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TRSO&OmK 

t.  limie«  b. Keilt:  4Sm^'*r«ftmi  di-s  Herrn  MM 
HaUrr  an  feine  Pamili«»  betreffend  Ceiuen  t/e- 
kertrttt  zur.  kmihoiifhhfn  Kirche  aad  geprüft  ««Mi 

Pfof.  JInv*  liti*  4»ii- 

3.  Stuttgart,  b. Metzler:  KartLuiw  v.Hotln-, 

gewelenen  Mit^^lieils  des  fouv^rainen  Rath«  zu 
lern,  Sch'^ih'n  an  felnf  Fam'lir  zur  Erhifirang 
telnf  Haekke/tr  in  die  katholifch" apnftolT 
rö^ttifbtl*  Klt^ek^.    FratuOfireh  a.  lieuirrh 
nach  «I.  vierten  Aas^.  Paris  u.  I*yon  1X31. 
Behuehtungen  vun  Br.  IL' S.  6,  Paulus. 

Hrn.  Prof.  Krtigt  kurze,  gedrinifi»,  treffend« 
t'riiAtiigt  neyft  Ib  der  Lei|*ciger  Zsifvog  at»« 
«Iruckt,  rerOitfiito  Mir,  dureh  tlen  elimliHm  Alb 

rfrn-  k  b-kaimter  2u  wertlen ,  da  iinf  p 'irliffame 
Freuittle  UcS  ».  Haller  jenes  her»  tfchn-iiien ,  wci- 
4hea  feiHft  rfte  fcMimmften  Seiten  fflner  eigenen 
An  nm  U«lteftrfnsn  dm  Tag  briagt,  denifttch  «ifrig 
««rbr«M»ff uml'airo  in  ItirMi  fiffer  avf  eben  Ih  bHna 
eifrige  Lefer  zu  rechnen  fcheinen.  Metbodifch 
brinijt  Kr.  Wen  enlweHer  unglaahlich  nnheVmffame« 
#i1er  nnerbATt  drrilten  Inhalt  iener  SelbftG^v'rtänd- 
■Ür«  «ater  dn  Ficher  voti  to  offenbaren  Vnmahr' 
Awifire««  dreyerley  Arten  io|uriöfer  yerleumdungen 
■nd  mehrerer  Ke  von  unfitelichfn  Griindldtzfrty 
fowoht  der  t'iirpdJjchkeii  als  der  Unhefchptdenheit. 

Unter  die  L'invahrheiten  rechnet  Kr.  7uerft, 
4alii  V.  H*  fetnen  Austritt  vom  Proieftantism us  ein« 
ptftew  xor  fWligto»' feiner  Vfiter  nennt.  Natfirlieh 
ift  diefii  ehie  nm  den  profelytenmaeberifcben ,  in 
das  ganze  SchrMhen  kftnfrHcn  verflo«4rte«en  Wen- 
dungen, ifiirrh  welche  v.  H.  Aiiilern  lüe  Nachth- 
iftang  (eines  Zurackgehens  gefältiger  marhr^n  moeh^ 
te-,  Er,  deffen  GewamHiell  (Ar.'».  9>9H0  rn^ar  fet- 
zten Verwandten  fchon  unterfehiebt,  difs  (ie  de» 
Otaahefi  hätten  und  er  ihnen  nnr  den  Weit  ttm> 
Bekennen  (7um  heimlichen,  nur  aus  Notb  firh  ent- 
ieckenden?)  leige.  Mftge  doch  folche  Retour ' 
öilrgenheUen  je  eher,  je  lieber  ein  Jeder  benntzen, 
.  wprtoo  glei«heii  Gefianungen  ift,  mit  gefcbiebllid) 
efTenhtren  Wahrheitmi,  ja  *nll  Eiden,  nadl. rfenr 
Cruri  Jf^ti  zu  handelt),  (Jaf«;  iter  Zweck  die  Mittel 
beilige.  iJebri(;en<  wäre  wohl  rttüur  In  diefem 
S*nn  durch  Ratjkfrhrlit ,  POrkmärttgeh^n  m  Ober- 
iHve«.    Man  '<ei>kt  aneh  l«i«lift-a»-«M 


jungen  t  iMUH&  üor  Jabate 
2;eword«n  waren.  ^  . 

Wi«  arcR  in  deeifte»  Verkebnn  «ffaabar  aße 
lohtohllidher  Wehetiett  daeSelwrilbeB  verbufe, 

nur  «ioige  Beyfpiele  Die  Proteftantifrhen  CeiftU- 
-ohen  vermeiilen,  ragt  es,  vom  Reiche  Gartet  zu  re- 
den, weil  im  prfite^*oti(chen  .Sinn  fich  davon  kei- 
ne paffende  JLrtelärung  «eben  laffe.  Uer  4>it9i(cbA 
ttiid  proteftentifebeSiwi  lüdet  frejiich -inieTit Wttftt 
^lein  Reich  ift  nicht  von  diefer  Welt,  nichts  von 
einer  weliiirh  glänzenden  Hierarchie  und  dem  tStree 
hen  nach  einer  ahroliiten  Kirchenmonarchie.  Jf&i 
H^'icb  ifl«  wo  fein  üeift  in -den  Herfen  regiert,  und 
duroh  Ueberzeugung  aaeb  das  Aeufsure  ordnetj 
■was  feit  der  Kefurmätion  die  Proteftanten  bandert- 
tan^'ndmal  im  üepenfat/.  ge^en  jc.-fe  alleinherrfchen- 
de  v'jerrfchcn  wollende)  Kirciie  ilfuttn  Ii  i^emii!  ^e- 
■tacbi  iuben  und  wasK«radedie  pruteftantifcheLlet 
iron  der  durch  aUe  Mbtbar«  Chriflu^kirchen  fiell 
verbreitende  nnfichtbare  ILirche  ausdrflckt.  'Dage> 
gen  ift  es  nctonfch  eine  antihiflorifche Unwahrheit, 
ir^''tiil  eine  Fk  /iibare  Kirche  eine  uiiiverirKe  /n  nea. 

nen,  welche  alle  Cbriften  umfaife,  alfo -aiie  «ntiac 
Hur.  Olli  -V.  H.  «Tie  MielilelwHba  dwAdl«» 

Nocb  Eines.  Das  Symhol  beider  Äirclien,  In- 
flnnirt  v.  H.  fej  Eines.  'Abermals  nur  ein  miwab^ 
Tes  liockfriMeiehen  "fdT  ^Tnwiffenffe.  Voiiinit  '(reVr 

lieh  ein  folcber  arfTokratifch  erzogener,  wie  v.  H; 
zu  fevn  gegen  ßrb  lelb'.t  bekennt  „peu  irfftruk  «i 
dort!  }'education  fut  uffez  negligle,  bis  v.um  A'ilej;en 
der  Pr«ft0o  lUel,  To  -fagt  ihm  der  Comreribr  oicbt^ 
dlfr  die  f  rdteftairtirche  Kirche  mit  dem  -in  derfd* 
ben  vofvnf^ehenden  nikänifch  .  mnf'stitinopolita- 
nlfchen  SrmlKtl  genug  habe  und  dann  nicht  weiter 
mitgebe,  durch  alles  das  aber,  was  nach  jenem 
Svmhoi  des  vierten  Jahrhunderts  in  der  römifchea 
Profepio  binzugefnet  ift,  diefe  felbft  allen  Niehl- 
Minden  vor  Augen  lege,  in  wie  vieleh  Artikeln  le- 
nes  fpSteren  Anhangs  die  römifche  Kirche  Tnehc 
unrf  A'iilerL-v  tu  glauben  aufgehe  uml  fisdpre,  alt 
in  dem  vierten  Jahrbandert  von  den  grdfsten  Coa« 
«nien  gdfbdert  war.  Von  Napoleon  wird  «raiWt» 
ilifi  «r  fnrotellantifchgebomc  Prinzen  gerne"  be> 
flegle:  wts  denn  FrrttelViintistmis  fey?  Ift  es  ein 
Wunder,  i1ar<;  r  r  nicht  immer  eine  K>  klare  ünter- 
fcl»eidang  z«r  Antwort  bekam?  Eine  dem  v.  Hatie* 
rifchen  ^peu  inftrtAt"  ähtdirhe  Erziehung  föhrt  da« 
Ml  mmUM»  ffhKeftaM«  »  bereden  waet. 
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rfa«  proteCtatitirdiff  und  k.nholifche  Symbol  fey  Ei- 
aavley* 

Wer  aber  foilte  noch  handgreiflichere  Unwahr 
iMtiten  fOr  mögVicb  halten?  Und  doch  folgen  folchf. 
In  <ler  jetzigen  Zeit  weifs  doch  yti^  aus  den  Zei- 
langen ,  wit  die  Bibelverbreitong  lisrch  piipTllicha 
Buili'n  für  eine  Wh  erkl.irt  worden  ift  und  autibi- 
blifche Gefellfchaften  zur  Unterdrackong  „Gfhrim' 
fonds"  (nntl  Feuer)  anwenden  —  Vgl.  die  üchrift; 
Die  Bibei  u*c*>t  «>»  Bach  far  FMcfter  aUein  voo  ei* 
•  nem  tiiehr  rnmifeh  ,  foncTerri  chrllUtitholiMreB 
Pri^fler.  »fiiS-  S.  15^.  Auch ilieEogJifcbe Zeitfchrift: 
Anti  BU/lio/i  or  thf  Papal  Tocfia^    London,  b. 
Uateberd  —  wo  die  autheritilchen  Data  des  Kampfs 
«flgon  die  cbriftlicbe  Aufklärung  durch  Kenntnifi 
Sest7reliHlVet(thiiiii«Mfaimnell  werden  ->  Anohirl«' 
liefen  If  i^  i.\:c  in  ifieSchwera  ehtgefchlicheoen Jefni- 
ien •  Niiilioneii  hierin  fich  auszeichnen  -  wcifs  man. 
Dennoch  waj;t  es  v.  H.  feine  KamiJie  und  Andere 
liekehrunesfüchtig  zu  verfichern:  die  rümifch  ka- 
thölifche  Kirche  ^häi2e  die  Bibel  eben  To  febr  und 
empffht^  fte  den  Gläubigen  tum  LefeUt   wie 'die 
Pruteftanten.    Wie  könnte  vielmehr  einer  der  Rö« 
nulrlien  etwas  anderes  befi  rrlitm  ,  üIs  ifjfs,  wenn 
die  üit>el  ohne  mifsdeutenHe  GlolTen  geleten  wird» 
viele  Geb  wohl  fragen  mrffen:  wo  denn  diejenigen 
Glaubensartikel  dort  auspefprochen  za  finde«  feyeo, 
welche  fie  in  der  Prof(\fßo  Piäei  dem  iiymbol  des 
IV.  Jahrhunderts  niii;f hingt  antreffen.  Diefe Furcht 
allein  oöthigt,    das  grofse  Aereeniifs  erneuerter 
Verfolgungen  ^cgcn  <las  Hbellefen  zu  wagen  und 
des  Licht  des  Urchriftentliuins  nur  Wenigen ,  und 
nur,  wenn  rtmiCdigefinnle  Aoileguneen  heygege> 
aus  nberhirtU^bcr  VOTmnndfebaft  zn  et» 

)aaben. 

Eben  fo  wahrheitKebend  teugnet  v.  H.  ab,  daCs 
flie  (öaüißbe  JÜrebe  ich  Iftv  die  oUsm  (dümacheo- 
de  erfcUre.  Denn  die  gute  Motter  bindere  ducb 

Gott  nicht,  dcnrn,  weJcne  aus  unOberwindlichem 
Irrtbum  obne  alle  ihre  Sebuld  nicht  vermocht  bit> 
ten,  den  römifcben  Glauben  aarunehmen,  durh  im 
Sterben  den  Glanben  und  einige  Seligkeit  7u  ge- 
währen. Ancb  verfulge  Ce  nicht  die  irrendeoSenin- 
fe,  als  Pt-rfonen,  fcndern  blofs  die  IrrlhOmer;  wes- 
wegea  dann  Nro.  2.  b.  12<J.  fragt:  ob  Hie  Spaoifcbe 
Iiiquißtioü,  welche  über  33,000  l-l  ci.  I  i;  verbrannte, 
dieles  blofs  um  die  Irrlehren  aus  ihne^  heraus  zu 
Rennen  t  To  aus  Mutterliebe  veranftaltet  hebe? 

Ängemeinhin  durch  H.  «nsgelprocbene  Ver- 
ieurodiiPceR  find,  dafs  fich  die  Well  eor  zwifrben 
Kdtlioliken  und  gottlu(c,  antichriftifche  Bilnde, 
ligueSy  tbrile,  dafs  über  dea  ganzen  Krdkreia  ein« 
reTÖtnticyidrc  geiftige  Affociation  gegen  die  römi 
febe  Kirdie  und  die  Sti^ltSMrdniing  f erbreitet  fej« 
(VVdhreed  frevllrb  ebtnletes  defeb  kirchliche  ond 
p  lii  frli«  Arilliikrarie  nbertripbenes  Heirfchen  in 
l^tboiilchen  Keurhen  angegriffen  würden  ifl*  i» 
protcftantifchen  aber  ohnehin  nicht  leicht  fielt  6op 
der.>   Uennoch  hahe|rpiet  v.  ff .t   was  da<; 


der  Regierungen  fowohl  als  der  Völker)  ja  Pria» 
ein,  in  den  Mitteln  und  im  Erfolg  das  volle  Eben* 
bild  und  der  Vorläufer  der  poÜtifeheo  Rcvolntlonen 
fey;  welche  duch,  wie  jede«  Bind  w«ib,  mt  in 
ftark  kathoüfchcn  Staaten  tum  Ausbrndb  geko» 
roen  find.  '     *  "  .  ' 

f  t  gen  foilche  Wahrheiten  tritt  dani»,  unter  der 
Rubrik:  nofittliche  (irundfätze,  daa  was  vom  dem 
abficbtlicbeBäcbeinproteftaotismas  des  v.  H.  von 
(einer  Emenerang  des  Amtseides  ungeachtet  des 
beltiiliell  gelbbwofnen  dfe  Befcehrungsfuchi  t^ebie- 
tenden  Coiivertiteneides  tt.  f.  w.  hekanjit  gpnuir  ift, 
Diefes  cntfcheidet  offenbar,  dafü,  wenn  ohne  Zwei« 
fei  ein  jed^r  Katholik  ein  Cbrift  feyn  foll,  v.  H.  bev 
feiner  eigenen  Art  von  rttoar  (ehr  als  Niehtobiift  m« 
tendek  bei,  nnitdeber  fehwerJicb  von  Medeni 
tholiUen  ihres  pleirhrn  anerkannt  werden  darf. 
Solche  IJeylpiete  zagen  ddan  zugleich,  was  ein  Za- 
fat7.  df  s  \  weiter  ausfuhrt,  dais  (ier  Name  der 
Evangehfcben  Kirche  zwar  febr  gut  Reformirte  und 
Lutberifche  umfafst,  gegen  dergleichen  Rämifehe 
Profelytenmacherey  aber,  welche  fie  durch  Jede 
falfche  Windung  dem  Autoritätsglauben  unil  hie« 
rarchifchen  Belierrfchen  zu  unterwerfen  trachtet, 
ein  fortdauerndes  Proteftiren  noihwendig  ift.  „Uas 
Protefliren,  fchreibt  Kr.  ift  ja  unfrer  Kirche  jetzt 
mehr  als  j,e  ndtiil|»  d«  dt»  rürnUek-  keibolifch« 
Hiermrdil^  von  oetfem  (die  aJten  Kanons  fich  aus« 
drucklich  verbittend  f.  die  päpftiicfae  Fxpi  nridn  ii^ 
den  „neueften  Grundlagen  der  teutfchkatholifchea 
Kirchenverfaffung.  Stuttgart.  S.  394.444-)  ihrHaujpl 
erbebt»  Oberail  Nette  ansbreitett  Wfn  (obwaelsg 
Seelen  tn  fiingen,  felbft  die  J«foft«n  (nameotlfeb  - 

dort,  wo  V.  H.  die  rptour  mnch^f»^  und  atipehüch^ 
Wunderihater  ZU  Hulfe  ruft,  uiu  den  Leute»  iä)n£u-. 
reden,  die  römifchkatholifche  Kirche  fey  die 


ein-< 


xig  wahre  ehrliche  j^rcbe.  (.  desF^it.Hobenloj^ 
Sdiilliogsfarft  Sebreibenaa  den  Stidtndi  u  Wilr»y 

bürg. 

Nro.  a.  hat,   weil  man  vielleicht  obiges  und 
noch  vieles  andere,  wovon  das  H ailerifche  Schrei- 
ben grg.eii  die  proteftantifcbe  Kirche  Hbcrftr^rot. 
ganz  nnglanblicb  finden  anflehte«,  daa  Orlgtoal  ati4. 
eine  richtige  Ueberfatziuig  voUftlpdig  vnrann?rti-llr. 
Nur  der  ganze  Zufammenhang  zeigt  den  aiies  ver- 
kt-l  rr-iiilrn  Gei't  des  Hriffliellers  in  allen  feinen  er-, 
kiiidtelten,    mit  Gefühl  und  Thräiien  lockendea 
Windungen  und  warum  er  S.  Ra.  die  Mandemeos 
der  Bifcnöffe  fuperk  findet.   Jedem  Zog  des  verfia* 
fterndeo  Textes  aber  ift  eine  beleuchtende,  meift, 
kurze,    N  iie  imlprgefet/.t.      Der  ßn h-ffteüer  utitl 
feinesglcichett  haben  wahrhaftig  in  der  aeuern  Zeit, 
vielem,  was  beftimniter  w  verftenen  nod  an  erwigoa« 
^^4»th  thut,  zam  Wort  gebracht  *  .naebdent  man  ef^ 
allfo  forglos.  im  Dunkel  wirken  Uefa,,  v.  H.  gcftehl^ 
nicht  um  d^r  {.A)r>-'n  willen  zur  katbolifchen  KiVm 
che  äcti  gewendet  z»  haben «  fondevn  oach  A^iner. 
Politik,  welche  abfolete  Steifvertreter  Gottes  ia» 
W<^k liehen  will  nod  in-  iener  Kirche  fcbon  eine  fol^' 


der.)  üenooeh  haha|rpiet  v.  rf.,  ,  ^s  da<;  onver  Weltlichen  will  und  in-  lener  Kirche  fcbon  eine  yotf 
aeihlyhftw      da£^  dinlUEufiatioo  Cdiefe  WixkuB|^        ab^il^ite. geil tÜshe  iWttCslaioaaxebie  gefqadsQf 

.  .  •  P» 
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SQ  babrn  tiebtBntet.  Mao  Bebt  dte«  w«IcbeKTb«a 

jener  Kirche  allein  -  aieht  der  d«ntlcli««  niobt 

der  frjn^üfifche  —  ihn  bej  Sein'; r  rpcour  »Is  eia«n 
aufßuiionimeaen  anfeben  kann,    iiiwa  ein  neuauf- 

Senummener  Theil  der  Kirche  2u  Frejburg  io  der 
chweiz,  dwpB  fiifchof  den  v.  H.  zum  Scbeinpco* 
fefiantifmiw  uikI  Mentis  •  refenratiooen  dispenoft«» 
l3te  Beleuchtung  wirft  ihre  Strahlen  auf  rnetireres, 
wodurch  eben  oiefer  gf^en  den  altgiaubigtu  Ü4tliO- 
licismus   fre ht  ^j rtige   I  lieil  mit  vjeleti ,    was  die 
Regenten  und  Bilrijerrechte  fordern  moifwr  in  di 
rectem  vViderrprucn  beharren  wlli,  wie  in  der  Uni 
Terfalberrfcbafl  Ober  die  Sitten  unJ  Opwirrcn  jedes 
Landes,    auch  im  Gegenfatz  gegen  obri^l^ealiche 
Or  JiiLir;T;en ,  jin  Kart^jif  !;i'j.',en  gemifchte  Ehen ,  in 
Froteltanrmen  gcgeo  aJie  Keligionsfricilenslchlöffe, 
fi  lbit  gegen  die  Preufsifche  KöDigswOrde.  (• 
Voff.  und  Sudlberg  oder  d  Kampf  des  Zeitalters 
cwifcben  Licht  und  Finrternifs.  S.  374.  434.)  Auch 
wird  defswfgeri  .i     Ale>c.  v.  StourJ?-!  ('.unfiH'ra* 
thnt  für  rEglifr  Ortkodox^  mehreres  angeführt, 
l«ir  und  -warum  die  fooft  tolerante  raffifebgriechi- 
|(pb«  Kirobe  ficb  naiicrlieh  Co  furk  gecM  die  gcift- 
iMi*  Statthalterfehaft  ChrilH  auf  ErcAn,  weiche 
bey  weiten^  nicht  hiols  iT>er  die  Dogmen  wachen 
triJl,  RfkUrt.    \Jn(<  feltift  jenes  Beharren  auf  einer 
ttft  ft'hr   ieicfit    wi  i^rJegharen  Tradition   mufs  es 
xdcht  immer  aller  wahren  (iefchichte  und  Plulofo- 
p'hie,  ia  fogar  der  Naturforrchong  aowiderrejn  und 
Bur  Verdunklung  der  Studien  und  Wiffenft-haften 
«furch  Jefuitilch  mechanifche  MeUtoden  nberail  ein 
xulfiten  fiicli-'H?  Jenes  Beharren  auf  Unverbeffer- 
lichkeit  und  Imperfectibilität  bedarf  es,  dafs  bloC» 
Xernmethodeo  ftatt  derS<udier-  und  Deokmetbo- 
«fen  6ch  wieder  einfcbleicben,  damit  nicht  das  Licht 
«nleugherer  Thalfacben  und  Einfichten  aiir'  jene 
S rhd t teci  vv  elf  einwirke  un  1  (i ie  Sc  ii  1 1 1  m  rm"' r  n  : !  e  11  (jcfl 
«xnzuCchauen  veranlaffe,  um  die  am  Himmel  Itehen- 
de  Sonne  niebt  mehr  ter  einen  Irrftern  zu  baiien. 
Auch  weil  Bomald  im  Journal  4m  Dtiats  1 3  Jul.  1  g  1 1 . 
vortj^b,  T.      fej  hiofs  wegen  feines  Uebertritts  zur 
Ikalnol.  Kirche  vom  fotfverjnen  Rdlh  ru  Bern  au* 
Intoleran?,  ansgefchloffen  worden,   find  die  acten» 
mafsigen  Motive,  dafs  v.  fl.  weg.n  Verletzung  de» 
Amtteidet  and  beimücber.OefinrdiioiS  für  immer 
Urtblnnfthfg  erklärt,  ilim  aber  Reeort  am  Oeriehte 
nfflattet  iTt,  in  Nro.  a.  abgedruckt.    O i/n  hat  nnrh 
nro.  I.  S.^.  befonders  bemerkt ,  wie  lehr  v.  H. 
auch  das  Eidgenoffirdie  Conrordat  verletzt  bat. 
Aacb^  V.  H.  felbft  ninart,  S.  la».  4n  bebracbent 
dfa-Mleaaa««  «vfe  wenaerKiTdite,  man  ktaae-fet* 
aen  Uebergant:       ficb  wi«  ^iae- bOfr  Handfun g= 
»rechten.    lJiele,s  du rei»aus  nicht.    Aber,  als  er  feil» 
•5»V  f^;,  fiafs  er,  um  dem  Prof eftantismus  drfto  mehr 
SU  ic^adeit,  ^heinproteftant  feyn  wölkt  darebi)tl> 
penfe  «n  I  dann  dorch  Eid  gegeivEid  «adeefcan  fad^ 
•e,  hätte  4hm,  dem  K,?nonil^heeIehrten»  wohl  bieyfal- 
len  Collen,  Hjfs  mda  einlt  nuf  den  crzketzerifclien 
PriscilJia<ii)fen  den  GrunHfatz  aufchrir-b    Jura,  p^r- 
iurm,/g»r0ium  ^oduM  mM.  fii«obabac  i£t  ai» 


NUAK   igaa.  ■      »  fl 

UauptvonrarF  de«  v.  H. ,  dafs  Ben»  mir  am  imrtm 

tbolflbfaen  Cantons  Freundfehaft,  von  den  andena 
Neid  und  SchadcnrrPLidu  erfdfire»  habe,  ia  beide» 
Schriften  nur  der  Beleuchtung  aus  der  Scbwöa. 
(vlbft  flberlarfen.  Offenbar  ift  diefor  Vorwurf  f» 
aebiügy  fo  Zwietracht  aafregcnd,  f» guir*  efae» 
SohOtaangs  der  gefammten  Eidgenofümfemft,  wema 
er  unwahr  ifl,  un'viir  lig,  wenn  er  aber  wahr  wärc,^ 
fo  empörend,  dals  ohne  Zweifel  iaehkundji^» 
Schweizer  darflher  das  abrige  Publicum  durch  di» 
volle  Knit-  der  Wa^rlMit  iat  Uara  sa  CMae»  «kba 
linj^er  aaftahan  kdaaea.  Nor  dareh  WafaflMlt  ba»^ 

fleht  aoch  die  Igpri  irfenfc-haftund  die  Erforfchung; 
der  reinen  Wahrheit  hingt  an  der  alles  arge  ent« 
fehleyasadao»  aUai  gate  aaitraHaBdaa  QaBliMlliela> 

kelt. 

Uebrigens  zeigt  Nro.  2.  durcfigihgig  un'f  vor* 
nehmlichS.  149 — 158.  in  einen  ziifatnmenfaffendfeÄ 
HackUick  wifdiB  9  H.  Stlbfiggft&tuUi^fft  dafi  die*- 
fer  niebt  als  Proteftant,  nfehf  einmal  ab  Natnnllftr 
fondern  von  einer  felhrt-einacbten  Retigion  ,,ri»/i- 
gion  d'u^  naturälht  ou  piutöt  celle%  q;ue  je  me  fal- 
fais  moi  mSme"  (S.  18.)  —  alfo  von  einem  if>fe  fecit 
naeb  8.  66.  eines  feu  üifirukt  doat  leducation  fut 
mffn  ni^gllgj^&—  TU  rioer  creyanee  /txe  OberKetre» 
ten  ift,  die  er  nicht  um  der  Lehre  fowohf,  au  ort 
feines  eigenen  polilifchen  Syftems  willen  für  uni* 
verfeil  hält.  D  .  egen  Cnd  auch  S.  114  —  117  unJ 
S.  34.  die  Pnncipien  der  abfoluten  Ciewalt  -  Reftau- 
ration  des  v.  H.,  fo  plump  und  von  felbft  widerlegte 
fie  find,  doeb  nicht  unbeiettchtet  gebUehen  und  ge* 
zeigt,  de(t  er,  der  Bibefkundige,  fi«h  daf&c  aidit 
einmal  auf  Nimrod  zu  berufen  habe. 

*  Wer  diele  beide  Prnfungsfebrifte»  antereinen«^ 
der ond  bU  der  Ts/clrirn^rifehen  veraleieht,  (f.. ALZ.. 
Ig3l.  Nr.  25H.)  ^'^n.i!l  i/Ikti  ifa^Uircli  die  nächfle  Erlab- 
rung,  wie  fiel,  felbft  bey  einem  fo-  bcftimmt  er- 
fchdneaden  Oepenftand ,  die  UnterfochvaK  und  da» 
DurehdrinMB  wm»  Unwahren  aar  Wahrheit  da» 
dorch  irewfame ,  daf«  verfeMedene  Fbrfeher  nkr» 
m^h rf<'ittgi--ri  AufTtVitrri  1  ii^rn  und  allMa  Bfllla 

balL  aadara  MiUtenkeodeo  vorlegca» 


8cit5t?e  kuwstt. 

BfiTAU,  gedr.  b.  .Ste  fjnhagen  u.  Sohn:  Chrlftiatt 
Erhard  I.an^honjcn's  (irdichte,  nach  dem  Tode 
de^  Verfaffer«.  berau.<gegebea  von  Ulrich  Frey- 
.   henm  K«c*%M«iae£.  •»if.  XXVUL a.  leaSw 

Der  Hr.  Herausgeber  weihr  m  einem  rarrge- 
fflhlten  Gedichte  diefe  wenigen  Gefänge  eines  ge« 
foblToUeBi  iai  Oreifenalter  verftorbenen  Dichters,, 
ab  NMbkfinge  feines  i«bens ,  einer  SehfflWn  def» 
Mbe»  and  thetlt  uns  ia  einem  wobl^efchriebenea 
Vorberichte  die  eii»facben  Zflpe  des  Lebens  diefes 
wardigeo  Vollendeten  mit.—  0^*Mrk.  LmttgAnfm 
anmia  aa  MAaiilbarg  ia  JlkaaiM»  M»  lota»  Oetaber 
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tf^rätbaren*  iwhIwqo  feiaem^roXstater,  dem 
PirSiinor  «kr  -MaUnilitilr  Zangkunfem t  erzogen, 
da  •ÜBin  Vater  ihm  baarcits  «ach  wenigsn  Jlcioaten 
duTeh  d«n  Tod  entriffwa  >^witrde.   Er  wufde  nach 

vtiJlKodetem  akademifcliem  Leben  als  Privatlehrer 
nach  Kiirland .  berufen ,  wo  er  in  zwry  adligea  Hau- 
fern  lebte  bis  mir  AnheUuiig  «It  lobaazfekretair  de» 
Coldingilebcn  43b«rhaiiptmann«g«yi«bU.  dvrdi  die 
rafTifdia  'Resierung ,    zufolge  rin«t'  Zafidhcrung 
des  letzten  Her/oges  von  Kurland,  fflr  «velcheo  er 
eioen  wictiiigen  Prorefs  gewonnen  hatte  und  der 
ihn  auch  zu  feinem  Ca  hin  etsfecretir  haben  wollte. 
^fJHttA'deniftaBK-derwsteo  Klaff»«  -wie-der/ileraas» 
galnr  'fpgttPidwtfS  Treue  nnd  Fleift  erworlMa « •  da 
wir  denn- geftebeo  mQffen,  daft  diefe  ihm  in  diefer 
Hinficht  nicht  eben  viel  ein;;ebracht  haben,  denn 
Xi'ulJr''alli   ift  ein  fahr  untergeordneier  Grad  im 
raffifcben  Dienfte,  ob  er  gleich  perfönltchen  Ädd^ 
(p.'  h.;idas  Recht  Güter -und -Leibeigene  zu  kaufen)« 
giebi;  mebr  irdifchen'Lohn  fand  er  in  einem  nicht 
uhbetrSchtlicben 'Vermögen ,  das  ihn  in  den  Stand 
[etzte,  fich  nahe  hey  GoMingen  ein  Giltchen  zu  kau- 
fen,  welches  er  Awn /Ifyle  oanntt.   Er  war  diU-k- 
ilch  verheiralhet  nnd  zog  fich  zwey  Jahre  vor  (einem 
Tode,  ah  er  weg«»  ^uoehniMd«»  Altera  dea  Ab- 
.Aüed  genommen  fiatte,  auf  feinen  Lsndfitx  znrflck. 
l5a  erwachte  in  ihm  die  SehnCucht ,  das  deutfche 
I^nd,   das  eben  aus  dem  .langen '.DrucJie  tyranni-, 
l'^er  Unterjochung  neu  erftanden -war, -noch -ein-, 
mal  zfi  Tebea/»^  Sein        f<flirte  ihn  oaeb  dem  Rhein 
hin,  nntf  afsV  fich  eben  tor'Relfa  In  die  Schweiz 
aBfchickte,  erkrankte  er  und  ftarb  an  einem  Schlag, 
fluff**  zu  iMannheim,  wo  er  auch  begraben  wurde. 
^VVeiler  der  Tag  noch  das  Jahr  feines  Todes  ift  an- 
■Iffieben).  Seme  Mufe  war  die  Einfamkeit,  von  der 
«r  an  «ine  PravnMli»  fehrfabf  „  Klopftoek  Isgt  tiMur: 

''  Ein>-'<  B«rhrr  der  FiclkIi-  hat  In  dar  RtchCte« 
'    D'f  Liokon  rinen  wüihrnden  Dolch  — 

Dl'  Einfarnkfii ;  r»i<->  t  dna  ßenlürki-n 

Ibrn  Bachor,    drin  L«i4«a<UM  ccicbt  üe 
^  nee  wwbMmieu  0«icJi 

aber  jim.  «ata  Hlapftnrk  bat  diefes  BiM  tmt  fe» 
dacht,  Bicbt  widbliaher  Brhbrung  naehgeaaiahnai»- 
f}tr  OlOckliche  mag  nicht  gern  allein  feyn ;  et 
wdl  Zeugen  feines  GlQcks,  und  wflnfcht,  dafa 
alle  Welt  daran  Theil  nehmen  möchte;  der  Uo« 
gliekiieba  dagfegeti  liebt  die  Eiofamkait  und  findet 
SMd  'TM'ftMIbr«^*«  Waa  der  Hr.  Htrattsgebto 
zn  einer  Charakteriftik  fagt:  „Tiefe  des  Gemüth«, 
ein  inniges  und  kräftiges  Gefühl,  in  welchem  Na- 
tiir  und  Kauft,  Gott  und  Meofehheit  wiederftrahl* 
la»  war  der  eigentliche  Charakter  Lanehaofeaa  — 
«  Er  Uahta  Scherz  uad  Freude,  doch  ia^Mi^ 
d«*ii  lagen  ihm  elcgifche  Anklänge  nicht  weit;" 
*  ift  auch  die  treffendfte  Charakteriftik  O^iaer  aa- 

t^fiitiltdm  Qadichtf».  di»  a»clpt  |mM  Sekwong, 


aber  ein  niRdea  Dlahteifinler  rwrafbat*^  Ifator 
•nd  {jiebe  find  dta  OegenftiindA  d«rfeiben,  frOf**' 

tentbeüs  in  iamhifchen  und  trochäifchen^  Reim- 
verfen,  in  iMetrum  und  Reim  im  Ganzen  ziem- 
lich rein.  Hoifyrche,  Voftifche  und  auch  wohl 
>Kleifiifehe  Anklanee*  tönen  mit.  Ah  Beleg  maf 
klar  flalgeodaa  Oadicbt  ftebaa ; 

AbfchUtd  von  meiner  Mufi» 

MnCe.  mit  deai  na(«|:««reinlen  SrliM«r 
XinA  Ata»  hohe«  IcbmFriutnwölkiea  Ittck* 
Mimm  nun  hier  dir  mit  K«-Ichpnkia  L«Ut 
Jkw»  An  hoffounjdolM  HaoA  xurüik. 

Dank  f}ir,  Mul«,  d»((  in  fiiller  D»nioth 

Du  oh  maifMFit  Gram  in  Scbiairaim  rao|ft^ 

Oh  wit  hohw  ihraararncfiw  Wehmull  .  * 

Mir  aia  FrMUkdi«  aa  den  Bu(ra  laakfti 

Fpanna  bald  cu  mainn  ToH^tfeier  *  . 

D'iiM  Satira  liriet  noch  herab, 
Jin«  Atm  lUa|sata«|t*  mmi  lag*  di«  Laiw 

DerDrchter  theilte  diefes  Gdlicht  dem  Hrn  Her- 
ausgeber  mit  und  diefer  antwoitete  darauf  in  ei* 
«iem  Ordieht  im  eleeilchen  Versmaafxe,  das  in- 
dem Vorberiebt  abgedruckt,  aber  nicht  metrifebl-^ 
ean7  gelungen  if*,  indem  manche  Hexameter  ohnd* 
Cifi  r'  Hrtil  und  Cnoriamhen  wie:aWVAmuf^  dflit 
Haupt  vorkommen.  Diefes  Gedicbt  endet  mit' 
folgenden  Zeilen:  ' 

War  «w  «M  beiam  ariott  UaaUinlll  aar  Mika  Mm«' 

Lehna  di«  Lriar  faHNlIt  an  rfaa  bpf^andeta  Grab. 

Und  diefe  Pflicht  erfolhe  Hr.  v.  Sehl,  mit  Her^ 
ausgäbe  diefer  kleinen  gewählten  Sammlung,  untr 
verdi^^nt  dafür  und  fnr  ilie  gefnhlrolle  £iegie:| 
Drn  Manen  m^iapt  Freundes  Langha^fiu^  daranJ 
Utttt  Strophe  lautet:  | 

UikI  Mun  Hab*kaaam  HG|al  , 
D'ingi  im  CImi  irf  Aul  t-iaan: 
SeUmmmn  mit  g^amkum  K6g«t» 
Mkmmn  mM  Jk  aäke  Ukmmf 

AanrfcAunug  «od  Qaak.  _ 

RBUB  AUFLAGE. 

Hau»,  b.  Hendel  d.  S.:  AOlUIOr  HIMOr. 
4r(bpi^a  ISiM«.  MH  etaar  Einleitung,  gram« 

matifchen  und  erklärenden  Anmerkungen  and  . 

*  einem  voUftändigen  VVörterburhe.    Fi'ir  ächu*. 
len  herausgegeben  von  Johann  Dawid  BüchUng» 
Von  oeneaB  beaxbeitet  von  Dr.  Qevg  Fritdr, 

•  WOkdm  6raA»,  Prediger  am  D«Miia  and  Co«« 
rector  des  GymnaGums  zu  Stendal,  ikii.  XX 
und  a6o  8.  g.  (so  (ir.)  (Man  lebe  dicRecea/k 
A.L.Z.  i7|o*  m*  3fi.) - 
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KtaCBSHOUCmCHTS« . 

Ex^rcUation^s  Antoninianae,  aucton  ttenf. 
■  Car.  Atn-ah.  äickftadio    No.  i  -  5.  1820.  gr. 
4.  (ausgenommen  die  erfte  Nr.,  welche io  gr. 
Fol.  gadraekt  Ot),  ZniknaMB  $$  ü, 

Der  Vf.  der  Agape,  defTeo  mit  kohnea,  aber 
ebeufo  unhifturifchen  und  unglflcklicbeB  Hf' 

fiotbefea  und  Paroduxien  aogefalltes  VVerk  in  die> 
er  A.  L.  Z  igjo.  Ni>.  1.  von  einem  an  hm  Ree, 
ebenfo  gründlich  als  fcharf  gewOrdigt  wcirdeo  ift, 
lutte  nach  feinem  eigeaea  Gefciiidiiits  auf  diejeni- 
aao  Parti«  (eiaec  Unterfocbann«,  welche  die  bei? 
«a*  AalMilM  imd  deren  VerhUtails  «trchrifUieheB 
Religion  nnd  ihren  Bekenoern  betrifft»  einen  ganz 
befonderfl  Ffeifs  rerwran(<t ,  und  war  dem  Nacobe- 
richt  zufolge  recht  ei£;entlicli  vor)  Betrachtung  die- 
fes  Punktes  ausgegangen.  Da  der  Charakter  der 
Unterfucbung  Beb  aber  auch  Hier  Tnllkommen 
gteich  bleibt,  fo  wählte  fich  der  wflrdige  Vf  der 
vorliegenden  bey  Terfehiedenen  Oelegeoneiten  ge- 
fc!ii  ie  jenen  ,  aber  in  Verbindung  ftehenden ,  acad. 
Ceiegenheiis-icbrirten ,  flr.  Geh.  Hoff.  £ichftädt, 
jdierm  Theil  des  Werkes  zun  Q«g9<iftMid  einer  ein- 
driagmden  kritifchen  Prüfung,  welcb»  «ocli  dnreli 
mehrere  dergl.  Programme  fortgrfettt  werden  wird. 

Je  widriger  die  rafchen ,  meiftRiiS  auf  narh- 
läffige,  fälfche  und  durch  Hypoliitsrenfucht  ver. 
blendete  InterprMation  der  Hauptftellen  gebaut i^n 
BebenptnoseD  von  Keftner  «uf  jeden  grüadlicben 
GefehfebtMoffeher  sewirlit  haben  mlUfen ,  mit  um 
fo  gröfserer  Oenuglnuung  wird  man  hier  die  über- 
legenfte  Gelfiirünikeit,  die  hOchfie  Vertrautheit  mit 
jener  Periode  der  Gefctiichta  und  Literatur,  verbun- 
den mit  tief  eindringender  Grflndiicbkeit  und  Genauig- 
keit pbiloloeifcher  oaMl  MfiMHrifeher  Porfohung  jener 
P  lernürhlichkcit  gegenObertreten  fehen.  Die  claf- 
fifche,  t;i-iftvolle  lateinifche  Darftellunj»  und  «ine 
huciift  wirdig  Reli.iltroe  Polemik  vrrftclit  iich  bey 
den  Arbeiten  des  Vis.  oUneUn,  die  in  diefer  Hin- 
icbt  in  der  neuern  Litemtar  <lb«rha«pt  vraaig  ifarat 
filiieben  haben  dürften. 

Von  den  bis,  jetzt  erfohienenen  9  Abhandiaa- 
gen  enihaltrn  vorznglich  die  erfte,  dritte  und  fünfte 
eine  forileufende  Widerlegung  von  den  hiftorifchen 
Neoerongm  dir  Agppe,  die  zweyte  und  vierte 
tiMilaa  nun  grdfkem  ThaUa  Mwiffa  b^  diaTaii 
lliitarriwhaagen  in  Betradit  r 
%/ktß'n»BLwMr4,  LZ  i8m< 


ft  Icke  mit  kritifcher  Erläuterung  mit.    Wir  wolleh 
die  Leier  um  fo  meur  mit  dem  labalte  derfelbea 
bekannt  machen ,  da  diefe  aeademlfeba  Geiegeft' 
beitsfchriften  nicht  einmal  allgemein  verbreitet  und 
durch  den  Buchhandel  habhaft  fryn  dflrflen.  Die 
Bf'li.ii;ii!ungtii  der  Agape,   Welche  gepnrft  uiiil  iti 
Aniprucli  genommen  werden,  find  folg'*nde :  „An- 
tonin der  tVumine  habe  die  bisher  verfolgten  Cliri» 
fteo  xuerft  dadurch  zu  frohen  Hoffnungen  berechtigt 
dafe  er  eine  allgemeine  Religions*  und  Oewiftenf. 
freiheit  f/Ts^;«.»)  geftiftet  habe.  Da  aber  das  heyd- 
nifche  Volk  den  Cbriften  die  Vortheile  diefes  Oe> 
fetzet  tu  entwinden  gefucht,  fo  hätten  Juftinusnind 
Athenagoima  gleiebMitig  voa  dam  geheimen  Chri« 
fitenbunae  und  deffen  Vorftebem,    Potycarp  fh 
KleinaCen  und  Anicetus  In  Rom,  den  Auftra  j  erhal- 
ten,   Apologieen   des  Cliriftenthum';  an   ;!u;  Kai- 
fer  7.'i   rjchtfii,    Uj    diefes  JuftiM  in  i^inem  ctwa^ 
trotzigen  Tone,  und  roller  Vorwürfe  gcthan  habe« 
fo  habe  der  Bundeeforgt,  dafs  ein  vorficntigerer  An* 
wald  der  chriftlicnen  Sache  in  der  Perfon  des  Athi- 
nügoras  auftrete,  welcher  in  feiner  Apolofpe  mehr 
die  Gnade  um!  Maclificlit  di's  KaiTers  unreflr-ju  h.i'),^. 
Beide  Apologieen  feyen  von  den  edlen  Katfern  gütig 
aufgenommen  worden ,  und  hättan  Ihr»  WirkttOg» 
fie  dem  Chrifteatbu«  geneigter  tn  machen,  niem 
verfehlt:  die  das  JufHn,  angeachtet  Ihrer  dreiften 
Sprache,  habe  namentlich  den  Kaifer  Marc  Ain  rl 
wegen  einer  offenbaren  Geiftesähnitohkeit  zwiTcheti 
der  Apologie  und  feinen  Selbftbetraehtnngen  fel^r 
anfpreoben  mflffen.    Letztrer  habe  MS  aneh  das 
A   und  N.  T.  gelefen,  fey  feitdem  alt  eotfdhit- 
dener  BefchOtzer  der  Chriften  aufgetreten,  und  ha- 
be fich  felbft  in  die  chrifthchen  Myfterien  einwei- 
lien    JaiFen,    während  Antonin  der   Fromme  fich 
mehr  zwifchen  den  Parteyen  gehalten  habe.  Unt^k 
den  Freunden  und  Holleuten  der  Antonfne  hatten 
fich  aber  bald  Parteyen  fOr  and  wider  (gebildet :  3»! 
der  Spitze  der  Ghnftenfelade  der  b -kannte  Rhe-  * 
tor  Fn  tito,  der  deshalS  felbft  beym  Iviifrf  in  Un 
gnade  gefallen  fey ;  auf  der  andern  Sette  Diogne- 
tus,  der  auf  dee  Kaifers  Wunfch  mit  JttfHn  Brtefb 
waehfeln  und  fiob  waitara  Aoffcblnffe  von  ihm 
•rbittea  mnfstat  norinva,  und  der,  Arft  Gatenus. 
Der  Dialog  des  Minucins  Felix  fchijdere  vns  ein 
Gefpräch,  welches  zwifchen  einigen  Perfonen  det 
ftreilenden  Parteyen  an  Antonin's  Hofe  Statt  A> 
habt  habe."   Wohl  konnte  der  Vf.  (S  Vll.) 
gen:  Ng/elo  quid  Mmmmnmjk,  fl«  hpmO. 
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ius.  Mihi  quid  acclderit,  aperte  dkam.  Primum 
noMtaie  iitrum  mens  Ua  percuij'a  ejt  >  ut  paene  di/fi- 
Jtrem  Utf  fm«  ottm  dldie^m:  mox  cum  multa 
vucUlare  argumenta  cognov^em,  anim«  fum/ßto,  fin- 

iula  prrfi'qui  et  momeatis  Juis  pondermre  eon/kkuL 
xplora'.u  rc,  cur  redierim  ad  pi  ißinam  frntenthim, 
pamis  fxponam.    Schritt  vor  Schritt  geht  er  iiua 
den  rafclicii  und  übereilten  Beliauptun^^cn  luch, 
ttnd  zeigt  den  Ungrund  derfelben  Uberall  auf  eine 
vollkommene  fchiagende,  häufig  fflr  felneB  Oegner 
befchJmenile  Weife,  welche  aber  ftets  Our  in  der 
i»achc,    rüe    auch  zugleich   im  Aa^drucke  liegf. 
D  t'  U.iuptpuncte  der  Widerlegung  fiml:    i)  wenn 
be)'m  AlUeoai^oras  von  einer  teo^t/i/x  die  Hede  iit, 
'S»  ift  dtacnioer  kaioc  HeligjoDS»  und  Gewiffensfrei- 
beit  gen««!»  wie  ans  mebrera  tttcUvo  crbeJit, 
Jbodero  die  Gleichheit  aller  Börger  vor  dem  Oe 
fetz*.    Diefe  piiMfet  Aihenagoras,    und  verlangt 
fie  auch  für  die  Cnnftcn,'  wenn  fie  keine  Verbre 
'chen  begangen  hatten.    Eini  befonderes  Edtct  hatte 
^Antonia  gpr  picht  gegeben,,  und  es  galt  die  alte 
^oferaDt»  wdebamaii  nur  gewöhnlich  auf  die  Chri- 
fteu  nicht  jnwan(h'>.    2)  Ob  die  Apologieen  im  Auf- 
trage des  ChniUMi  luules  gefchrieben,  und  wirk- 
lich ühfrgeljen  worden,    welches  let^tre   Hr.  K. 
.in  fO'  harten  Aus-lrtlcken  gegen  Semler,  Henke 
Wid  j|»  behauptete,  wird  hier  nicht  au-Sfflhrl ich  un- 
terfucbt,  da  erfterea  mit  dem  »arei'  -^»ui^c  der 
KeftnerTchen  Aoßcht,   nimlieh  der  Agape  felbft 
jurammenhdlt:    auf  letzteres  eigentlich  hier  nicht 
viel  ankommt;  allein  was  die  behauplete  CJeiftes- 
äbnUchkeit  von  Marc- Aurels  und  Jufiiii's  Schriften 
betrifft*  f»  wird  gmeigt,  dafs  diefe  nicht  gröfser 
fey,  als  die  allKe>neinen  Berflhruneen  des  Stoieif- 
nnis  und  des  Chrifienthutns  mit  fich  brini»en,  das 
öbri^e  aber  herbeygezogcn   fey  oder  au/  falfcher 
Auslegnnj;  beruhe/  Uebrigens  fey  jene  Bezieluing 
^^Hf^  4ipolocieen  auf  einander  gar  nicht  möglich, 
,da-  Ai»  grufsere  Apologie  des  luftln  wcoigftens  19 
Jahre  frhher»  als  die  des  Atbenaeoras  abgefafst  r^-y. 
.l|je  diefes  bfweifenden  Üolerfucnungen  von  Tüte 
m»nt  und  Mosheim  fcheinen  dem  Vf.  der  Agape 
.|remd  g«hUeben  zu  feyn.    3)  Von  Fronlo  ift  es 
allerdings  richtig»  das  er  ein  Gecner  der  Chriflen 
jg<  v:-efen  feyn  mufs,  ila  er  nach  Minucius  Felix  ei- 
ne „invectiva  in  GAr^/a/M)*''gefcbrieben  hat.  Allein, 
dafs  er  das  Haupt  einer  .^.boshaften  und  en^herzi 
!g]pn  Cique"  am  Hofi?  gewefen ,   ift  eben  To  uner- 
w^flicb»  ais.cs  fklfcb^itt„  daa  er  beym  K<<ifer  aber- 
iaafit  in  Uogpail)»  gf^w  Jey.   Das  Wahre  ift, 
i*ais  rieh  Aiitnnln  von  cTem  Studio  der  kiinftlichen 
P.  hrtnrik    iiiid  UerläHiatirsn   noch    nis  Jrirn'jrinr  .iS 
^\^antlle.    alier  ohne  perlrmiiche  Veniarhljffigung 
feines  Lehrers,   von.  welchen  er  vielmehr  in  der 
St»Ue,.  w^cbe  ib.  fOr  fein«  Behauptung  ritirt  hatte,, 
■^if  Loba>  fpricht. '  Sie  bntet:  rapft  ^fivrmtit,  rl- 

f^.  VTroMfivtf,  nai  ort  /r/rtv  0/  »akevanioi  euT9i 
^*4  V^*  avTsr^ilw,  ««rrofyeVfpoi  vwc  1.  11  p. 
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fctit:  V'on  Frouto  (und  feinem  Benehmen  haba 
ich  gelernt)  zu  wiffcn,  waa  tyranndche  VerUani« 
dung  und  Rjnkemaeherev  und  henchlerifehe  Ver- 
ftellung  ift  tCharactereigenfcha.ten,  von  .'.  r.en 
?roatu  «ineftarke  Donsbefafs,  die  e^r  zum  Vtieil 
grgfn  Cliriften  v.>rlj rauchte)  und  dafs  doch  mei- 
Iten*  d.e  l.ey  uns  iogei.annten  \V  ohlf-ebornen  (die 
Adels  Clafle,  wozu  der  Cunlul  Ftonto  gehörte) 
die  lieblofelten  Leute  ftnd.  ftatt:  von  Kroulo  (d.  I.  . 
dareh  feinen  Unterriehl)  hebe  ich  geiemt,  u.  f.  w. 
wieder  ZuCammenhang ,  wo  .t  mit  lj,inkl)arl<eit 
feiner  Lehrfcr  erwähnt,  unwnli-i  iprr-cidich  lehrt. 
4)  Nuc!ijih.ncr  firln  es  um  d] e  vur^eblicheo  üiB- 
ner  des  Chnlieui liunTi.  üalt-n,  der  nach  der  Aiß- 
die  Standhaftigkeit  der  Chrifien  gelobt  habea 
Toll,  verfpQttet  vielmehr  ii^der  fcbon  vonSohrörkh 
(K.  O.  III,  «H.)  angefnhrlen  Stelledie  Halsfiarrig. 
keif  und  Verllorkihcit  iliefer  S'Ttp,  in.ler>i  er  (le 
krummiievvachfencn  Hi)l/erii  ver.  leicht,  tfie  nia- 
mand  f;erjde  biegen  könne.  iNdc'i  klarer  wird  lei- 
ne Gefiiinung  durch  eine  andere,  Hii.  K,enlaantfen# 
Stelle  (dt^H^ntttUpuHuumHy  4  T.  VHI.  ^  43^ 
ed  Charta,  ,  worin  er  Chrifti  und  Mofis  Lehre  als 
jeden  nberxengpnden  Grunde«  entbehrend  zufum.  . 
meiiftellt.  Von  F'orinus  heifst  e.s  ^ar,  dafs  er  ficH 
in  Klein- Afien  nm  Polycarp's  Gund  he«roH>«i 
habe:  aber  nirht  angefahrt  ilt  in  der  Ai;ap»,  da{!| 
dieler  fich  bald  au  der  .'Seele  des  Marcion  und  Va- 
lenttn  wandte,  wfshalb  Ihn  IrenSuü  in  rwey  SrtiriP. 
ten  beftritt.  Vom  (Diognetus  weifs  die  beglaubigt« 
Gefchichte  nichts,  als  dals  er  den  jungen  Kdiier 
im  Mahlen  unterrichtete ,  und  nicht«  weniger  »Ii 
klar  ift,  dafs  der  Brief  des  Juftin  an  Diognetus  an 
diefelbe  Perfon  gerichtet  fev.  Wenn  der  Vf. 
der  Agape  vollends  in  dief. m'  Briefe  felbft  Anden- 
tungen finden  will ,  dafs  er  zugleich  an  den  Kaifer 
gerirhtet  gewefen,  fo  beruht  diefes  auf  einer  blofiett' 
Mifsdetitung  des  Plurals,  der  auf  die  Heyden  Ober, 
haupt  geht.   Bry  diefer  Gelegenheit  wird  noch  eiti 

anderer  Mifvmi'ff  ziinlckgewiefen.  Dafs  nämlich 
auclider  Üialogiis  cumTryphone  dem  Aiitonin  ziige> 
fchickt  fey,  wird  veni uiihet  nachd«rConjecturM«|4 
»•  a«i  wßinfTi»^  ftatt  M«Jp««  witmfik^  (C>p*  141-2 
fo  dafs  er  an  Marc.  Aurel  nnd  defTen  .ScbwIftKeii 
vater  Pompeinnu«  eerichtet  fey.  Aber  es  fteht  (ort 
5  <pl\rxT»  M.  n.,  wodurch  die  Vermnfhnni;  frey. 
lieh  7U  Si  h.mden  wir.l.  5)  Hr-y  <\>:^w  lirtucd  ühi^r 
Minui-ius  Felix  liegt  die  Vernuii Imng  von  Oelrichs 
und  Hoven  zum  Grunde,  dafs  deft>n  U^aloi;  urrf 
diefe  Zeit  gefrbrieben  fey:  alier  fie  widrrfprrcM 
der  fehr  hegrrin  feten  Annehme  aller'^rt*;en  ki» 
chenliifiorücheti  Kritiker,  nnrh  welchen  da«  MueK 
weit  fpäter,  im  J  230  geTchrieben  ift,  fofern  ei 
offenbare Nachalimungen  des,TerialIlB«en»hält,  nnct 
nnter  der  Perfnn  des  Carilius  CvpriiD'verllVf  kt  z* 
feyn  fchrint.  6\  Am  wenigi'ten  begrnn<l«Hfli^dWh^ 
wa";  die  Afane  von  den  gflnftigen  (VfinnungfO  der 
Cafaren  felblt  gecen  die  Chriffe,,  er-Ucliiei.  Hier 
moffen  znerft  die  vrrfrhiedenei»  de^**  Anlonin  toge» 
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«fierkantttW  EelUheit  Tind  •Hein  die  Selhltbetracb- 
♦wngpn  ,  die  beklimtlleh  nichts  weniger  als  das  Lob 
der  Chriften  enthalten  (B.  Xi,  3),  (oodern  datfoiba 
«rrhcil  aber  dielclben,  wie  M  damals  bey  i;ehll- 
delen  Hevden  und  Of»  Pliüufophcn  gafii;  (mJ  jiäbe 
war.  Der  Vf.  der  Agape  fuchte  nun  huer  auf  di« 
WAtf»  ztf  entfchWp^n ,  daf>  er  das  eilfte  BucI»  tief 
8elbftbetrachuiii«!en  fttr  «iiie  Jugend  Arbeit  dat 
Marc.  Aurel  erklärte,  md  «ugileicb  fen«  &t*ll« 
rar  niclu  nuf  die  ganze  Chri  t^tiparfpy,  fondern 
blofs  auf  Sphwärmerry  «le»  viJti  Lrtcian  ver- 
gotteten Perei  rinus  bezoftc'n  wiffen  will  Eflt^-rea 
Wird  aaf  das  BtHidtgfVa  aus  dem  Charactev  des  ga»> 
«en  Werkes  nnd  des  nte»  IhiclHt  wklerlegt»  worhi 
Namentlich  Caji.  35  Benphunsrn  auf  den  Ver- 

iui't  leioes  holines  {im  J.  173)  eiitiialteti.  liey  de» 
Meinung  Aber  Pere^r^nns  widerrpriclit  fich  aber 
iHe  Aeapefelbft»  bcier  kannte  die  rhronoingifchea 
TerMltniff«  pleht,  d«  cler  Tod  diefcs  Schwärmew 
«ml  Lucran'3  Buch  in  eine  fp.Mer»«  Zeit  fallt.  Weno 
aber  noch  weiter  behauptet  wyr.l«.i  war,  daf« 
■ndre  Stellen  xn  Gtmlten  der  CliriHrn  walirlVbeici- 
lleb  oachlMr  vom  Kaifer  mier  den  Or^lnerii  leiner 
Hamifehrlft  goiVrtehcn  «H»r<i«n.  und  dafs  weni^ftens 
verTteUie  Bi*gilnftignngeir  dertelben  darin  eninallen 
v?ren,  fn  mnrhtfn  wir  fchott  hter  dl*  Worte  an» 
^vi  i-ir'ii,  Ur.  Ü.  H.  Kirlifr.'n/r  Tpätf-r  gebraucht : 
Seä  vix  digna  func  ocu'is  vcjtrit  quew  crificus  i/tf 
pra^ter^a  firipfit.  -  Vollhöninien  unzweideutige 
Aeulserungen  der  kaifi*rUcl<lim  Ganft  wOrdea  frey* 
lioli  die  beiden  katre«-lieheii  Schreiben,  das  ein« 
Von  Gra;  1^  '  f  r  an  den  Senat  Aber  das  WnnJer 
der  Doniierlt-gion ,  das  *n  Ire  ^ai  Commune  Afiae" 
«nthalten,  —  wenn  nur  nicht  ihre  Echtheit  fo  ent. 
fchieden  Temeint  werden  mtlfsie.  Um  diefcs  ««• 
febaaHeher  «if  mieti»n  h^'  Rr.'S.-  kl  d«r  ateo  und 
^en  Exprc'lafion  heiilo  ahtlrucken  laffen.  Von 
erh«r*fn,  welches  lieh  griechifch  in  der  Auspahe  des 
Juftin  und  in  einip^en  des  Marcos  Aurelins  fiiniet, 
wird  auch  die  latetnifche  Ueberfelauttg  Keliefcrrt* 
twddw  Angf4ii»  ait<t  efnem  fatleairtfehfi 

Jrtf.  die  Urfchrift  des  K.iiffis  herausgab,  von 
weirbpr  aber  fchon  Baumgarten  narhpewiefen  bat, 
dafs  fie  an«;  rlpr"ScjIiger*fchen  Reccufion  f^eflnffen 
fey,  alfo  ein  ^trug  durch  einen  zweyten  gpftnizt 
Vim  Mweiert»  dte  doppelte  Kecenfion  beym 
Joftinn«?  und  Fiifehius.  Beiden  find  kritifche  und 
efnyliie"?  erklürenile  Anmerknnpen  nntergefetzt. 
D'*n  Beweis  t'-r  T^iechtheit  wird  eine  der  riächften 
Exercitationen  enthalten.  Wir  fehen  derfelhpn  mir 
Ver^tieeii  enteegen  ,  und  fchliefsen  nnfere  Anzeige 
W't  (tpm  wipflVrhoften  Wunfche,  difs  ficb-der  Vf.- 
*  ^;l"Tclift  bahl  veranlafst  fin-^fen  mdee,  felnÄ  (furch* 
•Jnmli  nnd  Darffellnng  Hl'';f  Ii  ,>ii^  ■  !■  i rh n 1  r n  Pro- 
cniiTimen  dem  Publikum  in  einer  eigenen  ötimm- 
Kmg  jnhnlhof  Im.  ^ 
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chen  IVedicers  ift  .las  (Killen  der  iD^enannten  Ui-icbt- 
reden  «>ewits  if^eiite  der  uiHvichliatten  ^  und  um  gut« 
Materialien  dazu  mag  es  manchem,  abrijpns  auo^ 
«TohleeAbtaD,  Pradjiter  um  f«  aebr  in  tlMm(ey% 
t»  öfffer  Ol««  fblebe  Hsndlonji  wiadarkehit,  vatdltk 
einem  fo  en(>eren  Meeiikrclfe  fleh  gleichwuhl  Re- 
den der  Art  bewegen.  »Nun  ieliH  es  zwar  alicr^ 
dings  auch  in  diefer  Hinßcht  au  IrOher  erfchienenen 
Uültabachern  nicbl,  voa  welcbep  einia«  aach  gewiTs 
niaht  ohne  Warth  And  (z.  B.  di«  ShwrimUfm  %m  . 
B' ichtr^äem ,  Ton  welchen  ^ii  L*'ipzig  Teil  isoofechs 
Hefte  erlcbieoen  find;  die  /Ibtridmahlsreden  an  gg' 
bildPt0  Fumi/ien  Kreib  ifioi  (10)  n.  mo2.  3  Bände 
a.  a.);  aber  das  Bedürfnifs  fcheint  dadarch  noch  fo 
Wenig  befriediget ,  dals  einige  Naahbdlfe  viebnehr 
noab  immer  wiilkummen  feyn  mag.  Hr.  Prcfl  Br. 
Ichon  fonft  a!s  homiletifrher  und  alceiilcher  hciinft- 
Iteller  nUimlichlt  I  f^k.  rmt»  hefert  in  diefen  ,  dem 
Umck  äbergebenen  Anitsvnrträgen  to  jenem  Behuf 
einen  dankenswerthen  Beytrag.  Zwa^  find  diaft 
Hadan»  wie  et  fcbeint,  mehr  auf  die  aüüemeine, 
al«  aaf  dfa  Privatbeiehte  berechnet,  nnd  fn-  mftch- 
ten  daher  r.ircli  fr  I  icklicher ;  yorbereitungsrfdf'H 
au/ die  Feier  äet  A^admahh,  als  ,.  Beich reden" 
im  ftrengfta»  Sinoa  an  nennen  feyn.  I)nch  konnaai 
fia,  in  10  fern  fia  maoehfiehe  Ideen  darbieten ,  im- 
mar  aosh  denen  gute  Dienfte  hiften ,  die  noch  an 
die  Privatbeichte  gebunden  find.  Der  Vf.  zielit  es 
»or,  auch  für  Vurträce  diefer  Art  fich  an  die  ge» 
wdhnlichen  Sonn  -  und  Fafktagaperikopen  zu  halten, 
bald  das  Kv.  bald  dia  Ep.,  ja  nachdem  janas  oder 
dfefe  die  beqnamfta  Veranfiftnni;  best,  andr«  bib]f<r 
fche  Texte  ahfr  nur  in  den-  Falle  711  benatzen,  wen» 
in  jenen  l'enkopen  lieh  gar  kein,  fflr  den  Zweck 
fdlrher  Beilen  zur  Bearbeitung  rchic)<}ichcr  Ideen* 
vorrath  finden  wilU  Di»  üfflnda,  wefeh«  doT 
Vf.  daftir  angiebt,  infonderheit  dar,  walcher  roft 
•<er  vertrauteren  Bekanntfchaft  der  Gememden  mit 
jenen  Abfchnitten  nnd  von  der  Vorliebe  der  iMei» 
Iteii  fiir  fie,  hergenommen  ift,  laffen  fich  wohl  bO* 
ren.  üoch  follie  man  meinen,  es  fey  de«  nrediaect 
Pflicht  die  Bekanntfchift  mit  dsr  ganzen-  Bibel  a» 
befürdem  mid  di«  Liebe' zu  dem  ge/anfmeen  p,r>\x]i- 
ahan  Worte  za  wecken,,  wozu  denn  gerade  folcba 
kleinere  Amtsreden,  hey  welchem  'l?m  Prediger dW* 
Wahl  de«  Textes  frev  bleibt,  fich  am  meilte« 
eignen  Iclwinen,  Nicht  einmi^rfaflan  ^ugedenkoOk 
dafa  dcr  Inbalr  der  Periknpen,  in  To  f^rrt  fie  db« 
Material  zu  „Berchi reden"  liefern  fnllpn,  .lochnut 
ff!r  1  1j  V-liftens  4  Jahre  au^reirben  Iv.K.n.  F<!  wärt 
daher  l«shr  zu  wflnfchen,  dafs  a»  dem  gefchicktb» 
Hrn  VF.  geAlien'  litdohta,.  aneb  abar  fretc^f Kitr 
Texte  (daran  hier  zwar  einige,  aber  nur  felteu  vor- 
komme»)* feine  Ideen  feinen  AmtslTfulern  mit/u- 
tlii-  'cn.     Am   hpHcji  iviJrife  il^";  in  rti'ht  Vi  llip  aus- 
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'tchelien.  Denn  fcne  legen  mthr  oder  weniger  der 
Trägheit  ein  bequemes  Polftcr  unter,  oder.Ge  fef- 
feln,  eben  weil  dir  V:ivnt  c:;irnj:  i:(\_;.-')en  ift,  den 
•Geiiti  dafs  »r  nicht,  wie  er  doch  foÜte,  fichfrcy  vtnd 
■MMkthätig  bewegen  -kann.  Beides  fallt  weg,  wo 
«ur  der  Ideenvorrath  fimpel  gegeben  and  für  die  Ber 
arbeitung  höchftens  von  einem  Fingerzeige  begleitet 
wini;  und  es  wOrde  auch  den  Vortheil  haben,  dafs 
Prediger,  bey  deren  Gemeinden  die  ailgemeine 
Beichte  noch  nicht  eingeführt  ift,  ein  folches  Buch, 
Air  iliren  Bedarf  leichter  wOrdea  tMOUtzen  k6aDeu* 
Was  aber  an  dü/fn  Beichtreden,  wie  fie  nun 
einmal  \(!riiegen,  vorzüglich  ;u  r  inrnenift,  das  ift 
der  pracktifche  öina  des  Vfs.der  lieh  in  einer  jedeo 
von  ihnen  bewährt,  die  mit  Licht  gepaarte  Wärme, 
die  das  religiöfn  NaelMlniiken  ebeo  lo  l«hr  4l«  da»Ge> 
fahl  in  Anfproeb  ninunt,  die  Vermeldoog  all«»  wld^ 
rig  Silfslichen,  wodurch  manche  anferer  heut  frcn 
Kanzel  und  Altarredoer  ihre  Vorträge  fo  fehr  eiu 
ftellen,  die  grofseOewandheit  in  Benutzung  der  ein- 
mal MwähittD  Texte  nad  die  förgfailig«  Rickfiob( 
«nf  die  Zeit,  ta  waleher  und  auf  dia  Parionatf ,  voJr 
welchen  diefe  Reden  gehalten  wurden.  Dagegen 
liffet  Hr.  Br.  in  Hinficht  auf  Dicton  und  Schreibart 
noch  gar  Manches  zu  wOnfchen  iü-ri^;  ,  je  zuweilen 
lablt  es  fogar  den  Sätzen  an  dem  gehörigen  Zufam- 
Kienhaiig«-,  wir  jadoch  gern  auf  Rechnung  des 
Setzers  und  des  •Correolor»  bringeo  wvUm.  in  ein 
cenaues  Detail  können  wir  not  nun  freylioh  hier 
Sicht  einlaffen  ;  und  es  wird  auch  genug  feyn,  aaah 
iMir  an  einer  Stelle  das  Gegröndete  unfers  Urtheilt 
»achzuweif^n  S  i  ift  im  erften  Thr-;l  am  Sonnt, 
▼or  Quafimod.  fehr  fcbicklicb  der  ürufs  aus  der 
avangT  Pirik.  „Friede  fev  mit  euc»»*jB«r'fWt,  um 
an  den  „Herzensfrieden*  als  den  «tohti^eiim 
arinnern;  und  daran  die  Vorftellongan  oadErmah- 
Bungen  zu  knüpfer*.  Hie  fowohl  den  fchon  Gehef- 
-^gxtfin,  als  Ungebellerten,  und  befonders  denen  ans 
Herz  tn  legen  waren,  die  zum  erftenmal  der  Beicht- 
handlung  beiwohnten.  Sehr  ftaftend  redet  der  .Vf. 
diefe  letiten  alfo  an:  „Ihr  pehört  «o  denen,  die 
das  köftliche  Kleinod  des  !  nfriedens  am  erften 
erringen  können:  denn  noch  ünd  eure  Herzen  era- 
ufänglicher  für  alles  Gute,  als  üe  es  fpäterhin,  ja! 
als  He  es  bald  nicbl  mehr  bleibeo.**  (Ree.  bitte  eatt 
weder  diefen  Znftix  ganz  weggclaffen ,  oderetwtt 
niflir  Zill  näheren  Beftimmung  ninzugefagt).  Zu- 
cleich  aber  feyd  ihranch  noch  ia  den  Jahren,  dann 
HB  welchen),  Verfucbung  und  Sünde  es  einem  (die* 
fos  „einem"  gebdrt  ae  der  angeleotten  Dietionda« 
Vf.  warum  nfelit:  Huh  oder  «es?)  ant  erften  ran- 
ben.  Ach  um  fo  eher  trachtr-t  denn  es  euch  zu 
tchaffen  und  zu  bewahren.  Dief.  ili  eure  erfte 
Beichte;  (Fehlerhaft,  denn  es  k mnte  von  ünver- 
jirinttigiw  wf  du  0ichIbroicg|Bbeode  ti  exogen  werden. 


Beffer:  Ihr  nehmet  heut'  zucrft  an  eiaer  Beicht- 
handlung  Antheil);  und  hedige  Gebräuche  pflegea 
b.  V  il  rer  erften  Beobachtung  fvielleicht  beffer:  w^ 
wir  üe  zum  erftenmal  beobacMen)  eih  hrifiäjftea 
auf  das  Uerz  zu  wirken.  War  deetf  fdboo  eoer  oft- 
maliges llierfeyn  in  der  Kinderlehre  euch  ein  An- 
trieb zum  Ooten;  war  fchon  bey  diefer  (fc.  Kinder» 
lehrel  der  Altar  eine  S;  tti- ,  m  (er  ich  euch  nicbt 
fruchtlos  warnte  und  ermahnte  (warnte  and  eT^ 
mahnte  ich  euch  bey  jenem  Unterricht  nielit  frnelil* 
loa):  wie  nm  ta  bäte  ich  (Colke  ieb)  denn  heute 
eneh  vergebene  (bitten),  die  Lofte  der  Jagend  zm 
fliehen  u.  f.  w.  Was  ilir  morj^.^fi  an  dieter  heili- 
gen Ütalte  laut  und  v^  i  vielen  Zeui;eti  zufagen  we«» 
deti  das  betheuert  ilenn  hiefelbfi  Iclion  lieute  ia 
frommer  HerzetisftiUe  vor  Gott,,  dem  Uersenskan- 
diger,  and  bereitet  eneh  hierdaim  wOrdlgni  eurer 
morgenden  Weihung.  Gelobet  sHt  nicht  nur,  iou 
dern -haltet  auch  das  Angelob: unA  gedenkt  da- 
her (?)  deffen  befonders,  wenn  ihr  von  böfer  LdH 
und  von  böfen  Meofchen  gereizt  und  gelooketwea^ 
det  Bleibt  Ja  dem,  was  ihnselernt  babkaa4 
wozu  ihr  ermahnet  feyd,  nicht  blo^  beute  und  mor- 
gen ,  aucfc  nicht  einzig  durch  den  ganzen  Frühling 
eurer  Jugen  ^'  i  if  Ii  • ,  ■  ~  bleibet  darin  bis  zum 


Sterben.  Und  eebe  dir  Friede  Mit  diefen  Schlufsr 
Worten  des  MoT.  Segens  fegne  ich  eneh  denn  nicht 
vergebens;  denn  &e  enthalten  fflr  euch  Wünfcbe 
der  Erfüllung  (füll  vermnthlich  heiben:  die  in 

Erfüllung  gehen  können  und  werden).  Schwerlich 
läffel  fich  d.is  Aujjalfefi  an  die  gewählte  SchriftfteU^ 
und  eben  fo  wenig  läffet  fich  der  vaterliche,  bet^ 
gewinnende  Ton,  aber  auch  liffet  fich  nicht  veKif 
Kennen ,  wie  manches  fn  ftiliftifeber  und  rhetort 
fcher  Hinficht  hier  auszufetzen  fcy.  So  ift  es  aber, 
wie  Ree  auf  Ehre  verfichern  kann,  faft  in  allen  dier 
fen  Keden,  ilie  jedoch,  wenn  ihnen  auch  das  Volv 
leadete  eines  beredten  Vortrages  abgeht»  von  Seir 
ten  der  in  ihnen  herrfehenden  richtigen  Örn^dUttef 
braochbareit  h^frn  und  wr hlmfinsn  ff-r  Andring- 
Üchkeit  dem  üuite  wie  dem  üerzea  lixxes  VfsKhra 
aiBcheD.       •■ )  -M.  ,  .  #j 

^  nlDB  AUVLAOft 

DmiDiM»  fai  d.  Arnold.  Bnehh.:  Aaw^i/ung  9um 

Waldbau^  von  Heinrich  Cotta,  Königl.  SSchf. 
Oberforftraih,  üirector  der  Königl.^Forftaka- 
demie  und  der  Königl.  Forrtvermeflung,  Rittev 
des  Ktinigl.  Säcbf.  Civil  •  Verdienft  •  Ordenv 
•  aad  M.tgiied  mehrerer  gelehrten  GefeUrehaCr 
ten.  Drlttgy  verbcfferte  Auflage.  Mit  zwe« 
Kupfern  iRai.  XXIV  nad  351  S.  t).  (a  Thlrlj 
(ISMm  dw  tMtL  A.  L.     lais  Nr.  aao.)  ' 
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l  Aotfrea,  b.  Tappen  W«:  Auswahl  wu^r  gßlßU^ 


tfA«r  lififr  als  Anhang  zum  jtltfrkßfeke» 

a  iMikrals  einem  B«ir»cht  gehört  diefe  Sa#iTnlan|; 
zu  dien  vorzilgiichlten,  welote  wir  neu«>iiicb  er- 
•faalten  haben.  Sie  ift  zwar  ihrer  Beftimmang  nach 
-vigentUcb  nur  9im  Znaatw  icdai-  ^rtAlfifcwi  Ga* 
faaghvtche,  dilwr'wM&  •Jia<<uro<rp.lbrBiili*i,.  Ib 
'dafshierNr'4Rl>anfangt.  In  lefs  dürfteD  diei'nihrent- 
'faaitenen  33iLt«;cler  für  das  Bcdürfaifs  vieler  üaniel- 
'•en  vollkommen  rureichen,  da  wir  keMkctier  WMjhti- 
-gernMMwrisa  daikn  vennniftten .  Was  (le  bef MHkMM  MB« 
■pfieblt,  iftAa  febr  for^Üge  und  sjilcklichtif  Mitfi«M. 
Ks  find  uns  Wenige  Lieder  aufgeftoTsen,  faey  denen  wir 
i«n  noch  vorzOgliehere  Ober  denfelben  Gegenftand 
"erinnert  wären.  Manche  uns  ganz  neue,  machten 
'vns  mit  einem  erfreuliehen  Zuwachs  von  Liederdieb- 
)t*rn  bekannt.  Mehrere  Fanden  wir  hier  zum  «fejMi. 
*■»!  in  «Anern  klrkMühem  Gefai^buch.  Diefs  war  na- 
'mentlich  der  PaU  mit  einigen  von  (TirMrmaJia,  D#m- 
'rru  I  a.  So  find,  fo  weit  wir  wiffen,  von  den  /Vi>- 
■meyerfch^ttt  welche  in  deffea  G^/tilvhen  Lwdsrn 
^A^Omtonen  (tiaile  (»14  «ad  30.)  tuerft  erCabi*- 
^•bD,  viele  n(MM4B  iMioMb  ädAuw^-iSmfanmbuch*  hu 
lAliden-,  namMh11^4iriri«rf'j«i|irofMr!BediringnifS: 
'3^y  dir  allein  du  jtarktr  Gott;  das  Aeroteiied: 
'Bring  d*ine  Opfer  fi^mmwSchaar,  mihtfTf.SifgfS' 
>«nd  FritdrHS^d^r^  das  Ofteriif  d  :  S'-y  Jeff  lieh  utts 
iwtfükonMNM;  das  rbbreMa  Tro&Uad:  iV««»  lab 
bwtf/  >ip*«  '/fl^fM«  -rfW.aaakkabrf  dei  Siadal»: 
■TSf<fm»rr*  dahk»aH  ein  in  meine  Lieder.  —  Dafs 
rwehrere  Grfänge  derSammlung  «nehr  Lfhr gedieht ft 
^als  Liedi'r ,  auch  einige  t  ir  l)turi;ilch»  Z\.veoke  faft 
(SU  Jans  find',  hifst  fich  dadurch  reobt£trtigaa»  4i|l($ 
^•lA'GatoafbHch  aUardia»  a««b:«ia  aia>2aWt«nii 
'Mrtauungsburh  für  die  Privatandacht  zu  betrachten 
Ifft.  Der  Urnck  und  die  uufscre  Einrichtung  ^t 
d#atlich  und  zweoUraärsig. 

iier.VQ|^fif;ht  ift  von  (j^m  zeitiizen.  Pfäfiden* 
^  des  ofttnafifchen  Coonlt«  rü  llni.''v.  Fangeroff 
iHA«r«aiehaA.   Der  Kamo  kit  ffß»      «Jen  ehrwilr- 
(/igen  Vater  deffelben  lebhaft  erinnert,  und  wir  ha- 
beo  uns  gefreut,         mit  fc  nerr.  Namon  auch  fc'ne 
in  >Ja£(/ehurj$  unverceffei^e  1  batige. Wirkiainkeit  für 
fiefprdariiog  ider  ^eTii^iofi  \i>  Klrclien  und,  Schnlan, 
.in  eineoi  j![vnrd^eq  St^hga  fortgebt»  '  "  ' 
S  ^fygänz.  ßl.  zur  if.  L.  Z^Saa. 


•...i7 


PAED400QJIK. 

,  Aouea,  b.  Tappers  W.:  /Vae*f|pA»fM»  d^r  Ul> 

'ficht  Schule  in  Auri^h;   n'-hjt  ei/m,    Rede  key 
...  ^"^""^         Gtuadfteini  zum  neuen  Ücbulge» 
•  'V  huud" ;  n^bß  fini^cn  Bemerkungen  den  Üffenk- 
,     iU:hen  Unterricht  betreffend.    Von  C.  Pommer, 
'  Diraetor  ond  aiftem  Lefartr  dar  Sehula.  100  S.  g. 

Ob  gleich  Schriften  diefer  Art  mehr  ahi  loealea 
*al»  atlyaaaiM»  Ifttereffe  babea,  fo  ift  doch  j,v<er 
•PoflfoaHlltaMiflalfereB,  befcbränkte  er  tirh  auch 

nur  auf  eine  einzelne  htadt,  eine  erfi  enJirli^  fii  fchei- 
Dungt  nnd"  wenn  dazu  Regierlinzen,  Goafi<tod«d. 
Magilträte  uad  Sobulm£aa«r  in  g/eicba»  Gradi  mit- 
wirken, lo  )«{gtnan  die  Nachricht  davon  nicht  ulme 
. Achtung  ihre»  Verdlenftes  aus  der  Hand.  Dielen 
Rind  ruck  hat  auch  diefe  Schrift  in  dem  Aec.  zurück, 
gelafien  —  Was  anfangs  von  der  akerea  Oefohich- 
te  der  Sebole  in  AurkJi  gelagt  wird,,  bat  wen ie 

2ZEl*2!?Sfc.  *•i^^:'t■^"''''  Gefchicht^ 

ibUar  6tadtfclialai».  Oodi  cbaraktenfiren  dje  Aus. 

lüge  ans  den  —  wnhi  Icheinlich  im  i-!tfn  See.  ent, 
worfenen  —  Statuten,  den  üeift  der  Zeit»  fo  wie 
'''^  j^'^lgi"  Anfabniogen  an  die  iuberft 

^Ä*«V?*«iJ?'.%^"^»«'  Z"'  "innert 

-iwfnlf  EinaibaOiMiararlada-tet  unftreitig  mit  177« 
«n,  wo  der  Vieigetadelte,  aber  doeh  al«  rormalli« 
Abt  von  Klafter  Berte  mit  einer  der  vorzflglicbttaa 
Sctnilen  bekannte  Hdha,  zo  einer  neoea  äciralonl. 
«ung  den ^rood  legte,  .«ad  in  daa  foigeädan  Jahrea 
noch  manoha  Vatbafferairg  ron  SeitÄnder  preuffi. 
.fcheo  Regierung  beganftict  wurde.   Diefs  war  be- 
•londcrs  dertall  unter  dem  .Vlinifterio  des  Hn  v  Mrfl 
fbtt>.    Ahrr  ieuler  trat  fchon  im  J.  ,«06  die  unglrtok. 
hebe  liaiaftropbe  ein.  welche  Oftfriesland .  anfanas 


1  !• 


Jetzt  vprfchvvand  nlle  fn^ye  f !e vv^^ung  und 
»on  Pariaatid  Holland  aus  kamen  nun  h'effefe  fdr 
L-hren  le  und  Lernende  an.  Üie  deutfchc  Sprache 
(ollte  der  Hülländifchen  weichen,  «r  bal.l  „lehrten 
fich  Spraohmeiflervum  die  jungen  Öhfirlefen  /u  beho. 
W*N  u  <<ie  Verordnuni;  fagfe,  zu  be  chaau^en. 

Die  Lehrer  mufslen  eine  jährliche  A'.vabe  f.ir  die 
Erlauhmfs  ,hrc  Stellen  zu  behalten,  za'ileo.  An  die 
grofse  franz.UniverGlät  mufste  ebenfalls  jährlich  ,:„tcr 
tfem  Njme»  refrthutlom  eine  Abgabe  Von  Lehrern 
uodöcbü^n»  antrichtet  werden.  Es  kam  bald  da- 
bin,  dafs  al^  gelehrt  w^d«,  durfte,  als  was  der 
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JMtpben  Verskua{^ 
:  Vlir  lind  3,5  s.  «. 


 ▼f.»  TOD  «dlem  Zoro  ergriTfpn  —  „würde 

der  Lehrer  *n  diefeo  to  «raiiufirtleo  Sckuiea  Dicbts 

weit«  gewonleil  feyn,  «l8WJiid«Werk«*ii«  ein«  „    Die  ^r/ie  AiM«ba  w«r.l«  .nn  •    j-  r 

«kifehen  un4  iefuitifch  -  roilitirifehen  Despotlsmi».  51l"S"  mit  gebübnsn- 


Es  ift  recht  htitfim,  (hfl  foblhi  Srfnnenuicen 

»Oll  Zeit  zu  Zeit  wieder  aufgefrifchl  werden.  Man 
vergii'stzu  fchnell,  welchem  aucb  geiftigeb  Druck 
wir  durch  die  blutigen  Kännpfe  unfrer  Befreyer  enU 
ijffeafind.  W;a«m.Oft&>«sluid  «och  für  die  Schu- 
IMi  I>eab6tbti^  wurde,  wdid«  bald  genug  an  aUeo 
$#l]ulea  qnter  fraoz;  Herrfohaft^  gefcbeben  Teyn. 


ddb  fobald  eio«  sipex"  Ausgabe  nöthig  wurde,  de» 
wir  gern  zugesehen,  djifs  bcy  ilu  (  wif,  t|je  Vurred« 
higt)  „  mit  forgfältigr;»  Beachtung  der  mannichfalti. 

iren  For(cbunge|)  Uber/die  jleiillflfii  Sprache  in  de» 
rttta»  Jihreo  bcy- «incr  o«««i  pro/enden  Durch« 
Seilt  da«  Werkt  «Ott  den  Vf.  «nd  deffen  ältertem 
Sohne  manches  tbeil«  berichtigt  und  er^an?' ,  theilt 
genauer  beftimmt  uud  befeftigt,  bey  dem  Allen  aiier 
mehr  hinweggenomoiee,   ab  lii'uugefRgl  wurde. 


machdeni  der  Vf.  das  Vardieaft  der  jetzigao  ,  Padoroli  fowobl,  «lg  doreh  daa  etwas  mehr  be> 


Ibnnövjerfchen  Regierung,  feit  der  Trtnnuog  »on 
Preufsen,  auch  von  diefer  Seite  gerOhmt  hat, 
flbaril>fst  erfich  einigen  allgemeineren  Betrachtungen 
tber-da« öffeniliche  Schul wefen  und  noch  fo  manche 
zu  wOefchende  VacbeCfertt^  Völlig  tMÜmmtc 
ioOfr«Ji  wir  io.  die  Bemef'fciinffi,  dab  et  iMft.  MNwk. 
mifsige'r  fey,  niiht  einzelne  lOaffen  an  eintelae 
l^W/- zu  undrn.  Di efs  hatte  man  endlich  an  via* 
Jen  Orten  eingefeben,  und  wir  mOHea  cfllbr  einen 
entrchiattenen  Rnckfchritt  iulteo«  wenn  man  hie 
ttnd  da  wieder  aof&ngt,  gerade  daa  GegentheU.  iu 
ra;li-n  Mao  geht  dabey  von  einzelnen  ganz  ansge- 
aeichneten  Männern  au«,  in  welchen  eine  wi Ifen. 
CAaltUehe,  didaktifche  eod  päda^ogifche  Virtuo- 
fität  wohnt<  Diefe  otägeafttr  me  CMttCftfUardin« 
ein  groCser  Segen  feyA.  Abtf  wie  Mten  find  doä 
diefe,  und' wie  wi-it  nfter  kann  i!eiTi;lhe  Mann  in 
einem  Fach  onrerbederlich  tevn«  und  in<eineman- 
ideni  gar  nichts  leifteo.  Sowohl  hierin  als  in  meb- 
rcrn  andern  En'nnerni^eB  bört  man  den^ erfiilimen 


fohrSiikten  Drnek  d«r  ü^uugtftMte  wurde  hinUng» 

licher  Ranm "k^r-  ivonnen  zur  Aüfrciliiiu-  .tcs  vDn  Vie- 
le« gcwilnlchten  neuen  Abfohnittes  Ober  die  deöfr* 
fohe  y&rskuHft."  DieTer  letztere  iU  allo  Uaa^l 
fiaftennaleeffCsiiieaen  nnd  J«üt.  ein  Anaaiv  Mf 
Ar.  idtai  gniAtere  Lehrbneh  beHNmaftee«  a«sM 
ehern  Abhacrflung  dp?  Vfs,  und  von  dem  IltafteB 
Sohne  defielben  anget'ertiet  feyn.  Wir  haben  aiich 
■  damr>gans  den  Gang  des  Abrcheittes:  Vom,  Pro- 
ßtäbtvdtr.Syihmmeffimgi  io  der  von  uns  als  Voff- 
bilA  dea  Hm.  W.  «achgewiefeiieii  dwCcken  Sor«iek>» 
lehrif  für  deutfchf  Schulen  von  Reittb^k  erkannt^, 
wicdiais  iedem  die  flucbti^fte  Vergletchttn^  fage« 
iwird,  aber,  wie  wir  diefs  v«in  der  ganzen  .Sprach" 
arbeitdes  V/s.  fnlher  bereits  ^epihmt  hahen,  nftit 
{iJMlidenfcen  und  eigener  UmCoht  benutzt,  ^  Qaff 
man  a*  fr  las  Mefnuttt  wie  der  Vf.  (S.  )OH.)  ge- 
than  hat  /um.  poetifcben  S/i/  reebnen?  —  Und  ift 
es  nicht  t'in  hpnuig,  wenn  g^'fagt  wird:  H  pfer 
(der  poetifftbe  .Stil)  Ürebt   riirht  nach  flreng  logi- 


und  alles  ruliig  prtrflMiden  Schalmannv  und.  wir  Iclier. •CJedankei.vwbindung;  fondern  ar  will  cfaa- 
fWünfchcn  der  neu  organiljrtpn  ,  aiich  lo  el>en  ciurcn 
eto  neues : Schulhaus  (wovon  eine  Ahbildnng  hpV- 
liegit )  erfreuten  Schule  in  Aurkh ,  eben  fo  feh  r  '  u 
dem  Director  der- fi» leitet,  als  »u  den  Aufmunie- 
runpen ,  die  ße  nnter, 4er  neuen  Hegiwung  «rhalren 
liat'und  noch  erwrarten  darf,  von  Herzen i  OWolt. 
Eine  greise  Hechtliclikeit  und  ein  Wediw  Sin« ' 
zeichnete.  die  aaf  Akademieen  ftn.iirmden  Ortfrie- 
len. immer eiMi.  MH-derV^^rbefrernng  d^-r  Nrhnlen 
^Ird  •  aneft .  dar  wiffanfebaftHehe  Oeirt  immer  mehr 
pe.feihen,  wovon  das  Land  Tcho»  wie.aBob* 

ffftJkwr,.melware.wßrdi4e  Mufter 


,1}BirT9C«B-4l^ltAOBRV]MIK.     '  * 

H*N>J*iVEft.  >n  Hihnfcben  BncWi.:  KJfinf 
thtoretifch'  praktVrh*'  d^utlchf-GrammatiX.  Kin 
Aii5ZW?  3US  dem  i>röfs»"r:)  L  I  i  Uchf^  der  dent- 
fchen  Öprachf!.  Znnäclif»  frtr  Schulen  bearbei- 
tet von  y.  C.  A:  Hey/f^  Rector  7u  Pfordhaufen 
iK»d  ordentliclirni  Slirgliede  der  b  rl  vT  Iirn 
OeWlf«hafl  fftr  deutfche  Sprache.  Zu^yte  vtt' 
breite«  und:  diirch,  dum  AbfdlidCk  vo*.  |l«r 


ichdnere  innete  IRld.  det  jphaatat»  auob,  in. der 
Sprache ,  als-  dert  inftem  Fnran, .  fo  daH^ell^n ,  dafe 

die  DaKtallung  da«  Gefetzwi  der  Schönhfii  eot- 
fpricht.  Er  fucht  daher  Erhöhung  d^i  WnkllauU 
der  Sprache,  und  bewirkt  diefe- durchr  regelmabic 
abwecbfelnde  Anfcinendecfolge  van  Längen  und 
HflrvenS  von  Hehnng'ifäd^nfcnngv'  wodurch  eine 
Art  von  repelmär<tijier  Melorfir  in  die  Spraoke 
kommr,  welche  man  Rhythmus  (anrh .  Numeroa 
oder  Ver."»tact)  nennt.  —  Sucht  der  ÜJchler  f.  tin 
diefs>snnäeblk  nnd  ansfchliefsend  durch  das  Metrum 
.«u-^faevrirkfei^  and  Kcgt  etwa  daa^Portifche  tkr.Daf- 
ftellong  blofs  im  iMerrnm?.-  Sind  Rhyt^mu  rtaA 
ifumrrus  gleich  bedeufend? —  S.  J24.  nntarnllOÄt« 
dar  Vf.  eine  Verberfaning  de«  mhyjcht»  Verfeatli 

Gomnenfrlr,  wen«  cTl«  Uuu  mtieer  8n»ad«ii  — 
um  daa  Sylbtenmaaf«!  in  dem  vorlet7ten  Fnfsero*** 
TlchtiV" ;  i"*"*  ^"'Sen  ''»"ey  Trochäen  «"an- 

der, und  I.  r  Wolilklani;  mftchte  kiden.  —  Wer 
aber  hat  dasGcfet«  aofgefttlli  (ebtnd.)»  \^ 
^nuAim^  Vcrfta'  kalOV^  AkmMr»^  «Arkouiäen  nflr* 


Kum.  3.  lANUAR  lür. 


vierten  Fufs  ftets 


dl«  Copufa  (S.  31.)  Wr  f';  Vcrbintfungstrorl  and  rtjcüf* 
vielmehr  e^entliches  Ausfagewnrt   (S.  114.)?  — • 
Kann   m.iii   lagen:    Der  LOwe ,    Tiger,   Luchs  UMtf^ 
Wotf  find  reißend»  Thier»  ^  ohne  den  Attikel  m:' 
wiedertiolen»  und  mufs  nicht  viehnebr'hter  der 
tikel  entiveder  bcv  allen  ftehen,  oder  auch  bcydem' 
erftern  wegfeilen f  —  Sind  CS«  lt9-)  f  .  "ne,  etH' 
und  ähüh  wirklich  BildungsTylben  fürSirbftantive? — *• 
Beffer  foUte  doch  wohl  (S.  137.  und  alfo  auch 
S.  165.)  JguteM  Muthes,  hlefiget  Orts  ftatt  gutm^' 
hiefigen  (feheo.  —   Ift  di^er  CS',  141.)  Stellvertr«»- 
teroes  Hanptworre»  «uch  In  dfer  Verbindung:  ättm 
fer  Mann?  —  Darf  es  (S.  I5I;)  als  II---:.  !  heiföeo: 
^Hn  yater,  Bruder  t  Vettert  wenn    n-i'-r  jedem' 
eifie  befondere  Perfon  verftaaden  wird   —  Das  M* 
jritrMutn  (d.  ^59.)  kam  itoeh  aueh  sur  BefUmmai^ 
«iB«r  ^fon  gebravofat  wardin:'  Ar  MftawMer*- 
Sbltte  das  (S:  164.)  dir  guten  (für  gutem)  Mannet 
dir  guten  (fOr  guter)  trau  Tprachnchttg  Teyn?  — 
Kann  daa  Verbum  (S'.  i8?-)  sIs  ein  ausfagende^i 
Wotf  banfcbDBt  werden-,  da  gerade  der  Infiniti»  ^, 
»Ir  danr  et  gewAlnlidi-  Itfnd  parfend  angegeb«- 
■wird,  nichts  aosCagt?  —  Hat  das  Pärtidp  dkr  »er- 
«ncenen  Zeit  «och  eine  leidentlkhe  mdwtnogg 
^  i9r.}  te:  Ar  ftUmdtm  M^l' 


fen?_  Wenigftenl  ift  liirr  der  AiTScfrucU  7ti  imbe- 
Äimmt.  —  Und  für  den  Hiatus  der  genieintea  Ver» 
Mbnnig  d«r  SöhÜleiffelini  Varlea ; 

IdaraB'NolliwaiHli^ait  ytix  fibexbaaft  aicbt  eiole- 

Iip5n|lta  dar  Dichter  äcb  auch  wohl  hedankeo.  ~ 
'IMt  BeyTplel  V6n  Sonnenkerg  in  der  l«lare 

d?r  Verfettung  der  Hattptdtfitr  io  den 
tiiiil  v] Irrten  VnU  des  He»ometert  ift  anglOeKHch 
"  ir,  ir^Jt-ni  der  VF.  AberfeHeii  Int,  dafs  ße  im 
männlich  teyo  muis,  eine  ÜefLiin- 

 J^t'-wdche  er  auch  anzufahren  vergefTen  bat, 

und  geges  w^eb«  die  JUopftoek'ielieii  wie  die  Son> 
eenberg'fehen  Hnnineter  oft  fehlen.  —  Veberbaupt 
aber  ii.iiten  manche  Metra  wohl  v:nr  tiiTrn>  Begrün- 
dung zugelaffen,  io  wie  bey  dem  Oleiciiklange  die 
ä^Suam  und  Alliteration  nicht  hätten  ganz  aber- 

r(«n  werden  fUien.  —  U[ebrignia  wird  auch  die- 
A'tffehnltt  deh  Zweck  erreldien,  einen  Begriff 
von  itcni  7i]  L'e'jpii  ,  worauf  CS  beym  M>frum  an- 
IcDiTimt.  —  Mit  iliefem  neu  hinzaeekotnmenea  Ab- 
.{cliDitie  halten  w;r  es  in  diefer  Anzeige  allein  zu 
tfuin:  um  aber  den  Vf.  lu  ober  zeugen,  dais  wir  auch 
dem  Uebrigen  nnfre  Aufmet  kfamkeit  nicht  verfingt 
haben,  erlaubeo  wir  uns  einige  Beaaerkungcn.  — 
Mit  Vergnngen  bahan  wir  gefanen,  daCs  der  polem^ 
fche  Theil  der  Vorrede  zur  er/ten  Ausgabe  hier 
we((geblieben  and  dafs  Oberall  der  lateinifchea  Ter- 
minologie aoch  (wohl  fehr  zweekmäfsig  fUr  die  Ab- 
ficht diefes  niebt  fOr  aeletarte  Schulen  bdtfnaiten- 
Werkrhens)  die  daotffehe  beigefügt  ift,  ttber  d»> 
ven  Wahl  wir  weiter  nicht  mit  dem  Vf.  rechten  wol- 
len,  wenn  6ch  auch  gegen  manches  davon  etwac 
•rinnern  iiefse:  ahet  kann  man  beftimmt  von  Bar- 
4tMt  der  Deotrchen  (nreelMit  (iS.  Waaea  dia* 

Jmmmrß»g»r  blofs  NetnrMiar  &.  ^.y^  mnd  watehT 

Hlnen  ür-iriff  fo!l  man  mfl  diefem  doppplfiaoiga«' 
AnSdrJi  k  verbinden?  —  Ift  Hie  Behauptung  ricl^ 
•ig  (8.  I.)'  «^-if^s,  j'^  wfjfyr  eine  Nation  in  ihrer 
.^iDdung  fortfchreit«,  defto  gebildeter  und  voltkonr- 
mtener  aoch  ihre  Sprache  erfcbeine?  —  Hr.  H, 
■»Achte  darin  an  Hrn.  Grimm  einen  mSchtieen  Geg- 
oer  finden,  und  diefs  beftdiigt  ficb  «ueh  nicht,  denn 
■wie  vollkommen  mftfste  nicht  dann  in  Hin6cht  der 
Aoabildung  die  franzöfifche  Spraehe  revn?  — >  Lafst 
■Icfa- dta  tßeMfUtfiBl^  (S.  13.)  al    e  n  Djalect  he- 

ftimmen?  —  Hl  wirkHcb  ein  Unterfchied  in  der    benen  und  (kritJfeb'vewnrdigten'i 

futen  AuffpraiAe  «wifehen  r  mul  tk  (S.^if).)?  — -  Terfagshandhmf^'wf^  fle  anHi  I 
Or  entufifdeihr  (S.  34."'  fnÜTe  es  wohl  heifsen  enf 
Mldenf  »erwHdiern%  was  man  vielleichr  hier  als 
AntAogie-artfabrea  dnrfre,  pafst  nicht  feiner  irlnem 
Bedeninng  neob.  —  Ih  der  Aasdrack-  iMtämmr 
(S-  3.^.^  rar  Dehnung  nnd  SebSrfung  der  Lante 

81ackJieh  Mwähh"^  Kr  könnte  wohl  leicht  aitf  rfen- 
fedanken  bringpn,  als  würde  dadurch  die  Svlbe 
iurz,  um  fo  mehr,  da  wirklich  Sylben  wie  Ballh«' 
aaiahaak  waxdaa  aia  «>it  kimtr  Zatodamr. »  ift 


SCHONE  KÜNSTf. 

f)  PiS«,  b.  Cäpiirro:  Storla  piztorica^ftä  Fiatkt 
da!  rirnrgimento  dcile  fielle  arti  fin  preffo  al 
ßne  del  XVlll.  fecolo  deli'Ab.  Luigi  Lanti 
antiquario  J.  e  R;  in  Firenze.  Editione  guartü. 
MDGGCXV.  Tomo  priaM».  X^KV  u.  364-5-, 
Tomo  aeeondtt  36  t  S;,  Tono  terzo  agy  2$., 
Tomo  tjnarta  354  S;,  Tgnili  ^ptiiaiM'  ]9»S«»i 
Tomo  fefto  190  S.  la. 

8)  Beodaf.  :  eiogio  delF  Alntte  ßon'  tulgl  'Vmi^- 
tratto  dalle  fue  opere  del  cAvaliere  On<^V^ 
Moni  diCortona,  MDCGCXVI.  400  S.  12; 

Von  '  Lönsf*' zahlreichen  Scfiriften  fchf*int  in' 
JDeiüfcluarnI  <_MTS.'e  leine  (.  J  e  I  ch  irh  t  r  hi-'r  i  ta !  le  n  1 1  rhen ' 
Malerey  weniger  bekannt  zu  fevn  als  üe  eS  verdient.- 
Wie  fehr  6e  Hagegen  in  Italien  feHift  gefehätTt  wird^* 
he  weif  et  der  Umftand>  dafs  ße,  ihres  bändereieheo* 


ümhngs  unjjeachtet ,  feit  1793»  fch^n  vier  A«Fiaj(eti ' 
erlebt  ha'.    Dtp  vorliegen  1  fr  rrr  fifi.'hlt  fich  ilLirch  ihr-' 
bequemes  Format  namentlich  frlr Teifcnde  Kunfiltea- 
ner  hpy  B^fiehiigung  der  zahlreichen  darin  b^fehrie-'  ' 
•  KtiaArchatsa;  Oia' 

b^fcnrfeTB'  dato**  lÄ»' 
(timmt  hshen,  ivffr^  woht  etwhs  fehr  Ut  h  rfl^r'»,. 
g«s  ein  Werk  aiTjrröifen  to  wtdlen.  <tas  za  den  grftnd- 
tfchften  Eriluferungen  der  ital4^nffcben  Etinftge^ 
f^iobta'geb«r»s.and<-  reUken  Rin«  'nvban-'dl^n  '«»aü»' 
gafaliehea  Sehrfftan  ■  von -TlratfifeMt  9ln#li'«a 
nr^y  Gi  cTijrn  ar  a  \i.  (.  w- ,  behaiipteti  endlien-^e* 
dem  unenfhehrlicb  ift,  den  die  Oeichichte '  der 
Kunft  nur  iruend  interefÜrt.  Das 'fchatzbbre' Werk • 
tareiBjgiztt'£iiiaa»bamoiiaCaba»^M<u  Alles«  waa 
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|0  «fizahligf  n  Mooograpitieen  über  die  Leifttuigen 
luliSnifcher  Maler  zerftreut  liegt.   Es  ift  dabey  mit 
(o  viel  bittoriTclier  Kuoft»  init  eioer  fo  vielfeiligen 
Gelehrfanikeit  und  einer  fo  tiefen  Sachkenntnifs  ge- 
fchriebeo,   dafs  man  eewifs  jedi-svial  die  bt-fritiii 
^endfte  Auskunft  erhalten  wird ,  fucbt  man  üe  über 
■einzelne  KüRftler  oder  den  Fortgang  dejr  einzelnep 
Schuiea.  Dar  tfMbe  Bu^l  jb«iobreiK  di«  Aoreatini- 
fche  Schule  und  3ieSomile  zu  Siena;  der  tmtyte 
die  riiiinlche  und  die  neapoliianifche ;  der  dritte  die 
vene^ianilclie;  der  vi<>r{f  die  Jonilj^irdifclie,  und  dqr 
fanfte6.it  Schule  von  Bologna,  i  errara,  Genua  and 
FieiBODt.  £ine  jede  diefer  bchulen  bildet  eto  eiM> 
«et  Buch,  das  wiederuin  in  «InzeUie  Kapitel. oder 
ZeitabCchnilte  ( Fpora )  zfrfjllt.    Schon  aus  diefer 
.allgemeinen  Andeuiung  fieiit  man  wie  wenig  die  i|i 
.den  ojewöhnbcbeu  Letirhüclieni  bellLhte  tintheilupg 

,eUr  SmUeiMfebea  Kpaft  v»r  .^btika  d«r  Katiir 
^erSaelia  etitr^richt.  Mehr  loa  Einzela«  au  gehen 

verbietet  die  ^»atur  des  Werkes,  deffen  Gebrauch 
durcl)  den  fechjten  Band  ungemein  erleichtert  wird. 
Diefer  Sonderbarer  We^fe    mit    der  Jabreszabl 
ittJCGGf  vorher- 
Aabaadtn  die  Jalirosiailil  BpOCCXvI.  ftabreo,  ent. 
nälldreymit  tler  gröfsten Sorgfalt  ausgearbeileteRe- 
sifter.  Daserfte  nennt  dieVor-  ünd  Zunamen  der  im 
Werke  erwähnten  KOnftler  mit  Angabe  ihres  Vater- 
landes, Ihres  Oeborts- ood  jiterbejahres  nebftVer- 
alllM8p»f<«fdi«. Schriften,  wo  man  ober  Ge  ausfahr- 
Iliche  Nachrichten  findet.  Dds  zwevie  S.  153  bis  180. 
liefert  die  Titel,  das  Format  und'die  Ausgaben  al- 
itr  benutzten  BOcher.  Cs.  ift  fOrdie  Bibliographie 
.dtor  Kunftgi^Cc^ebta  voii  ungemeiner  Wicbtifikeit. 
fS:  igi.  beginnt  das  Dritt«,  «in  eigeotiiches  Alate- 
trtM.^egilter.  So  wie  baym.crQtMi  Btndn  dii  Por- 
trait voo  Lanzi,  fo  ift 

^.     -Nr.  a.  eine  fehr  angenehme  Zugabe,  da  Ge  mit 
^ebObrender  AusfOhriichkeit,  zartem  Siniie'niid 
wihrer  Freufldfcbaft  des  treffliche*  Mannt»  Mben 

fchildert  und  deffen  W'erkf  wrirdij^et.  Der  VT«  waf 
■Lanz'u  vieijahriger  perfönlicher  Freund,  DI«  ftrfte 
'Auflage  diefes  Üenkroahls  inniger  AnhäogJicbkeit 
«•rfebian  zaerlt  lu  f ionpnc  bey  Carii  in  4to.  Hekanot 
Aonnteihm  noch  nicht  feyn  die  gleichzeitig  mit  die- 


ten.    Aus  dem  Jtaiienijcffen  fr.„  „..,r.r.^^,.^r 
-gigdksndet  Vtberfetzers  (Herrn  Profeffors 
inSefaulpforU)  1816.  in  4/0-  .  Es  ift  eine  1 
fei2ung  der  von  den»  Herrn  ttoni  b.  30.  erläu 

Notaie  prflir 

■e  i  Var;  /U'X 

Jton  La  n  z  is 
-ca. 


fem  zwevten  Abdrucke  in  Leipzig  heraosffinl 
Schrift:  'Luigl   Lanzi  Ober  die  Sculpttir  4er  Af- 

Aus  dem  Jtalieni/chen  mit  Anmerkungen  und 

"    "  Lan- 
Ueber- 

_ ^  erläuterten 
liminf'rräreu  I«  ^tf«ltura  dt>gU  anOehl 

pii,    die  ficli  in  dem  dritten  Bjnde 
Leiiibmlen  Hafgio  di  Lingua  Icrus- 
Romn   |-R9  beiinden.     Luigi  Lanzi  war  z« 
d9lC  Oimo  b«y  MaMp^ata;  «731  geboren.  U.x 


furb  den  joIlM.Mta  ^if  mit  dem  wrfdTciAa», 
ten  Rufe  eines  der  ausgezeichnetsten  Gelehrtel 
deren  Italipn  fich  rühmen  .Uri.    Den>  Abate  Bvml 
war  ei  über  alles  tl.euer.  denn  er  bezeichnet 
u>-i]inutli  mit  dem  Worten  des  jOngern  PlAith»-. 

bchliefshch  glauben  wir  noch  erinnern  zu  raflfred. 

dafs  ein  anderer  Freund,  der  Ahate  J.  B.  Zan- 
Moni,  Unter. )tbliuthekdr  an  der  Magliabecciaoa 
zu  Florenz,  i  i.'i  eine  ausfahrl;cUe  Biographie  von 
Laust  gefcbnebeo  bat.,  .jLio^  fransöttche  Deber- 
fetzoog  mit  manchen  litCFarifehea  Nachweifi.ngen 
bereichert,  iO  '  \  .  Mi  Hin  in  feinem  Aiuga- 
fin  encyclopodujue  ig  10.  fonie  VJ.  P.  ft auf. 
genommen  ;  duch  wird  daria  LfMU  QtPKtMtti^ 
tKkxii  J\aoMf  dei  Cdm  Vatßat,  •    ..  „ ,  TT" 

":  '    -    "  '      (l'<  .  i..  w' .V  , 

STATItTtK« 

Paris,  b.  Levrault:  Annuaire  de  T Itat  mHUaire 
de  trance  pour  l'annie  igai,  publik  fur'les 
documens  ciu  miniftere  de  la  guerre,  avec  af^ 
torifation  du  Roi.  I82i.  XIII  u.  574 $.  g. 

Wir  können  uns  brr  der  Anzeige  dietar  Jebf* 
gangs  de«  «mnMrw  grIMMaDlhelleenr  die'  beklehed^ 

welche  von  dem  far  das  Jahr  Igsoin  diefen  Blättern 
(Nr.  204.  A.  L.  Z.  1 820.1  gegeben  worden ;  die  Ein- 
richtung des  Buchs  ilt  diiielbe  geblieben,  und  auch 
bey  der  Organifation  der  Armee  hat  nur  eme  be> 
deutende  Veränderung  ftattgefunden.  »  Sie  betiifk 
die  Infanterie  Indem  durch  die  (in  exten/a  ahgt. 
druckte)  Ordonfnz  Tom  asften  Octbr.  iRao  die  frB. 
heren  <ti  l.i^non^n  in  go  Kegimenter  von  3  Haiail- 
ionen  unigefclinmben  worden  find^  60  davon  foilen 
Linien  -  20  leichte  Infiiaterieregimenter  feVn,  indeii 
find  vor  der  Hand  nur  die  erften  vienug  LinieüU 
-rt^meifter  eof -3  Betatllone,  dle'«brtgen  «uf  «wey^ 
Jeeletzt  worden,   fo  dafs  dermalen  die  franröfifcbe 
Mnfanterie,  mit  Auafchlufs  der  Garden,  Schweizer 
%nd  der  Legion  Hohenlohe  (Ausländer)  ting«fX|fr 
1 15000 Mann,  und  wenn  alle  Regimenter  eoinpletltt 
werden,  i6aooo  Mann  zählen  darM*.  Dft-Organt> 
fation  der  Garden  fo  wie  die-ftblfgetf 'WeflMMUteb 
ift  unverändert  geblieben.  '  ••••••{« 

f.;  d.  ■ 


NFUE  AUFLAGE, 


Leipzig  ,  b.  Gerli.  Fieifcher:  Kürzet  und  leichtßf 
Rechenbuch  für  AnRUngtr«  wie  i-Ac.h  fiir  Btif.: 

fer-'und  Landfchulen;  von  -^ohgipn  Philip 
eHeltetiberg.  ,ln  dr^y  Tbeilea.  .Shchetet  von 
Druckfehlern  gereinigte  und  mit  150  Fxempol- 
tafeln  veruiehrle  Aui^gabe.  IK22.  X^'i  uod 
607  S.  8.  (iThir.  2oÖr.)  <$iche.dieIU«Mr 
firgfinz.  Bl.  1819.  Xir^  97.  )  .  .  |  : 


fl. 
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PABDAOOOIK. 

Salle»  b.  d.  Vf.  imd  in  n  srnmiffjon  derWaifen« 
hau5- Blichhandlung  ;  Grundjätz^  der  Erziehung 
und  det  Unterrichts  för  Ackern,  Hauslehrer 
und  Schulmänoer.  Von  D,  Auguß  tiermann 
ttteuuwr.  Si«bent»y  durchaa«  veri)eff«rte  und 
VCnnenrte  ku^p.  r.  Th,  is;is'.  \X!1  n.  6id  S. 
II.Th.  iSiK.T  o  S.  ili.  i  li.  S.  gr.fj. 

Jader  Uanci  hat  einen  in  Kujjffr  geftor-hncn  Ti- 
tel  mit  einer  Vieaette.  CS  Tiilr.  la  Cr.  Ladenpr., 
'  SThJr.Sobfcr.l 

Dicfe  neue  Ausgabe  —  die  ß/>bente  rechtmüfsige 
in  ai  Jalircn  —  der  utiftreilig  wichtigftea 
Schrift  des  barabmieo  Hrn.  Vi»,  Ut  ein«  io  »U*r 
Biiifiebt  «rfimilieh«  Erfeheinuag.  Zvfar  dtn 
■\V*  iih  des  Buchs  hraurhte  6e  Kein  Zeugnifs  mehr 
abzuiegeo.  Dazu  warea  die  fechs  Torhergehenden 
fcboo  genug,  welche  auch  des  Hrn.  \'fs.  uoermQ 
4fitM¥<äkSiUt  io  (aioein  Fache  hinläq^licb  beurkun- 
den: Aber  voo  dem  Wachstbam  der  WifTeDfchaft 
Celbft,  pnd  »on  der  repen  Theilnahmc  flcr  n!nit<"rh*»n 
^  derLehrer  und  Krzieher  weiusiitt  ii'«  —  du  ilerleiben 
^ebt  fie  einen  (ehr  rOhtnli>hen  Beweis.  Defshalb 
wflrde  Ree.  befooders  da  fich  t'einf  Anzeige  7.ufäl 
lig  verrpätet  bat,  etwas  fehr  Ueherflnrßges  7.u  thuo 

fUuiien,  wenn  er  die  nmfafrenden  Kenntuiffe  und 
jrificbten,    die  Umficht  und   Befonnenheit,  die 
Rübe   Ull  i  T^n f>3 rteylichkeit ,    dfn  Ernft  und  die 
Wilrde,  die  Klarheit  und  Üeiitlichkeit  des  Meifters 
rOhmen  wollte.     Dürfte  Ree.  feinen  Worten  die 
Kr>ft  Mtraneo ,  fo  möchte  er  da«  Werk  •Utn  ÜAni» 
fi^rtM  der  Anfklärung  y   deC  Cultui ,   d«r  Wiffgm 
fchqften,    allen  Conpftori»a   und  Schulephnraten 
empFebietii  es  mlfste  für  das  ganze  Schul  -  und  Kr 
zi>-nungswefen  fehr  fegensreicb  feyn ,    wenn  alle 
Mitgiiwer  derralbeo  es  aniftlicb  ftudierteo.  Leb  . 
Ter  und  firdetier  hibCn  fitr  ihr«  Wiflenrehaft  und 

Kunft  redlich  gearbeitet  ;  wa^;  fi<'  hi>  virken  konn- 
t^M,  tft  in  unferm  VaierUntio  tiocli  iaft  überall  gc- 
leiftet:  nun  ift  die  Reihe  an  Hrnen ,  die,  wenn  auch 
aMit  überfcbwiiigUcht  doch  viel  thnn  können. 
SiB«  die  eof  vielerley  Art  ariiwtl*  worden  dann 
«ach  nvcbt  chartis  innrmati  hieiben,  und  diefe  Char- 
ta, (oah  p0ritura ,  wiir  le  nun  als  Ptn  mnnumenHJm 
mere  ßteretmiui  dann  noch  ihr**«;  Namen';  Ijn  -r,; 
feyn,  wenn  alle  die  andern  ZieratfaflQ  jnit  jbrem 
K.<ir|>pr  hegraben  und  vergefha.tn^ 


Den  Freunden  und  jQngera  der  WirTanCdufi: 
daabt  Ree.  einen  Gefallen  zu  erzeigen,  wenn  tc. 
innen  bey  diefer  Gelegenheit  eine  kurze  Gefcbicht« 
des  Bachs  liefert«  die,  g^Aci«  erweitert  «ram 
freylidh  in  imfeni  Blittem  kefainanin  iit—  fo  cn  fin 
gen, eine  äufseraGefchichte  der  Wiffenfchaitfeli-ftin, 
der  letzten  Zeitperiode  darfteilen  würde.  Nurweai- 
gemöciiten  wohl  alle  Au-sgahen  vor  fich  liegen  haben.  , 

Die.  erfte  Aufgabe  erfohien  Halle  zu  üitena 
1796,  die  sf^M  Taft  nnverinderte  fchon  zu  Mi\ 
cnael  defTelben  Jahres  mit  lateinifcher  Schrift  ;a 
Einem  Bande  von  710  Seiten  (i  I  hlr.  igGr.)  E< 
folltc  in  diefer  feiner  urrpnlnt;IjL  Oeflalt  nur  eine 
vorzOglich  auf  das  Praktifche  gerichtete  Anleitung 
zur  häuslichen  Erziehung  feyn,  befonders  fflr  ange> 
heode /taittileArer  und  Erzieher  und  Auster»  i  nietat 
ein  nenee  Syrtem  der  Erziehung  noeh  eine'  <ritUC 
aller  Pädagogik;  die  Lehre  vom  nffenriichen  tschul- 
nnterricbt  war  ganz  ausgefcbloffen.  Nach  einer  fZiv 
MttiHgt  S-  I  30,  handelt  der  erfte  AhfchiHttWOA 
der  zwediimSlsi£|^o  Verbreitung  aad  Bildung  com 
Haotlelirer  ond  ErHeher  S.  m  "89.  — >  dm-tmeyta 
Ah/chnitt  von  den  Bedingungen  einer  nOtzlieben 
Amtsführung  des  Hauslehrers  von  Seifen  dnrAe^ 
tern,  S.  H}  U9.  —  der  dritte  Abfrhnitt.  Von  detf 
Erziehung,  und  zwar  in  der  erften  Abtbeilnng  ycHi 
Erziehan|(  im  Allgemeinen ,  S.  fae  144,  nml  ia 
der  zweyten  von  den  Grundfätzen  der  Erzieliung?- 
wjffenfc'iaft ,  m  erften  Theile  von  der  korpeTÜcliea 
F.rzif  Iiinit,  S,  '  I  §6,  im  z<f»^re/T  TÄfrVr- Vi  Iii  ikr 

Bildung  der  Seele  nach  den  drey  Vermögen  dem  £r> 
kenntnifs.  (S.  igy  —  3if)  demGefdld**(6. 340  —  34:19 
und  dem  Bcgehrungsvefmaaen  (S.aT|— 404)  fo-drey- 
Kapiteln.  —  De.r  w^t^Ai/eknttt,  In  d8r«rrten  Ab^ 
tbeilung  ron  den  allgeraeiofn  GrundTjt /cn  .fe^s  Un« 
terrirbts,  S.407  — 463;  in  der  zweyten  Abtheiiuof 
in  9  Kapiteln  von  den  befondern  Regeln  für  die<«ia* 
Minen  Gegenftinde,  S.  416}  -  602.  — >  Oer  /ünfix 


AkMm.  eaHtfeltRetMdillg»  oadKlugbeitu-egehi  fac 
Hau.slehrer  und  Erzieher  in  dea  MtuUecknen  Vec>* 
bältniffen ,  S.  603  --  4^93. 

Zu  diefem  -er/tem  erfchien  ein  auteyter  Theit 
«uoh  unter  dem  befoadern  Titel :  -Ueker  Uffentildia 
Sehulfw  u$Hi  £rdi>himgBmnßaftwt  Halle.  1799  XVI 
und  3?«  S  Cjo  Gr.)  und  znglffrVi  in  demfetben  Jah« 
TP  die  lintc  verbefferte  un<l  Kat  k  \  nrmfhrtp  Atutgm» 
bi-  iii  ■:  ß.ifiHen  von  41^1  und  4-fi  S,  dtHiticuec 

hchrifi,  «Ubfttf&ItiiJMr  al«.dic  swevM.  (aXUfar. 

O  '  Alf  , 
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Als  blofser  Zawachs  der  WiffeDrchaft  i(t  Srej. 
lieb  diefo  Vermefarun^  mcbt  zu  betrachten ,  deoA 
der  Vf.  zog  nun ,  wieTaft  alle  Beurt heiler  in  öffenb 
liehen  illattern  and  gewifs  jeder  Freund  der  Jagendf 
gewanfcbt  tattea»  txuk.iii*  Sekuim^tmm^in  fei* 
nen  Äan.  ■*     •     '  ' 

Dadnreli  ward  §Sm  g»i»  andre  Anordnoog  nö- 

tliig,  die  nnii  crfi  Ttrcnger  und  fyfteniatifch'-r  aus- 
fallen konnte  j  die  Scorift  tias  Ganze  det  Wifien- 
fclialt  umt^Jiste.  Und  tlieles  »It  —  w*iiii  m.ir»  von 
4pn[)  peuen  Fbeile  abfieht«  i;!«'' HacqXgewinn  d^efer 
ätfulm  Ausgabe,  in  welcber  das ,  vras  fchun  vorher 
ä»  «var,  keine  bedeutende  Erweit^ng  «rMeht  el. 
«ige  kleinere  ZufStze  abgerfeehnet.  Aber  die  bef 
fere  Anuntnung  erfireckt  Geh  nicht  blofs  auf  die 
Hauptalnbeilungen,  fundern  aoch  auf  die  einzelnen 
M ,  die  zuweilen  in  ganz  andre  Abichnftte  verwie- 
leu  find.  Eine  Aor^^ihiiing  der  Verälndernngeii  wflr- 
de  hier  z«  wddCafit;  it  jii. 

hchon  nach  zwev  Jahren  war  dip  vierte  Autgß- 
k«^  nöthig,  die  Halle  inoi  in  zw<'jr  Bunden  von  499  n. 
4(|o  S  K.2  I'ldr.  i6(lr»)  herauskam.  Sie  hat  keine 
trelentlicbe  Abänderungen  und«  wie  man  fcüon  aus 
der  Seitenzahl  ßeht,  auch  keine  bedeutende  Zufatze 
erhalten,  nur  im  Einzelnen  war  viel' s  t:*  !  ffffert  und 
beloii.lers  in  der  Literatur  o4c|)ge(ra^ea  i^d  be- 
tiebfigt.  \  '  , 

Zu  diefer  Ausgabe  erfchlen  iJ?ofi  ein  dritter 
Tbeil :  Nachträge  luul  /uiutzf  und  zugleich  die 
/Qnftr  Ai.i.g^ab'-  in  3  Bjnden.  -  Auch  diele  Ausgabe 
trfuhr  nur  im  üiuzeinen  die  unermüdet  beffernde 
Band  des  Vfit.,  sagrüfsern  Erweiterungen  werket. 
Hie  Zfit;  auch  at)s  Kackficlu  auf  die  Bdiizer  der  St> 
tern  Ausgaben  wurden  nur  ISaclitrage  und  Zufätze 

Seliefert,  wuh-hc  der  dricte  Hand  enthält.  Diefer 
ritte  Tbeil  b«ftebt  aus  eiRzeiHen  Abhandlungen, 

E eiche  tbeib  Manches  weiter  aarfbbren,  tnells 
inzelnes,  was  gar  nicht  berührt  war,  erläutern, 
theils  Ober  die  neuen  Erfcbeinungen  in  der  Wiffen. 
fcliiti  UlidKunft  fich  ausfprechen.  Da  fie  ßch  nieift 
bej  der  cleicb  zu  ecwäbnendeu,  yec^fA  Ausgabe 
fbenfalis  finden,  fo  nennt  Ree.  fie  hier  nteht  einzeln. 

Diefe  l'echßf  durchaus  v/rbefjerte  und  vermehr" 
l€  Ausgabe  fuigte  nach  vier  Jahren  imio  in  3  Bän- 
den von  59a,  606  und  533  S.,  r4Tlilr.  16  ür.  ) 
Schon  die  Seitenzahlen  und  die  UeberfK  ht  des  In- 
halts liefern  den  Beweis,  dafs  diefe  Ausgabe  mit 
Recht  die  BeywOrter  auf  dem  Titel  erhalten  hat. 
Ks  ift  in  dasUanze  mehr  Plan  und  V'erhäitnils  ee- 
fendtt;  mehrere  der  wichtigtten  Abfchohte  find 
maiKt  iHMMurbeitet}  die  Zufätze  nnd  Nachträge  des 
«Wen  Theilv  der  voffgen  Aa^cahe,  theils  in  das 
!^:  h  ft'lbft  verwebt,  theils  drm  T heile  beygeeeben, 
io  weichem  die  Gegenftande  vorkommen;  falt  bey 
ierfem  AbfehnttM  ond  kleinere  oder  gröfsere  Zu- 
fftz»g9lin«h<;  vmagUch  die  Didaktik,  nach  dem, 
Ivit  in  den  Mtoem  Zeiten  hierin  geleiftet  war,  Taft 

ganz  Umg^rh^ifef  ,    i?nrf  inshrfnn  Ire  di«  Mttffttltf 

abeiall  dorcbgefebea  und  fort^e[etzt«  ( 


Der  erfte  Ban4  enthält  non  114^  elnffr  

aBgemeiaen  Emieituag  und'  Literatur  von  10  S«i* 
Ua  äm  erßen  Hauptai/chnitt :  Pädagogik  Allge- 
iMiMaQnmäjätze y  der  nach  yorermnerungen  über 
Ei«iehuag  und  Erziebungswiffenfcbaft  und  Kuu£t 
überhaoin  von  S.  13  —  3^  in<  a  Abibeilungen  z«r^: 
aj  V.  d.  kör perlU^n  Erziehung  S.  38-1.8;  die  flMO.- 
ehe  VerbetlerunKen  und  Zulatze  erhalten  hat,  be- 


fdttdAr»  der  AbTehnitt  ewt«  der  B^-w^äung;  —  hS 

von  der  Bildung  der  Seele,  wieder  m  den  drey  Ka- 
piteln: intellektueUe  Erziehung  S.  89— 141-  äithf 
ti/ahe  S.  144—  17g;  uad  nn^tUftkf  S.  179—  344. 
Autser^kleiinfra  Verbeaitruigen  and  Zufai7en  Iwt 
die  Sfthet.  Erz,  «Uicd  neuen  $  Sinn  for  Wahrheit, 
und  die  moral.  Erziehung  andere  Unterabtheiinn- 
gen  und  mehrere  derfelben  eine  andre  Stellung 
erhalten.  N  ,  tulyen  sBeylagen,  welche  ausfabiw 
liehe  Erörterungen  einiger  ^auptmaterieii  des  er- 
ften  Hauptabfchoitts  enthalten,  i)  Ueber  Beeriff, 
Zweck  und  erfte  Grundfätze  der  Erziehung.  S  u-: 
2)  Ueber  die  ftrengiviflenfchaftJiche  Behandjung 
der  Pädagogik  ut  d  Didaktik  S.  380;  3)  Ueber  Er^ 
Ziehung  lur  die  wirkliche  und  ideale  Welt  S.J96; 
4)  Ueber  die  VerftapdesbUdang  im  fiDheften  Afteb 
und  Hfllfsmittel  d37tt ,  hefonders  Bilder  und  Schri? 
len  für  die  Jujjen  l  .S.  42«.  Ueber  üedacbtnifs- 
tlbiin^en  und  Mnemm  -1  4-1  ,  6)  L  eber  die  Prü» 
fuiig  urfprtUiklicher  Anlagen  und  Galls  SchideUehr» 
494;  7)  Ueber  die  erfte  Bddung  moralifcher  vmf 
reiigiüfer  OefOhle  S.  519;  8)  U^ber  Bil  dnng  des- 
SebÖnhetlifiniiM  und  ilthet.  Sitten  b.  556  -  s84v 
die  ebenfiitti  niebfc  oho«  VwtMtwng^  g*Uitb«v 
find.  .i  ) 


Der  zweyttf  Band  enthält  den 
JOntitt:  PtdagogU,  SptfcMfe  QrundpBn^  der  Er' 
Wirkung,  wewber  ans  4  Ahtheilungen  befleht,  und 
fo  eine  bef  fere  Anorthiurig  unf  n.elir  Voliftändig- 
keit  im  Ganzen,  wie  im  Einzelnen  gewonnen  hat.' 
a)  Von  den  Pttchten  der  Aeltera  bey  der  häuslichen 
Erziehung,  gegen  die  Kinder  und  gegen  die  Erzie- 
hungsgehatfen,  theiJztbltige  Mitwirkung  Oberhaupt, 
theils  die  befondern  Pflichten  der  Erhallung  nee 
Anfeheos,  der  anftändigen  Belohnung,  der  Mit- 
wirkung zur  Erziehung  nnd  zum  Unterrichte,  nnd^ 
Billigkeit  in  Forderungen  und  BeurtheUungen  S.  | . 
bis  41.  (In  der  dritten  Ausg.  II.  B.  t.  •.) 

Ii)  Von  den  Hanslelircrn  nnd  Frziehunesgehfll- 
fcii  in  drej  KapUeln :  von  drr  vorbereitenden  ßil-  ' 
duiig  zum  Jugendlehrer  und  Erzieher  S.  43  —  8«. 
(In  d.  3.  A.  II.  fi.  I.  A.yi  foA  dem  Charakter  und 
dem  allgemeiDett  pflichtmafsigen  und  wHfen  Betm- 
gen  des  Erziehers  und  Jugendlchrer«;  S.  ».j  -  13a. 
(In  d.  3.  A  11.  ü.  I.  b.' ;  von  den  befondern  Ver» 
hältiiillen  und  l^flirhten  der  Hauslehrer  und  Erzie*  * 
bunj.st^ehiilfen  S.133— 19S   flnd.3  A.  B.i.U.3,b.). 

Von  der  fubjeetiven  Erziehung  mit  HlnfiehC  • 
auf  Gefclilecht,  Stand  undBcflimninngS.  199— 'SJ4*  > 
(In  d.  3.  A.  Bd.  II  4  >  _ 

d)  \'on  <ier  t  I'  r  ili,  lu  n  Erziehung,  fn  Erzie- 
iuuigsanitaileaj  »1  denen  Wail«aktofex»£iäehang|i> 
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«iftalten  fnr  Köaben,  Ritterakadcmieea ,  Kicfetteo. 
lHia(«r,  MiiitirakadaauMis»  woibUebe  £riiebonf»- 
•nftallän,  TaabftaniaMnlalUtat«»  wul  io  dieCar  Ant- 

gabe  auchBliDtleDaiirutten  eer»chnet  werdea.  S>S35 
•-374.  (Inder  3.  A.  Bd.  Ii,  3,  c.  Kap.  6.) 

Den  dritcen  Hauptahfchnitc ,  Didakcikj  allgc 
meine  und  fpecielle  GrundftUze  des  ÜHterrichfs, 
Nach  ganz  uoigearbeiteteo  Foreritufruageu  auf  6 
Seit«a  folgt:  AbriieUtiag  a)  AUgemsiae  uefetz«  des 
Uaterriehte  S.  9)13—334  «^iq  d.  3.  A.  I.  Bd.  I,  1.); 
fie  hat  eine  ganz  andre  Anordnung  und  auch  die 
einzelnen       nunche  Zufälza  und  Verbefferungea 
erhalten.  —        Speetelie  Gefetze  des  Unterrichts 
|B  Bcaiebuog  auf  die  ufiebTteo  Gegeaftiade  deKai- 
iMa  8. 3af— 594»  Ob  d.  3.  A.  Bd.  I,  a.)  Hier  find 
die  Lehrfächer  beffer  in  die  Kapitel  vertheilt,  das 
Lefen  ift  mit  zum  deutfchen  Sprachunterricht  gezo- 
gen ;  Niiturlehre  mit  zu  den  NaturwÜTeafobmen ; 
wd  Arithmetik  «od  Mathematik  oMohea  d«  eig- 
■«e  ILapitel ;  alle  haben  ZnfiKze  nod  VerbefTeruogen 
erhalten  und  insbefondre  find  die  Kapitel  Ober  den 
Unterricht  io  der  Mutter  -  und  den  tremdeo  Spra- 
chen faft  ganz  umzeariieitet,  fo  wie  auch  das  achte 
Ober  die  fchünen  KunCte.    Der  Gefangfioterrictit  iCt 
Ilur  beyläufi^  erwähnt. 

Uer  druse  Band  handelt  nun  alMn  vom  Schul- 
wefen  im  t^ten  Hauptäbf  hnUt^  ÜidaMkt  *m  der 
Crgan'tlatlon  des  Srhultveffns ;  .1er  nach  Vurerm 
neruneen  auf  4  Seiten  in  4  Abrheiluii>;en  zerfallt. 

Allgemeine  Ulicke  auf  utTenthche  BilJungsan 
halten  und  ihre  driagendfteo  BeUQrfniffa*  S.  7^ 
34.  -•-    b)  Vrtn  .  den  allgemeinen  ErfoderniiTen 
wohleingerichteter   Schulen,  S.  25 — 103.    —  c) 
Von  der  Biltlung  der  Lehrer  in  Seininarieit ,  S.  104 
—  121.    (Hier  ift  befTer zufammengenommen ,  was 
in  d.  3-  A.  im  II.  B.  3,  c  im  1.  Kapitel,       4S8  — 
161»  «nd  im  5.  Kaj^.  1.  aoo.  zerftreot  ftaad,  ond  nur 
1  |.  Ober  Seminare  Filr  Bürgerfchulen  ift  neu.)  - 
d)  Von  den  beTondern  Gattungen  öffentlicher  Un- 
terrichts -   un  i  Erzieliuijgsanftalten  S.  112—240, 
I>andfchulen  5.  132  —        B.trgerfchulen  S.  150  — 
17-,  Töchterfchulen  S.  \- ,  -195,  Militlrfchttlea 
S>  196 — 306,  Ueiehrtenfchulen  S.  307  —  940.  (Üie 
dritte  Abtheilung  ausgenommen,  ifk  nun  im  Einzel 
neu  verbeffert. )    Nun  folgen:  drey  Beylagen.  i) 
Veber  allgemeine  Sc'nul   und  Lehrplane  S.  244.  — 
d)  Ueber  einige  Vorthclledes  Privatlehrers  uii<l  Pri- 
vatonterricbts  S.  352.  «      Von  den  verfcbiedeneo 
Arten  der  Prflfuagen  und  der  Methode  «n  examiol- 
ren  S.  368-      Den  Schlufs  des  Werks  machen  B»*y 
träge  zur  G«*rchichte  und  Kritik  der      Ki^o^ik,  üi 
diUtik  und  des  Schul -.nod  Erziebmusuereiis  äherer 
«od  nenerer  Zeit  S  305—476  in  vier  Abiclinitten: 
1)  OvheThlIrk  der  allgem.  Gefehiehte  de«  Hchal* 
■nd  Eniehungsvvefens  bis  zum  Ende  des  i7ten  Jahr- 
llun<ferts  S.  J05  — 327;  3   Anficbten  der  deutfchen 
Pä  la^ntj/k  nod  ihre  Oefcbiclite  feil  dem  Anfang« 
des  tKten  J^ihrbooilerui  nach  den  vier  Haupifchalen 
der  n-ankifeh^n,  ddr  HunMnlften«  (fer  Pbiknthro 
fiB>  dtr  Iklitetlfcw  8.  }ai— JN}  i)  Blidie  mf 


die  neaefte  Gefchichte  der  ^Sd^pglk  nni  Didak- 
tik, befooders  in  Deutfohland  &         3»<»  4> 
trfige  zorBeurtbeilungder  PefblodfehenGrandfltM 

undMetbodeo  desUHterricht-,  S  393  — 47S.  Aufser 
dem  letzten  ganz  neuen  A  )ichniite  find  auch  die  an> 
darn  mit  vielen  Zufätzen  u.  Verbeffeningen  erweitert. 

Ein  alpheAetifehet  Regifter  der  Namen  und  Sa» 
eben  —  aneb  eine  ae«e  ZSfflb*  —  aimal  die  Un» 
t«a  Seiten  von  485  —  523  ein  » 
Vergleieben  wir  nun  mit  dfeter  Torbergehe»« 
den  die  neuefte  fit^bente  ÄLispabe,  deren  Beurthel- 
lu«4  hier  eigentlich  Zweck  ift  ( über  die  frfthem 
Ausgaben  f.  diefe  Blätter  1797*  Nr.  347;  Br|^oz.  Bl. 
lüoa.  Nr  ti5i  Allg.  L.  Z.  luis.  Nr  101»  fl*  3O» 
ioden  «#ir  den  erftem  Band  im  Ganzen  nnv«rBadert| 
die  Anordnung,  Fol^e  und  Zahl  der      ift  geblie* 
Imo,  nur  die  Ueberfchriften,  die  Stellung  der  ein* 
seinen  Sätze  der       ,  die  Wendungen  und  Aus- 
drficke  find  oft  geändert,  und  flberallgrdfeere  oder 
kleinere  ZufStze  eingefenaltet,  befimders  in  de» 
Bey!n^;en,   welche  Abrigens  diefelben  End,  als  in 
der  lechften  Ausgabe.    Nicht  immer  kann  Ree  mit 
den  Veränderungen  Obereinftimmen.    Die  ehema- 
lige Ueberfcbrift  der  tfrevteo  Abtbeilang  des  erft»a 
HaupubfiobBlItt:  Mm  der  Badmm  der  Seeir  rnhelot 
Ibm  beffer  als  die  jetzige:  van  Umt  geltt^m  Brtlt^ 
hung,  welche  Benennung  er  lieber  hlitfn  ntr  das  et^ 
fte  Kapitel  derfelben:   intfllfktuflff  Erziehung  ae- 
braueben  mciclite.      (Es  ift  fchlimoi ,    <lafs  unfira 
Sprache  kein  Eieenfchaftswort  von  Se^le  bildet, 
da  Hig  et«ras  Anderes  bedeiüet»  und  feelig  [fpricb 
fei  ig]  a  toeht  damit  konnte  Verweehfeh  werden; 
denn  feeli/ch  ift  eigentlich  seilen  dieRe^el  gebildet.) 
Eben  fo  gefi-'l  Ree.  die  Uel)rrfchrift  de"?  §  46.  im 
Regif^er  der  fechften  Ausgabe:  von  der  Rfförde' 
mng  der  yoUkommenkeit  der  Sinnenwerkzeuge^ 
heuer  ab  die  im  Aiehe  felhft  nnd  jetzt  in  beides 
befindliche:  von  der  B-f^M^rung  der  fmnllnhen  An-  < 
fch'iuung ,  die  auf  keinen  Fall  lu  itetitJirii  ift.  Ue- 
berbaupt  i'laubi  Kf.c    diefen  tind  den  folt^enden  §. 
von  den  SinnenObungen  mehr  zu  der  körperlichenr 
Erziebun4  rechnen  zu  mflffen,  wie  auch  der  Hri 
Vr  S  9^  felbfk  fag^   Doch  find  diefes  aUerdtngp 
nur  Nebenfachen.  , 

Eine  gän^.Iiche  Umkehrung  der  Anordnung  ha- 
ben dagegen  der  zweyte  und  dritte  Theil  erfahren, 
indem  der  Vf.  nun  die  Didaktik  und  die  Lehre  vom 
ächttlwefen  voranfchickt  nnd  im  sweyten  Theile  • 
behandelt,  dagegen  die  hypotbeHfehe  Pädagogik 
erft  Im  dritten  Binde  nachhjlgen  läfst,  fo  dafs  der 
vorige  zweyte  Hauptabfchnttt  nun  der  vierte  ge- 
worden ifi.  W^nn  Ree.  es  auch  billigt,  dafs  die 
Didaktik  der  bTpothetifehen  Pädagogik  vorangehe 
well  «liefe  allerdings  auf  jene  RnckÜnit  za  nennien 
hat;  fo  fcheint  ihrrj  ifoch  aus  demfelben  Oninde, 
die  Lehre  vom  Schul  wefen  erft  auf  diefe  folgen  zu 
dflrfen.  Wie  kann  c.  B  von  Midohenfrhulen  gere- 
det werden,  wenn  nicht  fchoogeseist  ift,  daft  das 
Gefehleebt  eln«'i  UnterTehied  to  der^Erziehnnff  ver^ 
taiiic?  D«r  Br.  Vf;  fthNtai  amr  dm  philoiophi. 
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ÜHam^jüemm  «nd  iknr  Aawmdaag  a«f  4i*  Ec- 
■lebuDgslehnfliobtlebr  hold  zu  feyn  (T.  ctie  ll.Bey- 
lage  zum  I.Eamle);  un  I  in  fas  Lob  iJes  üottiug.Be- 
nrtheüers  ((iJoTUÖt.  50  ),  woniil  er  Uenüeift  de&  üu- 
cbes  bezaioboet:  ^«kriftige  und  (chüiie  Erhebung 
Ober  das,  was  man  Empirisnikis  nepnt,  in  Prakti» 
Cobeo  ;  hingegen  Hinneiguag  za  «b«tt  lUefen  fipnpl*' 
lismus  im  rheoretifj  heil  "  werden  gewifs  die  Mei- 
ften  einfUtnmen  ;  ill^ii,  loihe  nicht  der  Ilr.  Vf.  dar- 
aus, dafs  er  ffiblt  falt  hev  ledcr  uoiicii  Ausgabe  eine 
audere  Orduung  befolgt,' and  viele Kecenrentea  ihm 
eine  fulche  vorkelchlagen  haben»  folUe  er  nicht 
felbtH  daraus  fchiieffien,  daf^  eine  fyftematifch  ftren- 

Eere  AnerdiKing  den  Werth  feines  vortrefflicheo 
lucbs  noch  mehr  erhöhen  ^Orde?  Da  dem  Hrn. 
Vf.  befcheideiie  und  weuigftens  nicht  unOberlegt 
biugewiirfene  Bemerkungen  vvilikommen  Gnd;  to 
bäit<es  A«c.  filr  Pflicbt^iucb  feiin  Anficbt  dacnfelbcn 
Bor  PriiftfDg  vorzulegen.  Er  wllnfe  die  gaiiM  fiff 
dungslrhrr  (Lehre  von  der  Bildung  des  Menfchen) 
in  i,wey  Tbeile  von  freylich  fehr  verfchiednem  Um< 
(enge  zerfallen :  einen  allgpmrinfn  und  h^foadfrn* 
Der  erJUt  theorat^ivh^t  entbleite  die  pbilofüphirch« 
BegrOndong  und  die  aligeneiaen  Gnmdtttxe  der 
ganzen  Wilfenfchaft  in  -und  nach  den  Hauptfätzen 
der  AntbropoJi.gio  und  iiishefondre  der  Hychologie, 
dwr  Logik,  lier  AJural,  der  Politik.  Doch  dOrtlen 
diefe  nur  als  Lehi  fätM  bier  fteben ,  und  natOrUeb 
«lobt  diefe  Wiffenfohaflen  «oUItSndig  und  weltliof. 
tig  abgehandelt  teyn;  obwohl  die  UMferfuchungen 
etwas  umlaffeiuler  ieyn  und  tiefer  gehen  mitfsten, 
H  S  liie  allgemeine  Einleitung  und  die  Vorerinncrun 
goozur  Erziebun«.  und  Unterricfatilehre  in  rorlie. 
gtnden  Bnche.  5ebw*n  fcbeint  dem  Aee.  Merin 
lu  weitlüufiig.  Der  twyte ,  prahl/,  he  rheil  um 
Calste  iie  Mrziehungt  .  und  Unten  khtslehre ,  wei- 
ehe  beide  in  die  rtUie  und  angewandte  xerfielen. 
Das  4Janze  «rorde  Hee.  ia  lAnf  Bände  von  unglei. 
dier  bÜrkefo  vertheilent  Sr/WBend.  AUgemeime 
BUdiäigsieHre.  ZweytF,  Hanl  Reine  Erziehuagsleh' 
r»  (der  erfte  Haupt^bicluutt,  auu.lute  Pädagogik  des 
Vfe.)  -üriiter  Band  Reine  Unterrirhtsl.'hre  {i\^t 
»weyte  Hamitabfchojtt,  ahfolufe  DiduktikJ  ^ifr- 
ter  ttand.  angewandte  Erziehungslehre  ,'der  »}»*rle 
Bmptabfcbiiiu,  iiypotbetifcbc  l^dagogik.)  fonf- 
ttr  Baad.  Angewandte  Unterrlehttltnre  ( der  dritte 
'Bauptabfchniti,  hypothfi ir-  h.-.  Diii.ik  1  lU  .) 

Die  Anordnung  des  erlten  llauptiihlchnilts  wür- 
de Ree.  )m  Ganzen  behalten,   nur  foheint  es  ihm 

Ggeo  den  Spracii^ehr-tucb  und  gegen  die  Sacb« 
Iblt ,  unter  äjthetlfchet  Vrmiehung  auch  die  BU< 
dung  des  fionliotien  ,  des  religiüfen  und  fitliicheo 
Gefühls  und  des  Pie  nes  fOr  Wahrheit  zu  hegreifen. 
Die  Bildung  der  üimlichen  oeii<bie  gehört  in  die 
körperbcbe-firziehung,  wie  auch  der  Irir.  Vf .  felbft 

Eftebt  Baiul  l,  S.  14^;  dereeirtieen  (iateUektuel- 
1)  zur  geifUgen ;  der  fvmpathftircnen,  moralifcbea 
und  rebfiiofen  zur  fittiiC'  en  Erriehung.  Fflr  Hie 
iftbctifcbe  Bü  Iimu^  hlirbe  a  fo  nur  G^F  hl  mid 
du  Sinn  fite  ;^ö#eif  >  Wit  M  S^acbgehrafch  and 


Philofophie  wollen.    Demnach  würde  Reb.  die  rei* 

neErzieliungslehre  in  folgende  Abfchnilte  unter  ftÄ^ 

femlen  Namen  /.ertheilen:  l)  Allgemeiner  Theil. 
l)  bej andrer  Theil:  t)  Kürperlichf  Srmekttftmg 
a)  Erhaltung  des  Leibes;  «>  im  gefiioden  Zuftand« 
dhtircb  Be^iedignng  der  natOrlirh'n  Kediirftiirre;  ß[) 
Im  kranken;  —  b)  Bildung  des  Korpers:  «)  der 
Sinne;  ßj  der  fiiinlitlieti  Uehlhle;  der  kürperii« 
clien  Krafie,  Gymnaftik.  —  2)  Bildung  der  Seelt, 
a)  Geiftige  Emehung^  Bildung  des  Erkenntnifsvel«> 
mögein  oacb  feinen  oefondem  iLr&fteo  and  den  gel. 
ftigen  Oefablaa.  — •  b)  GefthmaekOUdung^  Bildung 
des  Sinne'S  für  Scli.jnheir.  —  c)  Sittliche  und  ra- 
ligiUle  Erziehung wgbey  «Ifo  auch  dieis  Gttliche 
und  rrligiofe  Gefahl  betrachtet  wQrde,  und  fo  zu- 
fammenfiinde  wai  -5  -  78.  and  ti6— 1 16>  jetzt 
getrennt  fteht.  Aueh  indcbten  bey  diefen  Abfcbnit. 
t»  »-heiifalls  rtrenger  gpfcliiedne  Unterabtheilungen 
nach  beltimxnien  TbeilungsgrOnden  zu  roachap  £eja* 
(Otr  Sa/»ri«/« 

S  T  AA  T  S  W  IffS  Elise  H  A  PT. 
Pakii,  b.  Jeune  humme-Cr^mi^re:  Seconde  ^ett; 
thn  eontre  la  traite  des  nolrs,  pr^feiit^  i  Ia  cham« 

f;tf  lies  i!rpiiti'-s  le  iq.  Mars  el  ä  i:«?ll«:f  iIcS 

Pdirs  k  35;  pari  Morenat,  Hxcnipluy  6  au  Se- 
negal, en  qamtid'  Anric\>lteur.Uttt»ai{te  et  Mem> 

bre  de  Ja  oommiffioti  dVxploration  attaobee  ^ 
cetta  eolonie.  iKai»  63  S.  8- 

Diffc  nachträgliche  Vorftellung  (vergl.  A.  L.  Za 
1831.  iNr.  12}.)  entfchleyerr  vollends  die  abfcheoll* 
che  Verwaltung  der  franzufifchen  Badmien  am  aene- 
ul*  und  benimmt  zuglHch  die  Hoffnung  dafs  dprt 
ie  der  Lendbau  gededien  künne.  Zwey  Monat* 
kommt  ein  heifserWind  aus  den  Woften,  und  bringt 
einten  Flngfand  mit,  welcher  einem  röthlichen  Nebel 
gleiclifielit ,  die  Sonne  nur  mit  mattem  Schimmer 
durchleuchten  iäfst,  in  verichloffenen  Zimmern  Geb 
auf  die  Gerät  he  legt,  und  frifches  Uferland  binuedi, 
eio  paar  Jahren  fcbon  xnebrere  Zoll  hoeb  bedeckt« 
So  wie  dort  nehmen  auch  in  Aegypten  die  Verjhm» 
dunaen  iw.  Pir  udt  beliauptet  daffelbe  von  l'erHea 
{hijtoirf  des  revolutions  de  Perje.)  —  Beylüufiu  fin- 
den 6ch  auch  Bemerkungen,  welche  die  Wfj^wel- 
fung  deaBifchofs  Glory  von  Bayti'vielleicht  erkJläraa 
kAnnen.  „Man  fendet,  helfst  es  S.  50,  eine  lefuf- 

tifche  Mifßon,  welche  zu  Paris  unter  den  Augen  der 
Foiizey  durch  einen  zweydeutigen  tührer  geiiddet 
ift,  weicher  von  Gottes  Onaden^'Bifchof  von  St.  Do- 
miogo  geworden«  Herr  Pater  de  Glory  Bifchuf  in, 
parmui  von  Maen,  Ritter  der  heiligen  Grabes  — ' 
vormals  verheir.-:Virter  Proterianf,  franzöfifrher  BOr. 
ger  und  ausländdrher  Prälat  "  F.«;  wird  wohl  nicht 
mit  Unrecht  geurtheilt,  dafs  er  fich  anfl-indigerwci- 
fe  gleich  von  Rom  nadi  Hajti  hätte  begeben  maffen» 
dm  iB»  Reife  nbar  Paria  za  Hayti  febcm  Anftdii  ge. 
ben  konnte ,  und  einer  feiner  Begleiter  der  J»»(uit 
Gauhert  foll  bereits  zn  Paris  in  Gegenwart 
arlitiingswerlhen  H'-.imu>n  von  Hajti  ftv  dM <  ' 
iHioo  und  d'Tgl.  geeifeci  babaftt 
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^«LLC,  b.  d.  Vf.   und   in  Commirüon  der  Wai- 
fenhaus-BochhaodluDg  :  Grund/ätte  der  Enie- 
hang  und  des  Unterrichts  ^  voo  Dr.  ä»tl0 
'    Hermaam  filtnifyer  d.  f.  vr. 


Iler  %meyte  Eand  umfafst  alfo  }eUt  zuerft  die 
DideJttUtt  «U  nunmehrigen  iigfyte»  Haujitab- 
filwilt,  S.'  1—4^  ffvirmAUgm  lintM»  In. 
nlujßm  Bwita}  aoohMa  cwey  AtMhilbMgMu  Di« 
«rfta  AlMkailang.dar  mllgrmeiMm  Grund/ätze,  S. 
II  —  §•*  Im*  wieder  mnehe  Veränderung  erlitten, 
welche  den  Ade.  eben  Jen  Mangel  emer  philufu- 
yhlfirhirr  B^rOndniiK  und  gehöriger  Titeiiungs- 
«MlBdii  «o  beeraiCea  teheint.  Sr  Mit  die  EintheU 
fiipg  nMÜr  PirfiiM;  l««kMni  - «nrf  SobiMa,  «mi 
aMMoj  SlhdK  tisAForn  für  «rfdiBphwJ  nnJ 

gifch  richtig.     Jetzt  ^erfäüt  rfiefe  erfte  Abiheilung 
i*i  acht  AMclmitta  (fooit  fflnf);  was  lonlt  unter  den 
Oefetzeo  der  Lehrart  Cttod:  ErfkCTuos  des  ganttn    ieder  Gebildete  t 
Menfchea  meqht  jey  liw«» jtgww  iAjMdlBMts  ä»^   hea,  lowjeahre 

lea  MÜHT"    im  AUsemrinen  I: 


cg«n  ift^  j.  A»<gillMi  #QMi  fln»<l|»u<ht>  de» : 
iii^s  nmaale^  9.  unter  die  Gefctze  der  Lehrlrt  ge- 
kommen. Et  rrwdta  aun  Lehrmethoden :  anaiyti> 
fMw  and  fyiMlietlfich« ,  «ad  Liihr/ormen :  dialogi- 
Cehe  «ad  »kwaaelifohe  «aaerfchtedcn .  JUie  JLe6«i. 
Jl|r*^  ^  4liMnridb«t»  «iMM  vorlker  hity  4m 
'Lfhrformeti  abgaimdelt  wer,  nacht  nna  eisen  eigr 
nen  Abfchnitt,  wobej  )etzt  znerft  vom  Vorzeigen 
ci*nd  l^orthun  die  Rede  ift  im  14.  und  wohi/i  Jer 
k,  aber  die  Aoclificbl  4uf  die  Zahl  und  B«rch«Cteo- 
Mit  der  Lehrtioge  gesogen  wurde,  aber  «rarufn? 
la  alleMdieferamrirdanm  dieiUlokficbt  aaf&ftMwsV 
Sehrtften  nicht  verkennen.  Der  AhTchnitt  vom 
Lehrftoff  ift  noch  cii-r  Iftztn;  folllc  nicht  aber  vom 
tHoffe  früher  geitandelt  werden  als  von  der  Form? 
Pie  zweite  Abtheihiog  Vom  Umserrlekt  injbnt 
'  M  AEeAer«,  S.  43— 43t*  ««nfiyifejiodiio  ^di•- 
41  Ben  jKaphel;  im  »weyteg  tmm  xieutfcbea 

ßpflchunterricbtc  hat  Einiges  eine  anrire  Stellung 
ernfeltFnj  im  dritten  Kt  noch  der  .Gefang  bmzuge- 
komm««;  die  Methodologie  der  Gefebiehte  ift^m- 
jMrketm  jMld  gebt  OMfar  io'i  Einzelne;,  bey  dem 
Mimrwffl«MCil«imiehen  Uirtwrieht  «acht  «ite  allgo- 
meine  Anfirht  ttr-^  Weltalls  $.  9r.  den  Anfang.  (Ree. 
fobeint  es  trotz  dem »  was  der  Vf.  ;S«  ^6o  A'""*''''.r 
d,  U  Z.  IIa». 


f*  fagt ,  doch ,  alt  db  ««Ter    balTar  wiHMt  ftinda, 

und  die  Philofophie  möchte  er  nicht  zu  den  Natur- 
wiffenfchaften  reclicifn,  wenn  auch  allenfaJls  die 
Pfychohj^ie  mit  dtr  Antliropoiogie  dazu  gehören 
kteote.)  Im  fiebeoten  Kapitel  ift  die  MethodoJogia 
dikr  neuem  und  alten  Sprachen  jetzt  beffer  ganz  ge. 
tcenat;  Bemerkungen  nber  das  Lefpri  und  }'rkl;;ren. 
der  Sebriftlteller,  ülier  i  rotodie  und  Metrik  tind 
binzugekcrtiimon ;  aber  Hie  Ilüirs4,vi(fenlcfaaf^en  zum 
yarftcben  der  ÜJalliker  £ad  immer  noch  anr-in 
jiem  4.  berührt.  J>er  UiUea-iefat.  i«der  fUnff^cAe« 
^raehe  i£k  jetzt  aach  «nitgetbeilteit  fieiT7Fr}(uni;£n 
«OB  CeCeimu  anstehrlieher  behandeit.  Uas  achte 
Kapitel  Tpricht  nun  blnfs  von  den  fchönen  RedekOii» 
Cten  und  ift  fehr  erweitert.  (Aber  warum  ßnd  die 
andern  fchönen  KOnfto  ganz  ausgefchJoffcn?  Efa 
eigentlicher  iteianiofat  ämim  4(ai^  frcyiich  auf 
Sehnlea  nicht  IlMt  Mte*  4iW^«fae  EneykW. 
daa  derfelban  »Ire  wohl  fo««th;g  als  .  me  i  ucr- 
IdopSdie  der  Wiffenfchaften,  Ober  jwelche  let?,tß 
-auch  nichts  pefaert  ift.  Eine  ailgemein«  Anficht  »4^ 
Icr  fchönen  Künfte,  wie  ailer  Mräflanfdaaftea  feilte 
'abea,  du  Oefeldeh^che  derfd- 

«orzflgltchften  Werke  follff-n  ihm 
Im  AUgemrinen  b^annt  {e\n  ;  zur  Bildung  des  Cre- 


frhmaclvs  wire  d»s  fehr  mithig,  .aber areder  in-det 
Abhaadiuog  «on  der  alt  hetiCchen  SLnif^^m . 
la  daar  aehtea  Seyiaga  Indet  66k  ^MtmmStaibf 
tmr  gios  karz  wird  der  Gefchiohte  der  ^i^ft  §Ji 
•5.  i,  dfefe*  Bendei  erwibat.)  Die.Folge  dar  tä. 
pitel  ift  dierdhe  geblieben,  iind  der  Hr.  Vf.^febalal 
be  liach  der  Z>  it,  wo  der  Uoterriol;^  in  dt« Ca« 

Senftänd^ii  2[it.ingt,^iBfl«inet  <a  habaa«  ■ar  iiilftlb 
dar  ÄaÜjnonauiBterrJcht  aioht  grade  das  letzte 
•aame  JI«pM  «eyn.    £  Wäre  «icht  vi^cht  ein« 
/ufnmmenfteliung  naablvar      '  ~  '  ~ 
funde  beffer.] 

Den  dritten  timupttAfektdtt t  «benfall» in» 
«en  Bande,  8.439-7^16.  bildet  alfo^'etzt  die  Uhre 
vom  Sehuhmefm*  Sm  dar««rifQn  Ausgabe  dw  vierte 
Hauptabfchnitte  lim  jirMten  Bände.  Er  zerfällt  ganz 
natürlich  in  den  allgameinen  .oad  befoodern  1  heil. 
Ziierlt  Itelien  Vi)f«r|nneni^gen »  2>.  441  »458,  die 
ionft  die  erfte  Abthailttog  aamaelltmi  [aod  in  w<l. 
jcheo  man  die  Anordnung  des  laitalls  noch  zieniiich 
willkürlich  findrn  wirJ  ;  nach  f.  fole»en  fie  wohl 
beffer  auf  fult^cnde  Art;  V,  11,111,  XV,  V)I,^  Dia 
[ih.-r  die  i'laiilofigkeit  der  meiften  Schulen  vnd 
.die  ;äohwierigkaitaa  ritr  Tsriitf  ■lüaj  |M  tiaa 

'  Digitized  B'J^'fcuo^le 


^  BROÄNZUNOSAI*XrrilL  Züll  A,  Im  Z. 

w«g^  J  äieben.  [Söll  dat  anzeicea ,  dafs  beide  KU- 
seu  jetzt  nicht  mehr  ndtbig^otj?  WoUte  iJoH\\]  — 
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seu  letzt  Riebt  metir  ndtnig 

Itim  er/U  AbtheUungt  Lfontt  die  zweyte)  )etzt 
«rtMrfchriebeo.  ältatmmitf  Grund  Otte  über  dieOrg»- 

nijatioa  </«  OfftmU^H  Schnlw'-ie/.s,  S.  4S'J  — 5»^, 
Ift  jetit  etwas  ander«  »Is  ionii  in  lulgi-mic  Mfr  Ka. 

Stel.getheilt:  i)  V'un  der  Sünderung  der  Lehian- 
i||Ci|.Qacli  der  V'crfchifdeaheit  ihrer  Zwecke,  S. 
46tr-^46«.  [Stande  nic^t  diel«t  Kapitel  befler  xo- 
letzt,  un'  tieii.  Uejjergang  zu.  der  Abhandlung  der 
beluniler«  ii>rii  der  ^>cllulen  xu  niaclieii;  uder 
qocb  Msffe«  .-^s  fiiaidiliing;  vor  diefer?.    Es  ilt  itbn- 

Ktt-  Den.'  —  b)  \vo  den  l«liV-ern  uffentltcher. 
bitlcio,  wo  erft UDler  V  uod  VI,  und  dann  unter 
IX.  noch  eitin  von.  ftabeoden  und  Holfslebrerili 
geredet  wirJ.  Sollte  nicht  fuleende  Eintheiluag. 
vielleicht  clen  \  i«r»ui;  verdienen  ;  I nifunt;  uiiii  VVabi»/ 
Arten«  PJiclitcii.  KVctae  und  Verhültmlle  der  Leb> 
ttT»  4.  I9>  w>chi}:directiu[i  geliiiit  wohl  eigentlich 
nicht  fiieber.}  —  c)  Von  der  (Jrpmlatiou  des  Un^ 
terri cht»  durch  den  Lebrplan,  S.  4^7  -  515,  mit 


vieJei)  Zafätzen  iin«!  Ahdode 


riini'tji)  Vün  c 


'er  vurigen* 


Ausgabe.  —  (1)  Von  der  Verttieilung  der  Lectio-' 
■en  unter  die  Li^lircr  [warum  diefes  nicht  beyj£ap« 
»?]  ua4  der  4'^i<<i>tttcatioii  der  iiobiler,  8.  315— • 
547.  — .-  «)  Von  der  Schoidifeipltn,  S.  51g  -  564, 
nv^elcher  Abfchtiitt  m  1  fieylich  befler  benannt  und. 

{■  fiux  dutä  ifti  r  Abei  die  y^rfetzungm  find  wohl 
[jiV^rUcb  dt  Mittel  der  ikjbuldüeipU«  »u  twtrach. 
iMoiJilanikAaatiiiHiaUcDiiUs-AMolidieMB;  fieted 
dm^'ttisrlrhiw  MtWencHj^'fiiiMfditiing  M««!  ^IMkii 
le,  il.e  inan  nicht  mit  (iraff  umivanrfeln  will.] 
f)  Von  «len  aufsern  üeiliirfiuUen  der  Schule,  S* 
565  -  571.  —  g)  Von  (hfr  S«rge  filr  den  FJor  der 
«chiden  -  Schulurdwing,  §ptiuifaitfi£tea»  Auf&dM« 
5  572  5MM.  [AberloHlcf^Aitfiehtntcht,/^ 
bey  der  Narhe  iVSbft  aucii  in  der  Abbatidktng  an 
der  ^iptt2c  ftt-hn?.  tine  burhltei  Lantlesbehürde, 
.Schn'/illie.  fipboritc},'  Dirt-rKiren,  iul periur^-n. 
Cia  JtfiltKifU'duosg  «b&rt«  theÜs-  in  diefes  iUpitel 
.fon  (W  AHMcht,  tkeiit  te  di*.  v*»  den  Lehrm 

-^pod    Tr  i)  fci)ilrii."l 

il)>tr  %W"^te  Abthf'ilunf;  von  den  b-fond^rn  Arten 
b/^  tlicher  Schulau  —  m  der  lerliften  Abth.  die 
^r..i^t.  w?*iJ  die ■  dritte  voo  den  Lehrer[eminnrien 
^MMfrite;  (aber  divTe  4hid  LaKrafrhulen ,  fällten 
^•K«  t>n  eignes  KapÜel.  diefer  xwcyteo  AlKbeilung 
•psma  \en}  S.  5j»9_746,  hat  jetzt  folgende  fünf 
AbrchnVtte  a)  KläniTitatfr-imlei) ,  in  zwey  Kapi 
•telo,.ljBhrer  und  ächuleu  auf  <!em  Lande  und  in 
•Stillte» .S.  5^9  647^  wo  auch-  von  der  Bell,  nnd 
Lancefierfclirn  Methode  die  Bede  ift  (  in  der  fech- 
Iten  A.  ilas  erfte  und  vieles  a»r  dernzvoe^ten  Kapi. 
teil.  —     l>)  Huhtte  llrinjprfrliiilen  ohne  und  mit 

.IterkAcht  auf  »»efondern  beruf  S.  64«  — 670.  [Aber 
FprIt-,Berr,-  und  WinhfchaftsfrM*«  |(*ni»^  »"W 
nicnt  7«  .lei.  BilrpprfcbaieBjKrrruo#l'Wafcl«D,  wail 
mtt.nHiVud.-,  üerp.  uVld  WlTtbfehrftsbeBiiite oder 
Gu.sL-rtze.:,  die  "j  reliil  Ii  t  -  i  rdiMi,  7u  den  Hi^Vr- 
^ßmM'^\i^*  «iexiji  ii^oItiWtuden  au£b  die  üelebr* 


ten  dazu  gehören  im  Gegenfatz  des  Militln.1  — > 
0^  Unterricbtsanftalten  für  das'weiblicheGefoliMalie 
S.  671  —690.  —  d)  MUitarfchuJen  S.  691  —  70a.  — 
OelehrtMfdmleo  S.  70 j  — 746.  Alle  diefe  Ab. 
fchnitte  haben  mancherley  ZiJatze  m  .1  Verb»iffe- 
rungen  erhalten.  Aber  warum  find  die  VniuerfitO/' 
ten  ganz  übergansenV    Sie  find  doch  Sehulea  fi 

Kt  als  die  &uoftTchalea»  imd  warn  tlMM  MaoMk 
r  f»  kng«  M  •hier  der  berfibmteftea  feibft  g*> 
lehrt,  und  hier  als  Lehrer  fo  Manche  befondre  Zei- 
len und  Umltantle  erlebt  hat,  liefse  fich  auch  hier- 
über viel  erwarten     Ree.  ift  iiber/.eugt,  dals  fehr 
vj^e  ihm  bcyfallea  werden,  wenn  er  de»  Uta.  Vi* 
bittet,^  dief«  LOeke  bey  einer  gewifs  bald  erfolgrik> 
den  (neuen lAusuabe,  auszutollen.    Fiir  eine  (olche 
legt  er  ihm  aurti  folgende  Ordnung  der  befundera 
Attrn  vtjii  5)chiileii  vor.    Alle  .Schulen  find  entwe- 
der Knaben  .  oder  Mädchfif/chiUgm,  ^Weftiin  Tuch* 
tertcbulen?    Sagt  man  doch  nielit  SdtUMfchuien  i 
oder  find  die  Tochter  der  VornehmMI  «twa  kein» 
Mädchen?)  '  Die  Knnhfnjchuli'ii  find  thelis  altge-^ 
mMnr  ohne,   oder        nJrf  m  t  Rückficht  auf  einen 
beftimmten  Beruf.    Die  allgemeinen  find  entwedect 
tf«iktfohulent  Loiid*  und  niedre  Stadtfchulent  Üaiv 
dmtei^tkmtfm*  oder  Bargerfekuim.   Dl«  kcfoodeca 
Mir<|j   ennr^der  ein  Gewerb«  wiffaafohiltlicli- 

WirthTchaffs  ,  Forft-  ui»ä  ßfr p/diulfn,  Handlungt' 
Jchulfn ;    udi>r  eine  fchone   Ivunft,  Kun/i/chu/eat 

ICunftakademiecn ',  oder  VViffenfchaften,  Univerfi'. 

$aten^  Lekrerfchulfn^  Krieg* fckmitm. . '  Ae^AMü-l 
fekiäMt-  gieM  et  Ut  fatct  nioht,  et  taHbtett  tW 

zugleich  Erziehungsanftallen  feyn. 

Von  den  drev  Beylagen  des  dritten  Bandes  def 

fecblten  A.  ift  r>lofs  die  dritte  Über  5chulprnfun< 

gen  and  die  Methode  xo  euminiren  beybenahen; 

die  «rfte,  umgearbeitet  i.tmebt  iatst  dMi^Anfanj 


itanfl 


des  Kapitels  vom  Lehrplao;  aad  c|ic  zwtjte 

in  Band  HI,  a,  b,  eingewetit. 

Der  driiff>  Band  loil  als  vierter  Hanptabfchnitt 
fpeeielle  Pädagogik  und  Didaktik  umfdffen, 
I-'*3le>  (Aber  gehurte  nicht  zu  der  letzten  dl« 
L«ehre  vom  Schulwieren?]  Er  b^Cteht  tut  drey 
Abtheilongen ,  wie  fonft,  wo  er  als  zwevter  Haupfr* 
abfchnitt  den  i-rrien  Theil  Aes  zw^tert  Bandes  ein- 
oabm.  1)  ^o«  der  häus liehen  Erziehung  S.  1  -r 
304;  a1  Von  den  Pflichten  der  AtltCTB  gtgen  Kio- 
dar  aad  Erziehungsgebalfen.. Sk  4  43;*—  b)  Vua 
den  Erziehung«g<>bnlFe»'S.  44  904  ia  drey  Kapi* 
teln:  Bildung,  Cliar.ikteriftik ,  Pflichten  »nd  Ver- 
hüllniffe.  in  diefer  ganzen  Ablheilung  ift  Mjnchet 
l*iimmeflgezogeo.  Manches  ganz  weggebliclieo, 
was  zu  bedauern  ift,.Mattohes  lerbeftert  und  aa^ 
ders  geordnet*  4vas  im  EinzeUien  nnchzuweifen  za 
weitlinftie  feyn  wnrd«.  —    a)  der  Rückfick^ 

muf  (jekhleehe^  Stand  und  Befämmung  S.  305  ^ 
361.,  in  «wev  Abfchnitten:  Gefchlecht,  Stand.  Ree, 
«rönfcbre,  ti«r  Hr.  Vf.  halte  die  Beurtheiiueg  da^ 
•rften  Avsfttbe  in  dtefen€lltv«m  he■6bt•t,^  fo  wOVr 
^♦e  eine  Hsnptfache  nicht  n-  prv^-dint  pelilicbcn  feyn. 

die  HäciUicht  auf  das  vexiclutdAe  Alux«;:  i^^NV 

Digitized  by  Google 


ftaftenerziehurrg  hat  fich  der  Hr.  Vf.  jetzt  tasfflhr- 
li^kßt  winiätt,  und  lilsen  zu  eioem  Werke  darüber 
c«geb«|,  die  verwixklieht  za  werden  verdieaten. 
S.  |6«>  wo  ▼on  der  Bildaog  dar  Fttrflantachttr  die 
lüde  ift,  findet  man  folgenw  fUr  di«  ZeHgsfebfdit« 
■wichtige,  auch  durch  üffeotliche  BUtter  beftällgte 
Stelle:  „Könnte  doch,  indem  der  Verfaffer  diefe 
GrundzOee  der  Bildung  der  FOrfientdehter  entwirft, 
dirUniTUs  tmm  BUäaifs  werdeo  I  Dann  n  (ebwabc 
feiner  Seele  das  Beyrpiel  dfler  «rkaifmeii  St* 
tria,  geeignfc  allen  Müttern  auf  Thronen  und 
^  \enjtül%len  ais  Multer  zu  leuchten.  —  Deutfch- 
iaäd  gab  es  dem  Norden  in  der  hohen  Frau^  welche 
ffinf  erlmtchua  Töqfutr»  eine  feline  Bildiuig  durch 
WirCeofchift,  Kniilt  »od  lU«  Tngendeo  Ihr»  Ge> 
fclilechts  7u  geben  twrftend,  und  Fortdauernd,  in 
eiridin  unennefsWchen  Reiche«,  an  die  Spitze  aller 
Wetbüihen  Erziehungtanftalten  für  die  niedrigftfn 
tvje  die  h6chfteo  Stände  geftcllt»  Aber  diesen  wie 
ein  wachender  aqd  fefineader  4$ebalkgaift  wallet, 
^ean  drey  theurt  Kinder  ihre»  Herzens  Sie  nicht 
iphr  auf  der  Erde  beglücken,  fo  bleibt  Ihr  der 
iflnb*  zu  hufft'ii,  düFs  ilir  fi  iihi!,er<>if((>r  Geift  den 
ipldern  des  Wahren,  Guten  ui»l  Schönen  %  für 
£a  anog,  te  einer .  höheren  VV<  It  näher 
^  iommen  iS^JIto  mwar  «litt  irdiCsbe  Orölaa  niel^ 
meiir^lt,  aber,  jedar;Tbgend  und  jedem  Verdienft 
uoverherhare  Kronen  aufbehalten  find.  Möge  die 
erhabrne  Kaiferiu  ,  wenn  Ihr  diefs  Blatt  in  die 
Hände  fallen  füllte,  huldreich  den  Ausdruck  der 
Verehrung  empfangen,  j^elt^e«  na«b  dem  unver- 

fefslichen  Gefprach  lUierf,iäe  ,hOchrten  Jngelegi^ 
ei  en  der  Mr-nfchenbildung   und  Menjchenbeglük- 
iurig  ,    der  V'kTtdffiT   hier  ait  Siiulprechen ,  feinem 
Gefühl  nirti'  vt  rlj^en  knnntL-."  —    3    Fon  den  iff- 
Jßnäichen  Ertiehungtaaftmltfi^^  S..  a44-T*3lo»  wo 
^ilelben  Arten  angellbt  wiHdas»  «!•  io  dar  ffB-j 
Bern  Ausgabe.  «    j . 

S.  311  —  406  nimmt  die  Gefehkhi«  der  Irale« 
hung  und  des  Unterrichts  ein  in  drey  Abtheilun- 

Sin:   bis  zu  Ende  des  ijten  Jahrb.  —  das  igie 
hrh.  —  das  i9te  Jahrb.  und  zwar  das  Ausland 
00  d  Deu^ehiand,  wo  aber  dia  aufdlvlicb»  grflnd- 
^h<^  BebrtheilaDg  der  Peftalönifchep  Schule  ge- 
<pnfs  zum  Bedauern  Vieler  weggeblieben  ift. 

iScMufsworte  an  die  Lefer  füllen  die  letzten 
Seiten  von  407  —  414,  welche  das  Glaubensbe- 
keontoHi  des  Hrn.  V£i.  flbcr  da«|  was  fein  Zeit- 
alter galalftet  hat  und  wat  der  Znkanft  noch  obrfc 
hleibt,  enthalten,  üeher  das  was  billig  das  Ziel 
•Wer  Jugend  Bildung  feyn  fuJl,  erklart  ßch  Her  Vf. 
«üt  unverkennbarer  Rockficlit  auf  den  Zeitgeift  fol- 
leedermafseo  :  „  Der  Slnm  und  Geifs,  welches  wir 
jD.ailerie  Jugend  zu  bringen  fneben,-  sehe  aue  ron 
den  ewieen  üefetzen  des  Wahren  una  Guten  r-  and 
entwickVe  und  geftalte  ßrti  dann,  wie  es  unfere 
Zeit  erfurHprt.  Nicht  zu  Hellenen^  nicht  zu  Ger- 
manen, nicht  zu  Altdertt/'rhen  emes  ritterJtckeu 
Zeitalters  wollen  wir  fi«;  erziahen.  ■  Et  ift  ohne- 

bia  WTtthini,  das  Catft  aiM»  Tniffitnmpro  Zait 


zu  befchwören  ,  leibhaftig  \'*i.iHLT' zti  etfcheined^- 
Auch  hätten  wir  defs  keinen  Gewinn.  Denn  mit' 
feinen  Tugenden,  worden,  —  wie  fidh  diefs  fchon- 
Jatst  bay  «llar  UindiB  Naahahmarer  aii-.TaaBiegf 

awnh  die  Rehhelteii  «ad  die  -Bu-hare^  m- 
rflckkehren,  denen-  wir  cntwachfen  zu  feyn  una* 
rühmen  dürfen.   —    nKopf  und  Herz,  fährt  et? 
fort  —  Verftand  und  GeinOth  in  Harmonie,  das 
macht  den  vollkomimien,  gHteklieben  und  begiak>T 
kenden  MenTehen^    In  der  Herzloigkeit  bey  eliw 
feltiger  VerftandeshiMüne   geht  die  JngpndblOthe 
unter.    Aber  wehe  dem  ri,  welche  die  Vernunft 
verfchreyen!  Sie  wiffen  nn  ht  was  fie  tliun.  Die 
beiheften  Gefahle  verirren  ficb  zu  Frevel  und  Ver« 
brechen,  wenn  fie  diefer  Wichter  nicht  bewacht»-« 
Wer  die  Zeichen  der  Zeit,   wer  die  GrSuel  X»' 
denen  Fanatismus  fchon  hingrriffen  hat,  beachtet» * 
wird  die  Nolhwen 'igkeit  der  \Vjrnun[;  fühlen.*' 

Noch  theilen  wir  folgende  felir  'beh9r«rf;ungS- 
werthe  Aenfserungen  Ober  das  öffentliche  Schul- 
wefen  mit,  worin  unftreit ig  viele  Schulmänner  das- 
ausgefprochen  finden  werden,  wds  fie  längft  felblll' 
gefohlt  haben.  .  ' 

„Wie  die  Schufen  am  heften  eingerichtet,  dit^ 
Lehrgegenftände  vertheilt  und  am  zweckmirtip' 
den  befanndalt  werden  mOffen«  darüber  find -wir«« 
denliii-lahf  ami  enHlleb'fo  Im  Klaren,  und  lUe  rteh> 
tigen  Einfichten  find  auch,  wo  es  nur  an  treuen  und- 
tOchtigen  Mannern   nicht  feldt,    fo  in  das  Lehen 
übergegangen  ,    laf<r  zwar  für  einzelne  Orte  un  l  An* 
Jkalten  noch  Bedilrfnifs  feyo  mas,  zu  organifirem- 
und  zu  reoreanifiren ;  aber  gewifs  nicht  Gn  AUgf 
meinen,   yfirütagen  ja  nicht  erft  an  Schul'? /o  hal- 
ten, fondem  es  kommt  nur  darauf  an,  darüber  zu 
wachen,  dafs  das  Bewährte  ausgefilhrt,  und  die  es 
aaszuRibrea 'iiaben ,  forgfähig  gewählt  und  kräftig- 
vnterftfltit (  nicht  durch  immer  neue  Anordnungen^ 
ermOdat 'watdcat '  StUlfiaad  foli  ' zwar  nirgend! 
feyn,  aber  nnaafharilches  Experimentiren  hat  fo' 
viel  gefchadet ,  fo  fehr  den  feften  ruhigen  (ijng  dea- 
ünterricht»  gehemmt,  fo  viele  iirauchhare  Lehrer, ' 
die  fo  mancher  neuen  Methode,  die  alles  Bisher^.' 
obertrenen  foUte^  aiaht •einmal  gewaelUim  wara%'- 
irregemacht,  dafs  es  hohe  Zeit  ilt,  sfamit  eilliuhal*  • 
len.    Ueberau  liegt  anifer  Fo/m  wenig;  alles  andern 
Geijt.     Die  grulsten  Well  weifen,  N]atbematikeri<- 
Redner,  Staatsmänner,  die  herrhcbftMi<|eifter der 
Vorwelt  und  Mitwelt,  iiaban  auf  tlea'?«rfciiiedefl*' 
ftten  Wegen,  thid  nach' den  nifgleiehllen  M«tfaOti«l<* 
das  Ziel  erftrebt.    Alle^  was  den  Lehrer  an  eintf 
beengende  Norm  binden  will,  filhrt  in  kurzer  Zeit' 
.zum  Mechanismus^  und  diefer  zur  Krfchlaffung.  - 

Lafet  Oberhaupt  nur,  iAr /laM^«<^  der  Fflrfte^r 
die,  welche  fiblk'^als  tochtig  in  ihrem-Faeb^  und«' 
Amt  bewährt  haben,  freyer  gewahren.    Sucht  fi#- 
niciit  in  der  hernf,  wenn-ihr  fie  in  der-Nähe  ha^ 
ben  könnt.    Regii'rt  weniger,  und  iiat)l  mehr  Ver- 
trauen,   ßäld  wird  fich  AJles  felbft  beffer  gefuU<- 
ten.    Doch  traut  auch  nicht' jeglichem'Geillt?- dar' 
fi«li»  «an  CmtfHhiftiin»— g>  «nd  aure  Spraoba 


EAOÄNZUNGSBLÄTTEli 

fcKlaa  erTpSliend,  mit  grtifkeA  V%rfpre«hniig»a:a» 
«ucb  «irängti  das  Vorliandene  rtracntet ,  and  iHlf 
feine  Weisheit  icennt  mid  bewiiodoit.  Von  jeher 
iMibmtnFroifcttntcber«  ^3uä»Ma/fädagogijche,  fehr 
«oi««ini^  FarftM  grwfiM  Sumroea  geweodet. 
Ift<4^s  ift  fo  nuBclicr  tfWM  AffMMr  ia  A*mam 

Endlich  fetxt  der  Vf.  binzo:  t.Vf^A*  der  Erde! 
Järtm  der  ¥lMtri  So  viele  von  Each  hat  eio  ed. 
J«r  Oiift<Cfiriff«o«  zor  Bildung  Eures  Volkes  kräf. 
tta  xo  wirken.  Ermadet  nicbtl  Noch  Viel  Ver- 
den ft  jft  zu  erwerben  Obrigl  Noch  fmrFiMii 

zaliiige  Lehrer  der  untern  Klaffen  unter  dem  Druck 
der  Armulh;  noch  gleichen  uoiahlioe  Lelirliubea 
dumpfen  Gefängni[f«n.  Noch  ftrecken  unzählig« 
Kinc^r  ihre  HSnde  nach  euch  mt*  weUihoMaUer 
Unterricht  fehlt,  o<Jer  die  fröh«  Noth  fbren  Mif- 
ftrcb.MiJen  Heift  abriuinpft.  Es  ift  vortrefflich,  dafs 
ihr  den  hohem  Künilen  und  Wiffenfchaften  Tem- 
ad  imut  «ind  fie  reichlich  ausftattet.  A  her  \m  l^'olke 
liegt  des  Staates  Jlnft;  das  Volk  bebt  aus  dem 
Druck«  empor;  «ri«Selrt«ft  fein«  Leftseo  «atf  bdfk 
Ihm  mit  Weisheit  und  Güte  zu  frinrm  angebornea 
Beeht.  Nur  ein  erleuchtetes,  Irotnines  und  freies 
Volk  ift  ein  zufriednM»  «wi  MaihK  d«|  ThfVHMr 
fiebern«  State«  i" 


Das,  worin  Rm.  ndt  don  W«rk«  wtirigir  «i«. 

verftanden  ift,  betrifft:  nnr  dss  Allfemeln«.  dto  d*f 
ordaune,  alfo  gewiffenmafaen  etwas  Uamefiotlt- 
ehes.  Deho  gröfsern  ßcyfal!  tnuf«  er  dem  Ein- 
»einen  zollen.  S*it  länger  aU  z«bn  Jahren  bat  er 
dfl^  Werk  gebraucht,  und  fcwlfs  feiten  vergeblich 
zu  Rathe  gezogen.  W«Ml  «r  aaeb  hin  und  wi«d«r 
mit  manchen  Anfichtttn  und  Behauptungen  nicht 
flbereirjUimmen  kennt?,  (q  leiteten  fie  ihn  doch 
bftufigauf  das,  was  er  für  das  Richtigere  und  Wahr« 


Ein  grofsar  Vi>fiiig  ,d^.  Werks  ift  di«  reich« 
und  ausgewlMt«  Literaiiir,  f  bey  der  freylich  d«ni 

WCrdi^rn  Vf.  Manches  cntgangfn  feyn  mag,  unti 
ZU  der  auch  wohl  ^ec.  einigt:  iSiachtra^c  lieiein 
könnte,  iler  ri^rij^ens  panz  die  in  d»r  Vorrede 
Ober  difftea  f  uakt  geiuCserten  An&cbtea  unier- 
fehrefht.  ^      ,       ^  ^        ^,  ^ 

A«ch  dftr  frattliche ,  die  vier  urm/ugten  Nack' 
drücke  weit  übertreffende  Druck  bey  dem  fokt 
billigen  Pfeife  und  die  innigen,  gut  gearbeiteten 
Titelvignetten  verdienen  rOhmlicbe  Erwähnung. 

Möge  der  Himmel  dem  Hrn.  Vf.  Oefundheit  und 
Kräfte  er!ialt«n ,  dats  diefe  noch  nicht  die  Ausgab« 
der  letzten  Hand  werde;  und  möge  er  bey  einer 

neuen  auch  die  virii^n  fren.  If-n  V/(jrler  austreiben» 

vi«  «r  die  fremden  Buchftabeo  der  erften  Ausga- 
ben in  den  neuern  verd««tfcbt  bat!  Er  wäre  der 
Mann  in  diefem  Fache  eine  imf^  Stu^j^atim 
Sttfohaiien  jind  «uunlObmi»' 
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E  R  B  A  LI  U  N  Cr  5  S  C  MRIPTMf. 

'<Ktfll>  tn  der  akad,  Bnchh'.:   Wmrniaig  imn 
■     da*  Wort  Gettet  uer/ätfckeiiden  Kiehr  äithei»- 
ä€  d*$  Sakhtwlg'Holftelnifcken  Qerangtmekt, 
V««  H  J.  Bruhtts»  Katechet(co)  in  Barmftedl. 
.  IBI»  41  8*  I« 

Ree.  bandet  6ch  wabrii«h  nach  Durchlefcm« 
cfttfes  Schnfteh«*«  ia  nietat  g«rhig«r  V«riegenhcit. 
in  welche  Klaffe  «aa  Menfefien  er  elgenttfch  den 

Vf.  dorfelben  fetzen  foU;  ob  er  nSmlich  zu  den 
ganz  Unwiffenden  zu  rechnen  fey,  die  wie  Blinde 
von  der  Farbe  urtbeilen,  oder  zu  den  Boshaften, 
die,  am  aar  Lirm  xa  fohliMa,  felbft  auf  Koften 
Ihre«  beflbra  Wiffen«  der  WMhHielt  tat  den  Weg 
treten.  Allerdings  mtifs  man  Ihm  wohl  in  der 
Haaptfaebe  Recht  geben,  dafs  es  nicht  wofalge. 
than  fey,  in  einem  znm  kirchliehen  Gebrauche  oe* 
ftim  raten  Bache  ftalt  der  in  der  lArdMehm  Uebet» 
fetzung  befiadliefaen  AusdrOekc  andre  eiaMfelife. 
ben  Das  aber  bStte  fich  mit  ruhiger  und  kla- 
rer DiirJegang  entlcheidender  Grande  auf  fehr 
glimpfliche  NVeife  thun  lallen.  Statt  defTen  wäiiit 
der  Vf.  den  Weg ,  einmal  diefe  Abindeniag  der 
tAth.  Ueherfetfung  als  eine  ferf&lfchung  in  W<tr* 
tfs  Gottes  darxuftellen ,  fodana  die  Männer,  an 
welchen  er  nan  einmal  cum  Ritter  werden  wollte, 
zurcchtzuweifen ,  als  beben  fie  die  Schrift  nicht 
verftanden.  In  eben  diefer  Z u recht weifung  giebt 
er  fo  auffallende  Blöffen,  und  documentht  feiaa 
vöUln  Unbekaaatfchaft  mit  dem  Oelfto  «od  der 
Spf«ehe  der  Bfhel  fa  ^edlAolt,  ddh  Mian  Mi 
nicht  pnthahcn  kann,  das  bekannte:  ne  futor  ete. 
ihm  z.uzuruien;  wie  fich  denn  auch  feine  Unwif- 
fenheit  oder  auch  feine  Feindfeligkeit  darin  knnitt 
giebt»  dafs  er  „Wort  Gottes**  und  »Bihelaber- 
letzune "  entweder  ohAt  ca  aaterfUirtSeh  wtlft, 
oder  ne  vorfätzllch  nicht  unterfcheiden  w9l.  vi* 
nes  Aos?»g#s  ift  das  Libell  nicht  fSbip;,  und  wahr- 
lich auch  nicht  werth.  Ein  treffenderes  Motto 
aber,  als  das  von  ihm  auf  den  Titel  gefetzte  MirtA. 
16,6.  bitte  der  Vf.  febwerffoh  'wählen  könneit.^ 
Es  ftebt,  wenigftens  fefnrr  prften  Hälfte  nadf,' 
feltr  bezeichnend  vor  dieier  äcbrift»  als 


NEUE  AUFLAGE. 

LcTrzTO,  in  Klein's  Mi,  eeograph.  Kunft  -  vmM 
Cotrim.  Compt.:  Poetifhhe  Schrl/te»  von  Frle^ 
drich  Hafsmann.  Au  gäbe  letzter  Hand,  aus- 
gewählt, verbeffert  und  vermehrt,  igst.  X  O« 

376  S.  8.  (I  Thlr.)    (Sieha  dle  Aenaf. 
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$TA4TSWIS<BNSCHArT. 

f  Paris,  b.  Ladvocat:  Du  GouvernemnU  de  la 
trance  de  puls  la  r  <•  fc  auratinn  et  du  Min'tfierf 

,  actuel  par  ['.  (Juizfit.  TroiüÄme  i.lition  revuf, 
OOnigfo  et  augmentie  d'un  Avant  Prupos  et 

>  d*llM  note  far  ritat  actuel  des  Hoyaumes  d'Ef. 
pagne  de  Htfi»  «i  da  SoKXaffiL  li^ia^  LLV  iwd 

t 

*•<  ine  höchft  interefTanteScIiriFt,  deren  Inhalt  um 
fo  erofsre  Aufnierkfamlteit  verdient,  als  der 
Vf.  der^lben,  inKolge  des  Widerftandes  den  er  im 
'J.  1K30  in  der  Deputirtenkammer  deo  bekannten 
drey  Gefetzen  eeieiltet  hat,  aus  dem  Staatsrath  ent- 
fernt wurde.  Sie  liek  hcfdge  O^ner  gefunden»  ga- 
'gen  deren  Angriffe  fiefa  rfer  Vf.  in  der  Vorrede  car 
3ritti-ri  Ausgabe  vertheiHiVt,  dabey  aber,  wie  wir 
gleich  leben  werden,  auf  einige  erfte  Begriffe  zu- 
YQckgeht. 

Üer  Zif«ck  des  Becbt  ift  das  feit  der  Reftau- 
ntlon  und  gegenwärtig  beftehend«  Verhiltofft  der 

"Prvf  !iiTion  und  Contre  Revolution  ;  dr?  neueren 
Frankreichs  uiid  des  alten  Regiments  liir-'ulegen ,  — 
zweyer  Potenzen  die  Uch  vcirlängft  unter  andern 
Tdmen  (auf  der  einen  Seite  Adel  und  Geifttichkeit, 
ttrf  der  andern  der  dritte  Stand)  bekämpft  haben, 
'ein  Kampf  der  lo  dar  Aerohitiop  belommt  her- 
Vortrat. 

L>icre  T  Jeen  entwickelt  der  Vf.  in  der  Vorrede 
zur  dritten  Ausgabe  an  der  Hand  der  Gefchichte, 
und  zeigt  dann  wie.uogegrHndet  der  Vorwurf  fey, 
•Js  verbinde  er  mit  den  Aucdrtleken,  npotuHom, 
eomrv  rmetiMim,  tm  t^amet  mauMh,  Fandtm  ri» 
kUnet  le  privlUget  h  droit,  la  chattet  keine  be- 
Itimmte  Begriffe.  Ausführlich  erklärt  fich  der  Vf. 
Ober  deo  Sinn  diefer  Worte,  wobev  er  von  fcharf- 
finnigen  Betrachtungen  Ober  die  me'nfchiiche  Natur 
ausgeht.  —  La  riWfhifha  amutte  par  le  develope- 
tnent  n&c/-JJmtre  dFuae  J6ciei4  tm  progr^St  /ondf'e 
far  drs  principe!  moraux,  entreprife  dant  le  drf- 
fein  du  bifn   gem'ral ,   a   ^t^  la  luttc  tfrriblp  maij 

Ueitime  du  droit  contre  le  privil&ge,  de  la.  libart^ 
ifg^  contre  rofMtrmlret  c'eß  a  la  revoluth»  ßair- 
le  ^lU  e»ip»Hein»  mt  fe  rikUtaear^ptirmmt,  en 
/ondem  §a  mmankk  eoftßuuäemelfet  i»  tonfir' 
mer  le  Mea  gu*elle  a  commenct>e  et  de  reparer  ie 
mat  f Ivette  a  falte.  —  La  contre  rewoluelon  e/i  le 
retour  plus  eu  meint  prompt,  i^nt 


plus  ou  moins  ab/olu  ä  Vdtat  de  eho/es  qui  ex'iftolt 
avant  1739  foü  dans  torgaalfatioa  de*  .pougoirs 
feie  dans  la  conftUuiion  de  la  Sotittti  «fft  näme.  — . 
Auf  diefe  Begriffe  iSt  die  |Eea<a  weitara  Aiufali. 
rung  bafirt. 

Ch.  1.  Changement  de  pofiiion.  Das  jVtzige 
franzöfifcbe  Volk  habe  urfprflngtich  aus  z^vey  Xbei* 
len  beltaiulen,  dem  Gegenden  (Franken)  uiul  dena 
befiagten  (Gallier).  Während  dreviehn  Jahrhun- 
derta  hittea  diefe  6ki  Joch  jener '•frzufehatt  ein  ee« 
ftrebt,  welches  ihnen  jedoch  erft  rfurrh  die  Hrvulu- 
tion  gelungen  fey.  Durch  die  Chjc  ie  ^.  Vt-rfdluangs- 
urkunde)  habe  der  König  die  Revolution  geheiligt 
und  fich  i\n  die  Spitze  der  neuen  Sieger  ceftdit.  Vua 
18 14  hi^  i;j20  habe  die  netterlich  beoegte  Pkrtey 
Stets  das  Verlorne  wieder  sugewinneo  geltrebt,  aber 
'die  Re^erung  fo  mangellialt  auch  In  mancher  Hin. 
ficht  ihre  Maafsregeln  gewefen,  habe  ducli  immer 
die  eingenommene  Stellung  behauptet,  und  das  Ue. 
fultat  der  Revolution  gegen  die  contre  revolutionäre 
Fertej  vertbeidigt.  Im  Jahr  igao  «ber  fey  ein  Mi. 
niflenum  anter  den  Angriffen  diefer  l^rtey  gefaU 
len»  and  ein  neues  i  nter  feinem  Einflufs  gehilJt^t 
worden.  Die  Regierung  lube  alfo  jetzt  ihre  frühe- 
ren Freunde  verlafie  n  timl  fich  an  die  Spitze  der  con. 
trerevolutionären  Partey  geftellt.  Cb.  JI.  De  1814 
äi92o>  Schilderung  des  ionem Zttfbttdes  vonFrank« 
reich.  Der  aofte  März  und  deffen  Folgen.  Nach 
derzweyten  Rückkehr  des  Königs  habe  man  ein. 
gefehen,  dafs  die  Regieru  ng  einen  nationaleren,  dem 
neuen  Frankreich  angetnefCeneren  Gang  annehinea 
oiaffe,  und  ein  Mininerinm  fey  in  diefem  Oeift  ge- 
bildet  woriten ,  dem  man  aber,  wenn  es  auch  Kraft 
oadTUeat  gebabt  hStta,  kaum  Zeit  selaffen  habe 
zu  zeigen,  wa$  es  v.'ini  tje  Fremder  EinfluTs  gelei- 
tet von  der  contrerev olulionären  Partey,  habe  es  ge- 
ftflrzt.  In  der  Deputirteokamnief  von  igt 5  hittea 
iiie  Rpyaliftoa  den  entfchiedeaßen  Eioflufs,  gehabt 
and  fien  einer  heftigen  Reaetfon  aberlalTen.  Als 
aber  die  gemifsigten  Royaliften  bemerkt,  «lit  wel- 
ch em  Heifshanger  diel  contrerevolutionire  Partey 
fich  der  Gewalt  zu  bemächtigen  ftiche,  hatten  Ge  Gen 
von  diefen  getrennt  and  das  fchwankende  .Miailla. 
rium  vemtocht,  der  Verfafrungsurknnde'aDd  dem  V«. 
terJande  feinen  fch wachen  Arm  gegen  ferm  Wider- 
fpcher  zu  leihen.  Nachdem  die  Sitzung  der  Kam- 
mer von  I815  gefchlofien  wt  rJen,  fey  der  Minifter 
Wm^Uaae,  ^cber  fich  der  contreMvolutioaSren  Per* 
inr  aitf  4ta  jabafeaaMfla  .Unxtgabaa«  auf  Vena. 
^  '  liffun^ 
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laHung  des  Herrn  Vecazes  entlaffen  ymrdtni.  iUfvt 
bahe  auch  bajd  .larauf  <lie  Autlofuri^;  der  v«rtagten 
Kammer  «o»  igi«  bewirkt  (5  Sept.  1816).  Je  un- 
erwartetet  dtafe  MufirttHl  der  contrerevolutionä- 
ten  RarteT  aswefear,  «nMuulv^uhn  liehe r  ihr  Hab 
gegen-  Herra /»co»M.  So  wenig  die  Regierung  den 
durch  die  Ordonanz  von  1815  b«tret«Q«n  Weg,  mit 
Kraft  habe  zu  verfolgen  wiffen,  fo  habe  fte  doch 
durch  das  VValilgefeü  vom  sten  Februar  1817  das 
eooGUiiitipoeile  Sjftem  geordert  nad  iledurco  die 
Contrererolotion  von  neneiQ  In  Schreeken  aefetzt. 
In  Anfehong  iliefe«;  (jefetzes  bemerkt  der  vi.  Hafx 
bereits  im  J.  1H14  vom  l'rinzen  Tallcyrant  eineCom- 
miffinn  (an  welcher  der  Vf.  fellift  Theil  genominen) 
niedergefetzt  worden,  um  fich  aber  ein  neues  Wahl, 
gefetz  zu  ^eratheo.  Diefe  habe  fich  dainali  iMfcSts 
Ohes  die  dem  Oefetz  vom  5tcii  febr.  iBl7  z«m Grun- 
de liegenden  Principien  der  dlrecten  WiM,  und  der 
gleiclicii  \V.Thlhi'n'rlitigun2  aller,  die  300  Franken 
an  directeü  Steuern  besahlen,  vereinbart.  Diefs 
Oefetz,  deflen  Geift  nur  die  contrerevolulionSre  Paii> 
tey  b^griCEep,  fpr  anfänglich  kaU  «ufgeooAtmeo. 
jedoch  von  de«  Itrn.  tamf  mü  B^redftmkelt  nnter. 
ItQtzt,  endlich  <iurchgegangen.  Durch  diefs  Otfjn 
fey.  die  Nothwcndi^keit  einer  durchaus  natiooilMi 
Begjeruni;  herhey^efrdirt  wordeni  das  Minif^erium 
Aber».  defCen  .Seele  Hr.  LtM^  bü.  xum  Ende  des  JaÜ* 
res  igis  gevrefen,  fey  der  tiAUinR  diefer  AufRabf 
nicht  gewachfen  gewefen.  Ausfnhrllche  Charakter- 
fchilderung  des   Hrn.  Latin':   durchaus  ehrliclier 

Mjnn,  l'jtriot  und  Freyheiiliehend ,  aber  hey  allen     deuzen  diirrlun*.  V'-r r.ir'iiPii  iviirileo.    In  einer  fol« 


frMiilea  Mlfllite  mid  der  GoBfNmroIvHea  raf  den 

Marfchall  Gouvion  St.  Cyr,  wegen  des  Rccratirungs. 

fefetzes.  Minifterielle  CriHs,  in  welcher  das  neue 
'rankreich  die  Oberhand  behält*  Bildung  einet 
neupn  MirnffariuOM  dorehUr.  Otejittg»  welehei  fidi 
jedocD  nicht  im  GM  'der  iiitfonalen  Flirtay  benahm. 
Gleichwohl  wurde  die  vom  Marquis  Bmrtmetfml  vor« 
gefchlagene  Veränderung  des  WahlgefetMfl  rer> 
worfen  und  das  Nationalintereffe  gewtBB  eine  netäi 
SStatze  durch  die  Ernenouag  von  60  jpMD  FeiM 
(sren  Marz  1819).   Gefett  Ober  die  nmhwjMt  , 

mit  B»-yfj!l  aiit^',en()inn)en.  BiuWirife  um  die  Zu- 
rückhcrufung  der  Verbannten,  eint;  .Maafsregel  <die 
von  der  lAecierung  hättt*  ausgehen  foUen,  von  einer 
Partey  in  Vorfchlag  gebraclu,  keinen  Erfolg  habflB 
konnte.  End«  der' Sitzung  von  181^.  ^ntMlIgkefl 
des  Minifteriums,  welches  To  wenig  den  öffentlichen 
üeift  haba.zu  leiten,  noch  die  Pa.rteyen  zu  heherr- 
fchen  wiffen,  obgleich  die  Anf)>r  icha  der  Geifthch- 
keit  und  die  Einwirkung  der  fremden  Mächte  &• 
zur  Tbätigkeit  aufgefu  iert..  4£jne  Folge  diefer  Üb» 
IthlUgVLeit  f ey  das  Refultat  der  feindlichen  \yahlea 
von  1X19  gewefec.  Wäreu  gleich  die  meifVeii  >Vek> 
len  auf  MamuT  gefallen,  die  der  u- ;;en wärtigeijl 
Ordnung  der  Dinge  keincsweges  geLiulirh  ftew4> 
fcD,  fohabe  doch  der  (Jeif^  der  riizufried^nhelt  m 
Iflliicben  WablcoJl*0^«iti,".<ii«  vVuliI  auf  Mfiiiner..ge.' 
leitet,  von  flenen  men  giiwnfst ,  dafs  Re  ifer  Reioa* 
ifung  unangenehm  ffyen,  in  Anfehnrig  deren  man 
aber  gehofft,  dafs  fie  die  contf-erevolutionären  Ten- 


dielVn  Eigenfchaflen  doch  kein.  Minifier;  weder 
Mnnn  im  «ollen  Sinn  des  Worts,  nnrh  ausgezeirli. 
nei  in  irgend  einem  Theil  des  Wiffeosi  daher  giof^e 
B'-iz'tarKeit  und  Heweglichkeit.  Dieier  Mangel  an 
Ki  lii^keit  habi-  denn  aucli  veranlafst ,  (kifs  nun  ilie 
^iri/.e  Verwaltung  nicht  in  dem  Geilt  des  neuei^ 
\Vahlgefet/es:4t|fgefaf&t.habe.  Selhfl  nachdem  ileip 
Berzog  von  Bfttra  und  der  l^eomtp-  du-  Bnuchage- 
aus  dem  Mjitiflerio  entfernt  worden ^  hdhe  daffelhe 
bey  ticn  divergiron  Irn  Aiifirlitt  n  feiner  Mitglieder 
keinep.  Iflfteren.  Charakter  angenommen..  Es  habe' 
4ßlktpirjtd  ääeh  dfe<  ReTtauration  zu>  urdaeo  gfweTe» 
vSib^bf  ^eoÄlnel ,  wie  im  Einzelnen  gezeigt 
'#1^^.. '  Buek*  •tgirNäpolpons  ungleich  weiferes  Be- 
nehmen in  dlefer^HinficIit.  l  egislativer  Dang  der 
Rvgierune  und:der  Kammern.  Der  Regierung  wur- 
de es  7Uf  Pflicht  camachi,  jedesmal  vor  de.n  bewillig- 
^nbjSeldfummen  Rechnung  abzulegen^  UneinigluS|| 
iimchw"!  tqlk^  and  D^razps:   Aachener  Obnlcrefl^ 

Verdieriftp  de».  Her?'  Rirlielien  nm  die  He- 

freyjmn  1  rjnkreich<i  von  frem  len  Truppen.  Allein 
die'Bpforgniffe>,.'  welche  die  Entwicklung  der  confti- 
tblinneijto.lnftitttlionen,  den  frem<len.Mfieht«n  ein; 
geflt'fst-^.  nlM>  er  niehb  741«  w<lrdi^#n-  wiffen«.  ehen« 
w.e.H;ilim  das  neue  Frankreich  from  1  fey;  vielmehr 
iläbe  er.  ilioff  Befur^nirfe  getheilt  als  die  N.irhiirht 
Vjon«dt»n  \.v'.ilii.M)  d<"r  Hi  n.  i//»  la-  Fny^trp .  Mnnu^f 


eben  gereizten  St irnmnng  habe  die,  von  dem  V£. 
jedoch  felir  gemifshiUijjte  Wahl  des  Grafen  Gr^goir^ 
ihren  Onm  I  gel^abt.  L)adurr|j  in  .Schrecktm  gefel^ 
habe  das  Muiifterium  infon«lerlie.i  Hrn.  </e  S^rre, 
ftatt  die  Urfaclien  des  LVli-ds  in  feiner  fehlerhaftea 
Verwaltung  zu  fuchen,  fie  >\i  z.u  fin  Im  g^^laubt« 
Wo  fie  doch  iu  der  That  nicht  wäre.  n..mlich  in  dö^ 
damaligen  Wahlfyftem.  '  Kiftorifche  Entwicklung 
um!  Wtrdigunp  de,s  von  -Hrn.  Hp  Setre  entworfheS 
und  von  Hrn.  Dfcozfs  ini  Februar  igao  der  Kammer 
der  DeputirtenGelei/.vorfchlages  in  Betreff  der  Walv- 
len  zur  Deputirtenkammer:  deffen  contrerevfjlnlioj 
näre  Tendenz,  durch  Verletzupe  der  Cl|«cbb^t  ttra 
Be><)r7ugnng  de<  gröfsren  BefitrtnumSt  qas  fich  noett' 
immmer  in  (len  H.inden  r  phonulii-eii  Pri vileL'irteO 
befinde.  Defslialb  habe  fich  von  ilem  Plan  de-s  lirn. 
de  Serr.f I alle  Pi>pularität  gewendet,  nhgleit-h  fich 
darin 'manche  Ideen  i^efiiq^en ,  welchen  man  frOheiVj 
bin  geneigt  gewefen.  Ute  Hrn.  Deffoll^St  Gpurffsm' 
St  C)r  und  Lnuh  Hilten  aus  dem  Minifferio,.  weil 
fie  mit  diefem  (ieletzvorfc\iiac  nicht  einverftanden' 
waren.  Ch.  III.  D"  igao  e/  du  Mimirttf  amicl. 
Nashdem  Hr.  Diätes  dvm  iiafs  der  conlrerevolu. 
tionSreo.  Partey  untergeli»i<en,,»  habe  er  wen^gftenfl 
dahin  c'ffrebt,  dafs  die  RegiemiiM  niclu  «anz  in 
ren  H.in  lp  perailien  mö^e.  In^leffen  hjibe  dieff  Pafr 
tev  doch  grofslentheils  ilas  .oeuA  Minif1lep4lf  "gf^t 
0iid  «eii/flm/*,O>ji/ra»<  eingetroffen  fey.  H «füge  An-   bildet,  fo  iRi^' bey  dem  v^>rhfMraKh«ndeiH^if -h«*»«^ 


lir 


Nam.  '6.  JAfiVAR  i8aa. 


^iam  gtht  fWir  Vor',  (fii  contfemolotionSre  P*r. 
tcv  fey  M  ihm  obergegangen;  allein,  diefs  fey  ein 
'gnM  Vortfieb«n ,  denn  man  febe  jene  Partey  deul- 
tth  »He-  ihre  S'-briite  leiten.    Weitere  üefchicbte 

neuÄo  Wahlgefetzes:  Benehmen  «Its  Hrn. 
*S*rre,  Welcher,  l^-i  Revolution  fremd,  die  BedflrC. 
■ifTe  de«  heuen  Frankreichs  und  das  Schwierige  ei- 
iMr  llmauratioa  verftenne,  die  Revolution  mit  der 
Contrerevolutioa  VMrelffber  glaube»  da  doch  diefe 
'«lelmehr  jener  «aterii^eii'iiHine.  Sclnlderung  der 
Allfichten  uml  i^eir  fehr  richtig  gewürdigte»  Perröi^. 
licliHeit  des  Hrn.  de  Sefre.  (  Dem  Lefer  find  viel- 
leicht folgende  Notizen  Ober  dicfen  jetzt  merkwilr- 
Jiigctb  M«ea  iatereflant,  die  Aec.  nicht  aua  demD^^ 
ändere  aus  eigner  Irlllieren  tlekanntfebaft  mittb«!!!: 
'Aus  einer  famille  robf  einigrirte  er  zu  Anfang 
4der  Kevolufion,  hielt  fich  eine  geraume  Zejt  in 
Deutrchlaad  auf  und  erwarb  (ich  hier  eioe  grofn 
Fertigkeit  der  tl^utfcbeo  Spr^ache.  ZurOckgekeh^ 
baell  Frankreieihlegte  er  Geb  auf  die  Jurisprudeni^ 


form  Vn  ßbklang  fey,  welch«  eWerWWfclil 

gnng  des  neuen  und  des  nV'.ift  VoHierpeheodell* 
W-ililfyfteins  und  der  vcrfcliio Jenen  .Claff*»v-  der 
Staatsbürger,  die  das  neue  Frankreich  bilden  durch- 
gefOhrt  Wird.  Insbefondre  »'erbreitet  Geh  der  Vf. 
Ober  die"  frarvzöfifche"  Jügend,  deren  efnftere- TeÄ« 
denz  und  Anhänglichkeit  an  conftftutionelle  FreyheiT 
er  fehr  billigt.  Der  Vf.  fchliefst  dieb  Capitel  mit 
der  Ausführung ,  dafs  der  conftitotionellen  Monar^ 
chie  in  Frankreich  Oberall  keine  Gefahr  drohe,  wa- 
der von  den  Jacobinern,  noch'von  dea  Aopuipaali' 
ften :  df efe  letiteren  vr3reh  jedoch  weit  bedMtmder 
wie  jene,  weil  alle  einen  beflimmten Zweck  hältenc, 
zu  fürchten  wären  fie  jedoch  nur  fo  lani>e,  alsein 
Tt'beil  des  neuen  Frankreichs  mibtrauilch  und  der 
'«ndre  anbefeliäftirt  wSre.  Die  TeodeM  des  «nie* 
fran^aSfoltefl  Volks  fey  Ordnung,  G%l%MinBffigk«lt 
und  conftituHonelle  Freybeit.  Ch.  VI.  De  la  contre 
'r^volution.  Darlegung  des  Wefens  der  Contrerevo- 
luiion  in  der  oben  angegebenen  Bedeutung.  Sodann 


Vmrd^  Advocat,  iTieraurüenerab  Ivokat  bey  deÄ   !«*igt  der  Vf.  wie  waOflid»  vier  Elemente  ih»  die- 

uferfterPfl.    Beb«  der  Hof,  dlnr  Aderin'den  Det)arretneiit9«'difr^ 


Appellationshof  zu  Metz,  und  bald  dara 
fideot  des  Kaiferlicben  Ö8nehtshof|  zu  Hamburg  ). 

£iB  (ehr  das  gegenwärtige  Minifterium  unter  dem 
nAuft-dter -eontreeeeoMAiebiren  Partey  ftehe,  be- 
-W«)(e  (e>a-9«ftnpelpenAMM,Oel«genheU  der  Befebul» 
d<gung  ries  Hkn^tXatflft  «V  €o»ff4'rgues  gegen  Hm. 
-Drraz»!,  als  fey  dicferTheiinehmer  des  an  dem  Her- 
zog von  Berry  begangene*  yiordns,    Männer,  deren 
fiechlUcblUBit  öttrieeos  onbefoliolren  fey,  hätten  es 
So  hindern  sewidat,  dafs  der  VcrÜomder  Ibras 
jFrevadM  iiBd-ebenun§BD.GI^leger,  Ton  der  Depo* 
tirtenkammer  daftlr  erklärt  worden  w.lre.    J?ie  fä- 
leo  .es  nicht  ei/i ,  ilafs  die  contrerevuiutionare  Par. 
«ey  ^neo  die  eine  Hand  reiche,  um  fie  zu  gelege- 
■er  Zeit  mit  der  anderb  zu  rerderben.'  Die  Abhäd- 
gigkeit  det  MloifterloRis  von  der  eoatrerevoIntioDf> 
Ten  Parley  fey  aych  deutlich  aus  deffen  Benehmen 
bey  Ifn  Unruhen  in  Paris  und  Breft  zu  entnehmen, 
yro-^'i  entfcbieden  für  den  Ultra  Royalifmus  gegen 
jieniJberaiisjnus  Partey  genommen  habe.  .Fer^ierer 
•OiitrerevniMtionärer ,  Oaog  des  Miniftertums:i  Ent. 
lEernungaUe^  xterer  aus  dem  Staatsratb  ( namentlirh 
des  Vf<;.)  \Vi*lcl)e  fiMi  in  iler  Deputirtenkam- 
jier  ihrer  iii!)iia!iiir.jle:,  ( ,.     z^ntw  irfen  widerfetzt, 
jeder  toob  nicht  in  ihre  Ideen  eingegangen.  Cn.IV. 
ßtmtide  l&  cue/thn.    $olI  Frankreich  in  Gemäfcheit 
Jpr  oeiien  Iptereff«^  und  zu  deren  Gunften,  oder  in 
yem^fsheit  der  alten  Interefft^n  unil  zu  deren  Gun- 
|ko  regiert  wenlen?  Ift  es  leirl(f'T  Jif  R-v<iIii»ion 
■it  der  lj4>gitimität  «iler  die  Cimtrerevuiulioo  mit 
^tr  VerfaffungRurkunde  in  Einklang  zu  bringen? 
2ft  «swalh'.'dau  Aie  Hevölution  oichfr  mit  dem  Thron,. 
^w>W  aber  df^ConfrerevoIntion  mir  der  V^rfafrunrs. 
vrklln^^  \n  Harmonie  zu  brinuen  fey?    Ch.  V.  Of 
Ja  rfvoiutinn     Nachdem  der  Vf.  das"W»«feu  tier  Re- 
vol'i'ifin  in  der  oben  angegebenen  Be«<ent\irig  ent- 
wickek  für,  zeigt ^r,  dafs  fie  mit  ilem-Thron  d.  h.. 
iftititwMnUaBi«MNMffebi(cbm.Re£ieruogs-> 


Einfl'ufs  der  GeiftLichkeit ,  unJ  die  t-nrlichen  Leute, 
welche  aus  Furcht  vor  revolutionjren-  Exceffen  alles 
mieden,  was  ihrer  Anficht  nach  wieder  dahin  foH« 
ren  könote.  Die  Ctoatrel«vol|itiöd  -Weidrxwar  nie 
'ihren  Zwebk  vrttltöbmr  fcOmi»  aber-  dheh-  deih 
Thron  Gefahr  und  viel' Unheil  Obfer  dfe  Volk  brid. 
Ch.  Vll.  De  ta  It^gitiirttt/:  Nrfcfi  des  Vfs.  An- 


en. 


cht  ift  die  hüchfteGewah  fo  wWigaus  cnirlirbac 
Anordnung  atsabs  de?  Sooverinitfit  des  Volks  her- 
vorgegangen.   Dfe  nrblltHktftt  der  Throne  habfr 

keinen  andern  Zweck,  als  das  R'echt  a'if  denThrob 
zu  fetzen;  nur  unter  dieferiBedingung  fey  Rrblieh- 
keit  legitim.    (Aber  wer  befrimmf ,  \n  welcher  Per- 
fon  ficb  das  Recht  befinde?)^  Ueberail  hartie  Le'giti- 
mitlt  mit  ÜTiirpation,  wlePreyMifbtihAnairchi*  be- 
gonnen, daher  wäre  auch  im'Anffang  jene-  fo  wenig' 
Legitimität  wie  diefe  Frp\1iert  gpwefpn.    So  richtite: 
die  hier  von  dfm  \'f. anfgcftellte Thntfjrhe  nurli  fcyu' 
■nag,  fo  ift  doch  nicht  ab:£\>fehen ,  wie  fich  Legiti»- 
mität  anders,  (d^nn  von  nnmittelttarer  gr>ttlich«b> 
Anordnung  liann-  doch-  jet^t  Wohl'  nicht  wehr  die* 
•Rede' feyn  >  als  dürch  den  »nsdrnekllcK  oder  ftilf; 
fclikvpfjpiid  crkl.'irten  Willen  de«;  Volks  hegrüiiden' 
'laffe;  denn  lange  l>tnier  an  fich  kann  im  alJgemel- 
nen  Staatfcreeht  kein  Recht  begrimden;  das  hr^fÄ* 
VerUbrong,.  ein  loftitut  des  pofitiven  Privatn^etitt^ 
1h  oait  alfgemeine  Staattreeht*  ttherttagen;-  Unter" 
Legitimität,  in  der  fperieilen  Bedeutung,  iVorin  dais 
Wort  jet/t  gewöhnlich  vorkomrnf',  Uann  Ree.  fidl» 
nie  ts  anders  rlenkcn,  als  die  anf  Vrrfaffunp  urttf 
ceftitzircbe:  Erbfolge-  bernHertde  Herrfcbaft  der  FOfw- 
«en:    Wie-«!i  ttllne*elbe'StMttverf3ffting,.  weMNff 

ifäs  RVrht  des  Regenten,  ah  fnirhen  hegt-rindef,  eine 
Legitimität  gehen  k«»nne,-  ift  wahrlich'  nicht  aH^tt^ 
fehen..   Eln^  Staatsverfaffiine  kann  dhcK  ah^r-nur" 
durch  den  mitwirkenden- Willen* de«  Volka  begrün^- 
dM'.wbrdeiii,bat.bIolsb^G4i«btk:'fie  kavf^XgpföhTfV'  Ib 

Mann 
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^Mnn  tu  *och  durch  Gewalt  wieder  Ober  den  Hau- 
4Mi.g«wocfen  werdep.    In  Frankreich  hat  die  Legi, 
timitit,  nach  dem  Vf.,  fich  nicht  jron  der  ait«o Ord- 
nung der  Dinge  zu  treonen  gewrufst,  und  eUie  Siehe 
vertheidigt,  die  nicht  die  ihrige  war.    Auch  jelzt 
iuche  die  Contrerewolution  ihre  Sache    als  Sache 
•der  Legitimität  darzuflellen.   Für  die  Legitimität  fey 
4a>FratUueich  kein  «adr«s  Heil  «Is  fich  mit  der  Ke- 
volution  (  d.  h.  in  d«r  oben  «Dgegebenen  BedeHtuag) 
tu  idenüficiren.    Ch.  VlIL  Que  te  nün^ire  actuel 
4M  iauroie  Jubßfter.   Diefs  Capilel  berchäftigt  fich 
«lik.li«len  Ciegenftänden,  die  )nit  feiner  Ueberlchrift 
jmf'fn  eptfernter  Verbindung  flehen,  vorzagiich 
«nit  der  Natur  repräfentativer  Verfaffungen  unter 
Binweifung  auf  die  englifcbe  Cdchichte.   In  repri» 
fentaüvea  VerfaCfungen  fey  ifi«  Nitiontlreprifenta. 
tion  von  dem.enlfchiedenften  Einflufs  auf  die  Wahl 
•eines  Winifieriums.    Behalte  die  conl^c^e^'olutiüoä^e 
Ptrtey  die  Oberhand,  fo  werde  diele  dai  gegen  wai  Liga 
Minilteri.um  ftärzen,  weil  fie  es  nur  proviiorUcb  aod 
als  Uebergiqg  xu  eiaem  ihm  ganz  ergebenen  Itfini» 
iterio  genommen  habe.    Im  entgegengefet/ten  Fall 
.aber  (da  nämlich  die  populäre  Partey  die  Ober- 
band  gewönne)  .müffe  es  auch  fallen,  weil  es  nicht 
4fla  Qcift  der  jieuco-Ordnunc  der  Dinge  bandle.  Die 
Propliezeyang  des  VH.  ilt  bis  dahin  nicht  eingetrof- 
fen.  Das  damalige  Miniftcrium  befteht  noch,  und 
ieitdem  die  ifrii/(f  Ausgabe  dieics  Buchs  erfchienen, 
4£t  beynahe  ein  Jahr  verfloffen.    Cli.  IX.  De  F^tat 
imettiei  de  la  Frmaat  etater*  tEurope  et  de  tBurope 
.^»»er.*  la  Frcmot,  Indan  Jaluwo  1814  und  iglj  wR- 
ren  die  Souverains  von  Europa  in  Paris  zufammeo» 
.gekommen ,  um  die  franzöfivchen  Angelegenbeiten 
zuordnen.    L)aiT!aIs  liahe  man  ßch  überzeugt ,  dafs 
.aineiliuckkehr  zu  dem  Zustand  der  Dinge,  wie  er 
jror  davjbmlisllmmi  ullinolich  fey,  und  dafs 
.vu»  «fioli  an  «•.  Man  Ontnong  dar  pioge  halten 
gMß».   In  diefam  Sinn  tej  die  Charte  gegeben , 
ippdurch  die  erften  Grundfätze  der  Revolution  ge- 
AadUgt  worden.     Damals  habe  man  aber  nicht 
.«r«|M«  'ltAnnen,  dafs  in  einem  fn  vielfaeh  htt- 
tig  bewegten  Lande  der  Uabarauig  m  timm 
higen  Znftand  ganz  obn«  alla  icninpfhafte  Bewa> 
^  '  ^  [<y..  .v  .rcie.   Der  Vf.  zeigt  nun  ausführlich, 
,da£s  feit  der  Zeit  fo  wenig  in  Frankreich  als  in  Eu» 
-JtiQpa  irgend  etwas  vorgefallen,  was  die  Souverains 
von  Eltra|p^i«Mnl|tfIefrk4nne,  von  den  damals  an- 
genommeom  i^rnndntten  abzugehen ,  nn<l  ihnen  in 
Anfeluing  Frankreichs  eine  Rückkehr  zu  dem  2u- 
Xtaod  der  Dinge  vorder  Revolution  wOnfchenswQrdig 
zu  machen.   Als  Probe  d^r  Anflehten  des  Vfs.  mag 
Aiar folgende  öteUe  ftehen,:  S.a76.  *%9»uja  lettre 


yer  intace  tout  ce  qui  mjti  iMbMM»  «lflt£» 
^•J/,  on  peM\  t^lffr»  fcümwrtr  quel- 
auteho/e  de  ce  qu*on  aperdu;  Tavoue  que 
le  Jot»  d^arran^er  ve  qui  eft  d-?  mamtre  ä  de- 
meurer  en  pojjejjlon  de  ce  qui  fera  nie  paroi- 
troU  d^un>^  politique  plus  Iiabilef  et  fi  je  00  m» 
trompe,  la  cotiquitf  ide  Vavenir  a  blen  auäktik  d» 
vaUur  que  la  garde  du  pq/K.'*  ßetrachtungea 
über  die  heilige  Allianz;  BtrOt  cotiftitutionellen  Ver- 
fagungen  nicht  abhold ;  denn  durch  diefe  werde  jre- 
Vade  der  RuheftaAd  unter  den  Volkern  gefich«rt. 
Lli.  X.  .  irißufncf  drs  chambres  für  la  chute 
la  formation  det  mlni/ctret.  Der  Vf.  eiebt  biw  HU 
einige  Bemerkungen  nber  den  in  derlnfehrift  tiat 
"^V^^  f»S^*»A*Uta  Gegenftand.  Eine  Regierung 
:die  üdi  den  EhtwirkuDgen  des  Zeitgeiftes  verfchh^ 
fse,  ifolire  Geh  und  bereite  dadurch  ihren  Unter, 
gang  vor.  Es  fey  gerade  das  EigenthOmliche  und 
Wohlthätige  repräfentativer  Verfaffungen ,  dafs  fin 
auf  die  Regierungen  einwirken.  Jene  mofsten  fich 
kbar  inunar  den  Bedflifiiifren  das  Zeitceiftea  se* 
mdß»  fortbilden.  .     ^  # 

Angehängt  find!  i)  ein  Ausrug  aus  Ctarennw 
Memoiren  in  Betreff  eines  in  dem  Buch  in  Bezu^ 
genommenen  Zeitpuncts  der  englifchen  Gefchichte 
unterCarl  II;  a)  Nachrichten  undBemerkuugen  Ober 
die  Unruhen  zu  Paris  im  Juo.  iu>d  zu  Breft  im 
Aaeuft  igaoi  3)Bemerknngao  aber  die  Lage  derDin. 
ge  m  Spanien,  Portonl  nnd  Happel;  in  Anfehnng 
diefes  letzten  Landes  MlMn  Sah  dto  Anfciblaa .dtl 
Vfs.  nicht  bewährt. 

Das  ganze 'Buch  verräth  tiefe  EinScht  in  die 
StaatswiffenfchaFt  und  die  damit  verwandten  Difci. 
jplioeo »  wenn  gleich  manche  Anficht  des  Vfs,  nidit 
•Ufoneinai  B^bU  findoa  afl^tn. 


USUS  ivrfi&oi« 

StottGabt,  in  der  Sattler.  Buchh.:  Dr.  WH» 
keim  j/lugu/i  Friedrich  Dam''s,  weil.  WOrtem. 
berg.  Regierungs  -  Raths  und  Hofgerichts .  Ml^ 
feffors  zu  Stuttgart,  Ortutdßtte  det  erdenk 
liehen  Proceffet,  vennehrt  und  umgearbeitet 
von  Nicol.  Thadd.  V.  Gönner,  Königl.  Baier. 
wirklichem  Staatsrath,  des  Königl.  Baier.  Gl* 
vilverdienft  -  Ordens  und  des  Kaiferl.  Raff. 
St.  Anna.  Ordens  Ilter  GlalTe  Ritter,  daa 

•  Grofsherzogt.  Heflifehen  Hans  -  Ordn»  Goau 
mandcur.    Fünfte  Au?;gabe.  tgsi.  XVI  und 

So  S.  und  aa  S.  R^ifter. 8-  (3  Tblr.)  (SialM 
I  Rteanf;  A.  L.  Z.  iiae.  nr.  |Q.> 
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TCarKGiN,  b.  Laupp:   Frtählungtn  und  Mlseel- 
ieti.   Von  Friedrich  Ludwig  BahrUn.  2meu$t' 
l^tadOmu  IM.  153  S.  t*  i»tt  s  Titdkppfir. 

IIa?  ^rA«?  Bändcbea  wurde  von  uns  h\  fipfen  HTiU 

terii  in  Nr.  Ig?,  i.  J.  lg  18  mit  gebührender  Ao- 
•rkennung  angereiht.  Wahrfcl»einlicb  aufgemuatert 
durch  eüie  verdiente  gaiiai^eAufaabme  hat  der  Vf., 
ohne  daff  dazu  aof  dem-Titel  Hoffnung  gemacht  war. 
In  denarelben  Jalire  ein  Twntes  Hündcbeo  Mgen  la^ 
len,  derfen  Anzeige  in  dielen  Bljttern  fich  bis  jetzt 
lufällig  verrpätei  hat.  «eyge!egt  ift  diefjem  ein  neuer 
ritei  za  dem  er/ten  Bändchen.  —  In  keiner  R^ck. 
licht  bleibt  diefe  neueGaJie  hinter  der  erften  tnrflcfc- 
Aucb  hier  wecbfala  Novellen  mit  Reflexion  fn  ,  mit 
nui  ohne  Metram  und  Reim,  und  mit  humüDiti- 


fchen  Aaffätzen 


Den  Anfang  macht  eine  Er. 


Kählung:  Die  Brauewerbert  die  uns  in  der  Darftel- 
lung  ««nweni^ten  befriedigt  bat,  und  auch  im3tQf£e 
«twas  verbraucht  ift.  Ein  junger  Erbprinz  ift  bey 
Wner  liebenswQrdigen  FflrfteDtucbter  fein  eigener 
Brautwerber  unter  der  Maske  eines  Abgeordneten. 
Den  Erfolg  kann  man  ficb  leicht  denken  Dds  Ganze 
leidet  an  einiger Unwahrfcbeinlichkeit,  aucli  befon- 
der»  in  der  fo  aiafimllead  tertranlicben  A  nnäherune 
des  Terroeinten  Grafen  «orPrin^efs.  die  dadurch, 
■Oar«  die  Aeltern  derfelben  um  <I- ■  M.7d  i-rade  wif- 
fen,  nach  den  Verhaltniffen  in  diefer  Suhare  nicht 
ilin-  V  JlH^r  Rechtfertigung  finden  dnrfte.  Aucb  flnd 
Ausdrücke  v»it  ekle  WmhlherrUi(S.  15.)  ftatt  fchtpie- 
rlg0odw  nicht  lelckt  9U  befriedigende,  Wendun- 
fso  wie:  „Natalie  wollte  an  der  zu  grofsea  AJIgß- 
Rieinbeit  diefer  «asgefprocbenen  Ütixncrknng  limi- 
tiren  "  S.  16.),  der  Ccbr^ucb  von  häng^it  ftatt  han- 
je«  (  und  öhsl.  aUht  zu  ioben.  fahrt 

auch  die  Reflexion,  «  eiche  diefer  Novelle  zur  Ein- 
leitimg  dienen  foll,  mehr  auf  dii'I  fee  ?iner  11  w;!  rk- 
Ueben  Aufooferung,  als  einer  fo  gJOcklidier.  La- 
tung  und  fcheinl  uns  daher  mit  der  Novelle  felbft 
»Wid*rfpnicb  zu  ftehen.  —  Darauf  folgen  Diftj- 
«Ii«n,.idi«  van  «war  manches  Oeirtreieh.e.  aber  in 
JUcM  ganz  gerundete^  form  daijiietea»  wie  B..; 

wiHkoniBM  Jbr  ^Urtml  ^  lv|atl,  waa  Ich  Iri 
'  wImmm, 
»Wae  ich  rSnmtm/tUuk  gpfahic.  Med!  den 

•  '       ....  bifi. 


AdsM    hm  Jb  iHM  ^ä3S*I«  tigtmm 

Wo  der  Hexameter  ohne  Cäfur  Im  viertm  Fufse 
nicht  III  btUi^n  itt;  eben  fo  wenig  al«  der  Man» 
gel  der  Qjtfnr  in  dem  Pentenetac  de«  DiMchons  • 

KntA  tat  H»  Umtchrn  W^ib  hWt  d«,  Jkaulfilahe 

Ein  Difticbon,  daffl  wir  felaet  tMWtbct«  nnd  hML 

digenden  Inhalte  wegen  'WegwOnfcbten,  wenn  auch 
nicht,  «efser  dem  Mangel  der  Cäfur,  noch  derCho- 
riambn* (oder  wenn  der  Vf.  \vj;1,  der  Daktylus)  in 
der  erften  Hälfte  des  Pentameter  ixad  die  Hiatu«  ia 
beiden  VersxeHeo  zu  rOgen  wiren.  —  Das  Lied, 
eben :  Im  FtühOam*  ifk  W«  ««f  das  reimlos  celafTene 
ßch  der  erften  Zeile  rfee  zwevten  Abfafzes  recht  ar. 
•ig.—  Aber  der  folgende  AbfchniU:  Atfienwandtf» 
run^,  eine  F^rtfetzung  des  gleich  öberfeliriebenea 
A  (f  1  I  ttes  im  erften  jtändclien,  ift  durchaus  treff. 
iich  in  Gefahl,  Geift  nnd  Oaritellung«  voll  feiner 
«nd  wahrer  Bemerkiuigen.  Der  Vf.  nlinnit  «na  mit 
fich  vom  Haslithal  aus  durch  das  GrOndelwaldtbal 
nach  Lauterbronnen  zum  Staubbaehe ,  und  von  da 
nach  Unterfeen  und  zum  (bfaflficn  Tfauoerfee  und 
Ober  diefen  nach  Thun.  —  Vom  Stauhbacb  (Ml 
ein  Beyfpiei  der  Darftelhing  In  dfefe«  andehendstt 
Abfchnitle  zu  gehen  )  hpif'^f  p-;-  Wenn  derStaub. 
-heeh  mit  ungtlieujer  Kiaft  uüJ  hK;hnelle  Ober  den 
Fei  Ten  hernnsfitirzt,  aber  bald,  von  den  LuftgeifCern 

f;etr^g«Ai  hi  leifen  UebergSogan  «ine  milde«  jß  »nd» 
ich  eine  reizende  GeftaJt  annfmmt,  fo  warernnt 
das  Gegenbild  eines  Mannes,  deffen  za  rafchesEj«. 
greifen  durch  'ümrtän<le  gemildert,  deffen  ftOrmi. 
fchcLeidenfchaft  idiirch  Vern iMjft  gpmäfsigt,  fchöne 
Lebcnserfchei'M'pgrn  her  herführt  ^  —  oder  ejnet 
Cemtubs,  ticj  L  I  o  l  frr Schmerz,  doroh'din  Zsik 

Sdinden,  in  fanft  :i  ThrSneii  niederlbaut.  Oder, 
af«  Ich  nicht  heur  h^L  ,  er  war  uns  dtcMufik  zu  dem 
CJedanken,  der  mir  jetzt  am  Polte  kam  "  S.  <».)  —  ■ 
Und  wie  wahr  ift  es,  wenn  der  Vf.  (  S.  48.)  faat: 
„Niemand ift  fehwerer  durch  Naturrchönfaelteo  tu 
befriedigen,  als  wv'caht  eigentlich  ih  nen  zu  lieb 
die  Linder  dnrehzietit  ~  det  nenaierige  Reifende. 
Man  mufs  einen  g^wiffen  kindliehen  liljck  zu  ihnen 
bringen,  um  das  Ueberfchwängiiche  zu  empfinden, 
durch  welches  fie  (Iber  unfere  Begriffe  hinausgehen. 
4^<NRtnv  iKitt  «fl*  danngea  hie  wd  da  mit  ßleheo 


ft 

frappanten  Krfchelnongen  entgegen  ,  um  unfcre  er- 
regteo  Sinne  auf  den  geheiinen  Vei  kr!l)r  ihrer  er- 
ftauoeaiwflrdigtn  Krane  avfmerklam  tu  machen» 
den  fi«  hier  in  elolettehlenden  Be^Tpielen  offen» 
bart»  —  Noch  lieber  wollte  ich  ip  Uefellfcliaft  eines 
Wilden  dergleiclien  MerkwOrdigkeiteH  befuclien, 
eis  in  der  eine«  der  liociigebildeten  Herr«n.  Wenn 
jeoer'euch  leine  Oätter  in  irgend  einen  ütoSf  geballt 
Beb  denkt,  fo  erfcheint  ibm  anderr«itg  eueh  Am 
Fels,  die  Quelle,  der  Bjun  n  rh  h>-lebl.  Der  mo- 
derne Reilende  kumnit  rrit'iltens  mit  fontlffbaren 
Anfprflclien  zu  dem  a^$  merkwürdig  gepriefenen 
C»egen(unde.  Es  i(t  eine  Natarerfebcioung,  und  er 
«iDeitt  belbet  Wunder;  6e  ift  feban  tmdfrspfKnit» 
aber  er  will  angedonnert  feyn ;  fie  .verhn  r .  Aafs  er 
ibr  ein  reiches  Gefahl  entgegenbringe  ,  aber  er  ift 
leer;  lie  will  ihm  in  inponirender  Gröfse  erfcheinen, 
aber  er  ift  voM  verlangender  Maafaftäb«,  wel(;h« 
man  betm  Sinn  de«  Aage«  lim  fo  Webter  «ntrifh, 
als  er  nch  in  feinen  Schätzungen  um  das  zehn-, 
ja  um  das  hundertfache  irren  kann.  —  Kein 
Wunder,  dafs  die  lebhafte  Gefelifchaft  von  Frau/o- 
len,  Herren  und  Damen»  welche  geftern  Abend 
b«y  unferm  Oaftbof  auf  «tnem  Cbir-e-hene  anf;is. 
kommen  war,  und  welche  mit  uns  zum  Staubbach 
wanderte,  ßch«  als  wir  auf  dem  fteinigten,  durcb 
ihn  im  Laufe  der  Jahrhunderte  gebil.lelen  Hngel  a» 
langten»  nicht  viel  um  ihn  bekaaanierti>n.  VVabrw 
ibheinlieh  betten  fie  fehon  viel  ober  tbo  pdefen«  und 
wer  weifs,  welche  vorf-pfafiten  ahenteii**rlirhen  f'vor- 

Eefaf<te,  ahenleiierliche)  Bil'ler  in  lijrer  ilbr rrei/.tpn 
inbil  !niit^';krürt  mitaehrac'bt ;  oder  pai.-t  auf  Ilc  Hie 
fiemerkupe,  dafs  Menfcheo,  denen  die  Leute  oie 
genagthun  Können »  auch  die  Natur  nleht«  tu  Dank 
machen  kann?  Die  Cerellfrliafr  trieS  allerhand 
S«"lier^,  jagte  fich  unter  ilem  Staubrej^en  herum, 
le»^ite  ihre  Strick  -  unJ  Flafr  fuak ,  jrhe ,  und  Zog 
dann  unter  gegenfeitigeo  Nerkereyeu  weiter.  Wir 
.  ^rden  fie  gern  kw,  denn  fo  lan'i;  (lan««»')  fie  am 
uns  waren,  hatten  wir  von  dem  Natnrrchanfpifl  fo 
gut  als  nichts  gefehen."  —  Sprüche  —  grufsteit* 
tlMila  gatrtQtbig  fatirifcb,  wie: 

'     ■  Dw  Walt  «M  4wcli  «mifl  WeiaMt  aeghi»; 
Oeth  uÜd  iM  Mtf  eodaiaSit.  — 

▼j}TaeViH«  tpmnArn  nicht 
Bry    rinn    Atmen   Kllf«  } 
Sia  mnlrn    Müas«n  «u« 
An  ihrem  N«in*o*i*g«. 

Di«  Metrik  mAobte  bey  einicen  diefer  SprOe!)« 
wohl  ein>)^e  Emwendnngen  machen.        Zwfy  No 

W^tntt  zu  <leien  Einleituns»  der  Vf.  faj;! :  „  K«;  ift  in 
Beziehung  auf  jiume  zarle  i^emfilher  eben  fo  gefahr- 
lich, gowjlfe  Stoffe  aus  nbergriifser  B>'i)enkl)ch. 
ketigann  stt  verfchmäheo,  aUfie  aus  Vorliebe  mit 
in  wann»n  Parbm  ausaumalen.  Der  Stoff  zu  dfe^ 
fen  beiden  Novellen,  an  welchen  firli  wohl  kein  rei- 
^nes  Herz  ftof^en  wird,  ift  aus  einem  alten  Tröfter 
genummen  und  fehlen  einer  neuen  Bearheiiung  nirht 
wgwtxtb«.  Ob  der  T<tt  «in^nnafi—  yutggim  ja» 
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mag  die  Kritik  entfchelden." —  WeleberTon?  der 
der  Novelle? —  üewifs!  der,  mit  welcher  folcht 
Stoffe  vorzutragen  feyn  mochten?  —  im  Ganzen 
«ueb  wobl,  wenn  gleich  Wendungen  wie  S.  vi: 
„  Wie  man  eilet ,  über  eine  unrrin!  rfie  St  -I!^  Je9 
V\'ei>es  hmOber  zu  kommen,  fo  wili  iri»  nur  mit  w^ 
nigen  Worten  berühren,  dafs  lUtvia  durch  die  G^ 
walt  der  ruchlofen  Buben  zwar  an  ihrem  Uerzca 
und  Willen,  nicht  aber  ««  thr^m  junßfrßuttchtm 
Leibe  unhpßerttt  grbliebfn," —  ((  tu  Ii--.,  Ii  btij:f.»ii 
Zwecke  durch  ihre  Wurifulle  und  <latin  aucii  durcb 
die  Art  der  Bezeichnung  gerade  entgegen  wirke* 
möcbteo.  üb  aber  die  Vcrherrlicbong  40$  rtuigem 
iM/tfrtt  fitft  auf  K»(Wn  der  ß^-kmilmf^n  Tugend» 
wie  in  Her  »rften  N<-vel1e:  die  (Jefrhirhte  einer  »»he« 
maligen  bublerin,  die  ein  treues  U  eiti,  und  emet 
ftrcngrichtenden  Heuchlerin,  der  lie  Larve  fchao^ 
derbaftalweriffen  wird«  ein  StuH  far  Junge  aarfn 
G4»mmherTeyn  dftrf^e»  itt  eine  andere  rrafce.'  Dar  " 
Stoff  ifer  ziveyten  Novelle  ift,  der  hekannte  und 
mehrmals  auf  verfchiedene  Weife  hearbritete,  daif 
zwev  junge  Sicilianifche  Edelleute  ein  Mddcben 
entfilbreo  und  entehren  und  rtafnr  der  eine  «furchig 
Loot  den  Tod  erlei^^  und  der  andere  die  En*eh% 
te    heiratheh   mufs.  Mif^hfin^f   —  ahermall 

grüfstentbeiU  gelftreicbe  metniche  Sioogediciit^ 
wi«:  ■  • 

Nachahmer. 

Srh^nk    u«m  eilirhn  Mr|n«//r» .'  i 
D«nkb«>  (ollan   Dir  e«  iohusa 
T«ii'-nil  V «ri*lion«n. 

Dh  Nebe!höhfe,  eine  rerht  huthoriftifcbe  Darf^el. 
lung:  ein  aiti^  eingekleideter  Bi*rueb  der  bekaunton 

Tronffteiniiolde  bev  Pfiillinp^n  in  Wrirtemberg ,  Ji« 
jährhch  am  Hririhulumäu<-Utie  erleuditet  wjrd.  Ea 
verfammeh  fich  dann  viel  Vrdk  dort  und  das  (Janze 
iftgewiffemiaarsen  ein  Volksfeft  in  einer  der  roman» 
tifehiVen  Oecenden  des  febOnen  WAriemberg«.  — 
Aoermals  mfi^lingttt  womit«!  fieh  aucbfolgeiidM 
verirrt  hat:  ,  <' 

Za  rtirinm   fiiSekrliao  Wilch 

h-'th   tt»"i»  ^.-if.-  mir;  * 

t».nn     .'<.i::-f-    rlflnrn  «Spirk 

lo    mrtnrra  Kohi  <t»flii  —  > 

ntfn  im  Betreff  Hi-^r  gtolsen  Hüte;  —  recht  wi- 
tzig, —  Bemerkungen,  wie:  „Der  Menfch  will 
des  Morgens  aus  dem  Schlaf,  worin  die  Wn  fn 
des  Leben«  (teckten»  als  ein  Stengel  aiiffchiefM  n- 
im  Verlauf  des  Tagea  Keitenzwelge  und  Blätter  trefc' 
ben ,  aber  am  Abend  w  ill  er  In  eine  runde  tarbigs 
Blume  auseinander  gehen.  Den  Gelehrten  m 
nicht  gut  predigen.  -  Je  weniger  einer  ihun  darf, 
was  er  will»  defto  beffer  weifs  er,  was  er  will.  -J- 
Der  BalfkmhMnihr.  KIne  Schilderung.  ^  D.efo 
Novelle  dnnkte  nn<;  in  Stoff  und  Ausführung,  ^«kf 
ausgezeichnet,  ^)le  hat  eine  gan?  .fi.laktiffhe  Ten* 
denz,  nämlich  die  alte  Lehre  ins  1  "  '  ret7pn, 
M  «tttfiifbUiugdsr  WQaCdlff  Bwht  inu&ax  bej^io^ 
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Bod  OEeberfiufs  leicht  Sinn  tind  Charakter  verdirbtt 
■od  diefes  ift  ziemlich  altfrinkifcb  in  eine  Togeoano* 
tt^onenlindificiM  ErwUlmg  •iag«kleidtt4  — 
hfb'  Sr  ütanttt  mtmtm  &^<f-.wtt<ige  Perfiiage.  — 

Bemerkungen.  —  Der  Einzug  des  Für/'ten.  Kine 
Ceckjt  lebemiige  Er7ähiung,  /u  welcher  der  frhoae 
fllierakterifche  Kupferfiich  voo  Fleifchmann  in  Nflm* 
^rg  giBfaört.  — >  Kin  }ang«r  .Medictner  flilciilet  we> 
gen  ewM  «nglflcklichen  lAralli  ueh  efnem  SiMl» 
eben.  Ja  welchem,  Ehren  des  Lamlesherrn,  der 
•rwrartet  wird,  unter  rerfchiettenen  KeyerJichkeiten 
«uch  eine  driirDatifche  Uarftellunc  ftattfinden  foll. 
Sr  ^hrk  (tob  als  Aefthetiker  in  den  TheateraustehuCi 

n^ene  Ocfohiohte  mt  Her 
S^t;nadfgiing  des  FOrfren  auf  die  Bohiie  7u  brin» 

Seil,  wird  Hey  der  Probe  erkannt  und  arretirt, 
urcli  die  Fürbitte  eine^  lieheDSwiirdigen  Mäd. 
cfceos,  deffen  zärtliche  Zunejsuog  er  gewonnen 
liat,  vom  Farften  auf  freyen  ¥n{s  gefent,  volle» 
rfet  die  Darfteilung,  mhrt  ila»;  Her/,  des  Fiir1t»*n, 
,erhäh  Begnadigung,  r-in  An)t,  un  l  die  Haml  feN 
per  fcl»  ii.en  F  u  'iiitiT  ii  Niehl  gerade  im  Stoffe, 
0er  viel  Uiiwahrfcheinliches  enthält ■  fondern«  wie 

Sefa^t,  in  der  Lehendiskeit  der  DterNellang  nnd  i» 
dt  glAeklidiett  Cheraikterseirhnuog  liegt  das  vor. 
mfigliclill«  VertUenfl  «tiefer  Er lähhin«;,  die  wir  in 
•inrm  Theater  -  i^/manach  gelefen  zu  hahm  uns 
•rinncra.  —  Bemerkungen.  —  Der  fonde>bare 
Auißtig,  Eine  Kagatelle.  —  Efa  joager  Stadt- 
Pbyfico«  wird  aufgefodcft«  obn«  voo  der  Wahr, 
pdf  abzawdehen,  etwas  fn»en»ffante<  zn  erxlhlen 

find  erfatlt  dief«  durch  die  abenteuerliche  Darflel- 
unfeines  an  Geh  unbedeutenden  Vurfalls. —  Be- 
merkungen.  —  Der  letzte  Dien/t  Die  granfen' 
Volle  Oefcfaichte  eines  UoglOcktichen«  eioea  Iuiip 

fen  Ranfmaonfl  an«  GrSc,  welcher  «vShrend  der 
J^Serfahrt  narh  V»'nedj((  feine  Ziniüe  nicht  im  Zaum 
hielt,  bey  feiner  Anw-fenheit  dort  der  Staats  -  In- 
niiifition  in  die  Hände  fiel  und  im  (»efängniffe  erdrof. 
.leJt  wurde-,  von  dem  letzten  Betchtieer  defTrlben 
Barh  einer  nicht  mr  Sache  geh<5r{Ken  Cfnteltoni;  er- 
«ahh:  oh  wahr  Ofler  er  tichtet,  jft  nisht  bemerkt.  — 
Jlpn^og'ieier  Conventions.  H^lrathen  -  reclif  witrii?, 
Tol/  Silz;   mahnt  an  des  Satirikers  Wei'/'ers  Mj- 
Hier  mehr  noch,  als  an  Jena  Pauft.  -    Dms  4fyl: 
«inbe<(«utend.        Det  Citmmp- i^ttmmtkt  ßrimnndßl 
Hed^  abttr  dfe  (ftaatswirthfchafthrhe)  Wuttbarielt 
•4^r  Mufik  —  fteht  den  flhrigen  iutmoriftifchen  Auf- 
liitzen  in  diefem    Hän  ichen  nirht  nach.  —  Ab- 
fehled  —  ein  anfprerhendeü  Credicht  durch  den  dar- 
in wehenden  Geift  der  Zufriedenheit  des  Vfs.  mit 
Vraen  Erdenloofe.    Man  darf  kOnftigen  Gaben 
VcfCi.  mit  Erwartung  entgegen  fehen.  -  Uew 
■»''»tis  hahen  wir  viele   dieler   Anffätre  bereits 
frOhtt  ia  Tageblättorn  und  Almanacheo  scfoodeo; 
••b^MMMi  wlr  nldlt  Mktmmw.  ■ 


BntnvoDd  STlTTI1l,4.d.  Nirotat.  Burhh.:  R'-jfe 
hfy  der  Gedächtni/ifeyer   Ra^a'ft,   wl'  h^  zu 

&»im  den  igi»  '4frtl  iga»  «wr  itj»- ^IW» 


mieen  der  Kon/if  und  des  Gefmnges  vttd  dem 
KOn/tlerverein  begangen  Wurde,  von  £.  H.  Toet 
htm»  Ü.  P.  FrofalToc  aa  dar  Uni^erfitit.  Vor«» 
•     ViJl.  T.  44  S.  4- 

Der  Oirectorder  königlichen  Akademie  derKOrv 
fte,  Herr  Schadour  *  hatte  den  fcbünen  Gedanken  , 
wie  der  Vf,  io  deai  Vorworte  lagt«  d^  nach  Jrey  iiun* 
den  Jaliren  wiedorfcabrendaiiGodiehuüIiBtag  der  Vai^ 

klärungdes  unfterhlichen  Ato^'jae/durh  Veranlaffunj^  ' 
einer  öffentlichen  Feyer  /u  vei  lierrlirhen.  Freiindli- 
cheHand  bot  /u  vliefem  Zweck  ihm  unil  der  AkademiA 
der  Knnfte  die  Akademie  de«  Gefanges  und  derKiWift- 
Jervere in.  Angefetzt  ward  die  P*ver  auf  den  l  ^tes 
April,  welcher  Tap  dem  Ttillen  Frevfag  des  J4hre$ 
13ar>,  nach  der  Beltunrauiifi  des  Hi  ll.  t*rüf.  Bode,  enf. 
fpricht.  Veraoftaltet  ward  fie  in  dem  neuen  weiiljuT- 
tigen  ( iebäude  der  Mufeums  der  KAnfte  zu  Herlin,  und 
«war  hier  in  einer  großen  gewülhen  Gallerie,  in  de> 
ren  Grunde  der  Sarkophnt;  Raphaels  mit  der  allbe> 
kannten Grahfchrift  vun  Bemho,  uehh  zwey  vergnide. 
ten  Candelahern  und  vier  Frauen^cftalten,  von  dem 
trefflichen  Berliner  Bildhauer  und  Proferrnr,  lira, 
Tieck.  in  Gyp«  modellirt,  die  Malerey,  Pocfie,  Bau* 
kunft  und  Biidhauerey  vorffeüend,  zur  Seite  ftan  den. 
Ue  lerdemSarkopluiiehint;  ein  Uildnif<:von  Raph>*et% 
eineCopie  des  Hrn.  Rect.  Weiffch.  lui  l  chen  dafrlMt 
waren  auch  drey  gelungene  Nachhii  lungen  bernhm- 
ter  ( iemälda  Rmphael's,  die  grolM  äladönna  dfSlfio 
in  Dresden,  von  fiuri,  die  uigenannte  Madonna  dei 
Pefcf  im  Escurial,  von  Steuben,  die  heilige  Cae  Via, 
nach  der  in  Dresden  befindlichen  Cupie.  von  L'/'fu'ißt 
welche  St.  Maj  der  König  lu  diefem  Zweck 
gnSdigft  hergefandt  hatte,  ancehracht.  Vor  deirhUift> 
terbau,  auf  welchem  der  Sarkophag  ruhte,  tlandeata 
tiefiem  Halhkreffe  die  Mitglieder  der  dt» 
Gefanges,  Uamen  nnd  Herren,  gegen  Ito  Perfoncn. 
Sr.  Königliche  Hoheit.,  der  Kronprinz  und  alle  Priri' 
aen  und  Prinzeffinnen  des  königlichen  Maufes,  dee 
Herwog  und  die.Uerut^^  von  Qtmberlmmd^  aojl 
ooeb  mehrere  Pflrf^en  und  hohe  Perfonen  wohei- 

ten  der  Fever  hev.  Ein  fchönes  Bequiem,  vor» 
Herrn  IVoi.  Zrttfr^  begann  die  Feyer  uiul  das  he- 
wunderswordige  Crocifixus*  von  Ln/f/,  machte  dep 
Befchlnfa;  zwifchen  beiden  ward  die  Rede  des 
.Herrn  Töfkem  gefprochen. 

DiefeRede  enthält  eine,  filr  den  Zweck  nnd  deil 
Ort  gut  berechnete,  gedrängte  Darftellung  von  Ra- 
phael Sanzio't  Künftlerleben  nnd  Verdienften  um  >lie 
Kuuft  io  einer  wilrdevollea,  feh^nen  Sprache,  r.  '.ift 
fie  enf  die  Znhdrer  ihm  Eindrvck  nicht  verfehlt 
haben  wird.  Uebripens  ift  fflr  die  Kuidtgefchuhte 
felbft  und  zur  Aufklärung  mancher ,  iiUtr  da.s  Wir- 
ken des  grofsen  Iiali.ners  noch  vorfchwebeinler 
Dunkelheiten,  nichts  neues  in  ihr  gegeben  wor<lea. 
OeAUen  hat  deia  Rae.  ia  den  Beykigea  die  Anfzäh^ 
lung  der  Vorgänger,  und  der  älteren  wie  der  jüii. 
geren  Zeitgenoffeo  .des  onfterblichen  Rflnftlers. 
Auf  fie  f  ilacn  in  17  iSumern .  noch  andere  ErkfS- 
mraitn  eiausi  Stailea  ia  der  Rede*  Gleicb  iateref- 
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C«nt  Ift  die  dmuf  folgende  ZnfimmtalMhisf  w- 
fchiBdeoer  btile  ia  der  lUrdwninuBk ,  aus  zwey  auf 
•imnder  folgenden  Kunftpeiioden  zweyer  Völker 
von  Hrn.  ProL  ZfU^r.  —  Wenn  dcnr  anerkanoteo 
auswärtigen  Uleiite  eine  fo  ausgezeichpeteTodUil. 
Fever  in  dem  freyGnoigen,  fOrltuaft  und  Wlffen. 
fchaft  fo  UiäUgeo,  Obrigeos  aber  auch  fehr  patrioti. 
leben  0er/M,  tm  igtea  April  1821  gebradu  ward, 
fo  darf  man  jr,eUeioht  aucli  ,r.,t  Hecht  hoffen,  dafs 
man cbendarelbft  einen,  den  echten  Kreuod  wuer/««. 
dlfcher  grofser  Kunft  ungleich  nähft^  berOhreDrfeo 
Tag  »m  Jahre  1 8^8 nicht  unbemerkt  noch  uogefe vert 
jorOber  chwinden  leflen  ^rde,  wo  vielleicht  in'lei- 

l6teo  Februar  igig  einer  soojährigeo  Todesfever 
eines  durch  (eine  Verdienfte  um  die  KaS  ISji 


BRDBltCBlBllVKO. 

^immthcheSt/dtÄt^^fe-" 
Kojonien,  Vorwerke,  Höfe  Mn"  ''  ^  "^V' 
:      B&fer,  mit  Angabe  der  FeueVfS  ' 
.      Wohnerzahl,  fo  wie  der  IW 

in  r.e  l.egen*  l"Xctn  .Ä^^^  -or- 
ge.  S^oileWaidZen  und  pLr?  ""^ 

8.  bi«Z,  ,g8,.      3  g  'VettMi.  Ärlii»rBtod. 

fcW  in'tU"' aTz  ^-^^^  find 

"igt  worden.  fimi*.»      l'  '8"        49-  ane^ 

«2«  itartelchnete  Auch  hVe/Ä/«',«»««  ^«^'^ 
«mmmmung  „ad  Genauiekeit  filV?!"^«!  an  ücber- 

geogre^hifchi;  wö^er."  ^^^^^^^  • 

t«  u«Är  AÄt  d^s    errn  (^^^^^  P^e„fsifch,„  StM. 

^er>.   Gebirge  'FÖrf.e„    vv#*'"  ^'"'^'^ 
Brache,  FlflrfeTW  Kanäle  u  f""^'"^  Z'"'""^'« 
fcher  Ordaung  Hebenden  ^nMenfc'l  'V''P»««>eti. 
Oertem  nt  Enden,  fütt  SapT ^i  rm  t"  '»«'r?»'««! 

/cAe«  jene  Gegenwände  in  eiSS  fitoSf 'T'?'- 
der  erft  kOnfeg  herwekommln  wSd     f  S'^u*' 

>e(Ier  ^BBtit,  ab  |»  di«l««L,  fo  «S^^  JiSSj 


tend  vrohlfeiler  geliefert  vrerden  koaate,  «Is  dtt 
Jetzte.  Ferner  wflrde  es  ein  grofser  Vorzug  dei  vor. 
liegenden  Bncbw  feja,-  dab auf  die Anzabfder Uün 
ier  HOekfidit  genominefl  wordea  ifk;  allein  hier  be. 
merkt  man  befonders  den  Mangel  an  Uebereinftim- 
inung  und  Genauigkeit,  indem  bey  einfm  Orte  die 
Anzahl  der  Häufer  angeführt  worden  ift,  bey  dem 
andern  nicht.  So  find  s.  B.  S.  17.  bej  «S^s^jMwy 
einem  Doffe  ia  Pomai««  Statlia,  Saatzinr  Kr.f 
Sajfenhagen  Dorf  in  Pomnern,  Stettin,  Saatxi«* 
Kr.;  Saffearoth  Dorf  bey  Kirchen,  im  Altenkirchi. 
fchea  Kr.;  Saffirath  Dorf  in  Kleve  -  ßerj,  Uflffel- 
dorf,  Okdbtebar  Kr.;  alfo  bey  vier  Oerten aef  Si. 
ner  Kohmine  Mo«  Hau/er  angefahrt.  Bey  todei^ 
Oertem  auf  eben  diefer  öeite  fehlen  wieder  dieEio« 
wohner;  z.  B.  Sarmowo,  4,  Dorf  in  Pofen,  One* 
fen,  Pegferner  Kreis,  aa  Hiufer;  Saffen/eld »  Baa- 
erfchaft  io  JUm-ivi,  MltWt  Kmagtnw  Kreit 
388  HSufer. 

So  ift  es  durchgängig;  z.B.  S.49-  8"«'  ohrtflitii. 
f«r  aufgeführt:  Schmergow,  Dorf  in  Brandenburg, 
fbtsdam,  Kammergut,  Zauch  -  Bel^.  Kreis  354 
Einwohner,  Schmerzke,  Dorf  in  Brandenburg, 
Potsdam,  Kammergut,  Zauch- Bei«.  Kre'fe,  alf 
Einwohner;  a //o«»/cÄa/f  bey  Dahlen 

Gladb.  Kr.  4»  tinw.    Schmidtheim,  Duit 
derrhein,  Aaehen.  Oemflnder  Kr.  j6.  E-^^hner. 
Dagegen  fehlt  nun  wieder  S.  jog.  die  Zahl  der  Ein. 

iB  Häufer  B'i^rscfcr,  Hauland  in  Pofen,  Gnefen, 
Äe  Kr.  3  Käufer.    Wierzeka    Dorf  inPufeo. 

fer^g^rÄ^a^^^S 

weder  nach  Her  P"""'^^''?'  9^  ^ 
der  pohulcben  genauen  A"^'P"^"'f  "."An  Würlet^ 
Ahe?  tins  mufs         .^//..^irrdu  IfÄen'^'^ D^^ 
buch«  wählaa         f*'*^*"^  jafs  man  die 

Hefte  fcheint  dem  »^ff.  ""„^d  die  AusTp  räche 
polnif.  he  Ortbngraph,ewiW^,  und  d.e  A  p^^^^^ 

in  Klammern  dabcy  feiat.  Samea 
fo^vobl  für  die  Polen,  wenn  f>'«f«  «'"«^y^^SS 
auffchlagen  woUen.  "^./^^.''i.  wdSS 
ftatt  daß  auf  die  ob|g«  Art  kelo"»  W»  •»•"•W 

dient  ift.  ,     .  . 

Ferner  hätten  wohl  in  'i*'/'^^  ^^to^ 
nem  ^nhang^  mehrere  Beteichnungea  ^''g 
erklärt  wer.Ten  folkn.  So  kommen  nur  oey  w-i^ 
oben  angeführten  Beyfpielen  die  Ausdrflcke  tionn 
ßMft  HAd  Hmuland  vor.  »ec.  ift  vernchert.  datt 
unter  »wanzigen,  die  fich dai  Buchs  bedienen ,  vieu 
leicht  kaum  »aha  willtO,  itoV«*»* 
Hauland  ift.  - 

Die  Verff.  werden  alfo  bey  einer  neuen  Aut 
läge  ihren  Fieifa  und  ihre  Gaaaiii£k«it  >■ 
fanen  verdopptia  maütfx.  -> 
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STATISTIK. 

S'cKATtNHAOs,  hj  da  Wed.  Joh.  Allart  en  Comp.: 
Bydragen  tot  ät  Huiiäouäing  van  Staat  in  het 
Konlagryk  dtr  NtJerlmnden  ^  perzamele  tea 
Durfte  4er  iii0ßtm  Generaal,  door  Grsb.  Kxuei 
Grave  van  H»g0pdorp.  1819,  1  ))30.  Iii.  Deel  a. 
St.  S.  30j  — 34g.  IV.  D.I.  ii,4«Sl*9«g.S*  V« 
«     D.  t.  u.  0.  St.  4|o  S.  g.  . 

Von  dicfem  reichhaltigen,  {«dem  ernndlichen 
'  *  dentfeben  Siati&iker  unsotlMbrlicncii ,  aber 
baeb  fn  aaderen  ROckliehten  liöehft  interefTaateii 

Werk  find  die  be.den  crftcn  Thcile  und  das  erfte 
Stück  des  dritten  Theih  Allgem.  Lit.  Zeit.  iHaO 
^i'r.  67.  und  68.  angezeigt  wurden.  Ree.  hat  ficli 
damals  über  den  kenotnirsvollen ,  um  fein  Vater* 
land  und  um  das  Raus  Oranieo  hochverdienten  Vfs. 
fo  wie  aber  deo  Zweck  feiaes  Werks  bereiu  geätf 
f$ert ,  kann  fich  airo  hier  mir  darauf  beziehen.  Die 
ihm  jetzt  zugekommenen  Forlfetziingen  buft.irken 
ihn  in  feinen  Anflehten  und  Urtheilen  über  Verfaf. 
fer  und  Schrift.    Diefe  be;irkiiadet  in  den  voriie- 

f;enden  Stücken,  noch  einleuchtender,'  als  in  den 
rüheren,  de»  Vf».  achtiingswerthe.  Ober  ffeben- 
«bfichten  erhabene  Grundfätze,  feine  Unpartevlich 
keit,  feinen  Eifer,  das  Wohl  des  Staats  umi  leiner 
Mitbürger  nach  befter  Ueber/.engunj^  durch  feine 
ilandlungen ,  feine  Reden  und  Schritten  xu  befür> 
dem,  auf  Einigkeit  zwifehen  den  nördficlten  nn^ 
^lUichen  Proiin/en  «fes  neuen  Rficbs  "j  A-irliPn.  — 
J(i.\%  Mitglied  der  Stände  gehört  er  zivjr  7<ir  Oppo- 
ition.  Man  wird  abtf  htifm  Lefen  feiner  Schriften 
bald  finden»' dafs  wenn  nr  den  Miniftern  ent^een- 
Witt,  ihre  Behauptungen  widerlegt,  ihre  Vnrfenif. 
e  beftreilet,  er  nicht  durch  Geift  des  Wi  leiTpruchs 
azu  g€trie')en  wird,  LiPs  er  fe'm  Ein A-enJungen 
sieht  aus  der  Luft  gicifi,  Ton  liin  i'iit  unlerfiif l»t 
And  prüft»  zu  dein  Ende  auf  feme  Kuften  JeKift  Ret» 
nn  bald  in  d{ere*bald  in  je;ie  Gegrn  i  de«  jRei«h»  an* 
Hellt.  Darum  urtlieilt  er  nicht  eiiiTi  ii  ii;,  nimmt  fel- 
»«  Urtb<:ilc  nicht  am  den  nachften  Umgebungen  al- 
lein her»  Sondern  hat  immer  das  Ganze  vor  Augen, 
fo  waü^r  jBS  erfafTen  vermag»  «yd  Obt  den  iTebr 
xicbfigaf  .Orundfatz,  daftdwr  g««Sb1te  Stellvertre. 
ter  des  Volks  nicht  für  den  Ort,  oder  Bezirk  allein, 
der  ihn  gevTäblt  hat^  reden  mufs,  fondern  drn  Vor- 
theil dfs  ganzen  Staats  /u  berackfichtigen  hat.  So 
|(ann  das  '^ugienddrnfel^^erk  j^tm»  ^r.ilsMitp 


iglied  einer  StSndeverfammiung  auftreten  mufs,  zii 
einer  lehrreichen  Unterweifwng  Ober  feine  Füchten 
empfohlen,  der  Vf.  al*  Mnfter  zur  Naehahmong 

vort^eflellt  werden.  -<  So  viel  im  Allgemeinen. 
Wir  viroüen  nun  den  Inhalt  diefer  Fortfetxnngen  noch 
knr;E  anctfgeo. 

Da«  ;twtyt«  Heft  d«s  dritten  TheiJi  enthalt  z» 
vSrdeift  kurze  Bemerkungen,  welche  der' Graf  v»Sh> 
rend  der  Staalcnverfamnilung  zu  Brüffel  im  J.  iHig 
aufgezeichnet  hat.    Die  erften  betreffen  den  <icm 
Vf.  nur  zu  prachtvollen  ftändtfchtn  Palloft  in  Brüf' 
feit  von  defCen  VerfammJuntffaal  gerühmt  wird» 
daft  die  Redenden  auf  jeder  Stelle  fehr  gut  verftan. 
den  wer(fen  können.  —    Ueber  den  Ge'^rüiich  der 
Niederländifchea  Sprache  bey  den  Vt-rliai!  ;1hj  nn^?!!, 
ftatt  der  franzö6fc)ien.   —    öerichtigiin.^  der  hij'e. 
abregte  des  TraUös  de  palx  von  Schoetl,  in  deren 
loten  Th.  S.  316  die  Vorgänge  in  Holland  1^13  ganz 
entftellt  find,  und  eerecbte  ffüge,  dab  im  titen  Th. 
S.  419  der  Antheif.  den  die  Niederlilndifche  Krieg«?* 
macht  imtor  ilirem  tapfern  Anführer  an   Iinm  Si  .-.;- 
bey  WatarJoo  hatte,  der  en^lifcbeo  Refervu  zuge- 
fch rieben  wird,  bey  welchem  nnbeftimmien  Ans* 
'druck  der  nnknndige  Lefor  Jicb  nur  englifcbe  Tm» 
pen  denken  kann;  —   jNeue  Erfahrungen  des  Vll, 
von  den  Vortheilen  eines  freyen  Handels^  und  der 
SchZdlichkeit  der  Einfuhrverbote,   wodurch  zwar 
Kin/elna  gewinnen»  das  Wohl  der  Völker  hingegen 
zu  üruod  gerichtet  win).    freylieh  ift  — >wie  unfer 
Vf.'  fa^  —  Htehtt  gemäekOeker,  als  auf  Einfuhr' 
Vorhuten  tu  ruhi-n.  —    So  denkt  eine  gewJfFe  (Tljffe 
in  d''n  Nie^lerlanden  nicht  nur,  fondern  ancli  in 
Deiftfchland.  — >   Der  Vf.  führt  dagegen  die  Baum, 
wollmannfaetnran'  |n  |>landern »  fo  wie  die  holländl- 
Tehen  Tuehmanoftieturen  an,  welche  Beb  wieder- 
iTib-'n   und    die  Concurrcnz  der   Engländer  nicht 
filrc'iten.    Sie  verlangen  Iccine  Kinfnhrvcrbote.  S. 
223  Kommt  nun  der  Vf.  auf  die  Verhandlungen  in 
der  Staitenverfaramlung  (etbft,  Qber  die  ihr  vorse» 
legten  Gefeteesentwftrfe,  befbnder»  weg^  des  &ffm- 
vihaniels  und  dtr  [Vathnafmitlz ,  fo  wie  nhpr  das 
ßudjet  für  dat  Jahr  tgig.    Wir  können  aber  darin 
dem  Vf.  nicht  folgen ,  indem,  ohne  die  eingerück- 
ten ActenftQcke  vor  Augen  zu  haben,  nur  febr  weit- 
ISufdge  Auszüge  verftlndlieh  feyn  wtirden.  — <  Am 
ausfilfirlich.ften  wird  fich  Ober  die  Laädmacht  des 
Königreichs  verbreitet  und  die  dafflr  auF'das  li'.idjet 
gebrachten  Koften  von  mehr  als  19;  M  Ilion  Gub 
.den.  Sie  verfe«^gen  faß, ein  Viertel  der  ganzen 

'H'-'"  «-•'••.  wahr» 

*  UiyiiizcQ  liyTjO 


EHÜÄNZUNOSßLÄTTER  ZU»  A.  L.  Z. 


5* 


tvabrfcheinliohaa  BianaluM,  and  find  darum,  wi» 
in  aoderen  Staaten ,  fehr  onvCThSJtnifsmafsig.  Was 

der  Vf.  S.  304  fagt,  kas.a  als  Refi.I;at  feiiitr  fdinft- 
l^cbea  und  mündlicocn  AbliimtTuiugen  über  dielen 
Cegeuftaod  «pgefehc«  n  enJen.  Nachdem  er  an  das 
erinnert  bar,  was  durch  die  Völker  { -ibft  vom  Jabr 
IDi^an  bis  15  zur  l>.  .  eyung  Europ  's  »om  S>klaren> 
joch  gerchehen  ift,  higt  er  binzu;  „  Ich  kann  nicht 
glauben,  f'afs  es  iiöthig'fey,  »>  Kncdeusreiten  (du  ch 
Rofthare  Unterhaltung  eines  zahlreichen  Itebrnden 
Heer»)  fich  zur  Verthetdignng  des  Vaterjandes  zu 
erfchuofeiv,  unif  d^nn  bevm  Auabrach  eines  Kriegs 
aller  llülfsmittel  hcrauht  zu  !>■  u."  —  „Dir,  Aus- 
gabeu  fnreine"  (uiiverhaltmX>".näf.sige)  „ j;f\vafii)cte 
Macht  liad  der  ücMmangel,  das  Wachfen  der  Na- 
timiaifchulden,  die  immer  xviederkebrentlen  Verie. 
genbeiten  ia  dei>  Staaisverwajtung  lediglich  bey7U' 
ireffen.  Wenn  bey  anderen  Ausgabcrnlirikiwi  1  .jr 
too  TonnengoKU  dje  Reile  ift,  rechnen  ilie  KueKS- 
aninifter  nacli  Millionen."  —  Mocliicn  diefe  Wahf- 
heiten  aucii  in  anderenSuateo  beberzi^t  werden!«» 
Ais  Bfvlagen  finden  fleh  ua  Sebluffe  des  jten  Th.~ 
A)  Uji^  NieilerLiDilifcbeOefetz  p.  Ii  tfeii  Sklaven- 
lundel  vom  i<ten  Jun.  IK14.  Ii)  Lc-r  Siaatsvertrag 
Xwifchen  den  vereiniglen  Niederiuudeo  und  Urofs« 
briiaimien  vom  ijten  Aug,  18 14  fliier  die  von  letir 
lerem  eroberten  Golonien.  C)  Vertrag  zwifcheo 
RMMand,  Grolshrifarinien  uml  <len  verc-ini^ten  Nie- 
derlanileti  i!l)er  die  ilufüfche  ücliu.d  iu  Holland,  vom 
}9teit  May  1815 

J>ie  i-urtfetzung  der  fchrift liehen  und  mQndli- 
■4bm»  AbAimmungen  des  Vfs.  in  den  ftdadifchtm 
iätwnmgea  au  Brütttl  macUen  de«  Inbalt  des 
ganzen  i.  St.  des  fV.  Tb.  ans»  uiuf  Fnlfen  noch  die 
erfien  2^  Seiten  des  2ten  JStiicks.  Am  weitiauftig- 
ll<»n  werden  die  inäirrcten  Stfufra  {^„Inkumend^  ff» 
Uitgaande  Regten  en  ArcynfrR''),  die  Tarife-  und 
die  Art  der  &rhebung  derfelbeo,  beurtbeilt.  £e 
wird  dabey  febr  in*s  Ueiail  gegangen  uniF  von  vie^ 
len  einzelnen,  diefer  Befleueriing  unterworfenen 
Artikeln  gehandelt.  —  Uafs  iler  ^Jraf  im  Ganzen 
Q^nnr  des  auch  in  manchen  anderen  Staaten 
ilMmommenen  Zoll  -  «ml  Aocifefjftem»  {ev,  iTt^ 
fchon  za  erwarten.  An  manchen  einzelnen  Gegen» 
ftänden  wird  narhiiewielfn,  wie  iiachlheilit;die  hohe 
ßefteuerung  auf  die  Wohlfahrt  des  Volks  wirke,  im 
AllgenfMinen,  vrie  Tie  Abnahme  des  Handeis  zur 
ydge  habe.  Ohne  Be}|jM<l  iftff»  dals  in  Friedeos- 
zeiten zu  Hamborg  mebrSebfffie,  als  zu  Amfterrfam 
aus  -  und  eingelaufen  wären  Doch  war  dielen  im 
Jahre  18 '8  der  Fall.  Was  die  Niederlande  verlie- 
gewinnen  die  Hanfr!  tadle  —  Nach  S.  172 
teffffttg  im  Jabee  1814  die  Zahl  der  fftr  Amfterda'm 
tinfltuaHTenen  Sebiffie  fchon  vwiecfcr  1454,  ond  IHec 
IgTs  anf  29c>j,  t«t6  3»f  3  6j,  1 817  «"f  3077 ,  fiel 
aber  iglM  auf  17^9.  —  Die  hohe  Belaftung  beför- 
dert den  Schleichhandel,  dem  nie  zu  wehren  feyn 
-wirtt.  l>ie  iMaabregein  dagegen  vermiodern  nur 
ma  Iu  Hwfar  die  rrin»  Eiaoolime  des  Schatzes.  S  75 
wird  4tf  Ahfwginl.  it'ij  arfsFSool.  ufg^dNO« 


Voo  S.  223—253  ft)!gen  wieder  mancherley  ein« 
zelne  Anmerkungen,  zum  Thwl  auf  der  Kdckreifo 
V  )  •  BniHel  nach  dem  Haag  aufgeztichnet.  —  Ua* 
her  die  Häumung  Frankrwks  durch  die  Alliirten.  — 
^ramOftfeke  ßMmnMhm  zor  Bezhalung  der  rnck- 
lländigen  JSrandfchatziingcn,  bcfoniiers  in  HiK  kricl.t 
auf  den  nachtheiligen  Einjlu/s ,  den  diele  Anleihen 
auf  den  Hmd^l  wn  ganz  Kuropa  halten.  —  üebe» 
iUt franz.  (jf^f^tze  den  dHreiütthaMdti  betreffend.  — 
Vergleichung  der  Brüffeter  Steekinulftfobrik,  mit 
ntr  zaaacheat  fehr  zum  Nachtheil  der  erflen.  — 
Ueber  ein  noch  von  Napoleon  gefuftete.«!  ^rm^nhau» 
zu  Lacambrio,  einem  ehemaligen  Nonnefiklofter. 
Uie  Zahl  der  Aufgenommenen  «varöjp.  welebo  wa- 
nig  durch  Arbeit  verdienten.  D  elJoterhaHnneS- 
kolten  betrogen  daher  auf  den  Kopf  an  90  Fl.  - 
Zuchthaus  20  Ftfvoord^n.  Cjew  hnl.cb  12  —  1300 
Gefangene.  Auf  iie„  Kopf  kirnen  an  104  Fl.  Ko- 
■V"r  ~"tr  ^'"'''<»'  "f"^  die  Icbdnen  wohUiabemdeM 
lAiifu-r  Haaßrfcht  und  Moordreeht^  dorcb  die  Wtt- 
aeniändifcbe  Schiffahrt  blühend.  Gouda  fel'vft  hat 
dlevorznglichften  Pfeifenbeckcrsyen,  die  doch  durcl» 
den  häufigen  GebraLicii  der  Cigarren  le.den;  aucll 
treffliche  Tupferwaare  werden  hier  verfertigt.  — 
Die  ficberlle  Nahrung  bringt  der  ftarke  Handel  mit 
Butter  und  Käfe.  —  LtkUh,  Das  Aeufscre  läfst 
{•rofsen  Wohtftand  vennutben.  Auch'  fangen  'dl« 
rnchmanuf^iricren  an  Geh  wieder  zu  heljen.  Doch 
find  der  Arbeiter  nach  VerhJltnifs  zu  viel  um!  ein 
i  heil  könnte  nfitzlTcher  auf  dem  Lande  unterge- 
bracht werden.  Der  Vf.  rechnet  aa^jooo  Haoahal* 
tttP,(en,  welche  unterfttltzt  werden  mOtTen,  1600 
welche  keine  UnterftfUzung  empf.inpen  aber  auch 
keine  geben  können,  und  taoo,  auf  welchen  <lie 
Armrnverft.igung  laftet.  —  Die  UnterltQt/ung  an 
Geld  und  Natural  en  mag  auf  eine  arme  Uausbai* 
tung  im  Durcbfchnitt  50  Fl.  betragen,  wonach  atf 
eine  reiche  ein  Beytrae  von  ungcfilbr  135  Fi.  fällt.  — 
Schön«  Kunft  in  'Holland  Hier  nur  von  ilen  he- 
riihmten  Clafmalr'rf')fn  in  der  Kirche  zw  Gouda. 
Die  grofsen  Kiinfiler  der  /weyten  Hälfte  des  iiSte« 
Jahihunderts  in  diefem  Fach  der  Malerey  habeÄ' 
keine  Nacbfulgier  gehabt  Wout^r .  na  i  Dirk  Crif 
bfth  /o  Gouda  waren  die  herfthmteften  Die  155a 
abgebrannte  Kirche  ward  felmell  wieder  hfr^eftelH» 
Pbilijjp  11  ,  die  Herzogin  von  Parma,  Wilhelm  L, 
die  Staaten  von  Holl3<irl  u.  a.  bereicherten  die  Kift 
che  mit  berrlicbea  .StOeken.  Jet7t  ftebt  die£es4i|( 
feiner  Art  eia^ee  ?!  itioi  .dmufpiim  In  0*hht*ti  intt« 
füllen,  da  die  I^ef^(^t'■>  ...koften  das  Vcrmucfn  der 
Kirche  und  d«f  StaiU  (tbfifu»^en.  —  Eins  der 
fc  hönften  ^^tOcke  dier<'r  M.  'err  ven,  die  Königin  voA. 
Saba  an  Salomons  Hof,  if)  durch  einen  Hagelfcblag 
»erfprengt  worden.  —  itmai.  Während  der  Äff 
wpfenheit  des  Vfs  xvar  die  AnTage  mrhrerer  Sf^ 
badfr  7u  Stande  ^'ekommen.  Um  im  Meere  felbft 
b.idcn  zu  können,  find  (zo  Sche't^enlngen)  aof  Wagen 
kleine  Hi  lezimmer  ^IbgeHchtet,  'ans  wftehen  eiaa 
Treppe  in  die  Sec'Mft ,' Ap^c^<(nri  tdad  nahWii 
d«r  a«v  iB  Wumik  oHa^'fiffc^,  ww^m  und  l(aIikA> 
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tedet  werden.  Eben  das  kann  natie  bey  dem  Haag 
Mfcheben,  wohin  täglich  SeewaKet  geftHirt  wiriL 
Das  WafTer  «ntbStt  hier  we»  mehr  ^htheile «  alt 

anderwärts  an  i!er  Nordfep.  Der  Vf  ernpfanJ  eine 
ftärkere  Wirkung  davon  auf  feinen  Körper,  als  von 
den  Bädern  zu  Aachen  and  «imfieblt  dantm  Vorfieht 
bcy  dem  Gebrauch. 

S.  354  des  «ii»rtMi  Bande«  fängt  der  Vf.  an ,  von 
feinen  Atiftimnumf^en  in  tier  Sttiat^nvfrfamm!ung  Im 
Hang  für  18""  HeclienfchatI  zugeben.  Uiefe  IJar- 
ftelkiiig  nimmt  das  ii[)rige  des  viprccn  und  itas  fte 
St.  des  fünftut  üandes  ein.  Hier  kommt  ruerft 
tfer  vorgeiegfe  Entwurf  des  x^hnjährlaen  Budjeti 
2ur  Sprache.  Nach  den  Worten  der  Verfafrun^s- 
wrkudde  de«  Königreichs  füll  das  auf  rehr»  Jahre  ge- 
ftelltc  c^  uljet  die  gewöhnlichei)  >  1er  rt.in,!it;.'ii  fgi*- 
WonfJ  Ausgaben,  das  jährliche  liia^cgen  die  aulser- 
ordentiiche^i  (buhen  g'WOH^J  eotiialien.  Die  vor* 
gelegten  bntwOrfe  'wurden  zwar  dem  Buchftaben» 
'•her  nicht  dem  üeifie  deV  Grnndgerel^es  eemJft  be- 
funden S  )  ftanden  z*  13.  die  Koffn  d/'r  L'.i!:ii^-iacht 
auf  dem  /ebniähngcn  Ktat,  und  bucliüablich  genom- 
«n«tt  könnbn  ne  freylich  tu  den  fländigen  Aufgaben 

Srcehaat  werden,  weil  (o  Uog«»  eis  die  Ctelteodeo 
Mre  In  Europa  beyb<>hehen  werden ,  diedezu  n6< 
tbigen  Fon  l^  such  jabrlich  unter  d?«!!  Staatsausgahen 
Vorkommen  mulien.  In  tfer  Verlamtniung  derGe- 
rerall'raatea  des  vorhergehenden  Jahres  waren  aber 
lebo«  ober  die  unverhaltmäfsige  Starke  der  Nieder. 
liBdirehen  Landmacht  und  die  an  20  Millionen  Gul' 
den  betragenden  Höften  des  Kriegsftaats  heftige  Be- 
£chwerden  gefflhrt  worden.  Die  Regierung  hatte 
folcbe  auch  nicht  f'n  urii'Hjriiii  'et  t-rklären  k<inneii, 
die ellerdiogs  zu  wünfcliende  Heduction  des  Heeres 
aber  von  dem  Vorgang  mächtigerer  Nachbaren  ab> 
lungig  gemacht.  Inmittellt  war  Grofsbritannien 
noch  wirklich  hierunter  fchnn  mit  einem  Beyfpiel 
«inigermafsen  vorgetreu'-i  I^if- LJcputinci.k.immer 
hofft  y  da's  auch  an  lere  Kegierungen  diefe  hedfame 
nUaftreg'I  —  die  wirkf^rntte  zur  Erleidlternng  der 
Volker  und  HerfteUnng  der  allenthaltwo  /errStteten 
FiuanTen  —  baHigft  ergreifen  werden  Mit  Recht 
wird  r  g -trapl :  Warum  Teil  durch  VcrwiUigung 
des  jetzieen  H-tra^s  auf  die  nächften  zehn  Jahre  der 
iih'  die  Niederlande  befooders  in  fo  hohem  Orade 
wflnfchenswertbe  Zeiipunet  einer  Erleicbtcrnng  auf 
eben  fu  viele  Jahre  gleichfam  «orOckgefcboben  wer- 
den? A  -'iiiIj.  Iit»  Rm vvendungen  lieisen  ficli  gepen 
lutlere  i'oftt^n  dfs  Buiijats  machen.  Es  wurde  j»lier 
W  viel  Kaum  erfodern,  wenn  hiervon  diefen  De- 
Wten,  die  fünft  «lancherlevMerkwflrdigkeiten  ent~ 
biUen,  ein  voNffiodi^r  Ans/,ug  gegeben  wtriten 
/okVvt.  —  Ellen  fi)  verhält  fif-b's  mit  anderen  Oe 
^enfviodeo,  welche  In  den  damaligen  biKungen 
der  Staaten  zurBerathone  kamen,  and  nber  welche 
der  Vf.  idne  Mt^mg  Mer  bekannt  macht, 
Smon^Mm  der  .staanfkknU'a ,  neue«  GHittistttitk^ 
AtUizv.  dertl.  Ree.  vill  .lauter  nur  kiir7  11  ich  dr»n 
Punct  lier  Arnortijation ,  der  auch  dan  An' Luid  in- 
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fcbulden  find  bekannflich  >n  wirkliche  ond  ««Ige. 
ftellte  vertheiit.  Zur  Vemfinderong  der  erften  war 
Anfangs  ein  flhrlicher  Fond»  von  4  Mtlironen  aus- 

gefetzt,  womit  ungefähr  das  Doppelt«;  durch  Ankael- 
von  Staatspapieren  ^etil^t  werden  kann;  vrage^en 
durch  das  Loos  eben  fo  viel  ausgeftellte  S  :iul  I  "o 
der  wirklichen  oder  verzinsbaren  zufallen.  Oer 
Vorfchlag  ift,  den  anfani^Hcben  FoiMls  Xfl  erhöhen«' 
ti/vd  damit  auch  für  9  Mi'litm  P.ipiere  nber  ausge- 
ftellte Schuld,  welche  f>'Ur  niedrig  im  Curs  ftelien, 
einzukaufen  unil  zu  vernichten.     Die  Hogeodor|»» 
fche  Meynung  ift  nicht  für  die  Vernichtung.  Die 
AmortlfationfiKafre  foll  vielmehr  die  Verlohingen 
abwarten,  und  wenn  fo  nach  und  nach  die  ein**, 
gekauften  ausgeftellten  Capitalien  der  wirkHckel» 
Schuld  zufallen,  mit  leu  !a,-  in  7u  erhebenden  Zin» 
fen  ihren  Capitaifuniis  vermehrca  und  folger^ebalfc 
)ährl)ch  ihren  Einkauf  erweitern.  i^adurcb'Wünto 
derZeitpunct  einer  bedeutenden  Vermindenng  und 
endtfehen  Tilgung  der  Staatsfchuld  merklich  vor" 
gerückt  sverden.     Die  Vernichlunp  hingegen  g» 
reicht  weniger  dem  ganzen  Staat  zum  Vorlheil,  als 
den  Inhabern  der  Staatspapiere,   deren  Werth  in 
eben  dem  Verhältniffe  fteigt,  als  fie  darch  di«  V«r« 
niehtung  6eh  vermindern.  —   Da  Graf  H  felbft'te 
folchen  Sfaat.ipapieren   rrich  iTt,   fo  gieht  er  hier 
von  feiner  patriotirchen  uneigenniHzigen  Denkungs* 
art  einen  neuen  redenden  Beweis,  indem  er  gegen 
eine  Mafsr^el  ftimmtf  die  nach  feinem  Urtbfnl  we^ 
niger  dem  Cnnzen,  als  den  Staatsgl§nhi^ern  Nntxen 
brinjrt.  -     Das  Heft  fchfiefst  mit  eir  igen  allgemei- 
nen Ketrachtungen  (Iber  den  ioaeren  Zuftaad  meh- 
rerer hluropäifcnen  Staaten,  z.  B.  ifafs  in  Deutfeh- 
land der  Kampf  der  gMenfeitigeo  Fartejen  60b  in 
den  Ländern  am  ftintnen  innere,  welche  nneb 
keine  Verfaffnng  ba'ien;  dafs  in  Spanien  Stre- 
ben nach  ßefeitigniig  des  Despotismns  nur  den 
FrrYlieii<:rinn  genährt  habe;  dafs  der  Konig  im  Jahr 
lKi4  ^>i>B  hillige  Abämlernng  der  während  (einer 
Gehngenfohafk  efriehteten  Gbnfllttotion  wfirde  hHK 
ben  erhairm  können,  ftatt  dafs  n»n  feine  ultraroya» 
lifiifcheii  Freunde  Inrrii  iht  e  Rathfchläge  das  komgl« 
Auli-hen  t;a:i7.  vernifhtft  Initten.  —    Van  feinem  Va* 
teriande  f.igt  er:  „Wh*  aHen  yerglrichumem  er/dc^ 
fi  h,  difs  wir  gtü  klifhfr  find,  aft  omdrr^  y&ktfH 
Wir  brfufn  das  wonach  fie  Jtreben ,  oder  wns 
ihnen  nur  fehlerhaft  ift   —    Ni'genilt  Ift  ^r»fkmrlt 
Ruhf  als  bej  uns,  W''il  VfrSnd''  i-nßfn  ebt'ri  u'i-ht 
!\neh  thun.    -    Je  fcürker  wh  un/erf/n  Grunägflftm 
anhangen,  je  Weniger  yerändfi' uno^n  i^ßwlken  wir 
fttvhen  oder  mutaffetit  de/lfoficher^r  künaeu  wir  au/ 
ßrhmttung       Ruh*  nekatH»  it.  f  m.    Olt  Stärk» 
unjerer  Regierung  beruhet  auf  tbrfr  p'^i^n^n  Zt^ 
fiiedenheit  mit  verfoß'ungsmäßigen  Schranken  "  — ■ 
üiefe  von  einem  Manne  hermhrende  Schilderungi 
welcher  der  Aegierung  und  den  Mmiftern  nichts 
weniger  als  fehmefchelt,  wird  mannhe  irri^,e  Be» 
priffp,  din  im  le  von  dem  (r«;die  der  Niedeiv 
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Sax  von  S.  l$3-4«»  Bemerkungen  «'f /^/'{^ 
rf«rc/.  die  Vetuwes  Oberyjfel  und  Ürenthe  im  Nach 
fommer  .«.9.  I"  eine/  kurzen  ^'^l'^-^VÄifeJ 
fich  der  Vf.  Ober  Veranlaffung  und  Zweck  dieler 
Sft  Im  allcemeiDcn  durch  den  Wunfch  befec  t, 
ftr  S.;  Wohl  des  Vaterl^  auch  durch  feine  Schnf- 
S  roH«iw^rken  und  zu  dem  Ende  ferne  Localkennt 
iSe  "mer  mehr  durdl^tlgwe  A„6cbt  zu  cnve^ 
tern,  fand  er  einen  befonderen  Beruf  xu  1","  l^'f« 
nTe  ner  Ei^enfchafl  eines  MitelieJs  d«r «Wwicbe« 

^Z«  deren  Wirkung!. 
{S3t  gehört  auch  die  Anlegung  mla.uhrch.T  neuer 
Slonleo  »uf  Heiden  und  in  unbebauien  Gegenden. 
Dm  Ztel  der  Reife  wir  d.her  die  Berichtigung  der 
•och  «US  deutfchcn  Blättern  bereits  bekannUn  Co 
Site  Fred.rikjonrd.    Des  Vfs.  Weg  gine  Ober  ifm- 
Serdam,        des  Malers  M.,//=,  (wahrfcT.e.nl.ch  ci- 
JMS  Deatfcben)  und  feines  die  iNaffauifchen  Helden 
Pr  Miaritt  und  Friedrich  Heinrich  verherrlichen- 
den Kunftwerks:  4jt»  Sehlacht  bey  Nieuwpoott,  mit 
Lob  erwähnt,  doch  bedauert  wird,  dafs  der  Rflnft- 
Wr  mit  diefem  Gemdlde  das  Land  zu  Verlaffen  im 
^criff  ftehe.  —    Ueber  das  in  der  Mauer  einer  iil. 
tefl  KlKhe  entdccUtr  Original  der  alten  lluidfeften 
(Slatutea)  4mfmrißmsy  Moa  deren  Bearbeitung  viel 
neues  fOr OefehiobtiB  und  Sprtcbkunde  zu  erwarten 
jft  —    ßiftf./^p/V///cÄa/>,  um  welche  fich  der  engli- 
fche  Prc  lifipr  Macintofh  und  Prof.  Wllmet  befon- 
ders  verdient  machen.    Der  leUle  bcfurgt  eine  Ri- 
belausg^be  io  Malavifcher  Sprache  mit  arabifchen 
Lettern  beyEnfchode  zu  Haarlem,  von  15000  Exem. 
obren.   Zwey  Drittel  find  fOr  Rechnung  der  eagli- 
iclien  Gpft  llfchaft,  obwohl  fie  eine  befondereAus 
sabe  der  nämlichen  Uebcrfetzung  zu  Calcutta  ver- 
aaCtdtct,   Per  Vf.  bllt  doch  eine  alte  Ausgabe  fnit 
M«lajifeh«a  and  Ltteinifclien  Lettern,  befopKUrt 
für  Java  und  dcffen  auf  vier  bis  fünf  Milliofien  inzu- 
fchIageod«ä  lievOlkerung  an  Eingeborenen,  fOr  nOlz- 
|i(.her.  —     Maiden  und  Saarden  auf  dem  Wege 
.  Moh  Amersfoort.     Beide  zeigen  Spuren  des  Ver- 
fallt, wobev  bemerkt  wird,  deb  flbei  !.au;  1  Ii«  k!i  i- 
n^ren  St.  j'ie  7 urdck kommeilt  wj^breod  mao  die 
I3.,iier  Geh  :    -en  fiehet,  weil  nwoiAe  Gewerbe 
aiit  dem  L  .      \v(  hlü  iler  als  in  Städten  betrie- 
tMb  werde»  können.   Um  fo  nützlicher  ifis,  den 
Ckbcrfliifi  der  Bevölkerung  in  den  Städten ,  der 
fich  l  icht  «lehr  nähreo  kann,  and^rwirtt  hin  ab. 
auleiicn.  —    Das  Land  zwifchen  naarden  oixl 
■Soeftdvk  fand  der  Vf.  Itlir  frucliibar  und  anno- 
^ehm,'  ellcnttwlben  aucli  pr.,fsere  und  kleinere 
*  ^Strecken  Heide,  oder  Sandlu.d  mit  Vortheil  an- 
l^odet,  Swüdjk  lcU>a»  (Mtdcafi  dia  Natias  deo» 


Prinzen  von  Oranien  damit  ein  OeCcbenk  machte« 
fehr  verfchünert,  erinnert  an  die  wichtigen  Tage 
von  Waterloo  und  Quatre-Bras.  Der  Vf.  bau« 
kurz  zuvor  die  Befchreihung  diefes  Feid&u^  ia 
den  Memolres  pour  fervlr  a  TMftoire  da  Frttmea 
gclefpn,  welche  nach  feiner  Meynung  niemand 
anders  als  Napoleon  feibft  gefchrieben  haben  kann. 
Was  darin  zum  Ruhme  <Ils  Kronprinzen  und  fei- 
ner Truppen  an  mehreren)  Stellen  vorkommt,  ift 
als  Zeognifs  eines  Feindes  und  eines  folchen  Feld. 
berrBt  wie  Napoleon,  dem  Grafen  und  jedem  Nie* 
derlinder  doppelt  wichtig  und  angenehm.  Doch 
höher  noch,  als  den  Hcldengeilt  des  Prinzea 
fchätzt  der  Vf.  mit  Grund  deffen  edles  nienfcheoi» 
liebendes  Hen,  Caia .  richtiges  GefOhl  für  Äech^ 
und  Unrecht,  wofoa  dl«  FoJgesall  nocb  redcq^ 
dere  Bewelfe  liefern  werde.  —  Amertfoort^  wo 
der  Vf.  eine  vorlrifflich  eingerichtete  Abendfchule 
für  die  Kinder  der  ärmeren  Klaffe  fand,  damit  fie 
den  Tag  über  zur  Arbeit  gebraucht  werden  köo* 
nen.  lo  fUeCar  Stad»  hexilfbt  groiae  Betriebfam« 
ket»,  und  die  Amea  kSrnidi  in  dem  ArkeUthatA 
ftets  Befchäftigune  und  Verdi*  nft  haben.  —  A7. 
kerk  fonft  ein  GeTderfcbes  Dorf,  jetzt  eine  Stadt 
mit  einer  Bevölkerung  von  6000  Menfchen.  Tk» 
bmehbau  i^t,  1*'l.^fippfT""*  '^■'^'^  WohUtandet, 
obwoKI  der  BodeetlMMMland  jft  und  viel  DOnger 
erfordert,  der  aus  Holland  beygefabrt  werden  mufs. 
Der  Abfat/  üt  Itark,  doch  der  nach  Deutfchland 
durch  die  Preufsifche-  !  lien  Zulle  befchränkt. 
IndeCfen  bat  die  Sudt  Verbindung  mit  der  nahen 
Slderfee  dnroh  efoen  Ganal.  der  auch  von  deut* 
fchen  Schiffern  Sefahren  wird.  Der  Taback  geht 
Im  iiandel  unter  dem  Namen  Amersforter*  . 
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Leipzig,  bey  ßarth  :  Orthographifche  Vorlege- 
blauer  und  Vtbungsftückn  Rm  Hhilinuttel 
zur. Erleichterung  und  Befördernng  des  Ul|> 
terriebta  io  der  nechtfcfareibung  und  des  G*. 
braneha  dea  Genitiv'«,  Dativ's  und  AocuOitiv'a« 
nicht  blofs  fOr  Volksfchulen  in  Städten  und 
Dörfern,  fondern  auch  fitr  die  untern  KlaiTen 
höherer  Volksfchulen  brauchbar,  von  /  C.  F. 
ßoumgarteHt  Oberlehrer  an  der  Erwerbfcbulp 
zu  Magdeburg.  St«k/t0^  aufs  neue  durchge^ 
fehene  ,  vermehrte  und  verbefferte  Ausgabe. 
iKai.  Bogen,  quer  g.  (t  Tlilr.)  (Siebe  die 
iUcanlioB  Erjgiia.^.  igog.  Nr.  dl») 
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STATISTIK. 

SronhwtKHMOt,  bv  de  Wed.  Joh.  Allart  en  Comp.: 
JStäriggn  tot  de  Huishouäing  pam  Staat  in  net 
KonUtgryk  d^r  Nfä"'  fanden  —  -  doM*  Gysk. 
Karei  Grave  van  tiugendorp  a>  f.  W. 

fBifckit^  d»r  te  vorlfea  SiüO.  abge§rotktm0n  äecM^mJ 

HUig/t  der  Seekafte  Uber  Harderwyt.  Elburg, 
Kampln,  nach  y^woUe.  Die  Urbarmachung  der 
vielen  Heiden  hat  guten  Fortgang  und  wird  noch 
fchntUer  fich  verbreileo,  wenn  die  Erfindung,  mit 
BftMAl  m  doogeo,  bewllm  gefunden  wilrd.  Die 
iUrot«  «oa  elven  Morgen  EifefMt  (oll  cureiebend 
•Byn,  mehrere  Morgen  Lrfindes  fnichtbar  va  mt- 
eben.  fJrofse  Strecken  der  Heid<Mi  \(,er(!en  auch 
Zui  Schüal^uctlt  benutzt;  der  in  den  hin  and  wie- 
der errichteten  Ställen  gefemraelte  Mift  dient  dann 
Wieder  ibo  ttoaberfehhire  Felder  umi  Anbau  de» 
BeebwehMne  ca  b«reitefi,  der  Merfebr  ^ut  gedei. 

liet  Rardfrwyk     Oas  an  fie  Stelle  dpr  ehema. 

Ijgen  Univeiijtät  errichtete  dth&nüum  gebt  wegen 
der  geringen  ^ahl  der  JSchQler  wieder  eio>  Oaije» 
«en  itt  jetzt  hier  der  Semmelpletz  der  oaeb  den  Co- 
ionle«  oeflieMiten  Rekfvtm,  deren  oft  efniee  !«■• 
fend  in  dem  TOrmaligen  MOnuebäude  die  Abfahrt 
erwarten.  Auf^erdem  hrfn^t  die  Ausfuhr  von  But- 
ter und  Holi  u  f.  w.  viel  Nahrung.  Schelfifch  wird 
fai  erofser  Menge  zu  Lande  nach  GöUn  verfahrt.  — 
ßlkm-gt  eh  einals  in  der  niederdentfchen  Hanfe.  Fi- 
ieherey  und  ScbifIRsbau  find  die  Hauptnahrung.  But- 
•er  wird  neeh  Amfierdam  verfohrt,  vordem  aach 
Aeu,-  was  doch  nun  nach  Vermehrung  lier  \'ipIi- 
beerden  in  der  Nähe  f-  Ibft  verhraucht  wird.  Das 
hohe  Laftgdd  bringt  hier,  wie  anderwirts,  die  m- 
Undifche  SchifKihrt  fehr  in  Ahnahme.  —  Kant' 
pent  «o  der  Mftndung  der  Yffel,  auf  welchem  FInft 
doch  Deventcr  den  Haupthan  Irl  lut  Die  Mi'n 
fchenxahl  heläuft  6cb  an  7000.  Von  Alters  her  wa- 
ren  hier  WgllmMl^^Mmrtm  im  Flor.  Sie  wnrden 
•oeb  befler  beftoMn  •  wenn  die  EigenthOnaer  >b. 
whinen  gebnnehten.  Oroftentbeils  wollen  fie  die. 
fe«  nicht,  um  den  Arbeitern  der  ^'prilienlt  nicht  zu 
entziehen,  was  freylich  ihrer  Menfclipnliebe  Ehre 
macht.  —  Zufalle,  eine  fcbön  gebaute  Stadt,  in  «I* 
aer  «ngeeehmeo  Lege»  bat  mit  den  VorftSdtes  n 
ijeoo  Einwohner.  Def  Sehwanwaffer  t  tn  weU 
mem  die  St.  liegt ,  der  WUhelmteanal  und  die  nahe 
rßei  find  ftets  mit  Schiften  bedeckl.   Du  IflhOM 


Weideland,  wovon  der  Morgen  gewöhnlich  mit  - 
1000  Fl*  bezahlt  wird^  liefert  vortreffliches  fetus 
Vieh.   DfeOngebunge»  enthalten  tioe  Menge  feb9> 

ner  Gärten  und  I  •  [.  i/it;  er.  T)pber  die  nahe  StSdcr- 
fee  wird  ein  fehr  leblufter  Handel  getrieben,  üb- 
wohl  die  Scltiffahrt  feit  Jahrhunderten  durch  dt«  . 
Mangel  einer  Verbind ung  zwifcbeo  der  kama  eine 
ballte  Stande  «Ott  der  Stadt  eniFmten  Yffel  mit  dem 
Scliwarzwaffpr  fehr  erfchwsrt  war.  Alle  vqn  De» 
venter  die  Yffel  heranterfegelndeii  Schiffe  mufstea 
erft  in  du-  ^oderfee  aii'^laufen  ,  dann  durch  die  MQn» 
dung  des  Schwarzwalfers  iierauffahren ,  um  nach 
ZwoUe  zu  gelangen,  üiefe  Fahrt  war  oft  L|flgwi«> 
rig«  (elbft  mit  Gefahr  verknnpft.  Schon  anter  der 
Regierung  der  Bifchöfe  von  Utrecht,  und  zuletzt 
noch  unter  König  Lndwig,  ward  daher  an  eioe  Ver« 
bindung  der  beiden  nahen  FlQffe  gedacht.  Sie  kam 
aber  immer  nicht  zur  Ausftlhrung  un  I  erft  im  J. 
1817  ward  dnrch  UebernehnMU  der  Koftea  auf  din 
Staatscaffe  der  nette  Ctnal,  die  WtUemivaar*  zu 
Stande  geHracht.  D  irrli  dfrifrlhrn  ift  zugleich  ei- 
ne Gemeinfchaft  zu  Waller  mit  iriesland,  Gronin- 
gen und  Oftfrie.sland  aus  und  nach  der  YfCel  eröR. 
net,  nnd  die  StaatscalTe  wird  t&r  das  ausgelegte  Ca» 
pteal  bald  eotfebSdigt  feya.  ->  Aofser  dem  Haadel 
werden  in  dem  nahrungsreioheo  Zwul!?  such  noch 
mancherley  Gewerbe  und  Manufacturt-n  betrieben, 
welcbe  S.  210  an  der  Zahl  105  »erzeichnet  fteheD, 
worunter  die  in  jeder  Stadt  Kewöbniicbea  Uaad> 
werker  nicht  begriffen  find.  Von  jener  aenat  Ree» 
hier  nur  ig  Orr  ^ereyen  und  14  Seilerbahnen,  meüfc 
f^r  Schiffstaue ,  2  Salzfiedereyen.  *  In  diefen  letzten 
gA^-r  man  den  VF.  an  ,  da[--~  Ii.'  t\!r  das  Ausland  arbei- 
tpicn.  Und  doch  wird  in  der  Stadt  und  faft  in 
der  ganzen  Provinz  Zwollifches  Salz  verbraucht. 
Scbleiebhändler  fahren  es  aber  die  Grenze  und  wiC- 
Ten  es  dann  durch  Hie  auf  den  groTsen  Heiden  zet- 

ftreut  vvolin Il'O  Träger  in  Säcken  wiecier  insl.a:i4 
zu  bringen.  Dennoch  hjüt  H.  nicht  für  rathfam, 
die  Douanenlinien  m  verftärken,  da  dieKoften  der. 
feibea  ftatt  der  efaeinalifaa  f  Proct.  |etst  bereiu  jp| 
der  Einnahme  wegnehmen.  Et  dient  ihm  zom  Be> 
weis,  dafs  hohe  Z'/lte  timJ  Verhrauchsfteueni  nur 
dem  freyen  Handel  fchadeti,  dem  Staat  geringen 
Vortbeil 'bringen  und  den  Schleichhandel  befördern. 
—  Unter  den  Mannfaetarea  find  die  Wtuthtbleicha' 
ftytm  end  ßtefsereyem  6vt  Landesart  am  angemef* 
fenften.  Diegrofsen,  zum  Thri!  mit  Ruchwelzen 
befaajDteo  Heiden,  find  der  üiCAenzucht  lehr  befur- 
I  derUeh 
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deriich.  Das  Wachs  ift  von  vorzüglicher  Eieen- 
ichaft,  der  Abfatz  der  Kurzen  bedeutend,  und  fehr 
gemächlich.  Die  Fabrikanten  verjangeo  keiue  Bf 
uiinitigung  durch  hohe  Belaftimg  fretnderWtare.  — > 
S.  3IJ  Wird  eine  Anecflnfe  pr7."hlr,  welche  wohl 
auf  iiuiiiche  Ufte  and 'Cr;4eiidcn  ativven  ll)ar  feyn 
irochie.  Uie  HaDnüverifctie  llegierung  foderte  vt>n 
der  htadt  Emden  Bericht,  ob  ihr  Handel  durch  die 
liohen  Abgaben  gedruckt  werde?  Die  Antwort  war 
TPrneineiKl,  aus  dem  fclir  einF.ichen  Grund,  weil 
ihirch  i(as  Ahgabefvflem  der  ^uii/e  Handel  hereits 
eiiiL'eUellt  worJeri  fuv.  —  W  \e  R^prr/lalieH  eiatt 
Staats  g^gen  den  anderen  wirken,  wird  ebendar. 
los  dem  Heyrpid  Amerikas  and  FranfcreidlS  darge» 
tliiJtj,  Krftrrr!*  verlangte  Gleichftellung  feiner  Schif. 
f"  mit  Hftt  ii;tt)unalen ,  .cgen  verl'prochene  Recipro- 
cität.  England  und  dip  Nie.lprlande  nahmen  folche« 
an.  Iraiikreich  befiand  auf  feinen  TariFen.  Jetzt 
legtr  der  Cohgrefs  auf  jedes  franz.  Handelsfchiff  ei- 
ne Abgabe  von  tffPiafter  pro  Tonne,  Frankreich  da> 
ppj;Mi,  nnf  den  Uetrieb  de  Vill^le's,  fuderte  voo 
AmiTikanem  ein  Lnft^-ld  von  90  Fraiikfn.  Mit 
dem  Ziifatz  fOr  che  trliebuag  wflrde  ein  !>chiff  voo 
ftCO  'Laftcn  an  30000  GuUIm»  ib  aahlen  sehabt  ha- 
ben. Die  mtOrJiehe  Folge  war*  dafs  aller  Uaodel 
zvfffchen  Amerika  tmd  Frankreieb  aafhttrte.  —  S. 
2J5  noch  eine  landwirthfchaftliche  Bemerküng. 
W;i!iren<f  des  Aufenthafts  de«  Vfs.  in  Z.  ward  eine 
neuf»  ilreyphrige  Verpachtung  der  Afrhe  und  des 
Strafsenkoths  in  der  Stadt  voiigeoomtoen.  BrabaiK 
der  trieben  den  then  Paebt  von  y$o  Giild«n  auf  das 
Viprfarhe,  und  verfprachen  fich  Vortheil  dahev,  ob- 
wohl fie  gegen  die  Einheimifchen  anrh  noch  Traos- 
pnrtkofien  bis  in  die  Gegend  von  Brnffel  vu  tr.!gea 
haben.  Ein  Bew«^  von  der  Einträghchkeit  des  dor- 
tigen Uotfens. 

Reii^  von  Zufoitf  mach  Friedrichsort.  A«f  dem 
Wege  fand  der  Vf.  auch  wieiler  allenthalben  oene 
ifibarmochumg  der  Heidf-n  mul  di-s  ^feniandSy  wo 
Soerfl  Toef  aeerabcn  wird.  Bey  Stei-nwyk  hatte  ei- 
gae  OefeWcbaft  »or^llahren  eine  grofse  H"i<le  f  ir 
liooo  Gulcfpn  ancekaufl,  im  crDen  Jahre  fchoo  fie 
frurhtlur  pptnacnt  und  die  HSlF^e  des  Capitals  aus 
ripm  Frttag  tewr  nnen.  Jet/t  ilt  folche  das  friicht- 
barfte  Land  "in  de»  ganxeu  Gesend.  —  St^tfnwyky 
kleine  Stadt  mit  aioo  Einwohnern,  und  vormaiiee 
F'-Huntf,  die  doch  nun  fon  keinem  Kntiea  mahr  ift. 
Hier ,  wie  7x»  Zwolle,  wflnfe  dis  Sehleifen  de^  ho. 
hep  \V.  \f  f  'r  bft/-Ie  Städte  felir  vnrf'ipiihaft  feyn.  — 
Frfderiijoord  Die  e rffc  von  drr  Gefrlifclialt  der 
W<  hltha\i{>ke}t  mit  einem  be'lintcnilen  Kolteranf 
wand  angeleete,  nach  dca»  zwevten  Sobne  des 
ni^!(,  alü  Berorder^r  dfpfes  nDtzfiehen  Inftt'nts,  be 
nantirf  Ci'lr>rie  in  Drenihf  Fin  grol-.er  Lnintririrb, 
m'-iff  ai'S  feit  Mcnfrla  tii:eilprikpn  unbei'anten  Hei- 
den hrfrehentf,  wai  dvci;  i<i'r  Gefelifcliaft  angf-kanft. 
Mv^rfifhi  600  Moreen  find  vorerO  zor  Cuioniiaiioii 
befl-mmt.  Davv>n  find  Aber  veo  Morgen,  mmtem 
mitCan;iIrn  i-mv-«*'"!**" ,  bpfir«.  v  t  60  n<u»'n  Gcliäui 

(icn  ia  vier  Keihen  regeimalsi^  b.:bauet«  woruotar 


ein  Schulhaus,  Spinnfchule,  Wohnangen  fflr  des 
Unterdirector  uiid  feine  Untergebfnen.  JeofeitS 
der  LaodCtrafse  war  cio  eben  (o  aroisar  Fiats  fOr  jo 
Hinfer  beftimmt,  wovon  die  HSJfte  bereite  fiind, 

die  andere  Hälfte  im  Herhft  auch  noch  vojleq- 
det  feyn  feilte.  Uaf  Bauland  tür  die  ciuzuführeo. 
den  Cuioniften  ward  durch  die  fobCM  tNirbaudenea 
ausgeftellt.  —  lo  dt«  Colonie  werden  arm«  Haua- 
Inltuofien  aus  dan  Stidtan  var*etxt ,  welche  lieh  wa> 
gen  der  Ueberbevölkerung  in  denfi-lben  mul  Mangel 
an  hinreichendKm  Verdienft  niciit  mehr  ndbrenkiin- 
iicn.  Jeder  Colonift  erhält  aufser  dem  Haus  ein 
gcmeffenes  6ti)ck  Lj^de«^  uogelatir  dxey  Aloligfa» 
dje  nothigen  Gerätluebaftcn  und  KleidungsfiOcke» 
Hausralh,  Materialien  an  Wolle,  Flach.su  f.  w.  in 
den  erften  Monaten  aurU  die  Kofi.  Es  wird  gererh- 
n'M,  ihils  Jir  Vurfclii'ffe  (]ei  Wohlthati^keit.scaffs 
während  der  erften  15  Jahre  wieder  abgetragen  wer- 
den  können,  üts  wöchentliche  Einkunmien  einer 
iedeo  Haushaltung  wird  im  Durehfchnitt  auf  7  bis  f 
Gui.Jeo  angrfcida^trn.  So  viel  kunnten  die  Colont. 
den  iu  den  grofsen  ätaiiten,  ans  denen  lie  verpflanzt 
werden,  nicht  verdienen,  und  liaoao  danenen  dia 
LeoensbedürfAiffa*  «paMMSecum  Fheil  felbftdurob 
den  Laodbau  gewinnet«,  weit  wohlfeiler  dis  in  daC 
Stadt.  Auch  iVir  ^ute  Sclinlaaftaiten  ift  i>eftei)B  geK 
forgt  iiiij  in  len  Wohi.uii>4<-<i ,  wclctie  te»  Vt.  otioe 
beiondffe  Aiiswald,  mir  ilurrh  Zufall  grU-ilet,  hep 
fuchte,  fand  er  Siitlichkeit,  Fleits,  Unlnuug  uoäi ' 
Reiniiehliait  vorberrfcbeud.  das  Qwia^bv»  dl** 
far  Gulonfa»  wrao  fri'ylicb  der  Eifer  <iar  OMsvn» 
ffeher  viel  heyträgt,  vonßeftand,  fin  let  daher  die 
(icfellfchaft  Aufmu-iterung ,  ihr  painutifcbes  Werk 
foriiCLif'-t/en ,  wozu  es  an  unbebautem  Land  im  Ühr 
ni^^eich  nicht  fehlt;  fo  wird  «lie  &bl  dar  Arasa^ 
in  den  Stidlaa  fieh  nach  und  nach  bad anfand  ve» 
mindern,  uad  Mgleich  die  Cnltur  der  noch  f# 
häufigen  wOften  Strecken  am  ficberften  befördert 
werden. 

Von  S  34g— 356  erzihk  dar  Vf.  eine  Antgucht 
in  das  angraaianja  A'lwfaiHl»  wo  Ibm  vorsAalieb 

Hooß-vem,  vor  noch  nicht  langer  Zeit  eine  Wafte^ 
)et/t  ein  fcbön  angebauter  Laodftrich,  mit  eine« 
zierhchen«  einer  Stadt  ähnlichen  Dorf  von  5oao 
Einwuhiiem,  und  fitdemivvtrt  merkwürdig  wareib 
Die  letzte  Anb^e  bat .  die  Familie  mm  SMtm 
ä^m  Bf  lg  nntaraoniinan.  Ein  mit  mebrereo  Schleu- 
fsen  vanebaoer  Ganti  durch  da.«  Veenland ,  auf  wal- 
chtfiD  unf-T  Reif»-nde  bereits  -o  gnifsere  und  kleir 
oere  Scliiffe  fahe,  dient  hauptfäcbhcb  zuf  Abfuhr 
des  7or/r.  Die  hohen  V'eenen,  welche  hier  bäufif 
find,  uad  bis  nach  Gröniog^n  6cb  arftnrkan«  ga- 
ben ,  naeb  dem  Abgraben  des  Torfs,  das  ffraebthan- 
fte  Bauland.  Auf»er  Eiiillndern  haKen  aiu  h  fchoa 
viele  aus  Wefifaico  ktmrrKmle  rurfgrälier,  ü«b 
hier  aiigefie>lelt,  fDr  welche,  da  fie  meilt  CathoUlla» 
find,  der  Kanig  eine  K>rche  )uit'er bauen  lai|eo»  zv 
ilaren  Bedienung  aueh  ein  «Kjenes  Paftorat  angaorct 
nat  i!>.  Kinen  .mdi  ren  (!anal,  wodurch  die  Dpttem»- 
wart  nut  ^n./>tlKa<»         uod  ^«U*  Verhii(. 
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äang  kommt,  läfst  di«  G«Cellfcbaf»  der  Wohltbäti^-. 
keit  bis  an  die  Ommer/aiiflMffg^alMB»  WO  &•  AUOQ. 
tmt  Cttimmm  «rrMbtet*  _ . 

RMdHMW  mmth  drr  Prmrimm  Onmikm    E»  wird 

Serechtiet,  daCt  in  derfdben  kaum  der  achte  Tbeil 
es  Landes  augebauet  ift,  die  Bevölkerung  tlarun» 
flaoh  kauoi  eia  Viertel  der  Meufcbeoiahi  i»  den  lie 
wngebendau  Fruvinzen  Oberfdei»  i>'rie«Und  und 
GrABingM»  betragt,  obwohl  6e  jeder  der[«U>en  an 
Flacheniohalt  z  emJicK  gleich  ift.    Uie»  hat  die  Ge- 
fell fchaft  ailo  norb  ein  weites  Feld  vor  ficb»  wo  üe 
»iit  dem  beffen  Et.nlt^  wird  wirken  küiiucn.  Uer 
Budaa  iU  ctwa^erhabeo,  aber  oach  allaa  Seiften  fich 
|bfl«e)imrf«  «wlb«&«h«laMiit«isb4>hM»  Jahjhun- 
#Mrte  bog  9abMwtzfeMk  Gemimt  die  •iamm  reiohea 
ikrliat»von  Torf  enHuilleB  und  dann  das  traffllebß* 
Baviaotl  werden.    Üie  UefelKcliaft  iäfat  daher  vor 
ailtm  Caiiäie  grabea,  um  eise  So^tfahrt  nach  n>eb- 
IMWa  Seiten  m  Uaeg  tu,  briogno.  —  Mßpß»!  ein 
MbrtMfter  Ort  «•D.^awAiMäMnift  wnUbarBek 
immer  mehr  heben  wird,  fo  wie'Anbao  eodttevöl- 
keruii^  im  Inneren  des  Landes  fteigeo.  —  Hatielt. 
Was  diele r  Urt  daroh  Vertegunj^  der  Laodftrafse 
verliert,   wird  ihm  vi«iEacb  durch  den  neuen  Der 
4feinaeanal  ee(«itt*  ^waidier  te  dar  ttiadt  ia  dat 
SflbwaraweBar  «uHafl»  »k  walilMei,  ned  dadoidi 
auch  mif  c/er  .'^oderfee,   die  ne(iprn[ektirt«n  Canile 
in  Verbindung  kommen.  —    t^ifuiv  Läufen  IMk 
llimftn.    Egcen.    Hnng^o^^n ,  vor  anderthalb  bao^ 
dert  Jatiren  dnrch  die  Familie  v.  Egteo  in  Gemeior 
Ibhaft  odt  andere«  CapHaHftea  gilßAet»  ietit  alA 
fehr  frhdnes,  wie  eine  Stadt  gebautes  Uurf  vo» 
«000  Einwohnern,  mit  herrlichen  Viehweiden,  Wie» 
fen,  Ackerland,  Bufchwark,  fo  weit  das  Auge 
teicbt»  umgeben.  Diefer  koftbare  Landfuicb  wa« 
irAker  mit  -einat  rorflage,  bin  und  wiedar.tMit» 
Vub ,  bedeckt.  —   Söhon  bildet  icb  eine  mmß  So» 
cietat  von  Privaten,  um  die  Anrodungen  fortto. 
fetzfn.     Nut  fehlt  es  oft  noch  an  Arbeitern.  — 
Smild^t  eine  ander«,  doch  neuere,  aber  aucli  fchon 
einer  ^tadt  tfhoJicbe  CoJonie.  —   Alfen,  ehemaiige 
Ahtey,  HaiuMott  der  iVevinz  und  Sitz  derftlegi»: 
rung,  von  allen  Seiten  ofiien,  efaer  febOn,  obwohl 
sieht  regefmafsig  gebaoet.'  -Ein  Liiiftwald  reicht  bis 
an  die  Stadt  und  ihre  Gärten.    Das  nutzbare  Land 
ift  hier  in  hohem  Preis,  und  die  Vergröfserung  der 
Stadt  wird  dadurd»  gebindert.  Bald  wird  aber  da« 
snwaehfende  Smilile  mit  AfTea  tufoinnwefctwicl' 
len.  —    Die  Bi!V<'»lk<Tunt;  der  Provinz  ift  in  einem 
kurzen  Zeitraum  auf  50000  geftiegen,  und  wird  noch 
fahoeller  wacbfen,  wenn  die  Colunifation  durch  ei 
aettngere*  als  zekniMir^  Befireyung  dea  Neunitts 
VoeQntnrffteoem,  von  Seiten  des  Staat«  mehr  he* 
gÄnftitt  werifet)  follle.         KofVfrd'-n,  kleine  ^iladt 
tin  f  FeUxm^  vofi  untjefähr  2000  Hin  wohiiern.  —  /II 
m*!o  ein  haoptTSchlicb   durch  Dnnmnhandel  und 
Mfficharefßm  febr  wohldeheudar.Ort.  ,Jat»rlicb  wer. 
den  1 1  bis  14000  Stnek  Lefnen  an^efnhrt.   Der  Vf. 
fchla\;t  den  VV^rih  dTfot  en  auf  faft  fi^nf   Conn  -n 
Guide«  ao.    Viel  wird  in  A.  fdblt,  ein  Tueil  vua 


benachbarten  Bauen»  gawehl  ^  ^ttlß[^  iOft 

DeutfchJand  eingeführt.  Uio  jUMde find  fo  g,ut  ein., 
oerictttet»  daX»  junop  i^uioeo»  14  Jckse9>.«tfm  VVe*^ 
bco  gebraueht  wetfiei»  künnen.  AiiGiec  deaLelQ«} 

befiiiden  heb  hier  euch Baumv^rullmanufäkturen,  ■  1- 
cbe  auch  mancherley  von  Bjumwulte  und  Leioei»g.i  a 
gemischte  Z&uge  liefern,  üie  VVaare  ift  gut,  tt<  h 
wird  wenig  djtan  gewoonao»  weil  da«  Mafc  iineo- 
w«£en  dank  «ulifaCen.  and  felbft  dem  in  Flandcca 
noeb  imiaer  nachrteht.  —  Uuter  den  aoo^Einvvnh- 
nern  find  viele  Wiedertäufer,  die  auch  einelUrc  e 
und  eine  gute  Schule  bähen  —  V^un  Alineio  «u« 
nwchte  dei  Graf  noch  eine  Nebenreile  nach  t'rie  ea- 
veen,  eine  alte  von  Friefen  geftiftete  Cuiimie,  deren 
Waehhnmmen  fich  auf  einige  Taufend,  vermehrt  ha- 
ben. Dte  Einrichtung  itt  nochg^oz,  wie  in  den  ^ 
meren  Gegenden  Frieslands,  daher  aucii  noch  H.sT 
fer  ohne  Schurfteine.  Die  Goiotutten  nabren  lioli 
«on  Laad  bau  und  Torfgraben.  Nur  haben  wenig« 
Faaiilian^M»  Alters  her  die  Gewobnheit ,  dafs  eii>i* 
ge  an«  ibnen  negeimäfsig  nach  Petersburg  geUen, 
durten  Grofsbaiulel  treiben»  nach  Jahren  aJier  zu- 
rückkehren, um  von  dem  Gewinn  in  Ruhe  und  Ge- 
mächlichkeit zu  leben.  — .  Borne.,  ein  wohlftehen.- 
dea  fabaikdorf  von  ngoo  Snelan.  Nebe»  der  Feldar- 
beüIwSrd  in  mOCsigen  Shwden  getrebt  oder  ge. 
fponnen.  Hier  werden  anch  hänfene  Sc'iluiiclie  idr 
teueifpritzen  verfertigt,  welche  di»  Sactifilchen 
abertreffen.  —  HemgHo*  noch  bevölkerter  als  Biir- 
a«.  Oook  osflffen  die  BanmwoU  -  .«nd  ^^oneaCiiurl- 
kantan  «neb  noch  «nswim  S^lmove  fiMhen  oder 

Oa»  kanfen.  Diefkbrikata  belMBsp  ^hilieli an  ^ 

Guldeo.  —  Zwifcheo  hier  nnd  Enfcliad^  ift  noch  im* 
mer  eina  unAbe/febbare  H-  ide.  Ihrem  Anbau  ftaa» 
deo  von  Airers  her  die  B/turkgfnofTfnß  ha/tt»  ent^e* 
gen.  Jetzt  wird  doch  an  die  Theilung  diefer  Ge- 
meinheiten g^(^arht.  —  Enfchede  hat  3550,  und  Lon- 
aerke.  der  um  dieStadi  lierum  bebaute  Bezirk,  ilher 
5500  Einwohner.  Auch  hier  arbeitet  der  Landmanfi 
dem  Manofaktufifteaiik  die  Hand.  Doch  finden  We- 
ber  und  Spinner  im  nahen  Auslände  hier  auch  noch 
Verdienft,  und  um  fo  mehr  ift  den  Marktheilnngen 
moßlichfter  Fortijdiig  zu  wilnfchen,  weil  alsdenn 
uicnr  Ment'chen  firh  hier  aiifiedeln  -und  dia  auswar; 
tigen  Arbeiter  entbehrlich  machen  werden.  Sämmt^ 
ücbe  Gengarbe  liefern  labrlich  eine  M  Mion  Gul.lert 
an  geweMen  Stoffen  und  aniferen  Waaren,  7ni  * 
Durclifchuitt  verdient  ein  Arheuer  well^^,l  «  ns  iJt 
hotl,  St.iber  tJclich.  Es  ili  aber»  wie  der  Vf.  fehJC 
einleachteud  darthut,  zu  befol  gen,  dai«  mer  wie  aii- 
derwürt«  in  den  «Mieileriande»,  .ler  Vi  rfail  maucher 
Gewerbe  hevorfteht ,  wenn  die  B  'fclirunkungen  tes 
freyn  Hmdids,  und  itie  mancheiiey  liuhcn  A  >_'a. 
bei!  an  Z  illt-n  u.  dgl.  beftelieu  bJei  «»n.  Leider  ift 
diefe«  aiicl»  in  mehreren  deuifolien  Staaten  der  FalL 
uod  die  aufiMMbkeiiotnifs  un.!  genaue  Unter liichuna 
fich  gründenden  Bem«^'rUungen  tinfere&  Vffl  ver die- 
nen dantm  atirl»  vnn  dfin  r -lie.i  Fnisn 'm.nifterrv  v;.-le- 
len  und  beherzigt  zu  werden.  —  ^  «'**Ae/,  ein  ucrr- 
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ficTies  dem  gi'äfl.'Gefchle elfte  IVafpsnaer  zugehöriges 
Lapdgui,  mit  grofsea,  gelciimackvolien  Anlagen. 
Ciafcn6neres  wird  ia  «nd  aufser  dem  Königreiche 
elcbt  leicht  zutadsa^eja.  Oer  ftetfeoda  wird  dop- 
pelt flberrarelit,  (ta  dto  W«n  «■  dMan  hndlM 
durrli  luitVurhtliflrc  Heiden  röhren.  —  Tweldam, 
ein  anderes  angenehmem  WarfenaerCches  Landgui, wo 
-^■«neb  sicHl  an  WaCrer  fehlt  «nd  der  Holzwuohs 
jpm -VORteiteb  fohOn -ift.  —  Nieumeahmt  ^  «tM 
«üdi  dem  naefMa-Gcfehmtek  mgetegw-AeilMMg 
des  aus  der  Balavifchen  Revolutionszeit  bekanntea 
Schimmel prnninh  r.  H.  erwähnt  hier  mit  Lob  ei- 
ner Abhandlung  (ieffelben:  Ueber yolksreguvung  

3twmm  Der  Weg  dahin,  obwohl  Landitrafse.  ift 
lehlmM-liad  iÄitng«n«boi.  Lrft  eine  halbe  .ätumta 
««r  der  Stadt  verwandcK  lieh  plölziioh  dia übCw 
Heide  in  Fiuchtbarkeit  und  Berölkerang.  ^MfceBdtr 
Ytfel  Hitf  der  Grenze  von  Olieryffcl  und  (  Jel  I-  rn  lie- 

fende  Stadt  ilt  durch  ihre  i^ge  der  Markt  iur  beid« 
'rovinzen.  DerFlufs  brinet  ue  in  Gemeiofchaft  mit 
der  Soderfee  tind  f tronwitwüm  ntf» DwWfehtoad  m, 
Frankreich.  Fabriken,  Hand«! •«iid  tr«flAfllMrIjaMl> 
bau  in  der  ümgegend  bringen  loooo  Einwohnern 
reichliche  Nahruog.  'Vorznglich  blühte  der  Handel 
In  den'J.  i8t4i  15«.  i<6>  am  li&chrten  war  er  in  ig  16 
geftiegem  and  aas  der  ottoiaUea  Aiifoalini«,'w«lolM 
JD  d.  3.  gefchahe,  giebt  4n  Vf.  6.  357  folgend«» 
Aiis/iig  der  wichtipften  Handelsartikel,  welche  ver- 
itauft  wurden,  wovon  doch  die  meiften  um  \  höher 
angefchlagen  weiden  können:  fjoco  Laft  Koggen, -<| 
IiaRs4000  tt)  fSOO  Weizen,  looo  L.  Iluchwei. 
•an ,  JV^o  L-tGerfte,  «ooo  L.  Hafer,  400  L.  Bohnen, 
100  L.  Erhf  n,  600  Fäffer  Taback,  100  Körbe  inlän- 
difdier  Taback,  1 500  Oxtbof  Wein ,  l  MiU.  K  Kat 

fee,  )aooOI»iOeU*  ^  ft2Hdkar*^J'lff«rB«lfiu 

JI5  Cicborie,  -''46  W'olle,  300  Fäffex  ElBg,  15000 

Mud  Rum.  Hierzu  kam  der  bedeutende  Verdlenft 
durch  Speditionen  und  an  Tran  fit  waaren ,  welche 
ja  der Sudt  umgeladen  wurden.  Seit  igi;  geht  alles 
•wleHar  rOckwJrts,  welches  dem  Niederländiicbea 
und  Preufslfrhen  Abgabenfyftem  beyffmaCen  wird. 
—An  mancherlcyf  abriken  nnd  Manaraktvpan,  wal 
Xthe  zum  Handel  getrieben  wurden,  waren  i8i6an. 
aeadbanVSt  darunter  waren  allein  9  Beckereyen,  wel- 
che Moh  ciaam  Oelicimnirs,  dasfie  befitzen,  die  fehr 
beliebten  i)«*»!*!**!!«*««»  cltfe  bafondeve  Art  voa 
grofsen  Horiigkticheti  *erelteii.  Der  Werth  dar^ibn 
neben  Ausfuhre  an  folclien  Kuchen  ift  anf  5000J  Gul- 
len anzufchlagcn.  —  Von  Strumpf itrick*-reyen  le- 
ben  ober  350  Meiffchen.  Die  Armenfchule  allein 
liefert  an  die  (Joternehmer  jährlich  an  aocos  Paar 
Strümpfe  und  *8oek«n.  —  -Die  «meiften  Fabrik^ 

finden  ihren  Ahfat7  im  K.rjnigreirb.  Nur  von  ram- 
oirtem  Zucker  unti  Jene^er  gehl  etwas  nach  Weft- 
lalen,  Eifengufswaare  auch  nach  Bremen  und  Ham- 
InK^,—  füii^-TmfplakmaimftJktur  nährt  an  100  Men. 


fchen,  und  hebt  Geh  immer  mehr.  Eben  das  ift  von 
dtt  Eilpngi*Jserty,  in  welcher  doch  feither  fcbuo  50 
Menlcheu  Arbeit  fanden,  zu  erwarten,  nachdem  na 
fon  dem  durch  (aiMa  grofseo&UaaliMdalaUgeneia 
bekanniaii  HandahlMme  MgfutaM  Iii  Rotterdamaa 

flbernommen  worden. 

HüikreLje  nach  dem  Hamg.  Hey  der  Fahrt  Aber 
die  YffelbrQcke  zu  Oeveoter  Sehet  fieh  der  Vf.  wm 
JUag|iad«m  Ober  drej  Ffjhtmgem  voan  erbM  Range 
veranlifst,  weloba  In  Oberjfwl  mid  Drärthe  ange. 
legt  werden  follea,  den  Staat  über  40  MiU.  Guldea 
kolten,  manche  fchöae  Anlage  und  Unternehmung 
zeritoren  oder  verhindern  und  im  Fall  eines  Kri»« 
gea  groCses  Unheil  Ober  die  aewählten  Urte  und  di» 
ganze  Oecend  bringen  wflrden.  Ob  (olche  Fafta»» 
gen  dem  Reiche  von  groftem  Nutzen  feyn  könne», 
ob  foleher  jenen  unb^^zweifelten  Nachlheil  Oberwia- 
ge?  foheint  ihm,  ehe  Hand  an  das  Werk  gelegt  wird, 
noch  einer  (orgfältiflea  Unterfocliuag  und  rrüiawtm 
durch  StaaiwCmr  wU  Kauar  dM.SrtasraMta» 
ni  bedarfan. 

Der  weitere  Raekweg  fahrt  das  Vf.  darefa  Oa« 
enden,  wo  er  früher  Icjioo  Beobachtungen  dem 
>weok  feiner  Reife  geniäfs,  gemacht  rind  mitgetbeilt 
hatte.  Es  wird  daher  der  steTheÜ  mit  AnfftaUanc 
•iainr  Aafidtate  aas  dam  Reifabariabk  ud  aUfaMMp 
ncn^anaarkangaa ,  wozu  folebar  Aatebf tobt,  b*^. 
fchloffen.  Am  ausfOhrlichTten  verbreiten  fich  dia- 
felben  Ober  den  Canal-  und  Strafsenbav.  EinOefetx 
vom  xo  Jan.  1817  beftimmt  hierzu  eine  Üamme  voa 
6  Millionen,  weiche  durch  ein  Anleihen  au^abracht 
und  bis  zum  J.  1MS8  wieder  abgeleBtj)[e£daa  follaa* 
Der  Vf.  thut  gutachtliche  VoncbUge,'  wie  diefet 
Cajiital  am  nOtzliehften  zu  verwenden  fej,  und  halt 
fich  zugleich  überzeugt,  dafs  folclies  beb  fehr  gut 
verintereffiren  und  noch  vor  dem  gefetzlicben  'ler* 
min  aot  daa  eingehenden  Weg  -  und  Fahrt/öllaB 
abcatragan  werden  könne.  Danehen  wird  die  Au»» 
dennang  der  Canal-  ond  Wegantagen  dem  weiterea 
Anbau  der  Heiden  und  Veene  ungemein  förderlich 
feyn.    Das  angefühlte  Gefelz  feibft  ift  8.  370  f.  eio- 

E"  ;kt.  Schon  ift  durch  einige  folcber  neuen  ASv 
der  Wectb  daa  Omod.  und  Bodant  fahr  mß 
^  «1.  An  dar  obcaidrwShnten  Dedamavaart  w]r4 
der^Morgen  Landes  ,  der  vor  30  Jahren  um  10  Gul- 
den  zu  haben  war,  jetzt  mit  600  Gulden  bezahlt. 
Ein  ganzer  Bezirk ,  der  bey  Erbfchaften  von  einena 
GefcTilecht  zum  aadarea,  ala  Zngalic  ohne  Wertfab 
Ohergegangen  «war  ond  kaina«  Kialiar  ÜMkl,  hat  da« 
KigentlVfln.ern  hey  der  Verfta%ara«f  ha  J.  fgif  U| 
2Oü0oGnliU-n  eingebracht. 

Ree.  würde  gern  noch  manches  merkwürdige 
aus  dem  vorliegenden  intereffanten  VVerk  ausha» 
bni»  wenn  et  dar'Raam  erlaubte.  Ks  wird  aUb 
zum  Schlufs  nur  noch  bemerkt,  dafs  auch  deoa 
5ten  Theile  wieder,  aufser  einer  aligemeinen  Ii^ 
hall sanzeigok «to  liaMÜch  «dUIMipt Big^wr  bayw 
gefügt  Kt.        .  * 
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fiBtttto,  b.  Weidatinn:  /.  C^/Suiteai  Gi>mm«if««- 

*  *'  rbittH  Stratmipm.  —  Cum  notia  iotegris  G.  Xy* 

'     Un.fri,  F.  M<treHii,  J    Palmerii ,  ac  felectis  P. 

'     Werulae,  J.  Meurfii,  Ph.  CJuvcrii,  L.  Holftenii, 

■  '  C].  Salmafii,  Ö.  Bocharti,  !s.  Vufßi,  Ez.  Soan- 

'    hemii,  Cb.  CeUaiil»  J.  Almdoveeoit,  J.  Ure 
qui^nvi.  D.Conyi,  Datbefl»*Oo(T«Hftf,  Th.FÜ. 
coHeri,  quibus  nccftJunt  anim«<<viTf  inf^  C/jroW 
H*nr.  Tzft^huvkii  aiiorumque  viiuiLuu  docto- 
Turii.   —   Gonqiiifivit ,  difpofuit   fet  fpicilegium 

*'    vi.tr.  lectt.  codd.  Mff-  et  edd.  (aasqu»  aotas 
addidit  Prldertcus  X''''"8-  Frledemamn  PhR.  D. 
"   AA.  Uj.  M.  Ljc.  WSttenbernnfis  Conrector, 

~    Soe.  litt.'  Duo.  Janen*,  lod.^on.    Turnus  1. 

-;  aiOOOCXVm.  XLVI  und  777  S.  m  f. 

•StrabonU    Herum  Geograpfilcarum   Uhri  XVil. 

*  Graeca  ad  optimos  cudiees  maoufcnptus  recen- 
-  •  loit,  Varietät«  l«)etioiiis  adootationibtiaam  lUi^ 

-  ftnirit,  XyJanrfri  r«r6oiieiii  «mmdavit  M.  PkU. 

Si^HktH-t,    Prof.  Alforffnfn.    Inde  a  r«ptimo 
libro  cootiniiaTit  Ca'otus  H^nrieu*  Tt^chucke. 
l    Inde  a  tomo  (eptimo  ourafic  frWw'«  Trm^* 
Frvdemmnm.  —  romiu  Vll. 

II»  fcliätxbare  Siebenkees-TTfchufikifche  Aus- 
fiahe  des  Slrabo  ,  wel«he  bey  Her  Srltenheit 
der  Cli i jii Ijuml che«  uatl  Alme lovenifclieit  Editionen, 
«md  bey  dem  jetzieen  Stande  der  Gelehrfamkeit, 
«nieh«  ein«  grüodiichere  Wördigong  der  Varian- 
te dar  veffeUadeDea  ManaCcripte  erfodert,  ala 
•hedem  ndthig  gefunden  wurde,  eine  bedeutende 
L»fu:ke  unfercr  kidirifclien  Lit«^raiur  aüsl i'illte ,  wur- 
de von  dem  fur  di^  VVifrenrchaftea  viel  zu  früh  yer< 
ftorbenen  TzftMoke«  zuletzt  Rector  der  Fitrfien- 
(ebttle  zo  Meiften.  Maria  wait  vollendet,  dafs  die-, 
(er  «vflrdig«  Gelehrte  dem  «ieentHehen  Texte  dea 
%lrabo  und  der  verh> Tferten  Xvlandrlfrhpn  Ucber- 
Wirag  am  Ende  des  Vi.  Thetles  fein  T£AO£  un- 
t«i4rack«n  konnte;  alMli  grt)(ser  Theii  des  von 
«■d  Siebankaas  gaÜknaictten  kritifohen  Ap- 
t  Wieb  noch  nnecffrf,  and  es  Tollte  dtafer  fbells 
in  e/riorri  hefcFi  IiTD  Hanic  crfclieinen,  theiK  zu  ei 
■em  Lexfco  htraboniano  mit  b«nut£l  w«Tden.  Qiiod 
wero  cottßlium^  fetzt  er  fein  nahe*  Ende  vielleicht 
aiMead .  tut  perfinl  m  m»  i)offit%  idm  OiA  mrwriäemtia 
pmdM,-  in  qua  oi»  aetftäpfha.  Er  foUMjwEridt  tt^ 
IMr  \  t-rdienlHicnen  Ar'-^^it  nirht 


Ein  würdiger  Schaler  diefe^  Gelphrt-^n,  der  ßck 
durch  mehrere  ariitidiiche  pbilalopifcl«e  iichriüen 
bereit!  aasgezeichiiet  hat,  trat  naek  dem  Wunfcb» 
feinet  freondlifobaa  Labrci«  io  fekM  Fafaftaafeitt 
der  feine  Bercheidentielt  endlich  dareb  trfeles  Bltteat 
befieete.  So  Ii.-'n?  li  -r  alte,  durch  feine  vielen  wif- 
fenfcTiaflliehen  Arbeil«;»  und  befunders  durcb  das 
mdlifa  me  Vergieicben  der  Cudiees  faU  erblindetft 
Tzfcbucke ,  *m  Ende  feiner  Taga  waoigfltent  da*  • 
Troft.  die  Frucht  feioar  Milbea  uatar  den  baftt« 
Händen  reifes  zu.  fehen. 

UiiterdeCi  war  die  grofse  Franzöfirche  Ueber(et»> 
nng  Ton  mehrernt  berühmt  f  Ii  Gelehrten  de  la  Purta 
du  Theil,  Coray  und  Goffeiia  berausgei<»mroeaa 
und  mit  fchäubaran  Aamerknngan  venehen.  Hr« 
fr,  «eflafebtie  diaf«  a|it  an  t»enntxea  ood  fohrieb  dar« 
am  an  Tzfehnek«.  Diefer  antwortete:  «.ermi^g« 
von  wiffenfclurtliclie  11  Dingen  nichts  mehr  wifTeo, 
er  ilheriifise  itim  das  üjn?e  und  Hr.  Fr.  mOge  Lo. 
btecl<  und  Schäfer  zu  Kalbe  ziehen."  NatOrlich 
wurde  der  Plan  de«  Hrn.  Fr«  daditreb  nur  noeb  nahr 
baMUgt.  Im  1. 1813^  tntf  dam  Haiauageher  das  Vw 
^tafc«  da  Ts  er  wegen  der  Belagerung  Witten  hirg'c 
äue  Stadt  verlaffen  und  den  Gebrauch  der  dortigea 
Bibliothek  bey  feinem  grofsen  Unternehmea  ent> 
bahrao  mufsta.  Wir  g&ahaa  dem  Verfaffer  aii£i 
Wort,  wann  er  in  fatner  Vorrede  (S.  XI 11)  fa^; 
Cum  fubit  itliüs  triftiffima  Ittels  Imago,  LabUur  *» 
oculis  nunc  quoque  gutta  mfit-    Zwickau  nalim  ihi 


auf  und  er  wurde 


irr  Zeit  iler  Verivirriini:  (v-in- 


rector  des  dortigen  Lycei.    Jetzt  ftarb  Tzfchucktt. 
zum  grofsen  Leidwefen  Friedemann's,  nndeiaaa»- 
deres  UnelOck  traf  ihn  dadurch ,  dafs  nach  dec  < 
Schlacht  hey  Leipzig  eine  folche  Menge  Verwu««  - 
deter  in  Zwickau  anfijenommen  wurden  ,   dafs  aC 
mit  dem  Lyceu  in  die  Vurüadt  wandern  und  euch  « 
den  Gebrauch  der  Bibliothek  des  Lycei  entbetiratt 
mulata.  Endlich  kabrt«  «r  suflek  naoh  bargafteil«  - 
tarn  Frieden  ond  fconnM  wieder  rahiger  arbeiten. 

Durch  diefe  viel«  n  Unfälle  wurde  Jie  Heraus- 
gabe des  Gommentar.<:  fo  lange  aufgehalten;  Andere« 
weniger  fdr  die  Wiffenfchaflen  entbuKasmirt ,  bit- 
ten ne  wabrfebeiniioh  ganz  aufgegeben,  und  wit 
mtlffen  Hrn.  Fr.  den  aufrfchtrgften  Dank  aolieo, 
diir^  er  fi-Ji  rliirch  nlle  ificfe  Widerwärtigkeiten  nicht 
hat  iblialien  LiUen ,  feiue  betretene  Balm  freudig 
fortzu  fetzen. 

Die  Manufrripte,  welche  der  Vf.  von  Tzfchucka 
zur  UpDurzuug  erhalten  hatte,   war-'o  folgend.-:  i>  . 
Pia  CeilatMO  dm  Motkaiüfcbaa  Qudcat,  woraber 
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Tzrchncke  ein  Mehrere«  felbft  T.  II.  p.  V.  fq.  mit- 
the.lt.  Hr.  Fr.  v;nnfctvl  darObar  eioe  nabere  Kuo 
de,  ob  diefer  bey  der  Verbrenouog  von  Mubkau 
durch  die  Fraozoieo  mit  verbrennt  lej  oder  nicht. 
Si)ilte  hiecAber  der  lir.  Etatmtfa.von  Adelung,  def- 
(Jerdüickeit  gegen;die  deatfcfaco  Gelehrten  all- 
cemeio  bcKaiint  ilt,  nicht  nähere  AuskunFt  f^ben 
können?   3)  L)es  Pai ifrr  d.dex.  ^Tz^cbuck«•  T.  i. 

{*•  Vl%    3)  Die  Mdnurcrjpte  des  verft.   I  zfchncke 
elbft  collectaiua  ad  StrMboaan  4gg  Quartfahaiij  4i» 
fich  auf  die  ,AlmeK>venifcbe  Aus^jabe  be/ogeOf  die 
iknlaße' 7oni  i^^aricon  Strabanianum ,  die  aberWöch 
nicht  weit  gediehen   wir  iind  ein  dnrchrchoffeiies 
Ejifmpiar  des  äcipula  mit  vielen  Anmerkongen 
Tzfchuckr'Sf  die  für  das  Lfxieoa  Strabon'anum  fß* 
braoebt  werden  köfloen.   Letitere»  ifk  EiMatbin» 
der  Meifsnifehm  Bibliothek  4  ri«r  Tzfehacke  M 
feinem  Andenken  pefd.-  nkt  hat.    Wer  jemalt  frem- 
de Excerplc  zur  Herausgabe  benntzt  hat.  Wird  wif- 
(en,  wie  fchwierig  es  in  der  Regel  ift,  diefe  mir  za 
laCm  ood  'a  vcrfiehen.  Diefes  bat  Tzfeb.  dadurch 
ttoeh  mehr  erfehwert,  dafs  er  inancli«f      mit  Wey-* 
ftift  gefchrieben  hat,    was  in  der  LSiige  der  Zeit 
leicht  halb  oder  ganz  verlofchen  mufste    I  m  lieh 
zu  lejjiiiiTurpn,  dafs  er  nicht  etwa  manches  von  den 
B^mrrkungen  Tzfch.  «us  Neid  anferdrOcke  *  oder 
entitelle,  will  id«r  VeiMfeT  aU«  CnlleManeen  dcf 
fei.  Tzfchucke  in  der  Weidmann ifrhen  Buchhand, 
lung  niederlegen.    4)  Verfchiedene  Handfchriften 
dci  friihrrn  Herausgebers  Siel>enkeps,  die  unlie<leu- 
tend  und  fehr  conins  find  ('IVfcii.  T.  11.  p.  Vlll). 
Er  hat  fie  dennoch  foriel  wie  mAiilirh  benutzt,  und 
wiUte  so  feipac  Legiliniatioii  gleichfalls  der  Weid 
mamrifciieii  Bvefalindlang  nbergeben.     5)  Hand- 
fciiriftliche  Noten  runi  Strabo  vom  fd.  venlienien 
Pdtz,  Lehrer  des  Cymnafii  in  iJefeld,   1x6  Qnart- 
faiten  fanberer  gefobrieben  al.<t  die  T/rchurkiKhen, 
«bar  etwa«  z«  wcItUvfig,    Der  Verf.  hat  fie  tu- 
tMHien  abgaküm  —  DiSra  fft  der  Apparat,  den  Rr. 
n.  Frierfemann  von  Tzfchucke  erhalten,   ond  mit 
srofser  Sorgfalt  benutzt  hat,  -     Neben  den  ange 
fahrten  Hi)|f<;mHteln  benutzte  aber  Hr.  Fr.  noÄ  tt) 
diC'  Site  iateiaifche  Ueherretzung  des  ^trabo  von 
Otarinua  und  Oregorius  Tiphernoa,  welch»  ttots 
mancbvr  willkariichen  Veränderungen  der  Coli- 
raa,  doch  deshalb  wichtig  ift,  weil  manchmal  die 
wahren  Lpsnoten  daraus  erhellen.     Uann  verglich 
tterr  Fr.  forgfältia  7)  die  Cbreftumatbia  oderEpi« 
toin«  Sirabonis.   Diefe  wnrde  wahrfcheinlieh  cwf* 
rclwa>97«  mid^4interBafifins  verfafst.  Gel 
Olb  Bewarft  aas  dem  Palaflnifch-Heidelbergirrhrn 
Codex  heraus,   und  Hudfon  nahm    fie    in  feiner 
SdÜMOiang  der  kleinern  grierhifchen  (lecigraphen 
ztgleieb  mit  der  lateinifehen  (Jeberfetznng  des  Hie 
nmmt  Ocmafaem  auf;  Bredow  wollte  die  Hand 
fehnft  wfihreitd  feine»  Aofenthtltes  in  Paris  mit  riem 
Original  vereleichen  und  hoffte  dadurch  (ieleapn 
heit  zu  erhalten  .  manches  zu  verbeffern.    Der  Vf. 
fehrieb  deslialb  an  Bredow,  um  auch  rfiefs  VerÜrfTe- 
rttogen  fttr  fein-rn  Commentar  /n  henatxen:  allein 
diefir  •mlttalo,  MerlMiae  Zeit  xu  diefer  Gol. 


lation  gehabt,  'fondern  fie  einem  Frennda  aufgelnh 
gen  haoe.    Kurz  darauf  (tarb  Bredow,  und  der  Vf. 
wandte  fich  nun  an  Hafe,  delfen  UefdUigkeit  K^gKO 
deutfcbe  Gelehrte  er  kannte,  um  von  ii<m  die  Colla- 
tion  zu  erhalten.   Diefer  aber  benacbrichtigUr  ihn, 
dafs  der  Codex  wie  mehrere  endeve  Paleuoifehev 
bald  nach  Deutichland  nrflekkebrao  würde.  Lange 
war  der  Vf.  unfchlidGg,  ub  er  nicht,  was  allerdjuga 
fehr  paffend  gewefen  wäre,  die  ganze  Epitome  dee 
Sirättf»  ia  4lttn  GonunenlAre  mit  «Hfacwnco  iolltab 
endJich  enifchlofs  er  Beb  et  Hiebt  n  tbnn  eic  'Am 
der  tfichtige  Spohn  ah  NaeUbIger.  md  An  Befitzo 
dar  Collationen  BreJow's  auffoderte,  an  der  Heraus- 
gabe der  iiudionichen  kleinen  Geographen,  zu  «fe- 
oen  diefe  epitome  mitgehörtei  Tbi^ii  zu  nehmen 
and  ihm  meldete ,  dab  Creufer  ibm^  die  CollMie» 
der  Epitome  verf prochen... Ki^*    Oaswegeb  cnt- 
fcblofs  er  fich.  fie  nicht  m||  abdrucken  zu  läffen, 
damit  das  Itter.  Publicum  do  und  daffelbe  zwejmal 
zu  kanfaSa  nicht  gezwungen  würde.    W'u  fie  aber 
von  dem  Texte  dea  Strabo  abwich,  bemerkte  er 
furgfättig.   H)  Eine  andere  Epitome  des  Strabo  voa 
G^miftus  Ptetho  Excerpta  e  Strabonis  L.  IL  benuta» 
te  der  Vf.  gleichfalls  nach  der  Bredow'fchen  Coll»- 
tion.    Wegen  der  Schwierigkeiten,  die  diefes  Werk 
in  Meiue  darbietet,  wflnfcbt  der  Vf.  die  011  entli- 
che Mittbeilung  der  Obfenrationao  uud  Ej^eirciia- 
tionen  des  Lucas  Holfteoias  dazu  (sf  BrMlom  ^pijfu 
Pari/  l.  I.  p.  19)  von  weli^an  er  vennmhet  da» 
fie  in  der  Barberinifchen  Bibliothek  zu  Rorti  ver- 
graben fevn  mögen,  indem  dafelbft  auch  dei  Obrige 
handfchritiliche  Nachlais  diefes  berabmten  Uei^re» 
phen  enfbewelurt  wird.    9)  Dann  verglieli  .der 
Vf.  aneh  noeh  forgföltiger  Itie  drey  «rften  Ofleeb. 
und  Oraeco- Lateinifche  F^itionen  «les  Aldus,  {ed, 
princ.  GrMca  Venet.  1516)  des  Hopperus  (Bafel 
1 549)  nnd  des Xjlander  (Bafel  1571),  welche  Tzfch. 
erfl  vom  7len  Buebe  an  verg|ieheu  hatte,  nnd  kooo« 
te  fo  vfeie  faKeh'b  Laaooten  mM  leiebter  Mobeivei«; 
heffern.    10)  Nahm  er  Rnckficht  auf  diejenigen  Bo> 
merkungen  von  Brequigny  zu  den  drey  erflen  Ba- 
chem des  Strabo,  welche  ilim  nu  lu  mit  feiner  ge-. 
-wOiinliahen  Leichtfinnigkeit  hm^elc  hrieben  zn  fev». 
fehfenen. '  11)  TyrrhWitt's  Conjectnren,  welcWf 
Haries  (Rrlang.  i-g«)  drucken  liefsen,  nahm  er  da-/ 
gegen  als  ungleich  grflnditrher  ganz  auf.  Kndlich 
benutzte  er  zwey  Üeberfetzuugen   des  Strabo  iif 
nenaren  Spraclien,  nämliobl  dea  8trabo,  eines  sie  ^ 
teil  ftolfehen  W*ltweifen  ana  der  Siedl  Amafia  ge*| 
bnrtig,  allgemeine  Erdbefchrerhong  von  AbntMa»  : 
Jacob  Penzel.  Lemgo  1775—1777;  ond,  .vrfe  wir 
fchon  oben  bemerkt  haben,   die  neue  und  fehr  vor- i 
zflgliehe  anf  den  Befehl  Napoleons  veraoftaitet»! 
framtöBfehe  Ueberfetzong  und  CommeoHrooii  det»< 
Strabo  von  de  la  Porte  d«  Tbcil»  Coray  ood  QaSS^ 
lin ,  nebft  den  darin  verwehten  AnUmdhingen  von 
Gnffolin  Ober  da«!  S'udium  und  die  Wnidrofen  der 
Allen,  welche  er  mit  unferes  j-rOndlicb  t  lehrten 
Ukert^  SHirift  ober  das  Studium  o.  f.  w.  ( Wei  .  ar 
iKli")  znfimmenftellt;  und  fo  /«»P' '  ntbtt 
blindlings  foiohan  ächriltftellar»  ^"^^^ii^S*  SßßOgiQ 


lll^iB^  lo^.  JANU AK  igt». 


1^ 


gMi  ilim  ehiinal  erhngto»  Rotimes  wtoi^er  Uat«r»; 
ricbteta  leicht  blenden  kooiiteo.    Der  Vf.  erkiSrt 
Mk  Obec  diefe  Naebäffutig  melirerer  uuCerer  ächnft 
fteU«r  Mricböni.  Hiäiwh-ffHmp  bMk  er»  et  Jervili 
pgem*  mdulminU  Utümmtl^^fMih  nmmrum  nojtrae 
gimit  homiaum     res  pervenU ,  ut  •  qßtod  fieri 
sejferatt  ludibrlo  et  äefpieatui  e//i-mus  f  docb  fetzt 
er  eben  fo  wahr  hinzu:  Jam  vero  HO*f nullt ^  coeca 


recht  geniefsbar  werden.  ,  . 

.  Wils  die  Einricbtuag  des  CotnmeoUc^  betrifFu' 
fo  ift  %u^ft,der  Cuwpeatar  d«»  CafauhuiMi«  ia  dec 
Almelwäolfoiim  Attänb«.fldt  der  zw  «un  de*  Gk', 
bubaOM  gaoeu  ver|^ieben,  und  alles  k>  Wiirt.ich' 
mit  Bcm.erktmg  der  Caf.  Almelor.  >ei>enza  len 
wiedergeaebeu ,  dafs  kein  joia  d.irjn  fehlt.  Uuch 


mär/te  er  al?  inutti^ 
2a  Jeu  Bt-nierkungeä 


quidem  frummm  /adfete,  /pd,  qul  frucut*  i*de  r#> 

ditnäafuri  ftnt ,  ipfi  fuo  periculo  »iderint    Der  Hr. 

Vi,  IcUlagt  den  eewils  einzig  richtigeo  Weg  ein,  dafs 

mf  das  Oute  autuimmt  wo  er  es  findet,  und  nichts 

VfClMht«t|.  «f^S/ihin/ttr  di^  Bttl^rdernng  der  Wiffeur 

IvbaAm^  fej*#  ^ucb  ?  oo  freaitor  H»ndi  geboteo  wird. 

Oluckhcber  W^fe  find  nun      auch  die  Zeiten 

bay,  wo  t>linder  Fraozufen -iliifs ,  Hie  franz'.;iucbe 
Sprache  aus  dem  Kretfe  des  Unti^rnclits  verbanneii 
fVoUle.  pie,  Wiffeofcbaft  würde  nur  bey  der  Fort- 
4mmv  fololm'  Zeiten  verloren  haben.  Auch  ver- 
zuchlaffigte  der  Vf.  nicht  üoffelin's  Recherchet  für 
2c  Geographie  des  änaiemt  Paris  179K — i(fiI3>  wel- 
che Izlch.  nur  obenltiu  honui/.t  hatte. 

Vun  neuen  gricclulcttt;u  Ausgaben  benutzte  der 
Vt.  die  Oxfurter  vi»n  Kälconer  (Oxon.  ige),  wel- 
che trotz  ilic^  uomphafteo.  A/piKMMigiiJicihrem  Vf. 
wenig  Ehr«  HM^te,  uad  di»  «od  Ooniy  (nris  1915) 
nß\Ai  den  an  feine  Landsleute  gerichteter  Prule« 

Kmenen  derfelben ,  uber  die  Geographie  des  ."Mra. 
uodanderer  ^riech.  Geogrepheat  lo  wie  über  <lie 
l^rk^aS%*  das  ^^eitaitei;  i)ifu\  di«  Werkte  iitrabo's 
gbwhMyt  grAfc|«nlbei|i#i«h  Pabridu$.  Piefe  bei. 
llgn  Ausgaben  gewahrten  dem  Vf.  eine  Menge  V^a- 
ifenten  der  verglichenen  Codices  des  btrabo,  die 
er  (elbft  nicht  einfeben  konnte.  Vor  den  oft  zu 
Ibfkhoen  und  mit  zu  grolser  Zuverficht  hinfieftellten 
Vcrbefferuiiften  Caray's  warnt  (<er  Vf.  nicht  mehr 
wie  billig.  Uepn  e«  ut  ewi-Fehler  der  Neugriechen» 
dafs  fie,  wenn  fie  fo  eben  erft  etwa.s  gelernt  haben, 
fogieick  wie  Schüler  ihre  Lelir>  r  n.eiftern  wolJen, 
qpd  wewn  6e  deriiecb«  nur  einen  hchein  zu  geben 

WtffM«  flanbeg,  jmh;<d«»/fchjteftMre  Auge  liJ^nden    meotare  zum  Strabo  nicht  gefucht  wird,'  b 

idfl«(»   da  die  rzteliufk.  Auigabe.  di«  Seitftnählei 
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mg«  und  Anthimttt  Oaza,  deren  hiftorilbti-iprMi» 

eaphifche  Arbeiten  von  riiefer  J>eite  htnläotilich 
»kaoiii  find,  und  es  freut,  ans,  dafs  Hr.  Fr.  rorSch- 

ÄgeiiMg  8*g*B  fulcbe  Ueberredungen  war,  dafs  er 
nicht  dadurch  vorn  re«h(e«  .W^«  »blei^ii  Ipefc.. 
Da  diefe  Ausgabe  Coray's  indefii  dinn  Vf.  eMvn  2« 
f^dt  in  die  Hüii  le  iiel ;  10  Itat  er  if  i«; ,  wa«;  er  au.9  ihr 
benutteu  kunnle,  am  Ende  dieles  eriten  Uandes  fei. 
UM  Ciiioinentares  angehängt. 

^dl^  (^ufer  Darlettuoft  der  Hauptfchriftfteiier 
JiiNMpip^.  weMMdtr  Verf.  thcili  allein 
tbe'H!«  befüyiil»  -  feine  Vorf^änger  Siebenke.es  und 
T/icliucke  benutzt  hdt ,  fchen  unfere  Le(cr  fogleich 
iqdcbe»  Gewinn  lie  alte  (^-o^iaphie  des  Strabos 
darch  fctoe  CumnxeDtire  erhalten  liiH.tuid  m/ch  er 
'1,  waA  Wim  eilk  dto  ftahaiB 


ige 

hat  dec  Vf.^ (ich  nicht  enthalten  kunneo»  die  Art^ 
oder  U«Ml  äiif  frtJirrn^f.w^eDtatQseot'  biM'« 
bin  n  «itirea»  w  tMtrb^em»  und  di»  gMwiMm  Cl> 
täte  ia  PBcrntbeC»  «li  fetzen  ,  was  bey  fo  VMt«i'TMi^ 

fenden  von  Stellen  eiiii-  h  xhft  mulitanie  Afbftjfe  M> 
weieo  feyn  nuifs,  alu>r  gewils  fehr  dankenswerili 
ift.  .  Die  Jatrin.  Ueberfet/.ung  zu  de»  augefnbrtca 
(Tiepb.  bteU^o,  i»  Mltfu  tmi  CtTaubw^bß  beiw 
ribrtca  Kels  er  ftebe«.,  w  fofero  fi«  aber  Alniejo. 

Veen  erft  hin/iiciffii^t  hatte, 
pondus  aus.    iJjuu  fugte  er 

des  Cafaiibonus  noch  hinzu,  was  andere  Kritiker, 
Geographen  und  Hiftoriker  .abi^  diefelbea  Stellea 
bemerkt  hatten.  VoUftäodig  find  die  Noten  de« 
XyJander,  MoreJIius  und  PaTmerius,  mit  Auswahl 
die  V.  P.  Merula,  Meorfms,  Cluve,  Hr.llt«nius .  CI. 
Salmafius,  Borhart,  Is.  V(;frni.s,  Spanheim,  Ch. 
G<?liarius,  AJmeluveen ,  Brcquieny,  Co,ray  de  la 
Poi4e  du  Tl>cil.  üurfelin  und  Falconer  milgetKei|| 
ai|l#B.  dM(0»  CwUfbeii  JS^  des  verftorbenen 
TtfäbiMik«  ttnd  im.  Hrs.  R,  Frladamaons  eig 
Bemerkun^jen 

Üiefem  Commentare  gehen  vorher  1)  eine  7a> 
bula  Compeadmifum  quibut  Codices  edith  n»s  et  itf 
tefpette^  treiffitßr  .  a/fffil«iifuf  i  a)  die  Vorr^diea 
zaip^tiafto  W*o  Almelqvfe^,  j^jlaoder  vndÜalan. 
boous,  mit  kurzen  AnmerkiiDgen  und  Berichtigun. 
gen  von  'I'zfchucke  und  dem  Verf.  felbfl;  ^''  Ju- 
dicia  et  tf/timonia  de  Strabone;  4)  mehrere  Carmi- 
na  auf  den  Cafaahonus  dem  Verbefferer  des  älrab. 
TexiKS,  and  5)  eine  Ven^eichaug  der  Seiteniahlea 
CaCuibft,  Almelovtf  l^cburk.  u.  Faleonerifcheii 
usgabeis  welche  wir  nicht  gerne  fehen,  weil  ii» 
von  S.  48 —  161  geht,  und  /war  manchen  angenehm 
feyn,   doch  in  diefer  Ausdehnung  in. einem  Cnm- 

befumiiTS, 
«     .    -  n  des  Ca- 

faub.,  nach  denen  maa  gewAhnlicb  citjrl,  fehon  am 
Rande  nachweifet.  Anaenehin  wäre  e«  eewefen, 
wenn  auch  die  Seitenzahlen  der  Cafauii.  Auskab^ 
wie  im  Tzfcback.  Texte,  fo  auch  liier  an  deirRand 

äefetzt  w4rao.  Am  End»  diafes  Ciommentars  ,  dar 
ie  drey  erfkcn  Sfleher  des  Strabo  (Tom  I.  ed;  Sia> 
benk.)  umfafst,  hefiodel  Tirh  ein  ziemlich  au<;rnhr- 
licher  doppelter  Imiex  zu  tiiciem  liande,  auctorum 
H'ui'tratorum  et  emendator um  unvl  rerum  ac  verbO' 
rum^  in  welchem  die  in  tlcn  Lexicis  felUendeq 
VVi'irter  mit  einem  Afieriscns  bezeic^hnet  find.  Sq 
foll  jeder  Uand  des  Cummentar's  einen  befondern 
Iudex  enthalten,  nitgieich  d«r  Hjuptindex  erft  am 
Eoile  des  ganzen  Werkes  folgen  wird. 

.  Was  nun  flu  /^t.djjj  iU^A I tiflfc htUi? f ,  fo  wer. 
.'W.Wir.  iUir  «W.atB  diaÄn  BmiSk  däj^SUabD  du; . 


)igitizecwM^oogle 


^  AKOANZUNOSBLATTER  Nam.  to.   lANUAR  igsi.  fl^c 

rir  if^<;  mitteilen,  worauf  Hrn.  ff^.VMrUafld^  Untemtigeti  arrh  auf  Manti«rt  mehr  1l0e1(ficYit 

deuUicher  jerbeJlen  werden.  '  nommen,  ond  wt-ni^lt^ns  itnmer  die  Rerultate  (ei.  t 

Schon  »iiBbenkees  bemerkt,  dafs  in  keinem  vnn  rer   miilifamen    genj^raph.  Unterfbehnagen  nebft  "• 

ilnn  VMTglicbnen  Codex  des  Strabo  das  A-ruoinent mn  den  N^diweilunge«  darober  in  (ümar  9km  ü—m  - 

idleCM  Buche«  enthaMen  fef ;  dennoch  beendet  fieb  grapfale,  gegebe«  hiiH.    Dagegen  teMmt  w 

eine  füwche  Synr.pRs  bey  Coray  lang  und  brert,"  ohne  daft  maochen  »on  Goffelin  uoti  Brequignj  KMle  . 

<i»[fnsr  »ujjiihr,  woher  er  fi«*  habe.    UrShalb  artbeitt  wegbleiben  kftnnen,  \ti>s  theil<;  in  der  äa«>he  Mbft  ■ 

Hr.  R.  Fr.  ganr.  richtig ,  dafs  man  annelimrn  iniiffe,  !;-,f,  ti.'■ll^  \tu\  deu'lrhen  Ge!el>rten  b<>Jer  unter- • 

C«or4j  habe  fie  fdbft  fabricirt,  und  io  warnt  er  kiinf.  furhi  iit.    Leider  ift  ük<rts  tretfüches  Werk  Obw 

tige  Herausgeber  nicht  nlit  Unrecht  vor  dierer  Co  Spanien  f|jiter  beraufgeknimnen,    aU  dab  4ot* 

rsYitcheji  Zugabe,  damit  fieoicht  etwa  in  den  Text  Vf.  bey  dem  Jteo  Buche  des  Strabo  darauf  liStte  > 

des  5iraho  tiberue'he.    Zu  der  Steile  if  ii  rfnfßofftc  ROckfichl  nebmen  kAnncAn,  und  feine  Aniteinandeiv  • 

i}hw*  riUmi  Tcci  ry  rp^x^rfri  u.  f.  w.,   wo  fetzuii^  der  altt-n  Geographie  ü-mIipit;  und  Britann. 

OJet>enkecs  gar  keine  Varianten  {jiebt ,  fährt  er  die  dilrfie  wohl  mit  dem    Verf.  gleichen  Schritt  hal- 

wabrilcheinlidi  tichtigcn?  Lesart  rftfflofH       4tr  ten.     SoIHe  e»  aber  nicht   möglidh  feyn,  dafr 

AJd.  ed.priAc.itiid  den  PariferCodd.  Nr.'ijM  auch  deoHcbe  iJelehirt«»  oho«  «io  NajMlMnffchps 

Nr.  1393  an.   Jene  afber  ift  def,  ^velcli«r  öhn^Kwel*  MaHHwort,- Ikh  wie  <}offe1in,  de  la  Pf*-te  du  Tlteil 

fe!  lU'i  .iherte  alter  Codices  ift.    Auch  die  Medi-  und  Coray" bejrn  Straho,  ond  wie  Hahn:i  und  De-' 

cer(riten  von  Füicorer  gebraucbt«D  Codices  haben  lambre  beym  rtoiemaetis  Tereinigten«  um  ein  fol-* 

diele  Lesart.   Bey  Crw^nung  desGuneu«  dem  au  ches  Werk,  wie  die  Comfflentlrong  des  Sitrab« 

Iseriten  Ende  «oa  Hifo.  LnfiiaoU  maebt  Br.  A.Fr.  ift,  gemeinfehaHrtieb  zu  untcniebmen?  Dte  Wib' 

mit  Recht  anf  Her.  iL  33  und  IV.  49  atifWiefrkfam,  tenberger  UnIveHkit«-  BibHotbak,  wolehe  wege« 

wodurcli  den  Worten  Strahos  rf  X»r/Vf  iTi'-f  x*^ow«  Frnrhtung  des  Theol.  Seminarii  fOr  tt  Semir  .iri 

tUtlfiOf  widerlprochco  wird.    Die  Cyneiiei  n  n-r  ('y-  Iren  des  Predigtamtes  gröfstentheils  der  mit  der  Hai- 

aeter  w^ren  Celtifcher  Abkunft  und  diefe  ga  :f^n  -  I.  lilcheo  vereinigten  Wittenberger  Univerfitit  abg«- 

B«  Zweifel  dem  Lande  denf^iameo  Ojpefia  oder  Ca-  pommen  und  in  Wittenberg  geblieben  ift,  was  wie 

nefia,  woraii«  die  i1lesi«llnilranden  llflitielr  ihrCn.  dem  tOchttgen  Hrn.  Cnmmentafor  des  »trtHo  gera 

oeus  machten.    Hier  hätte  Mannerts  Auseinander-  gönnen,  der  ohne  fie  fein  fchiltt>ares  Unternch-' 

fetiuog  iler  Sache   Th.  i.p  33a  fr.  Orogr.  der  Gr.  men  walnfcbeinlich  nicht  wQrde  fortfetren  kein« 

u.  R.J  wohl  einer  Frwalinunj;  vt-rtlieni,  und  nirht  nen  ,  map  reichhaltig  eentig  an  Shern  und  rreuern 

lüofs  die  Parifer  Int erpreleo,  welche  njchts  weiter  phiiclopifchen  u   hiflorifchen  Werken  feyn,  doch 

iusgemacht  litfbeo.  ÜKeit  in  fHner  neneften  Schrift  glauben  wir  nkht,  dafs  fie  für  die  neuem  geogra» 

(A.  G.  der  Gr.  tt.  Röm.  a  Tb.  I.  Abth.  p.  351)  ift  nhifchen  HfllfsmlHel,  ton   denen   der  Verf.  S. 

zwar  diefer  Meyming  entgegen,  ffthrt  aber  keine  xXVll  feiner  Vorrede  mit  Heclit  fa^tt  tanfi  vn- 

Criindc  all.    Die  Lesart  TavptT^nxvixv  [y.  3-1  t.  g),  dunemr,  vt  hominU  Gi^mant  privat!  op^s  lor^f  IoH' 

welche  Fr.  mit  Coray  aus  dem  Epitom.  des  Stra-  g^ifw  fup^tent,  Ffmds  genug  behalten  haben  wird^ 

ho  vertheidigt«  Kt  allerdings  wohl  die  richtige,  mn  grftndliche  geographifcHe  Daterfnebangen  he«.* 

Daraus  konnte  nach  Verfchiedenheit  der  Ausfpra-  fomiers  fttr  GriecheakiKdt' JtaHes,  Sicilien,  Afien 

ehe  theils  Turditania  (wie  es  Steph-  Byz.  bat)  i*nd  Afrtcem  geftaltMi.  '  Darsm  «HIrde  der  Zo- 

theils  Turdefania  werden,  wie  das  Land  bey  ih-n  trin  eines  Mannes  wietJkeit  mit  feinen  reiches' 

Rfjtnern  genannt  wurde.    S.  p.  37t  der  Siehenk,  geogr.  Hflifnnitteln,  wie  es  tins  fctieint,  iveit  eiit-^ 

Ausgabe  ^ebt  das  r«  rwryp»;»^*»"«  mmt  mt^futrm,  fernt,  die  Ehre  des  Hrn.  Vfs.  tu  fchmälern,  At-m' 

wozu  S.  gar  kein»  Varianten  hft,  kernen  51nik,'  grofsen  IJMeiHidhmen  gwr  aook  mehr  Glant  un^* 

Fr.  bemerkt,  dafs  die  Parlfer  Codrf.  Nir.  1394  und  Antehen  verfehiriffSM». '  Wenn  wfr  MidefKräi  bedeo.' 

t^  ^  l"o  wie  dir  beiden  Med.,  wHche  Falcon.  he-  ken,  was  dem  Vf.  bey  feinen  bisherigfn  oft     ft  ir- 

niftzte,  dielcs  r«  «"ch  nicht  haben,   und  dafs  es  ten  VerhäftniTfen,  durch  feinen  ungemeinen  Hiter 

daher  von  dca  Airiier  iDderprelen  -wegjatfaffen  fnr  die  Sarhe,  der  er  ficb  unterzogen  hat,  und  feine 

Wttirde.     '     '    „  ^      '  »nglauiilHjhe  ThitigkeitlD' den  fohwiertgftin  Lage«' 

$b  fShn  d^  Vf:  Si^tiltt  YorSeihritt  fort,  aMes  Mne«  Lebens  jetist  fcheo  eUehk  m  MftM  mOgHolt* 

Wichtige,  was  zur  Erkllrung  oder  Verbefferung  gewefenift:  fn  darTen  wir  mit  Recht  euch  von  ihnt 

de-  SirabonifcHen  Textes  cehört,  mit  einer  Sorg-  ^!ehi  H'va«?  VnrrftiiHches  erwarten,  wenn  er  feinem 
falt  zofammenzultellefi,  ^v  -i  he  ihm  den  Dank  ]»■       S  XXIII      V'ut  r  )  ^rpäufserten  Vorfat^e  ein  tf^/te> 

des  Forfchers  in   dem  dunkeln  Fache  der   aiteo  ma  «iVmfronüC'eo^'op/iic«»»  7.u  fchreiben,  treu  bleihi«- 
©«•ügrapiiie  fiebern  wird.      Mm  erwarte  keine        Moi?e  ihm  dazu  und  zur  Fortfetzimg  feines  treBl 

w-itläuftiaen  und  wortrekhen  yVuneinandcrfetXuo-^  IhshenComm'Klet»  die«öthige  Mufee  zn  Th^-il  weiv 

fen  dt  r  Sit^e  der  VoMter  and  der  !-age  der  alten  den,  un»*  mAge  Ihm  dlv'Freudigkeit  des  Geifterbiei. 

Sij,!t.-  hr-'.    tun,  aber  defto  mehr  knr/e  und  jjrfi  t.cn  ,  wi  lr  !i^  Um  hieher  hej  fninne ■<lki||f|mi  » 

cife  Kachweifuflgen ,   wo   man   bey  tieferer  for-  beit  «mterfiotrl  hat. 

fchung  weiter  firh  B  ihs  er'  ole  '  kAnne.    Das        Drn«>k  tmd  Papier  des  Werket  »flnA  4tr  Wirfllk 

•W  l&MR  11^  ffn«^^^«^  y Jwy JWnte  gr-  mannifcheo  fluthh— rthwg  wfll^ 
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LSwtmflt  in  Hcroldt  o.  Wahlfulx  Verl. :  D§t 
W'-g  dardk  die  Wafte.  Sla  evangeH/chuCat^' 
Uft  iück  (nach  Act.     a6  bis 40»}  VM  /•  Ji  J| 

fififeÄet  d.  beil.  Sehr.  Df. 

;r   '•  Auch  uotar  «i«ai  Titalt   .        .  . 

•  Ifhnald»  mut  der  heltr  C^ftr.  .Mlß9 

»•     .     ■  *     •      '  • 

Di«  dtefea  Predigten  voranftelieode 
fchrift«  mit  welcher  Hr.  D.  diefelben  (rincm 
Vreonde«  dem  Elrn.  Aht  Zifgeahein,  Überreicht  und 
auiBkcicb  die  SleUe  eioer  Vorrede  vertritt,  b&t 
Mirt  SM  aber  VanatMwg,  Titel.  Zwwk  «iefei 
VortriAe ,  «rj«  Aber  Mm  GtfttMm,  dl«  fidi  rf»r  Vf.  bej 
ütrkr  BMirt>eitung  vorgefehrieben  hat.  Die  oichlte 
Beräalafj'dag  Rah  benannter  Hr.  Z,,  durch  die  aa 
dien  Vf.  ■eVicfltet«  Bitte,  eioxelue  Abfchnitt«  dar 
(MMÄLOebMla  m  oMn  äätJknuk  bebMidelii, 

WMhhe  Mtchnitee  dt"  h'^il  Schrift  (S.  1.)  die  Seen« 
•■i'Jalüibsbruiin'  n  (Jof.  4.)  war  bebandeit  worden, 
fiter  Zb>««* KtBg  dahin ,  die  bdden  im  Text  aufge. 
fkHlleB;.Oteffaft<«M..(ttinMn«ii*!r  nod  PiiilippM>  ia 
illr  UflliieaA'  fliaif«  fand  dl«  U.iuptp«iMl«,  „«n  w«U 
tfhfn  fich  die  Oprrhichte  abwkicelt hen'ortrMen 
Bu  ialTen.  (  Das  niucUte  wohl  Jeder«  der  irgend  «1- 
irrn  TesCt  behindeit,  wenn  «r  anders  nur  einiger' 
«lafsen  weif«,  «ra«  «r  will»  fich  xum  Zv»«ck  oiacbeo : 
JA  alfo  «Iwn  nielüs  befondin«  JM«fMrM>'lrOckl 
Vellen  ßem*rkong  Werth  gewefen  wäre.)  Was  die 
T'üe/ anbetrifft,  fo  deutet  der  fpeaelle  (  evaiii^el.Ca. 
Unetftflck  )  tbeils  airf  den  Gedanken ,  dafs  hier  in 
wattcbe  rtill«  riefe  des  «Tsiigcl.  Glauben« /1er  Blick 
(die  t  wöbvriedobh  vi«U«hBlil  mancher  Lef«r«ichl 
fet;teieh  «rrathen  ntiinhte;  vtras  der  Vf.  «igaiitficli 
w^iiii),  theiisauf  den  Wmfch,  dafs  der  Leftr  d}«fB 
S(  liildcrung  „vor  fich  hinhängen  miij^e  in  fein  Kim- 
itarleia,  um  sa  ihrer  ßnuigen  üftrarhtuiii:  /.nnlck. 
aMtewi^,  WSild  kU«t  um  ihn  her  rchweigi;"  de^ 
dftgiwiJiie  «berdgt  aus,  dafs  noch  mehrer«  d«ral«i> 
ebeii  Olm Jid«  von  unferm  Vf.  ra  erwarten  Ind. 
Fl  fr  r/ie  Behandlung  endlich  hat  fich  der  Vf.  das  Ge- 
£et£  vorgefchrieben,  ,,  nichts'willkoriich  anzukniU 

e,  Cundem  den  Text  lu  crliutern,  das  in  ihn! 
bene  in  MaM  Gansh«it  enfzuftelleR,  in  ferner 
«toM  «dfidUBMi.dBifBi«mn  ZaStammhuia  au 


entwickeln  und  iij  fckien  höheren  and  allgefflejne^ 
Bexiehungen  zu  wflrdigea.  Es  fey  ihm  daher  g4r 
•leltt  eiogefallen ,  in  dkefen  Text  etwas  zu  verutf  * 
ktmt  da»  Ulm  fremdartige  dmt  mirkt  meiügßetti 
Jure*  Ihm  bedingt  fey."  (Wfar  w«rd«a  weiterhin 
Gelegenheit  finden,  711  ft^Vien,  in  wiefern  der  Vf. 
Wort  gehalten  habe.).  Xicgen  „die  Leute,  die  Orb 
auf  die  humiletifchen  Kicbterftühle  fetzen,"  findet 
abrigens  der  Vf.  ootbig  zu  bevorworten,  daCa  alles^ 
was  diefe  an  den  Vorträgen  des  Vfs.  tu  venniflell  ^ 
pflegen,  auch  hier  nicht  anzutreffen,  vielmehr  eheÄ 
dicielbeo  Verftöfse,  die  man  fooft  wohl  dem  Hrn. 
Ar.  vorwirft,  auch  hier  zu  finden  find.  Darnber 
aber«  meint  iwfer  Vf.  habe  er  (ich  bey  feinem  Freundef 
Hr*;X  «baa  fo  «reMs«  bey  ieiuen  geliebten  La* 
fem  7.a  erfclftren  oder  za  «ntfcfauldigen ,  weichet 
denn  wohl  mit  andern  Worten  fo  viel  heifst,  als  est 
fey  geronnen  ,  bev  der  Manier,  die  nun  ihm  und  fei- 
nen Freunden  uoii  fein««  geliebten  Lefern  einmal  zu« 
iagt,  anverriloltt  aü  beharren. 

W«nn  wir  mm  «war  diefe  SelhfUteenfion ,  dia 
etwas  ftsrk  nach  Selbft^ifaJlif^ait  fehmeckt,  anf 
fich  könnten  beruhen  laflen,  fu  mücht'  e?  doch  nfl. 
thig  fevn,  ein  paar  Puncte,  über  die  der  Vf.  fein« 
Recenlenten  (der  g*'^enwärtige  erklärt,  dafs  er  zum 
«rftanmal  in  dkejen  HUuter»  fich  aber  Hrn.  Dr*  Mai 
»rfipreateen  Oeleiteabett  hat)  anklagt,  in  eine  etwato 
nähere  Ervrägung  7ti  riehen.  Zuerft  nämlich  be- 
fchuldigl  Hr.  l)  leine  Recc,  dafs  fie  das  ratiunjJi. 
flifche  hyltem  aucli  in  Predigten  wollea  geltend 
mache«]  uihI  fteiit  siegln  fia  die  ewige  Gnindiagsi 
«ilnr  WahrMt  amf afles  Olanbens  auf.  dafs  Jef.Cht; 
der  Sohn  Gott"?;  ift  "  Aber  welcher  Ree.  hat  jeinjlB 
verlangt  uod  verlangen  kuruien,  dafs  diefe  Grund- 
lage au.s  Predigten  verdrSngt  und  in  dieT^m  Sinne  der 
Rationalismus  aofoertelit  werden  folle?  Weicher  Ra- 
MönaHflrlbllle  «««fi  woW;  isegea  die  dentliehen  Ei:* 
klärungen  Jefu  felbft,  leugnen,  dafs  9t  „Gotles 
Sohn"  fey.  Nur  in  welchem  Sinne  er  es  fey  und 
er  ßch  felbft  fo  genannt  liabe,  das  much'e  in  Frage 
flehen.  Ur.  D  hat  alfo  entweder  fein«  Reco.  miis> 
«artonden  und  flrhfalbar  OefHier  Mfcbaffaii,  die 
nirgends  «Kiftiren,  odernriwfj^  fifsh,  was  wir  nn« 
gern  glauben  mOrhten,  anf  die  oeite  derer  hin,  die 
durch  gehjffit'p  Inniiualidiien  unnulhiitfo  und  i^rund- 
lofeo  Verdjciit  erregen,  und,  fo  viel  an  ilinen  ift, 
de«  obwaltenden  traurigen  jZwlefpalt  in  der  Kirche 
zu  vergröfsern  füclien  ;  „dimlieiUen  tler  Schule, ** 
und  «^dia  «hm«  'Gorr^öiiMM  di|  Miiidriickt,^  d» 
1« 
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peo  Hr.  Dr.  feine  „freye  Regelmäfsigfceit,  di*  aar 
von  ilireni  Znrecke  Orfetze  auninunt"  «ad  fito« 
^  Anomaljea  des  Ausdruckt,  die  dem  Kiaensnaea, 
dem  Andern  za  alt,  ienem  za  niedrig,  diefem  zu 
lud)  Gnd,"  gej;eniibcrffellt ,  OliergeliCn  wir,  wenn 

Steicb  wir  der  Mcmutig  find,  dafs  der  „Leiftea  der 
icbllje*  und  »die  Gurrectheit  des  Ausdruck,"' 
•ocb  weao  6e  «zebiD"  i(t,  doch  ivuner  ihr  iebr 
Gate«  haben ,  «od  dab,  wer  Mich  ytmm  firk  rich- 
tet, und  diefe  ßch  zum  Uefetz  macht,  auf  die  Dauer 
fnrfich  bt^ffcr  fährt ,  und  feinen  Zuhureio  uud  Le. 
fern  nMzlrcb^r  wird,  als  wer  den  wilden  Sprangen  ei> 
ser  Oppigeo  PbantaAe  ßch  abcrUi($t»  und  mit  feinen 
2vh5rera  bald  a«f  die  Höhen  poetifeber  Bilder  fich 
verirrt,  hahl  bis  zu  den  Tieft-n  der  trivjalflen  Plat- 
titilden  hinabCukt.  Aber  wichtiger  mochte  dd«"  feyn, 
dafs  unfer  Vf.  nicbt  einleben  will,  dafs  die  Politik 
gar  nicht  a»f  t'--.-  Kaaiel  gebnrt,  weniaftetia  Dicht  fo, 
WlB  er  Se  i«f  diefeib»  tu  bringen  pnegt ,  und  dafs 
Swdrhrn  einer  ,,  klugen  TJnlcliuMi^U»-!» ,  die  fich 
am  die  Welt  nicht  hfUnmmert "  uiul  dem  „rück» 
ßchtlnfen,  aher  jb(;cl:tsv»)ilen  L)urchi;reifen  in  das 
JiJeine  und  erof.oe  Leben  uacii  «lien  Sr-iten  hin," 
«roris  der  Vf.  fich  (b  wohl  aef^llt,  wohl  ein  Mittel* 
weg  ru  treffen  fey ,  aof  wucbem  der  Kanzelredner 
feiner  Pflicht  vollKumnten  Gnflge  leiften  kann,,  ohne 
Tu  [1  uiilietü^tpr  weile  in  Dinge  zu  mifchen,  die  gar 
IViiies  Aiu(«.s  nicht  fuul ,  und  uhne,  wu  die  fromme 
i^ndacbt  Geh  dodi  eigentUcli  Uber  Wek  und  Zeit 
•rheben  folite,  lie  mitten  in  das  OewOli^  oad  ü«< 
treibe  des  gemeinen  Lebeoe  und  der  grofaes  oder 
kieinen  Alhaf^s^vrl;  binab/.ü ziehen. 

Wir  haben  uns  lange  bey  der  Vorrede  aiifgehal» 
MAi  faft  zu  lange,  wOrden  wir  fagen;  wenn  nicht 
der  von  dem  Vf.  aogeftimmteTon  dIcCeAusCilhvIielK 
krit*  reelitferti^to.  Was  mm  die  Predigten  felMl  b*> 
trifft,  fo  tragen  Ii«  das  Gepräge  von  rier  Eieeotham. 
lichkeit  ihres  Vfs.^  and  zeichnen  fich  anf  der  einen 
Seite  durch  die  bekannten  Vorzüge,  Ideenreich- 
tbum,  Gefi}bl»tDnigkeity  lebhafte  E^r^eilnagy  rege 
Fbaatafie,  die  ficK  gsni  in  die  eaetmMtendc  SSeen« 

In  verfftzen  Wftf<?,  rrn  (ringende  Hervlichk  ?it  tr.  f.  w, 
eben  fo  vortheiili.ilt  als  die  fniliern  Vortrai»e  aus ; 
fie  theilen  aber  aucii  anf  der  andern Seite^  wie  frhon 
ans  obiger  8elbftrecenfitin  yorauszefetien*  die  Feh' 
1er  ibrer  Vorginger,  rerarbeiteu  die  angeregte  Idee 
feiten  bis  zu  genügender  Klarheit,  finden  in  ein;;el- 
nen  Worten  und  Partien  des  Textes  mehr  als  in 
ihnen  Jjepi,  }uil  iigen  n;ciii  feilen  dem  Dogmatismus 
d»  r  Schule  and  fcbweiten  im  Ausdruck  gar  oft  (Iber 
dl'-  Linie  des  „Seliönen  und  Anftändii^en"  hinau<<i. 
Der  Predigten  6nd  igORderZabl  und  fie  behandeln, 
dicTadM  ungeachtet  der  fo  eben  fertigten  Mangel, 
dankbar  anerkannt  und  ein^er(an<ien  werden,  den 
intereffanten  Abfcbnitt,  den  der  Text  darliietPt,  auf 
eine  intereffante  Weife,  Der  Raum  verbietei  ikiBv 
4ie  Haupifätze  een  allen  diefen  15  Predi«ten  her« 
snTetxeny  nm  den  geneigten  t<efer  jnit  dnn  eanrei» 
Inhüfte  hfkannt  7a  mni-!ipn,  \vf!rlip^  i,ni  piii. 
gjn  eribrdcriieb  feja  nu«bte,  je  bc^xx^s  bdiuaul. 


lieh  das  Publikum  auf  die  Drüfelufihw  VortHg/t^ 
ttOil  je  gewitfer  oaber  zu  erwarten  ift«  dafs  anob 
diefe  vorliegenden  Fredigten  vreit  in^ber  ais  diefe 
Anzeige  den  Lefem  zu  Ge6ebt  kommen  kann, 
in  rcciit  vieler  Händen  feyn  werden,  ts  fey  ke- 
rnig, diefen  und  ienen  euizehien  Vortrag  elwOI 
näher  ins  Auge  zu  falfen  und  ibo,  nicht  fuwotii  na 
des  Pub|icuiM  wiUea«  wcicbna  dea»  Um.  Dr.  ergn. 
'ben  Ift,  als  um  derer  wHIen  au  baleaefaleu,  dieala 
J  'nger  der  baxnilelifcben  Kunft  auf  das  Gate  und 
^iac^lahmungswl1rdlge  aufmerkfam  zn  maelien, 
vor  dem  l-ehlerhaften ,  wenn  6e  fiellW 
wamej»  laffen,  au  wpraeo  ind. 

In  der  erUfen  Predigt,  die  den  PhUlpßtu  unmr' 

derl^ltung  jenei  himmlijchen  Gf i/tf »  d»tfUtlltvn  ^ull, 
mühet  fich  der  Vf.  i>.  i^.,  den  Geift  betrefFeod  mit 
allerley  Fragen  ab,  von  welchen  er  am  End«  falbfk 
geftehen  mufs,  dafs  ,yeine  Antwort  darauf »  niebk 
zu  verbargen  f« j. "  Aber  wamm  Uffet  denn  des-Vf. 
fülrhe  Kragen,  die  ja  offenbar  mdfsig  und  nur  zum 
Prunk  da  flehen,  nicht  lieber  gänzlich  aus  dem 
Spiel?  Warnm  verdirbt  er  die  kofibare  Zeit  mit  ei- 
nem Etwas,  das  am  Ende  zu  Niobts  fotkrt  1  Fr.  a.  Der 
Kammerer  bebt  mit  der  Unterfnchnng '  an ,  wieder 
Mann  fich  genannt,  auch  welchen  Namen  deffeoK<W 
ntgin  geff^hrt  habe;  und  nachdem  die  Meinung  ei« 
nes  Gelelirten  darüber  mitgathailt  woirden  ,^ömmt 
nun  zulet/t  heraiM,  <t*ls  andere  diefer  Meinung 
derfprecbea,  dafs  die  2Mebe  uoerweislich  fey,  und  ^ 
„daft  der  Name  Biobttior  Saab«  tbne."  UasHinM 
mehwillen  iber,  wermn  ward  deim  der  ZobOrer  mit 
einer  Sache,  an_welc!ipr  ihm  nichtslieet,  beljffiget? 
Pr.  3.  Das  Zi^ammentr^J/en ,  giebl  ücti  in  der  Kia> 


leatung  viel  mit  „  Wuften "  deren  die  lieilige  Gn- 
fcbichte  erwflbnty  ab,  obae  dafs  dinfs  aott  der  Pr«> 
digt  felbft  weiler  in  irgend  einem  bemerbbattn  2m 

fammenhange  frrbr.  Denn  in  diefer  if^  von  dem  Vm» 
gm  des  Aethinpiers  die  Rede,  dem  Fhilipput  folgte 
und  dem,  wie  der  Vf.  will,  auch  feine  Zuhörer  mit 
ihren  Beanerkuagen  feigen  feUnn.  Die  ganze  Ein- 
leitung ift  allb  «Menfebefnlieh  -ein  kan  t  omtM^ 
Pr.  4  hat,  dem  T^xt  7iifnlEf',  die  Aiiffchrift:  da»  ^ 
Lumm  der  Sf hltf  htbu/ik  Sutt  nun,  wie  man  ver- 
muthen  follte,  fugleich  zu  »iem  Cjft.piiitainle  lelbTt 
ich  zu  wenden,  wird  auf  mehr  als  /echt  Seiten  un« 
fterfncbt«  warum  in  der  Textftelle  Einleitung  and 
Schlufs  des  53  C.ip.  Jefaiä  fehlen;  was  etwa  demr 
Kämmerer  in  der  Stelle  möge  dunkel  gewefeo  feyn; 
wrlciics  der  ei^eiitlirhe  Sinn  der  'lunkelo  Worte, 
feyn  möge.  Dann  erfr  ichreitet  dcrVf. zo  demHaapt» 
ftnck  feiner  Beirachtnf  c,  um  zn  zeigen,  dafs  dir 
ganze  «Schriftitelie  auf  Jefum  tlele^  <äer,  wie  deCk 
Vf.  lieber  will.  ,.rf«»/>  rf-^r  game  Ckrifim  tm  ihr  ^ 
Jchöpft  ff-y  "  fjfz-ifyt  wird  ihefe«:  jedoch  eit;eiitlif'h 
nicht,  fcmdern  vielmehr  wertle»  die  bekannten  dog- 
oeafifchen  Begriffe  dem  Texte  imtergelegt,  und  woQ 
mag  diefe  Predigt  unter  andern  zun  tieweife  dieneOk 


maa  (neterredigt  umeranoem  zunoeweun  oienwnk 
del?  es  mit  den»  Gefetze,  welrbes  f  f.  oben >  derVjE,r 

Ri:'r,  rnr       Hehandinng  feini-^,  T^n:'"'-"  Vf  r,:  r''rh  rf'-lif  n 

k»tf  io  frmiSl^a»  Toik  iUi^ktie^eit  Icbweriicb  ha- 

b»» 
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%e,  frafs  vielmBÜr  pnnanehes  Wer  wiUkOriich  aa-  dtn  Stelle  ien»  höheren  Bedeutungen^  aaganommen 

äekanptt,  and  nidBcUcii  fremdartige,  nicM  durcU  werden  nmfeii.    Der  Segi-n  eodJich  )«Der  Predigt 

eil  Text  üeiiogtein  deoleiben  verwebt  wurdeo  ilc  tvird  zweckmafsig  dar^elTellt  und  did- fietnataaioa 

nlataOaa  UiMpttlwü  ,»was  wiU  immt»,  4aH«ItM»  vüt  dem  äoUnJt  das^  Kiroheniabrs  fl^af. 

a»"  oidrt  oMhr  ansfitbra»  ftade  VatWwdung  gabMehIv  —  pfach,  möchte  Ree. 


Bie  Pr.  die  d«n 
Lebao»  Länge 

jKunater  fchlwlst  übrigeos  mit  den  pretioten  VfVoctea:. 

>o  fcbtagen  wir  das  Bach  der  t>  erneo  zu ,  damib 
die  Dichlte  Muiul'  es  wi«der  offne.     Dann  lafla 
Oott  HS  aknf»f  was  mtuwwedm   niabt  ift:  di» 
la^tlangf  SMma  Sahnm».   O  Wonder  aller  Wun. 
der'  O  Gn.rd»ii»g  jl)  jite Cidwi,  Ba  gpfahaha 
Sem  Wille. •*  *  ...... 

Doch  «vabrlicbr  wir  wünlen  nielit  fertig  wer- 
«lan»  woUtaa  «rir  jeden  einzelnen  Vortrag  aui  diele 
^aHa  daretanoltarn  und  bej  allen  AuswOchfen  un» 
^«nvatlao,  die  am  fo  mabr  wagzuwOolcbao  find»  jß 
Kabrfie  nar  dacu  diaaai»,  den  abrigena  Udcbao»»» 
chen  Baum  za  eatftellen.    VVir  wenden  uns  defstialb 
iogieicb  ZB  Pr.  7 —  lo,  welche  die  gemeiofehaftiicba 
AaKcIntft  fahren:  Die  Predigt  von  JtJu.    Mit  ihnen 
ffard«  Mdra  Aaaaiga  eeCobluifaa^  tita  varbanitaA 
iah  Aber  Üae  Zmwm-*,  Weg.  IMftvaA  Spfaw  didfor. 
Predigt.    Jedem  Einzelaeo  diefer  vier  Stocke  ilt  ein 
befondrer  Vortrag  S^wi<lmet.    BfV  der  Üarfteilung 
de'  Zweckt-,    kununt  .loch  in  Wahrheit  nianchti^s- 
das,  genau  genommen,,  nicht  zur  äech«  xn  ac-. 
feftrao  feheint.    iJttr  Vi  fetzr,  «and  werwaUte  moK 
darin  nicht  Recht  geüeor  diefen  gvaacte  daaio »  daik 
man  Jef  'um  finde,  dafs  mao  iton  reekM»  Jefam  fioder 
dafs  man  ihn  im  wakren  Sinne  des   Wortes  finde. 
fiur  ob  ficb  das  alles  hätte  beftimmter  und  kurzer 
«nd  otoa  die  Umfchweife,  die  der  Vf.  in  feiaeo 
Vortrag  verwabt,  btitta  (agan  laSaa»  ift  die  f'»§ß<i 
Befondera  ift  dar  Vf.  in  dam  letzten  Abfebnitt,  daa 
Seigenfoll,  dafs  von  folchem  Z^veck  eitle  Weisheit, 
title  Hum/t,  eitle»  Begehren  aosgelchloffe»  feyn  mof» 
fe,  febr  wortreich ,  und  es  geht  ohne  Saitetibtickcy 
diadoabalgBiitliah  Mcfataaf^Kaoad  galMiceByMcbt 
•b,  wia  dann  Rae.  dar  Maloung  Obailiaafit  if  ,  dafii 
ai  beffer  gefhan  fey,  Jefam  wirklich  zu  predigen, 
als  im  öfTenrJichen  Vortrage  zu  zeigen  ,  wie  er  ge- 
prediget  werdea  falle     Die  fblgaada  Predigt  U>11 
den  W*g  dar  Prad^  v^a  J«(tt  .Mdgaa.  Rae.  arwar. 
•ata  hier  at«*as  von  dem  'Wega  zu  lafen ,  den  Geh 
Jene  Predigt  &ahnt;  ftatt  deffen  hat  es  dem  Vf.  ge- 
nllen,   abermals  zu  zeigen,    wie  Philippus  J^elum 

Cedigta,  oder  wie  derlelbe  mi»  feinem  f.inger  ver- 
br,  «ad  wia  atfo  aaob  cbnftliobe  Prediger  ver' 
Mirea  -ftiilen,'  aMiHehr  gHhtM^t  iuigemtffemt 
ftufenweife.    Der  jre  Vortrag  ftber  diefen  treten- 
5»aii  fchilderf  den  Geifi  jener  Predit  f,  wie  »ümlich 
^thppiM  kimmli/ohe  Firtgebung ,  edfe  JS/atur,  ß^- 
Kfti*^ii r  'jffitMictien  Muth  atlimete,  wobey 
^nr  «il  obii'  tlMi:' „ar  tbat  den  Mund  auf  **  ge- 
seift' «lid,  das  heweifen  foli»  dafs  in  diefem  Aus» 
druck  mehr  liege,  als  ifan  gewöhnliche:      er  ftng 
feinen  V<»ririig  an."    VV<»n«  man  auch  'em  Vf.  zu- 

febea  möchte,  ilaf.s*  in  len  beype+>r»cb»en  B»b«fl- 
«Itan  dief'-s  .Mehr  zu  finden  fry,  fo  wiirile  darum 

-Meb  akÄu  foJfan,  dai»  auak  1a  dialai  raclUjgp»- 


den  Vf.  erfachen,  in  Zijkunft  die  Lieder,  die  von 
dar  Gemeinde  eefungen  werden»  doch,  nicht  mit 
abdrucken  zu  laffea.  kitereffe  kann  das  doch  ei. 
genilicb  fftr  daa  Lefae  sieht  habe«,,  nad  vacthaoert 
m  unfern  Piipiaranaa»  ZhilaBi  iIm  ihlrtha  Rgbwi 


matloutreden 


ir.Kapreeftt:  Confh» 
Ton  Joh    Alexand.  Dnnkwertt., 


Pkft.  7u  Plate  im  ikuoigjr.  Hanoovea.  igao.  X. 

In  einer  febr  edlen  und  ungekOnfterren  Spraefae« 
mit  ergreifender  Heraliohkeit,  frey  von  aUea  de^' 
myrtifcbeo  Tändelejei»  aod  eben  fo  frey  «o»  aliaa 
Obartpapnta»  F«dafMMga»...dia  bay  foloben  .Oelagea» 
haitefi  Btiv  Mal»  nm  Vorfebeia  za  kämmen  pfle- 
gen,  redet  Hr.  D  ru  feiner  Gemeinde  und  befon- 
ders  zu  den  jungen  Cnriften  bev  einer  der  feyerlicb» 
ften  Handlung  ihres  Lebens.    I?s  haben  diefo  an. Irin* 

Cdao  ftedqa»  wena  &a  aocb  (Mierdiefs.  von  den» 
iraaK  #alMrar  Beredfwikait  bagleiter  waren, 
unai^gUoh  Ibres  baabCdit igten  Eindrucke.«i  rerfelili-n 
k/)iuien,  und  man  darf  um  fo  uabedeaklicher  der 
Gemeinde  zu  eine»  (btreoen,,  für  feia  Amt  hoch* 
begeiftertan  Lebrcr,^  aber  auak  «fiabn»  an  daa  Frileh., 
ten  OlQck  wimreheo,^  die  eine  fa  gewiOenhafte  Amts. 
CÜbniog  ihm  nnausbleihlich  tragen  mufs  und  wird. 
Je  aufnchtiger  aber  die  Hochachtung  ift,  mit  wel- 
cher Kec.  die-  Talente  anJ  die  Amtstrtue  des  ihn» 

Eerföalicb  völlig  unbekanpteu  Hrn.        frituit  b«^ 
en :  um  fo  mehr  hält  er  et  Rur  PflitÄr,  Ifta  «nf  die- 
(es  und  lanaa aufmerkfam  zu  machen,  das  zwar  aa 
Seh  dbrn  Wohlgelnngenen  Ganren  keinen  bedeuten- 
den Eintrag  thut,  .las  aber  iluch  eine  VerbefTerung 
zuläfst,  am  die  es  gewifs  ein?m  Nhntie  von  fo  htv 
her  Vorliebe  fOr  faiv  A|nt  ernfrlich  zu  rhu»  fey« 
VpaX»    Ziadeaaaber,  wa»  nach  Ree,  Anficht  einep 
varbaffomog  bedarf,  gehöraa  zonSchft  fbe  Rin- 
gankjsre  len  vor  der  Prüfunfl;.    In  allen  vier  vorlie- 
genden Vortragen  ift,  was  )iuie  einleitnuien  Reden 
betrifft,  der  Ideengang  völUg  gleieb,  uncf  nvr  böeh- 
ftens  find  ainaalna  WendnogaB  verfiobieden.  .All« 
dief»  Aoredan  «eheo  nimlieh  am»  dam  Umftande 
aus,  dafs  bcy  Confirmat)on<;t>!»n  Hungen  die  Kjrehv  ' 
gef.illier,  als  fi.ii.lt  zu  feyn  pflegt,    wnvotf  der  Vf, 
tirrht  m  blnfser  NViit-ierde,  fondern  in  wirl|Kalmr 
TheiUialHne  die  Ürfacb  zu  fuobei»  bUBg nanqt  MH^ 
fie  wenden  ßch  dann  an  die  Erwaehfanei»,  dieaiwb 
aiofit  ihre  Gelitb«te  fo  feverlich  a  .lentcn .  abei-  —  1^.. 
dernichtall«  hielten;  ife  fchliefsen  mir  der  AnkOn- 
d)m>nt;  'er  Pnifmiu  im  I  mit  (»r  Vorentfchuldi^tiri»-  . 
dafs  folch«  den  Umftan  leu  nach  und  w#^ei»  der 
SHiflchten.heit  der  Rinder  nur  nnvoIlkomnwHl  au«. 

Dm  aUaa  ift  wobt  aa  ficb  gut  und 
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URt«de]h«ft;  wen«  4t  «Wr  in  jeder  Re.le  ^«Her- 
iKbrt«  madu  m  aatweder  gar  kernen  Effect  mehr, 
oiemJkgiugt  zal«tzt  «loMi  für  den  Kediter  fetMt  nur 
na^iWeHlgMi  lierwir;  «raiftft««^  ^ft  ätafc  im  Li>/«» 
foleber  Reden  iiof*rm«dUlefc  4l«rFUI>  w«M  Ai  «tab- 
beym  A4iln>ren,  nach  eines  g»n«en  Jahres  Zwift-hen- 
tek,  <»ieder  aurtaUcn  mag.    Eben  fu  lind  Üe  liaufi- 
Mo*       aHen  rtiefen-  KedeiK,  ja  fogar  mehrmal«  in 
Einer  vmä  derfaHw»  ütde  vorkommenden  V«rficb«. 
rangen  rfM-^ft.t^*  «r««i  #«Mv  tttonfln  rette;  4af» 
er  ilie  Kimler  herzlich  liebe,  nicht  von  Amts  we- 
seiit  foodern  aus  herzlicher  TheiJnahme,   fo  t»nd 
aiflKiVMiMMt*'  iVuien  rede  u.  f.  vr.,  [a  gewifß  recht 
wolilMtetet;  der  Vf.  r«ibft  aber  muls  «s  fahlen, 
dafs.  Wfna  aucti  dersleichep  fflr  Einmal  Eindfuck 
macht,  es  '  ■         >'if  wiederholt»  zur  blofsea  Ti> 
ratie  wird,  die  am  ttide  wieder  nachtheiiig  wirkt. 
Dagegen  find  die  Rrrlen  nach  der  Prflfung  Ober  fehr 
#«>nig^wäldte  bihiitche  Sprache,  deren  Sinn,  klar 
rfH«(  «leutlich  aufgefaftr,  «»k  »leler  Oefchicklichkeit 
auf  die  Confirmantfen  «ogewaniit  wird,  in  einer 
wirklich  /um  Her*;«» drfngfenden  Sprache  tmrt  mW 
vieler  Umficht  abgefalst,  die  fich  nicht  in  blofsen 
Oemelnnlätften  -hrrunidreht,   fondern  individuelle 
LebMiiMgvn  weife  beran^hebt.   Am  wenigften  hat 
je.forh  rtie  j»e  Ober  I -Ohr.  f,  !U««kiafcl,  dÄft  ihr 
das  Kleinod  ergrelKf*' g^MMl^  DMrii  In  jl«n  dre^' 
Abfhnitten:   ,,  Ihr  'könnet   laufen;  ihr  mOftt  lau- 
fen; iht  könoet  gtOiklich  laufen,  liegt,  nicht  ein- 
1^  ta  'flHHftll^n'>  da(S  das'  letzte  Fnglich  mit  dem 
«men  hSttf  <fiMfi»itijMl|ifehiBok«]i  wenffo  kiin- 
nen,  vaeh  Rms.  0«lBii         6m  ««IM  OafohlBMlt' 


Nti-CHAT-i-,  b.  'B^olfrath:  Cat^chbme  d»  ^mnt^, 
a  -'ufa^e  des  ecoJes  et  pour  fervir  a  l'inftru- 


Ctioo  domeftique.    TraduU  äf  T a/lf-mand  du 
*    J&prtf.FBU/i,  avee  queloues  changemea$,  par 
o«f       -0.  M.  iMiS>  137  S.  9. 

t  l>er  glallfclte  Mancel  ähnlicher  Werke  in  dcM 
Vatrrlande  <^s  Hrn.  6  liM  dcilfelbM  «etadlaftt;' 

den  in  ÜenifrhlaVid  fO  aTlMmdn  tet^iHWU  W 
fij'  dh^itskat^t-hismui  von  tauft  ins  Franzflfirche 
ibeitragen.  Die  vorlieaende  •üeberfetzung  ilt  nach 
d*r  7t«n  Auflage  der  Urfchrift  verahftahtt«  doch 
itiit  einigan  Abinderangeti.  die  auch  «of  dem  Ti> 
t«l  angedeutet  fiifd.  81«  bestehen  tteh  auf  di#  Pbrtl 
Schritt«',    welch«  die  Wiffenfrhaft   feibft  Teil  1-98 

Semacht  hat.  Aus  diefem  (»runde  wurden  focar 
lulätze  nOtbift,  lo  dafs  hier  zwey  gan?  neue  Ka- 

S~itei  vorkonnieai»"  wovon  <(aa  eine  S.tt^.  d«  U 
accfitP  and  da4  Andere  -ft.  «fs«.  «Ott  Crear^  llbe*>- 
fchrieb.  n  ift.  Aufirrdem  find  allenthalben  Noten- 
angebracbt»  die  von  der  Vertrautheit  des  U^berfeti- 


er»  mit  der  dcnifchen  Lfterator  ^tngin.  Br  ge« 
burt  in  der  l  hat  zu  den  wentgen  Männern,  die  ia 
der  IranziWircben  Scbweii  anch  Deutlch  verftehen« 
hciion  iruiier  Uat  er  diefia  dweb  4«  t'wg» 
Mrumtmtiet^  ram«*  aamiqUrf  «fwInJr  4m  ftdlrmmmä 
du  haron  df  Knigg^  x'^f.  9  vol.  in  la.  und  rp:2tef 
durch  leiH  Avil  aux  merrs ,  lur  Irs  poinct  Ift  plux. 
fff^t»ls  df  i'räucaeiriH  phyfiqup  des  fnfnns  fit  hoB 
4g*  i  tradua  Ue  C^lemumd  du  Dr.  Hitff4omd  b«4 
wiefen,  und  ift  WillMw  mT die  voriiegende  Schrift 
eil»«  UeberCetzang  von  itug-  K  iäaU4>r*t  Exf-nt' 
pelbuch  zum  GfJundhpitska»chtMmtit.  Hanrtovtr  179& 
iulgfri  zu  lallen.  Elec. ,  der  den  Zuftattd  der  Land- 
Ichiilen  M  dem  Vaterlaode  des  Urn.  L>r.  Q,  ge» 
na«  kennt i  glaubt,  dafs  der  Cmt^hUme  4»  /mmtt 
ih  denCaibeo  «nulicli^  JlcMUniOa  «eritrei^eB  wkily 
wir  vertnMfen  fedoeh  -btey  Hr«.  9,  die  Beriehtai^ 
der  tr''ftliciif  11  \vinke,  itie  Ni^mamn  in  feinem 
Handbuchi'  drr  ScaatJ  /ir  znfyu  u  ifn/.  hafe  I.  S.Jil. 
gegebeil  hat.  Wirbätten  alsdann  wfni^fteog  in  deiA 
Kapital  JUX  «icbt  fo  tiet  von  der  €am  ^  «iü  alt 
„iOlfiNr  •  tmü/lii^^^  leTe*  mOffa».  Ein«  de« 
intereffanteftcn  Noten  befindet  ficb  S.  ■Ä9.  Aber  die 
Brüche  (hUrnifs),  wo  die  Anzahl  dar  in  Deuttcbw 
land  und  der  Schweiz  damit  behaft^enanf  HO«0O# 
Meirfcben  «ngagetien  «ürd.  Uebngena  bat  der,U«> 
Mrfeimr  •M«rb  ^hy^iAn^  ond  daa 

nml  de  faätd  «T  ^deeiwmlrt  pour  hs  gens  de  Im 
vllle  et  du  la  -«mktpmgmt  Icifsig  Zu  Ratbe  gezogen^ 
Die  S.  ilj.  erwähnte  Kratze  erinnert  uns  daran|i 
dafs  bereits  im  J.  IKIH.  in  den  beiden  nencbatellee 
Ottfobaften  /e  Locle  und  /avChmaf  äf  PomU  Sdi 
twey  «oJI&iadke  4Unoherunzs .  Apparate  beCaadeitf 
WbliJ  die  erlMi  In  biufsan  'biVfern.  Den  leteteil 
hatte  der  Apotheker  Kell*,  den  erften  ein  Herr 
Tottekom  Alrdtcin  et  (hirurglfn  angelegt.  Zua 
F-mpfehlang  feiner  Aull  alt  { '•tabllßement  d»  FumÜ 
Aaitoat  #a  äe^ämus  hydm  /ulfureux}.  ift  von  Hrn« 
TeareAo«!  einem  2<>giing  der  parifer-  Facoitätf 
ein  lefen^werther  Pro) pectui  für  let  Runlgtuum^ 
o.  D.  u.  J.  herausgegeben  worden.       .   ■     .  j 

t 


NEUE  AÜl'LAGE. 


■Gitsssai,  bey  Malier:  MerkwOtdig«  Criminal' 
Reohttfälte^  vorgetragen  und  herauftge^,-  >ett 
von  Ur.  P.  J.  A  H  iui  von  Feuf  bat  h  ,  Küi^i^l. 
-Beier.  wirklichem  (Jeli.  Katiie,  Fiarnientrn  JeA 

•  App^lati(inKt<erichts  für  den  Uetxat  -  Krwia^ 
Gonuacntbnr  des  Or>ietn  der.  »aiar.  KrMne;, 
-Riiier  desiluff. -St.  Annen« Oadeoe  ater  KUife^ 
Commenthur  des  Gror^'hi-ritogl.  Saclif.  Hju^ 
Ordens  vom  weifsen  Falken  u.  f  w  Ziveytti 
verbeflerte  AuHage.  i^i.  336  S,  f).    (  1  (Itlr* 

jOk)  (M.  f.  ito  RmmL  A.  L.  2.  igü. 

Pir.  »3.) 
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ItiTIRATOftOISCHlCHTl. 

GSRttTz  und  LkipziC,  in  Comm.  h.  Zobel:  Sup- 

Jtlementband  tu  J.  G.  Otto's  Li-xkon  der  Ober- 
'aufit*i/chea  Schriftfteller  und  KOnftler,  zum 
XmU  «OS  dem  NaobUCfe  des  Verftorbenea 
vad  mit  Unterftfltzong  der  Oberltafitzifehen 
Gerellfcliaft  dir  Wiireiifcliaften  und  anderer 
Gelehrten  bearbeitet  von  M.  Johann  Daniel 
SMtti  Rtet.  Iteh.  Immuw.  i8ai.  494  & 

Dl  feit  18  Jahren  zu  dierem  gelehrten  Lexicon 
keine  Nachträk^e  erfcluenen  find,  fo  hat  fich 
Hr.  Seh.  durch  die  Uerausub«  diefes  Supplement, 
bände«  den  gerechten  Dank  an«r  Ltteraturftreonde' 

erworben.  Indcffen  hälfe  wohl  auf  die  Ausarbei- 
tung mancher  Artikel  gnifsere  Sorgfalt  verwen- 
det, und  die  vorhandenen  L  ickeii  hätten  durch 
Bflnutzuoe  von  Literaturzeitungen  -  und  BQcher» 
^rzeichnifTen  aiissefollt  werden  können.  Auch 
flauen  fich  andere  .Mängel  leicht  vermeidm  lafteni 
Dahin  gehört  hjnpifächlich  die  oft  unehronologi- 
fche  Angabe  der  grufsom  Schriften,  und  die  un- 
terlaffene  Sichtung  der  let/tereu  vt»ii  den  Journalauf- 
ßtxen,  fo  wie  die  h  'chft  leltene  Bezeicbating  der 
nooym  errehie«enen  froiiukte.  Aunh  vermifrea 
#tr  ongern  <fie  von  'Otttf  befolgte  Nnmerimng  der 
einzelnen  Schriften.  Noch  konnte  i{i.>fer  Supple- 
nientband  einen  hohem  Grad  der  Voükotnenenbeit 
erreichen,  wenn  der  Heransgeber  den  i7ten  Band 
des  Gel.  Deutrcfalaod  (welcher  ein  volles  Jahr  frO* 
her  «rfehicn)  mit  feinen  Mannferipie  verglichen 
hiltte;  dann  würden' hier  nicht  manche  Schriftftel- 
ler noch  als  lebend  aufgefahrt  feyn ,  welthe  dort 
fc^oii  (fo  wie  fpäter  im  i^ten  B.J  als  todt  angege- 
ben find.  Von  deo  vieifachen  fteriohtigungM  und 
ZontzciVt  die  Ree.  fii*h  h^ygefchrielMli«  ao»g  hier 

Zh  Bekrifti^tir^  der  von  ilim  nii<:^efprObhaaM|  JVley» 
nunj^  Einiges  2iisgeliob«»n  wenlen. 

Hey  Kart  Otieb  Antnn  vermiffen  wir  nicht  .'dleia 
die  Aulube  von  f'hädri  Fabela,  die  er  fiach  ftines 
Veto-« Tode  bt/Torgtet'.fimdenl  «beb  ein  im 4.  igtg 
teCiMclbA'ner  Prc^gri^n./w^elchK  iirh  auf Kotz^- 
boesEHnnrdung  bezieht*  .  Von  KbH  Gtnb  «.  Attöü 
ftrht  ein  Nekrolog  in  der  Abemtzeitn  g  i8i8  Nf'. 
a9r.  3^2,  auch  befmdpt  fich  deffen  B  u  tbild  vor 
dem  iffo  Bande  d<»r  Bibliothek  der  Oherlauljfzer 
GefeUCBjMft-'rfir  Wifrenfchaftei^.  Joh.  Chr.  Aftt 
#tMlMBh4-9lfl0lil^W  eihiMtr  wohl  ^be  c^näf 


worden,  da  wader  Gottfcheds  Vorrath  znr  Gefcbich- 
te  der  deutfcben  dramätifchen  Dicbtkunft  nocj»  dl« 
Reiehard  herau<;gegehenen  Theatericalender  cbji^ 
rcn  erwähnen;  Nr.  4.  abrr  befindet  fich  in  feinen' 
theatralifrhen  Werken,  (Frunkf.  1-71.8)  abgedruckt- 
S.  30  ift  J.  A  IHuhme,  Commi^oaSratb  und  üe. 
richtsdirector  zu  Reibersdorf  einzufcbalten ,  von 
welchem  in  Pohls  Archiv  der  deuifchen  Landwirth« 
fchaft  viele  Anffitze  enthalten  find.  Aug.  Bdhfand 
ward  1818  als  Lehrer  an  d«r  Bautxner  B'irgerfc  ula 
angeftellt.  \ip\  Karl  Aug.  Böttigfr  (üblen  mimleden» 
13  Scliriften,  die  er  von  1806  —  IK20  herausgab. 
Auch  bitte  erwähnt  xverden  foUen,  dafs  er  nicht  al>* 
iain  (1814)  dia  l>rasdn«c  lAndwebrbläiter  redigirtay' 
nod  (I K30)  daa  Joornal :  ^malthea  begann ,  fondem 
auch  der  ß///V  von  der  Rfckc  Tagebuch  einer  Reife 
durch  Detitfrhland  und  Italien,  fo  wie  die  denli- 
wHnJigen  Briefe  aus  Rom  von  Friederike  Brun 
zum  Druck  beforderte.  Ueber  Johann  Goti/iried 
Bühnifch,  (welcher  irrig  als  Benlfck  und  Bonlfch  auft 

eefahrt  ift),  kann  der  17««  Band  des  Gel.  Deutfch- 
Ind  nachgelefen  werden ;  wobey  jedoch  noch  zu 
erinnern,  dafs  H.  ficinus  1818  'lie  pifte  Ausgabe 
feiner  Schrift  Ober  die  Scbmeckwitzer  SchwefeN 
quelle  allein  beforgle*  S.  43  vermiffen  wir  M.  Carl 
Sinmititd  Bornfmmnm,  erften  Lehrer  an  der  Bflrger- 
febaleza  Bautzen,  welcher  1818  dieGefehiehte  diefes 
Inftituts  fclirieb.  S.  C4  hatte  erwähnt  werden  fül- 
len, da(s  Gotthold  Friedrich  Bürger ,  welcher  Igoo 
Archiaconus  in  Pirna  ward,  im  März  oder  Anra 
I816  (tatb.  Zu  S.  6s  gehört  noch  dar  TOrmauH 
Dlaeono«  zu  Nenftadt  bey  Dresden,  Martlii  9m#> 
Ii<'b  Conrad^  ebenfalls  ein  (;;(  horner  Oberlaufitzcr, 
von  dem  einige  Reden  in  Druck  erfchienen  find. 
Bey  dem  im  J.  1814  vcrftorb.  Conft  Selma  Contiut 
vermifst  Ree.  folgende  Schriften:  *  Bey  träge  zur 
Gefchichte  der  Kiefarraupe,  Dresden  itioo.  gf.  9. 
^Kurzgefafste  Befchreibung  färamtlicher  Kunftwef- 
ke  des  Jagd  -  und  Forftwefens,  /  /.  1803.  %.  Pairio- 
tifcher  Aufruf  zur  ftärkern  Betnebfamkeit  desToff- 
wefens,  h^i\z  igo6.-8.  Joh.  Eli/ab.  Cubafch  gab 
iden  iften  Ineil  ihrer  Gedichte  unter  ihrem  üeburta. 
äiman  G^gmlui  barant.  Heiar.  Aug.  Chr.  Lud0. 
'd&jite^' hatte  aucÜ  Anthei!  an  (Haftens^  dentfcher 

Tafchen  •  RncyklopSdie.  Joh.  Fried  Dietrich  jelzt 
Juftizbeatnler  zu  Moritzbur^)  if)  auch  Mitjrbeiier 
am  literar.  Merkur;  fein  Sulin  liat  \v<«d  mehr  ge. 
icbriaban,  ^a  S.  70  erwibot  wird.  CA.  F.  Dihm's 
<lnimM'4«r6lK)£rjpbie^«utf  iStJ  Otfd  igi;  naa 
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aufgelegt.     Fr.  Chrijt.  Döring  Tnard  igi4  Probft  in 
Clöden.     Mich.  Ebrrmann  ftarb  den   Jten  März 
(iBai).     ioJk  Aug,  Ehrlich  t  welcher  auch  (fas  tlit 
ter)Mfin  der  franz.  Ehrenlegion  erhi.::!t,  )ebt  feit 
1819      Dresden.    V'un  feinen  chirur^Ccben  Beuli 
aeÜlungen  erfcbien  18(4  eiA  tter  Band^  »och  hat' 
\    derfelbe  in  dem  i/ten  Bande  der  von  dtt  phjGoal^ 
xiedicinifcheo  Societät  zu  Erlangen  heraoagegelM* 
aea  Abhandlungen  di«  Gercbiehte  einer  con)|^l<rir. 
ten  Schufswunde  befchrieben.     Chr.  Fr.  Dan^  Fal- 
ton    ward    17Q6  Amtsacluar    zu  Rorhliit,  T8C9 
Attunr.  ord.  Rcntbeainter  zu  Borna,    isur^  darauf 
Amtreiann  zu  Ofchatz,   und  ift  jetzt  Jultizbeamter 

5u  Rochiitz.  Bey  Joh.  Clifb  Pichte  fehlen  aooh 
leffen  Vorträge  aber  die  Staatslehre,  (Berlin,  igao). 
Bey  K.  R.  A.  etJBfnl  ift  zu  bemerken ,  dafs  er  die 
^franifchen  LindcnI)Ii:t!)en  mit  D.  E  Thend.  Pazig 
(Privaiiccentpn  711  Jena)  gemeinfcliaftlich  herausgab. 
L.  r  G,  E.  Gfdi'  ga;.  mit  dem  Prof.  Keil  des  Rect. 
CA.  ^ug  Schwarze/i's  vSchulredeo  (jUeipxig  I^IO^ 
heraus.  Von  Joh.  Geo.  OVt/jr/prA  Zeitrebrift  fflr  dae 
Königreich  Seobfen  erfchienen  bis  zum  J.  1820  vitr 
Hefte.  S.  III  fehlt  Johann  Goufri^d  Gelte»  I'a 
ftor  zu  Priefldblicb  bey  Pegau,  grh.  m  iNjeJeri'nc- 
dersdorf  in  der  Oberlaufitz  i-Hi.  von  welchem 
{iHao)  Morgen  .  und  Abendandacblen  auf  alle  1  age 
In  der  Wocbe  erfchienen  find.  Von  Unih.  OHL 
Oeorgi't  Scbrifiren  kamen  Nr.  h  und  9.  igoa,  fo  wie 

Nr.  10.  II  und  12.  IgoS  fänimliich  7ii  ZelJe,  ohd^ 
feinen  Namen  heraus.  Jmm  Goitl.  Gfrde//en  ft-^irb 
am  2o(ten  April  i8a'-  ^t^f.  Traug.  v.  Gfrsdorfs 
Bildnifs  fleht  auch  vor  dem  iften  B^nde  der  Biblio- 
thek der  Oberlauf  Gefellfchaft  der  WiffenfchaFten. 
Bej  Gli^,  £rdnu  Gierig  ift  sn  eriiuierB ,  dafs  der 
9t«  Thetl  der  neuen  Ansgabe  von  Ovldü  M0H1. 
morph.  1807  erFchien.  Cottfr  Girbig  frarb  den 
aten  Angidt  (tSis)-  S.  137  ift  der  in  Leipzig  le 
bcnde  I'i  1  .  'gelehrte  ,  Johann  Chriftian  Gretj  hel 
einzufchalteo,  welcher  zu  Reichenbach  den  7ten 
^ecember  1766  geboren  ward,  und  nicht  allein  un- 
ter dem  Namen  Jimum  Eremita  Einiges  in  Druck  ge- 
liehen hat,  fonderoi  auch  als  Redacteur  der  Leipzi- 
ger puliiiTrhen  Zeitungen  und  der  dafelhft  erl'chei- 
oenden  l-iuia  bekannt  ift.  V'un  Joh,  Qott/r  Groh- 
\nann's  Schrift  unter  Nr.  8-  ift  kein  dritter  Supple- 
joentband  erfchienen.  Karl  Ehrea/r,  Günther 
lieferte  noch:  *Geometrifche  Hefte,  Oels  1813.  g. 
Die  J'ylhagoreifchen  goldnen  Sprüche,  Breslau 
1817.  g.  Joh  Aug.  Halbe  fclirieb  ncjcli  eine  Poffe, 
der  Baucrnf'olz,  (flamhurg  t8c6).  i.hr.  Gotll. 
Heindfl,  (welcher  am  aoften  April  igit  fiarb),  liefs 
auch  *eine  Parallele  2\vifchen  der  Verfuchung  Cbri> 
'fti  auf  Erden  und  der  Verfuchung  des  erften  Men- 
fchen  fm  Paradfefe,  (Hayn  igoA.  g)  drucken.  Von 
Joh.  Gottl.  ffennig  hat  man  ntich  :  Abhandlung  Ober 
die  Rechte  und  Belugniffe  derAeltcrnj  bej  den  Ver- 
beira  hungen  ihrer  Kinder.  WUtenb-»  179g«  Ang. 
Andr.  HeringU  erfte  Schrift  liam  sgig  bcraiit;'tncb 
hatte  or  Antheil  m  don''de«tr«hett  BÜttera  imd 
Zfc^Ckisa  MiMiillM  Or  4i«         W«ldni»lf • 


Karl  GL  Heriag'M  OeCangMu«  fax  Sehalen  macht 
auch  den  saften  Thett  de»  erften  Lebria^en  «w. 

Von  Joh.  Ad.  Klier  hat  Gerber  in**feinem  neue« 
Tonklinftler- Lexicon  Tb.  11.  S.  674 — 678  interef- 
f-ir.te  Nachrichten   und  Iderarifche  Notizen  mitge« 
theilt.     Aug.  Cottl.  Ho//manik  hat  nooh  Manch« 
gefcbrieben,   unter  andern  die  Oruodlinien  einer 
SweckuiAljsigen  Methodologie  fOr  fogenannte  iatetnk 
febc  ^4hule^,  Leipzig  igiq.     P.  K.  Wtlh.  Graf  9. 
Uohenthal  feit  1809—  ig..  I^  i  r  'orderOber-Recb- 
nungscoiiuniffion,    ward  itjij  Urofskreue  des  Kü- 
nigl.  Sächf.  Civil -Verdienft- Ordens,  und  ig..  Di- 
rector  de»  Ober  -  Steuer  .  GoUegii.   Von  Joh.  Ußh' 
iterx  biblifehen  Hiftorlen  Tennfiahete  F.  C.  Mhr 
1813  und  tSi5  noch  eine  3te  und  4te  Auflage:  auch 
find  in  den  J.  ihi4.  igiy  und  ijjao  neue  Auflagen 
erfchienen.     K.  £.  Lud.  Hßtrig  heifst  riclitigrr  Hjt- 
tig.     S.  19a  hätte  Guftav  Jördem ,  Oberiandesge- 
richts  -  Referendar  und  Affeffor  des  Stadtgericht« 
zu  Görlitz,. ein  Sobn  des  Rector  K.  H.  Jördens^  als 
beWetriftifrher  SchrffMIeller  eine  ftitelle  verdient. 
J('h.  Gen.  Knijpers  Befchreibung  des  Aueuftus  Bad 
i^Jäi'  1816  zu  Zituu  heraus.     J.  Fr.  Ad.Krug'tGe- 
burtsod  liegt  bey  Grimma,  nicht  bey  Heyn.,  Ob 
Joh.  Aug.  J^hninger  hierher  gehöre?  ift  fehr  pro^ 
blematireh  \  wenigftens  verfichert  Otto  tdhft  in  dca, 
Dresdner  eemeinnfitzigen  Beytr|gen'  igoy  8.  ,334 
ausdracklich,  dafs  er  nicht  in  Görlitz  seboren  fey. 
Bey  Fr.  Gtob  Leonharäi's  iilteren  Schriften  ift  nocil 
Eins  und    lias  Andre   naciizutragen;  in«befoodrtt 
trifft  diefes  die  Nr.  13.  19.  32  b.  a3.  Leooellis  loe»^ 
rithmifcbe    Supplemente   Oberfetzte    der  MaMF 
Gott/r.  Wilh.  LeonhardL    Von  der  gleich  darad^ 
folgenden  Schrift  erfchien  igio  eine  neue  Anfiace 
Auch  SU  eotlh.  Sphr.  Leftlng's  Werken   find  bey 
Nr.  33.  39.  30.  39.  55  und  64.  noch  Zufat/e  zu  ma- 
chen.   Joh.  GottlLLeßine  vrard  igo5  Hertor.  Rarl 
Goich.  L*-fsings  Leben  ftebt  ausführlich  in  /  0. 
Schummeis  Breslauifchem  Almaoach  S.  356—  364, 
Sam.  Goitfr.  LtV^'/m  gab  noch  im  J.  igao  verfchie- 
dene  iLiriftifcrbe  Schriften  heraus^      Gra/  v.  Löben 
hat  weit  mehr  gefchiieben,  als  S.  353  aufgefithrt  iff 
er  gelu  ri  ab -  r,  da  er  weder  ein  geboroer,  noch  eia 
naluralifirier  Laufiuer  ift,  0r  nicht  jh  diefes  Luxi- 
con.     Karl  Helnri  Gott/r,  LömmatzfeK  vnid  igoo 
Diaconus  in  Zittau  nnd  Paftor  zu  ürofsfchtinau,  und 
erft  igis  Riher  dfs  ISachf.  Civd •  V^nfierft-Or*i£ns« 
Joh.  Minfs  ii!;ii*h  noch:    Betrachlungen  auf  eine* 
Reife  uach  Diesden  und  Wittenberg,  Görlitz  igao^ 
Geber  Heinr.   Marhhner   Jiefk  man  vollftändig« 
* VoJyHlP  *"  d^rAbendzeifung  igao  Nr.  164.  Hey 
7ph'W»yMaueht>nx  rii  bfimefken,  dafs  von  Nr..a. 
ifJiS  d-e  2le  verb.  Aufjage  erfctiien.      Dafs  Aug. 
Gitfb  Mvi/sarr  wirklich  jrri  1-  I7S3  (wie  Meufel  i^ 
21  en  B^iWle  feines  Gel.  Dfutfchl.  anjei^bt)  geborea 
war,  leidet  gar  keinen  Zweifel;  1763  geh.  niüCste 
er  ja  im  iftea  Lebens  jabre  die  Schul«,  and  im  loten, 
den  Leipziger  Mnfenfitz  befurht  bah*  :  '    H  l  [jft  in- 


t^elfanle  Nachrichteo.  aus  feinem  friiUBro  Lebe» 
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liao  iNr.  43,  44.  mitgetheilt.,    Chr.  Qott/r»  Meifi» 
ter  ftarb  bereits  am  3  iTten  Auguft  1  gto.  Hri,Aug. 
ßeifsner,  welcher  1H08  Finanz -l'rocurator,  igi4 
Vice-Finanz-Confulent,    imd   igjf  Hofralh  ward, 
hat  auch  zu  (Haßftis)  deutlcher  Tafchen  -  Enclopa. 
'   UDtev  der  Cbiffer  Hi  einige  Beyträ^e  geliefert.  H«y 
6om.fr*  Nutk.-iiorut  vermifTeo  wir  die  Hinweifuog 
auf  FleUtzfns  Vaterland.  Monatsfchrift ,  Heft  Juny, 
ond  bemerken  zugleich,  dafs  auch  von  Nr.  43.  57 
önd  5H  neuere  Ausgaben   erfchienen  find.  Karl 
Möglich  lebt  jetzt  in  Tübingen,  nach(fein  er  zuvor 
fich  in  der  Schweiz  aufgehalten  halte;  in  Bautzen 
ITt  er«  unfers  Wiffens,  nie  g&wefen.    Karl  GottUtk 
Mntler  febrieb  (igig)  die  KirchenEefchichte  der 
Stadt  Lauban.     S.  399  ift  einzufcnalten :  Johann 
David  Naumann,  Zoll-  und  Steuer  -  Einnehmer  zu 
Seid*nberg,'j»i'elcher  (Berlin  igJO)  ein  tabellarifches 
Jbadbiieb  far  den  Pieufsifcfaen  ZoU.>  und  Stcaer* 
dlenft  herausgab. '  Söh.  Gotth*!^ ^eumaan  bat  toeh 
fftn  Katniog  der  Bibliothek  de r  Oberlaiifit/er  Gefell- 
fcliaft  d^r  YViffenfchaften  (VjürUu  1819  11.)  anonym 
herausgegeben.     Joh.  Martin  Neumann  ftarb  den 
dsften  December  |8i8>     Otto  Freyhtrr  v.  Od^lebea 
gehört  taieht  t^vriier.  Deit*  Roman  des  Grafen  Leop. 
Aari  Lud».  V  Oh'ttn  erfchien  unter  dem  «rdichte. 
ttfn  Namen  Eduard  Taube.     GUeb  Fried.  Otto  liefs 
noch  eine  kurze  Nachricht  von  Oberlnufitzern  Pre- 
digern,  d>e  lieh  drejmal  verehlicht  h.iben  (Görlitz 
1^05)  drucken,  hat  auch  in  Rehkopfs  Prediger  Jour- 
nal ClgOJ  5.843  feig.) .eine  Nacbrient  von  einer, dort; 
flatt  gemndeiten  Prediger  Cdnferenz'  mitgetbelltJ' 
Karl  Glieb  Pauhach  leht  feit  1809  a!«;  Advocat  in 
Seyda.      Von  Chrift.  Pe/check  Ktchtnbüthern  er. 
lebten  Nr.  30  tind  25.  neuere  Auflagen.     Bey  Sam. 
Fr.Erdm.Fetrf*  Schriften  fehlt  noch  verfchiedencs;- 
fnsbefoadre  erwrihoeo  wir  feinet  Hendhaebt  iBber. 
Dichtkunft  und  ihre  Oefchichte,  \Vövon  Leipt.  Igt?; 
der  \fte  Band  erfchien.    Bey  Karl  GM  Plato  hätte' 
das  Ton  ihm  und  J.  Ch.  Dolz  beforgte  Gefangbuch 
far  das  Leipziger  Georgenhaos  (1796)  bemerkt  wer- 
den füllen;  die Gifltafelu  find  von  igi6— ig30  drey-, 
anal  aufgellt  worden.    ioA.  QUA  Ptüfekke  aebärt 
als  ein  gehomerSeWefler  nicht  bferbvr.  ueber* 
Chri/c.  rrhdr.  Quandt  hat  Gerher  im      Theile  fei- 
»es   neuen   biographifclien  TimküiiftliT  Lfxicons, 
Mebreres  mitgethfeih.     Glieb  Benj.  Rfichei  privativ- 
ftt , jetst  in  V^ieioiir.'   flej  M.  trUnL  tan.  RicHt^r , 
iMiMn  wir  dik         tnltrhellen,  dals'flr.  5.  gegen 
die   treuherzigen  Bemerkungen   eines  einfältigen 
Pfarrers  Ober  Dr.  Reinhards  Heformntion^predigt, 
(welchis  der  verft.  Pal'tor  Em  fc  /fugu  fc  0/>«s  anonym 
li  'Jana  igoi  heraosgab)  gerichtet  iü.      /f.  Wol/g. , 
Rhrch  ftarb  rtert^a«ften.Mä'rz  |rto.^'  ßey 
/^r.lUfL^i^^     tli/i  ^tTxtAiM  wir  ühg-em  d^ffed  ' 
aeaenpPr^grani'me  welche  Beyträge  zur  Gefchiehte 
der  Thomasfchule   nihaltcn.    '  Imm  G«**fr.  Rothe  - 
ftarb  den  9ten  luly  1809.     Bey  Imm.  Vertraug.  Ro- 
th» hätte  bemt  rkl  verden  foUen»  dafs  er  bis  zum  J. 
tfoa  denüürJiuar  Aaittgt  hunntph,  AkQfirkd 


Schiehf  {9iirieb.aoob:  Omndregela  tfar,I|arxnoBi«, 
naeii  4eni  ,  verweehfrinngs  -  Sytteme  entworfen« 

^Leipzig  igi3  fol.)   Aligemeines  Choralbucb,  vier* 
itimmig  gefetzt  (ebcod.  i830.  III.  4.)     Bey  Karl 
Cuftav  Schmalz,  (geb.  ZU  Wildenborn  bey  Zc'z,  den 
I3ten  September  1775),  find  delfen  bekannte  medi» 
cinifche  Schriften  ganz  ausgelaffen.    Jfried.  Schnei» 
der  lebt  jetzt  als  Herzog!.  Kapellmeifter  zu  Deflaii« 
Bey  Chri/t.  iMdw.  Seebafs  i[x  zu  erinnern ,  dab  di6 
unter  4  erwähnte  neuere  Schrift,  mit  der  S.  406  am 
Ende  bemerkten,  identifcb  ift,  und  aas  J  Theten 
beltelit,  die  1809  eine  neue  Auflage  erlebten.  Fr». 
Ludw.  Segaits  ift  auch,  naob  der  Vorrede  zoin  4tt» 
Bande  feiner  prakt.  Arzneymittellehre ,  Verfaffec 
der  Beyträge  zur  Gefchiehte  des  Medicinalwefens, 
(Neuftadtan  der  Orla  1804),  die  bisher  dem  vcrft, 
Regiemngsfecre^^r  Donat  beygelegt  wurden.  Bey 
Kßrl  Chryi.  Selsmnrekh  itt  noch  Eitii  und  das  An- 
dern naduntvagen:  Dfe  Predigt -EntwOrfe,  welche 
von  1805  —  igao  erfcliienen,  beftelien  aus^IS  Thei- 
len;  auch  hatte  er  bis  auf  die  neuefte  Zeit  Antheil  aa 
dem  neuen  Journal  für  Prediger.    Bey  Karl  GüCtli.  Sie- 
bellt   hätte  erwähnt  werden  follen ,  dafs  er  zu  Joh, 
ITiAAWi^aAa'x  ßnimtiiehen  Werken  das  Safcfaregl« 
fter  fertigte.    Joh.  Glob  Steinen  ^  feit  18 17  Doetor 
der  Theologie,  gab  (i 814)' ein  tägliches  Erbanungs- 
biich  heran.«.     ^**g'  Ghe(/  Taube  Uirh  den  33ften 
Februar  1816.      S.  436  hitle 'Afor.   Thieme,  ein 
Sobn  des  Lobauer  Reetet|[|(.derm^en  Studipfus  der 
Tbetalffie  zaX*ip^*  ^^natfi^J^^  heiietriftifchea 
Scbfifiten'erne  Stelle  Terdient^    XStrf  FrieSrlch  Au-: 
gufc  V.  Tlfcher ,  ietzt  Gleitsmann  in  Sr5;andan,  hat 
auch  zu  den  Schriften  der  Kunigl.  Sjclif.  ocmom. 
Societät   eipige  Abhandlungen   geliefert.  Ueber 
Fried.  Aug.  Treutier  t  (ftarb  am  aiften  December 
IJB19  als  ^ofralh  und  ProfeflTor  der  Naturgefchictite 
zu  Dresden),  kann  die  in  diefen  Bl.^ttern  igaö.  Nr. 
106.  mitgetheilte  Notiz  verglichen  werden.  ChrJ' 
Fried.  Ttaug,  ('oigc  gab  auch  iHii  Erliuteningen 
der  biblifcheu  Ablchnjtte  in  5  Heften  heraus.  Bej" 
Joh.  Friedr.  f^oigtländer  laffen  lieh  noch  verfchlo»_ 
dene  Zulatze  machen;  in  Rebkopfs  Prediger  Joar>« 
BlLhat'er  wohl  noch  einmal  fo  viel  geliefert  als  bfer 
Vj^xeichnet  ift;    t!cr  Plan  des  Reichs  Gottes  kam 
Leipzig  1820  heraus.    Nicht  Bfni.  Golt/r.  Weinartf 
fondefn  Dr.  Fried  Aue.  Eichhojf  ih  V trfi[[KV  der 
Scbfift j^bec  di'e^|;S(jifiicbe  Steuerrerfaffunjc.  Brnfi 
Frtidk  ■  iTwwl-  rtw^lrii  j;  igia.    Oof^,  Traug,  \ 
Wenzel  x-er'.'ivts  fchon  vor  mrhrern  Jahren  Dresden. 
Von  Abrah    Clob  Werner  hat  man  noch:  kleine, 
Samin]i]i;g  niineralogifcher  Berg^«  und  Hilttenmän-' 
nifc*»er  Schriften  ,|  L^^u^eipzlc  gr.  %.   Bio- , 

fj-apb.  Nacbnchten  iron  inim  bemiden  ßch  nicht  al- . 
ein  un  iften  ßande  der  auserwählten  Schriften  der 
niineralog.'Geferifchaft,  fondern  auch  im  uen  Ban- 
de rtw  Cuvifr's  recueil  des  Flages  hiftoriques ,  lus 
dam  les  Jeancet  publiques  de  Plnftitut  Royal  dt 
France.  (181O.  ßey  Karl  Fried.  (?/«*  Wetzet  »er» 
mlfiCM  WIK  daflatt  imMftft  SohiiltaB  tm  der  P*> 
u  lioda 
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flode  Ton  1809—  1818.  Ueber  NicoL  Ludir.  Gra- 
fen V.  Zürtendorf  bit  auch  Engelhard  In  Teinfen  täg ' 
liehen  DenkwOrd  gkeiten  aus  der  Sficbf  Oerchichte, 
Th.  III.  h.  274,  295  folg.  anziehende  Nachrichten 
niitj^etlieilt.  —  Was  endlich  die  Zufätre  i\x  den  Sun. 

Jlementen  anbelangt ,  fo  bemerken  wir  noch,  dafs 
V.  Barths  Nekrolog  in  der  Abendzeitung  1^19  Nr. 
c.  6.  za  finde«  Ift,  Ermß  ämg.  WUk,  w,  Kfomjttiiir 
^  6teoJoIy  i«»t  Unbi  •  >  •.. 

'  Das  vollftändige  Autoren .  Rfgi/ter  am  SchlufTe 
Ift,  da  7u  dem  Hauptwi»rke  bereits  mehrere  Nach- 
.ttflffs  erfchienen  uod  (eibft  diefs  Sappiemeot  am  £n- 
dtmigleielMa  trhiltMlMr»  «int  awteluBtfl^gf  Zbt 

*    lAide;  rfm%g.  9.  Xbnetea  igter  Jahrgang  Wortes:  „Auf  unferer  deutfcliei 

1830.  VIII  und  31a  S.  13.  mit  Kupfern. 

Bkmtde/.t  b.  Ebendemr.:  Jlmanaoh  drunati- 
-  fektr. Spiele,  ancefangeo  voo  4ue-  9.  Kotzebue, 
fortgefetzt  von  iifeAr«ra.   I9ter  Jahrgang  tgai« 
IV  und  309  S.  aorter  Jahrg.  igaa.  ta6  la. 
(i«iler  Jabrg,  f  111^.16  Or^,      ;^  ' 


„  .„M  ^.  nxfr  ger 

ftochen,  beygcfilgt  worden.  Der  Inhalt  lelblt  be- 
ftehl  in  zwey  kleinen  Luftfpieleo;  di»  eiferföcktigg 
Frau  und  t^erlegenheU  und  Llfi,  di«  noch  bey  de« 
Vfö.  Leben  und  iö  deffen  Gegenwart  mit  grofsc* 
Beyfall  tu  Mannheinf  aufgefilhrt  wurden,  und  deia 
erften  luul  Mnften  Akt  eines  verfificirten  Luftfpiels: 
dif  hrau  voa  Haufe.  Indeffen  lafst  QcU  aus  diefea^ 
Bruchftiick  der  Gang  der  fehr  unterbahendeo  lotri. 
-ue  leicht  errathea.  In  der  Vorrede  zum  igten 
ahrgang,  oder  dem  erften  der  Foitfetiung  „vom 
Mehreren"  fahrt  der  Verleger  bittre  Klagen  Ober  die 
Zudringlichkeit  der  vielen  jetzt  in  unferm  Deotfcb. 
länd  lebenden   Theaterfcnbler.     „Mehr  alc 


Völlig  fchlechte  Stücke"  die  ihm'noch  dazu  un- 
•rl'J  »  z"g*^fcWckt  wurden,  und  ihm  gegen  100 
inlr.  1  ortokorten  verurfachten ,  mufste  er  wieder 


,  Vllbmt  tSutebuf's  literarifcbe  Thitigkeit  im  All. 
Mteneinen»  wie  (ein  äramad/efm  Ta^at  ins  befon- 
flUire  hier  noch  Etwas  fagen  .zir  woHm',  .^Orde;  ntn^ 

Holz  in  den  Wald  tragen  heifsen.  Denn  ünfre 
f5mmtl,chen  kritifchen  InTfitute,  und  fo  auch  unfre 
A.  L.  Z.  haben  fich  bierflber  Kingft  fo  erfcbtipfend 
■lisgef prochen ,  dafs  wir  die  Akten  der  Kritik  Aber 
«fiMMl,  nor  allzu  fruchtbaren  Schriftfteller,  gegen- 

fenwärtig  als  völlig  getchloffen  betrachten  könoefi. 
)ie  Freunde  einer  gefeUfchafklldiea  theatrallfebint' 
Unterhaltung  aber,  werden  dem  Verleger  feiner 
zahlreichen  Schriften,  filr  diefe  Forlfetzuni;  eines 
ihnen  nun  fchnn  durch  acht/.ehnjührige  (jewulii; lieit 
Heb,  ja  fafl  unentbehrlich  gewordnen  Bilclielcliens 
ohne  Zweifel  Dank,  wiffen.    Der  Inhalt  des  acht, 
«ehnten  Jahrnngea  ifijtoek jinS  ans  idwn  Nachlalß'. 
der  Ko(z^'tnth%n  AlAukaeMmofb  befirktto ,  wes- 
K^ib  ibni  Hr.  Kummer  anch  noch  einige  Worte  der 
Erinnerung  an  den  Verfaffcr,  feinen  mehr  als  drey. 
ftiejährigen  Freund  vorangefetzt  hat,  die  dem  Her- 
9^  beider  Männer  Ehre  aaaehej»«  ^b  (eben  fie  frej- 
lieh  das  allgemelna  OrthcH  Uber  lM»tzebues  fchA^'. 
fteUfrifchen  Charakter  nicht  ändern  werden.  Die- 
fer  Vorrede,  die  zugleich  die  Nachrichten  und  Auf." 
foderungcn  des  Hrn.  Verlegers  in  Betreff  der  Porti'" 
tekjtuog^^iefea  i^fgÜBbteo  /tiia^i^bs  cotliSlt,  ift  ttot^h 


ahne  probirt  ein  Jeder  waa  «r  mag!-  Diefe  aa- 
iserordentliche  Coneurrens  von  Bevträgen  fetat» 
öbrwiiM  den  Herausgeber  in  Stand,  mit  um  fo  firen- 
g^rer Anawahi  verfahren  zu  dürfen,  wodurch  der 
innere  Werth  diefer  Sammlung  nar  gewinnen  konn- 
te. Einem  recht  zartfinnigen,  zu  Weimar  im  Uerbft 
IJR IS  aufgeführten .  metrifchen  Schaufpiel  in  |  Ak^ 
Wandrer  und  Pächt^rin^  nach  GlUke,  foüeo  drer 
nicht  minder  artige  Luftfpiele,  fSmmtJioh  gleichfalla 
»ÄlA«:  der^Wuaderrlng ,  Brl^f  und  ^niw>rc  von 
C,Xeer0«,  nur  ich  bin  mfine  Schwfftfr  von  C  W 
Conte/fa;  vnd  ein  dramaiifches  StjilJdjen  in  1  Auf- 
zug: der  S^g^n  der  f/erfuche ,  nach  dem  Italieni- 
fchcn  von  Theodor  Hell.  Der  softe  Jahrgang  ent-- 
halt:  Numer  777...  Poff«  «ach  einem  franz..|fchea 
Vau  Jeville  von  C.  LebrOm,  Florette,  ein  dramaü- 
f5hea  Gedicht  yon  Deinhard/teln,  die  pier  Tam^ 
ein  Luftfptel  der  Bruder  und  die  Schw.fcer^^ 
Sp.e!  in  \  erfen  ,  und  die  WUtwe  und  dJr  WUtwer 
ein  Lufifpiel  nach  Ce//er«a  WUtwe  au  Ephefus,  vo« 
^./  6em  Alle  d.efe  SWoke-haben  ebenfalls  nur  i 
Akt,  und  find  d^her  durch  ihre  Kürze  fowohl  als 
der  geringen  Vorbereilunpcn ,  die  f.e  zu  ihrer  Auf- 
führung bedürfen  .  dem  Z^v.,  k  Ja-fcs  Alnunachs 
vollkommen  entfprechend.  D.e  meiften  fi,.  J  auch 
Ranz  10  Kot%ebue[c\i^v  Manier,   und   fo  diefa 

gingen,  diefes  Atmanacbs  in  der  Tbat  fu  ähnJick», 
dar«  man  den  Zuf-il-  auf  dem  Titel  deffelbenP 
»,  tortgefetzt  von  iMehrern",  nicht  bJofs  der  CoOp 
ftruction  nach,  fo  zu  verfteben  verfucht  .wird,  afe 
b^be  der,  Vw-lpgerdamiL>gar  fagen  woiteo;.  da£ 
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MUtSCaS  tPRACBKUIWI. 

'  iy  QuSOLiNiuRO,  b.  Eroft:  Fofttlch^  und  volb 
(tttidigt  änrn^lfung  tur  deutfchen  Rechtfchrei- 
ktkunftt  neb(t  Aufgaben  oad  Uebungea,  wie 
tueh  einer  Auswabl  kurzer  Üenkrprflcbe  zum 
Vorfchreiben  und  Lernen  in  alphabetircber 
Ordnung.  Fflr  den  Schul  und  [lauit^ebrauch 
nach  den  heften  HOjfsmitteln  bearbeitet  ^aus- 
eearheitet)  von  Guftav  Friedrich  Neurnonn, 
Predicer  jui  Jidickendoif  hey  Künaberg  in 
rfer.Neumirk.  Br/tmr  Tlieil  (ohne  Itliruhl, 
nach  dem  Mefskatal.  igiR)  XX  und  ^348.  K. 
Zweytfr  Theil  igii  (mit  dem  hefunjeren  Ti- 
tel: Kfeüi<>5  Wörtfiburh  für  die  Hecht/chrel 
hung,  üeu>>ung,  Abänderung  und  den  Gebrauch 
der  Kodungea  (Cafus),  mit  befooderer  Raclu 
ficht  auf  die  theiJs  JandfcbaftJicfaen ,  theils  ver. 
alteteo,  iheiJs  weniger  edlen  AusdrOcke)  lag 
S.  M. 

•)  LEirno,   b.  Reclam:    Praktifchet  Handbuch 
bey  dem  Unterrichte  in  der  Orthographie  t  zu- 

Aiehft  far  LMdCehoUehrer.  beftimmt  von  C.  H. 
MMtTt  fttbft.  Outoraod  Siehvlieluir  in  Profea 
bej  Zita,  ilsf .  XII  ntf  104  S.  f.  • 

l)  nicht  gerint^em  Sclbftgefühle  tritt  Hr.  N. 

m  der  Vorrede  /um  erften  Theile  auf, 
durch  deren  anmahlichen  Ton  Reo.  fOr  CeinikiQh 
eben  oicbt  eingeoommen  wurde.   Br  beuMlil.jailu 


Gelegenheit,  andere  voo  ihm  heraneginehene  öder 
noch  za  erwarteade  Sebriften  ennpreiTen,  womit 

ce-vöhnlicb  im  Vorbeigehen  herabretzende  Aus- 
falle auf  ähnliche  Arbeiten  anderer  Schrift  f  teil  er 
verbunden  find.     Dahev  ift  der  Stil  der  Voirede 
nicht  i^facti»  von  des  Vb.  LehrfihJgkait  im  Faehe 
der  deotlehen  Spraehe  pnfae  Erwartaagen  zu  erre. 
fen.    Da«  alles  mAgeN  einige  Stellen  aus  der  Vor- 
rede beweifen.    Gleich  S  1.  wird  geklagt,  dafs  die 
Uterpunctioosiehre  in  vielen  Sprachlehren  und  Or- 
thograpbieea  knr<«  ja  obenhin  ahgefafst  fey,  und 
in  ^aer.  Anmerkung  folgendes  geiufsert, 
Wovoa  Ree.  nicht  ahfieht,   wie  es  hierher  gehftrt: 
,«M<ic^e  man  zugleich  wider  die  in  unfre  Sprarhe 
eingefcliVichenen  Fremdlinge  noch  m'/jr  ffw*/fne- 
ter  (sie)  ia  das  Feld  ziehen.  —    Uni  mein  bcherf-^ 
lein  auch  hierzu  beyzutragen ,  habe  ich  ein  deianf 
fieh  baiiahendes  Wörterbocb  bereits  vor  13  Jahren 
ita*;Mw  Otusgrarbeitet),  welche  tübrift  ich  eben-. 


„  (gedenke),   f Sollte  das 

bey  der  nicht  geringen  Anzahl  brauchbarer  Ver- 
deutfchnnfjsworttrrbiicher  noch  nöthig  feyn?).  S. 
VI  erzählt  Hr.  N,,  wie  durch  forgfältige  Befchafü- 
amog  mit  den  i»chriften  der  beben  deatfcben  Sprach. 
Jebrer  und  durch  BeyfpieNimmluig  aas  den  Wer- 
kandar-^beften  .SchriTtlteller  zuerft  der  dritte  Ab- 
Mbattt  dieres  Büchlems  (ilie  Interpunetionalehre) 
entltanden  ift,  drr  dus  (Jiefem  Grunde«  Mlir  FeA 
meidung  aller  Gelehrtheit  woUfotUtälgrr  mvmu^m 
i/e,  als  ia  allfn  ähnlichem  &lbf(/lM  <?).  -1  ».  VII 
■«»^«'  »Miob  dankt,  alle  meine  f^n.ganger  be- 
baadeltpn  diefea  Oegenftand  (die  ünhographie 
öberhaupt)  dem  Inhalte  und  »ler  Darfteilung  nach 
blid-  als  eineSachedes  gelehrten  Wiffen»  forden  im 
Denken  geübten  Lehrling  und  legen  daher  dieRe«' 

Sein  nicht  eiofaeh  aod.  allgemein  nfsiJch  vor. "   ( I  ft 
ean  dem  Vf.  die  badenteada  Anzahl  der  vorhan- 
denen prakfifchcn  Lehrh  tcher  der  deulfchen  Gram- 
matik uiuJ  Rechtfchreibung,  die  zum  Theii  als  fol- 
che  reclit  hr  iuchbar  lind,  ganz  unbekannt?  >-  Ree. 
möchte  eher  Klagen,  dab  die  daatfeba Grammatik 
bis  jetzt  viel  zu  wenig  tbeoretifeb  mit  Orflndlichkeit 
■nd  philofophifehem  Oeifte  behandelt  worden  ift. 
IHa  meinen  Sprachlehrer  fchreiben  ihre  Vorgänger 
aus,  ohne  feli.ft  weiter  zu  forfchen.)  —   S.  A  lefea 
wir  folgende  merkwftrdige  AeuTseraM,  «odorcb 
der  Vf.  den  einige  Jahre  fpitar  afffebJMeaea  itea 
Theil  empfehlen  will:  „Nach  meiner  Ueberzea- 
gung  kann  Oberdiefs  die  Rechtfehreibung  mur  durch 
onermrtdetes   Narhfchlagen  in   einem  (ogenannten 
orthngraphi/chen  Wdrterbuche,  wie  diffs  die  Sprach- 
n  Aogerttein,  Heioria«,  Heymu  aad 

Rumpf  wkam  hmktm  (?)  erlernt  werden  (wocu  den« 
alfo  des  Vfs.  Anleitong?),  auf  wulche  Arbeit  ich  felfe 
vielen  Jahren  ebenfalls  vielen  Fleifs  verwendet  heb«, 
fo  dafs  die  bereits  druckfertigen  Hefte  viermal  «bea- 
fafst  fmd  ,  welche  Schrift  —  die  auch  bald  arfeM* 
nen  wird  -  mit  der  gegana^iaaa  eia  Oaoces  aaa- 
machen  foll."  -  Welolfer  StilT!  Und  was  habea 
nur  iene  Sprachlehrer  gethanf  Sie  haben  ortho- 
graphifche  VVörlerbncher  gcfchrieben;  aber  das  Tagt 
Hr.  N.  nicht.  Vielmehr  haben  6*  nach  ihm  durch 
une  mfldeies  Nachfchlagen  Orthographie  erlernt« 
was  Ree.  fehr  bezweifelt,  dar  Oberhaupt  dlefen  Wea 
fflr  den  alkrfcbleehterten  znr  ErUrntutg  der  Ortho- 
granhle  hilt.  —  Obfchon  durch  fokhen  Ton 
und  Stil,  wie  trefagl ,  nirht  ronderlifh  anseao. 
gen,  hielt  es  Ree.  doch  fOr.  («ioe  Pflicht,  dat 
"  Buch 
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Buch  genauer  in  Augenrchpin  m  nehmen,  und  he- 
fonders  den  nach  des  Vis.  Ausiajje  bjcr  Ti>UrU|iili- 
ger  als  irjjeiKlwo  aUi^efpfsteii  Ablcbititl  Von  der  In 
ter|Mtnctiuu  lor^falliKer  ku  prüfea.  Neues  oder  bei- 
far  llf  im  a«ri«nn  Cebruücbero  Vorgeira^eiies  .bat 
er  am  9wnr  nicht  ptfunden-  doch  Ulst  er  der- 
praktifcben  Brauchbarkeit  des  Buches,  die  durcl) 
dro  Ledfuii  Ii  k  n  V'orratU  von  grulstenlheils  zweck- 
mdfsigeu  üevrpiele»  und  Uebungsaid'^übeo  aller  Art 
bewirkt  wird,  gern  GerecUui'keiL  wiuerUüreo. 
Grölkere  VoUiiimljgkcit  «Is  ia  deo  abri^ca<b«f« 
faMtt  'L^bflchevn  d«r  Art  kamt'  Hce.  weder  in 

der  vielgepneleiicu  liiter|>unct ionsli-lire  ,  noch  in 
irgend  eiuciu  diuitsren  l  neilc  (ie<»  i<uclies  Ibeiner- 
ken»  da  ihm  yoiiftäadigkfie  uud  Aus/ührlicM&U 
aiotit  Kiri«iib«d«ui«iid  Itod.  Ausfatorlicb  ataMr  lA 
ihn-  Vf,  in  dar  Tbtt  faft  daW»hgiiRg»g  doreh  w«tV 

lätiHi;«,  aber  fehr  nft  liüchlt  oberfliichücln'  Kf  irtc- 
ruii^  der  auft^cftclitfii  Gi  umllatze ,  lo  wjo  liurcti  uft 
utini>lhi^',e  V  ereiii/i-Jung  der  I^egein ,  ilie  jeduch 
«Sicht  aut  fcharierer  tiegritfsheftimmuog  und  fim- 
IbeMung  beruht,  lunderi»  meift  fehr  vedlkOrltol» 
Ulli!  daher  weder  tlKoretifeb  richtig,  auch  prak^ 
tU'ch  zweckmafsig  ift.  In  PrflFung  ((es  Kin7elnen 
fiel)  eai/iiLlfi'u  ,  ^elialtet  iftT  Raum  h;»:r  i),clit,  hey 
eiRtftn  VV  et  Ke,  durch  welches  die  VViUeiaclijti  nicht 
gci^tifdert  wird. 

>  Ucr  ate  TUdÜ  «»tbält  nun  das  ia  der  Vonr«dft, 
ISBierften  verbeifsene  orth«*grapliirche  Wijrterhiaeby 
dem  Bt!c.  [naktifclic  l'r  rii  .i  id' ;  m  Allgcineiuco 
nicht  lueui^  Ui4cheti  wuj,  -wiewotu  jucU  taer  'nan- 
cber  EiMzelne auszufeilen  wäre,  bo  üeht  2.  B.  K«c. 
Hiebt  ein,  weniio  gewöbttiicb  dje  uurichtige  Sebrei^ 
bong  «dnes  Werte«  der  riebt  igen  vorangel  tdlt  if^; 
und  nicht  vielmehr  HidVr  Toli;!,  wie  doch  wieder- 
um bey  anderen  Wurlern  f;'.-lciiiel)t.  iMancbmai' 
nacbte  freyliGh  die  jlpiial)iitilchf  L>r<liiiui|r  ieiie>ite|. 
buM  iH>lbig;  doch  bev  weitem  uicht  überÄlt«  wo  fie 
eorKonint,  uoil  auc^  in  jeoem  Falle  mubte  atiter 
(tem  Tiori'ihtig  gefohriebeiien  Worte  nur  auf  die  riclu 
tij;e  Schreibung  hinijewiefeii  werden.  —  Erklärung 
der  VV!)rt''t:iI<  III  unf^t-a  ift  ^a^  niclit  i(t»gcb«a.  —  Ei- 
ne ganze  Anzahl  Wörter  verwtrti  Hr.  N.  mit  Un- 
tsebr^  indem  er  fie  mit  eiaetn  f  hezeichMt ,  wel- 
•kM  totheiis  dl«  Doi>otHigk«ib  dw  -Wune»  fclbft*> 
Acils  df»  €eblerh«Ae  fikchreUMrt  indei^.  (oil.**-. 
t^bin  rechnen  wir  aus  dem  Buchfulien  A  z.  B.  r 
miMnif  (welcltes  als  Ad|fc1hr  dureh  allein  nicht 
erfetzt  werden  kann),  •llg^macht  mUkmIä,  madtrn- 
»h*it$t  aiul-rumtt  mmemßftkt«a%  mmrähseat  am/er- 
*jf<N»,  ottgrMhnh .  anmutheit,  auf  da/s  {für  damit;, ■ 
uiiffrlfg'-''y  auri'rzirhfft^  auf lätrigs  "usfQrilern,  Ae  , 
tca,  ffjejlen.  iinuet  fich  unnrl't ij;  crsi?»  gelchriebei» 
(welclits  t-'izen  heifit  t  ir  baar  ichreiut  Hr.  N. 
^rf  a^  ütammmort  vou  Gott  wird  Theut  aagc« 
■■ii«n,(i)  tt.  dwrg>>  m. 

Auf  da»  Wurterbttob»  wjefaii«»  bk  &  347  Mbsbi;. 
tmlti*  nttn  coch  ein  grammaÄM»*»  Allrrley»  hafao» 
dfr*-  (  n  n'  tiiin  lt*r  W  .rter  b  ir^rr.  i  ,  lauter 
hUfcckyiAi^  datt  aaluh  ^ut  iej^a  wa^  das  Aber  Süt^ 


mand  in  einem  orthoBraphifcfieT?  Wi^rtcrhochp  facbCv  - 
Warum  hat  der  Verl.  iucl<i  Lelivt  eiit  vuiilUudit:;e9 
^rjLUrr  jMf  iu  s  l^f  lirijuch  gefchrieben,  wo  aUe  diefe 
Kiuzelheiten  iteult  der  ganzeo  Orthof^raphie  an  d«a. 
gebärigfit  Ort««flelit  werden  aod  ach  [o  gcp^eitlei. 
tig  ftOMtO  kuMiM,-  (tatt  daf;;  nun  all«><.  ohne  £n. 
famtnenbang  und  hinreichende  tif  f^run.iuug  da  ftei^? 
—  Das  dlphdt)elifcl>e  Wr/ hfl  is  vim  Zeitwurlero 
in  Vertuiidiihg  mit  ihren  t-rtculerlicben  fcjidungea** 
jCCalMli)  kuDine  t  i^ltclu  um  WeiL'tefi^keit 

t»  trermeiden  •  mit  dem  ortbograpiulclien  Wurter. 
buche  i^ctnMide«  werticn.  Uen  Sichtufe  machen 
,,leiciite  Auigaheii  /ur  AiiSiiilLiimg  des  L»«iik-, 
i>prech  -  uiid  Schreiüvermu^eiis ,"  die  aucii  nidljt 
bjerher  geboren. 

3)  Unoleicb  befcheideeer*  als  der  Vf.  ron  Nr.  i» 
zeigt  (ich  llr.  Kober  in  der  Vorrede.  «>  Nicht  «^ne 
eiiiij^e  ^chnchternlifif , "  beginnt  er,  „(lherc,«bft 
icli  .leni  i>u!ji)(inn  diel'eS  kleine  pra^-  tche  Hjnd* 
buüii,  da  ici)  wulil  weif>,  wie  uft  uu  •  Me  verfphie- 
den  das  Gebiet  der  Orthographie  bearbeitei  wor-ien 
ift ,  und  deswegen  me^ne  Arbeit  vielleicht  flberflaf- 
fig  fcheineo  machte."  Neue  Kegeln  "  (lieifst 

e»  Vi)  „find  in  diefem  Haiidhuche  zwjr  nicht 
auffieftellt ;  aber  fo  viel  (icii  für  den  Zwr-ck  .iie- 
fes  Uuclies  thun  Iffs,  habe  ich  Ii?  einzelnen  R<^c  In 
titeils  in  ihrer  R>-ihenfolge  andere  (aurh  belfi'r?^ 

«eftelu»  theila  dem  Verl^^nde  de»  Kuides  ,b€ft]rtiL 
eber  nn.1  durch  -fiilllirehe  wt4  ^eTchiehttirhe'  Kr- 
Z|ihiungen  fafslirlier  /u  riiachfn  gtrurfit,  uls  m  'en 
meiiten  iMSUer  erfcluenciier»  6abrifteii  über  O»  lUo- 

Kiphie  gefchehen  ifi  "     Dafs        Vfir.  lUgeki  1» 
r  That  der  Fafaliclikeit  nictit  ermaogelo^  iiml  xor 
Crlottterung  und  F.infihimf;  derfialben  (tberail  ein» 
liinlängHchc  Aozah!  vi  ii  H<*vrpreren  umf  Uebiuii^s- 
aufgahen  gegehen  ili,  kjuii  ftcr.  h^eugen,  —  Was 
der  Vf.  weiterhin  üljt-r  feine  l'nrcrncUrsmetho'le  u 
der  Orthographie  tagt,  inidet  Her.  talt  dun;h)4iii|;ig| 
z,weckmäfsig  un<i  der  i\<rciiahiming  in  ähnlir-neis 
SchtUen  wertb.    iMan  fielil  aw>  Allem,  <Iai's  Hr.  K. 
das  L>rii>!«en  auf  „  Weckung  und  fcrbaltuiig  .(er 
Jvlbf'.thjtigkeit  Uli  I  1  ss  Seltift  lenkenK  feiner  SohOk? 
1er''  (.S.  V  ill)  nicht  blofs  zur  Nch.iu  trügrv  fuu  lew. 
dafs  es  ihm  ein  Ernfl  damit  ift.     Auob  in  demi Bli- 
ebe (aJMt  find  ühearii  «etbodirch^  BemarkonKC«^ 
eMgeßrentv  niid  FraAeirde«  hatedietireben  Vcrfah.-. 
rens,   wie  es  Hr.  K..  zur  FlirSbmi^^  di-r  Hts^eln  an-- 
wen.iet,  gegeben,  denen  H«>c.  feinen  ti^ytull  tiirht' 
verfagen  kann.     Uebrigens  ift  d?r  Vf.  I:«fchei  ffir 
genufl,  feiney  wiewoht  (hireb  Er^hrung  von  liiia 
erprobte  MethMla  ninbt  al«  dir  einsf^-ridMg«  ai>.t 
z-.ipreifen  ,  un  '  jede  andere  als  fchfechl  on«<  trnran^-  ■ 
Iirh  zu  verwerieii.  —    ,»Feff  rttjf-r/rens»*  (fo  fcliiicist  » 
dre  Vorrede),  dafs  diefes  üik  W  rm  -lj  iitivullkoinirmni/ 
ift,  und  daiier  mancher  Verbelferung  noch  bedarf, 
werde  ieh  jnde  Erinnerung  und  jeden  Wink  facti«.» 
rerftfindiger  Iiichter  dankbar  atnaebmcn.'*  —  Ree.  ' 
ftidernim  in  der  That  neben  «ief*m  Guten  (wozu 
er  befooders-  alles  ReinpraUrift-ln'  r  rluMn  ,  dnch. 
•oekjB  dea  GaMttUätzea  und  dem  Lebsgaage  de«  '. 

«...  y^*  , 

Digitized  by  Google 


IM 


N«».  13.   FEBRUAE  1833. 


10^ 


yfs.  b«dM«eil^M3ng»l  «pd  Fetitor,  «nur»  Ticb  aber 
bi»r  auf  WMig«  hrMin«r«m;;i*n  utui  Berichtii^uo^ea 
befchräokea.  Dem  lianzMi  U  Uii  r;:  |ij^iiii)<<rsige 
Aaor«i«iing;  dis  Beteln  füllen  ukuif  wficutiiebea 
ZnfamMieniiang  auf  eivAHier»  ood  ol>ae  ticU  Unten  ■ 
w*ife  «»•  ettMttider  sw«MWMiliL«ia.'>  iMiwir«!  z.  II. 
S.  31^  der  UiitcKehfad  ▼oi>  wid  e>,  juid  4«  ««• 
9  und  gelehrt,  un  (  lui  S  5  :;  folgeu  Kegelit  tiber 
4ea  ü«brAii«b  der  ver.topjiriitin  MiUduter  f/t  U* 
«•  f.  -w^  die  notbweodig  bitMeu  vuraogcbto  (vilen* 
Wtü  j«Mr  UotM-lclM*t  »mt  dam  liahrMoh  dwUtof» 
psIbnifonaiNb  ttbnHMnpt  iM«JtiliBrk«o  V«MiM>M 
ruJit,  Müll  nur  tia<ftir  !i  leutlicb  wird.  —  Anch  Bd- 
4«!  finh  manches  fi c  .r  Ijrj/^;  2.  H.  b.  55  hIjci  •i«a 
Ulli '••"•^clueii  ifer  VV  >rl<-r,  /ür  warf  6  ^  a''"'^ 

^  1^«,  iAw  —  iAmi,  ä^itfmt  —  d^im^af  ä.  66  >)ie 
^  /Anm  —  lauter  oielM  onhdj^raplü/che  lumlem 
srainjiiatifche  Gegenftduite.  .WnUta  aber  Hr,  K.  das 
Wicbtit^fte  aus  lier  Graminatik  mil  aufacöinen  ^was 
für  ileit  Uot^icbt  in  LparndfetMUea  vr«jh(  ztvMkmä- 
^Nt  f^yn  niOeiite;  und  aitch  ä.  4.  —  17  tcmi  ihm  be- 
Hpreolu  «o  fevn  fcbeint )  r  fe  mufste  diefs  grOndli- 
sier  «04  w>lUtäMU|}er  dM^irrtcl^i:  wsrdes»  als:«* 
hier  gefohehett-ift;  .Ltffea  anr  -aMb  (las  S!:  4-^  iv 
Ober  Haupt  im  1  Ui  yv«<Hrter  uni<  decen  Verbin  lung 
Oefaj^e.  nai  \i  MjjLs^abe  des  2>\veckes  dteCes  Hand- 
bufiies  hir  jus/ t  Muhend  t^tlten,  U>  iH  doob  das  Ver- 
hol» S.  14  gar  zu  Kurz  ahvrrerbgt,  and  ö.  96  «rer- 
o^o  ,*Alr*»  Frae'-  CU  ^'/-««(W^*,,  ÄT-,  Ar» 
rv/ungs  ■  ond  ZuHkmUH'tt'r**  oiCbl  abgerundert  be- 
trachtet, fondero  in  ^1«»'  Kategorie  zufammen  ge- 
iworfen  ,  ui  I5ry:|  it;!e  dller  did'er  VVorter-Clallen 
bunt  durch  eirtaoiter  |$egebei».  Werterhin  ^ttxmna 
erammatjfchc  B-'nennungen  wie  (H  if)  !(t»mmwvrit 
Mfhrkfitt  Akleiiyag',  (5.  "^i)  b^zi-fh-ndf  ta-i^örtfr 
it.r»w.  ?or,  cferea  Bff'teutuog  vorher  gar  ui«^t  er- 
klüTt  wor>.>en  ift.  —  E411  weleutjjcher  Fehler  aber 
IQ  der  Bebahitluog  der  OrthugMplire  fvlblr  ifi  e«* 
trenn  der  V^-,  von  allen  feinen  Vorgängern  (fo  weit 
fie  (Iiis  bekannt  find)  abweichend,  dii^-flachtfclirei-. 
iMing  gar  nicht  »itf  die  Aosrnrache  gr^tn  «et,  fondern 
zu  iliefer  mir  da  filne  ZuSuclit  nimn-it,  wo  kein» 
andere  Bpftnrmun^  nift^lifh  war,  —    In  der  Lehre. 


}  ff.;  ift  derGel  rauch  we» 


nii^fTens  der  erfteren  Zeichen,  hefooders  des  Komma 
UDti  Sfmlkolnn^  ntcKt  Tollftättdi^  KCnag  bvftimmt.  — 
Ueber  die  Schreibung /rrm/<<>r  Wörter  tm  l  librr  die 
Trt-noung  oder  AUr^^lmg  der  SyHt-n  fiu  let  fich 
nichts,  da  doch  2uniah  der  ipJTti  rr  tje.it  ii!ta;i  l  diu  h 
iOi  LandfchuleD  wnumgänglich  n>>thig  dt. —  Unrich- 

ihtfiftt  es  S.  5r  „Wenn  «a*  einem  H.:nprwnrte 
poffmät  hfymurt  f^frm  mmA  mit  eiacm  Zeit 
^m»  varHonifeit  wird»  f»  entflsh«  «fi>  S»»k:  der 
_/P*//''f>e  S'h-lfrr  lernt.'"  Auob  ohne  das  Beywort 
i/t  .,iLpt  Ürhüler  ifrat"  frhorr  eirr  voHfländiuer  Satz 
—  iVachiifrif!keir*'n  im  Ansilraqil  find  «S.  12  „dafs' 
ihr  keMft  ahht  Calfd)  fchreibti"  S  72:  ^dieZei. 
eben  »  die  bcym  Srl«ref**4n»  ehmnf^th-nwnhr  fahr  n#te* 

t;!;.,  rrrr'l.     Snnl't  ifl  oi»  'Jan/-  '    '      S^ir-r^,,'  .'c^  Vfs, 

cexrect.  —   JJcn  Bc£ebiui&  macut  94^  als- Ad- 


hang  eine  braocbbire  „  Sammlung  der  «tortHglieb- 
ften  gleicblaotand  ^en)  deutfciieu  und  ff«m<len  Wör- 
ter in  kietnan  Satze»"  aJjibalieiiicti  i^e«jr  Ii  l  i 
Sucht  Hr.  K.  bey  einer  nctifit  Aut  dj;e  leai  Üucli 
der  Jk/ ulikommen heit  n^her  zu  bruij^en,  woran  wir 
«iehc  swtflfvliii  Cu  kMn  es  für  de»  baabftclttiftieo 
Zivrek  reoht  tKMcMwr  w«mJ«i  ,  wis-  «•  •dief»  bis« 
lichiiirh  des  P^aktlfeb«»  wid  MtliMilifelMV' 
Tbeii  fcho*  jeht^  lfti    -  ■      '  y 


lTt)fbuchb.t  Diffänf 
Lehrgänge  des  Kofifrechueas  %  als  H  dfsmruel 
för  Lehrer  und  Lernende.  Von  Conrad  Fried* 
rieh  Seuagy  Lehrer  an  der  fOinigl.  Hoifcli«!« 
ZD  Habuoverl  i»2o.  Vlll  und       S.  8«      •  ' 

-«ÄW.  bat  das  Buch  mit  Vergnügen  durtbgelebo» 
in-  einzelnen  Tbeilen  gepriift,   umi  es  im  Ganzen  ' 
brancbbar  und  zweckm^<iig  gefunden^    Uer  Vf.. 
inaehf,  um  das  Kopfreefaneit  zvt  erMebtern /S^iA 
•Lelir     oder  ^itafet1giMge.     Der  er/h^  enibäl» 
Anfangsübimgen ;  der  zmejte^  da?  Kopfreobnen 
mehrlylbigen  Z.jli'.ti      U- r  ri/i,.v  Kechi»»-«  mit 

Hmcheui   der  vierte  das  Herunlerlcbii«!»«« ,  oder 
das  Berechnen  des  Werth»  emes  TIkÜS  imd  der 
Angabe  des  Werths  das  Usmen;  die  fcishrv  «oa 
4m  Plmporttoma,  «fte  OefeWehsfWOaliaiwg  w. 
w.;  H LT /On/Ve  behandelt  die  Gleichimk^en.     Es  ift 
nicht  zu  leugnen,   dafs  der  Vf.  in  feinem  Oatk^ 
Oberhaupt  und  in  eii»7«fnen  Dar1'rell«ngei>  i«»beUHi-t 
dere  ron  den  bisherigen  Mettwden  sbWsielif  r  «edl 
et  ift  iKmes  lobensieerthr,  mehrere  We«>v  «am  Ziele 
Ä»  verlachen,  um  den  heften,  d.  i.  den  lelcbteften^ 
kOrzeften  und  fic h er f»en  Ja»  erfinden  ;  indeffen  fuli 
i.iifiiT  11.  ht(;prjgt  werden,  dafs  der  Vf. dielen ^gefua' 
den  liabe.  vieimehr  hat  Ree,  keine  bede««lid0.V4Mr*. 
zeige  iieffelbrn  eer  iten-blsher  beftsaasei»  ihkI  «erh 
folgtet»  finden  kennen.   Oleicluirohl  ift  tferfelbe  im- 
mer ein  gnlier  Knhrer.    M.m  findet  eine^  Menge  vo» 
•^uf^aßen,  ilie  Leh.-'-r  mi  l  l^-Tnemle  i^leich  zv»erloA  '  • 
nialsig  benutzen  können;  auch  ila.s  iit  iehr  Z!«  bi  >#p^ 
dals  die  AufloCungen  und  de»Wi.  Be^dräte  gleicbruiM« 
ter  den  Anfgaben  ftehn ,  wa?  einem  Lehrer  fehr  or-^ 
telehrernd,  imd  einem  gewiffenhaFt  Lernend«»  idefit» 
nachtheiJig  feyn  kann.    Hol  mau  Kinigc  .Hefrr 
li>Umgen  autmerkfam  verfoli^t,   fo  wird  mao'  fich> 
hichi  feihft  noch  eig;ne  Aufgaben  moHienr  nndtf 
«IwHe  auflöl'en  kOnaeo.   In  deir  AnfAnarfi  find  dl««  • 
BeyfpiHe  fsIV'nr  gehinf^,  fW  wm  nb*r^ai»pr  <hrim 
eine  »Iber fhUir^  fcheinen.b-  V '  Itf  i      k  i;  h  -rkiit. 
Auch  hätte  Ree.  eine  üeberik-.it  eins  (ian^en  voran»' 
o  ler  am  Sc  Wuffe  des  Hurb«  gew^nfchr,  woratnAnb^ 
der  innere  Zufammenhaag  rieü  VortTMf  dks*  V^fifct. 
poch'  beffer  nrflrder  haben  beorrfbrtlbti-  laifeii^  Iw^atn 
Vurredegielit  darfelhe  iefen.<:werrbe  Wml^e  f51  fr  die 
BMiaiidtttngss)rf  des  Hopfrechnen« ,    A-elr^ic  i>,.)„n- 
ders  Lebren»  aas  Basclitmi^  «mjlvbic»  Hytt  md* 
gea.. 
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▼  BUMI^CHTB  8CH1UF1EN 
Darmstadt    b.  üeyet  u.  Leske  in  Comm.:  Ermft 
und  ^  n.->z  vuii  Ur.  C  Dumkmumm.  itiaö.Vl». 

atl6  b.  8.  ;i5  gOr.) 

-Auf  cii«fe  vermifclite  Saimnlnng  fchcrzhafter  aad 
cmOlnftcr  Aufiäize  in  gebuiideaem  aad  ungebnnde. 
Htm  S»He  lagt  ihr  Vf.  lelbli  kernen  oelundern  VV  erth ; 
erfinifpt  6f:h  fcbou  genug  helohHt,  vwemi  er  [S,  IV) 
„.iiM'i  Lefer  nur  hier  und  da  em  Lat.l.-hj  t-ntJucki, 
oder  wenn  diefer  den  ernftero  Aubcbien  nianctier 
wichtigen  Ge^enftinHe  des  bauslivll«!  und  utlentli. 
ahm  Leben«  lainMt  Bt^ylta  aicht  fnis  *cr(a|a."  Die- 
le Aeufsefvnä  i*9  VH.  Aber  feine  eigen«  Sehrift  ent. 
liäU  eine  fo  ncfcheiil.ne  un  l  nrlitipe  SeUjfrrecfn- 
fiod,  daf»  es  iiberflafsig  ffyn  wui  ic,  '.leic-s  hin/.u£u- 
fetzen.  Weder  die  Drobilchi'n,  nocb  die  poeiilchen 
Auf(ätz«  zeicboen  uch  daich  ^rufse  Vurzilge  aus; 
la  (t«r  leisten  ift  zuweilen  der  Reim,  und  oft  das 
Melffann  gänzlich  verfehlt;  eioen  hoben  Flu^  der 
Qpdanken  und  Empfindungen  vemi Ist  man  {^ewühn- 
lirh  in  lirirfen  uinl  die  Scbreibarl:  „  l/at^r  Lands 
Li^he'\  ,^ß{oioßfoh"t  ffifilch"  u.  L  w.  (vvdche  fclion 
zu  Schlötfrt  und  Wiflandt  Zeit  eerechlen  Wider- 
fonidi  fand)  i(t  nicht  .die,  deren  ficb  die  klaffifchen 
'  SeltriftfteUer  dcatfcher  Zunge  zu  bedienen  pflegen. 
Dennoch  bekennt  Ree.  gern,  dafs  ihm  Jas  Lefen  der 
tneiften  diefer  Auffätze,  ahgefebeo  von  ihren  aufTal- 
Unilfipn  Mäni^eln,  wahres  VergnOgen  gewährt  hat; 
dsfs  ihn  des  Vfs.  barmlofer  ScMrz,  treffitnder  und 
«aTehaldiger  Witz,  niebt  fdten  ergetzte  nod  daft 
ihm  infonderbeit  die  einfiichcri,  le'iendj^en  und 
nach  dem  Menfchenleben,  wie  e%  )U,  ge^.eichm-tea 
Schililei  Lin^en  häuslicher  und  grofsen-r  gefelllchaft- 
iicber  Situationen  und  Verhältniffe  eine  Befr^edi^ 

£ung  gewihrten,  wie  es  alle  die  fublimen,  oder 
raffen  und  grellen  Darftelluneen  derfelben  Gegeo- 
(tände,  womit  das  lefende  Publikum  \i^n  Meffe  zu 
Meffe  in  nirlit  i^eringer  Zahl  heim^  tTi)  r'nr  wirf,  nie 
zu  thun  vermi)geo.  —  UnterdenXX.  Kleineren  und 

8r&f<:«>rfn  Aufsätzen,  wovon  nur  iwey:  Ober  hdus- 
khtGlückßligkfU^  S.  IS)  I.  aad:  Quint us  Cädicuu 
V.  f.  w  8.  147  f.  reine  Profa,  die  abrisen  alJe  in  ein 
«ehr  oder  weniser  gelungenes  |N>etilebes  Gewand 
gekleidet,  obwohl  keine  eieentKche  Pbefie  zu  nen- 
rcii ,  find,  haben  den  Ree.  f(>lgcnde  am  meiften  an- 

S elprochen:  ein  Tag  in  Ru-d  C^.  10  -  4j).  Wer  je 
ieles  kleine »  von  den  Städten  Fritzlar,  Homberg, 
Felaberg  aad. Gudensberg  umgebene,  kurbeHifcba 
Bden,  Siefen  Erholungsort  fcr  f.dt  alle  Freunde  der 
Wirfenfchaften  und  Kaufte  zu  Gaffel  nnd  Marburg, 
dieten  fflr  unzahiige  Perfooen  aus  allen  Standen,  vom 
FOrfteo  bis  zum  geringfien  Unterthan,  wenn  lie  nur 
Bilduai  hatten ,  ftets  zugänglich  gewefenen  und  die 
■wnai^fahigften  Ver|[Mig|vagen  des  Landlebens  ilar- 
"     '     MO  «nftorbeaea  I^adntbe« 


N«».  !].  FEBRUAR  ig«9.  ' 

V  M/-)(i-bug  ^  wählend  der Lehenszeft  des  infserft 
galitreye«  Befttzers  defteiben  einmal  belucht  ha^ 
der  wird  bey  Lefung  diefer  fchonen  Befelireibtma 
liekenaea  sUflea:  fo  «ar  Rledt  fo  dachte  and  han. 
daita  der  lireva  Liadnrth !  Es  rft  niclus  darin  ober- 
tr1et>en.  Ü«  dem  verftorbenen  Marburger  Prof. 
TW^/TT  inn  dafelbft  «efetzte  Denkmal  fcbeint  der 
Autiiierkfamkeit  des  Vfs.  entgangen  zu  fejR.  Mm* 
ttn  Luther  (S.  4?— 7^)<  gat  «easefvat  naä 

ontiinverkennbaram  Sinne  für  tuthtrt  eute  Sacha 
»•l»ts*»  abv  doch  den  grofsen  Gp=  nfiand  h 
ieage  niolit  tief  geneg  ergreifend,  tfnift  (S.  9s  — 
•aoj  witzig  und  die  verzweifelte  Prniung  der  (Ja> 
duld  eines  gefchickten  Wbiftfpieiers  im  Kreife  voa 
ungefchickien  Mitfpieleni  aieh  -  der  Wahrheit  ge- 
zeicbaetk.  Elpgig  auß  den  Narhttea-ht^r  .lV}l!rm. 
(».•»9  --f  9)).  Zu  Gladebach , 
(nicht  Dorfs  wl.  S  131,  rj3  f.  fteht)  zwifchen  Mar- 
burg und  Giefsen  gelegen,  lebte  und  iMte,  wirkte 
un.t  ftarb  der  ehrliche  Willem ,  «ad«RA»«war,  am 
Scbuhflicker  wcrdea  zu  können , ,  faiaa  hatte  iha 
einft  in  allem  ErbAa  jfllBben  f^emaebt,  er  befinde 
ach  in  gefegneien  LeibestirT/C  iuIrn" ,  ah^r  gleich- 
wohl mit  den  glänzendften  r^'aclUivadaurg^ben,  dia 
noch  je  einen  Mann  feines  Faches  zierten,  ausee- 
ftattet.  Der  Vf.  fchliefst  fein  komifches  Scherzlied, 
fflr  welches  ihm  Il7//#m,  lebte  er  noch,  trotz  anac 
darin  enttultenea  Abaln  Naebrade,  die  ihm  höhet 
Lob  zu  feyn  gedOnkt  haben  WArde,  die-  Hand  kof. 
läa  «flrde,  mit  folgender  Anrede  an  Iba:  t 

„Heffenilich  «irlt  du  nkt«  Sb«l  d«M«e«  '  "' 

0*li  iii«o  dir  ke!a  0<»nkM<lil  oodb  f«*«titX 

T<>uifche  h<brn  /b  iB  •l|«-n  Zrii«n 
Iure  f.tn[\t,n  Alanner  ni«  cfchälit. 

K.*ro  jj  Hoch.    Trci»  Jdahnen.    Ritifii.    PIdaa  * 
^"^fij'S  nicht  fin  S4B«tSMfi o M •  h  1  cu  Scannt     '  ' 

Wm  für  ria»n  l.uiher  fckom  cefcbcbca,  '  ,■• 
Ia  a«r  Bkfe  TeuircbLaml«  wailbekanai,''  ■  .  .i 
Aber  weifs  denn  Hr.  Dr.  D.  nicht,  was  fnr  tu- 
ehern,  nach  mehrjähriger  Vorbereitung,  eben  j^fjt 
zu  Wittenberg  ^>-\rhA,?  _  In  dem  Panorama  vom 
Europa  (S.  343—366),  worin  der  Vf.  feine  heliea 
Anfichten  und  meifl  gefunden  IJrtheile  Ober  polf.* 
tifche  Gegenftäiida  und   andere  Aoeeleeenheiien 


des  Tages  mittbaiii,  erregte  es  die  Verwuoderun» 

VItta.l 


des  Ree,  S.  278  c^t 


Olli 


.   --  ,^v.iper.( 
„Chriflen" ,  eines  „  Harmi '  ,  der 

fo  dunkel  .luch  der'Schatten  ift,  fn  welchen  ihn  der 
Vf.  geftelii  hat,  auch  nur  gedacht  tainden:  lade«, 
ihm,  nach  des  R.fc.  Anficht,  allenfillltlft «In«m  Pk.- 
norama  holfttU^ek»  Utimmmi/t  und  ehf^nfn^ifcher 
Xänkerryea,  jkbtr  ata  la  liaam  fkoimma  ^vea  ia- 
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Aot:  Die  Welege- 


Ichichte  von  KnrI  F'icdrkh  Becker,  Zehnter 
Tbeii.  thitte  rectitmufsige  Auflag«»  bearbeitet 
von  Johann  Gottfried  Wolt^tum,  ||^|«  VUI  «• 
656  5.  8.  .  ,  . 

I  Ije  Beeker fahe  Wehgefchlchte deren  frflTiere 
Theile  in  diefeu  Eiattern  zu  ihrer  Zeit  an- 
'gemigt  wurden,    zeichnet  fich  zwar  weder  durch 
•in«  iwinef  graromarifch  hotnige  und  der  Hlxoru 
tüAtvn  Wflitl«  engem  effese  ScbraHbnt,  Boeh  dorah 
fiherall   aus   den    Quellen    und    heften  Halfsmit- 
■  teln  t^efehopfte  Begebenheiten  ans ,   aber  fip 
di'cli  eine  nicht  unbeilt-ulcm I e   Ad/a'.il  von  [>efern 
-betifilten«  da  fie  in  der  Rf^ri,  Idtshch  fiir  rlie  grolse 
Ikrjciiife  f efehrieben  ift.    Uiefes  Unheil  wird  auch 
«ttircb  ^D.  gegen wfrtigep  Band  bertttigt,  welehi|r 
:den  Zettraam  von  1700  bis  17K9  umftfat.   Den  An- 
fang  macht  eine  Einleitung,  in  welcher  fich  der  Vf. 
Vorg'*nommen  zu  balien  fcheint,  einen  höheren  Ton, 
'als  in  dem  Foleenden,  anzuftimmen,  welcher  aber 
'lllirflb  cioige  Spraebfehler  und  fchiefe  Gedanken 
'vernn^Mlit  Iii    So  betrat  ea  8  1 :  „  Wie  jeder  ge- 
genwirrigp  Augenblick  ii<*r  ZfMt  Hip  Kalle  kOnftij^efn 
l»ebens  \n  fich  tra^t,  unil  lioch  /nkileu  li  aurli  tiirfich 
-ein  f'  lbf»rtiinili;;er  (Jegenftand  der  Betrachtung  und 
"iJer  Anschauung  ift,  fo  ift  auch  die  in  dem  vorigen 
•Ban<(<  erzShlte  und  die  in  diefem  zu  endblende  Oe« 
•Feilichte  zwiefach  wichtig;  denn  theiis  enthält  Tie 
■^en  Keim  der  grofs«^n  Oeftalttmgen  und  erfchflttern- 
•dP"  Bewe^un^pn  ,  die  uns  in  ifrr  letzten  Zeit  err^aw 
'nettt  durchdringen  und  umwandeln  u.  f.  w.  (Hier 
Ift  das  Vcrbum  erfiaunem  als  ein  Artivum  gebflttehli 
'da  es  doch  ^  atlanneia  bekanntes  Neutranr  Ifl). 
•S>  5 :  »  Hier      (Nnmi  Tbell«  Earopes ,  «rt>  dte 
grofse  An^f'legenheit  de^  Handeln,  der  aurser-euni- 
'päifchen  Bi^nzungen  und  eines  reichen  Geldgewinns 
'Ii« leitende  Idee  ift.  hier  erhebt  6ch  eben  fo  riefen- 
•lirft,  «10  dort  im  Norden  Rufstead*  England .  deC> 
"hm.  häkmAvn»  und  eigenthnmHelifl*  Leben  «ngleioh 
'^oe  Idee  ift.    Hier  in  (liVf^m  Bande  werden  wir  es 
tu  einfer  furchtbaren  Hohe  feines  Befit^thumes  und 
feiner  Macht  auffteigen  und  in  dem  Herrfch^n  Ober 
das  bowtgjHebo  Element  des  Meeres  eine  Fülle  von 
•Kriftm  entwickeln  feheit,  welche  den  Anlfj^eb 
6^"  prirrhifcHcn  Dichtprs  bewähren,  dafs  das  Beß!e 
4ni  Waljer  Ut."    üiefer  ,Satz  ift  «US  der  erften  von 


'IVMof'Si  Mym—m  aof  dl*  olymptfehen  Sieger 
gentaimoBf  welche  fich  anttogt:  ifmvr  mkt  ^^^S 
aber  welch*  eine  weder  dem  Smne  del  Dielk' 

tt  rs  norh  den  Vefhältnifren  Englands  entfpreehende 
Anwendung  ift  hier  davon  gemacht!  I>ars  Englaml 

'in  neuem  Zeiten  die  Beherrfcherin  der  Meer»  gt> 
worden  tit,  dM  befahtanf  der  KialMir  feiner  Man«. 

Üdtnmt  und  VibrUteat  adf^deo  ErzeogidfF«*  Mnar 
auswärtigen  Befitzungen  und  aus  demdanaa«iltfprin< 
genden  Handel,  welcher  grSfser  ift,  als  der  irgend 
eines  Staates  auf  der  Erde.  Sollten  aber  knnt'tjg 
die  fMirikate  anderer  Linder  den  engUfoben  gleich 
kommen,  und  die  'firzenghlfTe  friner  aoswIrttgeM 
Befitr.nngen  auch  von  an,!> m  Staaten  geliefert  wer- 
den, frt  mufs  Rofilands  Haiulel  und  mit  ihm  auch 
ilc'.re:^  Hill'  litt  ober  das  Waffe  r  finken  ,  m.H  de 
Wahrheit  dadurch  beftätigt  werden:  daß  dat  Waf- 
fer  heym  Handel  nicht  das  iß,  fondfnt 

Meng»  und  Güte  der  Wemrem  imd  d»  dnrmtM  4f> 

•Wninfhnd*^  nnhntteitd^  9^whm. 

Mit  S.  7.  fTil^^^  die  ()r(ch\chtm  felbft  an,  oml 
zwar  mit  Engiand  unter  A/ina  und  Georg  I.  „Die 
Regierung  der  Königin  Anna^  fagt  der  V?  ,  fiel  mit- 
ten in  das  Getflmroel  des  fjiaoitoben  Erbfolgehria- 
ges ,  den  wir  fefami  im  vorigen  Tbelio  iMtraehtet 

•  haben;  es  bedarf  hier  nur  noch  der  Erinnenmi;  an 
die  merkwiir  lii;e  Union  «wifclien  Schottland  und 
England,  w«?I  t  r  /  m  grofsen  Vorthciie  beiifer  Stna-- 
ten,  während  des  Krieges  1706,  zu  Stande  gebracht 
wurde.  —  Dein  England  eine  Staatsreform  ntctK 
eh^r  als  zu  Stande  gebracht  angefeheo  werden  kaup, 
als  bis  fie  vom  Parlamente  angenommen  und  vom 
Könige  ift  i)flf.  t'  ,t  vr  r  ^en,  fo  hätte  hier  wohl  be- 
merkt werden  füllen,  dafs  jene  Union  vom  engN> 

'fchen  Nrlamente  erft  am  sten  März  1707  angenom' 

*men  mid  am  Man  Min  d.  J.  von  der  KOn^in  Ins. 

•ftftigt  worden. 

Hii'rauf  fnlgt  die  Gpfchichte  Rufslands  and  be- 
fonders  von  S.  45  an,  die  Gcfchichte  des  Krift-es 
zwifchen  Rufslnnd,  O'/terreich  und  der  P/ortet 
welcher  viel  zu  amtländlicb  ertililt  Ift«  da  er  keia 
wichtiges  Refnttat  |ab. 

Die  fJifchicbtc  vori  Sehweden  und  Dänemark 
(S.  «8  I  is  X6  1  ift  feltr  mager.  Wichtige  IJmj?e  be» 
den  ?Viedens;chlnffen  find  t;ar  nicht  «•rw.jhni  ,'.  rf. 
dafs  Dänemark  unter  Friedrieh  If^.  im  Friedvn  2tt 

-Pricidricilntbarg  1730  die  Suodiollf reybait  der  ^nw» 
den  wieder  aufhob,   welclie  diele   im  Frie.'ni  aa 
ür«in/ei»roe  erlangt  betten.   Am  dprttigften  a^*^  f-r.  ^ 
O  fchiirt 
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fcbeint  das,  was  Ober  die  Begebeaheiteo  unter  Chri- 
ßuutVU  gefagt  ifl.  Denn  anftfir  dem,  was  Ober 
Strttt^nl'ee  und  Pauls  I.  Abtretung  des  Gottor^chen 
Antheils  am  Herzogthame  Hulfieln  gegen  Oldea-, 
bürg  und  Delmcnhorlt  angefillirt  wurden,  laiUet  das 
Canaettber  <lie  innere  Vcr^vnUuü^^  uuii  Kultur  (äi.((6.) 
alfu:  „Attcb  der  Ackerbau  und  das  ihn  treibemie 
Volk  wären  nicht  aufsar  Acht  gelaffen.  Üenn,  xsras 
^hon  frMtrish  gewollt  hatte,  aber  nicht  ganz  er- 
reichen konnte,  das  fahrte  walirpn  f  Chrißians  VII. 
R<«l^ierun^  der  Kronprinz  aus,  indt-in  er  17x8  die 
JjMtMigenfebaft  und  die  Orrnburigkeit  auflioh.  Der 

£ii^re  Bernftorf  war  die  ^kaele  «lieler  meafchlichen 
andiunt>  gewefcB,  und  den  Bnbm,  den  fi«  ihon  er. 
wariiik  vermi-hrte  er  noch  durch  die  Abfchaifung  des 
J^V^erhandel«;  in  di-n  dänircheu  oll  •  und  weftindi- 
feiten  Befuznnuen."  Ks  ift  demnach  niciiis  davon 
«rwabot,  daU  ilie  afrikaui(cbe  Hdndelsgefeiifcnaft 
1768  aufgehoben  und  allao  Unterthanen  der  freye 
Hiindel  nach  Afrika  verltatlet  wur  <e;  dafü  die  aba- 
tilche  GclelilVhaft  im  J.  1777  dem  K<Vni|!;e  ihre  Be- 
fit^unpei»  in  üftin.lu'ii  verkaufte,  uii  l  ^Irtinurdeo 
Uan.tel  dahin  vnrbehieit;  dafs  tm  J.  177Ö  das  Indi- 
genatrecht  eingefDhrt  wurde  u-  f.  w. 

Die  Ot'fchichle  Portugals  während  der  VerwaJ^ 
tong  des  iMarqiiis  von  Pombat  ift,  im  Ganzen,  rieb» 
tig  vorgetrai^eo.  Befonders  ift  Pombah  Kampf  ^e- 
^en  die  Jefoiie«,  und  der  Punct,  wo  er  denieinen 
atfikniinfte,  hervorgehoben,  und  mag  hier  auch  als 
ein  Belea  dwa  gewOhoUobeo  hldea  in  diefem  Werke 
Platz  finden.  „  N  ir^emib,  keifst  ea  S.  f 5H.  hatte  difb 
fer  Orden  fich  fo  feftgefetzt,  als  in  Portugal,  und 
fioh  .  des  Volke»  und  der  R«->»enieii  deifelben 
fo.  bttVjcbtigt  als  hier.  Dai  Anfehcn  deffelben 
-warfo  Krofe»  dab  feit  vielen  Jahren,  wie  der  Mi. 
nifter  in  fieinom  Beriehte  tagte,  kein  Staatsmann 
fich  getraute,  einen  königlichen  Befehl  zn  vollziehen, 
dt-r  den  li  fiiiten  nur  einiger  Mafsen  mirsfullig  feinen. 
Sie  mulsten  daher  vor  alldi  \-'utrri)»'hmimt;i>n  frlt 
-veroicbtct  werdea.  Pomtal  begann  unerichritcken 
<wi4  ftüiebdM  den  Xanef.  Ein  Vorfall  in  Amerika 
v-nr  der  Punct,  an  welchen  ar  anknüpfte.  Jn  jenem 
L  i  le  I  warum  bat  denn  der  Vf.  die  Provfn/  Par«. 
^'^rjy  niclit  gerade  7U  genannt?)  li.'ften  die  J^fuifen 
eine  eigene  8ch«'>pfwng  aiiReiegf,  worin  einifze  <ta.s 
BUd  «dnev  nMftf«bcDfreundlic)ien  chrifilichen  Fr?]«*- 
Jmnf(.fib««t  andere  abeF,di«  esfien  Fäden  eini>s  Ga. 
wehef ,  mir  welchem  die  Jefuiten,  dereh  Maeh^c. 
biet  verftärUt,  und  durch  Hamfel  hereiph«-rt  (denn 
auch  diefeu  hatten  ße  Krof>sieii  Tliei!«!  an  Geh  geriffen 
vnd  traten  darin  eh«n«lls  dem  Miuifter  in  den  WVg) 
4^MP  aJten  Idee  getreu,  die  Welt  zo  Minftricken  ge- 
dlachtfif.  Stff  hatten  nämlich  die  dortieen  Wilden 
au^n  €Ihfirrpi  thiim,  und  znaleich  7»  einem  kindli. 
eben  Gehnriam  negen  die  Jesuiten  bekehrt.  Ilm  die 
Bekehrten  umfÜnteFthanen  io  demGelx  rfam  fiegeo 
die  Väter,  die  fi««  als  Heilige  durch  Fufskufs  nnd 
Xalebengung  »erehrten,  zw  beftärkeo,  ward  <t»s  Ri. 
gifDthttm,  al':  r"'"''  I^urr-f,  an  -vplrhpn  jpiler  M"tjfch 
ein  eij^oes  J^Aleyn  uad  ci^ae  ki.vveeke  aoiuiupft^ 


aufgehoben,  und  aus  den  •'>ff entliehen  Vorrathsbäii. •  ■ 
fern,  wohin  alle  die  +>Ochte  ibrcaFleifses  binbraeh. 
ten,  (brachten)  jedem  dasjeniae,  was  zu  feinem  Le. 
bensaotertiaite  gehörte,  gereicht.  Dahey  hatte  man 
neue  Reich  den  »\ugfn  fler  Weil  zu 
eutziehea.  Keinem  Uifcliofe,  keinem  .Statthalter, 
keinem  geiftlichen  oder  weltlichen  Beamten,  jaabee- 
baupi  keinem  SjMnier»  war  der  Zugang  gefiattet. 
Um  dtele  Abfoodening  tu  vollenden ,  wurde  auch 
die  fpaiiifrhe  Sprache  aufser  Uehrauch  cclelit,  und 
nur  die  Landeslprache  beybehahen.  Ja  um  en.Üicb 
der  Gewalt  eines  feiodfeligen  Angriffs  znvur  zu  kom- 
men,.oder  ihm  begegnen  za  können^  waren  <Uefe 
Zöf^linge  der  lefniten,  deren  Zahl  'Anzahl)  auf 
I0':),000  gelchälzt  wunle,  aurli  jn  den  Waffen  tr  l, 
und  ur  «<icherhi:it  die  Zu4au|;e  des  l,an  les  mit  tje- 
fchot^  verfehen.  Diefs  alles  beruht  auf  rhatfach«n, 
welche  entdeckt  worden,  als  die  (Kolonie  Üan  Um- 
gramento  von  Purto};al  an  Spanien  gepen  etnStndc 
von  Paroßuay  abgietrelen  wurde,  wo  eben  die  Jefei» 
len  ilireti  aligefchiufsuen  IStaat  errichtet  hatten. 

Die  Gefrliiclile  iles  amr-i  ikafiL/  hfn  l-'rfyfiaatfs 
nimmt  mit  Reciit  einen  bedeutenden  Kaum  eio}  nur 
hätten  die  Kriegsbegebcnbeiten  mehr  aofanraisä 
gedrängt  werden  lullen. 

J^feph  II.  ift,  im  Ganzen  genommen,  richt^ 
gewi?rili,;i ,  Fr  mag  1i>-i.1il;j  manch>'s  ilherrili  ha> 
ben ;  aber  er  Itleiht  ■lcK;h  einer  der  grutsten  Regen* 
teo  alter  Jahrhundertel 

Nacti  der  Uarftetlung  der  politifehen  Begeben- 
hmten  f.l^t  am  Ende  ilie&s  Bande«  <>ine  Oebcrfidlt 
der  friglilchert  s  franzlifilchi-n  iin  1  dfuffckem  LUur^ 
tur  nebli  einem  Regiilcr  über  dan  i>A\\it.     •  ' 

Die  Einleitung  zur  GefchicUte  der  L  teralnr  hellt  ' 
atfff  an:  „von  dem  iSchauplatze  der  ßewt^iigen.. 
.und  ErfehlUteruogen  grofser  Staatiin  mOfleo  wkr 
noch  einen  Augenblick  auf  ilie  Erfclieinunqen  ' 
me nfchlichen    Geiftes   im    wilfcufcliadUcheu  uihI 
kiinltlerifrlien  Gt'i>iL'te  unfere  Aufmerkfamkeit  rieh- 
ten,  in  fo  fern  fie  beigetragen  haben,  den  Grift  dar 
allgemeinen  Zelt  und  der  ebiwelnen  ydtker  zu  tili. 
den,   oder  im  Wide^J'chein  darrujtellfn  "    Ks  be- 

f,egnet  dem  Vf.  öfter,  dafs  er.  wenn  er  fich  üuec 
eicen  ije widiniiclieti  S;  I  rrheben  will,  rien  Aus- 
druck verfeiiU,  oder  den  Gedanken  fich  nicht  deut- 
lich gemacht  hat.  Denn  allgemeine  Zeit  und  ein*  * 
.»etne  i^Oiker  ptiten  nicht  zu  einander,  inden>  der 
ailgemtinem  Zelt  die  befondere  hätte  eatuegen  tje- 
ftellt  werden  nvilTf-n  TJeberdiofs  fai^f  man  \v.  Iii: 
der  allg-mftnf  (Jci't  der  Ztis{  aber  nicliT  der  fi  iCc 
der  allgemeinen  Zeit.  —  Von  der  enpHf  hfn  l.  te- 
ratiir  urttieiit  der  Vf.  f  S  S-r».yi  »dur.  h  lUrjs  U, 
Üppigen  Hof  und  dyrek'  feine  l^orliehe  fae  da»  Wrmne 
zöllr-h",  ific  er  iväliren  '  feiri'-r  \'>'r'ia:ii  :tn  '  piiü-'')- 
i'f'ii,  erftainl  «in  Einßuf»  deßeiifen  au/  das  ftigli' 
jrhe  Schrtftenthum;  e<!  entwickelte  fich  wenigllen« 
eine  Aehnlicbkeit  mit  derafeltieo  (mit  dem  iiran/.<W 
fifche»)  in  dcr  verftandigen  Klarheit  nml  in  der  Zi^ 
r  tckdrä'ngung  alle-s '*''^r^1'■t,| 'Im<  '  "  —  \V'>'ii!i  «Iura 
der  \L  naQitg^yyittlea  iuiic    lü  wxicb&av  X  tieUe  def 

daina. 
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danitligen  englifeben  Literatur  dasPhantaftiCche  der- 
fdJlfB.'dorob  ileu  ii^iifluls  des  Franzufii'chen  zurnck 
.gtdwSmfi  wurden  («vi  MUtoa*  Uutlett  Dryden* 
Vreksbe  au  Karh  11.  2«iten  Ichrieben,  gehören  doch 

nicht  etwa  zu  diefrr  trariiüCfclicn  Schule?  Weiter 
hin,  S.  576.  ffllt  er  Gibboa  als  Bileg  dar,  indem  er 
▼00  ihm  fsgt:  „Gibbon  fclirieb  itie  LielchiciUe  des 
Ver&Us  d«a  rcimifcUea  Rcicb«.  XJiefer ,  der  lange 
Iii  der  franzöfifchen  Sefavreiz  lebte  <  airo  eine  andere 
fran/nfifclie  Sc\>ule  als  die  Karls  II!)  zeigt  im  ür- 
thcde  uitd  iu  der  Dar! teil uiit;  v'ifi  Franzößlih^s  " 
Dafs  Gibbon  ficb  io  der  .>ctiule  der  aJteii  K.lalliker 

Itetüldet  V>abe,  dr  alli^cinein  bekannt,  liie  dent- 
ohe  Literatur  ift  fehr  einreittii  beliandelt.  Nur  Win 
k^tmann,  Le/Jifig,  Herder,  Klopftock,  GOthe  und 
5.  hllUr  find  hervorgehoben.  Am  Ende  de«  Atlf- 
(alzes  werden  Kant  und  /oft.  9.  Atüllv  ÜOCh  mit 
ejjugen  Wurteo  erwähnt. 

Paris,  b.  Mirliavul:  Ringreiphi^  d^s  hrtmmPS  vi' 
vanrs ,  ou  Hiltuire  par  ordre  alphat)&t:que  de 
la  vie  oablique  de  tout  ^?)  les  hemm  es  qni  fe 
fsMt  Mit  remarqeer  aar  trurs  actions  on  ieurs 
^rit«.  Onvrage  cnTilremmt  neuF,  ridig^  par 
un-  Torieie  de  (^ervs  Ii-  '  ires  et  de  fovfeiltS. 
Tom/-  tinquieme.  55*'  8 

D;m  vyr/ii't,''  rtdpn  Werke  haben  wir  in  dipTen 
Bflfif-rn  bernts  wcy  A.i/eii;r/i  gewj'lmet  (A.L.Z. 
JKM.  Nr.  lOK  und  itiai  Krt;  Bi.  Nr.  »,9.)  und  darin 
«K«*  VoritSgeio  vvie  ilie  fehr  f  uilnareii  Mangel  ange- 
deutet, die  es  vuu  ähniirhen  UHternehmungen  un- 
terfcheidei».  Beide,  Mlnjiel  und  Vor/iige,  Jalf(>n 
Cell  l)»-y  lieni  ^e,i;cM»tvärt)^tMi  Bjii  ie  in  demfelhen  Maa- 
Sse  nachtveifen»  der  von  Paar  bis  Ziftheo  (füll  hei- 
fiten  2fc<fm'  gehet t  auch  ^.  55  v  ein  immdÜuppfe- 
in*ai  tt  BrraPa  liefert,  das  indeflen  kaum  awey  volle 
Seiten  einnimmt.  Aach  diefsmal  giebt  es  einig» 
AilikeK  die  fclwin  im  Jahre  1X19,  t;efch\veige  denn 
jetzt  T  nicht  mehr  aut  Hnrnrnfs  vivaau  (ich  be/.ielien 
kJs  nam*"ntJici»  Pali  nc  df  Bf-nuv  Is ,  P'h  ot  la  Pey 
roui^t  Pi^tut^r,  der  Kaj>elni*tifter  Reinhardt ,  Ro- 

bfrg,  S'uklfir  ^    die  -  ri  lin  Sf-fÖTg ,  Tr'nnpmnnn, 
Ting  y%  Cirlf  VertiPt  uinl  Ihlncy     IJaf  ir  liefert  es 
Andere,   die  mit  Surgfall  ausg^-arheiiet  fin  I.  Zu 
den  letzten  Verdienern  «lie  Artikel  Hntfi,  S^jimit  Hil' 
9*f*rf  deSaey,  Precyxt  ra.  a.  gerecJinet  2tt  werden. 
Auch  zpichnel  ficli  iler  Art>kel  Siz-yet  wepen  uer  auf 
tlie   D-irlit'llanft   verwendete  ßrhtharc   Kunft  ans. 
I)Mch,  wir  ^v(>ilf(»  hier  U!i  t  da  in's  Kin/e'-.e  i'efvii  , 
wUicy  ii»e  im  lJuche  felblt  heobachtfte  Ut'iiieful^e 
btxheltaiteii  w>t  i"n  loll.     Paljy   d'O'rdi^dy  beut 
ci)(eittlich  PalfTy  d'ErdOd  Pfrfoon    Die  Vamtmea 
dieft»  auf  tiem  Vur^el)ir^  der  guten  Hnfffleniptge- 
bor-nt-n,  fj<  h  feit  einer  Reibe  fon  J.ducn  in  P.iris 
aufMa/ffoi^ii  llrdauikers,  find:  Cftrittian  Hi-inricH^ 
P-  stalozzi     .n       num  rf-»  P^fta/'*ZT'         d'  ^tgin» 
rh^üfu»       fUM»)»  0»  <r  proMoaet  l  d.  i«  auf  Mna- 


«üßfch  ,  Peßalott  ou  Peda^uz  a  Zurhh  et  Us  per^ 
Jonnfs  qui  tr  parttag       >  fv^„,  fri^fmmmnt  einfi. 
Hfari  tfrrivvdt  9Utrffaii  Pef^rimt."  So  hat  ««ohl 
niemals  der  «hmftrdtge  Johnnir  Hidm-kh  leinen  Na- 
mcn  verunft-ittet.  Phhibert  <  J.  C.)    Sullie  .ler  ii  1- 
ausgeberr  nicht  wiflen,  dafs  »Ijefer  parjfer  Uwtiniker 
eigentJicl)  Irg^ndrc  heiht?  Ptnel.  Von' (hetera  Arc*- 
te  wird  etwas  vorneiini  getagt:  ,.H  eflf  0m  fHe/fiir 
forte  le  cr^ateur  de  la  gAttrtitlo»  m^dhat^  'mt»- 
eile!"    Plni  ( Ermen^gUüv)  hat  auch    noch-  ein» 
.Schrift  Ober  Metaphrnk,    Io  wie  Urundfütze  dar 
Naturgcfrliichie  hera'us-^egehen ,    beide»  vor  lg  6. 
Plzarru  ( L(Ktn)  erhielt  noch  bey  feinrm  Abgeog 
viHi  Herliii  den  preursifchen  Kothen  -  Adler- UrtI«» 
erfler  iUaCle.    neimhard.  Der  Zttriclier  Bi)r^.>pmei. 
fter  heifst  nach  dem  diefsiährigen  Znrjcher  Reifte- 
rungs  -  K,i!enderi*r  (d.  i  Junker    Hans  R-inhnrd, 
aus  dem  üe-kenhof.  Rclnifr     Dafs  der  Krztierzctt 
„wne  des  princeljes,  ßilet  du  grand- duc  de  Tai» 
COM  nicht  geheiratfaet  tiat,  darf  bey  deutfcb<-n  Le- 
fern  «Is  bekannt  ToraungefetK»  werden.  Hepmn. 
Ucber  rfiefes  rnffifrhen  Fn'i  ften  Verwaitun  :  \      >  1  li- 
fen  würde  man  vielleicht  im  Lande  felbit  tx-icr-e 
Auskunft  gehen  können  als  in  Paris.    Von  dem 
discours  d'adteu,   qui  ^nmt   wipemeiu  fa^embide- 
eompofee  des  premieret  cimffh»  de  P^tat  n.  rt.  m,^ 
fidl  in  Urcs  'en  feibft  nienrand  mphr  ficb  etwas  er- 
innern.  Wabrfcheinlich  kommt  das  dahvr,  wet)  dic- 
fer  discours  d'  jdleu  „qu'd  pronon^>       /rang  lis" 
den  meilten  Zuh  iruni  «gerade  iu  diefec  Üpraciui« 
uriverfrändlich    war.      ttoche  -  /Htlron-  fChtm»" 
Imtjf  tjftrit  ea  Pru/Je  avec  la  plus  grand''  dürin- 
edon.^  Es  wäre  pnt  gewefen,  genau  an^ug^bea, 
wenn  in»i|  w.)  er  ila/.ii  Gt?iegenheii  fand.    Ailch  m 
Doutfchiand  mi  I  namentlich  in  Preufsen  hall'  tnao), 
dafilr,  was  bereits  im  Magazin  eHiyclopAiiqite  tfm- 
iiroert  wurden  ift>  del^  der  verftorbene  Prins  idU-ia- 
rieh  ffnfi  Prvofseo  einen  Hiebt  geringen-  Antheii.aiv 
der  Int'odttrtinn  ä  fort  de  la  guertf  i\of 
mini.    Der  bcrilhmtefte  der  jet/i  loben, (en  iraliri^ 
frlien  Biojiraphen  iVhreibt  firli   C(*rlo,de  Rottniml»- 
Uafs  der  Kardinal  Pabrhe  Ruffo  nie  piiu  /«vfupl' 
^eoHomifte  de  t'balh'*'  feyn-roll,  erinnern  wir.  «ffg: 
weiler  in  noch  aufi^r  Italien  irgend  wo  tielelVn  n 
auch  nur  j^ehurt  7u  haben,  mag  ilbri^ens  unter 
Worte  erunomjfcf  entweiler  .^tautit -  oder  LandwUl 
verttandeii  werden.    Hühl  de  {ii/ii*o-/'##ir«i«  U^t' 
„  Majnr  af/Mrnand*^  kann  fet«  vertatrfeht  word«ii  niit 
Grneutt- Muptr  au  lerifice  d^  Piruift:    Sack  Uiotir 
diefer  Benennnng  werden  als  eine  and  dieieibe  P.if. 
fon  vpreini^t;  Uder  dumh  ff  ine  K-ifen  bekannte  k<i« 
nigi.  preiif^ifche  KammfrnerrkHm.Sackr      ^r.  Etusal* 
len/.  der  köni^l.  preufsifche.  wirhbche- ü«beiinie*at|i 
undOtterpräftiient  S^tk  ia.'*tt^tin  ond'-;'  eli»  unswe- 
'nigftens  «mlie  onhekannter  9/<o<><»v/  /iih»et  de  Sa  -k. 
Lkich  der  Auran^  und  das  Kn  \^  diefes  A-  nke  s  fn.  f, 
7»nnt  fnr  deotfrhe  L»'f'«r,  £11  n>erkwiirdit; ,   u>n  ßg 
ihiifii  ni'"h»  hier  mm  ö-fi-o  /.»  g-iien:  .,<iirk 
MarQn  Jbert  d*^^  diambaUa»  du  noi  da  Prut  e^^ 

^en* 
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•momvvnpur  du  Bo$  ■  Rhin  et  du  Rhin  •  Mayen , 
aUige     cauje  de  fn  fantit  de  r^ßder  quel/jue 
iemjßs  >u  Mmäiem,  4*0*  U  /«  remdit  -ä  Surinam.  — 
-L»  ^änfral  Jfb.  d»  Sack  (denn  nnii  ift  er  fehon 
'Cenertl  ue  .vocden)  ft>ß  demit  de  ß>n  emploi  cn 
-Igö6»  et  a  rejuß  la  place  de  gouveraeur  ou  grand  - 
^rößdent  de  la  Pom^ranie,    pour  vivre  a  Hcrlin 
'dam  ta  r€ßOi  da  la  vi»  prifi^e.*^  —    Et  ct-Jt  ainfi 
'ftfon  derk  fh^tatra.\  möchte  man  mit  Mohaire  im 
Zorne  ausrufen;  wir  Tagen  thiitoire,  weil  die  Äio» 
graphie  des  hommes  vivants  ihrem  Titel  zu  Fuige 
gaaz  befottders  die  vie  publique  der  Gefchilderten 
■  berilckfichtigel.     Saint     Inarjan   foU  heifsen: 
Don  Antoine  Marif  Philippe  Afinari  Marquis  de 
^üt,  iAarjan .  ei^d»  Candf,  Cpmte  da  Coßigliola^ 
.Cartt^  tt  Ca/telteto  l^at  dSrro.  Diefer  iiugescieb- 
n^te  Siaalsmaim,  dem  Preufsen   fu  viel  %'erdankt, 
bat  duclt  ileii  preuiQrciien  Öcitwarzen  •  Adler  -  Or- 
den. —    Üchr eiber ,  foll  heifsen:  Schrelbt-rs.  „A 
du  ckarg^t  am  iHij«  da  /aire  dans  VAmerique 
'IneHdhiuue  an  gfnirät^  ei  dornt  la  Br^ßl  en  par- 
titulier,  dfs  recherchfs  et  des  ob/er  uations  relative» 
■tt  l'hiftQire  naturelle."    Für  feine  Perfon  ift  der  be. 
rtObnite  Uireclor  der  K.  K.  Naturalier.  •  Kabinette 
.in  Wien  weder  in  Südamerika  überhaupt  noch  in 

•  Brdüiien  insbefondere  gew<;fen,  auch  hat  er  nie* 
-stflls  den  Auftrag  dazu  gehabt,  Wohl  aber  hat  er 
"die  Inftructiou  fOr  dieNaturforfcher  entworfen,  die 

auf  ofterreiohifche  Koften  bey  Gelegenheit  der  Ver- 
'inahinng  der  Erzherzogin  Leopold laa  nach  Rio-Jan- 
-neiro  abgegangen  find.  Severoli  ift  nicht  m  i  r 
«fipltiicber  Naotiu&  in  Wien,  das  er  kniT  nach  fei- 
(0er  Rmenhong  «om  Kardiaal  gegen  Viterbo  ver. 
■faufrlit  5iat,  ^-^o  er  als  Bifchof  rebdirt.  Sou  fa-  Bo' 
■telho  ( ia  Baronne  Filleul  de)  n^e  femme  du  pr^  . 

eident  nämlich  des  bekannten  Botfehafters.  Viijf 
itfnlerftTKhonen  Worte  können  doch  wohl  nur 
-DnackfäUer  feytv,  da  fie  fonft  unverftämllich  wi> 
•reu.    Stmffart.  „En  1^07  Intendant  ä  F.lbiagt  *»» 

fix  mols  apfit  ä  KOn  ig  fiter  g ,  o«  II  rrfufa  dix  mttta 

du>  ats   (.'),  qui  lui  furrnc   o  fferts  par  les  magi- 
Jkfatt  {i )  comme  temoignage   de  leur  reconnoiß 
•hnce%  pour  ie  fervice  qu'il  leur  avait  rendu  en 
t^tenamt  da  Napoleon  qua  las  B  miiiioatt  impo/äs 
^dahörd  k  la  vUle  (?)  Jereiant  fupfott4s  par  töuta 

la  iirovince.*'    Wer  mag  wohl  dem  Heraiit£.eher 

llieles  Mälircben  aufgebürdet  haben?  (iewifs  nie- 
Jninid,  der  die  vSaclie  genau  kennt.    Stein.  Diefer 

•KcmaBge preuffilche  üiaatsminifier  ift  nicht  Vf.  der 
■tHrar  feine  fogenannte  Central  -  Verwaltung  heraus» 

Kekunoroenen  Schrift.    Talma.  Von  diefemauch  in 

•  rein -menfchJitlier  ßf2iehiing  achtbaren  KlnftJcr- 
•paare  bitte  wohl  das  von  gar-'  i'.irr,  |..  i,,iiiiiir  r,iel- 
mHIhtyi  BcaebnMO  ^ egen  die  uo^ückiiche  Frau  von 


Stackelhcrg  Erwähnung  verdient.  Taueazlem* 
Wilfiibfrg  Ks  ifi  hier  zwar  der  Ort  nicht,  die- 
fen  «Jenerai  zu  würdigen,  doch  find  die  Aaglben  ia 
Betreff  des  Ordens  des  effemen  Rrenxäc  ttnrlelitig; 

dfnn  einen  folrhen  Orden  gieht  es  inPrenffen  nicht. 
Die  btifiun^surkunde  Ipriciit  nur  von  dem  Ejferneii> 
Kreiue  und  nennt  es  niri^en  f  einen  Or  len.  Daher 
werden  die  es  befitzen,  amtlich  nicht  Ritter,  fondem 
Inhaber  genannt,  was  juch  fpracbrichtfg  ift.  Uebri. 
geos  giebt  et  in  Oeflerreicn  aufser  dem  namhaft 
gemacnteo  Marien  •  Therefien  -  Orden  kein  weite- 
re^  ,1  grand" crotx  du  Mrrite  rmlinntr.''  Thiel' 
mann  ^^generat  fnxnn"  foll  heii«en  gvneral  prüf- 
fien.  To c hon  (Jofeph-  Frartfois J  Unfers  Wif- 
fens  fehreibt  fich  dtefer  Archüolag  Toeiiatt  d^Ait- 
'meey.  Tutot  (Jofeph).  Rs  giebt  wohl  niemand  in 
der  Schweiz,  der,  wenn  er  an  dir  R  volutJnr.  vom 
Jahre  179><  zurOck  denkt,  fich  nicht  eleiehzeitu  an  i 
Tur9t**  apigraitim  erinnert: 

,. pauvrr  Suijfe  ^a  on  riiln» 
yomärait    hirn    ijw  i' Oi  dicUldt 

gt  M.ipin^i  V  -  R»ptma 
€ht  Ra/tia*  df  t<a|nn*t; " 

Watteville  de    Mnntbegney.     ßpy   Erwäh.  I 
Dung  feiner  amtlichen  Reife  nach  Rum  im  J.  1818 
fiel  uns  ein,  dafs  der  Atmanacco  e  Guida  dl  AU- 
Inno   per   i'anno  bifffüle   ittaa  p.   XliVI.  fagt: 
^Agaßa  th>  i  Üelegati  Flveticl,  inraricatl  dl  nrgo- 
ttarm  m  Komm  in  propoßto  delle  relazinni  del 
ß^ovato  dt  9^Uen^  ritornano  fenza  auer  fatto  ni- 
ente."     Dieft  l»at  man  wohl  fchon  von  mancher 
aus  Rom  zurückkehrender  Gefandtfchafi  fasen  k5n* 
neo!  Zleten*  Uvr  ietzige  Graf  von  ZtMen^  ki>m. 
ma^iilrenftcr  Oenenl  In  SSeUefien,  ift  nicht 
d»  Jkmea»  ^ndr^  ät  Camdwia  d»m:  " 


NEUE  AUFLAGE 

Berlik  u.  Posen,  b.  Mittirr:  Lefebueh  für  Vrh- 
frofficifre  und  Soldaten  d<'s  Preujsi/chen  Hi-e. 
ri-t  in  und  außer  den  Compagnla  >  tmd  Esk^ 
d"  ns  ScMetiä  Eine  Samtrlung  rtfhmtirher 
Waffenthatea,  ermunternder  Beyfpicle,  reclif. 
lieber  Handlungen  und  belehrentlrr  Emhlun. 

fen  Ober  .ten  Stand  i.n<«  <l,e  Verhälfniffe  des 
loldatpn.  \oi\  C  V  Df  kpr,  Major  im  Kö.- 
nigl.  Preufsifchcn  Gencralftahe.  7weyte  fiM». 
ireränderte)  Aafh«e.  Erher  Tlieil.  Zu^fr-ich 
ein  angenebntes  UefchenR  «or  Belohnung  des 
Fleifses  und  Wohlverhaltens  fftr  die  männli. 
che  Jugend.  1R31.  XII  uo  I  jj4  f>  la.  (iKdr.) 
(M.  f.  dt«  RecenL  A.     Z.  ifTSl.  Nr«  131.) 
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BBBAÜUNOSSCilBlFTSN. 

HAMtURÄ,  b.  Würmers  Wwe.  /  W  Rautt-nhcres, 
Püftor  an  der  li«H.  Dreyeiaigk.  üirrcbe  in  der 
'      Hamburiier  l'orlbdt  St.  Oeore,  DmiUäUV 
feiner  PredigttH»    ErlM  Saminliuig.  igst.  fl09 
S.  8.  ' 

Tis  giebt  auf  iten  liter.  Märkten  gewiffe  Produkt  f, 
^— '  über  die  iruu  ficLi  entweder,  um  ihren  wahren 
Gehali  den»  Leier  vor  Augen  tu  legen  ,  mit  grofser 
Aa«fahrli«bk.eu  aitffprccpen  mufs  >  oder  die  man 
anr  mit  einem ^osimru»»  fie  im  Allgemeinen  cha. 
xakterifirenden  UrtbeU  ebfertigeo  kaitp.  Zii  diefcr 
Klaff*!  gehören  auch  die  vorliegenden  DtmltUätterj 
dj«  nicl)ts  mehr  und  nichts  weniger  als  ausführliche 
Prgdigtentu>ür/f  üad,  deren  jeder  «cA/,  nicht  eben 
weitläuftig  gedruckte,  OclavWten  einnimmt.  Ree. 
fehlägl  bey  ibrcc  BeurtheUiuig  de«  vorhin  genaontea 
karzern  Weg  ein ;  fehoa  danun,  weil  Hr.  R.  in  ^ 
gern  kurzen  V^orworte  die  homilctifche  Kritik  in- 
ütiodigft  bittet,  über  fie  „  weg^ufchen, "  an  welcher 
BUte  ^doch  nach  dem  in  dem  Ganzen  lierrfchctKlea 
ToMi»«rtlieU«at  Aiahtlbwohl  die  liebenswürdige 
Tuend  d«r  Befebeideoheit,  als  «ielmehr  «in  ge- 
vriUes  VornehmtV;  in ,  las  fich  um  die  Kritik  und 
ihre  Ausfagen  wenig  beknmmern  will,  Antheil  zu 
haben  fcheiot.  Davon  würde  nun  zvvar  Ree.  wen  Ii; 
Nptiz  nehmen,  fondern  vielmehr  um  (o  ÜriHiger  mit 
den  Vf.  verfahren ,  wenn  er  lieh  nicht  dn.turch  zu  eU 
ner  AusfOhrlicbkeit  gaaothiget  fahe,  die  den  Raam 
diefer  Blätter  bts  zur  OneebOtir  verengen,  aueli 
ihm  fellift  die  koftbare  Znt  rauben  wftrde,  rüe  -er 
der  Anzeige  and  Beartheilung  gehaltvollerer  Arbei. 
ten  zu  widmen  hat.  Alto  möglietlft  kuR  fpMelie 
Sek  oofer  Urtfa«il»u8. 

Dat  <7tft»an  dIefenEntwflrfen  beftehct  fn  feleea. 
dem:  die  Hanptfit.-e  find  kurz  und  gnifstentheils 
auch  einfach  und  i.atrirlich  anpe.<^ebe«;  die  Sprache 
ilt  lebendig,  gewandt,  gröfstentlieüs  auch  correct. 
Es  kominen  hau&g  Zufammeni'tellangen  vor,  die 
to«  mitunter  fogar  von  einer  Art  TOa  Srbarf- 

Ann  zeugen ,  wie  z.  B.  gleich  im  «rite«  Entwurf  di^ 
Ver&leicbung  des  lohannis  -  und  des  ChrifkPefIte« 
mit  Hin&cht  auf  die  JaiircE/pit,  in  welche  hf^ide  fal- 
leo.  Auch  die  Bilder t  deren  fich  un(er  VL  i;ern 
bedieni,  find  nicht  feiten  *rc//>n«<,  und  telbft  ni  ht 
akn»  Gtfchmmch  gewählt,  wenn  gleich  audi  gar 
MAcbe  yorkoauneD,  die,  gefclmiwUBIt  JUi 


Mbar,  noch  aherdieCs  der  Einbildungskraft  en'nen 
^ar  weiten  Spielraum,  felbft  zur  Befootftigaag üBit 

cbmu7igen  Ideen ,  Offnen ,  wie  z.  JB.  S.  f . 

Dagegen  iTt  lu>chlicb  zu  tadein  der  gän/Jich«,^ 
Maogei  an  Gründlichkeit  und  log  fcijer  Ordnung; 
die  ahgefchmackte  Ziererey,  die  Angabe  der  Haupt- 
theila  ia  ailerley  Heimleia  zit  zwingen  \  der  lüsinL  < 
Gebrauch  von  Uederverfeo,  die  zum  Tb  eil  ioc  wfrkp 
lieh  Lächerliche  fallen;  die  lockere  Verbindung,  in 
die  uofejT  Verf.  feme  abzuhandelnden  Materien  mit 
den  ihnen  zum  Grunde  liegen  ien  r«?iti-ji  ittzt:  ijie 
kraffa  Uyparortboduxie  cui  die  hi^iund  wieder  bis 
snni  baann  Unfion  geftcigerte  Myftik«  und  endlich 
die  Verdammungs-  und  Verketzerungsfucht  des  Vfs. 
Hier  möchte  Ree.  um  nur  fo  bald  möglich  Qber 
dieie;  IVodukt  hinwegzukommen,  feine  Anzeige 
fchijel&en,  wenn  er  nicht  von  Seiten  des  Vfs.  und 
derer,  die  es  etwa  mit  ihm  halt&n  mögen,  den  Vor« 
wurl  zu  beforgao  kätta«  di«  AaM^aa  tev  «bae^an 
Beweis  geblieben.  Er  muCs  allb»  felbft  auf  die-O«. 
fahr  einer  Weilläuftigkeit,  di?  nr  g^rn  vermeiden 
möchte,  zu  einex  etwas  mehr  \n  üeyipielen  detail- 
lirten  Belegung  feines  Urtheils  fich  enlfchliefsen. 

Der  Mangel  an  QrUndUchMe  und  logifeher  Ord- 
nung ziehet  fich  zwar  fo  feiir  Jurcb  datGaüM'hin« 
dafs  es  eben  deshalb  fchwer  fallt,  ihn  in  einzelnen 
Partien  naehzuweifen.     Jedoch  möchte  die  Pr«. 

.in\  ]\:u;-  \:r.d  IJeUagc  in  diefer  {luiilrbtals  Mu- 
£ter  eines  regellolen  Hin-  und  Herredens  ausgebo« 
Van  zu  werden  verdienen.  Sie  ift  Aber  Jer.  aj,  Tf* 
94.  gehaken  and  hat  das  vandtet  IdinKende  Tbena: 
die  nfr«  twlf/aekt  iMtrn  •  stitd  Lodtßimme  Gouet 
zur  Bi^se  und  zum  Geb*C-  i)  Bin  ich  nicht  ein 
Gott,  der  nahe  ift?"  a)  „Meineft  du,  dafs  fich 
jemand  —  —  nicht  fehe?"  Da  es  aber  einmal  dea 
Vf.  gehel,  aus  dem  Text  felbft  (welohaa  gyr  nicht 
unrecht  ift)  die  Partition  abaiileitea,  nad  6a  mit  dos 
Wfj-ten  des  Textes  anzugehen,  fo  ift  nkjht  abza(e> 
hen,  warum  von  den  letztcu  Worten  des  Textest 

„Bin  ich's  nicht  Krde  fiillet?"  I«gar  keine 

Notiz  genommen  worden  ilt.  Mit  Fug  und  Racltt 
hätte  aii.=i  ticr  /.wie  -  (zwcy)fachea  M.  n.  Ii.  St.  ei- 
ne dre}/aehe  wardan  und  ihr  Vf.  bitte,  di  er  Seh 
ohnehin  kein  GewffliBn  daraus  gemacht  hat,  in  bei- 
dea  von  il'.r;i  -inj^egebenen  Tt-fnea  ganz  djffeJbe, 
nur  mit  andern  Wendungen,  zu  iagen,  oime  alle 
Mohe  auch  noeh  ainan  drUtea,  deffelben  Inhalts, 
hinzu^en  können.  Erwarten  «nn  aber  die  Lefer, 
ia^>ia  dMfV.A«d%t  mich  «wr^ain  hekimmendes 
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Wi>rt  vorkoninae,  das  fibei  die  ,t]N$^>*  Gottes**  und 
Aber  die  „  UnmOglicItkeit,  Geb  iliui  zu  verbeffgltt**.  : 
irgend  einen  Auffciiluls  ertbeillBf  oder  aucb  nur  an» 
gibe»  welche  Mulive  In  beiden  VorftclJungen  fo- 
wohi  zur  Hufse,  jIj  zum  (Jciiete  liegen ,  fo  irret  er 
(ehr.    üagri^eii  liiiter  alierle^' Bildern t  wje  üe  nun 

ierade  des  Vh.  I'iijotafie  ihm  zufilhrt.t  irrt  vpa  An- 
IM  bis  XU  Ende  der  Vortrag  xwifehen  Bufse'  and 
OeMt  herum,  aocf  wenn  man  meint,  ■  es  folte  von' 
\ei\t  v  tl.e  RetI«  feyn,  To  fpFkht  lieh  dief««  in  aliarley 
anUdchiigen  Seufzern  aus,  und  wiedertmi,  wenn 
man  glaubt,  man  fey  heym  Gebet  glücklich  ange- 
konuneu,  fo  ift  der  Vf-  Icbon  «vieder  auf  die  Bufi« 
tvrflckgerprongen.  '  Und  fo  ift*s  letder  im  erfüll 
Tbeil,  wie  im  zw*>yien  ,  um!  in  diefem,  wie  in  je- 
ßcni,  fo  «idfs  an  einen  f«f«en  Standpunkt,  bey  wel- 
chem fich  Nachdenken  und  Btrtraelltuog  verwreünn 
konnten ,  gar  nicht  zu  denken  ift* 

Von  der  .Sucht,  in  Reimen  tu  reden,  die  den 
Vf.  bi&  za  Poffiriichkeilen ,  ja  fogar  Ms  zu  rinnlofen 
Behattptungen  verleitet,  nur  ^ul^e^l^es  lur  l'robe. 
So  lieifst  es  Trin.  2.  Mvr  fchmrcki  das  Mahl  des 
Hetrnf  i)  Nicht  die  Kt-iclien,  rundem  dia  Armen. 
„Den  Reichen  fclireckts;  ilt-m  Armen  fchmeckts." 
ft)  Nicht  die  Starken,  l'ondern  die  Schwachen. 
„Starke  quält's;  Schwache  ftählt's."  4)  Nirhl  die 
Üahen,  fondern  die  Fernen.  ,,lJie  Nalu n  f.  .  !  1"  , 
die  fernen  zieht's"  ^I!).  So  IVin.  io.  Jeju  Liebe: 
mild  und  znrtf  ftrette  und  hart.  Kine  harte  lieb* 
ift  Bec  (o  alt  er  geworden  ift  >  no«h  nirgend  vorg» 
lionmett,  und  wa«  fOr  ein  Sinfl  oder  vülnieh»  Uo> 
fionifich  ergeben  v^'flrJe,  wenn  lüefes  „hart"  wirk- 
lich fo  ausgefprochen  wOrde,  wi«i  es  mUfste  um  lieh 
auf  ,,7art"  zu  reimen»  filhlt  fich  wobl  von  felbft. 
So  beifstes  Trin.  19.  mm  Schlafs:  ^Uephatab,  du 
liClkeiiswort,  ans  des  Heilands  Mund,  hHngp%  klinge 
fort  und  fort,  werde  alten  kiind'*  u.  (.  f.  Doch  ge- 
nug von  diefen  Ah^efchmacklieiten ,  an  welchen 
k()cbftcns  der  P  .Kp)  Wohlgefallen  haben  kann. 

Locker  nennt  Ree.  die  Verbindung  zw.fchen  Ma> 
»Brie  und  TeJtt,  wie  i,  B.  am  Joh.  F  ,  wo  in  der 
Pcrikope  vnm  „Crfet/e"  nichts  7.0  leftn,  und  den- 
noch dr-r  H.)o[itf.?t/ :  rfcr  .S)»g<»/»  des  Gefrtzes  heraus- 
^ehracl.t  ift;  .ini  Mar.  f  wo  zwar  eini.'s  ,,(Jiii|,ses 
der  Maria"  erwähnt,  ai^er  Icltvveriicl»  an  äru  (/ruft 
utes  Evang.  der  hier  zum  Thema  cefnarbt  wnrden, 
^dacht  wird;  Trin.  (t^  wo  frejiicb  ieio  «»Altar 
vorkdoimt,  darum  ahvr  noch  lange  nicht  vom  Äliar 
Chri/ti  die  R-iie  ift;  Trin.  3.  wo  der  hiinii  che 
Spott:-  ,rdiel'tr  nimmt  die  St>nder  an  "  doch  wahr- 
Beb  W«der  zu  dem  üogm.i  ii'-r.h  zu  ilcm  Thema  be- 
maka^cr;.  «^ux  nimmt  die  Sünder  0».  So*  aber  ifts 
iMt  ün  aireni  fVeifipten  ;  und  darf  man  fo  rai,'8lHiefe* 
ment  mit  dVrn  bihl.  Tfxi<  n  verfahren,  To  ift  wahr- 
Heb.  da»  Predigen  nichts  als  eine  fchnöde  und  leidige 
Boali;  mit  der  man  den  Leuten  weU«  madira  kann» 
was^man  narwili. 

Die  Hyperor^iloda^mid  Myftift  fpricht  ßch  zwar 
rtherall';;  aJier  am'  meiffen  in  der  fchon  erwubnten 


nimmt  nur  Sonder  an.  3)  Er  nimmt  aZ/eSOoder  an.  ~ 
Ma»  muff  das  faubra  Machwerk  ganz  lefen,  um  von 
dem  Ueibe»  in  welchem  und  aus  welchem  der  Vf.  re- 
det, eine  Idee  zu  gewinnen,  und  die  Oppufition  zu 
fühlen,  in  die  er  fich  mit  £ph.  3,  10.  In  3,  1  i  u.  a, 
ScIiriftfteUea  fet«l.  Ferner  Tun.  la.  der  jeece  Rujf 
desHcnn:  Thue  dich  mt4/ i)  iu  der  Taufe,  2)durcbt 

Sinzo  Lfben  »  3J  in  der  iudesftuude.  Nicbi  au  g9> 
eoken,'  welcbe  ganz  heterogene  Dinge  hier  zufain* 
meogekulüt  werden  :  Io  übtrlnfft  auch,  was  befoa- 
dersTb.  1.  behauptet  wird,  ^iku  vernuniugen  Ulau. 
beo.  Fernar  S.  161  wo  fogar  ,,zcrltureiKle  iNaturer- 
fobeinttOgen  »als  eine"  irrucbt  der  »Und«  »g^ten" 
lirdcb«  dw  ».  fFelrc!>  vergiftet  iiat.»     •  • 

Nichts  kummt  jeducb  der  tWdaminungs  -  und 
yerketzerunf^sjuchc  uidcrs  \  ts.  gleich.  Von  gelier 
giebt  er  unter  anJern  einen  Beweis  am  iHten  Uct. 
wo  ihm  £\iaaoieon  „der  mächtige  Uuiewiciit  ift,  der 
nun  wühl  fobon  Vorüutt  zittert  und  bebet."  Ueo« 
ift  der  Meynung,  man  fülle  dem  Urthed  Gutlea 
nicht  vorgreifen.  Verketzerungea  aber  endlicli  Ipu- 
ken  au  allen  ürien  im  f'^iiien;  ioluniieriieit  zu  Au« 
fang  Tr.  17;  tcrner  Ir.  ig.  VVie  di.nKt  eucl»  uol 
Chrdto?  undTr.  33.  zum  ScbluU  des  Kirchenjahrs: 
Fragen  über  diHt  Weg  i)  ob  dw/eihe  neht 

gelehrt  feyf  Ree.  trfgt  Bedenken  mit  dam  Ab« 
Ichreiben  der  liierli.  r  gehörigen  Stellen  das  i'apier 
zu  beiudein,  und  verweifet  die,  weiche  dergleichen 
zu  lelen  loflern  find,  an  den  Vf.  feloft.  VVie  es  nun 
kl  HamtHirg  um  das  l'ridigtwefea  ficbe«  mag,  dai 
zti  erkunden  hat  Ree.  keinen  fl^ruf.  Ob  «aber  fol* 
che  Riiyen,  als  i.h  der  Vf.  erlaubt,  auf  der  Knnrel 
fciucUlich  fin  l,  mochte  ilic.  bezweifeln,  uml  luu  io 
mehr  be<weiteln,  da  fie  aus  dem  .Munde  eims  Man- 
nes kommen  ,  der,  wie  es  fobeiot,  nocbytfArjjuog^ 
feyn,  and  mit  dirfen  Denfcblittem  vielJoiebtTeinn 
amll  cheLanfhahn  erft  angetreten  haben  mag.  Hin- 
gegen ma^  es  von  Se)len  des  HLamb.  Minill.  als  Bo« 
weis  einer  febr  grolscn  und  wii rdevoileii  Malsigung 
aneefehen  werden,  wenn  es  von  fulchem  „Beüea 
and  um  fich  Beiften'*'  w«t«r  keine  Notia  nimmt. 

HANNjOrait,  im  VerJ.  der  Uabn.  HMfbuchb.:  Po- 
ftitim  sunt  Vorhfert  in  Landkirche»  und  zur. 

häuilh-hfri  E'biiuung  an  atlr-n  Soon    und  lf\er- 
togfn  dfs  Jah'S  üb-r  die  Eu.,ngeUra  und  einige 
andre  Tex'e  V'  n  l'tiedr.  Ludw  v  Kam.    I'i  e- 
^er  zu  Belmar  uml  Sierfe,  im  ütlh.  Brauo*, 
iweig.  XU  lt.  S34  S<  gr*  4<- 
Fs  erwer!<t  filr  den  Verf.  und  ITeraii'^r^phfT  die- 
fer  Poftiile  ein  fehr  gutes  Vornriheil,  dals  er  erft 
nach  vorangegangener  Beratliung  mit  ein^M  fach*' 
kundigen  Maime  an  die  Arbeit  ging*  von  welcher 
er  jenem  feine  Anfichten  von  den  Erfodcmifren  und  . 
einen  Entwurf  zu  derleiben  zur  Pii.fung  luid  Bcur- 
theilung  mittheilte,  ond  dclfen  Bdli^ung  dm  dazu 
ermulhigte.   Und  gewifs,  w  ir  fmd  dem  Vf.  wie  fe*  " 
n«m  Beuriheiler  zum  Dank  verpflichtet.    Denn  die.» 
fePoftÜleift  inijedeE  UiaücbtI(>^.wobl^cluugen)  dafy  ' 
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am  woUX^gen  kvm ,  es  {ey  durch  dierelbe  far  ge- 
IMHMZMt«iOM>i,w«fentijcbeiiBeiiurrnifre  für  LaiiJ- 
nmeindtii  abgeholfen.  In  dief«o,  duD^a  iu  der 
Brael  nur  Ei«  Prediger  vorfleht,  mnl«,  «uob  b«y  der 
grolslan  Amtslreue  defrelba»! ,  ßcli  je  zu  v  ilen  der 
fAÜereigaen,  dafs  er  bald  durch  ivrankiitit ,  bald 
imrA  anderweitige  AraUgefcliüfte,  oft  in  Lenatli- 
barten  üemeiodeo..  wo  er  etwa  we^eu  «ines  biei  be. 
Hüs  oder  auf  fonftige  V9^9mUtt^ag  zu  vicarireo  b«!» 
den  öffentlichen  Vortrag  in  feiner  Kircbe  felbft  Ztt 
baitep*  behindert  wirJ.  tin  MeJlvertreler  ift  uichl 
MieraiU  wenigllcns  nicht  überall  ohne  groüe  lio- 
fteo  und  Muhe  zu  ha{«en ;  und  es  bleibt  ailu  nichts 
•brig,  wenn  an  einem  fulcheo  Tage  die  Uenicinde 
nicht  ganz  unverforgi  bleiben  foU,  als  etwa  durch 
düu  K  ilter  oder  Sciiullehrer  eine  fchon  gedruckte 
tmiift  am  Tnltti  vorlelea  zu  liffen.  Nun  a'ier  find 
■Kteckte  Fredi^len  feilen  aut  L<andgcincitulea  be- 
nebaett  oder  die  es,  etwa  unter, den  altern,  fe^n 
tnOgen,  Inhen  bey  allem  ibreiB  Warthe,  doch  eiid- 
licli  eiunial  —  ausgedient.  Es  ift  .daher  kein  gerin. 
MCVerdienCt,  lolclie  üemeinilen  von  ncnern  lu  ver- 
Ente»;  und  dieles  VerUieuÜ  hat  lieh  iir.  v.  h.ai>n 
mT cia«  fehr  dankenswertbe  Art  erwürben.  Ute 
^walülen  Maieriuu  iiitd  aus  den  Texten  ohne  aileu 
2wang  abgeleitet;  die  lui>ilch«  Ordnung  des  Vor. 
träges  ift  rt'olil  ijt  '»achtet;  was  rt her  den  Hurizont 
de»  Uürgert-  und  L^nilmaun.^  hinaus  geht,  luwubi 
ia  Materie  als  in  der  K.  r/n  vernufden;  die  üefürde- 
tapg  praktifniten  CluilUntliunis  ir|  den  vei  ldue- 
dleneo  Verbftitaifren  dee  Lebens  zur  Uauptlache  ge. 
nacht,  und  alle«  in  fo  ungekanftelter  und  her£li. 
eheji,  aber  dabey  edlen  'Sprache  vurgetragen ,  dafs 
dM^gUte  üefchnijck  euen  lo  weiii^  beii  i.lif^et  ,  als 
jheftarn  auch  dem  UogebiJdcieM  uictatsgehuien  wird, 
das  ibim-  wean  er  oufnielit  ohne  alles  Naohdenkeq 
«ur  Üirchr  kommt,  durchaus  naverftiudlictt  bleiben 
snOfitte.  Ks  find  dahey  gleichwohl  keine  gauz  ge« 
aneine  uiiiitri%iale  Mat._rieii,  welche  der  Vt,  alihan» 
deJt,  wie. 7.  Ii.  lolgeiide  Hatiplfatze  zeigen  :  Am  a. 
Adv.  Uebfr  dif  gegründete  Hoffnung :  au//cMec/U0 
Zpu.  wltd  befsre  Zeit/olgfn.  Weih«,  i.  Der  tr/rem 
ÜcAc  Tag  d^r  Gfburt  Jefu  mmchi  tt^m  Tag  der  Gttkmi 
der  Men/ch-n  zu  '•ir/ein  erfreulichen  Tage.  \Vei|)n« 
S>  Der  heit'e  l  ag,  der  Geburt  Je  u  erheitere  den  St0f> 
^§ämm  dätr  Mea/chea.  Kpiph.  Der  ftemenvulif  lüm^ 
m/«  rill  Imuer  Zpuf»  «oa  Gott.  Am  1 1 .  Trin.  (/e> 
Irr  äm  Bufd*r  Betgloek».  A A  Id. Trio.  Ueber  de» 
Gr  Up:  O'ote  he/fc ,  mir  dem  wir  AtbfUende  %u  be. 

p/Jtgen'.    Am  14.  Trin.  Men/fhenkOl/e  i/c 
\ititfshüife     Am  19.  I  rin.  Grdankeii  fuid  zollfrey. 
^  «if  Tfin   Qiuer'R<ith  iß  t heuer  u.  a.  Einige 
ThcmeD  and  ihre  Abtheilungen  find  iu  Reimen  ab^ 
Mfatst,  wovon  zwar  Ree.  im  Gausen  kein  uofscr 
"reand\^  weil  eine  gewiffe,  wohlbekannte  SebuJe^ 
unfrer  Zeil  damit  par  argen,  fpielenden  und  fchie' 
lenden  >/jlsbrauch  treibt,  was  aber  hier  mit  viel>  m 
Glack  imd  (Jefchick,  zu  Nutz  und  Froromen  des 
befTern  Behaltens  und  ohne  Beleidigung  des  guten 


jnmand  Gutes  dir  gethan ,  /a  fthr^H's  in  dein  Ge- 
Ua  htnifs  an     Am  g.  Trin.   Seyd,  ChriftBn-,  gutta 
ßäumea.gUichj  am  £t*t»n  frMokünt  imnkut 
Am  9.  Triif.  Trntf  Ramd  geht  dtireHe  gaitte  Lamd» 

Am  15.  I  rin.  Meafeh,  für  des  andern  Taget  iAoi" 
gen,  joUi't  du  nicht  bang'  und  angjtuoll Jorgen ^  u. 
a.  in.  Die  zuletzt  genannte  Predigt  am  15.  Trifi, 
wird  nun  in  i  iren  dem  Rvaogelio.  geiiau  anfmaÄj^ 
teisTbcden  alfo  ausgefObrt.  1)  Gott  gUbt^^  7%je- 
renfatt  zu  ^(feitf  er  tolrd  den  Menfi-hea  mhUt  Meff 
getjen.  7)  Gott  fcbmackt  die  Blume  hdnißllch  ;  ge* 
WiJJ,  oMfnfh,  ei  Ihr gt  fiir  dich.  })  Oi  ti  pitbt  Ut  m 
Mfnjchen  Leib  und  l.rb'-n;  er  u  ird  auch  ttrod  und 
K  eid  ihm  geben.  4  Mmf.Jt,  du  b>ft  mehr,  ais  ßjum( 
und  Thier ;  W9ä  äu  bedurJJi,  das  gkbt  6ot4  dir.. 
etwas  lagt  gewift  dem  uindmanne  zu,  und"  if^ 
wie  tiir  linncn  Verfland  fafilich  und  für  fein  Her? 
er-reitt'iiil  und  für  fein  Leben  anwendbar,  fo  auch 
fiir  lein  Ci'.!iiachtnifs  behaltbar,  wie  denn  auch  deir 
Vf.  dem  letzten  noch  daduroh  zweckniäfsig  zu  Hol* 
fe  kommt,  dafs  er  am  Kode  jedes  Abfchoittes» 

eben  diele  Denkwortc  wieJerlioIl   und  zulet/t  im 
Schlulfti  der  Pre<l.gt  alles  Ober  diele  Worte  Vor. 
getragene,   und  delfen  ift  wahrlicii  fehr  viel  Wah>- 
res,  Gutes,  Durchdachtes  und  Braucbbfres,  iiy 
eben  diefelben  noch  einmal  coneentrirte.'  .,f(^ir' 
konnten  mehr  Beyfpiele  von  fehr  wohlgelungenen 
Difpufilionen  anfntiren,  wenn  wir  uns  nicht  noch 
ein   l'iai wellen  offen  behalten  müfsteo,   um  auch 
wenigüens  eine  Probe  ron  de^l.  Vortrag«-  des  Vfs, 
felbft  2u  geben.    Wir  wählen  dazu  atis  der  sfeld» 
folgenden  Pred.  am  16.  Trin.  eine  Stfüe.  Diefcr 
Vortrag  fordert  zu  einem  nachdenkenden  Bück  auf  ■ 
(Ree.  würde,  da  der  Blirk  doch  eigentlich  nicht 
nach  lenkt,  fagen:  zum, Nachdenken  über^  die  Gro- 
ber ,  die  aiff  unter m  Gottesacker  find.   Es  find  aehit 
CUÜ.  etwas  zu  viel)  Puncte,  auf  welche  der  Vf.  die- 
Iis  Naelidenkeu  zu  richten  fucbf,  die  hier  alle,  wie 
wohl  lie  es  wertli  wären,  an/ufnliren,    der  Raum 
verbietet.     lier  acA//»  aber  beniliri  die  Frage :  U^er 
ru  iet  in  dief-n  Cräbernf  Und  die  Ausführung  ift 
folgende:  „Kit  es  der  gmnze  Menfcbr  der  in  denr 
Üarg  gelegt  und  ins  Oral»  gefenkt  und  mit  Erde  be» 
deckt  wir.i?    Der  ganz-  Menlch,    der  unler  den» 
Ürabhii^t-I  in  btaub  i-eiLil  i?    Nein,  es  ift  nicht  der 
ciiize  .Menfcli,  es  i  't  nur  die  ftfrbüihe  Hülle  de* 
Menjchen.    Den  unßcblbirren  Bewohner  diefer  Hül- 
le, ^den  Geift,  der  in  dem  Menfehen  denkrnnd  willr 
den  umfohlielst  kein  Sjri;  und  kein  fJrrb,  den  der k^ 
kein  Grabhiigisl,  dfv.  (d[i t-t  keine Verweftin^  an,  tier 
geilet,   wenn  des  L.Li  jes  Hnite  bricht,  hinflber  »|' 
Gott,  dri  ihn  gisgeheo  hat.  —   Du  blickft  mti^tmii» 
erndem  Herzen  und  tbräne^vn^fm  Au«e  auf  elnfgr 
(iral)iiilgel  hin..  „„Hier,  fprichft  du,  i-at  man  rfen 
begraben,  den  mein  Herz  liebt,  meinen  Vajer,  meine 
jMulter,  meinen  (»alten  oder  mi'liie  C  rrSn,  meinen 
.'iuhn  oder  meine  Tochter. Nein,  nicht  //»o,  den 
du  hebft,   fondern  feine  Leiche  nur  hjt  man  begra« 
ben.   Magft  du  doch  trauern  und  weinen  ,  dal» 


Ce/chmacks  gefchehen  Ift.  Z.  B.  Am  y  Tcio.  Aar  Ang*       Oeliebta»  aiebt  mehr  fiah^  und  dein  Otir 
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ftiif  nicht  mehr  faOrt,  ood  du  nicht  mehr  zufammen 
Iftbrt  mit  ihm.  Blicke  aher  —  zum  Himmel  auf,  in 
den  dein  froimner  Enttoblaf euer  einging,  und  der 

hoffnun^'ivnüp ,  gläubige  Aufbück  zum  Himmel 
verwa^u  Uö  deinen  Schmerz  in  ftille  Wehmuth,  und 
deine  Thrline  fiielse  ruhiger.  —  Du  blickf  auf 
die  Gräber  des  Gottesackers  hin,  und  denkft  dabey 
an  das  Grab,  das  deiner  wartet.  „„Auch  micli, 
denkft  du»  wird  maa  hier  begraben.****  Nanit  nicht 
dick.  Mm  Letehe  nur  wird  man  dem  Grabe  Ober- 
geben;  dein  G^'T^  geht  hinüber  in  eine  andre,  und 
wenn  du  im  Erdeniebea  gut  und  fromm  warft,  ge- 
wifs  in  eine  beffere  und  feligere  Welt"  u.  f.  w. 
Mehr  Colcber  Stellen,  vnd  ea  giebt  in  diefer  Po* 
ftflle  Meher  Stellen  viele,  wird  es  nicht  bedarfen,* 
um  .'u  hevvpifen,  dafs  der  Vf.  gut  unJ  zweckmilfsig 
urii  ■  Hl  CS  fich  ftlr  den  populären  Vortrag  fcliickt, 
r  i  re  I  ti  verfrehe;  aber  es  geht  ;ntcli  daraus  hervor, 
dafs  es  guter  Vorlefer  '—  wären  fie  nur  nicht  fo  fei< 
ten !  —  bedarf,  wenn  niAit  Sinn  und  Oeift  diefer 
fchätzbaren  Vorträge  Terloren  gehen  foU.  Das  Zeit, 
maafs  ift  ahrieens  gleichfalls  gut  getroffen,  denn  fei- 
tpn  i.mn  ein  Tolcher  Vortrag  bey  ordentlichem  Vor- 
lefen  mehr  als  hijchftens  dray  viertelftundeo  aasffil« 
Dafs  der  Vf.  ßcb  nicht  einzig  an  die  Haupt;, 
imihcfaetten  der  Religion  (Glaubenslehren)  gehalten 
oder  diefe  wohl  gar  in  fyftemaijfcher  Ordnung  ab- 
gpIimJelt  !iat,  wjni  niemand,  wie  er  doch  za  l)c. 
lorgen  frheint,  ihm  zum  Vorwurf  machen  kfinnen, 
als  höcbftens  nur,  wer  Aber  dat  Wefen  und  den 
Zweck  der  ehrlftiichea  CrbtauDg  niphl  yadlUcli 
paciigedacbt  hat.  , 


ARXNBTOBLA»RTHBtT. 

XcirziG,  in  d.  Baumgärtnerifchcn  Bnchh  :  Der 
Scheintod  oder  die  Ucfahren  des  frühen  Begra- 
/  bens  und  der  Beerdigung  in  Kirchen;  nebft 
Nacbxicbteo  Ober  die  Achtung,  welche  d<e  Al- 
len denTodten  zollten,  die  ewig  brennenden 
Lampen  derfelhen,  merkwürdige  Oräber,  die 
Art  wie  Kirchhöfe  unfchädlich  zu  tnachen  find 
V.  f.  w.  Aus  dem  Englifchen  des  JoJ^ph  Taylor 
Tom  Vf.  der  Thanatologie,  oder  der  Denk- 
wordigkeiten  aus  dem  Gebiete  der  Oriber. 
igai.  Xv  u.  147  S.  8- 

Was  doch  nicht  alles  durch  dU  rOftige  Ueber- 
fetrerheer  und  die  fchwunghaften  Prefabengel  io  un- 

frrm  lieben  Deutfchlande  tu  Tage  gefördert  wird! 
DerUeberfetzer  fcheint  fich  feines  Machwerks  felblt 
7ufchämen,  denn  er  fagt  in  i!  r  k  .rzen  Vorrede  :  die 
Vwtegphandhuig  habe  ihm  des  Auftrag  der  Ueber 


kn  ftehlen.  Üebrigens  giebt  der  weftfohweiBge  Tk» 


fetzan^  gegeben.  Da  mag  denn  diefelb«  dleSchnid 
des  beludelten  Papiers  trageo;  iber  m  ttpfrer  Steilst 
würden  wir  der  Handli*ng  fveundUdl  nad  redßek, 

abgerathen  haben;  7i]rn:i!  rfa     am  Ende  der  Vorre-  ' 
deneifat:  Hätte  nur  der  Vt.  mit  mehr  Kritik  gear-r 
beitet  und  feine  Quellen  beffer  bezeichnet !    „  im. 
mehrern  Angaben  konnte  der  Ueberfetser  feioeo. 
Unglauben    gar  nicht   bergen ! "    Die  FragBef«  ' 
eheq  odltr  kurzen  wörtlichen  ExchTnationen  hätra 
der  Uebcrfetzer  gern  fparen  könue«,  Uenu  wu  Qa 
ftehen,  fallen  fie  jedem  von  felhft  ein.    Eine  hirn- 
und  finnlolcre  Compilation  ift  uns  lange  nicht  vor-.! ' 
gekommen  und  der  Ueberfetzer  hat  fein  Handweslc 
nur  ums  Brot  getrieben.    S.  113  fagt  er  in  einec 
Anmerkun?,  bey  Gelegenheit  des  häufigen  Ausgra-. 
bcv,^  der  'lodtcn  in  hngland:         fry   ihm  unbe- 
kannt, wozu  die  1-eichname  benutzt  werden;  undL 
doch  giebt  er  S.  117  in  einer  froheren  Bemerkung  ^ 
fohon  richtig  an,  da£s  alle  Leichname  nun  BehK. 
der  Zergliederung  prtratim  erkauft  werden  floOf* 
fen,  aber  freylich  nicht,  wie  er  meynt,  vom  Henkec  . 
und  Todleni:raber,   fondern  privatiffime  von  dei^  ^ 
fogenannten  Refnrrectionamännern,  die  fiel)  ein  Ge- 
werbe d«i«IW  machen  Leidben  Too  den  Kircbhölm 

tel  nicht  einmal  alles  an . 
tifcht  wird,  denn  a  ko 
fangen  vor,  v,if  ^(rii";rito;] le  wieder  zum  Lebea 
gebracht  werden  können.  Der  Vf.  fcheint  abec 
nicht  eben  io  die  Geheimniffe  des  Lebent  eioM« 
weiM»  wenn  er  S.  ttfagt:  erftdie  AuslB«mnrdni  , 
Darmnaralha  fej  der  bel^e  Bitwefs  des  ertftWiaai, 
den  Lebens  (wobey  der  treuneifsige  Uebijrfetzer- 
die  erbauliche  Anmerkung  macht:  Auch  das.  nicht  , 
immer.  Vom  Faul  -  und  Ner\enfieber  genefen  vie- 
le,  WO  vnwilliuirlleber  ättthlgasg  ifu)  Detwegea 
heflR»  der  G«bnn«1w|F«r- ein  todt'«tir  Welt  kooN 
mcndes  Kind  immer  noch  in's  Leben  /urückzuru. 
fen,  fo  lange  noch  nicht  das  fogeeianr.te  Kinds« 
pech  abgegangen  fey,   dagegen  fey  ihm  der  Ab- 

Sang  dieles  ein  Gcheres  Zeichen  des' Todes.  Arme 
[indcrcben!  die  folchen  Prognoftikern  in  die  Hän- 
de £ailen  i  Wir  felüiefaea  mit  einer  Probe  des  phy- 
fitcalifeben  Seharitfnflii  dM  Vfs.  S.  rjj  bey  (felegen* 
heil  der  ewig  brennenden  La ir^peti.  lai^i  fich 

rcrmutben,  dafs  die  Ausdauer  dieler  Lampen  jn  der 
vollendeten  Feinheit  des  öligen  TheiJes  begründet 
war,  das  mit  der  Stärke  der  Flamme  tb  im  Vy- 
hÜtoifs  ftand,  dafs,  gleich  der  natltrlieben  Wi»r 
me  und  Feuchtigkeit  der  Thiere,  keines  dem  an« 
dem  Abbruch  ihat."  —  Ohfl  lern  fatit!  —  War- 
inr!  g(.r,et  es  dem  Ueberfi9a|& '^Mt  '~ 
irit-rkiing  bcyzufetien?         *"'   '  " 


den  Lefern  aufge- 

iiiniLi)  z.  B,  auch  Auwei- 
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:4RZNBTGBLAURTBBir« 

loMSOir;  b.  tpa^oitii,  Hnrft  «.  f.  «r.:  if«  JEn* 

^u/ry  Ülußrating  the  natüre  of  tuberculaifd 
accretioat  ferous  mambranet  {  and  tke  ort- 
/ ^  ^  Tuberclei  and  Tumours  In  difflerent 
'  JiuUäMt  ef  th»  Body.  With  CV)  Engraviogs. 
By  ßohm  Bivtn,  M-  i>.  pttySdan  to  tbe  gene- 
nl  iDfirmary  .w  OfaNMsmr.  l|if«  |VIU  «ad 
|07  S.  8.  .      '  ' 

I  J«r  Vf.  erwähnt  in  der  Vorrede  mit  Reclit,  wie 
JL/  vMfAamt  du  auf  dem  Titel  gtnannte  Kapitel 
diff  yUAMlsg.  Anatomie  noch  immer  fey  ,  wie  man 
^  mnr  m  «inMtis  b«tr«ohtei,  wie  man  Tobei^ 
«If  Oumv*  alfOettwig,  alt  einfaches  Frox 
mm  aogenommeo  habe ,  fo  wie  man  froiier  tob  «U 
■v«*  WaiTerfucht  fprach,  unbekflmmert  Ober  die  »er- 

atodene  Entftehung  der  Terfchiedenen  Warferfuch- 
"o.  dcrgl.  m.  Der  Titel  {eines  intereffanien  Bu- 
dM»  zeij^  gleich  voa  Tora  herein«  welchen  andern 
Zweck  er  im  Auge  hat,  und  wir  WOlltP  ihflU»  M- 
nen  Unterfuchungen  folgen.  Sie  beciehM  fdft  in« 
i^gemeinen  auf  Peritonaeum  und  Pleura,  itwl.d^ 
aach  bildet  das  Work  iwey  Abtheilungea. 

£r/l«<Cas.  TuberemlOje  Bxerefcfnz  (Aecrgtioni 
im  Peritonaeum.  GffiMAmiäar  ^r^mkhtii.  4m- 
heitsfülle  und  SectUmem»  Di«  Bra«lu»«ft  fOhlt, 
nach  dem  Vf,,  meift  zu  einem  itnglQcklichen  Aua- 
mmgl  t  kann  nicht  glaoben,  dabi  fie  fehr  feiten 
iCrr  deon  viele  Falle  haben  ihn  vom  Gegentbeil 
•barxeogt.  Er  (ah  fie  in  aliaaXabeiiialtani ,  mehr 
■bay  Weibero  aU  ber  Mtonatil.  .  .Da« -Oabal  zeigt 
ficfi  Anfangs  durch  Spannung  des  Bauches,  Ekel, 
Erbrechen,  meift  Verftopfang,  aber  um  dlefe  Zeit 
ivfgd  die  Krankheit  gewöhnlieb  noch  nicht  beach- 
tlt.  Später  wird  d»  DarwhaHil  wahr  und.  mehr 
wragalmirsig  in  fafiiM  ▼aiilahlMg f • ;  A^flpÄit- 
aangd,  An^hwelleo  des  Baacbes  nehmen  zu,  der 
lalt  wird  rafeher,  die  Oeficfatszflce  drücken  Schmerz 

adie  Farbe  wird  bleich,  die  Lippen  fin.l  trocken 
ttkim  die  watnäm  fahr  «Uozende  Zunge  i(t  in 
mi9ta*a  mH  didtMD  SaUaim  belegt.  Fleifch 


attd  Krifte  fallen  rafch  ab,  und  der  Vf.  meyat,  hier 
■labr  aJ»  (onftwo  Abmagerung  bemerkt  zu  haben. 
Die  Haut  Kt  meift  trocken,  der  Urin  wepig,  zu- 
«aUaii  Uar,  maift  anderweitte  bafohaiten.  War 
Mft'Vmi  Anfaag  an  Hüften  da,  im.fi^  er  wohl 
mm  dlefe  Zt  it  fiah  e\r\tuM\9Ai,ym9ä  fkkSttMffk. 


.«dB  Verbreitung  des  Uebeb  auf  die  Bmft  ift.  Dta 

Ffifce  fchwellen  zuweilen  gegen  das  Ende.  Wen« 
man  den  Leib  auFmerkfam  unterfucht,  fo  kann  maa 
meift  das  Gefflhl  einer  foliden  Gefohwnlft  empfio* 
den;  ia  «laisenfUlaD  «bar  JftEffiifM»  da»  und  daiw- 
hat  man  nur  cht  Oafllfal  dar  Flnctaatio«<  Sabr  Mhl^ 
fif  beklagen  fich  die  Kranken  über  eine  „bratende 
Hitze"  im  Magen ,  und  haben  wohl  heftiges  Erbre- 
chen eines  zähen,  klebrigen  Schleimes.  Obgleicb 
dar  Appotit  fahr  (chlaebt  ift,  fo  ift  dar  Dürft  uoar« 
fittdfen,  md  doch  wifTeo  die  Kranken,  dafs  ia 
nicht  riel  Getränk  auf  einmal  vertragen  können. 
Wird  irgend  etwas  genoffen,  fo  verurfacht  es  ent- 
weder fogleich  Erbrechen,  oder  unertrigliches  Ue- 
l>elbefioden.  Jede  Action  der  Gedärme,  Blähnngea 
nach  oben  oder  unten,  die  Stuhlausleerung,  Al- 
les wird  fehmarzbaft.  Ein  Gefahl  von  Sch^vere  fehlt 
feiten.  Die  Verflnderung  befteht  in  einer  allgemei. 
nen  Excrescenz  am  Peritonaeum,  da5;  alle  Eingewei.' 
de  des  Bauche* .  in  eine  confufe  Maffe  verwickelt^ 
Die  Membnn  wird  viel  dicker,  verliert  ihr  glänzeflif 
dftt  Aaf«b«Bf  nad  ift  beClat  nit  unzihligen  Tuber^ 
kaln.  Diefe  lelgen  fioh  tnali  in  Netz  und  Oekröf^ 
und  aUe  Lymphdrtlfen  werden  oft  erweitert  und 
krank  gefunden.  Um  das  Gefagte  näher  zu  erliu» 
tern,  {^ebt  der  Vf.  eine  Men^e  von  Kranken  naKl 
Sertioatgafchicbtan,  und  mit  einigen  GitataiB'  auf 
fonirat»  Am  ftnm,  Uraifaad»  bewSft  «r  tva  8«»'  • 
fchlüfs  diefes  Kaoitels  das  Voilcbaui^  dtl  Üabalk 
bey  altern  Schriftftcllern.  ' 

Zweytet  Cap.  Urfprune  der  TuberMn.  Zu/knt' 
meaktuig  der  Tuberkeln  mic  den  Hydaädtn.  ;  Dat 
Vh,  ha«mtfichliohfte  Meyoung  ift,  daft  die  Aa* 
nähme  der  Entzfindung  nicht  hinreiche;  um  die 
Entftehung  der  Tuberkeln  zu  erklaren,  da  die 
Symptome  und  Ausgänge  der  Entzündung  im  Pe- 
ritoneum ganz  andre  find,  als  die  hier  Betrachte» 
ten,  da  die  aDtiphiogiftifcbe  Metbode  hier  fo  we> 
oig  leiftet  n.  f.  w.  Man  ibdet,  ffihrt  Hr.  B.  fork 
Tuberkeln  faft  in  jede«  Gewebe  dec  Körpera, ,  und 
ihr  Urfprung  mufs  daher  in  Verbindung  ftehen  mit 
einem  von  den  EJementarfyrtemen,  die  fich  im  gan* 
zen  Körper  wieder  finden.  Um  nun  feine  Meynung 
za  bewdfen»  dafs  hier  das  ab(orlureode.SjrfteRi  if 
AnfobUg  <u  bringen  fey,  geht  er  snnlebft  vonirtaaf 
den  Tuberkeln  verwancftenErfcheinuBg  au«,  denHj 
datideo;  fpäter  oder  früher  gehen  diefe  immer, 
eine  gewiffe,  innere  Veränderung  ein:  ihr  Iniui' 
W4  difllMr^  Si^«.  4m|  ^^ute.iefter,  knqrpJi 
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und  fo  entftehn  zuletzt  wahre  Tuberkeln.  Jenner 
hat  Thiere  gemäftet,  und  daclucch  Hydatiden  in  der 
Leber  verurfacht;  er  unterfuchte  die  Thiere  in  ver- 
fcbiedenen  Perioden  ,  und  der  Vf.  erzählt ,  dafs  je- 
ner Arzt  daran  alle  Entwickclungsftufen  diefer  Af- 
terorganifatiün  von  der  Hjdatide  bis  zum  Tuberkel 
wahrgenommen  habe.  Auch  in  der  fogenaonteo 
fcirrhen  kann  man  deutlich  den  Urfprung  aus  Hy- 
datidcn  erkennen.  Da  dem  Vf.  die  Entzündung  zur 
Entftebting  der  Tuberkeln  nicht  ausreicht,  fo  ift  er 
nicht  abgeneigt,  eine  Prädifpoiition  zur  Tuberkel- 
bildung  anzunehmen. 

Drittet  Cap.  Ratio  Symptomatum.  Nur  wenn 
der  Unterleib  der  Sitij  des  Uebels  ift,  können  wir 
mit  vieler  Gewifsheit  fein  Dafeyn  behaupten.  Aber 
es  ift  auch  viel  gefährlicher,  viel  rafcner  tödtÜch, 
wenn  es  die  Häute  des  Abdomen,  als  wenn  es  die 
Langen  oder  andre  Eingeweide  befällt.  Die  geftOr- 
te  Verdauung,  die  IJnregelmäfsigkeiten  im  Darm- 
kanal geben  meift  Anfangs  dem  Kranken  noch  nicht 
Veranlaffung,  ärztliche  Holfe  zu  fuchen,  und  in 
der  Mehrzahl  von  Fällen  eefchieht-diefs  erl't,  wenn 
fchon  Cefchwulft,  Erbrechen  u.  f.  w.  da  find.  Dann 
werden  auch  die  fipberhaften  Symptome  offenbarer, 
was  alles  wahrfcheinlich  vom  Dazukommen  eines 
Entzflndungsproceffes  abhängt.  Wenn  das  Uebel 
Geh  im  Untcrleibe  zeigt,  fo  bleibt  es  meift  auf  die 
Membranen  befchränkt,  ohne  in  die  Subftanz  der 
Eingeweide  einzudringen;  anders  verhält  es  ßch  in 
der  Kruft,  wo  man  feiten  Tuberkeln  in  der  Pleura 
^nden  wird,  ohne  fie  zu  gleicher  Zeit  auch  in  den 
Lungen  wahrzunehmen.  Bey  eigentlicher  EntzQn. 
dung  der  Peritonaeal- Bedeckung  der  Leber  fah  Hr. 
B.  oft,  dafs  fie  bey  einem  Einfohnitt  eine  bunt- 
(checkige  Farbe  zeigte,  grade  wie  eine  durchfchnit- 
teoe  Miiskaicnniifs.  Den  Zuftand  der  Zunge  hat 
der  Vi.  fchon  früher  mit  jenem  in  der  Harnruhr 
verglichen.  Das  GeJFohl  von  Schwere  im  Unterleib« 
ift  verCchieden»  je  nach  «.lem  Grade  des  Uebels.  Das 
Schwellan  der  Extremitäten  ift  nicht  anhaltend,  und 
zuweilen  nur  auf  eine  Seite  befchränkt. 

Viertes  Cif.  Dlagaofe.  Nur  fehr  kurz,  da  die 
Torgäneige  Aufrählung  der  Symptome  fchon  hin- 
längliches Licht  auf  die  Symptome  wirft.  Solche 
Kränke  haben  immer  einen  Ausdruck  von  Trflbfal 
ond  Elend,  der  fich  fchxrer  befchreiben  läfst;  be- 
fonders  beläftigt  fie  unaufhörlich  jenes  unerträgliche 
Gefahl  von  Schwere.  Von  Ascites,  wie  von  der 
Anfchwellung  ein/einer  Abdominal  •  Eingeweide, 
der  Leber,  der  Milz,  der  Ovarien  o.  f.  w. ,  mit  de- 
iien  vnfer  Uebel  noch  am  meiftcn  einige  Aehnlich- 
keit  zeigt,  xvird  es  der  verftändige  Arzt  leicht  un- 
terfcheiden  können.  Was  im  fünften  Cap.  Ober  die 
Prognofe  ^efagt  werden  konnte,  ergiebt  lieh  gleich- 
falls aus  Atm  Vorhergehenden  von  felbft.  Das  Le- 
ben kann  nicht  lange  erhalten  werden  ,  wenn  die 
Quelle  die  Krnährung  verfiopft  ift.  Es  ift  daher  im- 
itier die  Obel  fte  Prognofe  zu  ftellen,  wenn  man  fich 
fetnmal  vom  Dafeyn  det  Uebel«  abcnteugt  bct.  Viel- 


leicht könnte  noch  in  feinen  frQheften  Stadien  das 
Uebel  im  Fortfehreiten  gehia4ert  werden. 

Sechftes  Cap.  Kurmethode.  Blutlaffen,  allge- 
meines und  örtliches,  und  VeGcatore  hat  der  Vf. 
nur  mit  fehr  vorübergehendem  Vortheil  angewandt^ 
und  da  der  Fortfehritt  der  Krankheit  nach  ihm,  wie 
wirfehen,  nicht  im  Biutfyfieme  begründet  ift,  fo 
können  auch  rein  antiphlogiftifche  Mittel  nicbti 
verfprechen.  Ohne  freye  Leibesöffnung  wird  das 
Uebel  durchaus  unerträglich.  Crofse  mengen  von 
purgirenden  Arzneyen  verträgt  der  Kranke  aber 
auch  nicht.  Jene  fiedende  Hitze  im  Magen,  die  ge- 
wöhnlich dem  heftigen  Brechen  vorhergeht,  ift  «in 
febr  läftiges,  ungemein  fchwer  zu  bekämpfendes 
Symptom.  Der  Vf.  glaubt  mit  einigem  VortheU  tl- 
califche  Solutionen,  in  andern  Fällen  grade  das  Ent- 
gegengefetzte«  die  Mineralfäuren ,  und  gegen  die 
Galtrodynie  das  Bismuthoxyd  angewandt  zu  haben. 
Mit  dem  Gebrauche  des  Queckfilbers  empfiehlt  Hr. 
B.  mehr  Vorficht  als  man  gewöhnlieh  hat.  Anodv- 
na  wurden  ohne  befondern  Erfolg  angewandt.-  In 
einem  Falle  that  eine  Auflüfung  von  Eiaterium  gute 
Dienfte;  ein  andermal  wurde  offenbar  gut  gewirkt 
durch  falzfanren  Kalk.  Bey  diefer  Armutb  der 
Therapie  macht  der  Vf.  auf  den  Nutzen  einer  ge- 
regelten Diät,  eines  geordneten  Regime  in  dielet 
wie  in  allen  Krankheilen,  die  ihren  Grund  im  ab- 
forbirenden  Syftem  haben,  aufmjrkfam,  und  em- 
pfiehlt dringend  den  Gebrauch  der  Ekelkur,  die  io 
dergleichen  Krankheiten  fo  wirkfam  ift. 

Zweyter  Theil.  Pleura.  Erftes  Gap.  Tuberkit» 
lOfe  Excrefeem  der  Pleura.  Veränderte  Textur  der 
Lungen  Der  Vf.  äufsert  nber  das  Entftehen  und 
die  Exiftenz  der  Lungentuberkeln  diefelben  Anficlv 
ten,  als  die  obigen.  Die  Symptome  dabey  be- 
fchreibt  er  fo:  meift  ift  ein  ftumpfer  Schmerz  da, 
oder  vielmehr  ein  GefOhl  von  Schwere  oder  Eng- 
brflftigkpit;  die  Kranken  beklagen  fich  auch  wohl 
Ober  ftarken  Schmerz  um  Schulter  und  Schlaffst, 
hein  hemm.  Die  Refpiration  gefchiebt  fchneli,  und 
es  ift  kurzer  Hüften  ohne  Auswurf  vorbanden. 
Wenn  das  Uebel  zunimmt,  fo  wird  das  Geficht 
bleich  und  angftvoll,  die  Schullern  werden  vor- 
wärts gezogen,  die  Rippen  bewegen  fich  nicht  nor- 
mal, londern  die  ganze  Bruft  fcheint  ßch  mit  Htllfe 
der  meiften  Muskeln  des  Stammes  mit  einemmale 
zu  beben;  der  Zaftand  des  Pulfes  variirt  beträcht» 
lieh,  aber  meift  ift  er  befchleunigt.  Entzündung 
und  Effufion,  die  wahrfcheinlich  durch  fie  veran- 
lafst  wird ,  find  keine  nothwendigen  Begleiter. 
Meh  rere  Krankengefchichten  aus  eigner  und  freio» 
der  Beobachtung,  die  fehr  belehrend  find.  :      .  - 

Zweytes  Cap.  Fernere  Beobachtungen  tAtr  dem 
Zufammenhang  zwifchem  Hydatiden  und  Tuberkel». 
Bildung  der  GefchwQlfte.  Unter  Gefchwülften  (tu. 
mours)  verfteht  der  Vf.  ,,folche  krankhafte  Organi« 
fationen,  die  aus  mehr  aU  einem  Tuberkel  beft«. 
hen",  unter  Tuberkeln  folche,  ,idie  aus  einer  Kap. 
fei  (CyftT  beftehen,  deren  Grösse»  oder  deren  Inhalt 
fejy  wucfae  fie  woJIeix^n    oev^        findet  keine 
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v«rfchiedena  Textar  ood  Subfunz  in  eiaem  und 
demfelben  Tul>«rkel ,  wotii  aber  io  einem  Tumor. 
Nun  gefat  des  Vfs.  Meynung  darauf  hinaus  zu  be- 
weiten, dafs  von  der  Geftalt,  der  Lage,  der  iStruk- 
t^r  der  auf  die  ii^efcbriebcne  Art  entiumleuea  Tu- 
berkeln der  Charakter  von  manchen  der  furchtbar, 
(ten  Uesorganirationea  im  menfcblicbea  Körper  ab- 
hänge. Er  nimmt  an,  dafs  drey  Hauptvarietalen  in 
der  Struktur  der  Tuberkeln  nujglich  feyen.  In  der 
erfteo  find  die  iiydatiden  traubenartig  gehäuft;  fo 
£ah  fie  Hr.  B.  im  plexus  choroideus ,  im  Nelz,  Her- 
zen ,  in  den  fallopianifchcn  Tuben  u.  f.  w,  in  der 
zweyten  Varietät  bilden  die  kleinen  Tuberkeln  eine 
dichte,  körnichte  Textur,  die  fcirrhofen  Gefchwül- 
(te,  und  in  der  dritten  entftebt  die  Formation,  die 
maa  aber  vorzugsweife  Tuberkel  nennt,  und  iiie 
verfcbiedene  Contente  haben  könoeo.  Auf  diefe 
An,  fagt^arofi,  bililen  nun  Hyddtide,  I'uberkejn, 
Krebsgefchwulft ,  fugar  fungus  ilaematudes  und 
Marklarkom  nur  Eine  Reihe  verwandter  Desorga- 
oifatiooen,  die  alle  die  Hydatide  ihren  Urfprung 
nennen.  Uad  diefs  ift  denn  de^  Vfs.  Refultat,  was 
ihm  (und  uns)  fehr  wichtig  (cheint,  dafs  aber  doch 
nicht  ganz  unbedingt  hinzunehmen  feyn  dürfte. 
X)eshalt>  fcheint  ihm  auch  die  bisherige  Einthei- 
lung  diefer  üefchwilifte  nach  ihren  Uontentis  be- 
greiflich, fehr  fehlerhaft:  denn  die  Contenta  find  ja 
nur  etwas  Unwefentliches,  und  nur  verfchieden, 
je  nachdem  man  die  Hydatidenorganifatiun  in  ihren 
verfchiedenen  Enivvickelungsftufen  unteriucht.  Au- 
toritäten fiir  feine  Anficht  glaubt  der  Vf.  bey  Boef' 
havet  Hmtiert  Abernethy,  Wardrop  u.  f.  w.  zu 
finden.  : 

Drlitet  Cap.     Ueber  einige  andre  Desorganifor- 
tionen  der  Bauch  •  und  Brufteingeiveide,  mit  aemer» 
hangen  äker  dir  Womicm.    Denn  „andre  Deaorga- 
niCationen"  befobreiht  der  V/.  in  drey  K,rankenge- 
fehichten,  vrovon  die  erfta  eines  Fali  von  Eryveitep 
rußg  der  Aorla  und  des  Oefophagus  erzählt, .  dif, 
aweyte  von  Aortenerweiterung  bey  LebertpberkeLo,^ 
di«  dritte   von  Tuberkeln  ao   den  Herzklappen 
fpricht,  Fälle,  die  wohl  nur  in  entfernter  Bezie. 
bong  zu  unferm  Thema  ftehen.     Mehr  dabin  ge. 
hört  freyiicb  die  Vomica,  und  Hr.  B.  dehnt  feine 
Aoficbten  mehr  oder  weniger  auch  auf  diefe  Orga- 
aifation  ans.   FäHcblich  fagter,  jft  das  Wort:  Vo- 
mica angewandt  worden  auf  a//e  Anfammlungen  voo 
fremden  Körpern  in  den  Lungen,  fieiwaren  nur  pu- 
Tnleot,  oder  hatten  nur  den  Schein  Eiter  zu  enthal- 
t«a,  (00I7  pnrulent  lookiog)  es  war  Entzündung  vor. 
Wrgegangen,  oder  fie  waren  voa  einem  von  der 
Kouandung  ganz  verfehl edenen  Proeefs  abhängig. 
Er  leesnet  nämhcb  durchaus  nicht  das  Dafeyo  von 
eigentHehen ,  durch  vorhergängige  Entzündung  eat- 
ftandenen  Abfceffen  in  den  Langen,  durch  eign« 
oad  fremde  Erfahmag  ift  er.  aber  flberzeugt  wor. 
den,  daCs  in  der  Vomica  (und  fflr  folcfae  Fälle  will  er 
ditfe  Bezeichnung  ausfchliefsiich  angewandt  wiffen) 
inBächft  eine  Sammlung  von  Materie  entftehc,  dafs 
äuia  die  Kapfei  wfichft,  and  dafs»  wenn  nicht  durah 


Berften  d<r  Tod  erfolfft^  pft  Eotztf ndnirg  trad  fvin« 
pathifcbes,  hectifchcs  Fieber  hinzukommt,  und  den« 
Leben  ein  Ende  macht,  Diefe  Anficht  über  die  Vo- 
mica ift  iencr  ähnlich»  die  Läanec  in  feinem  Buche 
„aber  die  Aswciilwtioa"  geäufsert,  und  die  Ree. 
bereits  danach  in  diefen  Kättern  dargelegt  hat.  (S. 
A.  L.  Z.  Febr.  igai ,  Nr.  37.  p.  294.)  lännec  be- 
trachtet nämlich  die  Vomica  gleichfalls  nicht  als 
Produkt  der  Eotzflndung,  fondern  nur  als  ein  Pro- 
düktderErvreicboneder Tuberkeln,  fiinerfehr  ge- 
•aueo  Prüfung  am  Krankenbette  find  diefe  Anßcb- 
ten,  wie  alle,  die  Bfiron  giebt,  gewifs  fehr  werth, 
und  fein  intereffantes  Bucli  erfcheint  grade  gelegen 
in  einer  Zeit,  wo  man  der  Entzündung  eine  oe- 
ftimmt  zu  univerielle  Mi|cb(  «af  Erzeugung  der 
Krankheiten  beymifst. 


RCCBTSGELAHRTHEIT. 

Coaiiaa  nnd  Leivzig«  b.  Abi:  Fon  den  Hand- 
fehi-Iften  und  Ausgaben  des  Saiifchen  Gejetzet, 
•:  nebu  einei'  Befchreibung  einer  auf  der  König- 
lichen Bibliothek  zu  Bamberg  befindltchea 
Handfchrift  des  falifchen,  ripuarifchcn  und  ale-  ' 
mannifchen  Gefetzes,  aus  den  Zeiten  Kaifers 
Carls  des  Grofsen.  Von  Friedrich  Orelo//,  der 
Philof.  n.  b.  R.  Dr.,  Herzoel.  Sachf.  Hofrath  u. 
Prof.  der  Gefchichte  am  Cafimirianum  zu  Cor 
bürg  [jetzt  Prof.  d.  R.  zu  Jena]  II  n.  66  S.  i. 

Der  Vf.,  bereits  durch  feine  Ausgabe  und  ü«l 
berfetznng  der  Novelle  CXVIII.  (Coburg  1816)  und 
feine  Comment.  de  thffauris  (Erlangen  igiH)  riihm- 
Jichft  bekannt,  liefert  uns  hier  eine  genaue  Darftel- 
lu  ng  der  Handfchriften  und  Ausgaben  des  falifchen 
Gefetzes,  nebft  einer  ebcnfo  genauen  und  dcUillir- 
ten  Befchreibung  einer  bis  Jetzt  uabenntzten  merk- 
wardigen  Bambergfchen  Handfchrift.     Nach  der 
Vorrede  ift  die  vorliegende  Abhandjimg  nur  eis 
Abfchnitt  aiis  einem  cröfsern  Werke  über  das  fa. 
iifche  Gefetz,  deffen  Gefchichte  und  deffen  Inhalt, 
welches  der  Vf.  zu  bearbeiten  zwar  entworfen  hatte, 
durch  Bemfseefcbäfte  aber  auszufahren  gehindert 
wurde.    Möcnte  es  ihm  fein  jetziger  neuer  Beruf 
geftatten,  jenes  Werk  bald  zu  vollenden;  die  vor- 
liegende Abhandlung  läfst  es  mit  Recht  erwarten, 
dals  daffelbe  von  grofsem  Intereffe  feyn,  nnd  man. 
nichfache  Belehruna;  geben  werde.    Einen  Aoszug 
erlaubt  diefelbe  nicht;  die  mit  gröfstem  Fleifse  za- 
fammengetrageneo,  and  mit  kritifchem  ürtbeile  be- 
gleiteten  Notizen  Ober  die  früher  bekannten  Hand- 
fchriften und  Ausgaben  diefer  alten  Rechtsquelle 
mOffen  von  Jedem  der  fich  fflr  die  Sache  intereiHrt, 
felbft  gelefen  werden.     Höehft  wichtig  wird  die 
BenuUung  jener  Bamberger  Handfchrift,   die  ans 
allen  Gehchtspunkten  nnd  im  grüfsten  Detail  be- 
fohrieben  wird,  för  einen  zukünftigen  Herau^e. 
ber  der  Lex  Salica,  oder,  was  noch  mehr  zu  wün- 
fcbeo  wire,  eines  ncntn  Corporis  juris  Germanfci 
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wetefU  fe^'O,  da  die  bis  jetet  gebrauchte  (?por/»fyeÄ- 
fche,  i>«y  Forfciiungen  in  ckn  gedachten  Kechts- 
quellen  durchaus  uozuverlafGg  ift,  indem  es  ihr 
nicht  aur  an  jeder  kriti(cbea  Haltung  maneeit ,  Ton- 
dem  fie  auch  von  den  eroblten  und  zablloiefteo 
Druckfehlern  wimmeJt.  Möchte  der  Vf.,  der  durch 
die  vorliegende  Abhandlung  feinen  Beruf  dazu  toIU 
kommen  bekundet  hat,  felbft  Hand  an  eine  folche 
legen  1  Bey  dem  jetzigen  fo  erfreulichen  Schwünge, 
den  die  Bearbeitung  des  germanifohen  Hechts  erhal- 
ten hat,  ift  eine  lolche  neue  Ausgabe  ein  dringendes 
Mild  unetitbebrijchesüedarfnilst 


IL 


Hamnover,  im  Verl.  d.  Hahnfchen  HoFbuchh.: 
Ltfbrbuch  des  gemeinen  Rechnens,  zunächft 
zum  Selbftunt&rricht,  befonders  für  Lehrer  an 
Volksfchulen  von  Friedrich  Kra/iclke,  Lehrer 
ihi  hief.  ^chullehrerfeminar  (nämlich  zu  Hanno- 
ver) und  an  der  Stadttüchterfchule.  —  Zweiter 
Theii.  Mit  i.  ILupfert.  igai.  VllI  u.  546  S. 
gr^  8. 

Diefs  ift  derste<7*ff  Theildes  in  Nr.  133.  derKgbl. 
fgao  mit  gebührendem  Lobe  angezeigten  Reclien- 
bucbs.  Von  dem  dort  gefällten  Urtbeile  Hndet  Ree. 
auch  bey  dielem  Theile  keine  Veraniaffunr  iti  ir- 
gend «iivern  Stocke  abzugehen.  Er  empfiehlt  dem- 
nach nochmals  Jedem,  der  fich  in  der  gemeinen  Re- 
cheuknnft  -felbft  atistührlich  genug  unterrichten  will, 
befonders  aber  Lehrern  an  Bürgerfchulen  das  ganze 
Werk  tu  einem  recht  fleiffigen  Gebrauch ;  fie  wer- 
den feine  Xweckmifsigkeit  und  Brauchbarkeit  bald 
^nug  in  der  Erfahrung  erkennen. 

{Nachdem  der  Vf.  üch  in  der  Vorrede  kurz  und 
gut  Ober  den  G<!brauch  (eines  Buchs,  und  befonders 
bOndig  und  treffend  Ober  die  Nothwendigkeit  fflr 
Recbealehrer ,  fich  eine  eigne  grflndlicbe  und  voll- 
ftandige  Kenntnifs  der  Arithmetik  zu  verfchaffen, 
erklärt  hat,  geht  er  im  feckften  Abfohnitte  zur  Leh- 
re von  <ien  ienntheiligen  Brüchen,  (Dectmalbrüchen) 
und  imßebertten  zur  Iirürterung  der  wichtigflen  Vor- 
tfaeiie  über,  welche  fich  bey  den  vierürundrechnun- 
gen  armenden  Iaf(en.  Ucherdiefen  Abfchnittaufsert 
der  Vf.  i«  der  Vorrede,  dafs  manche  ihn  vieHelcht 
für  zu  ansfobrlich  halten  m<jchten.  Ree.  hat  ihn  aber 
nicht  fo  gefunden;  vielmel)r  fcheint  er  nichts Ueber- 
floffiges  zu  enthalten  und  rft  fehr  wohl  gerathen. 
Der  »chte  Abfohnitt  erläutert  die  Kettenregel ;  der 
neunte  die  verkehrte  Hegel  de  tri,  Regel  de  quioque 
u.  f.  w.,  der  zehnte  die  Berechnung  der  Zinfen  und 
des  Rabats  h.  dergl.  Der  eilfte  die  Theilung  einer 
Zahl  nach  einem  gegebenen  'rheikingsfufse,  die  Ge- 
fellfchaffsrecbiiung  u.  -dergl,  —  Der  zwölfte  die 
Vermifchongsrechnung,  Alligationsrechnung.  Der 
drey^-ehnti'  handelt  von  den  Berechnungen,  welche 
bey  der  Mifchung  des  Goldes  und  Silbers ,  und  bey 


dem  MOnzwefen  vorkommen;  der  vierzehnte  von 
der  Verwechslung  der  Münzen,  von  den  Wechfel- 
briefen  und  den  dabey  vorkommenden  Berechnun- 
gen;  Aet  fünfzehnte  von  der  Berechnung  der  Waa- 
renpreife;  der  fechszehnte  von  einigen  einfachen, 
im  gemeinen  Leben  häufig  vorkommenden  geome- 
trifchen  Berechnungen.  Dann  folgen  Erläuterungen 
und  Anmerkungen,  nnd,  in  einem  befondern  Ab- 
fchnitte  die  Antworten  auf  die  LIebungsexempet.  Int 
Anhange  fteben  iNachrichlen  aber  Manzen,  Maafse 
und  Gewichte  im  Königreiche  Hannover  und  in  eini- 

§en  andern  Lindern,  auch  Tabellen  zur  Vergleichung 
es  Werths  der  gangbarften  Münzen  und  der  Gröfsa 
verfchiedner  Maafse  und  Gewichte.  —  Diefe  An- 
ordnung ift  nicht  zu  tadeln,  und  das  Ober  jeden  G«- 
genftand  heygebrachte  im  Ganzen  beyfallswerth. 

Nur  bey  dem  Abfchnitte  tlber  die  geometrifchea 
Berechnungen  fand  Ree.  Einiges  zu  erinnern.  Zum 
Theil  ift  er  zu  weitlauftig  und  gedehnt,  und  das  in 
Begriffen,  Ober  die  man  doch  ktlrzer  und  eben  fo 
deutlich  feyn  kann,  wie  Ober  die  Begriffts  Körper, 
Fläche,  Linie  S.  414  u.  S.  417  Winkel  u.  f.  w.  Bey 
der  Erläuterung  Ober  Nebenwinkel  hätte  ihres  Un- 
terfchieds  von  anßo/senden  Winkein  erwähnt  wer- 
den follen,  um  der  Anfänger  willen.  —  Einen  rech- 
ten Winkel  follte  man  nicht  anders  definiren  ,  als 
dafs  er  der  fey,  der  90  Orade  zu  feinem  AJaafse  ha- 
be; dafs  er  ein  folcher  fey,  deffen  Nebenwinkel  ihm 
leich  fey,  folgt  erft  hieraus,  weil  zwey  Nebenwin- 
el  Ige'  zu  ihrem  Maafse  liaben.    Eben  fo  hätte  S. 
419  der  Halbme/fer  für  die  gerade  Linie  erklärt  wer- 
den follen,  welche  zwifchen  dem Mitteipuncte  einet 
Kreifes  und  feiner  Peripherie  gezogen  werden  kann. 
S.  439  ift  ebene  Fläche  nicht  ganz  richtig  erklärt,  da 
auch  krumme  Linien  in  allen  Puncten  in  eine  folche 
Fläche  fallen  können,  vielmehr  ift  fie  eine  folche, 
mit  welcher  eine  fenkrechte  Linie  nach  allen  Rich- 
tungen hin  rechte  Winkel  bildet.  —    Der  Berech- 
nungen, welche  der  (ogenanait  maglßer  matht^eos 
veranlafstf  hätte  doch  auch  wenigftens  kurz  gedacht 
werden  follen.  —  Auch  wäre  es  wohl  befler  gewe- 
fen,  ftatt  von  Winkeln,  Linien  u.  f.  w.  zur  Berech- 
nung der  Peripherie  nnd  des  Diameters  einesKreifes 
aus  einander,  dann  zur  Ausrechnung  des  Flächenin- 
halts der  Dreyecke,  Vierecke  und  Vielecke,  und 
dann  wieder  zur  Berechnung  der  Kreisfijchen  fort- 
TUgehn,  dieBerechnnng  der  Linien  und  gradlinigten 
Figuren  im  Ziifammeniiange  voranzufchicken  ,  und 
die  Kreisbereclinungen  dann  ebenfalls  im  'Zulim- 
tnenhange  folgen  zu  laffen.  »1 
Doch  Ree.  bricht  ab,  und  erinnert  nur  noch» 
da  beym  Erfcheinen  der  Beurlheilnng  des  ersten 
Theils  der  zweyte  unftrcitig  fchon  im  Druck  ge- 
wefen,  den  Vf.  an  Erfflllung  des  am  Schluffe  jener 
A-nzeige  ausgefprochnen  Wunichej,  der  aus  dem 
fo  eben  angeführten  Grunde  bey  diefem  zweyte» 
T^ieiie  noch  nicht  in  Erfüllung  ge*»»"  konnte,  wenn, 
wie  zn  «rwartcn  ift,  eine  aeuc  Auflage  beforgt  wer« 
den  mub. 
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Bomif  b.  Mann:  Jlar  gtmriiie  dtutfcke  hargtr- 
Ueht  Prae^9  im  VvguMtwn  ^  praufM* 
litlitD  nad  franaaSfebM  GMnrerikhrt«  und  mit 

dw  oeueften  Fortfehritten  der  Procefsgefetzge- 
boDg,  von  Dr.  C.  y.  /i.  Mitterm<der y  or.lenü. 
Prot.  d.  R.  zu  Bonn  ()eUt  Ceb.Hofr.  in  Heidei- 
berg)* Zi»tyttr  Bqrttag.  igai*  160  S.  gr.  g. 

JVlit  wahrem  Verenagen  eilt  Ree.,  von  der  Fört- 
:^  fjMiinig  «Jac«  yi«tiu,  Maehrfebt  wa  gebeir, 
•daffeii  T^rdienfta  er  b«relf«  tti  d^  A.  L.  zT  1820. 

Nr.  9^t.  anerkannt  hat.    Dort  ift  auch  d!e  AaRuabte 
defTelben  mitgetheilt,  über  die  Ausführung  felbftd!« 
nöthige  Rechirilchüft  gegeben,  und  alles  dasjenige 
atugehobent   was  deo  Geift  der  Arbeit  feibft  cha- 
«akteri&reo,  und  ein  onbeFangenef  OrtfaflÜflber  die- 
•falbe,  vorbereiten  kann.   In  diefeni  swfyten  Bej- 
^age,  der  in  Anfehung  des  in  den  kritifchen  Dar- 
>{ti::,i.i-,^sn  vorwaltenden  Scliarffinns,  und  der  Unbe- 
fangenheit der  Ansfahrung  feibft,  als  ein  wardiges 
-Seiteafhlck  zu  der  erftero  Abhandlung,  mit  toI- 
•lim  Rechte  lietrachtet  werden  mufs,  werden  tneh- 
-Ter«  hochwichtige  Gegenftände  des  ProcefTes  ab- 
-gehandelt.    l%rii-m  5.  i.  betrachtet  der  Vf.  die  Ein- 
Ticlitting  von  Gericliten,  welche  nur  aus  einer  Per- 
fon  beliehen;   die  herrfchend  aevrordene  Anficht 
Aber  den  Umuog  der  Untergericbte  und  ihr  Verhält 
'Mb  Ctt-  dvd  Obergerfehten ,   die  Frage,  Ober  die 
Ausdehnune  oder  BeTchränkung  der  Gerichtshe- 
zirke,  die  Einrichtunz  der  Kriedensgericbte,)  die 
privilegierten  üerichtsitäode,  und  die  Patrimonialge» 
5<>^M^i'^S|t«        Bezugoahme  aaf  dia  oetM)reta  ga- 
•mmt^km  VerfffgunMii,  wid'avf  dM  AnfleMen  aloat 
'v.  Göriner  und  Hefbnitt,  zeigt  derfelbe,  dafi  jene 
aus  einreinen  Perfonen  beftehende  Untergerichte, 
*n6ge  man  auch  noch  fo  viel  für  diefelben  faeeo, 
durchaua  uafutthaft  find,  dab  et  aber  tbonhcb  feTn 
ward«',-  amdmi  Uebai',  dar  aas  förmlich  Afllag?a> 
Weh  einaerichteten  Untergerichten ,  fo  wohl  für  die 
Suatscafle,  als  bey  der  nutbwendig  eintretenden 
VergTuiscrung  ihrer  Jurisdictionsbezirke ,  Iflr  die 
Untertbanan  falbft,  erwacbfen  wOrdai  aa  b^gagoaD, 
dergiaicbaa  Untergericbte  fffr  bafeiidato  wiAtiea 
Sachen,  ah  perfönliche  PÜgenfchaft,  unbewegliche 
Siacbeo,  ErbtslUe,  zu  errichten,  dagegen  aher  in 
Uinficht  der  übrigen,  namentlich  fonft  zur  Compe- 
laas  der  ZQnfte,  Gemeinden  o.  f.  w.  gabörigea 
Ergam».  Bt:9Mrd.LZ.  igas. 


RaehtribehaB,  diafan  folebe  wladarsn  ■baiuaget; 

dafs  ferner  die  Einrichtung  der  friedeosgerichte  zwar 
an  und  für  fich  löblich,  aber  doch  nicht  unbedingt 
zu  empfehlen  fey,  dafs  ein  privileeirter  Oerichts- 
ftand  dagegen,  fo  wie  die  Patriniunialgerichtsbarkeit 
feblaehtnin  unzuläfsig  feyen.  Mit  Recht  befchlleCtt 
er  diefe  Unterfuchune  mit  den  wolil  zu  beberaigea- 
den  Worten:  „Nurcunn,  wenn  coliegialiTch  einga> 
richtete,  unter  Geh  im  Zufammenhange  ftehende 
landesherrliche  Gerichte  als  Tribanäl«  erfter  InfUnz 
mit  gleichem  Anfehen ,  wie  fie  die  Obergerichte  ga- 
iriafaen,  in  gehöriger,  nach  dem  Looaibedarfiiiula 
berechneter  Ausdehnung  der  Oertchtabacirktf,  vnd 
ergänzt  tJurcli  eine  weife  eingerichtete  OemeindÄ- 
verfaffung  lieftehen,  ift  auf  eine  wahre  durchgrei- 
fende Verbefferung  des  Verfahrens  zu  rechnen."  — 
Im  3.  verlangt  der  Vf.  die  Befreyang  der  Gerichfla 
von  allen  fremdartigen  Gefchäften,  indem  er  deren 
grofsen  Nachtheil  auf  die  Rechtspflege  feibft,  und 
das  Unrichtige  und  Unhiftorifche ,  als  fey  fchon  vor 
Alters  hör,  eine  Verbindung  der  Rechtspflege  mit 
der  Adminiftration,  bey  den  Untergericbteo  vorhan- 
dan  gewefen,  und  dafs  diefelben  in  fofern  ainell 
patriarchalifcben  Charakter  bey  den  Untertbanen  h». 
ben  mOfsten,  darthnt.  Aufser  der  Trennung  dar 
Verwaltung  von  der  Juftiz,  wünfcht  er  daher  zu  glei- 
cher Zeit,  die  Trennung  der  fogeoanoten  freywil^» 
gen  Gerichtsbarkeft  van  dar  ftrettigen,  und  dirrM^ 
weifung  der  arftaiMi»  io  avf  finwiiOfileliaa  Fufii  ofgp* 
nifirte  NotariattlBlIftiifetf,  vorx^i^eli  abaf  Cohtt^  ar 
vor,  die  höchfte  Reinheit  des  Gerichts  durch  Ent- 
fernung aller  Handlungen  zu  bewirken,  welebe  ia 
den  deuifchen  Procefs  ficb  eiagefchlichen  fahbaa» 
•hna  m  dam  Proeaffa  und  au  Mm  Riebtaiaaita  m 
nhSraa.  ■  ün  |.  3.  Tarwftfk  dar  Vf.  dIa  fan  firaaz0A> 
Iclien  Proceffe  auff^eftellte,  und  neuerlich  in  einigen 
deutfchen  Lindern  nachgeahmte  Einleitung  eines, 
durch  unter  den  Anwälden  ftatt  findenden  Schnft- 
.waebCds,  he^nindeten  Veiftbtaiia  von  dem  Begin. 
am  das!  HaiHJt])rocaflas:  fo  wia  avah  im  ^.  4.  dia 
nachtheilige  Praxis,  nach  welcher  der  Richter  die 
Vertheidigung  des  Beklagten  ,  ohne  weiters  Prflfuag 
zur  Replik  communicirte ,  oder  auch  die  Termin» 
zur  mOndlichen  Beantwortung  der  Imlage,  wie  jeden 
andern  Termin,  behandelt.  Im  5.  wenleu  fehr 
fcharffinnige  und  wahre  Bemerkungen  Ober  den  XJfi. 
gehorfam  «ler  Parteyen,  insbefondere  des  Beklagtaa, 
und  über  die  einzig  zweckmjfsigen  Strafandruhun- 
gen,  w«ga&  diefes  Üngehorfams  aufgeftellt ;  im  $.6. 
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■wird  gezeigt,  dafs  falls  der  Richter,  wieerfoUte, 
bey  IrOfang  der  Einreden  und  Einjaffung  auf  die 
Klnge  thätig  ift,  und  deren  Jklingel  und  Dunkelhei- 
ten durch  beftimmte  Anflflcea  der  fpecieOen  ErkUU 
rungt  hebt,  die  Replik  und  Dupük  keinesweges  zu 
den  wefentiicbea  rrocefshandlungen  gehören  j  fo 
wie  fie  auch  feldietldl^t  nach  den  altern  devtfchea 
ProoeftemlAtti^Wi  «nna.  Im  4. 7.  beweifet  der  Vf. 
4i«N«tliwemllgkeitderBeweiaint«rIoeate  gegen  die 
lUibrniatoren  des  deutfchen  Proceffes ,  welche  auf 
Abfchaffung  derfelben  gedrungen  haben.  Bey  der 
Verhandlttogsmaxiroe  Imd  fie  durchaus  unentbehr- 
hch,  und  wenn  fie  gleich  die  loftmctionsniaxiine  de* 
preufsifchen  Proceuet  «ntbebrUeh  zu  machen  ge> 
fucht  hat,  fo  ift  fchon  Indem  erften  Beytrage  von 
dem  Vf.  ausgeführt  worden,  dafs  diefelhe  den  wah- 
ren Anfoderungen  an  eine  umQchtige  Recht.spfleee 
.nicht  genüge,  was  denn  auch  hier  wieder,  durcK 
■US  dem  Lehen  gegriffene  Beyfpiele  dargetban  wird. 
Eben  fo  ^hr  erklärt  ßch  der  Vf.  im  $.  g.  gegen  die 
MegOnftigung,  oder  gegen  das  Gebot  des  anticipirten 
Beweifes.  im  9.  en  I  ii  h  ^v;rd  die  Urtheilsfallung 
und  Urtheil^redaction,  10  wie  üe  gegenwärtig  Qblich 
ift,  gepraft,  und  vorgefdilaeen,  dafs  gerade  hier- 
htj  in  fbfero  eine  üeC^ntlicbTceit  des  V«r&br«n««ii|. 
treten  möge,  als  die  Relation,  jedoch  ohne  Votum 
des  Referenten,  in  Gegenwart  der  Parteyen  und  ih- 
.ver  Sechweiter,  vorgetragen  werden  möge,  wobey 
M  denn  nicht  allein  den  Parteyen,  Bemerkungen 
zu  machen,  fonderoauch  den  Richtern,  durch  Fra- 
gen ErlSaterungen  Ober  dnnkle  Ptankte  zu  verlan* 
gen,  freyftehen  foU.  —  Möge  der  verdiente  Verf. 
Eartfabren,  feine  Unterfucbuneen  Ober  andere  G«- 
genftände  des  Proceffes  fortzufetzen ,  und  fich  all- 
.aa2)ig  Ober  das  ganze  Gebiet  deffelben  zu  verbrei- 
ten! auf  der  andern  Seite  aber  auch  diejenigen, 
.  welch»  zur  Verbefferung  der  Pmeelsleeialation  be> 
vnfen^  fiod,  seneigt  feyn,  auf  die  treffenden  Vor- 
.  iibll|p  d^lUbtOi,  n  dieDer  Ti^baliMnuif^  tu  hören ! 

IkM»»  b.  Dallbon  v.  I.*Advocatr  Oer  iitU$  H 

des  Peines,  par  Bec  curia;  traduction  noo- 
vellc  et  feule  coropl^te,  accompagnee  de  notes 
Ufwriqnes  et  critiques  für  la  legielation  crimi- 
nelle,, ancienne  et  moderne,  1»  Secret,  lae 
Agens  provocatenre  ele.  Sntvie  dn  nommen- 
teiv»  de  Voltaire  für  le  lirre  des  ddits  et  des 
peines  et  du  discours  de  /.  M.  A.  Servan,. 
Avucat  -  G^n^ral  an  Parlement  de  Grenoble, 
&ir  radminKtratien  de  J»  juftice  oriminelln,^ 
■m^deMOtcs»  Per  P.  J.S.S>u  fey  (dn  PTIranerV 
Avocat.  ^82I .  XXXIV  u.  383  S.  gr.  8. 

Beesmür$  nnfterblichea  Werk  ift  CehoR  After» 
'ftm  FranrOSföhe  llberfetzt;  «wey  Ueberfetningi» 

fchienen  firh  dort  den  Rang  (h-eitig  zu  machen,  dif 
von  dem  Abbe  Morell^t,  (  Pari»  1766.  Laufanne  I764ii- 
Amfterdam  1771.  Neufchatet  1797..  Paris  1798^  vn» 
*jKoed»rer  belprgt).,.  und'  die  .von  dem  ehemaligen 
WurtemenfMrilwicatnn  ekadUöndf.Ujy,  C^äri«  ij-a. 


und  1783-).  Zn  diefen  kömmt  nm  die  vorliegen- 
de, welche  nach  der  letzten,  durch  den  Sohn  des 
berühmten  iBeecorte,  bey  Betloni  in.  Mailand  1(07 
beforgten  OriginalattSgabe  verfkfst  ift.   Dafs  diefel. 

be  treu  fey,  und  mancht  ii  Vurzug  vor  den  vor- 
erwähnten JrQhern  Ueberletzungen  erhalten  bat, 
kann  Ree.  aas  einer  angeftellten  Vergleicfaung  ein- 
zelner fchwieiiger  Stellen  verfichern:  etna^  a«||> 
Jiäadig  wird  fie  defsbalb  genannt,  weil  hier  «um  «r> 
ftenmal,  der  Commentar  von  Vohaire,  und  die  Ab« 
handlung  von  Servan,  hiazugedruckt  find.  (Nur 
in  einigen  Ausgaben  derMorelletfchen Ueberfetzung 
war  ..diefea  in  Beang  auf  Voitaire's  Gompientar  g«. 
'fehehen.)  IMe  Vorrede  verbreitet  fich  <Äer  dl« 
Entfteliang,  und  den  Werth  des  Buchs,  und  Qber 
die  glncklirhen  Erfolge,  die  datlelbe  bewirkt  hat; 
auch  über  die  I .cbfiisiimfunde  Bfccaria't  wird  et- 
was beygebracbt.,  von  dem  vielleicht  das  ausgeho- 
ben zu  werden  vetrdtoh^/  dafs  die  Wittwe  und  der 
Sohn  noch  «genwartig  zu  Mailand  leben,  wäh- 
rend andere  Ulieder  der  Familie  nach  Frankreick 
fich  begeben,  und  bey  Touloufe  angekauft  babfn. 
Uiefe  haben  den  Namen  Bcccaria,  noch  die  Zuna- 
men Pmrie  de  Fourquevaux  heygtfügt;  einer  voo 
ihiMM  war  unlängft  Hi^ed  der  DMuiUrtenkan». 
iner.  de  eigenen  Anmerknngen  des  Üeberfetznrt 
bedeuten  nicht  viel,  ße  enthalten  gröfstentheils  eine 
Darftellung  derjenigen  Mifsbräuche  und  Graufao^- 
keitcn  be^-  Verwaltung  der  peinlichen  Rechtspflege 
gegen  welche  Beccaria  zu  jener  Zeit  ankämpfj^ 
aber  auch  einige  bittere  Rügen  des  in  Frankrej^ 
herrCchenden  Mifsbrauchs,  der  Mlfe  en  Säcrep^ 
und  der  fchändlichen  Angehungsart,  welche  da- 
durch bewirkt  wir  !,  dafs  Poli/eyfpione  fich  in  das 
Vertrauen  der  Burger  durcli  KJägeo,  eindringen» 
und  dann,  falls  Klagen  durch  Klagen  erwifdert  wei^ 
den,  den argloCen  Oetäulchten  di^nnciren ,  am  eine 
Belohnung  zu  erhalten.  Dafr  eine  folche  Scheut« 
lichkeit  in  England  nichts  unerhörtes  ift,  hat  man 
,bey  den  Verhandlungen  Ober  die  Mancbefterttony* 
Imb  erfahren  maffen;  von  Fnnkceieb  war  nt  pijf' 
bir  Bjcbt  Co  bekannt.  

.  •        *  • 

scRö^rvcffiiitBmnfST-.  '  ''t 

•1-    ■  ,    ■    ■      '  • 

1)  Berlin,  b. Trautwein,  Cocln  a.  R.,  b.  Verf.: 
Allgemeime  deutfche  Schuivor/vhriftma  fot  den 
MWeyttit  Unterricht  im  Schöafchreiben  ,  n«bft 

einem  Anhange  deutfclier  Kanzleyfchrift,  von 
J.  Heinries.  Gedruckt  b.d.  Vf.,  geftocheu  von 
Ludy.  (Ohne  Jahrzahl;  (OM,  i83i.>  mit  Ein- 
fehl,  des  Tiieis  14  Bl.  gr.  quer  g.    (  i6  Gr.) 

3)  Ohne  Veriagsort  um*  Jabrzahl;  ( OM.  r89l.) 
Deutfche  Schulvorfohrlftrn  von  A.  Renard,  Leb- 
rer  der  Scbönfchreibekunft  in  Cöln  a.  R.  Gft- 
fkcehca  von  Ludy  in  CAtiK       BUttebea  sn  4 

Zeilen,  9-  Gr.) 

No.  l.ift,  des  abweichenden  Formats  ungeach- 
tut^  dl0  Vomietsung  der  diMlteiu  Scholvor- 

üiyiiized  by  Google 


fchr.  fflr  den  er/ten  Unterr. ;  gr.  4.  (Erg.  Bl.  d.  Allg. 
JUtL  Zeit.  i8i8.  Nr.  100. ) ,  und  wir  können  uns  bey 
der  Anzeige  diefes  »ufeyten  Heftes  um  Tq  kürzer  faf- 
Um»  (U  daICelba.  nicht  «ll«ia  6cb  <l«ia  ,grßen  Hefte 
'^vomittelbar  ■nfehlielst»  indem  m  Mir  etwas  gröfsere 
'Auffätze,  als  jenes,  zum  Nachfchreiben  lieff^rt,  fon- 
dern aucb  in  kallicraphifcher  Hin&cbt  demlelben 
würdig  zur  Seite  rteht.  Bey  derBildung  feiner  Eucb- 
Itabea  ift  zwar  Hx.  H.  den  in  dem  ttea  Hefte  feines 
^  Kaufminoifehea  Schreibmelfters"  (äoan  (ehe  die 
iRec.  in  den  Ergänz,  fii.  J.  igig.  Nr.  43.)  zuerft  eo« 
genommenen  Crundlatzed  treu  geblieben,  denen  zu« 
folge  er  den  Spielraum  jciler  Linie  um  zwey  Ein- 
heiten (von 7  auf  9)  erweitert  liat  j  allein  diefer  von 
'vns  OlMIt  feUlligten  Verlängerung  der  Buchfuben 
.auetduel»  I  «nruent  feine  deutfcbe  Currentfchrift 
^nocli  immer  als  ansgezeichnet  gut  empfohlen  za 
'srerden. 

Die  Kanzleyfchrift  (Bl.  11  — 14.)  dagegen  fteht, 
^pOerer  Anseht  nach»  der  allgemein  beKannten, 
Ikriftignn,  fäcbfifchen  Mauer  fo  wüt  nach,  nnd  bat» 
'in 'Ihren  einzelnen  Bqehftäbea  fowohl*  ais  im  Za- 

bmmenhange,  ein  fo  dOrftiges,  verkrQppeltes  An- 
sehen, dafs  wir  nicht  umhin  können,  ue  gänzlich 
Bi  verwerfen. 

Was-  wir  etwa»  bey  Gelegenheit  des  Titelblat- 
'tet.  Ober  Hrn.  ffs.  Fra^turfchrift  za  erinnern  haben 
küimten,  verfparen  wir,bi5  auf  unfere  mitNäcbftem 
erfolgende  Anzeige  feiner  „  Mufterblittep  fOr  Lieb> 
'baber  der  huhern  Kalligraphie,"   und  bemerken 
nier  nur  beytäufigf  .dafs  dieles  gefiocheoe  Titelblatt 
mit  feinen  Vtrn«n^neen»  da  das  Werkcbeo  A^r 
Schaler  der  j/mtem,  Klaffen  befümmt       aJa  eine 
'(dai  Gante  sw«ekwiifrigerweife  Tertheuernde  Zuja- 
be  betrachtet  werden  mufs;  wie  denn  auch  die  eTn- 
.Sfdnen  Current .  Alphabete  auf  der  zweyten  Platte 
'ft^|iel|  hätten  wegbleiben  künnea,  indem  fchofi  das 
'inebrerwihnte .  erfie  Heft  dergleichen  in  binläogli- 
'fber  Maafse  enthilt.' 

Den  Vf.  von  Nr.  2,  iwofren  wir  als  einen  Schü- 
ler des  Hrn.  H.,  und  zwar  ah  einen  feiner  vorzOg- 
lichften  Schnler  betrachten ,  dtm  /.  vir  wohl  in  der 
ateutffiben  C^rentfcbrift  die  Feftigkeit  und  Siclief- 
^'eitfUnes  febr  geAbten. Lehrers  noch  maogelt,  der 
dagegen  aber,  wje  nch  bey  genauer  Veivieiebuiijg 
'der  beiderfeUigen  Alphabete  «rglebt,  die  FetTelh  der 
Schule  hereits  ahf^fCt reift  hat,  mit  felbTtfirimligcin  Ur- 
lheil auf  Vervollkommnungen  finnt,  und  in  feinest 
Streben  keineswegs  unglücklich  zu  nennen  ift.  — - 
Yor  gänzlich  mifslunMn  nalten  wir  z.  B.  in  <lem  gro- 
llen Alphabete  nur  leine  Aenderung  des  J!},  indem 
vcrfiichte  Beupuni^  i'<"S  zweyten  Gruii>lf!rirhs  die- 
fes  tiucbft^ibens  demfelbau  einen  j^rufsen  l  lieil  fei- 
'Jier  H«Uiiog  raubt;  desgleichen  ift,  rlas  X  wohl  et- 
wae  zu  dieihblucbig»  und  fteht  in  dfefer  EihCcht  dem 
JT— rfi^he»  neeh.  —    Wefentltehe-  Verbeffeninren 
haben  c}ape£»en  ©und  <P  prh.ilti^n,  denen  bey  Hrn. 
U.  alle  Haitune  mangrtit ;  fo  wie  wir  auch  die  Unler- 
fcbeidung  des  l(Vüral)  von  dem  J  (Confonanf)  fOr 
{•hraofiMOeii»  und  eines  eilyeiaea  Annahm» 


wflrdig.  erachten.  —  Tn  dem  kleinen  ArpTiahete  hr- 
be»  },  X,  »,  »  und  p  unter  der  Feder  des  Hrn.  R. 
ihre  fcbarfeo  Spitzen  verleren,  und  durch  diefe  Ab- 
rundtmg  bedeutend  gewonnen;,  dem  e  (be^  Hrn.  Fi. 
ein  blufsery  durch  gar  nichts  ansgezefefalWlavMftrich) 
hat  Hr.  R.  ein  Köpfchen  aufgefetzt ,  nnd  auch  daa 
ift  ein  Gewinn  für  die  Lesbarkeit  der  Schrift;  alleio 
diefes  Köpfchen  ift,  feiner  Natur  nacli ,  fo  winzig, 
dafs  es  im  verjüngten  Maafsftabe  beynahe  ganz  un- 
ScbtberwlBd,  weshalb  wir,  bey  diefem  ttuchftaben- 
lieber  gan»-van  der  Form  des  Mitrieb«  abgehen,  und 
ihm ,  wie  folches  auch  faft  aberall  gebräuchlich  ift, 
die  Rundung  des  0  geben ,  ausgenoromen  in  feiner 
Zufammenfetzung  mit  ^  und  wo.  der  einfache 
Mftrich  genügt.  Die  beiden  Puncteoder  Strlcblein 
flbfK^dfiaa^  md  nutzloc,  alio  verwesÖieh»—  iEfjMb 
■ifiniclitztt  ttberfehen,  dafs  Hr.  Jfi.  in  HtnfioM  ?«» 
Spielraums  den  er  feinen  übcrfchreilendeB  Buchfta- 
ben  geftattet,  das  vorerwähnte  ältere  Syftem  des 
Hrn.//.  beybebalten  hat.  Da  dasZufammenfCefsea,, 
.foh  einander  begegnen^dec  fiacbftabam  aus  zwey  vjM';' 
fcbiietlenen  Zellen  die  (ehdnft«  Schrift  verdirbr,  3» 
Vermeidung  diefes  Fehlers  aber,  belonders  beynv 
Brieffchreiben,  wo  man,  zu  Erfparnng  des  Kauma,^ 
die  Zeilen  gern  möglichft  zufammennickt ,  oft  ge- 
nug auch  dem  geflbten  Schreiber  fchwer  wird;  fo 
verdient  eine  Schrift  die,  ohne  ins  Zwergartige  zir 
&Uen»  dnrdr  die  mindere  Länge  ihrer  oben  und 
unten  herfonigendbn '  Bttchftad>ev,  diehm  UebeU 
Ftande  faft^r  von  Mbft  raxBeng^^  n4bftt%dM» 
Vorzug.  •  r  -  ' 

80  -weit  anfere  Vendnibbaag  des  Jünger»  mir 
.feinem  muthmalsUchea  AnJfter^  —  Wenn  Hr.  R, 
die  rObmliefa  betretene  Bahn  arit  befonnenem  Eifer 
fortwandelt  i  wenn  er,  alles  KQoftler  Fi^i^nGnncs 


,fich  erwehrend,  fortdauernd  feine  Bucbftaben  tnö. 
.licbft  zu  vereinfachen  trachtet;,  wenn  er  ttk 
durch  ftete  Uebung  ^  ftincf  Band  fiin  ilif  atwn 


mangelnde  Feftiglceit  erwirbt;,  f«  kann  fön»  denbi- 

fche  Currentfchrift  einen  hohen  Grad  von  Vollkom- 
menheit erreichen,  und  wir  wtinfcheR,  dafs  ihm  diff 
hier  noch  folge.Mlen  nacltträglichen-  Anfle^'l'lfjjflt- 
dazu  niclu  ohne  Nutzen  feyn-möaen«. 

Das  kleine  b  wQrde  wvUgtfiiOger  «nif  mfaicl^ 
fanggeftreckt  erfcheioenr  wenn  fein  etwiis  verlSn- 
gertes  Auge  ficb  mehr  der  Eyform  näherte;  daraus 
erwilchfe  denn  auch  noch  der  Vortheil,  dafs  man 
jBSr  beym  Schnellfchreiben ,  mittelft  einer  unroerK* - 
liehen  AbkOrzung  ^  dem  nachfolgi^nden  Bucbliih^ 
anhängen  könnte;  — •  p  und  f  bncken  fich  etwas 
zu  tief,  und  erhalten  dadurcn  ein  gedrücktes  Ab- 
fehen;  —  g  und  q  warden>eine  feftert^  Haiiun?  ge- 
winnen ,  wenn  ihre  herabhinaeadeo-  Gruailftricbr 
oben  ftärker  wären  ;  —  dec,  Mluiffkälitii^  .Grund- 
ftricb  de.t  Verbindungshäftebtni  an  t/$,  Ü,  gfebt 
diefen  Buehftaben ,  indenr  er  de»  rar  dir  ganze 
Schrift  angenommenen  Richtwinkc?  dnrchfchnei- 
dct,  eine  mifsfällige,  fturende  f^eiflicir,  welche  fich 
mittelft  Abrundung  des  Häkchens  verlieren  vriir- 
dnj,  —  eadJMh  g)«ibe»  ivir,  def»  die  Köpfe  nnd 


ns 
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ff3€ 


Strich«  Abdr  n,  umi  ü  etwas  böfaer  ftehei;i 

vdftettii«  tun  weniger  gezu^iMertr '  Ii  U^Mif^a.  — 
Bey  dem  grofeen  Alpliabel  «irünichten  wir  die  Köpfe 
aut'C,  ¥  und  K  etwas  gröfser,  and  die  drey  Bucli- 
ftabexi  lelbft  in  ihren  Obertheilen  urn  ein  geringes 
iiOrzer,  wenn  nicht  etwa  diefe  Köpfe,  der  wQn- 
'fchenswerlHfen  Vereinfachung  wegen,  ganz  «bro- 
fchaffen,  und  durch  Puocte  oder  Aogen  tweckmäfsic 
zu  erfetzeo  fcyn  nndcbten.  Das  €  würde  dadurcn 
freylicTi  dein  i  gleich  ut^rdsn,  aSer  auch  diefem 
(jebel  Lefse  fich  abhelfen,  wenn  fnr  daffelbe  die 
fbm  des  lateiiiifcheo  od«r  Mglirchen  C  aneeoom- 
■Beo  würdet  wie  dieU  btrtit*  mit  ®,  O  und  jd  ge> 
^hi>hi»ii  {ft,  — «■  '  Eio«r  rfer  fchwierigften  BuebtbilMB 
in  dem  Heinrigs  -  Bejjardfchfm  und  (Iberhaupt  in 
dem  altem  groTsen  Alphabet  ift  das  S}',  einige  Kai- 
Jigcapbeo  neuerer  ZeK  haben  daher  ihr  grbfses 
fdt  ganz  0ticbS^aalg  mit  dem  kleinen  gebildet» 
indem  fia  »nr  befooden  dte  oben  Hitfk«  de*  leti« 
tera  vergrörsem  und  erweitern :"  efillie  Neuerung, 
der  wir  unfern  Beylall  nicht  verflfgert  können.  — 
Das  S  endlich  würden  wir  büblciicr  finden,  wenn 
der  Obertbe»' de{^t^ii  etwas  länger,  der  Uat«r- 
•^b^,  oder  M;  aber  etwas  fcti»«er  wir«. 

B^^W«  Aroetang:  BärlMfcht  Schiävorfchrlf- 
«ra«  «omCalligrapben  Hennig.  igi^.  tße*B.eh. 
EogUfch.  (15  Blattcben  zu  i  '/.ejSfUk,  If  Or.) 
AMx  Heft.  EngUfch.  ( 15  Blättcbea  zif  6  Z^lJea. 
xThlr.) 

Wir  haben  bereits  bey  Anzeige  der  „Deutfchen 
Schulvorfchriften"  des  Hrn.  H.  (A.  L.  Z.  iBig. 
Nr.  27 J-)  Veranlaffung  gehabt,  feine  nicht  ganz 
richtigen  Anflehten  von  des  Gnindffitzen  der  eogU* 
lehen  Kalligraphen;  befoBdert  Ib  Riafieht  auf  cm 

E letzteren  eingefohrten ,  nod  von  der  ganzen 
elbewelt  als  Mufterbaft  anerkannten  ZOce  und 
ierungeo  der  Schrei bfchr ift,  zu  widenegen, 
Bff^^  können  uns  hier  mit  defto  gröfserm  Recht  auf 
«Bfere  dortigen  Aenfserungen  beziehen,  als  aacfa 
ifbm..  H-,  feine  fmber  ausgefprochenen  Grundf^lze 

Ödem  vorliegenden  Werkchen  nach  ihrem  ganzen 
mfahge  bef«g  bat-  Mit  etwas  weniger  Spielerey 
in  ihrer  2aCim«enfetzung,  und  mit  etwas  geringe- 
ref  ^OeberladaDg;  in  ihrton  Zugverzieruneen,  worden 
demnach  die  gettochenen  Tifelblitter  diefer  beiden 
Hefte,  befonders  weiin  Hr.W.  es  hStte  OberUch  ge- 
Winnen  können,  den  Zügen  an  ihrer  Licbtfeite  jc- 
Beo  (ohwachen  Druck  zu  geben,  den  er  auch  an 
dim  eogUtehen  Zugwerk  tadelt,  recht  hnhfch  zu 
nennen  feyn ,  nur  dafs  fie,  um  das  Wei^  Wohlfeiler, 
und  alfo  for  den  ScholgebrSuch  palkiider  m  toachen. 


^  Der  enaiifcheii  Carrei^fa^^tfHi'i.  AvtMi^ 
<^er  beide  Hefte«  mlt^  A<niMluBtf^e»  BtiftteVdl 

römifeher  Zehlpn  fwamni  nicht  lieber  ein  völlftän- 
diges  Alphabet V;  ausichliefslich  gewidmet  find,  ift 
im  alleemeioen  nur  der  Vorwurf  7u  machen,  da^ 
fie  zu  febr  zufammen  gedrängt  ift,  wodurch  fie  Bieht 
allein  ein  gezwungenes,  nngftlteh^  Attfehen  erhUf; 
•foaderik  auch  im  Jichneilfchreibfn  leirht  undeutlich 
'werden  müfs.  Ütbrigens  zeugt  befouders  das  kleine 
Alphabet  von  einer  i  e  lnea  tuid  ficliern  Hand,  und 
wir  hnden  in  demtelben,  das  überall,  VorzQ^ioh 
bey  m,  n,  p,  u  und  n  durchfcheinende  B%r». 
bea  Baieh Raum- Erfparnifs  abgerechnet,  auch  nicht 
■iIiaM' -Biichfteben ,  dem  wir  eine  andere  Form  wOn. 
fcBCa  könnten- 

Weit  minder  hat  uns  das  grofse  Alphabet,  oder 
haben  uns,  um  richtiger  in  (prechen,  die  gi'ofseB 
AJp^bete,  deren  Hr.  üi^  vi«  bis  fOnfe  giebt,  be- 
•»«dJget;  inid  obgMeh  ^  uns  nicht  fchwer  fallen 
•wQrde,  aus  diefer  Gefammtmarft-  von  Biu  hfraben 
ein  vollftÄndiges  gutes  Alphabet  zufammen  zu  fiel- 
kn.  fo  dürfte  doch  die  grofsc  Mehrzahl  der  Obrff. 
Weihenden,  vor  dem  Hicbterituhle  eines  gelJuter- 
iMa^OtfelMoa^sks,  deiM  VWdaitoimirtgsurtheiTe  nicht 
entgehen.  Dabey  fcheint  Hr.  H.  auch  gänzlich  ObeK 
Tehcn  zu  haben ,  dafs  fein  Hafchen  nacli  Abwechf^- 
lung  jn  den  Formen  der  ßuchftaben  nirgends  weni- 
ger pafslich  feyn  konnte ,  als  gerade  bey  VorfchriF- 
ten ,  die  für  den  er/ten  UntferrkJit  beftlmmt  findj  iL 
ihpai  als  practifcheinSofafikhnanne,  doqh  nicht  unKj- 
IfatNttfeynltabn ,  witfTehwer  es  den  meiftcn  angfe- 
henden  schülerti  wird,  ihren  noch  fchwachen  uucl 
ungelenkigen  Fingern  auch  nur  ein  Alphabet  geläu- 
fig zu  machen.  Nicht  zu  gedenken,  dafs  felbft 
übtere  Schüler  doch  in  der  Regel  noch  nicht  Beut- 
'theiluneskraft  genug  haben ,  um  den  fegehecht  uiwt 
mltOefchmack  gebildeten  Buchftaben  von  dem  mirt- 
der  vollkommenen  gehörig  zu  unterfcheiden ,  dafr 
im  Gegentheil  der  "Jugend  das  Seltfame  und  Vi- 
gewöbBÜchtf  g»  oft  auch  das.  BtsfTeni  rcheSqt^  daCi 
nicht  lehjh^«inS«hfller'eine  Mit  onflfieh'ereHand  er- 
langen wird,  der  nirlit  n;tr!i  (°//7er beftimmten  Mufter- 
fchrift  fchreibt ;  und  dafs  djher,  in  diefem  Puncte, 
felbft  ein  gcwiffer  Grad  von  Pedanterie,"  eirte  gp- 
wiffe  Eiufeitigkeit  von  Seiten  des  f^ebreTS.  widt 
wehiger  fchado^  als  etn  unfichei'et  l|]*n  -'tind  fieK 
fchwanken,  ein  regellofes  Hafchen  nacb  AbwccH- 
felung  und  Mannichfaltigk eit ;  denn  die  etwanifren 
Nachtheile  des  einen  werden  faft  immer  durch  dt^n 
obent  rwäbntf  n  natürlichen  Hang  der  Juci?nd.  und 
durch  das  allgemeine  Streben  derifelben  nach  Frey- 
heit,  gemilder,  während  eben  dadiirch  die  notq- 
wendigen,  üb^ln  Folgen  des  andern  pur  noqh  f  ^> 
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-  l.n*n(l.  fe  if.  Wtf*h«m». BtaiAh. :  IHeJychü  MltefU 

•  opuscula  duo,  quae  fuperfunt,  7.  «f  Äomi«»«* 

•  •     doctrlna  et  eruditlon«  daris,  If.  'vrtglii»ut 

wiis  Cenftmnrinopoleos ;    et   Cardinalii  Büffet- 
*■  fpi/iota  da  ^uetriiUfiUis  Joann.  Palaen- 

hgi,  lineua  gratta-wuigari  fcripttt  ,  §t^^^^ 
latine.    Recognotrit,  notis  Krtdr.  '/uMl»  «MJ* 
Stephani,  Joann.  Mrurßt^  Petti  LtltnhetMt  VU9. 
Cupcri,  Fnd.  GaL  ßajfeli,  aliorumqne,  et  fulS 

•  iliaftravk  Jo.  Conradus  OrfilUas,  parocbus  ad 
MdemOpiritus  Sti  et  colleg«  OfroHni  Tnricenfis 

•  tiO««^icuS.  —  Aot«äu«t  ancrnyiil  fetipHftU  ht- 

•»      notis  Guld   PanciroHt  et  Chnft.  Gottt.  H^nU 
pars  commentatlonum  de  anticfultatlbut  ByzaH. 
■    tlnht  ytf«^  «rf  Htfjyehium  illuftrandum  pertin^t, 
cum  indicibds  oeeetTarlis  1820.  Vlii  und  393  S. 

•  '  jgr.  8.  (I  Thir.it <*.)   ;  ;'     .  • 

Hf/  O.  erwUbt  Wi .  durdi  J  Herwgili«,  ioMiir 
kleine  Sphrinco  dflii  AUtrthumt,  dte  .iip 
Truck  feit« -fMrorden  find,  eia  befon.^o.res  Ver- 
llieoft,  zumal,  da  er  fie  insgefammt  nicLt  mir  mit 
4«n  Erklärungen  aacljcr^r*  Iond«ra  jucb  juit  eifi^r 
B»iehe»  Zugabe  «ut  .dw  Scbatee  4wper  Grlebr^ 
funk^it  «u^t«t^t.  Gcgcowljrtie«  Tfias  klqiocr 
.Sf^liriflen  iuU.pun  freyiidi  gar  Uein«Q  <;la0i(ch«a 
fVei^th;  dtoooeb  kann  Geilen  AUcrtUum&forCchera 
und  Literatorea  nicht  anders,  als  willkommen  fevn. 
£)eno  gleich  di*  eri<eScbr;ft  du  He(}rchius  v.  Miiet, 
^ioe  to  J«^flof«.iii4  flQeMig«i.  GoiiipiLak)ii  f»  «imIi 
ift ,  eothäk-dpch  jaanche^ ,  das  fich  weder  inf)  PlOi- 
genes  ».  Laerte,  den  er  excerpirte,  noch-imSui. 
da«.  d«rihn  wieder  ausCohrie'i ,  fuiiiet;  die  ztveyte 
ifi  fgr-.dte  .tJrg«!(c|)»otMUi  Co«ÜiUitinuprls  fuit  einzige 
QtieU«,  imd-d«r  IWtT  dci  Gardia«ls  Bi-ßarioa  ift  ein 
i^cht  un^vicini^es  Doftufnept  fOr  die  Zeitf^fobicht«} 
das  zugieicii  die  Anßcliten  eM»»s  verftändigen  Well, 
manna».  «nsfpricht.  Als  Text  liegen  die  Ausgaben 
4Ut  SftepiMJMiS  iind  Meurfius  zwar  zum  Grunde; 

ift>  rfeiMbe  in  maocheiv  StcUeo.  ^heils  .durch 
Veri^lochung  mit  den  QnelWr  «MOHM  HlirtchiM 
fchöpfre,  oder  mit  *1en«n,  dte  ihn  TaosfehrlelMnfi 
lb«il<>  r)achrl#M>  Aiimerkunuen  fniherer  F.rklärer  nnd 
Meh  des  Herausgehers  eigner  Anficht  verheffert. 
Der  «flfte«  Schrift  des  Herychius  ift  die  lat.  Ueber* 


WaiHrifi«!  gafeollbeirged ruckt. 

mit  den  vollltäntügen  Anmerk 


Die^rftelSebrift  ift 

itiigen  Anmerkungen  des  Jtinius,  Ste- 
phanus  uiul  Miuifius  ausgeftattet,  mit  Zuziehung 
deflen ,  was  die  Erklirer  des  Diogenes  v.  Laerte, 
arpcaehmlicb  Meoagius  und  Ignatius  Ho(fius  hoten^ 
^diflsavevte  mit  denen  des  Meurfius  tm  diefer  Sehr« 
'  Avie  zu  Hefycbius  Ausfchreiber  Kodinus,  Lambeek% 
Cuperü,  Bafts,  der  die  Schrift  mit  dem  Cod.  Pal.« 
dem  einzigen  Manufcrijit,  das  davon  bekannt  'St, 
-wieder  genau  vergticheji  hat,  und  anderer,  die  im 
.Vorbeygeben  den  HefychiiiS  berOhren,  und  Befb^ 
arions  Ürief  rait'dein.CoaMnenlar  des  Meurfius.  Det 
üerausgebers  Obfcrvatjooen  erftreoken  tich  auf  alle 
diefe  Sclinften.  Angehängt  ift  noch  anfser  den 
ttbri|^n  Atihandlungen,  die  der  Titel  erwähnt:  /*«• 
6r/cii  notitia  lit.  de  H^hchio  nebft  Jufii  Cph.  Thoff 
fckmiää  Üm^tatlo  de  H^fokioMU^  illM/tri  Ckri- 
jtbuiB.  FIt^  J716,  und  ein  vierfeehes  Begifker  1) 
.der  vorzQglichrtea  griech.  und  lat.  Worte ,  die  ia 
deorNoten  erklärt,  fo  wie  der  Titel  .der  verloren- 
icegeneeiien- Werke  der  Alten,  die  i»  denfelben  er- 
Mitot ißiX  .a)  ider  1«  fifote«  au  ßefledoos  Briaie 
«rkllrten  neagrie^rohea  Wflfter;  3)  derSadian» 
und  4)  der  Schriftfteller,  die  in  deo  Noten  emcn- 
dirt  iiod.  Dadurch  wird  die  Brauchbarkeit  diefer 
Attsgahe  Jim  Vieles  erhöhet. 

Da  idie  IrQbßMa  Laiftasgeii  zur  Erklämog  4li«. 
#er>ldeiiMi  ScfaeifeBi  betont  find;  fo  liana  Aaaw 
^h  begoflgen,  auf  dasjenige  aufmerkfam  zu  inA* 
.eben,  was  i^r.  O.  felbft  eeleiftet  hat.  Diefs  befteht 
hauptf^hiich  darin,  da^  er  bey  der  erften  Schrift 
4)beraU  mit  grofser  Genauigkeit  die  Strien ,  wo  He« 
lyehins  den  Diogeaea  und  Suidaa  ihn  auefehrieb, 
bemerkt,  xüe  Ao<nerkungen  feiner  Vorgänger  theil* 
hertehtigt  und  erweitert,  und  die  Citale  oacli  neua. 
reu  Au5;gnten  beyfiigt,  theils  felbft  den  Text  hiac 
und  da  erklärt  und  verbeffert,  und  die  lat.  Uebei* 
Vetzung  berichtigt,  wobey  er  nurnicht  immer  «oa> 
^itiquent  bleibt,  llnila  auch  aodereo  Sehriftftellcm 
{m  Vorbeygehen  Xeloe  Aufmerkfamkeit  widmet. 
NurKiniges  davon  kann  hier  au<ige!i(jl)en  werden. 

In  den  Anmerkungen  zur  .erften  Schrift  des  H*- 
^chitie  von  S.  86-'3i9  wird  im  Prooem.  an  Maö^ 
.ftcgertgt:  dafo  «r  jm  Uaraotlnitioa  y.  Ai^ior  awit 
Mewrliut  EmeMatfon  rf  ftatt  #r  ff  der«  tfA. 
nahm  ;  aber  TluvirTfxTov  ftaft  Ylttvfvrfurtv  beybe> 
hielt.  BeyjAsfchines  wird  in  Hinficht  de«  VerhüitniC. 
fes  des  Plato  zu  diefem  auf  den  Brief  des  Pfeudo- Ae-  - 
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kratiker  amS  die  Note  tfes  AUatius  p.  247  vcrwiefen. 
B.  Aril'ttppos  die  Aufiiahme  des  tSfyvftyjfTki  |(iatk  df 
yvfopfru  III  den  Text  durch  die  Erklärung  des  Lexi- 
kographen Helycliius  gerechtfertigt ;  und  zur  krkiä» 
rung  c{e9  rikfi  it  ixi^xivt  auf  L>iog.  L.  11,  k6  u. 
Cic.  &K  fin,  II,  5  verwiefen.  B.  A^exil^üS  wird  das 
Zeit^iher  deifeiben  nach  Uiog.  L.  beftinimt.  Ü.Ari- 
ftuteles  wird  Meuifius  Nute  über  den  entmaiiutea 
Uermia«  fehr  erweitert  und  die  eigentliche  Bedeu- 
tung vuii  3A«^«t(  erklärt^  vwy»yf»^^»t  mit  Uezie- 
hunc  adf  Arrian.  üiffertt.  Kpict.  11,  10  u.  11  dem 
jMffä^^ai  vorgezogen  ,  doch  nicht  in  den  Text  aaf- 

fenomrnen,  wogegen  doch  r«r<K«  ftatt  tSirri*»  nach 
itephanus  und  (lafaul>ones  Bemerkung  gefetzt  ift; 
^  ouvay»Y^  wird  durcli  ronch^io  in  f)llogismo  gut 
erkljrt;  imd  für  ri  vpf  »e'Xiy  nach  Ütog.  L.  V,  29 
richtig  r»v  r.  ir.  vorgetchlagen ,  doch  nicht  aufge- 
nommen 4  und  zu  der  Stelle  raJr^c  rf>  —  vvyytvnifv 
wird  Diog.  L.  ghickiich  durch  Hef^cUius,  und  die- 
fer  durch  jenen  im  Text  ergänzt.  Zn'H  ft»»  —  'Ef- 
fi^(  wird  bemerkt,  düfs  Diog.  L  ,  aus  welcliem  He- 
fychius  fchr^pfte  die  ^rr*K$x*(m  des  Arifioleles  un- 
richtig filr^Kr»A*i«gehahen  hdl)e.  B.  Antifthenes  wird 
Junius  UebiTfetzung  des  «TÄtut/«»»  pure  puteque  ca- 
mit  (Jurch  Plut.  Briit.  34  gerechtfert»gt ;  xoXtrtonf 
fteht  aber  ftatt  -rihrivia^Mt  mit  Stephanus  zu 
lefen,  ift  doch  ans  dem  angetilhrlen  Grunde  nicht 
nöthig.  B.  Arkefilaos  wird  7ur  Erklänmg  von  wtfai- 
vad'mt  auf  (iesner.  a(«  Luc.  Demon.  V,  p.  541  ed.  Bip. 
▼erwiefen;  um/  Kk^iTp  t^v  x*9'*  X*ß»Tv  iiach 

dem  Ziifammcnhaiige  riehlig  gelefen,  nnd  die  Sielle 
9t  ii  —  iltnvvvTut  genauer,  als  von  den  fntheren 
Auslegern  erklärt.  B.Archytas  Pyth.  wirdirtif  dnrch 
tin  }dr  alhmal  erkliirt ,  und  auf  Wyltenb,  ad  JoL 
Or.  I,  p.  19?  ed.  Schaef.  und  des  Herausgebers  Ad 
notation  zu  Chion.  Ep.  XIV  und  Memn.  p.  390  ver- 
-wiefen.  B.  Biun  Buryflh.  wird  die  Vulpate  %xi  nvrhiv 
ftegen  Salmafius  gefchfltzt,  fo  wie  A/oflec  gegen  Ca- 
fauhoniis  kai/tot  griloHlicb  gefchfltzt.  V.enethlios  ift 
h  xMf^xrtu  —  atiftMiniytwttiß  riclitig  erklärt,  aber 
Juiiius  fehlerhafte  Oetierfetzung  nicht  verbeffert. 
B.  Diodor  wird  ro'i»  m^ixT/vif»  sc.  Uyov  und  ro'y  «yii*. 
■«Xi/^.u/voy  erklärt,  /r*^jf.dif  ironifch  genommen :  u«- 
$er  aniifrrt  Ehreniiieln ,  womit  er  belegt  ward  ,  und 
»ach  <1pni  Schul,  ad  Ariftoph  Vefp.  p.  147  bemerkt: 
dafs  Kpivv(  fprichwörtlich  bey  den  tiriechen  tin^m 
mlten  Narren  beaeichnet.  Urakun  hat  eine  gute 
Note  Aber  die  in  den  griech.  Theatern  gewöhnli 
eben- Ehrenbezeugungen.  B.  D''mokritos  wird  der 
Sinir  von  ifmiu»'^ttv  rat  (favraiitic  erklärt  durch  i«. 
^uirere,  quid  in  vifts  v^re  <^v<T§t  eril'tat^  t/uid  auiem 
»pini'^ne  tantum  (tj  rfef»/).  Vif\  »Xdtiv  4i  würde  Kec. 
die  Ergänzung  du  ri/c  ciiteiiifiUi(  aus  L>iog  L.  iX,  39, 
die  der  Cumpilator  aus  der  Acht  geiallen  zu  haben 
fcheint  voraebn.  B.  Epimenides  wird  —  /^9uA*r9 
durch  dos  BcTfpiel  des  Ariftcas  v.  Prokonncfos  er- 
läutert. B.  Kpikur>'S  wird  r»<  tii  x"**"  ij^o^^f  g*K'*" 
Stephanus  durch  Cic.  Or.  I".  III,  iM  gerechltertii-t. 
in  (fast — iaclXit,  ftimmen  Text  und- Ueberft- '£ung 
sieiAZuUaimuiy  obg^eioi»  di«  «M«J1»  nchti|;  ciiU^rt 


ift.  Afjp9»fir»v  wird  ftatt  ^T^fiitftrtv  gegen  Jnnius. 
als  Paruiioniafie  befuuptet.  U.  hnipedukies ,  wobey 
Sturz  zur  Erklärung  Oberall  benutzt  ift,  werden  TV 
<*  irtrfx^m/t§y  richtig  Air  des  Empedukles  Worte, 
and  alk  Spott  über  den  .Stolz  des  Akn/u  gt  uompien. 
B.  Zeno  tieat.  wird  zu  TforrofSvfix'i  richtig  au«  dem 
Vorhergehenden  ayayaHTtt)/  ergänzt,  und  die  Sielle 
dadurch  klargemacht.  ;  ü.  UeraklitoS,  fiberall  niitZu- 
ziehung  Tennemanns  in  der  Geich,  d.  Ph.  B.  1  erläu- 
tert r  wird  Juaius  iitpSvan  ftatt  i^tpZaai  diircli  meh- 
rere  Stellen  unterftützt;  ii^^txt^xi  Itatt  Ji^.wiff.?«« 
nach  Diog.  L.  IX,  5  vorgezogen;  rf»  oT^aiv  richtig 
durch  HgendQnkel  erklärt,  jedoch  die  lat.  Ucber- 
fet/un^  nicht  verbeffert ;  Junius  EinenHatiou  oi«V 
«V«  Mxrai  ftatt  ovit»  in  den  Text  aufgenuininen ;  und 
bey  Axfiwpoe  ii  —  9x^7j(  nach  Üiug.  IX,  7  angenom- 
men :  daU  tvUrt  vor  iv  re*f  ffvyytxßfi»9i,  ausgefallen 
fey.  In  den  fext  ift  es  nicht  aul(;enommen ,  wel- 
ches  auch  bey  einem  fo  flüchtigen  Cumpilator,  als 
Helycbiu.«:,  zu  gewagt  wäre.  2^ii|  Theodoros  Atheo« 
wirii  nach  Diog.  L.  Ii,  ino  bemerkt:  dafs  er  aus 
Scherz  S»»e  genannt  werde ;  ftati  iroJiy  nacb 
Diog.  L.  11,  t;H  ttntoiJv  vorgefchlagen ,  und  tiii  'EAa* 
y^  ik  ■«<  «vAoyty  vermuthet  fi^  tvktyov  B. Krantpr 
ift  JuBius  Ueberfetzung  von  ik  —  iv»fl*raw•^^9*$ 
aU  utigenitgend  getadelt,  die  VerbeUerung  aber 
nicht  aidgenommen.  B.  Kieaiithes  ift  iiachStrphanuS 
ivti»4r' iv  U»lt  ivvxr  aut'geiioniineii ,  und  im  der 
Stelle  aus  Kuripid.  Or.  mo  ftatt  des  Imperativs 
ym  mit  Schaefer  das  A<lvi»rbiuin  tTyx  filenter.  B.  Lea- 
kippos  wird  in  der  unverfländiichen  Stelle:  ixk»^ 
»fix  tl  —  nf»  yifv  u.  f.  w.  nicht  mit  Unrecht  nach  rf 
verglichen.  Plut«  Plac.  Philof.  III,  la  eine  Litck« 
vermuthet;  oder  iuXttritv  ii  i^A/*»  «Aifvi^y  — 
^ieoc  ii  y/yriAT.?«!  t^5  xtxUt^xi  nfy  yjjv  wpee  /iivifp' 
ßtix»  zu  leferi  v(ir^elchlagen.  B.  Meneilemos  wird 
•rtHoVrifC  dem  irtrnttrrjf«  aus  Dioi;.  L.  11,  IJ7  vor« 
l>ezngeii,  iuKvrti  Itatt /icA/r^c  mit  Cjlaubonus  gegen 
Kuhn  behauptet,  und  ffw^^ofi^r^c  AoytC,  was  Juniuf 
eruditus  fei mn  0l)erret2te,  richtig  erklärt  durch  fer- 
nin,  qui  ad  temperantiam  et  conttnentiam  exritaretf 
jedoch  ift  die  Ueberletzung  nicht  verändert.  B.Xeno- 
krales  wird  die  Vulgate  «rtvovi^«  in  Schutz  genoro» 
men.  B.  Xenrtphanes  wird  Kuffius  Erklärung  von :  Apf 
ii  Mal  rx  iroAA«  ifffe«  vow  »Tyai:  dixit  etiam,  animam 
mente  mulin  ef/ie  Inferiorem  als  die  richtigfte  vorge- 
zogen, Jnnms  felilerhafte  Ueberfetzung  aber  nicht 
abgeanilert.  B  Piaton  ift  Jonins  fehlcihafler  Text, 
wie  die  eben  fo  fehlerhafte  Utberfetzung,  in  den 
Worten  des  Enicharmos:  'Kf  tmy  —  «vt»<  ,  unge- 
achtet Hr.  O.  (las  Beffere  und  Hirbtigere  ficht,  nn- 
verdiiHerl  rrbliebt-n;  nnd  er  giebt  als  (»rund  an:  Ha* 
drintil  Junii  tfxtum,  licet  corruptijfimum^  mutarm 
nolui ,  ut  verk  t  gemeca  re  faonderent  eiut 
»et  Honi  imtinae.  Das  ficht  doch  faft  wie  Snper^ 
ftiiion  aus.  Dagegen  ift  in  den  Worten  des  Alexis 
der  LVherfel'niig  wegen  Zo(pev  wiiy  »tpi/ux  ftatt 
•viiv  Jitfgi'htinimen,  welches  hch  doch  erklären  und 
verilieiiligcn  i.ilst.  Nach  di^^"^  Gegenfatz  konnte 
•s  faU  fcUeiAca:  aU  fev  Iii»*  ^>  ^  ^ehet- 


EROÄNZUNOSBLÄTTKU-ZÜR  A.  L.  Z. 


Nom.  18.  FEBRUAR  igaa. 


AMMtltie  Hnvtfvehe,  und  nicbt  der  griech.  TasT. 
»^■In^iW  ilbviclitig  tiumrmXrsf^/mt  aus  Diog.  L.  ftMl 
— miil^iMif  Wlf^fWIomiTirn  Hier  ftimmt  Junius  Vrr- 
fioit  emtemdemdum  tarnen  eft  nicht  mit  dem  Text 
ttffm^f  9i,  und  es  wird  bemerkt,  dafs  er  eelefea 
lMie»aliGf«  ImMMfriev  M'«dar  moh  Dioc.  L.  4m. 
ywt^^fdm  U  »*  Ml  Ofdii  ktitara  fallt«  Im  Tnt 
ftehn.  .  Zu Stüpon wird  bemerkt:  dafsKrates  in  Jen 
Worten  S^i  TtK^w/MC  l]it^«t*«i  mvhxc  Megara  ia 
Attika»  wo  Stjipon  geboren  war,  mit  dem  ficili- 
^Dhea  MB  Aetna,  wo  Tti^«iie«  av'vmt  waren«  ver* 
tWcMslt  bebe,  üie  donkela  Worte:  T»fil  9fißß(i 
in  diefen  Verfeo  möehte  Hr.  O.  erkliren :  prmet9P 
wel  potlut  fupra  f-  uitra  feriptum  i.  e.  pragceptum Do- 
Ataris  hi  djf.s  Jer  Sinn  fey:  yltra  praecepta  magi/tri 
mUtutetn,ectaiue*  (vel  potius/eetari  fe ßmulant*s)  U- 
n/awtit  fult  pelj'um  kaut.    Dl«(e£rklarung  räumt 
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Aafi^ommen  Ift  die  Emendatfon  niclit.  f.  JÄ.  Ift 
zwiieheo  »vr«c  und  rav  TVfxvvyf^xvTtz  aus  dem  Cod. 
Pal.  Tifv  eirmelclialtet. 

In  demCummentar  znr  Refjarions  Briefe  fin.l  di« 
Anmerkungen  des  Urn.  O.  meift  erklärend,  und 
beiiehn  fieh  theiU  auf  die  gefcbichti  chen  Urafkä» 
de«  -thefls  «uf  die  neuere  Oräcität.  4.  wird  Ia 
dt  n  uitverftändtfehen  Worten  xa/  yx»  $xv  —  ln^faf 
Toy  eine  Lücke  vermuthet;  die  wt.li'l  nacb  uiw  ftatt 
finden  möchte.  ti.  wird  9^i»v*i  nrrmo  vergl.  meli 
ThoitMf  Qfwnntai.  gtateo.vulg.  Paris  1709.  p.  III 
ftatt  4/  ifcfwt«  Termtithet ;  und  9.  mwwnO>^  ftMt 
unfufmfU),  dafs  der  Sinn  des  (Jaii7.i-ii  ift:  fimul  wiM 
nnbUiffimf,  velis  conftlfuerf ,  cum  qui  (hanc  pecit- 
mam)  Hat  dilpenfett  tum   quantum  unusqrtisque 


ditDttiikelheit  ebiea  lomvai^  veg»  al«  fi«  ioidaa  S6tt> 
'  ing  pafstL  Aooh  kiBB  aima  ^  aninOglieli 


iuiwnttH  •mrtTftßtv  geiefen  werden.  Diefc  Worte 
können  lieb  oacb  dem  ^ofammanhange  nur  auf  StiU 

ßo  baiiakB.  Kee.  wricde  mit  Baybabaltqag  der  Et^ 
Iniag  vAa«M«  Wnpia.M<twa  prtmataium  imattrH 
Mea ,  f»daCt  der  Siim  wirat  dl«,  «aldw  dia  Tu- 
genit  höher  treiben ,  als  ihr-  Lahrar  fie  beftSmaUCb 
oder  Tie  Obertreiben«  wie  Krales  laden  Augen  des  Stil- 
pon  tlMt,  fuchle  er  in  feinen  Vortragen  auf/ureibei». 
In  den  Anmerkungen  zu  dem  Excerpt  ds  ori^ 


fixTxix  ^e^t^n  MeurfKis  x'Jii/)«  in  Scbntz  genummei» 
umi  elrkiart:  Hfc  Jcripß  ad  fe  «dim  tempeftiva  Jor» 
^  MW'/adiaflBy        inmkt  H  ' 


OBSCHICHTB. 
KoriKRACtM,  b.  Hofbuchh.  Sciiobothe: 


wXbut  Cot^kamtimopoieot  ^toa  S.  4|  tfk  Hr.  O« 

kaeii  weniger  bedeoklieb»  VaiiadawiByw  ia.daa 

Text  aaFinnefamen,  zonul  wann  ar  Aqfr  snni  FMv 

Ter  bat.  Auch  Meurfins  Uebcrfetzung  wird,  wo  fie 
■falfcb  ift,  unbedenklich  verbeffert.  Gleich  in  der 
Ilebeifofeurift  wird  rat  patriatt  wie  Meurfius  rarfm 
•barfctata»  nach  Bafta  EriananM«  in  •rigines 
wlndait.    f.  I.  ift  aaa  dam  Cod.  ra.  aafvon  r»m 

aWfiW  aafgcnnninien  ;  iHid  3.  Jr*  rtvaiv  ftatt  Urs 
^m»y.  3.  ift  B^<>3i/Ti;;  Ctaiti  ^^pßu<t^t  ais  nchlif^e 
Bchreibong  erwiei*>n.  $.  4.  ift  /urMriStn»  ftatt  ^ 
4^pi^e«  auf  dem.Cknl.  4'«l^aufi$eaommen;  und  ^.,5. 
lümbecks  Emendaiion-  «e»  NiVe»  re.  y/M«  e«v«y*f- 
fw«.  t.  6.  ift  nach  Bal't  aus  liodinos  verbeflerrAe^ar 
aif<  »vnf  rif«  waf^tvmt  verbeffert.  ^  7.  find  nach  %*• 
Xi>>^»i<J'  ■lU'»  dem  Cnd.  Pal.  die  Worte  dr!  rv  ytvtfii- 
Pf  bin/ugefil^t.  $v  13.  wird  ftatt  Meurßus  »7  wart 
fdp  aaXTirfi  f^imr  «i'A*nr|^  5  <PB«Tf ;  und  wagi. 
mpm»  ftitt  M^iva^Ar  aus  dam  Cod.  ni*  nod  Ko> 
dioos  gelefen.  15.' Ift  deai  T^earav  mft'Bift  In 
ddditamentis  ad  Bp  vrlt  in  Ariftuph.  Plut.  ^d  Hen. 
fcerh.  XXi^  Tice'Mv  lempium  g^nii  pubilcl 

vorgezogen.    $  17-  if<   f'att  der  unverftändJichen 
aaa  de«  Cod.  Pal.  rev«  An^m«  an*5«A>- 
™"*  aafcanoRiinaD 

•ot  Kodinos  verheffert,  und  nach  Oifvnfc  das  i" 

mit  dem  Cod.   Pal.  weggelaffen.  3.)    ift  nach 

■'•«•//»»•(.aus  Kodinos  und  dem  f.  Pal.  «u'roJc 
hinzugefrlgt.         34.  wird  die  von  Cuper  gern^ile 
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Over  dffem  firfte  dar  «/  Kong  Chrifilan  dSm 
Sywndet  Regjviitm*  (Uabatficbt  dar  g  arfta» 
Regierungsjabra  g.  CktUdtHu  TO.)  Yrnt  J&tk 


cliront'logifrhe  Schwierickeit  durch  WeglaffuTig 
des  tv  vor  ß4rm  wXv  H  glOcklich  g  '  ' 


^  «4  aad  if .  »afammaa 


gehoben ,  ffo  da(s 
aiaa  Paxaatbala  biidan. 


Krägh  H6ß,  ür.  d<  Raelita.  igai.  14$  8.  f.  (• 

Rbtlilr.  a  Mk.) 

Zu  den  Verdienften,  welche  fich  der  Vf.  um  dia 
Gefciiichte  der  Regierung  und  des  Lebent  ÄrVliaait 
det  VII.  arfi  dnreh  f.  Mvritaaard^M»'  n.  f.  ivi 
(S.  A.  L.  Z.  mtt.  Mr.  §601.  und  damt'  dorbh  f.  JSa»> 

wurf  flnt^r  Gf/chichte  u.  f.  w.  1-4.  Bd.  (S.  Erg. 
Bl.  I8»7-  »3«  )  erworben  hat,  gehört  auch  vor- 
liegende UfbMrficht  u.  f.  w.  die  7ui;>eich  als  jre.i  Heft 
von  deffelhen  Vfs.  Ctin  f.  d  Frmade  d.  waterläiuBt'  . 
ßkfn  GeJcMchte  fS.  Efg.  Ul.  i8i<.  Nr.  idg.)  varkaaH 
wird.  Der  Vf.  fcheint  n»i!  andern  üefcbfcbtfchreK 
bero  des  Glaubens  zu  feyn  ,  dafs  die  erft^  Periode  ia 
der  Regierungsgefcldchte  eine-;  K  iriiL/"S,  abk^-efehen 
von  beionders  merkwürdigen  iireigniffen  ,  welch« 
etwa  fpätera  Perioden  bezeichnen,  «n  nnd  tat  fiell 
falbft  betrachtet  und  weil  in  ihr  jMwHfermaarsen  der 
Onmd  20  der  ganzen  folgendeikRegiertmgsart  gflegt 
wird,  auch  weil  &e  insgemein  »n  bedeufefliferT Vef. 
äoderungea  in  der  Staats  -  und  Landesverfaffung  »m 
raichften  und  zn  ihnen  am  gdnftigften  7m  feyn  pflegt, 
dia  wialitigfta  feys  fonft  wOrda  er  wohl  fcliwarildl 
dan  f»  lianmi  Zotranm  von  kaairrr  5  Jähren,  w^ 
eher  noch  nicht  eiamel  den  |ten  Th<<i}  der  ganreii 
Regierungszeit  des  letztverftorbenrn  Ron»sres  v.  Dt> 
ncmark  enthält,  mit  fdlcfaer  Ansfffhrlir'bkeit  b«. 
fchrieben  haben.  MKe  wenig  abar  aacb  der  Vf.  bay 
feiner  Eintbeilung  diefer  ifagtemnevgefchielbtv  ^ 
verfehiedene  Perioden  an  eine  gewi  ffe  Zahl  von  Jab. 
rea  «dtr  Ta^  Aeb  taindct/  wia  ai  dabej  rialnMiir» 
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4tr  Nator  der  Sach«  gcmäfj,  die  grofse  Verfchie- 
{ieuheit  der  zu  verfcliiedenen  Zeiten  befolgten  Ke- 
gierungsgriindfal/e  und  der  Perfonen,  von  denen 
4)efe  mejitenlheils  ausgingen,  einzig  und  allein  cum 
Klufsftabe  nuclit:  das  erbellt  klar  aus  den  4  Haupt- 
abfchniuea ,  in  welche  er  das  Ganze  der  Gelchichte 
*l«r  Regierung  Chriftiant  VII.  verlheilt,  und  die  es 
»crinutlien  Jallen,  dafs  es  des  Vfs.  Abßcbt  ift,  diefer 
frjtcn  Schrift  noch  3  ähnliche  folgen  zu  laflen.  Von 
Riefen  4  Perioden  beginnt  die  Erjte  mit  des  Küuiges 
IVegicrungsantritt,  d.  14.  Jan.  1766,  und  fie  endigt 
«o  dem  Tage,  wo  es  Johann  Hartvig  Emft  bernftorf 
gerathen  fand,  das  Minifterium  zu  verlaffen,  d.  13. 
öept.  «770'  Die  Zweyte  begreift  nicht  mehr,  als 
^ie  16  Mimate  in  fich,  während  welcher  der  Graf 
Struenf^e  den  eolfcheidendften  Einflufs,  wie  auf  die 
J'erfon  des  Königes,  fo  auf  alle  Angelegeuheiten  des 
Staates  behauptete,  vom  13.  Sept.  1770.  bis  17.  Jan. 
^772-  Die  Dritte  umfafst  den  Zeitraum,  in  wcl- 
Khtm  fich  die  vcrwittwetc  Konigin  Juliane  Marie, 
.des  Königs  Stiefmutter,  nebft  deren  Sohn,  des  Kö- 
niges Halbbruder,  dem  Erbprinzen /v-i*<iricA ,  und 
das  fogenannte  Guldberg[c\\e  Minifterium,  im  Ue- 
fitze  der  Staatsgewalt  befand,  alfo  die  12  Jjhre  vom 
Tage,  woStruenfee  ^eMürit  wurde,  il.  17.  Jan.  i7-ra 
bis  d.  14.  Apr.  1784.  Die  Vierte  und  Letzte  fcbhifst 
J^je  34  Jahre  in  fich,  wo  der  damalige  Kronprinz, 
Mtziger  König  Fr/<'t/WcÄ  VI.,  CArfAiianj  einziger  Suhn. 
Xias  Staatsruder  fohrte,  weiches  derlclUe  bekannt- 
lich in  kaum  vollendetem  i5len  Lebeiisj.iiir,  mit  ei- 
ner fflr  fein  Alter  feltcnen  Energie  und  Keftigkeit, 
an  feinem  Confirma/ionstagf,  d.  14.  Apr.  1784  unil 
bis  au  lies  Königs  ToJesiag,  d.  13.  MSrz  i'}<o8  mit 
>Veisheit  und  Gerechti^keilslif be ,  obgleich  unter 
grofser  Wandelbarkeit  des  Scliickfals  und  der  Zeit- 
umftande,  lenkte.  Dafs  hty  diefer,  ohneliin  unver- 
Mültnifsmifsig  lang  abgegr.  i.zten  ,  Periode  mehr  die 
Identität  der  Perlon  des  Kegenlen,  als  die  etwaige 
Gleichheit  der  befolgten  f^egierungsgrundfätze  in  An- 
IchUg  gebracht  worden  feyn  mag:  das  könnte  wohl 
fiur  der  in  Abrede  Dellen,  der  es  nicht  wnfste,  wie 
wenig  in  manchem  Betrachte  die  im  Anfange  diefer 
Periode  hefoleleu  Grundfät/.e  mit  denen,  welche  un» 
gefähr  in  derMitte  derfelben  geltend  wurden.  Ober- 
einflimmfen.  Wahrfcheiolich  wird  der  Vf.,  wenn 
0r  feine  Arbeit  fortfetzt  und  bis  zum  Todestage  P. 
^.  Bern/tor/s ,  <l.  ai.  Jun.  1797,  kommt,  es  fdbft 
zweckniäfiiger  finden,  die  letzte  Periode  in  2  Thei^ 
Je,  nämlich  vom  J.  1784  bis  17Q7,  und  von  da, bis 
1808.  zerfallen  zu  laffen,  —  Was  nun  die  Bearbei- 
tung der  erjten  Periode  betrifft,  fo  ift  folche  fo  aus- 
gefallen,  wie  fich  es  von  einem  Hiftoriker,  derfchon 
früher  fich  felbft  vorgearbeitet  und  in  früheren  Schrif- 
teovön  leioer vertrauten ßekaootfchaft  m\\Chrifti*H$ 


AI 
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VII.  Regierungsgefchiohte  befHerfigend«  Pfoben  ab. 
gelegt  hatte,  erwarten  lieCs.  Die  wicbfieften  Bege. 
benheiten,  an  deoea  diefer  fünfjahreiante  Zeitraum 
nicht  feUr  reich  ift,  fiod  kurz  und  ohne  unnötkÜK« 
JJigrelfionen,  zufamraenhängend  und  mk  Berührun« 
der  naher  oder  entferoter  liegeod«n  Urfachen  na3 
VeranlafTungen  derfelben ,  erzählt.  Zuweilen,  wie 
bey  der  Darfteilung  des  Handel»  nach  Finmark,  /». 
r"?  ,  ^'P"'""^'  S.  9S  f.  und  nach  den  Fdrder 
iniejn  ö.  97  f. ,  holt  der  Vf.  weit  aus*  aber  es  ge. 
Iclueht  nur,  um  zu  zeigen,  wie  nothig  es  war,  daf« 
»m  5chlulfe  diefes  Zeitraumes,  d.  15? May,  1770  a>. 
S*  hT^^r  .°  niedcrgefelrt  wurde,  um  die  wahre« 
Beddrfttjlfe  diefes  Handels  zu  unterfaehen  und  ib- 
nen  nacb  Möglichkeit  abzuhelfen.  „Die  Haarm 
Jtehn  euiem  tu  Berge,  fagt  ein  isländifcher  Schrift- 
IteUer ,  wenn  man  einen  BUck  auf  die  Ge/chicJut 
äet  Handelt  nach  Island  wirft ^  fo,  wie  folclMC 
l?°v,  .  an  war,   als  ein^  Coropagnie  roa 

i-lachskramern  (i743  )  über  Island  lirrlnnifirte. 
*u    Hl*"'  "g  machte,  und  deshalb 

ihr  Monopol  verlor,  eine  andere,   die  fogenannte 
:0llgemeine  Handelscompagnie  an  ihre  Steile  tr«* 
O7A3)»  die  aber  nur  zu  bald  io  die  Fufsflapfen  d«k> 
^rfteu  trat."   Der  Handel  war  lediglich  an  KopeiK 
■bagen  gebunden  ;  in  Friedenszeiten  durfte  er  alleia 
mit  ini.nditcben  Schiffen  gel  rieben  werden;  nur 
daiiiicher  I  at«k,  nur  danifches  Korn,  und  zur  Half, 
le  nnr  dänifchesEiCen  durfte  dahin  verfuhrt  werdeni 
die  Hjndelstaxe  von  170a  blieb  fortdaaemd  Recei 
«.  f.  w.    Der  Färöer  Handel  unteHag  einem  ihnff. 
eben  Handelszwang,   der  filr  die  Infeln  felbft  und 
für  andere  Handelnde  gleich  drftckend  war.  -i. 
Durch  öftere  Hinweifung  auf  die  hiflorifchen  Que^ 
If" ;  woran  es  in  den  Vorarbeiten  fehr  iehlte,-  bat 
diefe  Schrift  vor  den  frilheren  deffelben  V/«.  gro^ 
fsen  Vorzug  erhalten;    noch  brauchbarer  wQrd« 
fie,  die  gewifs  zu  mehrere  Binden  aiuvachfeo  wird» 
werden,  wenn  am  Rand«  die  Jahreszahl,  wie  aitoft 
die  Hauptmomente  der  Erzählung,  gane  kurz  itog» 
geben  würden.  -  ^ 

NBÜE  AUFLAGE.  .  • 

f 

KOVEMHAOiN,  b.  Brummer:  Europa  und  Amer^ 
ka,  oder  die  künftigen  yerhältnlffe  der  civUk- 
Orten  Welt.  Von  Dr.  C  F.  v.  Schmidt.PhifeideaK 
Kfinigl.  Dänifchem  wirklichert  EtaUrathe,  Rit>. 
ter  vom  Dannebrog,  der  Königl.  Gefellfchaft 
der  Wiffenfchaften  zu  Kopenhagen  und  mehre, 
rer  gelehrten  Gefellfchaften  Mitgliede  u.  f.  vn 
Zwfyte  Auflage,  mit  Berichtigungen  und  Zt». 
Sätzen.  1820.  XIV  u.  30^  S.  g.  (1  ThJr.  8  GrO 
(Man  f.  die  Recenfion  A.  L.  Z.  igao  Nr.  ago^ 
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AfifticB,  ia  der  Gersoer.  Blichb.:  fhUoJhpMfi^ 
Rechitlekre  der  Natur  und  dn  Gefetwu,  mit 
Rockiicbt  auf  die  Irrlehreo  der  Libentlitit  m. 
LmKdinili^  voa  Dr.  rrtfarfcr.»  ilao.  fi^S.  f. 

Mao  möchte  wollen,  der  Vf.  bitte  eioea  an 
dem  Titel  gewihlt.  Sif  d  Liberalität  und 
L«gili«iitit  Iniebran?  Du  wir«  ColiUmm,  theik 
Uhr  «aÜHr  Siltadlart  wdctMt  Mi  mit  ilta«i  «tt 
fchaffen  macfat,  theil";  nhfrhaopt  Fflr  die  Menfeb- 
lieit,  welche  febr  Obel  daran  Nväre,  wenn  Libera* 
litat  und  Legitimität  ihr  verloren  gingen.  Aber 
der  Vf.  meynt  damit  ein  Andrea,  aimlich  den 
OtgdlfMz  zwifchea  GrundAtsen,  weMM  «in  Roaf- 
JhiB,  «d  ein  Hr.  v.  Ballar  vortragan,  und  hält 
«Im  MtttaRinie  gut,  zwifcben  diefea  >«rey  inber. 
fteo  Enden  von  poliLifcheo  Lehren.  „  Ich  kenne,** 
bgl  er,  „den  Demos,  wie  ihn  Parrbafius  malte, 
ttitf  Arfhophanes  fo  herrlich  gafehildert,  lob  ken- 
••'kber  aach  deo  Aaü-Damo«,  der  beat  ta  T»> 

£1  weder  gemalt  noeli  beMiriebtam -werde«  bS» 
ig  bat.*  (S.  5  )  Diefe  Worte  eeben  dui  rich- 
tigen Namen ,  und  weil  man  ficb  deffelben  fchimt, 
VMrfteckt  man  fieh  -  heller  den  befTeren  der  Libe 


M  Anti.Demae  fM.  ''VMimImp  M  die 

LiberalitSt  immer  legitim,  und  die  wahre  Le^iti- 
mitit  immer  liberal.  Schriftfteller  foUten  nicht 
diS'MiClbraacb  folcher  Worte  heiligen,  oder  Jb*' 
ffM'  nrfpreofHchea  Siaa  deswegen  ala  •  Irrlehi« 
«■nitchag  machen,  weH  Pkrteygänger  ihr«  BlAflM' 
tfbnft  zu  decken  fachen. 

lozwifchen  hat  diefer  Mifsgriff  auf  die  Behand- 
lung der  Rechtseegenftände  keinen  Einffufa  sehabt ; 
der  Vf.  scigt  fion  all  liberal  und  legitiai.  Die  ge- 
wabidfehe  Ordneng'der  LehrhOeher;  wekdie  ndt 
dem  Privatrecht  anfangt,  und  mit  dem  Völker- 
recht endiget,  bat  er  umgekehrt,  beginnt  alfo  mit 
dem  Völkerrecht,  geht  fort  zum  Staatsrecht,  und 
endet  mit  dem  Privatrecht.     Ift  auch  diefe  Uaa. 
f^ellung  kein  Gewinn  für  den  wifTenfchaftlleben' 
Inhalt,  fo  ift  fie  doch  ruläffig,   weil  alle  Unterfu- 
chungen  vom  Befonderen   zum  Allgemeinen  cm- 
porfteigen,    und  vom  Allgemeinen  zum  Befonde- 
ren herabfteigen  können.    In  der  Eialeltung  fin- 
den wir  angemerkt:  der  Meofch  als  «ernOanigea 
Wefeo  ift  Aber  die  tMerifohe  oder  MtfelM'Naiir 


erhaben,  das  Vemiuift-iiiMl  Netnrredit  ift  kein  fa^ 
haltleeres  und  unanweadbares  Abftractum,  aber 
eine  Pbilofophie  des  pofitiveo  Rechts  ift  nur  mög- 
lich anter  Voraosfetzuns  eines  Naturrechts,  uiSl 
-UMcht  diefea  nicht  entbMriieh.  Will  man  esleop* 
■en,  wie  wohl  in  unfern  Tagen  gefchehen,  w 
zerftOrt  man  dasjenige,  was  man  retten  will,  näm- 
lich die  pofiüve  und  biftorifcbe  Recbtsverfariung. 
Eine  von  allen  innern  OrQnden  wahrer  Uefetzmä- 
CMgkeH  abgatofte  X<egitimität  dient  einer  Menge 
von  Ungereehtfgkdten  cor  Fefinng,  and  ift  kelia 
Ideal  Her  Ordnung.  Zwang  fetzt  eine  innere  Be- 
grOndung  in  der  menfchlichen  Natur  voraus,  ei- 
nen rein  menfchlichen  Naturtrieb,  nicht  ein  Ab- 
ftractum, die  praktifehe  Vernunft.    Das  Rechta- 

fefetz  ift  auf  einen  Inftinct  gegrOndet  auf  ein  ph^« 
fches  oder  rechtliches  GewiCTen.  Das  Phnctp 
des  Rechts  ift  von  dem  der  Ethik  wohl  der  Form, 
keineswegs  aber  dem  Wdfen  nach,  verfchieden. 
Reehtseefet/  ift  Offenbarung  des  in  der  menfchl^ 
eben  Natur  liegenden  Recfatspriocipa.  Der  Staek 
ift  keine  blofse  Recbtsanfult,  er  bat  noch  mehr» 
wnd  andere  Zwecke.  Das  Recht,  oder  die  G«> 
recbtigkeit,  von  der  meufclUichen  Natur  aus,  ilt 
durchaus  nichts  Befchrankendes,  fündem  vielmehr 
ein  Erweiterndes,  mithin  kein  Erxwiogbares,  waÜ 
aller  Zwang  enf  dem  Unrecht  be^bt,  aiaüieh  oei 
wieder  gel  zu  naohen,  waa  bflfe  gevmrrfen.  AU» 
wahre  Individualität  ift  gleich  der  menfchlichen  Na* 
tur,  und  alle  echte  Privatthfltigkeit  'ift  frey.  DM 
Micht  ift  an  und  filr  fieh  felbft  eben  fo  volikomsie% 


Im  Vdlkerreeht  Ift  die  Volkielgerthflaalibhkell 

nicht  aufzugeben,  jedes  Volk  hat  ein  Recht  zu  ih- 
rer Behauptung.  Völker  find  pulitifche  Perfönlicb- 
keiten ,  und  das  Aufdringen  einer  fremden  Foraa 
hebt  ihre  Selbftft«ndi|^eit  eul.  Die  Krde  jehOit 
dem  neafehlicheii  OereMeehr,  Völker  indTNUb^ 
nieTser  diefes  Eigenthunt-  Verträge  fetzen  fchon 
das  Völkerrecht  vorana,  begründen  daffelbe  nicht. 
Oott  möge  die  Völker  vor  einer  Staateorepuhlik 
oder  einem  Forftentribenal  bewahren,  welche  da« 
Krieg  verbennen  foUen;  Krieg  zu  führen  Ift^ 
Volksrecht,  Krieg fchliefst  den  Frieden  nicht aui^ 
diefer  nicht  jenen,  ein  Uuiidesgericht  macht  deB« 
Frieden  nur  mederdrflckender,  den  l^rieg  nur  ver- 
heerender. -Gegen  die  Menfobheit  «od  ihre  Sache 
darf  lieh  kein  Vdk  TirMadlw,  ftr  Uäbm  fad  wiclB> 
lieh  alle  rerlMiKln.  •     .     •  '  e      '  . 
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Staatsrecht  hitte  VSlkerrecht  h«irsen  follen,  def- 
fin  Quelle  aufser  und  9(|er  der  Gerctiicbte  in  ihrem 
dgBtn  Grunde  aofgefucht  werden  mub.    Die  zufäl- 
lijg«  Eotftehanggwaifo  «iOM  Sttatt  itt  oiebt  «nerley 
n»4t  feiner  ReehUidilHlt.  Dar  Ufktiiii  um  AU«m 
hvifse  NalioD>  d.  i.  ']tm  atgSBinnilteh»  und  unab. 
b&ogige  ipolitirche  PerfOntlenkeft.   Sie  mufs  als  ein 
eignes  Wefen  und  freyes  Lehen  betrachtet  werden, 
in  keinem  ihrer  Glieder  ift  gänzliche  Paflivität:oder: 
Negativitlt.     Anerkennajag  nnd  Geltendmachnn|[ 
desZwerkt  uml  der  Form,  gemäfs  ilcm  Ge  hervor- 
briiigeodeo  una  em  portragen  den  Grund  und  VVefen«» 
nennen  wir  Volksrecht.     Veifaffungen  und  Regie- 
rungen find  von  dem  Wefeo  und  Leben  der  Natio- 
nen ahhängig.     Sooveränetat  ift  Offenbaruna  des 
Leheiüpriocipa  einer  Nation.    Forft  ued  Volk  be^ 
ftehen  nur  in  and  durch,  einander.   Die  Nation,  be^ 
fitzt  und  be!.^rrlcbt  ficb  felbft.    Oer  Standpunkt  der 
L^lgitinien  il't  eigentlich  nur  der  empiriich  pofittve». 
4etf  der  (^DnUitulioneilen  blofs  ein  fpeculativ  focifl- 
Jw.  Det  Wefen  der  Nation  ift  QeelW  «Utr  Oefelk 
isheft  und  V-erf^ffung.    Der  Staat  ift  ein  ficb  felbl^ 
conftituirtm  lo'i  (luafiituirtes.    Monarchie,  Arifto- 
kratie  und  Demokratie  üod  noch  lange  nicht  das 
WefentUche,  wornaoh Staatsordnungen  zu  wardigen 
fiad.    Di«  gettUoh»  (Mmaag  begeht  im  Sjü»m 
dfr  if.-olutioii.  wtd  ReprSfentition.    Dat  PofiftM 
und  Borgerliche  ifk  Product  und  Objekt  derrelben. 
Dem  ftehen  I£afteii  und  Priviieizieo  im  Wege.  Die 
wahre  Freyheit  und  Gleichheit  find  begrQndel  in  der 
IMIlf^sblieben- Natur  und  ihrer  Thatigkeit,  fie  fin<^ 
ÜohcSdbftfaobt  und  WlUkOr.    Letztere  vergattern 
das  Iniirrhe.     Die  Perfon  des  Kegenten  itt  beiiig. 
Von  den  (Jewahen  offenbart  die  gefetzgebetlde  den 
Ocift,  die  erkennende  die  Vermum,  die  vollziehen- 
de die  Kraft,  und  die  richtende  den  Willen  der  Na- 
tion.  Kräfte  und  Güter  des  Volks  find  des  Forften, 
der  F«r(t  ift  des  Volks.    Di*  RecbM  der  Untaitte« 
nen  find  die  Kehrfeite  der  Rechte  der  Oberbarren. 
Das  Recht  zu  Revolutionen  ift  in  gewifft  in  Sinn  das 
Jut  eminent  der  Nationen  ;  vor  dem  Antriebe  dazu 
»öge  Gott  die  Fflrften ,  wie  die  Völker  vor  deffen 
Gebrauch  bewehre«.    Die  Jbaftis  ift  in  «Um  WlTt 
kungsarten  wefaMlich  eine,  nnd  als  foloba,  StMat*. 
lache.    Grund  der  Beftrafunp  ift  Rechtserfetzung. 

Das  Pdvatrecht  hat  feine  Oualle  da,  wo  das  Völ- 
kerrecht und  das  Volksrecht  Be  bet,  in  der  raeofch. 
Mcbei^  Natwr.  Jadac  Manfali  Uk  äk»  Mwfobbait 
Mbbu  I»dtrWiiic]idik^iind>l»MMiiMiglHHMnt 
■Uea  TOT  md  bdlkeht  als  F.inzelwt^rnn.  Die  höchfte 
Realität  im  Privalrecht  ift  die  ireylieit  und  Selbft- 
ftSndigkeit  der  Individuen.  Daraus  entfpringt  das 
Hecht  der  Pej^Uekkatt.  ali .  D«nmn]|Mt  oder 
Meynungsredit«  ala  WmeBaffiaybeit  odar  Vertrags- 
recnt,  als  Sachen- und  Eigenthumsrecht,  als  Sei bf^ 
wehr  und  Vertheidigangsrecht.  Im  Familienrecht 
iftdieEba  eine  Verwirklichnng  des  beiligften  Baa> 
du  dar  manfoUiflbaa  Natur ,  «naa  ttafgegf  Ondeiait- 
MttOTväritfliaiffiftdM]Sar£iiolichiutt.  AnV«rbtat> 
di^JI^  moralifcb  «ia  pbyfilch»    .  »   ■ -.  ■  i 


Wären  nnn  gleich  diefe  Angaben,  welche  win^ 
kurz  aus  dem  Buche  hervorgehoben,  mancher  ni. 
bcrn  Beftimmune  bedürftig,  welche  ßch  zum  Theil 
in  der  weitern  AusfOhrung  det  Vfs.  findet,  fo  ift 
doch  in  ihnen  nichts  dem  gefanden  Menfchenver- 
ftande  Widerfprechendes,  fondern  vie!  Gutes  enth»|, 
ten  nnd  deutlich  vorgetragen.     Dieles  aber  dürfte 
leicht  als  die  merkwOrdiglte  Seite  des  Buches  gel- 
ten.   Hr.  T.  nämlich  erfcbeint  in  feinen  frQbera 
Werken  als  entfcbiedner  Anhänger  der  Identitits.' 
lebräT'   Wir  haben  Ttets  bemerkt,  dafs^Leute  die- 
fer  Art,   wenn  fie  auch  von  jenen  Speculationea 
zurQckkommen,  ja  fogar  diefelben  ihren  Woj^ea 
nach  verwerfen,  deonoch  immer  die  Spuren  davoa 
an  Geh  tragen,  nnd  hey  weitem  nicht  wie  tfxitm 
ManfcbM  ucb  gebebrdea,  fondern  gleich  denen, 
wetöba  aine  Mönehserziehnng  genoffen,  ein  feltfa.- 
mes  und  wunderliches  VVefen  nicht  verleugnen,  wel, 
ches  Ihoeo  aus  der  frQhern  Zeit  anklebt..  Hr.  Ff 
ift  froyer  davoa,  als  irgend  einec  feiner  Schule^ 
lutk  f«nrfia«ti  dadorob  fStoCie  Anbtwig.   Alien  An-. 
mtg  bat  vialMeht  aaak  er  ufebt  varmipden ,  abeci 
lüef  T  ift  von  folcher  Befchaffenheit ,  dafs  man  ihn 
wegen  des  übni;en  Tuciitigen  zu  befeitigeo  verrnag» 
und  fich  dadurch  nicht  ftüren  Ufst.    Wir  wollen  ci- 
aigea  diaUr  Art  anfahren.  S.  13  beifst  es,  die  in.. 
warn.  Reohtsgefetzgebung  beruhe  enf  dem  in>  Men^ 
Cpben  .  feihft  liegenden  Princip  der  Nothwendigkei^ 
und  diefer  fey  die  Freyheit  unterworfen.  Ferner:^ 
die  Mcbfchheit  ifi  eine  ewige  Idee,  und  göttlich» 
Subftanz,  in  der  wir,  aber  auch  nur  in  ihr,,  fo  «ia| 
alle  eine,  auch  alle  frej  und  gleieh  find.  (S.  4ou> 
Auf  eine  ewige  nnd  unendliche  Weife  ift  das  Objeeli 
in  Zeit  und  mnm  dem  Subjekt  angebörig.  (S.  6g.\ 
Das  Eicenthum  kommt  den  Privatperfonen  nur  agiC 
ein«  fear.  untaKMordnet«  und  abgeleitete  Weife 
(S.  *<9.).  n^t'flhtioB  ift  natura  naturan9$  woxaiÜ|f. 
4ia  «UWMt  MMMBCe  der  SiaaiJehrer  als  dpu  Cew<ffn 
dane  faesviQmbti.  (S.  9R.>    Die  Natinnalitit  ift  i«, 
ihrem  endlichen  All f an ^'  ohne  eigentliches  Bewufst^ 
feyn  und  ohne  freye  6elbftbeftimmung.  (S.  109.) 
Der  Farft  ift  das  Endliche,  welches  dat  Unendliche 
aflEanbactt  4iaa  Volk  ift  das  Uoendliche,  welches  ior 
dar  loimder  Endlichkeit  erfoheint.  (S.  119.)  Daar 
Recht,  hoch  u\\c.t  jü  r  einzelnen  lnil,\ i.lLalitat  lie« 
gand,  weift  auf  die  huchften  innerften  Akte  des  dv- 
aamifcheB  Froceffea  in  der  jiolitifchen  Perfönlioa^r 
libeit.  (S.  149.)    Die  gefetagebende  Gewalt  fott  na9\ 
ain  organifeher  Proce^  feyn,  durch  welche  das  VOA- 
Gott  gegebene  Urgefetz  ergründet,  auseefprochen, 
verkantet  werden  foll.     Die  Quelle  aller  Legisla. 
tionen  liegt  in  der  göttlichen  Natur  der  Dinge.  (.S^ 
1.^4,)  Janar  nad.  abac  idem  Volke  ift  die  Nati««^ 
üuaim  «md  Oraad  da«  Lebens  und  Wefens  Atf- 
Volks.  (S.  188.)     Die  Individualität  ift  die  ii  ifser- 
fte  und  letzte  Offenbarungsweife  der  menfchlichen 
Natur.  (S.  aAsO    Burke  wird  S.  193  eines  htKM 
mm»  hasftohtJgt»  welcher  Name  eher  folatw».  i^^ir 
iiaiwifa«  -mkt  die  .vorfkabasden  gebahrt.   IRO»  fi- 
nM  «chMSbdM  dta  Vli.  Sebvle^  er  felr 
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'  IVnMrrioT  d.  bcy  WagMr:  Mrltf/kh«(  ff 
ittgtr-ßiblUthfkt  beraiMgegel>rn  von  Dr.  Jo- 

■ '  kunH  frledrich  Röhr,  ürofsh.  Sachf.  Weimari- 
fohem  Oberbofpredi^,  Obaccttsfilt.  und  Kir. 
cbenratlie  und  (kaenUgipmimh  Zm^t^r  9and. 
<  -  Vier  quwrtaJbrftt.  igsi.  75g  S.  fr.  f.  (>  XbUr^ 

,  AUe  die  rahmlicKeo  figeafcliirten,  welche  dea 
frften  Band  diefer  gehaltreicben  vor  andern  ausge- 
'seicbnete/i  theologifcbcn  Zeilfclirift  churakterilr- 
ten,  reigj.  A.  L.  Z.  i«ao.  Nr.  99.  ^.  Ergbl.  1630. 
Nr.  ,1J9,  fiaden  Sdl  agcb  in  vorliegender  fort- 
Wa^f,der(cU>«a.  wo  möglich,  noch  in  höherem 
Onid«,  wieder,  10  dafs  wir  auch  diefer  die  allge- 
Bieinfte  Verbreitung  und  Beoutziisg  im  tbeologi- 
fchen  Publicum  angeleganÜicWt  wOnfclwii  mOfbq, 
Unter  den  zahlreichen  gröCMia  lBeca<moii0B»  wel-' 
ijtim  dicüer  BMd^b&lt,  zeichnen  wir  anter  meh- 
wni  asdem  nnr  fiolgaode  aus,  ftber:  Frankes 
Theol.  Enc|kl(»ädie-,  Ammati't  Magazin  und  Pre- 
digten ,   BaiTs  Archiv  j  Koapen't  Vertraute  Brief» 
ßber  Bfl<^er  '^^Jl^^i^^j*^'^* »  ««»  foiuierbjj. 

jSu^ihzJ*w  der  Ki3Sföipf'löJS*r^iSfc^ 
Aber  die  Behauptung  eines  rationalen  Supernaiura- 
üften,  dafs  für  die  chrifilicbe  Raligionrwif/cnfchait 
xwar  der  furinale,  aber  k«io  na^erialer  Vewmaoh^ 
^brauch,  feite,  oegen  Hra.  Ohttbofor.  Dr.  Am- 
«o«  g«ricBteti  etrlme¥t  PhUolbphiräie  Tugend, 
lehre :  5ai/;»;>ff  r  Materialismus  untrer  Zeit;  Schtf. 
tif/o/Tt  Predigten:  Ueberfelrung  de*  N.  T.; 

/Vetorp  aber  den  Kirch  enge  fang:  KfiT's  Opufcula: 
'^«««  Chriftlicbe  Sittpolehr«:,Üa£f«a:Predi». 
tMi;.Vericlüedene  ErbaaeogyrobriRia  d<Kr.Aei;li|ier 
Tractaten .  Gefell fcbaft  —  zugleich  wird  Ober  das 
damit  in  Verbindung  fteheode  Gopveoti^eiwefeo 
ausführlich  und  Eründiich  geredet  upi  das  »er- 
kehrte  Treiben  folcher  Fr^aadai  der  ,Jßiilt«»iif. 

h«ni|ungcwertbes  Wort  tu  feiner  Zeit;  —  Den- 
Mira  Erziehangslalkre}  Mtndoza  j  Riot  Die  wahre 
lireb«  Cbtifti:  (I>2«<«r*f)  Sobalc»BferenMa:  Cro- 
m  Ober  die  Meditation  de*  Predigers;  A^eAAceiiP 
]>>.Hiraw«brirtologlfehe  Predigtea;  Smidtlibn 
jSf'^'IS!*!  numieke  Luther  wider  die  Schlei- 

''''f*^  Hodegetil»;  Trak. 
W-Gerellfchafli-Schrifien,  dergleichen  neuen  Zei- 
runp.Nachricbten  zufolge  von  fioftUrciUM  Mtfeo- 
den  Tiactäüern  im  Pahren  anf  dw  RMrllralile  to 
if-  jr!™°  «nsgeftreut  werden,  verrnntMich  am 
«•  nlnnhigen  Dentfchen  defto  willfähriger  zu 
machen,  die  Englifchen  Krämer  ferner  alljihrlich 
durch  grofse  Summen  für  leibliche  BedOrfniffe  n 
bereichern;  Rechtfertigaog  des  Gknbeos; 


Imereflanten  AufÜhsen  mid  Narhrichtei»  fft  das 
Theologifche  Qilartalblalt ,  weichet  jedem  einzel- 
nen  Hefte  der  Prediger. Bibliothek  aoaehiogt  idüi 
Wir  zeichnen  auch  aus  diefem  dat  frtfandftfS  Mflrtc- 
wordtee  aus:  Zwey  GedidUe  ta  HeMBWief u ;  Das 
Gefahl  an  die  Vornitafk,  «nd  die  Vernunft  an  dM 
Gefahl  (mehr  darch  den  Inhalt,  als  durch  die  Fom 
ausgezeichnet)  von  dem  trefflichen  ConSfU  DUuerf 
NeoeaesScbickfal  der  lo^qi^  iq  Swuden,,  dc> 
^  •eaef^e. Geschichte  zw»r  mneb  Miiw  Lhremt»  er* 
wavtelf  aber  auch  fchon  in  den  hier  gegebenen  ailge- 
ncfaen  Umriffen  hftchft  intereffant  ift.  Uebrigen* 
kaad  bey  den  erneuerten  veafelgangafachtigeB  Um- 
trieben dw  Ultranonttner  nnd  Jcriina0  minM  eft  «m 
sog  daran  eriooart  werden,  data  aÜata  Mt Irrleil.. 
t«n|ieaa»fcselitbaren  kathollfchen  Bluigerichts  bis 
aot  dat  AnflMbnngsdecret  Napoleons  in  Sparnco, 
von  demfelben  34,38a  angebliche  Ketzer  isirtrilah 
verbrannt,  17,690  üt  e/figl*  verbrannt,  991,450  9» 
ewiger  Einfpermag  in  den  InqailkionsgeffinjjnifTei* 
verdammt  bod,  und  das  Alles  in  maiorem  Del  /V- 
tiigaiffimi.)gloriam{  Merk  würdiges  Bauern -Urtheii 
über  die  ßibclgefellfchaften ,  höcbft  beherzigungt- 
Werth  für  folchel   Troftwort  eines  NichttheolonU 


thaTtr. ^«rohl  mit  Gewinn  von  WärmefrtierfebaK 
durch  das  Ueb&rchriftenthuni  von  Minear«.  -Wl» 
Äa»/wp,  Aueufti,  Marheinek^,  bis  «n  flbnnr  Mttal^ 
evident  jMiiiit.,niafat  den  allgemrttifn  Tag  ßber- 
^■Mfa».  HnMffortbodozf e  in  Bern  (wozu  aooH 
au*  LIeutrchland  mancher  Pendant  geliefert  werriew 

^'^ctUer(ehta  Sahriwalhode  for  mfaivdbMftW 
ScjuJea  QebpyH^  »  «.cl-n  f.y;  Dir  fiZS!? 
Vwem  m  llaMnf  bey  Eislebin.     Unter  daiv 

Nachrichten  bemerke« 
Wir  dM  ans  dem  Naffauifohen,  aas  Kiel.  Am.- 
Correcüv  für  die  /«udaaarür  *Wfi^#  nesf ,  AwM 
aus  einer  von  Mrab.  Smrin,  Fftrftl.  Altenb.  fW: 
r.iifu pennt,  im  J.  ,613  gehakeoen  Predigt,  wekhe 
t'^/fl/"*''*!.  "  «oraigen  Golfs  fcharfe  WI««L 
und  Wafferruthe,"  die  noch  ganr  andef»  G«Mt 
deo  Zejtg.noff««  aufbardet,  als  unfen»  newnSK 
StrafpreJ.g«:  Meikwir*^  Acten ftffcrTn™ 

fend;  aebaloacbrichten  aas  Baiern-  RelaMn« 

['r      ,A^»fcbied«wort  bfeym  Srhhifs  doo- 

NWfr»  ^fof.  d.  llieoJogia  zu  Leipzie  iRjf  Tre«. 
Deh  nnd  zeitgemäfs;  Auszug  .„s  der  lat.  DenS 

K  •  k71  f  f^'V"«-  hinter  dem  rSS«  ' 
f^K  «  ÄlA  Pius  VII.  Im  J.  ,8ao 

Wd  fkßMin  Äag  ihrer  Aemter  entfetzt  wurd^ 
^  «««  Venedig.  Den  Be^ 
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in  SucIlTplra  im  Wrimarifuhen  (^■».'ruf-kf ,  vvo  h>- 
ItMBitücli  Mloh  «ia  Arzt»  M<im«i>»  yaleini,  mit,  äb»> 

^MOkflllMCt. 


4L1B  SrAACHKUNOB. 

 f,  bcy  Fr.  K«j{|oer:  I>a*  WiJfensmOr- 

4ig^  Mir  der  WwrtUtdumg  d»r  Uteinijchen  Sprm- 

che  tüt  gcfihrere  Schfller  cferfclben  ij)  zufam- 
meMeCtellt  vaa  A.  Mohr.  1^20.  6  und  9t  b.  g. 

Bm*  tritt  völlig  der  BehanptMi^  «Im  VCs.  b«y: 
wkAHM  ttad  lOr  <U«  WortbilJungslehr«  der 

litaaailbliMiäpnclwfMfarsI»  bisher  geichthco;  kai. 
nesweges  abor  bjit  &ac.  es  far  nothig  oder  nur  nütz 
lieb,  mehr  als  das  Wicbtigfte,  miiMmein  Gallige, 
In  Vmtange  des  Spracbgebraiichs  hibft  Nacbwcis- 
tmm  d«s  ^MröhiUiebM  OrammatikMi  «ufsttneb- 
■KM.  W«r  ittitdiciMB  — >  fradttkina  frcyUeb,  aber 
befoaders  m  «mficbere  Meioungefl,  gewagten  Be- 
iMupUiogea  und  Suoderbarkeiten  aller  Art  frucht- 
baren —  G«gen(tande  bekannt  ift,  wird  dem  Ree. 
Bwlil  f»tlif  üod  £cb  aaÜMr  4«bi  oben  Aogefahrtea 
ill»  «MhM«  ^iMl«t«7«D  mit  #m  frdbern  and  vr. 
fprünglTchcn  I-ormpn  und  BUdongen  fQr  den  Schul, 
liedar/  verbitten.  Hec.  will  nicht  verhehlen,  dafs 
auch  der  Obrigens  durch  feine  befcheidLnen  Be- 
M«jptuag«a  «Ad  jaeift  verltiodiEea  Anlichten  aeb- 
lDi^w«it1w  VL  doeh  Doeh  tm.  wH  «mBcbern  Hyp»> 
thelen  nacbgegcbea  und  nicht  seougan  das  ficngt> 
baiifcti  iiat,  was  einmal  in  der  Sprache  fich  sebiloet 
«nd  feltgefelit  hat.  Diefem  allgemeinen  Urtheila 
IKktKec.  eine  kurze  U  eher  ficht  des  Inhalts  folgea 
md.  vnrd  hin  und  wieder  eine  Bemerkung  einfenal* 
ten.    ßr/t^t  Cap.  Vom  dm  StaamwArteni  timtK 

räche.      i .  firkUraBc  der  Stammwörter.  Dn^ 
Vi.  wählt  luer  zur  Bexeichnun^  der  Stamm«  oder 
Witficlwörter 
»km%  und 
Wörter 

Düge ,  liab  der  Vt.  mit  leinen  Antichten  nicht  recht 
im  ÜUren  itt.  —  Die  Spieiereyen  am  Ende  der 
4tan  Anmerkuas  Obergekt  Ree.  Iiier  tmd  Oberall 
nnd  warnt  den  Vf.»  fioh  ja  nicbfc  dnuk  wuUiat 
Loh  polybirtorifoher  Siprwlifovfoiiar  von  dM  nwi> 
gen,  beichüicttinen  und  befonnenen  Betrachtungen 
Isioher  Uegenltande  abbringen  zu  la((en.  f.  |. 
Zw«ckmifsige  Unterfcbeidiing  zwifeben  Ur  •  und 
Orundbedetttoag  tliMt  SlMM|woclMi  A«i  dar 
Anmarkung  wSmm  jUm,  im  WmStk^^t^mUl^ 


Anfafarang  gllecbircher  ,W  ;i  ter  die  richticen  Foi*. 
mao  nod  uaicichnuogen  zu  wählen.  §.  4.  Laut  der 
ütammwUrtar.  (.  $•  AniaM  der  Stammwörter.  — 
Zweyte:  Cap.  Von  den  gebildeten  Wörtern  einer 
Sprache.  6.  Beweggrflndc  (?)  zur  Woftbildunj^ 
Ree.  kann  nicht  die  Anficht  tlie;lpn,  \v«^]che  der  Vf. 
V^m  Etitfteben  und  Fortbihten  einer  Sprache  hat: 
der  Mevreb«  befonders  der  einzelne  Menfch  hat 
ficheriich  felhfi  mit  recht  befonnener  AbGchtiicb- 
keit  fehr  wenig  dabev  gethan.  7.  Ferfbhledem' 
f^glf  ggf  gehUäfif^  Wörter  van  dfti  Stammirbnem 
mmoh  Laut  und  Bedeutung.  g.  ^rten  der  Wort' 
M4ung  und  die  daraus  nervor gehende»  Benennum» 
gen  der  Wirtw:  i)  Derbtatio^  a)  Campt/Uioi  l)/«* 
Jlexh;  Hie  Annahme  diefer  jten  Art  vertheiilfgt 
der  Vt  ini  5.  9.  mit  fchwachen  ürönden.  —  10. 
Ge/ett  der  Wortbildung ;  Analogie  —  Anomalie;  — 
fchieleader  Vergleich  mit  den  «rliliflaellfdien  Pro- 
portienen.  —  Die  Anmerkanmn  zn  f.  i|. 'gebeli 
wieder  Belege  zur  obigen  Benauptung  des  Ree* 
in  Betreff  etvmologif  Iier  Sp!r'!ere)'en.  —  Drittes 
Cap.  Ueber  die  V/örter  und  deren  H'tldung  In  der 
tat.  Sprache.  Diefer  Abfchnitt  enthlh  eigentlich 
das  Onti  mtd  Nfttdi^e,  um  dctvrillen  Ree.  diefes 
Bflehelflhcti  enspFehleB  tn  Ictonen  g)aabt.  f  16.  Uit 
Verwandtfchaft  der  lateinlfehen  und  gricchifchen 
Sprache  wftre  wohl  etwa«  «usfahrlicher  dar/uftel- 
len  gewefen.  ^.  17.  Die  Regeln  (oder  Nadiweifan- 
nen)  verfchiedener  Zufammenfemmg  der  lateütt' 
fchen  Wärter  bitten  6ch  leicht  vemenren  laden.  — 
S.  30.  f'trba  A  ,  AwTch  Ableitung  gebürlcT  Auch 
der  Vf.  hält  die  dnttp  Conjugationsfo rm  jin  Latei- 
nlfehen für  die  Urform  odt:r  eins  Schema  f  ir  die 
drej  übrigen.  Gegen  diefe  Behauptung  hat  Ree. 
nidnst.wohl  aber  gegen  die  verwirrenden  AufTteü 
lungen,  wie  fie  inrolge  diefer  Annahme  z.  B.  im 
Äo>/fA^n'fchen  Lefebuche  gemacht  werden.  — 
Bis  S.  48  folgt  das  Vcrreiclinifs  der  verfchicdenen 
Endungen  abgeleiteter  Verben.  —  S.48  —  67.  Sub- 
ftantiva.  —  S.  67  — 87.  Adiectiva.  —  8.87  —  91. 
Adverbia.  —  Dafs  hiernocn  Manches  fehle,  wird 
fchon  ao«  den  Titeln  der  einzelnen  Abfchaitte  dejn 
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PamSTADT,  b.  Rejer  and  Leske:  Rhelai/ehf$ 
T^henkueh  fOr  (las  Jabr  1815.  J47  S.  t6  aabft 
It  Seiten  Kupfererkläniog  u.  f.  f.  KUl  lO  Bofi* 


(die  Geoealoeie  fehlt  bej  diefem  Jabrgtnge  «re> 
gen  der  damaligen  ZeitumfUade  ).  —  Dmjffelt» 

tat  das  Jalir  1 816.  340  S.  16  ncbft  it  S.  Kupfer- 


«rfcUruüg  und  11  Kupfern.  (Die  Geoealogi« 
fUdt  «Hederum.}-  —  Daffetbt  fOr  d.  J.  I8t8  o. 
I8i9t  aafeerd.  Genealogie  and  Kapfereridäraog 

*  374  und  365  S.,  jeder  Janrg.  nift  loKapfcm.  — 
Daffelbe  fiir  das  J.  igao  u.  igai.  309  o.  344  S. 
|«dcr  Jahrg.  roü  10  ILopfero.    (Der  Jabmoc 

*  mTUr.  ta^tSOr.,  lisnb^tfclstnPcciB  apDr.) 

.1  l«r  /abf^gajig  1815,  welches  der  f»ehft«  die(t$  im 
Jahr  1810   anxefiingeiien  Tafcfaenbnelit  jft, 
'^.S,  die  Ree.  der  fflof  frohem  /ahrgioge  in  onrerer 
A.  L.  Z.  1814.  Erg.  Bl.  Nr.  19.  and  i8i8  Erg-  Bl. 

enthält  drey  hiftorifche  Auffitze  und  vier 
sandere,  deren  Stoff  frey  erfanden  ift.  Die  Lebens- 
.befchreibung  Wilhelms  i&t  fOnftea,  dei  Be/iäadigem, 
Xandgrafe«  von  Heffen -KafTcl ,  (geb.  zu  Kaffel  dm 
.i4teBTebr.  1 60a,  geworben  tu  Leer  io  Obfrladand 
den  2iflen  Sept.  1637),  vom  Hrn.  Gon6£lorialrath 

■  Ju/ti  zu  Mariwrg,  befriedigt  alle  AnfprQcbe,  fobald 
: man  einmal  zagiebt,  dafs  in  den  engen  Raum  eines 
«TafcbmbiidM  akbts  ExltbOoSmdm  «Litfttt  yntdm 
.fconat«.  Si«  ift  cMadi  nnd  mit  Htrsliehkeit  g«. 
■Jchriehen,  und  nur  an  wenigea, SMUen  würde  Ree. 

■  den  Ausdruck  noch  mehr  zuTaniaiefigedr<ingt  haben. 
-£io0  zweyte  Biographie,  abericbrieben :  Ge/chlck' 
^  der  KöMt  JhiUppe  mk  layM»  Cfl«»hUa 
.Edoard  dci  dicittm,  von  GMOfk  «rintvitim  Utftm 

Boch  mehr  2uragen  ;  fie  ifr  mit  vieler  Wirme  und  mit 
,  feiner  weiblicher  Hand  ausgeführt.    Nur  dürfte  der 
ernftere  Gefchichtsfreund  im  Einzelnen  Ausftellun- 
«gen  HMchea.   80  fiahk  z.  A.  die  Vffn.  gegen  di«  bi* 
ftorifolM 0«Miii|^«H,  kdmB  lie  Alur  vaATvim- 
'^br  der  von  ihr  gefeyerten  königlichen  Frau  ver- 
«fcbweigt.  Manche  Orts  -  und  Eigennamen  Cnd  durch 
^ScWeib.  oder  Druckfehler  entftellt.    S.  64.  wo  eine 
*hoMm^e  grandiofe  Gräfin  Montfort  vorkommt, 
rwArde  nan  <u>  zweyte  Bey^vort  lieber  entbehrt  h^a- 
/bcs,  s.  dergl.  —   Der  heiligt  Suütr»,  eia  um  d^e 
^▼«rbrettong  des  GhriftenthunM  in  den  weftpfaiU- 
'  liehen  Landern  hochverdienter  Mann ,   geboren  in 
*  Sadaad  im. Jab%  648»  AtCtorbeot..  z|{i  J|MgJi«r4N[4ftti 


den  ifteo  Mir*  717,  wird  tob  Johanm  Suitert  Slrf. 
Aercs  zu  3riloa»  u>  «reit  ea  die  fehr  bafclirioktea 
Qu«U«i  eriavbtcfl»  wOrdis  dargeftellt.      ~  Wir. 

I^onunen  hierauf  zu  den  Kieineo  Romanen  und  Er- 
zählitogeo :  Der  Schwiegerfohn ,  von  Lafontaine  i(t 
•qicht,<Niiie  Leben  und  Interetfe,  die  Charaktere  bi- 
b«a  zoaa  Theil  etwas  DngioeUot  und  EMctzJicht*» 
Aber  die  Anlage  aaddarC&ng  darOafdrfwte  fiad  io* 
fserft  romanhaft  und  ohne  innere  Wahrfdielulich- 
keit«  Die  Entführung ^  eine  ruT&fche  Novelle,  von 
Rtimbeck,  interefCit  durch  die  anziehende  Darftel- 
hlM  ruffilcher  Sitten  und  EigeotbamÜcbkeilco.  Di« 
Ermidnng  an  ficb  fcheiat  ung  siamlicb  varbiancht* 
pod  die  Erzähloags weife  desVfs.  faft  zu  gedahotuiiiB 
tpsfahrlich,  doch  wird  der  Lefer  durch  maaebes an- 
ziehende Gemälde  entfchädigt.  Weifff'*  Stiefj'chwe' 
Jurn  bod  ein  Feenmährehen  und  als  foJdiec  cröfsteu. 
.tInU*  angemefCen  erfunden  und  aiobit  ohae  Witz  un.1 
Laone  erzählt.  Nur  die  beiden  empörenden  Karrt, 
katurzemälde  S.  13X  fgg>t  welche  uns  mit  gerechtem 
UnwUlen  erfüllt  haben,  milffen  wir  von  uii;t?r;u  giln- 
ftjgen  Grtheii  au«oelimen;  die  dem  Vf.  inw^bnenda 
BiUerkeit,  durch  welche  ihm  fcbon  fu  viele  Geaifl- 
.tb«r  afaiwandig  gemacht  worden  find,  hat  6ch  hier  In 
dw  rhat  felbit  aberboten,  und  das  Moralifcb-Hafs. 
liehe  bis  zum  Ekelhaften  und  Abfokeulichen  geftei- 
gert.    Der  arme  Teufel ^  von  St.  Schütte,  ift  ein 


len  in  die  Hölle  liefern  könne,  als  ein  fclnvaches 
charaktexJufes  gutmQthiges  Menfchenkind ,  ein  ar- 
.mer  Teufel,  der  ohne  Telbtt  Geh  Laftern  hinzuge- 
b«a>  doch «adcrn durch lakie Indolenz nndSchwi. 
cha  d«a  tMmm  Lafter  6Snat,  ift  in  der  Tnat  tu 
ernft  für  einen  Schwank,  und  der  V'f  ,  derfenMiith. 
wille  hier  nicht  bis  zu  genialer  Unf^ebiinauiilieit  aus- 
(cbweift,  mag  diefs  felber  gefiihlt  luhen. 

Den  Jahrgang  1816  eröffnet  ein  hiftorifches  Ge- 
mälde: Alfred  der  Gräfte,  König  von  England,  von 
Ph.  Di^feHbaclu  FürBp!elinin,<^  i(t  liiircli  di.-ffjn  Aut"- 
fatz  betTer  geforgt ,  als  fiir  Unterhaltung;  olme  rmo 
.cken  lufeyn,  geht  die  Darftcllung  doch  zu  wmlg 
.  Äns  Einzelne  und  Anfchauliche.   An/.ielien>ter  iiud 
..die  Züge  aus  dem  Leben  des  fogenanuten  fchwar. 
imen  PrJamMt  (Eduard's,  Prinzen  ton  Wales,  Sohn 
.  König  Eduard  III.  von  England  )  von  Cfelfla.  0ia 
Vfo.  fpricht  mit  Beeififierung  vun  diefer  herrlichen 
£rfcbciqanA  in  dec  C«fchMibte  der  miltlerii  Jahrhun- 
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fte«  tuch.  eil 

wdHleAvAaSelit  «oalbi»TliA«ii^  dem.< 
e  nes  rler  vorzOglicbften  Fürrtea  und  Helden  venön- 
ii>n.  Den  Aaflatz  eröffnet  eine  intereffante  Vei* 
gltichung-zwifcben  dem  fch\yarzeii  PrioEen  noJ  Kö- • 
M  g  Richard  LöweDherz,  die  zum  Vortheil  des  er- 
ft^ra  ■■tHBt.  In  beiden  Heldea  erblickea  wir  das 
H  -clirte,  was  der  Geift  der  Cbcvaltri«  undCourtoifie 
in  Kn,()and  bervor brachte,  wo  er  fchnelltfr,  als  in 
an  lern  Ländern  TUiflberzog.  '"ift  fladeru  Oeeende»» 
wi4  in  Spanien  und  Frankreich,  •rfUegeo  yoj'allem 
diaböebm  Stufe  des  ritterliclien  flufames;  in  Eag- 
laod  waten  es  twey  Far/ten.  Zugleich  wird  geMst^ 
K»«sha1b  Reichard  Löwen  her/,  von  Dichtern  menr 

Sefcn  worden  fey.    Der  Auffatz  ift  flbrigens  ein 
apbifches  Fra^ent,  welclies  fich  nicht  bis  attf 
Mtn  Lebensjahre  des  Prinzen  erftreckt;  iMir 
IdtteoMivflDfcbt,  d«fsdi«Vfa.^eb«r  dnO«MMj^ 

{eben  bkit^  Dkr  dHtte  hittorlfelii»  AtafMlct  lPll> 
flm  von  Farft^hb^rg ,  H&^rmelßer  des  d^UtCchen 
Ordens  In  Ue/landy  von  Joh.  SuHert  Uribenz,  ilt 
wie  der  erftere,  mehr  belehrender  alsiinterhalten. 
der  Art.  /ietefedr«  SrHUaag  rfer  /rnwUiige  Jä- 
ger fpricht  atMh  0liiile1iehraTfteeh«^HM<maM{ilt4te 
Gemilth  warm  nnd  herzlich  an ;  die  Darffellung  ift 
^uch  hier  wieder  faft  tu  ausfiihriidi.  Genialer  ift  La- 
ßimHtlnfi's  Gefchichte  in  Brieren,  ftberfchrieben : 
ßikün  UHd  gut^  edfr  elite  Hand  Wä/cht  die  andere  f 
Üif  'bogiont  mit  'liHUifeharAnniuth,  wird  io  der  Fol- 
ge naiv ,  und  fehr  crgetilieh ;  nur  dwr  gckOnftelte 
und  romanhafte  Schluß  feheint  nite  des  TJebrigeta 
nicht  ganz  wfirdig.  Fouqui'  hat  in  der  Erzählung: 
yateria  und  die  zwey  Brüder  Deuifche  aus  dem 
Z(feita!ter  Hermanns  zu  fchiidern  gefudll.  Eine 
'^fchvierigo  Aufgabe,  da  wir  im  Oraode  fm  üBiiani 
Vorfahren  fö  wARtc'wIfraii,  dlif«bav  deriAHitftrlMi 
anfcha ulichen  Dameliung  derselben  nothwendig 
vieles  willkürlich  und  ohne  feften  Halt  erfcheinea 
'mufs,  wenn  anders  das  Gemälde  mit  reichen  Farben 

«'  afc^Ockt  erfebeincD  foU..  Om  letztere  ilt.bi«r 
(sr  Fall,  aber  den  Ton  Rrd.  «dfPTOnqtic  (>efdHM«r> 
ten  Deutrehen,  in  deren  Charakter  ein  Analn^nn 
von  der  Chevalerie  des  Mittelalters  mit  neuerer  Sen- 
litnantalität  und  einer  Portion  Wildhetf  verfchmol- 
'^jBO  fd,  kann  fchwerlich  poetifche  Wahrheit  nge- 
ftasden «trdea;  man  mofs  fie  Tfelmehr  aberfjpannt 
und  romanhaft  finden.  Hicvon  ahgefebn  enthält  (lie- 
fe Erzählung,  wie  die  meiften  Krzeiigniffr  ihres  Vfs., 
manchen  echt  dichterjfchen  Zug,  obwohl  fie  vom 
JÜanierirten  auch  nicht  frey  ift.  Deo  Schiurs  «tiefes 
Jahrganges  nlMllt  eine  von  BeaurWard  ■  Pandin 
(Karl  von  Jariges)  nach  dem  FrantAfileban  dM 
rafpaflend  bearbeitete  Novelle,  ;Ä>rfc«wr.' 

Unter  den  Kupfern  diefer  beiden  Jahrgänge  möf. 
leo  wir  wiederunn  den  kleinen Landfchaften  den  Vor- 
«og  geben.  In  dem  erften  Jahrgänge  finden  wir  des 
vielherfichtigten  Rodeoftein,  den  {kfteJibocni,  «Mo 
Frankfnftein  nnd  dieStratilenbui^;  hn  zweyten  dfet 
Städtchen  Hirfchhorn,  das  Heidelberger  Schlofs 
«ea  dar  OfU«u  (tia  fatar  ioterallttM««  flUtt«l|tB^ 


den  Ebrenbarg  oqd  dea  Hombarg  (des  Ritter  Guts 
Toa  Rirli^ocen  eiattii^  lirohafitz)  dargeftellt. 
Die  flbrigen  Kupfer  liefern  zum  Xheil  Ijcenen  ,  wie 
man  fie  in  TafcnenbOcbaro  fchoo  zur  Coüse  sefeha 
^SHHnailtM  9md4mätMU  M  anslafflU. . 

Zum  Schlufs  der  Ree.  diefer  beiden  Jahrrf^S 
bemerken  wir  nocb,  data  dar  Jahrgang  igi;  ia 
ferer  A.  L.  Z.  1117.  Brg.  Bl.  Nr.  tf.  bmm  baav. 

tbaUt  worden  ift. 

Jeder  der  beiden  Jahrgänge  igig  nod  igiy  «bI. 
hält  aufser  der  herkömmlienen  Ueneälajgfc  ntry  hi. 
(torifche  Auffätze  und  vi»r  kiaine  Romane  und  Er. 
tählungen,  wovon  dia  latztaro  zumal,  von  unglei. 
chem  Werth  und  wie  et  un^  bedanken  will ,  gerada 
keine  Meifterftflcke  find.  Wir  betrachten  wjedar 
•4a«  Einzelne.  Den  Jahrgang  igiferöfToet  ein^  Bia< 
.giailbie:  HeinrUh  der  Srfte,  König  dar  Jieuifelunt^ 
9»m  Phtlipp  ütefffobacht  dla  uns  dem'  Zweck  dia- 
fet  Tafchenbuchs  nicht  unaneenieffen  fcheiot.  Irrig 
wird  S.  53.  bemerkt,  da£s  Heinrich  in  der  Si.  P^m 
terskirche  tu  Quedlinburg  begraben  fey,  wo  es  keina 
ftirobe  diefes  Namens  giebt^  as  Ift  dia  fiarwiciift» 
«dar  Sehlofiklr^e  in  aar  man  jetit  aoeb  fahi  Grab, 
mal  ficht.  Die  ^üge  aus  den»  Ltbjm  rfei  deuc/chen 
Kaifers  Maximilian  des  Erßen,  von  Cieilie,  gewäh- 
ren eine  anziehende  Lectflre,  wie  alles,  was  von 
diefer  geiftreichen  und  daber  (ehr  befcbeidcoao, 
genannten  Sehr  ift  ftelkffin  nerrohrt.  Auf  aigefltll« 
cba  (Mebichtfchreibaag  tbnl  fia  Vanieht ;  doch  ind 
as  kataaawvges  BraabMeka«  was  fi«  hier  liefert; 
die  Lebensereigniffe  Maximilians  hat  fie  ziemlich 
znfammenhängeod  erxiblt,  aber  fich  fo  wenig  aJt 
mflglieb  auf  dte  polkifcheOefohichte  feiner  Zait  ai^ 
fipTaa*  UmardanMaiaanRomanao  bwmaataria 
'tdb#ll  tfat  mttdf^ädMm,  ehie  Mhhtng  ton  f^a^^. 
Sie  gehört  nicht  zu  den  vorzftg'ichern  Erzeugmlfen 
diefes  in  der  Er/ählung,  zumal  111  einer  frOhern  Pe- 
riode, oft  fo  Oberaus  glnckljebaa  Dichters.  Daa 
Oaaaa  Ut  dar  Fbaatafia  aawiffermafsan  ahgedmagea, 
-obne'fiebern'  Halt  nad  Oruad ;  es  bewegt  lieh  in  fiar. 
ren  Formen  ohne  rechte  Abwechslung  und  i^bed- 
diekeit  und  iäfst  das GemOth  kalt.  Noch  mehr  Üefs« 

gegen  die  bieraaf  folgende  Novelle,  Bruno,  der 
verlorne  S^hth  ^oa  Frmn  Homt  ftigieo.  GiufKeFebl- 
trlffi  yk  Biaaaa  diafam  SebrlAftaUer  längft  gewohnt. 
Er  meint  es  mit  feinen  Arbeiten  immer  fehr  j;ut, 
daran  läfst  fich  nicht  zweifeln;  ab^r  ein  geftin-ler. 
Diel  t  verfchrohenerSinn  würde  fich  doch  fchwerlioh 
bey  einem  Gegeaftande,  den  arMber  fflr  ernft,  ja 
batlig  erkannt  bat,  ein  fo  anaatafbroehenes  HafabaQ 
nach  filiuiaai  Witi  arkafai  haben.  Noch  dazu  ift 
«RafeaHafebaa  wie  bey  dam  Vf.  gewöhnlich,  fu  auch 
klar,  meiftens  umfonft;  der  Witz  ift  fjir&de  gegen 
■  Ihn.  Aufserdem  kommen  in  diefer  £rz.ähia^  nebao 
vielen  höchft  wahren  und  «aMafkigen  Ge<fank«n 
aoab  aoeb  aMaaha  SabUftflN«  we.  K»  0,  Prätzef, 
dar  fonft  Mabar  dar  koarildMi  Mufe  huktigt,  trftt 
hier  mit  einer  emfteo  Erzählung,  Wanderung  und 
Hf frr^tfrr  anffj  in  Ar  tbril"'  ^'"I"^ ^^ttrang  und 
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OcwaiMlb«h  filhlter^rd.  Ks  ift  vMIckht  «iii  adtm 
VerCpDh  4m  Vfs.  i«  «U«(cr  Gattang.  Di«rl«Mvb'. 
■ifciMgt  •lMlffahri«bea ;  die  du^emnndt>rfn,  von 
#ihfilit»  kl  ^  ^ewohnim  Manier  diefes  Verfs., 
deffen  etwas  gedehnter  Vortrag  gewandt  uod  biQ. 
hend  irt,  und  der  oKine  das.  Gematb  mit  mjatifciMr 
Kraft  binzareißen  ,  c«  doch  mit  baftorar  UMMÜt 
^kziehen  und  za  röhren  weifs. 

^  Im  Jahrgange  1819,  dem  t*hitteH  dteCM  T«. 
fDombucbcs ,  »adeo  wir  zuerft  die  Gefcl  ' 


4Si 

t«a4L«b«iH(igkeit  der  Darfiellmig.  die 
I  Modemefl  Verfchrinerun^strieb ,  nodi 
denn  der  Gefchiclite  je»«  einreifsendmi  Sucht»  dca 
dtil  bey  der  Behandlung  alter  BegebenheitM  ia  äm 
Stil  »hdeutfcber  Chroniken  binaberzufpietea  Mdl. 
f*— «b  hi«r«B«|i  das  Wahr»  nicht  im  —  Mittel. 

ta  der  Mine  lige  —  haben  auch 


m ßßr  flicht  oder  doch  nicht  fo  häufig  «ngenehm  befrii 
len  find.     Di^  Schickfale  dfj  unglücklt-    «J«!  »0«l»tIlbaft 

•n  7Aüm,  (Sohns  des  tiirkifchen  Sultans  7** 


andere  Ree.  anerkannt.  —  Hierauf  folgt  ein  andc 
res  biftorifcbes  Gemälde:  Bimuka  vcn  Ka/iUittit  MLOh 
niEin  von  Frankr^Phk {  anflehend  dorch  laittaa  Im- 
«    SELT***  gaffilligen  FinM  geMiehnal. 

V«»  CaMHr  (S.  64-  103.).  —  Unter  c^n  tUiaem 
MomamHi  und  Snähiunpea  teichnet  fich  foßlaich 
d»e  erfte:  d^r^ßer^f  zur  Kum/i  (  S.  106-  igj. )  vo« 
^ratuel  durch  hnnreiche  Erfindung  und  rarcbe  dti 
Aufmerkfamkeit  eben  fo  laMuft  b«(ebifHg«oda  ah 
angenehm  befriedigende  AMfUmmgr  nrnTOaiM 
"baft  ans.  Fillt  gleich  '^die  Zeichnung 
dem  Aufeathalte  feines  Heldeo,  daS 
jungen  Knnfilers,  im  Gewürzladen  dee  Veiters  BmI^ 
mann  etwas  »ufebr  ins  KarrikatamibiM  <8.  lat 
-bis  i3K.)~  der  Ton  indert  i»ch  bald  »IldMi  Mrl»' 
dertea  Ort,  wo  fener  dem  Ziel  feiner  Natorbeftim. 

n*!'«»"  gerockt  und  am  Ende  einer  fehön  ßob 
auflofende  Kataftrophe  entgegen  gefflhrt  wird.  Auch 
fetzen  wir  die  faft  au  jemeine  Figur  de«  GewUrzkri. 
mens  gtrne  den  taelri%ani  andern  naeh^  die  im  Va«. 
latrf«  derEraihlaac  BBavorgeftlhrt  werden.  —  Noch 
malir  las  CMH«  Im  «IgeRtliabeB  Phantafiewelt  b{*r 
Aber,  ohne  jedoch  vom  Boden  der  wirklichen  fieh 
hhiweputvenden ,  fpieiea  die  folgenden  Rrzibluo. 

Een:  Schattgrab^^  von  C.  W.  Comtflfa  (S.  iBf 
is  Die  in  Abrnlmrarliehaa  aidht  feiten  frafl> 

cenhift«  (laaaoeli^-antf«heada  OaTeldehta  fteht  In  B«. 
Ziehung  mit  einer  andern  ton  Hofmann  ,  dem  Verf. 
d*r  FanfafifftOckf  In  Callott  Manier t  eingerOollK 
in  den  Wintirgarteit  auf  das  Jahr  itt$  Toa  9k 
Sehanff  eine  Beziehnng  die  wir  jedoob,  dt  witiMi 
Dirbiung  nicht  kenn«a,  «v  errathen  nicht  fm  8M^ 
de  fiad.  Herrn  Kammergerichtsrath  Hofmann  Ift 
anch  die  gegenwSrtiee  Erz&hlnng  in  einer  etwas 
fonderbaren  Epiftel  (S.  184— ig«.)  Tngeeignet.  Das 
kleine  Phantafieftflck  Piamtah  umdCytuhlOt  oder  dar 
KOnfg  der  Berge,  too  L  Brachmtm  (S.  a6l  -  W/) 
ift  aogenehai  oad  leicht,  aber  aar  tu  leicht  ia  der 
Aoarahrang  felbft,  die  amfMt  ilorfhg  nennen  köna- 
te,  behandelt.  Am  wenieften  befriediget  wohl  das 
Horofcop ,  Novelle  von  Krug  vnn  Nidda  ( S.  9T% 
his  509.)  durch  die  ganze Compofition  und  Tendens. 
Ree.  kann  keioeswm  die  Abfichl  haben  /  dem 
mandichter  feines  erttea  lanfttweekeaeatziehen  w 
wellen:  aber  fragen  mßehten  wir,  giebt  es  denn 
keine  andere  Sflbetifebe  Mittel,  die  FhantaSe  ge- 

I  ■  r  ■  6-  fällig  TTu  anterhalten,  als  durch  die  Motive  von  Fa- 

AnnlK^S^  Q  ''x'^"*'^".'',?*  Ruropaifcben    talism,  Wahrfagerkunft,  Sjmpatbie  a.  de«I.,  eM 

AnnaJeo  IVtea  S    1804.    (Friedrich  1.  in  Italiea    ohnehin  an  folcherley  WahnJLabealSiiJl  *Wt 
8.  73—  igo.   Die  Zeitfchrift  Jafon  Nov.  igti.  Bele.   »riatriMdia  Pbhfikam SBOTMMden'^Sv? 


MOargurethf  M9§J!kifiit^  KöaigiM  von  Navarra  und 
«eren-Tocbter  Atoaac  dT Albert,  von  Cäcilie,  Sie 
m  antiehen  /  und  Jefenv.verth,  nur  haben  wir  in  der 
Schreibart  eiae  Menge  Harten  und  wirkliche  Ver- 
AüCse,  befonders  gegen  die  IFor*y>e//«»f,  gefunden, 
die  ans  M.dM  frühem;  hiOacirchea  Aufßtzeo  der 
V».  talpaffej 
.fm|efconmen 

Prinzen  7Aüm,    (^„.  ■  ■«-1  «««,3  IUI  r\jll,licis  «.JUJLalll 

jUahomet.«;  II.)  nach  d^m  franzofifchen  \od  B^aurt- 
gvd  Baadin  ( d.  i.  Karl  von  Jarige*}&ad  gJinnhftlUß 
fmmmad  und  iefenswerth.  Uater  den  vierlclrlnen 
*p«w<»en  mOffea  wir  der  Erzähhmg  von  Prätxet, 
jMimenmäldche»  und  Schilderhaus  den  Vor/ug  zu- 
aertchn.    Sie  iU  nicht  uhue  Originalität,  in  heiterer 
Xaune  und  zum  Theil  mu  idyllifcher  Anmulh  durch- 
gefnhrr,  womber  n7ao  einige  Dehnungen  und  den 
atwas  gekflxifteJren  ^cUaCi  «herfiefat.    In  /WWl 
Weldesriif  herrfcbt,  wieia  fe  manchem  neuern  Er- 
JgUf^ifs  diefes  Dichters,  eine  fteifpruDkende,  fiarre 
Blanier*,  kerne  Figur  hebt  fich  recht  erleuchtet  und 
anflehend  hervor,  das  Durcheinanderwerfen  der 
jaomente,  welches  die  Erwartung  fpannen  und  er. 
^Uten  roU,  wird  zu  einer  wirklieh  fehlerhaften  Ver. 
4Vericaheit  und  der  Scbluf«  läfst  die  Erwartung  rum 
yhay  unhefHedifrt.     Octavie,  Erzählung  von  Frie- 
drich Krug  von  Nidda,  rundet  6ch  nicht  gehörig 
ab,  ermanaelt  des  leichten  gewandtea  EraihluQgs- 
Tons  und  Isrst  noch  eine  gewiffe  Unfieherhelt  vad 
.Sefangenheit  beiaerkiieb  werden.    It-inWi  No- 
eelle,  «er  G^labde,  fucht  diefsroal  die  Poefie  ia 
einer  Anljäufang  von  Abrnttaem»  geifUt  »It 

Bnpfer  aa  WOSm  heldea  Jahrgängen  find  im 
«Ine«  aacb  baffer  gelnngea,  als  die  au  den  fnlhern 
»  nur  find  die  dargeltellten  Scenen  zum 
Theil  wieder  unintereflant  und  in  den  ZeichouoMe«! 
«dl  eS!!^'  *■  fiehibacM  SÄ« 

Der  Jahrgang  ift^o  enthalt  unter  den  MJkmIUken 
^tzen  Kai/er  Friedrich  I.   Barbaroffat  2h/«adk 
^und  Ted,  von  C.  P.  Com  (S.  3  — «5.).  Efn 
■  leb  befkehendes  Bmchftflck  aus  ein  ein  gri^fsereo 


Enrog  und  Verheerung  Mailan/Is  im  J.lifo  aad  <ha 
Digaablait  mehrere  Proben  enthalten).   Man  ficht, 
M  iir  Vli  dte.QaeUm  »it  Sorgtak 


Der  Jafi 


rRai  wird  ebenfalls  durah  efe 
io  iatareOaaMB  <iefchiebte  der 
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ERGÄNZUNG3BLATTER  Na«.  40.  FEßRtJAR  tgae; 


•HoheDftaumreheaRaifKluHiGwwBffMl:  JLMrFritr 
tdrich  IL  und  ßelm  ^kn  HrfürioA,  Tini  CF.Gmw. 

JJm  bedeatende  Mifsverliältnifs  zwifchen  Vater  und 
Soha  fuchte  der  Vf.  von  den  Dunkellieiten ,  womit 
48  gröfseratheils  noch  in  der  Gefcbtebte  umballt  ift. 
«nt  ftrMiMr  Praftiog  und  Benutzuiw  d«  tr«r(cbied- 

'«m  Qaen«n  fo  viel  inögDeh  zu  IfliM;  vORagUcb 
^uch  Friedrich  von  einigen  Anfchuldigungen  zu  rei- 
nigen (S.  II  — 13.  und.  S.  38 — 40.).  Schade  dafs 
die  vielea  Citate,  wodurch  der  Auffatz  gegen  die 
ftbrigen  biftorifchea  Auffätze  für  Almanachslefer 
«reni^rtens  f»{t  tta  zu  gelehrtes  Ausfeheo  gewonnen 
hat,  lüirch  fo  mtoehe  Druckfehler  entfteilt  6od! 

ß.  S.  32.  coenabant  ft«tt  certmbanti  quae  ft.  miat. 
S-  33.  cajus  it.  CUJUS  u.  f.  W.  Es  ift  zu  wihifchen, 
dafs  der  Vf.  Mufee  erhalte,  das  Ganze  feiner  bear- 
Ji^tuBg  der  Hobeoft.  Gefchichte,  wozu  er  Hoftnung 
yu  naaohaaiötiflii^wyoUtadm,  Dtna  wmw  Cchoa 
ietztMionet'wi«  vottilaafner,  Koftom  tu  a.  demfel» 
MB  Gefchäf:^  Geh  unterzogen  haben,  fo  kann  die 
fias  den  Qu(v  v,  neu  mit  FieiTs  unterfuchte  und  mit 
jCeift  dargeft eilte  GeCcbichte  eines  fo  wichtigen  Zeit- 
«annaat  «ach  V4W  mfiknn  0«lth<aaad»r  Saen».  (albCt 
rnnfOt  tiMtt  mim  «lalSiderlliijlwi.  —  DiaCar 
£i(torifchen  Unterfuclning,  die.lStf  »einfswptrs  auf 
.Koften  einer  würdigen  Kiiikietdaag  geführt  ift,  fol- 
^n  zwey  intereffante  Cbaraktergemälde:  FUtorla 
.Colonna,  Marchijff  MM|  BefcaraXS.  42  —  70.)  und 
X^hriftina  Pifaiä  (S.  71—86.)*  lebhaft  darge&allt» 
Mrahrfcheinllcb  von  einer  und  lebenderfelbwi  loditGi 
oiDgenannten  Hand.  Die  kleUun  Rornmuf  and  Er- 
tUihlungen  beginnen  mit  einer  lieiteren  Darftellung 
.von  Ffätsel:  Uie  Schlojsmamfrll  (  fc».  89 — 162.). 
J)iefe '  i^rcählung  fchildert  um  die  verfehlte  uitd 
iHureb  gcwandiaScblauluiit  »1  nidpta  yachtanAn» 
^{riffii  einer  altaa,- die  SttMnMr^.b»  tur  Btbaray 
lind  Dieberey  treibende  Kokett«  auf  einen  jungen 
.Studenten  nicht  unergetzlich.  Wenn  fcbon  die 
.Auflöfung  etwas  Gewaltraines  haben  dürfte,  fo  ift 
fdaa.Ganie  doch  launicht  und  untcrlultenderz&bit.  — 
S»^3 190.  folgt:  Die  Nacfu  im  ^ßmgf 
Mrgei,  voa  F.  Krug  von  Nidda,    So  fehr  auch  die 

..üauptingredieilzien,  aus  denen  diefe  Dichtung  zu- 
fainnienperettt    ift  —  die   mancherley    S<igen  aus 
■/dem  Mythos  vom  Rübesahl  •—  namentlich  durch 
.sauere  neoutzangen  verbi[aucht  fchelnen,  fo  kann 

"«na»  «loch  nleht  in  Abrede  fiejmm  daia  durch  neue 

w  Ifififlning  Jaifelben  «nd 'fiiutvei«»«  liaunterfindnng 
.•ia  •BklnMlldec  Ge/nSlde  dacaua  geworJen  ift,  das 
.mehr  geviOgt  als  die  £rzählung  im  yorigea  Alma- 
naehe  vun  ebendetnfelben  Verf.    Auch  die  NtMMÜe 
»ach  dem  Spani/chnt»  dü  HäiUga _^9op  fyattittfamd 
.Pandin  S.  191  —  234.),  verdient  Mraa  flalz,'.  und 
.  ebnn  fo  - lieft  man  die  Anekdote  aus  dem  Ruffi- 
fciien,  die  freylich  nichts  weiter  ift,  als  wi.r.ir  fie 
fich  aiisgiebt:  'Der  Wechfel  det  Schickfals .  {^S.  3g.7 
344,),  nicht  upf^ne.        Dif  'fi^jÄrrfoili^l 
maift  nach  Gemöldaa  nm  berObniteB  IMtoSnera« 

•lABd'g^taailMiJa  «ati 


SCHÖNE   KÜNSTE.    '  -> 

PAZts,  b.  Remoiffenet:  Croquis  de  dlvert  portrtiiu 
de  Voltaire t  d^nf's  dant  la  court  de  faiviepmf 
Hubert  de  Geiicee  et  gtwtie  per  V iiier ef» 
O.J.  kl.  FoL  •        *^       .  *! 


DieCer  mit  einer  gefchmackvoUen  Eiaraffaag  14 
Kupfer  geftochene  Titel  befindet  fich  auf  der  AuU^a» 
feite  eines  farbigen  Umfchlags,  worin  drey  und  fünf. 
7i{j  mit  fortlaufenden  Numern  bezeichneten  Blätter 
loie  liegen,  von  denen  ein  jedes  das  nicht  leicht  zn 
verfehlende  Bruftbild  von  Voltaire  darfteilt.  Ein  je* 
des  diefer  radirtenBiider  ift  zwey  bis  dreyZoUbochl 
Alle ,  fo  verfchleden  die  Lage  des  Kopfs  oder  deffea 
Put/  auch  fpvn  mag,  drflcKen  die  eigentlich  chs- 
rakteriftifchen  Zflge  des  Mannes,  fo  unverkennbar 
aus, 'dafs  man  gleich  beym  erften  Anblick  ausruft  — 
'4u  ift  VoUeirin  jOiaTem  Gafiebte  alwas  Gutmatbigea 
^  verialhcD,  gehört  eidmal  zu  den  CnmagUchkel' 
ten ;  daher  kann  man  diejenigen  Blätter  als  verfehlt 
betrachten,  wo  der  Kflnftler  diefs  hat  rerfucben 
wollen.  Ergetzt  hat  uns  befonders  Namer  29.  wö 
der  aHe  SchlaukoDf  als  Kapuziner  dargeftellt  wird. 
Die  Kutte  und  die  Tonfur  fteben  ibm  viel  bcfEnr 
als  die  38.  ihm  verliehenen  fchlicbt  bemnter> 
hangenden  laugen  Haare,  die,  man  möchte  Tagen,  in 
Wiaerfpruch  treten  mit  diefcm  wahren  Hexengefichte. 
Paffender  ift  das  kur/.e  ftruppige  Haar  auf  Nr.  50.  und 
die  Blätter  Numer  4g.  und  5t,  gehören  zu  den 
ealunganftaa.  Nr.  aj.  giabt  df»  fänze  Figur  fitzend, 
die  FofTe  allein  finiT  insscdafliM.  Die  Sammlung 
hat  keinen  Text,  wenigflens  befindet  fich  keiner 
bey  unferem  Exemplar,  daher  wir  auf  die  Briefe 
einet  Seehfen  tmt  der  iichwet»  mn  /einen  Freund  Im 
i-eip^Uj^fügt  1786.  Iii.  S.  194)  v«nireiren,  das 
dnzl)^  werk,  wo,  umarM  Wiffent,  fiefa  etwas  Ober 
diffe  Voltairfrhen  Bilder  von  Hoher  vorfindet. 
Der  \'t.,  bekanntlich  der  verftorbenc  RQttner^ 
theilt  darin  a.a.O.  anziehende  Nachrichten  Ober  daS 
Haus  HiAer  in  Genf  mit.  Der  Vater,  delTen  einer 
Sohn  derberfibmte  blinde  Natur-  und  Bienea  •  For. 
fcher  ift,  wird  als  ein  Mann  gefcliildert,  der  von 
feinen  Renten  lebte,  als Officier  in  Ileffifcheo,  Frau- 
zöGfchen,  I'iemontefifchen  Dienften  geftanden  hatte, 
dabey  KOnftler,  Weltmann,  Mann  von  Kopf  nod 
Wiffenfchaften  war  und  endlich  ein  höchft  origjMl« 
1er  Menfch.  vor  deffen  beifseodem  Witze  Foiteire 
fich  eigentlich  fttrehtete.  Er  galt  fOr  den  gröfsten 
Ausfcbtie-  ler  in  5'apier  und  Pergament  feiner  Zeit, 
und  hatte  VoUaire:  Profil  fo  im  itopfe,  dafs  er  es,  die 

.HfodaAof  dem  Rücken,  ausfohaaMop  konnte.  Er  hat 
xway  radirte  Blätter  ge-ebeo,  wo  Folteire^e^lt^ 
mehr  als  dreyfsigmal  ift,  fagt  Herr  KOttnert  inun#r 
gleichend  aber  iu  verfchiedenen  Charakteren  uad 
Earriksturen.  — -  llec.  bedauert,  nicht  mit  3a- 
ftimmthfit  entfcheiden  zu  können,  oh  vorlieoeii» 

.de  Bilder  voo  den  ab«;»  erwjibateo  beiden  BlSt. 

tttsni  estAt^maa  iad,  vm  il)ai  JiAdeiIci|  neH  uß- 
wabriicheiniidi.  ift* . 
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KIBCHIH0B8CHICMTI.  . 

NOknberg,  b.  Rieeel:  Annalen  der  jfroießantU 

•  Jchen  Kirche  im  Königreiche  Bayern.  Von  dem 
i      Hegierung' antritt  K.  Maximilian  Joreph  I.  im 

■i.  1799  bis  zur  Bildung  eines  protertatttffeheil 
OberconMtoriums  im  J.  igtS*   abi  Beytrag  »ur 

•  '  äeuern  Kirchen g»fchidllte  voo  Karl  Fuchs ,  der 
.  '     Theol.  Dr. ,  Coufiftor.  Rath  «nd  erftem  Hauet. 

prediger  an  der  Stift>,kirche  zu  Ansbach»  I.  Ii» 
I8i9<  133  S.  IL  U.  isao.  151  S.  8<  , 

Di«  evaagaliGdL.piretaAaaliliriM  Kirphe  im  ELöaig. 
•  raieh  <Biyem  irardient  vorzO^iofaa  Aafmerk- 
fcalknt.    An  ihr  voroehmUoh  mnr»  und  wird  es 

Uch  bewähren,  ob  die  cvaagelifche  Kirche  unter 
deutichen  Kegenten  eioer  aodcrn  Confeffion  eben 
di«  gerechte,  billige  01eiobftdUna§  and  BefchMaMg 
«K&nsa»  waicha  ia  da« j— faaraa  sad  ktoiMMi  fM» 
IrfteaiirdMa'dairtMUNrCtaatoa  dla  kathdUMM  aas  ■ 
freyem,  gntem  Willen  ftaatsrechtlich  und  offenkun- 
dig  genietst,  weil  der  üeift  des  evuigelifcbea  Pro- 
teftantismu«  nicht  aaafohliefsead  ift,  vielmehr  jede 
«•4«ra  redtieb«  Uabacasaaguag  aabao  beb  boobaobt 
tü,  waoB  üa  dnr  abeadiala  Aabtapjt  «ttahdaraiidarn 
Ueberzeiigung  der  Mitbürger  und  Mitchrlften  fchnl- 
dig  leyn  durch  die  That  anerkennt,  fu  daf^i  iie 
weder  durch  unterdrftckende  Gewalt  unri  LU't,  booh 
diurcb  betbiiteode,  haimlieb«  Profelytenmacherej^ 
alldn  galtaod  werden  will^  Nut  äffen  verhaaddf 
Cittid«  aad  gnta  Wirkungen  foUen  GtUtiglMtt  er-i 
wirken.  Wie  (ehr  Prenfsens  Monarchie  iure  altera 
und  neuern  kathülifchen  Unterlhanea  in  der  Wirk, 
liebkeit  eoiphaden  mache,  dih  die  evaogelifcbea 
9ruadiiätze  abwetohaode  Kircbeneinriobtaagan  nicht 
MidHldaily  foodera  ibneii  frayvrillig  ein  neuet  0»> 
ddSban  -gewähren,  \k  ofNskandig.  Notbweadig 
aber  »o rausgefetzt  wird  dabey  die  gerechte  Hoff 
ming,  dafs  auch  fie,  wie  es  jede  UefelUchaft  im 
Staate  dem  Ganzen  fchaldig  ift,  nichts,  wac  den 
41btMMia-iB(lnaEUob«iw  niobt«,  iias  aadtm  «iaga> 
kliM'tw  IhnüShan  Orf^fobaflM  Iii  ihf«n  Mm 
fchSdlich  werden  mflfste,  als  Kirchenfatzung  allein« 
geltend  zu  machen  fuchcn  werden.  Jede  Cefell- 
Iciiaft  im  Staate  ift  fchuldig,  fich  als  wohl  vertrag'. 
lioJb^.mit  idan  ib«yMD.w  :b»weifaa*  ihr  aeacagab»« 
.wa.I^bM  d«l  iSalroU  «lawlrtf  «nf  6«  (alto  und» 
l.ibr  Innere«,  nie  aber  dem,  was  auffer  tuid  ne- 
I.  ibr  ^aohUiAh  befiebk  jeotgegeA  yrici^e^d , .  ikca 


•igea«  Fortdaaer  fidnn.  Nar  das  Intolerante  irt,  fei<! 
mm  aiganan  OrundlalEjMiBlfs«  aiebt  zu  tolerierea* 
Dana  mir  harroonifeba'VarTollkoininnung  ift  PflieUl 

'  des  Menfchen  und  des  Chriften,  der  in  ji^riem  Mit« 
menfchen  die  nämliche  mit  andern  in  Eintracht  fte> 
bände  Venrollkommnungspflicht  als  das  höohfte  Ge* 
iafeB  Oolta«  im  dar  Ral^^db  und  dar  Veraunft  ia 
(Staat  aad  Kir^  tionarfteaaaa  aad  an  r»rp«otiraa 
hat.  —    Eben  fo  zuvorkommend  hat  der  erfte  fo- 
wohl  als  der  jetzige  conftitutionelle  König  von  Wur- 
tambarg,  Im  Einklang  mit  den  Ständen,  die  ka- 
thdifaha ,  fonCt  dem  Uerxuitbam  WOrtemberg 
framd  gawaCai^,  lireba  aiohMilols  tolaraat,  tan< 
dern  wohlwollend  behandelt,  und  die  Mittel  de« 
Guten  fo  fehr  befördert,  dafs  ihre  Vorftlnde  feJbft 
fchoti         der  WoVilftand  der  W 1 1  rtem bergi Cc h -  Ka- 
tbolifchen  Kirche  durch  die  Dartteliung,  wie  fie  zu 
fMlt  bailfanerar  Ordnung,  als  zuvor,  von  Staat* 
a«igM>  arfaobaa  laj,  aa«b  Tbatfaehen  fobildaai 
koBBtaa ; .       aoa  dier  Zeltfdmfit  Sophronizon  iia 
I.  StOck  Nr.  IX.  S.  90 — 139  nach  irirem  Zweck, 
das  Befferwerden  in  Staat  und  Kirche  durch  Bey«^  . 
fpiele  und  üegaafatM  ta  ampfiehlaa ,  znr  aUgaaiai» 
aan  Naahabiaaaa  aiaaa  ▼duttedlgaa  Auaang  ba» 
kaaatar  gamaebtlMt«       (Jnd  wann  aan  weilerfala 
Wflrtemberg,  Baden,   Heffen,  und  rphn  andere 
evangelifche  Bundesftaatea  Deutfchlands  feit  vie< 
Jahren  fich  vereinbarten,  um  for  die  verwaiften  ka- 
»baÜfcben  Laadeskiroben  wieder  Ihre  btfch&flicb^ 
ialbMtindige  Verfaffung  m  ^rarwirklichen  und  za* 
{^eich  fOr  das  wahre  Oedeyheo  der  Sclu  '^n  und 
des  fogenannten  niedern  ,  dem  Volke  n.ichiten  und 
nöthiirften  unterrichtenden  Clerus  mildtbati^  und 
mit  parteylofer  Klogheit  zu  forgen,  diefes  iii  zum 
Theil  und  wird  in  alchfter  Zeit  noch  durch  dieA& 
faatlioh  aogekSndlfela   eatfofaaidanda  Frankfurter 
Zufammenknnft  enceonbar  werden.  Ver|;liohea 
die  oeueften  CrundlaL^on  der  devitfchkatUoitfahea 
Kirchen. Verfaffung  in  Aktenftücken  und  ecbtib 
Notizen  (StatAgart  I8if  )>  wo  die  Qtmmäaägt  dtf 
daatrabaa  ylralafkiuitäebaa  viabaahr  dam  wdhcaa 
KirebaaxwaiBk'^aaiifaeft  fbftfuUwfa»'  alt  dla  fagcaiaa* 
ten  canones  nunc  vlgentet,  auf  denen,   trotz  Ihrer 
anerkannten  Unecbtbeitod«r  oicbtacceptierten  Ejn- 
feitigkeit,  Rom  alle«  barahcn  laffen  uiGcbte,  in 
Wabrbait  far  daa  alb|»aiahiaa  Miitaan  nicht  b««iii 
kaa  «ad,  waH  di*  KfrekaaaMdlit  meWvatr  dteSalb 

gi^iHtJbaabfiChtigt  wird,  nie  bev^-irkcu  kc^nntcn.  — 
AUat  dkCas  hewaift,  wie  as  gewii«  nicht  an  den 
X  Qwnd- ,  ' 
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Grundtttzen  des  jetzigen  evangelifchen  richtig  ver- 
tümdtnta  Protertantistnus  lä^e,  weao  Ael^o|^at>er< 
tMgnngen  die  Denifcben  biadcrn  JUtauiteot  tcfa 
lefammt  nicht  nur  BrOder  zu  imbbcd,  foiideni  I« 
Wahrheit  aU  Bmder  ^nträchtig  hvf  einander  und 
fti  rechtlicher  Gleichheit  zu  leben.  iJnd  nm  fo 
nothwendiger  ift  dieres,  da  kein  dentCdMr  Staat 
ib  mluBtUliSolUm  wid  allein  mächtig  ift,  tun  oho« 
der  Uebrig«D  redlleben ,  willigen  BeyrtaOd  fek  io 
feiner  >ielbfiftändigkeit  gefiebert  halten  zu  l<Onncn. 
Auch  ift  es  um  fo  mehr  zu  hotfen ,  da  auf  Seite  <<er 
pruteTtantifohen  Regiernagen  die  Mehrzahl  ift  und 
rfie<«  ootfagber  tor  recbtlidieo  fjkirtiflollooi  ihrer 
^MttrehlullMliMMD  MitbrOder  die  aavorkoaMwl. 
ften  EinleitnOfMi ,  nach  ihreo  Grumtlatzen  freywil- 
hg  gemacht  haben.  Was  die  Notb  der  Zeit  /uUm. 
nendräogte,  das  kann  nur  und  foU  die  wohlthuen- 
4o  Regieren^rt  mit  gu^cm  Wille»  h^aamoo  bd- 
tM>  —   Bafer*,  ehwr  der wiehttgirm»  «Mb  wboo 

SWlIl,  vnr>  fremdartigeren  EinRufs  durch  iouere 
Iracbt  ücli  leichter  treybalteadeo  Staaten«  kann 
bierin  um  To  mehr  zum  Beyfpiel  hch  erheben,  da 
die  hinzttftekommeneo  evangelifcheo^Provlnaea  An* 
fpaeh  nod  Bayreuth  ihre  legitime  durch  Selbftwi 
«raltunosrechte  fich  fiebernde  Kirchenverfaffung  mit. 

f;<;bracnt  und  felbft  die  unter  dem  Bifchufftab  gevre- 
enen  Evangelifchen,  ungeachtet  von  tier  Vorzeit 
her  ihre  Angelegenheiten  nur  unter  dem  Titel: 
90^nekmMrotokoU^  t  re^iftrirt  zji  werden  pAeEta», 
••»er.dooJetatoni  Jlarfthifaböfaa  oo  de«  Oennis  ei- 
aer  raebtUeheo  ToleraBS  eoo  Seileo  dor  Rogiernng 
und  3n  <<ie  guten  Wirkungen  der  durch  lanfheliende 
Vniverfiläts  -  und  Uoterrichtsanf^alten  über  Worz- 
bnrg  und  Bamberg  verbreiteten  odlCTM  Oaifteabil- 
dbmg  fiüuifcb  gtwdhot  wordco  «arao,  Jelift 
fod  die  Reebie  der  draj  Kirefaoo  in  DeotfeUeod 
gleich.  Ghich/trltung  haben  die  Sfadtsverlräge 
nerbeygeführt.  Injtitutioncn  y  welche  dem  einen 
Tbeil  wie  dem  ander»,   Qbn-  dif  unftA'^btir^  fori- 

An  {ädern  TheilRwbo^  «od  rio  lönerea  Bewegeo  ii» 

feiner  Sphäre  fichern ,  und  durch  Hiefe  Glpichftel- 
htns  allem  wird  der  Sraat  als  ein  fefies  Ganzes  er- 
ftarken  ond  feft  zufammcn  halten.  Unfriede,  ilurch 
Ueberfpannnng  eines  Theils  gereizt«  wird  jedes 
Staates  Todeskraokbeit  ein  fcbJeichendea  Fieber, 
das  der  Kirehenthumseirrr  (nicht  der  nnUgioonifar) 
dnreh  die  HerrfehfOebtigco  «otxtadet. 

Die  katholifche  Kirche  hat  einen  mmmärtlgpm 
Oberbifchnf.  Die  evangelifch- proteftanlifche  er^ 
kennt  in  dem  Beaenteo,  weil  dieier  in  feiner  Amts- 
wOffdo  oichl  fbr  «ofat^  ofeht  fflr  iene«  Kirchaotboao 
Srceod  Vorliebe  brike»  foll,  fogar  aneb  fbrvo  BW 
fenof,  da  -  ift,  (ie  erkennt  nicht  nur  des  Kpgenten 
Pflicht  unil  Recht,  {$pg<*n  irgend  efwa.^,  was  eine 
Kirche  zwn  Kachtheil  der  gefanunten  Staalsgefell- 
fchaft  lebreo  mimi  •»•Ubao  «roUte,  Caiit^ariiehtig  toirf 
preehrejr  «b*«6latfaob«rHiopt-  mHRofprsrhcn. 
Sie,-  als  rt.nt<rechtlirti4^iii">ierte  Kirchengeff I!- 
fehftfl  hat  «lekMii^te  Qrtiwifatt  ongaooiMtii» 


dafs  der  einheimifche  Regent  auch  am  heften  ihr 
elahelmijkher  Bifehof  £eyn  kühne,  wenn  er»  ao  Gaift 
«ad  Uers  grob  aod  Itark  geoog  ift»  im  alt  aio 
auf  der  Höbe  das  Throoes  über  jeden  PlarteyGno 

erhabener,  die  Pflicht  uiiJ  das  Hecht  zu  über- 
nehmen, die  innere  geUuiiche  £»eit>ltftäudigkeit 
ihres  reUgtöfeo  Vereins  durch  inftitnuonen  zu  be- 
f&rdero,  weleha  ia  fich  ielbil  foc  ihr  ungekraUik- 
an»  Bovarkanunartaa  Baftabao  die  Baigicuaft  mit 

Cch  brmgen.  —  Wat  Ilaoa  den  geiammien  Staat 
und  eine  Kirche,  weiche  ohnehin  dem  Staate 
durch  Erregung  der  Freythitigkeit  in  Gewerben, 
Ätafta»  awd  WitfiMlehattaa  vialfaab  oOtUieh  ift, 
isaianc  Teraiaigeo,  aJs  abe«  diefa  atif  dtt  Ideal 
des  negenten^mts  gegründete  Vereinbarkeit  jedes 
gerechten  Staatoberhaupts  mit  der  erangeiifeb - 
prutefuntJfabap  Kirche  felbft,  indem  abao  ia  Ja  ■ 
dam  eiöbatmüöban  i>iaatMberbaaBt  aaab  ib»  ai» 
haimifcbaa  Kiiabaoobarhaupt  aaeb  dao  Pffiebtea 
und  Rechten,  welche  dieler  Waaia  in  fich  rchliefst, 
verehren  will,  und  nur  diefes  bittet,  dafs  der 
Regent,  wie  ihr  Uifchuf  gegen  fie  zu  d-iriJeln, 
ficO  durch  keinen  kirchlichen  Autagunismus  ja 
bimlarar  fafCi,  vielmebr  icb  aaf  dar  aoer  alle  PlafL 
lajao  erhabenen  Throneshuhe  zu  erhalten  witfo. 
—  £ben  hieraus  entfteiien  aber  auch,  hefonderi 
zu  einer  Zeit ,  wo  manche  aus  den  Fugen  ge« 
tretene  wictitige  Verhiltniffe  erft  wieder  durob 
fachgemäfse  Regnletive  eine  for  Ach  felbft  gewSbff« 
leiftende  StebilMit  arbakao  »Qffen,  wichtige  Fol« 
gerungen.  Wmm  «am  Beyfpiel  das  bayerifeha 
Concordat  oder  die  Uebereinkunft,  welche  dia 
bayerilche  .  taMsregierung  mit  der  eigenen  kalb»* 
hfchen  Landeskiroite  anders  nieht  ala  doreh  da«* 
falbea  amirirtigaft  OharbiMiaff  ailwagahwi  'fw  «ab 
ggfuailoH  hat,  noomchr  die  kflalgl  firkitnmg  m* 
Tegernfee  d.  i6.  Sent.  igii  veranlafste,  dais  hmi 
der  fi)r  di*^  ( fämmtiichen )  «etieuen  Unteribaoav 
gegebenen  Cunftitution  die  R'^gent^nattfichl  -aleht 
g^wefeo  fer,  dem  Gewiffeo  derfelben  Zwang  a»« 
mlboo,  dalf  ibher,  iij|f;h  den  BefHnImnngeD  dav 
Cunftitution  felbfr,  der  von  den  kathnlifchen  üo- 
teribjiien  auf  diefclbe  abknickende  Evd  tediglicb 
auf  die  bflrgerlichen  V'erhaitnilTe  fich  beziehe  iumI 
data  fie  dadurch  so  nichtt  «rcrdeo  rarhiodtteb  go^ 
macht  «errfao,  war  den  gOtllicbaii-OaraMM  «dar» 
den  kafbolifrher,  Kirrhenfatzongen  entgegen  wiro}: 
fo  dürfen  und  füllen  alle  proteftanli^h-evanffeli» 
fche  Unterthanen  des  iandes  eben  diefe  ErUi- 
ruog,  zu  nicbti,  waa  den  göttliebcn  Oefetaaa 
aatT dao  eeaagdfieben  Krch^v^rvntlütteo  «otg». 
gen  wäre,  verbindlich  pi  n  i  i  ,  ta  kannen 

•nverweilt  auch  auf  ficti  t>e7.teiii>n  und  anwenden. 
Beide  LjiKleskirchen  find  einander  ftaatsrechtlich 
gleich.  Das  auf  heidi»  anwendbare  Reaenteoworlb 
ala  Wort  nicht  bloft  der  h<ichverehrta»#fcrfaO,  fb»»! 
dam  des  Reeentenamts  folhfr,  gilt  befden.  Was 
die  Stasts  Regierung,  als  folche,  der  einen  Lan- 
((»"■kirche  nicht  anmuthet,  das  wird  auch  die  ath- 
dacaa  uia  a«  bflAmbta»  babao.  Abac  aiebt  oor- 

•  ^  .  , 
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wQrde  Bm  fioh  Telbft  «rhaiten  uod  in  ficb  ancii  füf 
die  httatcgerelifohaft  im  «ixeoriicbcn  Sinn  WMtki 
(hu  nntemehteode,  Mcfaraade,  seKtigwirkÜMi«« 
ab  irgend  das  ^fenmoAMt  HCoft&re  pcrmsMi« 
■■dii  II.  —  Nadv  41]  diefen  ioNern  £.jg8nfchaf- 
tatt'  ooil  den  äursern  Recbtsgrnnden  durfte  und 
darf  demoach  die  protflitandfcb-efingalifcbe  Las* 
dMkhrctM  in  dem  toiMmrain  (•»word«n«a  KOm^ 
rtieh  Majanixala  raafatiund  billig  erwartaa ,  «Im^ 
fo  wohl  nach  eoblproteftantifcben  Grundßitxen  re. 
giert  ZB  werden,  als  die  katbolitcbe  Landeikircb« 
dafrJbft  diefes  begehrt  und  durch  das  GoMOldM 
nicht  bluEt  Zuliehernngco  dar  Ober,  (uadMIl»  WM 
•ileiD  die  Autfabrang  rcrwirkJicht,  «ffküMM  1» 
ftitntioM*,  wenigftea«  for  die  Hierarchie,  erhal. 
ten  bat.  Zwar  ift  Jer  Satz  nnz  anrichtig  anag^ 
drückt,  wenn  m<iii  ge«rAbnit<£  gefajjt:  ein  Regent 
oder  eine  Hegientog  (olle  kfline  ii«lij(loa  hab— . 
ReiigioBtit  vteWhr,  oder  BMrfaNbl  w'  dwOe» 
iMit  »od  Harmmiie  mit  dem,  was  heiliger  Willen 
fey«  kann,  ift  wie  eacb  die  Urkunde  des  heiligen 
Bundes  es  ausgefpruchen  hat,  die  hefte  Leiterin 
d«i  Weisheit,  Meafeben  SU  fagleMO,-  «Mi  die  ^ 
«MI«  Garantie  rerfeCTiMigstreM«  Stamm,-  •  Mm 
mm  fo  vniirer  ift.  der  Sats:  dafs  der  Regen»  %\M 
bhron^ -mu kUrer  aef  die  Zekonlit  geriebleter  Uim    fblcher  und  die  Regierang,  welche  er  leitet  and 


_  4k  xa  erwarten.    Dem  auswärtigem 
'  jliff nhe^hiiiifnb»«  Kirche  ift  durch  die 
la Coocofd«t.l«pilrtiiWHI*  liariiliUmgen ,  dar«^ 
die  for  da«iBMlto5llK«ilr««^iächttgte  Obe* 

ftellen,  VorftSnde.  Synoden  u.  dergl.  die  otfenüi. 
^Iig  Gswibruttg  des  SelMtbeCtelieus  d  eler  Landes* 
migh»  1  tH  itiren  Grundfatzen  kraftig  erneuert 
^tmdmm-    ücCstiMMra«  wickea  oicht.  ohne  eau 

SredMii«  MlvSdriditaBgwi.  Mit  aneerfiehtU. 
em  Vertraaen  darf  demnach  die  rechtlich  gleich- 
ft^OT*^*  evangeJi/cbe  Laude&kirche  von  ihrem, 
mlchtfmMm^rtfgMi,  Ooerlüfchof ,  durch  welchen  fie 
ggll  1^  ^BtMBoiM^WBdsoiaaJesregenieii  ao(efalietst( 
Ihiilicta«  «Bife  InIttMioaea  erbiueu  uud  gewifA 
nn  ,  welche  ejea  fo  6cher  ihre  Statiilitit  bev  dailH 
eras  ihr  Ge willen  als  tliclie  Gefet/e  und  KimblU 
flbe  dem  Suat  nicht fchädli che  Grundlatze  bochach< 
t«|»  Ar  4«  futhBOMMU  kimmm  — dj  gieicli  dem  Cor^ 
mmlaku  wm  Mmoi  Thsil  im  t  — il«««««üitliou  en 
beben  ,  die  Garantie  der  gelantmten  G«i«ll|gphwig|ilk 
aaacht  zu  erhalten  hjben. 

Dar  ganze  hirturifctie  Uiidungsgang  der  prote> 
fc«plifrh  rTimjpri^r''"-  Kirche  in  Ikyern,  wcirbe« 
4«r  VC.  «1*  romJktdmn^  an  muwirlieadsn  Paetttflefi 
tbeolog.  Lehrer  and  OBofifiurialratll  ans  &i«lbt 


ftchligkeit,  zweckmafsig  Icitildert«  fährt  nanmehr 
auf  diele  tiiuptpaucte  uad  uueotbeliriicfae  H.4upt- 
bedArrnilie  bin.  Sieiekl«r,^dM'•(Bbcul  dnceh  das 
•borfArftlästw  t  nl^glpwwdi«!  wo  lotea  Jan.  1803 
Bsch  ihrad  lU«lMaBl#riHi«ft  Im  bürgerlichen,  bey 
Aemteri>el»-T'iin  ^.-n ,  auch  in  der  Cultusfreyheit 
«nd  den  .Viaiejn  iiiezu  von  Staaiswegen  aoer« 
fcnnnte  Landeskirche,  mxcht  einen  fehr  b4dsttl«Oi 
4en  TiMU  des  hajenfslMi  iUatereiclw  sn»  tioinB 
•«m  heftawi  fiv/Baeli  ilc|i«raii^stt  8t  XXIV. 
aus  tamfimd  ficht  und  dreyftlg  ffarrry^n  untfr  gy 
M»emmmtfn,  Auch  ihre  intenfive  liedeotianikeit 
Ihr.  Oewerb.  und  Kaoltfleifs  (owobl  als  für  dl« 
uma  AAerdnsb—  isls  g«hi<Mpiids  Oefcbmsek«« 
Hrf.  ObifciWHiMig  dsrah  deo  ^irfengatig  des  Vm 
«■cldMf  fei Vicdern  und  höhern  Schulen  und  kk 
4en  Ihr.'^enen  lebenswabrigan  kinshlichen  IMk 
JebrungS' Anftalten,  ift  nicht  zweifelhaft.  Sie 
tritt  nicht  sar»  frie  ihre  verehrende  Anerkeiw 
wmuß  9km  einh«iaiiffl|«p;tOb«iblfeholb  febon  b*. 
^eilt,  gar  gerne  mit  der  Staatsreeierung  in  die 
TertraueusvoUrte  Verbindung;  ihre  oatzungen  col- 
Bdiereo  auch  nicht  mit  c^n  billigen  WOnTchen 
Mcltf«|leicber  Mitbürger.  Fem  von  ihr  z.  B.  ift, 
dsfs  D0  ber  gemifchten  Eben  zum  voraus  das  Ge- 
■witfcn  der 'Kinder  und  Nachkommenfcbfft  zu  bin- 
den  und  diefelbe  ausfchiiersend  6ch  zazugefellen 
trachtet.      Nicht   Rirchenbann  ,    nicht  entfernte 


beaufGchtigt,  keiner  Kirche  7u^ethan  feyn ,  am 
weiiigiten  einer  ausfohiiefsenden  Kirche  vor» 
zagsweife  gfliiftig  feyn  darf,  da  vfelmebs  jtäm 
Kirche  tebikÜC  mm!  beftehende  Ordnung  gleich 
fahr  von.  dar  St««laregiening  beBeOebtigt,  aber 
aoch  Kieieb  ^irsabr' b«f«hilak  «ad'giiilMt  w«i» 
«hm  fvile.-  /       1  f,cid-,( ^  .  ■  'ui.'i 

K  RIEGSW  ISS  ENS  C  HAFT. 
Bbrlin,  h.  Reimer:  AfiwM  Mmgmün  ftkr  htf^ 

JuHtskunft  und  AriMfrif.    lleransgeeeb.  v(MI 
.  Ä  «.  Hfn«r,  KAnigl.  Preofs.  General  -  Major 
«.  r.  w.   ^0«ytes  Heft.  (iMit  a  Kupfern,  nebft 

d««  Jkni^wamtrfirm  Haft)  stM.  ib  .  . .  : 


Diefes  zweyte  Heft  enthält  X  AufTätze  von 
fehiedenem  Inhalt  und  Werth,  l.  Bmmkmm&m 
§bpr  jdaf  WMIßt^l  4er  F<^/<u/i^«t-vom  ArtlUeri«. 
Obriften  v.  StoUpin».  Der  VerfdTer  dlefes  Auf. 
fatzes ,  der  einem  gröfsern  Werk  entnommen 
zu  fevn  fcliejnt,  gehl  die  SvCleme  verfcbie« 
dener  Kriegsbaumeifter  in  Abfiebt  auf  die  Profile 
derch,  ned  ertheilt  den  OtMabehnifefa«»  den  Preis, 
Am  fchlimmften  kommt  CarnoV  weg,  von  {fem  er 
Cagt:  „in  Hinficht  der  Befeftigungsknnft  lebe  ei; 
im  Irriliiim,  Genie  fey  ihm  Qbrigens  nicht  abza* 


Qbrigens  nicht  abza* 

koftbare  Dlspcnbliop^U,    nicht  koftfpielige  CuL  fprecben."    Piefes  Urtheil  «of  <(«b  Mond«  efnw 

•«spracht,  acht«!  fi«  nöthig.     A«ch' durch  .fahr  ip  der  JiteiprHbhea  Welt  noch  thrtNiuonttn  Ober 

saälsige  Dotationen,  wenn  auch  nur  die  Ueber-  «inen  Veteranen  des  logen ieurwefenS  klingt  eben 

refte   einer    unglflcklichen   Stiftungsceqtralilation  10  änmafsend  als  hart.     Die  theoretifche  BeXtim. 

nach  dem  diefe  Staatsadminifiration  To  vieles  ab.  mung  der  Hohe  der  Escarpe  ift  nrathematirrK  rfMl, 

Mut  bat.  Üic  Mbdaitel  artiitjsftalll  wüiwg  i%i  nb  ^  |«4^nN^,  sMi«h«  d«r  VI.  «"s  cf«  „ 
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efundeneo  Formeln  zieht*  ia  der-AdMbodjr  Stfah 
kw.  mufsHte.  dahin  geftdltiayn  lafTeo.  Z«veek. 
mäf»g  wir«  «iae  Antfvori  gefohitzten  H«r«tM* 
geben  «Drf  rfie  FraKe  MB  SefaMnik  dtofe^  AnfblaM 

gevreten.  II.  C^W  iltt'amer  Angriff  auf  HfrgfH  itp 
Zoom  am  8t«io  und  9tcn  Marz  1814.  Nach  den  Re. 
Ictionen  der  Obriften  Le  Grand  und  Schmitt.  Der 


An 

3  t« 


giÜf  mS  Amimi  op  Zoom  Badet  ficb  {ehea  in  deife 
n  Balt  <laa  Jahrgangs  igao  dar  ZcMchrift  fer 
kriegswifrenfchaft;  er  ift  fehr  ausföhrlksh  abgefafst 
und  einer  der  ^^eJiegenften  Auffätze  jener  Zeitfcbrtft. 
Was  an  dem  vürliegenden  Auffatz  in  Vergleich  mit 
iaaeiQ  zu  luben,ift,  fiad  die  ausfübrlicben  Angaben 
«bar  dia  Liga  jiad  dia  Bafeftigaog  von  Bergan  op 
Zoom.  III.  Veber  die  Beleuchtung  der /»imdüdke» 
Jirituen  bey  Belagerune^en.  Der  Vf.  diefes  nur  4 
Seiten  ftariten  Aufü  zc'gti  daf«  <'i*i  bisherige 
Art»  ilie  feindlicben  Arbeiten  zu  beleuchten,  we. 
Ca«des  allzu klaiMaBriaacbtuorakreifas  der  Leicht, 
kugeln  nur  feiten  ein  gflnftigea  Refultat  gageben  ba. 
be  ;  er  macht  daher,  unt  denfelben  ZwecK  Beherer 
und  wifhlü'iier  zu  erreichen,  einen  Vorfchiag,  der 
lilla  AuiflierkUmkeit  verdient ,  und  von  dem  zu 
-iwArifietaaD  wäre,  dafs  er  in  irgend  einer  Artillerie 
als  Vi>rfi)ch  in  Ausfihimg  gebracht  werden  miicbtei 
IV.  Ueber  den  Gebrauch  det  GefchtlfZfS  auf  hohen 
tierpfpßurigen.  Dieii  r  Aiifl.'tz  iit,  (o  wichtig  auch 
die  Krage  iit«  um  deren  Aufiötung  e«  ficb  hier  ban- 
delt,  M  kurz  abgefaftt,  um  zu  einaai  wnfaCfeoden 
Aerultat  zu  Cahaen.  Man  ib  awihdai  äaa»  ihn  auf. 
merkram  dorehgalefaB  hMi  inMir  adeh-darObar 
iro  Dunkeln,  wie  dasGeSchQtz  in  den  an^ffohrten 
Fällen  zu  gebrauchen  fey.  V.  Auflöjung  eudger  al- 
gebraifch  trig^tomeirüciftm  Aufgtha^  In  wie  fer- 
na  dicÜB  in  aiaa  der  Befadigungskanft  and  der  Ar- 
tillariaR«wefliteDZritfehrift  gehören,  will  Rae.  nicht 
einleuchten.  Die  drey  Aufgaben  find  fibrigens  für 
iVlatlierudtjker  vpn  JntereU'e  xmd  die  Aufii)f(in- 
gli^'gui  zu  Mooeo.  Drackfahlar  fanden  Geh  ^eh- 
Tpr^r  vor,    Z.  3..  in  fier  4W|||ft«»i  4tf4i»b«4.  Jirft« 

Ptakt      hnifflt  es  Sin  #  .  Sinx^6  .  ED  » 
anfutt  Sin  () :  Sii^«|M^:i<{>..^. 

^froAE  funkt  6..  heilst  es 

n.  f.  w.  Diefe  Fehler  crfchweren  Jns  Nachrech- 
nen fehr.  Nicht  zu  tütrc^uildigen  ift  der  Ltblpr  in 
der  erften  Zeile  der  erftcü  Aufcab?«;  dort  hftjfst  es 


-  -   c,--     —  ^ci..^^  ....  

Wüllen,  fo  können  wir  dielen  Schnitzer  nicTif  durch' 
«ioeo  DruciiifaUer  etttfehuidij^b.]  Minder  Wichtig 


ris  obiga  dve^f^fafgabea  find  die,  diefe«  angehäas» 
ten  B»trmchiuitg»m  M»r  das  Aufnahmen  und  die 
MUhm  'der  Winkel  auf  dem  HoHmm».  Vi«  Ut^r 
tHt  VMheidiguMg  der  Feftungem  m»d  Olar  Carnott 
l^orfchläge;  aus  Cafl'endi'i  Aide  -  Memoire.  VII. 
Steinerne  Normal,  i  hürme  auf  den  Strand  -  B^ka 
terien  der  frOnxijfifchen  Hüften.  (Oleichfails  aoa  GM 
>fdr«  Aide.Mdmoin,)  Dafi  baida  AnfOtze' 
catfofaiadenam  Wartha  find,-dafBr  hBtgtfahon  dat 
Vfs.  Name.  Reo.  braucht  daher  hieraber  nichts 
weiter  zu  Tagen.  Ob  aber  Auszüge  aus  dem  ifiäa* 
Memoire  t  das  dem  Ingenienr-  und  ArtlUaria-Of&> 
zier  unentbebriicber  als  ReÜszang  und'  Ifaliibirftlii 
ift,  ia  das  naae  Magazin  gehören,  diefe  Vn§» 
(chaint  nach  des  Ree.  Anficht  mit  Nein  beantwak 
tet  werden  zu  müiten.  VIll.  yaubaa's  Wirken  u3 
Schriften.  Ift  ais  Biographie  des  merkwürdigen 
Mannes  für  jedan  Müilir  von  Intaiatfa,  ^aihioh^ 
Ree  der  Meyoang,  '  dab  diafar  Aalfali»  Xo  wü 
Nr.  lv.  int  ertten  Heft,  von  dem  diabr  fier  Schlufs 
zu  feyn  fcheint,  blofs  auszugsweife  hätte  gegeben, 
und  bedeutend  verkürzt  werden  foJJen,  um  für  rein- 
wiffeofobaftliche  Gegenftäude  mehr  Kaum  zu  ga« 
Winnen.  Das  angehängte  Verzeiehnifs  der  Sdhti^ 
tan  Vasban's  i(t  ein  fcböner  Beweis  feiner  aner^ 
mOdeten  Thfitigkeit,  und  kda  Ingenienr  älteratf 
und  neuerer  Zeit  kann  fich  auch  in  diefer  Hinficbt 
mit  ihm  meffea.  IX.  Verfuoh  über  die  KunJit  j*^ 
des  Feuer  geJokQf.  Mit  richten.  (  Aus  dem  Franjtö« 
(Cc^n  des  P^smM^JDiiaianAairalK  jMt  mit  vol* 
laiD  Rcaht  aine  >Stalla  hi  dknli  jBaMatMegazin  ge* 
funden.  Er  ift  für  den  Artillerie  -  Officio r  von  gro. 
fser  VV'ichligkejt,  weil  er  einen  der  Hauptgegem 
ftande  der  Artillerie,  die  Theorie  des  Ricbteas  mit 
flMtbamaüIcbar  Sobirfia  abhands^t.  Jadooh:aBali 
hMr  find-  wir  fai  dan  Bareohamga«  dar  giaraiahi 
auf  hesleutende  Druckfehler  geftofsen.  Der  Auf. 
latz  felbft  ift  im  lotereffaoteften  Punkt  aluabro» 
eben,' nad  die  Fartfetznng  im  dsitten  Heft' van 
^nich«tt.  Den  SpblnGs  diaCes  rfikaftaa -joaadit  Xi 
aina  ftsmcrkong  Uber  eine  Stelia- ib  dar  •EedOT^ 
fion  de<;  Plümike'fchen  Handbuchs  der  ArtiHfllif 
das  Ausäanunen  /der  Haubitzen  betretfead..  .b 


:s 


t 


••-•I. 

♦  i$T«frt*CAR+,  in  d.  Sattler.  ^Bcbh.  :  Dr.  WUhelai 
'•.äuguß  PrUdrleh'Dam*s,  weil.  Wacl^mb'e^gi' 
"'  •  »fegrer.  Rath«  nHd  Hofgerichti -'Affeffors  «q 

StutlgirV,  Grund/ätze  des  ordentlichen  Procef"' 
fes,  vermehrt  und  umgearbeitet  von  A'fco/. 
Thadd.  V.  Gönner,  Königl.  Bayer,  wirklichem 
Staatsratb,  des  K.  B.  Cüilverdienft .  Ordbns 

*  ;,and  des  lUifarf.  Rttffifcheh  St.  Anas- Orden'« 
:  ,  >ter  Klaffe  Ritter,  de's  GfofsherznieffifcK*!!; 
'  '  Tfausordens  Commandeur*.  '    Fünfte  'AusiEaN^ 


igai.  XVi  u.  TTQ  S.  8.  (3  Thlr.V  (JäBijM 
Reccnf.  ^  L.  Z.  igoo.  ^"^^^ 
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KIBCH£NGBS€HieHTK. 

rIGitintta,  b.  Riesel:  Aanalen  d»r  prUnßwti- 
fchen  Kirche  im  KOnIgrtlßk»  Bayer»  —  —  Wto 

\        Karl  fuchi  tt.  f.  w. 

•  In  Bayern  waren  feit  1R09  die  Gcncraldecanate  für 
■  die  protefuntUcbeD  Kirchen  und  Schuien  wenig. 
•■ttum  da*  wo  die  Geocnloommiffllre  zu  gut  gebildete 
•Männer  waren  >  um  irgend  in  ibrem  Amte  die  eioe 

Kirche  der  auiit-rn  vorzuziehen,  eine  gut  wirkende 
-iaftitution,  weil  das,  worin  der  K-irchcn  ■  und 
-^bulrath  mit  dem  GeDeraleommi{[iiU'  übereinftimm' 

te,  allen  untergeordneten,  weltlichen  wie  geiltli. 
.«bwi  JBehdrdea     VerfOsuaf  flilt,  in  dem  f  aJl.aber, 

•  deii  4er  OeMreteomeninr  •owerMetoang  war,  db. 
VeriDglich  der  obern  Staatsbehörde,  wo  proteftanti- 
CcheRitbe  mitvotirten,  eingefcbickt  werden  mufste. 

•Späterhin  aber   kamen  auch  di^ Kirchen  ■  und 
^Sllll0l■agelegenbeite•  der  ProteCtOT^n  i°  die  Be. 
,r«threhlaguag  der  KrtiseoUegiea«  wo  kethoUfebe 
Mitglieder  natürlich  die  Mehrzahl  waren,  und  wenn 
die£e  gUicb  Geh  nicht  bieott  bewiefen,  doch  in  der 

•Form  dte  Möglichl<eit  dazu  gelegen  hat.  Zu  glei- 
ebcr  Zeit  erhielt  die  proteftantifche  Mintfterialkir< 

'.«oliAiifection  einen  katholifcben  i'räfidenten  und  baid 
daraof  wurden  die  Befchlaffe  des  Oberkircheoratbs 
einem  Mmifterialrath  untergeordnet ,  deffen  De- 
crele  der  Minifter  aban  'eni  kcü  r  'r.  AHm.ihlich 
llaro  e$  alfo  (S,  6a)  zur  Kenntniis  dat  Geifilichkeit 
wd 'CMseinden ,  dafs  die  Oberconnftorialbehörde 
toicht  mehr  den  Grad  von  ScIbftftändigkeitH>efitieo, 
um  für  die  Verfaffung^rechte  der  evaogeÜfchcn  Kir- 
che jederzeit  mit  N.  cli  ircck  wirken  zu  können; 
was  Ijefonders  auch  hey  iler  evangelifchen  Univerfi. 
11t  und  den  fonflig'^n  vr»rhereiieHdcn,  der  proteftao« 
tifchen  auf  gm...;])  lier  Wiffenfduft  bsnibendaa 
SelbCtüberzeugi:.jr;- 1  rryheit  höcbft  vyicluigen  Sta- 
dienanftalten  an  dem  Stocken  der  Mittel  uud  dnm 
Schwanken  **or  Studienplane  fich  bemerkbar 
^ONlbte.    Dtzu  kam,   dafs  das  mit  dem  ausw^rti- 

rl-Öb«ve|AfkoPtt>-  mehr  nach  dem  Her  komm  ea 
6ee  DMÖlnaHe,  wHa  n?ch  jeczi(*ea  Staatsiltehtti 

^rineipien  gefchJoffene  Co'ncordat  ■"'■«-•iirh  aw^- 
Iprach,  dafs  der  /■Äwi/i:/jRatholifchcn  fcL.aHif  in  d^in 
ganzen  Königreiche  niclH  nur  ihre  Rechte  iou  m 
&bft  ibte#r«ref«iiM,.iiad  swMr  mnd^.äa^.ämoui- 


fchen  Satzungen  cugefichert  und  alle  dagegen  fte- 
h- n  ft'  Verordnungen  durch  Art.  XVI.  aufgehoben 
feyn  foilten.   Jedermann  weifs,  wie  autfchJiefsend 
die  römifcke  Kirche ,  welche  nach  dem  unläugba« 
reo  katbolitchen  Giaubensbekenntnifs  die  Meifterin.. 
■Her  andern  Kirchen  genannt  wird,  und  aJfo  in  ei. 
nem  Concordat  wie  mufter  auftritt,  die  Aücinkir- 
che  zu  feyn  behauptet.    Man  weifs,  wie  man  zu 
Rom  nicht  auf  die  alten  Kanons  der  früheren  Jahr- 
hunderte ,  fondem  auf  dkl  nuae  vigmuet  befitebt. 
(Vergl.  die  päpftlfebe  Expofition  in  de«  neaeltea 
Grundlagen  der  deutfchkatholifchen  Kirche.")  Nie- 
manden kann  unbekannt  leyn,  dafs  die  Rechte  und 
IVurogative  der  römifchkatholifchen  Kirche  von  der 
faöhern  Hierarchie  derfelben  aU  jedem  aoderaCuUiiS 
aosfchliefsend  und  nicht  toleriread  «rklint  wer. 
den.    S.  die  päpftlichen  Erklärungen  fogar  gegen  die 
irefetzliche  Aaditionai  -  Artikel   des  franzüöfchen 
Concordats  von  iRoi  in     Vofs  «nd  Stolberg  oder 
der  Kampf  des  Zeitalters  zwifchen  Licht  und  Verfia- 
fterung."    S.  333.  MnCste  lifo  das  ConcfH-dat  nicht  ' 
dl«  K.ReU|poiisedict  von  Ig09  aufzuhebeD  feheinen? 
■  Uod  angeachtet  nichts  gewilter  war,  al«  dafs  die 
Perfon  des  König.S  und  leine  jetzigen  .Sraalsminiftor 
eine  ioiche  Auslegung  durchaus  nicht  wollen ,  fo 
war  doch  der  curialiftifche  Sinn  eben  fo  gewifs 
ein  anderer,  «od  des  Wort  dwCoBcordats  erfchiea 
Buhrdiefem,  nie  |*acm  oehtdentfehen,  eehtreligiö- 
fen  und  liberalen  GeHnnung  zugeneigt.  Deswegen 
nun  wendeten  fich  mehrere  Geiftlicbe  (S.  73)  ver- 
trauensvoll an  den  Künig  feib^t,  damit  er,  als  aner< 
kannter  EpKkopus  ihrer  Kirche,  diefer  oiobt  «1 
Keehtsgleiebbeit  gegen  die  andere  Landeskirolie.lr« 

f;enrf  etwas  vergeben  kffL  n  rn  j'-Viie.  Es  war,  wenn 
elbft  die  periuoliche  Iii  ;:..ifi.üt  der  Hegierung 
iiii  iit  fo  febr  beliannt  wure ,  doch  gewifs  zu  erwafr 
ten,  daCs  der  Kegent  eine  lolche  Kirche,  diA.i)HI. 
lelbft  a!a  Ihren  Epifkopus  verehrt,  mit  ihm  aKooll* 
fi'e  Einmifcbung  einer  fremdartigen  Autorität,  oOr 
4nilteibar  fich  verbunden  achtet ,  zu  keiner  Zeit,  fe- 
fern  niclu  andrängende  V^orurtheile  und  Mitver- 
4'tändaiffe  individuell  überwiegen,  in  ihren  Keck* 
icn  und  deren  gleichen  Sicherung  geftörl  oder  ge- 
iibrdet  laffen  woU^  Aucb  wäre  e«  widerfinniig 
«nd  ofunfiglicli,  dafs  protertantifeh  >  evancelifeh« 
Landeskirchen  in  ihrem  Ijandcsregcnten  ihr  EpL 
ilcouat  aa«rkennen  könnten,  wenu  fie  bcfürclitea 
maiste»,  dais  er,  aU  R^ent  eine  .mderc.  wider 
f^^'^^tJ*  ^  «>i«»a^.»4*  Kirch«,  fli«bt.bio<| 
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in  ihren  einwärts  geTientfen  Kirclienrechteo  fchOz- 
len,  fondern  auch  ihre  wider  anderer  Kirtshehgeb 
fellfchaften  durch  die  Bulle:  In  Coena  D'unini  und 
die  tridentifcben  Aoatheme  gefafste  canones  neaer- 
iHngs  zugeben  kdpttt»  cKler  zur  AusQbeng  im  gan» 
len  Küiiigrdch  ftHngeft  laffen  Wollt«.  Der  Regent 
kann  als  Epifkopus  einer  proleftantifch  -  evangeli- 
.fciien  Landeskirrlf  nur  diirrh  fellift  ft  ."ndige ,  von 
lÜitgliedern  diefer  Conie(&uo  befct/.ten  ConGCturitin 
feine  Oheraufficbtrechte  in  Ausübung  fetzen,  fo 
gewif«:  er  als  Regent,  auch  wenn  er  h\r  feine  Perfon 
«vangelifehrr  Confeffion  ift,  den  kelholifchen  Vici- 

fiateii  uiii!  f  1  de  riv  irrli  c  n  r  jth  p  n  Pirlit  Pr  l.  1 1' ftanie  n  i\\ 
Vorftüntlen  wder  Mitgliedern  glebt.  Jsiii  kOnigl. 
Kefcript  vom  I3ten  März  itiiH.  (das  Ree.  um  aller 
pi'iclitbayero,  aiicb  nm  d«f  Ziikonft  wiUeti»  hier  ab- 
gedruckt  gewOofeht  bitte)  ond  denn  das  Ediet  tn 
der  bayerifchen  G>nrtitntion  rel')ft  Ober  die  kirchli- 
chen Verhältniffe  beftätigte  die  V^erfaffuogsreoble 
der  proteftaiitilch  -  evaiigelifchen  Kirche.  r<ur  wie 
.damit  der  Buchfiabe  des  Cuncor^t«  und  die  ultra, 
«lontanfrcbe  Aoslegnng  derfelbfn  vereinigen  (ej, 
diL'f";  wäre  \votil  eine  hiiiierer  Auffclilttffe  würdige 
Aufgabe,  damit  nie  eine  Z»Mt ,  wo  GefeU  gegen  Ge- 
>letz  allegiert  und  dann  r.ach  Vorliebe  ausgelegt  wer- 
den  kttaBte*  geboffi  od«r  gefOrohtet  werde.  —  Mit 
'diem  wahren  BBiffcopalfinn  de*  KAnfft  ftlmmie  die 

inftitutir  n  de«?  Oberconfiftoriums  (und  auf  Inflitutio- 
■en  aliein  beruht  die  F-xecuimn  der  Conftitulions- 
Brkunde)  in  foFem  Oberein,  dafs  es  von  da  an  auch 
einen  Präfidenteo  gleicher  Confelfion,.  weicher  sb- 

fleieh  zum  Reiebsrath  ernannt  wurde  und  perCStt- 
ich  fehr  geachtet  ift,  erliictt,  ancb  die  GonfiftorioD 
an  Anfpacn,  Bayreuth  ond  Spever  abgefondert  von 
"den   wclilirlipii   P  Pi  i' riinpsTtellen   behfhen.  Nur 
Kegt  nuch  ein  bedeutender  Unterfrltieii  darin,  dafs 
die  wichtigeren  kirchlichen  BefohlOiTe  des  Ober. 
'«onfifloriumB  niebt  tod  dem  Rräfidsnten  deffelben 
ider  köDfgl.  aUeriiöpliflen  Sanetfon  vorgelegt ,  Co«* 
dern  dnrch  einen  MinifT«>naIrath  an  das  belondere 
•'Siaatsminirierinm  des  Innern  gebracht  werden,  wel. 
•'cbe  Gefchiftform ,  fo  unparteyifch  und  kenntnifs- 
,  'Veiöb  der  gegenwfinige  Minifter  ift,  doch  ao  fiefa  die 
•^irclte  einer  verfebiedenen  Cbnfeffkm  oiebt  gaosl» 
'-cber  fteilen  kann.   Fhen  fo  wird  aoch  darin  ohne 
Zweifel  nuch  das  GunfcqueDte  verordnet  werden, 
d^fs  lIic  K I ei<;confift<>rien  auf  Leitung  der  Scliulen 
Üurer  KirrhengalelUcbaft  (woran  doch  der  prote- 
•Aaaillcbeo  Galfteabildong  nnd  ihrer  BogrDodung  auf 
^ftberzengendem ,    durch  DenkObnngen  nnd  niefat 
dnrch  meift  mechaoifcbes  Lernen  wirkKimem  Ün» 
t^rr  ;r  Ii    alles  g«lei;en  ift,  nnd  auf  Verwallmig  nnd 
VerweBdof  p  A^r  S?)ffr!n?»«^foR    ,  ohne  welche  allea 
'ÄnOfdeen  m  leere  Wurte  /rridiefst,   eilMII -fefll^ 
jevdmien  EinAufs  erhalten  nnd  die  Befttammog«  mit 
^ehirchen  Amtaftette»  oltn«"Zettver1nft  nnd  Ge> 
icli  ftsv  rninhrung  in  directen  Hpf  l   f 'k verkehr  za 
irciei»,  nicht  entbehren.   Denn  anerkannt  ift  Uber, 
^n^i^  ond  gerühmt  wird  ausdracUiich  und  mit 


höherer)  Gefchäftsmänner,  welche,  obwohl  6e  per- 
fuolich  der  katholifehen  Kirche  angehurt-n,  doch 
vialfähig  mit  achtuu^s werlber  Unparteylichkeit  und 
aus  Einücbt  in  die  Sach  .  und  Hecht«griinde  ihren 
Antheil  an  dar  LeUnng,  pruteftantifcher  Kjrchenan. 
eelegenbeiten  ausflbten  und  nirbt  leliea  mit  fefterer 
Geradheit  und  Unbefangenbeit  fich  für  dieCe  erklär- 
ten, als  es  fchOchterne  iNebenrOckfichten  und  Men- 
fchenfurcht,  (und  kalte  Uobekümmertheit  um 
kirchliche,  doch  fflr  Denk  -  und  Willensbildung 
fo  nüthige,  Anftalten)  bey  maocbea  aigaaea  Gla^ 
bensgenuffen  niebt  zidiefsen.** 

Alles  diefes  Gute  und  die  willigfte  Anhänglich- 
keit an  die  Regierung  und  gefetzliche  Ordnung,  zu 
befördern ,  dient  vornehmlich  der  Zweck  der  An- 
aalao»  welche  die  kircbhchen  Einrichtungen  nicht 
Kir  aaeh  den  bisher  vom  Ree.  berOhrteu  allgemei- 
nen Bedürfniffen  ,  foiuli  rii  auch  in  der  F<:>lge  n.ich 
fpecielien  und  örtlichen  VerluiltHilfen  fo  bekarwit 
machen,  dafa  nach  nnd  nach  alle  üreife  und  Oe- 
meiadea  einander  näher  dadurch  keaaatk  an  ICr-^ 
n«o  die  befre  VeranlafTonK  Iwben.  Genx  Bavete 
wird  daher  wahrfcheinlich  die  fchleunigere  l^ort» 
fet7.ung  der  Annalen  perne  dem  gefohäfikundigan 
und  tbttigen  Vf.  zu  danken  haben.  Aurh  d  r  !,a- 
thnltfch«  Theil  wQnfcbt  Mwifs,  iUontnifs  der  evaa- 
feKfchen  Mitbrflder  nnrnbree  VerferfnemuftandM 
aus  einer  Ut  treuen,  j^emärsiefen  und  doch  wahr, 
heitliebenden  L)arr»ellung  leirht  und  anthentifrh  er- 
halten zu  iMiimrii;  r<j  ,  wii'  .iliitlirlip  Aon.ilen 
der  katholifehen  Ljndeskirche  des  Kuiu^reicbs  ii» 
I^Mebem  Tonend  mit  voller  Authenticil'it  erfchei» 
'Bcoza  fehen^^ebr  wflnfehen  möchte.  Einzig  fogt 
er  bey,  dafs  er  In  iterfCertf^tTung  auch  Actenftocke» 

welche  die  Anßchten  venficiren,  und  nicht  btofo 
dem  Au<iländer,  fondern  bald  auch  dem  nicht  ee* 
rade  mitlebend»-n  Inländer  zur  autbentifchen  Be- 
lehraog  nätbig  find,  .oingernckt  «od  •niabingl 
wOnfei*,  die  naMritoh  i*>  Anbog»  wo  TTiTinrtilh 
tan  «n  gebea  warao,  aadi  aicht  »Ftats-ittdaa.  > 


RKCHTSGFL  A  HRTH  KIT. 

i)  LCWMOPG,  b.  Herold  n.  Wahlftab:  Z^ltfchriff 
für  Gffrttgfbung  .  Rfvhcswiß'enfch^  tom 
Ji^fuipßfß0  bn  Königreiche  Hannover  ■,  Jo 
wie  in  den  Hfrzogthümern  Lauenburg  und 
}Jn'ftein.  Heraiisf^egebfn  von  A  E.  E.  L-  vom 
Uuve,  D.  b.  K.  und  Advucaten  bey  den  Ober- 
tind  Nieder^ierichten  im  Hfrzonthume  •  auea- 
bnrg.  Erßen  Bande«  «;r/3ei(  Hen..  I8ai.  Ii  uad 
aoa  S.  gr.  g. 

■  1}  Haamovift,  b.  Halm:  Sammlung  der  Verordf 
numgem  und  Atuß^relben^  weltd^  för  ßtnmt^ 
Ifete  Pfoafoam  des  ffannövi-rfchm  Htmutt  ja» 

doch,  was  den  (^tlenber^ifchcn  ,  1  rnebnrgi- 
leben,  nnd  Bremen  -  und  Verdeidcijen  Th«9 
betrifft,  feit  -lern  Schluffe  der  in  denfalben  vor» 

QafitifaiQinlwBg<n »  bia  aic  iZieit  dar 


asbmiguog  des  K^nigl-  OMMMSMiniftcrii  ber- 
aofaMeben  voa  ürnft  Spangeniterg ,  Dr.  i>.  R. 
:  mulMüBif^  Grvtebr.  Uäsaov.  Uof  •  «114  Ganz- 
'itariMb«  411  d«r  4<*fti*caa>l«7  zu  Zcli«.  -tntrMr 

Tneil.  £rjie  Abtbeilune,  die  Jahre  1800  bis 
I8II  «nthaltund.  igai.  Iv  und  660  S.  io  4. 

lUo.  laCsfc  b«i<ie  Werke,  w^eq  der  Verwaodt- 
rfl  4m  ImUSm  mad  *bf«r  Bmifhipf  a«f  dai 


»igreich  Bannorar  zufainivra.. 

Nr.  I.  iCt  der  AiJang  einer  vtelferfpret^eaden 
Zeittohrift,  deren  Ericbeiaen  «inem  bisher  fchmerz- 
4ich  gefuhJteo  Mangel  abhilft,  uad  eine  wabre 
il^noke  in  der  CultnrgeliDhiehlB  der  Territortal- 
recbtspflege  «usfallt;  deim,  wenn  die  aei(teii  deut» 
fcbeo  btaateo  Tcbon  länglt  eioe  folefae  Zeitfehrff^ 
»h  eioeii  Ceiitrjlpuiict  der  Vereinigung  fi»r  die  wif- 
/eofchafilictie  Ausbildung  ihres  Territorialrechts 
hnfllfirnn  To  fehlte  ec  an  einem  folcbeii  Centrai- 
panct«  foicher  Uattung  für  die  auf  desn  Titel  ge- 
Mnnteo  deutfcben  linder,  bis  auf  dicfea  Augen- 
blick völlig.  Mi)j;e  es  .Uber  rlem  venlientcn  Hfr 
ausgebet  nie  au  iler  uuthigpn  Uuterftdtzung  kehlen, 
welcUe«  wi«  auch  in  der  Vorreite  bemerkt  wir.l« 
■^areteeua  Ditthtneiidji^  ilt,  um  einer  (oichee  Zeü- 
fdbrift  des  «ielCrit^e  latereff«  zo  igeben«  delTen  et 
vu  ihrem  ttefleiieri ,  utttl  zu  ihrer  Viilfkomm«>nli>'it, 
Duthiventlig  betfart Die  verfchieilenen  Gegeiiitan- 
de,  welche  in  diefer  Zeitfchrift  geliefert  werden 
fellea»  werden,  nach  der  Vorrede,  folgcodc  fey^ : 
I.  bendeaherrhobe  Verordnamen)  von  de«  Ob^- 
behürden  erjjfffne  allgemeine  Verfflguiipen ;  ftaluta* 
rifohe  Verfflj»ungen ,  fo  wie  auch  die  Bekanntma- 
chung bewieleiier  oder  iin'iez weifelter  Gewolin- 
beitarfictUe,,  in  fuweit  jene  eiuzelnen  Rechtsquellen 
araeh  nioht  gedruckt,  oder  ooeh  eicht  in  beTondre 
Sammlunaen  aufgenommen,  fondem  hier  nnd  da 
eerftrvet  6iiri.  11.  Erlauterungen  einzelner  Gefetze, 
u.  f.  \v.  HI.  Sowitiil  ativfuhrlicliB  AHhandiungcn, 
nls  kürzere  practifcfae  Uemerkun^en  (Iber  einzelne 
*nieile  des  Rechts,  welches  in  den  Ländern  gilt, 
.iar  welche  die(«  Zettfchrift  beftimmt  ih.  IV.  £r> 
•fehlangeo  merkwAfdfger  Rpohhtfälle,  welche  die 
Anflehten  Her  Gericl]! e  I  nhern  A  liniriiftrations 
behörden  über  fcliwienge  und  wichtige  Hfcht^ma- 
terien  und  das  bey  lit-r  Kntfclieidung  beobachlcle 
Verfahren  zur  öffentiif:hen  Kunde  bringen.  V'*  ße- 
kanntmaehung  und  BrartheÜung-von  Senr^ften,  weK 
•che  fifh  auf  das  im  K5nigrcirhs  Hannover,  To  wie 
faden  Hcr}tngth-)mern  Lauenhnr^  und  HoHtein  gel 
Recht  bezieben.  VI.  Vermifclite  Nachrich- 
.  W^nfche,  welche  den  Recbtszufund  b» 
fr  nachdem  Materialien  vorhanden  Uni, 
Jollen  ein/einen  H"fie  iler  Zeltfchrift  anf  elnan' 
der  folgen  ;  drey  Hefte  aber,  V^*"  ^"  »o  ^'^  '2  Bo» 
fen,  einen  Band  bilden.  —  Dief^'m  Plane  gemäfir 
cntbäh  di^fes  erftc  Jlefti  I.  Bfytr^^  suf  /Cemtfii^ 
Ar  Rtckftq'tfth»,  nnd  «wer  A)  wiie  du  EOoigreieb 
bntiim» 


liehe  Refcripte,  die  (ich  rirht  in  der  nfKci<dlcn  He- 
{et^^anlmiulll{  hilitiden,  aJl«:enicine  AusfelireiikeB, 
und  der  ätaJt  Verden  bisher  ungedruckte  ^riehte. 
'«Ordnung  vum  Jahre  1701^  U)  wae  das  HenMglhnin 
■  lianeoburg  anbetrifft,  «iiae  Aqswahl  nndZnEimmee- 
ftelhing  »Icr  für  dalTelbe,  feil  deffen  C-Uum  an  DS- 
nem.irk  erlalfenen  kunigl.  dämifchen  Verorifnunge|p. 
II.  ainz''ln^  Mkandlungen  ,  und  ivnr  1)  Ueber  ätm 
äUern  Rirohitvt/taint  im  K6aigr«lche  Hammoper ,  •«> 
atenr/leilr  flAer  äie  in  de/n  K^nigrrkh^  Hennover  poh 
tktmmKidm  mUf^m^immm  H&cktshaeher  der  altem 
Zelt.  Von  dem  Hof-  und  Canzleyrath  Spangenherg 
in  Gelle*  Die  in  dem  K<~>nigri<i Jhe  Iljuiiov^r  \oT- 
komrnendeo  allgemeinen  Recbtsbücber  find  folgen- 
de: a)  im  FOrftentbum  Lomeburgy  das  WietseomHj^ 
Jenreoht}.  )»)  ia  den  Uerzogthamcm  ßrmium  wtd 
FeriMit  din  Semmlang  alter  SehSffennrtheil«  tfi 

Stade,  decRechtsbuch  ifes  Amts  Hjiifn,  oJerOftef- 
fia>4er  Ijandrerht,  das  tireinenfche  Kitterrecht,  d'* 
Wiirüener  WillkAr,  das  Kedingener  Stl^nt,  .« 
Hecbtaboch  des  alten  Laadne.  inut  de|.  a^«»  UMdCii 
Deiehreeht;  c)  in  dem  Lande  Modeln  %  des  Itadd> 
per  Lamlrechl ;  d)  im  Fürftenthiim  Ofi/rlesland,  die 
Untcheiner  Willkdren,  die  KmGaer  Willküren, 
d^S  Harlinger  Ldndrecht,  das  Theeirecbt,  lind  das 

.  «Uitemeine  QfiCritfifcbe  Xtndreeltt:  e)  im  FUrlted» 
tbnro  UF/^Met,  da*  Hfl  teaheinäUche  Stifts  -  oddr 
Dienflinjnnsreeht,  das  Mcyerrlinusrccht  zu  Hafede, 
das  Hecht  des  Hjgergericlits  zu  langen  Holtenfen, 
die  Uewohnheiten  des  Laetengerichta  im  AmteWin- 
tenbniv.  die  Frevdingsartikervnn  groben  and  kiel« 
Ben  Oferen  vAd  Emmerke.'  Weih  «oraMgafamftM 
allEemeinen  Bemerkungen  nber  den  ültern  Rechts- 
zuHand  Oberhaupt,  und  den  allgemeinen  Character 
di"fer  RechtsbOcher  »nsber<»ndere ,  werden  genaue 
faiftorifebe  und  literarifehe  Benierknneen,  10  wi« 

'  «tne  msffbhriWtie  !nhehinM|^fM  ehits  feden  dcrfelben 

mi(c<«the5lt.  FJne  ähnliche  Arheir  Aber  die  fpeciel« 
len  Rechtsbftcher,  namenilich  die  Statute  der  Städ- 
te wird  nachzuliefern  verfprochen.  3)  Bemerkungen 
eher  die  im  Fürfienihum  vrtthenhmgen  geltenden  Ge^ 
fette.  Von  dem  Qeratisgcher  mitgetheilt,  naob  ei» 
nem  bisher  nngedmckten  Atiffatze  nber  die  Regifti«- 
für  des  Amts  Herzberg.  3")  In  »j'/rr«  gilt  das  Sack- 
fenrecht  im  Hei  zogthume  Lauenburg  ;  vom  HeraaS- 
geber.  Ein  fehr  iieifsig  gearl)eitL'!er ,  aaf  hand- 
fchrjftlichen  Ouellen  fcwruhender  Auffatz.  Iii. 
Iifek4t/*Ul.  ikitv  die  Be/jgni/t  Her  Fatnmrufiat' 
GfrMtttkfrrmt  ihre  Oerkkuverwulter  wUlkQrttm 
zu  entlaffen.  Diefe  ift,  was  das  Herzogthmn  Laucn- 
burg  anbetrifft,  den  daßgen  Gerichtaberren,  durch 
ein  B-kenntnifs  des  Obergerichts  xaGliickrtadt  * 
4[eCproehen;  im  Königreiche  .Uaonover  dageg**^ 
erffneKrllcb,  verFafTnngsniSble  das  Gegenfbät  vei^ 
ordnet,  und  verfrtgt,  da fs  ein  JuftiHar ins ,  nicht  an- 
ders, als  durch  Urtbeil  und  Recht  entlaffen  werden 
können.  IV.  Literatur,  Recenfionen  ron  Spangen, 
beeie  Veroidmngmfammluog  Bd.  3.,  nod  Hälfe» 
wmm  OUmiteaM  «4  Statuta  Ste.lcnSe.  W«w 
dir  Jwcl^pi  Bd»,  din  AngpPü  Hfllf—ims.  al«,  wenn 
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■'du  Von  V,  Grothaus  beforgte  Ausgabe  der  Slai^er 
SUtuteo.  Mucebliich  von  Patter  herrühre,  be/.wei 
•feit:  fo-tHiti  dtefM  durch  Patters  eigene  Worie 
fEncyclnpSdie.  1767.  S.  354)  beftittgt,  indtm  WtUr 
dort  eikJürt,  asi  jener  unter  feinem  VoriUe  galiM' 
tencn  DifrerUtion  car  keinen  Ar.llieil    zu  hab«D. 
V,  MUattlea.  —  J^richngungen  und  Zußftr.  — 
'    '  Drack  «nd  ftpier  der  Zeiilchrift  find  aiisgezeien- 
h^t  fcliun,  uod  maebeo  der  VeriajspluuidljiBg  die 
grüfste  Ehre.  ... 
■      Nr.  2.  eiitVisIt  dSe  Forfetzung  e5nfs  Tchon  öfrers 
ia  diefeo  BJiitern  angezeigten  Werks.    Die  Samm- 
lung der  Verordnung«»  «ftr  firaintliche  Provinzen 
des  Königreich  Hannover,  Ift  nun  ia  der  Maafs« 
bcfchloffen,  dafs  Cch  gegenwärtig  dl»  Hagemann- 
fcbe  von  igij  bis  I8i8,  vnd  an  diefe  das  olficiclle 
Gefetiblatt  von  igl9  an,  aofchiieijt,  fo  dafs  «Ifo  der 
'Cyclus  der  Ht|lliö*errchen  TcrritoriallegishUon  als 
'  ein  voUkommeoes  nnfl  ToUeodeles  Ganz«  fitih  dar. 
ftcllt.   Dagegen  foUen  fifdfii  folgenden  beides  Ab. 
'iheilangen  noch  einige  Lticken  diefes  CjcIhs  ausge- 
füllt werden,  indem  die  zweyte  Abiheilung,  die 
noch  nie  jrorber  gefammelten  Lauenbnrgifchen,  die 
dritte,  die  sam  gr6fsten  Tbeil«  noch  ungedmckien 
Hädelnfehen  Verordnnniren  enthalten  (oll.  Die  vier, 
te  endlich,  wird  nach  cfen  in  der  Vorrede  enthalte- 
Tven  Bemerkungen ,  einzelne  isuppleniente,  und  ein 
Ober  das  (WT        inftitolniiictdt  S«phre|lfter 
liefert..  "  ' 

.  VBANKtMTHAL,  b.  Endres  u.Hertter,  u.  Mamkvbim 
in  Conni.  b.  lAfHer:  Ue^efiekt  Mt  mUndllch 
^emtliehe»  VtrfaknmM  tm  CMt-  umd  Crlmiital- 

• .  Sachen.    In  Beziehung  auf  das  Werk,  üefchich- 
le  derBadifcben  Gerichtshöfe  neuerer  Zeit  vom 
•  ftmhtTttn  pon  DraU ,  Grofsherzogl.  Badifchem 
.  virkUi^eaa  Qeheimenratb  und  Prä&deoten  di^ 
.  .Oberliofg«rielit«wBflconbejin.  Bditbefwidrar 
r     'BinGcht  auf  den  Bavrifchen  Kheinkreis  von  ei- 
•    ■  nflm  Jufiübeamtea  dafelbit,  jgsi  ■  VI  u  154  S.  g. 

Nachdem  der  1^.  '«tnt-SlCtn»  der  auch  in  d«4D 
"Baverifchen  Rheinkreife»ded«rHand  beybehaUenen 
franzü&fchen  GerichlsverftfRing  und  des  mnndlich 
Itffelltttchen  Verfahrens  in  Civil  •  und  Cuminalfa- 
phgHt  ^e  folches  in  dem  Code  de  proc4dure  civile 
%ittl  dem  örfe  d^iaßructlon  criminelle  begmndet  ifit, 
vorausgefchickt  hat,  geht  er  zur  Widerlegung  der 
Anfichten  des  H.  v.  Drais  Ober.  Da  die  Schrift  kei- 
lte neue  AnGcViten  Ober  den  behandelten  und  in  un- 
feni  Tagen  fo  vielfach  hcfprorbnen  Gegenftand  el^^ 
iÄti  fo  wflrde  es  unvvvLckr.uifijjg  fejn,  denbe- 
fchrjnkten  Raum  diefer  BliUer  Air  «Joe  oSbere  An«. 
Ivfc  des  Inhalts,  in  Anfprüch  zti  neliniea.  Ree.  b* 
ichränkt  fich  daher  auf  einige  wen i;',?  Bemerk untTm. 

Wenn  der  Vf.  dem  H.  v.  Drai-;  mit  Recht  den 
Vorwurf  m^icbt,  di^'s  er  die  franzöf.  Gerichtsverfaf- 
fiiM lind  da«!  mOndlicbe  öffeoÜicUoVorfehrc«  nebft 
den  daaüt  zufammenbtogindW  WÜfcißlboed  iiiok|t 


I 

gründlich  kenne,  wie  auch  bereüs  ie  dief^n BItttem 
N>.  116)  bemerkt  worden;  fo  kann  man  ihm 
dai^<>i;cii  mit  eben  dem  Reofatdon  Vorwurf  machen, 
deu  er*init  dem  geltBtertengoneinen  deutCohMFr». 
cvfli  alehtbekaflB^f«f.  Um  völlig  gerecht  zb  feyn» 
bötte  der  Vf.  jener  ökiwe  des  franzof.  Proceffes  ei- 
ne aus  Martins  oderGrolinienns  Lehrbuch ge(cbüpft0 
(Jeberßcht  des  gemeinen  deutfchen  Procelfes  geeen 
liberfteUen  ood  denn  deiritM  tln  Refokat  feietaMloi. 

•  Dar  Ree.  ffeh  Aber  denOegMftmd  diefer  SdlMk 
vorlängfi  erkliirt  hat  (A.  L.  Z.  Dcc.  1819.  S.  7100. 
folg.,  wo  jedücii  S.  711  Z.  17.  Zwilchen  den  Wor- 
ten /n/?ruen{  nnd  Correferene ,  durch  einen  DnioK» 
fehler  fich  eioe  bfibiicheABBUffung  findet;  es  mal« 

-  nimlieb  belflen  ,;ln(h«eiff  Decertieltt  und  Referent 
und  in  einem  deutfchen  Juftizcollegio  der  Re-  und 
Corrcferent");  fo  begnügt  er  fich  hier  darauf  »1 
verwcifen  und  zu  erklären,    dafs  er  noch  immer, 

'  der  auch  ganz  kürzlich  von  dem  fcbarffinnigen  und 
grflndllehen  Gensler  (in  der  Vorred«  feiner  Anlel- 
tung  7nr  juriftifchen  Praxis)  eeiofserten  Meynurfg 
fey ,  wie  der  gemeine  deutfcne  Procefs  aus  feinen 
Grundprincipien  vcrbeffert  alles  leifte,  was  zu  ein«r 
guten  und  im  wahren  .Sinn  öffentlicher  Rechtspflege 
erPorderlidk'f^.' Diii  grofsen  Mängel  des  franz. 
E.xfecBtionsverfahrcns  fchcjliit  der  Vf.  nicht  vij- 
kennen,  wiewohl  er  fie  nicht  geradezu  eingefteW. 

•  Fiiien  l'roci  fs  pewonncn  zu  liabrn  ift  jenfeils  rftS 
Hhcius  noch  nicht  viel,  wenn  man  mit  einem  fchf- 
kanlrenden  Gegner  zuthun  hat.  Die  Hauptfchwierig. 
fcelten  find  dann  erfc  bej  der£xecatk>n  znUberwin- 
den  ,  wenn  Ton  einer  Bupreprltalm ßtm^  di«  Reda 
jft.  Hier  find  fo  viele  Förmlichkeiten  bey  Strafe  der 
Richtigkeit  tu  beobachten,  dafs  wenn  pegen  eine 
dei-felben  gefehlt  ift,  das  ganze  Verfahren  von  vor- 
ne «tieder  angefangen  werden  mufs.  Des  Zeitve^- 
lufte^  nicbt  ZV  c<ldenfcen  werden  dadurch  auch  viele 
Koften  vcranlalst;  freylich  foli  diefe  der  Huiffier, 
welcher  fie  durch  fein  Verfeheo  verfcbuldet,  tra- 
gen; allein,  wenn  er  nichts  hat,  wie  das  gar  ha'uftg 
dcrFainit,  fo  fallen  fie  der  Partey  sur  Laft.  Wo 
than'deri  franzSf.  Procefs  beyzuhehalten  fbr  gut  fin. 
det,  dn  fnllte  wenigftens  das  Execatloneverfabreib . 
vereir.fa  l,"  unti  der  Leitung  des  Gericht«  ObergB. 
ben  •  ilen.  Uen  1  olipreiiuncen  des  franrof.  Pro- 
ceffes  will  Ree.  nur  ein  Beyfpiel  entgegenftellenr 
Ein  Bremifches  Handlungshaus  klagt  bt-y  dem  Tri« 
bvnäl  zu  Sinimern  eine,  auf  einem  zu  St. Goar  bei*» 
gehen  Grundfuick  beprftiidete  hypothWMdWaÄB'RHM« 
rnng  ein.  .Nnch  zehnjähriger  Dawei'  nnd  einem 
Köhlens- f  .  and  von  beyrtahe  «WO  Thalet'n,  war 
der  Prrr-;";  im  vori;;eB  Jahre  noch  nicht  za  En. 
de,  indem  brv  der  £.xeeuMo«'tbetla  voo^dMn  HbÜ- 
Aer  Verfehen  hi^^nngen  ^Hh»«  tbtllrlach  ehi  Inei^ 
dnntpnnrV  .-jr'.!  liem  .-nderh  herrorgethan ,  der  je- 
do<;niaIzwPvin'':nnz''.n  tittrrhi.-irfca  mofste.  Soiltefo 
etwas  be^  Aer  deutfctienGerichtsrerfaftung  iwd  den 
deftttebsB  PfqctfriDAiUdb  Im«?     •  -  .  «"  k  i.j.«<it| 

,    V  J   .    •  r^.  ,       '         .  .V».H^».^»<^ 
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*  yfftw,  b.  Gerold:  Lehrbuch  der  Landwlrthfcha/tt 
wnD.  JokM»  Burga-f  Prof eHor  der Laadwirth. 
fduft  OBtf  Tbirnmavlnmil*  n  Ehgn" 
XmjurBtnd.  itai.  3ul  ontf  400  S.  gr.  9. 

I^s  ift  ein  wahres  Gefchenk ,  dafs  Her  zw^te  Band 
ditfes  trefTÜcheii  Werkes  dem  erften  (    .  A  L. 
2.  igll*  Nr.as«.)  fo  bald  naehgefojgt' tft.  ÜieHcicb. 
iMitigMkdes  Inbaltes,  di«  BanniaaDg  uod  Zaba»> 
OMntragung  der  heften  vorhandenen  Nachrichteu, 
Ae  Tnnochtige  AnfteUoiig  eigener  Proben,  die  logi- 
fche  Ordnung  und  die  ÜLlarheit  im  Vortrage,  fteileii 
■vereint  dieUs  L.ehrbuGh  Qber  aUe  Obrigen ,  weiche 
-diefes  Gebiet  dar  WifTearchaft  bis  jetzt  beQut.  W4| 
tfer  Vf.  fagefae«iiit,  iTtdurdMit«  jnu/terbaft;  ebar 
könnre  man  dkrflber  mit  ihm  recbteo ,  dafs  Einiges 
»on  ihm  übergangen  worden  ift,  was  in  einem  ganz 
rvoiiüäodigen  Lehrbuche  nicbt  hätte  feblen  follen. 
■So  z-  B.  bitte  unter  deo  GemOfen  wohl  aicht  bior« 
■der  Krautkopf,  fondem  eaeh  der  geaieine  GrOokohi 
und  der  V/ir&nfL  ( brmfftea  riertueu  elf.  uod  fabelliea 
vel  Jabauda )  henannt  werden  feilen,  welche  in 
d^anken  and  Schwaben  häufig  auf  dem  Felde  gebaut 
weiden,  ued  eine  fehr  gefunde  Koft  for  Menfehea 
«■d  VMi  iiIfelM».  .  WiohU«»  als  der  Paftinak  find 
arfen»  LeadwMlw  dl»  rotfa«  Knollige  Hab«  und  der 
•Turnibs,  (Napohrafjwa  uod  beta  rubra  vulg.J  de- 
qreo  egrcftifcbe  Behandlungsart  mit  der  der  Bäte 
■^tmm  ttbareiakommt,  aber  einträglicher  ift,  auoll 
4Üi«Mne«n  9odeaveniig^uBd  ireaJauat*  Unter  deo 
•Oehlg^fbMea  verdient  die  S^nnefiUiune  (Totfr- 
tiffoly  HeUaathus  annuus )  noch  Aufmerkfanikeit , 
4Cowofal  wegen  ihres  vortrefflichen  Oe!es,  als  auch 
4eeil  ie  der  Bienenzucht  förderlich  ift,  and  ein  reich. 
liÄM  Bittnimninbi  fgttkü»  Sadlic^  ift  zu  den  auf 
4eni  Ftkle  es  benenden  GeeHlraftraebten ,  naph  dam 
Beyfpiele  von  Thflringen  und  befonders  der  Gsgend 
von  Erfurt,  dieZicborienivvrzel  und  die  Kochzwie- 
bel zu  rechnen,  welche,  anfser  dem  Jiten,  keine 
nUoQ^eirÜohe  Mllke  veru  rfeeht.  Einige  andre  Pfleiv 
Onewen  find  tfotd  angefahrt*  •  eher  nicht  mit  der 
Aiifrnerkfamkeit behandelt  worden,  welche  fiewirk- 
iiob  verdienen.   Hieher  reebnet  Bec.  das  Fioringras 

S>»  III^.),  die  Kleeabarteo  (S.  |36.),  den  Spörgel 
.  if]. y  pnd  da»  Xmjmifkmamt  i&,  I4i0« 
.  nacM        dem  tlotin(^(«.fld«t  J^indhaime 
wenig,  weil  «S  bey  uns  wild.arf 
.i&f  dne.  Bl.  MUT  A.  L.  Z.  igaa. 
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4in^efihMrls»  SeetfUdem  wichft.   Nach  the  Far- 
mers Magazine  i8ao,    füll  es  aber  auch  im  Sande 
.VorzOglich  gedeihen  und  gerade  deshalb  von  fo  gro- 
ÜMm  Wertbefeyn,  weil  es  in  folcbem  Boden  fort. 
Jconmt»  wo  andre  gieioh  ergiebige  Fotterpfljn/»n 
•iofat  «nznbanen  6nd.    Die  Anlage  einer  fulclien 
Wiefe  erfodert -/.war  eine  Auslage,  indem  die  Aur- 
iäufer  und  VVurzei/.weige  diefes  Gräfes  im  AJoo^t 
September  in  lief  gegrabeaes  Land  eii  gt-legr  upd  mit 
^ompoft  viwtfiiiilieltter  Erde,  Afche  un.i  Kjik  h«. 
Binfelt,  aneb  fodann  Im nächften  Jjhre  t>e|atei  wer- 
den  mnffen.  Da  aber  die  Pflanze  pert-  tiirt,  da  ße  vor. 
züglich  nahrhaft  ift,  fo  dafs  nach  Üa»y  die  Ketlin. 
Jteit  der  Milch  bey  diefem  Kutter  gegen  andres  fiiSl 
wie  4en  |  verhalten  foll,  und  da  üs  lo  er^ieSt^  ift. 
dlfs,  bef  a  bis  3  jähriger  üeberdii  gu  g  mit  Korn, 
poff,  von  einem  Morgen  bis  100  Cenii.lr  trocknes 
neu  gewonnen  zu  liaben,  verßchert  wird;  fo  machk 
fich  die  Auslage  reichlich  bezahlt.    Dem  Hahnen- 
fufse  (dmlii  gtommrmta)  faiU  Richarißm  eine  glei. 
ehe  Lobred«.  Hey  dem  grotsen  Werthe  des  KJm« 
«berhaupt,  und  bey  der  Untaugliclikeit  fo  vieler  Ba> 
denarten  für  den  rotben  fpanifchen  Klee,  verdient 
der  Anban  derjenigen  Kleegattungen ,  welche  da  g«. 
deibea,  w»  Jannr  anreibt,  die  grOfste  Aufmerk, 
ttmkelt  in  einem  Lphrbnobe  der  LandwirtWohaft, 
wie  befonders  des  Berg.»  Baftard-  und  gelbenKleeib 
deren  allzuirmliche  Abfpeifung  defshalb  ein  wahret 
Oebneehen  für  diefes  Buch  ift.    Von  dem  Spörasl 
ift  ea  nicht  aUgemeia  ripbtlg.  dafs  er  mehr  zum  Ah^ 
weiden,  wie  Mm  Sinamtep  geeignet  fey.   Es  giebt 
zwey  verfchiedene  Arten  von  Sfiurcel,  eine  lapn 
und  kurze.   Jene  kann  mit  groiser  BeauemliehkM 
gemäht  oder  eefchnitten  wercbn;  Aber  felbft  die  l«l» 
tere  Art  wird  in  den  Gegenden,  vro  er  am  meiften 
«ebittt  wird,  feiten  ebgevreidet.  fondern  mit  der 
HmJ  autcjersuft  und  fo,  theils  grön,  theils  getrocfc 

'^^C  r'}''^}"^' ^«  at'fserordenülchn 
Nahrhaftigkeit  diffes  OewScbfes.  Es  zieht  aHereneh 
den  Boden  aus,  wiekein  anderes,  dr„  Tabak  etwa 
ausgenommen,  wdslialb  es  auch  immer  auf  die  ab. 
tragenden  FeHer  gefäet  wird.  Die  kune  Art  wird, 
fowohl  m  Abficht  der  Wahrhaftigkeit,  eis  auch  weÜ 
fie  als  Nachfrucht  .erbeut  werden  kenn,  der  lenm 

Smeinhin  *<>rgezogen.  Beyläufig  ifk  za  bemerkJET 
Ts  wenn  der  Vf.  S.  «9.  vtm  zwey  Gattungen  des 
Knutengs  fprleht,  welche  in  der  Lan.lwirthfchaft 
angebaut  werden,  und  d«nn  doch  blofs  dafelbft  den 
aWiMdilf,  damit  .S.        in  Vnrbin- 
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dnng  gefetzt  worden  nrnTs.  Wohl.w^  iStn, 
die  fopinainbovr  an.'denr  neifett' OtflM  di0di:di« 

Kartoffeln  verdrängt  worden  ift;  allein  ob  ganz  mit 
Hecht,  ilt  eine  andre  Frage.  Neuerdioes  bat  man 
Wiedw  tmi  VorzQse  aufmerkfam  g«iii«cllt,  da  6« 
aicbtnuir'niic  dem  ^hlechteftenBodnvailitbsiiiiiiit» 
fondern  lueh  faft  gar  keine  QiJitu  crfadfdit,  vn^ 
dennoch  höchTt  ergiebig  und  alllzlich  ift,  vom  Pro- 
fite nicht  leidet,  nicht  biol's  durch  die  Knollen,  fon- 
dem  auch  durch  ihre  Blätter  Futter,  iMi4  durch -ilM 
Stengel  Brtnnmateriale  liefert,  nnd  ling«r.ai«  flo 
Jahr,  ohne  lilen  Dünger,  perennirt«  Onen  Wefent- 
Kchen  Nutzen  gewiihrt  ihre  Aernte  im  Monat  Fb- 
bruar  uml  .M  r/.  Nach  der  Verficherung  des  Hm. 
Ton  Wulfen  Tollen  die  Kohe  nach  dem  OenuH'e  von 
'Bitdipfein  fettere  Milch  gegeben  haben,  als  nach 
■a'rtoffehi.  Nur  mOflta  fie  blob  mit  kochendem 
Wafi'er  abgebrnht,  nicht  gekocht,  und  das  Waffer 
nicht  weggegoffeii  werden,  in  welchem  fich  der 
Gummi  aus  der  Frucht  aiifgehjfet  hat.  Nach  Hrn. 
M^erttt  Analjfe  enthält  die  Topy namboar  75,614  Waf- 
Wk  fMt  einer  fparfreien  Sinre,  15,11  OamMi  mit 
Zuckerftoff,  4,61  Käfern,  4,45  Harz,  o»l9  Eyweiff. 
ftuff.  Herr  Wirtlifchaftsinfpector  /Ca«/»  hat  eine 
Ikonographie  dieffs  Gewächles  neuerlich  herausge- 
geben, wodurch  claffelbe  lehr  empfohlen  wird. 
•      Diefe  wenigen  Nachträge  abgerechnet  bietet  das 

S'  inze  erßf  Haupiftack  diefes  Bandes,  welches  von 
er  fpeciellen  Pnanzencultur  handelt,  einen  unge. 
meinen  Schatz  zuverlafsi^er  Nachriehteo  und  be- 
eebtungswerther  Winke  für  den  gelehrigen  Ofko- 
«onen  dar.   Zu  den  letzteren  rechnet  Ree.  z.  B  und 

5ati2  vor7.nglieh  die  Benerknog  iS.  17.)«  dafs  man 
en  Strohgewiwiik 'nf*«Äahr»»e*  «Hiem  ftehenden 
Verhältniffe  zu  dem  Körner -  pwinn ,  fonde'rn  beide 
lelbltftändig  nach  der  li«;fchaffenheit  des  Bodens  und 
4lem Klima  veranfcMagen  milffe;  dals  (S.ii  und^ti.) 
4et  Wfntergetreide  keinenrsai  fehr  gelockerten  Bo- 
Iteii  Ifehe^  dahingegen  dwwihe  ftar/die  Sommer- 
frnchte  nicht  locker  genug  r »im rht  werden  kann; 
dafs  (S.  52  )  ebenfalls  das  W  intergelreide  frifehen 
I>Onger  wenii;er  gut  vertrage,  als  das  Sommergei  rei- 
||^^^il«|da(6  (ö.  Qi.)  die  fortfcbreitende  Laedescul- 
ftrSt'Mi  Biagilciift  Bedacht  nehmen  mOffe,  Y*nif- 
n  >  !<;  einen  grofsen  Theii  des  Ackerbodens  twmial 
im  Jahre,  dorch  den  Anbaii  von  Vor  -  oder  Fnck' 
friu  Ilten,  Zu  benutzen,  wozu  die  Wicken,  Hafer 
«nd  Bocken,  der  Bucitweizen,  die  Fifolen,  der 
lArt»,  derMinnich,  der  SpörgeU  die  Kartoffel, 
die  Mohren,  die  Wafferrnben,  und  Paftinacken,  der 
Lein  iin<l  der  Raps  das  Mittel  darhictca.  Ree.  be- 
merkt hierbey,  dafs  man  in  Heffen  eine  Art  Karlol- 
Jkim  liÄt»  weicl»*  awermal  im  Jahre  in  demfelben 
^HfiNdÜ  Veif  werden,  weil  fie  fehr  früh  gelegt  werden 
itlhtoB<r  inii^m  6e  tTenig  empindiich  itgtn  den 
Fruft  ftrhi;  fitrneir  dafs  man  lh*h 'ht  der  Laofitzdte 
ftftere  B.-liarkvn  (fer  Mtilirer»  und  der  VVafferrfJhen 
detlurcb  21»  erfparen  flu  ht ,  ilafs  (oirhe  in  JSommer- 
Veckei>»o(^r  anf  dem  Wiuterrockenim  Frühjahr  oben 


hn  die -Stoppeln  des  GetreidM 
nteAMPtea  gewonnenlrerien :  endlich  dib  Ree 
den  Anbaa  der  Flfolen,  befonders  im  loferen  und 
trocknema  Boden,  'farviel  zu  (ehr  vemachlifsiget 
hiBb  ol^tieb-das  Stroh  nur  als  Streu  oder  inm  Ver. 
wrennen  natatar  ift.  Denn  ihr  Ertrag  ift  bey  cvreek. 
mSfsiger  Behandlung  übemw  orob,  und  ifeureColtur, 
wenn  Ge  gedrillt  und  mit  der  rferdehacke  und  dem 
Schaufelpfluge  behandelt  werden,  fehr  einfach. 
Dafs  der  Roggen  als  Futterpflanze  vo»  grofsem  Wer- 
tha  fey  (S.  |ii6t)i  wird  zwar  Niemaml  in  Abredn 
fteHen;  dennoch  Koftfpteligkeit  des  Saament, 
wenigUens  in  den  Gegenden,  wo  die  Luzerne  hin- 
reichendes Frilhfutter  liefert,  davon  zurückhalten. 
Dahingegen  kann  das  Abweiden  der  jungen  niui  gut 
bewachfenen  Rockenfaat  im  Uerbfte  und  FrAhiatirek 
bey  trocknem  Wetter  und  vor  dem  Schöffen,  durch 
Schaafe,  keinen  Nacbtbeil  zufOgen.  Du  Ts  der  6c^ 
Obe'rwachfende  Rocken  eben  fo  gut  gefcbröpft  wer- 
den iiiiifs,  wie  der  Weizen  ,  ift  Iwkanat  genug;  und 
eben  diefsgefchieht  am  eifif.ichftendurch  die  Schaag 
behatung,  welche  die  erfahrenften  Oekonnmen  nl« 
«nterlaflen,  fobald  die  Saat  seil  wird.  Dafs  de* 
Staudenkorn  (S  eine  Mofse  Abart,  nnd  nicht 
eine  hpfoivlre  Ar!  <'e».  I\'  rkciis  feyn  fülle,  wider- 
fpricht  der  F.rfaltrunj»  des  Hec.  Uatiinge^en  hält  den- 
felbe  mit  dem  Verf.  dafür,  dafs  durch  das  Legen  der 
ftartfiffein  im  Viereck  anviei  Land^  annptzerwetfn 
verloren  geh»;  delb  die  von  ihm  empfbidette  Meth4(. 
de  (S.  136.)  nHMelftder  Pflngfahren  die  zweckmS- 
fsiglte;  und  das  zweymalige  Behäufeln  in  mehr  ala 
einem  Betrachte  von  Nutzen  fey.  Huchft  lubene* 
Werth  ift  ferner  der  ganae  Abfchnitt  ve«  der  Wie» 
fenbewSlTerung,  und  deren  Eatwiffemng,  mitteHk 
Schletifen  un<l  Kanäle;  (S.  104.)  oligieich  beyder 
Wi^fno  -  und  Weidencullur  noch  fonft  F,init;es  zu 
ermangeln  fcheint.  So  z.  B.  möchte  bey  der  Cultur 
der  Weiden  das  Ausbreiten  des  vom  Viebe  verlornes 
Miftrs,  die  Eraiehmg  mäfsiisen  Schattens« 
minder  die  Anfäung  von  Sebaafgarhe  and 
kraut,  auch  andrer  Sandgrifer  im  Sandboden, 
er  ihnen  gewefen  feyn ;  denn  pera  le  der  Sandbo- 
den erheifcht  hier  die  meifte  Cultur,  während  der 
gnte  Boden  ficb  felher  hilft.  Bey  der  Wiefenculifllr 
ift  das  Reinigen  derfelhen  von  bträoctiem  und  voa 
fehSdHchen  Pibnzea  eben  fo  wichtig,  als  das  mH 
grofsem  Rechte  empfohlene  Uebereggen  derfelben, 
zur  Abhringung  des  Mnofes  (S.  loa.).  Es  ilt  abcf 
l>ey  trockenen  Wiefen  flberdiefs  von  grofsem  Nutze% 
folche  von  Zeit  sa  Zeit  anfanbrcchcn  und  mit  guteai 
4f  enfaemen  zn  heClen ,  was  entweder  ftn ,  HerhRe  m. 
fchelien  mufs,  oder,  wenn  es  im  FnTh jähre  gefchient, 
in  Verbindung  mit  f  iwer  ilirbt  aiifwaclifenden  Feld- 
frueht.  ümgekelirt  wpff«;  Ree.  ans  Krfahrung,  dafs 
«Dr.-Verbeffemng  fwnafiatr  moarigtr.  Wiefasi 
niebtt  beffef  f fV,  als fieWhMaanr  Sande  veeht  ftark 
im  Winter  rii  lief  ifiren;  und  d.ifs  f(i!rlip<;  weit  mehr 
Dienfte  thiit,  kvenn  auch  niciit  im  erften  Jjhre.  alt 
das  vom  Verf.  empfohlene  Aufbringen  guter  Erdef« 

{ß,  10^0  welrha  atChB  iwaatal  Warden  «mn.  Vc»* 
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■•fanliob  ab«  Mttt  dM  VtAUMU  dMErtrafswer. 
tb««  dMiGnud  nad  Bodens,  je  ntehdwn  «r  dt  Wrf- 

de,  Wiefe  oder  Acker  benutzt  wird,  fo  wie  die 
Qbrigeo  Erfoderniffe  und  Bedingungen  der  einen 
oder  andern  Benntzungsart  nicht  abergangen  wer- 
den follen.  Gerede  hier  ift  den  Landwirthen  noch 
nebt  Tteltn  lehren.  Wenn  endlich  der  Vf.  (8.03.) 
den  Weidegang  nicht  bloFs  fOr  die  natOrlichfte,  lon> 
dern  auch  für  die  wohlfeilfte  and  zweckmSfsigfte 
Art  der  Ernährung  des  Viehes  erklärl;  fo  geräth 
.JLee«  fak  Verlegenheit,  wie  er  Geh  diefs  von  dem  den- 
kenden Vf.  erklären  foll.  Ganz  ibgefehen  von  den 
■aancherley  Gefahren,  denen  das  Vieh  durch  das 
Austreiben  auf  die  Hutuneen  ausgefetzt  ift;  abeefe- 
lien  von  dem  Verlufte  an  Dünger,  untl  von  dem  Ver- 
lofte  koftbarer  Zeit  b^m  Arbeitsviehe;  abgefehen 
•ndUeh  foo  dem  DoleneliiiMle  des  Rohertrages  der 
'Vfehnutznng,  je  nichdem  es  auf  Weiden  oder  auf 
dem  Hofe  abgewartet  wird;  l^ringt  doch  rogteicbfai 
die  Augen,  dafs,  wenn  Grund  und  Boden  anders 
einen  Capital werth  hat,  ein  um  fo  gröfseres  Capital 
■snni  Unterhalte  des  Viehes  dnreh  Weidegans  ang^ 
legt  wwden  moGi»  als  Hutungen  gröfseren  Fifeheii- 
raum  erfottam,  nm  eine  gleich  grofse  Antshl  Vfeh 
%u  ernähren,  denn  durch  vorgeworfene«;  Futter  eben 
fo  gut  ernätirt  werden  kann.  Sell)(t  die  künftliche 
Weide,  durch  Anfaung  von  geeigneten  Futterkräu- 
tera  anf  dem  Acker,  mufs  wegen  des  Verderbens 
'«Ines  febr  groftra  Tbeiles  der' nlanzen  dorefa  den 
Fiir":  odfr  Zdho  de«  aufgetriebenen  Viehes,  offenbar 
im  Allgemeiwen  weniger  Erlrag  geben,  als  wenn  die 
Pflanzen  zu  rechter  Zeil  ahgebracht  werden  können; 
vn  I  es  macht  hiervon  nur  derjenige  Boden  eine  Aus> 
'■ebme,  anf  eMtIcli' m  tmt  Erfolg  blofs  folcbe  Pflan- 
zen zu  erbauen  6ml,  die  nur  durch  Abbfltung  be> 
nutzt  werden  können.  Noch  mehr  widerfpricnt  es 
der  Beftimmung  der  I.andwirthfchafl ,  urbare  Fd- 
der von  Zeit  zu  Zeit  in  K^erten  zu  legen,  um  ihren 
aiMilfehea  Oraswucbs  als  Weide  oder  Wiefs  sv  b*- 
antxen,  wie  vom  VL  (S.  111.)  fdhft  siigMc4>eo  wer- 
den  mufs.  Denn  dte  Ottt«  diefer  Kti^l  .  Nutzung 
beruht  auf  der  Befrocktlg  der  \vi'  I'Psn/en,  wef- 
che  dem  Feldbau  als  tTnlcraut  fchädlich  find,  und 
Tdarsn  Vertilgnng  eine  Aufgabe  filr  ihn  iTt.  Mithin 
.•luinn  nvr  ibletaer  ^im^n,  deffen  Befchaffenbeit  eine 
%nanterbroebene  AtAlim^efleng  nnmflgllch  oder 
■orathfam  macht,  wie  z.  B.  der  kalte,  fenclif««  und 
bumu«arme  Lelimboden ,  oder  aber  fnicher,  deffen 
aiifserordentlicher  Gra«.v\nchs  her  der  Koppdwirth- 
fsbaft  den  reinen  Ertrag  einer  ä^ailcnden  Aeker- 
nolcung  nberfteigt,  eine  Tolche'eMnMbfMiafhrngs- 
an  rechtfertigen.  Hieraus  erhellet,  chfS  die  ror- 
tbcllhafte  Anwendung  des  Arkers  zur  Weide  immer 
»ur  als  Ausnahme  zugeffat»  Icn  werden  kann:  wo- 
hingegen iiie  Regel  vorfchreibt,  djfs,  da  der  Boden 
%m  fo  mehr  leilten  mufs,  je  mehr  die  ThStigkett 
der  in  ihm  enthalti'n»'n  Naturkrafte  filr  die  Vegetation 
angi-ff reojjt  und  utiterfiiltzt  werden  kann,  a.'le  ratio- 
nelle Laiidwirildchaft  vom  Ackerbau,  als  ihrer  ei- 

(spjl^tbf^  An^be  nad  Qsmdi»§fi  aosgithsB,  nad 


die  Benotzm»  Ids  V^efs  oder  WeMs  nar  Mr  Ani^ 
aabmen  von  iDefer  Kegel  anfeben  mnfs,  wofür  dts 

Bedingungen  und  Grenzen  genau  anzugeben  find, 
Erft  wenn  diefs  vorangegangen  ift,  läfst  (5ch  mit 
Sicherheit  über  die  ZwecRmäfsi|keit  und  den 
Vorzug  der  verfobiedeoen  Wirtbf«faaft«Dethodea 
ortheilen;  ' 

Auch  in  dem  tmeyttn  Ranpiliracke  diefes  Bao» 
des,  welcher  fich  mit  der  Viehzucht  befchäftiget, 
kommt  im  Allgemeinen  nichts  von  den  Bedingungen 
ond  VerhältniHen  vor,  durch  welche  StaUfntterung 
odarWeidegang  geboten  wird,  noch  von  derEinrieb«' 
tnng»  Befriedigung  und  Befchattung  der  amuieged- 
den  Viehhöfe;  fondern  bey  jeder  einzelnen  Art  von 
Vieh  wird  nur  gelehrt,  womit  diefelbe  auf  dem  Fel- 
de oder  im  Stalle  zu  ernähren  ift  (S.  209,  2t6,  265 
und  29«. )•  l>och  giebt  der  Vf.  felbft  in  RilckficM 
der  Schaafe  zu,  da(a  die  StallfütterungifOr  fie  sedeib- 
Beher  fej,  als  die  Trift,  und  hat  nur  das  Bedenken, 
ob  der  gröfsere  Gewinn  bev  der  erfreren  nicht  von 
dem  höheren  Wirthfehaftsaiifwande  abertrofPen  wer- 
den möchte.  Selbft  dem  fo  fehr  beliebten  Pferchen 
redet  der  Vf.  alcfat  das  Wort,  widerrith  es  vidmebr 
darebens  ini  Herbfte  nad  bey  naiver  Wiltemn{;. 
Dafs  aber  die  Watdweide  den  Schaafstt  nagefund 
fey,  läfst  fich  wenigftens  nicht  fo  indiflincte  be- 
haupten, wie  es  der  Vf.  (S.  264.^  thut.  Noch  we- 
niger ift  abzufefaen,  warum  der  Vf.  unter  den  Nab. 
mngtnritteln  fbr  die  Schaafe  die  Kairner,  befonden 
Erbfen,  Wicken  und  Hafer,  ganz  weggclaffen  hat, 
da  fie  nicht  nur  mit  vielem  Nutzen  Oberhaupt,  fon> 
dern  befonders  in  der  Lamm  eit  und  an  die  Jähr- 
linge verfuttert  zu  werden  pfleKen.  SpOlicht  und 
Triber  bringt  er  felbft  fpiter  (S-  ago.)  noch  naeb. 
Auch  l»ey  den  Schweinen  ift  die  Benutzung  des  Obft- 
abfaJles,  fo  wie  der  Wahtmaftung  m  Eichen -und 
Buchwäldern  mit  Unrecht  hier  nbergangen,  obgleich 
die  Obft  -  und  Forflwirthfchaft  vom  Vf.  von  feiner 
Landwirtbfchaftskunde  aus  hinreichenden  GrOndea 
abgaiftndan  «vorden  ift.  Einen  Umfund  vo»'der 
bOcbften  WIebligksit,  erwihnt  der  Vf.  zwar  wohl; 
(S.  2C3  und  il9. )  aber  nicht  mit  der  Ausführlich- 
keit ,  welche  er  verdient.  Denn  nicht  biofs  beydec 
Maftung  ift  es  von  entfchiedenem  Nutzen*  den Thio> 
ren  das  Futter  in  eineai  Zußaade  dar  GShmng  zn 
Terabrefebeif,  (bndern  es  irtcßers,  oboe  Berebrin. 
kung  irpend  einer  Zeit,  ral^ifam  und  dienlich ,  weil 
folches  Futter  niclit  blofs  mehr  nährt,  fondern  auch, 
nach  gemachten  Erfahrungen,  gegen  mancherley 
Krankheilen  fchQt^t.  Schon  im  Beckerfehea  Nottr- 
und  Holfsbnehleio  ift  (fas  ßnfalzen  dies  iCleefr  aoit 
das  Sauerkraut  empfohlen  worden.  Tn  Hofwvl  a^er 
werden  alte  Sommerervvärhfe  und  Futterkrauter, 
nachdem  fie  klein  getchnitten  oder  gefiampft  find, 
in  Bottichen  oder  mit  Cemedt  aosgefcK/agsnen  Gra- 
bsa  in  tine  weinfaaraGibmnf  georaste;  dSsnrSal^ 
aucb  etwae  GewOrz  von  Wacholderbeeren,  Anis» 
Rommel,  Pfeffer  und  befonders  Zwiebeln,  gethan; 
um!  von  diefem  hulfer  1.11;) icli  jedem  Tliiere  einige 
Uaadf eiU  ankex,  ieia«  fiabruag  geioeog^    £s  fiad 
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pur  a^ch  V^crfuche  im  Grofsen  und  auf  die  Länge 
darüber  anzuftellen,  ob  es  nicht  noch  zuträglicher 
fey,  alles  Futter  im  gegorneii  Zuftande  rzu  geben» 
oder  wenigftens  einen  grufseren  Thcil ;  aucli  wa- 
cher Grad,  der  Gihrung  fich  am  nahrhafteflen  be- 
wiefe?  Im  Uebrigen  fleht  auch  diefes  HauptftQck 
im  Werthe  den  übrigen  um  oichts  nach,  und  ent- 
hält eben  fo  viele  intereffante  Beobachtungen  und 
Nachrichten.  So  z.  U.  lehrt  der  Vi.  auf  eine  Ober- 
zeugende  Art,  dafs  es  durchaus  nachtheilig  für  die 
2ucht  feyn  miilfe,  wenn  man  die  Thiere,  fowohl 
männlichen  als  weiblichenGefchlechtes,  nichteher  zu- 
laffen  will,  als  bis  ße  ausgewachfen  find,  und  dafs  fie 
im  Gegentheile  in  ihrem  Jünglingsalter  am  gefcbick- 
teften  zur  Fortpflanzung  fina(b.  190.).  Eben  fo 
richtig  ift  die  Anvveifung  in  Betreff  der  Haltung.der 
Schaafraffen  und  deren  Veredlung,  wohey  theils 
auf  die  Eigenfchaft  der  VV^eiden,  tbeils  auf  den 
Fleifchpreis  der  Gegend  gefehen  werden  raufs,  in- 
dem bey  einem  hohen  Preife  auf  Fettweiden  die  Ma- 
ftung  mehr  einbringt,  als  die  grüfste  Veredlung  der 
Wolle.  Dafs  das  Merino -Schaaf  eine  eigene  Haupt- 
art ausmache,  welche  nicht  wieder  ausartet,  wenn 
fie  gehörig  gepflegt  wird,  hat  der  Verf.  dargethan 
(S.  257.);  und  gewifs  verdient  fein  Vorfchlag,  die 
zu  verkaufende  vVoUe  in  Wafchbäufern  ganz  rein  zu 
wafchen,  fowohl  um  Uberhaupt  das  Schwemmen 
.der  Schaafe  zu  vermeiden,  als  auch  um  an  den 
■Transportkoften  und  Abgaben  bedeutend  zu  gewin- 
nen, Achtung  und  Befolgung  (  S.  aya.).  Eben  diefs 
gilt  von  dem,  der  Anfpannung  milKummten,  fowohl 
bey  Pferden,  als  bey  Ochfen,  ertbeilten  Lobe  (S.a4a 
•und  305.).  Dafs  der  Vf.  den  Efel,  und  deffen  Ba- 
ftardatten,  unter  den  Wirthfchaftsthierarten  ganz 
^weggelaffen,  hat  nicht  des  Ree.  Beyfall. 
I  (D*r  BtJchlHjt  folgt.)  l'."!» 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

•   Wim»  b.  Wimmer:  Dr.  W.  J.  Schmitts  Bemef 
i       kungen  und  Erfahrungen  über  dir  Zurückbeu- 
*'      #""5         Gebärmutter  bey  Nicht fchwan gern  ; 
nebft  einigen  Beobachtungen  Ober  die  Vorwärts- 
beugung. I830.  180  S.  8-  ■<■  ..'%' 

Der  durch  mehrere  gehallvolle  Abhandlungen 
rühmlichft  b'jkannte  Vf.  erwirbt  fich  durch  vorlie- 

f;endc  Schrift  ein  neues  V^erdienft,  indem  er  über 
einen  Gegenftand  nicht  blofs  iheoretifche  Speeiila- 
tionen  oder  unverdaute  Compilation  vorbringt ,  fon- 
dern  von  Beobachtung  und  Erfahrung  geleitet,  haupt- 
fäcliticb  darauf  ausgeht,  das  alte  Vorurtheil  zu  be- 
kämpfen, als  müffe  bey  der  Zurflckbeugong  allemal 
(ugieich  auf  mechanifcBe  Weife  Hand  angelegt  wer- 
.4en.   Ift  der  Vf.  auch  nicht  der  erfte  welciier  den 


beffern  Weg  b::tntt,  ja  kennt  er  anch  nicht  einmal 
feine  Vorgänger  auf  diefem  Wege  alle,  namentlich 
picht  was  Wigand  längft  darüber  gefaet  hat,  fo  ift 
doch  fchon  die  practifche  Beftatigung  der  Wirkfam-. 
keit  blofs  zweckmäfsiger  Körperlage  zur  Hebung 
der  Retroverfio  uteri ,  durch  einen  vielbefchäfftigtsa 
Heilkünftler  wie  unfer  Vf.,  von  grofsem  Wertb^; 
denn  folche  Wahrheiten  laffen  fich  nicht  oft  genug 
wiederholen.    Aber  diefe  Schrift  hat  auch  noch 
andre  empfehlende  Seiten  :  es  ift  nämlich  in  den  voa 
S.  47  an  aufgeführten  eilf  Fällen  der  Zurückheugung, 
das  Bild  diefes  Uehels  und  feiner  Complicatioae|i 
fehr  gut  nach  dem  Leben  gefchildert,  und  es  ift  fe^ 
ner  bewiefen ,  dafs  meiftens  ein  anderweitiges  Lei- 
den der  Gebärmutter,  die  Zurflckbeugung  da  veran« 
lafst,  wo  keine  offenbar  mechanifche  gewaltfama 
Urfache  daffelbe  herbey  geführt  hat.  Auffdllend 
war  es  dem  Ree.  dafs  gerade  folche  durch  Gew^ajt 
herbeygeführte  Fälle  dem  Vf.  gar  nicht  vorgekonv 
men,  oder  doch  von  ihm  in  diefer  Schrift  nicht  aa^ 
geführt  find.     Auffallend  möchte  es  manchen  An- 
fänger feyn,  der  das  Uebel  blofs  aus  den  gewöhn- 
lichen Compendien  kennt,  dafs  in  den  in  der  vor- 
liegenden Schrift  angeführten  Fällen  oft  das  Zeichen 
der  Harnverhaltung,  ja  zuweilen  fogar  auch  das  de« 
unterdrückten  Stuniganges  fehlt ;  welches  indeffen 
genügend  genug  dadurch  erklärt  ift,  dafs  die  Längs, 
axe  (Fes  zurückgebeugten  Uterus  dem  einen  fchrägen 
DuFchmeffer  des  Beckens  zuweilen  parallel  lauft., 
wobey  der  Muttergrund  gegen  die  rechte  fympksfit 
facroiliaca  gerichtet  ift.    mir  bey  chronifchen  Zu- 
rückhrugungen,    wo  der  Uterus  wohl  etwas  ang«. 
fchwollen,  aber  beym  Berühren  wenig  oder  gar 
nicht  krankhaft  empfindlich  ift,  kann  man  dem  Vf. 
zufolge  Rcpofition  auf  der  Stelle  und  mit  entfcbej- 
denden  Handgriffen  verfuchen ;  wo  nicht  die  ganz« 
Hand  in  die  Scheide  einer  Nicbtfchwangern  einge. 
führt  werden  kann  —  wobey  nicht  zu  Oberfeben, 
dafs  folches  Einführen  keine  indifferente  Vulner»» 
lion  (?)  ift  —  gelinge  die  Renofition  mit  ein  paar 
Fingern  durch  den  Maftdarm  ieichter,   obwohl  ia 
der  Regel  Repofition  durch  die  Scheide  in  vieler 
Hinficht  den  Vorzug  verdiene.   Inftrumente  bey  die- 
fer Operation  zu  gebrauchen,  wird  mit  Rechtganz 
Widerratben.    5'cAie;e/^A<lti//erx  Methode  mit  dem  in- 
nerlichen Gebrauche  der  Mittelfalze,  empfiehlt  auch 
der  VT.  und  macht  Oberhaupt  mit  Recht  darauf  auf- 
merkfam,  dafs  Uarmentleerung  eben  fo  nöthig  fey, 
als  die  Aufbebung  der  Urinverhaltuns,   wenn  die 
Heilung  gelingen  ioil.    Fünf  Fälle  von  Vorwärtsbeu-" 
gung,  der  erfte  fogar  bey  einer  Jungfrau,  zeigen 
hinlänglich,  das  auch  diefe  Abweichung  der  Lage 
der  Gebärmntter  nicht  zu  den  Unmöglicnkeiten  ge> 
höre.    Die  Schri/t  darf  in  keiner  Bibliothek  eijief 
Practikers  fehlen. 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR   -  ZEITUNG 


OEKONOHIE. 
Wftw*  b.  Gerold:  UMueh  dtr  LaadwIrthfiAqfi 


Ijte  Kroae  des  Werkes  ift  das  letzte  Hauptftock 
*^  aber  den  Haushalt,  mit  Einfchlufs  der  Bewirth- 
fchifkoossmethoden.  Vollkommen  richtig  ift  der 
leerende  OrundTets  bierbey  (S.  333)  nicht  in  den 
Sbmtlo  •Ertrag,  foodara  in  dea  Netto  »Ertrag  gefeut, 
und  attcVi  in  oieCea  watt  veliuiv,  nach  Maafuawe  der 
rtatt  findenden  VerbatoHTe.  „Diejenige  fisbe  in 
treffen,  bis  zu  welcher  die  Kräfte  uno  Hülfsmittel 
der  Wirtbfchaft  gefteisert  werden  dOrfen ,  dafs  fie 
fOr  die  gegebenen  Vernältniffe  den  gröfsten  Vortheil 
ntilteUt  dar  ^odoction  abwerfen »  ift  fOr  den  rech* 
bendea  LaadwivÄ  die  wiebtifrfke  Aufnbe.*  Der 
Werth  der  verfchiedenen  Wlrthfchattsmethoden 
kann  daher  (.S.  345)  immer  nur  ein  relativer  feyo, 
indem  er  fich  nach  der  Befcbaffenheit  des  Bodens, 
de*  Klüna  und  der  Arbeitskräfte  richten  mufs. 
Um  aber  diefs  Verhlltnilii  würdigen  zu  können, 
mufs  man  nicht  blöfs  die  Urfacban  und  die  Wahr- 
fcheinlicbkeit  des  Ertrages  tfOr  alle  Vorausfeftzungen 
Itennen,  um  darnach  die  Berechnung  anzulegen, 
fondern  auch  fich  immer  von  der  allgemeinen  Re- 

fel  leiten  laffen:  dafs  der  Ertrag  des  Bodens  das 
*rodttck  der  ZnfamnianwirknDg  der  natflrlidien 
Kriftn  deffelben  nrit  dea  darmf  von  Mtafehen  Ter* 
wendeten  Kräften  iTt,  mithin  die  Erhöhung  des  ei- 
nen und  des  andern  Factors  auch  den  Ertrag  ver- 
mehren mäffe  bis  dahin ,  dafs  jeder  diefer  beiden 
'Padlorent  als  endlicher  Kräfte,  die  Oränze  feiner 
Wirkfiunkeit  erreicht  hat.    Hieraus  erbellet ,  dafs 
die  Braqhe  als  Regel  in  der  Landwirthfchaft  nicht 
zu  vertheidieen  ,  und  nur  durch  befondere  Umftän- 
de  zu  rechtfertigen  ift,  was  der  Vf.  fehr  gut  ausee- 
fßhrt  bat  (S.  ^86).    Es  ergiebt  fich  ferner  aus  der 
elben  anfgeftellten  Regel  die  abgeleitete,  aber  höcbft 
praeüfeha:      372)  „dafs  Qberäll  fo  viel,  aber  auch 
■iebt  mehr,  Land  sur  Futter  •  und  Stretterzeugung 
Verwendet  werden  mufs,  um  durch  den  davon  ge- 
wonnenen DflDger  den  gcfammten  FUcheninhalt  dea 
in  Kuitur  ftehfeadcn  Feldes  in  der  hüchften,  den 
Uaiftinden  aogemelfenen  ErtragafAbifkeit  m'  «r- 
kikaa.**   Zor  practifcbea  Benbang  lütbr  Rnnl 
Mrgäm.  BL  aar  A  l-li  iHa«  *  ' 


Itehört  die  KanntaUs  dei  Bedaifee  nad  der  GoiK 
ndattoB  det  Erdretd»  dnreh  df«  Terfehiedenen  Gel 

wächfe  unter  den  verfchiedenen  VerhSItniflen  ihres 
Anbaues.    Was  der  Vf,  hierQber  (S.  346)  beyge- 
bracht  bat,  kann  nicht  genug  gelobt  werden.  An 
einem  andern  Orteiaber  gerith  eben  derfelba  mit 
diefer  feiner  Reset  in  Widerfpmob,  wo  aroimlidi' 
den  Werth  des  miftes  zu  beftimmen  fueht.  Zwar 
hat  er  den  fo  lange  befolgten,  und  dennoch  durch- 
aus verwerflichen  Grunrifatz,  wornach  Einftreu  un4 
Danger  in  der  Wirthfchaftsrechnung  compenGct 
Gaarden  follen ,  mit  Recht  verlaffen  (S.  363) ;  auoH 
Mun  «i«bl%  daa  ralatiTen  Werth  dea  DOngers  foe 
aen  Landben  der  Differenz  gleich  gelteilt,  An  feina 
Mitwirkung  in  der  Prodacucn  hervorbringt.  Nut 
allein  darin  irrt  derfelbe,  wenn  er  in  der  Wirth- 
fc^aftsrechnnng  den  DOnger  nach  diefera  Wertha 
dem  Felde  zorLaffc  fcbreihea»  nad  gleichwohl  aafi 
'das  Goato  dei^  Vlehnnitznng  nfebt  dm  WerA  dM 
ihm  gegebenen  Futters  in  Ausgabe  (teilen  laffea 
will,  weil  folches  fchon  durch  die  Rente  der  Felder 
bezahlt  fey  (S.  399).    Der  Grund  des  ganzen  Irr« 
thumes  liegt  darin ,  dafs  def  Vf.  fich  die  Landwirtlu 
fchaft  als  eine  Combinatlon  dner  felbftftndigaB 
Viehwirthfehaft,  wid  eioer  eben  fo  felbftftlndigen 
Feldwirthfcbaft  ohoe  Vieh ,  vorgeftellt  hat.  Diefs 
ift  aber  unrichtie,  indem  jede  von  beiden  Wirth- 
fchaftsarten  der  Viehnutzung  und  der  Feldnutzung 
zwar  fQr  fich  betrieben,  auch  eine  mit  der  andern 
verbnodea  werden ,  aber  kelae  Feldwirthfcfaaft  ob. 
na  Viefaftaad  beftehen  kann.  '  807  der  Viehwirtb- 
fchaft  ift  die  Nutzung  des  Viehes  die  Hauptfache, 
die  Ackerbeftellune  nur  Mittel  zum  Zwecke;  mit- 
hin gehört  in  die  Ausgabe  der  Wirthfchaft  nur  dar 
Zins  fOr  das  dazn  benutzte  Feld  uod  die  BefteUiingy- 
koften,  in  fofera  ;das  Falter  felbft  zo  erbanen ,  lind 
nicht  zu  kaufen,  vorgezogen  wird.    Tlingekehrt  ift 
bcy  der  Feldwinhfchaft  die  Arbeit  und  der  Danger 
des  Viehes  nurMittel  zum  Zwecke  der  Feldaataaagj 
mithin  gehört  aller  Aufwand  für  das  Vieht*  am  foa 
demfelben  Arbeit  und  DOnger  zu  bekommen, 'in  itaa 
Hanptcapitel  der  Auag^ben  fOr  das  Feld,  fo  wie  um- 

f;ekehrt  alle  Einnahme,  welche  das  Vieh  noch  au- 
ser  feiner  Arbeit  und  Dflnger  abwirft,  in  das  Haupt, 
capitel  des  Ertrages  fies  Feldes.  Wenn  daher  dfal 
Ortsgelegenheit  es  vortheiJhafter  macht,  dai  nOtbi-  * 
ga  Fatter  za  Juntfan,  ala  ea  felbft  aa  erbauen ,  oder 
«aan  groAav  SiMlaa  andfkbrikeo  der  Dünger 
At  vor; 
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Torlheilhafter  gekauft,   als  felbft  erzeugt  werden 
kjnn,  indem  fulchergeftalt  das  Feld  zum  Anbau  von 
Getreide  oder  Haniielsgewäcbfen  zu  benutzen  ift» 
wovon  auffordern  ein  Theil  mit  Futtergewächfen 
bStie  beftellt  werden  moffen ; .  fo  gehören  dlefe 
Ausgaben  alle  beide  offenbar  /u  denen,  welche 
für  und  nm  des  Feldbaues  willen  gemacht  werden, 
fo  wie  wiederum  die  ganze  Aernte  vom  Felde  in 
die  Berechnung  feines  Brutto- Hrlrages.  Derglei- 
chen befondere  Ausnahmen,  welche  dnrch  Local- 
Um  rände  zu  Wege  gebracht  werden,  können  aber 
nicht  die  Hegel  beltirome».     Diefc  ift  vielmehr, 
dafs  auf  dem  Felde  dasjenige  Material  felbft  er- 
zeugt werden  mufs,  um  damit  fuviel  Menfchen 
und  Vieh  zu  ernähren,  als  zur  beflmöglichften  Be- 
arbeitung und  Bedilnj^ng  des  ganzen  Feldes  er- 
foderlich  ift.     Dje  Nahrungsmittel  für  Menfchen 
und  Vieh  find  folglich  gar  kein  Netto -Erlrag  des 
Feldes,  fondern  im  Gegenlheil  ein  Beililrfnil's  def- 
felben,  und  die  Verwandlung  diefer  Nalirungsrait- 
tel  zu  Arbeitskräften  und  zu  Mifl  ifi  nur  ein  in- 
tegrirenJer  Theil  des  VVirthfchaftsbetriebes  felbft. 
Hieraus  fol^t,  dafs   die   zu  verwendenden  Nah- 
rungsmittel, fo  wie  umgekehrt  der  davon  abfal- 
lende Dünger  wohl  in  die  dazu  geeigneten  Capitel 
der    Naturalrechnung,    welche    der  Hauptwirth- 
fchafts-  und  Geldrechnung  zur  Unterlage  und  Be- 
lag  dienen,   gehören,    kiineswe^s  aber  in  diefer 
letztem   aufgeführt    werden    dftrfen.      Auch  das, 
was  der  Vf.  über  die  Entbehrlichkeit  des  Frucht- 
'wecbfels  rückßchtlicb  der  Pflanzenernahrung  ge- 
lagt hat  (S.  38a)»  will  nicht  genügen.     Dafs  bey 
immer  neuer  Düngung  ein  und  diefelbe  Pflanzen- 
"art  auf  demfelben  Buden  fortkommt,  beweift  noch 
auf  keine  Weife,    dafs  nicht  die  verfchiedcnen 
'Pflanzenarten  verfchiedene  Verwandfchaften  zu  den 
mancherleyBeftandlheilen  des  Erdreichs  haben  k.»n- 
ncn,  und  deshalb  die  eine  folche  Beftandtheile  im 
Boden  zurOcklaffe,   welche  eine  andre  vorzügUch 
liebt.     Gewifs  ift  es,   dafs  durch  die  Vegetation 
felbft,  fo  wie  durch  den  «nimalifchen  Procefs,  aus 
einerley  Nahrungsmitteln  fehr  mannichfaltige  Pro- 
ducte  hervorgebracht  werden,  wie  es  jede  Pflan- 
zen -  und  Thier*rt  mit  fich  bringt.    Wie  aber  die 
Thiere  nicht  einerlev  Nahrung  lieben  und  fuchen, 
fo  gewifs  auch  die  Pflanzen,  und  noch  in  höherem 
Grade  diefc  letzteren,   da  ihnen  die  Spontaneität 
abgeht.    Die  auf/allende  Wirkung  der  Kalk  -  und 
Gypsdflngung  bey  den  SchotenfrOchten ,  fpricht  fie 
nicht  dafür?    Endlich  ift  es  ganz  unrichtig,  wenn 
■  der  Vf.  (S.  343)  den  Geldwerth  eines  Arbeitsta- 
'  oes  von  Zugthieren  blofs  aus  «len  Koften  des  ih- 
'  sen  nöthigen  Futters   und  SlreulinftS  berechnen 
will,   nach  Abfchlag  des  davon  erhaltenen  Dfin- 
«ers     Dazu  gehören  ja  offenbar  noch  die  Zinfen 
des  Anfchaffungscapilalcs  mit  den  Unlerhaltungs - 
und  Abnutzungskoften,  nicht  minder  des  Gefchir- 
res  und  Wagen/enges,  der  Stallung,  ""''/'a^ 
Belohn  des  <las  Gefpann  abwarteodcn  und  führen- 
den Dienftboten. 


OESCHICHTB. 

Kopenhagen,  b.  Hofbuchh.  Beeken  :  Ma&rk' 
verdigh^d^r  i  Kong  Frrdrik  dm  Femtes  LeV' 
net  og  Reejiring.  (Merkwürdigkeiten  aus  K. 
frif^r/VA«?'.  LeLien  und  Uegieiuog.)  Von  Jens 
Kragh  Hoftj  Dr.  d.  Rechte,  Mitglied  d.  nord. 
u.  fkandi'nav.  gel.  Gelellfch.  mio.  II  und  308 
S.  u.  VI  S.  Regifter.  g.  (3'.  Rbthlr.) 

Ree.  kennt  gegenwärtig  kein  Land  von  nbri- 
gens  gleicher  Gröfse   und  politifcher  Wichtigkeit, 
in  welchem  die  Vaterland if che  Gefcliiohte  im  Gan- 
zen  und  in  ihren  Theilen  fo  fl«iiisig  und  von  fo 
vielen  Gelehrten  bearbeitet  würde ,  wie  fulches  in 
Dänemark  gefchieht.     Um  nur  bey  der  neueren 
und  neueften  Gefchichte  deffelben  Itehen  zu  blei- 
ben:  fo  haben  ßch  auf  ihrem    Felde  feil  weni^ 
Jahren    Iliftoriker,    wie  Nyerup,   Hfhrmann ,  G. 
L.  Baden  ,  Molbech ,  Haß  y  Eiig<'',fu.fty  J.  Maller 
u.  a.  (mit  mehr  oder  weniger   ui  ickliciiem  Erfol- 
ge verfucht;  und  wo  fich  d«r  Kme  ilarcli  feiner 
Schriften  Menge  und  Ausführlichkeit  auszeichne- 
te, da  erwarb  ßch  der  Andere  durch  Gründlich- 
keit und  eine  genaue  Hinweifung  auf  die  benulzleä 
Quellen  und  HiUfsmillel   den  Ruhm,    nach  wel- 
chem  ein  Dritter  durch  ftrenge  Wahrheitsliebe 
und  eine,  jetzt  immer  feltener  werden  de  Unpar- 
teylichkeit  und  Freymüthigkeit  firebte.    In  die  er- 
he  Claffe  miichte  Ree.  iWjerup,  in  die  zweyte  Bfhr- 
mann  und  Molbech,   in  die  dritte  Baden  und  be- 
fonders  Hdfc   zählen.      Von  dem  Letztgenannten 
haben  wir  in  uiifrer  A.  L.  Z.  feit  kurzem  mehre- 
re  hiftorifche  Werke  angezeigt,   deren  je<ies  fei- 
nen Werth  hat ,  jedes  aber  auch  Mdoches  zu  wüo- 
frhen  übrig  läfst.     Der  Vf.  fchei.-t  es  in  Beful- 
Eung  des  an  fich  nicht  untadelhattm  Grundfatzes: 
Sch  der  Pnblicität  als  eines  Mittels  zur  Vervoll- 
kommnung feiner  fellift  und  feiner  fchrififtelleri. 
fchen  Arbeiten  zu  bedienen,  doch  ein  wenig  zn 
übertreiben.     Lob  verdient  allerdings  ein  Schrift- 
fteller,  der  empfänglich  ift  für  gegründete  Bemer- 
kungen,   die  ihm   zur  Verbefferung   feiner  dem 
Drucke  übergebenen  Werke  öffentlich  mitgetheilt 
werden;  wenn  aber  die  Belehrung,  die  er  auf  die- 
fem  W^ege  fucht,  der  Hauptzweck  ift,  welchen  er 
bey  Herausgabe  einer  Sctirift  beabfichtiget,  und 
wenn  er  diefen  Zweck  gleichwohl  nicht  auf  dem 
Titel  zu  erkennen  giebt,  fo,  dafs  man  fleht,  der 
Vf.  will  als  folcher  weniger  in  der  Gtftalt  eines 
Lehrers  (was  jeder  Schrififfeller  feyn  foll),  wie  in 
der  Geftalt  eines  (fu  venia  verbo)  Schalers  (wozu 
es  andere  Wege,  als  den  der  Publicität,  giebt)  er- 
fcheinen:   fo  fetzt  er  den   Käufer  einer  folchen 
Schrift,  der  fich  pünktlich  an  den  Titel  hält,  der 
Gefahr  aus,  für  fein  Geld  etwas  ganz  anderes  zu 
erhalten,  als  er  fich  verfprechen  durfte.  Diefes 
war,  nach  Vorrede  und  Inhalt  fchon  der  Fall,  da 
Hr.  H.  iRn.  f.  Entwurf  e.  Gefch.  d.  dän.  Monar 
chie  uni'r  thriftian  l^J  f.  in  4.  Bden  drucken  lief» : - 
der  dtm  Vf.  lelbd.  fo  wenijj  Geuü|(e  ^eleillet  zu 
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haben  fcheint«  dafs  er  benftt  8  Jahre  Tpäter  eioe 
ranz  andere,  ^rnncilicbere,  vollftändigere  und  bef- 
er  geordnete  Schrift,  von  nbrigens  ganz  gleichem 
Inhalte,  in  f.  Clio  herauszugehen  angefangen  hat. 
Mit  vorliegender  Schrift  Aber  Friedrlcht  r.  Leben 
und  Resierung  fcheint  «t  tMiehMbJicb  dlefelbe  Be- 
waodnils  zu  haben,  nur  mit  dem  «fpzfgen Unter* 
fchiede,  dafs  jene  in  deutfchfr  Sprache  herauskam, 
diefe  aber  (vielleicht  in  lioffnuog  eines  reicheren 
Abfatzes}  in  dänifch^r  Sprache  erfcheiat.  Ein 
fcbriftfteUerifehes  Verfikhren,  das,  wenn  es  fich 
aafdeit  Dritek  von  Einem,  oder  wenigen  Pri^ebo- 
en  einfchrsnkef,  (wie  7..  Ö.  bey  Nyerups  dia.  Vff.- 
xikon)  untadelhaft  jft,  das  aber,  in  dem  Umfan- 
e,  wie  diefe  und  die  früher  angeführte  Schrift, 
«c.  um  fo  viel  weniger  billigen  kann ,  da  die  däni- 
fehen  Schriften  >  eben  fo  wie  die  deutfchen,  faft 
fShrlich  theurer  werden,  and  da  anf  diefe  Weife  der 
fcbon  kaum  oberfehbare  Umfang  der  Literatur  ott- 
ae  Notli  vi  rgrufsert ,  aiirh  manener  verleitet  wird, 
Olne  Scr.rift  fich  anzulchaffen  ;  dje  ihm  hinterher 
kein  Genüge  leiftet.  Merkivürdigkriten  aus  dem 
Regentenleben  K.  Fr*»  V*  verfpricht  der  Vf.^  aber 
einer  Saminhiiig  von  befonders  wichtigen  and 
folgereichen  Begebenheiten,  die  et%va  unter  feiner 
Reaieruiie  vorgefallen  wären,  Oder  von  charakteri- 
ftifchen  Zflgfcn  und  des  Andenkens  werthen  Hand 
lungen,  die  etwa  der  Perfon  des  Küniaes  einen  der 
Aurbewahrune  vorsaglieh  tvOrdlgeo  Namen  in  der 
Gefchichte  verbar(|,tea,  um  man  anter  jenem  Titel 
mit  Recht  erwarten  dOrfte:  ftatt  deffen  findet  man 
hier  eine  ohne  Auswahl  gefchehene  Krzähluni:  von 
dem,  was  fich  mit  und  unter  dem  Könige  in  Däne- 
mark Bedeutendes  zotrag,  anter  den  die^  fehr  nn< 
gleich  abgegrenzten  Eintheilangen ;  1)  ^inleitungt 
S.  I  —  38  ( nicht  83 ,  wie  es  pedimekt  ift) ;  3)  ^rw. 

drich  der  FünTt^,  a!s  Kron/'riiiZ,  S.  39 — 93;  und  3) 
Frifdil  hd  F,  als  Konig,  S.  93  —  308-  Der  Vf  er- 
klart felbft  feine  Schrift  filr  eine  blofse  t^or arbeit  zur 
neueren  Gefchichte  des  yaterlandes;  aber  auch  das 
ift  fie  nidit#inmal,  oder  fie  ift  es  doch  nur  in  einem 
fehr  u neigentliehen  Sinne  der  Worte.  Möge  fie  für 
die  Vorarbeit  zo  elber  künftig; cn  Gefchichte  der  ge- 
nannten Köniprs  geltea',  iculrni  fie  einem  gefchick- 
ten  Nacharheiter  zu  diefem  Zwecke  viel  brauchba- 
ren Stoff  liefert:  dafs  diefe  ib4r  sor  neueren  voli- 
ftindisen  GeCehiehto  Dinunßt^  ,  wie  der  Theil 
tarn  Ganzen,  fich  v^llt^,  ift' etinleuchtend.  Es  ge- 
höre, fagtderVf. ,  ,,kein  hefonderer  Falkenblick 
(ines  groTsen Scliriiienb-urlheilers  dazu,  um  zu  ent- 
decken, dafs  in  diefer  Vorarbeit  einige  Gegenftän- 
,de  auikf ehrlich  abttebandelt,  aber  anclere,  eben  fo 
wichtige,  hur  kWrbemhrt  feyen  wie  «ücb:  „def« 
keine  Sttllen  7um  ßevveife  angefilhrt  worden." 
J^arin  hat  er  fehr  recht ;  will  er  aber  damit  das  Feh- 
lerhafte (einer  A  l  it  enlfcluildigen,  fo  laut  er  doch 
im  Grunde belrac Ii tet  nichts  anders,  als:  Fehler  hat 
diefe  Schrift  genug;  aber  was  thuts?  Sie  find  fo  in 
die  Augen-  fpringend  ,  dafs  nn^der  Blinde  fie  nber- 
fehcn  kano.-   Vinrkiicb  &oi  die  unter  diefem  Röni- 


SB  getroffenen  Anftalten  znr  Befbrdernng  der  Fabri- 
en  and  Manufakturen  ,  wie  auch  zum  f  ior  des 
Handels  und  zur  Sicherheit  der  Schiffarth ,  mit  ei- 
ner Ausführlichkeit  befchrieben,  gegen  welche- das, 
was  der  König  als  mittelbarer'Theiinebmer  am  Qe- 
benjilurjgen  KriMe  und  um  den  durch-  diefen  Krieg 
Aber  DeatfehlancTverbreiteteb  Üebeln  fo  gnt  and  fo 
bald,  wie  möglich,  ein  Ziel  zu  fftzen ,  that,  allzu 
kurz  und  unbefriedigend  abgeliandelt  worden  ift. 
Die  erofsen  Verdienfte  des  Königes  um-  die  däni- 
fche  Literatur  z.  B.  durch  Stiftung:  der  Ritterakade«^ 
mie  zu  SorOe,  dureb  ErrichtDa|f  ontl  die  freygebigfte* 
T^;!«>rrtnt-'itng  mehrerer  gelehrter  Gefellfchaften  in 
Dänemark  und  Norwegen,  durch  Anlegung  und  ei- 
ne zweckmäfsige  Einrichtung  des  botanifchen  Gar- 
tens zu  Kopenhagen,  durch  Erriebtuo^  der  Maler«  . 
«od  Bildhauer- AKademie  dafelbftr  dareh  Bericbtl» 
gting  der  bisherigen  Bibelauslegung  mittelft  einer 
eigenen,   aus  laater  SachverftSndigen  beftehenden, 
(Jcfan  ltfrhaft  nach  Arabien  u.  f.  w. ,  find  faft  pan/. 
mit  Stilifchweigen  ilbergangen  ,  oder  doch  nur  fehc 
flüchtig  berührt  worden:  welchem  Mangel  der  Vfr 
in  der  Vorrede  mit  «iaer  eigenen  Schrift  abzilfaelfilft' 
verfprieht  —  „fo  bald  einmal  beffere-Tagerflly  ihor 
gegen  Erwartung,  anbrechen  werden."    Es  ift  aller- 
dings bedaurenswerth ,  dafs  ein  Gelehrter,  deflen 
Elfer  und  Beftrehcn,   (Ich  um  die  Gefchichter  des- 
Vaterlandes bleibende  Verdienfte  zu  erwerben,  un- 
verkennbar ift ,  fich  veranlafst  Geht,  tirMa|(«nr:  er 
bab«  "feine  Schrift  unter  Ausßchten  anu;efjngen,- 
die  Aafmnnteruog  und  Unterftfltzung  hoffen  licfsen  ; 
er  habe  fie  aber  unter  Verhältniffen  geendigt,  welclie 
die  Luft  und  Kraft  fchwächen  mufster^:  unter  vveni- 

5er druckendem Schickfaie  wiirde  er  cinf  gar»/,  anilre 
Lrbett  haben  liefern  können."  Dem^  Ree  läitd  dieC« 
Sehickfale  und  fene  VerhfItMfrer  gttirtmbeliaBnt;' 
er  kann  ilfo  nuch  nur  wflnfchen,  dafs  es  fich*mitib. 
nen  zu  des  Vis.  Vortheile,  und  fo  7  i^^le  rli  zum  Be- 
ften  der  dänifchhiftorifche n  Wilfenlrliaften  recht 
bald  ändern  möge.  Verfteh«  Ree.  den*  Vf.  recht:  fo 
gehört  zu  den  MifsverhSltniffen ,  worfllier  erfieh  be* 
Klagt,  auch  diefas,  dafs  ihm  der  Zutritt  zu  manchen 
hiftorifchen  Holfsquellen ,  deffen  Andere  fich  er- 
freuen, nicht  vergo-jnt  ift.  Sollte  die  Urfaohe  hier- 
von in  des  Vfs.  allbekannter:  UnbefanglBheit  und 
Frejmnthigkeit  —  unftreitig  eine  der  erRien  Tugen- 
den des  jmten  Hiftorikers,  zumal  wenn  derfeibe, 
wie  Hr.  H.  die  gehörige  BefcheidenKeit  und'  lÜtul- 
digen  Rflckfichtcn  damit  zu  verbind«  n  weifs  — ■  zn 
fuciien  feyn  :  fo  wäre  diefs  doppelt  bedaurenswerth; 
indem  diefer  Umftand  über  die  hiftorifchen  Werk* 
anderer  Vff.  eiaen  gewiffen-  Schatten'  verbreUm 
könnte,  dürfen  man  fieh*  anter  einer  To  Wienilen 
und  vortrefflichen  Regierung,  wie  die- Dänlfchc , 
am  wenigften  gewartit;en  follte.  —  Uebrigeiis  find 
dem  Hi-c.  aufser  den  bemerkten  Mangeln,  auch 
noch  andere  Spuren  der  Flüclitigkert,  womir  Hr. 
If.-  diefe  Vorarbeit  hat  drucken  Üiffeni  aofgeftofsen, 
die  wohl  zum  Theile  auf  Reeimang-des  Setzers  fal- 
len mögen,  die  aber  alsdann*  in' den  bey^druckton 
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■Beriokttgung^n cht  iiätten  uabemerkt  bleiben  dOr- 
feo.  So  heilst  es  z.  B.  S.  47,  48-  D*s  erfte  MaJ, 
dafi  J'rUdrivk  dan  acadamifcben  i*'e{Uicbk«itao  bar« 
«ntliDte.  fty  am  4teii  Dae.  1733  g^afan,  auf  wal. 
«han  Tag  die  F<'\ erlirhkeit  '  > -  legt  worden,  „weil 
dai  Kronprinzen  ('x'SurtstJi;,  .0  lie  eigentlich  hät- 
IB  ftatt  finden  L>--  n.  nimiich  der  3ifte  März,  se> 
rade  der  Adpeatsjönatag^l'w AhrtcheiaÜch  der  Palm- 
fommtag)  „gewafra.**  Das  Prinzen  Goafirmation 
foU,  nach  a.  49  am  loten  April  1770  gafcbahan 
fayn;  da  Friedrieht  Todesjahr  1760  war,  fo  ift 
darunter  wdlil  1-40  zu  verftehen.  S.  373  wird 
■afagt:  Uieich  nachher  (nach  erfolgter  Ratifika- 
Uoa  daa  Traktates  z wireben  der  Pforie  und  Däne, 
mark  vom  ^i^ixa  Fabr.  17S7)  JiaCa  dar  Känig  die. 
arftan  dänifeben  KanfHartbayfahrar  dnreb  zway 
Kripgsfchiffe  nach  Srirrna  begleiteo»  Man  fand 
dalelbTt  eine  liitherifctie  Gemeinde,  welche  kurz 
vorher  einen  Prediger  angenommen  hatte,  näm- 
lich den  fpäterhio  To  berühmt  gewordenen  Baß- 
holm.  Friedrich  nahm  die  Gemeloda  ontar  feinen 
SebnU  und  baftimmte  dam  Pradisar  400  Tblr. 
iflbrileih.**  Hier  ift  dar  doppelte  irrthum  einge- 
fchlichen,  als  fey  Baßholm  der  erße  lutherifche  Pre- 
diger inSmyrna  gewefen  und  wenigßens  fchon  1758 
von  der  Gemeinde  dabin  berufen  worden;  da  es  doch 
an«  Ar  Awto^wqgindiia  S.  19  erhellt,  dafs  er  das  Fa. 
hon  ÜUvAa  Naeuolger  zn  Smyrna  war,  und  zwar 
fehbn  1763  den  Antrag  zu  der  Stelle  erhielt,  aber 
arit  1767  von  dem  Nfiffionskollegium  zu  Kopenha. 
gan,  unter  ZuGcherung  des  gewühnlichen  Mirno- 
nargebaltes  dahin  gefendet  wurde.  S.  345  be- 
merkt der  Vf.,  der  Marfchall  d' Bernes  habe  am 
aöftea.  JuL  dia  allürta  Armaa  untar  dam  Her. 
zogen  TOD  Ctimierluid  Obarwnndan  und  fia  gan^ 
thigt,  fich  die  U'efer  fttfwärts  zu  ziehen,  bis  Ge 
endlich  „im  Anfange  de»  Jahres  1757"  im  Her. 
zoglhume  Bremen  in  grofse  Verlegenheit  ^erathen 
f«y.  Aahnlicba  Unricntigkeiten  in  der  Zeitangaba . 
Uauen  fich  mahrara  naebwaifen,  von  daoan  mir 
die  wenigften  in  dam  Prackfahlatvanaiduiiflia .fc» 
-liobtiget  lind. 

Von  den  perfönlichen  Eigenfchaften  des  Köni- 

Kiii  dia  gröfstentbeils  fo  liebei^wardig  waren,  dafs 
Ikm  MO  Namen  des  Gutem  nad  det  ßOrgerkö- 
rdget  erwarbaa  ucid  dafs  man  g«ra  raeht  fialas 
darflber  gelefen  bitte ,  fagt  Hr.  H.  nur  fahr  weni«. 
Er  verfchweigt  es  nicht,  dafs  der  flbertriebene  Aof- 
wand  am  Hofe,  die  allzuhauiige  Veranftaltung  koft- 
.^aliger  Versnagungen,  nicht  feiten  auch  unrichtig 
■baraaiiaMa  Bamflbuogan  snr  Erraiehimg  ftaatsAko- 
nomÜToliar  ZwaalUt  »«M^  der  dnrefa  daa  K.  Paifar» 
III.  von  Rufdaad  gegen  Holftein  beobaditatat  Var- 
iiatoMa  «ötl^g  jaironleaen  Jiriejgszurüftungen  im  J. 


19a 

176a,   dem  Staate  eine  beträchtlioiie  Schuldenlaft 
aufgebürdet  habe;  dabey  glaubt  er  aber  doch  ipit 
Grnndt  dafs  wanjgar  diefes,  als  die  allzureicbllche 
Ansthdlnng  von  Ebreazeicben  nod  Titeln  Cin  dem 
kurzen  Zeiträume  yon  20  Jahren  erhielten  7  Perfo- 
nen  den  Grafen-,  7  den  Freyherrnfund ,  38  das 
Blaue  -,  1 19  das  Weifse- Ordensband ,  74  den  Adel 
und  zwifchen  s  bis  60C»  Parfoaan  den  Rathscharak- 
ter,  naeh  dalfen  varfctiiadeaen  Graden!},  einen 
fcbSdlichen  Einflufs  auf  den  Nationalcharakter  ge- 
habt habe.    Ausführlicher  als  es  S.  30«  gefchieht, 
hätte  in  diefen  Merkirürdigkeiten  die  Probe  von 
Faffune,  Sanftmuth  und  wahrhaft  köoigUehar  Grofs- 
berzigkeit  befcbrieben  zn  jwardan  vardlant,  weleb* 
Friedrich  1750  bey  einem  durch  Unvorfi«  htigkeit  ei- 
nes Capitaios  veranlafsten  Unglücksfalle  gab,  der  ei- 
nigcn  Soldaten  das  Leben  koftete,  4  Kadeteo  fehwe- 
re  Wunden  zuzog,  den  Konig  felbft  befchädigU  und 
fein  Leben  der  augenfcheinlichften  Gefahr  ansfatzte, 
bey  dem  aber  Friedrieh  Co  wenig  feine  Gleichma- 
thjgkeit  nnd  fateas  wohlwollenden  Sinn  verleugne- 
te, dafs  er  vielmehr  das  aufgebrachte  V'oJk  zu  b». 
ruhigen,  den  beftOrzten  Capitain  zu  ti offen  fuchta 
und  nachher  felbft  zu  deffen  Entfchuldigung  eiae 
eigene  Schrift  herausgeben  liefs.  —    Statt  des  dw 
Schrift  beygefOgten  weitlfiuftigen  Regifters,  wnl. 
ches  nur  eine  trockene  Angabe  der  Namen  von  den 
vorkommenden  Perfonen ,  Orten ,  Ländern  und  Sa- 
chen enthält,  wOrde  dem  Ree.  eine  Ueberficht  der 
abgehandelten  Gegenßände^  nebft  deren  Verthei- 
lung  in  paffende  Abfchnitte  lieber  gewefen  feyn: 
die  1  etzte  wflrde  den  Cebrauob  des  Buchen  jedem 
Lefer,  des  Erfte  kann  nur  daflen  Banntzung  dem 
eigenen  Vf.  erleichtern  —  will  er  fich  anders,  wie 
zu  erwarten  fteht,   dem  Gefchifte  der  Nacharbeit 
feiner  Vorarbeit  unterviehen,  wozu  fieh,  bey  eäoz- 
licher  Unterlaffuna  der  QneUanangabe,  «niaar  ihm 
.wohl  loiwwUeh  «n  Aadim  fwdnShw  macht«. 


mOt  AUPLAOB. 

QuEDtiHioao,  b.  Emft:  Sammlung  und  tHUä. 
rung  derjentgem  fremden  Warter,  welche  noch 
Mn  und  wieder  im  der  dtutj^ken  Sprache,  haupt- 
jMeUich  ia  Zeltungen  und  Reifebejlhryibungen 
warkommen.  Für  ungelehrte  Lefer,  wie  auch 
für  BOrgerfchulen  angefertigt  von  Wilhelm  Jur 
liut  Wiedemmnnt  Doctor  dn  PhUofophia  und 
Rector  der  Stadtfehnla  zu  Naohaldensfaban. 
Vierte  Termefarte  und  verbefferte  Aufl.  igig 
XU  nnd  116  S.  8.  (8  Gr.)  (S.  die  KecaniuMi 
da«  irktm  AtSL  £9.  m.1114.  Nr.  gg.) 
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DEUTSCHE  SPAACHKUNOE. 


i*;HAtl.K,  b.  Heinmerde  u.  Schwctfchke:  F^rfuch 
|!     eines  m^thadifcken  Lehrbuchs  der  deut/rben 
Z"" Sprache,  von  K.   H.  Krau/e.    Erßer  theil: 
SprachQbungen.    Zweyte  Abtheiiunc:  Sprach- 
abungen  mit  zufammeDgefeUtea  und  Hedefätzen. 
XIV  u.  7a  S.    Zif« yftfr  Theil :  Sprach- 
.      Unterricht.    Zweyte  AbtheiJuog:  Sprachanter- 
^     rieht  Ober  zuraminengefet/te  und  Redefätze. 
1819.  XVUI  u.  308  S.  8. 

Diefe  beiden  zweyten  Abtheilungen  eines  ver- 
dieaftvollen  Werkes,  deffen  etfte  Abtbeilun. 
gen  von  uns  in  diefen  Blättern  Nr.  394.  im  J.  1819 
angezeigt  wurden ,  fahren  nun  die  Lehre  von  den 
Sätzen  nach  gJeicl'.jm  Plane  durch ,  und  zwar  erft 

ai.v  Sprachübung  und  dann  als  Sprachun/erricht.   

Von  den  Sprachübungen  (nicht  mit  Sprechübungen 
zu  verwecbfein  ),  tagt  die  Vorrede  der  ^vireyten  Ab- 
theiinng  des  erften  Theils ,  um  ihren  Unterfchied 
von  den  Denkübungen  und  ihre  Unentbehrhclikeit 
neben  diefen,  mit  denen  6e  nicht  kunnen  vereinigt 
werden,  da  ihnen  ein  gauz  anderes  Ziel  vorfteht , 
*u  befiimroen  :  „  Ihr  eigentliches  und  höchftes  Ziel 
ift  Erhöhung  der  Sprachfertigkeit  und  Befürrferung 
einer  grandlichen  >prachkenntnirs.    Um  diefrsZiel 
zu  erreichen,  durcl)wandeln  fie  das  gerammte  Hle- 
meatar  -  Sprachgebiet  fo  hedjcblig,  dafs  der  Schü- 
ler alle  Gegenden  deffeihen  bereits  angejchaut  bat , 
wenn  er  fie  nun  (im  Sprachunterricht gen^u  be- 
achten und  deutlich  kennen  lernen  foll.  Höchft 
fpärlich  and  mangelhaft  kunn  die  Frucht  des  deut- 
fchen  Sprachunterrichts  in  Land  -  und  Borgerfchu» 
Jen,  felbft  bey  grofser  Gefchickiichkeit  und  gewif- 
fenhaftem  Fleifse  de«  Lehrers,   immer  nur  feyn, 
wenn  diefem  Unterricht  nicht  .''.weckmafsig  geord- 
nete SprachObongen  vorangelien.    Mag  man  auch 
den  bisherigen  jämmerlichen  Erfolg  des  deutfchen 
Sprachunterrichts  in  dergleichen  Schulen  herleite« 
woher,  and  bemänteln,  womit  man  wolle:  der  Er- 
fol|,  den  diejenigen  von  ihrem  Sprachunterricht 
venpOren  werden,  welche  Sprachüb^ni^en  nach  mei- 
nem Sinne  vorangehen  laffen ,  wird  huff«ntlicht  je- 
dem Unparteyifchen  die  Aiigen  öffnen.    Diefe  Spra- 
che foheiqt  ftol-^;  aber  fie  fchelnt  es  auch  nur  und 
ijh  wahr."  —    Wir  ^ftehen  beides  gern  dem  Vf. 
20 ;  machen  ihn  jedoch  auf  die  Zweydcn^igkeit  auf- 
merkfam  ,  welche  hier,  wo  von  der  Sprache  im  ei- 
Ergäm,  Bl.  tur  A.  L.  Z.  igta. 


 —  i 
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gentlicheo  Sinne  die  Hede  ift,  aus  dem  Gebnueh« 

des  Wortes  Sprache  im   uneigentJichen  Sinne  im 
letzten  Satze  entftehl,  wie  denn  überhaupt  einizs 
Unbefiimmtheit  in  feinem  Ausdrucke  fich  findet  L 
Wahrhaft  betrübt  ift  aber  und  wohl  zu  b.-herzie"en  . 
wenn  er  ferner  fagt:  „Der  redliche  -Schulauftebet 
wünfcht  und  erfleht  fich  nur  zwey  Dinge,  um  mit 
freudevoller  Aufbietung  aller  feiner  Kräfte  für  des 
Staau  heiligfte  Zwecke  zu  arbeiten:  einen  wohlvor. 
bereiteten  Schullehrer  und  eine  volle  Schule  Aber 
wenn  in  den  alleimeiften  Schulen  nur  von  Martini 
bis  Manen,  hochftens  von  Michaeli  bis  Offern  an- 
haltender Schnlbefuch  ift;  (Ift das  gutes D^utfch^)  — 
und  auch  wahrend  diefer  Zeit  ein  groiser  Flied  der 
Kinder  an  den  beiden  wöchentlichen  HolztaRei.,  andre 
an  einem  der  VVochenmärkte  der  nachftgelecencn 
Stadt  fehlen  ;  wenn  es  dem  thätigllen  Plarrer  nach 
lahre  angeni  Bemilhen  nur  gelingt,  etwa  den  loten 
IheU  der  Schulkinder  tägUch      Stuufleo  (Stunde) 
m  der  Sommerfchule  feltzuhalteo ;  wenn  in  den  Üe- 
meindetheilungen,  m  den  Abiiauungen  und  in  dek 
bellern  Lehrweifen,   welche  die  Kinder  früher  zu 
Lefe-,  Schreibe,  und  Hechen Wertigkeiten  führen, 
neuehnlfchuldigungen  des  fchlechten  Schulbefuches 
•'ßf"L  ■i'""/"'*'.        Jammer  möglichft  und  mög. 
ichft  bahl  (foviel  und  fobald  als  nur  immer  mol- 
hch  )  ein  knde  gemacht  werden,  wenn  nicht  immer 
mehrere  Vaterlands  -  und  Jugendfreunde  erkalten, 
die  fchtinen  Plane  einer  beffern  Volkserziehunc  z« 
fchonen   Traumen  werden,  und  fo  die  lauten  un4 
höhnenden    Vorausfagungen  der  Menfcben  ohn« 
Glaube  (Glauben),  Liebe  und  Hoffnung  in  ErfQllune 
gehen  follen."  _  Und  fehr  wahr  ift  es.^enn  er  hin! 
zuletzt:   „Frevlich  ift  Hülfe  hier  aufserordentlich 
fchwieng;  fyfarf  nirhtgeholfen  werden  durch  Maafs- 
re^-eln    xvelche  keine  andre  Frucht  haben,  als  Un- 
wdleoder  Hafs  gegen  Lehrer  und  Prediger,  und  7« 

tTlttu  ^•^•"»"If'^^"«'^'"  ""^  gewiffenhafter 
Schulauffeherdie  Hand  bieten  kann ;  gründlich  ce! 
holfen  kann  nur  werden  durch  Ernft,  Kraft  Weis. 

ftPn  ^"i  V^^'^r.*"'"/''"*  ^'■"^  zum  niedrig, 
ften  Sohulmeifter  hinunter,  durch  eine  treue  VeF- 
einier.ng  derer,  die  zu  einem  folchen  Zwecke  zu 
wirken  aufserlich  und  innerlich  berufen  fmd."-. 
Wir  verweilen  ahfichtlich  bey  diefen  S. eilen.  uoM 
auch  an  unferm  Tlieile  einem  möglichen  Einwurfe 
entgegen  zu  kommen.  Es  möcfte  der  von  uns 
mitaiidrer  Schrift  ausgezeichnete  Entfchuldieuniis. 
^Tca)  Ukem  Leheweifen  hergenom* 
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men  ift,  manchem  als  ein  nicht  zu  verwerfender  er- 
{cheinen:  wir  wollen  dielen  aber  nor  darauf  auf« 
merkfam  machen,  dafs  diefs  allenfalls  ein  Grund 
zum  frQbern  Austritt  aus  der  Schule,  keineswegs 
aber  zur  weit  fchädlichern  Schulverfäumnifs ,  von 
der  hier  die  Rede  ift,  feyn  kann.  Wichtiger  dOrfte 
aber  der  Einwurf  fcheinen:  Ift  es  denn  nuthig,  dafs 
der  Sohn  des  Landmannes  oder  niedrigem  Bürgers 
(o  tief  in  den  Bau  ieiner  Mutterfprache  eingeführt 
werde,  als  diefe  Spracbabungen  und  der  darauf 
folgende  Sprachunterricht  zu  führen  beftimmt  ift, 
•nd  iiefse  fich  die  darauf  verwandte  Zeit  nicht 
sweckmafsieer  anwenden? —  Wis  foU  denn  aber, 
wenn  von  rolltsfrziehung  die  Rede  ift,  bewirkt  wer- 
den? Ift  es  dabey  mit  blofsen  F^rtlgkfiten  ^^xhia 
die  noch  dazu  fo  leicht  eines  Mirsbrauches  in  der 
Anwendung  fähig  find;  oder  füllte  es  nit  ht  vielmehr 
auf  Klarheit  und  Deutlichkeit  im  Denken  und  auf 
Folgerichtigkeit  in  demfelben  ankommen? —  Diefe 
können  nur  an  einem  beftimmlen  Gegenftande  geflbt 
werden,  der  zur  wiffenfchaftlichen,  d.  h.  zur  ^nlnd- 
liehen  >  zufammenhangenden ,  geordneten  und  all- 
fehigen  P-rkenntnifs  gebracht  wird,  und  welch  ein 
Gegenftaod  könnte  dafflr  zweckmäfsicer  feyn,  als 
einer,  der  onferm  Bewufstfeyn  unmittelbar  ent- 
ifiriogt  und  die  Gefetze  des  Denkens  felhft  zur  /fn- 
ß:hauune  bringt,  wie  die  Sprache,  »nd  welcher  Ge- 
geofiancr  lafst  fich  leichler  ohne  den  ftrengen  Zu- 
Ichnitt  fogenannterWiffenfchaft  zu  einer  wiffenfchaft- 
fichen  ErKenntnifs  bringen,  als  eben  6e?  ~  Abge- 
fehen  alfo  von  dem  grofsen  Nutzen,  der  aus  der 
Sprachfertigkeit  entfteht,  fo  ift  die  Sprache  an  fich 
auch  uikI  gerade  fflr  den  nicht  ftrene  wiffenfchaftlicb 
zu  bil.lenden  Geifte  bey  weitem  das  vorz<lglichfte 
Mittel  ihn  Mi/.uregen,  u  ordnen  und  zu  Oben.  Klar- 
keit und  DeutlicbKeit  in  der  Sprache  fetzt  nothwen- 
diif  Klarheit  und  Deutlichkeit  im  Gedachten  voraus, 
«fiil  alfo  heitst  es  diefe  bef<^rdem  wenn  man  jene  be- 
ul cU  ficht  igt.  —  Daher  verrfient  denn  auch  diefes 
kLitel  die  «orzflglichfte  Aufmerkfam  des  Freundes 
achter  Volksbildung,  befonders  auch,  weil  es  kei- 
nes von  Heoeo  ift,  die  an  fich  des  Danket  des  Wif- 
feus  befordern.,  dem  die  meiften  Mifskiräucbe,  die 
aus  der  fogenannten  AufUlärerey  entliehen,  zuzu- 
fchreiben  utvd  vor  welchem  der  gemeine  Mann  am 
(brgfaltigften  zu  bewahren  feyn  möchte:  ein  Punrl, 
Aber  den  fich  noch  fo  manches  fagen  Iiefse,  wenn 
der  Haupzweck  iliefer  Anzeige  geftattet«,  dafs  wir 
•OS  tiefer  darauf  einliefseo.  —  Zur  Befiirderung  der 
JLlarbait  und  Deutlichkeit  in  d«r  Sprache  tlient  nnn 
lorzOglich  Eiiifirbt  in  der  Bildung  und  Verbindung 
dar  Sätze  und  Fertigkeit  darin.  Die  letztere  wird 
■ach  der  zweyten  Afiiherlung  des  erften  Therls  zu- 
arft  practifch'eingenbt  und  dann  durch  deti  zwey»en 
Abfcbnill  das  zweyttn  Thails  zur  eigentlichen  Er- 
kaantnifs  gebracht.'  —  Der  Vf.  leitet  den  Scholar 
zweekmäfsig  von  Stufe  zu  Stufe,  und  weifet  bey  je- 
der Stufe  den  l.ebreran,  waaerdahey  au  beohaeh- 
tan  hübe.  —  Wir  find  in  der  zit-tyr^  AbtheUunff 
njjfßa  Ttuii*  maocba  faiae  Bemarkun^  ge> 
n«r«  •  .  * 


ftofsen ,  z.  B.  Aber  den  Gebrauch  des  wodurch ,  tmo- 
mit  u.  ahnl.,  dafs  diefe  nur  dann  angewendet  wer« 
den  können  ftatt  durch  wiche,  mit  ivelchen  u.f.  w. , 
wenn  fie  auf  den  ganzen  Satz  gehen,  nicht  aber  auf 
ein  Einzelnes  im  datze.  —    Steht  aber  wohl  das  fo 
richtig  in  dem  Satze:  „Als  die  ^onne  fich  zum  Un- 
tergänge neigte,   fo  neigte  mein  Vater  fein  Haupt 
zum  Verfcheiden  (S.  23.)?"  Es  findet  ja  hier  we- 
der Bedingung  noch  Vergleichuug  ftatt,   und  nur 
weon  diefs  der  Fall  ift,  folgt  fo  im  Sachfatze  dem 
als.  —    S.  5J.  fteht  die  Bäre  ftatt  i^ren.  —  Heifst 
das  (  S.  3.)  in  einen  Satz  zufammenziehen ,  wenn 
ein  zweyter  Satz  alsZwilcbenfatz  geftellt  wird,  wie: 
»»Der  Affe,  welcher  alles  nachmacht,  kann  leicht 
gefangen  werden?"  Und  auf  eben  der  Seite  wird 
von  einem  Ge'.'chlechlsworte  (  Artikel )  ,   das  nicht 
wirklich  Gefchlechtswort  ift,  Eefprochen ;  warum 
nicht  es  dann  noch  dazu  dem  Lehrer ,  als  Ftirwort 
(Pronomen)  bezeichnen?  —  In  der  Vorrede  zur 
2tfn  Abth^U.  dfs  s/e«  Theit^  kftndigt  der  Vf.  mit 
vieler  Befcheidenheit  einen  Verfuch  an ,  den  man 
wohl  mit  Recht  den  erften  diefer  Art  nennen  könne: 
den  Verfuch,  „die  fo  wichtige  Lehre  von  zufam- 
mengefetzen  Sätzen  erOndiich,   deutlich,  metho- 
difch,  fruchtbar  und  oabey  fo  fafslich  abzuhandeln, 
dafs  fftr  zweekmäfsig  gebildete Elemenurlehrer  alles 
verftändlich  fey ;  und  endlich  fo  ftufenmifsig  und 
naturgemäfs,  dafs  in  jeder  gut  ' mgerirbteten  El»-- 
meiitarfchule    davon   Gebrauch    gemacht  werden 
kOnne,"  und  wir  geben  ihm  aus  voller  Ueberzeu- 
gung  das  Zeugnifs,  dafs  diefer  Verfuch,  der  aller- 
dings feine  grofsen  Schwierigkeiten  hatte,  ihm  im 
Ganren  befonders  gut  gerathen  ift,  nur  ift  feine  rich- 
tige Behauptung,  dafs  der  Sar«  vom  Uriheiti  in  der 
Sprachlehre  mflffe  uiiterfchieden  werden,  doch  nicht 
fo  neu,  als  der  Vf.  zu  wähnen  fcheint,  und  eben  fo 
wenig  die  Rintheilung  der  Sätze  in  rirffache  und  zw 
fammeng»'i'i'tzte ,  unii  dann  der  letrtcrn  in  Vorder' 
und  Nach'iStt^ ,  in  Haupt  •  und  Nebenfätzey  in  bloft 
angerfihi"  Sätze  u.  f.  w.     Wie  er  z.  B.  in  Rein- 
herk's  Handbuch  der  Hprachwißenlchaft  xter  Band 
il're  Abth.  (die    erfte  Augabe   von    iKts)  finden 
kann.  —    Die  Anwendung  auf  den  Elementarunter- 
richt und  die   Verdeutliciiung  und  Auseinaiider- 
fet?ung  fftr  denfelben  mag  ihm  eigen  feyn  und  in 
diefer  Hinficht  feine  Polemik  gegen  die  Sprachleh- 
reo,  welche  fflr  Volksfchulen  beftimmt  find  und 
die  Lehre  von  den  znfammengefetzten  Sätzen  ver- 
nachKif-^igt  haben,  gelten,   denn  polemifch  ift  die 
Einleitung  gegi-n  Adelung^s  und  dann  vor/iiglicb  ge- 
gen fiaur's  vermeinte  nähere  Auseinaniierfetzung 
Her  Adelung'fcben  (rrnndfätze  und  Anfichten.  Wir 
können  des  Vfs.  Auseinanderfetzung  als  IfchtvuU 
rObmcn  and  fie  dnher  der  Aufmerkfamkeit  jedes 
Lehrers  dar  deutfcben  Sprachein  Bürger  •  und  Land- 
fchulen  emptetih^n.    Um  eine  Anficht  voiv  dem  za 
geben,  was  als  Refnltat  der  Unterluchung  des  Vfs. 
Ober  die  Befchaffenheit  der  Sprackfätze  erfaheint» 
woHen  wir  diefe  fnit  des  Vfs.  eigenen  Worten  ange- 
ben: lin' dar  ^fieaUnlerluahuAg;  übax  die  Erklärung 
.svfi  •  »  A     vu  •«»  eines 
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«iaes  Satzes  und  den  Unterfchied  deffelben  von  ei- 
nem Urtheil  ftellt  er  fulgende  Sitze  auf:  i)  Jedes 
Urtbeii  ilt  ein  Satz;  aber  nicht  jeder  Satz  ift  ein  Ur. 
«heü.  —  (Hier  dflnkt  uns  die  Beftiinmung:  ein 
moUliäadiges  Urtheil,  welche  der  Vf.  felbft  fpäter 
anführt,  nuthwendig. )  EÜn  einzelner,  wenn  auch 
noch  fo  einfacher  und  kurzer  Satz  enthält  grade  (ge- 
rade) nicht  blofs  ein  Urtheil ,  und  ein  einzelnes  Ur- 
theil befteht  gerade  nicht  biofs  aus  einem  einzigen 
Salze.  (Als  Beyfpiel  des  erftern  der  Satz:  Nur  die 
Reichen  waren  oefcheiden;  wo  in  dem  nur  ein  be- 
fonderes  Urtheil  liegt.  —  Als  Beyfpiel  d*s  Letztern 
den  Satz :  Der  iMenfch  hat  gewifs  uft  gelogen  ,  wel- 
cher gern  fchwört).  —  In  der  aten  Unterfuchung: 
Erklärung  einfacher  und  zufammengefetzter  Sätze 
und  Unterfcheidung  derfelben  von  einander,  treten 
folgende  Refultate  auf :  Ein  zufammengefetzter  Satz 
ift  ein  folcher,  in  welchem  zwey  eigene,  wenn  auch 
nicht  verfchiedene,  Sübjecte  mit  zwey  eigenen,  wenn 
•neb  nicht  verl'chiedenen ,  Prädikaten  verbunden 
lad ;  ift  diefs  nicht  der  Fall ,  fo  heifst  der  Satz  ein- 
fach. —  In  der  3ten  Unterfuchung:  Erklärung  ei- 
ne^  Redefatzes  (fo  bezeichnet  der  Vf. den  Perioden) 
und  Angabe  der  unterfcheidenden  Merkmale  eines 
Satzes,  eines  einfachen,  zufammengefetzen  and  Re- 
defatzes, erfcheint  als  Refultat:  i)  Ein  einfacher 
Satz  tcno,  ein  zufammengefetzter  und  (ein)  R«de- 
btz  mufs  mehrere  Snbjecte  und  Präflikate  haben; 
a)  fowolil  der  einfache,  als  der  /ufammengefetzte 
und  der  Redefatz  kann  eben  fowohl  blofs  aus  eintm 
Urtheile  beftehen,  als  aus  mehrern;  3)  die  Beftand- 
theile  eines  einfachen  Satzes  find:  Subjeet  und  Prä» 
dikat;  die  Beftandtheile  eines  zufammengefetzten 
Satzes  find:  zwey  einfache  Sätze,  folglich  wenig- 
ftens  zwey  eigene  Sübjecte  und  zwey  eigene  Prä<u- 
kate;  die  Beltandiheile  eines  Redefatzes  nnd  wenig- 
Itens  drey  einfache  Sätze,  folglich  wenigftens  drej 
«igene  Sübjecte  und  drey  eigene  Prädikate.  —  (Mit 
Recht  verwirft  der  Vf.  Ad^lung't  Erklärung  eines 
Periods:  Wird  ein  Satz,  er  fey  nun  einfach  oder  zu- 
{ammengefetzt,  bis  zu  einer  gewiffen  beträchtlichen 
Länge  erweitert;  oder  vielmehr,  werden  mehrere 
'Sätze  zu  einem  fchon  (fch^n)  verbundenen  Ganzen 
aufammengefetzt ;  fo  entfteht  eine  Periode, —  als 
ar  keine  eigentliche,  am  wenigften  aber  beftimmte 
Jrklärun^;  jedochdes  Vfs.  Erklärung:  Sobald  mehr 
als  zwey  Sätze  zu  einem  Sinne  mit  einander  (Tau- 
tologie) verbanden  werden,  fo  eotlteht  ein  Rede- 
lalz  —  möchte  wohl  fQr  zu  eng  erkannt  werden , 
and  überhaupt  auch  der  Ausdruck  Hfilefatz  nicht 
be/t-ichnend  genug  feyn).  —  Die  4te  Unterfuchung 
^cfch4fli.<;t  Gen  mit  den  Hmuptarten  der  rufammen- 
gefe'zten  Sätze  und  Bt-itennunM  der  einfachen  Sätze; 
•US  welchen  ße  beftehen.  —    Die  5te  hat  die  Ueber- 
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fchrift:  B^he  Wichtigkeit  der  zufammengefetzten 
und  (der)  Rfdffätze,  und  daraus  herfliefsende 
Nothwendi|;keit,  fie  im  Klementarunterrirht  bef«»n- 
ders  for^t'äliig  abzuhandeln  ;  —  ein  vorzflglich  gut  ge- 
arlifif efer  und  wohl  zu  bdierzigendcr  Abfchnitt.  — 
Die  6fte  CTottrAicbung  ^lebt  die  Zwecke  ao,  die  maa 


bey  Abbaarflang  der  mfanrmengefetzt*»  und 
Elementar -Unterricht  zu  feTren 


fich     .   . 

(der)  Redefätze  im 

bat:   I)  Der  Schüler  foll  die  einzelnen  einfarhen 
arätze,   die  in  zufammengefetzten  und  (in)  Rede- 
fätzen  hegen,  leicht  unferfcheiden  und  diefe  fogleicb 
in  ihr«  eiPMlnen  Urlbeile  oder  Sätze  auPlöfen  ler^ 
nen.  —  (In  dem  oder  liegt  nach  des  Vfs,  froherer 
Auseinanderfetzuoe   fcheinbar  ein  Widerfpruch.  )> 
a)  Der  Schöler  fofl  einzelne  Sätze  zu  zufammenee- 
fetzten  und  zu  Uedelatz^-n  verbinHen  lernen    a)  Fr 
foll  zufammei.gefetzte  und  Rcdefätze  auf  verfchiedene 
Art  mit  demfeiben  Sinne  fowohl  aasdrHcReo,  als 
auch  die  Verfchiedenheit  der  Bedeutung  kennen  ler- 
nen,  welche  ein  Satz  durch  die  Verfchiedenheit  der 

Zufammenfetzung  feiner  Tlieile  erhält    (höchfr 

wichtig!);  und  4)  durch  fämmf liehe  Belehruneeir 
Aber  zufammengefefzte  und  Redpfä»ze  nun  foll  denr 
Schüler  das  innere  Wefen,  die  Kraft  und  SchJinheir 
der  meMfchlichen  Rede  und  namentlich  die  Vortreff- 
lichkeit feiner  Mutterfprache  recht  klar  werden; 
füll  er  feine  Würde  fnhien  lernen  als  Menfch,  der 
feine  mnerften  Empfindungen  und  Gedanken  aus- 
ftrömen  lalfen  kann  durch  verftändliche  Rede,  fei- 
nen  Werth  erkennen  lernen  als  Dfeutfcher  deffen- 
blegfame  und  kraftvolle  Sprache  vor  keiner  aw^tra 
TU  erröthen  braucht,  und  die  ein  anfchaulichcs  Bild 
von  der  hohen  Bildungsfahigkelt!  und  der  Rrnf.«»» 
Innern  Kraft  des  deutfchen  Volks  iflr."  _  Di^fe- 
Zwecke  zu  erreichen,  dazu  gehen  nun  die  in 
Stunden  vertheüten  Uebungen  die  Methudfr  an 
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rRAMKFuar  a.  M.,  b.  Hermann:  Catafogue  der 
Eßampes  gravier  d'aprea  Ha/aei.  Par  Tau- 
ritcus  Euboeuty  membre  des  Academias  dm 
Berlin  et  de  Roma.  1^819»  300  S. 


Beym  Eintritt  m  die  römifiDhe  Akademie- dfer  Ar. 
kadier  erhält  bekanntlich  jedes  Mitglied  einen-  eigei- 
nen  Beynamen,  wie  dieft  in  DentUihland  ebenfhlls- 
bejder  Kaiferliehen  Leopoldinifchen  AkMemi«  der" 
Naturforfcher  ablieh  ift.  Diefe  arkadifche  Benetlt 
nwng  bezeichnet  das  auf  dem  Titel  dier  vorjjegendeni 
Schrift  befindliche  Tauritcut  Euboetds;  der  Verf,. 
heifst  eigentlich  Wilhelm  Heinrieh  Friedrich'  Graft' 
9on  tep^l.  Er  ift  Köni^'i.  Preufsifcher  Kammer- 
herr, Mitglied  der  Akademie  der  Ennftezu  Berlinj. 
und  befitZf  Göler  in  Hbmmernv  wo  er  mitreti  unter 
Bdcheni  u;id  Kunftfohätzen,  von  feinen  dunth  dem 

firöfsten  Theil  von  Europa  unternommenen  Reifew 
o  echt  philofophifoher  Mufs«  ausruhet.  Er  fblt 
tiefe  Hunftkenntniffe  hefitzen  und  namentlioH'  ein» 
fehr  beträchiicheSammlune  vonKopferfVichen;  dir,, 
allenach  Schalen- itnd  MeitWm  geonJni«f ,  auf  eine 
fnrdie  Gefchichte  der  Kunfr  hochfr  lehrreiche  Weifa- 
zufammengeftellt  find.  Darunter  befinden- fich  allein' 
an  600  nach  Raphael  geftoohene  Blä^r,  was-  woM! 
mit  zur  Herausgabe  des  vorliegrnden  Ver>.eichoifrea< 
Anlafe  gegeben  haben  mag^  au  aufs  BinhmÜchft«- 


logle 
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<ias  gewÄbke  MoUo  aus  dem  Uvid  r%Da  veniam 
JcT.ptUt  quoru  n  non  gloria  nobit  cau/*,  J'eti  utili- 
tas  ofßcium^ue  fuit  rechferli^t."    bchou  FüJ'tli 
baLB  ui  Itfiiiein  Kün/cIrrleKikoa  ein  folches  VV'erk 
als  etwas  wünfchtsaswertbes  bezeichnet  uiul  der 
Ree.  legte  dem  feinigen,  jedoch  nur  nach  genauer 
Prütung,  eine  ähnliche  ni  »oa  Heinickens  l\ach 
richten  ton  Rünj'ttern  und  Kunftj'achen  ( Leipzig 
I^ÖB-  II-  S.  Jiy O  begonnene  Arbeit  zum  Grunde. 
Dafs   er  ficli   eutfchudigt,   fich  der  franxofilchen 
Sprache  bedient,   fo  wie  den  [Samen  du  premier 
et  du  plus  grand  de  tous  les  peintres  ftets  Ha/ael 
rtatt  Raphael  gerchneben  zu  haben,  dürfte  als  über- 
fliirsig  erfchemea,  da  das  Eine  in  der  Natur  der 
Sache  liegt  und  bey  dem  Andern  berühmte  Vorgän- 
ger als  V.  Heinicken  und  Äa«/c/i  daffelbe  thaten, 
iniiem  üe  wohl  wufsten,   dafs  eine  Schrift  diefer 
Art  franzöfifch  an   allgemeiner  Brauchbarkeit  ge- 
winnt.   In  der  Vorrede  kommaji  gelegentlich  über 
die  deutfche  bchule  einige  feine  Bemerkungen  vor. 
Wir  können  es  nus  nicht'verfagen ,  die  von  dem  Vf. 
gegebene  Erklärung  der  wahrlich  hier  und  da  bis 
/um  Ekel  getriebenen  Verehrung  altdeutfcher  Pin- 
Xelwtfrke  herzufelzen:  „En  Alhmagne  on  explique 
les  m^Jures  de  la  religion ,  plus  que  partout  ail- 
leurSt  par  la  dialectique  ou  les  Jophismes  de  la 
philofophie  /odculative.    Dans  les  derniers  tems» 
oh  lä  cyrannfe  avec  fa  fuivante,  la  haute -poUcet 
comprimüic  les  esprits  corr.me  les  fortunes,  les  re* 
pitrds  Je  tournt-rent  vers  le  clet,  ou  Von  cherchoit 
un  bonheur,  dont  on  devolt  jouir  für  la  terrCt  et 
jur  la  terre  un  bonheur  qu'on  ne  trouve  qu'au  ciel: 
de  In  cette  etp^ce  de  myfiicisme  dans  la  religion, 
qui  eji  ä  Vordre  du  jour.    On  ne  chercha  plus  les 
belies  formet  et  les  proportions  elegantes  dans  les 
Corps  d'ici  bas,  pourvu  que  les  vlerges  fe  pritaf 
Cent  h  quelques  allt^gories,    elles  pouvaient  etre 
jnaigres  et  mal  deftinees  etc."    Auch  fchildert  die 
Vorrede  mit  eben  fo  viel  Belefenheit  als  Anmuth 
jimphaels  Leben.    Sie  befchreibt,  was  von  ihm  an 
literarifchen  Denkmälern  als  Briefen,  Sonetten  u. 
dergl.   in  feltencn  Werken   Geh  zerftrcut  findet. 
Ot>gleich  dief.s  weit  voilftäjidiger  gefchiehl  als  bey 
Raphaels  neueftem  deutfchenBiographenHrn.  Braun, 
fo  fcheint  es  uns  als  hatte  dem  Verf.  Duppas 
Prachtwerk«  betitelt;    The  life  of  Raffaello.  Lon- 
don, in  Fol.  nicht  gerade  vorgelegen.  Freylieb 
Vird  es  S.  63.  erwähnt,   jedoch  nur  mit  Angabe 
'.eines  franzöfilchen  Titeis,  den  es  nicht  führt.  Das 
.  VeizeiclinKs  felbft  wolil  unftreitig  das  vollftändig- 
tte,  was  man  Ober  diefen  Gegenl'tand  auf/.uweifen 
lut,  enthalt  ein«  genaue  kunflrnüfsi^e  Befchreibung 
der  bey  weitem  mehrften  KupferUiche  nach  Ra- 
phael. Es  zerfallt  in  folgende  Aofchnitte  als:  \.  Por- 
^Qix$  de  la  perfonne  de  Ra/ael.   11.  Collections. 


lU.  Bible.  Ancien  Teftamenl.  TV.  Nmttaemu  Tefka. 
ment.  V.  Saints.  Üaintes  et  fujrts  pieux.  VI.Äain- 
tet  -  Familles  et  autres  fujets  de  f^eree.  VII.  I.e* 
cbambres  du  yatican  (Stanze}.  VllL  Portrait*, 
IX.  Htßoire.  X.  Mythologie.  Xi.  Inventions.  XII. 
Etudesj  wo  onter  Nr.  I45.  ein  im  Jahre  1788.  voa 
Alexander  von  Humboldt  seätzter  Kopf  vor» 
kommt.  XUl.  StatueSy  Candelubres ■,  Payfaget % 
Arobezquet ,  Batimens  et  pieces  d'Architeeturrs.  Bey 
dieler  Anordnung,  die,  der Heihetoige  nach,  noch 
manche  überfichtiicbere  Zufammenftellang  zaläfst, 
hätten  wir  am  Schluffe  ein  alphabetifches  auf  den 
Text  verweifeodet  Namenregifter  der  Kupferfte- 
oher,  fo  wie  eine  alphabetifche  Nachweifung  der 
Schriften  erwartet,  die  der  Vf.  bereits  rftck&cht- 
lich  Raphaels  nachgefehen  hat.  Hiedurch  faätte  er 
es  anderen  erleichtert,  ihm  etwa  noch  unbenutz- 
te  Quellen  nachzuweifeu.  Mögen  übrigens  auch 
einzelne  Auslaffungen ,  felbft  einzelne  unrichtige 
Beftimmungen  hier  vorkommen ,  immer  bleibt  die> 
fer  Catalogue  ein  wichtiger  Beytrag  zur  Kunftge- 
fchicbte  und  wird  Sammlern,  Gallerie  -  Vorftehera 
und  Künftiern  gleich  angenehm  und  nützlich  feyn. 


GE8CHICHTB. 

BcRLiN,  b.  Trautwain:  Die  europäifche  Türkey ^ 
geographifch  -  ftatiftiTch  -  gefchicKtlich  gefchil. 
dert,  von  Dr.  Friedrich  Wilhelm  GOdicke.  igar. 
Vlll  und  136  S.  8.    (la  Gr.) 

Der  durch  feine  mit  Beyfall  aufgenommene  i 
aber  unvollendete  Weltgefchichte  bekannte  Hr.  Gö* 
dicke  hat  hier  ein  literanfches  Zeitbedürfnifs  be- 
friedigt, das  der  Aufftand  der  Griechen  gegen 
ihre  barbarifcben  Beherrfcher  fchuf.  Er  fchildert 
die  Türken,  wie  6e  6nd,  ohne  voreefafste  Mei- 
nung, ohne  die  Unparteylichkeit ,  des  Gefchifchrei- 
bers  hfiligftes  Gefetz,  zu  verletzen.    Das  geogri- 

Ehifcb  -  ftatiftifche  Gemälde  der  europäifchen  Tür. 
ey  S.  5  —  99.  ift  grufstentheils  nach  iteins  vom  Vf. 
genannten  Handbuch  entworfen.  Von  S.  30.  be- 
ginnt die  Gefchichte  der  europäifchen  Türkey, 
die  Hr.  Godicke  ausführlich,  im  Zufammeuhanfs 
und  mit  vorGchtiger  und  ftrenger  Prüfun/^'  und  Ver- 

tleichung  der  Quellen  erzählt  hat.  Befonders  hat 
.  ch  der  Vf.  über  die  letzten  50  Jahre  verbreitet, 
in  welchen  die  Schwäche  der  hohen  l'lort^  fich 
am  deutlichften  zeigte,  und  S.iaa  f.  mit  Liebe  daü 
l(raftvollen  Mujtapha  Bairaktar  refchiidert.  Leider 
hat  aber  der  Verleger ,  deffeo  Firma  wir  hier  zu- 
erft  lefen,  durch  graues  Papier  und  zu  gedräng, 
ten  Druck  den  Gebrauch  des  Buchs  lehr  er- 
fchwert;  eine  auffailcade  Er/cüeioung  in  dem  tl» 
ganten  Berlin]  ■  .  •»  ... 
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▼tamscaTB  MHaiPTsn: 

BiRN,  h.  Burg  iorfer  and  LliPzio  b.  Schmid: 
Alpen rojen.  Ein  SchtveiMer  •  TftfchetAuiitk  tu^f 
4a$  Jahr  hcrausgegeb«!  von  £itik«,  ikfrif» 

«er,  Wjft  tt.  «.  S*  in  la*  lait  JCiqpr.  und 
Mnfik. 

WV  ir  bifinnen  rfie  An7eige  dier«  (zuletzt  in  den 
Erg.  Bl.  igai.  Nr.  ii.  erwähnten)  Talcbea. 
buchs  mit  der  Erwähnoog  det  Otdfchtes  von  Ulrich 
Hegaer:  n/m  Aittr"  E»  ift  wa§  «wir  nieht  bekrönt, 
ob  d«r  Vr.  d«fl«tb«n  dai  ^««eldttme  mttetmt  dtelt»» 
Umr'"  fchoD  wirklich  bego  nncn  habe,  und  ob  die 
„amara  pondera"  der  fp&tern  LebeDspenode  fo 
fchWfr  auf  ibm  lal^OBg  "  " 

triii»  wean  er  fiogt: 

.  r  D«  Uh'  Ich 

Sau  MB  0atUitMtter  Binm 
lui  «wgUnuBaH^M  Licht,  da«  matte  ITihfiiMM 

Dana  lirh  im  Dunkel  ntüittl. 

Wie  dem  aber  auch  feya  mag,  uns  >ft  diefe  Dieb* 
tuogals  eine  der  aamutbigftea  und  gelangenften  der 
ganzen  Sammlang  vorgekonuBUi.  Öie  tlfrsnt  fieb 
eines  grofiMO'  ReiebthMss  an  OtdatAan  Hsd  Bii* 

dern,  und  lehrt  Hie  wahre  Lebensweisheit,  welche 
im  Alter  nicht  Anipruclie  macht,  wie  foli:he  nur 
dfr  JiJgi  ncJ  geziemen,  noch  von  der  fpatcrn  Lebens- 
zeit fodert,  was  die  frühere  allein  zu  gewähren  ve<« 
inag;  jene  Weisheit«  weche  im  daiu^tiaren  ROck^ 
blick  auf  der  eatfichwoodenen  Tage  genoffenes  Cu 
le  and  in  froher  Hoffnung  künftiger  Djnge  dem  (Je> 
inOthe  fortwihrend  eine  heitere  Stimmung  und  eine 
»bug  in  jedes  äobick£il  zu  erbaUMi 
1^     f»  Mdit  Kr.  H.  — 


J&9 


Waa  ille.L  

Aber  ^  fllbNl       9tnm  !■  lie  Laad,  w«  m  gwltiftna 

Lcbra 

AIIm  ach  wU4w  wbal». 
^ebl  aw,  fiad  kli  «tidua  «icli  Ukb  die^taO^. 

taa  Tin 

Hm  in  GaSidea  4at  Liebt.  !  ' 
WAlalr,  decket  dciaaa  die  cw  .dc 

bat« 
NaAtI 


Von  demfelberi  Vf.  finden  fich  auch  noch  „Fromm» 
Wünfche"  ncbDt  einigen  Verfuchen  in  Logogryphe» 
Wd  Rathfein.  —    An  Hrn.  H.  f  


mehrerh  Andern,  als  »ieljährige,  durch  ihre  fruch):. 
hirc  Mufe  fortwihrend  vor  Mangel  fchiitzende  Mit- 
arbeiter,  die  beiden  J.  R.  Wyft  an,  die  Dichteiia 
(Frau  Ottb  geb.  Wledenaon  ia  Bern),  dar  ei- 
ne wohlkliflfflande  Sprache  zur  Bezeichnung  feiner 
and  zartar  Uefilhle'  auf  eine  den  L«^ltr  erfreuende 
Weife  zu  Gebote  fteht,  E.  Münch,   leflen  Laupen - 
Schlacht  ebenf iUs  zu  denn  VorzQglichero  der  diefs- 
jShriffen  Sammlung  eehüren  möchte,  J.  U.  (iyfTes) 
von  Saiiit  nicbt,  wiä  ia  aiaar  berahmten ,  auf  das 
tentTeba  Literatnrfelrf  mit  Mebtigen  Schwingen  be. 
.ftreichenden,  franzöGfchen  ^eitfchriff  in  einer  Ke- 
cenfion  der  AJpeorofen  v.  igat  gemeidet  wird,  „no. 
tre  cel^bre  Salis,"  fondem  ein  Sohn  diefes  berOhm. 
ten  Dichters  (J.  Gaudenz  v.  Salis-Saewi«)»  dem  wir 
WHrerfeits  gern  die  Freude  befehert  wOnrebten,  (ei. 
IM)  wie  es  fcbaioty  entfr^hlnmmerteMnfe  in  jemand, 
ilar  CeiDam  Herzan  fo  nahe  ilt,  ia  Ferjaogter  Oeftait 


Unter  den  poetiTeban  Sia«lt«a  nimmt  TelU 
durch  fwAlf  Otehtaug^  vm  ungleichem  Versmafse 
fandurdi  gaAlhrt,  'nxnn  /.  Jf,  Wyfs  d.  j.  am  meiften 
Raum  ein.  So  gut  fich  mehr  als  eines  diefer  Ge- 
dichte lefen  läfst,  fo  ift  das  Ganze  dennoch  m. 
dehnt  und  etwas  aewIfTert.  Teils  kohne,  ihn  fäm 
Leben  Icofteoda  Ueldauthal  aioas  Augenblicks  foll. 
te,  dAshtao  wir,  ate«  xilaiiara  und  gedränetera 
BarAaUugnadwaBigarWafftatRiBdmlhabam  • 

Auch  Hiefs  Jahr,  wie  fchon  mehrmals,  findaa 
6ch  mit  den  inlindifeban  ä^andthailen  dea  A^aiw 
ftrauffct  alnige  exotarlfbha  ffitthan  v«riealit«B. 

DefTen  zeugen  L.  Baggt>/en ,  Sohn  des  Vf».  der  Par. 
thenafs  oder  der  AJpenreife ,  und  A.  Oebauef^  der 
neben  anijfrrt!  feine  Sfhnjucht  nach  der  Schltfei»'* 
auf  eine  jeden  Schweizer  erfrauanda  — «*  die  Oa> 
fohle  feines  Herzens  nach  diiV^WaMldt' 
ohanda  WaiCa  zu  Tliga  lagt. ' 

Uebrigens  mflffen  wir  offenherzig gaftafan,  vna  an 
mehr  als  einem  der  poeiifchen  Bejrlraga  SB  diefen  AI* 
penrofen  nicht  befondersereetztzohabail.  Sobatana 
z.  B.'  S.  390  die  Spitate  das  tplgtamtm  von  •  *  r  „  l/r> 
/<»«*•  BaJWir*ie*#r  Afadr«'  lehr  wenfg  fphzfg  fcb ei- 
nen, e.T  bat  un^  S.  240  u.  241  in  K.  R.  Tanners  ,,Er- 
muthigung"  der  „vonUed  undünft truiUimte  Waid" 
•ben  fo  wMig  «Ii  dlt  „mk 
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VImI  dto*  mMW»"  ß"  ßf"^  »"'CÄ*  befinntrn  will , 
If*^*,  litd  im4  Luft  tief  ia  fich  /elb^r  innen 
habende  tkwur» Mgmfekeakru/e"  zabgen  woUeo» 
tt.  1.  w. 

Allzu  ftraoga  aber  rfOrfen  wir  io  unferm  Tadel 
•Deh  nicht  feyn.  Gleleltt  docli  eine  foiclie  Samm- 
lung einer  bunten  Blumeiiflur,  die  mit  Gewiebfen 
von  ungleichem  Glänze  uud  Färbung,  von  mehr 
und  minder  aafprtofa«i(l«iD  Woofate  und  Bildiug 
verfeut  iSu  ■  -  . 

Wenn  wir  uns  auch  noch  Ober  den  prolaifcbea 

Theil  der  Alpenrofen  austprechen  Tollen,  fo  erhebt 
fich  iler  Gfnijjüger  v.  Lfopold,  obwohl  ziem  lieh,  an- 
Ado^bni  erzählt,  ebeo  zu  keiner  CfmfenhOhe.  — 
Jilit  dem  Namen  J,  M.Mfteri ^  welcher' fcboo  Biebc 
9]»  0ia  M»l  »  vad  oMientlich  dorcb  ThooMU  WUT 
liadem  Abentheuer  die  Alpearofen  *at  verMlOneni 
Scltefl,  fcheint  die  Redaction  den  Lefer  für  diefs- 
ioai  blofs  haben  necken  zu  wollen.  Es  wird  näm- 
lich derfelbe  einzig  in  Fritzens  Meifterleiden  und 
Meljter/reude»'"  von  /.  R  U'jfs  d.  /.  daraus  als  Vf. 
der  vor  einiger  Zeit  zur  Ergetzung  der  Kflnftlerge- 
feilfch-rt  zu  Z<  fingen  cediclueten  ,,  l^ier  Jl  hOne  nfue 
Älahirrüfäer"  {dis  erhe:  Fritiens  Berufswahl;  das 
xweyte:  Fritzens  Anmeldung j  das  dritte:  Farben- 
reiherklage;  da»  vierte:  Frmten  iwd  Leiden)  tuf- 
geftihrt ,  weil  Hr.  Wyß  jetzt  einen  foldicn  wabrbaf- 

tigf-ii  Kntz  will  gefunden  haben,  den  er  io  Bvl^it 
feiner  (des  Verfs.)  fcherzhaften  Laune  feine  lUnft- 
j^rbiiilbabn  befchreiben  iSf&t.  Ohne  das  Wort  eines 
^rabml«!  3ohriftfteJeK*»  .weifO^er  fagt,,  Andere 
Jtoobfn-z«  machen  frf  kf(ne  Ccbwere  Kanft,  fo  lange 
BS  einem  gleich  gelte,  ob  es  über  unfern  Wilz  fey 
»der  über  uns  lelbft,  auf  Hrn.  VV.  anwenden  zu 
weitfR»  welcher  oft  drollig  und  witzig  genug  er- 
J||1>J^  WVd.aicbt  pt|Pf  kpm.ifphe  Laune  ift»  fcueini 
gteichwobl  fein  Verfihnliehangtvemiögen  zuweilen^ 
\^ie  z.  B.  S.  26t  ,  wo  von  der  Pen'pective  diej|lf49 
ift,  an  das  Platte  und  Gemeine  anzuitreden. 

!  Qla«  nl^nßg^rßch  <9  4fr  4ipenhatu"  von  Dtatiff 
Heftt  a»  welchem  ans  Form  und  Kinklddung  etwas 

jjefucht  lind  unwahrfchrinlich  /u  feyn  hedOnken,  ift 
tetuem  Uauptmhalte  n:ich  cim-  klare  und  reichhal- 
tig*^ Huf  eigene  Kunftkenntnils  und  KunftGnn  ge- 
^ßfindMt»  AuseinanderfelzuDg  alles  deffeo,  was  )o 
wfern- Tagen  dazu  beyfr^,  die  S^bweizerknnfi 
immer  mehr  finken  zu  n>achen  u^d  ZU  bunten 
Fai>r)kanftalt  herab  zu  whrdi|ir>n,  und  des  mannlg- 
iblügen  Unfugs,  der  mit  der  lebemligen  fowohl  als 
M>lofen  Schweizer  •  Natur,  um  fchnöden  Gewin- 
M»  willen  getrieben  wird.  Der  Zeichner  und  Mab. 
-lef,  der  Cupiften  und  Colorift<>n  »  die  blofs  nach 
Brot  gehn,  der  Kunft  -  (auch  Kunft  •  und  Buch>} 
Handlungen,  deren  Gierigkeit  demjenigen,  was  un- 
^■iuelb«i>ekt  ücwtnn  bringt-».  «ltt,  a«ukrn  RiW^kfi^br 

im  mmkkmt  wmi»  imw^rjmtwf  ,  n«d4cr.4if 

'  ..I 


Publikum  bildenden  und  dem  Ideal  näher  Führenden 
Künltler  immer  wrenfger.    Das  Streben  der  topo- 

firaphifchen  Zeichner  in  höherer  und  wiffenfchaft- 
icher  Bezieliuni;  ift  auch  niclit  fruchtbringend  ge- 
mit;,  u!ui  heuhr.inkt  fich  blols  auf  aill)eUj[inte, 
[einteilen  AbUii  verfprecbende  GegniftiUide. 
giebt«  bemerkt  Hr.  H.  bey  Anlafs  der  Kfiierfehem 
ranoramen  (und  Landkarten,  hätte  er  fOglich  hinzu 
fetzen  können),  noch  kewc  Gefetze  in  der  Srhweir, 
die  hiiidern,  dafs  nicht  Kmer  ileru  A*idern  (mit  un- 
ter der  Anfehnhcliere  dem  Grntigcrn)  feine  mit  gro- 
fsem  Zeit,  und  Kufienaiifwand  zu  3tande/ gebracht« 
Arbeit  nachzeichne  und  nachflech«*,  und  dem  Publi- 
kum fii  gut  wie  das  Original  feilhieihe.  —  Die 
Arbeiten  in  AfjuaTpl!  foliten  fich  nicht  blofs  auf 
idvilifche  Darttellnngen  in  jener  hel^annten,  ge- 
fälligen, weichen  Manier  befchränkea.  Auch  er-' 
habenere  Gegenftände  für  den  ernftera  Wandrer, 
(wie  fie  mehrere,  feiten  befuchte  Gegenden  von 
Graubflnden,  die  hohem  Gebirgs- Reviere  tles  Wal- 
lis, die  SUdfeite  des  in  der  Schweizer  -  Natur  ja 
auch  eingebürgerten  Montblank  u.  f.  w.  in  Mea|^f 
darbieten)  krtftigere  Nahrung  für  ftärkere  Nati^ 
ren  follte  men  in.demfelben  Stile  bearbeiten.  Aber 
diefs  ift  liefcbwerlich,  zeiiraiihend  und  nicht  fo 
leicht  dut'.endweife  nachzupinfein.  Kigene  Compo; 
filionen  von  böherm  und  geU«t«rtem  Gefühl  >m  Fflf 
che  der  üindfcbaft  giebt  voUends  feft^  kein» 
mehr.  —  Die  Sehweicertraebten  feilten  die  ecb. 
ten  Landleute  mit  dem  eii;enthnm!ichen  Charakter 
und  Haltung  gewilfer  Gecenftande  unverfälfcht» 
nicht  aber,  was  öfter  der  Fall  tft,  Parifer  -  Opern- 
niideben  in  ObeiUnM».»- va4  £nimealbal«t^- GM 
fHIm«  Itefem.  Dm  Rntift^lrihvurb  bj«rin  die  Hy* 
percullur  nirht  befördern,  iwciii  ein  verweichlich- 
tes Gelrhlecht  darfteilen,  noch  ein  Aushungeichiid 
Vereinreiter  Liederlichkeiten  werden,  noch  endHeli 
nnfcbnldige  Naturkind«r  den  Ojachfiellnnga«  lAltwr* 
ner  Fremdlinge  aaefetMn.'  (Und  die  mFmlf}— ^ 
Möchten  wir,  wenn  auch  auf  Gefahr  mit  dem  Lefe, 
gefchmack  unfers  Zeicakers  »od  mit  zweyten  uiid 
dritten  Auflagen  in  ofCanb'CalidB<za  seramen,^  zd 
dem  aMem  neob^Msci  VN-nMxjiitt  Urioieb  un«! 
Bißi ,  «n#  wlrKWfeiOiifehapfe' dmbi «raiter  beüaen» 
dpfpn  es  in  den  Alpen  kein» giebt,  es  fey  denn  dafs 
fie  Tun  Ausländern  dazu  Feyen  verbiidtttt  worden» 
find  diefe  nidit  auch  ein  Ergebnif.s  des  Unfugs,  dar 
mit  der  lebendigen  Schweizer  •  Natur  in  unfera 
Tagen  getrieben  wird?  Und  dfe'trfgen /'welche 
mit  gdn/.en  Pjrljen  von  "i"  <.\  ei/er  -  rröfpectrn  in 
ferne  Länder  haufiren  geh»ii,  und  als  ei^ns  Arbeit 
VnrMatifen,  wisgrofsen  Theil«  blcfs  unter  iftfer  Fir- 
ma  und  Auffirht  durch  L«bcljp||n.  und.  Kugfthaad» 
langer  gefertigt  vtatdtu  t^i^l^f^  "l*^ 
eher  den  Kunftvardatbern  ali  oa»  AiiMibaEBrdwarAi 
beyzuzählen?) 

.    ^But  Bäfik  aber  4m  SrnrnHUhal**  von'  G.  J, 

•  • 
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^^^l^  f^ü^^£i^tg,  übrig  hUenden  Sprache  untl  iurm, 
raap^ttiejt.fazieiieade  Nnti/en  Tiber  die  .geaaiinte 
Gegeud  uncf  iUre  Einwubucr.  Zu  diefen  seburea 
frorzrtgliclj  die  Benx  rUuugen  über  den  geuipintea 
\V.jl)iliaii.l  «Ic  Kiumeiil  liai^,  ü'jer  den  Cti^aK^^- <ler 
i>yfa|MtefcJ|i*n  und  truckenen,  dai>ey  aber  «tojcb 
Q^^^^^^'iiunftfertigeii  Emmenthaler  im  Geeeo- 
üit9  mit  den  Can^uimfcben  uod  Jebbafteo  Oitenän- 
dffa,,  ober  die,  truU  der  neuen  Weit,  in  der  wir 
l${^ep>,  ihrea  alten  Sittm  treu  bleibenden  Wieder- 
tdtwferjf-.üb^r  j^|«^^^fnnten  E/itpi^iker  Mkhaei 

i/cheit  Sach|f^i(ifr  iiadet.  (Schnpbäcb  pMegte  feine 
Aizeneyeii  ipit  canz  befondern  Namen  zu  De  eich- 
gfin.  Eine  derfeib.T)  hiefs;  Fflr's  L'ntliiir  (fliier), 
Woe  apdere:  der  König  jn  Preulsen ,  eine  dritte: 
der  SiiffltV  (tt  J4»ttv.  .Von  Jei  zierer  wird  aucji 
feit  cltajibacbs  4>bleb«a  ooch  hiu&g  Gebrauck|^ 
ipacljf.) 

Nicht  ohne  Vergofl^en  begleitet  man  F.  Me'u- 
per  auf  den  im  üeaenuitz  mit  i'o  maochen  in  Un- 
zahl befcbrifbeneo  ScbwetzergegendcA  und  Scbwei- 
zerbergen  noch  wenig  befprocbenea  Stoekkorn, 
einen   lirV»    6767'  über  die  Meeresfläche  erheben- 
den  FeUenkolols   des  Berner  -  üüerJandes .  Hrn. 
Meisoers  botanifcbe  und  •ntoraolosifche  Bemerkun- 
MO^  /MiD|uatii0h  äbM  die  difrcb  .^ae  gieichmafsige 
vertberJang  der  nbDvepartea  liedingte  £)ngrenzung 
einiger  Schm«tteriingsarten  innerhalb  gcwirie  ziem- 
lich Ccbarf  bezeichnete  Gebirgs- Reviere  wird  man, 
|iQt,wie  aucb  feine  Befcbreibung  des  fcbunen  s>t4nc|- 
fjüaets  auf  der  Höhe  deiL^toclüi<u-a-Orathes  mit  Ja- 
terefTe  Jefee;  woMgeo  die  febc  «mfiSadIt'ehe  Nach- 
richt von  einer  Verfchworung  lies  fhmniels  gegen 
eine  von  feinem  Freund  B.  projecLirte  >SqliweiZfr- 
reife  die  Tbeilnahme  ilrr  l.ii>fei  ^nz  unangeregt  laf- 
fcn  dflrfte*  —  In  dem  Auffatz:  „di<>  lJa&  Sit  Ärey» 
burg  Im  dinr  Stikwfn^  inid9n  ficb-rbireh  Frews  JCum» 
lin   alJprlpv  kiir Aweili j;e  Notizen   bft reffend  diefes 
feinen  Üflprur?^  höchft   wahrfclieiattch   von  Üer 
Scblaebl  >i«y  Miirtei»  (<47<S)  herlrhreittanWe,  auch 
jBtefa  <n  fenaeni  '^teeii  giwtwitb^w  ihidi||ielfälti- 
a«r  ri«eMtoH>l'btedOffcn^n»C!ll<Wlilili»f)tllif#flrdige 
Denkmal       Vorren  zuf.'>rrirw«'«geftellt.    Deii  Baum 
feibft  haben  drey  Kanftier,  F  yUehfr^       Lory  und 

B.  Burgdorßer  At^  LMw-lft  «elfMer 'AbMdang 

-'t  •!»-.  »^»1  •»•«  .  •!  i  .»i».'..  ..y  .11 
Von  ffeti  Äiipferftithen  >ff  Atn  Schlnft  Brandis 
im  Emm^nthal  vor  1798  naah  Lory  von  Hegi  am 
beften  gerWb«».-  UeO«T  HieMaaftea  AaffÜMieVRMr 
WiMttbn^  ütMa  To^  nach»  Hfid^id/f  tm  ff.  iJ^.  — 
D«raMl|;«n  IMtern-lahrgängeft  der  Mpentb^Mi  an- 
gehängte, ohnehin  ziemlich  dürftige  Artikel  Ober 
Schweizer -Literatur  ift  wegen  ailxu  grofser  Menge 
anderu'eitiger  Beylräge  fOr  diefs  Mal  cänzlicb  weg. 
lebliebcv.  Miign  eben  diefe,  wie  csTcbeint^ 'vbiT'' 
.  Jabr  grbfsar  wacditada  Zahl  snmal  poatl- 


fcher  Einreodungfin  die,  MufH^btr  TernDda/leirr 
hinwieder  felblt  auch-  mU  jflJe«  Jalire  in  ihrer 
Auswahl  weiiigfur  Nachricht  walte«  2u  laiien  — 
Wir  aber  halten  hierm)i  unfern  L-dfern  diefen  Al- 
»nanjch  feinem  weftntlicliei»  ßeftandtbeile  näcb 
abermals  vorgefflhrt,  gemafs  iinferer  PBichl  und 
Ueberzeugung,  dabey  eingedenk  der  Worte  ■Lieh- 
tenbergs,  de«  da  {»et:  „die  befte  Art,  Lebei.de 
und  Vetltorbene  zu  loben,  ift,  ihre  Schwadbbei- 
ten  zu  enifchu.<ligen.  .  Nur  Kein^  Tuireiidiiii  ao- 
gedichtet,  die  he  nicht  befefSen  haben!  Dal  ver- 
d.rbl  AJles  und  mae|it  iCelbft  daa  Wahre  verdäch. 
tig;  Entlcbuldl£nog  fM-MBern  «mpÄeblt  da?Lo- 
benden."  •  '  • 


Bebi  TN,  in  Comm.  d.  ItfaurerfebeivHaöbh.:  Kuf^ 

Jahre  «20  entdeckt  vo»  w  äMchtOüäi 
'      1931.48  S.  8.  (6  Gr.)  -  "      "      !  , 

Ä  den  vielen  in  mebrern  Gegendeo  der  Pro- 
vinz Brandanbur«  in  äJtern  uod  oeuern  Zeken 
iuudenea  AJtertbämero ,  gebdraM  matk  äim  mtr 
ehemaiigaa  Landratbe  des  ObcriMtnimlabaB  Krai- 
fes  Hrn.  vß  Rflukrmtmch  in  fei  nem  Garten  zu 
Ireyeuwalde  an  der  Oder  im  JuJy  mio  gefunde- 
nen Uinen  mit  Afche,  Knochen  und  Kohlen..  Halr 
fortgeiel£tem  Nactigr«bC0  UHd  maa  ifTh  aiM»* 
der  Herde,  worauf  dfe  aks»  üawvbMr  diefer  Q%. 

Sand  ilura  Xofltan  verbrannten,  uod  nocii  glock- 
olier  bialt  dar  .Vf.  feine  Nachgrabungen ,.  als  die 
Arbeiter  im  November  auf  altaa  GafnäiUF  ftielseiu. 
in  dem  die  kabne  Pbantafir  daa-  Ur»  «w  iUh 
sheabaeh  dM  139  Fufs-  langr  Soutartafn.  dm  Ttm-, 
.Aflt  dar  Göttin  Fr«ja  oder  Fria  entdeckte,  von 
dar  «f^  einigen  äifern  Schrifateliern  ditfcScadt 
I-reyenvvalde  den  Nameiv  hao«!-  Xoll..-  Wir.^daii 
4lle  Liebhaber  deulfc)iet  Aiiarthflioac  »Bia- W«*» 
Tri  .^»w-  •i^r'msk  wtefiahalK  n«n. 

dafs  bald  eine  l(ritttab»  Wikdieong.  diafa»  Rerdr 
arfolgaa.iDvae-.  .  »  ■  . 

•  •   '  •      :    .  ;i»«'..t       :i  1' •         ..o»  »•  .<  •! 

■L..».  !•  .     ,  .       In  '  *..  .Ou«   .  i  ""^  •» 

.^n  .1.-   «      -^.CHÖiHltJUWijw^-.."  •«     ••  > 
s<  I)  Muwz,  b.  Kupfcrbeilf: ' /c»- htfeh 

'  'Tlf^'  ^*"*^'f*'>"f*ifmk*  LuMipial  in  1. 
«'.'  Akt.  Nach  dem 'FranaQfltebahwfrry  bvürbeltat- 
•••    von  Cart  LebrOn,  Schaal^ieler:  igjo.  45  8.  «. 

i)EbM-^lbß:  Der  Sflv^„aBead,  oder:  Die 
Na.hewäoht^:    Eln'Schwank  in  zwcy,  Al»- 
tbeiJungen,  nach  einer  Er/ähiune: von- Carola« 
tt«  f-  w.  iHao.  ^4  ö.  8.    ^  ^ 
,  4)  Ebendafeltfßi  Dl,  i,u^  Phittb^rt.  Loftfpier 
in  3  Aufzügen.    Frev  dem  Franz., fifrhen  luch- 
gebUdat  von  CßrtLehrüa  u.  f.  w.  iSao.  72  S.  g.- 
Sbendaf^lbß:  Der  UnfchlaiTtge:    Luftfpiel  i„ 
•  Xi  ^'^rün.  Ffrv  beaabaitM 

t  Irrejolut  von  Lei-oj^  51  S.^ 
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grelbtm.  LufMjpi«!  in  t  ÄKt  von  C7arl£«tra«.  tiäeh 

einem  VaudeMle  tr^y  bearbeitet.  68  S. 

6)  hbeadajelkßi  iMr  mUe  jQoßÜmg.     Puffe  in  i 
Akt.    rrey  dem  Fraatöuebca  naohgebiidet 
Gsrl  iMrk  si  &  «. 


Audi  ratir  dm  all|«ayNaM  Tiult 

IW»«  AM«t  U(fifMkU  wul  fcffmi.  Voa  C^i 
LAtttHt  Sdttulpieltr. 

Diele.  £m1is  iclciii«a  StOok«,  di«  i^iteotbeil« 
tttt  dem  VrantOfifehen  •otlehnt  find«  cenueii  von 

einer  guten  Bübiienkenntnifs  und  von  der  üewandt- 
beu  dcb  \la.y  liud  in  ihrer  Mebrzabl  4<eine  zu 
jrerdcUieude  üabe  für  unlre  gegenwärtigen  Tbeater- 
^^Itectoiro«  oljj^eich  wur  fie  g«rade  nicht  («vorauf 
der  Vf.  aber  audi  gewlCt  tkeiae  Anipraebe  nueht) 
für  eine  Bereicherung  unfrer  deutfcheD  dramati- 
schen Lit*r«tor  zu  halten  vermögea ,  denn  dazu 
erheben  fich  nur  feiten  lolche  Verpflanzungen  aus 
itmduk '  iteratareo,  tiad  dasa  find  anefa  die  Stocke 
«n  -ich  felbft  zu  leielMe  Waare.  L«bendi|^«h  dei 
Dialogs  ift  ihr  Uauptverdienft ,  und  Witz,  der  je- 
ducti  mebr  in  komKbben  Redensarten  als  tiefer 
iie^t.  —  Nach  dem  elften  diefer  Luftfpieichen  zu 
'urtbeikn,  hat  der  VI.  «iebt  eben  den  Werth  fei- 
«ar  Originale  «rhAbt;' dann  dieCat  bleibt  weit  hin- 
ter Picard's  /ei  conjeetures,  nach  welchetn  es  be> 
«rbeitet  ift,  und  dürfte  auch  wohl  in  der  Dar- 
•ftellvng  -wenig  Glüci<^  m*chen.  Von  den^  übrigen 
keanca  wir  die  Originale  nicht  und  können  alfo 
«neb  kl  diefer  Uhattebt  nicht  da  reber  urt  heilen.  — 
Das  meifte  kofnifche  Leben  hat  Nr.  3.  Der  Syl99- 
fttrebend.  Ein  aMtbwlflij^  und  etwas  ausfcbwei- 
fender  Prinz  trifft  in  der  Neujahrsnacht  auf  eioea 
iuji§an  Oärtnerburfcheo ,  der  für  feinen  alten  Va- 
Car  in  diefer  kalten  Nacht  den  Naohtwichterdienft 
In  etneai  Quartier  der  ReSdenz  vprTieht.  Er  be- 
redet  ihn,  mit  ihm  fein  KoftOm  zu  laufchen,  um 
fich  einen  unfchuldigen  Spats  zu  machen,  worin 
diefer,  reifabrt  durch  den  Clan/,  einiger  Gold- 
ftflcke«  halb  fatWiMig  halb  gezwungen  einwilligt 
ohne  den  luftigen  Vogel-,  der  ihm  Obri^ns  eine 
gelingende  Probe  feiner  Nachtwichterfähigkeit  ab- 
Jtgt,  zu  kennen.  —  Der  Prinz. »eht  nun  vur  die 
Uittfer  der  Vornehmen  und  untanAlt  diefe  mit  fa- 
tirifcben  Nachtw9chterliedern ,  wfhrand  der  Oilt- 
nerburfcbe  in  dem  Matkeradfrnanzage  des  Prinzen 
für  dielen  gehalten  wird  und  in  deffen  lofe  Bändel 
fich  verwicKek  fieht.  Er  zieht  Geh  auf  eine  Weife 
daraus,  die  den  Planen  des  Prinzen  (cbn^rftrackt 
•ntgegen  find  ;  dagegen  dea  Prlntan  Mutbwillea 
die  ganze  Refidenz  in  Aufruhr  bringt.  —  Dafs  das 
.Liabchaa  des  Gärtaerbuxfciieii  dem  Prinzen  in  fei> 
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nem  Naehtwiobterifcoftam  ini^ia  Htada  fiOlt,  flbri- 
gens  von  diefem  fahr  grofsrnftthig  behanddt  wird, 

und  fich  (Ja.s  Ganze  mit  der  thlcklichen  Verbindung 
der  beiden  Liebenden  fcbliefst,  ift  in  der  Ordnung.- 
Es  findet  eine  gewilfc  Keckheit  in  diefera  Schwan- 
ke  fuit,  ohne  die  Schranken  an  aberfcbrettan,  and 
die  SitvatiiMien  find  ergetdloh.  In  eitoeni  ITorba- 
rieht  giebt  der  Vf.  eine  Erzählung  in  der  Monalt* 
fchrift:  Erheiterungen,  als  die  Quelle  an ,  woravt 
er  den  Stoff  entldwia;  wir  können  aber  nioht  IM« 
(Ummen,  wieviel  nun  an  dem  dramatifehen  Scbwaa- 
ke  jeaer  -Eraiblong ,  die  prftfatenthcils  dlalogifirt 
ift,  oder  Hm.  Lebriln  angehört.  Diefer  Schwank 
wurde  mit  Glück  in  Hamburg  auf  die  Bühne  Er- 
bracht,  uml  nufsfiel  in  Magdeburg^  und  woran  Ug 
das?  Kinzig  daran,  dafs  in  Uambarf  derOlrtner- 
bdrfehe  als '  ein  pfiffiges  ,  -  ilätflrHch  -  vacftlndigea 
BOrfchchen,  in  Mai;deotirg  dagegen  als  plump  und 
tölpelhaft  dargeftellt  wurde.  An  ilem  Unverltaada 
und  der  Tu.pelhattigkeit  mancher  deutfchen  FotfaM 
reifser,  die  fichkomifebe  Scbanfnialar  tu  utnum 
helieben,  fcMdl^rt'  ianf  dafrtlMH^WM  Dfltin eu  fiift  ta 
der  Regel  diePoffe,  ja  felbft  oft  Jas  feinere  Luft- 
•Tpiel.  —  Unter  den  übrigen  ift  Nr.  3.  Die  beiden 
rhilibert,  das  ausgefahrtefte  und  das  fich  auch  in 
der  Bahnendarfteünnf  bewihrt  gaxaigt  hat.  Nr.  4. 
Ift  unbedeutend ;'<Rfwte'ffi'i'i|:  oS^fo  AlanadrlnaB 

;Terfarst  ift.  unter  denen  auch  folgändar  fWfcOimtfil 
0«o  Lieb'tthermonieiw  —  ah  hiarl  * 

So  lab  dMB  ftha; 

doch  faUt  as  diefeni  Stocka,  ob  at  gleich  im  Qn^ 
zen  etwas  erzwungen  ift,  nieht  an  «efadconSrehnk 

Seenen.  —  Das  unheleuten-lftc  ift  aber  Nr.  6.,  das 
wohl  feihft  widrig  werden  Konnte,  und  in  der  Wen» 
duDg  ans  Publikum  altfrlnkUch  ift.  ^'  ftpMr  «ad 
DnMk  fiml  lUnr  «Ht. 
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STATISTIK. 

KortMHAOSN,  b.  HofbuchhSndler  Schobothe:  Bi- 
ärag  tU  en  Overfigt  cj  National  •  Induftrien  i 
Danemark,  (Beytrag  zu  einer  Ueberficht  der 
National  -  Induftrie  in  Dänemark.)  Von  C. 
Oluffen,  Prof.  der  Staatsukonontie t  Mitelied 
rerfcbiedener  gel.  Gefelirchaflni.  I819.  XjLLV 
u.  46a  S.  gr.  g.  (4  Kbthlr.)  ^ 

i  ■  der  FortfeUung  und  Wiederholung  «fer  Vor- 
lefungen,  welche  Hr.  O.  im  Jahre  1816  vor 
•iner  zahlreichen  Verfaminlung  aufgeklärter  und 
^fiohuvoller  Männer  in  der  AbGcht  hielt,  um 
Stt  «^o«m  richtigen  Urtheile  aber  den  wahren  Zu* 
fund  von  Dineoiark  durch  Vergleiehuag  dar  aaC 
ihm  rubenJen  Bflrden  mit  den  ilim  xu  Gebot  fte- 
hettden  i^räften  beyzutragen  und  zu  ermuntern, 
durch  eine  langwierige  Krankheit  gehindert,  ent- 
Ichlofs  Geb  derfelbe,  diefea  Vorlefungea  nittelft 
der  Preffe  ein  eiusebreiteten*  Publikaoi  u  tcr- 
fchafren.  Er  erklirt  abrigeat  feio  Werk  (S.  VIII) 
für  einen  blorsen  Verfuch,  die  Nationalinduftrie 
jn  Danemark  zu  beurthcilen,  und  befcheidet  ßcb 
Ton  ielbrt,  daCs,  um  die  Zuliogliohkeit  oder  Un- 
«ulioBÜchluit  derfelbeo  tat  die  gune  Oekonomie 
det  suietes  darzufteUea,  noch  gen  eadere  O»- 
genftände  7.u  unterfuchen  wären'»  die  er  aber  hier 
Ot>ergehen  zu  mjtfen  slaabte;  z.  B.  den  ZuftanJ 
dee  Geldwefeas t  durch  defCen  genaue  Erwägung 
et  erft  möglich  wird,  einzuCebea,  welches  end. 
Uehe  Refmltet  die  Wirkfarokeit  der  Netürn,  verei. 
rigt  mi^  der  Leitung  der  Regierung,  Zur  BeFörde* 
ruug  des  NationaKvohlftandes  erwarten  lifst.  Ue- 
ber  den  Grand,  wjrum  der  mit  den  Nach- 
richten Ober  das  raterländifche  Finanzwefen,  ob 
M  ihm  zwar  nicht  ganz  an  folrhen  gebricht  und  er 
.tfariumt,  dafs  die  Kenntnifs  deffelbeo  jedettt 
■4eh  von  dem  dänilchen  Nationalwoblftand  einen 
deutlichen  Begriff  machen  will,  an  entbehrlich  fey, 
zurückhält,  erklirt  er  fich  S.  X  uneefäbr  fo:  „fo 
geroe  ich  auch  die  Liberalität  und  ^en  VVuofch 
joaCecer  Hegierang,  in  ihrem  FinaMfrifen  populär 
tu  feye,  anerkenne:  fo  bebe  ich  doch  niehtt  gc* 
fehen,  das  einige  Annahrrung  an  die  Publicilät 
i>eftijnint  andeutet.  Uo.l  ich  halte  es  für  Sarger* 
fileht»  in  diefem  Punkte  die  Anficht  derfelbea 
■lebt  u  flbarCdireitan,  wie  geadigt  ich  udi  bia» 
n  clMben.  dab  Reftierongea  iok  ral  küni  WtlSi 


die  Liehe  und  das  Vertrauen  der  Nationen  belTec 
verfchähen  können ,  als  durch  Publicität  im  Fi* 
nanzwefen."  Auch  unterdrQckte  Hr.  O.  einige 
faiaer  Betrachtungen  aber  die  ftaatsökonomiicna 
Vnwichtigkeit  der  Trennung  Norwegens  von  Di^ 
nemark.  Denkende  unter  des  Veits.  Zuhörern 
ftimmten  mit  feiner  Meyoung  über  diefen  Punkt 
Bieht  ganz  überein;  und  er  ielbft  Qberzeugte  Goh 
dtroa,  daia  ea  ietzk  aoeh  m  frObe  fey«  dma 
ehe,  die  aoeh  aleht  mit  der  Fädtd  der  Bribbraag 
beleuchtet  werden  kann,  vor  dem  Richterftuhla. 
der  blofsen  Speculatioo  zur  Unterfuchung  zu  bria» 
gen.  Das  Uebrige  der  Vorrede  flbergeht  Reo», 
da  es  nur  literiri^he  Fehden  betrifft,  ia  welche 
Hr.  O.  mit  Hn.  Drew/an  u.  «.  «•Mrlokalt  Sn  feyn 
febeint;  doch  verdient  es  alles  Lob,  dafs  der  Vf.» 
zur  Ehre  feines  Charakters  als  Hiftoriker,  in  fei. 
nem  Urtheile  über  Chriftian  IV.  durch  die  guten 
Eigenfchaften  deffelbeo,  denen  er  vollkommen  Ga- 
recbtigkeit  wiedelfahren  läfst,  fich  aiobt  g^pn 
die  Fehler  in  nnd'  unter  feiner  Regierung  verblen- 
den läfst,  Condem  die  Einen,  wie  die  Andern, 
mit  Wahrheitsliebe  und  Freyraathigkeit  würdigt. 
„Ich  dachte,  bemerkt  der  Vf.  S.  XVI  feinem 
Gegner,  dab  diafer  bereits  1648  verftorbeae  Kö> 
aig,  doch  aaa  eodlieh  der  O0ßhieki»  angehöre** 
vnd  folglieb  rOekficbtsIos,  nach  feinen  vortbeil- 
haften,  wie  nach  feinen  nachtheiligen  Eigenfchaf- 
ten  dargefteiit  werden  dOrfe.  —  In  der  Einleitung 
berOhrt  der  Vf.  die  Urfachen,  warum  die  neue* 
'ikea  politifcben  Begebenheiten  (o  (cfiädlich  eaf 
Diaemark  wirkten ;  Vortheile,  welche  tut  dedi 
politifcben  Verhältniffe  nach  dem  Ütreehter  Frie* 
den  faf  Dänemark  hätten  entfpringen  können, 
blieben  unbenutzt.  Verfchiedene  Kataftropben  im 
dänifcben  Handel}  der  zwar  im  Ganzen  genona* 
men  zu  Dänemarks  Wdblftaad  vieles  beytrug,  je* 
doch,  als  Folge  eines  nnnatOrlichen  politifcben 
Weltzuftandes,  nur  vorabergehend  heilfam  wir. 
ken  konnte.  Das  Refultat  aller  ftaatsökonomU 
(eher,  theoretlfcher  und  praktifcher  Unterfucbaa« 
gen  ift,  nach  dem  Vf.,  „  eine  Grundidee  der  Lei« 
tung  eines  einzelnen  Staates,"  und  diefe  beftimmt 
nun  den  ßaauOkoaomißhen  Plan,  oder  den  Inb«. 
griff  der  Grundfätze  und  Regeln,  welche  die  Ra> 

Sierung  zur  Richtfchnur  ihrer  Wirkfamkeit,  uni 
en  Staat  auf  den  böohftmOgiichen  Punkt  von  Na* 
tieaalwolUftand  zu  briagMt  aaoimmt.  Diefe  Wirk, 
üwikeit  btt  aUb  ihr  bdUauMM  Ziel,  welchen  fie 
DU)  .  fioh, 
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ficb  nähern,  und  ihren  feften|Puokt,  von  welchem  i>a  der  Einzige,  dem^ DSnemark  in  militärifcher 

lie  ausgehen  mufs.     Alle  Mittcll^inr  Meförderuog  Hinficht   gewaclifen  ,    wt)  nicht  fiberlejjeo'  war«, 

das  Nationalwoblftuidea  moffe«»  waa  «an  fich  auea  Durch  die  Vereiojguitg  Norwegen«  mit  defawnd«tt, 

Mterdiefem  denken  mag,  einem  allgemeinen  0«>  «rbielten  beide  Staaten ,  Dänemark  ond  Sehw«.' 

ret7.e  ealfprechen;    daCfelbe  liegt  in  der  Idee  des  den,    i;egenfeitig  eine  vorlhcilhaflere  mihlärirche 

Staates,   welciie  deffen  huclilten  Zweck  angiebt.  Grenze,   als  vorbin.     Aach  ift  dadurth  der  An- 

Dem  Staatsökonum*;n  mufs  fowolil  diefe  Idee«  als  la(s  zum  Kriege  zwifchen  beiiUo  Staaten  vermin, 

das  eadliciie  Ziel  des  Staates  bekannt  feyn»  tun  d«n  dert  wcirdeq.    Strategetifch  betrachtet  dioC» 

Zui^aad  nnd  die  Ansfichten  eines  Staates  faearthel«  Verfndemng  keinen  befonders  naehlbeillgen-Ei«- 

leo  zu  klinnen.  —    Nationalufohll'tand ,  eipentlich  fluTs  auf  Dänemarks  Kriegsverfaffung  Keaen  Schwre- 

ein  negativer,   wenigflens  fehr  relativer,   liegritY,  «len.     Was  die  materietien  Kriegserfodernifle  be* 

„bezeichnet  den  Zufiand,  wo  alle  .Maatabflr -er  die-  trifft:  fo  fdlll^  der  Vf.  den  aus  der  Trennung 

jenigen  Iriiehie  ihres  Fieifses  geniefsen,  we.'che  di«  fob  NorwagM  «itilpriAgeadea  Verhdt  an  Mun^ 

iuisern  Verhiltnifle  des  Staates  nod  die  pbyGreh«  fehaft,  naiÄ  voransgerebickter  Bereehnnng,  kaum 

Be(chatfpnheit  des  Landes  zullfst."   S.  2..     Dt«  auf  6000  Matrnfen  an,  welche,  da  es  jetzt  auch 

Hindernüfe  des  Natiunalwohlftandes  find  entweder  keiuer  To  ftarken  Flotte  bedarf,  als  wahrend  der 

fiidsere,  pnlitifcht-;  oder  phyfifchej  oder  innere,  Vereinigung,  entbehrlich  find;  andere  Kriegsel»- 

aus  einer  fehlerhaften  Verwaltung  entfpringend«  ment«,  Kaaoo«a>  Sobiffsb«aholz  u.  (,  if>  lieferte 

Hinderniffe.    Die  Erfien  haben  ihren  Grund  darin«  swar  Norwegen,  aber  nJobt  unhesahit;  and  ge^ren 

i    dafa  den  benachbarten  Staaten  insgemein  wenig  an  Bezahlung  werden  fie  anch  kflnfiig  von  daher  und 

dem  Woblftand  ihres  Nachbarftaates   gelegen  ift  aus  andern  Ländern  zu  haben  ft-yn.    Djgej;pii  be- 

(dals  fte  il  ni  v  rlmehr  ofl  atificlillich  ent^et^en  lind);  mOlit  fich  der  Vf.  zu  zeigen,  dals  die  Vereinu-u  ng 

die  Aiiilern  «^nifpringen  aus  der  verfcbiedenen  Be-  Norwegens  mit  Schweden  an  gewiflen  ^atu^feh— 

fchaFfenhejt  des  Climas,  Erdbodens,  der  geogra.  lern  leide*  fon  denen  die  danifch - norwegenfcti« 

•bifchen  Lage,  des Nationalebarakters,  iidoFern  die-  frey  gewefen  ;  was  nämhch  die  Landesptodttkt«^ 

wr  auf  phyfifcbton  Urfachen  beruhet;  die  Letzten  das  Bergwerkswefen,  die  Fifcherey  u.  a.  betriffH' 

taftehen  theiis  in  den  aus  altern  Zeiten  herrühren-  fo  wallet  offenbar  zwifchen  Schweden  und  Nor- 

4tH  Börden,  Staalsfchulden,    ftarken  Penfiuoen,  wegen  «ine  Rivalität  ob,  d*e  zwifchen  Dänemark 

4«rfiiumten  öffentlichen  Anftalten  —  theiis  in  jet^i-  und  Norweeen  nicht  ftatt  findet.    Für  Dänemark 

gen,  dem  Nationaiwoblftande  fcbidiichen  Einrici»  war  jede  Verbeffemflg  in  den  Eifenwerked  fos 

tnngen,  Zehenden,  Monopolen,  Mnnicipalgereeh«  Norwegen  bOehft  erfreulich;  Schweden  hingegeil 

tigkeiten  11.  f.  w.    In  wiefprn  dieff"  Clafien  von  H>n-  wird  es  nicht  gern   fehen  ,    wetin  die'"e  den  Grad 

derniffea  dem  dänifclien  Natiunuhvohlflahd  entge-  von  Vollkommenheit   erlangen,    den  die  fchwe- 

gen  fteben,   und  durch  welche  Mittel  fie  hefeitigt,  difchen  Werke  haben;  es  mflfste  befürchten,  in 

«der  entkräftet  werden  ktinnen :  diefs  maclU  Olm  feinem  Abfat«  efngefichränkt  aa  werden.    (Es  ift 

den  Gegenftand  derUntrrfuchung  desVfs.an^  wtl*  Immer  (obenswsrtb,  tmtn  Gegenftand  ans  m«hr 

che  er  in folgendo  VI.  Uauptabtneilnngen  zerfilleD  als  sv,  Kinem  Oenohtspunkte  «u  betrachten,  und 

lilst.  befonJprs  ein  Uebe),  das  fich  einmal  nicht  ändern 

1.  -  U<'b^r  Dänemarkn  polhlfchi%s  t^erhäUnifs  zu  läfst,  in  ein  fo  mildes  Licht  zu  ftelleii,  als  es  mit 

mndern  Staaten  ( S.  56  —  54).    Unter  den  Königen  der  Wahrheit  und  der  Nalur  der  Sache  vertri^ 

Cbrf/Ilnia  IV.  bis  Oirijilaa  VI  wurden  mebrerv'  Heb  ift.  Ob  aber  die  hier  aufgezähltMi'Vorthei^ 

Kriart  geiOkrt,  dt«  aber  meift  unglOck lieh  waren,  welche  ans  der  Trenntmti  y  ^w-pr,,'^  von  Däne- 

<dem  Lande  nie  Ntitzen  brachten  und  rutn  Theil  den  mark  entfr  »ringen,  die  N'achtheile  «lerfelf'en  nher- 

Verlnft  gröfserer  und  kleioerr-r  Provinzen  zur  Fol-  wiegen?    Uas  kann  allein   und  wir.f  <))e  Zukunft 

Je  hatten;  die  Politik  gehorie  nicht  zu  den  ftärk-  lel.ien,  wenn  es  erft  möglich  ift,  die  Sache,  wie 

len  Seiten  von  Dänemark.    Durch  die  Reforma-  ßch  Hr.  O.  in  der  Einleitang  ansdrOekt,  mit  der 

Ifen  worden  alle  Gflter  der  Geiftliebkeit,  und  ztmr  Fkckel  der  Erfahrung  zu  beleuchten.   Zu  fageo: 

\  von  des  ganze»  Landes  Zehnten,  des  Eigenthom  durch  die  Vereinignng  Norwegens  mit  Schwe<fen 

des  Staates;  aber  doch  fiiip  erft  mit  1781  die  glän-  fey  der  bi<.heriec  Zankai  fi-l  /wilVh'  ti  Schwe '.-n 

•sende  Kpnriie  in    der  Gefdiichte   der  dänifchen  und  D:<r,pmark  aus  dem  VVege  geräumt ^  das  heilst 

Staatsnkonomie  eigentlich  an,   woran  die  Verbef-  ja  anue!  men,  nur  Schweden  lege  efo(rewicht  anf 

•femngen,  die  mit  dem  Ackerbau»  Handel  und  Fa-  den  fiefitz  von  Norwegen  JMS^imk  fey  f^eo 

brikwefen  vorgingen,  haopträchlieh  Theft  hatten,  denfdben  gleicheoftig.   9WW^f#fMt  Iber  nfrhf 

Diefe  Periode  endigte  mit  dem  Verlnfte  von  IVor  fey:  dsvi n  liefert    lie  GtoTcbiphte  der  40oi:.hri  eii 

megfH.    Unter  den  Foleen,  welche  diefer  Verluft  Behaopiunq  des  He/ir7;es  dtiomftofslu      Heweile  > 

■#ör  Danemark  hinfichtlich  des  Militärzufiandes,  der  II.    tVÄ^r  di"  ph^fifrH»  ßf/ehaffenhfh  det  dä- 

'Pk-odnklion,  Fabrikation,  des  Handels  ond  der  Fi-  mtßhtn  Staae<'s  (S.  ^5— ««^  Jlebereinfiimmend 

■ansen  gehabt  hat,  bleibt  der  Vf.  m  dfefem  Ab-  mit  Callif^n  (in  den  m^Mtt.  Bmii**ni*rftwn  Obar 

fchnitte  nur  bev  der  Erften  fteben.   Scbufct/fn  "war  Ktpfnho'een)  rechnet  der  Verf. jütrcmat  k  i»  An- 

vosbin  unter  alten  bedenteodern  Staaten  «un  £uro-  fchttug  feiuer  klinatifcbca  fldebaffenheit  oirht 


all 

tm9lt  lu  den  angeoehrnften  (und  gerundeftf^)t 
aber  doph  zu  den  in  üKonoroifchem  Uetradtt0- 
fabr  glQckiichco  Läadara  i«>&ar<M«.  Dia  Ofrfiet 
welche  unter  der  Läoie  nie  reift,  ToDitern  bis  zum 
Stroh  au!>wäch[i,  bedarf  io  Dänemark  von  der 
Ausfaat  bis  zur  vuUeo  Reife  nühe  an  16  VVuclien 
(in  Finmark  bekannUich  mir  8  Wochen,  im  füd- 
bcheo  ermmkreiak  aber  as— 96  Wocbea}j  liieraas 
l^f&t  fich  Bof  (Oe  Tamiicnitar,  fowohl  was  Wärme 
uud  Kälte,  als  was  Näile  und  Trockenheit  bc 
tritft,  fcbiiefscn.  öelbft  die  grofse  UnbeitanJig- 
keil  der  Witterung  ilt  dem  Gedeihen  der  Ge- 
wficbfe  in  diefem  iUima  zuträglich.  Gc^ea  tm 
't  (uid  30  —  40  Neb«ltage  (der  Nebeltace 
"      mehr;,  hat  Dänemark  235  (nicht,  wie  S. 
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\l  fteht,  325)  regen  -  und  nebeltrcye  Tage.  Nacti 
Jigauniur  Ueht  der  iVarroemefler  jährlich  65  Ta- 
gii  Hilter  Null;  def  gevrötuiiicbe  üarometerftand 
mirtfn  swifeheo  aD'»  4"  nnd  98'«  6'';  die  Menge 
dai|.^egeus  in  Kopenhagen  betrJgt  iiber  ii  ZuTl. 
Dänemarks  geogrophij'ctu;  Lage  lii  lur  den  Handel 
mit  La'ndespro  lakteu  lu  vortijeilliaft,  wie  mOglich  j 
iaine  Naoiibarftaateo ,  Schweden  und  Norwctgeo» 
bedflrfan  eben  der  Produkte,  wekbe  Dfoeaurli 
Hbrig  bat*  uad.  dielea  bedarf  deirer»  welehe  jcae 
entbehren  lUtaiDen.    ^Selbft  für  deo  Handel  mit 


ganz  Europa  und  beiden  Indien,  der  für  die  Olt- 
*  roark  bequem j  aber  —  „feit  Chriftian»  II.  Z  iitn 


,«eiäader  leine  SchwiengKeiten  hat,  liegt  Dane 


Im!  ea  aicbt  das  Anfehea  (/ad^r  igt  iikt),  *i»  ob 
eine  dinlfebe  Regierung  die  Wichtiglieit  diefes  gro- 

(sen  Vortbeils  fühlte,  in  deffen  tieGtz  fich  zu  ver- 
fetzeo  man  England  (?)  und  Holland  erlaubt  (V) 
ImU**  (iMit  der  Erlaubnij's  möchte  es  nun  wohl  we- 
ataer  aof  ficb  babeo,  ala  mit  den  erfo«LerJichea  Mite 
pnk  und  der  Mmtktt  der  Erlaobnif»  fich  «n  bedie- 
nen,  oder  fich  diefelbe  zu  cr/  vingen.  Hätte  man, 
wie  in  altern  ZcUen,  weniger  auf  Landfoldjten, 
uud  mehr  aui  ilie  Maiinf  geweii<let:  lu  machte  es 
.  in  diefem  Betrachte  wohl  beÜ'er  beitellt  leyn;  dar- 
auf fcheint  aucli  der  Vf.  nur  hinzudeuten.)  Vom 
^aiionalcharaktfir t  in  fofern  derfelbe  auf  die  Art 
der  Verarbeitung  und  des  Gebrauciics  der  Natur- 
produkte des  Landes  Eiiiflufs  hat,  lagt  der  Vf.,  dals 
eine  Art  Schiafngkeit,  Laftigkeit,  Schluderev  }0 
ftaatsukononiifcbem  Betrachte  mit  unter  die  fcbk«!- 
Ucbften  Eigenlcbafteo  de«  d&nifcbeo  Landvolkea  ge- 
höre. „Man  verglieiehe  ehaen  eoghfchen  oder 
deutfchen  Lau Liroiiit-r  mit  einem  daiiilchen  ;  und 
man  wird  licii  verwundern!"  Ree.  bat  dielelbe 
Kidge  von  Laudwjrlhen,  |landwerk\meiri<*rn,  Fa- 
biikvotftehero  u.  f.  w.'  iolifinemark  fo  oft  führe» 
mb^it,  dafsfie  wohl  nieht  ohne  Grund  ift.  Kommt 
fuer/u  noch  der  Mangel  an  itc i'hchki-it  uini  Gt-wif- 
feohafii  ^keit ,  welchem  mau  nicht  immer  zwar  die 
deutfclie,  aber  iosgemeiodoeb- die  englifrhe  Ponkt- 
lichkeit,  Kaui^üfvigkeit  und  Zurerliffiglieit  in 
W'>rt  nnd  TGil  entgegen  felzeo  fcaoni  Co  gßwmot 
die  Sache  ein  noch  (cbbmmeres  AnCabaa*  Jtiul» 


ein  fa/tel^giniein  verbreiteter  Bettlergeift,  «Ine  urr- 
zeitige,  {UNUtrlebeoeNachfliebigkeit,  ein  Vor  Ii  eb- 
oebme»  mit  Ddibebtar  Arbeit  u.,  dersl.  begitofUgt 
die  Siamperlianigkeit  «od  ift  dem  wahren  und  ed. 

leo  Arbeitsftil  entgegen.  (Der  Verf.  fchnieich.-lr, 
wie  man  lieht,  feiner  Nation  nicht ;  defto  gr^fsere» 
Vertrauen  verdieot  er  bey  dem  ,  was  er  in  anderem 
Betiaebu  Gute»  voa  da»  daatf^n.  Watiqf  tkh»rak> 
taranfiriirt.) 

III.  Uebgr  die  Naturalproduite  in  den  dSnU 
fchen  Staaten;  injonderheit  Über  den  Ertrag  der 
Ackerbaues  (S.  84— aii)>  In»  Widerrpruch«-  mit 
andarn  StyatsökoaMnaa«  aber  aus  unverwerfüchen 
GrflDdeb  betraelitet  Hr.  O.  die  Natur at Produktion, 
die  Kunfe Produktion,  und  den  ümfatz  der  Produk- 
te, oder  den  Handel  ^  fo  vertchieden  auch  diefe  j 
Arbeitsklaffen  an  fich,  oder  durch  ihre  Objekte  mnl 
Methoden,  find,  in  fofero  als  geböreod  unter  Eine 
Kategorie t  <kifs  fie  unter  der  Indnftiriepoljtilc  nur 
nach  einem  und  demfelben  Princip  behandelt  weK^ 
den  miirren.  „  Ein  Staat  kann  nicht  ohne  Naeb^ 
theil  des  Nationalwohlitandes  deo  Einen  oder  «leo 
Andern  von  jene»  drey  Induftriezweigeo  allein'^ 
(odarauÄaiir Vorzngsweife)  „befördern  und  bi. 
gOnftigen.T  (S.  89).  .  >Vi«  l^Mn  der  Handel  mit  Na> 
turalien  blamn*  weno.ea  um  die  RibiÜien  fehleeftt 
rieht?  oder  wie  können  diefe  gedeibea,  wenn  die 
N.Huralproduktion  veroachläfGgt  wird ?  Leidet  ein 
iNahrun^weg,  fo  leiden  die  andern  :mit,  und  die 
:aoze  IwtioB  wird  M£Blraich&.   Pie  Regaoftignog 


es  Handell  um  Naohtbefl  det  Aekerhanet  z.  B. , 

fcha  tet  anfänglich  nur  diefem,  aber  un  VerF>  Ige 
unvermeidlich  auch  jenem  u.  f.  w.  Diefem  LJt^bel 
kann  aliein  dadurch  vorgebeugt  werden,  dafs  die 
jjtaatsragienBu  dielgana.lnduftrie  als  Eine  e'\n/A- 
WlrkumkeH  hetraehtet  und  Fbrdfe  Indoririi  po» 

lici'y  nur  Einen  alfgemeinen  Grnndfatz,  r'inlich 
den  von  dem  Vf.  vorhin  aufgeTteilf.-n ,  die  M  ^Wir- 
kung zum  allgemeinen  Zweck  der  Menfchhph ,  die 
gr^ttmäglidte  Veredtung%  aonimmr,  Der  Vf.  führt 
diefes  anfekie.  Art  eus,  welcher  Ree.  TollkommeiB 
zuftinimt.  Mit  vieler  Genaiii(»k»*if  wird  nun  von  S. 
94  an  vom  Ackerbau,  deffen  aii<:;ezeichnMeri  Ei- 
geuin'iten,  der  erfoderliclien  M»  ni;e  des  ä  i  .tk  jrnv, 
dei9  (^ianti||tätsverhahniffe  der  producirteo  Koroap- 
len*  oian  ana  dem  Klima,  dem  Erdrefebe,  deir 
Staataökonomie,  tier  Kornpolizey  n.  f.  w.  entfpnn. 
genden  Hindernirieir  des  Ackerbaues  gehandelt; 
wiiMiuf  (!enra  die  wirkfamfien  M  iteS  zur  Beförde- 
rung detfelben  8.  193  f.  vorgetrai^en  werden.  Erft 
feit  den  letzten  30  hia  40  Jahren  nimmt  die  däniTclN» 
Ackerbangelchichte  eine  erfreulichere  Geftalr  at>; 
aber  noch  erfreulicher  wfirde  6e  fpyn,  wen»  der 
Gegenftand  der  Bemi  bnngen  de«;  Ip' zverftorbenea 
Königes  fnr  diefe  wiclitigfte  all^r  .\atianalangele« 
senheiten  in  froheren  Zeiten  nichf  allzu  fi^hr  vev- 
uumt  worden  wir«.  „Uoferm  €/^(/iten  VII.  wir 
ti  vorb«faalte»t  den  ÄtiemfkamI  in  fefav  Reelre, 
«la  Manfahap»  nd  ia  aineat- frejccts  Wirkrrr  «. 

kr«is. 
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kreis,  als  Staatsbörger  einzufetzen.    Die  Oiebes- 
bölilen  der  Edclhofe  wurden  verfchloffen ;  der  höl- 
zerne Kfel  (ein  6trafwerkzeug)  wurde  lendenlahm  ; 
diu  Feitfche  des  Frobavogtes  ging  in  Stiicke;  die 
Amtsrichter  der  Edelleute  mußten  aufs  Neue  lefen 
lernen  und  die  Bauernvögte  erhielten  einen  andern 
Katechismus  zu  ftudiren."   (  S.  127.)    Von  den  3 
Hauplhindemiffen   des  Ackerbaues,   der  Ganerb- 
fchiit  (^yaelledfkab)t  dem  Fruhndienfte,  dem  Zelin- 
tcu,  i(t  nur  das  Erfte  gewiffermaafsen  aus  dem  Wege 
geräumt,  das  Zweyte  befteht  noch  ganz,  das  Letzte 
hat  einen  Theil  feines  fchädiichen  Einfluffes  verlo- 
reo.    Ueber  ße,  fo  wie  über  ein  4tes  Hindernifs, 
die  verfchiedene  Art  desBefitzes  und  der  Bcnutzong 
der  Ländereycn  und  Guter,  verbreitet  fich  der  Vf. 
mit  aller  Ausfnbrlichkeit;   feine  Bemerkungen  ge- 
ben gatiz  in  das  Einzelne  und  gründen  fich  auf  die 
individuelle  Landesverfaffung    feines  Vaterlandes. 
In  dem  Capitel  von  den  wirkfamfien  Beförderungs- 
mittel des  Ackerbaues  wirft  Hr.  ü.  unter  andern 
die  FraE,c  auf:  „ob  es  den  heutigen  ftaatsökonomi- 
fchen  Planen  zur  Ehre  gereicht,  dafs  die  Menfchen 
Oich  und  nach  zurflckommen  zum  Genuffe  der  Wur- 
zeln, Kartoffeln,  des  Pferdefleifches,  der  Knochen- 
fuppen  u.  f.  w.,  nachdem  fie  Jahrhunderte  lang  ge- 
strebt haben,  durch  die  Kunft  des  Ackerbaues  fich 
jn  den  Befitz  guter  Nahrungsmittel,  des  Welzenbro- 
des,  Rückenbrodes,  der  trbfen,  Fleifchfpeifen  u. 
f.  w.  zu  verfetzen,  und  nun,  eben  wegen  vcgebli- 
eher  Fortfehritte  des  Ackerbaues,  auf  fchlechtere 
und  knappere  Koft  geietzt  werden?    Eine  Inconfe- 
quenz,  ein  Widerfpruch,  deffenGnind  erforfchungs- 
Werth  ift '.    Wachfen,  oder  vermehren  fich  alle  Mit- 
tel  /u  einem  beffcren  Genuffe  des  Lebens,  und  wird 
cleichwohl  diefer  baffere  Lebcnsgenufs  dem  gröfse- 
ren  Thelle  der  Menfchen  immer  mehr  und  mehr 
entzogen  *.  fo  mufs  der  Grund  davon  in  den  ökono- 
jnifchen  Planen  liegen,  wonach  die  Staaten  hier  und 
da  regiert  werden;  denn  in  der  Natur  der  Sache 
felbft liegt  er  nicht."  ^S.  icj6.)  Der  Vf.,  ohne  fich 
weiter  auf  die  Fehler  det  Staatsökonomie  einzulaf- 
fen,  folgert  nur,  dafs  die  fcheinbar  grofsen  Ver- 
befferungen  des  Ackerbaues  nicht  immer  dazu  bov- 
Iragen,  einen  glflcklichercn  Zuftand  für  die  Claffe 
der  Ackerbauer  hervor  ubrincen  und  dafs  es  eben 
diefe  fo  oft  fehlfchlagende  Hoffnunß  ift,  welche 
fie  gegen  alle  Verbeflerungsplane,  Verfuche,  Vor- 
fchlige  und  Anftalten  mifstrauifcb   und  unwillig 
nacht.    Aus  dem  Princip,  dafs  der  Vertrieb ,  der 
Abfatz,   der  beftändige  Regulator  der  Produktion 
-fcy,  folgert  des  Vf.|  dafs  der  Staat  nur  in  fofern 


er  auf  den  Vertrieb  wirkt,   zum  Flor  des  Acker- 
baues beytragen  kann,  und  eben  weil  der  Abfatz 
d>*fp<>tifch,  unwiderftehlich  wirkt ,  ift  alle  direkte 
Mitwirkung  des  ^>taates  ohne  Nutzen.    Alles,  was 
Dänemark,   und  mit  ihm  jedes  andere  Ackerbao 
treibende  Land  ,  zum  Flore  des  Ackerbades  zn  hof- 
fen hat,  fchränkt  Geh  ein  auf  die  Ausficht,  dafs  ei- 
ne iiOtzliche  Volksmenge,  deren  Arbeit  fich  bezahlt^ 
hervorkommt,  und  mehrere  Produkte  des  Acker- 
baues erfodert ;  wie  auch,  dafs  man  die  zufälligea 
Cunjnnkturen  benutzt,   um,   wo  möglich,  einige 
Veränderung  in  der  jetzigen  Verfaffung  des  Kora- 
handels  zu  bewirken  und  nach  und  nach  einen  grd- 
fsern  Antbeii  an  der  Verforgun^  der  kornkaufen- 
den  Lander  zu  erhalten.     Defto  mehr  kann  aber 
der  Staat  den  Flor  des  Ackerbaues  indirekt,  oder 
dadurch  befördern,  dafs  er  den  HindernifTen  ent- 
gei<pn wirkt,  welche  aus  den  bisherigen  ftaatsöko- 
miichen  Einrichtungen  entfprangeo.    Was  zu  dem 
Ende  von  Dänemark  cefchehen  mufs,  befteht,  nach 
einer  S.  202  f.  aufgeltellten  Ueberficht,  hauptfäch- 
lich in  Folgendem:  Selbfteigenthum ,  nicht  unver» 
träglich  mit  dem  Frohndieiifte ;   wenigftens  freye 
Verpachtung,  ftalt  der  Erbpacht  (^Faefte);  Abfchaf- 
fung  der  Frohne,   der  Naturalzehntcn,  der  Zins- 
und  aller  Naturallieferungen  ;  Einricl-tung  derLand- 
polizey;  Feftigkeit  im  Abgabewefen  und  Erfcbw^e- 
rung  der  Monopole  und  Privilegien;  kräftigere  Mit- 
wirkung von  Steilen  des  Handelsftandes  zur  Ver- 
mehrung des  Vertriebes  und  zu  reinern  und  beffem 
Kornwaaren  u.  f.  w.   (Dem  Aufkauf  der  FrOchte 
von  Seiten  der  Regierung  in  vorzflglich  kornrei« 
eben  Jahren,  um  die  Frucht  in  guten  und  böfen 
Jahren  in  einem  billigen  Mittelpreife  zu  erhalten, 
fcheint  der  Vf.  keinen  befondern  Werth  bevzule- 

Jen ;  und  doch  hat  es  die  Erfahrung  feit  den  Zeiten 
ofrpht  in  Aegypten  bis  in  die  Hungerjahre  1816 
und  17  und  die,  man  möchte  fagen,  Obermafsig  ge- 
fegneten  Fruchtjahre  igio — igai  gelehrt,  wie  un- 
entbehrlich die  zweckmälsige  Anlegung  von  Frucbt- 
magazinen  fey,  um  eine  Obermäfsij^e  1  heurung  und 
eine  obermälsige  WohlFeilheit  der  FrOchte,  beide 
als  gleichfchädliche  Extreme  betrachtet,  zn  verbö- 
ten. Wie  wohl  wQrde  manchem  durch  den  jetzi- 
gen nbertriehen  geringen  Fnichtpreis  verarmte« 
Landwirihe  gerathen  feyn,  wenn  man  die  filr  frem- 
de Frflchte  1817  verfendeten  grofsen  Geldfummen 
hätte  zurflckbehalten  und  fie  nun  auf  den  Ankauf 
des  inländifchen  Ueberiluffes  von  1819  f.  bitte  wen- 
den können!) 

iDtr  B*/cklu/t  /otgt-^ 
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vrw- •**'  !>•  Hofbncbh.  Sduiiiotha!  ßUrmg 
'    *  Vir  ««  (hfiitgi  4^  Natloamt'Mufkrttn  i  Acmw- 
mar*.  (BeytMp  rn  finer  Ueberlicbt  der  Natio- 
oal.Indabrie  IB  moemark.)   \ oa  C.  Oiiifß», 
a.  f.  «r. 

IV.    1  Ufr^r  <^(0  KunftprodalMom,  (S.  «II  — J40.) 

Kunftprodiiktion  nennt  der  Verf.  den 
Tbeil  der  InduUrie,   der  darauf  zweckt,  einem 
Otteaftande  eioM  hohem  Grad  von  Nützlichkeit 
Stt  M^tn    indem  man  dcffen  Eigeofcbaften  ver- 
tadart.-  •  Hr.  O.  macht  aoC  den  Zufammeobanc  zvri- 
Uktn  ihr,  der  Natoralproduktion  und  dem  madal 
•Bftnerkfam,  handelt  von  den  charakteriftifchen 
Zogen  der  Fabrication,  deren  Einflufs  auf  den  Na- 
tionalreiohtbum .  den  Meynaneen  Ober  diefen  Ge- 
genftand,  wodarch  fich  die  Colberti/chen ,  Phjfio- 
kraten ,  A.  Smith  von  einander  untertduedeo ,  der 
Mitwirkung  des  Staates  znr  Kanrtpradaktkw ,  dwr 
Oe^hr  eines  übertriebenen  Eabrikwefens  u.  f.  w. 
and  fchildert  S.  255  f-        Ordnung  und  den  Gang 
delfelben  in  Dänemark.    Unter  einem  bloheadui 
Fabrikwefro  verlieht  der  Vf.  ein  Solche«,  weklie« 
nicht  nur  dat  Laad  mit  allen  Pabrlkwaeren  vcrfie« 
het,  fondern  felhrt  betlputende  Quantitäten  derfel- 
beo  verfendet.     Knglan.t  möchte'  foaacli  jetzt  das 
•inztge  Land  fcyn,  welchem  man  ein  blähendes  Fa> 
brikvfelea  lofcbreiben  kann.    Ua  es  inzwifcbea 
das  Icttte  Ziel  eines  wohlgeordneten  TIabrikwefeDt 
feynmufs,  fo  wenig  fremder  Fabrikate,  wie  mug. 
lieh,  und  wenn  es  feyn  kann,  gar  keiner  zu  be- 
dürfen: fo  kann  kerne  Nation,  auch  die  engliTche 
■iebt»  ncehminf  darauf  machen,  immer  im  Bcfitze 
«Inet  Uobendea«  oder  eines  folcben  Fabrikwefens 
7M  bleiben,    welches  ßch  eines  bedeutenden  Ab- 
(atzes  ins  Ausland  zu  erfreuen  hat.    Daher  ift  es 
gefilbriich,  auf  den  Beftand  deffeiben  zu  bauen,  und 
^ca  ü»  mifslicb»  es  zu  Wege  bringen  /u  wollen. 
Bn«  Nation  Hmt  in  diefem  Betrachte  Alles,  was 
ihr  zukommt,  wenn  fie  ihr  Fahrikwefea  zu  dem 
Grade  z»  brini  ?n  ftrebt,  dafs  fie  fich  felbft  mit  den 
Kunfiprodukifn  »erfieht,   welche  fi-  am  vorlheil- 
bafteften  felblt  verfertigen  kann,  und  «lafs  fie  an- 
dern die  Wasrea  BelMrt,  welehe  fie  leichter,  als 
andere  Na'iooeo  zn  verfertigen   im  Stande  ift. 
Niehls  wäre  wanCebeo« wardiger,  als  diefeii  Weg 


mit  To  vieler  Vorficht  und  KUif^heit  ^u  wandeln, 
dafs  keine  Uebertreibung  ftatt  hätte,  dafs  keine  An- 
lagen ohne  eine  ihnen  eotfprechende  Kechnuog  ge- 
macht worden,  und  dafs  man  immer  den  Vertrieb 
ond  die  Produktion  im  rechten  VerbSJtniffe  erhielt 
and  man  es  in  der  Gewalt  hätte,  die  Let2te  in  dem 
Grade  einzufcbräoken,  in  welchem  der  Erfte  ab- 
nimmt: ohne  am  Ende,  wie  es  insgemein  zu  ee- 
fchehen  pflegt,  eine  Menge unnOtzer  Gebäude,  Ma- 
fchinen ,  Waaren ,  Menfenen  —  fieb  aofgehalfet  zn 
haben.  —  Für  Dänemark  befteht  der  grofscfte  und 
wichtigfteXheil  alier  Kunftwaaren,  welche  das  Land 
verbraucht,  in  den  Produkten  dts  Hausßei/tes  {  fflr 
die  niedrigfle  Hatte,  vrie far  glänzende  Palläfte  ii«^ 
fert  diefar  In  anglaubUober  Menee  Gegenftlode,  m 
deren  Produktion  es  alfo  keiner  koftfpieligen  Fabri- 
ken bedarf.    Erft  wodiefer  nicht  ausreicht,  da  mufs 
das  eigentUche  Fabriken wefen  beginnen.    Von  al- 
len Fabriken  find  die  Handwerker,  in  fofern  man 
fie  dazu  rechnet,  die  wiehtigften.    Manches  ift  za 
deren  Verbefferung  in  neuern  Zeiten  gefcheheo; 
aber  Mehreres  ift  noch  zu  thun  abrig.    Die  Ur(a. 
chen  der  Langfamkeit  im  Fortfehreiten  zum  Beffe- 
ren  find:  die  oben  angefahrte  Nationaleigenheit  de« 
VorliebaehiBens  mit  roittelmSfsiger  und  fchlechter 
Arbeit,  wie  ench  der  Schlendrian  des  Zunftwefrnt. 
Diefem  an  fich  it^Hr.O.  nicht  entgegen;  er  berührt 
und  widerlegt  S.  359  f.  die  gewöhnlichen  Einwen- 
dungen gegen  die  Handwerks/.ünfte,  deren  Beybe» 
haltung  oder  Wiedereinricbtung  er  eben  fo  fehr,  ab 
die  AUcbaffuog  ihrar  Mifisbräucbe  nnd  Ansartoag 
wOnfeht.  Bemarkamwertfa,  aber  erfclirbar,  1(1' d«t 
S.  273  angeführte  Umftand,  daTs  man  in  Dänemark 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Ausländem  in  den  Fa- 
briken und  den  Handwerken,  dagegen  imSeewefen 
aiebt  leiebt  Eiqeo  «ngeftellt  findet.  Zn  dem  Geni« 
der  Nation,  die,  Ib  au  fagen,  anf  lauter  Infd« 
wohnf,  ift  das  Letzte  paffender  als  es  dieErften  find. 
Die  befteFabrikationsoriinting  für  Djoemark  fcheiat 
dem  Vf.  diefe  zu  feyn:  i)  die  1  jiUnkation  des  Haus«  ' 
fleifses,  hauptfichUch  von  Flachs  und  VYoUenwaare; 
3)  Hie  Beförderung  der  Handwerke;  nater  aiadem 
auch  durch  ein  gut  organifirtes  Zunftwefen  (die  vor 
etwa  30  Jahren  gefchehenen  Verfuche  zur  Vcred. 
lung  de«  Handwerkftan  les  durch  Chriftiaai,  Äae- 
r#air,  Mafsmann  u.  a.  fcheinen,  wenigftens  fOr  die 
Handwerke  felbft,  ohne  grofsen  Erfolg  gewefen  tm 
feyn);  3)  die  Verwandlnog  einiser  Handwerke  in 
Fabriken,  weil  durch  da«  ArbeUen  im  Einzebien 
£  C«)  viel, 
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viel  Materialc  uod  Arbeitskratt  verloren  gebt;  4} 
FOrforge  dafs  die  einfiichften  and  «n«iitbefarUcbr>ea 
Waaren  io  Menge  ond  zur  VoUkonineiilieiC  verfer. 
tigt  werden ;  wogegen  5)  die  Fibrikation  der  fein^ 
ren  W  idmi  ganz  and  alieio  Ach  felbft  aberlarfea 
werd«*«  mais.  —  Vom  Zoll  bandelt  der  Vf.  8. 399  ff. 
Da  aller  Zoll,  oiB  den  Handel  mit  fremder  Waare 
zu  verbiadem  oder  se  erfehwe  «»!!,  nur  al»  eiv.be. 
dingte«  Verboi  wirket,  to  werden  aaeb  die  ZoHfa» 
fetze  als  ein  folchea  Obertreien  ;  daher  die  allgemein 
bekannte,  aber  faft  nirgends  gehörig  anerkaniue 
Tbatfache:  je  höher  derZo  l,  defto  weniger  wird 
verzollt,  defto  geringer  alfo  dieZolieinnabraei  we{- 
ebe«  mit  mebreren  aaflbllendeo  Beyfpiden  a«t  U- 
tern  and  neuem  Zeiten  hcwiefen  wird.  Und  wie 
fiel  aadcre  nachtheilige  Folg«»  zieht  die  übertriebe- 
ne Zollerhöhung  nicnt  nach  fich;  imlem  fie  i.  ti. 
den  Betrug  begflnftigt,  Beftechuog  veranlafst,  die 
Befebhi  der  Re  Jann»  gertngfcbirii|;  anacht  o.  f.  w . ! 
(Mit  der  bezahlten  Krlauhnifs  ko.Upieliger  und  fit- 
tenverderblicher Ijüftbarki'iteo  in  Üiirfern,  Städten 
ond  gjnzen  I'iuvinzen  veriWilt  es  fich  faft  el  en  fo. 
Man  bebt  bej  folchen  Bewill)ü;tin^en  aui"  eine  uabe- 
daalendeStaataHnnahme  für  Im  Augenblick;  aber 
den  unT.u berechnenden  Scha  len  derfeibcn  lÖK  die 
Zukunft  durch  das  Sitteoverderben  des  Volkes, 
durch  ti'll^n  Verarmung,  durch  (kffen  Hingebung 
in  die  Gewalt  des  zum  Vorfcbiefsen  der  kolten  zu 
^eaLufth^rkalMa  allseitfartSgea  Judaa  a*C  w.  aber- 

fiaht  man.)  .....   .c.  * » 

V.    Ueb^r  Dämmmm^t  Handel   (  b.  341  —428.) 
Nach  einigen  allgemeioeo  BemerkangeQ  «bar  den 

Handel;  deffen  miitel-  und  unmittelbare  FradoKti* 
vität,  da«  Vorthei. hafte  und  N^fluheiJige  Für  Dine- 
mark  biofichtlicb  des  Handels,  redet  der  Vf.  ^S. 
9«a)  beCooden;  von  der  Schädlichkeit ,  welche  die 
IberfTrnr'^e  Zah\  unbedeutender  Uandellflidte  iütt 
den  i  ior  Jes  Handels  nach  fich.  liebt.  „Ea  wire 
recht  fehr  7u  winifchen,  dafs  die  Regierung  dafür 
Ibrgen  mücfate,  dafs  der  Haadelsftand  in  den  klei. 
MliStffdten  nicht  Qberfullt  und  mit  allzu  unkundi- 
•en  Meofchen  befet/.t  werden  möchte.  Lentc  oboe 
Krrlehang,  ohne  Einfichten  und  Crfabrongen,  oh- 
ne  Capital  Uli' 1  Unnilrlsi  OMni'.v:t>nen  —  drängen  Tich 
in  den  HandeLsiland :  man  k-nn  .lenken,  welclie 
FoJgen  diefs  für  den  Slaod  und  das  l'uljJikuin  nach 
fieh  lieht!"  (Sebr  wahr!  Aber  —  die  Ertbciluog 
der  Pririleglen  wirft  doch  etwas  för  die  Staatskaffe 
ab '  Fhen  lo  dieSchutrbriefe  fflr  die  Juden '  u  f.  w.) 
Reellen  Handelf:geift  fchreibt  der  Vf.  nur  Kvpf-nha- 
•gt^n,  allenfalls  auch  Amibor ß ,  und  einigern  ajls  1. 
»och  Randers»  Wbe  und  Odenß  zu.  Gegen  die 
Be  laiijjtuii^:,  DSnemärk  habe  nicht  Urfacbe,  den 
erofsen  auslindifchen  Hin  1p!  als  eine  ergiebige 
Quelle  de«  Wohlflandes  zj  böirachten  (S.  366), 
mticbten  5ch  doch  erht-lthche  Zweifel  machen  laf. 
f'n.  Die  bedeutenden  durch  die  ZoUcinnabaie  dev 
f?»aa»ekafre  «ogefloffenen  Summen,  dl«  freyJicb  imi 
Tiieil  icnigfieo*  durch  Unterrmtmogett  «on  miO« 
ifchen  ued  VertÄn^Ockeodeo  "---»  -'  ' 
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.en  u.  f.  w,  wieder  verloren  sehen,  bey  Seite  ge- 
atzt: wie  viele  grufse  HandelshSufer  bliihen  nicht 
allein  io  dar  Re&ftoz!  wiegrofa  ift  die  Zahl  derer, 
^ie  ibnan  ihren  Nabrunrcweg  verdanken !  ond  wel- 
eben  wohlthäligea  Eiitflufs  bat  nicht  d^r  Hnn  <e!, 
nach  des  Vfs.  eigener,  früher  aufgefieUter  Beliaufi. 
taog,  aof  die  Fabriken,  wie  auf  dieXandwirthfchdft! 
1d  aiflMi  far  die  Sefaifßibrt  gleiclifam  gefcbafTenen 
Xamlo,  wie  Dioemark  folH«,  meynt  Ree.,  auf  da« 
F!  I  des  Handels  das  Hauptaugenmerk  des  Staatat 
gerichtet  feyn;  ob  er  gleich  dem  Vf.  gern  einräumt^ 
dafs  einuomitleIbares,"zu  grofne«;,  oder  pufiMvesKin. 
•mpäito  daa ätiatea  in  dieHandel^dperaitonen  aus  ao- 
Sern,  hier  sieht  weher  «n  erörternden  (»rOnden  t« 
mifsbilli^en  feyn  wAr  lp.  Zu  einer  Hanifchen  Han- 
delsgefchichte  enthalt  t^iefer  Abfchnitl  fchüne  Hey- 
trige. 

VI,  tVAcr  Dänemarks  Volksmenge.  (S.  499  — 
46a.)  Der  Vf.  gehört  nicht  zu  den  btaatshaushalt». 
lehrern ,  welchen  di«  Zahl  der  Meufeheak^fe  ia 
einem  Lande  der  fioherf^e  MfaaMVab  aar  BeftiHU' 
n\^^■^g  '\<'T  Stärke,  Gr<.(<;e  nr. J  Wob  fahrt  eines 
Staate!«  zu  f^yn  fcheinl.  Üonnenfels  findet  in  «Jie- 
fer  Behauptung  noch  immer  feine  Nachbeter,  ob 
es  gleich  «ine  beb  (elhCk  widerfprechende  Meynung 
ift,  Hefa  «in  Staat  glttcklich  ftyn  könne,  defTaM 
5^  r 'er  e«  nicht  find.  Unter  d«n  «ehreren  aua 
Her  UehprvüikeriinK  entfpringendiBn  nachtheiligeo 
Folgen  berührt  Hr.O..  S.  436  bcfondrrs  auch  dl«, 
welche  das  Miiitir  betrifft.  Aus  einem  grofseo 
Volkshaufen  ohne  die  geböriga  Bildung,  ohneWa^ 
fen,  Ammnnitioo,  FdTtongen,  Proviant,  CMd  ^ 
kann  noch  wohl  eine  Armee  w  friedWsa^aradit 
aber  tvariich  noch  nicht  aum  Kriege  ausgehoben 
werden.  Ift  nun  die  öbergrofse  Volksmenge  für 
ein  fand  in  andern  Hinfichten  nicht  wOafcbeos- 
Werth:  fo  ift  6a,  wann  fia  blofa  znm  äoldatanant» 
hebe«  h^rdert  wird,  h6chft  fcbidlieh.  Eia 
Menffli,  als  blofser  Soldat  betrachtet,  ift  eine 
theure  Waare"  (zumateo  der  Officier  in  de«  hö- 
hern  Graden,  von  deffen  Gehalt  z.  B.  10  —  la 
Schullehrer  ond  andere  Civilftaatsdiener  gegen 
Nahningsforgen  gefchfttzt  feyn  könnten.)  „l(t  je- 
der  4,  5  oder  6te  .Menfch  \-  ■  I  rbaft:  To  muf»  der 
Staat,  um  1  Soldat  zu  ri»J.reu  und  zu  erziehen, 
4,  5  —  6  Menfcben  obendrein  n.ibren  und  erzie« 
ben."  (S.  437.)  Aufser  andern  Mitteln  Ueber- 
Tölkerung  vorzubauen  empfiehlt  Hr.  O,  S  44H  die 
WachfarnKPiT  des  Staates  nher  den  grofsen  Leicht* 
Gnn,  womit  L«-nte,  ohne  fich-felbft  nähren  zu  kön- 
nen, in  den  Ehffiand  treten,  und  nun  eine  MengO 
Rinder  in  die  Weit  fet/.en,  au!«  denen  dann  insge> 
mein  Mitffiggänger ,  Uetiler  oder  Diebe  werden« 
Er  beruft  fich  dabev  auf  eine  Schrift  von  849« 
9ber  dat  Atmenwefin  ^  aus  weichtr  er  diefelbe 
kräftige  und  hnn  t  r  l  -  t  '^  rerthe  Stelle  aushebt,  die 
wir  unfern  Lel'-r;;  bcv  Anzeige  diefer  Schrift  (S. 
ät  L-  Z.  igifi  Nr.  367  f.)  mitüethedt  haben  Di> 
nemarks  Volksmenge  wird  (S.  459^)  for  die  ga>. 
gfttwärti^e  Zeit  und  die  jetz^ea  Ümftiode  iar  SK 
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Srofs,  il,  h.  fflr  grfifser  angegeben,  als  dafs  üe  das 
;atiofialki»pitaJ  gehörig  belchäftigen  kann.  „Doch 
kann  der  Fehler  leicht  berichtigt  werden,  wenn  es 
das  Uednrfiufs  des  S».iates  erlaubt,  die  Anfprilche 
deflelnen  herabzuftimmen,  oder  wenißfteos  dießur- 
dea  etwas  zur  Seile      zientn."  ^  , 

ARZNBYGELAHRTHEIT.  ' 

Halle«  b.  Grunert;  Commeatarius  dß  Phlegma- 
tia  alba  dolente  Auciore  Joanne  Luäovica 
Casper,  Med.  et  Chir.  üoctore.  (1819  )  68  S.  8> 

Diefe  kleine  Schrift  ift  die  Inaugural-Differta. 
lion  des  Vfs.,  und  vor  vielen  andern,  welche  pa- 
thologifche  Gegenftände  abhandeln,  einer  röhmli- 
chen  Auszeichnung  würdig.  Sie  liefert  uns  einen 
fcbätzbaren  Beytra^  zur  Kenntoifs  einer  noch  wenig 
bekannten,  fciteneo  uml  fehr  räthfelhaften  Krank- 
heit, auf  welclie  zuerft  die  Framofe»  (feit  Mauri 
ceau  in  feiner  Schrjft  von  den  Krankheiten  der 
Schwängern  und  W  ">chnerinnen,  Paris  171M),  dann 
die  Engländer  aufmerkCam  machten.  Vorzdelich 
wurde  be  von  Ck.  Whitir  gut  gefchildert,  und  leine 
178+  erfchienene,  dann  IMOI  wieder  aufgelegte 
Schrift  hat  auch  Hr.  C.  am  meiftcn  benutzt.  Un- 
ter  den  Deu»fchen  erwähnte  ihrer  zuerft  mit  einer 
eigenthflmlichen  AnGclit  y.,Äo<r.  un.(  der  ielzte,  def- 
fen  von  diefer  Krankheit  verfpruchene  Monogra- 
phie leider  der  Tod  vereitelte,  war  der  ber.lhmte 
Albert.  Das  er/ie  Stadium  der  Krankheit,  die  bey 
Wöchnerinnen  etwa  vierzehn  Tage  nach  der  Ge- 
burt entfteht,  bilden  Schmerzen  in  der  regio  lUaca 
Ton  einer  Seite,  Eintritt  des  Fiebers  mit  (chnelleiTi 
Pulfe,  Delirien,  Anore.\ie  u.  a.  Zeichen  der  ge- 
ftörten  Verdauung.  Der  Schmerz  erftreckt  fich 
bald  in  die  Schaamgejtend  und  den  Schenkel  bis 
in  den  Fufs  hinab.  Nach  a  bis  }  Ta;.',en  tritt  das 
xwryte  Stadium  ein.  Der  Schmerz  läfst  etwas 
nach,  aber  nun  fangen  die  leidenden  Theile  zu 
fchwellen  an,  wobsy  fie,  ohne  alle  Zeichen  von 
Entzilodung,  heifs  und  fo  empfinHlich  werden,  dafs 
ihnen  fchon  die  Berührung  eines  Fingers  unerträg- 
lich ift.  Im  dritten  Stadium  dauern  die  befchrie- 
benen  Zufälle  einige  Wochen  hin  iurch  fort;  dann 
fchwillt  oft  die  bisher  ^efunde  Extremitit,  aber  hy- 
dropifch,  in.  Meiftens  jedoch  befchränkt  fich  das 
Uebel  nur  auf  eine;  in  fehr  feltenen  Fällen  kommt 
es  auch  an  eine  obere  Extremität  zum  Vorfchein. 
Ueber  die  Urfache  diefer  rankheit  ift  man,  wie 
begreiflich,  noch  fehr  im  Dunkeln.  Viele  fahen 
■Is  diefelbe  den  Druck  an,  welcli*  der  Ki>pf  des 
Foetus  während  der  (»el>urt  auf  die  lA-mpligefäfse 
ausnbt.  Dagegen  ft reitet  aber  das  Vorkommen  der 
Phlegmatte  an  den  oberen  Extremitäten,  und  fo^ar 
bey  Männern ,  wovon  Beyfpiele  angeführt  find. 
Lan|>e  hielt  man  fie,  beforiders  in  Frankreich  fflr 
eine  Milrhv»'rrri7iio<; ;  W'nte  fchnh  die  Schuld  saf 
4ea  zu  fcbarfen  Raud  der  Scüiambeinleifte*  ao  wei- 


cher Geh  während  der  Geburt  durch  den  Druck  des 

Uterus  die  Lymph^efäfse  zerfchneiden ,  ihre«  In- 
halt ausleeren  folilea  u.  f.  w.  /^/^f/-/ glaubte,  <lafs 
die  Krankheit  von  den  Nerven  aus^rhe  und  die  Gc- 
fchwnlft  blofs  fekundär  fey.  Hr.  C.  endlich  fucht 
ihren  Urfprung  in  einer  "Entzilndung  des  lymphati- 
fchen  Gefäfsfyltems,  mit  welcher  zu^veilen  fich  ei- 
ne Entzflndiing  des  Zellgewebes  verbindet.  Die 
Grflnde ,  die  inn  zu  diefer  Annahme  bewegen,  mii- 
ge  man  bey  ihm  felbft  nachlefen.  |—  Die  Vrognufe 
ift  ungilnftig;  denn  das  Uebel  ift  langwierig,  fpot- 
tet  oft  aller  Kunft,  und  endigt  entweder  durch  Zer* 
theilung,  oder  Eiterung,  oder  den  Tod.  Die  Be- 
bausllung  richtet  fich  nach  den  Zeiträumen  dec 
Krankheit.  Im  erften  ift  fie  völlig  antiphlogiftifcb; 
im  zweyten  empüehlt  man  Veficatore,  Umfcliläge» 
innerlicn  gelinde  oder  ftärkere  Reizmittel;  im- drit- 
ten find  ftarke  flüchtig  und  anhaltend  reizende  Sab- 
ftan/en  angezeigt.  Den  Befchlufs  machen  vier 
Krankheilt^^efcbichten,  von  denen  die  erfte  aus  den 
Annalen  der  ambulatorifchen  Klinik  zu  Hille  ent- 
lehnt, (die  zweyte  nach  einem  vom  Vf.  feloft  beob- 
achteten Fall  erzählt,  die  dritte  vom  Prof.  .Niemeyer 
miti;eth**ilt  unH  die  vierte  aus  dem  London  med. 
and  phyf  Journal  f.  igio.  XX.III.  nberfet/-t  ift.  — 
Die  ganze  A'ihandlung  zeugt  vurtheiihaft  von  iler 
medicinifchen  Bildung  und  felbft  fcbriftftelltTi>'>:Uea 
Gewandtheit  des  Vfs.,  der  die  guten  Hoffauatcu, 
zu  welchen  er  berechtigt,  erfüllen  m>>t;e.  Nur 
bitten  wir  ilia,  aus  gewiffen  Urfachen,  falls  er  n-ti 
wieder  ein  Produkt  (eines  Fleifses  vorzuführen  t;e. 
denkt,  diefem  ein  deuifches  und  oicht  ein  laiemi- 
fcbes  Gewaod  zu  leiben. 

ERBAÜUNGSSCHRIFTEN. 
WiNTERTHUR,  in  d.  Zicglerfchen  Druck.:  PreJ^ 
digten  gehalten  aber  das  (am)  dritte(r-)  Re- 
formatiom-Feft(e).  Herausgegi>.ben  /um  An- 
denken filr  die  chriftliche  Gemeimle  Pfaffikon 
\on  Joh.  Jak.  Efchert  Pfarrer,  Kämmerer  des  tt., 
Kyburger-Kapitel.s,  Mitglied  des  grüfsern  lür-> 
chenralhs.  1819-  X  ».  58  S.  8. 

Ein  paar  Freunde,  welche  dir  bey  der  Refor- 
malions  -  Jubelfeyer  von  Herrn  Pfr.  Zwingil  zu 
Rickenbach  gehaltenen  und  in  Druck  gcgei>fnen 
Predigten  zu  Geficht  bekommen  h.yten,  Äufserten 
gegen  Hrn.  E.  den  Wunfcb,  dafs  er  feine  bey 
genannter  Feyer  gehaltenen  Vorträge  als  ein  An- 
deriken  filr  feine  Gemeinde  ebenTaiis  in  Drurk 
geb<«n  möch'e.  Er  enlfprach  diefem  WunfcUe  «od 
eignet  ffine  Vorträge  in  einer  befcheidenen  uncf 
herzlichen  Zufchrift  feinen  Gemeiodsangehörigen 
in  der  Hoffnung  zu,  „dafs  fie  in  einer  und  der 
Indern  Haushaltung,  bey  einem  und  dem  andern 
Gemeindsplipde  etwas  Gutes  ftiften,  einen  viel- 
leicht fchonw  ieder.halb  erlofcbenen  heilfamen 
Eindruck  neu  befeftigea»  einen  und  den  anilern 
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enm  'ITiell  fchon  wieder  vcrgeffenen  Vorfitz  nett 
beleben,  und  namentlich  auch  das  Andenken  an 
das  Ffft  und  an  den  Gegenitand  det  Fcftes  länger 
erhalten  werden.  Vielleicht  dals  einft  nach  Jahr- 
zehenden noch  Aehern  ihren  Kindern,  die  diefs 
Fcft  noch  nicht  fahen,  diefe  Predigten  vorlefen 
und  ihnen  noch  manches  von  der  fo  wohlthatigen 
Reformation  felbft  erzählen."  Möge  die  Hoff- 
nung  in  Erfnllung  gehen.  An  den  Predigten  liegt 
die  Schuld  in  der  That  nicht,  wenn  diefs  nicht 
^efchieht.  Denn  fie  find  febr  zweckmafsig  und 
iübens Werth,  und  gehören  gewifs  zu  den  vorzüg- 
lichem der  aus  der  Schweiz  bey  diefer  Gelegen- 
heit uns  zugekommenen  Predigten.  Die  Kirche 
zu  Pfafßknn  ift  eine  der  älteften  des  Landes,  wahr- 
fcheinlich  bald  nach  der  Einfnhrung  des  Chriften- 
ihums  im  vSchweizerlande  erbaut.  Im  Jahr  1440 
brannte  der  gan  e  Ort  ab,  nur  der  Kirchthurra 
blieb  Ttehn.  Obgleich  znr  Zeit  der  Keforniatiun 
die  Gemeinde  weit  ausgedehnter  war,  als  jetzt, 
indem  noch  zwey  bedeutende,  jetzt  für  fich  be- 
ftehende  Pfarrgemeinden  dazu  gehörten ,  fo  war 
doch  —  ein  Beweis,  wie  fehr  die  Bevölkerung 
^genommen  —  damals  die  Zahl  der  in  einem 
Jahre  Getauften  niclrt  gröfser,  ja  nicht  einmal  fo 
grofs,  als  jetzt.  In  der  erften  Prediit,  am  iften 
Januar  1819  gehalten,  fchildert  der  Vf.  die  VVohl- 
lliaten  der  Reformation,  und  in  der  dritten  zeigt 
er,  worin  der  Dank  für  diefe  Wohhhaten  bcftehen 
loU.  Beides  gefchieht  auf  eine  ebenfo  verftiindige 
und  lichtvolle,  als  herzliche  und  erbauliche,  oft 
ungemein  kräftige  Weife.  Neues  Hinneigen  zum 
Ka'tliolicismus  auf  der  einen  Seite,  wo  die  Religion 
mehr  Sach«  der  Sinne  als  des  Verftandes  ift;  Reli- 
gionsfcheu  auf  der  andern,  wo  nur  die  Sinnlich- 
keit der  Gott  ift,  dem  man  dienet:  Hang  zu  einer 
myftifchen,  gcheimnifsvollen,  unheimlicnen ,  die 
Einbildungskraft  befchäftigenden ,  nicht  feiten  bis 
zur  Verzweiflung  beängftigeodcn ,  das  Verborgene 
fachenden  Frömmigkeit  auf  der  einen;  —  entfchie- 
dener  Unglaube,  freches  Verwerfen  alles  Göttli- 
chen, ailer  Offenbarung,  fchnöde  Herabwilrdigung 
des  VVelterlöfers,  als  ob  es  feiner  und  feiner  Lehre 
zur  Seligkeit  nicht  bedOrfte  ,  vollige  GleichgiUtig- 
keit  auf  der  andern  Seite;  Ueberfpannung  dort, 
Oeberfpannuog  hier  kämpfen  in  uniern  Tagen  ei- 
nen fchweren'Kampf ,  wo  es  gleich  gefährlich  ift, 
welcher  Thcil  <len  Sieg  behalte"  u.  f.  w.  „Wenn 
man  dir  zuruft:  Siehe,  hier  bey  uns  ift  Chriftus, 
wenn  man  dich  zu  befondern  GefellfchaCten  eiola- 
det.  Ober  die  ein  gewiffes  geheimnifsvolles  Dun- 
kel herrfcbt,  wena  man  Abfonderungen  von  dir  ver- 


langt, wenn  man  dir  fethft  die  Keiligftea,  nattU^ 
lichften  Triebe,  die  das  Band  aller  häuslichen  uad 
meiifciiiichen  Gefcllfchaft  find,  verdächtigen  w^UI, 
wenn  nun  ftati  der  Stimme  der  Schrift  die  unfiche- 
re  .'ititnnie  im  Innern,  die  fo  leicht  fich  irren  kann, 
dir  zur  Richtrcbmir  deines  Verhaltens  machen  wHl; 

?;ehe  nici>t  bin,   halte  an  der  Bibel,  frage  fie  um 
nun,  was  dir  zweifelhaft  ift,  dir  in 
Gottes  Wort  felbft  nachweifen,   fn  lies  die  Stellen, 
die  das  beweifen  fallen,   was  deinem  bisherige«! 
Glauben  widerfpricht,  felber  nach  im  Zufammeo- 
hang;  fieh  auf  Ort,  Zeit,  Umftände,  Perfonen, 
wo  C?)  fie  gefchrieben  find:  fieh,  ob  fie  ,  fo  ausg«» 
legt,  nicht  im  Widerfpruch  ftehen  mit  andern  eben- 
fo klaren  und   unwiderfpreclilichen  Ausfpnlchen 
der  h.  Sciirift;  folge  dabey  dem  Raihe,  den  fchoa 
Zwinall  giebt:  Suche  dir  immer  das  Schwerere  aat 
dem  Leichtern  zu  erklärten ,  und  halte  immer  da* 
F'afsliche  und  leicht  Verftandüchc  fiir  wichtiger  alc 
das  Dunkle  und  Verworrene."     In  der  zweytea 
Predigt  werden  die  Grunilfätze  des  evangel.  refor- 
mirteu  Cliriften  ganz  mit  ZwIngtPs  eigenen  Worten 
in  gefchickter  Auswahl  und  Zufammenftellung  (<lie 
dem  Vf.  durch  die  auch  in  der  A.  L.  Z.  aogezeigt^a 
Kernftellfa  ans  Zivingli's  Schriften,  gefammelt  vom 
L-  J.  Schwyiz^r,  erleichtert  wurde)  dargelei-t.  „Wie 
bitten,  fagl  ZwlngU,  und  befchwöreii  alle  unfer« 
Brüder  inCbrifto,  dafs  fie  ja  nicht  auf  unfere  Nei- 
men blindlings  trauen  und  bauen  oder  fich  auf  uo« 
als  oberfie  Richter  berufen,  deren  Ausfpruch  frei- 
ten foli,  oder  Oberhaupt  unfer  Wort  zu  viel  bey  fich 
gelten  laffen.     Nein,  nein,  laffet  uns  doch  jedes 
Mcnfchenworl  auf  der  Gold  wage  des  göttlichen 
Wortes  abwägen,  das  Meinige  zuerft.    Nicht  uns 
dOrft  und  follt  ihr  glauben ,  fundern  dem  heiligen 
Wort  Gottes,  das  nicht  irren  kann.    Darum,  from- 
mer Chrift,  lafs  dir  keines  Menfchen  Namen  aufle- 
gen, und  leg  auch  du  niemand  einen  auf.  Sprich 
auch  du  nicht  zu  deinem  Nächften:  bift  du  luthe- 
rifch?  fondern  frag  ihn  ,  ob  ihm  das  Wort  Gottes 
gefalle,  ob  er  ein  Chrift  fey ,  d.  h.  ein  unabläffi^^er 
Thäter  des  Guten  gegen  Gott  und  .Menfchen."  Au- 
fser  dem  Aogefiihrlen  befindet  fich  noch  in  diefer 
kleinen  Sammlung  eine  zweckmäfsige  Anrede  an 
die  Jugend,  und  ein  Anhang  chriftlicher  Lieder  zur 
Fever  der  Reformation ,  von  J.  J.  Hffi,  G.  G^fsner* 
J.  J.  Hotiinger.     Mit  Frcu.len  bewillkommte  Ree. 
Hrn.  E.  auf  dem  Felde  der  homiletifclien  Literatur, 
und  wflofcht,  ihn  bald  wieder  einmal  da  zutreffen. 
Er  möge  dann  nicht  verfäumen,  noch  etwas  mehr 
FleiCs  auf  Reinheit  der  Sprache  zu  verwenden,  denn 
den  Schweizer  erkennt  man  gar  /u  bald. 
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MATÜEMATIK. 

Zer«st,  b.  Föcbfel :  Faßliche  Anleitung  tum 
praa'ii'chen  Feldmfjfen,  fOr  Beamte,  Forflmän 
ner  tind  Landwirthe,  von  L.  F.  DOrfflüigf 
Btmgl.  Anbalt.Deflintifchemllatbe  ttad  Ktm. 
merconducteur.  Mit  8  Kopfcrtafala.  ifMi  $• 
(Preis  i  Thlr.  la  Gr.) 

1  lasbi^T-  7ur  Beurtheilune  vorliegende  Werk  ge^ 
hört  undreitig  zu  deo  feichtefteo«  die  feit  ge« 
ifmMr  Z€it  HbfrAMbnOof^oftand  erfohieaen  find, 
Md  aa  wuleh««  aotera  nraar«  Literatur  steht  arm 
Utk.  Um  diefas  (Inrofe  Vftlieil  KehArig  au  beltten, 
hat  Ree.  wohl  beherziget ,  was  der  Vf.  in  der  Vor. 
rede  gefagt  hat:  „ein  iz  fafslirlic,  Buch  zu  fchrei- 
ben,  in  dem  jlles  Schwere  vi  rmjt.'  jen  ift,  und  das 
fogar  dao  Herren,  deden  dasLandiebea  in  ilen  VVio. 
t0r«Abendea  zuweiien.  Langeweile  verurfaclit,  ei> 
nen  angenehmen  Zeitvertreib  zu  verfcbaffeii "  u.l'.w. 
Diefc  vom  Vf,  ßcb  felbft  icfi^egebenen  Bedingungen 
Idl'ff-ii  doch  wohl  niiii  Jijer  Orten  gehijn^e  Klarheit 
der  Begriffe  und  einen  reinen  getaliigeu  btü  er< 
warten;  aber  gerade  diefe  Erwartungen  werden 
durchs  ganze  Buch  nicht  befriediget,  und  böcbft 
wahrfcheinlich  mag  der  Vf.  eher  unter  die  gewif- 
fe'iiKifien  brauchbaren  jiracnrE  lien  (ieomerer  zu  zah- 
len fi-vo,  «Is  dafs  er  fich  jemals  viel  mit  der  Tbeozi« 
der  Nfefskiinde  befcbäfuget  habe,  da  er  öfters  nfiaük 
«be  ilMoretifeUb  VorfohriEt  «rtliailet,  dia  er  eewi^<' 
praetffolt  verwarfen  ward«.  fl«o.  bebt  tarn  Belege 

nur  verfchiedene  Stellpii  an;,  die  ihm  beyn  Öwwa* 
lafen  des  Burli";  l)efonder»  aufgefallen  find. 

S.  8  ^ird  zwar  gefagt,  dafs  dia  Kette  in  einen 
rechten  Winkel  iMrnaMteUagM  Cty;  wia  diefes 
aber  auK^efÜllitt  wfrd,  tdeifaC  «neriiHrt.  S.  jo.  wo 
des  Ahff  hreifens  Erwähnung  gefchie^iet,  bitte  WOlll 
das  Unzuverl^fsige  deffelben  noch  angefahrt  fajp 
follen.  S.  i6.  iU  die  ErkUroog  der  Par«UellinM|i 
laU'daiikal,  nad  &  31.  daa  ar&aika  BtgriS  aiMi 
Krelfe«,  dtafs  er  eine  in  idi  falbf^  harttinlaitF«Bda 

Lin'r  fpv,  nn  ;  ■JefJen?  fcbwarfiUli^  ru  nennen.  — 
S.  4H.  ii\  e  ne  i'roporiionrechBunt  in  Lmien  fo  ange- 
ftcil':  wenn  6  Ftnnd  fcoften  4;  Gr.  was  ii  Pfund. 
Rnc.  frag^:  wird  ain  practifcher  Rechner  fish  wohl 
ja  diefar.  Metbod«  bedienen?  ~  Bevm  Oebran- 
che  des  Maufsflabes  S  ?o  hätte  erwähnt  werden 
foHen»  dafs  im  zuveriafsi^iten  das  Abnebmeo  dar 
Ma.'fsa  darcb  Anlegen  ainea  aül.tlif  — ' 
.ärgßn.  Mi,a/ir  A,L,Z,  isaa. 


•es  Lineals  geftochenen  MaaCtAaba«  jafcbieht.  — 
XMa  Lehre  von  der  Anazlahm«  oer  Qnadrat. 

Wurzel,  (S.  56  ff.)  ift  einerfeits  lehr  obarflächiich 
abgehandelt,  andrerfeiLs  für  Anfänger  nicht  klar 
genug  vorKetr^gei) ,  fo  ösli  es  wohl  oocli  mUffidt. 
ift,  das  Mechanifche  dar  Raohaung  daoMdimM'* 
Jamea<»  abar  ttk^-tmttklUt  mn  dia  Ortdda  dat 
Varfabrena  gehörig  zu  würdigen ;  To  ift  S.  64.  ga> 
ftgt:  „  woUte  man  den  Reft  (nämlich  bej  einer Ir., 
rationalMhl)  rsictit  fchwinJen  laffen,  fo  mafsta  floas 

noch  (o  oft  als  einem  baiiebta  (?)  .jedaaaaal a  und  • 
NttUan  uliingan  mmd  wtfMr  aaEtraÜran.**  Dag 

Warum,  bleibt  ganz  unrrörtert.  So  auch  S.  65. 
Warum    wrd  die  Zahl  memalen  aufgeben?  — 

Gewifs  lehr  paraiJüX  wird  man  S.  yo,  folgendes  fin* 
den:  dieüerechnung  gefctiiehet  durch HÖlfaUaiCi^ 
welch»  unter  dem  Namen,  Sinus,  Tangaata,  S*- 
kaolaii.  L  W.rbakaiiilt  find.  Diefa  Berechnung  kann 
nrn  b0f  aiaxalnaD  Drvyecken  in  der  MefskunTt  ftau 
finden,  denn  bey  drn  urtgrhfurm  vieJeu  Drevecken 
•  die  io  groTsen  Verroellungen  vorkommen,  ift  fic  laft 
ear  nicht  ausführbar."  —  Warum  foll  fie  aJobta«»» 
fiUurbar  Ceyn?—  Möcblajnan  nicht  glauben,  d^ü 
aa  gar  niolita  gaCsgt  haibt;  wann  man  8.  g4  lieft: 
„weit  kOrzer  kommt  man  weg,  fhev  Hi-rechnung 
der  Dreyecke)  wenn  es  fieh  tbun  Jälst,  die  iJ  ilje» 
fo  auch  die  Grundlinie  jedes  Drcyecks  auf  tiern  FeU 
da  unniualbar  2«  aaaffaa."  Wo  aa  fiob  tbun  lifst, 
wird  fader  verModfga  Mmm  «lUMdiab  die  eioEaebe 
Operation  der  ^ufammengeretztan  vorziehen.  —  Dia 
Definition  S.  8«,  des  Umfangs  eines  Kreifes,  dala 
dirie  iUt  krumme  Linie  des  ganzen  Kreifes  fey,  Ift 
nicht  logifcb.  —  Dia  S.  Hi..i.  ii^ad  b.  arUin» 
Um£>ogsmaffnng,  kaw,  «Ptlf  ana  bekanatan  ür. 

fachen,  fie  feiten  trrffen  wird,  par  niclir  empfnlilcn 
werden. —  Die  pe\v(jhnliche  TrdpeziaJfi/rmei,  wie 
msii  fie  IM  allen  Leh rhilt  hern  der  GeodäGe abgehäa* 
dalt  findet,  ift  in  vorliegeadero  Werke,  für  DUattao* 
Kai  faay  weitem  nicht  verdiadUcb  genug,  und  fi» 
"""" ■      wia  ain  «Sa^  ans  dem  andern  hervor. 


gahat.  —  Einer  der  Rnchftaben  n  in  Figur  13g.  foll 
wobl^mbaifsen^  Di? Bf  frt  reibiing  einer Meofel oder 
eines  Mefstifches  ( hier  falfch  lynonym  ganomitwo)  ift 
gewifs  fahr  ärmlich  j  wer  ein  folehe«  InfthmaaK 
'•Mtfobon  einmal  aofmarkfa»!  hctrachtet  hnr.  lerdt 
aa  wahrlich  SM  dar  Befehreibcing  rucItL  Uebrigens 
gehört  auch  ein  Inrirument,  wie  es  14a.  befchrie- 
ben  ift,  za  dfn  gaos  iltem.  yarwecbfalana  dar 
Begriffe»  Mit  mm  Mfpt  i«Ma  hftdL  ' .  B. 
'(«)  fi«., 
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144.  ))Man  fteOe  <f*f  StatlT'^ennitti^  f«in«sh«r>   Votwirtf  .  oder  dnreh  Roekwirtiaiiifeliaciden.* 

unterbängen  Jen  Pemteis,  fenkrecht  über  den  Punct    Diefs  ßnd  i'a  bekanntlich  nur  einzelne  Operatii  m  e  n, 
aut  der  Erde,  fetze  den  Tifch  darauf  u.l.  w.   Das    die  aber  nicht  lediglich  die  Weife  einer  zufammen- 
gefammte  Mefswerkzeug  incl.  des  Stativs  heifst  ja    hängenden  Meffung  beftimmen.  —    Was  Ober  das 
der  Tifcb.  —   In  §.  14t»  bitte  w*lii  «rwlhot  fay»    Xbellen^w  Figuren  eeCift  i(t,  ift  Ober  alle  Gebohr 
{oUeo,  dafs  die  Figur  aas  den  «weygewiUtenSttdd-    wciÄufig.  CDbet^reiriicb  Idiagen Behauptungen  wie 
puncten  mufs  ganz  ilberfehen  werden  konneo;  auch    S.  a73-  ,»L>:e      rwandlung  der  Figuren  ift  tör  den 
glaubt  Ree,  dafs  die  Aufnahme  einer  Figur  au«  ib-    practilcben  l  eldmeffer  eine  brodloie  Kunft,  weil  «r 
rem  Urninge  in     146.  juft  weil  He  menr SehM^»    Bell  darauf  feiten  einlaffen  kann,  odardaif;  duam 
rigkeitm  Vit  fiob  fabrat,  att4  do«b  öltMS  wrg»--  -wm  wOfd«  -d«»  LMduMna  daxu  fagco*  wenn  jener 
nommen  werden  mafs,  bitte  ■nsfflhrlioher  abgehan.    fein  frregiilairM  StOek  regalalr  machen  wollte,  wo- 
delt ,  und  befonders  bemerkt  feyn  Tollen,  welche    bey  er  vielleicht  an  Gflt«  des  Bodens  verlieren  w  ir 
Dinge  leicht  zo  Fehlern  Veranlaffung  geben.  Zu 
den  Nachthdlan  dar  Operationen  mit  dem  Mefsti- 
f«ha  rechnet  ni»  wnndarbarlieb  dar  Vf.»  daCt  das 
Meffing  daa  Dioptatlinaalt,  daa  Piyrfer  befebmiitva. 
Jerlf'r  verftSndige  Geometer  weifs ,    laf-    lif  Tt  m  er- 
brechen fehr  leicht,  durch  feinen  l^ck  aut  Melüng 
getragen,  abgeholfen  werden  kann.  —    ^.  148.  er- 
£lbrtnian,  ctafit  dar  Vi.  den  Mafstifob  ntcht  liebe, 
w«i)  erb^in'fettiia*  Oebraiieba  dicht  die  gebörife 
Ucinin  ü;  damit  habe.  —    SoU^a  diafes  nicht  Berufs 

teaug  tür  ihn  gewefen  fe^n,  ala  Autor  in  der  MeCs- 
isDOe  lieber  nicht  aufzutreten?  Inzwlfofaen  erfihrt 
anndoeb  aoeb  manebaa  nana,  wenn  esanab  abaa 
iifaht«  vonEOffBflhat  ift.  So  Aaht  §.  149.:  dafa  ahia 
Zul'marrnfehe  Scheibe  ein  rundes  Bret  fey,  mit  ri. 
nem  Diopter  im  Mittelpunote  verfehen,  welches 
durah  eine  Schraube  ab  -  und  eingefehrevbt  werden 
kaon;  daa  Bret  aber  mit  P^cr,  Pergament  odar 
dflnnein  SthnupftabackMty  Oberiti^en  werda.  — < 
f.  154.  heifst  es,  dafs  ein  Affmla^iinrn  p\n  in  Igo 
Grade  getheilter  hiatbkrfis ,  und  ein  Nonius  eine 
Eintheilung  v  n  lo  zu  10  Minuten  fey;  und  nach 
^.  IM«  (oll  das  Auftragen  ider  mit  denl  Aftrolabio  ee> 
aanesan  Winkel,  nk  dam  Transportiuir  gefehe- 
hen.  Auch  Angaben,  wie  die  Probe  einer  ßonffole 
nach  157.,  dafs  man  fie  fchncll  herum fchleuderet 
können  le  ciit  zu  >I)f  verftändnifs  Veranlaffung  ge- 
faen.  —  Im  fecbsteo  Kapitel,  Oberfchrieben :  Mei» 
inilg  ainar  Faldmark,  vermifit  man  die  eigentHeben 
Orontf plffTiente  der  Geodäiie  gar/.  Die  üefchickte 
.Wahl  il^i  Standh  nien  die  ijP^iirti'  einus  iTenfnetri- 
fchen  Net- es ,  iler  orilnungsmafsj  L],e  (.jni;  iler  Mef- 
lung,  dasAneinanderftofsen  der  einzelnen  vvections- 
kliltar  und  die  unerUrsUeka  Oonireie  ainer  Auf- 
nähme;  diefesalles  findet  man  entweder  nur  fchwach 
angedeutet,  oder  auch  wohl  gar  nicbt  erwähnt.  — 
rJagegen  ftöfit  man  auf  eine  Men tre  liberfiü tsjge r,  oit 
trhrialer  Redensarten,  fo  mag  zum  Beleg  eine  Stelle 
«m6.  18).  hier  Platz  änden:  „Die  Berechnung  ei- 
ner foicben  bergigen  Figur,  ift  ebenfalls  noch  mit 
Sobwierigkviten  verbunden ;  dann  zwar  nielrt,  wenn 
man  diefe  frhirfe  Fläche  als  Horizontalfläche  bertch 
aat.  Man  weifs  zwar  felbft  nicht,  wie  man  6ch  da- 
kayverbaheo  foll/'  —  Daa  Äfabr  fchlimm,  wenn 
CS  der  Lehrer  ausfpracben  mufs^  —  Wie  find  w«bl 
Stellen  ruentfehnidiaen,  wie  folgende:  S.  186.  „Ein 
foloher  Plan  (nirr-n  li  ein  Sitn  uintispian)  kann  auf 
»tayerley/Utaogeiartig^  war  da«:  antn'iBdfc  dorab 
-     If  . 


de."  Nuo  folgt  hierauf:  „  Diefe  Ktmft  foll  nur  dar- 
um hier  vorgetragen  werden,  weil  fie  in  der  Theo- 
lia  npeh  mehr.  baterti|Mt. "  —  Der  Vf.  fcheint  obri- 
gens  mit  allen  neuen  Verbaffarnngan  dar  Inftrumen- 
te  -dr»/.  unbeUaiiiir  .1  feyn  ;  fo  heTchreibt  er  S.  ::X9- 
einen  Storcblchnabel  nicht  wie  man  ihn  jetzt  hie 
und  da  zum  VerjOngen  der  RifTe  brauent,'  foa> 
dem,  wia  «r  vor  jo  Jabran  biartn  angawandat 
wurde.  —  'Im  tbpJtd  vom  Aoazdehnen  der  Rif- 
fe, erf  h  l  man  S.  393.! dafs  FlOffe,  Wille,  Grund- 
riffe  von  Gebinden  in  der  Zeiehuung  einen  Sehet« 
ten  bekommen.  Ift  diefes  nicht  dem  Gefet/.e  dea 
Ornndfiffas  ganz  antgagan?  —  Sabr  wahr  gefegt 
Mt,  wat  S.  197.  ftehat;  „Seitdem  dia  Lahmand» 
fche  Zeichenmanier  (Zeichnnngsmanier)  «uf^e. 
kommen  ift,  hat  die  Planzeichnung  unbefcbreibiich 

gewonnen,  und  man  ift  in  derfelben  anfserordent- 
cb  voraerflekt,  fo  dafs  wir  iharn  FaJdmaffar  mit 
nnfara  Pwnzaiehaeo,  fo  z«  faaan,  ans  dar  Moda 

gekommen  find.  "  Mit  allem  Hechte  fetzt  der  Ree. 
inztt,  denn  man  foii  im  Wiffen  nicht  fteben  blei- 
ben. —  Uebrigens  kommt  auch  noch  manche 
ganz  Infttea  Stalk  im  Buaha  vor,  fo  z.  B.  S.  307. 
wo  der  Varf*  von  fieb  laM;  „Idi  mafs  geftemmi 
dafs  ich  mich  Öfters  fo  nln^^recA««*  habe,  dafs 
ich  ftlr  die  menfehliche  Gefellfchaft  an  fulched 
Tagen  verloren  gewefen  bin."  —   Ganz  dem  Vor- 

Etiga  angameffen  ift.  anck  von  S.  318.  ao  dia 
lira  vom  NtvaUhreit  at^baadah.  Sehon  dta 
Beliauptung  ^.  299.  ift  gewagt:  „Die  Aii^^^ibrung 
des  Gefchafts  ift  übrigens  äufserft  leicht."  Bekanot. 
lieb  können  aber  fehr  fchwierige  KiU«  dabay  vor> 
kommao,  nnd  verwickelte  BadHrnaagan  g^obaa 
feyn.  —  Im  Kapitel  Höhenrnaffan  Mdat  nmn  aoek 
8.399.  einrr  Mptho  Ir  erwähnt,  der  fich  in  folcbea 
Fillen  die  Müüer  bcJienen  foilen:  „Ge  pflegen  fioh» 
fagt  der  Vf.,  mit  ihren  Kofsen  weit  auseinander  z». 
ftellen,  beb  alsdann  mit  dam  Kojifa  vorwiita  ata 
<bflekc«,  zwHcben  den  FBfiien  dardnafehen,  nnd  auf 
diefe  Art  die  Höhe  :n  meffen."  Ffir  da-  Beffp 
fluche  hält  Ree.  das  dnite  liijjitel  iwi  dnUea  Üaiipt. 
niifcii  ittt%  das  die  Anwendung  der  froher  (  ** 
Körperbccvcbnmig  Älr  dia  Praxis  MigjU 
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verwanäceu  H  ärter,  hin  Sp/acfijchatz  iür  alle, 
die  ia  Schreiben  and  Spreeben  (ich  rciiidenlfcll 
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ID  tblteimifchea  Formen  zu  reden  ttnd  ru  fchreiben. 
(Der  Vf.  mufs  wenig  mit  dem  üani?e  der  neuern 
deatfchea  Literatur  bekannt  feyn.)  Nur  feiten  lie- 
fet mm  äffeotliobe  Verhandlungen,  Bekänntma. 


•d«i  und  ricbtifi  auszadrOcksn  wilafc)i«ii,  voa  ehmif««,  Verordoongeo»  BefcherJe,  Briefe  u.  dpi. 
J.  D.  F.  Rump/y  exped.  S«KretSr  bey  der  K6-    dte'niebtdureh  ürcinde 


}Mi.>\.  R rpit-rur.'r.  7.:\  Berlin.     Zu'fytr  trprmchree 
,      und  veröfjjerte  /iutgabe.  1 819'  5J8- 8« 

Der  Titel  des  Buches,  deffen  grße  Am^hc  i^it 
erichien,  klin^;!  f;:lir  anniafscnd.  Hiltlicb;  i-nl/i'm;:- 
dig^s  Worterbuch  zur  Verdeutfchunc  der  in  unfere 
Schrift  -  und  Umgangsrpracbeeiogefchlicbenen  frem^ 
j|«D  Aiisdrfloke.  Dals  es  diefs  in  der  Aligpmeinheit, 
welche  bier  aasgefprochen  wird ,  nicht  ift »  wird 
fich  nachher  zeigen.  Zweytens:  Ein  Sprach/chatz! 
durch  diefen  Ausdruck  wird  die  Erwartung  noch 
»ehr  ipefkeigert,  5nkt  iadeffen  ein  wenig  wieder, 
weno  mtn  die  folgende  falfche  Stellung  der  Wörter 
fieht:  für  iDe  <!ie  —  Geh  reiadeutfch ,  edfl  und  rfcft- 
nuszudi  ücken  wfiiirchen.  Hier  fdltf^  wohl  ricA- 
dem  erf(?/ vorangehen;  denn  ein  edler  Ausdruck 
fchliefst  zugleich  dieSprachrichtigkeu  in  Geh.  Doch 

5ir  Sache.  Das  Werkehea  befteut  zuerft  aus  einem 
kräeur/chungtwOrterhuehe  TOfi  S.  i  bis  348  >  dann 
au';  ni:u:  r  Erklärung  der  an-ehlich  wlohtigften  ßnn 
t)erwaadtea  Wörter  ius  $35,  uad  cuiiiich  aus  einera 
Jby^er  bis  538.. 

Was  2uerrt  des  Verfs.  Anflehten  von  dem  Ge. 
brauche  fremder  Wärter  in  der  jetzigen  Schrift,  und 
Umgangsfpraehe  betrifft ,  fo  find  6e  ein  wenig  flber- 
triebeo.  Er  fagt  nämlicb  ä.IV:  »dafi  man  erft  im 
Ictztea  Viertel  des  TerBofTenaa  Jshrhonderts  ange. 
fangen  hat,  der  Mutterrpracbe 'die  F.hre  an/.uthun, 
fie  in  den  öffentlichen  Schul<»n  za  lehren,  das  trägt 
allerdings  einen  Theil  der  Schuld  des  Unfugs,  den 
fie  von  uns  erdulden  piufs;  aber  dtHnoch  (diefes 
Wort  siebt  keine  riehtij^e  GedankeflMge  an;  es 
mfifste  heifsen:  abtr  auch  aufserd^m')  können  wir 
(  wer  find  die  ipir?  J  uns  von  einem  gewiffen  Man- 
pel  anGefchmack  un  !  1  r^ingefdhi,  noch  weniger  von 
uoer  Gemächlichkeiisiiebe  losCagen,  die  uns  nach 
frmndeaOnte  blindlings  ereifen  Idfst,  ohne  zu  be- 
denken, dafs  uns  der  reicnfte  einheimifche  Vorraih 
'ZU  Oeboteftebt.  So  ift  die  Sprachmengerey  in  un- 
feren  K.inzleyen  beynahe  zum  Gefetz  ge'.vorJe n .  \}.), 
wie  viel  hat  beb  feit  zwanzig  Jahren  geändert  !)Un' 
foire  OefcbiftsmSnner  die  in  der  angewöhnten  Wort^ 
BOifchung  yiei/ geworden  find,  ()adiefe!)  können 
Ban  nicht  mehr  ans  derfetbe«  heraustreten ;  6e  ver> 
achten  uritl  ii nte r rl ri cken  das  Scböne  und  Schick- 
Hebe,  weil  ihnen  der  Sinn  dafür  abgebt ;  ije  ordnen 
•S  dem  Brauch  baren  und  Bequemen  unter,  und  wr^ 
«tffigen  ( trugen  fie  et  denn  auf  die  jungen  feit  zwan- 
zig, dreyfftig  Jahren  angeftellfen  Männern  Ober?) 
fomit  die  herkün-mlirhi-  Spr,! cl:  .■v-i^ f rl L'k eit  in  ihren 
Gefchäftskreilen.  Wir  (wer  find  die  wirf)  findnocb- 
fo  weit  zurock,  dafs  wir,  anfutt  uns  zn  febSmen« 
die  Mutterfpraohentit  erborgtem  Flitterpntzezu  Ober. 
iMieo,  «•  yielinebrfttr  vonehm  und  gelehrt  halten, 


.  deWortei'  verunftaltel  und  aller 
Worcfe»  sUw  dentfebea  Spreeheigenheit  beraubt 

wären." 

Der  .Vf.  fahrt  noch  weiter  ia  diefem  Jammer 
fort;  aber  üatt  ihm  darin  zu  fuli;en,  wendet  Hdi  ftcc. 
zem  lobaltedes  Buches.  „  Ich  babo  mic!i,  fuf  t  Mer 
Verf.  S.  X.  der  Vorrede  auf  die  Verdcutfchniij;  foi 
eher  Fremdlinge  befchrJokt,  die  in  der  f^t^ivdhn- 
liehen  Umgangt  -  und  Schri/t/prache  am  häuhgftea 
vorkomHiea,  tiad  dedoreli  habo  ich  den  flaum  ge. 
Wonnen,  der  mir  ErkTirune  der  ßnn  wir  wandten 
Wflrifr  erfo.lerlirh  \var."  Jeder  X'^tTülfcr  eines 
Buches  kann  den  Inhalt  deffelben  i>efcbränken, 
worauf  er  will;  aber  alsdann  mufs  der  Titel  des 
Baabes  mit  dem  Inhalte  aberaiaftifluneo.  Das  ift 
■im  hier  niebt  der  mi.  Der  Titel  lautet:  uoltfiäa- 
diget  WOrtfrbuch  zur  Verdeutfchung  der  in  un/hr* 
Schrift'und  Umgdhgsfprache  eingefchlichepenfrem- 
lieii  .'\usdrticke;  nacii  dem  eben  angeführten  eige» 
nen  Oeftändniffe  des  Vfs.  aber  befenrtnkt  6cb  der 
Inhalt  dea  Buches  blofs  auf  die  gtmthattchw  Um- 
feef»>  und  Uchri/t/prache.  Dabey  kannRer.  nicht 
nnbemerkt  laffen ,  dafs  gewöhnliche  Schri/t/prach« 
ein  fflij  un'.M'fhnijuter  Ausdruck  ift.  iJtnn  was  l-ml 
denn  gewöhnliche  Schriften  ?  Die  Lefer  mögen  felbft 
urtheilen  ob  folgende  Wörter  dahin  gehören,  deren 
Erklärungen  und  V?rdeiufchungen  Oberdicf«;  unrich- 
tig find.  ^yAibiftagium  ;  iui  albinagii:  das  Landes- 
herrliche  Recht  der  Jifntd.'n  ßffrl.'ung."  IlJtte 
der  Vi.  gewufst ,  dafs  das  Wort  von  albanus  her- 
kommt, fo  würde  er  richtiger  albaaagium  gefcbrie- 
ben  haben.  Welcher  UokiMidige  verfieht  überdiels 
feine  ErklSmng?  HfttederVf.  gefetzt:  das  Recht 
dfis  Landesherrn  auf  die  Güter,  die  ein  in  dejfen 
Lande  vefftorbener  Fremder  dofeiß  hinter  laffen  halt 
fo  würde  niemand  ober  UnverttändJicliki  it  geklagt 
haben.  Aber  was  heüat  deno /ramale  Beertmmgi 
Die  kann  ja  auch  in  eteem  Lande  Statt  finden,  wel. 
ches  demLaude'ilierrn  nicht  unterworfen  ]ft.  —  „/fJ 
calendas  graeatt:  auf  grlechifahe  Kalender  d.  h, 
auf  den  Niinmfntag  verweifen,  au/ßhieben.^  Grie- 
cbifcbe  Kalender  und  griechifche  calendae  find  fehr 
VerCohiedefle  Dinge.  Auf  griechifche  Kalender  kann 
man  wohl  jemand  verweifen  ;  shcr  n-.r.ht  au^  griechi- 
ßhe  calendae  ;  weil  caiendi^t  uur  Irn  Römern  eigen* 
thümlich  ,  und  ^ri^rhiy-hf  calfnä  ,."  ((.lii^T  ein  Un- 
ding find.  Daher  der  Sinn  der  obigen  Hedensart: 
Jemand  auf  ein  Nichts  verweifen.  —  ,,  Amphyktlo' 
men:  Staatsgerlchttho/»*'  Wenn  der  Vf.  die  frem- 
den Wörter  nur  erft  richtig  fchreiben  lernte  I  Das 
AVort  ilt  ffas  i;rjf  (  lijfche  :  cifi^inTvovtc  und  mufs  defs- 
wegen  Amphiktyonen  gefchrieben  werden.  Aber 
wie  unrichtig  i(t  es  fibtrdiefs  noch  erklärt!  Hätl« 
der  Verf.  nnr  das  erfte  befte  griechifche  Wörter, 
naobgefchlageo,  fe  wQrde  et  htltbrt  worden 

feyn, 
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feyn«   dafs  die  Amphiktyonm  Depotirte  der  grie- 

chijlhea  Staaifn  waren,  welche  nach  Thermopyld 
gl-, duckt  uuttien,  um  fich  über  geinetnfchaftliche 
/ia^(!k'j^enfaeitea  zu  berathfcblagen ,  oder  die  Strei- 
UttkeiMu  «inzclner  Staaten  unter  einander  zu  tut- 
Icbeirfeii.  Sttuusgcfanätenver/ammlung  w9tdt  ^ 
her  fchoa  tMfl«r  pafTeo. 

!)(  ch  nicht  nur  fo I che  Wörter  ,  wie  die  snpp- 
ffihrieti,   füpdern  auch  eine  Menge  anderer  häutig 
auch  im  gcmefneii  Leben  vorkommender  haben  fat 
fcbe  ErklSrungfn  ujid  Verdeutfehuagen,  cB.  »»itiiib 
phülf:  beidlebiges  Thiety  weleh»t  in  tmd  mnfr 
dem  IV.T'rr  leben  kaan.^    Wenn  der  Vf.  noch  ge- 
fchrichen  hatte:  in  und  aufter  dem  Waffer,  oder 
im  U'aßer  und  auf  dem  Lande  leben  kann,  fo  wOr. 
d«  er  die  ehe,  /mi/ek»  £rkÜraog  d«e  Wortes  wie- 
dvrhok  haben ;  im  vmä  unttr  4m  Wufftr  aber  zeigt 
]•  keinen  Untcrfchied  des  Elements  an.   Doch  wenn 
der  Vf.  nur  eine  neuere  Natur gefcbichte  nachge< 
ftUagen  hätte,  fo  würde  er  gefunden  haben,  dal« 
äfiüm  Jimahibiem  Uof»  Air  da«  Z^umI«  «odet«  blpfii 
für  du  Wajfer  betHttnit  fud,  vnd  d«fir  man  de«< 
Vregen  die  alte  Erklärung  verlafTen  hat,  und  unter 
Amphibien  jetzt  Thiere  verfteht,  welche  kaltes  ro- 
thes  Blut  haben,  und  durch  die  Loncen  Athem 
holen.—  nChmtomtl*:  Fr.  ücluttuliei  Qeidkaftcktttt 
der  Hmutfehetz  »der  die  Hmmtkmßt  4er  Ntr/ien." 
Uer  Vf.  hat  geglaubt,   dafs  diefes  Wort  ein  fran- 
Zöfifches  fey,    und  deswegen  unrichfie  Chatoutta 

ETcbrieben ,  aber  er  wir  I  es  v  i  ri;ebljcn  in  einem 
niftfilclven  Wörterbuclie  ii  rlien.  Was  die  Ver- 
dentfehun^  betrifft,  fo  wäre  Geldkäftchen  hinläng- 
lich gewefen;  denn  Hma/chatm  eine«  Fürften  be- 
greift mehr  in  fich.  Zu  diefem  nbören  auch  an. 
dere  KofibarkeJten,  als  Geld,  z.  B.  Silberzeug,  in. 
weieD  u.  f.  w.  —  „<Tymn^m:  Leibetübungsplmn 
oder  Anftalt  bey  den  alten  Griechen;  Jetu  Hm 
Oberfehüiet  Heehftkith»  Haupt/aMt."  Wie  komP 
te  nur  der  Vf.  tt^lb^OAungiplan  durch;  «dier  An-  . 
ftalt  bey  den  ahm  Hriecben,  erklären.  Das  letz* 
te  ift  ja  ganz  all^t-nie.n.  Wenn  der  Vf.  noch  ge- 
fagt  hätte:  ein  Ört  bev  den  alten  Griechen,  wo 
.die  Jugend  oieht  Dor  Leibes  -  foodera  ao^  Oei. 
ftezflbuneen  Tomelinien  muffte.  Ymwt  ihitMitui» 
ift  ein  Ausdruck  für  Unlverfität^  aber  nicht  fOr 
Cymnafium.  Unter  dem  letzten  verfteht  man  jetzt 
eine  fogenannte  gelehrte*  Schule ,  oder  eine  Scha- 
1«  anf  welcher  junn  Leute  tor  lJnfv«rfitit  oder 
thnllchen  hshem  liebnoftalMii  vorbereitet  wer. 
den.  — 

Zum  Befchluffe  noch  einige  Worte  fiber  des 
Vfs.  Erklärung  der  wichtigften  finnverwandten 
Wörter.  Er  fagt  darflber  in  der  Vorrede  S.  VJII: 
Mfiey  Erklärung  der  Sfammwandtfchaft  ift  Eber- 


hard, mK  Wtnig  Abweichung  t  fecfoeh  mit  bedeu- 
tenden Zufdtzen  zum  Grund«  P*''''gt  ^vordcn.  Ich 
fage:  mit  wenig  Abmeichung i  denn  obgleich  die 

thilofophifche  bprachforfchung  in  diefem  Gebiete 
»  wenig ,  wie  in  jedem  andern ,  als  gefchloffen  an. 
znfehen  ift,  fo  ni Offen  wir  uns  doch  fo  lange  an 
Eberhard's  anerkanntem  Meifterwerl^e  fV-lihilten, 
bis  es  von  einem  andern  wjrd  übertroffen  werden» 
wollen  wir  anders  auf  feinere  Ausbildung  unferer 
SiMtacbe  wirken,  und  eine  all^cineine  VerTtäodlich- 
kelt  der  finnverwandten  Zeichen  in  Rede  und 
Schrift  einführen  uud  begrünt'en." 

Zur  Steuer  der  Wahrheit  fogt  Ree.  hinzu,  daf« 
der  Vf.  von  Bberluud  wirklich  febr  wenig  abge* 
u-i'h^u  ift.  Bedn^md»  Z«llt«e  ' 
vorzukommen. 


VBBHISCBTt  fCRRIPTSII. 

BsRttN  und  PossK,  b.  Mittler:  NtuM  UrttwH^ 
fches  HantUiüthleLn  für  Jedtrn^mt.  Enthal- 
tend den  elph^betHeben  Wohneng«  -  Anzeiger 
fSmrotlicher  hiefiger  künigl.  und  ftädtirrhet* 
Behörden,  cFfentllchen  AnTtalten,  Handiungs* 
häufer,  Apotheken,  Gafthöfe,  Buch-,  Papier- 
und  Kanfthandlnngen ,  kfioigUchen  Lotterie« 
Einnehmer,  COtef'Bcftäter,  Mäkler,  Tax» 
toren  u.  f.  w.    Ferner  das  Plerteichni/t  der  hier 
abgehenden  und  ankommenden  PoJ'ten  und  der 
hlrfgrn   köniß 'ich rn   T'ofttaxr  mit    den  ÜrlS« 
Entfernungen  und  Ciours  -  iie£eicbnung«n,  nacll 
den  neueften  Veränderungen.    Die  '^tnatoA«^ 
Im»  und  die  Gewichts  -  Angaben  ßmmtiicher 
Lamdu '  Münzen.    Mit  Alierhüchfter  Geneh* 
ndgmg  »um  ße/ten  des  hlefigen  Luifeu- 
S  tlfts  herausgegeben ,  von  fr.  H.  IL  Matthim^ 
königl,  Hof- Pofiarats-Sekretair.  igai.  44S.  $• 
(13  Gr.,  mit  Papier  darchfoboffen  14  Gr.) 

Der  umftändiiche  Titel  enthält  febon  de«  g«ii. 
sen  Inhalt  des  nOtztiehen  BttcMeins,  nnd  der  woM- 

thätige  Zweck  rrhrifrht  eme  allgemeine  Enipfeh 


lune  deffelben  tur  aile, 
Veniiuhii^  Rehen* 


die  mit  Berlin  in  einiger 


FEUB  AUFLAGE. 

Leifzio,  in  d.  Wienbrack.  Baehb.:  LeArfrueJk disr 
Zahlen  •  Arithmetik,  Buchftaben  .  Rechnung 
tmd  Algebra.  Znm  Gebrauch  in  bübereo  Schur 
len  und  zum  Selbfiftudium  eingerichtet  von 
X).  C.  L  Lehmas,  Dr.  Pbilof.  Neue^  |$aoz  unt- 
gearbeitete  Ausgabe,  igl«.  VI  und  360  S.  g. 

( T  Thir.  16  ür.)  (S.  di«  Raotnf.  Mx0n,H 

1^20.  Nr.  68-) 
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AIiTI  LITKRATUIl. 

i)  Lcipzio,  b.  BreitkopF  aod  Hirtel :  Chrlftlani 
DanleUt  Beckil ,  Pro/.  Up/. »  epiftola  de  phi, 
loloeiac  cum  alils  iit§fit  wfw fltffajW«  l8l7* 
ao  S.  8-  (4  gCir-) 

a)  Ebeadaj.i  \oa  Dem/elbeth  de  pkUologla /mecuH 

Zwtf  BÜ  «iMmdOT  fo  VarUiirfmig  IMi«a<l«  G» 
leg«ah«itsrchriFten  eines  eben  fo  eelehrten 
Pbiiologea,  .  als  rgrOodlichea  Gefcbkhtstorfcber?, 
gedMik«nnieb  nnd  cadiesen,  wie  alles,  wts  er 
am  den  reichen  Scutz  uüier  OdebrCamkeik  «b4 
FoHdMng  4mm  Publikom  anütheat. 

In  der  erßen  SchriA,  worin  er  feinem  ver- 
dienftvolleo  Lehrer  and  Erzieher,  ^.  W.  Irmlfeht 
yoJl  innigen  Daokeefühls  zu  feiner  5ojiihneen  AmU- 
feyer  GlQck  wOaTcht,  erklärt  er  die  Fhiiologie 
iBr  die  grOndUolM  KaMktnifii  der  eriecMCebea  «od 
römifcbea  Litarttar^  fo,  daCi  BMit  OM  dhl'lM* 
naue  Sprechkonde  fdfaft,  foadent  aaah  «K«  dfa- 
jenigea  liülf^k^nntniffe,  die  zum  grDndliehen  Ver- 
(tändnifs  der  alten  SchriftTteller  erCoderiich  find, 
dknioter  begriffcD  werden;  uad  weift  damit  di« 
Befchuldleung:  dafs  das  pbilologifche  Stadiaai 
feitig  macäe,  zutOdc.  Da  die  Piiloloi^  niebt  Moft 
/.um  gründlichen  Verftändaifs,  fonciern  auch  zar 
richtigen  Würdigung  der  grieohifchen  utid  rörnt« 
littben  Schrifirteiler  fobren  foU;  Xo  veiftebt  (ieh 
MB  MbCt»  dj£s  der  PbUobM|  aktat  nor  mit  dao 
Ragabi  dar  Onmmtlik,  SrlUK  «od  HermancMtik, 
fondern  aucb  mit  den  GegenftinHcn  felWt,  wel- 
che jene  behandeln,  genau  bekannt  Lc-^n,  und  die 
Kaolt«  welche  Ge  in  der  Darftellang  ond  Behand. 
Im^-bawiaCao  babeo,  zu  wardigaa  varftabm  rnwUi 
MMmd  KaanfBlft  der  griadrifelMB- SjWMbs  m« 
Mythologie  fetzt  Ke;intnifs  der  erieotalifdhen  Spra- 
chen ,  die  lateinifehe  Sprache  Kenntnifs  der  grie- 
«hifchen  und  der  Sprachen  des  alten  Italiens,  be- 
Coodtrs  dar  Hatraaaifche»  voraaa.  £s  genflgt  nicht, 
Uob  «to  den  klalBColMB  SohriMMlera  der  Grie. 
eban  «nd  Römer  vertraut  za  feyo;  -der  Philolog 
mnb  den  ganzen  liildungsgang  beider  Sprachea 
kennen ;  daher  darf  er  felWt  die  fchlochten  Schrift- 
üaiiar  dar  Cfitaraii  Zeitea  nicht  T»niad)kf6gea. 
Aach  di«  «aMrao  Sfraahaa  inab  ar  «arftehea, 
damit  er  alles  tu  haiiHtteii  «ermOge,  was  fia  aar 
Baraicheruog  dar  JüaSfifehcn  Sprachi^aad«  darbi*> 


ten;  vor  allen  Dingen  aber  feine  Mutterrpradhi, 
tim  in  dtere  Schriften  und  Ideen  des  AltertbuoU 
moglichrt  senaa  Obertragen  ca  kAnnen.    Die  Rt- 

Klo  der  Kritik  and  Hermeneutik,  cdine  die  der 
lilolog  weder  die  £cbtheit  and  Dneehthelt  der 
alten  Schriftwerke  ausnutteln,  noch  deu  Text 
richtig  beftimmen  und  auslegen  kann,  ffittffeo 
durch  Philorophie,  bafoodars  durch  Logik  ba- 
(rOndat  werden.  Ferner  aoufs  der  Philolog  so^ 
rfehHgan' Aotlegang  der  grieefaifche«  and  xOmi. 
fchen  Schriftwerke  die  alten  Kunftdeokinala ,  die 
litere  Gefchicbte  verbunden  mit  Chronologie  and 
Geographie,  and  zur  Aufklärooe  jener  auch  die 
neaere  GaCdüehta  foigWtis  {tndiren.  Eben  (• 
wenie  kann  er  Caltor.  «ad  Utafargerdfalebte,  Pbi. 
lofophie  «nd  deren  Gefdlieble,  Mathematik ,  vor- 
nehmlich Aftronomie,  Kenntnifs  des  attifchen  und 
römifchen  Rechts,  Naturgefchichte  und  Phyßk 
entbehren.  Diefs  alles  ift  hier  in  bündiger  Kar- 
te dargelegt,  hier  nnd  da  durch  fieyfpiela  erliii. 
lert  and  durch  häufige  Ülenrifehie  J^bcbwelCMum 
Mf  andere  beftStigt. 

Daffelbe  ift  in  der  zweyten  akademifchen  Ge- 
legenheitsfcbriFt  gefeheben.  Der  Verf.  bemerkt.: 
man  könne  segen  das  Vielwiffea,  das  er  Ton  deaa 

SrOndtieken  Philologen  gefodert,  vietieieht  elnwen- 
CB,  dafa  die  alexandrinifcben  Philologen  einft 
eben  foloher  Vidwifferey  €ch  befliefsen,  und  man 
doch  zweifeln  könne:,  ob  fie  den  Stadien  nicht 
mehr  gefcbadet,  ais  geoSM?  Diefs  veranlaffe  iha 
Sur  fiahandlaag  faiaet  meawirtigen  Themast 
an  xtt  zeigen ,  daCi  die  aiexandrtnffcbe  Philologie 
ganz  verfcnieden  gewefen  von  der,    die  er  em- 

S fohlen,  und,  dafs  einiges,  was  an  jener  mit 
leeht  getadelt  werde,  vermieden  werden  mfiffe* 
Denn  erftlieh  (ej  aar  Zeit  der  .Ptt^emaeer  PAÜe- 
logl«  gteieb  bedeutend  mit  fafyiwiirfcte  «nd  Potp* 
hylorlet  und  getrennt  ^e-.vefen  von  Grammatik 
nnd  Kritik,  weiche  Geh  mit  der  Auslegung  und.  • 
Beurtheiliing  der  alten  Schriftfteller  befchiftigC 
Zwar  habe  man  jenen  BMriff  -von  PhÜdogie  la 
jenen  Zeiten  auch  anderwärts,  namentlich  -zu  JPer« 
gamun  gehabt  ;  aber  von  Alexandrien  fey  er  doch 
vorzflglicb  ausgeganeen.  Zwycfns  1>y  dicfe  ale- 
xandtintfcWe  Vielwifferey  niclst  fo  fehr  auf  erfind- 
liches firfaffen  aller  Wirfenfchaftefi  und  Iu>nfte» 
als  aaf  <ETkunden  des  V^erhorgenen  und  Waadef. 
berea,  Kleinigkeitskrfmercy  und  Gepränge  mit 
apoCser  Bel^eolieit  «nsgegangen ,  itu  m*  laat  er 
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fehr  trefTeod,  curioß  magis,  quam  ingenuoft,  erU' 
ditl  quam  fubtiles,  coplofi  magis  quam  mccurati 
fjje  tum  maUent  et  haberi  homines  docti.  Drit- 
tens: obwohl  AriftoteJes  durch  fein  Beyfpiel  viei-  . 
ninfafrrnJes  Wiffen  zur  Nachahmung  empfohlen  ha- 
lte^ fo  l^tttn  Üch^dösh  innere!  uoil  iufsere  Ver« 
anlaffungen  vereinigt,  dafs  tlie  V'ielwifferey  in  Ale- 
jiandrien  vorzöglicl»  ihren  Sitz  aufgefchlagcn  hahe, 
und  zu  einem  grofsen  Anfehen  gelangt  iejji  Zu 
jenen  gehörten  die  grofsen  Fortlchrilte  der  Grie- 
chen in  wirrenfchaftlichen  Kennlnirfen  von  den  Zei- 
ten des  pelopon.  Krieges  bis  auf  Alexander  def 
Grofsen,  und  das  Strelien  nach  encyclopadifcher 
Bildung,  welche  die  Kraft  des  Geiftes'uiid  die  Wif- 
fenfchaften  felbft  mehr  fchwäche  als  fiärke,  und 
Entfernung  von  denjenigen  Wiffenfchaftea  undKOn- 
ften,   die  io  Griecnenfiind  ihr  Anfehen  verloren; 
Zu  dicfen  die  Auswanderung  der  Griechen  nach 
Alexandrien,  zum  Theil  von  dea  Ptolemaeern  ,  die 
rfiefs  zum  Sitz  der  Gelehrfamkeit,  zu  machen  ge- 
ftrebt,  mit  grofsem  Aufwand  berufen;   doch  fey 
nur  der  erfte  Ptoleniaeer  ein  rechter  Kenner  und 
freifer  Schätzer  der  Geiehrfanikeit  gewefen ;  die 
fibrigen  hätten  nur  ein  eitles  Gepränge  damit  ge- 
trielien,  und  eben  daher  an  felteneni  Wiflen,  Klei- 
niskeitskrämerey   uocj  gelehrten  Zaukereyen  Ge- 
fallen gefunden,  oder  es  zu  finden  gefchienen.  bs 
ley  daher  kein  Wunder,  (jafü  diejenigen,  die  Geh 
dem  Hofe  halten  empfehlen  wollen,  und  Aufnah- 
me ins  Mufeum  und  andere  Vortheile  gefuclit ,  der 
l^icht^ng  gefolgt  wären,    welche  die  Könige  den 
Stwlien  gegeben.     Viertens  hätte   fich  hier  vieles 
vereinigt,   den  Hang  zur  Vielwilferey  zu  beftitdern 
«nd  zu  vermehren,  die  f reygebigkeit ,  womit  die 
Könige  Gelehrte  belohnt,   und  die  HQlf<mittel  zur 
Polymatbie  herbeygefchafft ,  die  öffentlichen  Bil>lio. 
theken,  das  einzig  mit  den  Wiffenfchaften  befchäf- 
ttgte  Leben  der  Mitglieder  des  Mul<uims,  der  Um- 
gang hier  mit  Gelehrten  und  Künfilern  von  allen 
VölK.ern,    die  enge  Verbindung  des  Orients  und 
Occidents,   der  au»i;ebreitete  Handel  der  Stadt, 
nnd  die  dadurch  angeknüpften  Verbindungen  ,  die 
von  hier  aus  unternommenen  Reifen  zu  Land  un4 
«u  Meer  u.  f.  w.    Fünftens:  obgleich  diefs  alles  den 
■Wiffenfchaften  habe  nfltzlich  feyn  könne« ,  und  v.ur 
Bereicherung  einiger  wirklich   beygetragen  habe; 
io  habe  die  unweife  alexandrinifche  Vieiwifferey 
doctk  tbeils  der  Cullur  der  Wiffenfchaften  aber- 
baopt  und  der  Entwickelung  des  Geiftes,  theils  ein. 
2etDeo  Wiffenfchaften  ins  befondere  und  den  Kün- 
ften  gefchadct : 

Der  Cuhur  der  Wifffnfshoften  überhaupt  und. 
der  Entwicklung  des  Geißes.  Denn  i)  fey  dadurch 
ilerHang  geweckt  und  genährt,  vieles  durcheinan- 
der XU  lefen  und  zufammen/utragen  ,  weniges  zu 
ordnen  nnd  mit  Urtheil  zu  verarbeiten,  wtuiurch 
aulser  andern  nachthriligen  Folgen  der  Aher^ lanhc 
befördert  fey,  der  fich  vorzOglich  von  Aegypten 
■DS  v<  rbreitet.  2)  Diefe  Vieiwifferey  durch  , unge- 
•jrdaitc,  uiwecKiBäfsige  UAd  lulUeiiloie  Leferey 


erzeugt,  habe  Verwirrung  der  Wiffenfchaften  zur 
Folge  gehabt.    Bey  eintfr  mltlelmafsigen  Kenntnifs 
vieler  und  ganz  verfchiedener  Dinge  fey  völliges 
jund  grOndhches  Erfaffen  einer  einzelnen  Wiffen- 
fchi^ft  fiicht  piOßlich»     3)  Der  Sinn  der.  älureo 
Griechdb,  ihr  richtiger  Gefchmack  und  ihr  feinei 
Geffihl  des  Schicklichen  fey  dadurch  alimälig  ent- 
artet,  und  von  dem  Zeitalter  der  Ptolemaeer  an  fin- 
de man  nicht  leicht  einen  Schriftfteller,  der  darin 
den  alleren  nicht  weit  nachftehc.   4)  Jene  Vieiwif- 
ferey  habe   auch   yieifchreiberey  hervorgebracht, 
die  feiten  mit  Urtheil,  Sorgfalt  und  Genauigkeit 
i-erbunden  fey,   und  fich  wenig  um  die  Wahl  des 
Gecenftandes  kOmmere.    5)  Die  Vielwifferej  W 
be Tie  doch  nicht  davor  bewahrt,  Ober  manche  Ge- 
genflände  höchft  unfcliicklicb  zu   reden  und  zu 
fchreiben,  wie  das  Ueyfpiel  des  Phormio  Cic.  de  Or. 
V.  IM.  zeige-    6)  Das  Gepränge  mit  Helpfenheit  ia 
dtn  alteren  Schrififtellern ,  und  das  Streben  fie  zn 
flbertreffen ,  habe  eine  froflige  und  alhi'rr.e  Nocbi 
ahmefey  hervorgebracht.    7)  'Die  VieUviÜerey  f«y 
die  Mutter  des  gelehrten  Stol/es,  der  Anfgehlaferrfc 
heit,  Anmafsung,  Verachtung  anderer  Kderluchk 
des  gegenfeiligen  Haifes  und  der  Schmähfucht  ge% 
weCen.    H)  Die  Vielwilferey  und  das  damit  verhaiH 
dene  Beftreben,  Ungewöhnliches  und  Wunderharci 
zu  erforfchen  und  vorzutragen,  und  eigene  Knhcb- 
tungen  unter  dem  Schein  des  Altrrthiims  in  Um' 
lauf  zu  bringen,  habe  bewirkt,  dafs  die  Gelehrten 
nicht  nur  liöciilt  leichtgläubig  filr  alles  Neue  und 
Wunderbare  geworden,    fondern  ßch  auch  felbft 
Betrilgereyen  und  Unwahrheiten  erlaubten,  ande- 
ren Bncher   unterlegten,   ihren  Schriften  fremde 
Namen  vorfetzten,  oiclit  blofs  ganze  Verfe  und  ein. 
zelne  Theile  vorhandener  Schriften  erdichteten  und 
einfchalteten ;   fondern  fogar  ganze  Schriften  M' 
dem  unljerfchoben. 

Einzelnen  WlJ/enfcha/te/i  ins  be/ondere  und  den 
Künjien.  1)  Der  Kritik  und  Grammatik  felbfr. 
Denn  in  Hinficht  der  kriiifchen  Behandlung  der 
älteren  Dichter  hätten  die  Polyhiftoren  mehr  nach 
ihrem  Gefehniack,  ihrer  Denkart  und  Gelehrfam- 
keit.  verfahren,  als  ßch  von  den  Anfichten  des  AI- 
terthiims  felbft  und  dem  Geifte  der  einzelnen 
Schriftflftller  leiten  lalfen  ;  bcy  der  Auslegung  mehr 
dem  Dunklen  und  Neuen  nachgejagt,  als  das  Ge* 
wohnliche  «nd  Uebliche  beachtet;  in  der  Gramma- 
tik  fich  meift  mit  Snbtilitäten  und  Spilzfiodigkpiten 
befchäfligt,  weil  fie  alles  hätten  aü^kla  uhen  und  im- 
mer Neues  vorbringen  wollen.  3)  Der  Phitn/'ophie^ 
die  ßiclrt  mehr  als  ein  Bd<!unpsmittel  des  (M-iftes 
angefehen,  fondern  zum  gelehrten  Prunkwerke  ge- 
worden fey.  In  dem  Beftreben,  allen  alle«  zu  wer- 
den, habe  man  dieLphrfätze  der  allen  Schulen  dem 
Zeitgeifl  gemäfs  gedreht,  gedeutelt  nnd  verm*»tigr, 
und  fey  zuletzt  in  Phantasmen  «nd  Schwiirmerey 
verfallen,  wie  die  nei.platonifche  Philofophie  be- 
weife.  3)  Der  Gefehfchte,  worin  man  dem  Fabel- 
hafter»--und  Wnmlerbaren  narhgrcaugen ,  das  man 
ohne  Ordnung,  Auswahl  und  Urtheil,  oliae  fiezie- 
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hang  aoft  Xeben  und  ohne  Eleganz  de*  Vortragt 
zurammen  getragen  ,  indem  man  einzig  nach  dem 
SdMili  gl^ftrcbt,  mehreres,  als  andere,  gefunden 
e»ft>lfdll«lll«beo,  die  Lefer  durch  Neues  und 
Unerhörtes  anzulocken,  bisher  OralaubtCJl  und  Uct- 
berheferten  zu  widerfprechen,  und dareh  Befchmn- 
inng  des  Rufs  grofser  M  aincr  fich  Anfehen  zu  ver- 
^otitfiea,  und  andern  ta  gefallen  gefncht.    So  fey 
^er  edite  Oelft  der Oefchicbte  verwifcht.    4)  Der 
Berfdfarrkeit ,  die  mit  dem  Untergang  der  Freybeit 
OriecUeulands  fchon  ihre  Kraft  und  Wirkftmkeft 
verloren,  und  da  ße  fich  nicht  mehr  durch  Wahr- 
Iteit,  üpfachheit  und  Ernfl  an  würdigen  Gegenfiün- 
tfen  liebe  euszeichnen  können,   fich  folche,  die 
einer  gefälligen  Darftellung  fähig,  sewäbit  bebe, 
hier  aber  in  Verbindung  mit  der  Vielwifferey  en 
geringfdgigen  nnJ  i-r^iichteten  Gegenftänden  geübt, 
faSchün  -  und  Prunkrednerey  ausjgeartet  fey.  Weit 
mehr  noch  ^)  der  Poffif^  deren  Einwirkung  auf  das 
Gemßth  nichts  To  fehr  eotg^n  flebe,  als  d*>  Oe» 
fuchte  und  Oekonftelte,  als  der  Prunk  mit  «bTtrO. 
fer  nnd  weit  hergeholter  Geiehrfamkeit ,  gewöhn- 
lich mit  Ungefchick  und  am  unreclilen  Orte  ange- 
tirteht,  -und  die  Wahl  dem  zufagender,  aber  ebea 
darmn-fBr  dlePoeie  onttugUcber  Stoffe.  Diefs  fey 
bey  d«h  mefften  ateXMtdriaifehen  Dichtem  der  Palf. 
Begeiftcrung ,  Wahriie  t,  Einfachheit  und  lichivolle 
Darftellung  Jaffe  ein  folches  Streben  nicht  zu.  6) 
Jenes  Streben  der  Dichter,  Altes  und  Ps'eues  und 
.die  verfcbiedcoartigften  Dinge  zu  vereinigen,  und 
Tax  A'asfehinOeknng  der  W<^rke  des  Genies  zu  ge- 
brauchen ,  habe  auch  auf  die  KOnßler nicht  blofs 
in  Alexandrien,  fondern  auch  in  anderen  griechi- 
feben  Staaten  nachtheilig  eingewirkt,  welche  die 
ihirKhifoehbeit  der  U^rltellnng  verlafTeo,  Griecbi- 
fehet  uud'ASislitt'diremy  AJita  and'Neaes  vereio^ 
und  durch  eine  Mannigfaltigkeit  von  Potz  und 
Prunk  zu  gefallen  gefacht,  wozu  der  Lusus  nnd 
der  Stolz  der  Lapidt-n  im  I  SlIi  ucidcn  mitgewirkt. 
Von  da  an  beginne  fchon  der  Verfall  der  KOnfte. 
Wie  dleEHebter  auf  alte  Mythen  und  Worte  Jagd 
gemacht;  fu  hätten  auch  die  KOnftler  minder  ge- 
kannte Mythen  zu  ihren  Darftellungen  gewählt,  oie 
Manier  der  älteften  Künftler  oft  ungefchickt  und 
kittdifch  nachgeahmt,  und  ihre  Werke  unter  frem- 
den Namen  au«g;ebracht  u.  f.  w. 

Ree.  Ifl  snsfOurlichera  als  diefe  Blitterbej^  Ge-    viel  voUkommner  fey  als  hier.  Diefes  ift  zwar  iid 

!eg«nheitsfchriften  erlauber»",  Weil  ihm  viele  Andeu-    ^-  -.-1.-      au-.  ....w  .-.«...rrii.i..^  a  

tnngen,  diefer  gehaltvollen  Sf  hrift  gerade  fiir  ünfer 
Zeitalt ^r,  das  hch  ;ihn!irher\">  rimmgen  fchuldi^ge 
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Wir  fcbreib  en  ungeheuer  viel;  abef  wenig  Korrek- 
tes, wenig  Gediegenes  und  Nützliches.  Wir  for 
eben  inunur  Piene«  und  Uaerbört^  vorzubringen^ 
bringen  aber '  weotg  Wahres  und  Haltbares  vor. 
Wir  lafTcn  unfre  zeitige  Volksthfimlichkeit  unbe- 
achtet und  fuchen  uns  in  den  Geift  entfchwundener 
Zeitalter  und  fremder  Volker  hinein  zu  zwängen, 
Einfachheit  und  Natur  hat  fich,  in  Scbwulft  und  Uo« 
natur,  Kunft:  in  Kflnfteley  verwandelt.  Wir  haben 
den  Weg  der  ruhigen  Bcuhachtung  und  Forfchung 
verlaffen,  fu  lange  fpeculirt,  fo  lanj:,e  mit  unfern 
Speculationen  zwifchen  Himmel  und  Erden  ge- 
fchwebt,  und  fie  fo  lange  fublimirt,  bis  jeder  Hal- 
tungspunct  verloren  ift.  nnd.  wir  keinen  Ausweg 
finden,  als  uns  einem  troftlofen  Unglauben  oder  ei- 
nem irrationalen  Supernaturatismus  und  Myftici§- 
mus  in  «üe  Arme  zu  werfen.  Um  fo  mehr  thut  ef 
uoth,  daf.salle,  die  durch  srandliches  Wiffcn,  rt^ 
hige  Forfchung,  richtigen  öerchmack  vnd  Feftbat 
"tuog  unfrer  VolksthOmlichkeit  tlie  Stntzen  unfreir 
Literatur  feyn  können,  und  befonders  die  kritf- 
fchiMi  Inftitute  fich  dem  einreifsenden  Unwefen  ent- 

Segen  ftellen.  Die  Ai^ckkehr  zum  Beffern  ift  eben 
,  orch  diefe  krilifcben  Inftitute»  und  dadurch,  daU 
die  gefammte  Literatur-^etzt  ein  Gemeingut  ift*  bej 
uns  weit  möglicher,  als  fie  im  AUecthum  war« 
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DoKPAT,  b.  ScbOnemann:  Vfrfuch  wr  Begrüw- 
dung  eines  neuen  Feldbau fyftems  ßkr  einem 
grojsen  Theit  des  Ru/ß/lhi-n  Reichs,  insbe- 
fondere  aber  fflr  das  fadiiche  Huf$l«nd.  Von 
if.  IM«  JLflii(*er<l,  Dr.  4«r  ^PhUofophi•  il.  f. 
1819-  105  S. 

Der  Boden  de«;  fil  Iiirhen  Rufslands,  fagt  der  Vf. 
ift  von  der  .\atur  mit  Fruchtbarkeit  in  einem  fehr 
hohen  Grade  gefegnet.  Jenes  Erdreich  ift  durch» 
gäneig  fo  fchwarz,  wie  unfre  alle'rbefte  Garten > 
ancTDarafflerde.  Deffen  ungeacbtet  find  die  Aern» 
ten  lange  nicht  fo  ergiebig  als  bey  uns  in  Livland^ 
wo  der  Boden  nur  mittelmäfiiu  ift  Das  lote  Rorn 
in  Livland  zuweilen  ift  keine  Seltenheit,  wohl  aber 
dort,  in  dem  Gartenlande  der  Krimm.  Man  j(önh. 
te  vielleicht  erinnern,  dafs  die ^ckerkultuf  dort 


ihnürher  \"f 

nacht  hat,  belehrm  !  m  (  i  i  tiehorzigong  Werth  zu 
feyn  fcheinen.  Wir  find  zum  L'heilfeit  geraumer  Zeit 
gewaltig  gel  ehrt  t^eworden,  undhabenaufgehört.geift- 
reich zufevn.  Wir  wiffen  fiberalles  mit  einnm  t;ruf«;en 
Prunk  von  Uelefenheit,  nur  leider!  oft  mit  wenigem 
Urtheil,  mit  weniger  Beziehung  aufs  Lehen  zu  raden. 
Sehr  nat  iirliehldenc  nicht  was  im  Studierzimmer  oder 
von  derBnf!herl»ller  der  Bibliotheken  zu  Tage  geför- 
dert, fondern  wa.s  Im  Leben  empfangen  und  geboren 
wirdy  greift  ins^Leban  ein  und  wirkt  aufs  Leben, 


Ganzen  wahr.  Aber  auch'  vortreffliche  AgronO' 
men «  welche  dort  eine  lieffere  Kultur  einfrmrten, 
wie  z.  B  Toung  (der  Sohn  des  benlhmten  Young) 
konnten  doch  bey  aller  angewandten  Sorgfalt  keine 
folcben  Aernten  hervorbringen  .als  fich  von  eineni 
fo  vortrefflichen  Boden  erwarten  liefs.  Man.  bat 
dort  allenthalben  und  zu  verfrhiedenen  Xeiten  ver- 
fucht,  dnrch  Dflnger  den  Feldbau  n  verbeffernj 
die  allgemeine  Erfahrung  hat  aber  gel  '♦;rt,  dafs  der 
Dnnger  in  jener  fehwarzen  Gartenerde  eher  eine**  . 
Mifswaeh»  al»  eine  rvichifche  Aemte  herheyföhrt." 

Die  Urfache  wijd  darin  L-'fet/t,  d.ifs  der  Boden  da- 
felbft  (ehf  hitzig  fey,  dafs  wegen  der  fchwarzen 
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TSirbe  dS«  Sonnmftrahlan  tiefer  eindriogen,  mehr 
Wärmeftoff  abforbirt,  and  d«r  hiozukctmineode 
Diinger  deshalb  das  Erdreich  noch  -mehr  erhitze, 
entkräfte  und  erfchöpfe.  Dab«r  «r^t  Nicaaaod 
(liefe  fchwarze  Erde  zu  dOngen. 
"*  Csfailt  deshalb  der  fcbon  durch  mehrere  for  die 
Landwirthfchaft  nützliche  Schriften  rfihmiiehft  be- 
kannte Yf.  die  Frage ,  wie  ein  folcher  Bod«n  tu  be. 
handeln,  um  einen  höheren  Ertrag  zu  gehen,  gro- 
fser  Aufmerkfamkeit  werth.,  und  rühmt  dabe^-  den 
Eifer  fo  wohl  des  Kayfers  als  mehrerer  Privatper- 
fonen ,  befondkr«  den  des  Grafen  Riunjjazoff  fOr  di* 
Beförderung  von  dergleichen  nOtzUebMi  fJntecfah 
chungcn.  üafs  jene  Göniier  ihr  Augenmefk  noch 
nicht  auf  diefe  Frage  verwandt,  rObre,  meint  er 
"blofs  daher,  da  Ts  man  geglaubt*  jener  Boden  folge 
wirklich  beCopderea  Naturgefetim  und  die  Kunit 
vermöge  daher  nichts  dagegen.  Dtabs  Vorurthell 
flicht  nun  unfer  Vf.  dadurch  zu  beftreiten ,  dafs  er 
ihm  das  rationelle  landwirthfchaftliche  öyftem  ent- 
■egenfet^t,  durch  welches  die  Aemten  io  jenen  Ge- 
genden verl^dHiirt  werden  kfinocn.  Nachdem  er 
die  Theorie  iffir  {)flngui)g  und  VerbeHiming  der 
Kultur  der  verfchieilenen  Bodenarten,  nach  den 
bekannten  GrundUlzpji  der  neueren  Agronomie 
kflrzlich  auseinander  gefetzt,  zieht  er  S.  29  das  Re- 
fultat:  6»Ss  die  nnze  nrit  jenen  Aeckern  vorzu- 
nehmende VwAdlerung  riahin  gerichtet  feyn  mOf- 
fe,  die  Zerfetzung. des  Dongers  zu  befördern,  und 
das  fchwarze  Erdreich  fOr  den  vegetabilifchen  Nah- 
rungßftoff  empfänglich  zu  machen.  Diefes  ift  daf- 
felbei  Syfte«" »  weiches  Camillo  Tarello  di  Lonato 
frfKm'i»Ä^l6fen  Jahrhundert  in  Italien  conftituirt 
hat,  und  wodurch  man  an  |  an  SaaiasB  crf|kart,  b^ 
weniger  Arbeit,  «often  «nd  Müh«  das  Unkraut 
beffer  vertilgt,  mehr  Stroh,  Heu  und  GrOnftitter 
hat,  iolgli|Ch  mehr  Weide,  Viehfutter  und  mehre- 
ren tVamil  und  Dünger  erhält.  —   Diefes  Acker- 

Sftem  1^  hefteht  haiwtac^ieh  darin»  dafs  der 
Onger  nie  zn  den  Saawn  liniergebracht,  tondei» 
lediglich  nur,  nis.  ewendet  wird,  nm  die  Bildulli||| 
des  Hafens  zu  buiurilern  d.  h.  nicht  das  zu  befien- 
delÜtf*  fondern  das  Brachfeld  wird  gedüngt;  da 
denn  Mch  de«  Wiederaufbrucb  defielben,  der 
Acker  defto  mrtnr  Itraft  erhält,  je  ftihrker  die  er- 
zeugte Grasnarbe  ift.  Von  der  üppigen  Grasnarbe 
bat  man  niciit  ni  t  den  Vortheil,  eine  vorzügliche 
Viehweide  vii  erh.iilt'n,  fondern  was  noch  weit  be- 
deutender  ift.  die  Saat  kommt  nicht  in  ein  frifch 
gednngtes  Feld  vad  erleidet  keine  ftärkere  Hftza 
ais  die  r  at  u  jiclip  des  Erdreichs  ift.  Auf  diefe  Art 
werden  in  dem  Felde  die  Nahrungstheile  der  Pflan- 
immer  erneuert  und  niemals  erfchnpft,  der  Bo- 
d  n  wird  temperirt  und  die  Ueppigkeit  deffelbeu 
c  mäl«ig^t:  (lahey  kOonen  allerdinss  auch  unmit- 
Telbar  fcirl.r  DOngmittel  angewandt  werden,  die 
zugleich  kühlend  fipd,  und  der  Vf.  fObrt,  derglei- 
dhenS.  gl  f.  an  und  kritifirt  fie. 

Wie  das  Kalken,    Brennen  nad  Mergeln  in 


S.  55  f.  folgt  di«  Lehre  von  der  Weohfelwirthfchall 
aus  dem  agronomitslMnCvelas  j  S.  (9  wird  der  aus- 

Sedehntere  Anbaa  dat  tbirifchen  wintarflachfes, 
es  Krapps,  mehrwar  Oelpflanzen  u.  f.  w.  mit 
eindringlichen  Grfbiden,   nach  richtiger-  Eiuficht 
erapfohlen.    Jeder  denkende  Landwirth  wird  diefa 
.Scnriflt  mit  Nntsa«  aad  Vergnligan  lefen.  Aoi 
jSehlafT«  £ad  zwey  Bittas  um  Balenrung  angehängt; 
die  erfte  betrifft  die  oft  anempfohlne  Räumung  uod 
JlViederauffabruog  der  Steine  auf  das  Ackerfeld» 
um  folches  fruchtbarer  za  machen.   Die  zweyte  Uk 
folganda:  as  ift  mo  ErfahrannCatz^  dab  in  4|«nB 
letzten  MondHertel  das  Pech  fait  feehsmal  lchai3I«r 
einkocht  als  in  dem  erften  Mondsviertel  oderbeynC 
Vollmonde.    Beym  Neumonde  läfst  fich  das  Pech 
am  ailerfch werften  einkochen.   In  der  letztgedacb- 
tatf  mm  Eiokoehan  des  Pechs  nngOnftigan  2aift 
kann  man  den  Einkochungsprocen'  fellnt  doreü 
ein  ftarkes  Feuer  nicht  befclileunigen ,  indem  die 
Maffe  fchnell  auffcbäumt  und  in  Braud  gerath. 
Man  ift  deswegen  gezwuneen,   zu  einer  ^chen 
Zeit  das  Pech  bey  eüiem  gelinden  Feaex  nur  lai^g^ 
fam  einzukochen.    Daher  dauert  oft  der  Eialco^ 
cbungsprocefs  beym  Neumonde  Ober  20  Stunden  2 
kurz  vor  dem  Neumonde  aber  kann  diefelbe  MaCle 
in  demfelben  Gefchirre  binnen  4  Stunden  gehörig 
eingekocht  werden.  —  Um  voUltommen  aberzeugt 
n  Teyn,  dafs  diefe  Erfcheinung  einzig  und  alleia 
von  der  Zeit»  wtd  alebt  von  der  Verfchiedenheit 
der  Maffe  herrOhrt,  Uefil  der  Vf.  in»  Gebiete  dea 
Ilerrn  Reichskanzlers  Grafen  Nikolai  Petrowilfcfa 
Kumjänzoff  (der  V  f.  fcbreibt  Romanzoff  wie  es  ia 
Deutichland  gewübnlich,  abernichi  richtig  if^  ~ 
•0«  einem  una  damfelban  Theer  in  den  vnSchitd*- 
den  Mondesperioden  den  (das)  Pech  kochen,  vud 
die  Erfatirung  hat  den  aufgeftellten  Satz,  daU  der 
Einkochungsprocefs  nur  ia  dem  letzten  Mondes- 
viertel  befchleunigt  wird,   vollkommen  beftätigtt 
Er  frigt  daher:  wie  ift  diefet  merktvOrdig«  Pk4- 
mmem  w  »Uänmß 

KEOB  ÄTJFtAGB.  " 
Bamierg  u.  V7lr/i!l  i;g,  in  lI .  Göbhsrdt.  Buchb.! 
Ausführliche  tredigtentufürfet  nach  den  LeiW- 
£iden  des  neuen  bambergifchen  Diöce£in-Kata« 
chismna  nimGebranche  far  alle  Religionslehrer 
in  jedem  Bisthame.  Von  Franz  Stapf  y  wirkli- 
chem geiftl.  Rath,  Prof.  der  Theol,  am  KönigL 
I.yceum,  und  Regens  des  klerikalifchen  Semi- 
nars zu  Bamberg.  Mit  giiädigfter  Genehmigung 
des  Hochwardigtten  General -Vikariata  des  Bis- 
thums Bamberg.  Dritte  verb.  «nd  renn.  Aufl. 
Erfier  Rand.  Die  Kinleitung  zum  cbriftkatholi- 
fcbeo  Religionsunterrichte,  und  die  Glaubens- 
lehren enthaltend.  1821.  XX  u.  347  S.  Ziveyter 
Band.  Die  cbrifikatbolifcben  Sitten  -  oder  Tu- 
sendlehren,  dann  die  Mittel  zur  Tugend  und 
Seligkeit  enthaltend,  igaf.  VIII  und '514  S.  g. 
(Beide  Bände  2  Bthlr.t)  0.  4ia  AMfof.  Erg.  Bi. 
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•TAATSWISSBNSCHAFT. 

'  l)  liBtWTO^  b.  Hartmaan:  Feijuch  einer  AnleU 
iune  tii  AbfchStzung  der  Grundftücke  nach 
Claffenj  befonders  zum  BehuFe  einer  Grund- 
fteüer  •  Rectificaüoo.  Von  Gu/tav  von  Flotow. 
köniel.  dchr.  CammenatlM*  l8ao>  XU  und 
Ii6  S.  gr.  g.   (t6  0r.) 

.      EbendafL:  Verfuch  einer  JnJeiiung  su  F#r»J- 

fung  Ar  Br*ragsanfchiäge  über  Landgüter  y 
efonders  aber Ifowd«*« ,  als  Regulativ  für  das 
Verfabrso  bey  Veranfcblagunp  diefer  Güter, 
und  als  Inftruction  für  Anfchiags  Commifra- 
siaa.  Vos  Qttftece  von  flotow  u.  l.  w.  XVI 
«nd  «14  S.  V      itTU*,  %  Gr.) 

Ueberau  hnt  ßcb  im  bargerlieliM  Vsrkebf«  di« 
r^othwrendigkeittergeben,  den  Ertrag,  und  dar- 
nach dea  Werth ,  von  ürundftückeo  za  mancliLrley 
Bah,qfe  abzufchätzeo ;  überall  aber  ift  atacU  bev  der 
AbrebäuuDE  derfelben  wenie  oder  gar  kein  Unttr* 
fchied  nach  AlaaTsgabe  ihres  Zweckes  gemaebt  wor- 
den. In  wenigen  Lindern  hat  man  Obertwiipt  ntir 
däfOr  geforet,  von  Seiten  der  GeTeUgebung  fefte 
Crondiatze  rQr  die  Detaxation  der  GrundltQcke  auF- 
SuftdUeo;  fondern  man  hat  Geh  begnflet,  die  Ferti- 
fiUDg  nMAig  werdender iAokUäga  «rtahmai»  Land, 
wirtnen  aiiRtttragen>  deraa  iarfMdaenen  Einfie^taa* 
und  Vcrrihninsart  es  dann  flberlafren  ^ebli.-neo  ift, 
dieGttte  der  Grundflflcke,  die  BewirilifcliaUungsart, 
und  das  Betriebseapital  feft zu ft eilen.  Uafs  eine  fol- 
che  Taxa  «in  fahr  iii£iWg«s  EoueboÜ«  fejo  mOffa, 
fp  ringt  4d  die  Angaa.  Orafidmieka  tom  glaicbani 
wahren  Wert  Ii  e  konnten  unrf  irnfsten  daroarh  hau- 
gar  fehr  vericliieden  gewui<Jit;t  werden.  Um  die- 
fer Ungleichheit  abzuhelfen,  find  in  einigen  Landern 
auif  baModara  Vera  nlaf fang  gefetzlicbe  Beftimmua* 
gen  Clbbr  du  Verfahren  und  die  Grundfätae*  nadi 
>)velcheo  bey  der  Abfchätzunj»  zu  Werke  gegangen 
werden  foll,  gegeben  worden.  Abgprehen  aber  da- 
von« dafs  alle  diefe  Tuxpriucipien  fich  nur  auf  die 
ÄttsmittaluAg  des  Ertrages  nach  gefetzücb  aaerkann- 
taik  Lahcfätzen  der  Agrikultur  befehrinkaD*  dahia- 
egen  fie  die  vorsn^cbende  Bonitirung  nnch  immer 
er  Willkür  und  der  individuellen  Meinung  der 
Taxatoren  öberlafff'n  umJ  krine  j^^ri  ■rirMinfrliep  Bp- 
XtimaauDgaa  füt  dielen  wefemhchea  Tbeil  der  Da- 

UMuHpp  ihdUtellM }  fn  niufMM  diifa  fiamdi  «nub»; 

A>g«M.  Jtti  MR.  A 


Mn  Tajqprineteiaa  tneh  £Br  aUa  vorkommenife  Ab- 
febStzungen  dienen,  watdiasteiinar  ihr  ZWeck  feya 

mnclife.  So  z.  B.  ^^ieht  es  in  Preufsen  nur  Taxprin. 
cipicn  für  die  landichafiichen  Creditanftaiten ,  and 
fOr  die  Verpachtang  der  Domänen.  Nach  den  er. 
fteren,  deren  yorillgllahiirZwck  diaSicberbeit  der 
Inftitute  war,  wardan  denn  aaeh  aDa  Bbrige  Ab. 
fcltitzungen  gemacht,  wekbe  in  Rcchtsliandeln  od« 
bey  der  Aaseinanderfetzung  von  Hechten  vorkom» 
mm  «  und  wobey  eben  deshalb  h(t  immer  darjcaifl' 
Tbail  itailetzt  wird,  dafian  Raebt  naab  dam  «Uü»* 
mlttekan  Gddwarthe  abgefnndan  wardan  foli. 

Herr  von  Flotow  hat  fich  ein  grofses  Verdienft 

5tnz  vorxOgtich  dadurch  erworben,  dafs  erdie  durcfh 
en  Zweck  der  Abfcbätzang  bedingte  wefentlicha 
Verfchiedeabeit  des  Verfahrens  und  der  Orundfätza 
der  Wofderung  wohl  unterfcheiden  zn  roOffen  er»' 
kannt  hat  und  darauf  dringt.  Es  ift  zwar  fcli.  n  fr«, 
her  von  Andern  zwifchen  Grund  -  und  Eriragsan- 
f(  lilagen  ein  Unterfchied  gemacht  worden;  jedoch 
bey  weitem  nicht  mit  der  Umficht  und  VollHomroea> 
hat,  all  der  Verf.  gethan  hat.  Er  will  diefn»  Un- 
terfchied darnach  machen,  ob  die  Abfcbätzung  eines 
Gruodftackes  zur  Aosmittelung  i)  des  dermalieen, 
auf  kurze  Zeiträume  und  unter  grwiffen  Verhältnif- 
fen  zu  erwartenden  Ertrages  j  oder^a)  des  auf  lang« 
Zeit  zu  beftimmenden ,  von  allam  annlligen  Beyiaun 
und  WirtbfcfaaftsbeftiiiMunngan  (laTantariu«»  Be. 
triabaeapital,  Intelligenz  nacTlnddftrie  dea  Befitzers) 
abgefondertt']^  Furages;  o  ^  r  zur  Beflimmung 
des  Werthverhältniffes  der  Grundftflcke  eines  gan- 
zen Landestheiles  unter  6ch,  vor  fich 'geht.  Das  aiu 
fiac«  findet  n^di  ihn  Ilatt  key  2eltv«r|iaohtungeB 
und  «Ha«  Arten  sattliebar  nntanngsrachte ;  das. 
zweyte  bey  allen  Arten  von  Eigenthurnsübertragun- 
een  und  fortdauerndem  Mifsbraucbe,  auch  Hypothe- 
kenbefteliungen ;  endlich  das  dritte  bey  der  Reruli* 
mag  des  GmndCtenarkatafters.  Di«  Zwaekiiiirsift> 
kaitnad  I^olbwandtgkdt  folahar  UiMarfahaidvngaa 
fpdngtin  die  Augen,  fo  wie  dieUneiln&nchkeit  dec 
Beobachtung  der  unterfchiediicben  Omndflltze,  weK 
che  nach  Maafsgabe  diefer  Verfchiedejoheit  zur  An. 
Wendung  kommen  mflffen.  Ua>  defawlUan  hat  denn 
dar  Vf.  in  der  fub  No.  i.  angaflllirtaa  Schrift  daa 
Verfahren  und  die  Grundfatze  bey  dem  7.nl''f7t  j^e- 
dachten  <£.wecke,  und  in  der  Schrift  ß^b  /Vo  II.  die- 
jesigen  fOr  den  znerft  genanntrn  Zweck  dargeftellt, 

und  folcherg^tait  von  einander  abgefondert,  indeni 
er  darcb  di%Vwhi«li«i  biidw  Migllrt  dsm  ta  dar 
a  t»)  MiMa 
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Mitte  ftehenden  Zwecke  Gennge  geleiftet  zu  haben 
hotft,  indem  nacli  feioer  Meinung  die  Verkaufsan- 
fchläge  nicht  nach  dem  Ertrage,  londern  nach  dem 
Grundwertbe  angefertiget  werden  füllen.    Dafs  der 
Vf,  hierdurch  in  der  Staats  -  und  Finanzwirthfchaft 
einen  ungemein  wichtigen  Schritt  vorwärts  gethan 
habe,  ift  unleugbar,  und  wir  find  am  allerwenigften 
gemeint,   diefem  Verdienfte  dasiMindefte  zu  ent- 
ziehen. Nichts  defto  weniger  6nd  wir  der  Meinung, 
dafs  der  Vf.  auf  halbem  Wege  ftehen  geblieben  fey, 
indem  er  feine  Unterfcheidungen  nicht  auf  ihre  letz- 
ten Gründe  zurückgeführt  hat,  wodurch  erft  in  die 
IJnterfcheidungsmerkmale,  in  das  VVtfen  der  Ver- 
fchiedenheit,  und  in  die  Folgen  derfelben  auf  das 
Detaxationsverfahren  felbft,  diejenige  Klarheit  ge- 
bracht werden  kann,  durch  welche  die  Nothwen- 
digkeit  der  Brftimmungen  und  Regeln  eingefehen 
und  Utificherheit  und  Inconfequenz  im  Einzelnen 
vermieden  wird.    Alle  und  jede  Abfchätzungen  aber 
fpUen  da/.u  dienen,  entweder  den  inneren  Werth, 
oder  aber  den  Marktpreis  eines  Dinges  zu  ermitteln. 
Diefs  bildet  tlie  beidenHauptclaffen  der  Taxationen. 
Bey  dem  inneren  VVerthe  einer  Sache  kann  es  nun 
darum  zu  thun  feyn,  entweder  nur  den  Werth  der 
Hauptfache  in  Erfahrung  zu  bringen,  oder  den  Werth 
derfelben,  wie  fie  fteht  und  liegt,  mit  allem,  will- 
kürlich damit  verbundenem  Beylaffe  ;  und  im  erftern 
Falle  macht  es  wieder  einen  Unterfchied,  ob  der  ur- 
fpraneliche  Werth,  weiche  die  Sache  in  ihrer  na- 
türlichen Befchaffenbeit  hat,  oder  derjenige,  wel- 
chen Ge  nach  den  von  Menfchen  mit  ihr  vorgenom. 
menen  Veränderungen  befitzt,  feftgeftellt  werden 
foll.    rfMle  diefe  Unterfcheidungen  treten  denn  auch 
bey  der  Abfchätzung  des  Marktpreifes  ein.  Aufser- 
dem  ift  noch  zu  erwägen ,  ob  cfer  gemeine  oder  au- 
fserordentlicbe,  oder  der  Preis  der  befondern  Vorw 
liebe  angegeben  werden  foll.  Diefs  findet  denn  auch 
bey  der  Abfchätzung  der  GrundftQcke  feine  volle  An- 
wendung.   In  allen  Fallen,  wo  es  auf  die  Veräuf&e- 
rung  der  Subftanz  oder  des  Nifsbrauchs  derfelben 
ankommt,  ift  es  darum  zu  thun,  den  Preis  des  Grund- 
ftilckes  felbft  oder  feines  Ertrages  zu  wiffen.  Wel- 
cher Preis  aber  ermittelt  werden  foll,  kommt  auf 
die  Art  der  Gefchäftes  an,  welchem  jener  zum  Grun- 
de g^l*3gt  werden  foll.    Soviel  ift  augenfällig,  dafs 
in  allen  Fallen ,  wo  den  gemeinen  Preis  anzugeben 
verlangt  wird,  von  allen  befondern  Verhältniffen  d^s 
B  -fitzers,  z.B.aufserordentlicher  Betriebfamkeit  oder 
B -iriebscapitalp,  ganz  ahftrahirt  xverden  mufs.  Auch 
ift  e<;  nicht  gedenkhar,  dafs  der  Preis  eines  GnindflO- 

.  okes  nach  feiner  urfprünglichen  Befchaffenbeit  in 
^raxt  verlangt  werden  follte.  Wohlaher  kann  die  Fra- 
ge fevn,  ob  der  Preis  des  Ertrages  bey  der  dermali- 
gen Befchaffenbeit,  oder  des  miii^lirhen  Erlrage«:  bey 
völlig  zweckmäfsiger  ß>?nutzung  undAnwendung  des 
niithigen  Verlages  ermittelt  werden  foll.  Jener  z.  B. 
Wir^l  einem  Zeirpachtanfchlage,  allenfalls  mit  Anga- 
be der  ftatt haften  Verbeffernngen,  diefer  hingegen 
ein«»m  Kaufanfchbge ,  mit  Einredinuni?  des  anfzu- 
w.eodeudea  Verladest  zum  Uruod«  zu. legen  fey o.  . 
«fuM  IM  H 


Auf  di«  Abfchätzung  des  Werths  der  GrundftQcke 
kommt  es  hingegen  in  allen  Fällen  an,  wo  es  nicht 
um  die  Veräufserung  des  Ertrages  oder  der  Subftanz, 
fondern  entweder  um  die  Fixirung  und  Proport io. 
niruQg  gewiffer  dinghcher  Beiafiungcn,  oder  bJufs 
um  die  Aequiparirup;»  verfchiedeiier  Gegenftände, 
oder  verfchiedener  Zultände  derfelben  Sache  zu  thun 
ift,  z.  B.  bey  Lehns  -  und  FideicommiKsveränderun« 
gen,  bey  Hypotbekenbeftellungen,  bey  Meliorations  ' 
oder  Detazatioosfoderungen  und  befonders  bey  der 
Regulirung  der  Grundlit-uer.  Nach  V'erlcbiedenhcit 
der  Falle  wird  denn  der  abfolute  oder  relative  Werl  h, 
der  Werth  der  Hauptfache  allein  oder  mit  allen  Per. 
tinenzien  und  Laften ,  der  urfprnngliche  oder  gegen» 
wSrtige  Werth  zu  erforfchen  feyn  Da  aber  der 
Werth  eines  Grundftückes  durch  d»*ffen  Ertragsfä- 
higkeit beftimmt  wird  ;  fo  wird  die  Ermittelung  des 

f;egenwärtii;enTaufchwerthes  derfelben  mit  der  Ab- 
chätzung  c)es  Preifes  nach  ihrer  gegenwärtigen  Be- 
fchaffenbeit auf  eins  hinauslaufen.  Es  bleibt  a)fo 
nur  niitbig,  tlie  Regeln  aufzufinden:  i)  frtr  die  Ab- 
fchätzung des  oairtrlichen  inneren  Werthes  der 
Grundftncke;  2)  für  ihren  Preis  nach  dem  abfolutea 
Ertrage;  und  3)  für  ihren  Preis  nach  der  gegenwär- 
tigen Befchaffenbeit,  welcher  letztere  denn  der  ge- 
meine, aufserordenliche  oder  der  der  befundera 
Vorliebe  feyn  kann. 

Um  nun  zu  beltimmen,  welche  AbfchätzurrgS' 
methode  bey  der  Regulirung  der  Grundfreuer  befolgt 
werden  müffe,  ift  es  erfoderlich,  zuförderft  den 
Zweck  und  die  Natur  der  Grundfteuer  <leutlicb  zu 
entwickeln  und  insReine  zu  bringen.  Diefs  hat  der 
Vf.  unterlaffen  ;  und  diefem  müflen  wir  es  zufchrei- 
ben,  dafs  in  den  Vurfchlägen  und  Grundfätzen  det 
felben  nicht  die  ftrengeConfequenz  herrfcht,  vre/che 
jene  Unterfuchung  nach  fich  gezogen  haben  würde. 
Denn  es  würde  fich  dabey  gefunden  haben,  dafs  die 
Grundfteuer,  alseine  fixe  Abgabe,  nicht  zur  Claffe 
der  Einkommenfteuer  gerechnet  werden  dürfe,  foO- 
dero  dafs  fie  ihrer  Natur  nach  als  eine  Rente  dec 
Staats  auf  den  naturgemüfsen  Ertrag  alles  Grund 
und  Bodens  unvermeidlich  betrachtet  werden  müffe. 
Dafs  eben  diefs  auch  die  Anficht  des  Vf.  ift,  und  es  " 
bey  ihm  nur  noch  auf  deren  Dnrrhfnhrungankommf, 
ergeben  eine  Menge  der  atifgeftellten  Grundfätze, 
deren  vnllkommne  Richtigkeit  wir  anerkennen.  So 
goht  derfelbe  gleich  S.  2.  davon  aus,  dafs  eine  Recti* 
fi.:iriing  des  Grundfteuerrataflers  k<»jneswegs  in  der 
Abficlit  gefchehen  (fürfe,  um  dadurch  die  etwanigen 
Ungleichheiten  d«s  Verhällniffes  zwifchen  der Grund- 
fveuer  und  dem  Reinertrage  der  bcftenerten  Grund- 
fiücke  aufzuheben;  fondern  lediglich  zu  dem  Ende 
und  unter  der  Voran^ifct/nng,  dafs  eine  durch  diefe 
Ungleichheit  bewirkte  Beyiragsfähigkoit  einer  gro- 
fsen  Anzahl  von  Sfa3tsbnre<»rn  vermieden  und  fie  ins- 
gefammt  in  coniributtonsfabigem  Stande  erhalten 
werden.  Ebendeswegen  verdient  auch  eine,  fonft 
wohl  erworbene,  Sifuerfrevheit  rechtlich«»  Achtung 
und  darf  nur  gegen  Enifchädi^'ung  entzogen  werden. 
Vi>raaixüifcb  aber  foü  <iie  AuCnahme  eines  neuen 
■  ut^t      .«*  Ca- 
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Oataftert  nicht  4ate'(fi«Hm,  !n  dem  Verhältniffe  der 
befieliL'nden  erträf^richeii  *  ;riiijL[iiri.!erii  etwas  zu  än- 
dern; ü)ndern  nur  die  etwanijjen  Krhobungen  der 
alten  oder  ganz  neue  Steuern ,  aber  nicht  aufseror- 
dentiiehe  Staatdaftea»  die  nach  demGrandfteuerfurs 
garnicbt  aufgebracht  werden- dOrfen,  darnach  gleich- 
mäfsig  zu  jVL'[  ilii>:Ipn.     GeiviTs  ift  tlieTo  Anücht  die 
richtige  und  rechUichfte.  Aus  eben  dem Gruodlatzei 
dafs  dieGriindrteuerein  fixirterTbeil  der  natOrUcbMl 
Bedaomite»  das  baUat  dfltjalüigen  ReioertracM  des 
liiideiit  ift*  wdcheo  Irtzterar  nach  Teiner  impraog. 
lieben  Btfcfaaffenbeit  bey  vernünftiger,  aber  nicht 
Jndttftvielleri  Benutzung  abzuwerfen  vermag,  folgt 
denn  euch  Dothweadig,  was  der  Vf.  verlangt,  dafs 
m        der  AbCehäizuiig  nicht  auf  die  wirklich 
ftitt  nufeade  Beerhehnag  und  BenotzoD^  des  Bo> 
dens,  fundero  ledigJich  auf  feioe  aatorli  tie  Ertrags- 
fSbigkeit  ankoosmt;  (S.  aouod^.)  oamemiicb  nicht 
«of  den  Anbau  von  HandeJ^MrieUea ; .  dafs  flher. 
luMipt  die  Induftrie  ffor  nicht  Eefteuert,  um  detswiUen 
Mcb  dar  Obftbea  niebt  berttekficbiiget  werden  dflf- 

fe;  dafs  Viehweiden,  Teiche  und  Wülder,  nach  der 
Berchaffenheil  ihres  lio  lens,  als  Aecker  od«r  Wiefen 
ZD  claffi6ciren  iinci.  wenn  Se  dazotaHgUch  find;  dsik 
die  Bodeuääche  der  Gebäude  in  Anfchiag  zu  bringen 
fey.    Je  richtiger  alle  diefe  Regeln  ßnd,  defto  mehr 
ift  die  incoofeauenz  anftöfsie,  dafs  der  Vf.  die  Wei- 
den gleichwohl  niedriger,  als  den  Acker,  und  die 
Waldungen  fogar  nur  zu  j  oder  4  des  Werths  ihres 
Ackerbodens  im  Catafter  auswerfen,   dafs  er  die 
Omndfliebe aller Oebinde  als  Ackeiland  erfterCiaffe 
nnfetnea,  Oirti»  bfibsr  ale  Feld  veranfchlagen  Ser- 
vituten- ndd  Realhften  im  Catafter  hefonders  a  uff  oh. 
ren,  und  Ii*'  Fnffernang  »om  Marktorte  und  andre 
inerkantilifche  VerhaithifTe  herücktichti0r:n  wiil.  In 
diefe  Claffe  willkBrlicher  und  zufälliger  verhaltnirfe, 
welcbeauf  den  oatOrlichen  Werth  der  GruodftOcke 
■er  keinen Rinfitire  haben,  gehört  denn  auch  dieEnt- 
lifcrnunä»  von  den  n^b.iii  (indes  jedcstnaligen  Befitzers, 
und  die  Aiaife  f»  ines«  -  ,  aidbefitzes.  Der  Vf.  hat  diefs 
felbft  gefühlt,  iniiem  er  bey  walzenden  und  b^hiu> 
erlichen  Grundftockea  darauf  keine  Rock6elik«ce- 
aommen  wiffen  will.-  InBctrefF  des  nal0iHi«ihe44liwwi< 
thes  der  GrundA  ick»  aber  ift  es  canz  gleich,  wer 
fie  heßtrt  und  wie  ße  benutzt  werben.    Noch  mehr 
und  gr  jlseres  Unrecht  wOrde  es  fevn,  nach  der  Idee 
des  Vf.  bey  der  Abf|!bit«oog  grofücr  Vor««rke  lo 
C.  von  dem  Relnenrage  for  die  Koften  der  Beenf- 
icbtigting  abzurechnen,  weil  di»»f<-r  Nachtheil  gro- 
fser  Wirthfchaften  diirrh  «herwiesien  le  Vorthfile 
derfelheii  hinlänclicli  aufgpvv4ipen  wird,  und  kleine 
"Wirthfchaften  wohl  einen  grofseren  UruttO« Ertrag,  . 
•her  einen  kleinereii  Netto  -  Ertrag  geben.     '  \  - 

Es  ift  int^^ffen  nicht  das  einzige  Verdtenft  des 
Vfs.,  überhaupt  die  wefeotlicheVerfclitAdfiheil  der 
Ahfch:it7u;;  ;  ■  n; f  i It I ^cr  ils  bisher  benSachtet  zu 
haben;  an.  n  :  i  Anfcluinii  derMethr.de  hey  der  Auf. 
nähme  tniie^  Ürundfteuercatafters  ftellt  l.'rfeihe  An. 
fichten  auf ,  welchf  fem  in  prijci  'v  'i,  '-  ''  iK^rpn 
Vetlahreii  Tehr  euti^egengefeta,  uud  gleichwohl  tUe 
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einzig  richtigen  find.  Meifteotheils  find  die  AbfchS. 
tzm.Keu  ...  den  veriehSMUnen  Ltndesgegenden  nach 
vertch»edenen  materiellen  Grundflizen  vorgenom. 

Tr  ""7"  die  Form  e,i.e  Uebereioflimmung 
ge.jracht  worden.  Das  aber  heifst,  die  begangenS 
Ungerechtigkeit  verbergen;  nieht  aber  fie  verSiei. 
den.  Der  Vf  zeiat,  daTs  die  ganse  CSateftrirang  ia 
drey  HaurtgefcbälFte  zerfällt,  nSmIich  in  die  Ver. 
mellnng,  Bonrtirune  und  in  die  Berechnung  des  Er- 
träges.    Bey  der  erTteren  halt  er  f.rh  gar  nicbt  auf. 

A%  r uWT  »ollkommen  Racbtr 

dafs  Gleichheit  des  Verfahrens  im  ganzen  Lande  ,,nd 
bey  allen  den  einzelnen  Commiffi-  r  en  ,  welche  das 
Catflrterwerk  aaafafaren  mOffen,   vou  unten  herauf 

fi^t  r  u'*5"'"^^*"'B" 'f''  f""^^"'  'on  oben  her. 
ab  befchafft  werden  mufs.  Zu  dem  Ende  begehrt 
der  Vt.  I.  eine  durch  das  Gefetz  beftimmte  eu«. 

ol  l^t^  L  *^'r>'!'^'  öbwmjfsige,  Eintheilung  der 
Grundftücke  n  CJafTen  nach  ihrer  ErtragsfähigLit, 
damit  alle  Willkür   fe,  üoaiteure  vermieden  wer! 
de;  11.  oanz  genaue  Belt.mmung  der  Merkmale  und; 
RennzL  ich,;n  einer  jedenBodenklaffeimOefetze;  III. 

«iei  mit  der  Ausführung  beauf- 

!f*jC5ILr*^r'*'?/V.^*'»''*'«°8  "n«*  Unterfnchung 
»orilOBmienderBefch  werden;  e  fl  ch  IV.  Auswahl 
tfonNonnalftOcken  in  jederBodengaitung  durch  iede 
höhere  Behörde  in  den  Diftricten  ller  ifr  unterieh! 
nen  Behörden,  zu  ihrer  Belehrunain  der  piatifclen 
An  Wendung  des  Gefe^ea  and  inrTlfcbtrchniir.  Bey. 
dem  dritten Hauptgefcbifte  gehtdr,  Vf  von  der  fehr 
richtigen  Anficht  atis,  dafs  die  Ertra^.bcr.clmungM 
bev  en  einzelnenGru.  'f.ucken  zu  wiederholen  iVod 
ein  .ela  anzulegen,  nicht  nur  eiue  ganz  überflnfsige 
Ze>  verfchwendurig,  fondern  .ach  eine  gefährliche 
Methode  Ift.  weil  gerade  hierLeichtfinn  oderUnlau! 
terkeit  fo  grotseund  fchwer  zu  bemerkende  Uarich- 

wfll  ir*"  !i"f"?"'"o*r"  Gelegenheit  finden.  Daher 
will  eri  dafs  das  OefeU  felbft  den  Reinertrag  f&t 
,ede  einzelne  Claffe  vo.  0«indftllc1?en  fngS^^ 
werfe,  fo  dafs  es  ei«  ganz  einfache.  R  ,..l.detrl. 
Stempel  ,ft,  „ach  diel?r  Angabe  den  Kn...  jedes 
bonitirten  Grundftnckes  zu  berechne-..  VoraU^e. 
letzt,  dafs  den  raxationscommiffanen  nacHeeiaffen 
w.r  [P  aus  erheblichen  und  genau  anziigelHinden 
G/önden  diefe  generelle  gefetziiche  Abfchätzung  zo 
modihcirep,  ift  dtefe«  V^rfahr^n  das  ncherite  und 
eiofacbfte.  Dabey  hat  d-r  Vf.  „ocb  -h-u  fo  richtig 
die  Bedingung  gemacht,  dn'-s  di.'!tr  legale  Ertran 
ruc,>;  M,  I.,  I,  n, lern  in  n„r.;;en  antreßeben  feva 
mfliie.  und  zwar  nicht  blofs  bey  den  Aeckern,  fon. 

ifZ  w'l^^i'^fe"  «btlgenOr/nrtftack.n,  wodurch 
nicht  hlofa  die  Veränderlichk-  t  f,..,  i  |n, Hf^,, 
fnndern  auch  die  Un?leichheit  ddieJbep,  m  verfehle, 
denen  Gegenden  <)es  Landes,  ganz  nm^aniim  vuird. 
D.efeo  l^.zt.r.n  V  nrrheil  aher%erli«rt  der  Vf.  wie, 
der,  wP,  M  rr  dT.fcn  N  tio- Erfrag  fn  Körnern  nach 
dem  Durchfchnittspreife  e<,.er  gewiffen  Pe-I  ,(e  in 
j'-derneBmcfr.,nfld.  !,  re.,.n^n.  und  diefes  Geld- 
n  als  St.M,.,rrp,„:ii  ra'aftriren  JalTen  will. 

Um  d.<i  Gr uadfteuer  in  Oelde  zu  erbeben,  was  aller- 
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^6ia^-^n«n  gr<Jf»«n  Vorzug  vor  iter Natnnlertiebang 
tuC  itt  frc^Jich  Dutiiu^,  diu  Naturalien  in  Gel3 
tuins«(ctZQO.  Al.eui  cüels  niuls  iiicUt  ein  für  alte- 
-mal  üBch  MbiW  Safäilig  vergangenen  Periode,  fon> 
dern  -von  Zek  zu  Zeit  ünnMnrt.gcIiolMhM.  Als- 
dann zahlt  jeder  Connibuent  in  Galde  nieht  mehr 
•der  weniger,  jIs  er  in  der  Uurclilcbnittsperiode 
wirkiicU  £ür  deujeniEea  Tlieil  feiner  Bodenrent« 
gelölt  hftt,  den  er  au  Steuer  abzogebcn  verpAich- 
aet  ift.  Aach  ih  ei  aiclit  rictatig,  wuan  der  Vf, 
(ä.  aa.)  meint,  die Linge  der Dtirdtfehnittsperiod« 
{«y  ganz  gieichgültig ,  wenn  nur  im  ganzen  Lande 
diefelbe  vnrgeicbrieben  wäre.  Weun  das  wahr 
wäre,  fo  kunnte  man  fich  )■  die  ganze  Mobe  des 
DurcbfobnittMi  acfperea  jond  des  ertte  tiefte  Jebr 
mu  filomi  erwChleiu 

Auf  das  Detail  -  Verfahren  der  LocalcommifSo» 
aen ,  weiche  des  Abrchitzungsgefchift  «roUbring««, 
bat  ficb  der  Vf.  In  der  Schrift  Nr.  I.  nicht  eiBgehf- 

{pa,  wifhrrcheinlich  weil  er  bierflber  in  der  fub  iVo.  II. 
üch  ausfOhrlich  verbreitet  hat.  Ganz  vortrefflicli 
giebt  er  hier  die  GeSchtspuncte ,  von  weichen  die 
feftnietioo  der-CommifCenen  ausgehen  mu(s,  dahin 
tn,  dsfs  fie,  enfser  den  Vorfchriften  far  die  Form 
des  Verfahrens  i)  eine  Nnthv.eiuligkeit  mit  fich 
fuhren  muCs,  fich  von  allen  äut  die  AbfcliätzungKin- 
flufs  habenden  Umftänden  genau  zu  unterrichten ; 
3)  die  WiUil&r  der  Commiuiurien  g^oz  befchrän. 
ken;  and  5)  dennoeh  denfelbea  biarelehende  Frey« 
heit  laffen  mufs,  die  einielnen  Anfätze  jiaob  den 
Localumftänden  zu  modificiren ;  {edocb  4)  nur  inf«. 
fern  die  I<<  ( jlit^t  f(  !hit  rüe  Veranlaffung  dazu  in  fich 
HfSgt«  UAd  die  def&islltigea  Gründe  ins  KJaregefteüt 

Bbklin,  b.  Schoene;  Helm  und  Schild.  fSffprd- . 
«A«  cfrffr  dM  JArgwvsdk«  d«r  Jmimu  1817* 
151  S.  8. 

Seit  IFleJemf  Dicht  ohne  Glflck  fich  in  der  Kunft 
4l«r  Orieeheo  «erfocht  bat,  ftaatswlffiMfchaftliche 
fischen  in  der  Weife  eines  Cef präcbs  an  «Dterruoheo» 
Ib  diefe  fchwerfte  und  hefte  Weife  von  mehreren 
gebraucht;  es  ilr  di<i  fchwerfte,  weil  daspefprich 
den  natürlichen  Gang  des  ftrengwiifenfchafthcben , 
folgerechten  Denkens  zueleich  mit  Anmuth  und 
L«ane  halten ,  und  den  WortwecMel  der  Meioofl- 
gen  rafch,  kräftig  und  doch  IrenndHeh  dnrebftlh' 
ren  mufs;  es  ift  die  hefte,  weil  Sät^e  un  I  Cr;  cn- 
fätze,  Grande  und  Gegengründe  ßch  Schlag  auf 
ächlag  folgen,  und  fo  der  Meinungen  Stärke  und 
Sioliwldh^  Anpiff  jind  Widefftaad,  gewonnene  «nd 
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verfehlte  Ziele  aor'  klarftna '  An(!difln1ieHkeit  ge. 
bracht  worden.    Die  hier  anzuzeigenden  <  -efpiaclie 
worden  die  Foderungen  der  Kunft  erfüllen,  wenn 
fie  etwas  weniger  gelehrte  Anfflbrungr^n  and  all. 
gemeiBe  Reehtahetnwi^Uingea  bitten«  «ad  wenn  fie 
etwat  firsondlieher and  nranterer  wiren.  DieBeweis- 
mittel  Ober  die Fra^e  die  deutfchen  Juden  bt-treffcnd 
find  von  beiden  leiten  wo t^geordaet,  und  der  Gegner 
der  Juden  bleibt  im  Vortheil,  ol»leich  er  die  iUlfB 
von  Sebent  nnd  Spoitf  verfohmiht.   Er.  nnterfncbt 
eneh  das  ZartgefUil  nicht,  wekbes  fllr  die  Ver.' 
edlung  der  Juden  forgt,   da  doch  die  Vere  fTimg 
der  Ueulfchen  noch  von  vielen  erfahrenen  Män- 
nern zu  den  frommen  WOofchen  gerechnet  wirdv 
er  foriofat  von  den  adiigen  Jndea  nnd  jfldiUbeft 
Edeuenten  nicht,  die  fich  doch  wiioderliefa  artai» 
und  er  hcnT-rkt  die  Ffirftenpracht  der  jadifchen 
Grofsen  üiclit,  die  doch  vor  aller  Augen  kühner« 
fcheint.    Er  n^drht  ;uich  auf  das  Gefabriichfte  fei- 
neii  Widerfacher  nicht  aufmerkfam,  euf  daa  Üo- 
glack  welchea  diefer  über  die  Juden  durch  ihm 
Gleichrtellung  mit  den  Chrifteo  hervorruft,  da  fie 
mit  ihnen  nicht  verfchmelzen  können,  da  fie  den 
Pflug  und  die  W^rkftatt  in  Deutfchlaod  wie  vor- 
mals in  Aegypten  fliehen,   uud  dazu  nicht  wie  in 
PaUfUna  Sclaven  haben,  da  fie  deswegen  nie  fo 
zaiilreieh  und  ftark  als  die  dentfdien  werden  uncl< 
da  fie  folglich  die  Reicheren  dem  Hab  nnd  der 
Nolh  der  Stärkeren  gegenflber  nicht  bleiben  kön- 
nen,  fondern  wie  Gagern   fagt,  in  folcheni  Fall 
Uber  kurz  oder  lang  zermalmt  werden.    Die  Schrift' 
überzeugt  befonders  von  der  Schädlichkeit  des  Tal- 
muds und  darf  Oberhaupt  als  lefenswerther  Hef. 
trag  in  Hetrerf  dicfer  Frage  cri.]ifohIen  werden,  die, 
nach  (ifiin   \V  onfch  ein)p,er  Summenden,   in  den 
deutfchen  Bundi '^.^f  IiM/  ph  unberührt  geblieben  (ey*» 
füllte,  und  immer  mehr  Stimmen  wider  fich  vdß 
erhalten  fcheint.  DieLandftlnde  haben  nirgends« 
dafOr  erklärt,  die  meiften  Landesgefctze  gleichviel 
ob  von  Alters  beyhehalten  oder  fo  ebens;egeben, 
verfagen  den  Juden  ii.!s  Sr.iafsbOrgerrecht,  und  gc^ 
währen  ihnen  das  Fremdenrecht,   das  in  Deutfob-'' 
land  von  andern  Fremden  ajs  mild  gepriefeo,  and 
allein  von  den  Juden  als  hart- verfch^ien  ift.  Nach 
den  Landesgefetzen  und  nicht  nach  diefem  Cefchrey 
richten  fich  aber  dir   An wofungen  der  Höfe  an 
ihre  Bundestagsgelandte,   und  nach  diefen  Aowet> ■ 
fungen   die  Abftimmungen  auf  dem  Bundestage. 
Da  nun  der  JBondeabefiiUnlli  dnrch  die  Mehrheit 
der  Stknmen  fich  eniCeheidet,  und.  «fie- Mehrheit 

der  Stimmen  in  dem  vorüp,  rüden  Fall  nach  der 
fchoa  beftehenden  Uebereinitimmung  der  lindes» 

Sefetze  fich  beftimmt,  fo  fcheint  der  Ausgug  • 
ndenfache  nicht  janhx  xweifaUufi  <u  itfgn» 
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STAATS  WISSENSCHAFT. 

-   13  Leipzig,  b.  Hartmann:  l/erfuch  nnnr  AnM- 
tung  zm  AbfchätMag   der  Grumd/Hkak»  «aofc 

Cia/fea.  —  Von  Güstau  von  Flotow  o.  f.  vr. 

a)  Eb^näafelbft :  Ferfuch  einer  Anleitung  zu  Fer- 
*  tlgungderßttragsttnfthMgeMierUuiägßter.'^ 

Von  Guftav  von  Flotow  u.  f.  w. 

I  Jer  Gang,  welchen  d«r  Tf .  dem  Abrcbätiungs- 
•-^  gefchihe  felbft  Torgezeichnet  hat ,  ih  der  al- 
lernatOrlichftt ,  indem  er  mit  der  alJgemcinen  Be- 
fichtigung  de»  zu  taxirenden  Gegrnftau Jes  und  Kin- 
foderung  der  vorhandenen  fchriiilicliKn  Nachrich- 
'tcn  und  deren  Extrahirung  anfängt,  dann  die  (pe- 
.'cieJle  Btficbtjgung  undBooitimns,  die  Vernehmung 
de«  Wirthfehaftsperronale,  unrf'ae  Berechnang  der 
einzelnen  Poßtionen  folgen  läfst,  und  mit  der  Anfer- 
tigung  und  Revifion  des  Anfchlages  felbft  fchlicfst. 
Sehr  wahr  ift  es ,  was  derfelbe  behauptet,  dafa  der 
Ausfall  der  X«x«n  ganz  vornelimlid)  von  der  Aui- 
^«rahl  tfichtiger  Tantorttn  abbingt,  ünd  dtfo'  bey 
^der  Anfertigung  der  Taxen  zum  gerichtlichen  Ge- 
'brauche  die  Uebertragung  der  Direction  an  Ge- 
'ricbtsperfonen  mehr  ftöreud  und  fchädlich,  als 
'nOtzHcb  wirkt.     Das  Sicberfte  ift  die  .Aqft^llung 
'geprtfter  OekonoiaieoommlfTarien  mit  Goncurrenz, 
I0  dafs  die  Parteyen  iind  Behörden  darunter  die 
Auswahl  behalten.     Eben  fo  einleuchtend  ift  die 
Wiciitigkeit  der  Revifion  aller  aufgenommenen  öf- 
fentlichen Tayen  zur  Controliruog  der  Taxatoreo, 
und  der  Vf.  bewährt  in  dem,  was  er  darflber  bg^ 
den  Blick  practifcher  Erfahrung.    Wenn  aber  der- 
selbe (S.  ai)  für  die  Abfchätzung  felbft  allgemein 
den  Grundfatz  aufftellt,  dafs  jeder  Wirthfcliafis- 
zweie  fOr  fich  allein  geCchStzt  werden  mlffe;  fo 
aberfieht  derfelbe  feines  O'rjt*  dat^y  die  Verfehle- 
denbeit  der  Taxen  nacl^  ihrem  ZTwecke.    Ift  es 
'dansm  tvi  tbun ,  deii  Grundwerth  des  Bodens  za 
beftimmen  ;  fo  mufs  allerdings  jedes  einzelne  Stfick 
7ür  fich,  und  ohne  alle  RQck6cht  auf  den  zufälli- 
gen Mitbefitz  andrer  GrundftOckc,  Rewardert  wer» 
den.   Handelt  es  ficb^aber  um  den  Preis  einvs  £an- 
ten  Gutes,  welebes  ln  cler  Gefammtheit  <ier  daxu 
gchürigen  Realitäten   befteht;    fo    mufs  natrirücli 
auch  auf  die  Verbindung  deKelhen  zu  einer  Ge- 
fammtheit  und  auf  die  dadurch  der  BawirÜifahaf- 

Srgän.ßLB»4.LJLi»M^  >  ^ 


tuiv  ajler  zugehenden  Vortheile  und  Veränderun- 
gen nOckfichl  gericimmen  werden.     Diefe  betreffen 
vorneltmJicb  ilie  tinlhedung  der  Arbeiten,  und  die 
Entnehmuiig  der  für  den  einen  Zweig  Möthii.ay 
turalien  aus  einem  andren  Zweice  der  Wirtb^hH^ 
Z>  B.  des  harten  Futlers  und  Ter  Streu  aus  dem 
Acker,  und  des  Abgangs  Art  ili uluiierunjj  wie;'!«- 
für  «len  Acker.    Für  alle  V'erj.iiciUiiaungf u  eixcs 
^azen  Gutes  alfo  wird  der  oui^e  uruajrnz.fi«^ 
Jun  zn  modificiren  feyu,  dafs  tu  >tW" 
syrcig  nach  dem  andern  durch -.u .  t'i'"-^ 
der  Ertrag  und  Verlag  zu  umei 'ucii. ,  i- 
aber,   was  nberhaupt  an  Njturalieu  in  di-i  V^*^?^ 
fchaft  gebraucht   wird,   bey  jedem  Wuiliicii^iw 
zweige  von  dem  Rolmrtrage  fogleich  in  AUniä'ili 
bringen  undnur  der  Ueberlchub  zur  JEiBoalinie  f  ir 
«•"»  Netto  •  Ertrag  auszuwerfen  fey.    Denn  nuia 
folche  Taxe  mufs  ibrer  Natur  nach  eine  ideale, 
aber  wahre  Wirthfchaftsrechnung,  nur  im  Durch- 
Ichnittc  und  nach  allgemeinen  Crundfätzen ,  feyj», 
alfo  abgefeben  von  den  EinflQßfln  ^er  individuel- 
len. Bewktbfehaftung  und  des  Witterungswechfeß. 
WSre  ein  Gut  eine  hinlängliche  Reihe  von  JaLj  cn, 
fo  dafs  Geh  der  WiUerungswecbfel  vollkommen  aus- 
geglichea  hätte,  nach  richtigen  und  allgemein  zu 
beobacb^odaa  Wirtblchaft^irimdfötfen  bewlrtb- 
fjijhaftet  ivord^  fo  köoott  man  keine  richtigcfe 
.ud  jnnuere  Taxe  bekommen,  als  indem  m^a 
den  Durchfchnitt  aller  Poßtionen  in  den  fammlÜ- 
chcn  Wirthfch^rt^rechnungen  diefer  Jahre  erhübe. 
Eben  diefe  Uebexfchuag  dei;  ga^z  ver(phiedenefi 
Beftimjpung  der  Taxen  offenbart  fich  fach  hey 
/dem  Anette  der  Ziofen  von  den  im  Inveutario 
ßeekeaden  Capitalien.     Erft  aus  den  Anmerkun- 
gen S.  145  und  147  ergiebt  /Ich,   dafs  der  Verf. 
wohl  daran  gedacht  habe.    Allein,  dafs  d;e  Var- 
ausgabung  diefcr  Ziafen  ^Is  allgemeine  Beg^t' aut 
4i;e(t|^t  wordeq  t  ^ft  eben  darum  fchon' um  ichiig; 
Jiod  aödfi  oarichtiger,   dafs  r.wifchen  o'em  in  den 
WirthCchaftSi;eh;iuJen  ,  mit  Ausnahme  der  M  ililen- 
gebäude,  und  den  jn  fonfii^en  Inventarien  Xtebeä- 
den  Capitalen  ein  Unterfchied   gemacht  wrorden 
ift.   Gebdre«  .deoa  dj^e  .Wift^fchaftsgebiude  einv 
Landgutes  nicht  zu  deOen   I/iventarlum  ?  Der 
Reinertrag  einer  Sache  -kann  nur  dadurch  le^iai- 
lidlt  vvrerdei),   dafs  zuvor  alle  VerUaßkoften  voA 
RobertraM^l7g<;z<wen  werden.  Aller  yedagzerrälUk 
^.^e^fH^  •  »nidLBeirte^iiMjapital.  Jim  es,  das  In- 

JlSft*!ifK         ««''.•i*!'»»*«.  ^:'J<^^''ffl.*'»e  Uute^-- 
*  W  '  "haltune^ 
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haltuDg  und  Abnutzung  iirnnerfort  aedeckt  wird. 
Daher  ift  es  lobenswerth,  dafs  der  vf.  die  Unler- 
baltungs-  und  Abnutzungskoften  in  feinen  Anfcblä- 
gen  überall  forgfäitig  bedacht  hat.    Ift  diefes  Inven- 
tarium  auf  einem  Gute  vorhanden  und  wird  dem- 
jenigen,  dem  die  Benutzung  deffelben,  gleichviel 
ob  pachtweis  oder  eigenthOmlich,  aberiaffen  wird» 
mit  übergeben;    fo  kann  von  keinem  Verlage  die 
Rede  feyn,  den  derlelhe  darauf  zu  verwenden  hät- 
te, mitntn  auch  von  keiner  Verzinfung 'deffelben. 
Ift  hingegen  das  Inventarium  niclit  voriianJeu,  oiler 
foU  der  reine  Grund  wert  h  des  Uodens  ermittelt 
werden;   fo  muffen  die  Zinfen  des  Anfchaffungs- 
eapilales  nothwendigerweife   in  Ausgabe  geftellt 
werden,    namentlich  auch  der  Koften  der  Wirth- 
fchaftsgebäude.     Weil  aber  die  Unterhaltungs  -  und 
Abnut7.ungskoften,die  Reparaturkofteh  der  Gebäude, 
die  Heilungskoften  des  Viehes  und  der  Durchfchnitts- 
Itetrag  des  für  UnglOcksfalle  anzunehmenden  Ver- 
luftes, fchon  mit  Recht  in  Aussähe  geftellt  worden 
find;  fo  ift  nun  auch  nicht  abzulehen,  was  noch  für 
ein  Grund  vorbanden  feyn  foll ,  fowohl  das  flehen- 
de Verlags  -  als  das  Betriehscapital  für  gefährdet 
«nd  unficher  zu  erachten  und  dafnr  höhere,  als 
landübliche  Zinfen  zu  herechnen,  wie  der  Vf. 
than  hat.     Das  wäre  di.ppelte  Vcranfchlapi 
felben  Objectes     Ehen  darum  verficht  es  fich  aber 
auch,  dafs  die  Verficherungsbeylrage  zn  allen  Ar 
ten  von  Unglflcksvertrctungen  in  die  Ausgabe  der 
Taxe  gehören,  indem  fie  den  heften  Anhalt  zur  Be- 
{timmung  des   Betrages  des  Durrhfrhnirtverluftes 
durch  Ungincksfälle  abgeben.     Dafs  die  Zinfen  des 
Belriebscapitales  berechnet  worden  find,   (.S.  145) 
yerdient  eben  foviel  Anerkennung,  als  die  von  dem 
Vf.  (S.  140)  vorgefchlagene  Art  der  Veranfchlagung 
der  Ausgaben  fOr  Reparatur  der  Gebäude,  welche  mit 
»rofser  IJmficlit  und  Fleifs  ausgemittelt  worden  ift. 

Gleichen  Fleifs  und  Sachl^enntnifs  beweift  die 
Anleitung  zur  Aufnahme  der  fpeciellen  Informa- 
tionspnncte,  welche  der  Abfchälzung  felbft  voraus- 
sehen miifs,  und  wobey  fich  weiter  nichts  zu  er- 
innern gefunden  hat,  als  dafs  auch  fchon  hierbey 
Uber  die  Anfchaffungskoften  der  Gefafse  und  des 
Geräthes,  befonders  der  Art  und  Weife,  wie  die 
Schmiede-,  Stellmacher-,  Seiler  -  und  Büttcher- 
arbeit  befchafft  and  bezahlt  wird,  Erkundigung  ein- 
gesogen werden  wufs ,  da  auf  vielen  GiUern  diefer- 
wegen  befondrc  Einrichtnngen  ftatt  finden,  und  oh- 
ne diefc  Nachrichten  demnächft  die  fpeciellen  Be- 
rechnungen der  Wirihfcbaft  ausgaben,  befonders 
auch  bey  der  Bran-'nnd  Brennercy,  (S.  tia  und 
134)  nicnl  gefortiget  werden  können.  Mit  Recht 
verlangt  der  Vf.,  dafs  auf  Bienenzucht  nur  in  dem 
einzigen  Falle  bey  der  Veranfchlagung  Rilckficlit  ge- 
Bommen werden  folle,  wenn  einem  Gute  dieferwe- 

8en  befondre  Gererhtfame  znftehen,  weij  anfserdcm 
ie  zahmf  Bienenzncht  blofs  Sache  der  Indoftrie 
Ift.  Ein  andres  #t»rde  es  jedoch  mit  dem  Ertrage 
der  wilden  BiRoen/uchf  in  pmfien  Waldungen  feyn. 

WaldbeauUung  und  BerücK£chtigatig  der{elbea 


in  dea  Taxen  hat  der  Verf.  indeffeo  gar  keine 
ROckßcht  genommen,  wahrfcheinlich  weil  derfel- 
be  hauptfächlich  die  Veranfchlagung  der  Domänea 
im  Auge  gehabt  hat,  von  welchen  die  Staatsfor- 
ften  abgefondert  find.  Aufserdem  wQrden  diefel- 
ben  doch  nicht  weniger  Bedacht  verdienen,  als 
die  Torffticbe  und  Kalkbrüche  und  Thongruben, 
wofür  die  Anfchlagsgrundfäize  vorkommen. 

Bey  den  Berechnungen ,  welche  vorgcnommea 
werden  mOfien,  um  darauf  den  Anfchlag  zu  grQa- 
den,  kann  man  zu  keiner  Beftimmtbeit  kommeo, 
und  wird  eine  grofse  Zeit   auf  Berichtigung  der 
ruerft    ungefähr    angenommenen   Poßtionen  ver- 
fchwenden  mflifen,   wenn  man,  nach  der  Anlei- 
tung des  Verfs.,  mit  der  Berechnung  des  Futlerr 
vorrathes  und   des  DOngervorrathes  den  Anfang 
macht.    Er  hat  es  auch  felbft  eingefehen,  (S.  7^ 
dafs  diefe  Methode  ficb  in  einem  Kreife  drehe, 
indem  die  Düngung  dabey  nach  dem  Futter-  und  ■ 
Streucrzeugniffe,  der  Ertrag  aber  wieder  nach  dir 
Düngung  beflinimt  werde,    glaubt  in.teflen ,  daCs 
diefs  nicht  anders  feyn  könne,   da  mit  irgend  ei- 
ner  PoGtion  der   Anfang  gemacht  werilen  moffe 
und  jede   mit  allen  übrigen  in  Beziehung  flehe. 
Wir  halten  aber  dafilr,    dafs  aderding<>  ein  ffftef 
Anhalt   zu  finden    und  dadurch   das  Hrchnungfi» 
werk  gar  fehr  zu  vereinfachen  fey.    Soviel  Sacb- 
keniitiiifs   mufs   jeder  Tajcalionscomniiffarius  ha- 
ben,  um  nach  eingenommenen  Augenfchein  und 
eingezogener  Infurmation  nl)er  die  flati  findenden 
Verhäitiiiffe ,  welche  für  die  Bewirthfcliaff  ungsart 
beftimmend  find,    im   Allgemeinen   feftftelten  zu 
können,  welche  Art  der  Wiithfchaft  und  weicher 
Frucht wechfel  der  dem  Boden  und  den  VerbSlt- 
nilfen   angemeTfen   fey.     Darnach  wird  fog/eicb 
die  Feldeintheilung  gemacht  und  die  dazu  nothig« 
Arbeit,  fo  wie  die  Menge  des  Arbeitsviehes  und 
der  Futterbedarf  deffelben  berechnet  werden  kön- 
nen.   Gerade  in  diefer  Arbeitsberechnung  ändern 
einzelne  Veränderungen   in  dem  angenommenen 
allgemeinen  Plane  for  die  Bewirthfchaftnng,  wel- 
che fich  bey  der  Ausführung  im  Einzelnen  ergeben 
möchten,  nichts  oder  nur  fo  wenig,  dafs  die  Ab- 
änderung leicht  nachzutragen  ift.    Dabey  mufs  als 
Grundfatz  angenommen  werden,   dafs  einmal  das 
erfoderliche  Arbeitsvieh    unvermeidlich  gehalten 
werden  mOffe ,    und  zweytens  dafs  dem  Acker 
derjenige    Dünger,    welchen    die  angenommene 
Wirthfchaftsart  erfüdert,  ebenfalls  zugeführt  wer- 
den müffe.     Findet  fich  demnächft  bey  der  Be- 
rechnung des  Düngervorrathes,  dafs  derfelbe  die- 
len Bedarf  nicht  erreicht;  fo  mfifi'en  entweder  die 
Anfchaffungskoften  des  Fehlenrfen  in  Ausgabe  ge- 
ftellt, oder  es  mufs,  wenn  diefs  die  Localität  nidit 
erlaubt,  der  Fuiferbau  erweitert  und  der  Körner- 
bau eingefchränkt  werden.    Soll'e  dadurch  die  aa- 
genommene  Feldeintheilung  und  Wirthfrhaflsart  ei- 
ne erhebliche  Abänderung  erleiden  uivl  eine  aber- 
malige Berechnung  verurfacht  werden;   fo  würde 
dieff  Bor  beweifen,  dafs^dejr  JaxaUonscommiXfar 


a53  *   '  Num.  3a. 


MÄRZ  ig»3.  ' 


35« 


aoch  keinen  geObten  und  richtigen  Ueberblick  ha- 
be.    In  ähnlicher  Art  verhält  es  fich,  wenn  die 
D&ngerberecbnung  einen  Ueberfchufs  Ober  den  Be- 
darf ergiebt,  wodurch  entweder  der  Ertrag  erhöht 
werden  kann,  oder  welcher,  wenn  diefs  nicht  zu- 
läißg  ift,  als  Verkaufsgegenftand  in  Anfatz  zu  brin- 
gen ift.    Denn  hat  man  einmal  ausgemittelt,  wie- 
viel an  Arbeitsvieh  gehalten  werden  mOffe,  und  be- 
rechnet fodann,  wieviel  Weide,  VViefe  und  Feld  an 
Futter  und  Streu  tragen,  fo  ift  es  alsdann  leicht  zu 
berechnen,   wieviel  aufser  dem  Arbeitsvieh  noch 
Zucht  -  und  Nutzvieh  gehalten  werden  könne,  und 
wieviel  Dünger  man  von  allem  zufammen  erhalte. 
Beträet  diefes  Quantum  mehr  als  der  angenommene 
BedarT;  fo  kommt  alsdann  zur  Sprache,  ob  es  nütz- 
licher fey,  Toviel  Vieh  zu  halten  ,  oder  lieber  dieje- 
nige Quantität  Futter  zu  verkaufen,  deffen  Verwen- 
dung zur  Erzeugung  desMiftbedarfes  nicht  erfoder- 
lich  ift.    Hierilber  läfst  fich  im  Allgemeinen  nichts 
beftimmen,  da  die  Localverhäitnirfe  darQber  zu  fehr 
entfcheiden.     In  cuitivirten  Gegenden ,  wo  jedoch 
weder  Milch  •  noch  Maftviehverkauf  mit  Vortheil 
betrieben  werden  kann,    noch  StaLfutterung  der 
Schafereyen  cingefnhrt  ift,  wird  der  Verkauf  mei- 
ftentheils  vorzuzifhen,   und  es  aUo  als  Kegel  anzu- 
nehmen feyn:  daTs  nicht  mehr  Vieh  gehalten  wer- 
de, als  der  davon  zu  erwerbende  .Mift  mit  Vorlheil 
im  eignen  Lan.le  verwendet  werden  kann.  Hey 
Anfertigung  der  Dängerberechnung  felbft  hat  der 
Vf.  fehr  recht,  cfafs  folche  im  Allgemeinen  fchon 
nach  dem  Futtervorrathe  und  der  Streu  fich  berech- 
nen laffe;   aber  unrecht,  dafs  folches  mit  mehr  Si- 
cherheit gefchehe,  als  nach  der  Kopfzahl  des  Vie- 
hes, da  ja  fflr  jedes  Stnck  Vieh  eine  genaa  heftimm- 
te  Quantität  Futter  und  Streu  an^efettt  werden  mufs, 
und  das  Verhältnifs  der  Nahrungs-und  der  Excre- 
rnentenmenge  bey  jeder  Thierart  bereits  bekannt, 
aber  auch  fehr  verfchieden  ift.     Eben  darum  aber, 
and  noch  mehr  weil  die  Kraft  und  Ausdauer  der 
verfcbiedeneo  Arien  des  Miftes,   befonders  aber 
des  animalifchcn  und  vegetabilifchen  Dflngers,  gar 
fehr  von  einander  abweicht,    ift  es  keineswegs 

Sleichgflltig.  bey  der  DOngerberechnung  diefe  be- 
eutenden  Verfchiedenheiten  nicht  in  Erwägung  tu 
ziehen.  Schwerlich  wird  der  Vf.  in  Abrede  ftel- 
len,  dafs  es  nicht  einerley  fey,  ob  eine  gegebene 
Quantiät  Futter  an  Pferden  and  Schaafen  oder  an 
Rindvieh  und  Schweinen  gegeben,  noch  ob  das 
Stroh  verfuttert  oder  biofs  eingeftreut  wird.  Dafs 
der  Vorrath  an  Teich  -  und  Grabenfchlamm  und  ml- 
neratifchcn  Düngungsmitteln  nicht  Oherfehen  wer- 
den dOrfe,  veriteht  fich  von  felbft.  Dagegen  kön- 
nen wir  uns  mit  der  Methode,  den  Dilnger  nach 
der  Qtiantität  des  Strohes,  welche  der  Boden  er- 
zeugt, mit  Hinzurechnung  eines  Driltheiles  Heu, 
durch  Vertloppelung  der  Summe,  zu  berechnen, 
nicht  vertragen.  Unfer  Einwand  ift  nicht  gegen 
die  Verdoppelung,  die  ihren  guten  Grund  hat,  fon- 
dern gegen  den  wiltkoriichen  Zufatz  von  Heu  ge- 
richtet.  D«r  Vf.  meint  zwar  (S.  73),  dafs  diefs  das 


AeqiUvalent  für  die  fchlechten  Körner  imd  WorzeK 

fewächfe  fey,  welche  aus  dem  Ackerlande  zur 
utterung  gebraucht  werden.  Allein  eine  folcha 
Paufchfumme  für  alle  Ackerarten  kann  um  fo  we- 
niger /uläffjg  feyn,  da  der  Stroh  -  und  Körnerertrag 
kemeswegs  im  gleichen  Verhiltniffe  fteht,  und  der 
Anbau  von  Wurzel  -  und  andren  Futtergewächfen 
fich  nach  dem  FutterbedOrfniffe  richten  mufs.  Der 
Vf.  feibft  hat  in  Claffe  Vlll  des  Bodens  annehmen 
mflffen,  dafs  derfelbe  feinen  Dtlngerbedarf  nicht 
felbft  erzeuge.    Für  alle  ilbrige  Claffen  hat  er  hin- 

Eegen  angenommen,   dafs  darin  der  erfoderiiche 
)Onger  vom  Felde  felbft  eben  ge.*i>nnen  werde. 
Allein  in  den  beiden  erften  Claffen  ift  gewifs  ein 
Ueberfchufs,   wenn  noch  Heu   dazu  genommen 
wird,  wie  auch  Tbaer  berechnet.    Ueberhaapt  ver- 
ftöfst  der  Vf.  gegen  feinen  eignen  Grandfatz,  dafs 
jeder  Wirthfchaftszweig  felbftftändig  veranfchlagt 
werden  folle ,   durch  diefes  Verfahren.     Wir  find 
daher  der  Meinung,  dafs  bey  der  Veranfchlagang 
einer  Gefammtheit  von  GruodftOcken  untcrUicht 
werden  mOffe,   wieviel  an  Anger- nnd  Wiefenfut- 
ter,  an  Abgang  von  den  FeldfrOchten,  der  zum  Fut- 
ter tauglich  ift,  und  an  Stroh,  nach  Abrechnung 
des  Streubedarfs   gewonnen    wird ,    «nd  ob  trnd 
wieviel  alfo  aufserdem   noch  auf  dem  Felde  an 
Fütterung  erbaut   oder  zugekauft  werden  mOff«; 
und  wieviel  von  diefem  Futter  und  Streu  Diingcr 
gewonnen  werde.    Diefe  Berechnung  ift,  im  Ver- 
gleich  tu  den  andren,  wenig  fchwierig.    I>ie  Noth- 
wendigkeit  derfelben  leuchtet  am  deutlichften  ein, 
wenn  ein  Gut  gar  keine  Wiefen  hat.     Wenn  es 
hingegen  um  die  Ausmittelung  des  Grundwerthes 
einer  einzelnen  Galtung  von  Boden  ßch  hand«k' 
fo  verfteht  et  fich,    dafs  diefer  Boden  alle  zu  fei! 
ner    Bewirthfchaftung    erfoderlichen  Bedilrfniff« 
hergeben,    und  zwar,   foviei  miiglich,   in  naturm 
hergeben  mrtffe,  weil  die  Möglichkeit  des  Ankau- 
fes  nicht  allgemein  vorauagefetzt  werden  darf  und 
derfelbe  vermieden  werden  mufs.     Die  Bewirih' 
fcbaflung  des  Bodens  und  die  Berechnung  d«s  Er- 
trages njufs  alfo  fo  angelegt  werden ,   dafs  auf  je- 
den Fall  aus  dem  Boden  der  unentbehrliche  Dün- 
gerbedarf gewonnen,  und  wiederum  aller  vor»  dem- 
felben  erhaltene  Dünger,   foviei  möglich  in  den- 
felben  wieder  verwendet  und  nur  der  Ueberfchufs 
an  Futter  zum  Verkauf  geftelll  wird.     Ans  glei- 
chen  GrOnden  tadeln  wir  es,  wenn  bey  der  Ver- 
anfchlagirng  der  Viehnntzung  das  Strctiftrofr  mit 
dem  Stallmifte  compenfirt  wird.    Diefe  Compen- 
lalion  ift  durchaus  unrichtig,  weil  der  Mift  (hirch 
den  Zuwachs  des  verdauten  Futters  einen  viel  hö- 
heren inneren  Werth  hat,  afs  dasStreuffroh,  und 
in  der  Regel  felbft  einen  Oberwiegenden  Verkanfs- 
werlh  haben  wird.     Bey  der  Abfch;itziing  einer 
ganzen  Wirthfchaft  gebort,  nach  unferer  Mi'lhö- 
de,  allerdings  weder  die  Streu  noch  der  Mift  in 
die  CeHrechnung,   weil  fie  in  der  Wirthfchaft  in 
natura  verbraucht  werden,   es  mofsfe  denn  aus- 1 
Babmsweife  eia  Ueberfchufs  von  Mift  gemach! 

werden, 
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werden.  Will  mm  aber  den  Reinurtrag  dar  V^ieh- 
nut/.iuig  an  und  für  fich  berecUneiii  fo  niufs  der 
Bidarf  an  Fut'er  und  btreu  in  die  Ausgabe,  uad 
der  Gewinn  an  Mift  in  die  Einnahme  geflellt  wen- 
den. Widrigenfalls  ift  das  Refultat  der  Hechnung 
unrichtig.  Aufserdem  fcheint  uns,  bey  dem  Ar- 
beitsvieh der  Aofatz  von  jährlich  350  Arbeitstagen 
fflr  «lie  Pferde  und  von  aoo  Tagen  ftir  unbefchlage- 
ne  Ocbfen  zwar  rieht  zu  gering,  da  der  Vf.  die 
übrigen  Tage  auf  Krankheiten  oder  andre  Behin- 
derungen rechnet.  Vorzüglicher  fcheiot  es  uns 
aber(U)ch,  bey  grüfseren  Wirlhfchaflen,  Referve- 
zugvieh  zu  v^W«  nfchlagen,  dagegen  aber  auf  jedes 
'Gefpana  joo  volle  Arbeitstage  zu  rechnen,  voraus- 
gefetzt, dafs  Winlerarbeit  hinreichend  vorlianden 
ift ;  denn  funfr  würden  felbft  250  Tage  zu  viel  feyn. 
Bey  der  Berechnung  der  Schaafnut7iing  vermögen 
wir  nicht  abzufehen  (S.  104),  warum  zwar  der 
Preis  des  verfutterten  Getreides,  aber  nicht  der  der 
Kartoffeln,  wenn  folche  ftatt  Getreides  gegeben 
werden,  in  Ausgabe  geftellt  werden  foll?  Weil  der 
Vf.  den  Kartoffelbau  bey  der  Berechnung  des  Feld- 
ertrages nicht  für  voll  in  Anfchlag  gebracht  hat? 
Aber  heifst  das  nicht  eine  Unrichtigl^eit  mit  einer 
zweylen,  und  eine  Willkürlichkeit  durch  eine  an- 
dre bedecken?  Wenn  der  Vf.  als  Regel  10  Scliaa- 
fe  zu  einem  Stein  Wolle,  und  nur  von  den  aller- 
beften  8  Stück  gerechnet  verlangt  (S.  100)  ;  fo  hal- 
ten wir  diefen  Anfat/  für  zu  gering.  FreyJich 
aber  ift  auch  das  Futter  nur  wenig,  was  der  Schsi- 
ferey  (S.  81)  zugetheilt  wird,  nämlich  i  Ct.  Heu 
bey  Landfchaafen  .für  das  Stück,  und  Ct.  für 
die  edelften,  wobey  nur  die  letzteren  in  der  Zucbt- 
icit  einen  Kürnerzufchufs  erhalten. 

fUtr  3»fchlmf4  folgt.^ 
ellia'hrh')»    tnM:  ^t.^xifcjK  l»« 

t...      '  NATUROES^HICHTB.  "\ 

\  •■pAKiS,  Stras<;bi7iig  tuid  I.0N00M,  b.  Treuttel 
«■I      Wfirtz :  Regni  vegeteäüHs  Sjfegmm  mmtural*, 
•-"    five.Ordines,  Genera  et  Speeles  ptaotarom  (t- 
eundum  metbodi  naturalis  normas  digeftarnm  et 
defcriptarum ;  atictore  Aug.  Pyramo  d«  Cam- 
.  ■     dolle.  Volumen yecuÄ/fujTi  fiftensOrdines  fex, 
nempe  Berberiäeas,  FoäophyUeas,  Nymphaeo' 
;       ceas,  Popaveraceat,  Fumariateat  et  Cfrucf/erat. 

..     M.DCCC.XXL74S  s.«. 

la  der  dem  erften  fiande  gewidmeten  Anzeige 
.(A.  L.  Z.  l$2f.  Nr.  383)  lieben  wir  uns  über  die  in. 
nere  Einrichtung  diefes  in  feiner  Art  trefflichen,  je- 
den Botaniker  uneotbehrlicihen  Werkes  verbreitet. 
Alle  Vorzüge,  die  dort  gerühmt  .worden,  gebühreii, 
wo  möglich,  in  einem  noch  eriiübetereni  Grade  die- 
fer  Fortfetzung;  doch  müffen  wir  aucbdiefsmal  die 
jiogUphlichen  Verfiüm.melungcn  rflgap ,  die  «o  detn 


S.  701  angehäiigtan  BUiHotfucae  batanicae  Üupple- 
tnentum,  fiftent  librot,  out  in  volumine  primo  omif- 
Jos  t  aut  recentius  editos  (owobl  die  Kigcnnamea 
als  die  BOchertitel  erfahren  haben.  Es  ift  mehr  als 
wahrfcheinlich,  dafs  der  Vf.  eine  grofse  Anzahl  die- 
fer  Schriften  niemals  gefehen  hat,  denn  fonft  hält  es 
fchwer  zu  begreifen,  wie  er,  deffen  fonftige  Ge- 
nauigkeit bekannt  ift,  (ich  nicht  einmal  die  Mühe 
gab  ,  den  Namen  der  Botaniker  und  die  Titel  ihrer 
iiteranfchen  Leiltungen  richtig  abzufchreiben.  Auf  . 
der  andern  Seite  kommen  ähnliche  Verftüfse  itn 
Texte  felbft  vor,  wo  man  z.  B  Buhmer  für  Bueb- 
mer,  Türxenfchentze  für  Türkenfchanze,  Moel- 
leaoroch  für  Moellenbrock,  Schraber  für  Schreber 
u.  dergl.  m.  lieft,  F'ehler,  die  doch  wühl  nicht  alle 
dem  Setzer  zur  Laft  fallen.  Auch  fchreibt  Hr.  C. 
durchweg  die  geugra|)hifclien  Artennamen  mit  ei- 
nem grofsen  Buchitaben,  ohne  dafür  einen  aus  der 
Orthographie  der  lateinifchen  Sprache  h«rgeno^lm^ 
nen  Grund  anführen  zu  können.  So  fchreibt  er  z. 
B.  Pteroneurum  Graecum,  l^inearia  Creilca,  Alyjjuni 
Lenen/^,  Thlafpi  Bi/icalense,  ja  fugar  Rfjlmedium 
Alpinum  und  Papaver  Orientale.  Er  verftofst  aber 
auch  dafür  gegen  eine  der  bekannteften  Regeln  der 
botanifcheo  Kechlsfchreibung,  wenn  er  ftatt  Cappel' 
la  Burfa  paßotls ,  Capfella  ourja  paftorit  und  Teer- 
dalia  iberii  ftatt  Teesdalia  Ibens  fchreibt.  EndUch 
verdient  es  ebenfalls  gerügt  zu  werden,  dafs.ia 
dem  fonft  mufterhaften  Regifter  fämmtliche  Arten- 
namen  ohne  Untcrfchied  mit  einem  grofsen  Buch- 
ftaben  anfangen.  —  Der  Titel  deutet  die  fechs  Fa- 
niilien  an,  deren  Mitglieder  in  diefem  Bande  genau 
befchrieben  oder  erläutert  werden.  Des  liier  zu- 
erft  Aufgeftellten  findet  man  faft  auf  jeder  Sejle 
.und  die  Beytr^'ge  an  neuen  Arten,  namentlich  aus 
.Rufsland,  fetzen  ihrer  Anzahl  noch  in  Erltaunea. 
Jieym  Ganzen  ift  das  Wichtigfte  die  neue  eigen- 
.thOmlicbe  Anordnung  der  an  Arten  fo  zahlreichen 
Familie  der  Kreuzblumen  (Cruci/erae),  wodurch 
unzählige  Neuerungen  und  Verfeiznneen  enlftehefl. 
üey  Cardamine  pratenfis  hätte  die  fear  gute  Mono- 
graphie von  Hagen  angeführt  und  benutzt  zu  wer- 
den verdient.  Dals  beides  nicht  gefchehen  ift, 
wird  um  fo  auffallender  als  die  Abhandlung  in  der 
dem  erften  Bande  vurgefetzten  Bibliotheoa  botanica 
aufgeführt  fteht.  Bey  Braya  fällt  es  auf,  nur  die 
.Guttinger  Anzeigen  citirt  zu  finden  und  nicht  die 
Denkfchriften  der  Königl.  bayer.  botanifcken  Gefell- 
ßha/t  in  liegensburg.  Regensburg  1V15  in  4.  S. 
65,  wo  diefe  neue  Gattung  von  Uternberg  u;id  Hop- 
pe aufgefteilt,  befchrieben  und  abgebildet  ward. 
Schliefslich  bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  die  un- 
gerifche  Pflanze,  die  man  zeither  für  IK'ymphaea 
Lotus  gehalten  hat,  als  eigene  Art  unter  dem  Na- 
men Nymphaea  thermalis  davon  trennt. 


.  J  tu* 
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STAXYSVriSSBNSCUAPt. 


,1)  Ltirsio»  b.  Hartnwm:  Ftrfitth  «Ißtr  liiiM^ 
tung  ZU  Ab/ehättuug  der  GruHä/iä^  mkth 

Clauen.  —    Von  Gujflav  von  Flot'oib  n.  f.  ' 

a)  Ebenda/.:  f^erfuch  ehirr  Anleitung  xu  Ferilr 

«ung  der  Ertragsanfchläme  über- LanäglUiri  *^ 


Was  wir  am  meiften  UdelA  BiOrfen,  ift,  dafs  in 
einem  Werke,  welches  alleemeioe  Grund« 
läti;e  der  Veranfcliiauung  atifftellen  füll,  die  in  der 
\7iTtlifchaft  erfoderliche  Atbeit  our  in  einem  be* 
fÜniiBtea  Bcyfpiai«  berechoct  ik,  woVcy  natOrliÜi 
fiif  lüe  VerfehffKlenhiU  dM  Bätf«nt  ttad  dtr  Tlder> 
reffen  gar  keine  Rückficht  bat  genommen  werden 
fcAluacn.    Was  die  letzteren  anlangt ;  fo  kann  frey- 

El  Our  der  Normalfatz  auf  Vieh  von  mittlerer  Gro- 
nod  Gate  angegeben  w*r4en  j  allein  dif  Befichaf. 
IMt  eben  dierer  Oattnng  mut»  befchiriejben  iin4 
dabej  beftimmt  werden,  um  wie  viel  die  Eraftan« 
•Wendung  bey  grOfserer  orler  geringerer  Güte  fteigt 
ötder  fälu.  Einen  wefentlichen  Unterfchied  der  zu 
tMfebaffenden  Feldarbeit  fQr  ein  gegebenes  KrSften. 


'  r\    '    ~  tl'  *t*  ( 

iraafs  aber  verurfacht  die  Verfcliledenhelt  dei  Bo- 
dens; und  eine  Tabelle,  welche  hiernach,  fowohl 
fOf  Menfchen-  als  Thierarbeit  genau  nachwiefe,  wie 
«iel  von  den  verfchiedenlüchen  Verrichtuoeen  ia  ei> 
nem  Tagewerke  zu  vo]lbrin£en ,  und  welehet  O«. 
wicht  dadurch  in  Bewegung  zu  fetzen  fey,  halten  wie 
für  das  erfte  Erfodernifs  ausreichender  Taacprincl- 
piep.  Nimmt  man  dießereclinungdes  reinen Ertragl 
^uHflllef  .welche  der  Vf.  nach  den  verfchiedenen  Bo. 
dencIafTeo  in  dem  Werke  yiiA  Nr.  l  auf  welches  wie 
hierdurch  zurOckgefahrt  wenden,  «neefertiget  hat» 
To  läfsl  fich  fOr  diefen  Zweck  fcfion  vieles  ausmit- 
teln.  Allein  einmal  kommen  doch  hier  nur  weni- 
ge  Arbeiten  vor,  andern  Theiis  müffen  die  Tax. 
principien  die  Sätze  felbTt  angebeaiindiblcbe  nicbi 
srCt  durch  wciti&iiftige  Bereohdtüigeo  ennittelt  wtis. 
dan.  Eben  diefe  Clafßfication  trad '  därnaeh'  erfolg, 
te  "Werthsbeftimmung  des  Bodens  ift  denn  die 
Hauptrache,  auf  welche  diefes  Werk  gerichtet 
iit.  Bey  dem  Ackerlande  hat  der  Verf.  die  vott 
fhir  in  VorfclUag  gebrachte  Claffea  beTbebaltea^ 
•bier  den  Ertrag  derfelben  anders  berechnet.  Di« 
Verfchiedenheit  des  Verhältnifres  ergiebt  fich  aus 
folgender  Tabelle,  wobey  die  VerfchLiedeabeit  der 
Einheit  det  Miifrfhibft  luuilii  vH  ecfameft. ii^;di» 
darf: 


Bodenclarfen 

I 

II 

III 

IV 

V 

Via 

VIb 

VII 

vni 

IX 

X 

nach  Flptow 

3 

JL 
'  II 

ii 

« 

IM  —  117 

87— 

•7« 

4ß\ 

I» 

91 

8' 

Der  Unterfchied  grnndet  fich  hauptTächlicb  auf 
aio  anderweitiges  Veriiältnffs  der  Brache;  auf  die 
iratfchfedep  angenommene  Quantität  oe^fiiofaat:  'auf 

die  Berechnung  der  Wirtfifchaftskoftenj  und  felbft 
iuf  ein  anrfres  Verhältnifs  des  Wcidewerthes  der 
Brache  und  der  Stoppeln.    In  allen  diefen  Be/.iehun- 

fen  können  wi;;  dem v'£.  nipht  «bfprechen,  ttafs  fefne 
lerhnungen -der  Theorie  u»d(--d«p-£rfebrune  fihr 
entfprechcn._  Beforideif  rthmea  IftjjdaTg-  di« 
Ausfaat  im  Ganzen  mit'  der  liClfehtigkeit  det  Bodens 
fteigt,  und  mit  dcffen  Fruchtbarkeit  abnimmt,  je- 
rfodi  nicht  durchgeliends,  und  dafs  er  dir  Arbeits* 
iLoflkn  einzeln  berechnet  hat,  die  Vir.  Thaer  \n  fei- 
II0B1  yerOic^a  der  Ausmit^elung  dei^Keip^rtraeei 
•ui;  faminlrifcb  angegeben  hat.  JeddcHiBhd  däbiey 
Äj^Antheilskoflen  des  Ilauslnltes  öberfehcn  worden. 
Denn  um  den  reinen  Erlr.ig  eines  Ackers  oderMor- 


von  dif-fcr  Bodenart  annehmen,  wodurch  wenlgflteni 
eine  Fam^ie  befcbäftieet  wird;  alsdan^a  (üb  Goo^ 
immkoften  des WirthfchaftsbetriebiH  bc^eehnea;  uhi 

davon  jedem  Acker  oder  Morgen  feinen  Anthell  zu. 
theilen-  ZumThei!  ftecken  diefelben  freylich  fchoa 
in  den  Geldlöhnen,  wornach  die  ArbeitsKoffen  aus» 
•werfen  ^nd,  jedoch  nicht  fammt  und  fonders.  Ui 


iefe  Agbetteköften  fefttuftellen ,  hat  der  Verf.  dta 
K«.ften  der  Oefindebaltuag  und  des.  Oefpannes'g«. 
nau  berechnet,  und  dabey  noch  manches  in  Erwi. 
giiiig  gezogen,  was  That-r  aiisgelaffrn  halte.  Mit 
dem  VVertne  des  Tagelohnes  von  io  der  Regel  rztel 
Dresdner  Scheffel  Koro  fOr  den  Aboo,  und  ^ftel 
fnr  die  Frau  Gnd  wir  eioTarftaQdcBj  MI*»  ai»\x% 
der  Koften  des  Gefindes  wärden  wir  «infges ;  gegea 
die  Koften  eines  Gefpannes  aber  vieles  zu  erinnern 
haben.  Der  Vf.  berechnet  einen  zwevfpannigea 
Spanntag  mit  Efiirdin  ttf  li  TOr.'t  «m  nüt  Ocb. 
K(ir^    Ia« 


tet  einen  zwevlpannigea 
ii  ,T)ilr.'t  «04  mu  Ocb. 

fas 
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feo  auf  I A  Tblr.   Wer  wOrde  in  der  Regel  zu  die-  gewöhnliche,   aber  durchaus  unrichtige  Annahm« 

fem  Pfeife  wohl  Spannarbeit  mietben  wollen?  VVel-  ift.   Dena  es  lulM  keinen  Zweifel  leiden  ,  dafs  der 

cban  f  r«it  bfltteo  nieroaeb  Öpaanhofedienfte,  der  an  Reioartrag  das  twaduaifstg  beurbarten  Bodens 

VerhUtDffs  «nr  Arbeit  nfit  eigenem  Oefpann«  d«i^  grOfaer  fejn  mllfre«  alt  der  der  natflrlichen  Pro- 

Verf.,  auch  der  Erfahrung  zuwider,  wie  3  2u  4  an-  duction.     Die  von  dem  Vf.  anfgeftelhe  Glaffifica- 


giebt?  In  diefer  Hohe  des  Arbeilslohnes ,  und  in  ei- 
nigen andern  LJrfachen,  liegt  es,  dafs  der  Vf.  den 
Baioertrag  der  Wielen  dnrchgehends  foviel  höher 
heranabriogt,  als  dra  das  Ackers,  wdebea  im  All» 
gemeinen,  und  wo  et  imr^ttf  den  imieren  Werth 
des  Bodens  ankommt,  n^eht  auf  den  durch  befondre 
UbeafaunllilMft  gefteigerten  Preis,   eine  zwar  fehir 


tion  der  Witfon  hält  zwar  mit  der  des  Ackers» 
rückfichtlich  der  phyfifrhen  Bodenbefchaffenbeit 
jaicbt  gleichen  Schritt,  wie  aucb  nicbt  fajn 
illda  dafa  im  Oamaa  dar  aDgenonman«  Wiefenl 
ertrar  den  Aekerertrag  weit  überfteij^t,  fpringt 
in  die  Angen »  da  der  crftare  alib  aoaelatzt  nror> 
den  ift: 


Wiefenclaffen 

I   1  II 

III 

IV  1  V 

VI  1  VII  [VIII 

IX 

X 

XI 

Heinertrag 

«'i  1  9-' 

5f 

5t',  I  3? 

1  3  1  aH  Mt 

l  t 

1  1 
J  f 

'  '  ^Gerade  diefeWiefenclaffificaiion,  weiche  grüfsten- 
theils  neu  und  mit  aufserordentlichem  Bedachte  aus- 
Cefabrt  ift,  denn  dafs  ClfK.  1  u^d  IV.  einerley  Na. 
San  Arhahen  beben,  tft  lamta  daruWAhnung  wertb, 
giebt  diefem  Werke  einen  bedeutenden  Vorzug 
▼or  den  fchon  vorhandenen.  Der  Gedanke,  die 
Grasarien,  welche  jede  Claffe  im  natürlichen  Zu- 
ftaod  hervorbringt,  zu  einem  Kennzeichen  der- 
ftiban  za  machen,  ift  einer  der  glOcklichTten,  und 
nur  zu  bedauern ,  dafs  folcher  nicht  auf  allen  Boden 
angewendet  worden,  und  blofs  der  lAaneifche  Name 
angegeben  il'r.  Ein  andrer  Grund,  warum  der  Acker 
Im  Verhältnirs  zu  den  Wiefen  ru  niedrig  ahgefchäizt 
ift,  liegt  \n  der  EinlheilunE  der  Brache,  dem  zu  nie- 
adligen  Anfatza  der  Braebtraebte  nad  der  Niebtver. 
dnIcblagungdeaUebarrehalTes  das  Futter»  nndStraife 
materiales  in  den  erften  Glaffen.  Vorausgefetzt,  dals 
der  Acker  theils  rückfichtlich  feiner  Confiftenz, 
theils  wegen  feiner  Bearbeitung  bradi  h!r:ihen  jnnffe, 
-nnd  dem  nicht  durch  gehörigen  t ruchtwechfel  ab- 
geholfen werden  könne,  ift  zuerft  zu  unterAicben, 
der  wievielfte  Theil  aus  diel  en  Gründen  reine  Brache 
bleiben  mUffe.  Hierbey  mufs  man  fo  fparfam'  feyn, 
als  möglich;  denn  die  VViefen  tragen  alle  Jabr,  und 
auch  der  Gartenboden  thut  es  ,  fo  dafs  man  von  der 
Voransfetzung  ausgehen  mufs,  dafs  es  keiner  oder 
wenig  reii^en  Brasb«  bedOrfe« .  Dei^n|cl)ft  ift  zu  utn 
Wä^en,  wie  v\t\  von  dem  Felde  zur  Erzeugung  des 
DOngerbedarfs  mit  Futtergewächfcn  beftHÜt  werden 
>nufs.  Alles  Uebrige  mufs  mit  denjenigen  Getreide - 
tind  Feldfrüchten  beartet  werden,  welche  nach  ih, 
tttaigaiicn  Befchaffeaheit  und  nach  dem,  durch  die 


Befcbaffenheit  des  Bodens  bedingten  Fruchtwechfel 
den  höchften  Ertrag  geben.  Nur  auf  diefe  Art  ift 
der  wahre  Werth  des  Aqkart  n  atmittaln*  .Was  di« 
Angabe  der  Kennzeichen  der  Terfddedenen  Boden. 

clafTen  anlangt;  fo  find  cfte  phyßfchenMerkmale  von 
dem  Vf.  wenieer  genau  angegeben,  als  folcbes  voa 
Bürger  gefcbelien  ift.    Auch  will  uns  an  der  belieb- 
ten Clafmcation  nicht  recht  gefallen,  dafs  in  Claff.  I. 
II  und  VI.  verfchiedene  Bodenarten  zufammenge- 
worfen  find ,  welche  nach  ihrer  pbyüfchan  Befc^iaf* 
fenheit  und  Reinertrage  weiter  von  einander  abfte- 
hen,  als  ganze  Glaffen,  z.  B.  VII  und  VlU.  Da- 
hingegen  hat  der  Vf.  das  Verdienft,  die  Wirkungen 
des  Climas  und  der  Lage  (  S.  34.)  genauer,  als  bis- 
ber  beftimmt  zu  haben.   Doch  ift  diefs  nur  als  eia 
noch  unvollkommener  Anfane  anzufehen,  indem 
rQckfichlich  des  erfteren  die  Höne  der  Elevation  und 
die  Befcbaffenheit  des  Untergrundes,  nnd  der  Acker- 
krume, und  rOckfichtlich  des  erfteren  die  Befcbaf- 
fenheit des  Bodens  Oberhaupt  noch  genauer  in  Be- 
tracht gezögen  werden  mufs.   Es  ift  ein  grofser  Un- 
terfchied;' ob  ein  Sand  -  oder  Thonhflgel  nach  Mftf 
tag  oder  Mitterdaeht  abgedacht  ift,  und  ob  ein  kal>, 
ter  oder  warmer  Boden  im  Thale  oder  auf  der  Höhe 
liegt,    In  Betreff  des  Weidewerthes  des  Bodens  ift 
der  Verf.  in  der  Methode  der  F.rmittelung  ebenfalls 
Thär  hat  aber  in  Materialüuu  diefelbajnit 

Mgytrt  Utiterfuchungen  verglichen  und.  darnach, 
wie  wir  uns  rtberzeugt  halten,  berichtiget.  Die 
Differenz  ergiebt  folgende  Tabelle,  welche  die  An- 
zahl der  Morgen  Landes  eottaUl»  «j^  tu  tlM  " 
weide  erfoderlich  find:  .  '  -  "y 


Ackprclaffen 


nach  Flotaw 


llJL 


II 


TU 


a-3 


.■  .f*'  ."r'  "  '  laeh  Tkmr     t  —  i-j 

•  Ä!y  aften  In  Geld  angefetzten 
IV.  ,:ilgleleb  den  Betrag  deffelben  ^  ^ 

fen  odei'  Holz,  gröfstentb«ns f n  Roggen,  nach  dem 

dafnr  rS.75.)  an^»;nommcnen  I >urchrr!)nitf5:preire 


IV 


Treffen  hat'  der 
in  Roggen ,1'  Ei. 


2j 


2\ 


VI 


VII 


VIII 


6r 


IX 


10 


19 


einen  hler.jenden.  A 


angegeben  nnd  dadurch  feinen  VVertiibeftiiiunungea 


ih.ilt 


dl  dal  Korn 


gecebcti 

•llardinflS  der  uoterflAderlichUe  Werthmeffer  in  Eo* 


bisher  gefeh^h^in  Beftimntuhgen  der  Geldpreife  in 
Taxpriocijpianaiber  der  erülstan  Fahler  derielben  in 
^rotenfivem -nlid  extenmani  Betraobte  ift.  Die' 

bumme  unfrer  Betrachtungen  Ober  die  beiden  vor- 
liegenden ünduT  ift  demnach:  dafs  der  Vf.  mit 
grofser  Belefenheit,  vielem  Fleifse  und  fichtbarer 
Sachkenotnifs  zufamntencetrai'en,  und  benutzt  bat, 
irt&)lmi%i«t»fil«  «o^dtn  var^dal«  ar'daml» 
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feine  eigenen  febriebatzbarsa  Eibhiuogeo  Tarbtto- 
den,  wichtige  Aoffeblofre  eeceben.  tinrf  vfel  brtncb» 

bares  neu  aufgefte  It  hat;  davs  deshalb  «Hefe  Bfleh^r 
die  AufmerklamUeit  aller  Männer  vom  Fache  aaffich 
tiehen  moffen;  dafs  dasjenige,  was  daran  noch  aus- 
Snfe&co  itt»  und  vermibt  wird»  nicht  dem  Vf. ,  foa- 
dem  dem  Stande  der  WifTeofebaft  zar  Laft  tült; 
dafs  aber  noch  Manches  za  wOnfchen  bleibt,  iind 
Vieles  noch  zu  wilfen  Noth  thnt,  bevor  wir  einiger, 
aaaafsen  fiebere  und  ausreicheoda  Bddta  •  TaxgÜai' 
bafcöiiMHii  kfiBDea. 


PSTSIE. 

;  HtMfOmt*  in  4.  Batinfelten  Hofbaehh.!  tfmtur- 

hiftorlfche  BtmerTiungi'n  betreffend  eine  auf 
'"  9ielj£nrige  meteorotogifche  Beobachtungen  fich 
ßjUzende  Befchreibung  des  Moordamofes  in 
Weftphaleu  und  feiner  nachtheillgeu  BnJIüjUg 
muf  hlefiee  Witterung  ^  nebft  Benrtbeilung 
des  grofsen  Unterfchiedes ,  der  zwifchen  Mo&r- 
dampf  und  Höhenrauch  Stau  findet,  und  der 
oft  irrigen  Verwerhfeltinc  d»>s  letzteren  mit  dem 
erfteren.  Von  Leonard  Ludewig  Flnkct  der  A. 
G.  Dr.  und  Profeffur,  wie  auch  Kreis-Pbyfifeot 
in  LiagM.  jgio.  XVI  und  96  S.  gr,  g. 

Der  Verf.  dfefer  Schrift,  ein  der  gplflirten  Welt 
fehon  durch  andere  Werke  bekannter  fel.i  verdienft- 
Toller  Ar7t,  tbeilt  jetzt  in  einem  Alter  von  73  Jab- 
r«D  (eine  BeobaobtnngeD  nbcr  einen,  der  medicini. 
fehen  Polizej  btfosders  wichtigen  Gegenftand  mit, 
nämlich  Qberden  im  nordweftlichenTheilevonWeft. 
jphalen  vorzugsweife  htkannten  Moordampf ,  aufwei- 
chen der  Vf.  feit  /w.uii'.ig  Jahren  feine  beforulere 
Aufmerkfamkeit  richtete,  fo  dafs  derfelbe  fowuhl 
yarroöge  diefer  langjahrigea  Bcobaebtung,  als  auch 
irermiiielCt  feinec  tonftigaD- anerkaonteo  Gelehrfam- 
keit,  gewifo  irina  InterefTante  DaHtellung  d^von  zu 
liefern  im  Stande  ift.  Ree.  wird  das  wefetitlichrte 
des  Inballs  diefer  kleinen,  aber  geholtvo'lea  Schrift 
kürzlich  durchgehen,  damit  dieLefe.r  felbft  mit  ihm 
den  Werth  (^fltlbea  beiurlJb«ilMi  im  Staiide  feja 
^ögej).      • .     .       ,  ' 

Es  Riebt  bakanntwmaafsen  in  Oft  •  und  Weftfriea*  . 
land,  urftniogerJaiid«,  Overyfra]»beCoad«r»iBDr«B. 
tbe,  fo  wi«  aneb  im  ehemaligen  Niederftifte  Mfinfter, 
wo  e%  an  Üftfriesland  unrl  Oldenburg  grenzt,  vor- 
züglich im  Saterbnde,  im  OlHenburgifchen,  ja  feibft 
hin  und  wieder  in  dem  fonft  gut  cultivirten  üsna. 
brückfchen  und  im  Beniheimfohen,  maootii  fehr 
au.<(gcbreitet«,  und  oft  mehrere  Meilen  nmhlTnitf«» 
befahrbare  und  gröfstentheils  mit  Haidekraut  bewach- 
fene  Ebenen,  aner  auch  zwifchcnifurch  andere  nicht 
minc!i'r  grüfs«;  l-"'aclieii,  ifie  ganz  miongten  Grundes 
und  daher  nur  im  trocknen  Sommer  /u  paffirenfind. 
Diefe  letztarcü  werden  vorzugsweife  moore  oder 
y»hne  genannt ,  nnd  bildeten  in  den  früheften  Zei- 
t«a  wohl  meiü  umugäpg^obe  lAntÜx»,  JaUS  i£t  ia> 


«laC»  ein  Thafl  darfdlbea  mit  Gras  bawachfen,  und 
ditotTnr  Walde,  tin  anderer  nfebt  geringer  Tlieil 
aber  enthält  oft  bis  zu  einer  anfehnlichen  Tiefe  Torf» 
ein  liier  zu  Lande  ganz  unentbehrliches  Feuerungs- 
mittel. Ein  dritter  und  zwar  der  grofste  Theil  aber 
diefer  Vehnländer  ift  nur  auf  feiner  Überfläche  mit 
einer  Torffchieht,  vrelcbe  zudem  noch  häufig  m)t 
Sand  vermifcbt  ift,  bedeckt,  und  diefe  ift  raiiHilieh 
mit  dem  gemeinen  Haidekraat  bewachfen^       .  . 

In  froheren  Zeiten  waren  diefe  Gegendan  Hirer 

Befchaffenheit  nach,  völlig  unbewohnt;  nach  und 
nacha'jr  haben  fich  in  denfelhen  manche  Familien 
aogeGedelt,  fo  dafs  man  jetzt  fogar  Flecken  und  ürt- 
fcnaftaa  io  dan  waften  Haidas  bamerkt,  deren 
wobnar  <i«b  anfangs  bloCi  anf  diaColinr  des  Bach- 
Weizens  befchräokten,  indem  fie  von  der  Leichtig- 
keit, womit  derfeibe  hier  gebaut  werden  kann,  r.ir 
zu  fehr  angelockt  werden  muf&ten.  Hs  bedarf  11^111- 
licb  daxa  nichts  mehr ,  als  der  Hacke  und  des  Feur 
«rt.  Daa  inr  Babmung  beftimmte  Feld  wird  warft 
umwallet,  und  das  da  befindliche  Haidekraut  vor- 
fchriftmäfsig  einige  Fuls  weit  vorn  Walle  abgemähet, 
um  der  Verbreitung  des  Feuers  dailurch  Grenzen  zu 
fetzen.  Wenn  das  Moor  zu  wrafferig  ift,  fo  miiffca 
inviefs  erft  Ahwäfferungkanale  angelegt  werilen, 
Biaravf  wird  der  Boden  mit  der  Hacke  aufgeriffam 
«nd  dann  von  derWindfeite  her  angezündet,  woran! 
man  das  fich  mit  vielem  Rauche  verbreitende  Feuer 
iozwifchen  durch  fieifsiges  Zerfchlagen  der  feften 
Scholien  unterhält.  Naclidem  alles  ausgebrannt  ift, 
wirft  man  in  dia  noch  baiCsa  Afche  den  ISamaa»  «ul 
bringt  ihn  mft  füttw  leichten  Eci^e  in  di«  Tiefe* 
Tritt  nun  nachher  ein  in  aller  Abliebt  gOnftiges  Wet- 
ter ein,  fo  Qbertrifft  der  auf  diefem  Hoden  gewacb- 
fene  Moorweizen  an  innerer  GOto  jeden  andeot» 
der  auf  einem  befferen  Boden  gewachfen  ift. 

Die  erfte  VeranlafTung  zu  diefer  Beotttzuog 
des  Moorlandes  in  Oftfriesland  foll  ein  gawiffaff 
Pradl^ar  BoAta  za  HaUhauJim  gagebMt  und  ini 
Jabra  1707  narft  dafelbft  den  Baehwefzaoba« 

auf  diefe  Art  eingefilhrt  haben.     (Er  hiefs  ei- 

8 entlich  Anton  Chril'clnn  BoleniuSt  und  war  frO- 
,  ar  Prediger  zu  SVilderfaog  in  Gröningerland , 
wo  man  clea  Moor  -  Bucbwa&anbaa  fobon  kann- 
ta.  Von  dort  BeGi  ar  einen  Mann  nach  Hat»* 
häufen  kommen,  der  in  der  dortigen  Gegend 
den  Bucbweizenbau  zuerft  in  Oftfriesland  anfing. 
Ree.)  An  dem  Wohnorte  des  Vfs.  jedoch  wurde 
der  durch  das  Moorbrenneo  venirfachte  Üdmpf  zu. 
erft  den  ijten  May  1749  beobachtet,  weshalb  dop» 
felbe  denn  auch  diefes  Jahr  als  den  erften  Termin 
diefer  Erfcbeinung  fflr  Ungen  annimmt.  —  In  fpS* 
teren  Zeiten  befchränkte  man  fich  nicht  blofs  ment 
auf  den  Buchweizenbau  in  dem  Mourlande,  fondem 
auch  Hafar,  Rapfamen,  Kartoffeln  und  Hoeka» 
werden  jetzt  mit  Erfolg  dafelbft  angebaut. 

Der  durch  das  Moorbreooen  amagta  Randi 
iolsert  fiet^Aon  dan  aatfarataa  BanuluiMii  aof  «toi 
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ches  letztere  »OB  dem  Winde,  «der  der  Oröfse  dej 
brejinendexi  AJoorlarufes  al.hängt.    Der  Vf.  betractw 
tet  dtciwib  de«  hauch  auf  eine  dreifache  Art,  nam- 
lidltit  iMiUiHiMfi    medium  und  maximum,  wovon 
leteterOT  d««<oii«id«tt  Erfcheinuogeo  darbietet.  — 
Kaom  bat  fidt  derMiYioXeiiMe  Priwht  zu  zeigen  an. 
eefaneen  ,  fo  kommt  NachmittaM  um  vier  Uhr  euM 
duokle  Wolke  von  iNord  oder  Nordweft  angezogen, 
BBd.£eht  dann  wie  eine  Regen  -  oder  (M^vitterwolke 
aasTareich«  fieb  bald,  wenn  der  anfangs  gewuhn- 
Uch dfUieh»  Wind  nördlich  wird,  in  lauter  Damjpf 
und  Baach  auflöfst.    Die  0<g»Bftäpd«  »y*««.  <fc 
d«rch  fo  »erdunkelt ,  daff  muiMrara  «nit^Scwm 
weit fehen  kann,  die  Sonne  verliert  ihren  Schein, 
«ia«  iinanRenehme ,  vom  Moordampfe  felbft,  und 
Hiebt  »omWinde  hen  iLrcnde  KiJte  tritt  ein,  und 
es  verbreitet  fich 

ruob.  Die  Daner  des  Vtb&t&Mtft»  *F«hrt  gewöhn- 
Itcb'  biS  »n  die  Mitte  des  Monats  July  «nd  Aa- 
SijK,  ie  nachdem  die  Witterung  das  JVloorbrennen 
SfRfttVoder  nicht.  0er  Dampf  felbft  breitet  iich 
in  einer  Entfeninas  fon  dreyfiig  and  mehreren 
jilcilen  aus.  —  '  '   '  ^ 

•  tiich'ciiii^K  Befciireibung  des  MoordämpFes 
wendet  fich  der  Vf.  zu  einer  Belimchluii«  de« 
foeenannten  Heer,  oder  Hö/imronehs,  welcheil 
letzteren  er  von  dem  erfteren  als  völlig  verfchieden 
denilftcUcn  fich  bemüht,  und  bey  diefer  Gelegen- 
S^Äe  W"»»"?  "^'^  Natur  und  Eni- 

ftthunj  deTSer"««*«  ds  falfch  darzuthun  fucbt. 
Die  Fhjenthamlichkelteii,  welclie  der  Vf.  fowobl 
lindem  Moor.iampfe,  als  dem  Heerraucbe tofahrt, 
jrobTaih  allerLjs  «ine  Verfchiedenbeit  beider 
Iglv.'wabrCeiMinUelw 

•  S»br  intereffant  find  die  Beobachtungen  de«  Vf. 
Iberdtr  Einflufs,  welchen  der  Moordampf  «of  die 
WMernnR  äufsert.  wohin  befonders  folgendes  g». 
hliVr  n  Der  Moordfmpf.  vertreibt  den  Regen* 
Wenn  auch  da«  nur  eilte«  oder  wenige  Tagp  anlielp 
lende  Moorbrennen  aHf  die  Vertreibune  de>  Regens 
•  !!^f-«Ur  gar  keinen  Einflufs  hat,  fo  beobaclitet 
nn««  dOC*^  immer,  wenn  mit  dem  Moorbrennen 
Sm  gereome  Zeit  angehalten  wird,  a)  Einen  noch 
Swrnmteren  »««or«  inüiert  der  Moordamiif  auf  die 
Vertreibong  Her  Gewitter,  und  SUC  Z«tt  de«  Moctf« 
hr«nens,  fagt  der  Vf  bedörfen  wir  keiner  Oewlt- 
terftanaen,  wenn  nur  der  Moordampf  in  feinem  ma- 
^  und  das  Gewitter  nijcht  mit  7u  grofser 
SehneUiikeK  In  «ntgegen  gefetzter  I^ict»t«"f  W 
iogen  kivmmt.  3)  Moorbrenneo  erieugtWind. 
De?  MoordamfJ  iiommt  gemeiniglicb,  «M  wen»  er 


in  feinem  moximum  ift,  immer,  mit  Wind,  welcher 
oft  fehr  ftark  ift.  Diefer  dem  Moordampfe  eigene 
und  ihn  breitende  Wind  ift  nicht  etwas  ^lo(s  zur 
fälliges,  imidern  eine-  wefentlicbe  Erfcheinung. 
4)  Der  Moordampf  ift  kalt  und  giebt  zu  Nachtfrö-. 
ften  Veranlaffung.  Nach  den  Beobachtungen  des 
Vfs.  zeichneten  fich  gerade  diejenigen  Jahre  durch 
fchidliche  Nacblfröfte  vorzOglich  aus.  in.  welchen 
ein  anhaltendet  vod  ftarkee  Moorbrennen  Stati 

fand. 

Aufser  dem  NacbtbeiL,  welchen  der  Moordampf 
gewöhnlich  eof  die  Witterung  äufsert,  betrachtet 
der  Vf.  denfelben  jetzt  auch  nocb  in  Hin&cht  feiner 
fonftigen  fcliadlichei»  ElnffOffi  auf  andere  Körper, 
welche  ebenfalls  fehr  beherzigt  zu  werden  venUe- 
nen.    Nach  Ausfage  der  Wäfcherinnen  wird  die 
I^inewand  vom  Moordampfe  gelb  gefärbt,  un^  die 
durch  das  Moorbrennen  benrorgebrachte  Kalt»  Ift 
befonders  den  jungen  Pflanzen  und  Blumen  tttdl- 
theilig.     Bey  einem  an  afthmatifchen  Befchwer» 
den  leidenden  Kranken  erzeugte  der  Moordampf 
oft  eine  VerfcbÜJlimeittng,   ein  anderer  bekana 
ftets  Kopfweh  davon,  «od  ein  dritter  litt  während 
jener  Zeit  an  Augen  .  ZdfSllen.   Auch  der  Frucht- 
barkeit  der  Obftbüume  ift  der  Moordampf  fehr  hin- 
derlich,  indem  derfelbe  allerhand  fchadliche  lo- 
fecten,   befonders  die  phaUuna  brumata  herbey- 
fthit»  welche  ihre  Sjer  in  die  filateqkno^en  legt» 
ud  woraq».  ioi  FMhdof  '«!«•  kleine  g^e-  Raay« 
bertovliAaunla-tt>  (r  ■• 

Nachdem  der  Vf.  nach  Anleitung  feiner  oblg^ 
Beobachtungen  gezeigt  hat,   dafs  das  Moorbrert* 
nen  allerdings  in  hohem  Grade  die  Aufmerkfam- 
keit  der  Naturforfcher  Oberhaupt  fowohl,  als  auch 
die  der  medicinifchen  Polizcy  insbefondere  ver- 
diene, fo  fogt  derfelbe  fchlieCsUch  nocb  «inljil 
VorfchlSge  zu  einer  wOnfcheoswertbeB*  EfnbiMrw 
kung  des  MoorhrcnnenS  hinzu.    Wenn  n^mUeb^S 
letztere  zur  Cultur  der  Moorländer  durchaus  eotnl 
vvendig  l(t,  und  nicht  durch  eine  anderweitig«  Yrtir 
Cedur  zu  erfetteo  ift ^.  wie  folehe«  doch  in  Schle«« 
wig  und  Holftein  gefchfeHt,  ftr  mflfste  wehigftent 
den  Moorbrenij^ern  anbefohlen'  werden,   in  jedW 
Woche  nur  einige  Tage  des  Buchwetzeos  weeeii 
wbräaiÄ*,  «od  dann  iodesaMl  wiedit : einige  Ta- 
'reo,      f.  w.    I  .  . 


Ree,  welcher  ebenfaU«  fuij  aipein  durch  deo 
Moordampf  häufig  heimgefuchten  Orte  lebt,  wflnfch| 
recht  febr,  clafs  die  Vürfchljge  rfes  \  h.  von  den 
hoben  Regierungen  niclit  unbeachtet  bi«iben  m«^ 
gen,  ' 
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SrOexBdUt,  in  Wiborgs  Verl.:  Mlnntn 

namnkunniga  foenska  MOitt  (Zar  Erinneraoe 
an  berOhmte  ^cbwedifche  Männer),  von  Carl 
Gujiav Nordin.  £rfterB»nd.  iHiH-  gr.  8.  254  S. 
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cboo  feit  «iiter  langen  Reibe  von  Jahren  i(t  es  der 
^  HnigL  fikmUUi^nAkadmle  iief  mjfmfchaf' 
Mie  ¥0B  ikrem  honen  Stifter  znm  Gefatt  gmaaent« 

bey  ihren  ÜhrÜehpn  ZufamnienkOnften  jedes  M«l 
eine  neue  DenUrn  iü^e  {Skadepenning)  auf  irgend 
einen  nameaU  und  ii?^en  Schweden  aus/.uiheii'zn  ,  um 
dadurch  die  Erionerune  an  Solche  zu  bek-ben,  wel- 
che durch  grofse  V^ruenfte  ihren  Namen ,  ihrem 
Zeitalter  und  ihrem  Vateriande  Ehr«  nbracbt  lit« 
bea ;  wobey  denn  zugleich'  eine  Denkfehrlfit  (JA» 

ne)  iibt-r  den,  dem  i\ic(r.  A  tiS/ eirhuunp;  gilt,  von  ei- 
nem üliede  der  Uefellfchaft  ausgearbeitet  und  in  der 
■Jahresverfammlung  vorgelefen ,  aacb  nachher  zum 
Draeke  befördert  wird.  SehlOter  (Aoc.  Lodw.)  in- 
fserl  in  f.  SekwmH/bhen  Biographie  ^  Th.  1.  Altona 
^nd  Lobeck,  1760  (S.  d.  Vorrede,  S.  j)  feine  Freu- 
de darDber,  dals  hierdurch  gewiffermafscn  der  Ver- 
luft  erfetzt  worden,  der  aus  der  Vereitelung  des 
SlmaM  ton  (H^  Hermelia  1  feine  Heröet  Sveclae»  l. 
«Irae  exetilmtktm  vlrorttmt  quorum  coafilih  armU' 
que  res  Svedlca  hoc  feculo  erevlt  etc.  herauszu- 

Sebeo,  für  ujc  Vatcrlandskunde  entftanden  fey:  in- 
em  man  fo  wrti l't ^ns  ,,vnn  den  Liebensumftänden 
verfchiedener  Männer  des  erften  Hanges"  (nach  der 
/{«ajhargerlichen  oder  der  ie>tf/fbflrgerliehen  Rang- 
ordnnncT)  ziirerläffige  und  lehrreiche  Na.^hrich- 
ten"  ernalten  habe.  £r  fchefnt  aber  der  irrigen 
Meyn\;ng  ge  veren  zu  feyn,  ciafs  mit  dergleichen 
Gcdächtnilsredcn  (von  denen  üch  melirere  iu  dem 
Stockhol mßhea  Magazine  Th.  1  —  3  befinden)  nur 
Glieder  der  OefeUfeliaft  felbfik  beehrt  worden  wi- 
reo:  da  es  <foeh  ans  vorttegender  Sehrtft  erheOf, 
dab  wenigftens  fchon  von  dem  J.  17S7  an  bis  in  die 
neuefte  Zeit  tai  diefe  Weife  das  Andenken  an  Min- 
'ner  erneuert  worden  ift,  welche  fieh  zum  Tbeil  be- 
««its  vor  eio«m  wd  mehreren  JahrbnndeHen ,  wo 
«9  noch  kehl«'  febwedifelHi  Oefelirnhaft  der  VifTen. 
fch.^ft  gab,  um  König  und  Vat*rland  ver  (ient  ge- 
■macht  haben.  Jens  Müller  macht  es  dagegen  rier 
fchwedijchen  (zugleich  mit  der  frambfifehen  a 
demio  der  fcböoen  Wiffenfchaftea  zom  Vorwurfe« 


dafsesden  durch  fie  veranlafsten  GedJchtniftfchrlf. 
ten  an  aller  hiftonrrheti  Gründlichkeit"  gebreche, 
dafs  man  in  ihnen  den  Ernft  uod  die  hohe  Wärda 
der  Gefchieiita  vermiffe ,  und  dafs  ihnen  alleoÄli« 
der  Name  panegyrifcher  LoiredetSj  aber  keines- 
Weges  der  bedeutendere  Name  echter  Denkreden 
gebühre,  (S.  J.  Möller:  Afindffkri/t  over  Daniel 
Ranzau  ILbbrn.  Igl».  tortale,  Ö.XIu.  f.w,).  Auch 
diefer  Ausfteliung,  fo  gegrOndet  fie  in  Beziehung 
Mvä  die  in  einem  iüam«  mehr  an  rednerifcheo  Lob- 
forllehen,  ab  an  traner  Darftellnng  der  lautern 
Wahrheit,  Gefchmack  habenden  Zeitalter  erfchie- 
ncnen  franzöfifchen  und  fcbwedifchcn  Gedjichtnifs. 
reden  feyn  mag,  kann  Ree.  nach  Durchlefung  die» 
Ter  iVon^inCchen  Arbeiten  nicht  in  iiller  Abficht 
beypflfchten^  Es  ift  wahr,  das  Gewand,  weiche« 
J,MöU*r  z,  B.  feiner  Denkfrhriff  Hilf  D.  Ranzau 
'Und  ve^fchiedenen  andern  ieit  iuirzem  von  ihm  ver- 
fafsten  Lebensbetfchreib-in cjrn  denihrnter  Dänen  zb 
geben  gewufst  hat,  geht  des  lcbw*difchen  Rlogra» 
pben  Auffätzen  erofsen  Theiis  ab;  die  AuffilhHieb. 
keit,  dio  lebendige  Darftellung  einzelner 
Attftritta  ans  dem  Leben  des  Oerohmten ,  unj  l»;: 
fonders  die  HinweifunB  auf  die  bp  iutzie:!  iiiftori- 
fchen  Quellen  und  andern  Halfsmittei,  findet  man 
faft  in  Jteinem  einzigen  derfeiben.  Das  Letzte  in- 
fonderbeit  jnaebt  dem  Ausländer,  dem  weder  alte 
fohwedircli«  LeSehenpredigten ,  noch  haodfchriftli. 
che  Ichwedifche  Familieonachrichten  (das  Einzige 
beynahe,  worauf  Hr.  N.  hier  und  da  verwiefcn  bat), 
zih;  ir,;;;[ii:li  fiii  i  ,  ai-id  der  Qberdiefs  nicht  gerade  dio 
Mittel  und  üelegeabeiten  dazu  hat,  HauptwarKo 
aus  der  fchwedHelienOereldehte,  zumaleo  der  ihi. 
ren,  fo  zu  benutzen,  wie  es,  um  fich  von  der  Wahr- 
heit der  angefahrten Thatfachen  feft  za  Qberzeugen, 
nothwendig  wSre,  diefe  Schrift  weniger  brauchbar, 
als  fie  fonft  Xeyn  könnte.  Uebrigeas  iü  es  etnleucla. 
tend,  dafs  zwifchen  der  Aasarbältnng  dar  Schrift 
aber  einen  zor  Bnitcoaeitrrenz  aufge  ;ebenen  Ge- 
genftand  (wie  «.  B.  Dan.  Ranzau)  ^  und  der  jährU- 
chfn,  gewiffermarsen  n/ficielten,  Ausarbeitung  von 
Denkreden  über  hochverdiente  Mitbürger  (wie  .Vor- 
dins  Arbeiten),  ein  Unterfrhied  fey.  Jene  liUt  dtO 
Ausfalirlichkeii  2u,  diefe  nicht;  bey  janer  koaamtea 
vorziiglich  auf  efn«  gerchfekte  Aaseloanderfetzuna 
r  Ilauptmnmente  in  <'fm  Li?hFri  des  Goteverte« 


de 
a 


n,  bey  dicft^n  wird  du-  Ki-ntHnifs  des  Fdkt'ifchen 
4leichfa»n  vuraMsi'elet/t  und  nur  ilic  Verechte  \V(l/. 
digung  deifelbeo  iiegetut;  jene  gehurt  recht  eigent« 
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lieh  fat  du  irofse  Publikum,  diefe  miiiebD;  nur 
fDr  die  Glieder  einer  gelehrten  Oefelirehaft.  Dafs 

aber  die  ßhwedifchen  DenUrcbriflen  rjie  framOfi- 
fcken  lälst  Ree.  auf  ihrem  Wcrihe  berulien)  nur 
Bombaft,  jpanegyrifchen  Schwii'Tt,  unmotivirtes 
Lc      mit  Verwilchung  oder  gwi'/licher  Vertcbwei- 
gung  alle«  etwa  Ttdelhaften,  enthiefteto:  das  ift 
ein  Vorwurf,  der  weDigfiens  nrf  dir:  vorliegende 
Schrift,  das  Neuefte,  was  die  fcir.vedifchc  Litera- 
tur in  diefer  Art  i>eliefert  hat,  keine  An'.-  imlung 
leidet.    Und  wenn  MandevUU  (und  mit  ihm  der 
wackere  Kaazelredo^r  Fr,  y.  JUbtkard)  behauptet: 
„i/y  a»  gmeralemettt  parlaatj  moins  de  vrtU  iUuts 
ies  Panegyrlques t  que  dans  les  Satyret*'  eine 
Schriflftellerey,  von  welcher  J.  Mdller  fchön  und 
richtig  fagt,  fie    liabe  bey  den  Engländern  und  den 
Deutfchen,  fUefen  ernltbafteQ  uod  auvifUnigen 
VoUuftäinmea ,  nieiaalp  ,xad»k.  Vl^Sif^'  -»StM^ 
während  fie  bey  den  Frantofea  diät  SRMui  «tad  im 
JNordens  (den  Schweden)  fo  flppig  geblohet  habe" 
fo  geftebt  Ree.  aufrichtig,  dafs  er,  was  den 
fiicUala  diefer  Benaerkoog  betrifft,  Nordlns  Denk- 
nden  als  hanaSua»  von  der  Regel  betrachtet.  £s 
ift  gewifs»  dtft  Aeh  in  diefen  Denkreden  des  Lobet 
ungleich  mehr,  als  des  Tadels,  befindet;   aber  es 
liegt  ja  auch  in  der  rSatur  der  Sache,  dafs  Geh  ei- 
joer  Auszeichnung,  wie  die  ift,  zum  Gegenftande 
dtt^^Rubraes.  vor  fiffft  achtnngswerthen  üefell- 
'pMn»  und  mit  ihr  vor  d«n  ganzen  grofsen  PnbU- 
Kum,  auserfehen  zu  werden»  nnr  Männer  au  er* 
freuen  haben  könnte»  von  denen  fieh  viel  vorzO^ 
lieh  Gutes,    aber  wenig   oder  nichts  vorznglich 
Schlechtes  fagen  ISfst:   zumoien  wenn  es  folche 
find»  deren  Andenken  noch  nach  einem  oder  meh- 
risno  Jfthrbunderten  nach  Jhrer  Wirkfamkeit  auf- 
semfoht  werden  foÜ.   Dan  es  aber  Nordla ,  wo  es 
c\e  Gefchichte  rrfoderte  und  zur  Treue  und  VoU- 
ftän^igkcjt  t jiiL^  iJemäldes  geholte,  auch  nicht  an 
der  Zeic'.ri  I  :        fchwachen  imd  fehlerhaften  Sei- 
te feines  Urb^iJcs  bat  fehlen  laffen:   davon  führt 
Ree.  nur  das  einzige  Beyfpiel  in  der  Denkfchrift 
;i  i  p  !    M  Reichsratb,  Freyherrn  ä.  <7r.//e/m/e/<  (Tb. 
I.  6.  177  ff.)  iin,  wo  der  Vf.  zwar  mit  Schonung, 
Milde  und  den  imiglichen  EntichuidigungSgründeo, 
aller  ;luch  auci»  mit  reiner  Wahrheitsliebe»  S.  204 — 
scs.   der  Jugendfünden  gedenkt»  welche  auf  H's 
Keckpuiig  fielen  und  fie  nur  infofenm  in  ein  fanfte- 
¥esuratzn  ftellen  fucbt,  als  dieBefchuldigungen 
deifelhen  tlrells  grundlos,  theiJs  imcrwiefen,  theils 
flbertrieben  waren.    Eher  möchte  es  dtm  Vf.  zum 
Vorw'ufe  gereichen,  dafs  er  fich  in  der  Anfahrung 
der  Umfläoda  des  äufseren  Lebens  von  faft  allen, 
'deren  VeraenRe  er  fcbilderte,  allzu  fehr  der  Karze 
beÄifTe.n,  ur  I  dshpy  nnr  fehr  feiten  die  Zeit  be- 
merklich     n  .u  ht  1,'n,  in  welcher  die  wichtigften 
Ecgehf iiliLiif  11  ihre  ,  Lebciis  fich  ereigneten.  Aber 
von  Bei  iem  glaubt  Rrccnf.  den  Grund  in  der  Ei- 
genlhUmlicbkeit  von  Denkreden»  wie  diefe  find, 
zu  finden.    Es  kann  der  Akademie  der  feböoen 
WigjwtctMfltfn  vad  ihrem  Hömgl.  Stifter  nicht  fo 


fiebr  «in  fif(eotlicl|n  Bakaontnnehnng  der  iulierea 
LebtMoiaftBii^  hdrflhnitnr  Sehwedeo,  alt  nm  Be- 
lebung oMm  ehrenvollen  Andenkens  an  ihre  Ver 
dieolte  tun  das  Vaterland ,  zu  tbun  feya;  und  was 
die  zu  beräckficbtigende  Chronologie-  betrifft;  fo 
kann  deren  Kenntaifs»  wo  Begebenheiten  zur  5pr«- 
che  kommen»  die  dem  ganzen  Vaterlande  wichtig 
find,  wenigftens  bey  den  Gliedern  der  Akademie 
unbedenklich  vorausgefetzt  werden.     Gleichwohl  * 
fehlt  es  auch  in  mancher  Denkrede,  z.  ü.  auf  deo 
Grafen  Per  Prahe  d.  j.  (Th.  a.  S.  304  ff.)  nicht  an 
der  fieifsigften  Anfähnmg  der  Jahre^  welche  durch 
bedeutende  Staatsbesebeoheiten ,   worauf  Brak» 
mittel  -  oder  unmitten>aren  EinflufC  hatte,  fich  aus- 
zeichneten (S.  z.  ü.  S.  430  ff.)  —  Vielleicht,  dats 
dafs  der  brave  Vf.  über  folche,  und  andere  Punkt« 
fich  felbft  in  einer  Vorerinoerung  befriedigend  er- 
klirt  haben  wOrde,  hätte  ihn  nicht,  wie  in  tinec 
Schlo£nnmerkung  gefagt  ift,  der  Ted  flbereUt, 
noch  ehe  der  eine  und  der  andere  Theil  Schrift 
vollends  diePrefie  veriaffen  hatte.    Daher  erfchcint 
die  Schrift  ohne  alle  Vorrede;   und  die  Riiligkeit 
macht  es  einem  Ree.  defto  mehr  zur  Pfliobt«  zu  des 
Vh.  Rechtfertigung  zu  fagen »  was  mit  Grund  nnd 
gehöriger  BerQckfichtiguugder  Umftände  dazu  gefagt 
werden  kann.  —  SämmtlicheGedächtnifsreden  fiad 
in  den  J.  1787  bis  Igii  gehalten  wurden;   und  man 
erhält  hier  ia  dem  iften  Theiie  9,  in  dem  aten  aber 
15  derfelben»  fo»  dafs  ungefähr  auf  jedes  Jahr  Ein«' 
fftilt.  Die  verdienftvoiieo  Männer,  deren  Anden, 
fcen  auf  diefe  Art  ffir  die  Naehwelt  erhalten  wird, 
find:  Th.  i.  der  König!.  Rath,  Generalgouverneur, 
Feldinarfchall,  auchKan/.ler  der  fchwedifchen  Aka- 
demie der  Wifrenfchartei: ,  1  iraf  Erich  Dahlberg  (S. 
1  —  35)  (derfelbe»  deffen  Leben  in  des  otHV  *"S^ 
fahrten  SchiOters  fcbwed.  Biograph.  Th.  1.  S.  $24 
ff.  befchrieben  ift}.    Der  Pv^ichsrath.  Oherfeldmar- 
fchall,  Admiral  der  luj;iigl.  Flotte,  Cias  Chrißerjoa 
Horn,  Freyherr  zu  Amiane,  (S.  36  —  50).  t>tr 
Kan/.leyrath ,  Ambaffadeur  und  Ritter  d«  Strum]^ 
bandordens  Petter  Julius  Coyett  (S.  51  — 7«)  ein' 
Mann»  der  bisher  mehr  von  Seiten  feines  Genies 
und  feiner  ausj^ebreiteten  Kennlnifrp,  als  von  v^e.trn 
feiner  ;  ifcr  König  Carl  Guftnfs  Regierung  bewjc- 
fenen  wnlifamen  Theilnarae»   an  den  wichtigften 
Angelegenheiten  des  Reiches,  bekannt  war.  Der 
Reichsmh  U4d  Gouverneur  aber  Dal  undWeftgolh- 
land  NltiG»rtii/^StjernßJöldy  (S. 73— 104),  der 

unter  Carl  IX.  und  Guß af  Adolph  Icliic  und  in  <iei- 
Hand  beider  Könige  als  das  Weri\zeug  zur  Aufraclit- 
baltung  und  Wohuart  des  fchwed.  Reiches  betrach- 
tet wurde.  Qer  Käoigim|h,  Feldmarfohall,  Ge^ 
neralgouveraeor  Von  hcnbinn,  Hailand»  'BobnalehB 
und  Göteborg  Rütger  von  At'chfbffrgy  Graf  von  S0( 
teborg  u.  f.  w,  (S.  104—  u^),  (die  >eiten  lao  — 144 
find,  ohne  dafs  im  Text  etwas  felilte,  durch  einen 
Druckfehler  ausgelaffen  wordep)itQd  (S.  145  —  155* 
(Von  ihm  Bebe  SEAAlser  a.  a.  O.  Th.  9.  Leipzig  1 768.  ^ 
S.  I  —  250).  Der  Kriegsrath  nnd  Präßdent  des  Kö- 
Digl.  Cüliegiums  für  AUerthtl|ner^tfo/-^  Stjernhjelm 
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(S.  155—176).  Unter  Gurtaf  Adolph  und  der  Kö- 
nigin Chiijcina  erwarb  er  (ich  um  die  Landesfpra- 
tthitt  den  biiin  filr  Antic^uitaten  uad  die  Wiffenfcnaf- 
ten  Oberhaupt  feltene  Verdienfte.  Ueber  fein  gro- 
Ises  Dichtertalent  fällt  der  Vf.  daffelbe  ganftiee  IJr. 
theil,  welches  Wachler  in  f.  Handbuch  d.  allg.ljejch. 
d.  llterär.  Cultufy  Marburg  1805.  Th.  2.  S.  799  dar- 
über ausfpricht:  doch  verfchweigt  der  Schwede, 
T.'as  der  Deuirche  mit  Grund  hinzufügt:  „keiner 
folu,te  dem  grofsen  Mttfter  (^Stjemhjeim)  und  die 
^wedifobe  Mufe  verftummte  bis  in  die  Zeit  Oluft 
9.  DatUt*  n.  f.  w.  (S^  ftarb  Obrigens  nicht,  wie 
Wachlsr  anfc'ihrt  1684,  fondern,  nic\\  Nordias  An- 

«abe,  fchon  1672  und  zwar  zu  Stockholm.')  Der 
Leiebsrath,  Feldmarfchall  und  Landrichter  Simam 
CrUMdel  Helmfelt,  Fnjhuc  zu  Neusohaufwi  u.f.  w. 
<S.  177—915).   Als  MilitSr  zefehnete  er  fieli  bey 
a'Ien  Gelegenheiten  To  vortheiihaft  aus,   dafs  Chri- 
ßiae  ihn  in  den  Aiielftand  erhob  und  Carl  XI.  ihn 
mit  dem  Freyherrnbrief  befchenkte.    Der  Staats» 
fekretär,  Ritter  Samutt  MUUtggmfijerua»  {S,  333  — 
^54*  Seine  gedraekten  vnd  bCBdlcbriftliehen  Ab* 
handJungen  arbeitete  er  meift  währen  l  feines  Auf- 
enthaltes zu  Marburg,  Pafel,  Paris  und  London  aus. 
Durch  des  berühmten  Wolffst  »»an  welchem  er  zu 
Marburg  feinen  erftcn  Lehrer  in  der  Analyfe  fand" 
Enrnfehiung  an  K.  Friedrich  und  den  Kanzler  Cron' 
ii^u^  «rhiait  KiimgwJ^fraa  die  StdUa  etoes  Profei- 
fin  der  MithemaBk  za  Upfalat  auf  welelier  Hoeb- 
lebale  von  nun  an  die  VVoJffifche  Pbilofophie  Ein- 
jpnBgfand  und  bald  zur  herrfchenden  wurde.  Ue- 
Jerul  erbielten  die  Wiffeafchaften  durch  ihn  in 
flpnxSclijveden  neues  Leben  nnd "f.tdrillMrtw  An 
Shei»«  i0mu  Klineenfejeram  *a6tk  dam  noob  IwSftig 
mitwirkte,  als  er  beyHofe  angeftellt  und  Lehrer  des 
Krunprinzen  wurde.     Der  Erzbifchof  Haifuin  Spe- 
gel.  tS.  217     2u\    Aufser  den  Verdieofteo»  wel- 
che er  üc'u  unter  Carl  XL  um  die  Verbefferuag  der 
Jbniehung  und  des  Schulonterckrhtes  erwarb,  siebt 
Ibn  auch  fein  Svenska  Gloffarium ,  die  erfte  Scnrift 
in  ihrer  Art,  und  f.  Svenska  Kyrho-hiftoriat  An- 
fpruch  auf  t.i-'a  Dank  feine^  V.iterl.  nJes.  Zwejter 
und  letztiM-    Fiieil.    Der  Reiciisratii ,  Oherftmar- 
fchall  und  K-uzler  der  AkaJemie,  Grat  Nicodemus 
Te/fin.  (S.  i  — a6).    Durch  feinen  Aufenthalt  in 
HuUand,  Flandern,  Frankreich,  zu  Venedig,  Wien, 
Prag,  Dresden  und  Berlin  hatte  er  fleh  zu  einem 
der  erften  Architekten  feiner  Zeit  pehildet  und  ex 
machte  ßch  unter  ,der  Regierung  Carls  XI.  ud. 
fiarU  XIL  um  .die  .Veredluns  der  Raukunft  fev. 
Aent;  dabey  war  fein  Einflur«!  auf  die  Reiehs- 
rathsgefchäfie,  die  Jnfti  ••.  »r  v,-.];;.;)^^  und  Zu- 
ftand  der  WiffenfchaiCrn   aul   der  Hocblrhuie  zu 
Lund,  welcher  er  als  Kanzler  varftand,  grofs  und 
srohltbitif.  Der  Hofkaazler  und  Ritter  des  Noij^ 
ft«morden»  OlqT».  Ihtbi.  (S.  37  —  51 ).    Eine  cTer 
fehöoften  Denkreden  in  der  ganzen  Sammlung,  des 
Gerahmten  und  des  Rühmenden  gleich  würdig. 
„  Thebeut  fagt  der  Vf.  unter  an-lerm  (S.  30),  ver- 
dankte  ihr«  Veredlung  den  Liedern  Jmphious  ;  uad 


des  Volkes  Verehriin£T  wurde  Tilo  Lolin ;  Schweden 
fahe  lieh  ebeu  fo  durch  von  Dalia  erhübet:  foilte  es 
des  Schutzes  der  Thebae  bedürfen,  ihm  gleich« 
Gerechtigkeit  widerfahren  zu  iaffen?"  Seine  Ver* 
dieofte  um  Schwedens  Gefehichte ,  um  die  vater^' 
ländifche  Sprache,  um  die  Achtung  fitr  Wiffen- 
fchaften,  um  die  Dichtkunft  —  find  übrigens  im 
Auslände  nicht  weniger  bekannt  und  gefchätzt,  all 
feibft  im  Vateriande.      Er  fizirte,  fagt  von  ihm  eio  . 

geachteter  deutfeber  Schriftftelier,  die  poetifobe 
pracbe  und  ftellte  .Muftcr  in  allen  Dlchtarien  auf." 
Der  Reichsraih  und  Feldmarfchall  Graf  /idam  Lud- 
wig Löwer^haupt,  (S,  53  —  71).  (S.  deffen  Auto- 
büoerapbie  in  Seklö9«r,  Th.  x,  8.9—396).  Der 
VF.^^elii  hier»  wie  Sn  andern  Fillen,  die  Ineon. 
feqneaz,  dafs  er  Geh  fogar  bey  den  Eigennamen 
halb  nach  der  auch  in  Schweden  leider."  modern 
gewordenen  Sitte,  die  Schreibart  der  Mundart, 
oder  der  Ausfprache,  unterzuordnen  richtet,  und 
halb  der  richtigen  oder  grammatifcheh  Senrelhart 
folgt.    Er  fchreibl  durchi^ängig  L<»tt;fnÄau/7; ,  da  er 
doch,  um  confequent  zu  feyn,  entweder  Löwen- 
haupc,  oder  Lejonhu/wud  hätte  fchrciben  foUen. 
Wirklich  findet  man  von  mehreren  fchwedifchen 
Schriftftellern  .  den  Namen  Löwenhaupt  in  Lejon- 
hufwud  umgewandelt.  Der  Oberft  und  Ritter  des 
Nordfternorden»Ärfc*»in^on5oo;7,  (.S.  72  —  87). 
Ein  tQciiliger  Militär,  der'fich  wahrend  der  krie. 
gerifchen  Re^-ierung  Gujtaf  Adolphs  durch  Treue, 
Muth  und  l'äpferkeit  geachtet  machte.   Der  Reichs- 
raib,  Admiral  und  Oberitauhalter  ChM.fUmbigt 
(S-  98— mO«   3«la  Wirkungskreis  erWTaete  Ück 
ihm  zu  einer  Zeit ,  wo  Europa  einem  uovermeidli- 
chenJBruche  entgegen  fahe ,  wo  Schweden  zum  er- 
ften Male  in  einem  allgemeinen  Staatsfyftcme  feine 
Stelle  einnehmen  follte,  Yfoßiiftf^ 4iolaHJSfsM. 
dens  Kunig ,  Axel  Oxenftjtnta  deffen  Minifter  waf, 
wo  die  £aiUMi-,  die  Torney  die  Torßenrons  als  Hei- 
den  auftraten:  ein  weites  Feld  zu  grofsen  Unterneh- 
mungen!    Und  Cl.  Fleming  betrat  und  durchwan- 
delte  es,   wena  auch  nicht  immer  mit  gleichem 
Glücke,  fo  doch  fteU  mit  dem  unerfchrockenften 
Muth«  des  tflf^iUgen  Seeofßcier».    Der  Profeffor 
der  AftroBom|e  Ander»  Celfius,  (S.  115—133), 
per  Vf.  zeigt  bey  dicfer  Gelegenheit  richtig  und. 
fcluin,  dafs  man  nicht  eben  Staatsmann  oder  Feld- 
herr zu  feyn  brauche,  um  dem  Vaterlande  grobe 
Dienfte  zu  leifteu,  dab  man  fi«h  vielmehr  auch  alt 
Gelehrter,  wenn  gleieli  nleht  auf  djefelbe  Weife 
und  eben  fo  bemeriu,   um  Vulk  und  Ff  rft  hoch- 
verdient  machen  könne.    A.  Celfius  iiatle  mit  oben 
beriihrtem  6\  Klingenftjerna  zu  derfeihcii  Zeit  zu 
Marbure  ftudirt.   die  ,Schw4iji,  Frankreich  und 
Eng'anf  durchreift  nnd  feine  Anftellueg  anf  der 
üocbfchule  zu  Upfala  erhalten,  wo  <\ir.n  Jener, 
oadldemer  im  Sommer  1736  gemeinfdiaftlich  mit 
mehreren  franz.>r>rchen    Gelehrten   die  bekannt^ 
Gradmeffung  zwifchen  der  Stadt  Torne':i  und  den 
Dorfe  Pello  im  Kirchrpiel  OW-  Tmä  vorgenom- 
meatatte,  in  eng^  Verbindung  mit  diefem  7  .  ni 
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Flor  ^tr  Akademie  und  der  Wiffenfcliaften  über- 
hr.upt  kräftig  wirkte.     Der  Reichsmarfchall  und 
Fi?Mherr,  Graf  Gußaf  Horn,  (S.  134— 'S«)-  Sei- 
ne Rriegstliaten  unter  GuJ'tof  Adotph  und  der  Kö- 
nigin C/iV;7/m*  haben  ihm  einen  Namen  in  der  Ge 
fchichte  gemacht;  1651  wurde  er  zugleich  in  den 
Freyherrn  -  und  in  den  Grafenftand  erhoben.  Der 
Königl.  Rath,  Präfident,  Generaladmiral  and  Gou- 
verneur, Graf  Hans  U'achtmeijeer ,  (S.  159  —  200). 
Er  diente  mit  abwechfelndem  Erfolge  unter  den 
Königen  Carl  XI.  und  Carl  XII.,  bewies  aber  felbft 
im  Unglilcke ,   z.  B.  in  dem  ungleichen  Kampfe 
zwifcheo  der  fchwedifcben  Flotte  atif  der  einen, 
und  der  riänlfchen  und  holländifchen  Flotte,  die 
letzte  unter  dem  Commando  des  berühmten  hol- 
ländifchen Admirals  Tromp,  auf  der  andern  Sei- 
te, foviel  üeiftescegenwart  und  Tapferkeit,  dafs 
er  von  Stufe  zu  otufe  in  feinen  Dieoftverhältnif- 
fen  flieg  und  immer  das  volle  Vertrauen  feines 
Regenten  genofs.     Henrich    IVrede,  Erbherr  zu 
Wredenhojf  und  Nyenhoff  (S.  aoi  — 214).  Von 
ihm  ift  weiiig  bekannt ,  aufser  dafs  er  mit  Auf- 
opferung feines  eignen  Lebens  das  Leben  feines 
Königes,  Cor/«  IX.  in  der  Schlacht  bey  Kerkholm 
rettete.    Der  Vf.  fagt  am  Schluffe  feiner  kurzen 
Denkfchrift:    „  fo  fehr  wir  wOnfchen,  dafs  des 
Köllig  Carls  Gefahren  niemals  einen  andern  fchwe- 
difcben König  umgeben  mögen,   fo  Geher  erwarten 
wir,   dafs,  wenn  jemals  ein  folches  UnglOck  ein- 
treffen folhe,  Wredes  Treue  und  Heldenmuth  eines 
jeden  Schweden  Bruft  beleben  werde,  um  ein  fo 
ibeures  Leben  zu  reiten  und  für  König  und  Vater- 
laud  zu  ftcrben."   Der  Commercienrath  und  Com- 
mandeur  des  Nordfternordens  Chrißopher  Polhem, 

215  347)'    E*"  er\v«rb  üch  am  Schluffe  des 

l'ten  und  im  Anfange  des  i8ten  Jahrhundertes 
durch  Benutzung  der  neueften  Erfindungen  in  der 
Mechanik  damaliger  Zeit,  und  deren  Anwendung 
bey  den  wicbtigften  Bauten  in  Schweden  fo  grofse 
Verdienfle,  dafs  ihn  der  König  1716  in  den  Adel- 
ffand  er^.ob,  wo  er  dann  feinen  bisherigen  Namen 
Palhammar  gegen  Polham  vertaufchte.  Klingen- 
l'tjernei  führte  in  wiffenfchafllicher  Hinficht  das  aus, 
wozu  Polham  der  ürund  gelegt  halte.  Der  Bcichs- 
rath,  Feldinarfchall  und  Generalgouverneur,  üraf 
Hans  Chnjiopher  Kötiigsmark,  (S.  248  —  283.)  Er 
lebte  und  wirkte  während  Gußof  Adolphs  und  der 
Chriftina  Regierung;  und  an  dem  hellen  Lichte, 
worin  zu  ihrer  Zeit  die  fchwedilche  Kriegerehrc 
erfchien,  hatte  er,  mit  andern  tüclitiren  Schweden, 
grofsen  Tiieil :  in  Verbindung  mit  K.  Carl  Gußaf 
und  dem  I  eldherrn  C.  G.  Wrangel  forgte  er  fpäter- 
bin  fnr  deien  Unvergänglichkeit.  Der  Holmtea- 
dant  David  Klöker  von  Ehr^n/trahl,  (S.  284—303). 
Gebcrt'.n  /u  Hamburg  und  in  der  Gefchiclitsmalerey 
cebildel  zu  Rom,  erwarb  fich  v.  Lhrenßrahl  unter 
feiner  wiederholten  Anftellnng  zu  Stockholm,  erft 
a!i<  Hofmaler  bey  der  K.  Marie  Elenore,  und  dann 
als  H.oiiuUi»il»Dt  uoter  der  vecwittweten  K.  Hedwig 


Eleonore  und  dem  K.  Carl  XIL,  den  Namen  eines  der 
ausgezeichneteften  KOnfiler  feiner  Zeit  in  Europa. 
(S.  von  ihm  Joachim  Sandrarts  Academia  Germa- 
nica,  Th.  2.  B.  3.  Cap.  23.    Selbft  ein  berühmter 
Kunftmaler  und  v.  Ehrenßrahls  vieljährigcr  Lebens- 
gefährte zu  Nürnberg,  fällt  S.  hier  Aber  v.  Ehren- 
Jtrahl  ein  fo  äufserft  vortheilhaftes  Urtbeil,  dafs 
man  berechtigt  ift,  ihn  für  den  Hauptbeförderer  der 
Morgenröthe  der  fchönen  Kflnfte  in  Schweden  zu 
halten.)    Der  Reichsdroft  P<?r  Prahe,  d.  j.,  Graf  zu 
yifingtborg   (  S.  334  —  J36).     Nachdem  er  feine 
Studien  zu  Upj'ala,  Giejsen,  Strafsburg,  Bonn  und 
Badua  vollendet,  ganz  Deulfchland.  Frankreich, 
England,  Holland  und  Italien  durchreift  und  1624 
feine  Anfteliung  ah»  Kammerherr  in  feinem  Vater- 
land  erhalten  hatte,  trug  er  unter  den  Regierun- 
gen Gul'taJ  Adolphs,  der  Chrlftintr,  Carls  XL  und 
Carls  Xll.  zum  Flor  des  Handels,  der  Staats-« 
Kriegs  -  und  Bergwerks  -  Wiffenfcbaften  u.  f.  w.» 
was  nur  in  feinen  Kräften  ftand,  bey.  (S.  fqhwred. 
Biograph.  Th.  2.  S.  yt7  —  416-)    Der  Kön.  Ratht 
Kaii/leypräfident,  Graf  Bergt  Gabrielfon  Oxenfiief 
na,  ^S.'337  —  367).  (S.  deffen  Autobiographie  bey 
SchlOter  Th.  1.  S.  481—523).   Der  Kanzleyratl^ 
Profeffor  und  Ritter  des  Nordftcrns  Johann  Ihre» 
(S.  368  —  390-   ,,Möge  die  Laune  der  Zeit,"  Tagt 
der  brave  Vf.  in  diefer  feiner  letzten  Denkrede» 
„das  Gefühl  für  die  Arbeiten  der  Gelehrten  abge- 
kühlt haben:   fo  ift  es  doch  cntfchieden,  dafs  Ü0 
das  Heil  des  Gemeinwefens  gegründet  und  befördert 
haben.   Eben  fo  gewifs  ifl's,  dafs  wo  wirkliche  Ge- 
lehrfamkeit  in  der  Vorftellung  der  MitbClrger  ihren 
Werth  verliert,  da  geräth  das  Wohl  des  Vereins  ia 
die  augenfcheinlichftc  Gefahr  und  man  wird  in  den 
elenden  Zuftand  zurückfallen,  wo  Unfchuid,  Ehre 
und  Lugend  kraftlos  erfcheinen  in  ihrem  Kampfe 

fegen  Eigennutz,  Lift  und  Gewalt."  Alfo  auch  in  ■ 
chweden  fühlt  man  das  BedOrfnifs  einer  Apollogie 
für  die  Würde  der  Gelehrfamkeit  I  und  fie  wird  ge- 
führt in  der  Denkrer«  auf  einen  Joh.  Ihre!  Gewifs, 
nicht  das  gefallendefte  Zeichen  der  Zeit  und  des  Lan- 
des, das  felbft  dadurch  von  feiner  widrigen  Geftalt 
wenig  oder  nichts  verliert,  dafs  man  doch  auch  den 
blofs  Gelehrten  Ihre  werth  gefunden  hat,  mit  fo 
manchen  Baronen  und  Grafen,  Admiralen  und  Ge> 
neralen,  gleicher  Ehre  theilhaftig zu  werden,  und 
noch  im  J.  181 1  eine  Schaumünze  auf  ihn  zu  fchla- 
gen.  Denn  wäre  diefes  auch  nicht  gefchehen,  fo 
Wörde  ihn  gleichwohl  daffelbe  Ausland,  auf  deffen 
berühmten  Hochfchulen  Halle,  Jena,  Wittenberg t 
Utrecht,  Leyden,  Oxford  u.  f.  w.  er  den  Grund  zu 
feiner  ausgebreiteten  Gelehrfamkeit  legte,  fchon  am 
feiner  Verdienfle  willen  als  Bearbeiter  der  lappiän» 
difcben  und  ünnifchen  Sprachen,  befonders  um  fei- 
nes wichtigen  \Verkes  willen:  Glo/ffirium  Svio-Go- 
thicum,  Upfala  1796  der  Unfterblichkcil  werth  ge- 
funden haben.  Grofse  Ebrenftellen  lehnte  er  ab, 
fich  ftotzend  Axii  Martlallt  Wahlfpruch:  „^uodfum, 
effe  volo,  nlhüque  malo."" 
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•IRAnnt  b.  Kupferberg:  Bf/hkreibung  der  CRs- 
fundbrunntn  und  Bader  mp/eld,  ß^ffSafW» 
Bocktet  und  Brückenau  Im  Üntermtinkrail« 
des  Königreichs  Bayern ;  von  Joh.  Fr.  ITetzler, 
K.  B.  quiesc.  Mediciaal-  und  Refiieruogsratbe 

-    in  Angsbnrg.  ifai.  IV  «ad  sjo  8.  f., 


D 


«  Vf.,  dec  dttioh  fUa  Waik  Mktr  ObM- 
brmmMm  vmd  tUltädtr  lännSthm*  htmidm 
bat,  dafs  feine  Stimme  in  diefen  An^plegenheiteo 
zu  den  competentefteo  gehört,  hat  mit  gewiffen- 
hafter  Wahrheitsliebe  und  der  iobenswertheften 
UaparMjlioi^eit  io  ditler  SohriCi  vür  G«fund- 
towlBtB  «Ml  BMer  f«iaM  Vaterlandes,  die  auf 
einer  kletneo  Strecke  von  6  bis  v  Meilen  dem 
ScbooCse  der  Erde  entquellen ,  befcnriehen ,  nod 
ihren  girofsen  Werth,  der  bis  jettt  riel  zu  >*enig, 
Hod  in  mancher  Oegend  Deutfchlands  faft  gar 
nWht  bekannt  war,  dem  är/tlichen  and  nichtirzt. 
lieben  Publikun  gehörig  heraofgehoben.  DttrVf. 
geht  hierbey  g»m  von  demfelbeD  Standpunkt« 'itts, 
den  er  fich  in  feinem  gröfsern,  eben  angefahrten 
Werke  gewählt  hat,  und  diefe  Sdirift  ift  daher 
•Icht  blofs  fflr  den  Arzt,  fondern  auch  fflr  jeden 
gebildeten  NiehMn»  intanffant  und  bdebrand. 
Wip/eld  (  5  Stand««  vo«  'Wtrzbnrg)  'liat  rn«frr«m 
Heilquellen;  fie  find  aber  erft  feit  lOii  nSher  be- 
kannt geworden,  obfehon  einige  davon  fchon  feit 
langer  Zeit  vom  Landvolke  benutzt  worden  waren. 
Herr  Pickel  uaMffinahte  di«  b«id««  QMUim,  dl« 
caerft  aar  SpradwlCH«««;  «hM  da«««  IftgalUiW»' 
feit,  und  wurde  von  Hrn.  Kofte  e«n«uer  unter- 
fucht  (Schw/figger't  Joum.  IX.  318).  Teller  b«. 
ffchrieb  1817  in  einer  eigenen  Schrift  die  brob^ 
aolit«!««  heiliaai««  Wirknog««  d.  M.  Wader.  Vor 
drcy  Jahrtn  ward«  M  8ol»ln»')MaMl«lt  woat  dir 
obern  Quelle,  «ine  dritte  Quelle  von  Hm,  Zeller 
entdeckt,  die  ft^hr  ftark  nach  gefchwefeltem  Waf- 
ferftoffgas  riecht.  Die  drey  Quellen  Hefem  in  34 
5uiiid«a  3pQ(>  ILbkf.  WaIXsr.  Zw1Ia>n«,>dtf  obf  rn 
drittt 


■nd  der  dritteo  Qu«U«  Ht  <na«-«f««  vftrte  (tifen- 

(laltige)  Quelle  entdeckt  worden ,  die  noch  nicht 
näher  chemifch  unterfiicht  ift.  Diefe  Quellen  um- 
üebt  ein  grofses  L^ger  von  Scbwefelfchianm^i  und 
^g,  Vf'  fchlSil  (nit  Hecht)  vqrv  d«nf«lb«n,  wie 

zu 

benutzen.  —  Es  fehlt  noch  1l|ti  W  llfcHi  Ällftnl 
,  Ifrgän».  BL  zur  A.  L.  Z. 


tw  anm  Vergnagen ;  aber  na«  lebt  dort  fehr  wohl« 

feil;  Bad,  Wohnung,  Tifcb  und  W^iin  find  wohl, 
feil;  der  Ttfch  z.  B.  koftet  nur  24  Kr.  und  ift 
fahr  gut.-   Der  Vf.  äufsert  den  Wunfeh,  dafs  diefs 
Bad,  was  bi«  jatrt  dec  GenMiade  gehört^  von  d«r 
Regierung  fibaraoBMMk  iMrda«  mdge.  — 
gen  liegt  in  einem  anmuthigen  Thale,  weiche* 
die  (fränktfche)  Saale  durchfliefst,  6  Stunden  vom 
Kurorte  Brückenau  nnd  a  Stunden  vom  Kurort« 
Boeklei  entfernt.  Ein«  VIertelftunde  von  der  Stadl 
liegt  eine  SaOnet  der««  Grtdierweifc  fidr  ftbar,  dki 
ne   Viertelftunde  lang  erftreckt.     Auf  welcher 
Strafse  der  Kurgaft  herkommt,   Qberail  ftellt  ficb 
ihm  Kiffingen    mit  feinen  Umgebungen  reizend 
dar.  —    CMe  Kurgäfte  wohnen  in  Privatbäufero^ 
denn  es  ift  bis  jetzt  kein  herrfchaf^Iiches  Wohn« 
bau»  vorhanden.     Die  Wobnungen  find  wohlfeil^ 
nnd  eben  fo  der  Tifcb.    Fflr  das  Vergnügen  der 
Kurgäfte  ift  bis  jeut  wenig  geforgt.    150  Schritt« 
von  der  Stadt  ift  das  von  den  ehemalig««  FdrftaB 
von  Warzburg  erbaute  Knrfaaos,  in  dirnia«  8«dg«l 
iehoffe  fich  Bider  befinden ,  und  wovon  rfer  obe* 
re  Stock,  Spiel.,  Billard-,  Speifezimmer  u.  f.  w, 
enthält,   und  in  welchem  auch  die  Bälle  gegeben 
werden.   Diefem  Haufe  gegenOber  liegt  der  Kuf" 
plaf  o6»r  Kmrgarten,  1«  «wlabem  die  HeiIqtteU«d 
liagp«.  .Uiry  lad  drey,  nimlicb  der  Sauer,  oder 
MSjBballleatffcwimi ,  der  Rur-  fLaatlr-J  Brunne» 
und  der  Badebrunnen  ;  die  zwey  letztern  nennt  da« 
Volk  gewöhnlieh  Ragoti  und  Paedur.     Die  Ro> 
fuUate  der  Analyfea  diefer  drey  Qaellen  von  Gn/di 
mit»,  UMeim  imd:  Pickel  find  hier  mitg^heilt. 
Hr.  FfaM  iBBideMa«  1817  an  der  Nordftite  de« 
Schachtes  des  zweyten  Brunnens  eine  Luftquelle, 
welche  einen  grofsen  Reichthum  von  kohlenfa«. 
rem  (fas  entwickelt.    (^Wurter  in  Trommsdörff*^ 
N.  .{oairn.  a»»fl.  1.  St.  S.  344).    Hr.  W.  fahrt  di« 
HeHkrlfta  ib»  -  dl«  d««  nnhmngeo  namentlich 
von  Maas  zufolge,  die  KifBnger  M.  Waffer  haben 
foUen,   und  nach  diefen  kann  Ree.  nur  der  Be- 
hauptung des  Vfs.  bcytrete«,  nach  welcher  dief« 
M.  WaUar  unter  di«  foraOgUclib««  Dentfehlaad« 
gihbr^.  Da«  Waffar  d«r  btfdeo  «rftem  Bmnnd« 
wird  anch  verfandt.  —   Das  Waffer  des  zweyten 
Brunnens  wirkt  mehr,  als  inend  ein  andres  aeut. 
fehes  M.  Waffer  auf  den  Stuhl,  di«  AbMf»a/Ar 
von  'Stidlu»  und  Sei^/chOn  aB«bi  aumenornme«. 
Den  Offiaeer  SanaiblMuia«  fiMit  Hr.  W.  dem  Srf- 
ler^  an  di«  Ma..       DI«  XlOager  Smls/oolen 


£RCÄMZUNaSBLÄTT^A^  ZUR  A.  L.  Z. 
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z«ichoeo  fich  vor  afidern  darch  einen  becfeutcnden 
Gehalt  tn  kohleofiorem  Gas  und  Eifen  aus-  Ltfb- 
|rfH*#  Dttd  PlekeTt  (fehr  abweichende)  Ana  yfen 
werden  jnt'-fahrt.  Der  Vf.  tbut  f«br  zweckmi- 
fsige  VorlchläRe,  diefen  HeüqueMad  Ibren  Wir- 
knngskreis,  der  bi  ,  i-t7i  To  befchränkt  ilt,  zum 
Heu  der  leidenden  Meofchheit  zu  tergröfserii, 
tagt  fahr  vld  Treffliche«  ttb«  di»  See-  uad  Sool- 
b^er,  und  /eifn  den  Nutzen,  weoa  die  reichhai- 


fafsr 


zu   Li  e  n 


e  Gcbändp,  h-"lbfche  GSrten,  fchattige 
ergange  u.  1.  w.  Imdei  hier  der  Brunnengaft 
en  Ige.  —  Die  erite  Quelle  liefert,  nach 
Zutierlein^  in  24  Stunden  72  Ohm  Waiier.  £» 
eathilt  durchaus  nicht  die  grofse  Menge  aa  El- 
fen,  die  Lietlein  darin  gefunden  haben  wollte, 
und  welche  feiiher  diefem  fo  oft  naciigefcbriebea 
worden  ift ,  a!lei[i  is  ift  deonocb  /«Ar  wirkfam, 
wie  die  Erfahrungen  des  (geniaien)  Weikard  und 

ML-«--         k:>l<  Tlt-l.   .-r  I  ^   rt^-  nv.- 


bider,  und  /eijn  den  Nutzen,  weoa  die  reicnnai-  wi«       «.».«rnuiitcu  ucs  vgc.iiaicn  j  ireimr«  uoa 

tise  lüffinger  Soole  2u  Soolbädem  (was  leicht  ge-  ZirftrW»  hinifafilich  erwiefen  haben.  Die 

fcTiehen  könnte)  benutzt  wür  fe.  -               diefa  ii«r#er  und  SinnWer  Waffer  ßnd.  nach  VV.  die 

D.j  *«u_  f-1  '  „  Ts: — .rin  H^-m  anftolsendee  reinften  kohlenfeaern  Waffer:   das  eine  raicher. 


Bad  fObrt  feinen  Namen  ron  dem  anftoisendee 
Dorfe  Bocklet;  es  liegt  in  einem  romantifchen 
Wiefenthalp,  welches  die  Saale  von  Norden  nach 
Soden  laufend,  durchfchlingelt.  E*  Ift  7.  Mellen 
von  Worzburg  emternt,  (Der  Vf.  weil^  bey  dic- 
fer  Gelegenheit  Hm.  Mofch  Terdieotermafsen 
Becht:  Tn  dicfes  Mannes  Werk  —  Ree.  hat  die 
ifte  Aufl.  vor  fich  —  fiodflC  fioh  eine  auffallende 
Menge  von  Unrichtigkeiten  »nd  gaAs  irrigfen  An- 
caben).  Diefe  Ouplleri  Pnrt  noch  nicht  lange  be- 
kannt. Es  find  jetzt  eigentlich  rier Mineralquellen 
dort.    Die  Faffuogeo  diefer  Quellen  fanden  viele 


reinften  koblenfaaern  Waffer;   das  eine  raicher. 
flOchtiger,  das  andre  langfam er,  intenGver  wirkead, 
in  gana  Deatfcbland,  ja  in  der  ganzen  bekannten 
Wdt  die  einzigen  in  ihrer  Art  ron  unfchätzharem 
Wetthe  lt.  f.  w.  Diefes  Bad. war  vor  der  SecuU- 
rifaticm  Tehr  ftark  befucht.    Unter  den  oft  wech- 
f' Inden  Herrfchern  uni.1  untt  r  len  Drangfalcn  \-r:t  - 
gerifcher  Zeiten  gedeth  es  in  Verfall.   Jetzt  kömmt 
eSt  nraul  durch  die  Befuche  des  Kronprinzen 
Bmi»  .wieder  fahr  in  Avfpaluu^   Dia  AnteceA 
find  fahr  vcrfcfataart  n«d  arwattert  worden.  Oer 
Tifch  ift  Torlreffiich  (nur  zu  reichlich  für  Kur- 


ShwieriBkritMr*nnd"'ind  fS^  1^^»«);.^»«  Weine  find  gut  und  echt,  und  dJ« 

woVdi:  WiUiÄ«?Ä^  Keife  fehr  billig.    Auch  Hr.  W,  findet  Brttck.. 


te  der  PoU«rau»lle.    Es  find  iruhrere  RTirj^ebSude 
dort  befindlich;  ein  en?lifc!H  1  r,;.riLn,  ,:n  Rofeo- 
dämm,  der  mit  einer  Fapuel-AiJee  beitizt  nt  ü. 
i,  w.    Die  Zimmer  find  Ichön  eingerichtet,  die 
Bcüen  vortrefflich,  der  Tifeh  tu*r  uu  üppig*  und 
die  Bedienung  mufterhaft.    Für  ein  Bad  werden 
MA  Kr.  bezaJilt.   Diefe  Quellen  find  von  GoMirif*, 
UMHmt  Mayer  und  von  Foßtlmann  cheirufch 
»erlegt  worden.    BejrgafiPgte  Tabeiien  enthalten 
die  Refultate  diafar  Ana^en^..  Lwi/em'*  Ana- 
lyfe  weicht  To  fehr  von   den  andern  i  abi,_^la 
Br*  W.  glaubt,   es   habe  demfelbert  entweder 
.VWirbeitsliebe  oder  die  Fjhii?Ueit  zu  folchen  Ar- 
heiten  eefeWt.-  Auch  wird  Urn.  Zi^i^r/ei«  Man- 
jrel  tn  Titerariftheii  Kaimtnlffen  ober  die  Gegen. 
Ban  fe,  worüber  er  fchretbt,  Schuld  gegeben  IMa 
Heilkräfte  dlafer  Quellen  werden  nach  VindttT* 
MtaStungen  rr,  1  ,eü,.  if.   Was  der  Vf.  tlber  die 
Sflhranfcffong  diefer  Quellen  fchreibt,  i^  R"; 
Beberwiigung  gemäfs;  «nd        W.  fcbre.bt  m.t 
Recht  es  di^frr    Rühren-)  Faffcmf  »^^  dal»  dief» 
Waffer  jetzt  wcn  ^^er  KohlenfJura  entlilit,  alt  wr- 
jnals  (felbfk  das  P.ibl  kum  hält  diefe  Quellen  jett 
fdr  fchwächer,  aU  vormaU>    Der  Autenthak  lu 
Soeklet  hat  viel  Angenebmaa*  JU  finden  fich  dort 
ichone  Spaziergänge;  abar  «■  »gf^t.  *°  j  Jw 
teneaniien.    Man  möfsle  noeb'Sahattkeln  Wd  Utfi. 
fonfels  errichten,  di.  Badewannen  etwas  tiefer, 
4Ba  Dofch  wirkfamer  machen  u.  f.  w.  —  Brücke- 
rntm^  ahemala  mm  Fürftemhum  Fulda  gehi.ng, 
lieet  1  Meilen  von  Fulda,  in  einem  anroutbigeo 
Tlwk.  Es  find  hier  3  Mlnarakuf-nen;  die  Brücke- 
matter  oder  Bfertquella  ^   die  W-rt^arger  ^nd  die 
«te»*erf«r.  .  Im  i*hre  J747  J^""*«  ^ZJ'^^ 


nan  to  vialao  Dingen  Pyrmont  fahr  Ihnlioh.  » 
SchliaUich  naofak  dar  Vf.  abennab  ai«lga  V«»- 
Sehliga  au  Vaabaflarnaga«« 

Im  letzten  Abfchnitte  diefer  Schrift,  den  Hr. 
W.  „ROckbiick"  iiberkhrieben  bat,  macht  derfel* 
be  auf  die  vier  Gruppen  von  Heilhnuioen  und  Bi- 
dern  in  DavtCoblaad  anfinexkCam,  woiron  die  ai«« 
am  Rfarin  Wietfaaden,  Sehlangenbad,  Schal- 
bach  u.  f.  w. ,  —  die  andre  im  ncydl.  Deutfch- 
land  —  Driburg,  Pyrmont,  Needorf,  Eilfcn  u.  t. 
w.,  —  die  dritte  in  Bdhmen  —  Franzensbad,  Ma- 
rianbad, Karisbad  —  nnd  die  «iarte  im  hajeri- 
fdia«  Untermainkraifa  Ift.  Zwffehan  dar  4!««  naii 
iften  findet  allerdings  eine  grofse  Aehnlichkeit 
ftatt.  Hier  die  Rhbo,  dort  der  Taunus;  beide 
auf  dem  rechten  Mainufer.  In  beiden  dem  Fluffe 
zonächft  eine  Schwafelqoalle;  dann  folgen  Sals- 
waffer;  hierauf  EiCenfanefling«  v.  f.  w.  Hr.  W, 
hat  vollkommen  Rpchr,  rfir  Aufrnprkfsmkeit  fei- 
ner liberalen  Regierung  hierauf  zu  ziehen;  da  iu 
verfcliiedenartige  Heil  waffer,  von  fo  bedeutenden 
Kr^itep,  fich  wohl  nirgends  fo  noha  bayi>nunaa 
fiad«a-dacftfA»  ivto  Mtu  hiac  «QiMihar  darEiUiftk 

,.jiKBÄ0tlNO8SCHRirTEN. 

1)  Mannrfim,  h.  Schwan  n.  Götz:  f^t^reinlgummM- 
fey^fder  Wallomfch-  r^ormirten  mit  der  deutßh' 
reformirifii  Gemeinde  in  Mannkfim,  vollzogpi» 
am  7ten  Oclober  igai.  als  dem  l  äge  ihres  er- 
^■  ■- ften  kirchlichen  Zufammentritts.  Eine  Predigt 
gehalten  von  <7.  H.  Aktes.,  erflem  Evangelifcn. 
nrelomiirten  Stadtpfarrer,  nebft  einer  voranfte- 
"  gafprocban  ton  C  JWic», 
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bish«rigdB  mUanifchiw  FÜHmrjNrcCtr.  iffi»,} 

ja  S.  8. 

lÜendafelbfi:  Sermon  für  Matth.  13,  45.  46. 
f  nmonee  !•  |o.  Sept.  igai.  devaat  /«  communm 
t*form4«  Wallone  i  MmmmMm  i  PoceafioR  4m 

dernier  exercicp  rcügieux  ds  rette  ecnimunp, 
huit  juurs  avant  la  Keunion  avec  Ja  cuinmuita 
refornnee  allemande  de  cette  ville,  p.  Charles 
JUäaa,  Mioiftre  de  i«  Parole  de  Diao,  ajaitt 
«foBiiiiftrt  protrifoirtiiiMt  Im  foMtiow  pifto- 
nlaa.  iiai.  94  ^>  8* 

Mit  v'elch  gflnftigern  Erfolg,  aber  auch  mit 
welch  nachabnuagswurdigen  Vorbereitungen  durch 
das  Zofammenwirkeo  der  Gemeinden  feJbft,  der 
Gsifütcbkeit  und  der  bOrgarUaliea  fowobt  als  kireb« 
liefaeo  Regierung ,  befonders  Sr.  Ktatgl,  Hoheit  dew 
Croßhervtgt ,  der  als  Regent  und  ETangelifeher 
Laadesbifcnof  dem  Zweck  die  entfehloffenfte  Ce> 
netgtheit,  der  feit  3  Jahren,  berathfchlagtea  Mit- 
taia  eine  eben  fo  Jiberala  ^  pflndliebe  AuCiiieiik. 
lamkeit  gewidmet  hat,  aoeb  dct  Orofshcira.  Com* 
miffars  bey  ifi-r  Reiialteneo  OeneralfynocJe ,  des 
Staaisminiliers  1»  Berkheim,  eines  religicjfeii  un  l 
vrohlwolienden  t.lurakii^rs  ,  die  \  cieinigung  skr 
liitherifchen  und  reformirtea  Kirche  nach  Lehre 
«nd  Ver£if(ang  bewirkt  worden  ift»  verdient  auch 
im  Detail  bekannter  und  beachtet  an  werden.  Die 
GeLimmtkirche,  jetzt  die  EvangelifcH- Proteftanti- 
fctie  fich  nennend  iiini  dadurch  fowolil  ihre  fort- 
dauernde  Uoterkheidung  von  jedem  Uebergawicht 
des  traditionalen  Auctorititaglanbens  als  ihre  fefte 
Anhinglichkeit  an  alles  wefentliche  der  durch  Jefus 
Chriftus  kund  gewordnen  Religion  and  feines  gei- 
ftigen    üuUf'Sre;;  Iis    zugleich    lit:ieiclinend,   ift  im 

gauieu  l  ande  nunmehr  am  a^Uen  Uctober  in  die 
auf  den  feyerlichften  und  wohlbedachten  Urkunden 
beruhende'  Vereinigung  faftUofa  eiafetrttan»  fo 
dafs  jetzt  nur  noeh  die  Aawaadwg  ttf  dte  ajoade 
nen  Verb  alt  niffe  thetts  anwlalim,  th«ib'  iiodi 
Artlich  fu  regulieren  itt. 

Schon  um  etliche  Sonntage  firflher  traten  die  Ge> 
neinden  folcher  Ort«  nifmiinMi»  wo  bteber  die  ei. 
ne  oder  andora-OoofelBon  nur  w!«  Filiiit,  ratwtder 
auswärts  eingepfarrt  niler  durch  einen  Vicar  be- 
forgt^  ihre  eigene  Reiigion&verianimlun^en  gehabt 
bebe.  Von  diefer  Art  war  zu  Mannheim  die  auf 
dantHlal  sanannt«  Waltonifeh«  noch  ana  ijo  P«f> 
foneo  boftandMe  Oemeind«.  daran  Galfilfalie,  Vop> 
fteher,  Armeopfleger  nebrt  der  ganzen  Gemeinde 
mit  Andacht  und  £ntracbt ,  unter  denen  hier  ab- 
pedmckteo  Reden  und  Erklärungen  in  die  cvan» 
gelifcb .  C^nnirta»  gröCaere  Stadtgemeinde  Ober- 
gineen. 

Wir  concentriri-n  aus  der  Rede  des  Sfadtpfarrers 
Hrn.  Ahleti  ah  das  aiigemeiner  interefficrende,  die 
Notizen,  welche  die  EntflehungsgefcLidittj  derje» 
ninn  Oemeiodeo,  die  fich  wallonilch  nannten,  er* 
Mtan  flMgoo«  wihread  jetzt  onter  gOnftigen  tlofe 
lttid8B»4arfjpadfllUlteBo«dhOfa»tiM>  * 


Sie  gehörte  (S.  1$)  »ach  fbrer  FntrtrVtnrr;»  nicht 
10  den  geringften  unter  den  ctirllUiciien  üemein- 
den,  welche  fich  durch  fefte  Anhäoglichkcil  und 
Treue  an  iliren  Glauben,  uod  ihre  Kirche  aoso«'« 
laiebnet  haben.  Befoaders  verdiente  fie»  dab  jadar 
Einwohner  Mannheims  mit  Thriinahme  bey  ihrer 
Gefchichte  und  mit  Achtung  bey  dem  Andenken 
an  die  erften  Stifter  derfelben  verweilt ,  indem  Tie 

f.ewiriermakeo  der  Stadt  Mannheim  feibft  die  £nt> 
tebung  gegeben  hat.  —  156g  uod  in  einigen  darauf 
folgenden  Jahren  wurden  die  in  den  Niederlanden 
fiob  befindende  wallonifchcn  Kolonien,  welche  der 
evangelifch  -  reformirten  ConfelTion  zuaethan  wa- 
ren, unter  dem  Köllig  von  Spanien  niilipp  dent 
Zweyteo,  deffoD  Harrfchaft  damals  dia  Nladerlan- 
da  nntarworfaa  «aaraa ,  ihres  Glaubens  wegen  fehr 
bavt  bedriogt,  ond  anf  das  grawfamfte  verfoTgt.  Ein- 
Unmenfch,  noch  graufamer  als  der  fanalifche  Kö- 
nig dem  er  diente,  —  der  Herzog  von  Alba  wütheta 
gegen  diefe  Unglacklichen ,  Co  dafs  fie  Geb  an  de4 
davtfebco  iL  MaxlanUit^  nad  an  dao  «SToza  Spayac 
Mballenan  Raicbstag  wandten  und  onSabotz  ima 
Hälfe  in  ihrer  grofsen  Hcdrängnif^  baten.  Heilig;»' 
Gefahle  des  Mitleids  und  chrifi lieber  Theilnahm« 
wurden  bey  diefen  auswärtigen  Regenten  nnd  Glan*  ' 
beusgenoffen  rege;  wie  mebrera  deutfeba  Farftan» 
fo  nahm  auch  Ghf.  Friadvfeb  dar  Dritto  von  dar 
Ffal^  mit  dem  Zunamen  der  Fromme,  ße  1575  auf 
in  feine  Staaten.    Er  wies  ihnen  mehrere gröfsere 
und  kleinere  Orte,    zum  Aufenthalt  und  zur  völU- 

Een  Niederlaffung  ao.  Sie,  die  mit  dar  beiiigaa 
iebe  uod  Aohänsiichkeit  an  ihren  Gteaban^tor 
den  fia  fo  viele  Ichwere  Opfer  darbrachten,  im 
neuen  Vaterlande  anltamen,  waren  auch  znm  Tlieih 
svie  berichtet  wird,  nicht  canz  unvermögend  an 
zeitlichen  Gütern,  nn  i  luachtea  i^efonders  durch 
KunftBeifs  nnd  OewerU  aaftalteo,  welche  ßa  errieb* 
taten,  diaOrtatm»  fie  fich  niederliefse»,  wohlhabend 
md  blllbaarf,«iter  welchen  fich  befoodera  damals  die 
StadtFrankr-Mih.,:  auszeichnete.  An  fie  fchlafleii  fich 
dann  auch  mehrere  franzöfifche  Familien  an.  Wae 
tm  Mannlialai  dia  waHonifche  Gemeinde  eigentlieb 
|rOa4p>*t  war  dar  Eatfohlufs  des  Cburfarflen 
Friedrfeba  des  Viartao,  au  Anfang  des  i7teD  Jahr- 
hümlfi  ts  diefe  Stadt  anzulegen,  zu  deren  F  rLiuung, 
die  wegen  ihres  Glaubens  in  den  Niederlanden  ver- 
folgten Wallonen  und  FlammSnder,  welche  der 
Giwrfarft  manfebcnfreundlich  und  ebriftlich  20t 
lialim,  das  HMidte  beyt ragen.  1607,  wo  diel'es  ge- 
fcbah,  ertheilte  er  ibnon  lEjrt/se  'i.iJ  wlrlitig^  Frey- 
beiten,  wovon  iich  die  Urkunden  zum  i  lieil  noch 
vorfinden.  In  dem  neoen  Maon'heim  waren  zwey, 
die  wallonifcb  and  diaboiHndife>»4ra{agi>yte.üemaia. 
de  die  aiiCahnUebfkan,  ladam  die  wvft  klefaära 
dcutfche  Gemeinde  meiftenn  auf  die  mit  dsr  Stadt 
verbundene  Feftung  Frirdrl-h  rburg  ßch  befcbrinkte. 

,In  dem  bald  darauf  erfolgten  drayfaigjähriga^ 
Knag  wurd«.d««iteisipda  durch  da^.paf^iekbcba 
Sabiekfal^  du  dia  SlnA:  traf ,  maiftaaa  «arltreut, 

Churiarften 
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Karl  Ludwig,  der  ein  Salomo  feiü-r  'Zrit  genannt 
wurde.    Maottheim  hat  unter  ilim  tcine  Wieder- 
crblttung  i6sa  meiftens  dieren  Wallonen  zu  verdan- 
ken. Doch  auch  .der  MglOokicbe  foaenninte  or- 
leanfche  Xrieg  brteh  Ober  das  Vataffhnd  bar«!«. 
1689  wurde  Mannheim  graufam  zerftört  und  ver- 
braontt  der  grü(ae  Tbeil  der  damals  fehr  aniebn- 
liehen  Geir>einde  zog  nach  Magdeburg,  wo  fie  noch 
jetzt  uotctr  dem  Mamen  der  Manahaimer  (Jemeinde 
in  Blnthe  fteht.  Efft  T697  ala  mabrere  f rtnzöfifch« 
FamiliTi,  die  ihres  HlauSens  wegen  verfolgt,  aus  ih- 
rem  Vaterlamie  fliehen  mufslen,   (fogenannte  re- 
fuglct)  fich  mit  dem  dahier  lurOckgeldiebencn  weit 
kJeioaraa  'Fhait  Tcratnl^en,  lebta  die  WailoneD< 
Otrtnainda  K»i«d«raof,  bekam  wfarfar  alnaa  Predi- 
ger, verminderie  6ch  irdorh  in  der  Folge  ans  Mang- 
el an  Zuwachs  faft  von  Jahr  zu  Jahr,  ungeachtet 
ja  1666  ans  432  Familien  beftand,  zwey  Prediger, 
zwar  SchuUebrer  und  eine  Scbul^au  für  kleinere 
ElDdar  hatte,  and  der  Cbvrftirrt  Karl  Ludwig  felbft- 
zu  dierer  Gerreini-fp  fich  hielt.    AU  er  1668  in  Ba«- 
gleitung  des  Cluif  priii/.en  und  feines  ganzen  Hofes 
mit  der  Gemeinde  dahier  das  beilige  Aliendmahl 
empfing,  war  die  Zalil  der  Commumcanten,  wie 
das  Kiretienprotokoll  noch  jetzt  aufbewahrt ,  ohne 
,»ie,  welche  von  Seiten  des  Hofs  Theil  daran  nah« 
nipti,  M()5  Perfonen.  Die  Zahl  derer,  welche  in  der 
Felipe  nach  Magdabois  log^t  mcbtaa  aiafar  ab 
400  Familien  aus. 

8b  aofehnlicb  war  diefe  Gemeinde,  welche  un- 
ter andern  das  Verdienft  hat,  dafa  MaonbaiflS 
zweimal  ihr  feine  Erbauung  verdankt.  Eine  Be» 
lühnnng  d,.tVir,  dafs  Gerechtigkeit  unri  MÜle 
tbeilnenmender  Hegenten  und  Glaubensbrurier  fie 
♦im  nogerechter  Verfolgung  gerettet  hatte.  Indef- 
fen  vermifehten  fleh  ihre  Glieder  mit  Familien  dar 
In  der  Folee  fehr  vergrötoertin  dentfehen  Oemefaii 
tif  ,  il  re  Kinder  v,aren  nnn  felbft  pfhome  Deut- 
fcbe,  und  als  1795  ihr  Hircbe  durch  das  Unglück  des 
Kriegs  abbrannte,  «mrd«  dlfil  dar  Omod  ai  ibram 
fölligeti  Erlöfcban«  , '    .       .    1   «  ' 

lfm  fo  viel  beffer  Ift  et,  dafa  latat  beide  0*i 
meindcn  auch  in  ihrrn  äufsern  kirchlichen  Fin- 
richtungen  nur  Einen  grofsen  Brudenrerein  b  l  len 
werden,  da  fchon  von  jeh^r  ein  ßleichfr  Kirc.hfn. 
glaubt  fie  vertimigte  umd  dos  Band  einer  gemein. 
fchtfftHehen  Mutterfprache  fie  umfchUagt. 

Sie  wechfelten  alfo  nur  das  Haus  und  etwa  eini- 
ges, in  der  Verfalfung,  die  heilige  Angelegenheit 
bleibt  diefelbe.  Lauter  ertönt  die  Stimme  in  dem 
grofsen  Hallelujah|  das  zu  Gott  und  zu  Jefus,  dem 
einzigen  Vermittler,  die  freytbfitiga  Aadtcht  aol 
vereinten  T^|•r7^•n  himmelan  erhebt. 

Nr.  a.  i^cr  Sermon  des  Hrn.  KÜUm  hat  Itt  der 
Anwendung  des  Text«  «;,  der  Anordnung  des  Gan- 
Mn*  dar  klugen  Verbindnng  des  Hiftorifchen  und 
ErbanUahen  vi«  cnsgezeichnetea.  Selbit  die  Spra- 
ch« («haiat  la  «Ibw  «ifMitbanüicli  faiaan  flahandl 
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lung  Je;  G^ETfnftands  mitzuwirken.  Schade,  dafs 
nicht  das  Üeyl^iel  fran/oGfciier  K..inzelvurtrage, 
auch  nach  der  Lonfrllions- Vereinigung  tortgefet^t 
w^rdeo  kooQte,  da  die  Gemeinde  einen  So  guten 
Pradigar  in  diefer  Sprache  halt«,  die  felbft  dioeh 
in  einer  gröfseren  Stadt  immer  auch  Zuhörer  aus 
den  gebildeten  Ständen  anziehen  müUte.  Man  (oU> 
te  nichts  üuies,  da*  tliiBttl  baCtabl«  fo  lainfit  yar. 
geben  latlen. 

ZCkich,  b.  Ulrich:  Predigt ,  am  Tage  der  Bd- 

Der  Verf.  hielt  diefe  Predigt  in  Gegenwart  der 
ScbweizerifcbenTagfaixnngs-  Deputirteo  Refermtr- 
ter  ConfefBon  in  der  FrOhe  des  aten  July,  am  wel- 
chem  Vige  ifie  Sitzungen  d'-r  T.igfatzung  in  Ztlnch 
eröffnet  wurden  ,  in  der  Peterskirche.    Die  li.\rch«> 
Xam  fraumQnfter  t  an  welcher  Hr.  Gefiner  als  Pfar« 
MrangafteUt  ift,  ward*  dao  Katboli£»baa  Stindem- 
fflr  ihran' OottaadlaafI  anvorfcomiaand  elngeriomt. 
Die  Predigt  beurkundet,  wie  die  vielen  Trohern, 
des  Vfs.  feinen  frommen  Sinn  ,  fein  warmes  re;igi<|i- 
(es  Gefahl  und  eine  edle  Popularität.    Auf  Origina- 
Ulit,  Tiefe  oder  Raicbthnm  der  Gedanken  kann  S» 
kdoen  Anfpraob  maefaen,  nnd  fie  erbebt  floh  tiiohr 

Ober  die  Höhe  .df  r  Mlttelmifslgen.    Sie  hat  das  Va 
terlandsgliick  7n7n  Thema  und  will  zeigen,  worin 
es  beftebe,  v^t  i  <  s  gebe,  und  wodurch  es  befeftigt 
werde*  n  ihr  friedlichen  bUUen  im  Lande,  dl«  l&t 
hl  euent  befcbränktea  Krefftefl'oteht  denkt,  andr 
nur  etwas  rnr  Erhaltung  des  VatertandsglOcks  b«y- 
tutragen,  u  ihr  traget  viel ,  fehr  viel  bey.  Eure' 
Redlichkeit,    womit  ihr  wartet  des  Beraf^,  eure 
Trea,  wonait  ihr  dem  Vaterland  Kinder  eniahati. 
die  fein«  Ehra  nnd  fein  Segen  werden,  euer  ehriÄt. 
liehe  Sinn,  womit  ein  Jeder  nicht  nur  auf  das  Seine 
ficht,  fondern  auch  anf  das ,  was  des  Nächften  i(t, 
eure  Frömmigkeit,   womit  ihr  Gehet  urul  Arbeit 
fcbön  zufammenfteliet,  euere  Forbitte  fürs  Vater« 
land,  datib#  Hebet,  euer  bereitwilliges  Beitragen 
7U  allem,  was  gemelnfames  Wohl  fördert,  euer» 
Holfsluft,  woNoth  und  Bedflrfnifs  euch  anfpricht, 
euer  ruhige^-  und  Hilles  Lehen  jn  a  1  j»'r.Ootlfeligkeit 

und  Ehrbarkeit ,  das ,  das  ift  das  Mark  des  Landes. 
Wie  wenig  Auffehen  ihr  machet,  das  Mark  am  Kör» 
per  ift  auch  in  den  Knochen  verborrrn,  und  doch 
des  Körpers  Kraft,  —  wie  fehr  ihr  auch  die -StiJJen 
im  Lande  feyd,  ihr  haltet  feft  durch  eoern  Sicin  des 
Vaterlandes  ^Glflek."  Die  Herrn  Gefandten  wQr- 
dten  aa  wohl  nicht  Obel  genommen  haben,  wenn  fie 
mit  dem  der  Kanzel  wflrdigern  t%ihr**  anhatt  mit 
SrV*  wSren  angeredet  worden,  und  an  dem 
,,.Si>''  riisg  um  To  mehr  hier  und  da  Einer  Annofi 
genommen  haben ,  als  faft  durehgio^g  in  der  .Pre- 
digt aar  xa  dm  QtbndlaB  gafpnchn»  ' 
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l)  Philadelphia,  b.  M.  Carey  a.  Sohn:  Fff^ 
.i^lt  Atmteri»  Mediea  ot  che  un'aed  States »  or 
MfiMetl  Botmny:  eoataining  t  botanica] ,  gene- 
ral  and  tncdical  Iliftory  of  medicinal  PJanis  ia- 
digenous  to  tbe  uniled  ftates  illuftrated  by  co- 
loured  Engravipgs  made  after  original  Draw- 
jafß  f rom  aaf or« »  donebftbe  aathor.  By  WU- 
Uam  P.  C.  Arriw».  Med.  Doet.  PrcrfeHbr  of  bo- 
,  tany  in  the  Univerfity  of  Penfylvania.  Vol.  I. 
1817-  XV  a.  373  3.  Vol.  II.  igig.  XVI  u.  243  S. 
(Bdit  90  Ulna.  JLapfMtarcln.)    .  . 

Boston,  b.  Cummins  u.  Hiliiaard :  American 
Meäicai  Botanjr,  beine  a  collection  of  the  na. 
tif«  medicinal  Plants  of  tbe  united  Sutes,  con- 
tftinias  thelr  botanical  hihory  and  chemical 
analytiS  aod  properties  and  ufus  in  Medicine, 
Diet  and  theArts,  with;coloured  Engravings  by 
Jacob  Bigelow  Med.  Doct.  Rumford  IVoreffor 
and  Lecturer  on  Mat.  medec.  «od  bot.  in  har- 
yard  Univerfity.  Vol.  1.  181-.  Xo.  197  S.  Vol.  II. 
1819.  XVI  u.  199  S.  Vol.  III.  itao.  X  o.  197  S. 
(Rfit  «o  KupCntaMo.) 

Beide  \Verke ,  welche  zu  gleicher  Zeit  beftweiCa 
auf  Sabfcription  heraatkamflo *  find  von  den 
Vff.  dazu  beftimmt,  die  Aertte  lind  Apotfaaker  mit 
den  vorzOglichften  Arzneygewaehren  der  vereinig- 
ten Slaaieti  von  Nordamerika  näher  bekannt  za  ma- 
chen, und  ihnen  eine  anfchaulicbe  Keantnifs  derfel- 
ben  ZQ  verfcbaffeo.  In  beiden  find  fir  den  praktk 
leben  Arzt  lebitzbar«  Baobaobtungen,  fowohl  in 
'Abficht  der  chemifchen  Beftandtheile  der  Pflanzen, 
als  auch  vorzüglich  in  llOckficht  ihrer  Anwendung 
bev  verfchiedenen  Krankheiten  mitgetheilt.  Die 
Betdirefbnngen  der  Pflanzen  find  genau  und  dabey 
die  neuem  botanifcbenSebriftfkeller  Seifsig  banntet. 
Bey  den  mehref^  Pflanzen  find  aucb  die  einzelnen 
Theile  der  Blume  und  der  Frucht  befonders  abge- 
bildet. In  Hinficht  der  AhbilJungen  arrnan  beide 
'Werke  nicht  ein  gleiches  Intereffe.  lo  Ifr.  I«  find 
die  Abbildungan  richtig  und  fchon  za  Bannen ,  wie 
Ree.  fich  durch  die  Vergleichung  mit  den  Cxempla* 
Ten  feiner  Sammlung  Oberzeugt  hat,  f o  ,  dafs  fie 
den  Abbildungen  un^rs  Hayne  an  die  Seite  geftellt 
'werden  können.  Stich  und  FarbenerleaehtoBg  find 
-rein.  In*  Nr.  a.  ind  die  AbbUdin^an  «ifc  dM  Wm» 


ban  abgadnwkt,  dabarfind  1>ey  einigen  die  Farben 
entweder  zu  matt  oder  zu  grell  ausgefallen,  auch 
find  bey  einigen  die  Exemplare  nicht  voiirtändig  g^ 
Dug  gewählt. 

Der  Plan,  nach  weiobem  ia  Nr.  ^  4lie  PflancM 
abgehandelt  find,  'ift  MgaBdar:  Zverft  werden  die 
englifchen  und  deutfchen  Namen  mit  den  Schrift, 
ftellern,  die  fie  befchrieben  haben,  angegeben;  dar- 
auf folgen  der  Gattungscharakter  und  die  Diagnofe  • 
der  Art,  srölsteotbäla  nach  MUtkmim  wtdFt&ß, 
dann  eina  Kana  Bafehreibung  der  Vlanta  ia  latetiA. 
fcher  und  eine  ausfobrlichere  in  englifcher  Sprach« 
rebft  der  Anzeige  des  Standorts,  wo  fi«  zu  finde« 
ift;  zuletzt  ihre  chemifchen  Bef^andtheile  und  de- 
ren Anwendung  in  verfchiedenen  Kraakhailaiat 
nebft  der  Erklimnjg  der  auf  den  Kapfertafda  ^ 
zeln  abgebildeten  Tbeile.  Die  in  diefeni  Werlw 
abgebildeten  Pflanzen  find  folgende;    Fol.  I.  Tab.  i, 

Chimaphila  umbellata  (Pyrola  Lin.)          T.  2.  Sam* 

eui«aria  canadenfu.  —    T-  3«   Cornut  ßorUa.  — 

T^^^oß"*^  ptrhHatum,  —  T.  5.  GHItnlm 
trlfelMa  (Spirnea  Lin.)  —  T.  6.  Giilfnh  feipu- 
imea  Furfh,  —  T.  7.  MagnoHa  glauca.  —  T. 
8.  Liriodeadron  tutiptfera.  —  T.  9.  Corniu  fit*- 
cga.  —  T.  10.  Symplacarput  foetida  Salisb.  (Dn, 
contit|in  Lin.)  — -  T.  1 1 .  Symplocarpus  ß.  angum- 
JjßMha  BmrtBm,  Herr  B.  entdeckte  diefe  fchöne 
Tflaata  in  der  Niha  wn  Philadelphia  zwifchen  der 
vorhergehenden  und  führt  fie  hier  TorerTt  nur  als 
Abart  auf.  Ree.,  der  noch  keine  Gelegenheit  hat> 
te,  diefe  mit  der  vorgebenden  zu  vergleichen,  Mb 
fie  nach  der  Abbildnu  nnd  Befcbreibnog  fnr  ^a 
befoodere  Art;  —  T.  ta.  Caßia  marilandica 
T.  II.  Geranlum  maeulatum.  —  T.  14.  ^fpflfcifjilfj 
Cotula.  —  T.  15.  Gualtheria  procumbens.  —  T. 
16.  Lobelia  inflata.  —    T.  17.  Prinos  verticUlatut, 

—  T.  18.  EuphorUm  Iptemuumhm.  Am  Schluff« 
diefes  Bandes  ift  die  ehemlfeba  Zerlegung  diefee 
Pflanze  als  Anhang  mitgethellt.  —  T.  i«  Com- 
ptonia  afplenifolia.  —  T.  ao.  Erlgeron  phUadtl* 
phtcum.  —  T.  ai.  Erigfron  kMeropkyltum.  (Wm- 
denow  beftimmte  diefe  Fflaai«  naoh  einem  onfoll. 
kommenen  Exemplar«,  wichet  er  von  Mohlenberg 
Wrter  diefem  Namen  erhalten  hatte,  fie  ift  aber 
ntents  anders  als  der  After  annuus  Lin.)  —  T.  aa. 
Afclepiat  tub&ro/a.  —  T.  a ».  Convolvulus  pandrU' 
ratut.  —■    T.  34.  Sabbatla  angularit  (GhirOBla 

Podophyilum  pettMum, 

-  T.  a«.  iifinffüt  «WHMliigfifc  —  T.  27.  Oro. 

"  W  uiyiuzJj«^hi,oogle 


ERGÄNZUNGSßLÄTTER   ZUR  A.   L.  Z. 


au 


hanohe  virginlan:  —  T.  Sg.  ArUiolochia  |S«rg«n- 
<arw.  —  T.  a9.  Baptißa  ibietorla  (.Podalyna  Will- 
iIjo,)  _  1  .  jn.  tjraj  Calamus.  —  T.  31.  <S;;i- 
gtlU  marUanäica.  —  T.  3a.  Afarum  canadenfe.  — 
T  ^z.  Laurus  Benzoin.  —  T.  J4.  Co/j/i^  i  i/o/ia 
CHelfeborus  Lin.)  ~   ^-  35-  HUiUherL  — 

T.  36.  folygaU  Senega.^  T.  |7.  Eupatortum 
perfoUatum.  —  T.  38-  Medeola  virgiaica.  —  T, 
ao.  üuiu*  vUlofut.  —  T.  40.  Heuchera  ameriom^ 
ii.  _  T.  41.  Hedeoma  Pulegioides  ^Cunila  Lin.) 

—  T.  4ft.  CliÄÜ«  mariana.  —  T.  43.  Lobelta  car' 
.•^ibaflü.  —   T.  44«  Cki^nopodlum  anthelminticum. 

  X   45.    Pon^x  quinquffoHum.  —    T,  46.  ^««* 

thorhizaapiifoua.  -  T.  47-  Phytolmocadei^ndii^ 

—  T.  48-        fiphiiuira  —   r.  49.  uurif  4r 

■  Ifa,  ^    X»  40.  Orokanche  unijlora. 

'  In  Nr.      Jft.ftilgende  Urdouag  bev  den  abg?- 
haDdelteo  Pflan/eo  beobachut.    Zuerft  wird  «oe 
hiftorifche  ßefcbreibung  d«  PSaiUe  and  ihwr 
Theil«  gegeben,  dann  fu  1^:1  ihre  verfcbiedene  ^  n 
■maduBg  als  Arzneymiiiei  und  zami  Schluffe  iLrt; 

■  STilonTmie  und  dic'bikljruog  der  cinteln  abgebil- 
deten I  hpile.   Da  die  hier  •6ft«b«nd«Ueii  PflJözen 

.niclit  gia^  clie(elben  find,  als  in  Nr.  t.,  fo  mw» 
.Ree.  auch  diefe  hier  lumhjfl  machen.    Jeder  der 
drej  Binde  zerfällt  lu  iwey  l  üei.e,    t'oi.  i.  Tab.  1. 
' Mhntra  Stramoidtun  ß.  {caule  purpureo,  ftonbus 
wubicuitdis  purpureo-ßriatU,  dt-r  Aboiidu.ig 

haben  die  Bhimen  eine  blaulig« Farbe  )  tit.  lüge, 
low  hält  dl  Fe  AI  ar-  t  u  Hu  Datum  latula  Lm. 
1d  diaCer  Meynung  beluii^te  ihn  atirU  Smith, 
aaeb  der  Vergleichung  dts  Liuneilcheo  Herba- 
riums und  Ree  ift  vöUig  damit  emverftamlen,  da 
leid«  Pflanzen,  fowobi  dSefe  Abart,  als  die 
«leine  Datura  Stramomum  mit  weilser  lMun»e  uua 
•  ■rflnem  Stengel  fchoo  feit  mehreren  Jahrto  ein 
-lafas  Unkraut  feines  Gartens  find.  1.2.  tu- 
wofrium  pnMmiWU  —  T.  J.  Pkytahcca  de- 
Uttita*  —  T.  4*  ^nm  trlpfyUum.  -    T.  5.  Co- 

SUtrlfoUa.  —  T.  6.  ArbutuM  Uva  Urfi.  —  T.  7. 
mguinarU  cnmadenßt.  —    T.  8-  Gfranlum  ma- 

■  md^um.  -  T.  9.  Trhftium  pcr/oliatum.  ~  1 . 
i  10b  Rhui  yerlüx.  —    T-  !»•  Conium  macuiatum. 

^  T.  la.  Clcvaa  maculata.  —  T.  i  J.  Kalmiu  la- 
iifolla.  —  T.  14.  SpigeUa  mariianäieü.  —  T.  15. 
Jfarum  canadenfe.  —   T.  16.  verßcolor,  — 

T.  17.  Hyofciamus  nißrr.  —    T    ig.  Soiaaum 


ihtlcamara.  —  T.  |o/XoÄe/ja  mfiuia.  T.  20. 
Solidago  odora.  —  Vol. 


^    ,-..111.  T.  21.  Pyola  umbel. 
lata.  --    T.  02.  euakkeria  procumbens.  —  1- 


%x.  Podophyllum  peUmimn,  —  T.  84.  Ictodez/ae- 
tida,  Da  diefe  Pflanze  von  den  botan.  bcbntlltcl- 
Icrn  tli€Üs  zur  üattuug  Arum^  theils  2U  Dttteoa. 
tium,  theils  zu  Po*Afl*  und  zuleut  von  Sallthury 
mod  Niti»H  M  Symptocarpus  gerechnet  worden 
ift,  aber  mft  ktiner  diefer  Gattungen  in  feinen  BlO- 
'  then  und  Fruchtlheilen  öhereinkömmt^  fo  nann- 
te üe  der  Vf.  Iciadcs,  von  Turi^  viverfa  und  %{m 
oleo;  weil  diefe  Pflon/e  wie  die  Ht»  ftit.kt. 


tuberofa,  —  T.  27.  Magnolia  glauea.  T.  a8> 
Cor  aus  ßorlda.  —  T.  a>^..  Paaox  qtdngue/olitai^ 
—  T.  30.  üoijgaU  Sen^gä.  —  T.  31.  Uriodem- 
dron  tulipif^ra.  —  T.  3a.  Juglans  cin^oo.  —  T. 
33.  yeratrum  vlrid^,  —  T.  34  Genttana  CatesbaeL 
T.  35.  Laurut  Saf/a/rat.  —  T.  36.  Apocy-aum  an- 
drofaemifolium.  T.  ^7.  Dirca  paluftrts.  —  T. 
ag.  Rubus  vUio/ut'  —  T*  ^9.  Ca/lfia  morUaadkmä 
T.  40.  fineotlami  Taboeum.  —   Fot.  III.  T.  4t. 

Gillenia  trifoli^ta:  —     T.  43.    Rhus  radi-ans.  — 
T.  43.  Myrica  ceri/'tfra.  —     T.  44.  Juniperus  com- 
munis. —    T.  45.  Juniperus  vlrginiana.  —   T.  46. 
Menyaathes  srifiiüata,  —   T.  47.  RmiimaAtu  hut- 
teftu.  —   T.  49.  IttMmm  fiorUanttm»  —  T.  41«. 
Arljiolochia  Serpfintaila.  -    S.  <o.  Aletr'u  far\no- 
fa.  —    T.  51.  Hhodondendrum  maximum.  —  T. 
5a.  Euphorbia  Ipecacuanba.  —    T.  53.  Euphorbia 
corollata.  —    T.  54.  Polygala  rubclla.  —    T.  $5. 
•  Nymphaea  ndorata.  —    T.  50.  Prinos  vertieillatit», 
1.57.  Sabbatia  angularis.  —    T.  58*  Erythroaium 
ame/icanum.    Dieie  fchi>n«  nette  Art  hielt  Micbauit 
für  eine  Abart  des  i~.  Difns  canis,  aber  die  fpüterea 
Botaniker  trennten  es  davun.    Purjh  nennt  es  E,. 
ianceottUum»  Poiret  E.  longifolium  und  SmlcA 
K.  ßauum.  —    r.  59-  Xaathoxjlon /raxiaeum,  ^ 
T.  60.  Humutus  Lupulus. 

Bt  ide  Werke  fclil  .'fseii  mit  einem  VerzeichnilTe 
der  abgeiianuciteij  Pflau^enartcn  utul  »lireii  bynony- 
metl,  wie  auch  der  englifchen  und  deutfcbsn  NB» 
mta*   Prack  und  Papier  fiad  (ch<)ji. 

TBRMISCBTB  SCBRIPTBII. 
BaaUMt  b.d.  Herausgeber*  und  im  Bnreau  fOr  Li- 
teratur un  I  Kunft:  —  Jedidja^  eine  rett» 

f iöfe,  muralifche  und  padagogifche  Zeitfchrift. 
lerausgegeben  vun  /  tleinfmann  ,  Di  Fünf' 
seil  Randes  eWie*  und  zwcytfs  Heft.  (Mit 
«fem  Bttdnllfe  dea  KR.  und  Rabbinma.  SieiM 
JUftar}.  isae.  iSai.  a^a  S.  8- 

Die  Bekanntfchaft  mit  r^er  Hinrichtung  und  dem 
Werthe  diefer  Zeiifcbuli  vuiauslet/.enJ,  fahren 
wir  fort,  unfern  Lefern  den  InbaJt  djefcr  Fort- 
(ataang  vorsulegen.    Des  sten  Bandes  lües  lieft 

wanthllt;  i.HeiaemammJikralrziehungs.undLerir- 
anftalten.  Nachricht  von  einem  Scbulfette  diefer 
Anftalt.  II.  Ueber  Beruf  überhaupt,  und  zum  Lehr, 
fcundf  Uiibejbndrre-  D.cier  manclieü  ütjie  ti  ihal- 
teode  Auflau  hat  Hrn.  Lehrer  Peter  Beer  ?u  l'rag 
«»m  Verfaffer.  111.  üehfr  den  Vrfprung  der  Spra- 
rhe  ,  \on  Salkiad  Hurwh».  Ei»  unnreicher  Auf. 
Uu,  auH  dem  Franzöfifchen  vom  Herausgeber  über- 
letzt,  und  Slellweirc  nur  in;  Ai;^  if^e  milgetbeilr. 
Der  Vf.  bäh  die  Spracheu  weiitr  tur  natarlichen, 
oocb  übernatürlichen  Ürfprungs,  fondern  fflr  eine 
Wien  fchliche  EriinduBE.  Manchen  ScbloKea  dorft« 
doch  die  Beweiskraft  fehlen.  So  wird  aus  der 
r.',\ iTiulri^itf ,   welche  t^it  Ccj,,  Hs  vim  dem  Worte 

.Mdam^  jbm  uad  mdtm  V^uiiero  giebt,  gefclHof. 
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fto,  dafs  du  Hebräifche  die  allgemeine  Sprache 
TOD  der  SekApfung  an  Iiis  zum  babylomfcben 
'.Tbannbau  gewefeo  fey.  Ueberhanpt  holt  der  Vf. 
etwas  wtit  aus,  fagt  a'ber  viel  Lerensw'erthes  und 
Xrcffendes,  was  jeJucli  kein  Auszui^  h  i  Lie- 
ber die  neuenlinas  wieder  aufgekummenen  fein^o 
nythologifchen  DeutoogM  fpricht  der  Vf.  in  ei> 
ner  Note  S..65  fchr  wecwerfeod  und  doch  wohl 
zu  allgemeia  n«f  abfprecnend.  Auch  wird  zuviel 
Ober  das  .Stadium  des  AJterthums  gewitzelt.  IV. 
Die  Allraunen.  Ift  ein  blofser  Abdruck  aus  dem 
zu  Erfurt  erfchejoeiiden  Journale:  die  yorz^i$,  JIM 
Bandes  i(tas  StQcK  S..46.  f.  mit  Auslaffuog  eloi- 

fer  Ablehnitt«,  was  von  dem  Heransgeber  bätte 
emerkt  werden  follen.    V.  Ueber  den  Ur/prung 
der  Engel.    Mao  findet  hier  Altes  und  Neues,  Be- 

fftcI•tei  und  Unbegründetes  zufebr  durch  einaa- 
fMBifehl^  auch,  mödiU  man  dem  Ganzea  eine 
MTere  Ordnung  wOnfeban,  ;AaffaUend  war  uns 
die  Aeurserung  S.  77,  dafs  die  Behauptung:  „eine 
Schrift,  worin  Maßt  Tod  erzählt  wird*  kdrtne 
nicht  vom  Mole  hcrrühreHt"  gefährlich  fey,  und 
dafs  dadurch  dem  Anfahan  d«rlüt»el  §rofai»  /Vncft- 
«Jhetf  fW€u:hfmt  bey  welcher  Geleganbeit  Tna  T«. 

JfsphUejoj^en  die  Rede  ift ,  u.  f.  w.    Kann  woül 
em  Anfenen  der  Bibel  dadurch  eiu  Nachtheil  er- 
wachfeii,   wenn  man  behauptet,  dafs  der  letzte 
Abfchnitt  des  5ten  Buchs  Mofe  eine  fremde  Zu- 
that  fey,  und  dafs  Mofea  feinen  Tod  und  fein 
Buprabaifs  nicbt  felbft  befchrlcben  haben  könne? 
Solche  BefehrMtbungen  des  wirklich  Gefchehmen 
für  Weiffagungen  zu  halten ,   wirJ  doch  keinem 
befon  nenen  Ausleger  in  unfern  Xa^^eo  mehr  ein- 
61]«n!    Wozu  alfo  fulche  Warnungen?  —   VJ.  Le 
.As«  JKn4  Wirken  det  berühmten  Rabbi  Don  Tfaah 
AkarkßHfL   Aus  der  alJgem«hien  Elncyldopädie"  der 
WifTenlcbaften  entlehnt,  mit  einigen  kleiaeu  Zu- 
£2tzen,  Anmerkungen  und  Berichtigungen  des  Her- 
ansgebers.   Einer  der  heften  Auffätze  diefeaSUcksf 
,£ia  Zug  in  dem  Cbas^tar  diefaa  lonft  «colaen 
Mannt»  zeigt  ihn  uns  in  fittiicber  Hinfleht  in 
einem  etwas  zweydeutigen  Uchte.     PaTt  in  allen 
Xeioen  Schriften  bewies  er  ßcli  aJs  den  eifrigften 
.Q^ner  derChriften.    „Zu  eben  der  Zeit,  wo  er 
den  Groden  Jn^Purtugal   fchmeicheJt«,  deu  Um. 

f;ang  der  Chrflten  forgfähig  fuchte,  ii>i  ihren  Ge. 
elilchaffen  ficlj  unbefangen  ,  aufgeräumt  und  unge- 
mein nachgiebig  b».'trag,   wüthete  er  gegen  fie  in 
feinen  Schriften,  ohne  allen  Rückhalt."    VII.  Brii-/ 
von  Mo/es  MendeUfidtu  mn  Thomm  Abbt,  im 
Mtehtburg.    (  Dem  'mnnsceber  mitj^etheilr  .tom 
•Hrn.  Ober  •  Geh.  Finanrrjth  v.  Göckingk.  Nach 
irem  Originale.)     Wir  daokrn  dem  Herausgeber 
um  fo  mehr  fQr  die  MittheiJung  diefes  interelfiin. 
ten  Briefes,  al«  fir-h  derfeJba  in  dar  von  iViao/nl 
heforgten  fre^urtdß  ho/ktlehitH  Correfj^i^n*  Thth 
mat  Abbtt    Bfilinund  Stettin  17-1)  S.  ;?g4  f.,  wel- 
che  Rfc.  Vfr^lirhen   hat,    nur   unvulhtündjj:  \mA 
mit  vielen  Ansirtlfiiiipm  findet.    So  hat  z.  H.  .Ai- 
aaM  di«  gaiua  5tcUa»  waish«  ait  aiaJuc  BiUac- 


keit  und  ifana  des  Hnr.  «r.  Morert  gedeuRr,  we* 
gelaffen.     pafe-  „  fchriftrtellerifche   Excellenz;'*  • 
Wie  Afo/.r  h^r  heifsr,  erfchoint  anch  in  momÜfcher 
Hmficht  ziemhch  zwevdeuttg.    Vllf.  UfrUwürdige' 
J^d^ngyne^de  i«  CäW  dbm  BiMcftte  tfe 

ifottn  GoubÜA  S,io»mufs  ein  Dr.rrkfehTer  fern, 
wenn  «a  MfSt:  „ein  Königreich  in  Weftpn,  ^veU 

vTi    f"?  ''^"^"'^  -    Sehr  lefens- 

Werth  hnd  übrigens  diefe  Nachrichten.  Der  Tem- 
pel dief«r  ,üd,fchen  Rolool»  zu  Knif,ng.  ift  Im 
Aeufeern  ia«s.  varfchieden  von  dteir  el,rDpäirch«n 
»rM^*;  ■«*  "«hr  dem  Tempel  zu  ferufalem 
nachgebddet.    „  Hier  ift  efn  AllCTheiliefVes  ,  wel- 

^^S'^^ITk"?  "i'  ^"  Ooerpriefter  beraten  darf, 
und  ein  abgefonderrer  Raum,  nachceMlifet  rfemie- 
nigen,  wo  fi«di  Jeruftilem  dte  Pvicrtrr  nnd  Lün- 
ten rernmiiMlSeD,  und  wo  die  Opfer  gefchlachlet 
J!"r**r'  '^'^         mitgetlieiften  fragnml: 

Urifcben  ^^ichncbten    genauere  WachforfcbSneei» 

tfh  VriiS^.    ^  ui*'*^''^^^  Hamann:,  ^m  S.h- 

drey  feften  Säulen  hm ,  auf  welche»  Erda  nnd 
H.mmer    ruhen.      Die   Anßchten  deflTelheii 
durchaus  geläutert  und   heyfalN.Terth  •  anch 

r^rftd^ung  ift  ^haft     - j;f^f;; 

dlfleka,  wie :  „  dafs  wir  Ohef  das  Vcnja-neHche  A*^ 

ben.   X.  Archiv  nur  künftigen  OerMe^^^ja^ 
Uten.  Staiiftifche  und  onien^SSSS!!!!^^^ 
^hiedenen  I^n<|.F-rÄr2M^^^^ 

ßmfenburg.i,.jhwertn  lebten  im  J.  i«,,  fn.rf,  jt  " 
gäbe  des  ä'taatskaienders  >  in  rsvr^n^V C^Z^!^  ' 

ren.   _   In  Koirftantinoptt  wvAnten  ih  if  J 
,und  «08,  |K>,ooo  Juden,  's.       f.  SdWm 
fichten  von  d*.m  Jüdlfcken  Ho/pUal^  frw  rtn^  Z 

.Erzlehnngs    und  Lehranitulten.    Bier  afti  AirtS 

An  ^r"''*"  ^'l  Vorfteh^r.  ?X  A.nSSf 

Angehängt  recht  guter  Vorti^,.  am  N^ujah": 

antkllt  ■abaere^  fcharffinnipe  prammatifche  0^ 
merkung«,  das  Vfs  aber  a-^h^manche-Äct 
t.g  Imgeworfene  nicht  genop.begrflnr^efe.  „^eT 
wohl,m,neT  pnlfungswertße  rfeffrlben  DiV 

Autorjät.  der  Grieche»  und  Röräer  in  1^2;^^^ 

chen  u.ul  Körner,  fagi  er,  hatten  die  Barbarey,  all«  • 

flhr.gen  Nanonen  für  Barbaren  «nznfebeo,  „n^dihrl 

w ''mil"  n  ^Tll^^     wraehrem   Sie  haben  die  . 

K  Etlichen  Denkmäler  w)n  ftnbylon.  Tyrus.  KanhZ 

go  unrf  fo  irfaler  andern  Städte,  die  vieJteichf  iZ  " 

MtÜMK  als  alte  athaaffafaa»  »d  ftoifchen  aIjS^  , .  , 
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thQnier  .waren  zerftört ;  6e  haben  die  unverzeihli- 
che Nac.blafCgkeit  gehabt,  unter  der  Jangen  Hegie- 
rwjjg  der  PtoUmier,  (hier  fleht  durch  einen  argen 
Druckfehler:  Stalemacer  \  )  nicht  einmal  die  ägyp- 
,tifcb«n  (.hier  fteht:  egyppcifchen)  Priefter  um  die 
Erklärung  der  Hieroglyphen  zu  befragen ,  von  de- 
nen diefc  doch  unftreitig  den  Schlüffel  befalsen, 
yriii  HorapoUo,  der  lange  Zeit  nachher  lebte,  meh- 
rere Hieroglyphen  erklärt  hat."    (Auch  hier  fteht 
.wieder  der  auffallende  Druckfehler  //ora- Po/o ! ) 
J^Yeiter  unten  heifst  es:   „Vor  allem  empört  es 
^ich,  wenn  ich  den  Philofophen  P/u^arcA  einftim- 
^ig  mit  ganz  Griechenland  die  abgefchmackte  Bar- 
^rey  des  Themiftoklet  billigen  fehe,   der  einen 
Dolniclfcher  zum  Tode  verurtheilte ,  .weil  er  ßch 
der  griechifchen  Sprache  bedient  hatte,   um  die 
Befehle  eines  barbarifcben  Filrften  zu  erklären." 
Der  Vf.  nimmt  an,   dafs  die  hebräifche  Sprache  die 
allgemeine  Spraclie  aller  Bewohner  des  Landes  Ka> 
paan  gewefen  fev,  und  fucht  diefe  Idee  näher  zu 
begründen.    3)  niob  und  Dbviä.    Diefs  kleine  Ge- 
idichtchea  von  den  zu  früh  geftorbenen  Büjchenthal 
j^beileo  wir  bier  jpcütj  - 

Ein  griniroer  Löne,  darck  die  WSft«  biüllend, 

ScIkIU  Hiob't  doonrrode  BrgeiiterDag ; 
^ocb  iuf,  den  Aeiber  mit  Erlitunen  füllend, 
^^ttigt  Davld^t  jufendlicfaet  Aiileilchwung. 

4)  Die  Juden  in  Spanien;  von  Ign.  Jeittelet.  Ein 
gräfslicbes  Gemälde  der  barbarifcben  Behandlung 
[der  Juden  in  Spanien,  befonders  unter  dem  katho- 
lifch  genannten  Könige  Ferdinand  V.und  feiner  Ge- 
mahliu  IJabellel    Durch  Graufamkeit  und  Habfucht 
wähnte  man,  den  unglücklichen  Juden  die  Liebens- 
würdigkeit des  Chrifienthums  darzuthun!  —  Tbr- 
quemada's  Blutdurft  tritt  auf  diefem  Schauergemäl- 
de  furchtbar  hervor.    5)  Briefe  deuifcher  Gelehrten 
an  Friedrich  ISicoiai.    Diefe  Briefe,  mitgetheilt  von 
von  Göckingkt   find  von  Meinhard,  Abrecht  und 
Nicolai  felbft,  und  nicht  ohne  mannigfaltiges  In- 
tereffe.    Mit  Recht  liefs  Hr.  v.  G-  alles  das  aus  die- 
■fen  Briefen  weg ,  was  ihm  zu  gleichgültig  oder  für 
jioch  lebende  Perfonen   zu  anftOfsie  fehlen.  Ge- 
fchiehit  diefs  nicht,  und  werden  folcne  Briefe,  wie 
es  nur  zu  oft  gefchieht ,  ohne  alle  Diskretion  ge. 
druckt,  fo  ift  das  nicht  viel  beffer,  als  wenn  man 
einem  Brieffteller  bey  feipem  Leben ,  feine  Briefe 
erbricht.   Und  fo  fäJJt  am  Ende,  aus  gerechter  Be.. 
forgnifs,  alle  vertrauliche  Mittheilung  weg.  Wer 
wird  fich  noch  freymüthig  äufsern ,  wenn  er  «reifs, 
dafs  fein  Urtbeil  'nach  feinem  Tode  dem  ganzen 
Publikum  werde  preisgegeben  werden?    Die  Briefe 
an  und  von  Nicolai  werden  fortgefetzt.    6)  Mo/ex 
/dendeli/ohn;  von  M.  Friedländer  D.  M.  Interef- 
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fante  Notizen  von  diefeiti  wOrdigen  Philofoplieo, 
MUS  der  zu  Paris  in  «Iphabetifcher  Ordnung  her- 
auskommenden Biographie  univerfeltet  und  in's 
Deutfche  Obertragen.'  Der  Herausgeber  verdient 
Dank  far  die  Mittheiluhg  diefes  Auffatzes.     7T  Gu- 
'ter  Rath  an  Religionsaußtlürer ;  Worte  des  Rabbi 
Aj'aria.         Ueber  Wahrheit.    Ein  Brief  von  Solo- 
mon Maimon ,  an  einen  Freund  in  Berlin     Ein  in- 
tereffanter  Brief  diefes   bekannten  fcharfGnnigea 
Denkers.    8)  Archiv  zur  künftigen  Gefchlchn^  der 
■Ij'raeliten.    (Fortfetzung.)    Staliftifche  u.  a.  Nach- 
richten und  verfchiedenen  Ländern,  aus  Kufstand^ 
(4ie  Rabbiner  zu  Mietau  haben  den  Bannfluch  auf 
den  Schleichhandel  gelegt) ;  aus  Oeftereich^  Preu- 
ßen,  dem  Groftherzogthume  Baden,  (im  Baden- 
fchen  foll  es  kOnFtig  nur  von  den  Gemeinden  ab- 
hängen, den  Juden  das  Schiitzhtlrgerrecht  zu  er- 
theilen,  oder  zu  verfagen),  aus  Hamburg  (Züge  ei- 
nes edlen  Juden,  der  dem  Tode  vielfach  trotzte, 
nra  nur  Menfchen  zu  retten  und  Menfchen  wohl- 
zuthun!)    Aus  den  Notizen  ziehen  wir  folgende 
aus:   „Von  der  Nordamerikanifrhen  Regierung  ift 
die  Intel  Grande- I/le  im  Niagara  -  Strome  von  ao,ooo 
Acker  Landes  an  Hrn.  Mardochai  Nonh  verkauft 
'worden,  der  fi«  zu  tintr  jüdifchen  Kolonie  benutzen, 
und  auf  diefer  lofel  eine  Stadt:  Neu-Jerufatem  et- 
bauen  laffen  wiU," 
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Leipzig,  b.  Barth:  Allgemeine  Eneyclopadte  für 
praerijbhe  Aerz'e  und  Wundärzte.  Bearbeitet 
und  herausgegeben  von  Dr.  Georg  U'i/helm 
Consbruch,  Kftnigl.  Preufs.  Hof  -  und  Me-iici- 
nalrathe,  pract.  "Arzte  zu  Bielefeld  in  Weft- 
phalen,  der  Königl.  Preufs.  Akademie  gemein- 
natziger  Wiffenfchaften  zu  Erfurt,  der  Svden- 
hamfchen  und  der  Regensburger  bolanifchen 
Gefellfchaft  Mitgliede,  und  Dr.  Johann  Ch^i- 
ftoph  Ebermaier,  Königl.  Preufs.  Regier,  und 
Medicinalrathe  zu  Cleve,  HochfOrfllich  Bent- 
heim -  Tecklenburgifchem  Hof  -  und  Medici- 
nalrathe,  der  phyf.  Gefellfchaft  in  GOttinseo 

•  tind  Her  GefelUchaft  von  Freunden  der  (je- 
burtshdlfe  dafelbft  ordentl.  Mitgliede  u.  f.  w. 
Brßer  Theil.   Erfier  Band. 

Auch  natar  dem  Ticeli 

Tafchenbuch  der  Anatomie  für  Aerzte  und  Wund- 
ärzte,  von  Dr.  G.  W.  Conibruch.  Dritte  fehr 
vermehrte  Auflage.  i8ao.  XX-VUI  und  580  S. 
8-  (I  Rlhlr.  12  Gr.)  (Man  S.  die  Ree.  A.  L.  Z. 
Igoi.  tir.  353.  und  £rgb].  1808.  Nr.  14.) 
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«CHdHfOHftltBBKimST. 

SmtiN,  b.  Trautwein,  Cöln  a.  R.,  b.  d.  Verf.: 
Mufterblätter  für  Liebhaber  der  hohertt  KaU 
ligraphiei  von  Jok.  Heinrigt^  [ftes  Heft.  igsc. 
.15  Bl.  in  grofs  quer  Fuliu  ( «stM  iW»  VdiDMn. 
4i  J  hlr.)  aus  kUlu  Uesgi.   '  • 

X  uFällig  lind  wir  erft  ftit  Kurzem ,  mit  einem,  von 
'^-^  Hrn.  H.  in  das  Intelligenzblatt  der  Jeaaifchea 
Allg.  Lit.  Zeit.  (Auguft  igiB)  eingerOekten,  gar 
bittern  Auffatze  gegen  unfere  Anzeige  feiner  „Deut- 
fcben  und  F.nglifche.n  Vortegeblätter**  Q  Krgänz.  Bl. 
■J.  I8I8-.  Nr.  33.)  bekannt  gewonlcn.    Wir  bedau- 
'•iD,  aus  der  Art  und  Weife  wie  llr.  H.  Geb  gegen 
yermeiau  Unbill  zu  vertheldigen  Tut  ht ,  den  Sclilufs 
'ziehen  zu  maffen ,  daüt  er  zu  der  Zahl  derjenigen 
'KOnftler  gehört,  die  nicht  anders,  als  durch  unbe- 
dinetes  Loh  befriedigt  werden;  bedauern  es  nm  fo 
^mehr,  da  vielleicht  nur  die  zu  hohe  Idee,  welche 
er  von  feiner  bereits  erlangten  Vortreffiichkeit  hegt, 
ihn  verhindern  wird»  in  teJoer  Kunft  Geb  auf  dieje. 
'nige  Stufe  der  Vollrädung  zu  fehwingen,  die  er, 
bey  feinem  enifchiedenen  Talent  für  diefes  Fach, 
ohne  allen  Zweifel  erreichen  wQrde.  —  Uebrigens 
finden  wir ,  nach  genauer  Prflfone  und  gewiffenhaf- 
ttr  Verdrehung  jiu  Act^n&Aeke,  4n  feiner  Be- 
'  febwerdefehrift  nfcMt,  wat  uni  einer  bcfbndem 
Widerlegung  2u  bedrirFen  fchiene,  und  wOnfchen 
daher  nur,   dafs  es  ihm,  bey  kälteren  Blute  ge> 
'  lingen  roüge ,  lieh  von  der  möglicbften  Parteyloüg. 
kcit  unterer  frOhern  fowohl»  aJ«. -der  aachfolgen- 
den Bemerkungen  .flber  Idne  KanMeiftangeo,  zu 
überzeugen. 

Die  „Mufterblätter",  welche  wir  jetzt  anzuzci- 
gen  haben,  bilden  nun  den  Anfang  eines  kalligra- 
obifchen  Prachtwerks,  wie  es  deren,  auch  im  Aus- 
'Hnde»  nur  wenii;e  giebt,  und  jvir  freuen  uns,  recht 
Viel  zum  Lobe  deffelben  fa^enza  k&nnen.  Hrn.  H-s. 
TOhmlichts  Beftreben  feine  Kanftfertigkeit  immer 
weiter  aus7iibj]<len  ,  ift  darin  auf  jedem  ülatle  ficht- 
bar j  feine  Hand  ift  bedeutend  ficherer  und  fefter  ge- 
worden ;  fein  -Gefchmack  bat  .6ch  in  vielen  StOeken 
-  sereinigi;  nnd  obgleich  wir  «ni  niebt  rOhmen  dOr^ 
•  Ten,  ihn  dareli  uaTere  frBhem  krfMcben  Andentun. 
gen  zu  Abänderung  einiger  auffallenden  Kicenthiiir- 
nebkeiten  in  feiner  deutfcken  Curre^u/chrifs  bewo- 
gen zu  haben,  fo  -riumen  wir  doch^^ern  ein ,  dafs 
aiefe  üeiiitft,  win «e ,  ^  8. «of  dam  ftn  Mitlitt 
Mr$äma,Sl.  »urA.LZ,  igaa. 


Biatle  des  und  auf  dem  jten,  4ten,  gten  i  

r;ten  Blatte  des  2ten  Heftes  fich  darfteilt,  in  ihrtf 
Art  durchaus  untadelhaft  zu  feya  Cobnint.  Auf  dos 
3ten  Blatte  des  ißm  und  Mi»  aM«  flaftat  hat  <e  nnt 
weniger  befriedigt,  vielleicht  nur,  weil  Ce  hier  in 
veMTöbertam  Maafiftahe  ausgeführt  ifl,  wober 
liM  di»lüalaA«aiiUf^  mehr  int  Aug»  laUata. 

Gleirhmäfsig,  tind  vielleicht  in  noch  höherem 
MaalSf,  verdient  die  Englifche  Currentfchrift  em- 
pfohlen  zu  werden.  Das  grofse  Alphabet,  welches 
in  den  frQhem  Werken  <le«  Verf.  Aonh  fo  viel 
mifslungene  Boehftaben  ilaHiol,  tXt  bleTk  fowobl  räf 
dem  isten  Blatte  des  \ften  Heftes,  wo  es  ßch  zo- 
fammengeftellt  befindet,  *ls  auf  den  übrigen  Blät- 
tern,  wo  die  Burhftahen  einzeln  im  Texte  vurkom- 
inen,  wirklich  fchön  zu  nennen.  Nur  das  bat 
falt  aberall  nicht  recht  gelingen  wollen;  mid  4m 
Fehler  möchte  wohl  bauptl^äcBlich  in  der  etwa«  «a 
ftarkeo  Windjmg  des  Mitte.'ftrichs  liegen ;  auch  dem 
Kopfe  des  J  wOnfchen  wir  eine  leichtere,  und  unge- 
zwungenere Form.  Im  Allgemeinen  würde  die^ 
.Sehrut  noch  fehr  gewinnen,  wenn  £e,  befondera 
im  vereröfserteo  Maafsftabe,  etwas  weniger  zufam- 
niengedrSngt,  und  was  iueh  far  dieJeut/che  Cur- 
rentjchrlft  gilt,  mit  wilden  Schofslingen,  mit  phan. 
taftifchen  Anhängfela  und  AuswQchfen  (in  der  Schul, 
fprache,  apar  etwas  umdar,  Abärfebr  richtig  be- 
zeiahnead,  Sckßttaaf  -faaanDt)  wanigar  obedaden 
wlra.  Befondnra  leidet  an  dieferU«bMfollung,  die, 
wenn  auch  jeder  einzelne  Zug  an  fich  untadeUiaft  jTt, 
doch  immer  dem  Ganzen  frhadet,  die  fonft  fowobi 

Serathene  lote  Platte  des  ijien  Heftes.  Am  reinften 
<geg«n  >  und  eine  jrorzO^che  >Sierde  dea  W«i4u» 
jft  Platte  tj.  deffetben  HeR«»  dlefic«yH4b.  nadi  dem 
fremdklingenden  Namen  des  Kupfcrftechers  (_Üut- 
lan)  zu  urtheilen,  in  En efand  gthochen  feyn  dOrfte, 
lind  von  welcher  wir  daner,  wenn  wir  jniebt  fOrch» 
ten  müfsten ,  Hrn.  H.  itufs  üeue  JSfigfiB  «hain  flar- 
nifeh  zu  bringen,  die  Vermothnogliilhern  worden, 
dafs  fie  vielleicht  Jortt  wenieftens  von  «^nigenXJ etp- 

ßigkeiten  diefer  Art  fey  gelaubert  worden,  deren 
r.  H. ,  wie  alle  übrigenPlatlen  bezeugen,  fich  noch 
jiicbt  hat  entfcbiasen  können,  -die  aber  bafooded 
.den  nn|(llfeheBjKaIIigngphan-oin  jQrliial  ifind. 

Der  UaUemfphen  Xlur^entfth»^  {Blatt  43.  dat 
a/«a  Heft«)  .il9nnen  wir,  ^s  eln^r  nnnatorhchen, 
.durchaps  i|«itzlofen  Verzec^ng  «md  Verkrappekmg 
^er  fchonm  ^m^xiikm  »Sitirlft,  «b^ch  fie  die  Au- 

UiyiiizOQ  üy*BO 
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torität  der  enriifchen  Kalligraphen  für  ßch  hat,  auf 
keioe  Weife  GefcbnwcR  abgewinnen.  Sie  unter- 
fcheidet  Geh,  wie  bekannt,  von  jener  vornehmlich 
dadurch,  daf«  di«  Gnin<irtriche  des  lUeiaea  iMp ha- 
bet» bey»eh«  «m  »ehM  ftirker  fad,  «l»4lie  Verbin- 
din^^'^ft  liehe  (wobey  man  unwillkürlich  an  chinefi» 
lebe  Malereyea  ohne  Schatten  erinnert  wird);  und 
dafs  bey  dem  grofsen  Aiphabet  die  Scliaiti  tiftriche 

Sarade  dorthin  komnnen,  wo  bey  dem  englifchen 
ie  UchtxBf*  fad.  In  England  bedteatiii«ii  fich  die- 
fer  barocken  Schrift  feltfamer  Weife,  um  einzelo» 
Wörter,  oder  Namen,  hervorzuheben,  ohn«  TU 
bedenken,  dafs,  nach  den  Regeln  der  Pt  rf^r t:tive, 
diefe  fcbwacbeo,  kraft  -  und  fchattenlufen  Bucbfta- 
bea  geges  die  gewöhnliche  kräftige  Currentfchrift 
zurücktreten.,  und  minder  lesbar  werden  mQffen: 
KIT  I  slfo,  genaugenommen,  gerade  dM  Oegeutheii 
von  iricm it;fin  Hervorbringen,  wafntD  beyibrer 
SLintilbrung  bezweckte. 


a9a 

drangene  «,  als  ganz  undetrtfch,  verwerfen  möfTen ;  — 
ferner  bat  das  Englifcb-Heinfigsfche  Sf  /u  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  U/  undverdienl  daher  nicht,  dem  all- 
gemem  bekannten  deuifchen  Fractur  -  ?(  vorgezogea 
zu  werden,  auch  wenn  es  den  Zugverzieruogen,  die, 
als  Nebenfacba«  ficb  ftets  dea  Biiobftaben  anfchmie- 

5en  mOffen ,  und  der  Lesbarkeit  der  Schrift  keinen 
Lbbruch  thun  dürfen,  vielleicht  günftiger  wäre, 
als  diefes;  —  endlich  hat  Hr.  H  zwar  fehr  wohJ  ge> 
tban,  daaindaigrc'l  e  Aiphabei  eingefcbwärzte  eng* 
lifcha  Z  wieder  mit  dem  deutfcben  S|zu  vcrtanifchea; 
w  fehlt  diefem  Buebfteben  aber,  fo  wfe  er  bfer  fah 
darftellt,  alle  Haltung,  well  er  fufslos  iTt ,  und  nicht 
gleich  feinen  färomlicben  Brüdern,  auf  der  Linie 
Kekt»  fondeKH  febwebeod  berabhiagt.    '  x..^ 

9)  D\t  AUengUfche  Schrift  rHeft  I.  I^I.  T3.,  wo 
ficb  beide  AJpliabete«  das  eroise  uod  kleine,  jedocb 
fonderbtrerweife  mit  We^ITung  von  S  und  ^  za. 
|iinmeAi«(kellt  befaden),  eigentlich  altengjufeb« 
Seiner  Kanzleyfchrlft  (chehit  Hr.  H.  felbft,  imdf  DrHeMcbrill,  und  in  England  Old-Prüit  genannt* 
gexTjfs  iiHt  Rei  ht,  "nicht  hefonders  gewogen  zu  feyn;  ift  nichts  weiter,  als  eine  etwas  geläuterte  rüger>ann- 
swar  eiebt  er  (Heft  1.  ül.  7.)  die  beiden  Alphabete  te  Mflnchsfchrif^,  aus  welcher  bckaoutiich  auch  die 
derfcmOt  Sbrigens  aber  nnden  fab  in  den  vorlie.    deutfchen  Fractur- Alphabete,  durch  allmSlige  Ver- 

Senden  zwrr  Heften  kaom  ein  ptuur  einzelne,  mit  cinfachuns  der  BucbfUbei^  und  Vertilgung  der  ober, 
iefer  Schritt  gefcbriebene  Worte.  lAi/^ivMefnadg  flflfsigen  Schnl^keleyen  an  denrelben,  entftandeo 
ftberdiefeibe  haben  wir  hev  der  Anzeige  der  „Deut-  find.  Wir  können  daher,  indem  wir  einen  blufseo 
leben  Scbnlvorfcbriften  für  den  aten  UeUrricbt"  Zuwachs  »n  Maimtrhrflltif-keitderSchriftarten,  ohne 
l.|g«j^.  Mr-  ly.)  anegefproebea.  Eleganz,  und  i>chönhpit  iIiT  Formen  fürk>'iiien  Ge- 

winn achten,  die  fklavifche  .Nachahmung  Hiefor 
Schrift,  und  den,  auch  von  Amlero  fchou  gemach- 
ten Verfuch,  6e  völlig  in  die  deutfcfae  Kalligraphie 
ein2ufnhren,  nicht  billigen  ;  woM  aSer  kOnnen'wfr 
xxrtf- ,  d.\  hefonders  das  klpinf  Alphabet  viele  Bucb- 
ftahen  enthält,  die,  in  ihrer  Turm  zwifchen  der dfut- 
fche.i  Fracturfchrift  und  der  dentrchen  Druckfchiift 
die  Mitte  haltend«  der  Einbargerung  werth  find,  ein 
Alphabet  denken,  welches,  mtt  verlViiidiger  Ans» 
wähl  aus  der  englifch  .  deutfchen  Fracturfcbrift  und 
diefer  altenglHchen  Schrift  zufamniengefetzt,  allen 
'Foderungen  die  etwa  an  ein  fOr  ganz  Deutfchlaad 
gftoeodea  Mufieralpbabet  zu  machen  feyn  müchten,  . 
entfprecben  würdet  »nd       foderit  kiemH  Hrn.  ff. " 

zu  einen  V'crfuche  diefer  A"t  fiSfr.Teu^t.  «fafs 

er,  bey  It'iner  nicht  prmeii.eü  KaiiigraphiWien  liunfr. 
fertigkeit,  im  Stande  feyn  werde,  hier  etwas  ganx 
VorzOgliches  zu  ieifien,  wenn  er  dabey  nur  die 
HaupterfodemifFe  eines  fotchen  Itfofteralnbabett: 
edle  Ein/alt  und  möglhhfte  Eleganz  der  Formen, 
bey  vollkommener  DeutUrhkfit  ^  die  keinem  Deut- 
fchen, der  Lefen  gelernt  hat,  iJber  irgenJ  einen 
Buchftaben  in  Zweilel  laffea  darf,  uaverrUckt,  jjpx 
Auge  behalt. 

3)  Die  Neudeut/cheDruckßhri/i  (Heft  II.  Bl.»,3 
fteht,  unfers  Bedanke ns,  in  einem  der  Sehun^Aiw^ 
hekunß  gewidmeten  Werke  nicht  an  ihrem  Platt«. 
Niemand  kam  auf  den  feJtfamcn  Einfall  kommen, 
fie  fiir  immer,  tarn  Schreiben,  der  weit  gefdimeii. 
(iigcrn  und  an  minder  ftrenge  Rei;(ln  f^;? . .  i- :  .i  (er-c-n 

ir  racturlciu^ft  voxzuzietlfiOä  uud  wer  dwa  eianwl  G«- 

cd  by^OOgie 


Wir  kommen  nun  zu  demjenfgen  Theile  diefcs 
Werks,  den  Hr.  H,  indem  eres  vor/unswcifc  den 
„Liebhabern  der  A«A*r/i Kalligraphie"  widmete,  als 
den  wicfatteften  und  am  meiften  zu  her nck richtigen, 
den  bezel^net  bat,  ta  den  verfcbiedenen  deutfchen 
wd  en^fi'-hen  fractur-,  de«  römlfchen  Quadrat' 
ond  andern  autländifchen  Schriften,  mit  dem  dazu 
gehörigen  /uswerk.  —  Hrftere  (die  Fractur  -  und 
uoadratfcbriuen )  find,  fo  häufig  fie  hier  (faft  auf 
ülen  Blittern)  vofkammen,'  in  ihrer  Art  als  fehr 
gpmn^r-n  ZU  betrachten ;  doch  dHrfen  wir  nicht  un- 
terlagen, darüber,  fo  wie  Ober  die  ßmmtliehen  aiiE> 
lindifchen  Scbriftaftan  und  Alphabete,  Foigeodct 
zu  bemerken: 

n  Krn.  B^titUtßthtFiiKhirJchrlft  (:,d\Rhe\den 
vollftändigen  Alphabete  finden  fich  Heft  I.  PI.  g.) 
ift  eine  blofse  Röck  -  Uebertragung  derjenigen 
Schrift,  welche  die  englifchen  Kalligraphen,  mit 
einigen  Modificationen ,  die  hier  nichi  unbedingt  far 
Verteflernngen  gelten  können,  von  den  Deutfchen 
enfnr  t-nmen,  ond  fie  deshalb  auch  German  Text  ge- 
nannt haben,  und  fchwerlich  dflrften  in  irgend  ei- 
nemTheile  Dentfcblanifs  diefe  Alphabete  als  wirk- 
fieh  niKf  ganz  einbeiraifch  anerkannt  werden ;  wie 
Wir  denn,  ».  B.  das  gewundene  zweyte  l,  und  <la9 
demfelben  ähnliche  t,  fo  wie  die  gebrochenen  letl- 
ten  Ürauffftrkbe  von  h,  h,  vn,  n,  p,  t>,  t»  und  9  nicht 
rein  itetftfch ,  noch  weniger  aber  hiibfch,  und  der 
Anfnatimewördig,  nennen  kiVnnen,  un  i  auch  das  f,  »Is 
unb«  fjuf  m,  das  zweyte  r  v  t)  als  mmOtz  und  veraltet, 
«Uli  dan  foa  de«  Ing^iriTrir  diaCuq  AJ^  babet  »ofge» 
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brauch  daron  machen  wollte,  der  findet»  xu  dem 
Tieileiofat  einzig  deakbaren  Zwecke,  durch  künfl- 
liehe  Nacbabmuog  derfeloeo  eine  fcberzhafte  Tän- 
ialiaag- ■»  b««iWUki  >  inl)edem  g»t  gedruckten  deut- 
IbIwb  Buehe  fd««  Mufter  weit  «lullnunmner,  als 
Irier,  im  Kupferftich.  Uenn  da  die  gedruckte  Schrift, 
alrie  die  Natur  der  Typen  es  mit  fich  bringt,  felbft 
In  ihrer  hochflen  Vollendung,  die  Schärfe  des  Ku- 
^erftiohs -Hiebt  erreicht,  fo  mufs  auch,  wer  die 
-Vrackfehcift  mit  der  Feder  oacbabmen  will,  um  die 
Täufchung  zu  voilenden^  fliofB  Schief«  teigEiiiig 
zu  vermeiden  Cucben» 

4)  Unter  den  zaMrefebm  fremdliiiclirehen  AI- 
fbabeten,  womit  Hr.  f7.  dicfe  beitfcn  Hefte  fonft 
noch  ausgeltattet  hat,  können  wir  hOchrten  nur 
die  AuFnaume  Ats  grlechifchen  unJ  l»  s  }u-bräip-hen 
Itilligco;  aUe  abrigCD  aber,  als:  Gothi/ch  in  zwey 
V«r(ehiedene<i  Arteii,  Kirehenfchrl/t  y  Jrabi/ck,  Sy. 
r^ft,  ßadlfch  ,  Saracenifch ,  SamarUanl/ch ,  Rabbi- 
mjklk  mdArmenifrhy  gehören  fchlechterdings  nicht 
hieber,  wo  die  Vervollkommnung  der  deuij^:hen 
XtilOgraphie  das  vorgeiteckte  Ziel  ift.  Hoffentlich 
Wird  nr.  H.,  durch  feinen  Wunfch,  Mieles  zu  ge- 
dient ficH  bey  der  Fortfetzans  diefer,  in  fo  vielem 
BelYaeht  wirklich"  nrnfterbarten  „MnfrcrblStter**, 
nicht  vi-rleiten  laffen  ,  aus  Butler wortk's  Nfw  Uni- 
ver/'al  Pfnman,  den  er,  feit  unferer  oben  bereits 
erwüihnten  Anzeige  feiner  „ Voriegeblitter"  mit 
wirliHcbem  Nutzen  ftudlert  zn  haben  fcbeint,  ancb 
in  Alphabet,  deflTm  fi«h  Adam,  nadi  d«r  Vnrtrel. 
bung  ans  dem  Paradiefe  angeblich  bedient  hat,  und 
dasjenige,  in  welchem  die  Gefetztafeln  Moßs  füllen 

tefchrieben  gewefen  feyn,  aufzunehmen.  Gofreuet 
aben  wir  uns,   hier  wenisfiens  keine  Holländifche 
'und  Franzöfifcbe  diverfe  Sehriftforten  vonufinden. 


deren  ebenfalls  Iteih  deittrcher  Kalligraph  bedarf, 
nd  gegen  derer 
ehe  Werke,  ei 

(reiten  Ringens 


und  gegen  deren  Aufnahme  in  deutfcl^l<alligraphi- 
ne  der  leidigen  Folgen  des  nnge^fl- 
nach  Univcrtalität ,  wie  bereit«;  ver- 


leb 


Ichiedentllch  ^nlan  vergleirhe  in  diefcr  Hinficht  auch 
«Ufer«  Anzeige  ron  „KpfeU  MeifterftliGkea  der 

-Bchilnfehreib'lkDnrt,*  Angem.  Lit.  7ett.  f  'HMfl. 

■  lÄI.)  und'tiih  To  ernftti<~her  gpfprochpn  haben, 
als  nach  unferer  Inni'gen  Uebfrzeu^nng,  und  dem  eiA- 

'ikimmfgen  Urtbeile  eefchlckter  Schriftlehrer,  die 
wir  darflber  befragt  haben,  das  weebfeinde  Nach. 
kSnlketn  «erfehieoener  NebedhSndi»  heym  Sdireih^ 
Unlkerricbt  immer  mit  neebthalligeft  n»^^'  rer- 

]lUM^pft  ift. 

S)  Verwirft  der  gate  Gefchmack  das  in  Spiele- 
rey  ausdrteinle  Uebermaafs  iler  Mi^miirlifaili^kcit  in 
den  Fulliiii;en,  oder  inuern  Verzierungen  aa  den 
Crunilftrichen ,  der  gröfsern  Schriften;  fo  wie  Ober- 
baupt  jedes  Ibinflwerk  verliert»  wenn  der  KOaCtler 
debey  sa  tid  Gewicht  anf  nntergeorditete  Oegeiiv- 
ftiii  le  legt,  die  alsdann  unfehlbar  der  Wirkung  des 
Ganzen  Abbruch  thun.  Beyfpiele  fuichen  Uef^er- 
anaafses  liefern  infonderheit '  in  dem  fiftt  Hefte, 
dM  groÜM  deatfebeFraetur. Alphabet  {fti,^  wobej 


Hr.  H,  feine  Pfaantafie  glelbh&m  aaTdielFoIter  ge- 
fpannt  bat,  um  für  jeden  der  35  Bucbftaben  eioe  ei« 
gene  Verzierung  der  Grundftriche  zu  erfinden;  das 
Titelblatt,  wo  logar  ein  Bucbftabe  mit  zwey  ver- 
fchiedenen  FoUnugsarten  verunziert  ift,  und  dis 
Garre4ii*s  der  erften  Zeile  «af  PL  3..  w^eh«,  m> 
wib  nielit  com  Vortheil  dlefet  fobR  Mbnidif  Biet, 
tes,  an  die  verfcboUene,  aus  vielfarbigen  Flirkcn 
ähnlicher  Form  ^idammeit^efetzte  Harlekins -Mask^ 
erinnern.  — f  Wir  empfehlen  Hrn.  H. ,  zu  Verm^ 
■diug.ihbliebei.MÜsgdCfe,  und  aller  jüfiiwdidHMi 
Jkb  Mfoodef«  andtfii^erAm  PUMle  dl«  gefchmäci» 
volle  Einfachheit  der  eaglifehen  Kalligraphen  zum 
Mufter  zu  nehmen. 

6)  In  Beeng  anf  die  von.  Hm.  H.  mit  Recht  hlf» 
fig  benutzten,  und  flberell  gut  dargef teilten  rffml- 

fchen  QuadratCchriftf^  ift  es  uns  auffallend,  bey 
dem  übrigen  Reichthume  deb  Werks  an  Schriftpro- 
ben aller  Art,  fowohl  die  geradßfhendfn ,  als  die 
liegenden  Alphabete  diefer  Schrift,  in  ihrer  ein- 
facnen  Grundform,  zu  vermiffen.  Von  der  erfteiB 
Art  findet  fich  nur,  Heft  1.  Bl.  7.  ein  grofses  „ver. 
ziertes*'  Alphabet,  welches  aber,  eben  der  Ver> 
zierung  wegen,  fo  wenig  als  reines  Mufter  dienen 
kann,  wie  die  beiden  Alphabete  auf  dem  lateo 
Blatte  deffelbeo  Heftes,  die  wjegen  ihrer  maCßveil 
Form,  dpm  BUdbaaer  n.X.  w.  .(nur  ecbohan  zu  ar- 
beitende tnfehriften)  ndtslioherfnd,  ■ledern  ange. 
henden  SchreibckiJnftler.  —  Von  der  liegenden^ 
oder  Jhhrägßehenden  Ouadratfchrift  fehlen  die  voU- 
;ftindtgen  Alphabete  galiz;  und  Hr.  H.  darf  nicht 
.«DMrwCrM«  .befd«  l^BkaH^»  haupifächlich  di«  letz- 
4fM,  ritt  dem  .«miebft  «rn^einenrfen  Hefte  (einef 
VVerks  auszufüllen,  da  gerade  dlefe  Schrift,  be- 
sonders fo,  wie  die  Engländer  ße,  unter  der  Be- 
nennung Italic  Prine,  modificirt  haben,  leichl^rf 
eleganter,  und  daher  von  manoicbfaitigerm  Ge>^ 
brauch  Kt,  als  die  geffadftebeade,'  deren  eraftAr 
Charakter  ihrer  allgemeinern  Anwendung  ia  dir 
ivaliigiaphie  einigermaafsen  entgegenflebt.      "  *- 

7)  Endlich  mnffen  wir  einer  Schriftart  erwäh- 
nen, die  ,  wir  noch  bey  keinem  andern  detitfcheie 
oder  ausländifcfaen  ILailiaraphen  gefunden  haben, 
deren  Hr.  H,  fich  aber,  ohne  b|s  jetzt  ein  TolIftSndU 
ges  Alphaitet  davon  zu  geben,  oft  gemit;,  hefon  lers 
jui  den  Unterfcbrifteo  bedient,  wiewohl  fie,  onter 

.IMidern,  auf  Bl  4  u.  5.  des  aienHefteik  auch  ihfiTexl 
.jvoriiommt.  i>ie  befteht  aus  einem  wimdjfsVUchen 
'.mfrehe  von  deolfehen  Kanzley-  vntf  rran^olRf&hei» 
Jiondf  -  Biirliftaben,  die  zuwf  jfen  nerade  fteh«fn,  zu- 
weilen aber  auch  nach  der  linken  Seite  eeneigt 
find.—    Was  wir  unter  Nr.  4.  gegen  die  Atirnahn>e 
vielfacher  autlaiiäifcher  Scbrifteo  ingefflhrt  habeOt 
-»Mrlw  rsriiiippeltemMeafse  voa  dfeTerBelbnlfchril^ 
deren  FinFuirung  in  die  deutfche  Kalltgltphit 
deshalb  luibedingt  verwerfen  maffen. 
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',,^0ltNBEKGi  auf  Koften  des  Vfs.,  u.5n  Coirnri.  d. 
Lecbnerfchen  Buchh.:  Monographie  der  Spiif 

*  nen,  von  Dr.  Carl  Wilhelm  mhn,  IßesHeh. 

*  i8ao.  iTWr.  i8gGr.  //*MHeft.  iThlr. 
]"     14  gür.  in  4.  . 

Dafs  die  Spinnen  bisher  fo  wenig  beachtet  wur- 
den ,  daran  i(t  wohl  iioftreitig  die  Schwierigkeit  fie 
•aufzubewahren  fchuld.    Schon  1817  wupde  durch 
•den  bekannten  Infectenzeichner  Stnrm ,  in  deffen 
Verzeichnifs  zum  Taufch  und  Kauf  vorräthiger  In- 
■fecten,  die  von  dem  Hgb.  vorliegender  Hefte  er- 
fundene Methode  bekannt  gemacht.  Spinnen  durch 
fchnelles  Trocknen  über  glühenden  Kohlen,  unter 
•Beobachtung  gewiffer  Vorfichtsmaafsregeln .  foauf- 
2ubeivahren,  dafs  fie  Geftalt  und  Färbung  ziemlich 
"unverändert  behalten.    Auch  Ree.  hat  diele  Metho- 
de  mit  Erfolg  angewandt  und  es  ift  dadurch  der  Wif- 
feofchaft  allerdings  ein  nicht  unwichtiger  Dieoft  ge- 
leiftct,  dafs  man  diefe  in  jeder  Hinficht  interef- 
'fanten  Thiere  nun  gleich  andern  Infecten  unver. 
fchrumpft  erhalten  kann.   Das  Unternehmen,  die 
Spinnen  durch  gute  Abbildungen  bekannter  zu  ma- 
chen, ift  verdienftlich.    Die  vorliegenden  Tafeln  — 
'jedes  Heft  enthält  deren  vier  —  Imd  auch,  wenn 
'  gleich  weit  entfernt  von  Röfelfcher  Vollendung ,  ge- 
rau  und  fauber  genug;  aber  das  Ganze  ift  leider  wie- 
der fo  angelegt,  dafs  faft  vorauszufet/.eo  ift,  es  wer- 

*  de  bald  jn's  Stecken  gerathen  ,  weil  der  Preis  das 
Vermögen  des  Privatmanns  öberfteigt.    Der  Verf. 

•fafit,  dafs  er  allein  160  Arten  aus  Franken  und 
Baie'rii  zufammengebracht  habe ,  dafs  ihm  von  an- 

'dern  Entomologen  beträchtliche  Beyträge  angebo- 
ten Avorden  find.  Da  auch  aufser  -  europäifche  Ar- 
ten  abgebildet  werden  follen,  wie  leicht  dürfte  da 
die  Zahl  auf  viele  hunderte  fteigen.  Nun  find  in 
diefen  beiden  erften  Heften  elf  Arten  abgebildet, 
und  diefe  Jtoften  3  Thlr.  8  gOr. ,  bis  zu  welchem 
Preife  würde  das  Ganze  fteigen!  Der  Vf.  fcheint 
ein  rafcber  Anfänger  und  alle  Berechnung  ihm  fremd 
XU  feyn,  fonft  hätte  er  auch  wohl  nicht  in  diefen 
wenieen  Blättern  gleich  fieben  Arten  geliefert,  die 

'  von  andern  fchon ,  und  noch  dazu  zumTheil  beffer, 
abgebildet  find;  hätte  auch  wohl  nicht  andre  Ver- 
fehen  beganjeen  oder  gefchehen  laffen ,  vvie  z.  B.  die 
häfslichen  Schnitzer  auf  den  Kupfertafeln  OoulU 
ftalt  Oculli  Genlt.  mmri  ftatt  maris;  Hermattii  ftatt 

'  hermanni:  Moje  ftatt  Mo.t.    Es  find  diefen  AbhU- 

■  duneen  für  erft  nur  ein  Paar  Zeilen  Text  beyge- 
'  füat    welche  die  Literatur,  wo  fchon  andre  die 

■  Art  'angeführt  oder  befchrieben  oder  abgebildet  ha- 
^  ben ,  den  Aufenthalt  und  das  Vaterland  und  im  er- 
sten Hefte  >iich  eine  kurze  Komenclatur  der  Arten 


enthalten,  welche  bey  dem  zweytm ,  wir  wiffen 
nicht  warum ,  auch  wegcelaffen  i(r.    Nach  Been- 
digung der  Abbildungen  Toll  der  ausführliche  Text 
nach  geliefert  werden.     Bey   Erefus  cinnaberinux 
hätte  auch  Coqueberts  Abbildung  mit  angeführt  wer- 
den mögen,  um  fo  mehr  da  der  Vf.  lelbft  in  der 
Vormerkung  (ftc! )  zum  zweyten  Hefte  fagt,  dai^ 
er  nun  da  er  hch  in  München  —  vorher  in  Nürn- 
berg—  auflialte,  alle  einfoblagenden  Werke  benu- 
tzen könne.    Mit  diefer  Vertanfchung  des  Wohn- 
orts entfchuldigt  der  Vf.  auch  den  grofsen  Zeit- 
raum (eines  Jahrs)  zvvifchen  der.  Erfcheioung  des 
erften  und  zweyten  Heft.<;.    Alle  Monate  folllen  dem 
Plan  nach  ein  neues  Heft  bringen ;  indeffen  ift  uns 
feit  dem  zweyten  (April  iSai)  bis  jetzt  (November) 
noch  keines  wieder  zu  üeficht  gekommen,  wei- 
ches indeffen  vielleicht  unfrc  Schuld  ift.  Abge- 
bildet find:   Mygale  Blondii  Latr.  und  canceridet 
Latr,     Copieen    nach   Palifot  de  Beauvois.  My^. 
fasclata  fchon  von  Walkenaer  und  Myg.  avicularla 
von  Ruheis  Schwiegerfoha  Kleemann  abgebildet; 
alle  beffer  als  die  vorliegenden.    Es  wäre  büchfiens 
die  Nachbildung  der  beiden  erften  zu  billigen  ge- 
wefen ,  da  P.  Beauvois  Werk  fich  feiten  in  Biblio- 
theken findet.    Der  Name  der  zweyten  ift  im  Tex- 
te zu  concrides  und  auf  der  Tafel  zu  cancerites  ver- 
unftaltet,  aber  auch  der  urTprOngliche  kann  niclit 
geduldet  werden,  weil  er  aus  latein  und  griechifch 
zufamniengeflickt  ift,    er  follte  carcinoldes  heifsen. 
Im  zweyten  Hefte  finden  wir  Atypus  Sulzeri  fcbon 
von  Sulzer,  Erefus  cinnaberinus  von  Roffi  Walke- 
naer und  Coquebert.    E.  annulatus  Hahn,  vielleicht 
nur  VarietSt  der  erften.     Thomifus  Diana,  und 
dauci  Walck.  und   Th.  Hermanni  Hnhn;  endlich 
Epeira  clavipes  Walck.  fchon  von  diefem  abgebildet. 
Ree.  wQnfcht  allerdings,  dafs  das  Werk  UnterftO- 
tzuog  genug  finden  möee,  um  feine  Vollendung 
erreichen  7.u  können ;  dazu  wird  dann  aber  erfo- 
derlich  feyn ,  dafs  der  Verf.  mit  dem  Räume  und 
der  Zeit  mehr  geize,   und  um  Abnehmer  zu 
den,  zuerft  nur  folche  Arten  gebe,   die  noch  nir- 

f;end  abgebildet  find.  Wegen  des  Te.xtes  und  br- 
onders  der  Latinit^t,  werden  am  Ende  noch  man- 
cherley  AnfprOche  zu  machen  fevn,  die  Ree.  lie- 
ber noch  nicht  zur  Sprache  bringen  will.  Die 
Vormerkung  /um  erften  Hefte  ift  auch  in  lateini- 
fcher  Spracne  neben  der  deutfchen  geeeben ;  wir 
zweifeln  aber  ob  ein  Lateiner  Ge  verltehen  wür- 
de; es  finden  fich  fo^ar  arge  grammatikaijfclie 
Schnitzer,  An  Druckfehlern  ifr  auch  leider  kein 
Mangel.  Doch  das  alles  läfst  fich  in  der  Folge 
beffern  und  vermeiden,  und  fo  füll  uus  die  Port» 
fetzung  willkommen  feyn.  ■ 
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SCHONSCn  REIBEKUNST. 

BbRLim«  b.  Trauiwein,  CüLN  a.  R.,  b.  d.  Vf.: 
Mufttrblücter  für  Liebhaber  der  höher»  JU- 
l\yraphie,  von  Joh.  Heinrigs  u.  f.  w. 

(B^ekbtfi  -dtr  tm  murtgtm  Stück  akfthnehnum  Sttmifi^mJ 

r<  inea  der  «ffriMHeliitm  Bcweife  ▼oo  Hrn.  Hs. 

Fortfehreiten  in  feiner  Kunft,  geben  die  Zug- 
»gnierungen ,  wenn  man  ße  mit  feinen  altern  Ar- 
bcken  vergleicht.  Wir  (chmeicheln  uns,  dazu 
durch  unfere  frühern  Fingerzeige  in  etvi^as  mitge> 
•tvlrfct  zu  haben;  und  können  wir  auch  den  ge- 

Senwärtigen  Leiftungen  des  Vfs.  noch  kein  unbe. 
ingtes  Lob  ^bellen,  fo  geftcben  ndr  doch  gern, 
dafs  namentlich  die  TiteJblitter  der  vorliegenden 
beiden  Heft«  in  diefer  Uinficht  nur  wenig  zu 
wflnfchen  flbrig  Jaffen;  «Mb  Sl.  4  und  13  des  er- 
ftea«  aad  Bl.  3»  9,  |,  wo  mä  14  «!«•  swerten 
Heftet  «efeha««  Ccn  Toraieilbaft  «ar»  «ml  Ml  al- 
le  diefe  Blatter  wflrden  noch  beffer  in's  Aage  fal- 
len, wenn  die  Zoge  etwas  kräftiger  gehalten  wä- 
ren. Hier  und  da  glauben  nAr  zwar,  in  der  Com- 
poAliea  4UeCer  Zaigvar^jamgiP  Mt  .■■Ifioghar«  «1- 
taSektfMit»  wieder  n  ^ftsdea-;  mOtim  aber,  aneh 
wenn  uns  Zeit  und  Gelegeabeit  nicht  mangelten, 
darüber  eine  genauere  Unterfuchung  anzuiteilen, 
Hrn.  H.  aus  einer  gelungenen  Nachbildung  feiner 
eogliTcbea  Vorj^ager,  die  in  Dentfohlaad  fo  wa- 
■Ig  bekaDBt  nad»  ftberall  kebmi  Vorwarf  ma' 
chen,  da  es  hier,  eines  Theiis,  keinrsweges  auf 
abfolute  Originalität  ankommt,  und  andern  Tiieüs 
das  zu  ttebauende  Feld  auch  nicht  umfiinend  ga- 

ift,  um  gegen  alle  Collifioacn  za  Äeha». 
OaadicAi  zu  verwetCen,  arerni  eoeh  niebt  obna 
Vorbild,  felbft  bey  den  heffem  englifchen  Kalli- 
graphen, ift  die  ZugeinfaCrung  der  Ueherfchrift 
von  Bl.  9,  Heft  I.;  fic  entfenrt  fich,  in  ihren  ein» 
aelnea  Tbeileo»  durch  ftUTch  aogebrK^bte  Scfatt. 
twlMaha  <«oa  der  Natar,  und  bildet  anieh  to  tb> 
Vir  Z«rainKienfet7utig  ein  mirsfälliges,  incohiren- 
lifl  Ganze.  —  Das  Zngwerk  auf  ßl.  14  delTelben 
Haftes  erhilt  durch  die  drey-  und  vierfach  in  ein- 
ander gefchobenen  Parallelzflge  ein  fteifes,  ge. 
drechfeltes  AnCeben ,  und  an  verfebiedeoen  an- 
dern Stellen,  felbft  auf  dem  fchönen  Titelblatte 
dfefes  Heftes,  find  die  feinen  ZOge,  welche  den 
Hauptzfigen  folgen ,  und  gleicbfaa»  ihm  'Oage** 
ßßgän,  ßL  mirJL  L.  Z  jgaa. 


fchein  bilden,  zu  ftark,   und  ihnen  zu  äoritUch 
angefchloffen. 

Im  AllgaoNipaB  mufs  der  Kalligraph,  wenn  er 
bey  Zugveitiarungen  nfcbt  auf  Irrwege  gerathen 
will,  6ch  in  der  Bildung  und  Zufammeoftellung 
der  -cinzelnen  ZOge  nie  dem  blofsen  Zufalle  aber- 
lafTan;  er  mufs,  bevor  er  die  Feder,  oder  den 
Zeiobeoftiffc  aar  Aand  nimmt,  fich  in  feiner  Phan- 
tala  «iaen  voUftiadigen  Entwurf  zu  dem  vorha- 
benden  Zweeka  gebildet  haben,  und  denfeiben 
bey  der  AasflBbniog  immerfort  im  Auge  behal. 
ten,  der  eine  Zug  mufs  jederzeit  den  andern  nid> 
tiviren,  keiner  als  U^/ur  LflckenbOfser  da  ftehen ; 
na  Oecenthell  mftlTen  aDe  einen  nothwendigen  in- 
nern  Zufammenhang  haben  ;  keiner  darf  den  an- 
dern in  einem,  mit  der  Anlage  des  Ganzen,  und 
mit  den  Schattenftrichen  der  benachbarten  ZOge 
nicht  corra^ndiraaden  Winkel  durchkreuzen,  ' 
keiner  ihm  andan  aa  naba  «raten,  «der  gar  ihn 

berflbren,  ohne  ihn  zu  durchfchneiden;    die 

Schattenftriche  mOffen  mit  der  Schrift,  weichet 
das  Zugwerk  als  Verfchönerung  dienen  folf,  in 
barmonifcbem  Verbältnils  ftehen,  d.  h.  £e  mOffea 
in  ihrer  grObtea  Stirite  uneefähr  die  balbe  Brei- 
te des  Grundftriches  der  Schrift  -haben,  damit 
nicht  eins  das  andere  verdunkele;  doch  fcbadet  * 
ein  geringet  Uebermaafs  an  Stärke  hier  immsr 
weniger,  als  zu  grofse  Schwäche;  —  der  zarte 
Oeeenfchatten  an  dea  Llohtfeiten  der  ZOge  darf 
nicht  ftärker  gehalten  werden,  als  eine  gtüge- 
fehnittene  Feder  ihn  beym  Rockwärlsgehen,  'im 
freyen  und  rafchen  Zuge  von  felbft  hervorbriogT; 
denn  obgleich  es  vielleicbt  keinen  Sdhraibakilaft- 
Jar  gtabtt  dvtfieh  rflbmen  dürfte,  diaxatiimmaa* 
geiatitara  fymmeirifchen  Znge  aus  freyer  Hand, 
Jihne  Fehl  aufs  Papier  zu  werfen,  und  man  daher 
gezwungen  ift,  bey  dergleichen  Arbeiten  den  Bley- 
ftift  zu  Hälfe  zu  nehmen,  fo  tft  es  doch,  wenig- 
iltni  in  diefem  Falle,  dar  Trtumph  der  RaAf^ 
wenn  fie  fich  dergeftah  zu  verftecken  weifs,  dafs 
4er  getinfchte  «efchaoer  in  ihren  Erzeugniffen 
die  freye  Wirkung  der  Natur  zu  erkennen  elanbt, 
und  der  mit  genauer  Berecbnuag  vonwseidmata, 
behatam  nachgezogene  Zug  fieb'ln  fetaar  VoUad- 
daag fände  fo  darfteilt ,  als  wenn  er,  ohne  alle 
mObfama Vorkehrung,  frcv  mit  der  Feder  auf  das 
Blatt  geworfen  wäre.  —  'Befonders  fchwierig  ift 
bey  den  Zugrerzieivnngen ,    wie  bey  fo  vielen 
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anfzoböreii»  d.  h.  hier,  die  Gabe,  denjenigeo  Mo» 
ment  nicht  za  Terfebleo,  wo  der  Reiehtnam  der 
Zugvemerungen  anfängt  in  Ueberladung  ansxaar^ 
ten,  welche  der  Wirkung  des  Gänzen  fcbädlieber 
ift,  als  der  immer  nur  negative  Fehler  des  Zw- 
W9Big>  —  lo  TilteiA  und  Ueberfcbriften  kann 
CS»  Dey  befchränktem  Kaum  zuweilen  erfoderlicb 
Warden*  die  Scbriftzeiieo  von  der  Horizontallinie 
abweichen  zu  lafl'en,  und  folche  fymmetrH'eh  ge> 
tvundene  Zeilen  können  fogar,  gut  .r  i^ebraclit, 
and  den  Hauptwindungen  des  Zugwerks  fich  aü- 
lbl»iCgeDd,  von  gefitlliger  Wirkuni  fey»;  nie 
«ber  Diufs  einer  folehcn  Abweicbang  von  der  Re- 
gel, wie  z.  B.  «nf  dem  Titclblatte  de*  erften, 
vnd  anf  Bl.  6  des  zweyten  Heftes,  eine  blofse, 
«nmotivirte  Lanne  des  &Ua(ikra  zum  Grunde 

Eine  gcnflve  NeehweiAing  der  eincrinen  Un- 

trollkommenbeiten  in  den  ^ugverzienmgen  der 
^9,Mufterblätter,"  welche  ui>s  zu  der  Aufitollung  die- 
2er  Regeln  veranlafst  haben,  erlaubt  der  uns  hier 
gemattete  Raun  nicht;  wir  halten  uns  ^ber  Qber- 
aeugt,  dars  Hr.  H.,  bey  vomrtheilsfreyer  PrQFung 
feiner  Arbeit  uns  keiner  bMwiliigen  Veruiigli%> 
pfung  zeihen  werde. 

Der  Text  ift  nröbtentbeils  aus  den  vorzcg- 
)iclkrt«n  dentfcben  Scbriftrtellern  gut  gewählt,  wnd 
«Orrect.   Hefl  1.  Hl  i  ^  ftri  t     Kei:  !ter«  "  für  „Fen- 

■fter;"  „Heft"  als  Mdicusnuij;!  .u  gebrauchen  (f. 
'die  beiden  Titeibl.),  ift  provinviel ,  uiul  auf  meh- 
rarn  Blättern  findet  fich  bey  der  Angabe  des  Dich- 
ter» V.  f.  w.  von  welchem  der  Text  genommen 
ift:  „Aus  Ns.  Wer**«,  "  ftatt  „  »Vr**»."  Die  Zu- 
Ismmenftellung  in  der  Dedication,  Heft  J.  Bl.  4: 
„Dem  dentfcben  PinHaros,  Klopftock ,  ron  dem 
deutfchen  Kaliigraphen,  Heinrigs,  "  erregt  einif^es 
Iiicheb:  auch  würde  die  Ehre  des  Vfs.  wolU 
^icht  gelitten  h.iben,  wenn  er  Sch  begnOgt  hätte, 
feinen  Nduit^n  auf  die  Titelblltter  7u  letzen,  ftatt 
denfelben,  in  allen  Gröfsen  n  f  Formen,  «of  jn- 
der  einzeioen  Platte  zu  wiederholen. 

Da  der  Ruhm  des  KaUignphenfl  der  feine 
Schrift  durch  den  Stich  zu  vervielBhfgen  uoter- 

nimmt,  in  einem  hohen  Grade  von  der  mchrern 
•der  mindern  Gefchicklichkeit  des  Kupferftechers 
abhSngt,  fo  wäre  es  ungerecht,  hier  zum  Schlöf- 
fe, des  koaftlerifchen  Verdienfte«  der.  Herren 
Tranz  WolfF  in  Manheim,  nnd  Friedrich  fudy 
in  Ccjln,  (rier  oben  l  i  n  iis  genannte  E.  Gnü.in  hat 
nur  eine  Platte  geliefert)  nicht  mit  <ie»iübrendem 
'Lobe  */a  gedenken,  deren  Grabflichel  ein  nicht 
unbedeutender  Theil  derjenigen  Vnrzng«  »ige- 
febrieben  werden  mufs ,  wodoreb  den  Mofter- 
bljuerii"  vor  der  Ha  d  ein,  frhwer  ich  mit  Fr- 
folp  zn  beftreiterdes  Recht  auf  den  erften  Platz 
unter  den  Frzeugniffen  deutfchet  Xwift  in  diefiUB 
Facbe»  zn.Theii  gevnrdeir  iCu  .  .  . 


ARZNETGELAHRTHEIT«' 
DSssEiDORf,  b.  Am  D.  Comp.:  Follßantllge 

Sammlung  o/ficineller  Pflanzen,  —  *  Zweyte 
Lieferung.  —    Dri/r«?  Lieferung.  1821   pr.  \o\. 

Diefe  Sammlung,  deren  innere  Einrichtung  A. 
L.  Z.  I H2 1.  Nr.  140  befchrieben  worden  ift,  hat  nach 
einer  der  xweyten  Lieferung  beyeegebenen  Nach- 
riebt  der  Verleger  fich  einer  folcben  TbeilnaluDe 
zu  erfreuen,  daw  es  nolhwendig  ward,  von  der  er- 
ften Lieferung  eine  zweyte  Aullage  zu  TeraiiftaJtan. 
In  den  beiden  vodiegenden  Lieferungen  find  augeo" 
fcbeinlieh  einige  ron  nn«  in  erwähnter  Anzeige  g«* 
gebenen  Winke -benotet  worden.   Möchten  e?  doch 


eurh  lüc  anderen 


ifälN  werden,  da  fie  r/  r  die 


Abficht  haben ,  ein  Unternehmen  zu  vervollkoroin- 
neu,  das  allerdings  von  Seiten  des  pharmaceutifchen 
Fublieums  Beaebtnng  verdient.  Zur  Vermeidung 
natziofer  Wledcrfmlungen ,  wollen  wir  den  Inhalt 
der  Fortfetzung  andeuten  und  bey  jeder  Platte  und 
der  fie  begleitenden  üefcbreibungen  die  Beraerkun- 

ten  mitbeilen,  zu  den  beide  uns  veranlaist  bab«n. 
Inthalten  find  in  der  «iiwy<en  Lieferung  a$)  ^o« 
vulganr.    Wftt  heifai  denn  im  Text  nach  itutm* 
Dyck  das  Wort  prlnc.l   Warum  auf  dem  Bruelw 
des  Stengels  einen  Namen  hiiifchreiben,  der  auch 
bey  der  folgenden  Abbildung  wiederbolt  wird? 
Solche  Spieiereyen  widerftreiten  dem  £rnfte,  den 
die  VViffenrehaR  aberelt  ftidert.    Dte  Geftbr  ift 
freylich  vorober,  dafs  man,  wie  in  frOhern  Zpitpn, 
behaupten  werde,  auch  der  Stengeldurchfcbiiia  ü,£- 
Ter  I'lianae  zeige  deutücli   einen  N.3men.  —  26) 
Aloe  foccotrifta.  —   a?)  LUium  caaäidum.  Weua 
der  milcbweifsen  Blumen  bitte  ein  briunlicbes  Fn* 
pier  zu  diefer  Abbildung  genommen  iverr*pn  rollen. 

—  aft)  Convmllaria  majaiis.  L>ie  Aubiidung  (cheiot 
ein  Gartenexeniplar  des  Mayblamcben  darzuftellen. 
Warum  find  die  Synonvme  von  Ludwige  Knip- 
hoff  Sabbati  und  Knorr  nicht  unter  der  Ru- 
brik „Abbildungen"  aufgeführt?  29)  Daphne  Me- 
wrnim.  Die  Frucht  in  unferera  Exemplar  fall 
hlHr.';ro(li ,  ein  wefenTlicber  Fehler.  —  ■^o')  Oxalis 
Acetofella,  —  31)  l/iola  oäorata.  Die  bekannten 
Beobachtungen  des  verflorbenen  Capleux  verdieo- 

.ten  allerdings  hier  benutzt  zu  werden,  was  bey  der 
unter  der  rigentlieben  Abbildung  ftehenden  Analyfo 
fattfam  gefrlifli^Ti  ift.  Nur  l)äHe  die  Quelle  auch 
bemerkt  werden  foUen.  Ferner  ift  das  Citat  Ca- 
pieux  (2.  Jabl^ng.  1I05.  II.  St  S.  456)  unver- 
fländlicb,  denn  .wer  kann  erratbee,  daCs  bter  das 
Bertnebfche  Gertenmacaziu  semeynt  worden  fey? 

—  33)  l^tola  frienlor  L,  Warum  denn  unter  den 
Synonymen  nicht  lieher  di«  de  CmadoUfch* 
Ausgabe  Atr  f^a^  S^ar  chfchen  Flore  f/ißiunß.^ 
tirt  «ia  Dqtibmrd**  fl^n  de  Pnrir, .  «vmn mwJtt- 
kftrfich  die  Vermutbung  enfftehet ,  dafs  rfiefe  PSau- 
7e  tu  Frankreich  nirr  b.  y  f'nps  w3cl»fe?  wie  matt 
find  die  b°iifen  ohirfn  n  HliimenM.iUer  illuminjrt, 
vergjirheB  mit  ilem  famm  ar»it..»n  SchiifieJ-ee  in  der 
(iatur!  ~        Pituu  ba^fiunta,    lamä^ri.  hm 
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nicht  ZWVJ  Monnr^r-'pViipn  ^^^r  Hiitninp-  Phut  ge- 
icbrieben,  wie  man  es  aus  den  beulen  Ciuieu  Lam- 
bert» manog.  pin.  und  Lambert  dffcript.  vf  pin.  ver- 
aantliea  köoote.  Warum  aber  nicht  Mich  au x 
oder  Burfh  dtirsn,  da  die  Balfamficbte  in  Virgi- 
nienjund  Canada  zu  Haufe  ifr  '^  Ungleicbheiten  in 
der  Art  zu  fchrelben  avjg  i.  B.  Merrem  Hondb.  d- 
Jftanztttkundt  und  bald  ilaraui  Vu  Roi  harbk.  w'tl- 
dt  Baum».  koo)inea  nicbt  nur  hier,  fondern  faft 
«Utalbalben  vor.  —    34)  Kaut  fytveßris  Bauhin. 

  35)  Fibt's  rubrum.  —     36)  Berberis  vulgaris. 

Geburt  ebt-n  nicht  zu  den  beffern  Abbildungen.  — 
-37^  C'(  /  i'iic.j/Ti  autumnale.  —    3f()  l^iscum  album. 
Hier  wiederum,  wie  faft  bey  jeder  »odern  Pflanzet 
Werke  unter  den  Synonymen  aufgefobrt,  die  ei- 
gentlich unter  die  nubnk  Abbildungen  gehöreo. 
Die  fchünen  Verfuche  der  franzöSfchen  Botaniker 
über    die    eigentbümliche    Ernährungsart  diefes 
Scbmarozerftrauches  hätten  wohl  eine  ürwäbnuog 
verdient.    Die  Behauptang,  ftafs  er  häufig  auf  Ei- 
chen wachfe,  erinnert  uns  an  die  Frage,  welche 
de  C.ondoUe  im  Meifsnerfchen  Naturwijfen- 
fchojcs-  /^azeiger.  1.  Jahrgang  ."^-52  aufwirft: 
yitcum  album  croit  -  i/  reellement  guelque  part  für 
^quelqu"  espece  de  ehenef"    Die  AbbiUnng  ift  viel 
«uzierUcbnod  nicht  bofcbieht  genug.  —  ,39)  Eu- 
phorUa  o/ßebiarum.    Gute  Abbildung,  obgleich 
ohne  AnaTyfe  der  Rlumeotheile.   -    40)  Hex  aqui- 
Joüum.   Der  Blüthenltand  tbeilweife  gän/lich  ver. 
fehlt.  —    41)  Crocus  Catipus.  —   42)  Carthamus 
iiactorliu,  Unfere  Plaite  ift  böcbft  necbläfEg  illu- 
mioirtr  «ucb  des  Rothe  in  den  Kumen  nteht  lebhaft 

J;enug.  —  43)  Amygdalus  communis.  —  44)  fiel- 
ebarus  aiger.  —  45'  Leontodon  Taraxarum,  Wo- 
zu foll  wohl  eine  fulche  Analyfe  helfen?  —  46^ 
Ctechoma  hederacea.  — >  47)  Aßuum  europaeum» 
•  Nieanand  wird  fich  atu  der  hier  gelieferten  Zeichnung 
mn  richtiges  Bi1<!  der  Blätter  marhrn  krnnrn  Der 
Kelch  ift  viel  zu  hiafs.  —  48)  A/ufum  matulacum 
it.    Eine  vier  Ij- rfrrn  Abbildungen. 

In  der  diicsen  Lieferung  kommen  vor:  49)  Pjr. 
rus  Malus  (nicht  malus;.  So  ift  das  Kupfer  iibef* 
fchrieb^n,  während  der  Text  die  Auffchnft  filhrt 
Malus  communis  Encyel.  —  50)  Cochlearia  ofßci- 
nulii  L.  —  51  F'raxinus  pxrpinor  L.  —  5Jj  Wr/'- 
/tolochia  Ciemotitis  L.  Selbft  mit  der  £rklärung 
der  Platte  im  Texte  fiUlt  es  unmöglich  die  An^ 
lyfe  zu  begreifen.  —  53)  Dictammtu  albus  L.  Das 
Gefägte  der  Blättchen  (toliola  ferrata)  ift  ganz  ver- 
fehlt. —    54)  Aß  l<'f)ias  vi/irftoxi  um  {  (   i.  Fince- 

exicum)  h»ifst  auf  der  Abbildung  ilie  Pflanze,  die 
I  Texte  C)nnnchum  l^irtcetoxieum  R.  ßrotom,  ge- 
nannt wird.  Solche  Nachläffigkeiten  werden  zu» 
nial  den  Pharmacenten.  den  fie  verwirren,  nioht  an-  . 
genehm  feyn.  —  55)  TufTlhigo  P-'aCues  L.  Ohne 
irgend  eine  Aualyfe,  fo  dals  man  ßcli  von  dem  Bau 
der  Gattung  keiren  richtrum  Begriff  marlirn  kann. 
Aach  ift  die  V'Tiheiluag  der  Nerven  h<  v  len  Wur« 
selbttltem  nur  ange  teiltet.  — -  56)  Tuffilago  JBkr* 
,/kra  L,  JHxA  «ine»  Omekfeblec  fingt  im  Text» 


IM 

da«;  zwertp  Wort  mit  einem  T.  in.  57)  D'g»- 
talit  pur  pur  ea  L.  —  jg)  Hhamnus  catharticus 
Bauhin.  Tin.  478.  Das  fein  Gefägte  der  Blätter 
ilt  durch  die  fclilechte  Illuminirung  völlig  vecwifcbt. 

—  59)  Sym^hytum  ofßcinale  L.,  wobey  mit  Inb«. 

friffe  des  {i.\patenx  Sibthorp.  und  S.bohem'uium 
chmidt.  drey  Hauptformeo  uoterfcbieden  wer- 
den. -  60)  Mfnyanthet  irifitÜmUt  L  wohl  eine 
der  rchlechteften  Abbildungen,  nemenlUcb  find  din 
Blumen  ganc  ttndeotlieh  gezeichnet.  Bey  der 
brik  „Beoennnns^en"  ftetiet  als  franzfjfifchcr  Nam« 
der  Pflanze  Menganthe  irifütict  gewifs  ein  Fehler. 
Auch  heifst  fie  nicht  aid"  Jtalienifch  Mi^niante,  foo- 
dern  Trifolh  ßbrino.  —   6|)  PatPala  offidaaUt  L 

—  62)  Chelläonium  majus  L.  —   63)  fumarta 
ficinalls.    Habitus  und  Glaucefens  verfehlt,  ferner 
nicht  äftig  genug.    Da.s  Exemplar  länger  oder  hö- 
her  als  in  der  .Natur  und  überdiefs  erbärmlich  üIh- 
minirt.  —   64)  Lavenduta  Spka  und  niobt  fpica, 
wie  fowohl  im  Texte  als  auf  dem  Kupfer  (Itehct. 
Die  üiunien  find  durch  die  fehJecbttf  ninminirung 
ganz  undeutlich.  —   65)  Olea  europaea  L.  und 
nicht,  wie  unter  der  Abbildung  ftehet,  i'nropaea. 
Hierbey  mufsten  vorzüglich  ilaiienifche  »SchriftUe}- 
1er  angezogen  werden.   Kein  Wort  von  der  Gommm 
dfUtivOt  die  doch  in  jeder  italienifrhen  Apotheke 
zu  haben  fft!  —  66)  Rotmarinus  ofßcinalU  l.  Der 
weifse  Füz  auf  der  untern  Fljche  der  Hlailer  ver- 
fehlt. —  67)  Rhus  Toxicodendron  L.   Dre  Blumen 
des  Giftfumachs  fin.l  wohl  mit  Farbe  beklext  aber  • 
nicht  eigentlich  iUumiairt.    Ueberhaupt  trifft  der 
Vorwurf  einer  fehlechten  und  hüchft  nachläff>geB 
Illuminirung  vorzugswfife  die  dritte  Liefernni;  — 
68)  Rhus  radicans  L.  —    69)  Juniperus  Sabina  L. 
Alle  Umriffii  find  durch  den  Pinfel  verwifcht  wor« 
den,  fo  da£s  die  AbbÜdong  ein  vOUig  fremdartiges 
Anfehen  erhalten  hat.  —  yo)  7*«*«*  baccata  L.  —  . 
71)  fris  germanica  L     Ver-effen  lind  hiprbey  fo- 
wohl die  Irls  horttnfis  laiifolia  C.  Rauh.  Pin.  31. 
als  die  in  Sariifen  auf  L^timma^ern  fo  häußge  kiei^ 
ne  Abart»  die,.unf8r8  Wiffens,  deriel.  yon  Ley 
/»er  in  feiner  ftora  halenfit  roerft  unter  ß  Pyg- 
maea  palmarls,  vlx  fpltha-r^aUs   iinterfcliied. ' — 

T2 .  Iris  ßorentina  L.  huniterUar  dafs  gerade  bey 
diefer  italienifchen  Pflanze  der  fonft  allenthalben 
mit  angegebene  iuüieoircbt  ffant  vergeffsa  imd. 

OCSCHICHTE. 
LeMiEao,  b.  Wilde:  0  Pabwu  «le.  d.  I.  Friim 
Joßph   Meft  Staatswränderungen  Pnl^ns, 
Oberfetat  in  das  Polnifcbe   von  Ccnßantim 
Sloiwinskl  1819.  Ii.  Band,  ater  Tbeil  iM  S. 
-  Sand  II.  jfter  Theil  935  S.  g. 

VmAnmmg  der  Beb  io  4.  B*f.  Bl.  igii.  Ww.  ^  ) 

Im  erften  Cepltel  Theil  II.  hat  Hr.  S.  Jeckel's 

5.  1  und  2  in  einen  verfchm  ilzcn ,  irn  Gan  en  rieh. 

awic  wohl  fehr  abgekürzt  überfetzt,  nur  ö.  g  den 
W>»  Mit  Or^or  Vil.  gtoidmitig  gemacht,  , 
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indem  «r  c^ie  Worte,  wie  wir  dem  DIogosz  sJ'a- 
b<o  woilen,  ia  der  Eile  durch  zawlgramiae  Dlu' 

fpoiMWl  gefebea «  elo  «rger  Oalidsm ,  der  alle  Gtl- 
omanM  flbanwnMa  luna,  wla  fehr  G«ii«i«iiiMi  der 
polfliCdini  Spneh«  folHcleii  k(HiB«a.       Is  dek 
Anrrerk  angen  (S.  185  bis  194)  liefert  Hr.  S.  «in* 
Auszug  aus  Siestnencewlct  Kecherehet  für  h»  p«u- 
plet  Stoves  aber  die  alte  flawifche  Mythologie  S.  195 
u.  f.  «o«  Widerlegune  der  Mcinuog«  daCs  Otto  III. 
dM  fiftriraitt  Polen  geUiftel  lmbe.   Hr.  8.  mag  ganz 
■recht  haben,  aber  die  Gründe,  die  er  anführt,  find 
■nicht  die  txweifenden ,    einen  Ditmar  von  Merfe- 
barg  konnte  Hr.      wohl  der  Parteylichkeit,  aber 
aient  d«r  LSg^  aMbcn.   Auch  fagt  er  nicht,  wu 
JfrUh  vnd  J«kel  dareh  Polgerungea  fKtt  fagan  li*- 
fsen.    Wichtiger  find- die  Annii'i  U im; '     des  Hrn. 
S.  zu  dem  aten  Capitel:  SchicKiaie  der  Juden  in 
polen.     Sehr  bilndig  zeigt  Hr.  S.  wie  wenig  die 
Juden  mit  «igentlicfaen  Fmbrikarbeiten  fieb  beTcbäf» 
tfgcB  wollen,  und  wie  CeUn  fi«  dl«  baft  fo  fönt. 
fsTtige  Oeftreichfche  Regierung  zu  hintergehen  wiT- 
fen,  wie  die  vom  Staate  veroraoeten  jüdiichen  Kin- 
derfcbulen  hintertrieben  worden,  und  wie  bey  den 
luden  alles  inßatu  quo  bleibt,  wie  ««  immer  go> 
wefen  ift.  Hier  ift  Hr.  S.  fehr  belehrend,  ibcir  we- 
niger fckeint  er  Ober  die  Schlckfale  der  Diffidenten 
in  Polen  unterrichtet  gewefcn  zu  feyn.    Die  Wal- 
denfer  werden  hier  Waldjnnie,  Waldianer  gei^aRnt 
(S>  66)*    Der  Titel  zawlateU  i  pour^p  odtznt' 
l^ieMtlPn*  tlrlfmog  und  Fortgang  des  ^chisnia, 
(denn  das  heifst  im  PolniCehen  Qdttczeßeastwo } 
die  Heform  mufs  aber  mild  Reftrma  oder  hartka- 
tholifch  herezya  beifsen)  iuterska  wiara  (S.  73) 
klingen  an  (ich  fchon  widrig.    Im  Ganzen  geoom- 
inen  verdient  aber  Hr.  S.  auch  hier  das  Lob,  dab 
«r  die  Wahrheit.,  idie  Jeki4  fi;iBymathig  fchrieb, 
nicht  minder  frey  darftellt,  rnid  detoi  König  Sieg, 
muod  III-  nnd   den  Jefuiten   wie   p<;  jetzt  Mode 
Wird,   nitlu  (chm<üchelt.    (Der  Wlad) slawer  Bi. 
fchof  S.  S3  {\j^'fy^awski  \{t  wohl  wie  cztereeh 
fynoivieiliMXttf»^  Untowi»  S.gg.  ein  Druckfehler). 
So  bekommt  «ne«  8.  S34  .Note  ^  Theil  I.  Jekel 
einen  deirben  Verweis,  dafs  rr  (uirka  einen  Gra- 
fen nennt,  weil  zu  Siegnumds  -  Augufts  Zeiten  es 
IteiM  Grafen  gegeben  und  der  Adel  fich  gleich 
ww*   Nebenbej  «pliUt  auch  elo  %ij|ti»pw  tinvß. 
-  Boeb  derbem  yerwHs,  dafs  er  bfAunptete;  dab 
feine  Vorfalu-en  zu  Boleslaus  des  Krummlippigen 
Zeiten  Grafen  geweren.   Allerdings  hat  man  1569 
den  Adel  ganx  gleich  gemacht  bey  4er  Union  zu 
4^in  aw^|wa^^lfc««g^  bis  d«. 

,01..».  ■  • 


Gleichheit  des  Adels.  Die  Gorkns  nannten  Geh 
immer  in  Grofspo'en  Grafen  und  die  La<;ki's  und 
Oftrorog  bald  Grafen ,  bald  Barone,  das  Herkon», 
men  batte  zwar  feit  Ludwig  des  Uaj^ern  Zeitah 
oder  wie  Paprotzki  will ,  feit  GMhnir  des  Orofseli 
Zeiten,  um  die  Nebenlinien  der  Piaften  in  Mafuren 
zu  demQthigen,  die  Schlefifchen  aber  völlig  ausza- 
fcbUeben  die  Gleichheit  des  Adels  eingeleitet,  aber 
kefnesweges  war  darflber  ein  noGtives  Gefetz,  nqd 
mebnnab  ▼erfnebte  man  auch  eine  Unglelebb^ 
des  Adel'!  wieder  einzuführen  ,  fowohl  unter  Sieg- 
mund  1.,  Siegmund  Auguft,  als  felbft  noch  unter 
Wladislaus  IV.   Jener  gute  Galizianer,  der  fich  M- 


Grafentitel  kaufte,  oder  fpbenken  liebt  koni^ 
te  dlenlings  mit  Fug  und  Redit  fein«  Abaen  tob 

Grafen  unter  Boleslaus  dem  Krummlippigen  bewei- 
fen  oder  erdichten  und  bezahlen ;  denn  damals  gab 
es  eewifs  erbliche  Grafen  wie  z-B  die  Rufseaa  Aw« 
oicki  vu  a.  mehr.  Ein  fehr  Jefenawertber  Anffiits 
biereber  ftebt  in  Georg's  Imlelinaki*«  BOeUefn: 
prtestroya  o  tytcztach  y  dignUarttwach  cudzoziemt- 


1637.  4>,  welches  aber  vielleicht  Adam  Grod- 
zicki  Caftellan  von  Wyszna  gefchrieben.    G.  fpricbt 
dort  fehr  laut  gegen  die  auslSndifchen  Titel  und 
fti^t  am  Ende  einen  Brief  des  N.  N.  Firley  an  fei. 
nen  Sohn  Andreas  Firley,   worin  der  alte  Kaftel- 
Jan  von  Woynicz  gar  bündig  feinem  in  Ingolftadt 
ftudirenden  Sohn  belehrt,  warum  feine  V'orfabrea 
die  Oraffchaften  befeffen,  fich  diefes  Titels  entbai. 
Mb.   MAusländifche  Titel"  fagt  Firley  „bat  man 
I5r5  Tom  Wiener  Congreb  des  Kaifers,  der  Kö- 
nige von  Polen  and  Ungern  zu  fuchen  angelangen, 
fo  wie  Zamoyski  einen  fremden  Fiirftentitci,  lo 
ixabe  F<  fein  'ünkel  CafteJlan  von  Krakau  nicht 
den  'Grafentitei  von  einem  fremden  Hdle  anneh- 
men wollen.    Er  habe  Bullen  und  Aetel|i«üi  QIp 
fimir  dem  Grofsen  1333  Pabft  Leo  X.,  iMr  UM« 
Vorfahren  Grafen  betitelt  wurden.    Von  mOtterll- 
.cber  Seite  in  der  Opalinskifchen  und  Bonerfchen 
Familie  werde  eine  canze  Menge  Grafen  nod  Ba- 
rone fich  finden.    Hr.  S.  irrt  alfo,  wenn  S. 
ao9  den  Kn^kauer  Borger  Booer  von  Siegmund  I* 
adeln  lnr<;t.     In  Krakau  hatten  oft  adlige  Fami- 
lien,  beionders  deutfche  adlige  Familien,  wie 
Betlunann,  Boner  n.  ^  w.  das  Bflrgerrecht.  Eben 
|o  im  fir.      wann  ar  jfiob  den  Juten  n^ini^cbatt 
lloftratb  FMefe,  der  ans  ChrodmoTea  ftamiote  aiüfl! 
in  Dlenften  Stanislaus   Augufts   gran  geworden 
war,  ab  einen  gegen  die  nolnifcne  NaUon  erbit- 
terten Deutfchen  denkt    Klit  feiner  Hypothefe 
war  es  sieht  >fo  jrg  saaMlnt*  als  Hc.  S.  fi«b  es 
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HuttWt  auf  Koft.  d.  Verf.:  Getreue  Darßellung 
und  Befchreibung  der  in  der  Arvteykunde  ge- 
bräuchlichen Gewäch/et  wie  lueb  fofclier,  wel- 
che nnt  ihnen  verwecbfelt  werden  können,  voa 
Dr.  Friedrich  Gottlob  Hayae^  Prof.  b.  d.  königl. 
UBirerfität  zu  Berlin  u.  l.  w.  Band  VII.  Liefer. 
I— g.  mit  48  illum.  itupfert.  ßami  VIII«  1^ 
fer.  I— 4>  mit 34 Kupfert.  igai.  gr. 4. 


u 


Bf«*chtetdierp<^  Wrrk  von  ^irirrkanntem  Werthe, 
effen  6ter  'I  lit  U  Er^.  Hl.  Nr  44-  l8«o.  ange- 
T^ipt  ilt  ,  Vinn  erlten  Anfange  .Tii  bis  ietzt,  fowohl 
in  Abficht  dergenauen  und  fcnunen  Abbildungen  der 
Mmzen  und  ibrer  Tbeilet  tis  auch  deren  Befehrel» 
bung ,  ficb  immer  cleieh  geblieben  Ut  und  vor  ea> 
deren  Werken  dfeier  Art  fo  ▼oith^lhift  austeicb- 
rift  ;  fo  finJ  doch  die  vorliegenden  LifTr'cungen  von 
befonderer  Wichtigkeit,  weil  in  ihnen  th*>ls  die 
tchwieriee  Famiii«  der  Doldengewichre  (ümb^la- 
Itt»)  oacn  den  nenernBeobcchtttiifSB  «asiabrüob  ab- 
gehandelt, theils  weil  hier  nnter  andern  wichtige 
Aurrrhiiirre  nh-^r  verfchiedene  auslindifche  Arzncy- 
inittel  und  deren  wahren  Urfpnine  gegeben  werden. 
Hierzu  gehören  vorznglich  die  Thee- China.  RatM' 
JUs>  und  IpeeaeuaiiKa  •  Arten«  nach  Originalexeaw 
plaren,  grörstenthetls  aus  der  Sammlane  des  Hm. 
V.  Humitoldt  abgehill'^t.  Ree.  beeilet  nch  rfaher, 
das  medizinifcbe  und  pUariiiareutifcbePubliivuni  mit 
der  Fortfetzune  diefes  fchätjbaren  W  rUes  gleich 
deren  ErTcbeinung  bekannt  zu  machen. 
Band  7.  Liefer.  1  — 4.  Diefe  vier  Lieferongen 
enthalten  aiisfchliersüch  nur  Doldeng^wßchr^,  die 
mit  aufserordentlichem  Fleifse  nach  ihren  Blüthen- 
tincl  i'Viic!il  - '1  liPilf  n  b"arl)eitet  linil.  V\  »'nri  f^l'jicll 
Sprfngel  und  Haf/mann  vorzOglich  nach  derüefchaf- 
ÜMilMBt  derPrucht  die  Pflanzen  diefer  Familie  zweck- 
aiäCrieer  geordnet  haben,  als  linn^^  der  die  fehr 
verlnderliche  BlathenhOlIe  finvoluerum)  banptfäeh- 
llch  zum  EintheilungsKrnnilc  der  Gattungen  wählte; 
fo  Itat  dennoch  unfer  Vf.  die  hier  abgehandelten  Ar- 
ten nach  dem  Littoeirchen  Gattungen  geliefert,  de- 
rea  Charel^re  er  «och  möglichft  onverändert,  bej> 
behalten  hat ,  well  es  noch  zweifelhaft  bleibt,  wel* 
ehe  GattttngseintheilunK  der  beiden  benannten  neu- 
em Bearbeiter  diefer  Familie  in  der  Folge  allgemein 
und  anverändert  angenommen  werde.  Bej  der 
BerchreibBng  der  Pmofattbelle  bM-  «ff  iaddOfon  dto 
WtgU$»  ML  uirJ.LZ,  tsat. 


von  Hm.  Prof.  Hoffmann  angenommene  Termine; 
logie  beybehalten  und  fie  nnter  der  erfteoNumer  er- 
läutert.  Dadurch  haben  wir  zngleidi  eine  deutfehe 
Terminologie  diefer  Theile^erbalttBt  dl«  «m  U9» 
her  noch  fehlte. 

Nr.  I.  ßupleurwn  rotund^bUmn-  <—  'tfr.  ».Dam» 
au  Carotm.  —  Nr.  3.  Athamatua  Oreofelinum. 
Nr.  4.  Peucedanum  qffidntüe.  Hier  wird  bemerlct^ 
dafs  die  Geftalt  der  Fnichttheile  (Achenium)  bey 
diefer  PBenz«  eian»  nbindert,  ind«ni  fie  in  einer  mM 
deHelben  DoM«  mehr  oder  wenf^  UncUdi  -wu 
fcheint,  jedoch  nie  fo  rnnr!  vorkommt,  als  ue  Gaert^ 
nrr  de  Frucc.  i.  Tab.  21.  abgebildet  hat.—  Nr.  5* 
Peucedanum  Silaus.  —  Nr.  6.  Ligufticum  Levi/H' 
cum.  —  Nr.  7.  Laferpltium  Siler.  Sohkuhr  giebt 
in  rein>^m  Handbncbe  Band  i.  zwey  Abbildungen vott 
der  Fruchtbfllle,  nSmlicb  Tab,  79.  Fig.  65a.  in  na- 
tnrlicher  Gröfse,  die  wohl  dazu  pafst,  nur  nicht 
fcharf  genug  ift,  im  !  Tab.  so.  tig.  6'-.2.  vergröfsert, 
die  aber  nicht  zu  diefer  i'üanze,  fundern  zu  einM 
andern  Art  pafst.  Diefer  Irrthum  itl  auch  in  AänM> 

«arten  Pnum.  ftirp,  Tranfyhh  eingefchlicbra. 
Ir.  8-  /Ingelica  Arehangemm.  —  Nr.  9.  Angelica 
fytvejiris-  —  Nr.  lo.  neracleum  Sphondytium  — 
Nr.  II.  Cuminum  Cjfminum.  —  Nr.  la.  Aethufn 
Bieum.  —  Nr.  13.  CarlMtärum  Jätbtum,  —  Nr.  14. 
Jcandig  Cere/aÜunu  Nr.  i  j.  iinfMr«««ri«  Q/Xrv* 
«fteami.  —  ^r.  16.  Pa/Unae^  ySirfno.  »  Nr.  17.  dbe> 
thum  graveolem,  —  Nr.  ig.  Anethum  Foenleu- 
lum.  —  Nr.  19.  Carum  Carvi.  —  Nr.  ao.  Pimpim 
nella  Saxlfraga.  Als  Abarten  werden  hiezu  gereeh. 
oet:  u)P.  alba.  ß)P.  nigra.  y)P.  hircina.  Diefe  leta- 
lere Abart  wird  nach  des  Hrn.  VFs.  Beeaerrknalg  «Är  < 
mit  der  wahren  Pimp.  dijjj'ecta  Retzü  verwecnfelt. 
Nach  der  Geftalt  der  Striemen  (l^utae)  der  Früch- 
te j'j  \irtheiie;i,  gehurt  i\i<' Pimp.  dilj'ecta  Retz.  nicht 
einmal  zur  Gattung  Pimpin^la ,  wozu  fie  doch  Hoff- 
mann  Umb0ttt  i.  p*9U  gerechnet  hat.  —  Nr.  ac* 
fimMnaUm  magna.  Hier  wird  der  Unterfchied  die- 
fPT  Art  von  Ptmp.  Saxi/raga  gezeigt  and  dabey  be- 
merkt, dafs  Linne  Mp.  Foiinla  lobaca,  latirtra  quam 
longa  befcbhebeo  Itabe  uud  hier  wahrfcbeinÜcb 
durch  einen  Druckfehler  vor  latlora  nuntjiuun  ans- 
gelalfen  fevt  de  «r  fooft  nicht»  wie  ee  bald  aachhaC 
Iran  Ihnen  Mlfst,  /belr  SlJkH  hbvtt  lagen  kflnnan«  ^ 
Nr.  aa.  Pimpinelta  Anifum.  —  Nr.  23.  ApiuM  Wf' 
tfofßllnum.  —    Nr.  34.  Apium  graveolem. 

U^er.  5  —  8.  Nr.  aa.  Rofinarinus  o/ßcinalif, 
Nr.  s6.  DiamlUa  <pi«dü^  WUttU  (Ualatrm  Mr. 
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villa  Linn  ).  Ganz  richtig  bemerkt  Hr.  H.  hier,  dafs 
man  die  Frucht  diefer  i'tlanze  nicht,  wie  gewöhn- 
lich, eine  Kipfel  nennen  könne,  weil  He  nie  auf- 
fpringt  o  ier  fich  in  Tlieile  uffnet.  Sie  ift  vielmehr 
eine  trockene  kapfelförmige  Beere  (Bacca  ficca  cap- 

fuUforntU).  —  Nr.  37.  Thea  Jirlcta.  Die  Gattung 
r/»*>a  gehört  eigentlich  nicht  zur  Klaffe  XIII.  Poty- 
andria  Morogynia,  wohin  fie  durchgängig  gerecn- 
not  wird,  fundern  zur  Klaffe  XVI.  Monadelphia 
Polyandr ia  zwnächit  der  Camellla,  mit  der  fie  fehr 
nahe  verwancit  ift,  weil  die  Staubgefjfse  am  Grunde 
in  einen  Kran/,  erwachfen  find.  Die  Fruchthülle 
ift  bey  diefer  Gattung  auch  keine  Kapfel,  wofür  fie 
Caertner  hält,  Tendern  eine  Ste'm/rucht ,  denn  fie 
enthält  wahre  Nüffe,  bey  denen  man  an  dem  fehr 
locker  in  ihnen  liegenden  Saamen  aufser  der  Schale 
auch  noch  zwe^  Ulute  unterfcbeiJen  kann.  Hr.  H. 
führt  hier  die  Fhea  /iricta,  welche  von  Jiton  nur 
iüt  eine  Abart  der  Thea  Bohea  gehalten  wunle,  als 
befondere  Art  auf,  und  zeigt  ausführlich  die  (Jnter- 
fcbiede  derfelben  fowohl  von  Thea  Bohea ^  als  von 
Thea  viridis.  Von  Linne  und  den  neuern  Botani- 
kern wurde  die  Zahl  der  Kronblätter  (Petala)  zum 
Unterfcheidungszeichen  der  Arten,  Thea  Bohea  und 

.  viridis  gewählt,  da  aber  die  Zaiii  «iipfer  Ulätter  nicht 
ftandhaft  ift,  fondern  oft  abwechfeit;  fo  hat  Hr.  f/. 
die  Richtung  derBlattftiele  und  dieGeftalt  der  Früch- 
te au  Unterfcheidungszeichen  der  Arten  angenom- 
men. Bev  Thea  ftricta  find  die  Ulatlftiele  gerade, 
yrie  bev  Thea  viridis,  bey  Thea  Bohea  hingegen  auf- 
•Wirts  gebogen.  Thea  ftricta  und  Bohea  haben  drey. 
kantig  -  birnfürmige  Früchte,  bey  Thea  viridis  da- 

Segen  find  ße  dreylappig  niedergedrückt.  —  Nr.  28. 
hea  Bohea.  Sehr  ausfQhrhch  wird  bey  diefer  und 
der  folgenden  Art  gezeigt,  dafs  die  verfchiedenen 
Thec  -  borten  und  deren  Güte  theils  von  dem  Aller 
derBlälter  und  deren  vcrfchiedene  Sammlung,  theils 
von  der  Art  desTheeftrauciies,  theilsvon  dem  Stand- 
orte und  dem  Boden  deflelben  vorzflgliuli  abhänge. 
Bey  dem  Einfammlen  werden  die  Blätter  einzeln  ab- 
gepflückt. Den  heften  Thee  geben  diejeni^jen,  wel- 
che man  im  Ausgange  des  Februars  oder  fpäteftens 
im  Anfange  des  Mayes  fammlet,  wo  lie  noch 
zart  und  nicht  gänzlich  entwickelt  find.  Diefe  erfte 
Sammlung  liefert  den  Kayfer-  oder  Blumen  -  Thee. 
Die  zweyte  Sammlung  findet  einen  Monat  fpäter 
Statt,  \vobey  man  ohne  Unlerfchicd  vollkommen 
äusgewachfene  und  noch  nicht  völlig  entwickelte 
Blätter  nimmt,  die  nachher  aber  nach  ihrer  ver- 
fchiedenen Güte  gefondert  und  in  vier  Sorten  ge- 
theilt  werden.  Zur  dritten  Sammlung  fchreilet  man 
fpiter.  Uiefe  ift  die  crgiebigfte,  aber  auch  von  min- 
derer Güte.    Djs  Verfahren  beym   Trocknen  des 

Thees  wird  hier  gleichfalls  ausführlich  angezeigt  

Nr.  a»».  Thea  viridis.  Hier  werden  die  verfchiede- 
nen Theeforten,  wie  fie  im  Handel  vorkommen» 
ausführlich  befchrii'hpn.  —  Nr.  30.  Lactuca  J'ativa  — 
Nr  31.  Carduus  Marianus.  Nr.  Centaurea  Cy- 
maus.  —  Nr.  3?.  Centaurea  Scabio/m.  —  Nr.  ^4. 
Centaurea  Benedicta.  —    Nr.  35.  Areea.  .Catfchu* 

(*'  9 


Zu  den  verfchiedenen  Gewächfen,  welche  die  fo  ge- 
nannte japanijhhe  Lrde  (Terra  Cate'-hu)  liefern  k>l- 
len,  gehört  auch  vorzüglich  diefe  Paimart.  Nach 
des  verftorbenen  Benj.  ileyne  Beobachtung,  die  er 
während  feines  mehrjährigen  Aufenthaltes  in  Oflio-. 
dien  machte,  iftdiefes  Product  das  trockene  lüxtract 
von  den  Früchten  diefer  Palme,  vvelche  man  Areka- 
Nnffe  nennt.    Auf  der  Küfte  von  Cciromaudel,  wo 
man  das  Catechu  in  anfehniicher  iMenge  bereitet» 
kennt  man  zwey  Sorten,  wovon  die  eine,  welche 
fehr  zufammenziehend  ift,    Caf/'a  und  die  andere, 
minder  zufammenziehende,  und  etwas  füfsliche, 
Courry  genannt  wird.    Die  Bereitung  beider  Arten 
wird  hier  befchrieben.  —  Nr.  36.  Ceratnnia  Siliqua. 
Die  FVucht  diefes  Baums  nennt  der  Vf.  fehr  zweck- 
mäfsig  Fachhalfe.    ll'illdenoio  nannte  fie  fehr  unpaf- 
fend  eine  Gliederhüffe  (Lomentum)  da  fie  doch  nicht 
gegliedert  ift.    (Linn^  nannte  fie  Legumen  ißhm'u 
Tnterceptum ).  —     Nr.  37,  Cinchona  Condaminea. 
Humb.  (Cinchona  officinaiis  Linn  J.    Hier  und  unter 
den  fükenden  Numern  erhalten  wir  durch  die  ge- 
nauen Unterfuchungen  und  Vergleichungpn  des  Vtf. 
Ober  die  verfchiedenen  im  Handel  vorkomnienilen, 
China  -  Rinden  und  deren  Abftammung  fehr  fchätf. 
bare  Auffchlnffe ,  wovon  wir  hier  aber,  wegen  Alaiv 
gel  des  Uaums,  nur  das  Wicitiigfte  kür>licli  ai^zei. 
een  können.    Die  Gattung  Cinchona  von  weichet 
Linne  nur  awey  Arten  kannte,  hat  fich  durch  die 
neuern  Hntdeckun|jen  vorzüglich  vonRuiz  und  Pavoa 
und  von  Humbold  und  Bonpland  fo  lehr  vergrofsert, 
dafs  dadurch  auch  wohl  ein  Bewegungigrund  meUt 
entftanden  ift,   fie  in  zwey  Gattungen  zu  tbeileOt 
nämlich  in  Cinchona  und  Exnjtemma.    Unter  Cin- 
chona qfficinatis  verwechfelte  Linne  zwev  Arten, 
nämlich  die  hier  abgebildete  Cinchona  condaminea 
Humb.  und  C.  cordi/otia  Humb.    Von  der  Cinch.  coa. 
daminea  kommt  die  Rinde,  welche  man  in  der  Ge- 
geml  von  Lvxa,  Caßaiilla  oder  Quina  ßna  de  Urir 
tuftnga  nennt,  und  diefe  fidl  auch  diefeibe  feyo, 
welche  unter  dem  Namen  Cortex  Peruviauus  oder 
Cortex  Chinae  fufcus  all  .Arzneymitlr]  bekannt  ge- 
worden ift.    Da  aber  dxeCinchona  Condaminea  nach 
Hrn.  V.  Humboldts  Beobachtung  nur  bey  Loxa  und 
Ajacaca  und  zwar  fo  feiten  vorkommt,  ilafs  die  da- 
von gefchäite  Kinde  nur  für  die  königl.  Hnfapoiheke 
pefammlet  wird,  und  daher  lechtliclier  Weile  nicht 
in  den  Handel  kommt,  fo  urtbeilt  der  Vf.  mit  Hecht, 
dafs  man  von  diefem  Baume  die  Abkunft  der  in  den 
Apotheken  gebräuchliche  Ghinarinde  nicht  herlei- 
ten könne,  iondern  höchft  walirfcheinlich  iheiJs  von 
der  Cinchona  /crobieulata  Humb,  welche  in  Peru 
und  den  Anden  uoermefsliche  Wälder  bildet  und 
iiberdiefs  mit  der  Cinchona  Condaminea  fowohl  in 
Ilinficht  der  Blätter,   als  der  Rinde,  die  gröfsta 
Aehiilichkeit  hat,  theilsvon  der  Cinchona  cordi/o' 
lia,  deren  Rinde  der  der  Cinchona  Condaminea 
fehr  ähnlich  ift  und  Quina  de  Huanucn  genannt 
wird.  —    Nr.  38.  Ciachuna  lanci/olia.    Hierzu  wer- 
den vier  Abarten  gerechnet;  nämlich;   «)  ovalls; 
^X^ointtUai^  f.)  l^eülata  und  i)  anguj'tata.  Nach 

Hrn. 


Num.  39.  APRIL  iSas. 
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Bm.  9.  HmMi*  Utfart  dWer  Baam  di«  Omm^mmm 
"orang«  odrr  cita  pomrrmtiwen/arbig^  Äeturrinde. 

Nach  des  Vfs.  Beobachtung  iiefcrt  iferfelbe  c!rey 
vertcliieiietie  borten.  Der  olA'.iin  und  flie  dickea 
Aefte  «eben  die  gewühoUeb»  gelbe  Fieberrinde 
fCori.  Peruv.  ß«vus)  di«  im  Bandal  als  ßimtim  od«r 
fafrriche  gelbe  ChUta  oder  wie  fie  im  Ctdiz  Qubtm 
de  C irthaggna  genannt  wird,  »orkommr.  Von  «Itn 
-weniger  dicken  Arftea  erhält  maa  die  Quiaa  de 
Carihag«na  in  Röhren  und  von  den  dOnnero  A«!ftea 
fchält  man  die  (^uina  de  Piw  oder  China  Temn, 


Btwm  unter  dem  Namen  Corf.  Chinae  angufilfotlae 
mit  aufpefQhrt,  aber  nicht  in  den  Haodel  gekom- 
men. Njch  ilen  Verlurhen  des  verftorbenen  Swartz 
foll  fie  inliinlicbt  dei  Ht-dkrifte  der  braunen  Fieber, 
rinde  ähnlich  feyo.  —  Nr.  47.  Exoftemma  brachy- 
airpum  Cdaekoaa  br^ywpa  Sw.}.  FrOher  inacfi- 
te  diere  Kiode  unter  dem  Namen  Cort.  Chinae  bra- 
chy  cnrpae  in  England  viel  Auffeilen.  — ■  Nr.  4g.  ifra* 
cta  Catechu.  (  Mimofa  Catechu  Linn. ).  Von  diefein 
Gewächfe  wird  das  aus  Bengalen  zu  uns  gebnebte 
Catechu  durcb  Abkochung  des  zttrrchnittenen  Hol. 


DiegeeettereBefebreibung  dieferTerfehiedeaenRio-  zes  und  oechaudiger  EiodiGkung  des  Abfuds,  ge 
den  mufs  man  im  Texte  feibft  nachlefen.  —  Nr.  39.  Wonnen 


Cinchona  rofea  Ruiz.    Üiete  Art  wurde  von  ehiieea 
botanilchen  Schrirtftellern  zu  der  vorhergehenden 
f^nch,  iancifolia  gerechnet,  von  der  fie  Seh  docb 
Unläaglich  uoterfcneidel,  wie  die  Vetf^eiebuDg  b«. 
■weifet.  Sr.  40.  C.inchnna  cordi/olia.  Von  diefer  find 
•wieiJer  vier  AbarUii  angegeben,  oämh'ch :  u)  tomen- 
to/u;  ß)  vitloj'a;  y)  pubefcens  und  i)  glmbra.  Nach 
des  Vt.  Ünierfucbuogen  und  Vergleioboogen  mit 
dem  Humboldtfehea  Kinden,  weiche  beieicbnet 
find:  Qiäna  jaune  4e  Sin  F(<,  erhalten  wir  von  rfi?- 
feni  baome  1  mehrere  Sorten   Kieherr  inden.     \  uro 
Stamme  kommt  du-,  v,>!r'ne  \n  Tidix  die  flache 
oder  ungeroUteQuina  de  Laiifaya  heifst  undbey  uns 
VDter  dem  Namen  Königs  -  Fieberrinde  (Cort.  Chin. 
regiut)  MtMut  Jft  ond  wieder  in  umteäeckie  oder 
hedeekte  eingetfasHt  wird»  je  oicbdem  die  obere 
Schicht  fehlt  oder  vorhanden  ift.    Die  dickerep 
Aefte  geben  die  Qulna  de  Califaya  in  Röhren t  die 
nicht  10  gewühniich  vorkommt  und  die  dilnneren 
Aefie  liefern  die  i^täna  de  Huanuco  oder  die  brauna 
7ieberriitde  (Cort.  ChUme /u/husj.  —  Nr.  41.  Cim- 
t-hnna  obhngifolia  Humb.    In  der  fCumboIdtTchcn 
bamrniuag  lU  die  Rinde  diefes  Baums  Qulna  rouge 
de  Sta       bezeichnet.    Diefe  Rinde  ift  eben  die- 
ielbe,  welche  im  Handel  unter  dem  Namen 
mva  bekannt  Ift.  Die  vom  Stamme  ift  die  bekann, 
te  raihe  Fiebecrinde;  die  Aefte  hingegen  geben  die 
China  nova.  —    Nr.  4a.  Cinchona  ottali/ona.  Humb. 
Diefe  hat  drey  Abarten,  nämlich:  «)  femipubefcens ; 
ß)  pubefcens  und  7")  glabra.    Von  diefem  säume 
ftammt  die  weiße  Fieberrinde  her,   in  der  Hnm- 
bolilt'fchen  Sammlung  Quina  b'anc        Sca  fe  be- 
aeichoet,  die  bey  uns  aber  nicht  im  Handel  vor- 
kommt. —     Nr.  43.   Cinchona  excelfa  Roxburg, 
Von  diefer  foU  nach  der  Behauptung  einiger  Schrift- 
Heller,  di«  rechte  Terra  japonica  (Cactu  Camkmr) 
hergenommen  werden.  —    Nr.  44.  Exoftemma 
cwutaeum  (Cinchona  caribaea  Jacq.).    Diefer  Baum 
liefert  die  Caraiiifche  Fieberrinde  {Cortex  Chinae  ca- 
rabaeee).  —   Nr.  45.  Exoftemma  fluribundum  {da- 
ekona Jiu^Mtlda  Swartz).   Die  Rinde  diefes  Baums 
kommt  unter  Tcricbiedeoen  Namen  im  Handel  vor, 
als  Cortex  ChbuutSt,  Luclee«  mwriinleenßs ^  Jamal- 
cenfis  und  Piton.    In  Deutfchland  ift  fie  nicht  fehr 
in  Gebrauch  gekommen.  —   Nr.  46,  Exoftemma  an- 
guj'üf^llum  XOndimui  anguftifolia  Swartz).  In 


Band  g.  Lief  er.  I  —.4.  Nr.  i.  Ajuga  Chamaepitje 
(Teucrium  Chamaepitys  Linn.).  —  Nr.  a.  TeU- 
crium  Marum.  —  Nr.  3.  Tevcriuin  Scordium.  — 
Nr.  4.  'Teucrium  Chamaedrys.       Nr.  5.  Teuerban 

Pollum. —    ÜT.  b.  Origanum  Dictamnus. —  Tir. 
Origanum  creticum.—   Nr,  g.  Origanum  vulgare. — 
Nr.  9.  Origanum  Mojorana.  —    Nr.  10.  Senecio  vul- 
garis. —    Nr.  II.  Senecio  faracenlcus.  —    Nr.  la» 
Solidago  !  rgaurea.    MerkwQrdig  ift  bey  diefer  be- 
kannten PBanze  die  Entwickelung  (fes  neuen  Wur- 
zelftocks  im  Frühjahre  aus  der  Sjiit/e  der  Wurzel, 
wie  in  der  Abbildung  fehr  fehlen   gezeigt  ift.  — 
Nr.  13.  Krameria  Ixina.   Da  dieier  Strauch  auf  den 
Antillen  gefunden  worden  ift:  fo  heifst  bey  den 
Franzofen  die  Warael  lUttanmm  dt*  Jntilles  und 
ift  als  gebriuchliches  Heilmittel  in  der  neuen  Phar- 
macopa^a  galllca  mit  aufgenommen.  —     Nr.  14. 
Krameria  trlandra.     Diefe  iiefert  uns  die  wahre 
Ratanhla- Wurzel  (Radix  Ratanhiae")  welche  dtixeh 
die  neuem  Verfucbe  mehrerer  Aerzte  als  ein  vor. 
zflgliches  den  Blutflufs  ftillmdes  Ärllttel  berflbmt  ge> 
wurdtn  Ii!     Die  Gefchichte  ihrer  Entdeckung  wird 
hier  üusmbrlicli  mitgetheilt.  ^    Nr.  15,  L\ßmachim 
vulgaris.  —    Nr.  16.  Lyfimachia  Nummularis. 
Nr.  17.  Unum  ußtatijßmum.  —   Nr.  ig.  Unum  em- 

tharticum  Nr.  19.  Pfyclmeria  emetiea.  IftRadU 

ficht  der  wahren  Abkunft  der  vf  rff-hiptfenen  im  Han- 
del unter  den  Namen  Ipecacuaiihu.  vorkommenden 
Wurzeln,  herfclite  bisher  noch  eine  grofse  Dunkel- 
heit. Hr.  //.  bat  hier  die  hiftorifchen  Nachrichten 
(Iber  diefen  Genenftand  zufammeogef^ellt,.  woraue  ' 
hervorgeht,  dafs  die  echten  Arten  der  Ippcacuanha 
rar  in  der  Familie  der  Rupioceen  vorkommen,  dafs 
ES   Iii,   '\f-\n  iitir    In-y  echte  gebräuchliche  Arten 

f;ebe  und  dafs  dicfe  alle  im  fQdiichen  Amerika  wach, 
en.  Diefe  find:  i)  di«  geringelte  oder  braune f 
3)  die  weipe  oder  gnuweiftet  auch  mehUge  und 
3)  die  geftrelfte  oder  Jehurar»«  Ipecacuanha.  Die 
übrigen  Gewuchfe  mit  Brechen  erregenden  Wur- 
7.eln,  die  man  bisher  als  Ipecacuanha  liefernd  ange- 
führt hat,  geben  keine  wahre  Ipecacuanha.  DI« 
hier  abgebildete  Pfyehotria  emetica  liefert  die  g«» 
firelfte  oder  fchamne  fpeeaeuanha  und  man  kann 
l':e  nur  fchwar/.  n<>nnen  ,  weil  fie  angefeuclifet  aus 
dem  Braunen  ins  Schwarze  f.illt.  Bey  uns  kt-mmt 
fie  jeilurh  in  den  Apotheken  nicht  vor.  —    Nr  ao. 


dfi«  pbamiMMttifebm  W«rk«a  ift  fU«.,IUMl«  GepkaÜit  IpttmomtUia,  Diefe  liefert  die  geringste 
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ffA»r  braune  Tpecacuanha.     Von  Merat  find  drey 
VjMtetitMl«  ^io  gemengt  bej  der  im  Handel  vor- 
'luMMMBdco  Ipeeacuanha  cetitndeo  werden,  unter- 
fchicden  worden,  deren  Verfohl«dei»h«it  aber  wohl 
nur  roa  dem  Suindorte,  dem  Alttr  vnd  d«  Zelt 
des  Einfaiprnlens  her  nähren  miff»  und  vortflglich 
durch  iüe  iarbe  hervortritt,  nach  welcher  fie  auch 
ttiite*fAl«d«n  werden,  nlmlfcfa:  i)  die  ^raue;  a) 
rothßrctuf  und  3)  weifsllehgram,  ^Au«  den  hier 
miiEetheilten  Analyfen  erhefiet,  da» SB  dam  "Bcli. 
«n  Theile  diefer  Wurzel  die  Hauptwirkfamkeit 
«athalten  fey,  im  Holze  derfelben  dagegen  in  Ver- 
llÜtnifs  faft  gar  keine.    Es  follte  daher  ein  jeder 
irewiffenhafter  Apotheker  beym  Pulvern  diefer  VV  ur- 
tel  den  hohigeJ.  Tlie«  Mrteklaffeo.  -   Nr.  ai. 
Riehardfoma  broßl^i'nfis.  Hier  wird  der  Unterfchied 
ton  der  ihr  ähnlichen   Spermacoce  hlrfuta,  un- 
tar  wuchern  Namen  fie  iich  andi  i  n  dem  Will- 
denow'fcheo Herbarium  befändet,  gezeigt.   Von  die- 
fer Rehhardfoola  ftammt  die  Weiße  Ipeeacuanha 
her,  und  wird  in  Brafilien  fehr  biafig  gebiaucbt» 
fo  wie  Ge  auch  in  Europa  nicht  nnbeKaont  MbUe* 
ben  ift.  —  Nr  22.  Sanguiforba  officlnaUs. —  Nr.aj. 
foterium  Sanguiforba.        Nr.  24.  ßrueea  ferrugi- 
tifa.    Die  Emde  diefes  Strauchs  gehört  zu  den 
rnrkotifchen  GiFt?n  iTnd  bat  einige  Aebaiicbktit 
jnit  der  sehten  Anguitura'Rhidft  weshalb  fie  radi 
jnit  den  Namen:    unechte  Angußura  •  RLide  be- 
Ifotx  ift,  und  wird  derfelben  im  Handel  oft  unter- 
fr^chcÄen.   Die  Verrchledenheit  diefer  Binde  von 
der  echten  Angoftura  -  Rinde  ißonplandia  irlfo' 
Hata  Band  L  Nr.  ig.)  Ift  bier  genau  angegeben. 

YEHHIBCBTB  SCHRIFTEN. 

H^ii  f,  in  Comm.  der  Renijer.  Buchb.:  loaekim 
[siettelbeck  ^  Bürger  zu  Coiberff.  Eine  Lebensbe. 
fcbreibunt;,  von  ihm  felbft  aufge;'eirlinet.  Her. 
irtg*C***""  VO'"  Verfaffer  der  grauen  Mappe> 
lindem  BUdniffe  des  Vfs.  2  Händchen.  VI,  275 
«.afioS.  8-  (3  Thlr.  Schreibp.  3  Thlr.  18 Or.) 

Der  Name  Netulheek  ift  Teit  der  fruchtlofen  Be* 
laaerung  Colbergs  Im  Jfbr  1807  wohl  keinem  den^ 
fchen  Ohr  pan/  rrfini?  rebUeben.  Hier  erfährt  man 
nun,  wie  und  wodurch  ihm  ein  fo  ausgezeichneter 
BuF  zu  Theil  geworden  ,  wie  viel  Antheil  an  diefcm 
Erwerb  fein  hinerea  gediegenes  Seyn  und  Wefen, 
livle  viel  fein  Banddn  und  Wirken,  wie  viel  aber 
auch  vielleicht  eine  zeitgemäfse  Politik,  das  Bednrf- 
nifs  des  Aucenhlicks,  und  das  Zuthun  berufener 
find  unberufener  Lobpreifer  fich  anzurecTinen  hat. 
Sebon  feit  mehreren  Jahren  war  der  jeut  83jährige, 
aber  noch  einer  follenen  Kraft  und  Munterkeit  ge- 
nier<:endc  Greis  (Hr.  Nttte^eekJSt  am  softe«  Sep- 
tember 173«  geboren  )  damit  bejcbarugt,  die  denk- 
wOrdieften  Ereigniffe,  infunderbeit  lein.  s  fr  ilu  rf  n 
^^yiliL««^  (eibu  niedenufcbreibcn,  un  i  l  at  lieh  jh 


5» 


der  Welt  treffender  gefiebildert,  da  «iM  irende 

Hand  et  vermöebte.  9«ln  Leben  ift  fo  waoderbtr 

reich  ausgeftauct  intn  Schicklai,  und  gleicht,  bey 
den  fprechcndlten  .Merkmalen  iooerer  GiaubwOrdig- 
keit,  dennuch  fo  fehr  einem  Homane,  dafs  es,  in. 
dem  es  die  flOchiigelieagier  reignOgt,  nwleicb  tnch 

1  Treiben,  wie  in 


ir»  feinem  litfsem  ibim  and 

vielfeitig  gefchliffenen  Glafe,  den  tnnprn  Menfehen 
erfreulich  zurücklpiegelt.  Der  wackre  Greis  ift 
■lebt«  weniger  als  reich,  aber  in  feinem  genüg, 
fernen  Sinn  um  fo  ebrwordiger«  ood  genieCit 
ein  mäfsiges  könieliebeiOnadengebalt.  De  ernoeh 
im  hohen  Alrrr  V^ater  einer  Tochter  geworden  ift, 
deren  künftiges  Gefchiok  ihm  zärtlich  am  Herzen 
Hegt,  fo  war  es  ihm  ,  als  «r  die  Feder  2ur  Aufzeich, 
flung  feiner  LebensfcbickCale  ergriff,  Wonfcb  and 
Abhobt,  ciBeHandfehrlftxa  hinierlaflen,  deren  Voib 
breitung  durch  den  Druck  vielleicht  ein  kleines  Ca- 
pital zum  Braut fchat/.  far  fein  geliebtes  Kind  vermit- 
teln  könnte.  Wir  kennen  wenig  l.ebensbefchretbun- 
gen»die  an  Originalität,  Lebendigkeit,  Abwechfelung^ 
und  kerniger  Kraft,  neben  der  hdchften  Einfachheit 
in  unferer  Sprache,  dicffr  gleicht,  und  danken  befon- 
ders  auch  dem  wilrdipen  HerausEjeber,  Hrn. Superin- 
tendent W«*?«  ^(1  Treptow  3u  drrKe^'ia,  diifs  er  nacli 
S.  IV.  ron  der  ihm  gegebenen  Beiugniis,  an  der 
&ndfefarift  nach Gutdankeo  zu  ändern,  nur  infofenl 
Gebrauch  eemacht  hat,  als  das  BedOrfnifs  eines  ge* 
ordneten  Vortrags  bey  einer  folchen  Affentiichen 
Darftclliing  es  uMLim- .ripiirh  nothwendig  machte;  | 
auch  erftreckten  fich  diefe  kleinen  Nacbhn Ifen  mehr 
auf  die  innere  Oekonomie  des  Werks  und  die  Stel* 
lang  der  Begebenheiten,  als  auf  den  wörtlichen  Ans* 
druck,  welcher deffen  weniger  bedurfte.  Ner  be. 
dauert  man,  dafs  die  Fr/ählung  abbricht,  bevor  fie 
die  fpätere  Periode  erreicht  hat,  wo  Netfelkeck't 
öffentliches  und  politifcbes  Leben  begient,  und  wor. 
Uber  min  «JlenUngi  feine  eignen  oaentftdltea  Be. 

im  IMiften  erwartet  hlltei  und  hdittt ' 
dafs  die  gflnffiL  e  Aufnahme,  die  diefe  beiden  Bänd- 
chen verdienen,  bald  die  Herausgabe  eines  dritten 
veranlaffen  werde,  zu  dem  fich  bereits  mehrere,  von 
Hrn.  Nett^bedt  handfchrifklich  anfaefetste  Metsri«. 
lien  in  des HcFansgebera  Hinden  befinden,  and  wel. 
ches  fich  dann  allerdings  auch  Über  feine  fpätern  Le. 
bensbegegniffe  verbreiten  wird.  Zu  den  einzel- 
nen intereffanfon  Begebenheiten  rechnet flec*  tUter 
andern  ( i.  Theil  S. 6J  die  Nacbriebtes  «ob  der 
F.infiihning  der  KertoReln  In  Coblene;  9.  105  vnd 

S.  II}-  die  Befchrfibunn;  dn.-  HhdiL^cr'inrirn  Colhercr* 
durch  die  Ruffen  im  liehen  jin  u;en  Kneife,  Theil  a. 
ü.  ts  'ie  Nachricht  von  din  eliemals  hrandenburg. 
preulTifchen  Befitzungen  auf  derGuineakOfte  in  Weit, 
afrika,  und  S.  163.  die  Befchreibung  des  Werbt. 
fi:^ürencabinets  in  Liffabon«  befonders  die  Wirkun- 
gen der  vermeintlichen  Aokenft  des  grofsen  JFrJ*- 
drirh  in  ftcr  Hauptüadt  Portugals,  der  nachS.m#, 
auch  III  Marocco  in  gfolsem  Anfeha  ftaiuL 
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April  iB^a. 


.VSaiUSpHTB  SCHRIFTEN. 

KOVBMHAOEn',  b,  Thiele:  Magazin  for  Reifalse- 
eagfljer,'  udgivet  af  (Magazin  tür  Reifebeob- 
achtüngen ,  herausj;c<',ebeo  von)  R.  Nyerup. 
ärfierüd.,  l  -  Ate«  Heft.  i)(80.  458  S.  gr.  «. 
iSMjtem  Bdi.  Afies  Haft.  139  9.  (5  MitUr.) 

Die  Rei/ebeobacbtungen  der  Dünen,  welche  in 
dem  J.  1798.  99.  von  dem  jetzigen  Hauptpre- 
diger, Dr.  Jac'.  Neumantty  zu  Afkjer  in  rSorwe^jen 
beraufgegeben  wurden,  fanden  zu  ihrer  Zeit  im 
la-'imd  Auslände  eine  (ehr  günstige  AufoabMe; 
iMd  n  wir  wohl.wciHger  Maogel  an  AbCals  dw 
S«brih«  aU  Mangiil  an  BeytnlR^n  von  relfeaiÜBn 
Uänen,  welches  ihr  fchün  mit  ocm  alcn  11.  ein  En- 
de machte.    Ihr  ähnlich  in  Zweck  und  i'ian  folJ, 
nifoJge  der  SubfcriptioasaDzeige,  das  vorh'egende, 
VDO  dem  frof.  Nyerup  eröffnete  Alagtaia  wardea> 
nt^QjBB' Anlegung  der  jetzige  Zeitpunkt  noch  vor- 
tbaiUnftcr  ift,  aU  es  der  vor  20  Jahren  war.  ,,Die 
nun,**  fagt  der  Herauseeber  in  jener  Anzeige  vum 
^ten  Januar  I8i9>  „In  ganz  Europa  lierrlcheode 
friedliobe»  biunane,  woUwoUende  GenaiUhsflini- 
muog  öffnat  dam  Rflifinden  frtyen  und  nngehlo- 
denen  Zugang  zu  allen  Bücherfälen,  Mufeen,  Mo- 
dejkammern,  Fabriken,  Schiffswerften  u.  f.  w. 
Aoch  giebt  »s  faft  kein  Reich  in  Europa,  worin  fich 
jaut-aicbt  aio  oder^ebrera  reifepds  Dänen  "  (feit 
dtm  Sofgamr  ifsi  gehört  «t  diefen  auch  der  Her^ 
ausgfber)  „  aufhalten.    Wenn      zu  dlefem  Maga- 
zine  Proben  ihrer  Beobachtungen,  Stücke  ihrer 
Tagebücher,  Copien  ihrer  Zciclinungen,  —  ftati- 
^Udaa  iJata ,  Gharakterf^bildemageB ,  A<>ekdotea, 
markwOrdiee  Begebenheiten ,  Notizen  von  Er^n. 
düngen  u.  \.  w.  liefern:  fo  darf  (ich  das  Publikum 
von  der  Tauglichkeit  und  den  Talentrn  iler  Vff. 
vierteljährig  ei^e  Kunftau'ltellung  veifiireclicn ,  die 
fich  febaa  latfea  und  dem  UorjizUchea  pcU»  Dulc\ 
«ttTprediafi  k«on."    Hec.  bat  die  5  erftan  Hefte 
diefer  neuen  Zeitfchrift  mit  Nutzen  und  Vergnilgen 
gtUfen;  und  ob  er  gleich  nicht  jedem  Beytrage  ei- 
nen gleich  hoben  Werth  beyzulegen  vermag;  fo 
kann  er  Joch  , von  keinem  lagen,  dafs  er  Teiner 
StaJJe  in  )ed«m  Betrachte  unwerth  fey.    Das  In- 
tejreffe  d«r  Neuh«k*  wel/shes  die  EinUduAg.  doch 
verfpricht,   geiit  zwar  einigen   der  Anfßtze  ab; 
aber  dafftr  fah  Pk-U  R»"-.   durch   djs  Intereffe  der 
«D  i^fich^  .d^fii^h^m-  Beobachter  von  übrij^s 
f^jia.  B/.  «MT  A  L.  Z.'  18SS. 


nicht  unbekannten  GeganRbdMa  1*  dirRag^  llte*. 

länglich  entfchauj^t,  — 

Erßen  Bds.  iftes  Heft  BruckfiOcke  eSiret  Ta- 
gebuchest  geführt  tgtS  tii  der  Provencf.  Der  Vf. 
ift,  wie  man  aus  dem  Regifter  über  den  Uten  Bd. 
ficht,  der  DiviGon<;a(l jutiiit  ^  N.  B.  Abraham fon  zu 
Kopenhagen,  welcher  fich  vor  einigen  Jahraa 
durch  Anlegung  der  erfte«  teü  -  Lanca/terfoktm 
Schalen  ia  Uäoemark  bekannt  gemacht  hat.  Das 
Tagebuch  thnt  diefer  Schulen  Keine  Erwähnung, 
obgleich  der  Zweck  der  damaligen  Reife  des  Vßüi 
die  Unterfuchung  diefer  Schulen  «nach  ihrer  "EAn- 
richtung  und  ihrem  Erfolge  in  Frankreieb,  Italien 
u*  f.  w.  gawefen  zu  feyn  fcheint.  Dagegea  wer- 
den darin  Bemerkungen  über  die  Pruvence  uni 
ihre  Bewohner  mitgetheilt,  wie  man  fie  auch  in 
andern,  neueren  Rcifebefchrei'Mingen  findet.  Der 
Vf.  hielt  fich  unter  andern  auch  auf  der  kleinen 
lafel  St,  Margrtt*  auf  und  erkundigte  fich  genau 
nach  dem  merkwOrdigen  Gefangenen,  der  zu  Lud' 
wigs  XIV'.  Zeit  hier  aufbewahrt  wurde  und  von 
dcH)  es  noch  jetzt  ziemlich  problematifcb  ift,  vvar 
eigentlich  unter  dam.|^amea  eiferne  Maske,  den 
er  fahrte»  verborgen  war.  S.  68  berührt  Hr.  A. 
die  bekannte  kleine  Schrift,  welche  man,  fobald 
Napoleon  erfter  Conful  geworden  war,  zu  ver- 
breiten f Uchte,  weil  darin  der  auf  fch wache» 
GrOnden  beruhende  Beweis  geführt  wurde:  die 

Sern«  Mm*«  babe  wlhraoid  Ihrer  Verhaftung  auf 
vgntg  mit  einem  Baaemmfdehan  einen  Soha. 
«habt;  diefer  fey  der  Grofsvater  des  Grafen  Mar. 
boeuf,  und  diefer  der  Vater  Napoleons  gewefeiu 
pAlle  Menfchen,  fagt  der  Vf.,  belacliten  die  Er- 
bnduagy  als  eine  kleine  EriogsliGt»  deren  Napoleon, 
i^m  feft  zä  Itzen,  «icbt  bedurfte  —  bis  feine  gigao. 
tifchen  Plane  und  unerf.'ttlicl-.e  Ehrbegierde  keine 
Grenze  kannten  und  er  fo  üch  felbft  Itür/Xe.^  Wä- 
re die  Sage  wahr  rewefen  —  fo  blieb  es  immer  be- 
merkenswerth,  da(is  der  Ururenkel  eben  foalsge* 
Rogener  Jnfulaner  endigen  rhnfste,  als  dem  Urur- 
groTsvater,  hätte  ihn  leine  Uiivorrichtigkeit  nicht 
zuletzt  noch  nach  der  BaftilJe  geführt,  zu  r-rügen 
befiiinmt  war.  —  Von  dem  Prof.  Rask,  der  fich 
feit  lüig  Au£  einer  gelehrten  Aeife  durch  Scbwe. 
den,  Finnland,  Rufsland,  nach  Afifn  befindet,  enb 
hält  diefe«  Heft  S.  91  ff,:  Auszüge  eini-^  Brieftis 
aus  Ftborg  ia  Finnland  vom  a4ftcn  M-'z  igi«^. 
Die  Finnen  werden  hier  als  ein  ehrJu  t  ><;,  j, 
muthi^eS)  genä^Iamaai.  d^ej  aber  liächfiun  v  " 
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des  Volk  befchrieben.  Selbft  die  Gelehrten  unter 
ihnen  find  fo  fchlechte  Geographen ,  dafs  z.B.  ein 
Prediger,  den  der  Vf.  Iragte,  wie  weit  nach  Often 
bin  die  Finnen  mit  ihrer  bprache  fich  ertlrecktei»  ? 
und  ob  die  Strecke  zvVilclufn  Finnland  und  dem 
■weifsen  Meere  hin  von  tinnen,  Lappen  oder  Ruffen 
bewohnt  würde?  die  Antwoit  gab:   „ich  weifs 
Tie!,   wer  es  ift,  der  hinter  Kamtfchatka  wohnt.* 
Zu  aAo  liefs  fich  der  Vf.  von  einem  Rector  Hmvall 
in  der  Finnländifchen  Sprache  unterrichten  und  „es 
fchmeichelte  mir  unendlich,  fagt  Hr.  R.,  das  finni- 
fche  Declinations  -  und  Conjugationsfyftem  ganz  fo 
wieder  zu  finden ,  wie  ich  folclies  in  meiner  Preis- 
«bhandliing  vorgefchlagen  habe."    Uiefe  Abhand- 
lung erfcbien  I Hl 8  unter  dem  Titel:  „Unter Curhung 
übtr  den  Urfprung  der  alten  nordijchen  oder  islän. 
difchen  Sprache"  und  wurde  mit  dem  von  der  kö- 
nigl.  dän.  Gefell/' Haft  der  Wiljenfchaften  ausgefetz- 
ten  Preife  gekriinet.     Es  gereicht  gewifs  des  Vfs. 
feltenem  Talente  der  Sprachforfchung  zur  Ehre, 
dafs  er  hier  feinen  faft  ohne  alle  Vorkenntnifs  der 
fionifchen  Sprache,  aber  unter  der  richtigen  Vor- 
ausfet  unE  ihrer  "Verwandtfchaft  mit  andern  Spra- 
eben  des  Nordens,  gefchehenen  Vorfchlag  in  einem 
handfchriftlichen  Entwurf  zu  einer  neuen  iiimifchen 
Grammatik,  welchen /?/»/7i;o// ihm  mittheille  ,  völ- 
lig und  genau  auSKefnhrt  fand.    Bey  feinem  fortge- 
fetzten genauen  Studium  der  Sprache  und  Sitten 
der  Finiiländer  bernckfichtigt  er  theils  die  finni- 
fchen  Stämme  in  Rufsland,    theils  die  Nachfor- 
fcbung  des  Urfprungs  der  Grönländifchen  Sprache, 
woraber  er  künftig  noch  eine  befonderc  Abhand- 
lung zu  liefern  verfpricht.  —    Der  näcbfte  Brief 
des  Vfs.,  welcher  aus  St.  Petersburg  gefchricben 
ift,  enthält  einige  Bemerkungen  Ober  die  fchwedi- 
fbhe  Stadt  Colmar,  wo  fich  Hr.  Rask  im  J.  i8l6 
auf  einer  Reife  nach  Stockholm  aufhielt.  Diefe 
Stadt  ift  nicht  blofs  durch  die  bekannte  Colmar- 
Union  bemerkenswertb,   fondern  „felbft  ilie  Ge- 

gend  um  fie  herum  ift  klaffifch  in  der  fchwedifchen 
lefchichte.  Kurz  vor  der  Stadt  zeigt  man  noch 
jetzt  die  Stelle,  wo  Gu/tav  l^afa  zucift  an  ilas  Land 
ftieg,  als  er  von  iQbe'ck  kam.  Der  jetzige  Kr.nig 
▼on  Frankreich,  Ludwig  XVlW.y  befuchte  diefen 
Platz  während  feines  Aufenthaltes  in  Schweden 
unter  der  Regierung  Gujiavs  IV.  Adolph."  Er 
kofste  die  Erde,  wo  der  damalige  Reiter  Schwe- 
dens  geftanden,  liefs  eine  Infchrift  /um  Andenken 
ao  ihn  fetzen  nnd  nahm,  wie  eine  Reliquie,  ein 
Stück  Bafen  von  dem  Platze  mit  fich.  „Man  kann 
hieran  nicht  leicht  denken,  ohne  eine  Betrachtung 
Ober  den  Wechfel  der  menfchlichen  F.reigi.iffe  an- 
xuftellen.  Jetzt  filzt  der  (damalige)  Flnchlling, 
welcher  vermuthlich  der  fchwedifchen  Nminn 
fchmeicheln  wollte *•  (zuverläffig  nicht!  Ludwig 
XVIIL  ift  kein  Schmeichler  und  er  war  es  nie; 
aber  als  denkender  Beobachter  der  Weit,  als  vor- 
urtheilsfreyer  Kenner  der  Gefchirbte,  konnte  ihm 
in  feiner  damaligen  Lage  ein  GuJ'tav  l^afa.,  der  Be- 
freyer  Schweden»  ton  Chrißians  IL  Tjranney, 


lücht  anders ,  als  ein  Gegenftand  der  tiefften  Ver- 
ehrung feyn),  „auf  einem  der  erften  Throne  von 
Europa,   und  fein  (damaliger)  BefchOtzer  fch weift 
mit  leinem  Sohne,    dem   letzten  (?  —  jOni^ften  } 
Zweige  von  Guftav  l'afas  Stamm,  umher  in  tcrneiv 
Landen."    Zu  di(f/er  Betrachtung  veraulafste  jener, 
dem  Ree.  bistier  unbekannt  gewefene,  Zu^  in  Luti' 
wigs  XVIIL   Lel)en   und  Charakter  der  Dänen  f 
mancher  Amlere  muchte  davon  vielleicht  (jeli-gen> 
hett  genommen  haben,  zu  bemerken:    ein  iMann, 
der  einen  Guftao  Wajd   fo  zu  würdigen   wulsle , 
zeigte  Geh  eben  dadurch  nicht  unwertn,  der  erfte 
fnedliclie  und  humane  Regent  von  Frankreich  nach 
Napoleons  ftürmifcher  und  inhumaner  Regierung 
zu  werden!    —    Ueber  die  Finnen  bemeiKt  Br. 
RaJ'k  in  eben  diefem  Briefe,   fie  feyen  leit  ihrer 
Vereinigung  mit  Rulsiand,   woduicb  fie  eine  Art 
von  Seibftftändigkeit  erlangt ,  wie  aus  einem  Sctda- 
fe  erwacht  und  zu  einem  neuen  Zeitraum  in  ilirer 
Literatur  fibergegangen.    Ueiirigens  räumt  er  ein, 
dals  die  Finnen  von  den  Schwei.len  auf  eine  diefen 
zu  ewiger  Ehre  gereichende  Weife  behandelt  wox- 
deQ  wäre.    ,,Müge  gleich  die  Politik  der  Beweg- 
grund hiervon  gewefen  feyn,  fo  muls  man  eine  Po- 
litik fegnen,  welche  die  Cultur  einer  ganzen  tr>-y8a 
und  edlen  Nation  zur  Wirkung  hat:  und  (iielc  Wir- 
kung zeigt  fich  nicht  nur  in  der  inteiiektut;llei.  BU- 
dung,  fondern  zugleich  in  dem  bOrgerüchen  Wohl- 
ftande  und  ganzen  Charakter  des  Volkes  ;  es  ift  ge> 
fittet,   ftille,   arheitram,   fpa'rfam,  nachdenkend, 
gaftfrey  und  redlich  im  hüctnten  Grade.    (Jod  dafs 
diefe  higenfchaften  wirklich  der  fchwedifchen  Re- 

iderung  zur  Ehre  gereichen,  wenigltens  in  fofern 
le  foicne  genährt  und  gepflegt  hat,  das  zeigt  der 
erlte  Blick  auf  die  Finnen  in  Ingei mantand,  welche 
daffelbe  Volk  find  und  diefelbe  Sprache  reden,  wie 
die  eigentlichen  l'innlanJer.  Auch  die  geriiigfte 
Vergleichunp  mit  den  EfthlUndern ,  die  von  demfel- 
ben  Stamme,  aber  von  drnÜi  uifrhen  in  das  furcht- 
barfte  Joch  der  Sklaverey,  des  E  endes  und  der  Un- 
wiffenheit  eefpannt  find,  felz  diefe  Sache  in  das 
rechte  Licht.  Belon  lers  vorlheilhaft  ftelli  der 
Vf.  die  Folgen  der  Vereinicung  i)es  aiten  und  neuen 
Finnlandes  unter  eine  unildielelbe  Regierung  und 
Gefetze  vor.  Dahin  cehort  auch  ,  dtis  das  Gymna- 
fiiim  7u  yibnrg,  welcnes  bey  feiner  vorigen  Abhäfl' 
gigkeit  von  der  Univerfiiat  im  D^>rput  ^anz  ,,ver- 
dentlcht"  (?)  worden  feyn  foll,  nun,  nebft  d»'m 
ganzen  Unterrichlswefen,  mit  der  Univerfifat  zu\bo 
vereinigt  worden  ift  und  dafs  feitdem  r(ie  fchwe- 
difche  Sprache,  die  vorhin  mit  der  deutfchen,  finn- 
fchen  und  rufßfchen  um  den  Vorrang  zu  kämofen 
hatte,  das  Uebergewicht  »Thili  Aufser  der  ^/ini- 
fchen  Sprachlehre  von  Strilmann,  Petersburg  1816, 
welche  jedoch  frlderhaft  und  nicht  in  dem  '»elieo 
dentfchen  Stile  verfafst  feyn  foll,  hat  man  nnn  aueb 
in  finnifcher  Sprache  den  Verfuch  einer  finttij  hen 
Grammatik ,  von  dem  Sekretair  J.  Juden,  Viborg 
IKIK,  n»''ift  lei'  en  fJp'üclitnn  und  andern  Fliiijblät- 
tern  zur  (Jxilerbaituug  der  tiefeiuft  unter  dem  finnj. 

Icbeo 
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X«bMi  Ltadrolko  voo  demfelben  Vf.,  die  »lie  dem 
O^fahmiiilf  und  den  BedOrfoiffen  ^  diefer  L«fer> 
klaffe  TonOgliefa  xuCagen.  Aueb  ,Aä*  hat  kiit 
nebrera  tüchtige  Geirrte,  z.  B.  GoMIh,  2Arw 

ArOm,  Otioün.  Der  Jet/ie,  d«r  mit  Ehr/tröm  ein« 
ruj^fche  Sprachlehre  Jür  A/ffllftger,  Peiersb.  tt(l4 
Iwrausgab,  ift  gegenwärtig  Lektor  des  Gymn^MMM. 
zu  Borgi.  VoD  Ehr/trOm  erfclMiflt  näctiffa»  aia 
rujjifchet  Lefebuch^  und,  aolF  AffentlielM  Kaftra* 
«In  rtiififchft  Wörterbuch  auf  cl.wrdifch.  Ein 
Jimni/cnet  Wörterbuch,  mit  deiitfcuti  und  lateiai- 
fcber  Ueberfet^ung,  wird  G.  Renvall  auf  i£oflea 
des  ürafaa  Rimaia»m  bald  berau^baa.  i>ie 
f A  igi  a  tu  M»  •ifcbefaeDda  Zailfenrift  Mnema. 
Nne  in  fchwedifcher  Sprache  tr^^t  vieles  zur  ilc- 
TörJerung  des  guten  Oefchmackes  uu^t  der  VVif- 
feofcbaftiichiceit  unter  den  Knuiiän  lem  bey.  — 
U«b«r  dkl  fionifcbe  Sptaobe  urtbeiit  Hr.  K.  S. 
l4o  S«  g«tort  z«  den  „  urfprQnglicbften ,  regel. 

rictjTigftpn ,  'liMfaiTiftcri  nnd  ueltkiin^eodeD  Spta* 
eben  aut  Erdeu;  he  Ikdt  die  Icliüulte  Harmonie 
zwifchen  der  Anzalil  der  Se.ljüJauter  und  Mitlau- 
ttr  umI  der eo  Vertbeüung  m  de.)  W6rtern:  wui- 
fal  fie  mit  der  Italienitcben  Spracbe  verglichen 
werden  kann;  fie  hat,  wi«  die  Uiatfcha»  nichts 
von  dem  unangeaebioeo  Zifehelndeii  der  lappi- 
fchen  und  flavifchen  Spr.-charteu ,  dabey  emen 
bellitnmtea  TonfalJ,  wie  das  Uiaudifche  uod  Fran- 
zöfifebe  a.  f.  W.  Sie  ift  uuenJlicb  reich  an  Ab< 
leitungswftrttm  «ad  Zufammeufeuungea«  gleieh 
dem  Grieohffcbeit  nnd  Devtfeben ;  kurz:  dief« 
Sprache  fcheint  an.  allen  a^-lcrn  Sprachen  von 
Europa  das  ilcite  ausgeiucht  und  in  hell  vereinigt 
ZU  haben,  weiches,  feilt  Hr.  R.  hinzu,  gerade 
GMettibtil  deffeo  ift,  was  mya  von  der  liag- 
Vfebett  SjaraelM  fagt  '  (docb  wohl  nur  foleber, 
dir  kein  Enelifch  re.len  und  verfiehen?).  Zuletzt 
znacht  der  Vf.  noch  Uoffnane  auf  eine  bald  zu 
erwartende  neue,  oder  finni^be  Edda  uud  alio 
Wf  MO«  Mise  QaeUe  für  Kenntnifs  der  Gi/Uer- 
lefire,  det  Aho-ijaubens  und  der  Dichtkunft  des 
I^orden'^  in  den  allerÜleften  Zeiten.  Ein  reifen- 
der Ueuilcher,  drr  Ur  v.  Sch/äter  hat  nimlich 
in  obenber  jlirter  M'iemof""-  iXiv  -Ni.  3  angezeigt, 
dafa  er,  mit  U  dfe  einiger  iiujuK  iien  Gelehrten, 
^  VpfUm  eine  hamm.ung  von  20  —  jo  fitmifcben 
(  Hanoi ,  d  h.  Üeder  aus  der  btidaifcben 
Zeit)  mit  einer  deutfeben  ücherfetzung  heraonso. 

I eben  gedenke  ,    wo  liin  li    lann   Gunondff  s  Mytko 
tfi«  rennic«t  die  aus  blofsen  Bruck>!iilcKs>n  fol- 
ohar  Lieiler   und  einer  alphabetifcb  geordneten 
VabeUebre  beftdit»  «iM  hü«hft«iUkomin«D«  Er. 

Sfinaung  erhallen  wfni.  (Die  Samtnlimg  ift  feit 
em  erfi  li  irn.n  Rer.  aber  noch  n  .  ht  7tigekom- 
mCcO  —  J&'R^n  La/tdts  Briefe  auf  Jeuitr  Relfr 
m»ch  den  Fof-rOer  Infein.  Der  Vf.,  von  dem  man 
ichoa  eine  Be/ckreibtMg  der  Faerder  (Kbbvn.  igoo) 
hat,  machte  dtafe  Helfe,  als  ernannter  Prediger  zn 
Quivig,  TjÖrnevig  u.  f  w  im  .t-  i-qü.  Sf^'m 
Brief  kt  Toa  Stimt  auf  Lewuz  be^-  öchottkuU 
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and  enthält  nur  die  BeCcbreibung  der  ungMoeiii^' 
gafifreuadlicben  Aufnahme,  welche  der  Vf.,  nadi 
arhUnMBm  fchwerem  Sturm,  zu  Saat  ift  dem  Uao» 
fa  dea  Lords  Mudunüe  fand ,  der  ihn  zam  iftes, 
alen  und  jten  Male,  weil  ihn  Wind  und  Welter 
immer  wieder  nüthigte,  feine  Zaflucht  zu  ihm  au 
nehmen,  mit  gleicher  Fceundlichkeit  und  GOta- 
hawirtbete  und  io  deffen  Fannlienkraila  ,«r  aia* 
Widarlegang  des  (dänifchen)  Spricbwofti  CumI, 
nach  weiclirm  „  Fifcike  LI  I  1  Fremde^  ohne  zu  ftin- 
ken,  nicht  ält<fr  als  3  läge  werden  dürfen. "  Der 
3te  Br.  ift  fchon  auf  den  Fdröar»  felbft  gefchrie- 
bao.  An  das  lUhraiida  graast  dar  Willkommea» 
womit  faina  neu«  üemainda  fhn  ampßng.  Von* 

den  F.inwobnerti  fagt  er  (S.  I25") '  fis  h.(beii  weit 
mehr  Verl'tand,  als  der  grofse  ii.iurt:  uoter  den 
Danen,  Ge  find  tioflicb,  füfsredend.  welches  doch 
nicht  immer  aus  dem  Herzen  kommen  foil;  dia 
Jiigand  ift  fobän  und  wohlgebildet:  denn  Jabrlm»*- 
derie  vergehen,  ohne  dafs  die  Menfchenblatteiilf  ^  ^ 
hier  wüthco.  Da  die  Farüer  keine  Mufik  ken« 
nen,  aufser  dem  (jefani^,  iu  og  des  V'fs.  Violi- 
neofpiel  eine  Menge  Leute  um  feine  Wubnuog 
herum;  als  er  aber  einft  in  fein  Waldhorn  ftiefs: 
fo  fprangan  fie  auf  die  Dächer  der  Uäufer  und 
latifohte«  den  Tönen  nach.  —  Andere  Auffätza 
in  diefem  Hefte,  wie  z.  B.  NathanJavils  Aus- 
flucht ?a  die  Schweiz  u.  f.  w.  übergeht  Ree,  weil 
die  hier  befebriebenen  Gegenftände  aus  andalB 
Aaifebafehraibungaii  hiolAagUafa  hakannf  iad. 

Heft  a.  Dar  Btmiir»tkn  HL  Wtft  SehÜdtrung 
der  merkwürdigßen  Bfpi'benhelten,  welche  ihn 
auf  feinen  Keifen  ut  U  eftindien  und  Europa  be» 
gegnet  find.  (  S.  laq— iH7j-  In  einem  »ertraull« 
eben  Tone  erzählt  der  im  J.  igii  bereits  rerftpr* 
bene  Vf.  feinem  Jagendfraundfe  Njerup ,  was  ar 
auf  feinen  Reifen  erlebte  und  das,  in  fofern  es 
ihn  felbft  betraf,  e>ner  Kette  von  Leiden  umJ  IJn- 
clOck  gleicht.  Es  i'.i  empörend,  zu  lefeu,  wci  ne 
Mir.shandluiigen  fich  dieier  würdige  Mann  untpr 
aitdeu»  von  dem  bekannten  Victor  liigues,  weU 
aber  in  der  Zeit,  wo  Weji  ßcb  io  Weftindien 
aoFhielt,  in  lima  J.  1794  ff.,  die  Stelle  eines  fran- 
^ufifcben  Coimniffairs  oder  Gouverneurs  it.ilpil  ft 
bekleidete,  gefaiieo  laifeo  muffte,  iiinft  hörte 
Hugues  aus  einem  Zeitoogiblitte  von  St.  Croi» 
lolgeade  Worte  vorlefea:  „man  guiUotiairt  tij^ 
Heb  auf  Guodeluppe^  (weiches  eben  damals  Hr 

den  H.iiiflcn  i'e''  Funzufr;!  wdr)  ,,die  iinglllckli. 
eben  betrogeneu  ISeger  oicbl  weniger,  als  dia 
weifiten  Einwobuer."  Bafend  ergriff  Hugues  Aa» 
Zeitiingshtatt ,  fpie  daraaf  «ad  £lia(a  aa  dam  Vf. 
fian  B^eyn  von  v>  fchtmnaa  trad  weifiic»  Maa» 
tchen  ,  ttM  den  Worten  unter  itie  N^ife:  fas  io« 
fame  Gouvernement!"  (das  diiiifciie  nämlich, 
weil  die  Zeitung  zo  St.  Crohe  gadntekt,  obgleich 
ioier  Artikel  aqa  einer  Zeitaoa  von  St.  Öirifta, 
phtr  entlehnt  war).    Kor«  osenner  Oberhäufte  er 

ihn  und  da?  d.initche  Gnur^rü  "rnf  nt  rn:t  Srliimpf. 

Worten  I  dxoiiete,  ex  wolle  ieiciit  nach  ^t.  Cioix 
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Itommen  und  dem  Herausgeber  Stockprngel  geben, 
nannte  den  Vf.  einen  bpion,  Negerfeind,  ökjaven, 
AriCtokraten ,  Engländer  u.  f.  w.     Für  folcbe  Uo- 
verfchämtheiten  und  andere  widrige  Zufälle,  denen 
Wfft  faft  auf  der  ganzen  Reife  ansgefetzt  war,  konn- 
te es  ihn  nun  freylich  wenig  fchadlos  halten  oder 
tröften,  dafs  ihm  im  J.  igoa  nach  feiner  Rückkehr 
des  damaligen  Prinzen  Jofeph  kaiferl.  Hoheit  zu 
BiOfj'el  viel  Schmeichelhaftes  über  die  dänifche  Re- 
gierung fagte,  fie  fOr  eine  der  weifeften  in  Europa 
erklärte,  die  Affaire  vom  aten  April  (tSoi)  mit  ei- 
ner fpartanifchen  verglich  und  fie  als  einen  der 
fcbüniten  Züge  in  den  europäifchen  Annalen  be- 
trachtete. —    Der  verewigte  Vf.  hat  fich  durch 
mehrere  feiner  Schriften  als  tüchtigen  Botaniker, 
Topographen  und  Kenner  der  Malerey  einen  eh- 
renvollen Namen  erworben;  auch  in  diefen  Reife- 
bemerkungen zeigt  er  fich  in  mehreren  Stellen  als 
folchen.  —  Von  dem  Prof.  Rask  enthalt  diefes  Heft 
einige  BruchftOcke  eines  Briefes  aus  <SV.  Petersburg 
vom  joften  May  1819,  in  welchem  Geh  der  Vf,  lo 
febr  in  die  Kritik  fämmtlicher  finnifcber  Sprach- 
klaffen vertieft,  dafs  es  Hr.  N.  zweckraäfsiger  fand, 
den  Hauptinhalt  deffelben  für  eine -andere  Schrift 
aufzubewahren  und  in  diefem  Maga/ine  nur  die  Ti- 
tel der  vorzOglichften  Hilfsmittel,  welche  dem  Vf. 
zu  Gebot  ftandcn,   nebft  einem  Schema  über  die 
▼erfchi^denen  Menfchenraffpn,  Volksklaffen,  Stäm- 
me, Zweige,  einzelne  Nationen ,  Spracharten  oder 
Dialekten  mitzutheilen,  woraus  man  fiebt,  wieder 
Vf.  die  verfchiedenen  Sprachen  ableitet.  Daffelbe 
ift  mit  vieler  Kunft  entworfen,  beruht  aber  auch  auf 
Vorausfetzungen  ,  die  zum  Tbeil  fchwer  zu  bewei- 
fea  fejn  möchten. 

'  (Dmr  Btfthlufi  /»Igt-l 


STA  ATS  WISSENSCHAFT. 

BbkLIN,  b.  Duncker  und  Humblot:  Briefe  aus 
Englaad  über  die  l^erhültniffe  des  Eigenthums 
in  Grofsbritannien.  Ueberfetzung  der  LettreS 
de  St.  James  Ceo^ve.  1820.  8         (10  Gr.) 

Die  Veranlaffung  zu  diefen  Briefen  ift  von  der 
Beforgnifs  eines  Ausländers  hergenommen,  der  für 
feine  Capitale  bange  ift,  die  er  in  englifchen  Fonds 
Itat  und  fie  hey  einer  Revolution ,  womit  England 
bedroht  zu  feyn  fcheint,  zu  verlieren  fürchtet.  Der 
Brieffteller  tröftet  ihn  damit,  dafs  in  England  ,wc- 
nigflens  eine  folche  Revolution  als  in  Frankreich 
1789  vorfiel,  gar  nicht  zu  beforgen  f*y,  weil  dieUm- 
ftändc,  in  welchen  fich  FVankreich  damals  befand, 
von  denen ,  in  welchen  fich  England  jetxt  befindet, 
jgaoz  veilchieden  find. 


In  Frankreich  nSmIich  waren  die  Intererfen 
des  Volks  denen  des  Adels  und  der  GeiftÜchkeit 
canz   entgegengefetzt,    und  in  den  feindfeligften 
VerhältnilCen  gegen  einander.    Monopol  der  höhe- 
ren Staatsämter,  Abgabenfreyheit  und  taufender- 
ley  andere  Vorzüge  drückten  und  erbitterten  das  • 
Volk,  das  feit  einem  Jahrhundert  über  diefe  Üe- 
müihigutigen  viel  mehr  aufgeklart  worden  war,  und 
fie  mehr  hatte  fühlen  lernen.    Kiir  den  Adel  ftritt 
nichts  als  der  Regent  mit  feiner  Armee.   So  baki 
diefe  ihm  abwendig  ward ,  war  der  Regent  und  der 
Adel  verloren.     Denn  das  Volk,   das  entgegen 
ftand,  war  nicht  Pübel ,  es  war  der  .MittelUand, 
der  fclbft  viel  Reiche  in  fich  fchlofs,  und  der  zu- 
gleich eine  grofsc  Menge  der  Unzufriedenen  unter 
dem  Adel  nach  fich  zog.    Ganz  anders  find  die  Ver- 
hältniffe  in  England.    Hier  find  durch  die  Confti- 
tiition  die  Intereffen  aller  Wobihaht-nden  gleich  ge- 
fchützt ,  und  unter  denfelben  befindet  fich  gerade 
die  grüfste  und  einfichtsvollfte  Zahl  in  dem  Aiittei- 
flande  und  unter  den  Bürgerlichen;  in  den  Privile- 
gien des  englifchen  Adels  befindet  fich  durchaus 
Keines,  das  dem  Mittelftande  Neid  und  Hafs  gegen 
denfelben  einflüfsen  konnte,   vielmehr  haben  R^ 
cent,  Adel  und  Mittelftand  vollkommen  gleiches 
Intereffe  an  der  Erhaltung  des  Staats  und  der  Verfaf- 
fung.    Es  find  nur  allein  die  vermügenslofen  Hand- 
unci  Fabrikarbeiter,  welche  eine  Oppofition  gegen 
die  wohlhabenden  drey  Klaffen  bilden.     Ob  oua 
gleich  jene  der  Zahl  nach  viel  grüfser  find,  als  die 
letzteren,  fo  fehlt  es  ihnen  doch  an  den  Mitteln  ir- 
cend  etwas  folgenreiches  gegen  die  wohlhabenden 
Klaffen  zu  unternehmen,   da  fie  weder  Geld  noch 
Waffen,  noch  Gefchicklichkeit  fich  zu  org.ini/ircn, 
noch  Anführer  haben,  und  die  erften  drey  wohlha- 
benden Klaffen  alle  diefe  Mittel  allein  und  im  hüch- 
ften  Grade  der  Vollkommenheit  befitzen.   Sie  wOr. 
den  fich  um  fo  kräftiger  vereinigen  und  felbft  einen 

f;rofsen  Theil  der  Aermeren  zu  ihrer  l'artey  zie- 
len, fo  bald  die  Armee  einen  einftlichen  Kampf 
mit  ihnen  beginnen  wollte.  Auch  das  Interelfe 
der  Armee  ift  in  England  dem  gröfsten  Tbeile  nach 
in  dem  Intereffe  der  Regierung  und  der  Reichen, 
und  Aufftände  in  ihr  würden  bald  von  der  Lanrfmi- 
liz  ,  die  dort  das  lebhaftefte  Intereffe  für  die  Erhal- 
tung der  Vcrfaffung  befitzt,  unterdrückt  und  die 
Armee  befiegt  und  aufgeluft  werden.  —  Uebrigens 
aber  räth  der  Vf.  zu  ernftlichen  Maaf<iregeln ,  um 
dieNoth  des  gemeinen  Volks  zu  mildern,  und  zeigt, 
wie  diefe  in  der  Gewalt  fowohi  als  in  dem  Interelfe 
der  Reicheren,  befonders  der  grofsen  Grundherrea  ' 
liegen.  Diefes  ift  der  Gcdankentjang  der  vorliegen» 
den  Schrift,  der  auf  eine  fehr  intereffante  Art  ver- 
folgt  ift,  und  fehr  verdient,  dafs  er  die  Aufmerk- 
famkeit  denkender  Köpfe  auf  fich  ziehe. 


Google 


£IlGÄ2i&UNGSBLATT£K 
ALLiGEMEIKEN   LITEAATÜR  -  ZEITUKG 


April  1893* 


VFB  MISCHTE  SCHHIFTEN. 

Kopenhagen,  b.  Thiele;  Magazin  for  Rfijeag- 
tagelfer,  udgivet  (Magazin  für  Reifebeob- 
aeEtäii(rat  benosgeg.  voo)  A.  Nyrup  u.  (.  w. 


E 


/WA«  ß6fr  rfie  Färöer  und  derfn  Hochieitsge- 
bräuchef  voo  dem  Paftor  H.  C.  Lyngbye  zn 
Gjtbii«  i<n  St.  Mirboiu.  (S.  303—331).  Der  Vf., 
dar  fien  fehon  dnreh  ein«  akad emlfebe  Preisfehrft 

fibtr  die  Tangarten  und  Seegetvächfe  bekannt  gc- 
inacht  hat,  befuclue  die  Färuer  im  J.  1817  und  fie« 
ifert  hier  eine  recht  intereffante  Hefchreibung  feines 
Aufaotbaltes  dafelbft,  die  er  Jedoch  nur  fOr  einen 
Ailbaog  XU  ImÜUs  oben  aagerohrter  Befchreibung 
der  Färöer  angefehen  wiffen  will.  Ree.  tbeilt  aus 
ihr,  nait  U ebergeh ung  der  aasfUbrliefaen  Scbl!de> 
rang  der  dort  ftatt  lindenden  TToclizeitsfeyerüchl^ei. 
ten«  nur  eins  und  das  andere  die  Infein  felbft  be- 
treffesde  mit.  Nuch  im  Anfange  des  Au^ufts  he. 
merkte  man  vielea  vorjibrigen  Schnee.  Die  aus 
den  dunkeln  und  fchwarzen  Gebirgen  heirorrsgen. 
den  nackten  Klippen  bieten  den  uniherftreifenden 
Scbaafea  nur  das  notbdarftige  Grasfutter  dar.  „Un- 
Xpn  X4Midiing  war  febr  befcbwerlicb ;  denn  auch 
t>»T  rvtüeem'VVetter  ift  die  Brandung  grofs,  wovon 
die  Ürfaehe  diefe  Ift,  dafe  die  Kofte  gleich  von  Is- 
land ab  dem  grofsen  atlandifchen  Meere  offen  liegt 
und  dafs  die  See  von  den  beiden  weit  in  das  Meer 
laufenden  Landzungen  der  Olk-  attd  der  K.tlh^inf  1 
sulamroen  gedruckt  wird."  —  ^Man  rühmt  mit 
Becht  die  Schönheit  der  feeländifclien  Kaßeo :  aber 
die  färöifchen  verdienen  auch  R-rlim  ;  man  erftatnJt 
beym  Anblicke  ihrer  Gröfse  und  Erhabenheit.  Hier 
zeigen  fich  ungeheure  Steinmaffen ,  welrlie  in  li^m 
Abfuudt  vou  einer  ganzen  Meile  gerade  herunter 
in  die  See  ftdgen,  deren  Wellen  fo  farchteriiefa 
fch.Tumrn,  dafs  man  in  meilenweiter  Entfernung, 
ohne  den  Lärmen  zu  hören,  den  weifsen  Schaum 
fleht.  Diefe  Wände  find  mit  parallel  und  faft  hori- 
zontal  laufenden,  bald  heileren,  t>ald  dunkleren 
Sebicbten  geziert,   welche  in  der  Ferne  Slricf'^n 

frleichen,  ob  Gc  gleich  in  der  Wirklichkeit  viele  EU 
en  dick  find.  Von  dem  oberften  Rande  diefer  Ab. 
ftiir/i:  I  ii^en  Lif'.t  Hch  (irr  drei  Tte  \'o^elfänger  an  ei- 
nem mehrere  hundert  kUen  langen  Tau  herabwin- 
itCDi  b^s  er  einen  oh  kleinen  Abfats  findet»  WO  ^ 


den  Fttüt  anttetzen  und  weiter  klettern  kann.  Hier 
haben  die  Seevögel  ihre  Refter  und  Jangen ,  nach 

deren  Aushebung  er  llc?)  wieder  hinaufivinden  läfet. 
Duft  raget  die  Klippe  weit  über  das  Meer  and  bat 
feit  iMenfcbengedenken  den  tinfturz  gecirohet;  dn 
Wird  der  Sabere  Abfcbofs  voo  furken  Säulen  un^' 
irrftOzt  und  es  bilden  fieb  grofsb  Durchgänge  nnd 
Thore  nach  'pin  >Uvrp  Hier  zeigt  fich  in  der 
Klippenwand  auf  der  Waiferrinde  eine  Oeflfouflg, 
wie  der  Eingang  in  die  Unterwelt ,  oft  roehftre  n«. 
ben  einander»  weiche  tief  in  den  Felfen  gehenj  und 
deren  Inneres  die  Wohnung  der  Seehunde  iiit;  dort 
Bellt  man  die  fchönen,  eiiendicken  BafaJtpfeiler,  re- 
gelmSfsig  geeckt,  in  dichten  Gruppen  lieh  an  ein- 
ar  li  r  IV i.lief.send  ,  auf  der  Gchirgfeite  gleich  Orgel- 

Eteifen,  und  am  Strand«  gleich  ftarken  I^alltfadei}. 
la  hebt  Geb  über  eine  niedrigere  Infei  eine  hdbere, 
mitfpitzen»  ttnerfteiglicben  2«innen,  rerh»  n-ie  v!ele 
Thttrme  auf  einem  gothifcbetf  Gebtudc ,  hier  Ttar- 
zen  von  der  fchroffen  Seite  des  Gebirges  die  präch- 
tigften  Caskaden  in  mehreren  Abfatzen,  die  eine 
gerade  Ober  der  andern,  alle  von  gleicher  Gröfse, 
hinter  welchen  die  Felswände  eingebrochen  find, 
fo ,  dafs  nian'fhnen  und  den  grofsen  tief  niederftor- 

zen  iTi-n  Wafferman"ep  hini-lDrrh  cjr-Iifn  ka[in,  tA'.n^i 

nafs  zu  werden.  Dort  öfioet  tich  dem  Auge  eine 
Huhie  ,  welche  unten  am  Meere  queer  durch  die 
ganze  SteinmatTe  der  Infel  ISnft,  fo  grofs,  dafa 
fiey  Mllem  Wetter  ein  Boot  hindurch  mdem  und 


alfb  mitten  unter  derlnfel  wegfegein  kann;  da  fieht 
man  in  der  Klippe  ein  Sprudelloch,  woraus  das 
Vv'affer  mehrere  jElleo  hoch  in  die  Luft  gefprltit 


wird.  —  Solche  und  andere  bewundemawOrdlg«^ 
meift  grofee  und  eriiabene  Pirofpekte  und  Fhlnomi. 

ne  bieten  die  färöifchen  Kaften  dar,  welche  wegen 
ihrer  Hohe  und  Gröfse  in  einigem  Abftande  nft  das 
ungewohnte  Auge  täufchen  und  ganz  nahe  za  fcyn 
l'rheinen,  während  fie  doch  Meilen  weit  entfernt 
fioii."  (S.  207  —  309).  Ree.  hat  diefe  ganze  fchftne 
Stelle  ausgehoben,  weil  fie  ihm  diefes,  h?v  ;!en  we- 
nigen Hausmitteln  7u  einer  nähern  Keoutnifs  der 
Färöer  -  AufsciifLiii}  ,  befondurs  werth  7u  feyn 
fcheint.  Auch  die  beiden  (ogenannten  Rynkßene, 
oder  beweglichen  Fclsftflcke  in  der  Nähe  von  ife- 
tlif/jord,  von  deren  Beweglichkeit  die  Urfacheooeli 
'zur  Stunde  onerfirtert  ift,  befchreibt  der  Vf.  aut. 
fohrlich.  Wer  foUte  folche  Naturfeböoheiten  in  ci. 
ner  fo  abgelegenen  Weluegend  fucbeo?  —  Das 
Schulwefea  SS  auf  den  iwOem»  tdrie  fich  erwarten 
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i£bt»  fddecbt.   Sie  hkhn  nnr  eine  einzige,^  und 
zwar  «int  Vingaogsfchole*  welche  der  Paftor  Schrö- 
ter erft  karzlich  zu  Stande  gebracht  bat.   Die  Ael- 
tern  unterrichten  lunft  ihre  Kinder  zu  Haufe;  die 
»hen(KingosJ  Lieder,   die  Kv.iugeiien  und  das  (dX> 
nifche)  Lehrbuch  widen  üe  auswendig  und  können 
daher  unter  ihren  häuslichen  Gerchäften  hören«  ob 
die  Kinder  richtig  lefen  oder  nicht.   Es  erfcitvvert 
den  Unterricht,  dafs  alle  Bücher  in  däai/cher  Spra- 
che  verfafst  find;  erft  durch  den  Confirmandenun- 
terricbl  des  Predigers  wird  diefe  Schwierigkeit  zum 
^dlgdboben.    Des  Vfs.  VVunfch,  dafs  die  Ein- 
wohner, lumBeTten  der  Jugend,  die  ffiröifche  Spr»» 
che,  die  doch  nur  ein  Gemifche  von  AJt •  Isllndüfeh 
und  verdorbenem  Dänifch  feyn  Hill,  und  die  iibör- 
all  nur  von  etwa  5000  Menfdieo  geredet  wird  ,  aus- 
fterben  laffen  mochten,  wird  wohl  nur  frommer 
Wunfch  bleiben.  Je  kleiner  die  Nation»  defto  grO- 
Iser  itt  insgemein  ihre  Anbin^liebkeit  an  ihre  In* 
dividualität.  —    /lus  p'm^m  Briffc  von  Berlin»  den 
l^ten  May  1819.    Der  Vf.,  Hr.  J.  J.  Brunn  aus  Fri- 
dericia  theilt  hier  eine  iefenswerlhe  Befchreibung 
des  Denkmales  mit,  welches  bey  Wobbeluiy  zwi- 
feben  Schwerin  und  Ludwigsluft,  dem  verewigten 
C.  Th.  Körner    und  dcffcn  Schwefler  E.  S.  Luife 
f.Orner  gefetzt  worden  ift,  nebft  den  darauf  flehen- 
den Infchriften.     Selbft  von  Wien  aus  gefchelicn, 
«Tie  aus  dem  beym  Kirchfpielvogt  liegenden  Buche 
«I  Ks.  Andenken  zu  erTehen  ift,  Reifen  hierher, 
um  den  jungen  Märtyrer  fflrs  Vaterland  im  Grabe 
einen  Befucn  zu  machen.    Ergreifend  find  die  von 
Kürners  eigenen  Aeltern  in  dieTem  Bucln-  n  e  )er- 
jUpfebnebenen  Worte.    Bruch/nicke  einer  fieijfbf 
WtirMiing  in  Eaglandt  vom  KammerjunUer  0.  J. 
.MWmrt,  Sie  enthalten  eine  ausführliche  Bcfcbrei' 
Irung  des  Theaters  im  Coventgardcn  in  Weftmin- 
fter,  n-.it  Rückficht  auf  die  Vensilation  und  Erwär- 
mung deffelben ,  wie  folches,  nachdem  es  durch 
^neTeuersbrunft  igoK  zerftört  worden,  fcböner, 
gerfivm^er  nnd  für  die  Zurchauer  beanemer  als 
torher,  wieder  aufgebtut  worden.    rOnf  Stein. 
^ßnickabhiMuiigen ,    welche  der  Vf.  hrygefr.  !  hat, 
»•eben  das  Ganze  delto  anfchaulicher.    Aucii  das 
KipiDe«  nicht  weit  von  diefem  befindlichen  Theater 
0bfn^f  welches  gleiebC^Us  veptüiet  jund  erwärmt 
-«afril,  Ift  S.  345  kurz  befen  Ifeben.    Brief  des  Dr. 
J.  F.  Schow  an  d.  Geh.  Cunf.  R   Külow,  aus  Neapel 
vom  löten  July  1K19.     Der  Vf.  rejfete  in  Gefell- 
fchaft  eines  Hr.  Ruhl  aus  Gaffel  1818        19  durch 
Italien  und  hatte  das  G  Ock  in  kurzer  Zeit  Zeuge 
TO|n  drey  verfchiedenen  vulkanlfcben  Ausbrflehen 
au  feyn;  nrlimlich  im  November  1818  und  im  Fe- 
brpar  1H19,  wo  der  V^efuv,  und  im  May  181'»,  wo 
'der  Ae;iia,    ft-ine  Kxplofinn  hatte.     l>ic-  IK-lilirei- 
boog  ift  anziehend.    Pragmente  aus  des  (1777  ver- 
dorbenen) Con/.  Rothes  Takeid  Kleven/elds  {im  J. 
.1741  gefahrlen)  Reifejournale.    Wenig  bedeutend. 
.Jta  der  Kirche  zu  Bramminge  im  St.  Fyen  Fand  der 
)^f«  unter  an  lern  Bildniffen  ein  altes  Portrait  in  der 
JCMüllt  BAd  JUeidung  eines  Müoclis,  welches  (tes* 


halb,  weil  es  ans  dem  &.  Klofter  la  Oden, 
fe  hierher  gekonnnen  Ift,  für  eine  Abbildnng  de* 

Königes  Knud  ausgegeben  wurde.  Der  Vf.  hielt  es 
aber  mit  grofserm  Hechte  far  die  Darfiellung  ei- 
nes Graubrüdermf>nchs. 

Heft  3.  ßriefauizüge  vom  Mijfionair  Dr.  Rofem 
auf  feiner  Reife  nach  Indien  im  ig  und  19.  Die 
Briefe  find  zum  Theil  noch  in  London,  zum  Tbeil 
auf  dem  Schiffe  Briftol.,  welches  den  Vf.  mit  noch 
einem  andern  jungen  Dänen,  auf  den  Antrae  ties 
Lord  Bilchoffes  von  London  nach  Ullindien  tniirte» 
eercbrieben.  Zu  London  wuhnte  Hr.  R.  einem 
Examen  in.  der  Bell ■  Lankafterfchem  Schule  bey; 
was  er  darflber  S.  a6a  tagt,  wird  fchwerlich  da- 
zu beytragen,  den  in  IJäncmark  bereits  erlofchen- 
den  Lifer  für  die  BeHifchp  Lehrart  wieiler  anzu- 
fachen. „Diefe  Methode  ift  wohl  dazu  gefchick*, 
rohe  Jungen  zu  behobeln,  die  fünft  wie  änderet 
Unkraut  atifwaehfen  wOrden:  denn  es  bedarf  nur' 
weniger  Lehrer,  un  I  Hit  Untornclil  ift  fo,  dals 
da.s  eine  etwas  fortgefchrittcie  Kind  das  andere 
unterrichten  kann;  auch  kann  fie,  langfam  zwar, 
doch  fichcij  dieAn^gselementevomLeien,  bchrtt- 
ben,  Rechnen';  Religion  (d.  h.  Katechismus  -  oder 
Gedächtnils  -  Ilelig'*  11 )  lehren;  aber  l<eineswi»ges 
ift  diefelbe  für  den  höheren  Unterriclit  geeignet, 
oder  dafür,  den  Verftond  und  das  Hi-r^  der  l\io- 
der  eigentlich  zu  bilden."  (Es  fragt  fich  nur,  ob 
es  allen,  'die  Geh  für  diefe  Methode  intereffireo, 
um  diefe  eigentliche  Bildimg  eigentlich  zu  tbun 
ift?)  —  Auf  Madeira  fah  der  Vf.  eine-  Procef- 
Gon ,  bey  welchpr  ficii  etwa  20  Pt/tiilentiare  be- 
fanden. Einer  von  diefen  trug,  mit  eatbJufelem 
Oberleib,  auf  feinen  ausgeftreckten  Armen  eine 
•iferne  Stange,  etw«  60—70  Pfund  fcbwer.  Der 
diefelbe  im  vorigen  labre  trug ,  foll  knrz  nachhet 
geftorben  feyn.  .Manche  halten  aber  dafür,  das 
Ganze  fey  Mönchsbetrug  und  die  Kreuzträger 
feyen  gemiethati  Leute.  —  Brief  eines  (unge- 
nannten) Danen  um  Rom 9  im  July  I8t9>  £r  «n^ 
hSit  einiges  Ober  die  Maratt-Biblhthef  zu  Ven» 


dig  und  über  deren  ehrwürdigen  (im  Nov.  I8l9> 
74  Jahre  alt,  verflorbenen )  Vorfteher  MorellL 
Diefer  nahm  an  dem  Vf.,  als  einem  Dänen,  den 


lebbafteften  Theil,  rühmte  die  Verdienfte  der  Dä- 
nen um  die  CrUkm  fmerü,  die  Beftrebungen  der 

dän.  RtgieruTig  zur  Beförderung  der  Wiffenfchaf- 
ten  ,  feine  perfönliche  Bekanntfchaft  mit  Muntert 
Birch  u.  a.  dänifrhcn  au<;i;P7e!cliiieleii  Geiehrten, 
nnd  Cagte  wiederholt  zu  dem  Verf.  die  aus  dem 
Monde  eines  fokhen  im  Dienfte  der  Wiffenfchaf- 
ten  ert^raueten  trefflichen  Mannes  doppelt  gewick|» 
tigen  Worte:  gelehrt  zu  feyn  mein  lieber  S  ,  da« 
ift  nur  tvcnif2  ;  f}n  tech'uhr.fft  r.^r  Mann  zu 

feyn,  bedeutet  vifl  in  dif'fen  Ztitea."  Zwey  Briefe 
vom  Prof.  Rask,  aus  Petersburg  VOm  taten  Jun., 
und  aus  dem  Lande  der  Kofaken,  vom  3iften  JoL 
1819.  Zu  den  vielen  Schwierigkeiten,  mit  denen 
der  Vf.  auf  feiner  fortgefetzten  Reife  zu  kämpfen 
hatte,  Juffl  noch  di^  (m£b  m«^  ibtn  die  Erlangung 
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4er  nöthigen  Päffe  auEserordentlicb  «rfchvrerte. 
Wach  22  ligiger  Reif«  von  Mofkwa  aus,  wo  er 
bey  Tage  mit  der  fehlacbt«fteii  K«(t,  bey  Nacht 
mit  einer  RohaftiltU  hn  Heiraten,  meift  nater 
frevem  Himmel  vorÜeh  nehmen  mnf^tp,  erreich- 
te  er  endlich  die  deutfche  Kolonie  Surepea:  und 
auch  hier  konnte  er  zwar  eine  BetiiieJle ,  aber 
keine  Madrat%e  od«r  anderes  Bettwerk  aibalten. 
Angehängt  hat  dar  Heraustfebar  afn  Ven^etmifs 
defien,  was  Hr.  R.  von  Petersburg  aus  an  die 
Uoi»erfilätsbib!iotljek  zu  Kopenhagen  eingefchickt 
llatte;  z.  B.  eire  Tafel  nber  die  214  Grundzeiclien, 
^voraus  die  chine&fehe  ücbrift  befteht,  geordnet, 
auf  chraeSrofa«  Wetfe,  nach  der  ZaM  der  Pinfal- 
flrif^he  in  den  einzelnen  F'i'tirrn;  ferner:  eine  TOn 
dem  Kaifer  vo»  C^hina  geiialteae  Rede,  da*  N.  T. 
muf  Cbinefifch  u.  f.  w.  Von  der  ferneren  Reife 
4af  Fk-of.  Raskt  erhait  man  S.  331  die  Nachricht, 
dab  derfalba  am  saften  Sept.  zu  Ajirachan  ange- 
kommen und  im  Bfgriffe  fey,  nach  Tiflis  in  Ge- 
orgien, dann  über  iaauis  nich  Basra-,  und  Co  zur 
See  nach  Bombay,  und  voti  da  wieder  zur  See 
WMctk  Mnäraif  Calcucta  oder  Tranquebar  zu  reifen» 
wiafolches  den  Umflaaden  am  angemeffenftea  Vejik 
werde.  Die  Laodrcif«  durch  iodiea  hatte  auA 
ihm ,  wegen  der  Unlieherheit  dnreh  ttSubar«  u.  f. 
yt  ,  gänzlich  wi.lei  rathen.  Aus  Daask  Liter.  Ti- 
4ende  for  iKa*,  819  kann  Ree.  binzufflgen,  dafs 
jgr.  Rask  von  Abufch^kr  im  perfifchen  Mcerbufen 
Mtarm  aalten  Aug.  imso  die  nauefteo  Nachrich- 
ten von  fich  geliehen  habe,  nach  watofaen  er  von 
der  perßfchen  Hlt  e  viel  gelitten  und  in  Schiraz 
eine  ernfiliche  Kraakheit  Obeicfianden  hatte,  nun 
aber  wieder  hergeftellt  und  Willens  fey,  in  der 
Karze  die  Seereife  nach  Bombay  anzutreten.  — ' 
XH#  Briiefe  einet  dünißhen  Seeqfficiers  auf  feiner 
Rf>ife  aaeh  fltefsingen  im  Jahr  mti  S.  300  —  330 
find  von  keinem  grofsen  Gehalte  und  fcheinen, 
gleich  (Ich  ^iAf^enden  Fragmenten,  aus  Klevenfeldes 
^jiei/fjournal f  nur  als  eiue  Art  von  LockenbOfser 
kier  zu  fteheo. 

Heft  4.  dtuaüge  au$  dtm  mm  (dän.)  Lieute- 
nant Emil.  Otdeland  In  den  Jakren  1812  —  1814 
gefükrcrn  Rr/  '^Journal.  S.  337  —  393.  Von  den 
Städten  Altona,  Berlin ,  Dresden,  Leipzig,  Baj 
ftutht  Wien%  Floren*,  Livomo,  Siena,  Horn,  Pom» 
fMt  J^pei»  B»i*,  Laukht  ßO/feidorf,  OstMt- 
•rnrft*  Bremen  y  htnilkurg  n.  f.  w.  erfShrt  man 
hier  nicht  vielmehr,  als  dafs  der  V'f.  fich  kürzer 
oder  länger  dafelbft  verweilet  und  mit  unter  Er- 
.  firiiruogen  gemacht  habe,  wie  man  6a  als  Reife«- 
dar,  aamalao  als  MiliUir  Ja  jenen  kriagarifcben 
Jahren ,  za  machen  Gelegenbett  hatte.  Von  Otadi» 
fiadt  aus,  wohin  der  Vf  I<nr/  v  rher  kam,  als 
diele  Kefiung  im  Dec.  1813  von  ften  Alliirten  be- 
lagert und  fputerhin  durch  Capitclation  eingenora- 
ateo  wurde,  erzählt  er  S.  174  unterm  i7ten  Dec. 
Igt  3,  der  Lieut.  v  f^wmld  (Sobn  des  verdienten 
Genernl  T.i'Mtr  it  Fu-aL-i,  der  am  ^sften  Jan.  1813 
verltorben;  iejr  bey  einem  Ausfalle  "mitten  zwi- 


fchcn  die  Hufaren  wn  dem  Schill fehen  Corp»* 
gekommen;  und  S.  3«  wird  gefaet:  „der  fobw». 
difche  General  hoffe  bald  in  GlOcTirfadl  zu  feyn, 
uro  die  3  Gefangenen  von  dem  Schill ßhen  Corpt, 
xvelche  ,dje  Dänen  in  ..'ben  d.-m  Augenblicke  ge- 
fangen  genommen  hatten,  wo  fie  hatten  plündern 
wollen,  ieJbft  abzuftrafen. "  Von  welchem  SchlO- 
fchen  Corps  mag  daf  Vf.  reden ,  da  es  bekannt 
ilt,  data  der  genannte  Generallient.  v.  Ewald  be- 
reits im  Jahre  1K09  in  VcrMndung  mit  dem  fran- 
zöfifchen  Generai  Graeiea ,  uaweit  Stralfund  dta 
öc/j'i-iciir  Corps  iufrieb,  fo,  dab  dcuen  Chef 
mit  den  meiltea  feines  Corp«  gettdtet,  die  übrl* 
gen  aber  gefangen  genommen  Wurden:  worauf 
diefe  nach  Frankreich  zu  den  Gale-rcn  abgeführt 
wurden?  (S.  v.  Maumllons  MiiUainßhe  Blätter ^ 
1821  Jahrgang  2.  Heft  4.  S.  276  ff.)  Sollten  auch 
einige  diefer  Tapfern  fich  gerettet  und  nun  nntar 
den  Schweden  gedient  haben:  fo  konnte  doch  Im 
Jahre  igij  von  einem  ganzen  ScAii/fchen  Corps 
nicht  mehr  die  Rede  feyn  und  gefagt  werden,  der 
Lieutenannt  f.ui-.U  habe  fich  am  17160  Dec,  igt] 
dicht  bey  Krempe  „  mitten  unter  den  feindliobea  . 
Hufaren  von  dem  Sebiliroben  Corps"  befunden.— 
U***  wird  man  diefe  Auszöge 

?u  Theiloahme  lefen;   ftlr  das  ausländi- 

fchc  Ptibtikrin  hj|;pn  i\v  ^^■,:„,tT  Intereffe.    Wlt- 

tenbeig,  zwey  Jahre  nach  dem  xten  Jubelf efte  der 
Reformation  y  vom  Dr.  H.  N.  Claufen.  (S.  394  — 
415)-  li-iae  recht  (eböne,  von  Frey  muth  und  dem 
lebendiafteo  Sfnne  des  Vfs.  fOr  die  gute  Sache 
d-r  Hrformation,  man  könnte  fagen ,  von  echtem 
Liaiiersiinne,  zeugende  Befchreibung  Wittenbergs 
und  deffen,  was  diefer  Stadt,  wie  auch  ihr  jetzi- 
ger  Zufund  fey,  aina  Calebritit  verbargt,  fo  lan- 
ge  man  Mianer,  wie  £i»Jber  und  Melanchenn,  ra 
wardigen  wiffen  wird.  Etwas  flbertrieben  f  1 
jedoch  Ree.  des  Vis.  Klagen  Ober  die  neueften 
hjckfale  der  Stadl  und  Univerfität  Wittenberg; 
theils  ift  diefe  Hocbfchule  nicht,  wie  Hr.  Gl.  S. 
411  fich  ausdrückt,  umgeftOrzt unterdrückt 
oder  aufgehoben ,  fondern  n  ur,  welches  ihm  nicfit 
unbekannt  feyn  konnte,  mit  Halle  vereinigt  wor. 
tlcn  f!je:]s  l  at  Wittenberg,  was  wenigftens  di« 
theologijche  Lehranfialt  betrifft,  docb  einigen  Kr. 
iatz  an  dem  dafelbft  neuerr'cfataten  Paftoralfemi' 
Hmrimn  (der  Vf.  berührt  S.  |h4  felhft  den  hemer. 
kanswerthen  Umftand,  dafs  der  erfte  in  Rom  ao> 
gefteüte  evangelijlhe  Prediger,  welchen  die  preob. 
Regierung  1819  dahin  ernannte,  aus  dem  Witten- 
bergfchen  Seniinarinm  au  gegangen  fey;;  tbeiU, 
legte  d«n  arflan  Gnmd  ir  Verwandluni»  *les  Ma- 
nnWtta  ta  mttfaberg  m  emen  WaffeiipJat/  nicht 
die  preursifche  Regierung,  fondern  der  FremdÜng, 
der  von  Sachfen  aua  gern  ganz.  Deulfchland  dd- 
teqocht  hätte,  nnd  dem  an  dfefem  Zwecke  nichta 
zu  heiJJg  war,  am  wenigften  eine  dcnifelie  Uni. 
verfitlt,  oder  die  Wiege  der  Reformation.  Hier. 
^rf;<.r,  hätte  der  Vf.  fe;;u  wenn  er  einmal 

deren  abfcbielsan  woüte,  ricbtea  foUea:  und  er 
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h?lle  nkht  las  Blaue  gaüelt.  —  Die  Auszüge  aus 
des  berühmten  Suhms  auf  einer  Reife  nach  Hol- 
ftein  im  Jahre  1766  geführtem  Tagebuch,  (S.  416 
ßnd  doch  etwas  2u  dürftig  an  lefenswer- 
then  Bemerkungen,  als  da.fs  ihnen  der  blofse  Na- 
ifte  ihres  fonft  ruhmwürdigftn  Vfs.  ein  beronderes 
Gewicht  geben  könnten.    Schätzbarer  ift  fOr  den 
Fee.  das  in  Steindruck  beygefügte  Facfimile  von 
Suhmt  Handfchrift,  nicht  an  ßch,  fondern  um 
feines  Inhaltes  willen.    Der  wackere  Mann  warnt 
nämlich  in  einem  Billet  unter  dem  iften  October 
17^7    den    damaligen    Herausgeber    der  Laerd« 
Efterretninger  vor  einem   die  Schriftfteller  und 
Redakteure  bedrohenden  Unwetter.    Das  Wetter 
zog  wirklich   auf,  fchlug  ein,  und  traf  damals 
nur  den  Affeffor  Collet,  als  Recenfent  von  ßirk- 
tiers  Schrift  über  die  Druckfreyheit;  aber  fchon 
1799  folgten   hefiieere  Schläge.  —    Aus  einem 
Briefe  des  Pr,  Rask  von  Mosdnk  am  Fluffe  Ferek 
im  Oouvernem.  Kaukafien,  den  I9ten  Oct.  1819 
in  isländifcher  Sprache,  mit  einer  dänifchen  Ue- 
berfetzung.     Er  enthält  faft  nur  Klagen  über  die 
grofsen  Befchwerden,  womit  der  Vf.  fortgefetzt 
x\x  kämpfen  hatte. 

Zweyten  Bandes  iftes  Heft.  Nachrichten  von 
Napoleons  Hof  im  Winter  1809 — 10.  Von  dem- 
felben  Weft,  deffen  Reifebemerkungen  aus  Weft- 
indien  oben  angezeigt  worden.  So  oft  auch  fchon 
der  Glan/,  und  die  Eigenheiten  des  damaligen  fran- 
7ü[ifchen  Hofes  befchrieben  find:  fo  viel  Intereffe 
haben  doch  auch  diefe  fehr  ins  Einzelne  gehen- 
den  Bemerkungen  eines  Dänen;  und  Ree.  nimmt 
■ganz  ein  in  die  Aeufserung  des  Heraasgebers: 
nicht  leicht  ift  ein  anderer  däoifcber  Reifender 
mit  fo  vielfeitigen  Talenten  begabt  und  fo  ge- 
fchickt  gewefen  zur  AnftelJung  der  verfchieden- 
ften  Beobachtungen  in  fremden  Ländern,  als  der 
zu  frühe  verftorbene  Weft.  Hey  einer  grofsen 
■Cour,  welcher  der  Verfaffer  bevwohnte,  wurde 
der  preufsijche  Minifler  von  dem  Kaifer  Ober- 
fcben,  der  dänifche  dagegen  defto  öfter  angere- 
det. 4)'  einer  von  dem  Kaifer  gehaltenen 
Rede  in  der  gefetzgebenden  t^er/ammlung  hörten 
ihn  3  deutfche  Könige  (von  Weftphalen,  Sachfen 
vnd  Wflrtemberg )  fagen :  ,,meine  Soldaten  in 
Deutfchland."  „Des  guten  Königes  Ludwig  (von 
Holland)  Mutter  und  "Schwefter  hörten  ihn  Hol- 
lands Schickfal  jjerkündlgen  ;  denn  der  König 
felbft  war  nicht  zugegen.  Und  ich,  dem  vor  dem 
Uitheil  Ober  Dänemark  grauete ,  verbarg  meine 
-Verlegenheit  hinter  des  Prinzen  Kourakik  dicken 


Leib;  ich  wurde  kalt,  da  er  daffelbe  ftillfchwei- 

f^end  überging  in  eben  dem  Augenblicke,  wo  er  «len 
iünig  von  Schweden  weife  nannte."  (S.  14).  Brie- 
fe von  dem  Dr.  Povel  Lemming  auf  feiner  Reife 
in  Frankreich  und  Spanien,  vom  I7ten  Jan.  I818 
ff.  Der  Vf.,  einer  der  hoffnungsvollften  Orien- 
taliften  in  Dänemark,  befchlofs  mit  diefer  Reife 
fein  junges  Leben,  indem  er  an  einem  hitzigen 
Fieber  am  2%hen  Oct.  1819,  kaum  a6  Jahre  alt, 
zu  Madrit  ftarb.  Die  Briefe  ßnd  von  intereffan- 
tem  Inhalte,  obgleich  die  meilten  berührten  Ge- 
cenftände  aus  andern  Reifebefchreibungen  be- 
kannt find.  Im  Efkurialy  wo  der  Vf.  die  Klo- 
fterbibliothek  befuchte,  fragte  ihn  der  Pater  Prior : 
"Ift  man  in  Dänemark  Katholik  oder  Protefunt?" 
,,Es  giebt  ihrer  von  beiden  Theilen."  Und  Ihre 
Gnaden  find?"  —  „Ich  bin  Proteflant,  das  ge- 
ftehe  ich  Ihro  Gnaden  frey  heraus."  „Das  tbut 
mir  leid;  ich  wünfchte  das  Gegentheil.  Aber  en- 
ßn,  das  ift  eine  Disgracia,  fo  wie  es  auch  eine 
ift,  mit  fchwacheni  TLopfe  geboren  zu  feyn.  So 
wenig  diefer  fein  Uebel  verfchuidet  hat,  fo  we- 
nig können  Sie  da/.u  ,  dafs  Sie  im  Norden  und 
nicht  im  Schoofse  der  allein  feligmachenden  Kir- 
che geboren  find.  Ketzer  mufs  es  auch  geben, 
damit  man  die  wahren  Chriften  kennen  kaoo. 
Danken  Sie  aber  Gott,  der  Ihnen  Gelegenheit 
gegeben  hat,  zu  reifen,  741  vergleichen,  und  das 
Belfere  zu  wählen."  (S.  s^).  Schreiben  vom  Dr. 
Med.  C.  Otto ,  d.  d.  Dresden ,  loten  April  igao- 
Enthält  Bemerkungen  über   den   thierifchen  Ma- 

gneiism  und  die  Art,  wie  der  Prof.  Wolfart  zu 
erlin  magnetifirt,  die  von  dem  gefunden  Ver- 
ftande  des  Vfs.  zeugen.  Zu  Kopenhagen,  wo  das 
Magnetifiren  auch  eine  Zeitlang  hoch  Mode  war, 
fcheint  man  (nach  S.  loi  /u  urlheilen)  fchon  (ei- 
ne Meynunu  darOber  geändert  zu  haben.  Doch 
wird,  wie  Hr.  O.  bemerkt,  das  Intereffe  für  ei- 
ne  Sache«  die,  wifl'enfchaftin^h  betrachtet,  für 
den  Arzt  und  Philofuphen  immer  ein  wichtiger 
Gegenftand  bleiben  wird,  nie  ganz  ausfterben. 
Bruchftücke  \eines  Tagebuches  ff.  Der  Hr.  Divi- 
fions- Adjutant  v.  Abrahamfon  fetzt  hier  feine  im 
iften  Band  angefangenen  Reifebemerkuogea  fort 
und  erzählt,  was  ihm  auf  feiner  Reife  in  Oberita- 
lien bemerkenswerthes  aufftiefs.  Seine  Anfichten 
von  den  feit  den  letzten  5  Jahren  (1813 — 1818) 
in  den  fardioifchen  Staaten  vorgenommenen  Ver- 
änderungen, befonders  von  der 'Wiedereinführung 
der  äufserft  harten  Criminalgefetze  u.  f.  w.,  ver- 
dienen allen  Beyfall. 
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,  Bbbm«  b.  HaUer:  Frtilgten  -wor  l^fli 
,      Mehalttn  von  David  Mäslin ,   ietzt  Prarrn-  am 

5      AlOnfter  in  Bern.    ErJ'ter  Band.    Feß-,  Com- 


tmmnioas-  u»d  Gtltgtmkmt  •  PrmUgi 

ller  allgemeine  Beifall,  den  alle  im  Drack  er^ 
fchienenen  Arbeiten  des  wOrdigen  vor  kurzem 
Vtafterb«D«n  Vit.,  (owohl  in  der  Schweiz  als  andt 
hn  Aotltnde  erhalten,  bew(^  den  Herausg.  Hm. 
Albr.  Schärer,  Infelpret^i^er  in  Bern,  auch  diefe 
Pretlii:,tfammlang,  mit  Genehmigune  des  Vfs.  dem 
Publikum  mitzutheileu.  Diefe  Predigten  und  Pre- 
digtentwBrf«  hielt  Hr.  M.  vor  mehr  als  40  Jahren 
als  PfarrgehOlfe  vor  Landgemeinden  and  nach  der 
Verfiebenmg  dei  Herausg.  zeichnen  fich  diefelben, 
iW*  an«  feine  (fbrigen  ReligioDSVortrige  durch  Orl- 

finalitft,  tiefe  Kenntnifs  des  menfchlichen  Herzen«, 
urch  nachdrQckiichen  Em£t  und  ganz  befonders 
dat-cb  den  popuISren  Volkfltail  AUS  und  werden  Ja 
cßefer  Hinocht  als  Mafier  von  populir^JUijHlprab 
llfgten  empfohlen.  ' 

So  weit  der  Heraumfbir  und  Vorredner.  Wir 
wollen  nun  znerft  den  Inhalt  diefer  Predigten  oder 
PifdBtoBtwflif»  (denn  nur  die  BetUgspredigted  flad 
bf^ih»  fpin«  aaqtenrbelMtO  anzeigen  und  dasa  «•> 
tmn  Oedaaken  darOber  nlher  ansehen,  bk  diefm 
Bande  find  enthalfen  Neujahrs.  Predigten  7.  Am 
Fefte  der  Maria  VerkOndiguog  3.  (werden  im  C.  Bern 
jetzt  noch  Marientage  gi-Teyert?)  Vorbereitung  auf 
die  Palfion  der  Ofterp redigien  a<  Himmelfabrtspra« 
digten  3.   PSngftpredigten  4.   Bettagspredigten  lo. 
Weihoachtspredigten  5.    Predigten  am  Schluffe  des 
Jahrs  4.    Oommunionspredigten  ag.  Gelegenheit»« 
predigten  7,  nämlich  Vifitationspredigt,  nach  einer 
"Unrichtung,  Herbftpredigt,  bey  einer  Chorgerichts- 
rag,   naeb  einem  GewitteKchaden,  und 
ssrerSScbnllinMligteB.   AIlerdioBS  Geht  man  in  die* 
fan  Entworfen  ond  Predigten  febon  den  Mann«  der 
fich  felbft  bildet  und  damalige  gangbare  Wege  ver« 
Wst  \  ancb  eine  immer  mehr  hervorftechende  Ori* 
ginaUtät  im  Ausdtruck  und  in  oft  flberrafchender 
Wendung,  Co  wie  ein«  kcaftvoUe  Sprache  nnd  das 
Beftrabaa  recht  practfleh  n  twjn  und  dan  tbitigen 
Glauben  zu  befördern ,  daher  er  auch  alle  Bracken, 
auf  denen  die  Menfchen  fo  gern  fioher  eiAbergeben» 
■ledfrreifset.   In  der  vierten  Wl" 
Af  «M.  ßUaarA,L,Z,  igaa. 


dieren  Thema  ift,  der  Enfl^weck  der  Menfchwer* 
dung  Jefu ,  fein  Volk  zu  beiroyen  von  feinen  Sfltt. 
den,  heif&t  es:  ,,  So  fclig,  fo  beruhigend  diefe  j^ellr 
re  —  recht  verftanden  ii't,  fo  fchäJlicb  .wie  die  Pe- 
fUlenz  —  wenn  lie  unrecht  \\.  f.  w.  niidBbel  ausge* 
legt  wird.   Jefus  nimmt  die  Sander  an,  inidit  Mkg 
voa  Sonden:  diefe  zwey  Sprach«  haben  iMnrÜuS^ 
fchen  in  die  Hölle  eeftärzt,  als  alles  andafeo".'« 
Die  meiften  Entwürfe  find  aus  dem  Text  entwidcnQiS 
natOrlicb,  ohne  KUnfteley,  nur.entfpricht  dasRaopt-. 
tiiema  bie  und  da  nur  einer  Abtheilnnd  s*  BhSiitl^ 
Udber  die  Belehrung  auf  dem  Todbeft:  OlelSirai 
find  nicht  immer  richtig,  wie  in  der  zweyten  Auf- 
fahrtspredigt, S.  64.  b.  Chriftus  habe  fein  Ziel  er> 
runeen,  durch  eine jrey willige  Verläugnung  aUerffJ 
Unjautldigem  VergnOgungen  die/et  Ltbeat,  Sobon 
die  ttonfte  Neujahrspredigt  unterfcheidet  fich  tbieil| 
durch  eine  männlichere  Sprache,  theils  dadurch, 
dafs  fie  weniger  allgemein  ift.  Man  hört  auch  gern, 
wenn  der  VT  am  Weihnachtsfefte  fagt :  „Man  hal- 
te fich  zu  fehr  bey  deaUroftioden  u.  f.  w. :  Krippe  •» 
9^11  — Hirten  u.f.w.au^  aoftatt  dafs  man     in  dea 
greifen  Plan  Gottes ,  der  nan  feiner  Entwicklooj^ 
u.  I.  w.  eindringen  follte.   So  Wird  die  Religion  zur 
TinJeley,  zum  Spielzeug  mOfsi^er  ^öpfe.  Beffere, 
gefundere  Speife,    aber  freyheb  etwas  fchwer^ 
atödtta  tob  eurem  Verftand  und  Herzen  heute  vor« 
,  nnd  eucb  zeigen :  in  wi»  Jer»  fich  Gott  Im 
dem  Mmjehen  geqffenbaret'.habef  „Und 
jn  der  Thal  halten  wir  dielen  Entwurf  und  befon» 
ders  die  zweyte  Abtheilung  (lericlben  für  fehr  ge« 
lungen  bis  auf  einige  Ausdrücke,  S.  151.   Mit  tiefer 
Kenntnifs  des  menfchlichen  Herzens  ift  die  a8^e 
Coipmnnionspredigt:  Wia  die  Welt  Über  die  Jugend 
Sünden  denkt,  abgefafst,  fo  wie  auch  der  Entwurf;; 
Die  Empßnduneen  einer  edUn  Seele  bey  der  Htm» 
richcung  einet  Mi/Tethaters.   In  den  Schulpredigten 
kommen  fehr  zweckmäfsige  Rathfcbl9ge  vor.  U\h 
wohl  es  beitst:  „das  Gediobtnifs  kommt  vor  dei^ 
Verfund;  es  ift  gleioMam  dat.  MagKbi,  wpfaa» 
denn  der  Erwachfene,  wat Him  Ummg  ift,  hertw^ 
nimmt"»  fo  wird  doch  vor  dem  Allzuviel  gswar^ 
und  getadelt,  dafs  man  Kinder  im  Catechismo  und 
dergleichen  noch  anverftindllchen  Bachern  lefeA 
laut.  £he  die  Kinder  den.  GatneUininf  lernen» 
foltenfonittder  Undariiibdbakanat  foyn.  »Leh- 
ret fie  darin  lefen;  "fie  werden  es'^ern  tbun ;  find 
von  Natur  expicbt  anf  wunderbar«, Enihlaassxi,  und 

hiben  einen  AMflMi  wmlBmm^lim^,'^ 
T  (ai  «an 
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fen  können.'*  (?)  Einzelne  flarke  und  fchöne  Schil- 
derungen wie  von  den  Folgen  des  Geizes  und  der 
AJlwinenheit  Gottes  verrathen  fchon  den  kflnftigen 
Meiftcr.  Die  von  dem  Vf.  fo  oft  beftrafle  Procefs- 
fbcht  und  die  Art,  wi«  er  dit-Telbe  beftraft,  deutet 
auf  damalige  fehr  mangelhafte  gerichtliche  Furmen 
i'ud  Gefetre,  fo  wie  überhaupt  diefe  Predigten  theils 
manche  befondereEmrichtungen  derCantons,  theiJs 
die  gemeinen  Lafter  des  Volkes  darftellen,  unter 
denen  auch  Zauberey  vorkommt.  Es  %vird  auch 
Qipe  v^'ieUer  neu  auflebende  Gattung  von  Leuten  an- 
geführt, die  meyqi'P,  die  Frummigkeit  beliebe  dar- 
ir) ,  wctiu  Tie  nur  keinen  Schn  ur  tliuu,  aber  dann 
fo  wenig  Decenz  haben,  dafs  kein  Wort  fo  wuft  ift, 
das  ßo  nicht  aiisftofscn.  Damit  man  uiffe,  wen  der 
Prediger  unter  den  „  braven  rechtfchaffcnen  Leuten" 
verflehe,  fo  erklärt  er  ficb  S.  191.  ausdrOckÜch  dar 
Ober:  ,,Ich  meyne  nicht  die,  die  in  Verfammlun- 
gen  gehen,  den  Kopf  hängen,  die  Augen  gen  Him- 
mel richten  und  feufzen,  als  wenn  ihnen  die  Bruft 
zerfpringen  wollte.  Unter  denen  find,  wie  bekannt, 
diie  meinen  Heuchler,  Wölfe  in  Schaafskleidern, 
undwenice,  <Iie  es  wirklich  redlich 'meyoen." 

Der  Herausgeber  macht  die  Uemerkung,  dafs 
wenn  der  nachdrückliche  Ernft  und  die  erfchottern- 
de  Strenge  auffallen  füllte,  womit  der  grofsreTheil 
diefer  Predigten  vorgetragen  wurde,  der  mOffe 
nicht  i'erpeflen,  dafs  diefelben  vor  mehr  als  40  Jah- 
ten  gehalten  worden  feycn,  wo  der  Prediger  mit 
grofstrer  FreymOfhigkeit  zum  Volke  zu  retien  ge- 
wohnt war;  als  hent  /u  Tage  der  Fall  fcyn  kann. 
Kann?  war  nicht  der  Vf.  auch  fpäter  wegen  feiner 
Preymathigkeit  in  Bern  rflhmlichft  bekannt?  Auch 
find  wir  verfichert,  dafs  in  unfern  Tagen  noch 
ftrengere  Reden  gehalten  worden  find  und  dafs, 
tvas  wir  eben  nicht  empfehlen  wollen,  noch  ftärUf- 
Tt  Äu^wfriicke  auf  den  Kanzeln  floffen  als :  ,,  Ihr  feyd 
des  Teufels  Handlanger"  (S.  -.2.)  „Vielleicht  fte- 
het  jetzt  der  Satan  hinter  diefem  oder  jenem  unter 
euch  und  lachet  Ober  meine  vergebliche  Milhe 
(S.  35.)  In  der  Einleitung  zu  mehrern  befonders 
Pommunionspredigtcn  erklärt  fich  der  Vf.  dahin, 
dafs  zwjir  befonders  an  folchen  Tagen  die  Leute  die 
ftrengen  Predigten  baffen  und  meynen,  man  folle 
von  lauter  Troft  und  Frieden  reden,  „aber  ihr  wif- 
fet  langft,  dafs  diefs  nicht  mein  Brauch  ift,  und  dafs 
ich  fafl  nie  firenger  bin  als  an  heiligen  Tagen". 
Diefen  Grundfatz  finden  wir  auch  befolgt  und  wir 

Seftehen  es  unverholen,  dafs  es  ein  weni;:  Mühe 
oftet,  durch  ag  gröfsere  theils  ftrenge  Comma- 
liionsprediclen  fich  hindurchzuarbeiten.  Was  den 
populiren  Ton  anbetrifft,  fo  wflrden  wir  ilarfiber 
*ur  einen  Wink  geben,  wenn  nicht  diefe  Predigten 
als',Mufter  von  populären  Landpredigten  empfohlen 
wfirdcn.  Es  ift  wahr,  der  Vf.  weifs  mit  dem  Volk 
%u  redenj  und  wenn  er  fagt,  „man  mufs  mit  euch 
Jn  eifref  Sprache  reden,  die  ihr  verfteht"  und 
m.nf»che  Redensarten  dps  Volks  und  felbft  manche 
Idiotismen  gebraucht  bii  auf  dai  ,, einmal  einft" 
(einflweilen;  fo  haben  wir  oicbts  dagegen,  dfian 


die  Sprache  des  bernifchen  Volks  hat  etwas  trauli- 
ches,  wenn  nur  die  Würde  der  Kanzel  nicht  ver- 
letzt wird;  aber  Ausdrücke  wie:  „was  ift  ohne  Er. 
Ififung  der  Menfch,  der  Sünder  anders,  als  ein  Ge- 
fchöpt,   das  fich  .auf  den  Tag  des  Todes  maltet*' 
(S.  49.^  eure  Sühne  laufen  ganze  Nächte,  wie  geU 
le  BCcKe  itnd  fachen,  wo  fie  ihre  Brunft  füllen" 
(S.  348-)      M'enn  ihr  tu  eurem  Oberamtmann  (vor 
40  Jahren?)  gehet,  fo  denket  ihr  vorher,  was  ihr 
mit  ihm  u.  f.  w.,  aber  vor  Gott  ptu  treten,  warum 
und  wozu:  das  macht  euch  kein  Bedenken'*.  £* 
ift  nicht  mehr  der  Brauch,  dafs  (lott  die  Menfchen 
durch  ein  Wunderwerk  bekehre"  S.  73.  Waiii» 
war  es  der  Brauch?  Wir|berühren  diefe  Beyfpicle, 
dieleicht  vermehrt  werden  könnten,  weil  befonders 
in  unfern  Tagen  manche  Prediger ,  die  in  Platthei- 
ten  fich  gefallen,  auf  berühmte  Kanzelredner  ßch 
berufen  und  vergeffen  möchten ,  dafs  hier  nur  dtf 
Jüngling  und  nicht  der  vollendete  Mann  fprich^ 
darum  verlieren  wir  auch  aber  die  Bettagspredigteh 
und  aber  die  Behauptung,  dafs  der  Bettag  das  letzt» 
götthche  Mittel  zur  Bekehrung  fey,    fo  wie  über 
andere  Behauptungen,  die  mit  grölsert-r  Behutfam- 
keit  hätten  autgeftellt  werden  können,  kein  Wort, 
da  wir  mit  Vergnügen  bemerkten«    v.-ie  der  VF. 
felbft  in  kurzer  Zeit  zmn  Beffern  fortfchritt.  Sulltt 
nicht  dieRfickCcht,  dafs  ein  junger  Prediger,  der 
kaum  ein  Jahr  einer  Gemeinde  voritehet,  ebro 
nicht  den  rechten  Weg  einfclilägt,  wenn  er  amBet* 
lag  diefelbe  ftreng  und  umftäudTich  mit  Sodom  ver- 
gleicht, die  folgende  Predigt  erzeugt  haben,  mit 
welcher  der  Vf.  beym  Rückblick  gewifs  beffer  Jif 
frieden  ift  und  wir  auch?  So  find  auch  die  Fort/cbrit- 
le  vom  Dogmatifchen  zum  rein  Biblifchen  bemerk- 
bar, denn  die  Predigten  find  wohl  die  früheren,  in 
denen  die  beiden  Naturen  in  Chrifto,  die  Per^onea 
der  Gottheit,  u.  f.  w.  erwähnt  werden. 

KüNiGSBERC,  in  Comm.  b.  Unzer:  Das  Zeug nifs, 
dafs  der  Sohn  Gottes  Menj'ch  geworden  iß. 
Eine  Weihnachtspredigt  v.  D.  Ludw.  Aug.  Käh- 
ler,  Conf.  R.,  ord.  Prof.  d.  Theol.,  Superint.  u. 
Pfarrer  an  d.  löbcnichfchen  Kirche  zu  Königa-  , 
berg  in  Pr.  1819.  16  S.  8- 

Ebendaf:  Der  hell.  Geiß  nur  in  Chrifto  und  nur 
durch  Chrißum.  Eine  Pfingftpxedigt  von  lf.äh' 
ler  u.  f.  w.  1821.  15  S.  8. 

Ebendaf:  Ueber  SchwSrmerey,  Begei/ierung, 
fcheinbare  und  Wahre  Größe.  Drey  Pred.  — 
geh.  von  D.  L.  A.  Kahler  u.  f.  w.  igao.  84  S.  8- 

Die  erße  diefer  Predigt  ift  über  Job.  I.  14.  gehal- 
frn,  und  ftellt  ein  drcyfacbes  Zeugnifs  über  die 
Menfchwerdung  Jefu  Clirifli  dar;  eins,  das  aufser 
alles  Wiffens  (allem  Wiffcn)  liegt;  eins,  welches 
viel  Wiffen  vorausfetzt,  und  eins,  welches  nichts 
fordert,  als  unbefangene  lautre  Betrachtung  der 
Gefinniing  und  Handlungs  weife,  worin  der  Sohn  Got- 
tes auf  Juäea  erfdüeaea  iXt.  Du  Vjit  iSl: 

....  ^..-«♦-a T- 
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Wort  ward  Fleifch"  und  eeht  onmittelbar  auf  Jero 
Wefen  und  feine  VerknOpfiing  mit  Gott;  das  »weyt» 
ih  :  wir  fahen  feioe  Herrlichkeil,  eine  Herrlichkeit 
dff  eiagebornen  Sohnes  Gölte«;  «las  dritte:  er 
Wibote  unter  uns  vuU  Gnade  und  Wahrheit.  —  Ue- 
W  dies  Alles  bat  der.  Vf.  vi«l  Treßliobes  gefagt, 
doch  geftebt  Ree,  dab  Ihm  der  letzt«  Tbdl  gegea 
die  beiden  erflera  zn  weaig  ausgefohrt,  dafs  aber- 
diefs,  genau  betrachtet,  wohl  der  zweyte  mit  dem 
dritten  znfimunenzufallea  fcbeiiit ,  und  im  zweyten 
wr  i^erkt.  \ber  niobt  gezeist  ilt,  «rarum  düs  zu 
liiflim  viel  XViffw  erfbdert  werde. 

Die  sureyte  Predigt  behandelt  doch  wohl  den 
TeaatT  fb  wir  im  Oeift  leben  u.  f.  w.  Gai.  5,  25.  faft 
aar  «b  Motto,  weon  fie  dsfan*  zeigt,  date  heiliger 
Oeift  nur  in  Chrifto  fej ,  und  nur  durch  Chrl/him 
erlangt  werden  könne,  wovon  der  Text  nichts  lagt; 
aoch  möchte  Ree,  weder  behaupten,  dafs  heiliger 
Oeiftdeo  Menfchen  nicht  natOrhch  fey,  noch,  und 
MB  wenigsten,  drefe  Behauptung  darauf  grOnden, 
dafs  diefe  b&ob(te  Oabe  Gottaa  in  Gbrifto  ton  dea 
Menfchen  fo  fehr  gemifsbraoÄt  werde,  wdl  ouia 
daraus  folgern  mofste,  dafs  auch  der  «raifsbrauch- 
te  Verftand,  die  fo  oft  gemifsbraucnten  Augen, 
JBunge  u.  f.  w.  dem  Menfchen  nicht  natürlich  fcyen ; 
•der  wollte  der  Vf.  mit  diefem  Worte  etwas  hefun- 
dero»  fagen?  Indeffee  enthäit  auch  diefe  Predigt 
viel  Wahres,  Treffendes,  Herzergreifendes,  dM 
gewifs  Verftand  twdHerz  niolit  Terfehlt  habia  wild. 
Sttf  M  fiaik*««rfk«adsB  aad  bokenigtleyal 

Die  übrigen  drey  find  Predigten  von  gröfserm 
tlmfange,  als  jene  beiden,  und  vielleicht,  uachdem 

fcgehaltea  worden ,  bie  und  da  noch  mfehr  erwei- 
st, lin  der  wird  das  Evangelium  am  Sonn- 
tage nnii'di  fe&  «weekmifsis  benutzt,  um  ober 
Relieiansfchwärmerey  zu  reifen.  Wenn  aber  der 
Vf.  folgende  Abtheilnngen  macht:  1)  das  Wefen 
der  Schwärmerey  und  Religiunsfchwärmerey  insbe- 
fondere;  e)  die  von  ihr  ausgebemlen  Gefahren,  3) 
die  ihr  eignen  Kemiseicbca  »  ood  4)  die  fiebern  Mit- 
fei, fieb  gegen  fie  zu  verwahr««  ;.fo  fleht  man  leicht, 
dafs  der  jt«  dem  ifVta  TheUtf  zugehöre,  denn  der 
Begriff  mufi  ja  die  Merkmale  angeben,  woran  man 
eine  Sache  erkennen  kann,  alfo  die  Kennzeichen, 
lieft  man  aber  ctt«  Abhandlung  felhfc,  fo  gehört  die 
•rft«  Hilft  e  —  wuiunfchücht  üaadiuagtm  oder 
doch  BiUigong  und  Th^hudia«-  daraa,  was  ddeh 
Vrabrlicb  Kein,  wenigftens  kein  notht0*ndigett 
Kennzeichen  religiofer  Schwärmerey,  wohl  aber 
eine  Gtfahr  ift,  in  welct  e  l;e  führt';  —  dem  aten, 
und  die  letzte  Hilft«,  ^  die  Meinung,  Gutt  einen 
Dicnft  zu  thna-^  die  Wirkllcll  zu  den  Merkmalen 
religiöfer  Schwiriaway  gehArt,  dem  erften  Tbeil« 
an.   Die  Frage:  wie  man  zur  religiöfen  Sebwirme» 

rey  komme,  ift  nicht  eigentlich  unterfucht,  fo  wich- 
tig fie  auch  hier  war;  nur  Einiges  auf  fie  Beziehbare 


f(o  «owtodbarer  aufs  Leben  find ,  jemehr  6e  felbft 
ln*s Leben  eingehen.—  Von  der  neligionsfchwär- 
merey  ift  die  wahre  reltgidie  Bfgfiß^rune  wohl  zu 
unlerfcheiden ,  und  vortrefflich  hat  der  Vf.  diefelbe 
im  iften  Theile  der  aten  PTed.  (am  iften  Pfingfk* 
Ober  das  Evang.)  ihrem  Wefen  nach  dargeftaUt;  iai 
aten  hat  er  dicu  an  dam  Beyfpiele  der  Apoftel  ich» 
fchön  erläutert;  im  3ten  zeichnet  er  einen  rhriftli- 
eben  Lebenslauf  voll  wahrer  Begcifterung.  F.r  fagt: 
,,drev  heiige  Pfingftfeyertage  i<<>nne  es  in  jedem 
chriftlichen  Leben  geben,  nämlich  die  Gonfirma« 
tion ,  der  Eintritt  ins  häuslich  eheliche  Leben,  und 
die  Jubelhochzeit."  Man  fieht,  dafs  diefe  Pre.^igt 
von  der  gewöhnlichem  Art  fehr  abweicht,  indem 
man  diefe  Uehandiung  des  in  Rede  ftehem^en  Ga 
genftandes  wobl  nicht  erwartet;  aber  die  Ausfuh- 
lug  fioheint  fehr  geluogaa  la  bya. 

Doeh  gfnz  rorzaglich  hat  Ree.  die  jte  Predigt 
angezogen,  welche,  bald  nach  der  Hinrichtung  des 
unglücklichen  Sand  gehalten,  Beziehung  auf  feine 
Thal  nimmt,  um  fo  mehr,  da  auch  Ree.  Ober  daf- 
felbe  Evangelium,  an  demfelbea  Taget  gleiQh£üla 
in  Be7.ie1iung  auf  jeoea  thmrigao  Ocgenftand  fpraeh. 
Es  ift  das  Evangelium  am  iften  Cnicht  am  aten,  wie 
das  Titelblatt  unrichtig  befact)  Trinitatisfonnlag, 
nach  welchem  der  Vf.  auf  d.KÜrfacht'n  aufmerkfam 
macht,  warum  befonders  in  unfrer  Zeit  das  fcbein- 
bar  Grofse  und  Ebrwflrdige  fo  oft  mit  dem  wahr;* 
baft  Graden  nod  EhrwOrdigen  verwechfelt  wird. 
Der  Vf.  erSrtert  ansflihrlicb  und  angemeffen ,  was 
fcheinbar  und  was  wahrhaft  grofs  fey,  und  Ree.  hat  es 
mit  grofsem  Vergnügen  und  nicht  ohne  Belehrung 
ffel«len;  doch  hätte  er  Ober  den  jtenTheU,  der  die 
ijrfaohen  der  ÄOgegebeaeo  £rfcheinuiw  darftaUea 
foU,  und  im  Thema  als  derHauptgegemhmd  söge» 
geben  wird,  ein  Mehreres  erwartet.  Auch  hätte 
wohl  7.uerft  gezeigt  werden  mflffen,  dafs  wirklich 
diefe  Verwechslung  unfrer  Zeit  vorzüglich  eige6 
fey,  was  S.  75.  76.  nur  als  Uvbergaag  zum  |tea 
TheO«  ta  einigen  Bemerkungen  angedeutet  wirdT; 
aber  wenn  da«  auch  wirklich  ift,  folJten  -  fchhffe 
nnil  eitle  Erziehung  —  und  entfchiedenes  MifMraucn 
gegen  Alles,  was  religiufer  Glaube  heifst  und  eia 
Ubermäfsiges  Vertrauen  auf  die  eigne  Vernunft  — 
wohl  die  einzigen,  um  nicht  zu  fagen:  dleMNiArM«^ 
Urfacben  diefer  Erfcbeiaiug  ieja? 


üebrigens  ift  der  Charakter  diefer  Predigten: 


es  ihm  immer  mehr  zuzueigpen;  lebhaKe,  sng^ 

melTeiie,  würdevolle,  doch  in  den  Perinden  etuas 
'fchwerfällige  und  in  einzelnen  Ausdrücken  minder 
genaue,  Darftelhmg.  -  Eio«  SelbCtmörderin^  /..\\. 
Konnte  S.  18.  die  Rcliginhsfchwärmerev  wohl  nicht 
kummt  im  erften  Theile  vor.  —  Dennoch  ift  daiL. .genannt  werden,   da  dafelbft  nicht  gezeigt  wtrd. 


Ober  die  einzelnen  Punkte  Oeiagte  reich  an  den  eifl' 
dringeoditea  uad  eiBtewehtiiidSea  LduMOt  die  da> 


dafs  hm  jKh  fetb/i,  wohl  aber,  d^  £«  die  Aeligloa 
i0f  MO  !■  um  filbft  morde. 

Alto. 
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AtTOKA,  in  Goram.  b.  Uamroerich:  Predigt  am 
Jirjnrmatlons/rße  den  4.  A'oü.  182t.  Ober  Jnh. 
6 ,  66  —  69.  ein  Wort  wider  den  ftlUen  Abfall 
jjon  der  evang.  Kirche,  nebji  mehreren  im  Bibel- 
Vereine  gehaltenen  Reden  von  Ü.  L.  Hoep/ner , 
Hauptpattur  u.  Klofterpr.  7U  Ueterf^n,  Mit- 
glied des  Ktinigl.  theol.  Examinationscollegii  zu 
Clückrtadt  u.  Hitter  des  Dannebrog  -  Ordens, 
igaa.  70  S.  gr.jj. 


In  den  Jahresberichten  der  Landesbibelgefell- 
fchaft  ward  der  Vf.  m^mals  aufgcfodert,  feine 
bn  Bibe. vereine  gehaltenen  Reden  im  öffentlichen 
Druck  erfcheinen  zu  lalTen,  auch  war  eine  derfei- 
ben  in  jenen  Berichten  wirklich  abgedruckt.  Diefs 
verarUfste  den  hier  vorliegenden  Abdruck  aller  feit 
lgi6  in  jenem  Verein  gehaltenen  Vorträge,  denen 
der  Vf.  um  der  Wichtigkeit  des  Gegenfiandes  wil- 
len, auch  die  am  letzten  Reformatioiisfeftc  Aber  den 
vorgefchriebenen  Text  gehaltene  Predigt  beyfQgti 
zugleich  als  Anfrage:  ,,ob  eine  kleine  Sammlung 
feiner  Predigten  erfcheinen  dürfe."     Ree,  der 
dem  würdigen  Vf.  fchon  lange  feine  herzliche  Hoch« 
achtung  gezollt  hat,  freuet  Geh,  auch  diefen  Vor- 
trSgen  Gutes  nachrühmen  und  i  n  Namen  vieler  den 
AV'unfch  ausfprcchcn  zu  kOnnen,  dafs  es  dem  Vf. 
kefallen  müge,    dis  Herausgabe  der  gedachten 
Sammlung  bald  möglichft  zu  veranftalten.  Zwar 
erregte  der  Zufatz  auf  dem  Titel:     ein  Wort  wider 
den  Ttillen  Abfall  von  der  evang.  Kirche*'  und  das 
wirklich  fehr  myfteriös  abgcfafsie  Anlrittsgebct  der 
Predißt,  als  in  welchem  mit  dem  „  Morgcnftern" 
und  mit  der  „Leuchte,  die  da  ifl  das  Lamm",  für 
welche  Redensarten  ja  jetzt  vcrfländlichere  Aus- 
drücke zu  haben  find,  ein  unerfreuliches  Spiel  ge- 
trieben wird,  ja  felbft  einige  Stellen  in  den  Bibel- 
reden, die  auf  ein  gefchmeidiges  Anfügen  an  den 
Zeitgeift  fchjiefsen  laffen,  dem  Ree.  allerdings  eioi> 
ge  Beforgnifs.     Um  fo  aneenehmer  aber  war  es 
Htm,  im  weitern  Fortiefen  nch  zu  überzeugen,  dafs 
Br,  H.,   wenn  ."»jich  von  einem  lebhaften  Ge- 
fühl für  die  göttliche  Sache  der  Offenbarung  und 
des  Chriftenthums  durchdrungen  —  und  wer  möch- 
te das  nicht  jedem  evangelifchen  Lohrer  von  Herzen 
wOnfchen!  —  doch  von  der  trüben  Myftik  weit  ent- 
fernt fey,  die  wahrlich  felbft  nicht  zu  wiffen  fcbeint, 
was  Ge  eigentlich  will.    Nach  einer  Einleitung,  ia 
welcher  fehr  zweckmäfsig  auf  Luther's  Erfcheinen 
auf  dem  , Reichstage  zu  Worms  i^ai  hingewiefen 
wird,  und  nach  einem  kurzen  Uebergange  vomTexte^ 
der  dem  Vf.  mit  befondrer  Hinficht  auf  Lulber's  Fe- 
rtigkeit, infonderbeit  auf  deffen:  „ich  kann  nicht 
anders"  dem  der  Jünger:   „wohin  follen  wir  ge- 
hen?" entfpreche,  gewählt  zu  feyo  fcheint,  ftellt 
ftas  Thema;  Der  Janger  Weggehen,  des  Herrn  Frth 
ge  und  Petri  Antwort  In  ihrer  hohen  Bedeutung  für 
das  R^ormatimtfefe  auf.     Di«  Difpofition  war 


leicht  zu  finden  und  der  Vf.  bleibt  auch  ganz  bey 
der  natürlichen  Einfachheit,  mit  welcher  fie  gleich- 
fain  von  felblt  fich  darbot.  In  jedem  der  dreyim 
Thema  enthaltenen  Haupttheile  wird  zuerft  das  Zeit- 
alter Chrifti,  dann  das  Reformationsjahrhundert, 
endlich  der  jetzige  Zuftand  der  evangelifrlien  Kfr- 
che  in  lirwägung  gezogen.  Sehr  löblich  ift  es,  daf» 
der  Vf.  was  die  Gebrechen  des  Zeitalters  belriffr, 
nicht  in  den  Modeton  einftimmt,  «!er  einfeitig  Ober 
die  Gefahr  des  vermeintlichen  oder  wahren  iJnglau- 
bens  wehklagt  und  wimmert,  fondern  dafs  er  „den 
flilleii  Abfall  von  der  evang.  Kirche"  vielmehr  (S. 
16  f. )  darin  fucht,  dafs  „  Lutherthum  Ober  Chriften.' 
thum,  Menfchenwort  über  Gotteswort  gefetzt,  dem 
Geifte  aufs  neue  die  Feffel  des  Buchftabens  angelegt, 
Priefterherrfchaft  und  priefterlichen  Zwang  wieder 
einzufahren  verfucht  wird"  u.  f.  w.  u.f.w.  Derglei- 
chen und  ähnliche  Aeufscrungen  kommen  oft  vor 
und  fie  entfchidigen  reichlich  für  einzelne  Aus» 
drücke  und  Wendungen  die,  wie  die  obea  geri)g> 
ten,  wohl  einen,  wenn  auch  nur  leichten»  Anflug 
myftifchen  Bombaftes  verrathen,  jedoch  auch  einen 
guten  Sinn  zulaffen,  um  deswillen  vielleicht  der  Vf. 

mit  Rückficlit  auf  Verhältniffe  fie  wählte.  Was 

die  Reden  'jelrifft,  fo  ift  ihnen  Wärinc  und  Hers- 
lichkeit  nicht  abzufprechen ,  und,  wenn  gleich  der 
Vf.  auf  die  Vertbeifung  der  Bibeln  faft  einen  zu  gro- 
fsen  Werth  legt,  und  wenn  gleich  Ree.  der  Bebau- 

Fitung  S.  38.  ,,dafs  Anmerkungen  nicht  zum  Ver- 
tehen  der  Schrift  führen  und  dafs  es  daher  (,?) 
Grundfatz  der  Bibelgefellfchaften  fey,  nur  Bibeln 
ohne  alle  Anmerkungen  zu  veribeilen",  feine  Zu- 
ftimraung  keinesweges  geben  kann:  lo  ift  doch  zu 
bedenken,  dafs  wer  einmal  es  übernimmt,  a/5  Or- 
an  bekannter  Gefellfchaften  aufzutreten,  zugleich 
cb  verpflichtet  in  ihrem  Geifte  zu  reden.  Darum 
wollen  wir  denn  auch ,  wiewohl  fich  gar  Manches 
aber  Bibelgefellfchaften ,  Bibelvertheilen,  wie  Ober 
Bibeln  mit  und  ohne  Anmerkungen  fagen  liefse, 
weder  mit  unferm  Vf.  noch  mit  fonft  irgend  Jcmjnd 
rechten,  fondern  vielmehr  der  Gemeinde"  zn  Ue:?r- 
fen  zu  ihrem  frommen,  gelehrten  und  dabey  gcwifs 
recht  wohlmeinenden  L^ehrer  von  ganzem  Her^cen 
Glück  waofcbeo.  ^  n 


NEUE    AUFLAGE.  ' 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Wilman«:  Sittenlehre  in 
Beyfpielen  für  Bürger  und  Landleute.  Gefmm. 
melt  und  zum  Drnck  befördert  von  Johann  Pe^ 
ter  Ludwig  Snell,  loipector  nnd  Pfarrer  za 
Dachfeobaufen.  Vierte  verbefferte  Auflage. 
ßr/ter  Theil.  1819.  XVI  and  276  S.  Zweyter 
Theil.  1819.  VlU  und  373  S.  8-  (Beide Theila 
1  Rthlr.)  (Siebe  die  Ree.  A.  L.  Z.  1799.  Nr. 
i'7) 


Google 


£  R  G  A  K  Z-U  N-G-S  B  LXXT  ÄÄ;'      i  .''l  -  Z 


A.L  L,  GEMEIN  EN    LITERATUR  -.ZEITUNG 


April 


^  T  r  I  II  I  i«i 
MATmitÄTIK.  '\ 


4  Jk 


■» 

•  t 


*•  HbkLII*»  b.  dem  Vf.  u.  io  Comm.  b.  DÖmmler: 
'      Aftrommijchet  Jahrbuch  auf  das  Jahr 

'  B*bft  tiaer  Sammtung  der  neueften  In  die  aßro- 
''  '  nomlfchen  Wlffenfchajten  einfcMageaMtm  jlfr* 
handiungen,  Beobarhtungen  und  iVahhrliAtn, 
*  '  rmt  Genehmlialtung  der  K.  Akad.  d.  Wiffenfch, 
*J  berechnet  und  herausgegeben  von  Dr.  J,  ß.  Bo- 
"-  c(«,  Kön.  Aftronomen  und  Ritter  u.  f.-«r.'  Mtt 
1  Kapf.  igai.  ftte  8.  tD  a.  (li  Thhr.) 

IM'Iabr«  1834  fdlt  Oftem  um  iPM  Afril.  li 
ab«n  dem(elben  Jabre  fallen  drey  FinCtemirTe  aa 
deir  SoMB',  and  zwey  km  Mond«;  aber  keine  Ift 
iaKwfeni  Gegendeo  voo  Europa  tichtbar.  Jupiter 
mttA  mm  6t«a  April»  .Umous  am  6t«a  Auje.  vom 
MMMla  kailMitt.  —  Oer  InbaJt  dar  Abbaqtuuocea 
ift  folgender,    i)  Ueber  die  verfchiedeaen  MelTiOi- 
dan,   die  Bahn  eines  Kometeo  oder  Planeten  aus 
Meoeantrifchen  Beobaobtuo^en   zu  ber«chnen  von 
Wfwwar»  Prof.  andDiraotor  der.&..J(.  Sterawarta 
!■  Wlaft.    Das  eigenthAnÜclM  diefar  Abhandluog 
Ift  eine  intereffante  Zurammenftellung  der  voraO^ 
Uahften  bisher  bekannten  Metboden,  und  eine  gans 
«lafaohe  Ableitung  derfelben  aus  einer  gemei». 
lohafkUabaa  Qoelle;  als  Beyfpiel,  daCs  nicht  alle 
dfalsaa  breck  vorgefehlageoaa  Metboden  gera- 
^a|za  dea  ainhchfteo  gebOran,  fthrt  <ter  Vf.  di« 
-MofottilclM  Anflöroag  id  den  MayläMler  Ephaaaari. 
Oen  Ton  igij  und  i8ig  an.    Der  Gaag.  den  der 
Vi.  anr  Eatwickeluog  feiaaa  Problems  nlaim^  kaoo 
•tor  UoraatigaMtat'Wwdea.    Er  geht,  «ttVol. 
'ausfetzvng  von  drey  gecabenaa  Baobdcbtaacea,  vo« 
-den  rechtwioklichten  Coordinatea  aas,  weialaa  di« 
Lage  Ae%  Kometen  (oder  Planeten)  gegen  Hie  Son- 
«e,  and  welche  die  Lage  der  Erda  gegen  die  Sod- 
na4»eftiRifnani  vnd  /ii^  «uarft  Auadrficke  tbeüa 
fnr  die  Flächen  der  ebenen  Dreyaeba «arifclMa  da» 
SooiienabftSndeo  des  Kometen  und  den  Bahoin  iH 
der  a.  %•  in  der  i.  ^.  und  in  der  i.  3ten  Beobaoti- 
tang,  theiis  fOr  dia  FÜchen  der  geradlioichiex)  zwi- 
•leken  den  Oaiterdbdet  SocHia  vmA  Erda  withalta- 
n«o  Drevecka  hl  d*F     3.  i«  dar  i.  %t  um«  *ä  dar 
I.  aten  Beobecfatung.-    BlnCi  doTc^  etoa  fiehkit- 
hohe  Transformation  der  Fnndameot.ilgl?icböng«n 
koarnit  Dun  der  Vt.  oltne  grosse  Mühe  aal  t  Jnf  1ms- 
iMr  Ubkannt  .gewordene  mehr  «dar  weniger  b{:aueb- 
ktre  AoflQftingan  det  Pmbiemt.^  Oft  «ift^dteftr 
■•  Mfgsns.  Bl.  aiirA.L.2.  igaa. 


A  uf löfttogen  gehört  Lagr^^nge  j$n4  Dußjtmr,  aiH<  f  • 
tft  iada£s  lOr  klaioa  und  bPTAaha  gleiche  Zwifchen- 
^itan  oieirt  fahrgenaa.  U|e  ztveyte  Auflöfnog  ift 
diejenii^e,  welche  Gau/s  in  der  monaitichen  Corrcv 
fpoatJeai  initgelheiU  (mU  die  dritte  giebt  L^Mernngt 
in  feiner  h/Uw^^U^eiytlquei  .din  vierte  «II  «d« 
lar.Verausfet7.ung  eioar  parabWUa^aB  Bahn ,  zuerft 
Olkwt  vor^tfcJi lagen,  irnd  Cau/r  lor.  die  Anwea* 
dune  noch  bequemer  eingericlilei ;  bekanntiicb  ga. 
(chan  mit  dieler  Olbersrclien  Mctbu'le .  der  WUk 
grofse  Schritt  zur  Abkürcuog  und  Vpreinfacbaag 
das  verh^  {q  befcbwerlicban  Kmaatanoakois.  •  Dif 
fflnfka  Ao&öfang,  ontar  alias  di«  vonag[i«hfie  ift 
die  von  Gau/t  in  feiner  Th«oria  mctuum  corp.  coeU 
ö.  157  bekannt  gemaciite.  9)  Beobachtung  ,dav 
Sunoenria,fternifs  vom  7tao  Sept«mhar  ifao,  /  dat 
üedackua^  dar  Plejadan  a(m,49(tea  Aaguft  X4M| 
und  arfta  fiotd^ckaag  daa  Kowatan  von  f tat  Ii 
Deutfchland,  von  Dr.  0/&«rr  in  Bremen.  Hey  det 
ringförmigen  Soonenfinfternifs.war  dis  Sonne  meift 
ohne  Darepfglai  ficbtbar;  rtellaiobt  ift  hier  und  di  « 
aioe  Beobao«taAg  irnfsfllOckk,  paii  ih»  JiHm^S^m 
faftgeColuaabt  iwar.  Am  Momtrtada  liafiMa  IdE 
während  der  Finfternifs  deutlich  einige  Gebirge,  a. 
B.  Dörfel  und  Dalembert  itnterfeheidtO}  ktto  Soo. 
■enilcck  war  ficht  bar,  von  einar  AlondaatmofpUära 
jkeine  Spur.  Eiaen  qeuen  J^iy^ten  eotdaclüia  » 
ber$  am  laClao.- iaavar  igai-  iiai  '^agafus;  ßfimUm 
MUa  ihn  Book  atvraa  fr  aber  »m  aiften  Jaii«ar  in 
ris  gafnodaD.    j)  Beyträge  zw  gaograpbifchen  Lid- 

fenbaftimmungeo ,  Siebeqzabate  FortXet/ung  vo* 
rof.  DWfi»  io  6M4tgarL  ,DiafarBpytraKift  baop^ 
iäcUioh  aiaar  §mmmm  Mimmi»»4»rVm§^9aiä 
Tuiia  gawidmal:;  aas  ijjqiMaafiählten  Beobachtui». 
gan  «OD  P/oM  badet  aar  VI.  im  Mittel  ai'  aj  ",a 
uftlieb  in  Z^t  voa  Paris.,.  jPurpb  die  as  hier  ba* 
ira«b|)«len  Sterphedaakunjen  w«rdea  geJegeatli«^ 
jaocb  die  Liaaeiicinifar  andaro  Orte  befiimmC,  «. 
Jt<  madifoh,  »VKfV,  Abo,  Sübao,  Oefiord  auf  I» 
Jaad<-r-  |S«.  9i<  *a",o)  Brftna  (»f  57' «",4)  GlaK 
jm  BaobaebtitogaB  des  General  von  Undener  ('Ä* 
St'  S'^«4)'  4V-(^f^>nelte  Beobacktungea  der  rin|- 
Ikmi^a»  8an»««finft«n>i(«  vom  jien  S^ttembar 
igaa««  60 var(alkiada«aa'Qrtf«,. von  i^ad*.  Oadia 
ÜMhaabHiagMi  1»  «iaar  alpliabatifitfaaii  Ta&l  blott 
fumoaafilcfa  ohne  nJhere  begieitenda  Umftiod«  an. 
ffiageben  ßiid ,  io  iäifH  fich  d«r  Grad  ifarer  Zuverltf. 
Jckeit  oicbt  baorlbeUen ;  nur  wenige  derfttiben  find 
4r  «adara  f||nltoi  dts  ^fbcbnoly  /mrfUhrUcbfcr  er-  ^ 
U  (a)  wihmt, 
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wäbnt.  s)  AftiMoarfyit^eftlMUihtaiigeD  vom  Col* 
legicnraUi,  Dr.  An  Hill  ik  Modwa,  ZnrBtMn. 

Riung  der  Linge  von  Moskau  hat  tter  Vf.  ijiao  eini- 
ge Verfinfteningen  der  Jupitersirjlianten ,  die  i'lc- 
)«denbedcckBng  ans  a9l'ten  Auj^idt  un'l  den  Anfang 
der  äonaeniinfternifs  am  7ten  September  und  zur 
Breftenbcflimmung  eine  An<ahl  Höhen  des  Polar- 
llenis  beobachtet:  diefe  Beobachtungen  bedürfen 
«orerft  noch  der  nerechnnn^.  6^  HerechnunK  der 
Conjunction  aus  BeobacI.tim.Tti  .S.':.i'.r'ii...iftt'r. 
nifs  vom  yten  September  t\t^o  an  veiichiedeneo 
Orten  von  dem  R.  K.  Artronomen,  Ritter  fiär^  in 
Wiwi»  D«r  Vf.  uaM^ubm,  um  eine  ringförmige 
Vüoftnniif«  tu  ftbtiit  eine  Reife  nach  Klagenfurt, 
zugleich  in  der  Abiiclit  die  gec  ■rapiiifche  Lage  die- 
fer  Hauptftadt  Kimtben's  zu  beuimmen  ;  es  geiang 
ihm  indefs  blofs  da«  Ende  des  Rings  zu  beobach- 
ten j'  vod  daraus  ergab  ficb,  durch  Vergleichung  mit 
Mdsni*  Babhaclttungen,  die  Linge  von  Ktagrnfort 
+  47'  5l".a  in  Zeit  von  Pari^ ;  die  Breite  des  Orts 
find  der  Vf.  46*  37'  37".  Der  Vf.  hat  alle  ihm  bis 
snm  April  igai  bekannt  gewordenen  Beobachtun> 
■M  d«r  Sotmenfinfternifs  geun  berei^luiet»  und  di« 
wfohtte ,  ZDgleloh  fenint  deo  VerbefTeraiifCn  der 
von  ihm  gcKrüiichten  Elemente  milj^etheilt.  Fflr 
den  Halbmeller  der  %)onne  nach  D&lambrf  fand  der 
Vf.  eine  Verbefferung^dl^ ' "  3",9  (eine  Correction, 
(Iki  aueh  |ttr<di»-Bewegung  der  Meod«knet«a  ia  des 
IrfK^Mninim^iftt  nichtig  ift)  unfff^  den  HilbBeC- 
fer  des  Monds  nach  feinen  eigenen  Tafeln  eine 
Verbefferung  von  —  a",3.  Ohne  eine  folche  Ver- 
befferung  der  Halbmeffer  liefsen  Geh  die  Beobach- 
tangen  des  Anfanges  und  Endes  der  Finfternifs  und 
de*  Rings  nicht  unter  etMod^ 'bereinigen.  7) 
Aftronontifch«  Beobcehtongea  m  Wüna  im  Jahre 
igso  and  igai  voA  Prof.  Snlad^elti.  Oppofiti'men 
des  Jupiters,  Satums  und  l  raixrs,  und  (^liiadra- 
tiir  des  Mars  iHao,  zahlreiche  Vertaheobaehtunfien 
]g30  und  Soancnfinfternifs  von  iRao.  Dar 

•Vf.  bedient  fich  einer  vortrefflichen  Pendeluhr  tnn 
Mtkfy  et«  London,  beT%elcher  ein  mit  ^tierkfil- 
Äargefnlltes  (Jrl.  fs  von  2  Zoll  im  1  ■  i  er  und 
#2omiübe  die  Compeiitdi M  II  bew>rkt,  nnH  enne 
wrafpra  Linfe  mit  ih\-<  \-  (Jumpenfationsznroftung 
HfMiil*'  Oef  Gang  der  Uhr  kann  dareh  den  Froft 
•Idt  gabaaunt'  werden.  8)  PbtaboMAe  Etvmeata 
des  Kr  mrten  von  iVig,  von  Rofritherg  wnA  Sehftke 
in  Königsberg  berechnet.  (Bei.i^  find  Schaler  von 
^^jD^O-  9)  Aftronomifche  Beubat^htungen  in  Pl*g, 
^n  Prof.  David,  mm  BitMer  riatf  iMeMr  iftat»'  all 

Sefkellt»  Vitrer'^tteft  lleübitfhiiMgMi  find  St«Aiba. 
ecknngen,  H.  frenfinnen  deir-Snnne,  0«"gen- 
fcheine  von  i'lanelen.  Die  Prager  Sternwarte  be. 
fitzt  eip  treffliches  von  Retchenbach  gearbettetee 
Vniverfal  •  Inürnfnant  mit  xwey  gctliailfrn-  Hori- 
zontal .  and  Vln«Mtktrfrc».  Et  laMM  -Mi-Mll 
Azimatal  <  und  Hobr  nwinkel  his  auf  elni-  Raumfe- 
kund»  mefTeh,  unH  die  Geriirne  im  Scheit^lpnncfe 
lo  b)>qii«in  alt  in  allem  andern  Hrtben  bei  kir+iten. 
Das  iMfUusMt taatifliM  teUolM-  maiA  ä^iiM» 


ulkreis  und  das  Mittagsfemrohr ,  erfodert  abar  ai- 
na  fahr  fefte  AAaaar  aar  Atifftelluug.  10)  Berech- 
nung der  Cunjunction  für  17  Orte,  in  weichen  die 
Sonnenfinfternifs  von  iM3o  beobachtet  worden,  von 
l'rof.  Rämker,  Üirector  der  Nj\ i^ationsfcliule  io 
Hamburg.  Aus  feiner  eigenen  Beobachtung  be. 
reebnet  der  Verf.  die  Lange  von  Hamborg  •4>  |0/ 
38")0;  di*  Linge  von  Moskau  findet  er  -^2^  ai^ 
ai"(i  von  Genua  26'  24",^  von  Cuxhaven  -f.  35, 
3l",S.  Der  Vf.  ein  eifriger  talentvoller  Aftronom, 
der  Anfangs  in  England  als  Malrofe  und  .Steuer- 
mann gedi&nt  hatte,  ift  I83I  mit Üem  Geberai ,  Sir 
Thoma»  Brifbaae,  ebenfalls  einem  grofsen  Ke.  ner 
and  Freund  der  Sternkunde,  nach  rieu  -  SQdwallis 
gegangen.  Man  hat  demnach  Hoffoi  ,  auch  au«: 
liutany  Bay  bald  ejne  Reibe  aftronoiiulcher  Beob- 
achtungen zu  erhalten.  11)  Anwendung  der  Aga- 
tb«fü«*Vchea  §(Maanf)n(ierriif&  im  J.  yot)  vor  Gbrilti 
Gabart  auf  die  Verbefferuüg  der  Mondsknotenbe- 
W^ung,  von  Prof.  Oltmnnns  in  Aiirirh.  Als  Aga- 
thücles  ficb  eiillcliiol!en  iiatte,  den  Schauplatz  des 
Kriegs  von  Sicilien  nach  Africa  /u  verfetzen,  fo 
wurde  fein*  Flotte  (nacb  eioar  Stella  bev  Dmdwr 
«*•  AMflNs>  am  Morgen  aaeb  «Icr  Abreifo  mm  ^ 


rakus  durch  eine  totale  .SMnnetiünftemifs  (DiodOT* 
lAfst  aberall  Sterne,  wie  zur  ISachtzeit,  erfcheinea) 
in  Schrecken  gefetzt.  Diefs  Datum  der  alten  G*> 
fcbichla  kaaa  mit  der  gröCtteo  Sioberkalt  baCtimmt 
wardaa«  da  di«  aftronomtfdiea  Tafdn  für  jeo9 
Zeit  fcalB  anderes  Jahr  mit  einer  Sonnenfiofteroib 

f[eben,  die  in  der  Nähe  von  Syrukus  als  total  er- 
cheinen  konnte,  als  das  Jahr  309  vor  dem  Anfanca 
der  chriftÜellaa/  Zeilreobnung.  Atxch.  Sir  A-au3k 
ß<tily  (9lkt  abavfb,  iHa  der  Vf.  diefeficlipfe  in  dm 
Jabr —  309  am  1 5ten  Anguft.  ■  (Sdion  altere  Chro> 
nolagen,  Petavitis  und  RiceMi,  haben  der  Finiterr 
nifs  des  Agatlioc]«'s  daif-lhe  Jahr  angewiefen.} 
Der  Vf.  benutzt  indefrdiefe  t  infternifs,  um  zu  ze»> 
gaa,  daJa  eine  ans  andern  Finftermffen  von  ihm  ab> 
gfllaitete  Vermindemag  der  Borgfchen  Secolarba* 
wtgang  des  Mondkkioten  Supplemeni<;  dadurch  b»- 
ftäligt  wird;  ähnliche  l  '  ;  I  iiiiii.-. n  Ober  alta 
Finftemiffe  haben  auoli  Houuarä  niiai  H'urm  auf  dia 
Nothwendigkdt  einer  foJchen  Vermindcniigt  gS- 
fobrt.  (In  die  Siblan  S.  «S9  Zeile  aa  — 34  det 
lahfbMb*f*baiatM>fr|eaB<»eia  Irrthum  eii.g«[chH, 
eben  zu  haben\  la)  Beobachtungen  mit  pinerii 
Frauenhoferfchen  Heliometer  von  Piui.  Brandes  io 
Breslaa.  Der  Vf.  beftinsrnt  zuerft  mit  vieler  Um- 
geht md  aat  abiar  aithk<«BbeMebtliali«a  AnwW 
iseobaahtitar  SoünendqribwIMfm  da»  Wetils  einey 
einzelnen  Schrauhen^an^s,  und  findet  ihn  57*^^39 
bis  57",48.  Um  durch  i-ixflerne  den  Werth  zu  fin- 
den, mnfste  man  Sterne  von  gleichem  Lichte  aua- 
aHibian.  Aai  b  annaert  itrr  Vf.  dais  iKa  «ns  cie» 
MefTiinrar  ah^aleltataGtiifsa  aiaal^  TbcA  oder  ci- 
nes  Sc n rauben ganfis  «lOch  eine  Verhcrfening  erfo> 
dert,  weil  die  Oröfse  eir'^  Tl  eiis  nicht  mit  der  f*- 
detmal  gefui.  »-nen  (irüfse  einer  gewiffea  1  Antabl 
XlMii»  ia  «uaogm  .VtKbÜtaiib.  ddnn  däa 
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Gröfse  des  Bil<!es  im  Feimrohr  ift  nicht  mehr  penau 
dem  Sehwinkel  prupurtional ,  wenn  der  durch  die 
Mitte  des  Objektivs  gehende  ätribl  eine  fchiefe 
Ricbtune  gegen  die  Axe  des  Inftruments  lut.  Der 
Vf.  hat  feinen  Heliometer  bereits  zur  Ueftimmuag 
von  Pianetendurchmelfern  angewandt.  Vorzügli- 
che Dienfte  würde  ein  folches  Werkzeug  bey  Ön- 
terfuohungen  ober  die  eigene  Bewegung  der  Fix- 
fterne  leiuien,  welche  fich  durch  die  Aenderung  ih. 
res  Orts  ge^en  benachbarte  Sterne  leicht  müfste 
erkennen  lallen.    Nach  des  Vfs.  Beobachtungen  hat 
fich,  feit  Bradley,  der  Abftaud  der  Sterne  m  "'"^ 
^  Cafüopeja  in  65  Jahren  um  a'  53".6  geändert, 
•was  mit  der  Aenderung  zwifchen  Bradiefs  und 
Plazifs  Beobachtungsepochen  nahe  übereinftimmt. 
13)  Mannheimer  Beobachtungen  des  Kometen  von 
1H3I,  und  Berechnung  der  H.lem<^nte  feiner  Bahn 
von  Prof.  Nicolai.     Die  Elemente  ftellen  auch  die 
fpäteften  Beobachtungen  des  Kometen  noch  ganz, 
gut  dar,  und  eine  Parabel  zeigt  Geh  für  den  Kome- 
ten hinreichend.     Da  die  Lichtftarke  des  Kometen 
im  März  I(i3i  aufserordenthcii  'unalim,  fo  hielt  es 
der  Vf.  für  möglich,  ihn  am  Tage  im  Meridian  be- 
obachten zu  können;   allein  fenie  Nachfucbungen 
an  den  heitern  Tagen  des  I7ten  und  asften  März  wa- 
ren vergeblich.     14)  B«;obachtete  Sternbedeckun- 
gen,  Verfinfterungen  der  Juniterstrabanten ,  und 
des  Kometen  von  18^1  <  neblt  berechneten  Beob- 
achtungen der  Sonneniinfternifs  igao,   von  Prof. 
Hallafchka  in  Prag.     Der  Vf.  hat  die  Sonncnfin- 
fternifs  in  Klöfterbe,  im  Saatzer  Kreife  in  Böhmen 
beobachtet,  wohin  er  gereift  war,  umdieKinfternifs 
riogffirmig  zu  fehcn;   die  Witterung  erlaubte  blofs, 
den  Anfang  derfeiben  zu  beobachten.    Bey  den  Be- 
rechnungen der  Conjunction  für  einige  andere  Or- 
te, wo  die  Fiofternifs  beobachtet  worden,  fcheinen 
die  nöthigeo  Correctionen  der  Rechnung<ielemente 
noch  nicht  angebracht.     15)  Beoiiadnungen  des 
Kometen  von  i^fli,  F.lemente  der  Bahn  deff?lbea, 
fammt  aftronomifchen  Nachrichten  von  Dr.  Olbifrs. 
Die  hier  mitgeth^ihen  Elemente  find  von  Rümkerf 
auch  Bel)'el,  En  -kf,  Nicolai,  vnn  Staudt  haben  die 
iiahn  dieffs  Kometen  berechnet-    16)  Die  ringför- 
mige SonneiiBnfternifs  i})ao  in  ü 'rieh  beooachtet 
von  Hofrath  Horner  und  Ingenieur  und  Fortifica- 
tioDS  -  Infpector  teer.    Auch  in  Zürich  zeigten  6ch 
wenige  Secunden  vor  der  Schliefsung  und  nach  der 
Oeffnung  desRineR  einzelne  Lichllinien  o<.ler  Licht 
puncte,  daffelUe  rbiinomen,  das  auch  A/Z'-o/d/,  von 
Scheter  und  Heinrich  wahrgenommen  bab<*n.  17) 
Be<ii>achtete  Sterabe<ierkunceii  .und  .SunneuHnfter- 
nifs  vom  J.  IH20  von  Prof.  Heinr4f.fi  ia  Kegefisbur^'. 
18)  Hreitenh«)l'ummung  der  KreisQadt  Tirnow  in 
Gallirien,    afl ronomifche  Beobachtungen  in  Lem- 
berg;, onti  Wahrnehmungen  bey  der  totalen  Son- 
net.fin/ternifs  am  igten  Nnv.  i8l6»  von  Gnbernial - 
Serretar   Lorenz   in  Lemberg.     Tarnow   ift  ein 
Uauprpiinct  bey  iler  neuen  trigonometrifrlien  Auf- 
nahme von  Gallicien:   die  Pulhöhp,   rci'nrirt  anf 
deo  Sudllhurm  von  Taruow,   fand  der  Vf.  mit  ai- 
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nem  Multiphoationskreife  im  Mittel  50*  o'  4B'^3• 
Von  der  Sonneulinfteruifs  am  7lcn  September  iSao 
glAckte  es  dem  Vf.  in  Lemberg  blofs  den  Anfang 
zwifchen  Wolken  zu  beobachten.    IntereCTant  lind 
die  von  ihm  bey  der  totalen  Sonneofinlteruifs  am 
igten  Nov.  1816  gemachten  Erfahrungen.    Er  hatte 
diefeibe  auf  feiner  Keife  nach  Lemberg  in  dem  Städt- 
chen Kadymno,  wo  fie  total  erfcheinen  follte,  be- 
obachten wollen,  hielt  aber,  als  er  den  Ort  nicht 
zeitig  genug  erreichen  kuniite,  auf  einem  Plateau 
etwa  r.  Mfilen  nordweftlicli  von  demfelben  an, 
und  richtete  fich  hier,  fo  gut  es  fich  ihun  liefs,  zur 
Beobachtung  ein.    Sehr  ausgedehnt  war  die  Aus- 
ficht auf  eine  völlig  mit  Schnee  bedeckte  Umge- 
gend.     Ein  felteoer  Anblick  war  der  fichtlicbe 
Weg,  den  der  Mondfchatten,  wenige  Secunden  vor 
der  totalen  Verfinftcrung  der  Sonne,  über  die  gro- 
fsen  Schiieetriften  von  Weften  aus  cegen  den  Beob. 
acbtungsort  nahm.    Weltlich  lag  fclion  ijlles  in  tie>  • 
fer  Dunkelheit;    alle  Dörfer  verfchwanden  plötz- 
lich und  hallten  fich  in  Finfternifs,  bis  der  eilende 
Scliaiten  des  öftlichen  Mondsrandes  auch  den  Vf. 
erlialclite,    tin.l  feine   nacblten  Umgebungen  mit 
Dunkelheit  umzog.    Die  Dauer  der  gröfsten  Ver- 
finfterung  kann  der  Vf.  nur  beyläufig  auf  14  Se- 
cunden angeben;  fein  Bedienter,  von  Furcht  ergrif- 
fen, hörte  bey  6  Secunden  zu  zahlen  auf.  Gleich 
merkwürdig  war  beym  Hervorbrechen  des  weftli- 
eben  Sonnenrandes  das  ficbtbare  Voriiberjagen  des 
Mondrandes,   deffen  Annäherung  auf  den  weiten 
Schneeebenen  ehenfalls  wahrzunehmen  war.  Der 
Vf.  glaubt,  er  habe  fich  ganz  nahe  auf  der  Grenzli- 
nie der  totalen  Verfinfterimg  befunden ;  denn  fein 
fudücher  Horizont  blieb  erhellt,  und  die  ungefähr 
4  Meilen  entfernte,   von  ihm  Anfangs  gar' nicht 
wahrgenommene  Stadt  Ja'roslaw  flieg  bey  der  gänz- 
lichen Verdunkelung  plötzlich  wie  ein  leuchtender 
Kern  hervor.     Selbft  die  Pferde  vor  dem  Wa£;ea 
des  Vfs.  wurden  ängfilich  und  dränetcn  fich  zufara. 
men,  wieherten  aber  freudig  beym  Hervorbrechen 
des  erfteo  Sonneoftrahls.    19)  Ueber  die  Anwen- 
düng  lier  Mondsdeclinationen  7u  geographifchen 
Längenbeftimmungen ,    von  Prof.  OUmaans.  Für 
Piloten  ilt  es  leichter,   zur  See  eine  Mtindshöhe, 
als  eine  MondsJiftanz  zu  meffen:  von  Humboldt 
äuf'ert  daher  in  feinem  Reifeiournal  ilen  Gevlanken, 
ob  nicht  auch  durch  beobachtete  Mondsdeclinatio- 
nen die  Länge  auf  der  See  zu  finden  feyn  möchte. 
Diefe,  befonders  von  Dunbar  in  den  Plnlof.  Trans, 
der  AmuTicanifchen  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaftea 
Vol.  VI.  empfohlene  Methode  wird  hier  von  Ölt- 
mannt  näher  entwickelt.     Rechnet  man  die  mögli- 
chen Fehler  der  Reiluctionvelemente  auf  6  Secun- 
den,   um  welche  die  Mondsabweichung  unficher 
wird,  fo  entfteht  dadurch  ei    Fehler  der  geogr». 
phifcben  Länge  von  nicht  mehr  als  24"  Zeit,  ange- 
nommen,  dafs  man  einen  rweyten  Ort  kennt,  ao 
welchem  der  Mond  die  beobachtete  Abwcirbung 
hatte;  aufser  dieftrm  Falle  wilrde,  da  die  Monds- 
tafeio  in  der  Abweichung  des  Monds  auf  %  Secun- 
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den  irrig  (efn  könnten ,  der  Irrthum  in  dtr  Orts- 
länge  aut  56  Secunden  fteigen.    Der  Vf.  hat  An. 
weuclungen  diefer  Methode  auf  den  Längenunter- 
fchied  zwifchcn  Üreenwich  und  Palermo  gemacht; 
nach  feinem  Vorfchlage  könnten  auch  Beobachter 
an  /.wey  verfchiedenen  Orten  Gebrauch  von  diefer 
Methode  machen,   wenn  de  mit  einem  Mikrome- 
ter blofse  Höhendifferenzen  des  Monds  und  eines 
Sterns  im  Meridian  beltimmeo  wollten,    ao)  Altro- 
nomifche  Nachrichten  Ton  J.  f.  W.  Herßhelt  dem 
Jüngern ,  Secrelär  der  Aftronomifchen  6oci«ut  in 
London.    Der  Vf.  macht,  auf  Vir  Francis  Baiiys 
Verlangen,  darauf  aufmerkfam,  dafs  Ober  das  Ua. 
tarn  der  Sonnenfinfternifs  des  Theles  auch  Baily 
fchon  vor  Kingerer  Zeit  Unterfuohungen  angeftelitj 
und  ganz  daflelbe,   wie  OUmanns  im  Aitronomi- 
fchen  Jalirbuche  1K2J  gefunden  habe,  nur  dafs  Bai- 
ly das  Jahr  610,  Ohmanns  aber  609  vor  Chrilti  Ge- 
burt angebe,  ein  ünterfchied,  der  daher  rühre, 
„weil  die  Engiifchen  und  auswärtigen  Chronologen 
in  der  Zählung  der  Jahre  vor  Chrifti  Geburt  um 
ein  Jahr  von  einander  abweichen."    üiefs  ilt  uictil 
ganz  richtig.     Nicht  die  Lngtißhen  Chronologen 
find  es  gerade,   welche  in  diel«rm  i*uncle  von  uen 
auttinatfchen  abweichen  ,   fondern  die  Aftronomen 
rechnen  hier  andeis,  als  die  (meiftens  nicht  aliro- 
nomifchen)  Chronologe».    Uie  Aftronomen  haüen 
bekanntlich    in   ihre   Tafeln  ,    der  bequemeren 
Rechnung  wegen,  ein  Jahr  ClirifÜ  o  eingeführt, 
von  welcher  Epoche  aus  am  leichleft«n  vor  -  und 
rflckwärts  (oder  auf  mit  -f  und  —  be/.eiclinete  Jah- 
re c?er  chrifti.  Zeitrechnung)  die  mittltren  Bewe- 
fiuncen  der  himmlifclien  K.irper  Rctragen  werden. 
Diels  Jahr  Chrifti  o  kennen  die  Clironulogen ,  als 
folche  nicht,   fondern  nennen  es  das  Jahr  1  vot 
Chrifti  Geburt  fo  wie  bey  ihnen  das  Jahr  a  vor  Chri. 
fti  Gebort  dasjenige  heifst,  was  die  Aftronomen  das 
Jahr  Chrifti  —  1  nennen:  daher  rOhrt  alfo  der  con- 
ftante  Ünterfchied  von  einem  Jahr  in  den  Zeiten 
vor  dem  Anfang  der  chriltlichen  Aera ,  und  es  ift 
leicht  einzitfehen,   dafs  in  unferem  Kdilc  daffclbe 
vorchriftliche  Dalum  von  OUmanns  aftronomifch, 
von  Bally  nach  der  Sitte  der  Chronologen  ausge- 
drückt wird.    2t)  Die  ringförmige  Sonnenfinfter- 
nifs von  1820,  auch  Sternbedeckungen  beobachtet 
»om  Hrn.  von  Scherer  in  St.  Gallen.    Br y  der  Ring- 
bildung zeigte  fich  der  Mondrand  ganz  uneben,  und 
gezähnt ,  wie  mit  Nadeln,  deren  Spitzen  den  Son- 
jienrand  noch  berOhrten.     Merkwürdig  war  wäh- 
rend der  Ringerfcheinuog  die  magifche  Öeleuchtung 
des  Thals.    Sie  glich  weder  der  Morgen  -  noch 
der  Abetiddämmernng.     Ein  blauer  ScTileyer  lag 
Ober  die  ganze  Landfcbift  verbreitet ,  und  die  Ab- 
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nähme  des  Lichts  war  ftjirker,  als  miin  Hntte  er« 
warten  follen.  l.eicliter  1  bau  fiel,  und  eine  brkäl. 
tung  der  Luft  war  i\i  Ipflren.    22)  Sierubedeckun- 

fen  1820  an  verfchiedenen  Orten  beobachtet,  zum 
^heil  mit  Berechnung  der  Conjunctionszeit ,  nebft 
einer  neuen  Methode,   ilie  Parallaxen  bey  Sternbe-' 
deckungen  zu  beftimmen,    von  Prof.  Hümker  ii» 
London.    Bey  der  neuen  Methode,    wovon  der 
Beweis  in  dem  Edinburgh  Philofoph.  Journal  ge< 
geben  wird  ,  erfpart  man  die  Uerechnurg  der  wah« 
ren  Länge  des  Monds  und  der  Vergruiscrung  fei' 
nes  llalbmeifers.    Die  Formeln  find  auf  die  Kclip. 
lik  und  auf  Länge  und  Breite  eingerichtet,  können 
aber  leirht  auf  Jen  Aequator  nbergetr.igen  werden. 
•3)  Ephemeride  der  geraden  AufUeigung  und  Ab« 
weichung  des  Polarfterns  in  feiner  o'iern  Culminat 
tion  auf  das  Jahr  igaa  (nach  Beßel's  Tafel  und  fflr 
den  Parifer  Meridian )  berechnet.    24)  Aftronomi- 
fche  Beobaclitungen  auf  der  K.  Sternwarte  zu  Ber- 
lin im  Jihre  igao  angeftelii  von  Bodt.     Der  G»- 
genfchein  einiger  Planeten  tft  aus  den  Beobachtan^ 
gen  berechnet.      Die  Sonnenfinfternifs  am  yten 
^^ptember  war  in  Berlin  nicht  ringförmig.  Üm 
die  Mitte  der  Finfter  r.fs  wird  das  Tageslicht  merk- 
lich gefchwächt ;    (ibensll    keine  Sonnenfleckcnr 
auch  keine  Anzeig«  von  einer  Mondatmolphare. 
Mira  im  Wallfifch  erfchien  am  I3ten  September 
von  9  Gröfse  und  heller  als  Menkar.    95)  Beobach- 
tungen  von  Sternbedeckunpen   1819 — 1821,  der 
Velta  und  des  Kometen  1821,  fammt  andern  aftro- 
nomifchen Beobachtungeu  uii>.l  Bemerkungen  von 
Uttrow  in  Wien.     Der  Vf.  giebt  hier  Nachricht 
von  feinen  erften  aftronomifciien  Arbeiten  feit  der 
Uebernahme  der  K.  K.  Sternwarte.    Ans  956  Be- 
obachtungen  des  Polarfterns  Augoft  —  October 
Igao  ergab   Geh  die  Polhöhe  48'  is'  35".o  d«' 
Beobachtungsort  lag  aber  o",37  nördlicher  und 
o",c6  in  Zeit  als  der  Mauerquadrant  der  jetzigen 
Univerfitäts- Sternwarte,  deren  Breite  bekanntlich 
fonft  TU  48'  la"  36"  angenommen  wird.  Durch 
eine  Reihe  von  Pulverfignalen  ergab  Geh  die  Läo- 

Sendifferenr  zwifchen  Wien  und  der  Sternwarte 
ogenhaufen  bey  Mönchen  =  19'  5",6l  in  Zeit: 
Bogenhaiifen  ift  8".o8  öftlicher,  als  der  Frauen- 
thurm  in  Mflnchen,  und  die  Wiener  Sternwarte 
(diejenige,  fdr  welche  die  neu  beobachtete  Pol» 
höhe  48°  la'  35",o  gilt)  ift  o",9i  öftlicher  tlt 
der  Stephansthurm.  Auf  geoditifchem  W< 
war  der  Längenunterfchied  zwifchen  dem  ~ 
phansthurm  in  Wien,  und  dem  Frauenthurm  in 
München  19'  ia",43  gefunden  worden;  oblße  Paü 
verGgnsle  geben  19'  ia"78.        •  'f«'  ■< 

'     (Der  Befcklmft  /9tg4ä-*^'^'»*t'>ih  (tft 
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'  BtRUV»  b*  4eai  Vf.  u.  in  Comm.  b.  Dnmmler: 
Jßronomt/idlusi  Jmkriu^  das  Jahr  igaj« 
neb/t  einer  Smrnmtumf  4»  neupjlen  Ut  dkt 

aßronomi  f  h^n  Wljfenj  haften  einfch tagenden 
AbhandiuHgeu  und  iSfachrieluen  —  h«raosge- 
g«bMi  von  Dr.  ^.  A  Bad»  »i'f*  w. 

a6)  A  blbi5d  Wki  Stellungswinkel  der  merkwOr- 
digften  Doppelfterae,  naeb  Her/eM't  B0- 

obaclilvingen  »on  178a  und  den  folgenden  Hhmt 
nncf  nach  Scri:vf^^'s  Heo'i.icSuung  von  lyiq  das  Stru- 
ve't  artronorrufchen  Beobachtungen  2.  Hand,  ge- 
zogen).  Die  Verilnderunc  der  Abftände  und  Stel. 
lüngswinkcl  bej  DovpdftcraeM  Uftt  auf  jilg«ni 
Bewegungen  di«f«r 'Xit  St«nM  febticbm.  ft> 
Nfup  Klemenle  d«r  iMObahn,  Beobachlunsjen  der* 
Juno,  Ceres  und  ÄIIm  im  Jahre  igai.  von  Prof. 
l^leotai  in  Mannheim.  Der  Vf.  dem  die  Theorie 
der  Jonobeha  vortOglieb  viel  zu  v«rdaok«i  bat, 
facht  diefelbe  tüTiwShrmd  gemuer  ni  belkimmeo; 
9t  giebt  b  i  r  ElRmente  für  <Ke  Oppofition  der  Ju 
■o^un  iHJJi  und  mit  RfiekScbt  auf  die  fernerea 
Störungen  Jupiters  berechnet.  Aach  die  neueren 
Solfütialbeobacbtiinnii  der  SoBiie  am  dreTfafsigea 
fteiehenbaehfctien  NulliplieatloMkreife  gaben  wie- 
cier  dieff-I'je  Differen7  von  6  Secunden  für  die 
Schiefe  »les  Winter  -  und  Sommerfotftitiums.  ag) 
Beobachtung  der  Oppofition  dt-s  Snn:rns  isiq, 
der  Sonnenfinfternirs  am  7ten  September  und  ei- 
friger Sterobededkun  gen  im  J.  Igao,  von  Derfflln- 
ger  in  KrcmsmQnfter.  39")  Cnfsrnmelte  Beobach- 
tungen und  clliptifche  Elemente  des  Kometen  IV. 
ton  I8t9»  aftrononiifclie  Beobachtungen  in  See» 
bergt  Oppofition  der  Vefta  i83t  und  Elemente 
d«t  Kometeo  tgsi  von  Prof.  Ende  in  Seeberg. 
In  iff-r  KomeTenaftronomle  wird,  immer  dn  Jahr 
igi9  eines  <lsr  mf rkwnrdigften  bleiben.  Keta 
Jahr  zählte  bi  her  -.i-r  Iv  ir.eten,  die  in  ihm  ihr 
^erihdium  erreichten,  und  kein  Jahr  rereinigte 
fö  ^iele  durch  die  niheren  UroftSnde  ihres  Lauft 
ausgetejchnete.  Der  grofse,  auch  dem  blofsen 
A«,»e  vom  Monat  Julius  an  fichtbare,  Kcmet  ging 

.r  ^CT  boiHieiifcbelbtf  vorfll^er.  Uie  drey  übri- 
gen  KuiTiften  zeigten  fo  fiebere  Spuren  einer  elHp- 
tijlhen  Bahn  von  fehr  "kurzer  Umlauf  stell  ^  dafs 
fie  bey  def  faft  gleiehtm  Oröfs^  iltr«  MbUi  Axf 

Srga/i»,  BLjuwA.L  Z.  iga». 


imwlllldlilleli  m  di«  vfer  neoeii  Pinieten  erfn*' 

nern.  Einer  rlicfpr  -Jrpy  !.n;rten  KotiTeten'ift  der 
berühmte  Pün^'Iclie  (vuii  Fans  noch  iHtg  jöflen 
iNdvpMitier  zu  Marfeillc  im  Pegafus  entdeckte")  oder 
vielmehr  £ackefche  Komet,  deffeo  Umlauf  Enck» 
mit  grober  Siclierheit  zw  1297  bit  (906  Tagen 
bereoimete,  und  defi'en  Rlckltunft,  nachdem  er 
f«hoa  I7b6,  179s  und  it<o5  beobachtet  wurdea 
war,  mit  iijr-l>ft:T7i  (iiii  }..hif  1823)  erwartet  w^d:' 
da  fem  letztes  l'eribeiium  im  Januar  igig  Ael»  fa 
geha^  er  von  Heebec%*egM»  eben  dieTam  Jahr« 
1819  <0.  Fflr  den  zweyten  von  Pont  zu  Marfeille 
tal  Löwen  t^ten  Jan.  1819  eiitdeclit&n,  hat  ebea- 
Falls  AicA«  eine  Ell'pfe  und  einen  Umlauf  von  un- 

ßefäbr  Jahren  cefuuden.  Der  dritte  jener  drey 
»tuen  oder  dar  ffttt«  lomet  ron  igio  ift  der  an 
a?(l«a  NovMibar  fm  Man^oia  zh  Marreille  in 
dar  lorigfSmi  aatdadtte»  and  eben  derjenfge.  wo- 
mit fich  der  Vf.  im  gegenwärtigen  Auffar/«  haupu 
fächlich  befchäftigt,  da  erft  l<ürzlich  uivefiäfGge 
Beobaobtnngen  von  demfelbea  bekannt  geworden 
fiod ;  anob  llr  dfafeo  Komatea  findet  er  eine  El. 
tt^a»  Qfld  alM  beyliafige 'Umlaufszeit  von  1-57 
lagen,  oder  von  ungefähr  5  Jahren,  je)  Ephe- 
fficude  des  Pons'feben  Kometen  (von  andern  Aftro- 
nomen  der  Encke'fclie  genannt,  S.  Ht.  so.)  von 
Prof.  Enekt,  Diefe  Ephenaride  gebt  vom  aSftea 
Septbr.  I89I  bis  «um  ssfteo  Febr.  igaaj  von  die- 
fem  Zeitjpunct  an  bis  zum  37ften  JuJ.  igj^  finLlet 
fich  die  tortfetzung  fchon  im  vorhergebenden  Ban- 
de des  Jahr-iuch  .  Dr.  Olbers  glaubt,  der  rück, 
kehrende  Kon>«t  dürfte  vielleicht  eher. am  Eoda' 
i82i  oder  im  Anfange  igai,  als  fpäterblo  in  Eu- 
ropa fichtbar  fevn.  31)  Aflronoraitcbe  Bemerkuiv 
gen  tmd  beobachtete  Verfinfterungcn  der  Jupiteis- 
trab)nten,  vom  Generalflabs  -  Mcdicus  Rafchig  ia 
Dresden,  ßey  Jupiter  glaubt  dar  Vf.  aioe  fk^si». 
(phire  von  g  bis  to  Minuten  im  DorehmetTer  ba« 
marfct  zu  bebe«.  Im  Aprii  igai  Nachmittags  1 
übrfah  *r  den  Ctftor  als  DoppelTtern,  allerding» 
ein  Beweis  Von  einem  guten  Auge  und  Fernrohr. 

ii)  Artronomifche  Henierkitiigeo  von  Dr.  Olker^* 
Vf.  befchwert  fich  darüber,  dafs  man«  wat 
er  als  blofs  wabrlebalolich  aber  kOnftige  Anni^he- 
roRgen  der  B^onteten  berechnet  hatte,  für  Vor- 
ausheftimmune  wirkßcher  konftiger  EreignHfe  itn 

f;röi«eren  Pubtiotun  genommen  habe.    Die  Lichter, 
öbeloung  Im  unuibbdicatail  Theile  des  Mond«, 
«rteiefae  ea|dtbi-»gr  jM'dtaD  Fiebc.  igai  beob. 
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achtet  nnd  für  einen  MoiidvuIcaD  cehaltea  hat- 
te, deutet  der  Vf.  der  eben  diefe  Eruheinung  am 
^.  Febr.  wahrnahm,  ganz  anders.    Es  ift  das  ahe 
Phänomen  im  Flecken  Ariftarchus,  in  welchem  der 
Vf.  nichts  weiter  hnden  kann,  als  unvollkommen 
tttrOckgefpiegeltes  Erdücht  an  der  glatten  Seiten- 
-«rand  einer  zum  Ariftarch  gehörigen  Felsklippe. 
Mehr  Vulkanartiges  könnte  in  einer  andern  Er- 
fcheioung,  aucii  im  Ariftarch,  zu  liegen  fcheinen; 
Browne  entdeckte  in  demfelben  feit  einigen  Jahren 
swey  kleine  fchwarze  Oeffnunsea,  wovon  die  eine 
nach  und  nach  fich  auszufüllen  fohien  ;  feit  der  letz- 
ten Eruption  find  diefe  Oeffnungen  verfchwunden, 
nnd  an  ihre  Stelle  ift  eine  Hervorragung  fichtbar; 
auch  ein  weifser  Streif,   der  vorher  nicht  da  war, 
fchien  nunmehr  vom  Flecken  auszugehen.    Um  die- 
fen  Fall  richtig  zu  beurtheilen,  mOfste  wie  Olbers 
erinnert,  zuvor  ausgemacht  feyn  ,  dafs.  das  Phano- 
jnen  unter  allen  Beleuchtungswinkeln  und  Libratio- 
Ben,   des  Monds  gleichförmig  Statt  findet;  denn 
«ferfelbe  Mondsflccky,    anders  beleuchtet,  und 
fcej  einer  andern  Libration,  Geht  fich  oft  gar  nicht 
mehr  ähnlich,  wie  SchrOter's  Fragmente  beweifen. 
33)  Berechnung  der  geographifchen  Lange  von  Dü- 
naburg, von  Prof.  Wurm.    Der  \'f.  hatte  bei  Uc- 
Technung  der  vom  Cieneral  von  Troujj'on  in  Dflna- 
burg  beobachteten  Sorineofinfleroirs  4.  Mai  iHiti 
fOr  die  Länge  diefes  ürts  keine  fehr  zuftimmende 
Kefultate  gefunden.    Er  hat  diefe  Länge  nun  aufs 
neue  berechnet,  nachdem  fich  ein  Irrthum  in  der 
Zeitangabe  durch   Mittheilung  der  üriginaibeob- 
achtnngen  aufgeklärt  hat;    die  verhefferte  Länge 
ift  -f-  I  S.-.  36'  43".    34)  Prüfung  des  Keichenhach- 
fchen  Meridiaukreifes,  beobachtete  Sternbedeckun- 

fen  und  Oerter  des  Kometen  von  i^n,  nebt^t  den 
lemenfen  der  Bahn  defi'elben  ,  von  Prof.  B^/j'e/  in 
Königsberg.  Dor  Vf.  theilt,  bis  fein  Apparat  für 
die  Derlinationcn  voUftändig  ift,  einftweilen  eine 
ftrege  Prüfung  feines  Meridiaukreifes  in  Bezie- 
hung auf  die  Rectafcenfionen  mit.  Er  verg  eicht 
leine  Rectafcenfionen  der  36  HauptTterne  mit  Pond's 
neuem  Catalug  in  dem  Natitical  Almanac  fi>r  1823, 
■nd  findet  die  Pondfchen  im  Mittel  um  -f-  o",  C93 

f;rüfser  als  die  feinigen;  der  wahrfcheinlicho  Feb- 
er  bey  feinen  eigenen  Rectafcenfionen  war  o",ca35; 
auch  gaben  65  neuerdings  berechnete  .Snnnenheob- 
achtun<;en  blofs  die  unmerkliche  Verbefforung  von 
-f-  o",oo6.  Wird  der  obige  mittlere  Unlerfchied 
o",oi;3  von  einzelnen  Sternen  abgezogen,  fo  zeigen 
ßch  bey  Pund  noch  überwiegende  pofiiive  Fehler  in 
cfen  Umgebungen  von  «  des  kleinen  Hunds,  und 
überwiegen  Je  negative  in  den  fildlichen  Sternen; 
auch  hierftbcr  hat  der  Vf.  prüfende  Unterluchun- 

5en  angeftellt,  die  es  wahrfcheinlich  machen,  dafs 
er  irrthum  nicht  auf  feiner  Seite  liegen  dürfte. 

i5}  Aftronomifche  Beobachtungen  vom  Prediger 
Mthrmr  in  Hannover.  Beobachtungen  über  Monds- 
flecken, Jupiterstrabanten  (am  12.  Nov.  l8ao  fchien 
der  erfte  vom  zweyten  wieder,  wie  am  22.  Aug. 
^bedeckt  zu  werden)  und  die  LichtveraaUe- 
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rangen  von  Algol  und  Mira  Ceti.  36)  Geocentri- 
fcher  Lauf  der  Juno  vom  21.  Oct.  igaa  bis  zum  7. 
Apr.  1823,  berechnet  von  Prof.  Nicolai.  37)  Ephe- 
meride der  Vefta  vom  i.  Apr.  bis  zum  29.  Aug. 
1822,  berechnet  von  Prof.  Encke.  38)  Verfchiede- 
ne  aftronomifche  Beobachtungen,  Bemerkungen 
und  Nachrichten.  Unter  den  Beobachtungen  und 
einige  von  Walbeck  in  Äbo,  Stöpel  in  Tangermfln- 
de,  Üandt  in  Riga,  Fam/cA  in  Quedlinburg,  Kmeth 
in  Ofen  (Blocksberg),  Lefki  in  Krakau,  Bittner  in 
Prag:  letzterer  theilt  Längenunterfchiede,  zwifchen 
München  und  Wien  durch  Blickfeuer  beftimnit,  mit. 
Obejuftizrath  Dann  in  Ulm  wirft  die  Frage  auf,  ob 
die  Jungfrau,  auf  Himmelskarten  uns  das  üeficht 
oder  den  KOcken  zuwendend,  vorgeftellt  werden 
mflffe?  Stellen  alter  Clafßker  fprechen  für  das  letz- 
tere, nnd  fo  bat  Oe  auch  Heveiiujy  als  entfliehend 
von  der  Erde  wirklich  abgebUdet.  Borg  hat  he^ 
3C00  Mondsbeobachtungen  neu  berechnet,  um  fei- 
ne Tafeln  hiernach  zu  verbeffcrn.  Knarre  aus 
Dorpat  geht  als  Aftronom  der  Kaif.  Flotte  nach 
Nicolajef  am  fchwarzen  Meer,  um  dort  an  der 
Mündung  des  Dniepers  eine  neue  Sternwarte  zu 
errichten.  Die  Sternwarte  ii>  Abo  erhält  einen 
^  ftifsigen  Reichenbachfchen  Meridiankreis.  Dr. 
Wejiphal  arbeitet  an  einem  Leben  des  Copernicus 
und  Keppler.  Ein  Landmann  im  Holfteinfcheo, 
Schadendnr/,  hat  ohiie  niüudJichen  Unlerricbt  fich 
Kenntniffe  im  aftionomifcbeu  (^alcul  erworben;  er 
bereciinete  blofs  aus  den  Laliirifchen  Tafein  die 
Suuneuünfternifs  vom  7.  Sept.  1820. 

GESCHICHTE. 

Mardi'ro  u.  Cassel,  b.  Krieger:   Die  Vorzeit. 
Ein  Tafchenbuch  für  das  Jahr  \9,-ii.  (Heraus* 
f     gegeben  vom  Superint.  Dr.  ^u/ii  zu  Marburg. ) 
Xu.  356  S.  (1  Rihlr.  12  Gr.) 

Diefen  Jahrgang  eröffnet  deffen  verdienffvoller 
Herausgeber  mit  einer  körnigen  Lebens  -  und  Regie- 
ruugsgefchichte  des  Landgrafen  Ludwig  IV.  von 
HeUeu,  der  Aeltere,  auch  Tejiatorj  genannt  (S. 
I  — 43.)  auf  welchen,   mit  feinen  drey  Brildem> 
a  s  den  wackeren  Söhnen  des  herühmteflen  unter 
den  hcfßfchen  Regenten,  Philipps  des  GrofsmQthir 
gen,  Horazens  bcKannter  Ausfpruch:  ,J'ortes  cre- 
antur  fortibus  et  boriis^'-    feine  Anwendung  litte. 
Aufser  dem  Marburgifchen  Kanzler  Herrn,  l'ultejust 
der  in  f.  Oratio  de  vita  et  motte  —  Ludovici Jen. 
Heff.  Laiidgr.  u.  f.  w.  Marpurgi  1605.  dem  edlen. 
Fürften  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  läfst,  ha- 
ben die  Gefchiclitfchreibcr  jener  Zeit  das  Anden-, 
ken  an  ihn  keinesweges  fo  gefeyert*  als  es  fein, 
Geift,  fein  gerader  und  offener  Sinn  und  feine  Für- 
ftentugenden  überhaupt,  verdienten:   woran  ohne 
Zweifel   die   Confeffionsverfchiedenheit  zwifchen 
ihm  und  feinem  Nachfolger  in  der  Regierung,  L. 
Moritz,  und  das  Gewicht,    welches  man  in  jenen 
Zeiten  noch  auf  den  Unterfcbied  zwilcheu  den 

Äley- 
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jgjyndMgrt  oail  Gatota^a  der  emeeliTcfa  RefoK- 
anürten.nnd  denn  dericranselifch  Lutneiifcben  leg- 
te» lumplfScblich  Tbeil  natte.  Defto  dsnkens- 
werther  il't  diefe  von  dem  Vf.  mit  beftem  Erfolge 
nfcbehene  ^ulfrifebung  des  Andeflkens  an  einen 
flcynten,  deden  Leb««  io  viele«  .Belreohte  «]« 
.«in  Spiegel  fflr  gerechte  uod  nte  Fmken  bebraofa. 
tet  werden  kann.  Welchen  Sinn  für  Wirfenfchaft- 
lüibkeit  offenbarte  er  niciit  unter  andern  dadurch, 
dafs  er  dem  gelehrten  beffifcben  Pbiiologea  Fr. 
Sylbttrßt  «Js  diefer  den  Ruf  zur  wdf  Profe(({v  der 

friechtretien  LUcnftur  nach  Marhmrrt  «os  'Lle> 
e  7-11  r  t'natihängjgkeit  und  zu  fchrinftcllerirchen 
rnvatbelciiaftigungen ,  ablehnte,  gleichwohl  einen 
Gehalt  aus  dem  Vermögen  jener  Hocbfohule  an« 
weifen  lieft ,  nur  „  damit  er  dadurch  zar  Bcarbei- 
-tmig  and  Beransgabe  gelehrter  Werke  neue  Avt- 
immteröng  erlialten  miige!"  (S.  24.)  Von  der 
Marburgir  Hochrdiule  fagt  l^uUejus,  fie  erhtbe 
£cb  (durclj  Ludwig'.  1  rfvgebigkeit )  über  die 
Übrigen  deutfchea  Lebranftalten  fo  fehr 
tum  lenta  folent  faMT  viburna  cupreß";  Dat 
Mokioß  Nordeek,  Ton  Demfolbea  (S.  43  —  57-) 
nfebft  de«  Steindmeke  nach  J.  F.  Engel/chatlt 
Oberaus  fchüner  Zeic!:nung  von  Nordeck  und  der 
Bäcbften  Umgebung  diefes  drey  Stunden  von  Mar- 
burg «uf  dem  Gipfel  einer  waldigen  Anhöhe  roman- 
tiCoÜ  nlMtanen  Schlöffet.  In  der  Befohreibnot^  fo 
karr.  fle'W,-  wird  doeli  Minehet»  wa»  In  fromm 
AuflStzen  Ober  Nordeck  fleht,  berichtiget.  Man- 
ches, Was  in  andern  ganz  Qbergangen  ift,  lünzuge- 
fOgt:  fo  dafs  diefer  Auffatz  für  ganz  neu  gelten 
It&ß.  Dar/t el lang  df»  rktertkhen  Ordens  vom 
Urfpitale  des  heil.  MÜtUKt  SM  Jentfatem^  vom 
Dr.  Raufchnik  (S.  53 —  256.)  Hiermit  wird  die 
in  der  yortelc  erftem  Jahrgange  begonnene  Reihe 
der  gefchichtlichen  Oarftellungen  der  drey  berflhm. 
ten  geiftlicben  Ritterorden,  welche  den  KreuzzQ- 
£en  ibVe  Entftehung  uod  ihren  GUnz  zu  verdan- 
Jun  Jiaben,  nimUeh  den  dnt^^km- »  det  Tempft- 
ftirrii-,  und  def  ^PMMMter'JlfM#r-0lrdMir,  alle 
v«a  demfelben  tüchtigen  Vf.,  befchloffen.  Sehr 
aweokmafsig  zog  es  Hr.  J.  vor,  bey  diefer,  fo  wie 
^Oj  den  beiden  frühem,  im  iften  und  aten  lahr» 
■um  der  Vonett  mitfatheiktn»  Oarfleitangen» 
an Danw  Itriitr  auf  dnnahl  ni  gaben,  ab'fol- 

cbes  in  mehrere  Jalirgänge  zu  vcrtneilen:  obgleich 
fxeylich  diefer  Auffatz ,  im  Vergleiche  mit  andern, 
unverhaltntfMnäftig  lang  ift.  Wer  Obrigens  die 
B^imniMC  und  die  Xbatan  des  Johanoiterordent 
«iid|erniamen  kennt»  und  die  2Mfen  (ebaer  BlO- 
the  und  fegen<;reichpn  Fruchtbarkeit  mit  unferm 
Zeitalter  und  dtr  damaligen  Lage  der  Griechen 
gegen  die  Türken  vergleicht:  der  wird  fich  hier 
im  Voraus  fcbon  eine  febr  iotereffante  Lektfire 
verrpreGben;  -^aed  «r  wird  Seh  in  feiner  Erwartung 
Sp.keiiiani  Betrachte  getäufcht  finden.  Emttnd,  d»r 
liutdrichter ,  aus  Skara,  fiae  nordifche  ^age ,  (S. 
857 —  ^7'*'      ''''  '  '  '^  rundcvig  Kopenhagen 
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und  der  Hr.  Dr.  v.  Gehren  zu  Felsberg  ant  diefeni 
ins  Dentfche.  —   Das  Schlafs  Grei/enßein  (S.  274 
—  297.)    Vom  Herausgeber  f  hierzu  ein  Steindruck 
nach  der  trefflichen  Zeichnung  von  J.  M.  B.  Kefs' 
ler»     Zwifcfaen  Braunfels,  fßheitfotmt  und  Her» 
barm,  unfern  dem  Fluffe  j)Ül,  lic«t  Greiftnßeim, 
diefe  alte,  jetzt  ganz  zertrOmmerte^tamnilnifg  de» 
noch   blähenden  Fürftenhaufes  Solms  Braunfei»» 
Von  der  Pracht  und  GrOfse  diefes  Srhlofie»,  de* 
ren  noch  Merian  in  f.  Topogr.  Hajf.  Frankf.  ifigf^ 
5.  26.  Erwihnong  thut,  Ikd  jeut  noch  kaum  ekr 
.  nige  dnnltle  Spuren  flbrig.   Hr.  J.  hat,  durch  dem 
Erbprinzen  von  Solms-  Braunfeh  und  den  Pfarrer 
Wagner  zu  Greifenftein  dazu  in  den  Stand  gefetzt,: 
eine  Befchreibung  von  dem  vorigen  und  jetzigen 
Zuftande  det  Schlöffet  geliefert,  die  defto  vvul. 
komnmieMft,  fe  weniger  Zvfiinmieohäogendes  unit 
Befriedigendes  man  bisher  von  diefem  Gegenfian- 
de  hatte,  und  mit  je  mehr  Sorgfalt,  Treue  und 
Gefciiickliclikeit  fie  ausgearbeitet  worden.  Noch 
eotttält  diefer  Jahrgang:  einen  Sahnebrief  aus  der. 
erjhm  IfSlfte  des  14/en  Jahrhunderts»  (S.  397  n» 
f.  wi )  mltgetheilt  vom  Pfarrer  Ufiiner  zu  Marmixgi 
kleine  Mftorifbha  MerkteOrdlgktiten ,  S.  303.  a.  f. 
w.    Von  Dr.  Raufchnick ;   der  Burpgeift  auf  Ro- 
denftein  (S.  333.  f-)  deffen  Ruinen  das  Titelkupfec 
darfteilt,  und  mfcellen,  (S.  345.  u.  f.  w.)  fo,  dafil 
diefer  Jabf^ng,  den  Hr.  integer  gleich  den  Vof. 
rigen  ^  mit  'dnem  recht  eleganten  Aenfscreir  ant« 
gehaltet  hat,  was  Mannichfaltigkcit  und  Intereffe 
des  Inhaltes  betrifft,  feinen  altern  Brüdern  nichtt 
nachgiebt.    Das  BruTtbild  Ludwigs  IF.  ift  von  Kejim 
hr  gezaiohoct,  vwi^fiM<;fer  d.  A«lt«  geftoehen.  . 

KIRCHENGESCHICHTt  - 

BassL,  im  MifCoosinftitut  u.  in  Comm.  b.  Reu- 
kirch :  Magazin  /Hr  tHe  neueße  Gefchlehte  der 
evangelljchen  Mijpons  -  und  Bibelgefehfchaß- 
ten.  Fünfter  Jahrgang.  I  —  IV  Quartalheft 
1820.  610  S.  8-  Nebft  den  nionatl.  AuszOsen 
aus  dem  Briefwechfel  and  den  Berichten  der 
brittifchen  a.  anderer  Bibel  •GefeUfchaftca  voft 
Oct.  igi9  —  ao. 

Die  Fortfainwg  aianr  fo  febützharen  Sanim> 
lung  von  Nadiriehten  von  der  Verbreitung  der  Re« 

ligion  Jefu  und  der  heiligen  Schrift  bedarf  eigent- 
lich nur  der  Anzeige  ihres  Dafeyns.  Aber  da  mit 
diefem  Jahrgange  eine  neue  Reihe  der  Aufftellong 
fo  wohltbuender  Berichte  anfingt  ^  fe  mufs  eben 
diefe  neue  Reilie  niliiep  bozeiehnet  werden.  Da» 
er/?ff  Quartalheft,  welcliem  ein  BiM  d^s  f^egenwär- 
tjgen  Bethlehem  vorfteht,  hat  die  befuiitiere  Ue- 
berfchrift:   das  l^olk  lirael  in  unfern  Tagen ,  und 

S'cbt  nach  einem  Blicke  in  die  frfllMre  Gefobichte 
t»  jadifchen  Volks  feit  der  Zerftdmi^  Jrrufjtlemty. 
und  neben  der  Schilderung  der  gegenwärtigen  La«, 
ge  der  Jaden  in  Deutfcbland,  Pxjbmen,  Pulenj,, 
Kufsland,  Aßen,  Afrika,  die  Hekehrungsgefchfch- 
te  eines  Foinifcben  Rabbi  Btnjomia  ^Mwnim  Sm- 
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bcraUbi«  verte-titet  frommm  Eifer  die  Predfgt  (f«s 
WdtMliiMlt,  die  Segnungen  Gottes,  und  dtfC 
HiMiitrlnbint  lifst  fichibar  AUm  gMtoih««. 

IRBAUUNOSSCHRIFTEW. 

MAMMlitiK,  in  <L  Schwan-  u.  Götz'fchen  Hof- 
•  baöbh. ;  WtrMgMUig^eyer  der  beiden  evaagti. 
llfchen  Gemfinäen  tu  Mannheim  tro  sgften  öot;. 
1831  i  beftehend  in  mehrern  Predigte«  und  O9* 
beten;  nebrt  einer  Schilderung  der  dabey  ftatt 
gefundenen  Feyerlichlieiten.  iSaa.  55  b.  gr.  g. ' 

Der  Drack  diffnr  Reden  und  Gebete  ward  voa 
der  nunmehr  veniiilWD  evangelilch  protefunüfcbea 
Gemeinde  oicbt  OUr  wltmgi»  ütadun  dU  M.«B— 
deffelben  wurdco  aueh  wo  derfflb«  ObemoMMMB« 

Ein  fjcherer  Beweis,  wie  willltommeo  aUen  BOr« 
aero  und  Einwohnern   Mannheims  diefe  Vereifii- 


ist 

nnd  tXachnchien  von  d**  hri«ifdwi|  •  ©«feJJfchafl 
fuir  Verbreitung  des  CUriftenlhunn  unter  den  Ju- 
dxn,     mim  von  der  Anlegung  von  Gemeindeo  cbriR. 
lidMr-  Ifraeliten  in  RuTsland,    Ein   l  lieil  diefer 
Nachrichten  i&  aus  Briafen  dM  würdigen      •  ««• 
kertoa  von  feiner  letztcA.  Reif«  grfchdpft;  ondm* 
VergnOgen  erfeshen  wir,   dafs  )ei.er  unterncbtat« 
»idaot  rieht  ige  Oeiftliche,  Hr.  Solomon, 
mit  einem  der  vornehrafte»  GÜeder  jener  Gefell, 
fchaft,  Hrn.  Wmj^  io.RuIslaad  bia  an -dem  Fufse  de« 
Kaukafus  in  HiÄllcllt  Inf  Wi*W»g  •«li'>f^ß« 
den  war,  fich  fortan  mit  diefero  wohlthtti|Mi  Oe- 
fehäft  in  Polen  befchäftigen  wird,  und  dab  di« 
eaiUltebaft  befonders  auch  auf  beffern  Unterricht 
4mz  fe  wwahrlofeten  jodifchen  Jugend  denkt. 
Statt  dafs  die  geiftige  Erziehongderfelben  faft  blols 

Je«  »m.r.  «tot  Ge«mh  fJ'J^^J^^^^'^if^  ChnSbL»  nicht  nur  felbft  durchdrungwi  M 

Schilderungen  and  Z-fp^Jj«  SSSUtSSSL  fondern  ihn  auch  mit  Kraft  ond  Nachdruck  i.  d«. 

und  P  atz  gewinnen.    »^K- SS^iwSfe  !»  ol-ttha«  ihrer  Zuhörer  »1  wecken  wiff^u 'Oj» 

dort  Eingang  wfeha»  W«*«,  do«          »•  ■»  JSg;;^.!»^«,^!,«  die  beiden,  von  Hm.  Dv.  .fiw» 

^"N.ch'^diafem.  der  Joden. Bekehrung  gawidme-  buch  und  Hm.  AhUt  gehaltenen  Predigten  Ton  ig- 

,  .  i?!f,^  f^i  iL  eilL  iSba  »OHlittal&?  auf  ein-  1er  füfsl.chen  Scbönreanerey.  wie  von  allen  myftl. 

t -n  Hefte,  toli  m  *^  '^^^J^^^^  j..  nr-u  f-hen  Sublimitäten  völ  ig  frsy,    und  fprtcben  mit 

?crdienien  MffSomlrt  V«»**ar4».  gÄ.  n  Al^  Uadttal^  (»MminNKj  lu  viiHniwiroB. 

dem  dritten  eine  Abbildiiog  »OB  iri«r 


PO    1818  <     oef"   cwmr«  w..-«  J-~~%fct'i»' 

SOd-Africanern:  dem  xweyeen  eine  wichtige  Welt- 
chartevor.  auf  welcher  die  Erdftriche,  je  narhHem 
fich  ihre  Bewohner  zur  evangelifchen,  rOnnfcben, 
»riechifchen  Religion  oder  lum  Js^^m  bekennen, 
Söders  illuminirt,  und  ftmmtlteha  Mlll»ii»f«itiO. 
Aen  auf  beiden  Halbkugeln  daneftent  find.  I« 
der,  wirklich  auch  an  leitenden  Befchreibung  find 
bey  diafen  StaUooen  die  fie  grflndeode  Milfn.nsge- 
ftOfefacft  wid  dia  Mifßwnaire  angegeben.  Den  Be- 
ichlufs  macht  die  trefflich«  Infiruclion,  waicto  dia 
Mdea  Milßonaire  Hr.  Aetifer  toai  '69m  Wirten* 
bergifehen  und  Hr.  Saltet  acs  Wefel,  gefendet 
TOO  Bafel,  im  Auftrage  einer  frommen  fcdmbur- 
cerOefelMebaf»,  rnnaBdeoOferländBrn  am  fchwar- 
zen  M^ere  tiem  zerftteuten  «nd  zahlreichen  Ifraal 
das  Wort  V(  m  Reiche  Gotte«  M  eberbringen,  da- 
fdbft  erh3li»?n  haben,  und  die  rOhrende  Emwel- 
hiA^gsfe^cr  des  neuen  Miffionshaules  in  BafeL  Ua- 


HIOI  AÜFLAOl. 

Essen  ti.  Di'TsaiRO,  b,  BSdeeker:  Hanibutkitr 
SprachwW'enfchafc,  mit  befonderer  Hinficht  auf 
die  deutfche  Sprache.  Zum  Gebrauche  fflr  die 
pbar»  lUafCen  der  Gjnnafien  nnd  Lyceen  ver. 
ftfftvo«  Dr.  e»or»  'KflMeeft,  BMgllohWar. 
tembergifchcmHotrathe  u.  ordentlichem  Pro*»- 
for  der  dentfchen  Sprache ,  Literatur  u.  Awo»» 
tik  an  dem  Krtnigl.  Ober -Gvmnafium  2u  Stutt- 
Sart.'  £rffn  Bandes  erße  XbtheiJung,  enthal- 
faid!  die  rdna  allgemeine  Sprachlehre.  Zir«/- 
te  ganz  umgearbeitete  Anflaga*  1819*  äXII  u. 
1 50  S.  Erßen  Bandes  «irrr«  AbtheHoiig,  e«- 
halteod:  die  angewandte  allgemeine  Sprachjeh. 
re.  Zwey  te  durchgefehene  u.  verbefferte  Aof- 
lage.  1819.  X  u.  188  S.  8.  (Beide  Abtheilun^en 
ilÜhlr.AGr.)  (S.dieRec.  A.LiÄ.I«i4«N'' 
19.  und  £8.1815.  No.  a4«)  ' 
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«TAATSWtmHBGHAFT. 

MCnchen,  b.  Fldfebinann:  Abhandf  .ng  aber  die 
Grund/teuer  nach  dem  reinen  und  rohen  Er- 
trage der  Stücke;  von  Joh.  Leonh.  Späth,  kö- 
nigl.  b«ier.  Hofrath  (e)  und  Profeffor  dtr  böhe- 
reo  Matbematilt.  1818.  X  vmd  134  S.  8> 

/%bgerclitn  von  den,  zwar  nirht  unmanierlichen, 
aber  doch  bittren,  Ausfalkii  des  V'erfs.  gegen 
den  Profeffor  Scbieg,  unter  deffen  Directioo  die 
CMaftral  •  Comnuflioa  su  MOncbea  einj^erichtet  uod 
in  Thäti§keit  geCctiit  worden  ift,  und  weicher  dorn 
Verf.  vorgezogen  wurde,  ift  die  Veranlaffung  za*die- 
fer  Abhandlung  eben  fo  löblich,  als  der  Gegenftand 
de rl\llicn  wichtig.  Seit  1  KcH  l  it  jene  CommilTion 
fortgearbeitet,  oBin  Lande  bereits  einen  Aufwand 
von  vier  Millionen  Gulden  verurfacbt,  und  dennoch 
ift  allerdings  kaum  abzufehen ,  wie  aiu  den  von  ihr 
gelieferten  Arbeiten  dasjenige  Refollat  gewoDOM 
werden  foll ,  um  clejTeiit  will r-a  Ge  errichtet  wordeo 
ih.  Dereine  Zweig  ihrer  GefchifttfOhrung,  näm- 
lich die  Bonitirang  und  Abrchitxung  der  Grund- 
(tOcke,  hat  bereits  unterbrochen  und  aosgefetzt 
werden  mflffen ,  weil  man  bey  dem  eingefcblageneo 
Verfahren  auf  SchwicrigkRiten  geratheo  ift,  welch« 
Zweifel  an  dem  zu  Grunde  gelegten  Principe  erregt 
haben,  und 'diefes  nun  zuförderft  anderweitig  felt> 
Ijeftellt  ward«D  ML  D«r  aodr«  Zwcis  d«r  Arbei- 
ten, jiSrnHeh  dteLmdesvomefliing,  wird  swar  fort' 
g«ret7r ,  es  fieht  nbpr  fehr  dahin,  ob  ihre  Charten 
und  Rf giCter,  lo  wie  be  gefertiget  worden  ünd,  wer- 
den  gebrauehf  werden  könoen  ,  w<!nn  es  zur  Ajis- 
fobrungder  Abfcbitam^  konuat.  Denn  da  dioSp^ 
dal  •  Cnartva ,  ort  «lebt  waik  dem  topographifdiM 

BOreaii  in  Collirion  zukommen,  pisr  keine  Be7(iich- 
»ung  der  Lage  und  äufsereo (Qualität  derGruntlftüctce 
•Dthalten  ,  als  ihre  Gränzen  nach  dem,  zur  Zeit  der 
Anfnabnie  Statt  findui»  ficfiultuidei  welcher  fich 
von  Jahr  zu  Jahr  mehr  tmdttty  fo  wird  eine  Berichs 
tSgunfl!  der  Ciiarten  nach  dem  verlnderten,  zur  Zeit 
der  AbfcbaUung  vorhandenen,  Befitzftande  unum. 

fänglich  bey  diefer  vorgenommen  werden  mflffen. 
>a  Ismer  die  SpedehrormeCfuiu  geodätifch ,  und 
nicht  geomctrifeh  g^hebeB  ift,  (biglieh  die  Regifter 
nur  fioGröfse  der  horizontalen  Ontadflicben,  nicht 
der  wahren  Oberflächen  angeben,  fo  ift,  bevor  nicht 
•bwReduction  vorgenommen  wird,  der  eine  Factor 
ßor  BeftimmtHig  de*  finfegee  4w  Gnuidftacke  ia 


Wahrheit  noch  nicht  ausgemittelt.  Denn  Grüfsc  der 
Aodeoflfiobe  Und  ProduoÜonskraft  des  Bodens  find 
die  beiden  Faetoren  snr  SehStzung  des  Ertrages  der 

GrundCtOcke.  In  Anfehung  diefes  let.  ifr  r,  '^liat  die 
Catafter  -  Commifüon  den  Gruodiatz  angenommen: 
dafs  die  Eitragbarkeit  durch  den  Rohertrag,  mit 
•Uetoigem  Abzage  der  Eiofaat,  beftJmmt  werde. 
Die  QuantilSt  der  vom  Boden  im  Durehrehnitte  ge- 
tragenen Nahrungstheile  foll  hiernach  die  Claffe  Be- 
dingen, in  welche  er  bey  der  Bonitirung  zu  fetzen 
iftj  Während  nun  folchergedalt  die  Abichätzungen 
far  das  Haoptcatafter  nach  dem  robea  Ertrage  be- 
werkfteUiget  wurden ,  war  in  (immtlidien  Landge. 
richten,  denen  die  Anfertigung  eines  proviforifchen 
Catafters  mit  Zu/.iehung  vereitleter  Taxatoren  auf- 
gegeben w  ir  Ich  war,  tjey  «liefern  l'roviforium  der 
wirkliche  Rein  -  Ertrag  caiafirirt  worden.  Dafs  foU 
chergeftalt  zwiicben  diefem  IVovifurium  und  d<MI 
Hauptcatafter  fich  auffallende  Verfcbted^heiten  er. 
geben  mufsten ,  dafs  bey  der  Vereleichung  das  all- 
gemeine Urtlieil  Hell  s;fFtn  das  letztere  erklärte« 
und  dafs  hieraus  eine  7^blioie  Menge  von  Reclama»  - 
tionen  um  fo  mehr  entftehen  mufsten,  da  das  Haupfe 
catafter,  fo  wie  es  vorfebritt»  nrit  dem  Proviforium 
nebeneinander  in  Exemtion  gefetzt  wurde,  lag  in 
der  Natur  der  Sache.  Da^  Fclilcrhjfie  Jer  V^ran- 
fcbiagung  des  Rohertrages  darzuthun,  dagegen  die 
Verfiibrungsart  bey  Ermittelung  des  Reiner  trages  an» 
sunbeD,  ih  non  die  Beftimmuns  der  vorliegende* 
AbnaiKilme.  Der  Verf.  zeigt  fich  darin  als  einen 
tOchtigen  Mathematiker,  und  als  einen  erfahrenen 
Oekonomen ;  aber  in  der  Theorie  der  Staatsvvirtb. 
fchafts  -  und  Fiaaoslehre  (cheiut  derfelbe  nicht  ein- 

S »weiht  worden  zn  feyn.  Weniifteoa  ift  in  diefem 
bhandlnng  k^ne  vSpur  diier  inntHehco  Erkeonm 
nifü  von  Steuercapital,  von  den  Grundgefetzen  der 
Hefteurung,  von  den  einzelnen  Elementen  des  Er- 
trages der  Land  wirthfchaSt,  und  von  dMB  Wiaisb(>ditf 
fiodanrwita  und  der  GroodCteuer. 

In  der'  Ranptfaehe  bat  der  \  f.  ga  nz  nnbedenklieb 
recht,  dafs  die  Citaftration  nicht  nach  den  Roh-, 
fondern  nach  dem  Reinertrage  gefchehen  mikfle.  Ks 
Jcann  nur  diefer,  nicht  jener,  das  Object  der  Befleu- 
rvng  feyn«  weil  jede  fortdaoemde  Steuer  nur  daa 
BiMtoiAmen,  aber  nieht  daa  Ghpital  «reffe»  darf, 
weder  das  ftehende  norh  rfa<;  werbende,  und  weil  in 
dem  Rohectraße  norh  Kente  und  Verlag  vermifcht 
find.  SogHt  der  Saamen  von  der  Aernte  al)^ei'.«igen 
werden  imtfe,  «laa  (agaa  zu  kftoaeo,  wieviel  vom 
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Eoden  gewoooeo  worden  ift,  mufs  auch  alles  Ue-  Confumeaten  erfetzt  vrOrde  und  dogebracLt  wer- 
^rige  abgezogen  werden,  was  gleichfalls  als  Mittel  den  könnte,  fie  die  allerungerechterte  und  unfchick. 
sor£rzicliiiigder  A^rnte  aoCgewendet  wurde.  Die  licblte  Steuer  fern  würde»  weil  fie,  indem  S«  das 
Ineoofeqnenz«  j«ne»><n  than»  'diefes  aber  nicht,  nnentbelnifcha  Canfumo  trife,  «ine  wahre  Kopf- 
liegt  klar  am  Tage.  Je  mehr  Arbeit  und  fonftignn  fteuer  feyn  wOrde.  Hiernach  ift  es  nnmüglicb,  fie 
Aufwand  alfo  ein  Boden  erfodert,  ucu  eiue  gewitXe  io  der  Finanzwifrenfchaft  aus  dem  Cieüchtspuoote 
Aernte  zu  liefern,  dirfto  gerioeer  ift  feine  nente,  einer  mittelbaren  Abgabe  zu  betrachten;  fie  ift  und 
und  dasjenigaiEinkommen,  wucbes  in  der  Steuer  bleibt  eine  tuuoittelbar«  Steuer  tod  dcBijenigen  Na. 
angezogen  werden  kann.  Dia  Ton  deroVf.  geliefer*  tionaleinkommaa ,  wdehet  In  dar  Bodanrente  be- 
te Tabelle  macht  diefs  ganz  klar.  Wenn  vom  rohen  fteht,  und  kann  ebendeswegen  nur  auf  den  reinea 
Ertrage  die  Abgabe  s  p.  C.  betragt;  fo  mufs  fie  Ertrae  des  Bodens  gelegt  werden.  Angcmerfen  die.  ' 
vom  reinen  Ertrage  fem  Orundfatze  hat  der  Vf.  nicht  blofs  die  Form  des 
*-lo  p.G.inacbaD,«aaiidiefer  5op.G.voajcn«inift.  .Verfabreos'bey  dadeo  £rmittaliiag,  fonderi^  auch 
'tlt  —    —       —      —  4]-...    ^  ^  dia  GrandzOga  zu  dendabe^  vorkoiamenden  materi. 

—  \i\    —     —        —  ^40— >   —     —   —  eilen  Bertimmunf^en  ani;ej;oben,   unter  denen  fiel» 

—  14^   —  —  mehrere  beiladen,  die  den  umfichtigen  Mann  vonni 

"~     —        —      —  — '   ~~  —  Fache  beurkunden,  und  noch  nicht  Cberail  geliOrjg 

*ao~-»       —      _A5~^~«-  baaebtat  worden  find.  Dabin  rechi)ao  wir  7..  B.  dia 

— '«5    -**    —       —      -—  ao  —  —    —  AttfFahrun)(  der  Zlnfen*  der  ITrbannaehimg  eines 

"~33'.      '      —         —       —    15—            —    —  Grundftückcs,  (S.  19  )  die  Bereilintme  iler  ,\]arkt- 
Indellen  hat  der  Verf.  uiciil  bedacht,  dals  die  Idee  fuhren  (S.  34.),  die  ücriimuiung  der  i^uantit^t  der 
feines  Gegners  die  richtige  Folgerung  eines  fehr  weit  Ausfaat,  wobey  nicht  blofs  auf  die  Menge  der  Hal- 
verbreiteten, jiod  von  Vielen  noch  für  richtig  gehal.  me,  foodaro  aacb  auf  deren  Stärke  wegen  das  JUu 
tanan  Syftamt  der  Staatawirthrcbaft  ift.  Ine  Pby-  gems  das  Oetraida«  zn  feben  ift  (S.  |o^.  Es  \tk 
Eokraten,  welrhc  die  Erzeugniffe  der  Natur  fnrdie  eben  fo  trefflich,   dafs  bey  der  Bodenwilrderung 
einzige  wahre  Proiliiction  halten ,  mfiffen  folgerecht  nicht  blofs  der  Kurnerbau,  fondern  alle  Arten  zu- 
WaiterderMeinungleyn,  dafsalleaufdiefeProductlon  trdgltcher  Feldfrilchle  veranfchlapt  werden  mflf- 
'  §al4Kten  L4ftaD  denjanigea  treffen  müffen  ,  der  IIa.  fen  (S.  90O;  ^afs  die  unanibehriicben  Wobn  -  und 
rer  firzaugnirfe  zarVerzehruog  benfithiget  ift;  dafs  IVirthrabsfisget^jnda  ein  Onut  der  Landwirthfehaflr 
mithin  der  Bodeneigner  dasjenige,  was  der  Staat  find»  mithin  kein  Gegenftand  der  Bcftetirune,  fon- 
ihm  abfodert,  nur  vorfchiefse  und  von  den  C^ufu'  dern  ein  Titel  2u  Ausgaben  bey  der  £rirag.<»berecb- 
anaaten  wieder  erftattet  erhalte,   indem  er  es  auf  nung  (S. 60.);  dafs  ebendiefs  von  allen  Abwehrungs» 
laina  Waare  fciilägt;  und  dafs  die  Cmndfteuer  fo-  anlagen  z.  U.  Befriedigungen  an  Triften,  Deicbrai 
nach  zu  den  mittelbaren  Abgaben  gehAre.    Wäre  Wilaz9nnen  n.  f.  w.  gilt  (S.  63.);  Ferner  dafs  niefat 
diefs  rieht i,': ,  fo  mfifste  aüerdings  die  Sf  :pr  narb  b!nk  a!le  Koften  der  Unterhaltung  des  beweglichen 
dem  Roherlrj^e  unter  die(jrundftücke  vt  tlluiil  »ver-  und  unhewej^licben  Inventarii,  fondern  auch  die  Ah- 
den ,  weil  es  alsdann  niclu  darauf  ankäme,  wie  viel  nutzung  in  Ausgabe  /u  ftellen  fey  (S.  57. )•  Abet 
■Einkommen  der  Boden  dem  Eigner  abwirft,  fon-  nicht  auch  die  Zinfen  des  Anfcbannngscapttalaa  nnd 
jlaro  den  wievidftan  Theil  des  nnaan  Stenerob-  die  Verfiehentngskoften  gagan  Oafinrmt  odar 
jectes  dicfer  zu  Händen  bekommt.  Denn  die  Summe  deren  Stelle  höhere  CapitaTszinfen  für  das  Rifico? 
ehsr  ganzen  Liruiuifteuer  wiirJe  unter  diefer  Voraus-  Noch  pehiirt  der  Vf.  tm  den  Wenigen,  welche  von  • 
fetzung  auf  die  Summe  aller  Krzeui^niffc  der  Land-  der  fotifl  beliebten  Compenfation  des  DOagers  mit 
wirtbfcbaft  zu  vertheilen,  und  derauf  jedes  Pruduct  dem  Streumateriaie  (S.  aj  and  41.)  nlehlS  wiflaa 
&U«nda  Theil  da  zu  erheben  feyn,  wo  fulches  er-  wollen,  fondern  das  eine  wie  das  an(ira  berecfanal 
zeui^  wird.    Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  das  Unhalt-  verlangen.  So  vollkommen  richtig  diefs  ift;  fo  fo!gt 
bare  und  Falfciie  diefes  ganzen  ftaatswirthfchaftli-  doch  nicht,  dafs  diefe  Poften  in  die  Hauptertragsbe« 
eben  Syft^nis  darzuthun.    Fs  genilgt  iiier  an  zwey  rechming  gebore n ,  aaf' er  in  fofern  wirklichzur  Ao- 
Bemerkungen.  Krftens  ift  der  Froductionswertli  nur  fchaffung  von  Dünger  eine  Ansgaba*  oder  aus  dam 
einer  von  den  Regulatoren  des  Marktprcife<; ,  auf  Erlös  überfloffiger  Kinftrau  ainal^nahniarumaehen 
deffen  Beftimnuin^  noch  eine  Menge  andrer  Dinga  ift.   Aufserdem  gehören  diefe  Poften  nur  in  die  der 
eben  fo  fehr  uud  Weit  mehr  einwirken,  fo  dafs  es  Hauptrechnung  zur  Unterlage  dienenden  Natu  ralien. 
nicht  in  der  Macht  des  Proilucenten  fteht,  ihn  nach  recbnungen.    Ks  folgt  fchon  hieraus,  dafs  wie  auch 
Gefallen  oder  um  der  Grunfteuer  willen  zu  fleigern.  der  Vf.  will,  die  Erzeugung  des  DOngervorratbs  za 
Zwevtens  ift  Grand  und  Boden  in  Deutfohland  über-  den  Aufgaben  und  Mittein  der Landwirthfcbaftfelbft 
all  fchon  Eigenthum,  folglich  ein  Capital  feines  Be-  cahArt,  und  defshalb  bey  der  Veranfchlagun^  der 
tfitzers,  deffeu  Rente  durch  jede  darauf  gelegte  Ren.  UroodftOcke  vorausgefetzt  werden  mufs.   Aber  es 
4e  des  Staats  verringert  werden  rVjüfs,  weil  fje  in  ftilgt  keineswegs  daraus ,  dafs  die  kleineren  walzen- 
£0  weit  die  freye  Verfügung  und  den  üenufs  aufhebt,  den  AckerftOcke,  worauf  kein  Viafa  zu  ifk, 
Ügtich  das  Eigenthum  confumirt.    Hiezu  kommt  nicht  taxirt  werden  fcjjjntaa,  iMMiarw  na^.^— n  Br- 

Boä,  «lab  wwa  «iriiiteli  dto  GnatftmMr  ,T«a  d«  wwbiiiiclpciife  ananf— t  yniAm mÜNaa  (S.  a^. ). 

•  Dar 
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Ptryf.  feibft  nennt  diefeWerthsbeftimmuBg  weiter- 
lÜD  «in  predres  Expedjens  (S.  ti*)>  m*a  kann  wohl  fa. 

Seo  ein  böcbftungeTcbicktes,  und  zeigt  die  riciiti||ere 
letbodc  der  Bonitiningund  Vergieicbang  mitMoern 
Orandftacken  an.  -Offenbar  nur  aus  eioem.Verfeben 
kano  der  Gedanke:  die  Ziofen  des  ErwerbungscajNta« 
Im  d«r  Gnwdftack«  uter  die  WirtbfcbaftsausgilMB 
zu  fetzen  (S.  69.) ,  P}»tz  gefunden  baben.  Denn  was 
geht  der  Erwerbungspreis  dif  Catafter  an?  and  wat 
bliebe  in  der  Regel  zu  verfteuern ,  wenn  diefe  Zin- 
fen  vom  Rohertrage  abgerechnet  werden  dürften? 

Was!  den  Vf.  vorzOglich  irre  gafflhrt ,  und  ei. 
«e  durcbaos  6J(ch«  Vorfteihins  zum  GiniMla  iMt« 
ift,  dafs  derfelbe  die  Landwirtbichaft  zu  einem  O». 
werhß  machen,  und  um  deswillen  die  Grundfteuer 
wie  eine  Art  von  Gewerbefteaer  behandeln  will. 
AImt  diefs  geht  fcbon  darum  nicht,  weil  die  Grand> 
fteoer  eine  hxirte  und  bleibende,  jede  GewerbCtaMT 
«ine  veränderliche  fejn  mofs ,  indem  das  Oewerün 
feibft  veränderlich,  die  Bodenrente  nach  dem  Durch- 
fchnittscrtrage,  wornach  doch  die  Abfcbätznng  nur 
jefchehen  kaDO»-aber  unveränderlich  ift.  DttLtsd. 
«irthfcbaft  kapo  woU  zo  «Dan  Gewerb«  gaonaefat 
werden ,  wenn  cfaircli  Indnftrielle  Benotnuig  dctBO' 
dens  delfen  Ertrag  über  die  natilrlicha-Bodenrente 
gefteis;ert  wird.    Aber  darauf  kann,  weil  CS  etwas 
Zuijliiges  und  Veründeriiebes  ift,  bey  der  Citaftra. 
tion  der  Grundftaoke  auf  keine  Weife  geachtet  wer- 
den ;  fondem  iB«  AbfehStzangtleiiBlben  muk  ledig, 
lieh  nach  der  natürlichen  Produclionskraft  des  Bo- 
dens erfolgen.    Die  natürliche  Hodenrente,  nicht 
die  Induftrie  bey  ihrer  Benutzung,  ift  das  Object 
der  Grundfteuer.    Die  verkehrte  Vorftellung  von 
•IderGewerbefteuer  bat  denn  den  Vf.  zuförderft  den 
erheblichen  Unterfchied  zwifchen  der  Ausmittelung 
der  natflrlichen  Bodenrente,  und  der  durch  mcnfch- 
lirhe  \Viillv.ur  vorljandenen  Rente  ganz  überfehen 
laffen,  weiche  lei/tere  unter  oder  über  jene  zu  fte- 
hen  kommen  kann,  je  nachdem  die  Menfcben  die  na- 
tariiche  Prodactionskraft  unterdrücken,  oder  dureh 
HinzufOgung  ihrer  Indultrie  erhöhen.  Hätte  der  Vf. 
diefs  bedacht,  fo  wQrde  er  die  BerOckiichtigung  des 
Anbaues  pharmaceutifcber  oder  zum  Gewerbebe. 
trieb  dienender  Pflanzen  nicht  in  V^orfchb^  gebracht 
iMbeo.   £r  wOrde  ferner  nicht  darüber  ißch  aufge. 
halten  haben,  dafs  die  Quantität  der  Nahrungstheile» 
welclie  jeder  Boden  bey  naturgemfiCser  Beftellung  zu 
produciren  vermag,  von  der  bairifchen Catafter-  Com. 
I  zur  Grundlage  der  Bodenbonitirung  angenom. 
£a  giditin  darXbat  kajoezwaekmi' 
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irinrannd  kahne  riebtigere.  Dar  Vf.  feibft  giabt  n, 

dafs  derDurchfchnitt  derMarktpreife  ziiMOnchen  von 
den  verfchiedenen  FeldfrOchten  völlig  flbereinftimme 
mit  der  Menge  der  in  ihnen  enthaltenen  ;Nahrungs* 
tbailCi»  Wana  hiavoo  fiob  irgandwQ  elna  Ausnahme 
finde;  fo  konnte  darOnmd  faiavonanr  darin  liegen, 
dafs  die  Hefrhaffenheit  des  Bodens  der  Umgegend, 
oder  auch  die  Willkür  und  tTnverftand  der  Boden- 
eigner,  den  nnverhähnifsmäfsig  grofsen  oder  gerin- 
gen Aaban  iiaerCewSehaaiteiasafaliit  bättea»  bbiI 


folchergeftalt  durch  die  Concnrrenz  der  K&ifer  end 
Verkäufer  eine  Veränderung  des  PMsverbältuMFBr 
harbeygefabrt  wOrde.   Die^  geht  indeffen  den  na- 
tflrhcben  Werth  des  Bodens  und  feinef  Rente  f  gar 
nichts  an.    Die  beiden  andern  Einwendungen  ,  wel- 
che der  Vf.  vorbringt,  wollen  noch  weniger  fagen, 
AUentiaes  ift  die  Quantität  der  Nahraogstheile 
(S.  XI4.)  üi  einer  und  derfelben  Ge\v£chsart  nicht 
in  der  ganses  Welt  gleich.  Das  rufßfcheKorn  wiegt 
fchwerer  als  das  deutfche,  und  der  deutfcUe  Weizen 
fchwerer  als  der  enghfcbe.    Der  Sandboden  bringt 
fiberall  nahrhaftere |FrOcbte,  als  der  Lehmhoden,, 
«uad  dieU  wiedervm,  al»  der  lioerboden.  Darauf 
Ibigt  aber  nidila,  ala  daffcfle  Beftiromung  des  Ver. 
hiltniffcs  der  manclierlcy  Feldfntchte  Oberall  nach 
der  Localität  gefchehen  roüffe.  Der  Ertrag  der  W^'al. 
düngen  endliob  (S.  ttf»')  kenn  freylich  nicht  nach 
NahrungstheilaB  gefiÄadaai  «iHrdcn.  Aberaooh  hier» 
ans  folgt  nidrif  weiter,-  ils  dafs  die  WeldAiigen  für 
fich   befonders  abgefcliätzt  werden  mflffen.  Die 
Grunc'fteuer  iCt  allemal  eine  gewiffe  O^^^t*  desRein; 
ertrages  der  Grundftücke.    Bey  dta  Wäldtm  elfö 
bafteSt  ffilcbe  in  eiaer  Quote  der  WaÜaiftzangea« 
naeh  Abeug'des  BewirtbtebafknngsaaFwaodf s ;  fo 
wie  bey  al!cn  übrigen  GrundftQcken  in  einer  Quote 
der  von  ihnen  erhaltenen  Nahrnngstheile,  nach 
gleichmjfsigem  Allonge.    Die  Verwandelung  diefec 
natürlichen  {Abgabe  in  Geld  ift  erft  eine  lacuafÜrff 
Operation,  welche  cia  for  liirtlaefc yi>reeaeh|i»e»f 
bey  der  Veränderlichkeit  des  Geldwertbcs  ,  gar  fehr 
bedenklich  ilt.    Unftreitig  folider  ift  daher  die  Ca- 
taflration  nach  Naturalien ,  namentlich  Roggen  und 
Holz ,  deren  Veranfchlagung  zn  Gelde  fodann  nach 
den  Durcfafcbnittspreifen  gewtffer  Perioden  leieht 
gefchehen  kann.   Endlich  hat  die  Idee  einer  Oewer- 
befteuer  es  mit  Geh  gebracht,  dafs  der  Vf.  bey  der 
AbfchätzuDg  Qberall  das  wirkliche  reine  Einkom- 
men der  dermalieen  Befitzer  des  Grund  und  Bodens 
hat  eniilteln  wollen,  ohne  von  allen  den  Zufälliir- 
keiten  zu  abftrahiren ,  weiche  die  menfobliehe  VVifl. 
kOr  darin  verurfacbt  bat,  und  feibft  mit  Eiorechnung 
derjenigen  Poften,  welche  nur  durch  poßtive Beftim^ 
mungcn  mit  der  Landwirthfchaft  in  V  erbindung  ge- 
kommen Gnd.   Es  ift  *m  deswillen  eine  gauz  fehler- 
hafte Maxime,  dafs  der  Vf.  die  Abschätzung  nach 
dem  zufälligen  Befitzverbande  bewetkftelligen  will , 
in  welchem  fich  eben  die  verfchiedeiiartigen  Grund« 
ftricke  beiinden  (S.  55.).  Mit  Unrecht  tadelt  er, 
dafs  die  WQrderung  einet  fM«  muÄi  allgemeinen 
and  idealen  Principiea  fttmaomiaen  werdea  fo^e, 
ond  verlangt  dagüjea  dteVBareiiihnnng  des  momen- 
tanen  wirklichen  Ertrages.  Alsdann  mOfste  alle  Jahr 
ein  neues  Catafter  gemacht  werden ,  und  gemacbt 
werden  können.   Anderer  VolgM  des  angeaoanna. 
aen-  aarichtigen  Frincips  kommen  eine  Menge  vor, 
z.  B.  die  Mf^eraafchlagung  der  von  einzelnen  Wir» 
then  mit  ihrer  Wirthfchaft  verbundpnpn  Gewerbe, 
als  des  Fuhrwerks,  der  künftlichen  Maftung  u.  f.w. 
(S.  39');  die  Uebergehung  des  Werthes  der  Arbeit 
des  Wirtbea  aad  der.Wirtbia,  oder  der  dafür  ans 
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der  Wirthlchaft  zu  eDtnehmeDdenLebensbeddifnifle 
^S.  54');        Wflrderung  der  Weiden  und  Triften 
•«It'CelolMr^  obn«  JterDcklchtigiuig  ihrer  FäbigkeU 
'SD  gMfwrtr  Plnodoetion  (S.  i|4.);  die  Vermfebfai* 

«imgaller  Activ-  und  Paffiv -Servituten  ,  C?crechtig 
Kfliten,  Zinfen  und  Frohnen  (S.4}  und  47  ).  iiugar 
der  Anfatz  der  Schul-  und  Kirchetipräftationen  und 
äM  Zebntcos  (S.  66- ),  nicht  minder  aller  Onera  und 
fyaommoda  to  •Uen  loeal-  niid  Jand^spolizeyUchea 

-Aoftallen  \^n(?  Rinrichtunrcn ,  rvelche  unmittelfiar 
den  LandwirlhCchaftsbetrieb  nicht  betreffen  (5.  70). 
Alles  diefs  wOrde  bey  der  Grundfteuer  nur  in  Bt- 
tnobtnng  Konunea-künnea,  wenn  fie  wirküotv  «u 
d«n  OewerbefteatVä^hörte,  von  d«nea  fi»  f«de«b 
WefenÜich  ßch  Mr*erfch    '  ' 

Erft  gegen  das  Knde  der  Schrift  (S.  121.)  Ivummt 
der  Vf.  auf  einen  richtigeren  und  befferen  Vorfclilag, 
dMi  ins  Detail  zu  verfolgen  ßcb  der  Mflbe  verlohnt 
bitt».  Er  will  nimlieh  durch  die  ImdesherrÜch» 
SchätzuDgscommiffion  jede  Flur  nur  in  zwey  Be- 
Handtheile,  und  deren  Flächeninhalt  nur  durcK  ^eo- 
metrifcbe  Meffung  der  Grinzen  belt  ir.men  JaÜen, 
nioiliob     Waldungen  und  in  traebaren  Boden;  je» 

'  der  diwiw  beiden  ^ftandtheile  foll  nach  der  mittle» 
ren  GQte  des  vorhandenen  Bodens  bonitirt,  dabey 
ttefonders  auf  den  bisheri.<^en  Ertrag  der  Zehnten 
vnd  auf  die  larulütliclitj  \  1  ranfchlagong  der  VVirth- 
leMtskoftM  im  Verbältnirfe  zum  Ronertrase  ge- 
'Ul$t\  fwA  diwbrth  die  Reute  der  ganzen  Flur  oe« 
feebnet  werden;  endlich  foll  nun  bienach  die 
Grundfteuer  der  ganzen  Flur  quotifirt,  und  deren 
Repartition  auf  die  einzelnen GrundfiOeke  durch  er. 
wänlte  Gemeindeputirten  unter  Vorfitz  der  Commif* 
tio»  bewerkftelliget  werden.  Gewlfs  ift  diefer  Vor« 
fcblag  for  die  Eniobtnu  «Id«»  proniforifchen  Ca. 
tafters  im  höchften  ütMUt  anlg0liMireil.  Bey  einem 
dl  n  tiven  Catafter hingegen,  wobey  jede  Ungleich, 
beit  fQr  immer  -fortdanert  und  ebea  darum  in 
drückendes  Unraobt  flbergeht,  kann  weder  die  fpe> 
cicÜF-  Vermeffai^  noch  die- bcfondre  Bonitining 
einer  jeden  BodeMverfchiedtfnlieit,  umgangen  oder 
erfpart  werden.  Eine  folche  genaue  und  gründliche 
AbfchStzung  der  Grundftflcke  ift  aber  auch  nicht 
blofs  fflr  das  Steoercatafter  von  Nutzen,  fondern 
hat  auch  ferner  fOr  ifi«Friv«i^R«ohtabiiidel  und  ßüs 
die  "^P^^P^*  nad  Siaiiftdc  djN  Imdct  bltibt^ 

ERB  AÜUNOSSCHRIFTEN. 
AtTOwA.  b.  Schölts  t  Des- Olntbe/u  Traft  tmd 


Prediger  za.  St.  Georg  vor  Hambvrc. 
VI  «ad  jlTsl  g».  8.  .  . 

Diefe  zwey  KamedraftaB**  feil«  hier  a  Bn«m 

gemeiafchaftlichea  Titel  vereinigt  worden,  haben 
einen  Verf.  der.  es  wohl  redlich  genug  meinen 
mag,  den  aber  fein  braufender  Jugendeifer  und 
feine  fchwelgende  Piiantafie  etwas  g»r  weit  ab«c 
dis  Linie  der  MTahrbeit  nnd  ancb  woM  mit  Kater 

ober  die  Linie  des  Anftiiru-f n  hTnat7<;fflhrt.  .Sig 
find  dem  Herrn  Auguü  Pauiiy  ei.dngel4[chem  Pr«s- 
diger  bey  der  deutirlit-n  Friedrichswerder  Gemein- 
de zu  Uerlin  zugeeignet,  nnt  dem  doz  Vf^  Witt 
eine  Seele  auf  ewig  dnreh  Einigkeit  iaa  OflÜt  Uk 
den  gebunden  ifl,  den  beide  predigen,  und  dem 
diefe  Predigten  ein  offenes  Zcichea  feyn  follen  de* 
Bundes,  denClir;[tus  /v.ilr  hen  diefen  beiden  Freun. 
den  bat  aufgerichtet."  ^le  haben  eodiich  einen 
Verleger,  der  nach  der  aneebängten  Anzeige  fei- 
ner Verlags  •  oder  Verkaufsartikel  zu  irthfjJen, 
ein  treuer  Beförderer  des  myftifchen  Cbnltesiiliums 
ift.  Das  Vorwort  fagt  uns,  d.ils  ,,c1j_s  Kvangeiium 
von  Chrifto ,  als  eine  Kraft  Gottes,  feiig  zb  na« 
chen  alle,  die  daran  glauben,  die  Halb  dar 
urtheilung  aller  evangelifehen  Reden,  was  ihren 
Inhalt  betrifft,  und  der  Sprachgebraach  der  hei. 
ligen  Schrift  un  I  der  Bekenntnifsfcbrifipn  untrer 
ülirehe  folche  Bafis  in  Bezug  auf  die  Form  ieya 
mflffe«**   la  dis  erfte  Behauptung  ftimmt  Ree  von 

f;anzem  Gerzen  mit  ein.  Was  aber  der  Vf.  mit  der 
etzten  eigentlich  fagea  will,  ift  Ree.  um  fo  weni. 
gcr  l^lar  i^?\vorden,  als  ihm  in  deiti  Sprarbge- 
brauoh  der  heiligen  Schrift  und  der  Bekeootnifs' 
Utohari  uafirer  iClrdie  wenigftens  bi.«  jetzt  nicht» 
wegtkbwmäa  ift,  das  einiga  Aebobcbkait  mit  der 
Prediftmasier  nnfers  Vh.  and  fetner*  Otlfteavar- 
wandten  bitte.  Y.hvn  (\]l-X>-^,  \'f)r\vort  fagt  uns  fer- 
ner, dafs  die  Herausgabe  diel  er  Predigten  eioa 
„  Liebesgabe,  von  dem  Verleger  erbeten  und  vM 
dam  Verf*  rageftuden "  fey,  wabrfcbeinlich  alfo 
tn  irgend  alnem  wohltbatigen  Zweck  heftimmt. 

Diefem  Zwecke  wollen  wir  rienn  atir-h  n'rlit  in 
den  Weg  treten,  und  enthalten  uns  deshalb  alles 
weitern  urtheils,  nur  anzeigend,  dafk  e«  Wahl, 
predigtaa  find,  deren  eine  ia  dar  Michaelis  .  d&« 
tfidre  in  der  Jatrobl .  Kirche  n  Ibmborg,  wahr* 
fcheinlich  alfo  in  den  C.inifirfatprialirpn  Vfs., 

fehalten  worden  ifl.    Warum  der  Verje^jer  daf 
ahr  der  Herausgabe  nicht  beygefetzt  bat,  jft  nichft 
•btufabeo.    £a  ift  aber  die  |«tit  laiifMde  Jahr 
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Wii»,  b.  Gwpold:  Dr.  Leopold  Anton  Go^lis^ 

Königl.  Kaäferl  Ssnitäts  -  Rath  u.  f.  w.  Prük- 
tifche  Abhandlungen  über  die  vortü^lichfcen 
Krankhe'Ufin  des  kmdlichm  AUts.  Lij^rr  Wi^nA. 
Voa,  der  Aitsüea  Qeturnwajjtr Juckt.  Z^tej^te 
v«nnclirt«  (?)  Asflag«.  lU».  jiaS.  K* 

em  Hrn.  Sanitätsrath  Goeiis,  als  Direktor  und 
erfler  Arzt  des  loftituts  der  kranken  lU«d«C 
der  Armen  zu  Wien,  fteht  nicht  aliein  die  IIOM- 
melo  häufige  Gelegenheit  lu  Gebote  Ober  Kfooer- 
krankheifc:!  l  rfahrungeo  zu  machen,  i^b»reiis  t  ey 
130,594  kranken  iviodern ,)  fondera  auch  das  i  a- 
lent  zu  beobachten,  und  die  Gabe  das  Beobachtete 
•iofaeb  and  klar  dtrzal^k«!*  ift  ibm  in  hohem 
Grad«  eigen,  vHfl  ttts  diafer  trefflioben  Schrift 
erfichllich  ift.  —  flcfr» m  f-nd  find  hier  jedoch  die 
vielen,   nicht  immer  mit  kritifcher  Auswahl  bey- 

f ebrachtea  Belege  aus  andern  Scbriftftet  em.  — 
m  VertnuMi  wöi  ficb  ftlbrt  b«dacf  «nd  foUt«  der 
gediegene  SelbftbeobieMer  hiebt  i«<l«i  feiner  Au»* 
fpnlcha  (furch  Autoritäten  Anderer  2n  bi  ftitigen 
fliehen.  —  In  folchem  Gedr<toge  von  Citaleu,  die 
die  iinifirfenrle  Belefenheit  bewundern  laffen,  gebt 
das  icitjftftlndige  &J«(6fcb«  oaler.  —  Vorlieeende 
zweyte  Auflage  des  iften  Bendes  entbik  nach  des 

Hrn.  Vf'.,  A ''fi r<;?riin;X   k^ine  v.-pfent!irVi?  V-rSntlc- 
Tung  oiier  Zularze,    tonHprn  IjaMpt!  j c'ilicii  B -ftati- 
gung  des  bereits  HrFahriKMi.  .,v^!a  n'i'i  miy^"  \vi6 
das  Motto  lautet,   ^oa  der  Kopf  -  und  Gekirnwaf- 
Jbr/ueht  übe^mjH»  Dl«  Biatheilnag  d«F  Krank, 
beit  dem  Räume  nacli,   Wo  di«  ansf^etreteo«  FlAf- 
figlceit  ficb  befindet,  wird  als  werthlos  für  die  Kli- 
nikverworfen. Bemerkensvverth  fey,  dafs  P.  Franko 
der  aosfahrlicb  diefen  Gegenftand,  (den  Ort,  wo 
da«  Waflier  fteh  befinde)  behandelt,  die  Kopfwaf. 
ferfucht  «wifchen  der  innern  Beinhaui  dft  Scha 
dels  und  der  harten  Hirnhaut,  ginzlich  Dbergeht', 
termuthlich  weil  ihm  diefe  WaTlerrucht  fo  we n  .^ 
als  dem  Vf.  vorgekommen  fey.       (Auch  wotil 
keinem  vorkommen  kanili    aus  dem  einfachen 
Grunde,  weil  es  keine  inaere  Belmhmut  de»  Seh*' 
delt  gifbt,  alt  die  DuramaTcr  felbft,  welche  den 
iii[icr:i  Scliädelknochen  f         sr'äferiip  Tafel 

unmittelbar  als  Perioftium  bekleidet,  daher  ein 
Austreten  von  Flor6gke!ten  hier  «febt  Statt  findeo 
kann,  die  Fififfigkeit  fliOfcte  deM  traft  ' 
'  A-fCixs.  Bi*  *ur  A.  LZ.  i8aa.' 


iiaftea  Knooben  berrflhren',  was  ab«r  aieiit  {«  dl« 

ICarhegorie  der  Kopfwafferfuchten  gelidrt.  —  Uc- 
bi-rall  IVO  mjn  dennoch  zwifchen  dem  innern ScUä- 
deiknochen  und  der  Uuramater  wdfferichte  Flrtf- 
figkeit,  ohne  dafs  der  Knochen  krank  war,  ee< 
fttaden  lieben  will,  war  diefe  ohne  allen  Zweifel, 
aus  einer  unbeachteten  Verletzimg  der  Duratma. 
ter  mittelü  (ier  ^)cige  bcym  Üeffuen  des  SchiJel*:, 
herausgedrungen.  — )  die  pralitifch  brauch- 

barüe  ^intbeiiung,  nimmt  der  Vf.  drey  verfchie- 
deoe  Arten  von  tti^pfwafferfucbt  ao.  1)  Die  hit*ig' 
fte,  die  der  Vf.  Waßerfchlag  nennt,  a)  Die  hitzi' 
ge,  und  3^  die  chronltche  Kopf wafferfn cht.  Oje 
vom  Vf.  zuerft  hier  befchriebene  und  IV ,  "^rfchlgg 
genannte  />/ts2^/<e  tCopfwafferfacht ,  fey  eine  plütt' 
liehe  (?)  £r8;iefsuog  einer  wtitt  Wäfreri^en  FlafTig. 
keit  in  die  GehirnbiVhleH »  von  einer  phling  auf' 
den  Kopf  gefebehenen  Ablagerung  von  zurflckge> 
treteiun  Stoffen  einer  frflheren  Ifraiikheit,  oder 
von  gehemmter  Abfomjeruag  eines  Excrements  ans 
einem  AbfonderuQgsürgao,  auf  welche  immer  (I) 
in  wenig  Stonden  (?)  der  Tod  erfolge  u.  f.  w. — 
XEs  ift  nicht  wohl  einznfehen,  io  «rTefern  und  ztt 
welchem  Ende  diefe  Mu  lification  der  l  iv  igen 
Kupfwaffcrfucht,  als  eme  befondere  ci^enthiunli. 
che  Art  derfelben  avfzuftellen  fey.  —  AtisdrQck. 
lieh  wird  S.  f.  n.  f.  b«merla,  dafs  d«r  Vf.  wi« 
fein-  Frevttd  der  M.  Dr.  Traitr,  ta  den  Leicheh 
der  am  f.  g.  Waffe rfch läge  Verftorbenen ,  mehr 
oder  weniger  Waü'er  io  den  Gebirnbühlen ,  aber 
auch  .Sptiren  einer  mehr  o-ler  weniger  bemerkba« 
rcn  Ture^/cen»  «ad  Enttändumg  geTunded  babcA* 
Alfo  dieieibea  Erfehdattngen  wie  bej  denen  am 
hicz^^'n  fr-z'^Tt-f);)/ Verftorbenen,  d.  h.  Ergle/sun'g 
von  l'lüi'fi^kffic  nach  vorhergc^r.mgener  Turgefcen^ 
und  Entzündung.    Dafs  aber  rurgefcenz  und  Eni« 

zUndung  in  einem  Orgao  wie  das  pebirn.  ftattiiii* 
den  könne,  ohne  dareb  bemerkbare  RrfelielDa«*  ■ 

gen  ßcb  zu  veroffeabarcn ,  oder  daTs  hi"r  Turge- 
fcenz  nnd  Wtfferergiefsung  in  einem  i  derofel- 
h'  .1  M  rne;it  erfulge,  ift  nicht  denkbar,  und  ftrej. 
tet  gegen  alle  Analogie.  —  Unter  gewiffan  noch 
nicht  ausgemitteltea  VerfalhoKTaa  mOgen  «Her« 
dings  die  Zußlle,  worin  Tar^efcenr.  und  EntzOO- 
dnng  des  Gehirns  fich  andeuten,  fo  lelfe,  fo 
wenig  mar[<  irr,  und  vdh  fo  kurzer  Djiier  fcyn, 
dafs  Oe  unbeachtet  vorübergehen,  und  der  iat^te 
tSdtliche  Sturm  fchelnbar  plötzlich  ausbricht;  al* 
lein  darin  ttaoa'Ju^  befooden  Art  von  Kopf. 
Z  (2) 
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wafTerfucbt  begrflndet  feyn,  die  ohnehin  wie  vom 
Vf.  dargeftellt,  ohne  alles  Interefl'e  für  die  Klinik 
)it,  da  die  Zufälle  von  Ergiefsung  und  Liühmui\g, 
dermatsen  unerwjrlet  eintreten  iillen,  dafs  der 
Tod  immer  unabwendbar  ift.  —  Vor  allem  foUte 
■ber  obliegen,  auf  die  zu  Zeiten  fu  leicht  zu  Ober- 
feViende  Erfcbeinungen  von  Turgefcenz  und  Ent- 
zflndung  des  Gehirns,  nach  welclicn  die  tödliche 
Ergipfsung  flberrafchend  fchnell  erfolgt,  die  Auf- 
merkfamkeit  befonders  zu  Ichärfen,  damit  auch 
da  Rettung  möglich  werde,  wo  die  Gefahr  fo 
dringend  ift.  —  Uebrigens  ift  auch  die  Benennung 
WafjerJ'chlag  nicht  einmal  bezeichnend;  da  faft  je- 
de tödlich  verlaufende  Konfwafterrucht ,  in  fofarn 
der  Tod  meiftens  durch  UrucU  vom  Waffer  aufs 
Gehirn  herbeygcführt  wird,  U'ajj'erfchlag  zu  nen- 
nen ifl  — ) 

Von  der  hitzigen  Gehitnwajj'frfucht  (hydro- 
cephalus  acutus.)  Nacli  den  Erfaliruogen  des  Vfs. 
und  vieler  anderer  ancefülirter  Schriftfteller,  ift 
kein  Alter  davon  vt-rfchont,  doch  fey  fie  dem 
kindlichen  Alter  am  gefahrlichften.  Die  Krank- 
heit ergreife  die  Kinder  fchon  in  den  erften  Ta- 
gen ihres  Dafeyns,  (dann  mag  fie  wohl  angebo- 
ren feyn  und  geiiört  mehr  zu  der  chronifchea 
Kopfwafferfucht)  am  ufterften  jedocii  um  die  Zeit 
des  Zahnens,  (wegen  des  zu  der  Zeit  ftattfimfen- 
den  Andrangs  nach  dem  Kopfe.)  —  Der  Vf.  un- 
terfcheidet  4  Perioden  der  Kranklieit:  1)  die  Pe- 
riode der  Turgejccnz.  a)  die  der  Entzündung. 
3)  die  der  TransJ'udation  und  4)  die  der  Län- 
mung. 

(Die  beiden  erfteo  Perioden  der  Turgf/cent  und 
der  Entzündung  Gnd  aber  nicht  wefentlich  ver- 
'fchieden  fowohl  in  ihren  Zufällen  als  in  der  Be- 
handlung, eben  fo  dir  beiden  letzten,  die  Perio- 
de der  Ergiefsung  und  der  Lähmung.  Die  ein- 
fachft»  und  praktifch  brauchbarfte  Eintheilung 
dürfte  feyo,  in  den  Zeitpunkt  vor  und  in  den  nach 
erfoJgter  Eri^iefsung.  Aber  felbft  die  Grenzen  die- 
fer  zwey  Hauptabfchnitte  der  Krankheit  ünd  in 
der  Natur  nicht  einmal  beftimmt  zu  unterfchei- 
den,  vielweniger  die  der  zartern  NOanzen  und 
Uebergäoge  derfelben.  —  Ueberhaupt  ift  das 
ängftliche  Eintheilen  der  Krankheiten  in  fo  viele 
prekäre  nnd  am  Krankenbette  fo  wenig  nacbzu- 
weifende  Perioden,  worin  ScbriftfteUer  fich  ge- 
fallen, der  Praxis  mehr  hinderlich  als  förderlich. 
In  der  Regel  zeigen  fich  in  jedem  Zeiträume  einer 
Krankheit  Zufälle  fowobl  von  dem  ihm  vorher- 
gehenden, als  von  dem  ihm  zunächft  folgenden 
Zeiträume,  dem  gemäfs  in  der  Behandlung  zu  ver- 
fahren ift.  Selbft  im  fp.itern  Verlauf  der  Krank- 
heit, unter  Erfcheinongen  der  äufserfien  Schwä- 
che, treten  zuweilen  entfchiedene  Zufälle  von 
Entzflndung  hervor,  wogegen  Blutentlecrung  uner- 
lafslfcb  fi:id,  und  die  nun  der  ganzen  Krankheit 
nicht  feiten  eine  grtnftige  Wendung  geben;  fo  ver- 
hält es  fich  auch  oft  mit  der  Anwendung  ftärken- 
(Ur  Reizinitld;  allein  von  Maafsregeln  der  Art, 


dOrfte  der  Wenigergeabte ,  tm  Buchftaben  kleben, 
de,  leicht  abgehalten  werden.  —  Darin  ift  di« 
öftere  Nothwendigkeit  einer  gemifchten  Behand- 
lung bedingt,    nach  welcher  auch  mehrere  For- 

mein  der  altern  Aerzte  zufainmengefetzt  find,  z.U. 
das  Dowerfche  Pulver,  und  die,  obgleich  von  der 
Schule  als  fymptomatifch  gemifsbilliget ,  zur  rech- 
ten Zeit  und  mit  Unificht  angewandt,    von  flber- 
rafchendem  Erfolg  ift.  — )    Die  üefchreibung  der 
erflen  Zufälle  der  Turgefcen/.  zeigt  den  aus  der 
Fnlle  von  Erfahrung  fchöpfenden  Beobachter.  Nur'  " 
einige  der  weniger  bekannten  Krfcheinungen   he-  ' 
bcn  wir  aus.    Der  Puls  füll  beym  aufmerkfamen 
Ffihlcn    manchmal  einige  Schläge  fchwächer  an- 
fchlagen,  und  auch  zuweilen  ausbleiben,  gewöhn- 
lieh   fey  es  der  yle,  9te,  i6te,  I7te,  oder  ^ifte 
Schlag.    (Diefe  Veränderung  im  Pulfe  hat  Ree. 
nie  wahrgenommen.)    Am  V  orderarm  und  Schen- 
kel   find   (iie  Kaarzwiebehi   durch  die  trockene 
und  fchlaffd  Haut  «lurchziifühlen.  (Was  aber  nicht 
mit  dem  Formeyfchen  1' riefclau&fcblag  am  Ober- 
arm, der  wenn 'er  ficht  bar  wird,  nach  dem  Vf., 
im  fpätern  Verlauf  der  Krankheit  erfcheint,  zu 
verwechfeln  ift.)    Am  frhwierigften  fey  die  Tur- 
gefcenz  bey  jungen  KinJrrn  von  1,  2,  3,  bis  4  >Io. 
nateu  zu  crliimnen,   da  in  ditfem  Aller  zuweileo 
Unirgeiiuafsigkfiten   im   Pulfe   ftattfinden,  ohne' 
dafs   lurgefcenz  vorliauacn  ift,    wie  der  Vf.  bey 
dt-ni  Ltulwii;  P.  beobaciilet  hat,  deffen  Puls  ifl  den 
erlien  Tag<;n  und  .Monaten  feines  Lehens  fo  un- 
regelmäfsig  war,  dals  der  Vf.  fogar  einen  organi- 
fchen  Herzfehler  vermulhete,  aber  jetzt  ku  einem 
kräftigen  Junf<cn  lierangewaclifen  ilt.    ( iU  Unre- 
gelmjf<:ii;keil  im  Pulfe  bey  Kindern  einmal  als  zu- 
verläffi£;es   Symptom  der   Turgefcenz  nach  dem 
Kopf  anerkannt,   fo  ift  nicht  abzufehen,  warum 
dieles  nicht  auch  bey  ganz   jungen  Kindern  als 
folches  genommen   uiui   behandelt   werden  foll; 
dafs  bey  fo  jungen  Kinriern  die  Turgefcenz  fo  wie 
die  davon  abhängende  Unregelmäfsigkoit  im  Pulfe, 
ohne  weitere  böfe  Folgen,  wieder  verfchwindet, 
ift  kein  Beweis,   dafs  keine  Turgefcenz  Statt  ge- 
funden bat,  da  diefe  gewifs  oft,  wie  viele  andere 
beginnende  Abnormitäten  in  den  jugendhchcn  Or- 
ganismus, durch  die  SeJbfthftlfe  der  Natur  ausge- 
glichen  wird;   da  aber  die  Folgen  hier  fo  leicht 
lebensgefährlich  werden  können,  fo  darf  die  Kunft 
nie  möfsig  dabey  bleiben.)    Weniger  Schwierig- 
keit habe  die  Diaenoie  der  Entzändungspiriode. — 
(Es  ift  immer  auflallend,  wie  der  Hr.  Vf.  bey  ei- 
nem  fo^  dunkeln    und  lief  verborgenen  Organe, 
Turgefcenz  und  Entb  indung  fo  beftimmt  zu  unter- 
fcheiden  w-agt,  da  diefes  an  äufseren,  dem  Auge 
offen  liegenden  Theilen,   kaum  möglich  ift.  — •) 
Der  Betäubung.szuftand,  worin  die  Kranken  aucn 
jetzt  fchon  verfallen,    unterfcheide  fich  von  dem 
der  dritten  Periode,   dafs  die  LnglOcklichen  hier 
oft  mit  einem  durchdringenden,  Schmerz  ausdrü- 
ckenden Schrey   aus   ihrem  Taumel  auffahren, 
wieder  zufanimenfmken,  und  lange  noch  wimmern. 
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(Oiareli  «aleli«  ErfibniM,  ikuroh  welch«  Leictam«, 
oifnawji«  ^  '(f^r  Vf.  zn  ofefem  fubtileo  diagiioili> 

fcben  XJnfcrrrhier!Tmprkrr:a!e  gelangt?  rh  in  dic- 
fem  Zeilraume  dei  Tod  ieht  feiten  erfolgt.  — ) 
Aufser«  wenn  die  PInUQiidungspcriocle  tHiUuUua- 
tÜch  eintritt»  werde  die  iybugiaea  biutgertreift, 
vad  die  tnoere  Olmflidie  der  Aagendeokel  ge< 
wöhnlich  entzündet  angetrofTeo,  und  aufser  bey 
einer  Complication  mit  irgend  einem  fieberhaFten 
HauUusfclilag  oder  mit  einer  chronifcbea  Augen- 
ent<OoduQgt  f^and  der  Vf.  diefe  Theile  immer 
hUb»  Du  AÜMinbolefi*  welches  mehr  feufzend 
ift,  immer  kürzer  wird,  auf  Augenblicke  ftiJJe 
fteht,  und  %TeIches  Portenfchlag  der  Vater,  tref- 
fend mit  den  Pondelfchwin^ungcfi  einer  Uhr  ver- 
gleicht, foll  nach  dem  Vf.  die  Periode  der  Läh- 
mung beaeicbnen.  Eine  noch  wenig  beobachtete, 
wenigftens  noch  nirgends  fo  klar  ausgefprochene 
ErfcheinuDg,  u'oranl'  als  pathognomifclies  Zeichen 
der  hitzifjen  üehirnlxjhleiivvafk'rl^uclit  p' '-^368  Ge- 
wicht gelegt,  und  als  das  ficherlte  Unterfchei» 
duofilinerkjnal  diefer  Krankheit  vom  Typbu^  gel- 
lend genuicllt  wird,  ift  die  Bebbeffeaheit  aet 
Bauchs,   der  «ttfamfneDfatft,  felbft  wenn  keine 

Sluhlcntleerimkien  crrult;en.  —  ,,Ich  fah,"  heifst 
es  S.  32.  „im  Typhus,  vvcna  Geh  zu  ihm  die  hitzi- 
ge Uehirnhöhlanwarrerrucht  gefeilte,  beym  Ein- 
tritt der  letzteren  den  Meteonsmus  verfebwindea, 
Blemalt  «ber  den  Beuch  metcoriftifdi  fiefa  ausdeh« 
nen^i-nur  im  Wafferfchlag,  wenn  diefer  im  Ver- 
lauf eines  Wurm-  oder  Nervenfiebers  entftebt,  fey 
diefes  der  Fall.  —  Der  laogfame  ungleiche  un  J 
•nslaffende  Pole  gebe  beyoane  ein  lieberes  Zei- 
ebM^  dee  iweyten  ZeitrraiM,  in  GefdKchaft  mit 

aDf'f^rn  hJprhprpeh.'jrenripn  Ziifüüpn.  (TJebpfhaupt 
th^ji^  ms  uer  gdozcii  Gruppe  vuii  ZuXallcu  die  fefte 
Diagnofe  entnommen  werden.)  —  Nachdem  nun 
die  vor  kurzem  noch  gefpannte  Haut  fchlapp,  tro- 
tten vnd  nifsfarbig  wird,  zeigt  fich  tnweilen 
jetzt  fchon  an  Lippen,  Hals  und  Schuhcrn,  ifas 
von  Formey  ange!»ebene  Exanthem,  wcichsi.  über 
im  Sta  ijü  !er  I  ransfudation  und  Lähmung  voll- 
kommeo  deutlich  wird.  (Kec.  kann  diefea  Aus- 
fchiag  in  keinen  Zeitnum  der  Krankheit  als  ein 
fteles  Symptom  anerkennen.')  In  der  dritten  Pe- 
riode der  Transfudation  beobachtet  der  Vf.,  dafs 
die  Kinder  nicht  ,  v.'ir-  von  andern  Scbriftftellem 
behauptet  wird,  mit  den  Fafsen  grade  liegeir,  fon- 
dem  dafs  fie  die  Rflckenlag«  Ueben  und  imm^r 
das  eine  oder  das  andere  Knie  in  die  Hube  gezo- 
gflQ  haben.  (Was  auch  ganz  mit  den  Beobacutun« 
gen  des  Ree.  Qheraioftimnit.  Eine  andere  Erfchei- 
•  oung,  die  nicht  feilen  bis  /um  Eintritt  der  Läh- 
mung fortdauert,  und  die  Ree.  noch  kürzlich  bev 
einem  ftmoqatiichen  Kinde  auf  eine  auffallende 
Weife  wahrnahm,  ift  ein  h(>rti^es  Reiben  der  Na- 
fe  mit  der  zufamtnen,  kIi  i.lr-  ri  ILiD  f,  niotit  boLrcn 
in  die  Nafemocher ,  dieles  Kind  Jiil  erie  bis  kurz 
fiNr  «tom  Tod,  nachdem  fchon  d:c  Arme  gelähmt 
ymn,  tia»  grafta  Kinffindliehheit  4m  Üau^  mm. 


diefe  berObrt  w«rde,>  Oaaz  nii  mStfar  Erithmi»: 
libereinitiininend  ift  die  Bemerkung*  dafs  wAreo« 

dor  Joiz'en  traurigen  Periode,  dieKrankcn  zuweilerv 
2ai  kurje  Zeit  ihr  Bewufstfeyn  wieder  crli.ilten, 
öpeife  und  Geträlvk  wieder  ohne  Erbrechen  zu  ßch 
qebmen,  fogar  ihr.SpieUeug  .Terlank/en»  und  die. 
Umgebung  wie  den  nicht  kundigen  Arzt  mit  RofF« 
nung  täufchen.  Zwey  Krankengefclüchten  werden  . 
mitgetheiU.  In  dem  einen  FjU  trat  eine  fo  allge- 
raeine  liefferung  ein,  dafs  felb[t  der  Vf.  (:;egen  feine 
ausgefprochene  Progoofe:  dafs  nämlich  im  Zeit- 
raum der  TransfudMott  nnddec  LShmnng,  fcUlech- 
terdings  keine  ViCttunn;  fev,  mifstrauifch  ward;  al- 
lein der  Hitckfaii  n^icU  48  Stunden,  und  der  haldige 
l  od,  beftätigten  feinen  Ausfpruch,  Die  Zufälle  des 
4ten  Zeitraams  ^d  ebeofiilU  ausfahrlich  angege- 
ben und  faft  immer  mit  Hiaweifupg  auf  aöoerK 
Schriflftcller.  — 

Durch  Zufammenftellung  nrehrerer  Unterfchei- 
dungsmerkmole  fucht  der  Vf.  den  diagnoftifchei» 
Unterfokied  zwifohe»  der  httsige»  Cemrnhöblen«- 
waffetfiieht  wittdem  Wurmfieber  «a-  befUmmen.  — 

Ohne  zu  err^rtern,  ob  überhaupt  EingeweidewQf* 
mer  einen  krankliatten  Zuftand  erregen  können, 
der  dem  hydrocephedut  acutus  gleiolit,  bemerken 
wir,  daCs  die  meiften  angegebenen  Criterien,  theils> 
fch^vank•ad,  theils  ohne  allen  praktifcben  Nutzen 

finrt,    c1rri>n  au^fiihrliche     uTCMWnidirfotTnng^  htur 

jedoch  zu  weit  führen  dürfte. 

Der  (flagnortifeha  Unterlfehfed  zwfTeKeit  diar 

hhzfgen  üehlrnwaü'erßicht  und  dem  Typhm ,  wir?! 
durch  27  Unterfcheidungsmerkmale  beftimmt.  Da 
diefer  oft  befprochene  Gegenftand  von  keinem 
Schriftfteller  fo  genügend  dargeftellt  wird,  fo  he«^ 
ben  wir  das  Wichtigfte  aus.  -—  In  der  hitzigen  Ge« 
hirnh&hlenwafferfucht  können  dieKranken  fic7un. 
ge  auf  Verlangen  ohne  zitternde  Bewegung  an^  dem 
Munde  bervorftrecken,  \v.is  der  Ty|)!i[ivl:r3nkc 
feiten  und  nur  mit  zitternder  Bewegung  der  Zunge 
vermag.  Der  fchmutzige  braune  Beleg  der  Zihne, 
desZahi^fleifcbes,  und  der  Zunge  fehlt  in  der  hitzi- 
gen Gehirnhöhleuwafferfucht ;  auch  ift  die  Zunge 
hier  nicht  fo  trocken  wie  im  1  vj  liiis.  Die  Nei- 
gung zu  Verftopfungfelbft  beym  Gebrauch  ahfüb* 
render  Mittel  iU  im  Typhus  nicht.  (Mehrere  FfUe 
von  hitziger  Gehirnhönlenwaff^rfucbt  6nd  uns  vo9> 

fekommen,  wo  der  Kranke  im  ganzen  Verlauf  der 
Lrankheit  Durchfall  hatte;  S.  DarfleINmg  der  fra- 
heften  Symptome  der  Hirnwafferfncbt  von  G.  ^« 
Teats  aus  dem  Engltfchen.  Ib-  der  Reget  findet  fe» 
doch  Verftopfung  ftait.) 

Unterfcbied  des  A/Vsi^<*/i  Wa/fericopf i  ^  von  dem 
innern  chronijchen  Wafjerkop/.  —  Bey  der  disgno« 
itifohcn  Unterfebeidufig  zwifchsn  dcm'Wafferfcnt^ 
und  dem  verlarvten  bösartigen  Wtchfflfif'b»  dem 
Todufnßeber i  wir  !  lia np fachlich  auf  Wichmanns 
Diagaoftik  verwiefen.  Uehrigens  fey  diefes  bösar- 
tige Wechfelfieber  äufserft  feiten,  unter  i33,o<)5 
miadvt.  iah* «t  dw  Vlia ag  Jabcen  nur  einigemal ; 
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Üodern  filt  m  Rte.  noob  oi^  Das  Fieber 
■tti  ilanllkltp  latmidodM,'  Cd  dib  dto  Diagnof«' 


Von  den  vorbereitenden  und  von  den  erwecken- 
den Ürfikchen ,  das  Bekannte.  —  Der  SUckbaften, 
(föwohl  wegen  des  fhnit  verbundenen  AndrMga' 
nach  dem  Kopfe  während  der  Anfjüe,  als  wegen 
der  oft  unbelonnen  dagegen  angewandten  narkoti- 
fbhen  Mittel,  namentlicli  der  Belladonna;  fo  wie 
Aach  manche  krankhafte  Zuftinde  der  Eingeweide 
«^t  Untarlcibs»)  wmrden  ntit  Recht  anter  die  ver>< 
anlaffende  Urfacben  des  VVafferJfopfs  rtit  aufgeführt. 
•1-  Ein  wenig  zu  jngftiich  winl  S.  93,  g*g«°  die 
aJIgemeine  (J)  Anwendung  der  Brechmittel  bey  Kin- 
dern, ak  erweckende  Uiticbe  der  Kopf  warferfucht 
gewarnt.  Zwar  hat  Reo.  felbft  einen  Fall  wahrge- 
nornmen,  wo  ein  am  Stickbuften  leidender  Säug- 
ling ,  nach  kurzem  Gebrauch  der  Ipecacuanha  m 
kleinen  Gaben,  in  ein  heftiges,  durch  nichts  zu  fal- 
lendes Erbrechen  verfiel,  dem  unmittelbar  Zuckun- 

?;en  mit  Erfcheinungeo  Ton  Erpefsung-  im  Gehirn 
ülgten,  und  in  zweymal  94,ötunden  der  Tod. 
Wer  indeffen  mit  den  vielfach  heilfamen  Einwir- 
kungen der  Brechmittel,  zunwil  auf  den  kindlichen 
Oruaisraot«  tocb  bey  aader»  Leiden  als  grade  ea« 
ftrilehen  and  katarrlitiirdiea  t  wogegen  der  V7.  Tie 
nur  für  angezeigt  zu  iialten  fcheint,  bekannt  ift,  der 
wird  fich,  wegen  eines  möglichen  Milsbraucbs,  ge- 
Vib  lUgen  in  der  Anwendung  dcrfeiüen  befchran- 
kep  leffeB.  — >  Befremdend  ift  die  Bemerkung: 
dafe  <a^  rbeainttifcbe  EntzQndungen  in  entfernteo 
Thailen  den  hydrocephalus  acutus»  noch  öfterer 
aber  dep  Wafferfchlag  hervorbringen  follen,  und 
BOch  befremdender  ift  der  Beleg  dafar,  in  der  S.  100 
Mjgebrychten  Krankengefcbiobte  eines  aajihrigea 
Middiwiei  das  im  tiofe  eines  rbeumetireben 
Fiebers,  Ober  heftige  immer  zunehmende  Schmer- 
len in  der  srofsen  Zehe  des  emea  Fufses  klagte; 
|br  Arzt  ftellte  eine  gOnftige  Prognofe,  [und  wel- 
cher Arzt  wQrde  unter  folciien  Umftändea  Todes- 

Sefahr  prognofcirt  haben?)  allein  die  Kranke  ftarb 
en  folgenden  Tag  am  Watferfchlag.    Der  Leichen- 
4^nupg  gefchieht  keiner  Erwahnimg.    (  Wie  lit  aus 
«iaem  folchen  einzelnen  Fall  zu  folgern,  dafs  rheu- 
«•Üfebe  Entzaodung  ao  entfer^^teit  fheilen  uft  den 
•WafferCeblae  hervorbringe?—  Wehrfcbelnlich  wOr» 
de  die  Leichenöffnung  hier  einen  krankhaften  Zu- 
(tand  des  Gehirns  gezeigt  haben,  delfen  todllicher 
•Ausgang  zufallig  mit  dem  Rheumatismus  zufammen- 
traf.)  Der  Ausgang  der  hit*igfM  QttdrnhöhhnwaJ- 
Jerfifcht  iftmeiftens  tödtUcl|;"wena  im  h  .chft  fel- 
tencn  Fade  ein  Kranker  davon  genas,  fo  blieben 
.Leideu  auiück»  denen  früh  oder  fpat  Auszehrung, 


oder  efaronUeher  Wafferkopf  fb||^^  In  wel- 
dbem  Zeitninin  der  Krankheit  ifer  Tod  erfolgt,  fey 

fchwer  zu  beftimmen,  da  die  Zeiträume  n.ic  h  den 
Schnftftellern  verfcliieden  find  —  (warum  theilt  denn 
der  Hr.  Vf.  das  Befultat  feiner  reichen  Erfahrungei*- 
Dicht  mit?)  Ueber  difi Dauer  der  Krankhek,  t/MtJ 
falls  Mchts  beftimmtes.  ^Nean  verfehiedene  Schrift.' 
(Heller  werden  angffilhrt,  von  denen  jeder  die  Krank- 
heit zu  einer  verfchiedenen  Zeit  enden  fah.  (Ktlrz- 
lich  beobachtete  Ree.  einen  hydrocephalus  acutus 
hey  einem  wohlgenSbrtcn  «|a(ir>geii  jadifcbeo  Kn».' 
hen,  ungeSehtet  der'fTftheoHriid'krlragftea  Anwvn. 
dnng  aller  erfoderüchen  Hcilniilltl,  erfchieoen  et- 
wa am  g  —  1  ilen  Face  (Kec.  hat  das  Kind  in  den  er» 
ften  Tagen  nicht  behandeltl  ZufjUe  von  Ergiefsini|^ 
nnd  Lähmung.   Alles  kflndiste  den  aahen  Tod  an« 
als  das  Fieber  nach  3  Tagen  fieh  von  neuem' entzfln^ 
dete,    die  Pliyliognomie  fich  wipi'er  belebte,  die 
Urinfekretion  frtn  er  wurde,  dicF  higkeit  zu  Schlu- 
cken fich  wieder  einftclite,  und  das  Kind  bey  dem 
feit  mehrern  Tagen  eine  völlige  Aphonie  einget^e- 
ten-war,  wieder  einen  Laut  von  fich  gab;  kurz  allef 
hatte  einen  Schein  von  Hoffnung,  dafs  das  für  ver- 
loren  gehaltene  Kind  lieh  wieder  aufraffen  könnte; 
indefs  blieben  die  Augen  amaurotifch  —    So  ofcil- 
lirten  die  Zufälle  bald  zum  .Leben  hin,  bald  dem 
Tode  zu  14  Tage  hindarch,  als  ganz  anerwartet  eis 
Ifiirhter  Tod  ohne  Convulfionen  die  Scene  endete. 
Diefes  Kind  erlitt  einige  Jahre  vorher  heftige  Con- 
vulfionen, die  mehrere  Tage  gedauert  haben  foUen. 
Auch  der  Vf.  bat  eine  folche  Verlängerung  dar 
Krüikbeit  \ik  tum  94  —  3often  Tage  wafargenoBÜ 
roen.) 

Der  Urfprung  des  h'uzjgen  WaJJerknp/s  verliert 
fich  in  das  dunkele  des  Alterthums.  Gegen  Acker» 
man«  a,  weicb^  behaupten,  die  Aken  hätten 
nar  vom  dkrent/^em  Wafferkopf  gti^rocUea ^  wird 
dargethan,  dals  Hippokrates  (de  morb.  lib.  Fll. 
Sect.  y.)  den  hurigfn  Wafferkopf  gekannt  habe.  — 
Das  Uebel  fey  wie  Croup  und  andere  Transfoda- 
tiv •  EntzQoduirgen  viel  häufiger  als  ehedem;  da# 
Seltnerwerden  der  KopfausfchlJge  (achores)  9it4 
die  HSafi_2;keit  der  Skropheln,  wären  die  Haupfur- 


fachen.  (Sicher  auch  unfere  heutige  körperliche 
und  geiftige  Erziehung.  — )  Epidemifrh  herrfcheod 
hat  der  VF.  die  hitzige  GehirnwafferfuCht  nie  gett- 


'hen.  (Unbeftreitbar  zeigt  fieh  die  Krankheft  zu 
ner  Zeit  häuri:;pr  als  zu  einer  andern;  und  warum 
follten  denn  njcht  Congeftion  und  EötzOndung  des 
Gehirn?  durch  gewiffe  KÜmatifche  und  WitterungS. 
verhältniffe  zu  einer  Zeit  mehr  als  zur  andern  m- 
gSnftigt  werden  kOnnen«  wlemiefet  bej  den  An. 
geweiden  «tar  Brüft,  des  Unterleibs»  n.  dar  Fdl 
ift?-) 

'  .  ÜOer  9^f»klt/t  /•Igt4 
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*  Wif«,  b.  0«rolitt  Dr.*  tfOfMilir  Jluitm  GWHf  * 

Kfinigl.  Kaiferl.  SanitJts  -  Rath  u.  f.  w.  Prak' 
ti/'che  Abhanäluiteen  über  die  vorzOgUch/teit 
KrwUl^tn  ät*  UkdHOmt  Mun  «.1*  w. 
f  R'/ihhffi  dar  Im  ifmiftm  StSUk  «kfßhmefume^  lUtMfimt^ 

m~rognoJe.  Ift  dn  Ji^treten  der  FiüfGgUeit  wirk- 
***  lieh  tdqigt^  £p  Uff  kctioe  UeUunf  mOj^licb«  uo^ 
geliaee  $»  cidiimI  <|M  fenpi^  Atuirctao.  im .  «fr 

Iten  Beginnen  zu  hepimeo,  fo  köon«  dir  vfrlor«^ 
geglaubte  Kranke  wolü  beym  Leben  erlialten  vrCFr 
ilen,  aber  gewöhalich  bleiben  jtilodüoii.  Taub-  und 
Blindheit  u.  dergl.  Uebel  zurück,  wodurch  der 
Krank«  Ober  kurz  oder  lang  binweggerarft  wird. 
T'itl  (ji«  IllUif«  Qahirubühleu  ■  Wafierfi^t  a»d|| 
(znweilM  Mibemsrkt,)  vorausgegangener  Tur^e- 
fcenz  niit  hefügem  Fieber  und  ConvuJfionen  ein, 
.wogegen  krampfwidrige  reitzende  Ar7.eue)'en  an- 
■•wandt  werden,  fo  werde  der  Krank«  um  Co  rg. 
MMrxlam  Tod  xi^ilabrt.  (pold#««Wpr^!  l)e(4A- 
rfsrt  rar  A«nt« «  wie  «■  deren  MchLJ/nnw^r  gtebi, 
Jje  gegen  CunvuJfionen  keine  andere  Miirel  ken- 
nen als  Valeriana,  Molchus,  Liq.  C.C,  u.  dergl.) 
Drecbmittel  find  in  folchen  Zuliäoden  fehr  gef.iiir- 
Jich,  fce  befördern  den  Uet^rsang  in  Wafferkopf; 
<wovoa  Moh  Ree.  traurige  Bejfpiele  bekannt  find.) 
—  Wenn ,  nachdem  die  erften ,  Zufälle  (icb  fchofi 
.verloren  hatten ,  beym  Fortgebrauch  des  Calomels 
der  Ableiinngsmittel  u.  f.  w.  nach  einigen  Taaen, 

idef  ;Piii«  nieder  uoregejtqäteig- )pirii>  dBM^ii^^* 
ittboOT«  dmI  IMgiwg  «UM  lUi»h»i*f|<gWylrpi|ir<p» 
I»  jerfolge  «mtfchf«  den  i^Um  und  i7Ua  Tage ,  M* 

ten  fpäter,  unvermeidlich  (?)  der  Tod.  (Dem  muu 
aber  Ree.  aus  Erfahrung  widerfprechen.  Mit  Ver- 
gnflgen  erinnert  er  5ch  eines  hlQbenden  vo^lfaftigen 
4iÄbrigep  jKnabens  bev  dtm  du  Brechen,  derKopf- 
gbmerz,  der.  fi4«rb#fte^j^«  (unre£eimifiM  war 
^.nie)  zweymal  'wiedeVlnD^'en ;  hdi'cn  Oer  drinea 
«jrlüchen  IJlütcntlcerung  verloren  Cch  die  Zufälle 
gänslich,  und  der  Kranke  genafs  zwar  iangfam,  aber 
ohne  Spur  der  erlittenen  Krankheit.    Solange  der 

franke  nicltt  Tchielt,  üiid  fö  fange  das  Auge  .noch 
mpfindlichk^it  gegen  den  ihm  vorgehaltenen  Ge- 
genftand  iufsert,  giebl  Ree.  die  Hoffnung;  7iir  vollen 
Ceoefung  nicht  auf.  — )  Wenn  auch  nach  der  An- 
4»endttfag  der  zweckntfiEligM  HSmA  die  ;&Mfi»lie  Cch 
•wraindaMu^  kflOnyMB  mg^m^  wrMkm'Ü^ 


faÜift'  bej  aufTallender  Bafliurmig  doch  alebt  «ait  Si- 
cherheit auf  Genefung  rechnen.  — 

Die  Heilung  der  kitnigen  Gehknwojferfucht^ 
wird  nach  den  vier  Zeiträumen  der  Krank höit  abr 

feb^ndelt.  In  der  Tunelcen»  fej  vor  »ileai  dit 
IrforCchung  der  «rwecHWdtti  Urfaoh  notbiimi- 
dig.  O)  ob  zurückgetiJtbene  Hautausfchläge,  jähe 
(jeliirnerfcbiUterung,  rerfcbliickte  narkutiTche  Gi& 
te  ti.  i.  \v.  Urfache  ley.  ( Aufser  bey  verfchiuektfft 
Giften,  ift  d.i8  H«:iIverfalireo  {legen  'rnrgafoeas  des 
Gehirns,  die  Urfacbe  fey  welche  fie  wolle,  Immtg 
xlaffelbe,  und  mufs  fofort,  ohne  bey  Auffucliung 
der  Urfacbe  7u  verweilen,  in  Gebrauch  g-tUia 
werden.)  Mehrere  zweckmäfsige  Maafsregeln,  • 
unter  andern  wird  gewarnt,  folcbeo  Krankeq  Bichl 
eewaltlam  Amey  beizubringen.  —  Näohft  de» 
Blut«4lleer|i«MB  ilj^  dfs  wlphtigfte  Mittel  in  der 
Turgefcenz,  da»  Calomel,  dem  nur  bey  fehr  (?) 
verminderter  Reizbarkeit  des  DannkanaU,  Jalap- 
pen Wurzel  und  zwar  die  rad,  Jalap.  taj'tuy  die  bc£> 
if  all  die  rohe  vertragen  wird,  xnznfetien  ift> 
JDie  fiaglinder  wjr^n  dia  £r&ea,  ynÄatm.  fh| 
Qii«ekGlber  gegen  diefe  Kftvkheit  sngemHidt  hf. 
ben.  (Auch  die  Hrften,  welche  die  wahre  NatuJ^ 
das  Wefen  der  Krankheit  kennen  gelehrt  haben)  -r 
Kinder  von  einem  Jahr  und  darunter  vertragen  daf 
•Queokfilbcr  in  dyer  Regel  beffer,  alt  SlternJUndir 
«004  —  8  Jahrmi.  Der  Vf.  gicbt  das  Qnoekfilbtr 
in  fehr  mäfsigen  Gaben;  Kindern  von  zwey  Jahren 
zu  gr.  ß  alle  9  Stunden  —  Grofse  Gaben  Queckfil- 
filber  und  trotz  der  Kolikfchraerzen  dennoch  lange 
Zeit  fortgefetzt,  wie  die  En^äoder  rathen,  dof 
lehr  Bachth«44f  i  er  habe  Fälle  beobachte»,  «0  däl 
4^<^^b«l  nntor  einer  folclien  Behandlung  ver. 
icbwand,  allein  das  Kind  ftarb  an  einer  in  Brand 
flhergegangenen  Darm pnt Zündung,  die  Foipe  des 
Mir$brauchs  des  (^ueckfilberr  war.  (Ree.  iah  dj* 
heftiefte  Salivatten  mit  immer  Ach  erneuereadefe 
JGsfiibtPar«  «0  d«fi  wei«hea  TlieibMi.deff  MnndhüUft 
«OB  w  ftarkem  Gebnueb  det  Qoeckfilbers ,  wo- 
durch das  iJjährige  fcluvächliche  Kind  nach  nber- 
ftandeoem  Croup  aufgerieben  wurde.  Ueberhaeftt 
follteo  die  verderblichen  Folgen,  welche  der  heroi* 
Xcbo  (litbnivoh  dieiea  Mitlä  bw  lündera  Momk 
Un  Iwbep  kann,  mehr  barMfidtitlgt  leorden.-» 
Dem  äufsern  Gebraiicb  des  Queckfilbers,  in  diefer 
Krankheit  ilt  der  Vf.  nicht  gewogen,  wed  dadurch 
leicht  Saiivation  entftehe.  (  Wenn  wir  im  Stande 
^Iren,  Atm  Qra(i  lUMl'dln  Umgg  4**  ^gei^heUut 
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fc«,  aach  der  Menge  des  beygebrachten  Oueck- 
Ubers  genau  zu  ernufsigen,  oder  veraiochteii  wir 
der  einmal  eingetreteneo  Salivaiion,  nach  Will- 
kür Cch  er  Hinhält  zu  tliun,  uJer  bc'fäfsen  wir  ein 
SJittei,  üalivationen  zu  erregen,  ohne  zugleich  die 

fanze  Conlrttution  /u  eri'chüitem  wie  das  Queck- 
Iber,  fo  würde  die  Erregung  eines  Speichelllutfes 
bey  diefer  Krankheit,  wie  überhaupt  bey  Gchirnlei- 
den  ficher  von  guter  Wirkung  feyn.  —  Die  Kunft 
vtrQrde  auf  diele  .Weife  dem  befaileaeo  Organ  ge- 
wiffermafsen  eine  unmittelbare  Ableitung,  ein 
jCmusktorium  fchaffen,  delfen  es  in  der  Maafseii 
crmangelt.  — )  Die  ÜnwirkfamUeit  des  (^)ucck. 
filbers  in  diefer  Krankheit,  (woraus  ift  die  Unwiik- 
famkeit  zu  beurtheilen?)  liege  niclit  fe  ten  in  der 
fch'echten  Bereitung  deffelben.  (Worin  beftehet 
«liefe  fchlechte  Bereitung?  wie  ift  Ae  zu  erkennen, 
und  zn  »erbeffern  V  — )  von  lauwarmen  Badern  fah 
der  Vf.  nur  nachtheilige  Wirkung.  (Was  mit  der 
Erfahrung  des  Ree.  nicht  übereinftimmt. ) 

Im  zweylen  Zeiträume  der  Krankheit  in  dem 
der  Entzündung  kann  ebenfalls  nach  fcharfer  Er- 
tv'ägung  aller  Umftände,  al  gemeine  und  Ortliche 
Ülutentlcerungen  noch  Rettung  fchaffen.  (Blut- 
.entleerungen  gehüren,  fo  lange  Entzündung  ftatt 
£nd«t,  mit  zu  den  Hauptmitteln ,  von  denen  Hflife 
SU  erwarten  ift ,  und  in  diefem  Stadio  bedarf  ihre 
Anwendung  keiner  fcharfen  Erwägung.  Bey  er- 
wachfeaeren  Kimlern  moffe,  wenn  die  Gefahr  drin- 
gend ift,  allgemeines  Blu-tlaffen  dem  örtlichen  mit- 
teUt  Blutegel ,  vorangehen.  Das  Anlegen  der  Blut» 
•egel  an  den  Eingang  der  NafenlOcher,  wie  P. 
Frank  räth,  fcy  bedenklich,  wegen  des  an  diefer 
Stelle  fchwer  zn  ftillenden  Nachblutens,  indem  die 
Kinder  durchs  Verzerren  der  Gefichlsmuskeln,  den 
aufgelegten  Schwamm  immer  losmachen.  (Das  Be- 
•rOhrau  der  Bluteselftiche  mit  ziigefpitztem  Lapis 
in/ernalisi  fe  daTs  der  Stich  durcn  die  kleine 
Brandborke  gefcliloffen  wird,  ift  ein  bequemes 
ficheres  und  zuverläffiges  Mittel  das  Nachbluten  zu 
ftillen.  Nur  wenn  die  Blutegel,  wegen  nähere  Ana- 
■ftomofe  der  Gefäfse,  an  die  Innern  Augenwinkel 
gefetzt  worden  find,  erfordert  das  Mittel,  wesea 
«tt  befürchtender  Augenentzündung,  einige  Vor- 
geht.) Allein  auch  ohne  die  Gefahr  des  Nachblu- 
fens,  fey  das  Anfetzen  der  Blutecel  in  den  Ein- 

8 mg  der  Nafenlöcher  zu  widerratnen ,  weil  die 
telJ«  zu  empfmdlich  ift,  und  der  Vf.  eine  chroni- 
fche  Entzündung  der  Schneiderfchen  Haut  darnach 
beobachtet  hat,  wodurch  der  gerettete  Kranke  Ge- 
fahr Lief,  den  Genichsßnn  zu  verlieren.  Die  Menge 
des  zu  iaffenden  Bluts  bleibe  der  Beurtheilung  des 
Arztes  der  gegenwärtig  feyn  mufs,  Oberlaffen.  — 

Der  rothe  fingerhut  {DiB.  digltaUs  purp.)  fey 
Twar  in.  der  hirzigen  Gehirnwaffcrfucht  nicht  fo 
fvirkfam,  als  in  Bruftkrankheiten,  dorh  gewähre 
die-  Verbindung  deffelben  mit  dem  Colomei  er- 
f^ieisfiche  Wirkung.  Der  Aufgufs  werde  beffer 
vertragen  als  das  Pulver.  ßor.  »Uh,  \ij  Hb. 
di^U.  p.  gr.  viijk  i^fund,  %  hör.  aq.  ferv,  col,  %virj 


adi.  Syr.  onnnid.  fpin.  Syr.  diacodll  TTä  ^(J.  alle  Stun- 
de i  —  3  Eisluftel  voll.  Die  Digicalis  ley  auch  in 
dem  letzten  hoffnungrlofco  Zeiträume ,  ein  fchätz- 
hares  Mittel,  indem  fie  die  heftigen  Zuckungen 
fehr  mildere,  und  eine  fanftere  Todesart  vorlwrei- 
te,  als  wenn  am  Ende  Hcizmittel; gegeben  werden. 
Auf  den  Puls  habe  das  Mittel  in  keinem  Stadio  des 
Uabels  merklichen  Einflufs;  beyro  fortgefet  :ten  Ge- 
brauch der  digit.  bleibe  der  Puls  unregelmäfsig. 

Das  Begiefsen  des  Kopfs  und  derStirne,  ron 
einer  Iluhe  mit  kaltem  Waffer,  (womit  Formey 
und  Heim,  folche  Krankheiten  nock  aus  dem  letz- 
ten Stadio  gerettet  haben  wollen),  hält  der  Vf. 
nach  feiner  Erfahrung  nicht  für  fo  wirkfam,  als  eine 
mit  Eis  gefüllte  Schweineblafe  auf  den  Kopf  gelegt 
bis  das  Eis  gcfchmolzen  ift;  Oberhaupt  habe  er  von 
diefem  Mittel  nur  in  der  Turgefcenz  und  der  Ent- 
zündung Wirkung  gefehen,  in  dem  letzten  Zeiträu- 
me erwachten  wühl  die  Kranken  bey  Anwendung 
deffelben  auf  kurze  Zeit  ans  ihrem  Torpor,  was 
aber  auch  ohne  Anwendung  der  äufseren  Kälte,  iu 
dem  letzten  Stadio  der  Krankheit  fich  ereigene; 
dafs  aber  ein  folcher  Kranke  t'adurch  gerettet  wor- 
den fey,  habe  er  noch  nie  erfahren. 

Der  Gebraurh  der  reizenden  ftärkenden  Heil' 
mittel  wird  mit  Recht  fehr  eingefchränkt ;  fie  dien- 
ten nur  als  Palliative,  und  in  der  Nachkur,  zur  He- 
bung« der  Kräfte,  wo  fie  jedoch  mit  Vorficht  ange» 
wendet  werden  müfsten.  — 

Vorbauungskur t  meiftens  das  bekannte. 

Zuftand  des  Gehirns  nach  dem  Tode.  Eil» 
eben  fo  belehrender  als  anziehender  Abfchnitr,  und 
der  vollen  Aufmerkfamkeit  jedes  praktifchen  Arz- 
tes Werth.  —  37  Krankengefchichten,  theils  vom 
W^afferfchlage,  theils  von  hitzicer  Gebirnhöhlenwaf- 
ferfucht,  nebft  Leicl>enbefnod  werden  ausfrthrlich 
mitgetheilt.     Mehrere  diefer  Krankeogetchichten 

Sehen  Belege  von  dem  erofsen  Nachtheil  den  das 
Irownfche  Syftem  geftiftet  hat.  Angehängt  find 
55  Arzneyformeln  wie  fich  deren  der  Hr.  V7.  be- 
dient, und  ein  Verzeichnifs  der  angeführten  Schrift- 
ft eller  in  alphabetifcher  Ordnung;  ferner  die  Ge- 
fchichte  des  Wiener  Kinderkranken  •  Inftitutes,  und 
Ueberfichtstabelle  von  den  in  diefem  Infrifute  vor- 
gekommenen  Krankheitsformen,  und  Zahl  der 
kranken  Kinder. 

GESCHICHTE. 

Rastatt,  auf  Koflen  des  Vfs  u.  bey  ihm  felbft: 
JDer  fiebenjährige  Kampf  auf  der  pyrenälfchen 
Halbinfel  vom  fahre  igo;  bis  iSHi  befonders 
meine  eignen  Erfahrungen  in  diefem  Kriege, 
nebft  Bemerkungen  Ober  das  fpanifchc  Volk 
und  Land.  Von  Fr.  Xav.  Rigel,  Grofshcrzogl. 
Badifchem  Hauptmann  u.  f.  w.  Dritter  u.  letz- 
ter ThejI.  Mit  einem Titelkupf.  u.  drey  IManen. 
I8ai-  XXXVI  u.  644  S.  gr.  g. 

Diefer  dritte  Band  verdient  ganz  das  Lob ,  wel- 
ches  wir  in  unfrer  Anzeige  in  Nx,  105  des  J.  igio* 

die- 
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A.  L.  Z.  den  beiden  erftem  gezoJit  haben; 
mmn  koHtt  danu  £cbon  den  allgenela«!  Chtrakter 
d99  Warles  md  wirf  begnOgen  uns  dMlialb  um  fo 

mehr  mit  wenigen  tiemerkungen  zu  der  zu  gebenden 
InhaltsQberficht,  da  bey  der  Stärke  dei^  Buches  def* 
fenJlAazeiee  ficb  fonft  ungebohrjicb  ausdehnen  wOr- 
4«.  <—  Jltttdcm  aten  Band«  fohlofi  du  Jahr  tton» 
dl«  -erßt  äMbtilutig  des*  Toviiiq{md«n  mnhftt  fn 
2  Abfchnitten  den  vierten  Feldzug,  von  den  Vorbe- 
reitungen der  Franzofen  zum  Uebergang  Ober  die 
Sierra  Morena  bis  zur  Belagerung  von  Ciudad  Ro- 
drigo  durch  den  MarfcbaJI  MalleiMi  man  ver^l. 
Ober  die  Operationen  in  Katalonien  dSt  oDliagft  «r- 
fcbienene  lehr  vorzOdiche  Werk:  Bffreyungkrteg 
der  KatalonUr  vom  IC.  Preufs.  Maj.  v.  Stoff.  S.  74. 
Z.  16  und  17.  gifbt  keinen  rechten  J>inn,  was  auf 
•iner  zu  flüchtigen  Ueberfetzung  aus  dem  Franzöfi- 
ffcben  und  Mifsverftehen  des  Worts  contrefort  beru- 
fasa  darfte.  Zweyte  Abthellung  in  3  Abfchnitten 
yil/^er  Feldzne,  von  der  Eroberung  Ciudad  Rodri- 

f[o*i  bis  zum  Falle  von  Tortofa;  mit  dem  tften  Ab- 
ehoitte  fchlieftt  das  Jahr  igio,  die  Linien  von  l'or. 
res  vedras  werden  hier  zwar  ausfabrlicher  befchrie- 
ben  als  von  Jones  gefchiebt»  aber  noeh  loaner  hteiht 
eine  natOrlicb  ohne  Plan  nldit  nOglfelMI  S^itlderung 
«Üefer  Werke  böchft  waofchenswerlh ,  die  wahr- 
fcbeinlich  eben  fo  lehrreich  feyn  wdrde,  als  das  was 
wir  Ober  das  I>ager  von  Bunz&lw'uz  bcBtzen.  Die 
Belagerung  von  Tortofa  ift  offenbar  nach  Rogniat's 
bekannter  Schrift  bearbeitet.  MH9  MiheUung  in 
5  Abfchnitten  der  fechste  Feldzue,  von  dem  Falle 
Tortofa's  bis  zur  Eroberung  von  Mnrviedro ;  reich 
an  merkwürdigen  L  reigniflen  von  denen  wir  nur 
die  Scnlachten  von  fuentei  de  Honor  und  an  c^en 
itfAuem,  tfe  Räumung  von  Almeidat  (man  beereift 

 fo  tt. 


■ielit  wanm  df«  Verfabcn  Mafleaa's  dem  Vf. 
delmweilh  erfUMfait;  aea  fit  die  Notiz,  dafs  die 

Bfiumung  auf  Jones  Befehl  gefchehen,  fie  wurde 
bisher  auf  des  Commandanten  Brenier  Rechnung 
gefetzt),  die  Belagerang  nnd  Erftarmung  von  Tar. 
racona  nennen  wollen.  In  der  Seblacht  an  der 
AlDnera  giebt  da«  wohlgettdl«  wirklkne  fiMef  der 
Franzofen  und  Her  gleichzeitige  heftige  Regengn^ 
einen  kleinen  Contraft,  diefelbe  wurde  abrieeni 
nach  der  Verficherung  von  Avgeilzeagen  haoptMch- 
lieh  durch  den  aa|Mk<lman  Bafonettangrüf  einer 
engliffehton  Abthellang  «ntfcldeden,  welcbe  erft 
fpiter  von  Badajoz  aus  auf  dem  Schlachtfelde  etn> 
traf.  Mit  Recht  F.ndf  t  drr  Vf.  die  VorwOrfe  des 
s  Suchet  cep'-'D  lion  'n  vernetir  von  Tar- 
'^KOoannpaffend  r  iächeriicb  ericheinen  fie  (in  fo- 
hSjß^jlj^MtÄitn  Gräueln  die  Hede  davon  feyn 
kab(r^||io  man  erwigt,  dafa  dea  Marfehalls  Herr 
«nd  Meifter  den  Commandanten  xur  nnerlifslichen 
Pflicht  machte:  ritten  Sturm  abzuwarten.  Vierte 
Abtheilung  in  2  Abfchnitten  fiebenier  FeUlzug,  von 
der  Eroberung  Murviedro's'  bis  zur  Zerfloning  der 
firflcke  roniAlmares;  (mit  dem  ifteo  Abfcbnitte 
«DgafUir  Üddiefat.  da«  lahr  ttii).  Abtrmali  do« 


m 

rung  von  Valencia  dnrck  Smrliet,  von  Qmdad  Ho^ 
drigar  (fab  g/ua  naeh  Jone«  Schrift  aber  die  Betar 
gemngen  dier  Verbflndeten>  *nMl  Badojoz  dvrob 

Wellington.  Die  Darftelliing  des  Ictzlern  Kreignif- 
fes  ift  eine  I  der  intereffante^en  Partieen  des  gan- 
zen  Werkes,  man  kannte  bisher  aus  Jones  nur  dea 
Angriff,  der  Vf.  giebt  nun  auch  fehr  erwOnfchte 
NcMMi  von  der  Vertheidigung,  vcozn  er  dcrcli 
MittbaUngen  des  Grorsher.:ogI.  heffifchen  Obriftr 
Lieotenant  Meifter,  der  (ich  m  der  F<riung  be- 
fand, gdiörig  )n  den  Stand  gefetzt  \vf  rir-'-  n.  Ejo» 
auffallendes  ßevfpiel  von  der  Vergänglichkeit  ein« 
feitig  begrondeteo  Ruhmes!  Der  Gouverneur  Pbl^ 
lippon  wurde  anfänglich  als  das  Mufter  aller.  «Hi« 
ficntigen  und  tapfern  Commandanten  betrtwitet. 
Jones  üarftellunp  beerilndete  fchon  Zweifel  ge- 
gen des  erftern  Prädikat,  hier  endlich  fällt  der 
Nebel  t»m  und  man  Sehl  dentltch,  dafs  lieh  de« 
hoehbelobte  Couvernear  in  jeder  Bc2iabiin|W' 
birmlich  benommen,  und  nerdadoreh  da«  GeHn-' 
gen  eines  Unternehmeos  möglich  gemacht  hatjr  dU 


w 


eder  in  der  Vergangenheit  nocii  Zukunft  feine« 
Gleichen  finden  dOrfte.  —  Wenn  der  Vf.  S.  403 
rem  einer  I>oßp^fiMiiftgrvä9  fnrielit«  fo  könnte 
man  wohl  fragen:  wamoi  er  Dav  foMier  etwa» 

gewaltfamcu  Verdeutfchunf  de«  «.  ctponiire  da* 
viel  natürlicher  wiederzusebende  parapet  beybe- 
halten  hat.  Fünfte  Abtheltung  in  2  Abfchnitten, 
achter  Feldzitg,  von  Zerftömng  der  Brücke  von 
Almaraz  Juren  die  Verbündeten  bis  zu  deren  ROdib 
Zuge  hinter  die  Agueda  (Schlufs  des  Jahre«  1$^.) 
Der  Feldzug  endete  zwar  mit  dem  Rückzüge Wm- 
lingtons  bis  nach  Portugal,  und  doch  war  er  ent- 
fciieidend ,  denn  er  brach«  durch  die  Eroberung 
jener  beiden  Fefhingan,  b^ündet,  durch  die.Zei^ 
ftöraog  dar  firfloke  von  AJmanz  aing<l^^\-^ 
immer  die  fJebermacht  der  Franzofen  in  der  mw 
infel;  die  eben  erwähnte  glanzende  Waffpnthatjr 
die  Schlacht  an  den  Arapilen  (gewöhnlich  von  Saw 
lamanka  genannt).  König  Jofephs  ROckzup  nach 
Valencia  t  die  anglOckliche  fielagemng  von  i^w/M 
dnrdi  Wetlington  nnd  deffen  fchönerlUldltag  voa 
die  Hanptmomfnte  deffelben.    Mit  Vergnügen  be*- 

f;egnen  wir  endlich  hier  den  Vf.  felbft  wieder,  der 
rüher  nur  einmal  von  unbedeutendem  Gefechte  al« 
Augenzeuge  fpraeb»  and  uns  nun  bier  durch  feine 
Belcbreibuns  von  Jtnmfuam  und  ehie  höchft  an- 
muthige  Schildemne  des  anmutbreiehen  Vaieneim 
erfreut.  Sechste  Atthellunf  in  a  Ahfebafltenv  / 
neunter  FeJJzup,  von  dem  ROckzune  der  VerbOn«- 
deten  hinter  die  Ae;ueda  bis  zum  alleenieinett  Frie- 
den. Auch  hier  können  wir  nun  die  Haupterei^ 
niffe  ausheben:  Soblacht  bey  nuortu,  SdOuibt.«« 
den  Fvrnritoii,  Belageron  nnd  ErftOrmirag  «m 
St.  Sebaßlan  durch  die  Engländer,  Üebergabe  von 
Pamplona,  Treffen  bey  Oriliez,  Schlacht  bey  Tow 
huff.   Dem  Vf.  und  feinen  l  andsleuten  geht  es  ge- 

ßo  da«  Eadä  einer  folchen  Kette  von  Juhaten  and 
OMUanr  Boch  fibel  genug ,  fie  werden  naeh  de» 
WJlawifdiw  Itoghnanl»  m  daa 
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VerbOndeten ,  entwaffnet  und  als  Kriegsgefangene 
bthitxtelt.  £inpörend  tft  die  Schilderung  der  von 
dten  £ngUfaBd«cta  im  St.  Seba/tian  verübten  Griuel, 
fie  ivint  indefs  denen  gliublich  fern»  welche  die 
nur  durch  ungeheure  ftrenge  Discipiin  zu  bändigen- 
de Rubelt  des  eoglifehen  gemonvn  Soldaten  ken- 
nen«  aber  unglaublich  faft  muls  die  Verficherung; 
dafs  das  Verbrennen  der  Stadt  auf  ausdrQckiiohen 
Befehl  daaO.  GrtJiam  gtfcbeben,  ellea  denen  fobei- 
nrn,  welchen  ifi«  fehr  acbtang»wertb«  PerfOoIieh- 
kait  diefes  Generals  nicht  fremd  ift- 

Der  VF.  ift  lo  gefallig  gewefen  einem  in  der 
Anzeige  der  beiden  erften  BSnde  sawifs  aus  der 
Stele  vieler  Miliuin  feCufoertem  Wonfcbe:  fUtt 
der  teniUclutftliefattt  Anfichtea  lieber  'Plane  tu  lie- 
fern, entgegen  zu  kommen  und  giebt  hier  nächft 
der  Abbildung  eines  Citano  (Zigeuner),  die  Pla- 
ne der  Belagerungen  von  Badajoz,  Tortoj'a  und 
Sagunty  welche  aber  erft  nachgeliefert  werden 
folTen ,  da  zwej  davon  noch  nicht  vollendet  find. 
Er  kQndigt  zugleich  die  Herausgabe,  einer  Samm- 
lung von  Planen,  der  Belagerungen  von  Oropefat 
Lerida,  yalencia,  Mfquinenza  und  Tarraeona ,  fo 
wie  des  Schlachtfeldes  von  Margalef  auf^Subfcri« 
ption  an,  wobej  wir  ihm  die  befte  (Ja 
tfee  milittlntchea  PaUkiuM  wflofchen. 


S7« 


flbrigens  in  einem  bargerlieh^n  Kri^e  vdr«  wo 
leider  die  Leidenfchaften  mehr  als  aqderwftrtft 
entbunden  find,   des  Gemifshandeiten  BenehmM) 
fcheint  aber  euch  nicht  feUr  ehrente^th. .  Ulm 
llfeke  MÜitoirvtr/aJjfung  gefchitdert  vom  t^Mmfräm^ 
zöfifehen  Generale,    Das  im  Jahre  1815  erfchienene 
Schimpfbuch  des  G.  Piliet  ift  in  England  wie  ia 
Deutfcbland  vergeffen,  wo  wenn  Ree.  nicht  felis 
irrt  in  Jakre  11116  eine  Ueberfctznng  davon  «ntt«- 
geben  ward.  Zu  welehem  Zweekenier  »eehniii» 
ein  Auszug  daraus  geliefert  wird,   ift  nicht  wohl 
abzufehen.    Ueber  die  Grundlage  einet  Neapolit, 
Drfenßvkrieget  enthält  Heb  Ree.  jeder  Bemerkung. 
Einige  andre  Auffaue  ü#d  nnerbeblich  \  die  War. 
nung  vor  den  ^^eftrfrM  MmtpiM»*  etc.  kommt  hof- 
fentlich  zu  fpät,   da  das  ganze  Werk  den  Cha-; 
rakter  einer  Cumpilation  von  frechen  LOgen  und 
Ungereimtheiten  lo  gleichförmig  durchfOlirt«  daft 
das  Durchblättern  einiger  Bogen  hinreicht,  rnn 
Ober  feine  Werthktiifkeit  keinen  Zweifel  obris  sa 
laffen.    Willkommen  wird  Vielen  die  Ueberficht 
der  militairifchen  Schriften  fejn »  welche  in  fing- 
bnd  und  Frankretoh  im  kSum  ilao  wad  ifsi  er« 
Iskienea  find.  .  ^,^«4»  ic  t  l 


K.  R  I E  G  S  W  IS  S  E  NS  C  H  A  FT. 

£s«)eN  u.  Duisburg,  b.  Bädeker:  MilUtArifckm 
Hlätter.  Eine  Zeitfchrift.  Heraussegebco  VOS 
F.  IV.  V.  Mauaülon.  —  Ziveyter  JabrglBg  igai« 
Ttes  bis  istes  Heft.  469  S.  gr.  g. 

Der  längfte  i>nd  zugleich  werlbvollfte  Auffatz 
diefer  6  Hefte:  Fortifikatorißhe  Gtdmnkem  (mit  ei. 
mm  Plane)  möchte  f&r  viele  Le(er»  welchen  die 
innem  und  Snftem  Mittel  feMe%  Inn  gehörig  auf. 
zunehmen,  wenig  Intereffe  habttt.  Einzelnes  dar- 
aus zu  befprecheu  fehlt  hier  der  Ranm,  wenn  auch 
Ree.  fich  geneigt  oder  berufen  fohlte  da  einzure. 
den,  wo  die  Herren  von  Metier  felbft  nicl^t  einig 
find.  Mit  fehr  angcfiehmen  Empfindungen  beben 
iMr  den:  Autum  mu  dem  Tagebuche  des  preuft. 
tMteroJßehr  BipMibergt  während  /einer  KrU'gtge- 
fangenjchajt  ia  Frankreich  und  Spanifn  im  Jak- 
re  1807-  gelefen,  B.  und  feine  Ungliickssenofren 
vraren  brave  achtungswerthe  Leute.  merkwür- 
äißtt  ßey/piel  aus  der  KrifgtgffeUdue,  aber  die 
^Mkweudigkeit  gefangne  Riad»  men/ehÜch  wu 
itkttdeln,  die  Sache  leuchtet  ohne  Beyrpiele  ein, 
du  vorliegende  aber  ift  in  biftorifcher  Beziehung 
«UfTduff  Mcbfttatanlbat.  Dit.MihhaBdlaäg  M 


lUOKNDSCHmFTVM*, 

GaSffSl,  b.  Hampe  :  Das  Dorf,  ein  Lefebuch  für 
die  Schuljugend  auf  dem  Lande.  Von  Daniel 
.^<#r,  Pfarrer  in  Belfe.  igaa.  iV  u*  114  S.  ^ 
U  Or.) 

Diefe  kleine  Rinderfcbrift  leiftet  auf  eine  befrie« 
di^ende  Weife,  was  fie  leiflen  foll.  Die  grofse  Lü- 
cke, welche  fich  in  fo  manchen  Dorf  -  und  Landr 
ftSdtcbenfchulen  zwifchen  Fibel  und  Bibel  befindet, 
yeflmd  mtd  aOttJieb  egtinfttflan;  Data  wird 
von  vtrflUindIgen  l^rer»  «!|  recht  gntem  ErfMge ' 

Jebraucbt  werden  kennen*    Ree.  möchte  fie  dem 
tocAoJ&fchen  u.  a.  aholienen  Rinder  freunden  nicbf 
unbedingt  und  in  jedem  Betrachte  vorziehen:  jede 
diefer  Schriften  leidet  an  cigeotUamlidijpn  Mängel^ 
nnd  hat  ibre  befbndem  Vorzaee»    Aber  die  grofse 
Fafslichkeit  der  Sprache,  der  liebevolle  Eroft  in  der 
Einkleidung,  die  zweckmifsige,  auf  das  Bedarfnü'f 
der  Landjugend  fowohl  berechnete,  Auswahl  dr^ 
Gesenftinde:  alles  diefes  macht  diefes  P^terfche 
Lefebacb,  fo  viel  Ree.  weifs,  der  crfte  loBrifltfte\. 
lerifcbe  Verfuch  des  Vfs. ,  recht  fchätzbar.  -r  Noch 
mufs  Ree.  den  grofsen,  fcböiieo,  dem  JC/ndIcraug« 
zufagenden  Druck,  wodn|)Bh  diefat  LtTtblwh  fi^ 
auszeichnet,  rdhmea.       .     -  .  • 
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STATISTIK.         •  ' 

i)  SoKwfttH,  in  Verlage  der  Hofbuchtlr.:  Cro/i' 
herzoglich  Mecklenburg-SchwtrLifchtr  StMS- 
kalender.  igao.  i8S>°  XXXII  tt.  946.  S.  8. 

»)  Ebeadafelbß :  Grofihertoetich  M^khnburg- 
SchwerinfcherStaM*kalmSar*l%%%,  l%$,yM^ 
und  353  S.  g. 

.  3)  Ebenda/.:  GrofsherzogLMadtleiAure- Sehwe- 
ru^fcher  Staatsirnkmäer.  IBI«.  tfS,  JüLXU  and 
ai6  S.  S. 

4)  NtusTfi£LiZt  b.  Spalding:  GroftherzogUdk 

Ueekl»»hurg-8tr»U^chtr  Suatikatender  «tf 
'  das  lahr  igao.  194  «»d    S.  8* 
f)  Ebenda/.:  Grqfiherzogl.Mf cklenhurg -StreUtzl- 

ßkar  Stat(t$knUml$r  «u£  das  Jabr  «iai.  494 

ÜmI  83  S.  8> 
A  Eiendaf.:  OrofihertaglM^cktfnburg  -  Strelit^- 

/ohtr  iitaaukaimidar  «uf  du  Jahr  184a.  194 

««1798.8. 

.ft^jtB  und  innere  Einrichtung  (!tr  beiden  Menklen- 
^  burjurcbenSUdtskaienJer  ünd  eben  fo  bekannt, 
als  die  VoliitändiKkeit  und  Zweekmifsi.keit  ihrer 
.-AHsfühnuig  und  der  rabmlieiie  Fleiis,  welchen  ihre 
'nenäsgeber,  In  Schwerin  dev  Hr.  Hegiernngsrath 
Riidfoff  nnd  iv.  M^iitzder  Hr.Gehaim«  LegMioDt- 
rath  Horn,  aui  iie  verwenden. 

Ree.  bezieht  in  allen  diefen  ROckfichten  fich 
Mb(  die  Anzeige  der  frühem  Jahrgänge,  welchen 
Ihr«  jaU^  vorMgViden,  drev  jüngern  firOder  vDl. 
lig  ebenbflrtlg  zar  Seite  fwiiia.    Die  Lefer  dl«^ 

fer  drey  Jahrgange  werden  fi«  mit  .eben  dem 
Intereffe  lefen,  welches  fie  dem  Ree.  gewährt 
haben.  Denn  es  ift  allerdings  intereffant,  ans 
der  ZufammenlialtDiig  einer  dreyjährigen  Verwalp 
tung  zu  erfehen,  wie  forefam  die  Regierungen  in 
der  furtfcbreit enden  Ausbüilang  der  wichtigften 
V'erwaltungszweige  thStig  uml  wirkfam  find,  ohne 
dabey  zu  Einrichtungen,  welche  fchon  im  nächften 
Jahre  ihre  Unangemeifsnheit  bekunden,  und  lu 
Zerftörungen  alter,  wohlbewihrterlnftitutlonea  Zo. 
flucht  zu  nehmen.  Auch  in  der  LandTtändifchen 
Verfaffang  ift  diefs  der  Fall.  Mecklenburg  blieb 
fowobl  unter  dem  Rhein>Bunde,  als  nach  deffen 
AuflöfoDg.  (einer  l^odft&adifidieA  Verfa£fiiii£  traa: 


vad  die  richtigen  Grundfütze  derfelben  haben  fibW 
in  Mecklenburg  durch  alle  StOrme  Sdor  Zeit  im. 

gefchwächt  erhalten. 

Ree.  erlaubt  ficli  einige  einzeln eBemerkuogen,  wel. 
che  bey  DurcbGcbt  diefer  drey  Jabrginge  der  Meek. 
lenbareifobea  StMatsluiender  fich  liiim  aufdrangen, 
mitzutneilea.  So  v\A  dMKGro/thertagHoktHiuu  be- 
trifft; fo  lut  das  Hauf  Schwerin  den  Erbgrofshef. 
aog  Friedrich  Ludwig  (»9.  Nov.  iSi9.)  verloren« 
Vogegen  dem  GrofsherzoelichenHau«  zu  irrrlln  elüi 
fe  Wo^Mn  vorher  ein  Erbgrofahectog  gabono  ward 
tiäd  die  Vwlobaog  des  Erbgrobbeiriiog«  Faul  Frie- 
drich von  M.  Schwerin  mit  der  PrinzelTin  Al^xam' 
drine  von  Preu/ten  dem  Regenten 'Haufe,  wie  dem 
Lande  auch  in  diefer  Beziehung  alttMl  hillini-ttldlt 
in.  die  Zukunft  gewährt. 

In  der  höhern  Staats  -  DlgaerfcKaft  und  felbft 

in  Aen  liöhern  Hofämtern  ifk  in  diefen  drey  Jab- 

rfri    ice;ne    .nidre   Veränderung  vorgefallen,  als  in 

Schwerin  die  Rückkehr  des  StaatsminÜtars  »MB 
puffern  TOii  dem,  von  ihm  mit  emioireadein  Ver. 
dienf^  um  ganz  Deutfchland  fo  rnbmlich  und  wahr- 
haft aosgezeiobnet  verwaltenden  Poften  eines  Meck< 
lenburgUchen  Bundesgefandten,  um  der  innem 
VerwaltUBg  fernes  Vaterlandes,  nach  dem  drin« 
gendan  Wanfehe  de$  letztern,  fich  ganz  widinen  ' 
zn  können«  pnd  die  Erledigung  der  Steilen  des  Kam. 
merprffidenten  und  des  liammerdirectors ,  erftm 
durch  das  Ableben  des  Erbgrofs Herzogs  und  ietztrv 
durch  den  Tod  des  Kammrrdirectors  Cordshagen  -~ 
\nStrelitz\iln\iT  die  VerSndemng  eingetreten,  dafs 
der  StaatsminJfter  von  Pentz  dem  Miniftar  Iwa  Ptaf^ 
fim  als  Bundestagsgefandter  folgte. 

In  der  Organifaäon  der  Staatsbehörden  itt  (a 
wMrfg  Veränderung  erfolgt,  als  in  der  der  un- 
ter»  vetwaitenden  Behörden,  da  die  bedeutende 
Veräitdernng  det  gaikmnitMi  Medicioalwefens  im 
Herzüglhcnn  Mecklanbuxg«  StVeJitS  nooh  4*0  Jf**- 
re  1819  angeburt.  ■  ■'  ". 

Aneh  in  wilfaarchafklieher  Bedahnng  find  kein« 
badantaMlnVMlndnmngMilff  derStaattdIanerfehaft 

voigaCllleni  auf  der  Lande<:  Üniverfitflt  zu  Roftock 
fiatldie  beiden  erledigten  räthlicheo  ProffCTureu  in 
der  medicinifchen  uodin  der  phllofophifcben  Faknl> 
tit  dnMh  din  PraC.  WUdkarg^  MrdMr  befetxt. 
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Dte  Anzahl  der  bey  den  LandesgerichteD  bei. 
der  Grorsherzc^thOmer  -Tromatrlkulirten  Advoka- 
ten hat  in  die^n  drey  Jahren  fich  von  38S  auf 
307»  mithin  um  22  Perfonen  vermehrt,  eine 
Anzahl  die  für  fu^b  allein  nicht  uabedeutend  er- 
£ebeiDt,  wenn  -man  bedenkt,  dals  in  der  ganzen 
Churmark  Brandenburg  inclu&ve  Berlin  nur  49  Ad- 
vokaten fowobi  für  die  Advokatur-,  als  fQr  die  No- 
lariats^efcbäfte  angeftellt  find,  fQr  welche-  letztere 
am  Scoluffe  des  Jahrs  igaa  in  den  beiden  Herzog- 
thQmern  374  —  freylich  zum  grofsen  Theil  auca 
AiHokaten  —  als  Notarien  angeftellt  waren,  derge- 
(tait,  dafs  am  Ende  des  Jahres  in  beiden  Herzog- 
thOmern  Mecklenburg,  ungerechnet  die  Seeftädte 
Boftock  und  Wismar  und  das  FOrftenthum  Batze- 
burg,  6gi  refp.  Advokatur  -  und  Nouriatmatrikel 
vorbanden  waren.  Wenn  gleich  Ree.  eine  befchräok- 
te  Anzahl  diefer  V'ertheidiger  der  Privati  echte  der 
Unterthanen  keinesvreges  fOr  zuträglich  halten 
kann,  vielmehr  der  Meinung  ift,  dals  fie  fu'  hin- 
reichend feyn  müffrv  dafs  jr-der  von  ihnen  feinem 
Amte  mit  Gründlichkeit  vorfitfhen  könne;  iofcheiot 
'<iie  obgedachte  Anzahl  doch  in  die  Kategorie  einer 
priftifcben  LebervOlkerang  zu  fallen,  ii>dem  nach 
derfelben  im  Diirchfchnitt  etwa  auf  jedes  Taufmd 
Etnwubaern  ein  Adrokat  ,zu  rechaeo  feyn 

_<..'.  't.t  *  .' 

Die  Vuerarifchf  Thätigkeit  in  Mecklenburg  hat 
während  dii*::r  drey  jähr«  ziemlich  im  bisherigen 
Verbältnilfe  Geh  erhalten,  zeichnet  indeffen  im  J. 
182 1  ficb  vorzOglich  aus,  indem,  in  demfelbeo,  ein- 
zelne zum  Theil  gründliche  Abhandlungen  abge- 
rechnet, nicht  aliein  die  Fortfetzuogder  Gefetzfamm- 
lung  desKanzIey  - Vice-Directors  von  Both  der  erfte 
Band  der  Kechtsfprüdie  des  Oberappellations  -  Ge- 
richts zu  Parchim  vom  Oberappellationsratft  v.lVfttel- 
bladfy  ein  neuer  Band  der  öconomifchen  Encyclopädie 
von  FlOrke,  die  vom  Advokaten  Bocciutzu  Neuftreliz 
herausgegebene  Fortfetzung  des  Bepertoriums  der 
Mecklenburg  ~  Strelizifchen  Gefetze  und  Verord. 
nungen  u.  a.  m.,  fondern  auch  die,  fo  lange  er- 
wünfcbte  Fortfetzung  des  pragmatifchen  Hand- 
buchs der  Mecklenburgifchen  Gefchichte  des  Ree. 
Raths  von  Rudioff  erlchienea  ifr.  Die  dem  Meck- 
lenburg -  Sch\yerinifchen  Staatskalender  beyge- 
fOgten  Bemerkungen  Ober  die  Volksmenge  u. 
^f.  w. ,  find  höchft  intereffant.  Die,  den  Staats- 
)(alendern  beider  Herzogthfimer  angehängten  Anna- 
leo lind  auch  in  dielen  Jahren  febr  reichhaltig. 

RÖMISCHE   LITERATUR^  1 

,  M*Gottoit&,  b.  Heinrichshofen:  Marci  TuUi't 
Ciceronis  orationes  felfctas  cum  notis  Hoto- 
manjii,  Abramii,  Mureti,  Maautii,  Graevii, 

\  Heumanni  ac  Selectis  alionim  recenfuit  atque 
adidit  Jaunnts  Andteat  Otto,  verbi  divini  mini- 
£ur  EjAtadotf  at  Z«q«>  foadftm  deouo  recenfuit 
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atque  edidit  CarohisFridericos  Otto,  verbi  divini 
minifter  Brandeburgi  ad  Havelam.  Partes  tres. 
Edltto  tertia  auctior  et  entendatior.  — 

Auch  mic  dem  l  icrl : 

M.  T.  C.  Orationes  pro  Sex.  Ro/cio  Amerino  et 
in  Catiiinam  quatuor  cum  notis  —  edidit  C.  F. 
Otto.  Pars  prima.  1821.  XXII  u.  350  S.  8- 

Die  im  J,  17-7  zuerft  erfchieoene  und  im  J.  igoo 
neu  aufgelegte  Otto'fche  Ausgabe  von  Cicero's  foge- 
nannten  orationes  feleccae  wirkte  unftrettig  durch 
den  gut  angelegten  und  meiflens  richtig  durchgeführ- 
ten Plan  zum  beffern  Verftändnifs  der  Reden  (ehr 
nützlich  mit  und  verdränete  die  fchlechten  Ausga- 
ben eines  Goltfchling,  Bhenius  u.  a.  Dafs  auch 
jetzt  bey  veränderter  ücftalt  der  Alterthumswiffen- 
fchaften,  wo  die  Erklärung  Ciceronianifcher  Reden 
durch  manche  treffliche  Bearbeitungen  gefördert  ift, 
diefe  dritte  Auflage  nüthig  ward  ,  Spricht  allerdings 
für  die  Brauchbarkeit  des  Buches.  Durch  die  Ver- 
lagshan<IIuiig  veranlafst,  übernahm  Hr.  Prediger  Otto 
die  Au<;gabe  feines  Vaters  neu  zu-bearbeiten.  Für 
ihn  nimmt  fchon  die  befcheidene  Erklärung  in  der 
praef.  p.  XXI l.  (fe  nihil  aliud  ßbi  af/'wnere,  quam 
patris  laborem  ftudiofae  Ciceronis  iüoentuti  hucus- 
que  haud  utilem  reddidiße  utiliorem )  ein,  und  zeigt 
ihn  als  einen  wackem  Mann,  dem  es  mit  dem  aus- 
eefprochenen  Worten  ein  Ernft  ift.  Von  denfc.'ben 
Grundfätzen  wie  fein  Vater  ausgehend,  beobachtete 
er  die  Auswahl  in  den  Anmerkungen  früherer  Aus- 
leger, fugte  hie  und  da  Nuthiges  hinzu  und  kürzte 
auch  Manches  ab.  Diefes  der  Ausgabe  fehr  er- 
furiefsliche  Verfahren  wiril  nun  noch  erhöht ,  in- 
dem Hr.  Otto  fleifsig  nachtrug,  was  Schütz,  Beck, 
Matthia,  Möbius,  ja  fogar  Garatoni  in  ihren  Aus- 
gaben bemerkten  und  Gbrenz,  Böttigtr  u.  a.,  zu 
einzelnen  Stellen  erinnerten.  Es  gere.e'.tt  ihm  diefs 
zum  grofsen  Verdienfie,  befonders  da  er  feiner  eig- 
nen Auslage  nach ,  keine  Bibliotheken  benutzen 
konnte  und  es  wäre  demnach  unbillig,  wenn  der, 
dem  das  Glück  geworden  ift,  an  einem  bücherrei- 
chern  Orte  zu  leben,  hier  und  da  etwas  Vergebenes 
rügen  wollte.  Für  Hrn.  Cs  Zweck  ift  genug  ge- 
ihan;  in  einer  krltifchen  Schrift  könnte  man  frey- 
lich mit  Recht  eine  möglichft  genaue  Aufzählung 
aller  Holfsmittel  und  einzelnen  Verbefrerungen  ver- 
langen. Die  Kritik  des  Heraiisg.  ift  befonnen  und 
ruhig,  der  Text  der  des  Grävius  geblieben  —  was 
wir  loben  —  und  die  Angaben  der  rerfchiedenen 
Lesarten  an  wichtigem  Stellen  genügend  umi  voll- 
fländig,  obgleich  bisweilen  ohne  eignes  Urtheil. 
So  kann  an  paffenden  Stellen  auch  das  L'rtheil  des 
Schüler«  geübt  werden.  Ree.  findet  dirfs  wegpn  der 
frühem  Ausgaben  bemerkbar,  wo  diefe  Rückficht 
nicht  genommen  und  dem  Lernenden  überhaupt  die 
Sache  oft  fehr  leicht  gemacht  war.  Hinfichtlich  der 
Erklärung  find  aiicli  an  vielen  Orten  Zufalze  ge- 
niaclit  (afs  7.  p.  Rofc.  34.  Ober  curfum  cnntendereU 
7..  c.  ^8-  über  Uer  affectare,  zu  in  Catil  11.  10.  Ober 
prlmum  ohne  nachgefetztes  delnde  u.  a.)  und  .wir 
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vermirTeo  nnr  bisweilen  ein  genaaeres  Eingehen  in 
den  Ciceronianifchen  Sprachgebrauch,  wo  doch 
dnrcb  die  Betriebfamkeit  unfrer  Zeit  fo  Viel  Torge- 
arbeftet  Ift,  dafs  darauf  wohl  Kückficht  genommea 
werden  mufs.  MatthUfs  nfitzliche  Aust;abe  hat  von 
dieTer  Seite  einen  befondernWertli.  Die  Kinleitungen 
sadenHedeafiod  in  ihrer  alten  Geftalt  gebüebeir,  was 
mi  oieht  atbAll^  da  eine  rdcbe  Zergli«d«rang  ib. 
Ten  efofseik  Nutzen  hat.  Aucbift  die  Si^e  manche 
Stellen  durch  detrtfehe-Uebertragungen  zu  erklären 
und  die  Ueberfetzung  eines  ganzen  Capitels  in  der 
Bede  p.  lAofc.  Amcr.  beybebalten.  So  Ichwer  aucb 
eine  alle  Foderungen  befriedigende  Ueberfctziing  ei- 
.  B«r  CiceroBÜuufcMo  Redeift»  fio  find  doch  fblcbennd 
IbnIielivVerfaehtf  (wfreriBoem  nurai»  die  gelun- 

f;ene  Wemsdorßfche  Ueberfetzung  der  zweyten  Phi- 
ipprfchen  Rede;  febr  nfltzlicb,  befonders  wenn,  wie 
in  derengefttbrten,  eine  fo  ftetoRfldlficht  auf  den 
Abjtbniu  beider  Spnehen  genommM  wicd^  Ba^ 
'Vor  Ree.  zom  Einzemen  llbergeht ,  nm  dmo  Hrn. 
Otto's  Verfahren  zu  zeigen  ,  noch  eine  Bemerkung: 
Wären  denn  die  fogenannten  orationcs  felectae,  die 
feit  dem  Jahre  1*77»  wo  Chriftoph  Cettariut  zuerft 
eine  folche  Auswahl  traf,  Inden  Schulen  herrfchen, 
nicht  zum  Theil  mit  andern  rn  vertaufehen?  In  des 
▼erdienftvoHen  MatthiM  Ausgabe  fteheo  fchon  nicht 
mehr  lauter  p'tfetaf  oratlonet  und  der  fchon  lange 
mit  Sehn Turbt  erwartete  zwevte  Hand  wird  uns  ja 
auch  nicht  folche  gerade  alhin  geben.   Möchte  es 
vielleicht  Hrn.  0.  gefallen  bey  den-  iKOnftigejl  Bin- 
den  eine  etwas  «ödere  Wahl  zo  treffen  und Ttatt  der 
Reden  poji  r^dir.  bt  SäHmtu  nod  mi  (hitrlt^s,  p. 
Marrello  (ihrfr  fehr  wahrfcheinlichen  Unechrheit 
'nicht  zu  gedenken  ) ,  p.  LigirUt  uo<i  p.  reg,  Deio- 
taro  vielleicht  aus  denen  p.  SuUa,  p.  FlaceOy  p.  Sex' 
«io.  elniMo  PUlippifeben  und  der  vierten  oder  fünf- 
teif'V>i>n|ir»ftn     wlhlen.  SoH  dem  jungen  Ge. 
namhe'itNf  der  Redners  Cicero  Art  und  Weife  ein 
richtiges  Bild  gegeben  werden ,  fo  vermag  diefs  nach 
des  Ree.  Meinung  nur  die  LectOre  der  Catilinari» 
,     fchen,  Verrinifchen  und  Philippifchen  Reden.  Denn 
in  ihnen  ift  grofsartige,  edleueAnnonr  mit  gewal' 
tiger  Kraft  der  Kede  verbunden,  dieSacne  felhft  be- 
geiftert,  und  entfernt  vom  Redner  ift  jede  Rilckßcht 
auf  Perfonen  die  ihn  fonft  wohl  fich  nur  in  einem  ab. 
gemafTenem,  lebhaft  XaiO'  folleodea  KreUe  bewa* 
gu  Ufct.  ' 

'  a 

iMjWir  wollen  nun  einige  Stellen  der  arftaaCrtl* 
Innifchen  Rede  genauer  durchgehen. 

^^•Cl  a,  4.  C.  Servilium  ,  praetvrem,  mors  ae  rei- 
'jnMfcoe  poena  remoraia  elf.  Hr.  0.  hält  hier  fein- 
•igen«8  ürtheil  zorOcii.  für  un$  ift  aUerdiogs  die 
grammatlfehe  Erkllmnif  der  Stelle  be^  i^thla  ge- 
nügend, doch  fnhlen  wir  uns  durch  die  von  Murgt, 
Garaioni  und  Schütz  gebilligte  Lesart,  C.  Servi- 
/him,  praetorfm  populi  Romani  poma  rrmorata 
fft  mehraogezof;en.  Denn  leicht  «^ar  die  V'erwech- 
feJung  von  R.  P.  und  P.  R.  (vgl.  Ctc,  Philipp.  II.  lOr 
T.  i.  f .  aal.  JU.  iL  14.  Villi,  t  Tmmd  Dnh»mL  » Ite. 


XXVIir.  ag,  la.)  und  Smm  tt$  p^ßCtttr  Romamu 
hier  viel  N«cbdruckr  d^f*  fieb  oipht  gefcheueV 
habe  feibft  gegen- vom  rBmifebonVoUfceerwulteMagi- 

itratsperfonen  folche  Befchloffe  zu  feffen.  vgl.  Ferr, 
V.  33.  ftttlt  Sofeatut  praetor  populi  Rwnaai  etCr 
man  bleibt  freylich  anftöi'sig,.  lelhft  W«on- a»  mi^ 
Schatz  f.  morm /foeJM- genommen  wird. &3V^ 
Zur  Erklärung  der  hier  fynoBymifob  gebrauch^ 
tan  Wikrter  Uh^rmrr  er  »rumpere  fikgen  wir.noeb 
•ine  Stelle  aus  p.  Sext.  4.  quum  Ifta  coniürMh  MT 
latebris  et  teneoris  erup'ijjet  ptdamque  wlltaret  «T- 
mata,  und  zum  genauem  Gnterfobiede  der  gleich' 
darauf  eben  fovanmndeimi  Worte  fäteHer  und  at- 

kSnnan  obae  Maan«  BvHntamnga»  foleba  uod^Ibn- 

liehe  Stellen  leicht  fflr  Pleonafmen  gehalten  wer- 
den. —    C".  3,  7.  über  das  fo  häufige,  einzeln  fle- 
hende quiit  hätte  doch  wohl  eine  Bemerkung  ge- 
macht werden  foUao«  da  ea  aucb-an-aiAigiinrSfeiie^ 
vHe  p.  leg:  MnlT.  itt^fiir  von  «ndam-  idea0  civoKr 
richtig  genommen  zu  feynfebeint.    Es  ftebt nSnuiciv 
diefs  quid,  fo  oft  es  einem  Satze  voraus  gebt,-  der 
einen  neuen  Grund  oder  ein  neues  Beyfpiel  giebt,. 
ftaH  ^utd  eenfif^  wie  c.  g.  tjuidi  quoAr  und  iit  die:» 
fer  Begriff  aua  dem  folgenden  Verbumi  hier  aus  cmi^ 
fidlerWt  ZU' entnehmen.  Vel.  Ueußng.  z.  Clc.  de  off ^ 
in.  a6«  8.  und  Gtkem  z.  Acad.  II.  36.        Cf.  5.  tO;- 
erklärt  Muret  und  mit  ihm  Hr.  0.  DU  immortaler 
durch  hoc  eead  pletatis  ßgni/icationem  iniecU  ef  off- 
auandam  oratlonlr  ätgnitateim  Genauer  erldälf  At^ 
la  Fonnel  Om-aMtdz^  (Sa,  FUt^  K  6.  T.  C  p.  44^ 
^  —  C;  5, 19.  «ntfebddet  ieb  Hr,  Ol  riofatig  bey 
den  Worten  :  exhaurietur  ex  urbe  tunrum-  comitwn 
magna  et  perniciofa  fentina  relpubücae;    ftir  die 
Scliützifche  Meinung  Vtfi  publlcae  fiir  den  Dativ  zo' 
nehmen,  die  vor  in«MAl4*jr  Erklärung  Ata^OTZag, 
ersfseror  NatOrllebkeir  bar.  —  C.  «,  tr.  Hat  dar* 
Heransg.  die  richtige  Auslegung  der  Worte  quod' 
prioatarum  rerum  dedecui  non  haerer  infamiae  tuae' 
gefunden,  die  zum  Theil  fcban  GaratonVx  Aomer-- 
Kung  an  die  Hand  gab.-  Aber  nicht  einverftanden< 
ift  Ree.  mit  Hrn.  O.  Aber  diefdgendto  Wortnr  eni« 
tu  adblefeentulo — 'non  ad  audhclam- f^rrwif  mif- 
libldlnem  facem  praetuH/tl,  die  fthon  Murerfalfch» 
erklärte.    Dafs  Cacilina  Jünglingen  feiner  Hekannt- 
fchaft  auf  dem  Wege  zu  ihren  Geliebten  geleuchtet 
habe,  kann  wohl  der  Fall  sewefen  feyn,  aber  win^ 
wOrde  es  fich  fchickeny  .dMp^  an  fieb  unbedeutend 
den  Gegenwand  hier  zu^irvrilnmm.   Pocem'  ättHIMi 
praeferre  heifst  hier  unftrft^jf|tahrer  und  Gcnoffe 
in  ausfchweifender  Luft  fevn.    Tax  bedeutet  ja  fc 
hflnfig.  den  Urheber  einer  Handlung  (m.  f.  d<r  A<t' 
raa^  pttf\  7.  Philipp.  II.  aa^  u.  dafw  4ltrMm*  .Pi*"' 
9ppi  IV.  9,.  3.)  und>ra^^emphebrni«l»pbnriftsb  von> 
denen,  die  andre  mit  ihrem  Riathe  leiten,  als  p.  SuU» 
14.  lume"  praetuliftlt  mentl  meae. —  c.  6,  15.  ^ar»a 
quadam  dcclinatione,  er,  ut  aiunt,  corpore  effueU 
Murei's  an  fich  richtige  Erklirvng  rechtfierligt  niclit 
genug  die  Verbindung  der  Glaiohos  ausfagenden  Sa- 
tz« ißvmdtdImuümtfWBA  «prptn'  ^itgif  dafshalb 
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fclieinl  ans  Umbin's  V«rfchlag  p.  q.  decllnatlone, 
ut  aiunt,  corporU  zu  lefen,  am  paffendfteD  zu  feyn, 
indem  nun  decHnatione  dem  fprichwörlbchen  Aus- 
drucke cemäfs,  fowohl  auf  die  Oladjatoren,  von 
denen  petUiones  ja  recht  eigentlich  gebraucht  wer- 
den   als  auf  die  Vorfichtsmaafsregeln  Cicero*  gegen 
Catllina  bezogen  werden  kann,    Ucber  die  folgende 
blelle  urtheilt  Ilr.  0.  ganz  richtig.  -  ^G.  7,  ac  ift 
emorl  in  Uebereinftimmung  mit  den  belten  Hand- 
fchriften  und  Caratonly  Sthütz  und  Matthtä  ftatt 
morarl,  das  £r/i<?/a  verthcidigle,  aufgenommen  und 
von  Hrn.  0.  richUg  auf  c.  6.  verwiefen.    Vgl.  noch 
Gernhard  z.  Cic.  de  fenect  p.  i  js-  -  C.  9,  21.  halte 
in  diefer  Ausgabe  wohl  Mureft  lange  Anmerkung, 
dafs  die  Leidenfchaften  den  Menfchen  von  den  Göt- 
tern eefendet  würden,   einer  paffendem  weichen 
können.  -  C.  9,  24.  hat.  Hr.  0.  ricbtic  gefchrieben 
eui  fclam;  da  aber  auch  die  falfche  Lesart  quum 
fciam  fich  findet  und  auch  in  den  Anmerkungen  an- 
geführt ift,  fo  hätte  daran  der  Grund  dieler  Cor- 
ruptel,  indem  man  den  nachfolgenden  Conjunctiv 
nicht  verftand,  deutlich  gemacht  und  dabev  Mat- 
thiä't  Note  z.  orat.  p.  Rofc  Amer.  2.  berück Ikhtigt 
werden  können,  wo  hinlängliche  ßeyfpiele  ftehen.— 
C  1 1,  a?»  hat  der  Herausg,  mit  Recht  nach  Qumttr 
/ian.'lX.  2,  32.  gefchrieben,  fi  cuncta  Itaiiaf  ß 
omnU  r  et  publica  ßc  loquatur^  wo  fit  gewöhnlicli 
fehlt ,  aber  durch  c.  7.  quae  tecum  ßc  agit,  und  p. 
Coel.  14..  7«'  pro/ecto  'xßuerU,  ßc  agu  et  ßc 
loQuitur,  beftätigt  wird.    Eben  fo  ift  auch  c.  1 3,  3 1 . 
der  Lesart  vivU  reliquls  mit  Recht  der  Vorzug  vor 
der  brnfßi'Jchen  civihus  reüquis  geworden. 

Es  würde  zu  weit  führert",  noch  mehrere  Stellen 
der  andern  Reden  aufdiefe  Art  durchzugehen,  auch 
Klaubt  Ree.  hierdurch  fchon  Hrn.  (?«o*f  nützliche  Ar- 
beit  hinlänglich  bezeichnet  zu  haben,  und  ihn  zur 
Fortfelzung  derfelbcn  aufmuntern  zu  könoen. 

KRIEGS  WISSENSCHAFTEN. 

Wiek,  gedr.  b.  Straufs:  Oefirelchlfche  mÜUairl- 
fche  Zeitfchrift,  Redacteur  J.  B.  Scheit.  1820. 
la  Hefte  in  4  Bänden,  zufamraen  1366  S.  8* 

Die  Zeitfchrift  hat  zu  viel  innern  Werth  als  dafs 
die  zufällig  verzögerte  Anzeige  des  genannten  Jahr- 
gangs jetzt  als  zu  rpät  kommend  betrachtet  werden 
möcnte,  indefs  wollen  wir  uns  dabey  ohne  auf  den 
Inhalt  jedes  einzelnen  Hefts  einzugejien ,  nur  an  das 
Bedeutendfte  deffelbcu  im  allgemeinen  halten. 

Ueber  die  hlfiorifchen  Auffätze  zeichnen  fich  be- 
fonders  aus:  l)  der  Feldzug  der  kaiferl.  konigl.  und 
alliirten  Armeen  in  den  Niederlanden  im  J.  1794. 
Dritter  und  vierter  Abfchnitt  vom  I4len  May  1794 
bis  ISten  Febr.  1795  (  iftes  bis  3les  Heft).  Ucc. 
kennt  kein  deulfctes  Werk  das  jenen  folgenreichen 


Feldzug  fo  gründlich  und  anfchaulich  darftellte,  Jo- 
miiu's  DarileJiuag  (,im  5ten  und  6ten  Bande  der  Ai- 
ßoire  critiquey)  wird  nützlich  damit  verglichen,  weil 
fie  befonders  Detail  der  franzöfifchen  Armee  eiLtbSlt. 
2)  Die  FeldzOge  von  1601  und  160a  der  kaiferlichen 
Armeen  gegen  die  Türken  (4tes  stes  Heft).    3)  Die 
KriCf^e  in  Spanien  und  Portugal  vierte  Eporlie,  vom 
Januar  I810  bis  May  181 1  (Stes  bis  I2tes  H.)  in  vier 
Abfchnitten;  es  ift  fchon  bey  tler  Anzeige  des  vori- 
gen Jahrgangs  von  diefer  eben  fo  mUhfeligeu  als  ver. 
driefslichen  Arbeit  die  Retle  gcwefen ,  welche  frey- 
lich eine  voUftändige  üefchichte  des  Kriegs  keines- 
wegs überfinffig  macht.  Leider  fcheinl  der  polittfche 
Unifturz  in  Spanien  auf  die  Fortfetzung  des  dort  fo 
vortrefflich  begonnenen  GefchichtswerKes  ungünfti- 

fe:i  Kinfiufs  zu  haben,  und  die  franzOfifche  Ueber- 
etzung  des  endlich  erfchienenen  zweytcn  Bandes 
ift,  wie  verlautet,  in  Frankreich  fogleich  miiBefcIilag 
belegt  worden,  aus  Gründen  die  fchwer  zu  errathen 
feyn  möchten.  Von  kleinern  kriegshiftorifchen  Auf- 
fätzen ,  welche  meift  fo  treffliches  Material  für  die 
Gefchichte  enthalten,  find  zu  nennen  4)  das  Gefecht 
von  Wavre  von  nreuffifcher  Seile  angefehen  (ötes  H.), 
und  5)  das  Gefecht  der  üftreichfchen  Divifion  Mer- 
ville  bey  Pozzolo  am  8ten  Febr.  1814  ( lates  H.). 
Die:  Auszflge  aus  einem  Tagebuche  in  den  Feldzü- 
gen  tHij  (4tesH.)  reichen  nur  von  der  Mitte  Sep- 
tember 1813  bis  in  die  erfte  Hälfte  des  Januar  IK14 
und  find  nicht  fortgefetzt;  für  die  Gefchichte  find 
fie  nicht  wichtig,  enthalten  aber  einige  lehr  beher- 
zigenswerlhe  Bemerkungen  des  Vfs.  (eines  ötter- 
reicliifchen  Artillerieofficiers)  über  Marfchanord- 
nungen  u.  dergl. 

Unter  den  Auffätzen  vermifchten  Inhalts  mO/Ten 
wir  vor  allen  den  über  5(»/-6i#/j  (iftesu.  ates  H.)  nen- 
nen, nächftdem  die  miiitairljhhe  Auf  nähme  (.atesH.^ 
Der  Vf.  würdigt  mit  Einficht  und  Unbefangenheit 
was  bisher  in  der  Terrainbe/eichnung  gcleiftet  wor- 
den, und  fchlägt  vier  auf  die  verfchiedene  Gangbar- 
keit des  Terrains  begründete  Abftufungen  in  der 
Bezeichnung  vor,  was  durch  einen  Plan  erläutert 
wird  und  allerdings  viel  filr  fich  hat.    Die  Betrach- 
tungen aber  die  neuere  ße/e/rlgung  (4tes  H.)  ent- 
halten viel  fchäzlbares;  dagegen  find  die  gegen  Ar- 
tilleriebewf  gangen  in  gröfsercr.Maffe gerichteten  An- 
Cchten  des  V  fs.  des  Autfalzes :  über  die  Exerzieräbun- 
gen  der  Artillerie  (6tes  H.  )  wunderlich  genug,  lie- 
r»  udre  BetrachUinc  verdient  auch  die:  takt{/chf  Be- 
lehrung  über  den  Gebirgskrieg,  in  Bezug  auf  den  da- 
mali^cn  Krieg  in  den  Apenniuen  im  J-  1800  von  G. 
Zach  entworfen  (9tes  H.). 

Wir  können  diefe  Anzeige  nicht  fcliliefsen,  ohne 
mehrerer  lo  umfichtigen  als  gründlichen  Kritiken  zu 
gedenken,  welche  diefer  Jalirgang  enthält,  das  4. 
5,  6,  7,  8,  9,  Ute  Heft  liefert  üeurtheilutigcn  von 
verfcliicdenen  miliuirilcheu  Schriften  die  wirklicli 
als  Mufter  aufgeftellt  werden  küonea. 
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LiUK*o.  b.  Filier:  Jhffl»  PMtat  etvU  wherutttt 

dohrrgo  du:z  Pa:tfrza  Ignacego  IValmtfgoHeg- 
geiia.  l'lebana  w  II  arthauSe,  Hzecz  t  nie- 
mieckiego  oa  polskie  przetozona  przezX  AftcA. 
Kamynsklggo  Ü.  T.  eic.  d.i.  Der  Pfarrer  oder 
das  BiH  eines  gutea  Seelenhirten  Ignat  Falen' 
iin  Heßgflin,  Pfarrer  zu  Warthaafen  —  über- 
fetzt aus  dem  Ücatfchen  in  das  Poln.,  von  Mich, 
Korczynskl,  H.  Th.  Dr.  —  ehemals  Pfarrers  zu 
Zgorskot  jetzt  üecao  des  Hochftift«  zu  Prze- 
mysl  ritui  MM.  967  S  8-  Zufätze  »om  Hrn  /C. 
XCVI.  sw«T  ttogezähUe  InhaltsMzaigea  6  S. 
in  allem  369  S.  (1  Rtblr.  4 Gr.) 

^^ßitgr's  Leben  BrggtlMt  ift  in  DentXehland  b«K 
""'lüaiat.  Eid«  richtige  und  gute  Ueberfctzunc 
litCMTt  Hr.  K.  mit  Sach-  und  Sprachkenntoirs  und 
mit  L4ebe  zum  Fache  aus  (ehr  lobenswürdigen  Grün- 
den, la  QaÜMlen  fagt  der  Ueberfetzer,  wird  wenig 
gpdruekt,  «s  g^bi^  da  kein  Journal  fOr  Prediger^ 
«an  bat  aaob  keine  guten  Boebhindler  oad  V«il«> 
er.   Man  mufs  den  Druck  erbetteln  oder  auf  feine 


often  reranlulten,  und  doch  foU  und  mufs  der 
)unge  Priefter  ein  Bueb  Wien,  das  ihm  zu  feinem 
Amte  ein«  gut«  AnMitiwg  gglbm  «nd  dab  er  das  nicht 
irergeff«,  wa«  «r  ««f  der  unlverfität  gelernt ,  um 

nicht  faul  un4  verSchtlich  zu  werden.  Diefs  habe 
den  Vf.  bewogen  diefes  Buch  zu  Qberfetzen.  —  In 
Polen  feyn  auch  bisher  nur  zwey  Werke  zum  Vor- 
üebeio  gekomment  die  zur  Paftoralklugheit  einige 
Anweifung  gäben.  Eines  bt.  Paftor  vigilans  Mac 
thafi  Bembi  f  J.  i6ig.  ein  elendes  Buch  und  der 
romantirche  Xiadz  Pleban  des  Bifchof  KoßakoWsH, 
(oder  wje  andere  wollen  des  Theaterdichters  Z<i' 
novki)  wovon  aber  iiur  ein  Theil  erfchienen.  War- 
am  Hr.  H  diefen  in  Warfchau  179»  leider  flllia||> 
ten  tiiuhren  \U  huf  von  D4>/3aadnicl^ oOMtn  «roll- 
te, begreiir  Ree.  nicht.  AU  Bifchof  warwr^ntt. 
tadelhafier  Mann.  Seine  politifchen  Grundfälze 
waren  keine  Ketzereyen,  dafs  er  fich  bey  (einem  Xt 
Pltban  nicht  nannte,  gefchah  darum,  weil  derfelba 
zum  An^kKchen  Paa  Podfioü  «io  ideaU(eb«f« 
doch  wohl  erreichbares  GegenftOek  war,  der  noeh 
den  fotift  würdigen  fei.  Heggelin  in  vielen  Stacken 
übertreffen  konnte.  Zat^octt*  jetzt  Pfarrers  in 
Roiska  woln  Tugenden  find  fo,  wie  die  Softoflse» 
Uen  Verdienfte  bekannt.  So  IfbaMINXlh  ditt  iJK 


Bdit  des  Hm.  K.  ift,  Heggettnt  Leb«n  va  Ob«rfetie«t 

fo  nOlzlich  kann  diefs  Buch  nicht  blufs  dem  angehen- 
den jungen  Geiftlichen,  Tündern  auch  detn  l.aien 
werden»,  und  (he  gelehrten  Anmerkungen  in  den 
ZnfStzen  machen  iirn.  K.  nicht  weniger  Ehre,  da 
man  fie  in  Galtüm  in  poinifcher  Sprache  und  ab«r 
polnifche  Literatur  ziemlich  feiten  nndet.  S.  I.  Caiw 
dinai  Hoßus  liefs  fchuldise  und  unfchuldige  Edel- 
knaben, die  an  feinem  rluf  trzugen  wurden,  alle 
Sonnabend  prOgein.  Die  eiiemais  in  Deutfchland 
auf  den  Schalen  OblicUe  Sitte  blofs  des  Sonnabende 
zu  (trafen,  war  aJfo  in  Polen  auch  Qblicb!  —  im 
evangelifcb  lutharifchen  Elbinger  GymnaGo  in  Preuf- 
fen  fand  diefs  noch  i/So  ftatt,  doch  wurden  nur  die 
Schuidigen  gezflchtigt.  S.  III.  die  heften  Prediger 
Polens.  —  Sehr  richtig  bemerkt  Hr.  K.  •  dafs  deot 
Jefttitea  Skargm  feia  Mitbiuder  der  (gelebrtere)  J«. 
Cnlt  WuJUt  ««nfgiaaebglebt.  Ree.  fetxt  dreift  hinzn* 
dafs  dicTer  £ftarg«*A,  was  logifche  Ordnung,  Durch- 
führung d«S  Thema  anlangt,  oft  Qbertri.'lt,  denn 
nicht  Ulten  war  Skarga  «in  arger  Schwätzer.  Di« 
vobUfohen  protertantiicbra  Prediger  d^  XVI.  Jahs* 
iMaderts  rBhait  Hr.  £  wegen  {fares  Stil«  S.  VIL 
nnpacteyifcb ,  neuere  hatte  er  leider  nicht  aazu- 
fdhren,  von  deutfchen  Predigern  wird  ZoUikoftr^ 
Jerufalenty  Reinhardt  empfohlea.  S.  XII.  Sebria» 
tereifant  ift  das  Urtheii  des  Hm.  aber  die  o«B«m 
polnifchen  Prediger..  Von  /Miit««i«<U  1771  wird 
mit  Rt;cht  gerohmt,  dafs  er  die  Bibeltexte  polaiCdl 
und  nicht  lateinifch  anführte.  Ree  fetzt  hinzu,  dalil. 
die  meiften  jetzigen  Humiletiker,  wenn  Ge  nichts 
wiffen,  irgend  eioeo  lateioifchen  Text  hinwerfen 
und  nun  um  ihn  her  Geh  tnmmelo.  Die  Patres  dt 
fola  mljfa  fprechep  nicht  gern  vor  der  Gemeine,  fie 
laffen  oft  durch  .Mönche  fich  vertreten,  meifteas 
vom  Orden  des  Ii.  Franciscus.  S.  XIII.  XVI.  voa 
den  Catechismen  fehr  dOrftif,  denn  Hr.  K.  behalt  e« 
fich  vor  daraher  ausfobrlicner  zu  fchreiben,  und 
verfpricbt  einen  Caiecliisnias  fOr  das  Landvolk  her« 
auszugeben.  Der  Caa^ut  Cateehlsmus  foll  zu  Kra- 
Jbnu  zuletzt  gedruckt  feyn  1698;  Ree.  dünkt  fpatera 
Dmcke  delTelhen  gefeheo  zu  haben  und  zieht  ihn 
dem  el«;ndeii  Fleury  bey  weitem  vor,  d.  i.  den  (nge. 
nannten  Canißfeben  kleinen  Catecbismns.  S.  Xvl. 
XX.  Die  Pfarrer  feilen  in  der  ArzneyKunde  nfebt 
unwiffeiul  feyn  und  Angabe  der  Werke  darüber. 
Ree.  möchte  hierin  nicht  gern  ganz  beyftimmen. 
Wie  foll  der  Pfarrer  auch  Arzt  feyn,  wenn  er  ohne» 
di«fs  zu  tkiia  htt?  3tXI.XXX».Aiufik,  Oelang. 
C  (3)  Digiiu 
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Hi«r  Ttergt  der  Vf.  fehr  ricJlHge  AnGchten :  Gott  fcy 
Dsnk,^  fpricbt  er  ^  wie  haben  alte  katholifcbe  und 
unkalholiiche  Liedcrrainmlungen  ( Kcmcyonttty)  aus 
denen  man  eine  gnte  AiKwahl  machen  könnte. 
Um  fo  widriger  klingt  hier  der  Ausfall  auf  die  Pro- 
teftanten:  die  P.»  heiflt  es,  tadelten  lang»  die  In. 
fertiTnentalmufik  in  dar  Kirche»  jetzt  möchten  Ge 
aber  den  Wind  anders  woher  drehen,  da  Ge  fehen: 
dafs  die  kathoUrehen  Kirchen  nnit  Leuten  beder  ee- 
ffilit  find,  als  ihre  traurigen  Verfammlangen.  Der 
Vf.  mufs  wohl  in  keinem  Proteftantifchen  Lande  je- 
nahls  oewefea  feyn,  nichts  von  ihrer  Chural-  und 
FigoraJmiifik ,  einem  Räch  u.  f.  w.  wiTfen ,  Zwingli 
war  alleru'ings  eininalge^en  iVlufik  undGefang,  nie- 
mals aber  waren  die  I^'oteftanten  insgefammt  dage- 
gen und  bey  allem  dem,  wo  können  denn  doi^h^ie 
wenigen  katholifchen  Liederramnilungen  mit  den 
prutertantifcheo  Beb  marfen  und  welchen  Gefang 
hat  man  jetzt  in  der  proteftantifchen  Schweiz?  Das 
Leerfteben  der  Kirchen  findet, fich  bey  katholifchen 
Gemeinden  eben  fo,  als  bey  den  Proteftantifchen.  — 
Auch  in  Polen  waren  «s  ja  die  Evangelifchen  (aber 
di^fs  Wort  kommt  bey  Hrn.  K.  nicht  vor,  einmal 
nur  ausgenommen,  fundern  es  heifst  Lutrty,  Kai- 
WÜii,  höchftens  Atafhalict,  Boznowi^rcyJ  die  den 
poNiifchen  Kirchengefang  empor  brachten.    Hr  K. 
muls  felbft  ihnen  die  erlte  Liederfammlung  zngefte- 
hen  1554.  CWof.  S.  320.  woraii";  rr  das  StaBat  mater 
anfilhrt  S.  XXIII.  u.a.m.  S.  \\X1I.  mufs  Herr 
/f.  felbft  bekennen:  dafs  die  Katholiken  die  Eran. 
elifchen  in  Polen  nachgeahmt  haben,  und  Lieder- 
amralüngen  herausgegeben,  indem  fie  fahen,  wie 
angenehm  diefs  dem  Volke  war.    Sehr  fchätzbar 
rft  das,^   was  der  Vf.  aber  die  Gottesäcker,  den 
fehlimmen  Gebrauch  die  Todten  in  die  KircHe  zu 
bringen  u.  a.  mehr  fagt  bis  8.  XLI.  Dann  kommen 
8.  XLVII.  die  Bibeloberfetzimgen  vor,  und  zwar 
#rftens(lpr  Froteftantrn,  dann  der  Katholiken,  hier, 
auf  ift  die  Rede  Ton  den  Bihelgerellfcliaftcn.  In 
Horn,  Oeßreirh  und  Polen  finden  ße  Hinderniffe, 
warum'  welch'  Bibelüberfetzung  miif';  man'fobald 
als  möglich  der  Gciftli«  hkeit  in  die  Hände  geben? 
wohl  7.n  merken,  nur  der  Geiftlichkeit,  ja  nicht 
dem  Volke.    „Kein  Volk,  fagt  Hr.  /T.  hat  fo  viele 
und  fo  gute  Ucberfet/ungen  der  Bibeln,  als  das  pol- 
nifche  vom  16.  und  17.  Jahrhunderte  —  Die  Urfa- 
che  davon  war  die  durch  die  Reformatoren  erzeugte 
Polemik.    Iiufem  fie  fich  Evangelifche  nannten,  fo 
verwarfen  fie  alle  Trarfition  und  fuchtfn  nun  die 
kathoHrche  Crömifchkatlio  ifche)  Kirrhe  zu  ftOrren. 
Nun  kamen  darunter  tdckifcherweife  die  Soeinianer 
und  als  fie  Schutz  bey  den  Magnaten  fanden  ^  fo  ho-  ' 
b»n  fie  ihr  Haupt  empor  und  gaben  fich  offenbar  die 
Möhe,  l'eberfet7unger»  zu  liefern  ,  welche  nicht  fo 
l«ut  dfe  Gottheit  CiiriTti  verkOndigten.    Die  Katho- 
liken waren  nicht  mfifsig  und  fetzten  ihnen  (Jeher. 
fetKungen  entgegen ,  die  man  noch  verehrt.  Diefer 
Streif  braf-hte  die  polnifche  Sprache  >u  einer  hohen 
ir.uitur  w\  riiithi^te  virle  fich  in  Sprachen  (d.  j., 
«as  Hr.  in  nicht  fagt»  im  Grieclüfcben  und  Hebräi- 


f. 


fehen)  ztt  Oben.  Da  man  es  mit  durch  tri  ebenes 
Leuten  zu  thun  hatte,  fo  mufste  man  den  ScotuSt 
Thomas  (vergeffen  hat  Hr.  K.  den  Heiligen)  verUf- 
(en  und  ungewohnte  Waffen  brauchen.    Man  bat 

Scnug  Disputationen  gegen  die  Soeinianer ,  welch« 
ekunden,  wie  man  fcboo  auf  guter  Bdbn  gewefen. 
(Ree.  mufs  hinzufetzen,   büchftens  nur  ein  Paar 
Schritte!)  Mit  Unrecht  wirft  Hr.  K.  den  Socinia. 
nem  es  vor,  dafs  ihre  Ueberfetzungen  die  Gottheit 
Chrift»  in  Dunkelheit  fetzten,    di^s  thaten  fie  in 
Anmerkungen,  aber  in  ihren  UebeKetzungen  konn« 
ten  fie  es  nicht  thun,  denn  fie  blieben  dem  Texte 
treir.     Eine  Verfilfchung  kann  .man  ihnen  nicht 
fehuld  geben.     In  ihren  Anmerkungen  machten 
fie  nur  Ausfälle  auf  das  von  der  Gottheit  Chrifti 
berrfchende  Dograa  und  legten  den  Worten  einen 
andern  Sinn  bey,  als  man  gewöhnlich  damals  that 
und  zum  Theil  noch  ge|(enwärtig  zu  thun  pflegt. 
Erft  im  Rakowes  Neuen  reftamente  des  Smalciux 
lifst  fich  allenfalls  die  Ueberfetzung  des  logos  durch 
mowa  dahin  rechnen.  —  S.  LI  heifst  von  der  Rad- 
ziwiler  Bibel  1563:  es  arbeiteten  daran  die  in  der 
Exegetik  und  im  polnifeben  Stile  bewanderleften 
Schismatiker  (odszizepienzy  mufs  wohl  heifsen 
Roznowlercy  f  allenfalls  Heretycy.   Denn  nur  die 
Griechen  hiefsen  fonft  Schismatiker.)  „Damals 
fteckten  fich  die  Soeinianer  unter  die  Calviniften 
und  wufsten  ihr  Gift  zu  »erftecken.    Bald  merkte 
man  die  unitarifchen  Maximen  in  diefer  Bibel.  S.  Lff. 
Ree.  bemerkt:  dafs  man  in  diefer  Bibel,  im  Texte 
felbft  nichts  finden  konnte,  wohl  aber  in  den  Noten» 
und  auch  diefs  nicht  ganz  deutlich.    Dafs  die  Nie^ 
miezer  Bibel  von  Simon  Budny  niemals  in  LithauHch 
Zattaw  herausgekommen,  fonifern  nur  Budny  dort 
die  Vorrede  zur  zweyfen  Au<igabe  1572.  datirt,  lei- 
det keinen  Zweifel.   Ree.  kann  diefs  aus  felbfteige- 
er  Anficht  behaupten.    In  derarften  Ausgabe  von 
1570  ftehet  am  Ende  drukowano  w  i\iesMiezu  naJk» 
\ndem  Pana  Mac'teja  Kawi^rzynskiego  Starofty  Nie^ 
iwieckiego  prztr  Daniela  Druknrza  s  L^tyce-R.  P. 
1570.  in  der  zweyten  Ausgabe  157a  ift  der  nämliche 
Drucker  Donfe^  voy  Lentsch  'uz  genannt,  der  Druck- 
ort  aber  ausgelaffen  worden,  doch  ift  diefer  Dniclt- 
ort  durchaus  kein  anderer,  als  Niesw'ui.  Drucke 
und  Papie*  find  in  beiden  Ausgaben  ziemlich  gleich, 
die  Titel  im  Neuen  Teftamente  find  verfchieden 
iir  der  erflern  Ausgabe  etwas  kflrzer,  al»  in  de»  an- 
dern.   Sonderbar  ift  es,  dafs  in  der  zweyten  Aus- 
gabe ein  völliges  Still fchweigen  Aber  die  erfte  beob- 
achtet wird.    Sandius  hat  in  feiner  Bibliothek  der 
Antitrinitarier  zuerft  ilcb  hierin  geirrt,  und  behau- 
ptet, dafs  in  Zaslaw  in  Lilhauen  diefe  Bibel  gedruckt 
worden,    ihm  hat  diffen  Fehler  Ringeltaube-  und 
Pfnekowski  nachgefchrieben.    Oft  ftimmt  die  erfte 
Ausgabe  mit  der  2ten  Blatt  filr  Blatt,.  Wort  fflr  Wort 
fiberein.   Manchmal  treffen  fich  denn  dbch  Unter- 
fchied*-.    So  fehlt  z.  B.  auch  bey  dem  Vaferunfer 
der  erftvn  Aiieg.ibe  die  Anmerkung  zur  Doxologie 
welche  Htidny  in  die  zweyte  gefetzt  hat  und  die  Do- 
xulogie  ili  in  einer  Parenthefe  in  den  Text  gezo^fin»  « 

wel-n< 
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welch»  in  der  zweyten  Aoagabe  an  d«»  Rtmi  £pb«i»  CcbriuolMr  afalcfer  nnd  «io-  hdligeS'  Leftci» 
letxt  worden.    Der  Krakauer  Bifchof  Marf lir  Sn^  ftthit^  TNfef»  «olnrvoeavi«  «o«I)liii«  in  immun4Uriami 
tzkowski  nennt  Budnys  liibel  mit  ll;>cl)t  die  /Vi^  y«</  ür  fanctificatlonem-f  ä.  LXXIII.  erfcbeint  diii: 
Mfieter  Bihtl  im  Ceualogo  tibrorum  prohibitorum  aufriciuige  ü«rt»odnirs>' dafs  kaoni' der  7.ebote  ffsff^ 
'itfol  aad  ebeo  fu  auch  £9  Vorred«  zu  WitjikM-  Bii>  rer  «in  gutes  Buch  der  ^rt  in  feinem  Scbmk«  tm- 
bei  —      LVII.  Du  feltm  mm»  XeftMMuC  b«j  Im»  «ng»  Sebr  löbUcb.  ift  alTu  da«  HegimMy  4t» 
der  Wittwe  des  WUhelm  GuUmmtamu  ift  vielleieht  Krn.  iC  fo  da  Biiob  za  geben-,  mOelrär  «r  er  nur 
Jauickis  Arbeit  Ringeltaube  209.  Die  Berliner  pol-  ausführen!  mochte  er  ja  keinen  Widerftand  von  ho- 
■ifcbe  Bibel  igio  ift  nicht  von  der  engl.  Bibelgeleil-  bern  Behörden  finden,  die  nicht  ettv»hlofs  die-  ^tO" 
Mieftr  fondern  von  einer  frQherar  bdhmiCchen  Ber-  s»  Bibel,  fondero-  aucbi  das-  aeue- Teflaraent-  ni«b* 
lioer  BihelgefeUCchaft  init  Beyholf*  u»  Bogbuad  mik  pra  io-  dea  Hindenr  dir  Laie»  Ca^ifn  i»&cbiteni 
einem  Koftenaufvrande  von  800»  Ktlilr.  gedmekt  LX'XIII.  handelt  der  dnfiiehCmdle  vt^  vo»  dtMi,Ze^ 
worden.    Der  böbmifcha' Prdigsi^  Etsnf^r  in  Berlin  heaten.    Er  wilnfcht  fie  abgefcbaft  und'  die  Geiftii^ 
btCorgte  die  Correctur.     Die  rlachricbt  von  den  chen  mit  Gfundftncken  dotirt  zu'  feben^  Fipevioar 
«iglifeben  BibekeMUcbafteo  LXIll  ift  aus  der  Wie.  thig  fpricht  er  S.  LXX.VII.  von  GeiftUriMO^  iha«^ 
oer  Literaturzeitunr.  Niobt  du  pau»  Teftamea^  die  Zebntnrbeoi  mebv  am-HlBSsew  Ummv  •Ib'  da» 
fondern  die  ganze  Bibel  igfokoftetln-BbrIiA  i6Gr.  Heil  der  S«d«*  ihrer  Oeaitriodb>  Mmi.    fof  dSür 
Korn- vpvKacA':c  f  r  15  —  :"  Rthlr.  nicht  das  neue  Prtt^mysler  und  Eem6«»r^r  Dlöces ,  wc  die  unirte' 
Teftament,   fondern  die  ganze  Bibel  des  Wuje/c,  griechifcbe  Klerifer  keinen  2^hnten- ha«:,  aber  auch) 
welche  die  Breslauer  Jefuiten  1772  zum  zweyten  lehr  arm-  ilt,.  ift  die Ttrenge  Zehnterhebung- um- fo' 
Male  aufgelegt.  4.  a  Binde.  Die  erfta  Aufkg»  vo«  widriger»  in  erfterer  Diöees  iCa  laaw«io-DMtÜMil;i 
1740  in  einem  Bande  g.  i(t  aanz  verfchollen^  Nael»  iv  leinteivr  kkmm  ein-  Ttwr  'Fb«i>  iMrinifeho'  Krtho^ 
ihr  wollte  der  M'byu;od'-?  Ffint  Adam  Czartorys kl  die  likcn,  die  Städte  ausgenommen.       LXXVIII  fchil- 
aeue  I^u^ü/cJIm  Ausgabe  beforgcn.  Einige  polnifche  dert  Hr.  K.  rührend  die  Leiden  des  armen r  hOlflO' 
Herr»  Hifehöfe  wufsten  die  Ab^  iten  Jes  gotigea  fen,  alten  Pfarrers,  und' fügt  Sv  LXJCXIIC  dl«  Fir«» 
ÜP^tan  XI»  vetbindem.  Der  ebemaiigo  krzbifchoC  ge  .bev,.  ob-  ea-  niobt  befler  wäray  dar»  dirPfarnr 
TMi  Suffi»  RmewymM  war  einer  der  elften  Gegner  DoirattiMr  dSrften?'  llrViK^aiiilMivflHgVr  wirBVr 
der  Bibelgefellfchaften.     Der  Hr.  Erzbifr^of  von  tOrlich  in  Teioer  Lage,  verneinen  ,  aber  mife.QiililNE 
Wien  (dtr  feiige  Hoh/rautnrth ,  bewog  den  Hof  zu;  fragt  er  S.  LXXXV,  wie  kdnnte  roan»  von'  tSSSm 
Wien  Plnckertons  BemQbungen  keinen  Beyfall    u  theten  Geiftlichen  verlangen  :  daf*  fia  VSter  der  Ar- 
fobenkan»  Die  Protejtation-  der  uogrifcbeo  Brifebö'  men  feya  mügen,  wenn  Se  f ran-  nndilBadiKr  laftte«L?' 
fvgegeo  die  Blbeigefellfcbaften  nimmt  S.  LXII  iiit  Bey  einer  guten  DoUtionyWiadk»dbiia.oftÄwKau 
La  VI  ein.    Hr.  K.  tritt  der  Meynung  der  migri-  ift,  vrflrde  es  wohl  nicht  unmöglich  feyov- bay^ioer 
fchen  Herren  Bifchufe  völlig  bey,  verfiebert  aber,  fchlechten  nun.  ja  da  würde-  wohl  das  GttUiMt  ficb 
dafs  bekanntlicb  die  Katholiken  wanfchen,  dafa  fo  von  felbft  finden  r  und  da  fillr  aooh^  faß  alle  Unter- 
st Menfcben  als  möglich  das  Wort  Gottes  erken.  ftotzung  der  Armen  ebeoermafsen  von  felfof^  wegi. 
MB  oaöebten,  aber  aus  guten  Ueberfetzuogen  mit  Auch- den- armen- //^^^^/ia  pflegte  zoletzr  eine  barm* 
Vorwiffen  des  Seelenhirten  d.  i.  wohl  des  Hm.  benige-  weibliche  Seele.   Freylich  find'  der-  Leiden^ 
Pfarrers,  mit  Itrlauhnifs  des  Hrn.  Bifchofs  und  niobl  manenerler,.  welche  verheiratbete  Pfarrherm'  unter 
ohne  Anmerkungen  lind  Erläuterungen  der  fcbwe-  den  Pi-oteltanten  dulden,    indefs  ifr  doch  der  un- 
remSteUen  —  Es  wäre  fonach  zu  wnalebcn,  dafs  li  eywiUice  Coelibat  ein  widernatürlicher  Zuftand'. 
BMht dbm>  Bbyfpiele  der  Hrn.  Bren*mt».mi^lf^n  Ejs  <\i's  Menlcben,  der  nur  für  die  Pölitilb  wie  bey dbip 
ffsaeoes  Teftament  (alfo  niebt  di««  gaaort- fttaal'«  öddatenftande-  tauglieb  fey»  ftannw    Bayle  tmtw 
wohl  zu  merken )  in  zwey  Cblnmnen  fbbald  als  dem  Artikel  Ermite  Note*  t,  nad  Ai  J.  KircHHoff^ 
möglich  erfchieoe,  in  der  erften  Columne  Wujek's  als  Apoftel.  des  Kalholicismu«.  unter  den'  Proteftan«- 
Text,  in  der  zweyten  eine  neue  Ueberfetzung  mit  ten  fcbJiefsen  LXXXIX  eben  nicht  fehr  erbaulich« 
varftindlichern  Worten.   ZvorBeyfp^le  fahrt  Reo.  diefso- Artikeln  und:  nachdem  Hr.  K.  hiermit  fertig; 
r.  Theffalon,  IV.  r     ig-  Mlf  vnd  fettt  aot«n>  reobt  ««NUdbay  (»gabt  es-  aber  die  neuen  Evangelifcheni 
gute  Anmerkongenr  hin ,  iBe  6eb  lefeo  laften  »■  abar  ner^  SvXlGOL.  fir  Najfau ,.  Krakau,.  Hamburgs  Lw- 

§Bgen  dieGriecbeni  diefer  and  jener  Zeit  etwas  zu'  thfr  hat  fich  anfänglich  im  Dbgma  wenig  von«  der 

art  finc^    Die  Ueberfetzung  in  der  zweyten  Co-  katholifcben  (richtiger  rümifchkatholifohen)  Kirche* 

IbninoiAarahr  eine  Paraplirdie:  und  warum  Hr;  iCr  gefcbiedhBt.  da*  wac  immer  die  Hoffnune  einer  Wi*» 

wmmrfeandbrrvoD  Hrn.  K  ift,  gerade  die  birt^  dbrvaraibigiioc  bev-  nalbi»  gelehttea*  Lentain  ctey 

Ken  Ansdmeko  gewihlt,  wdfs  Iwe.  oiehn  Sonfr  nmr aber ny  nlei- hin..  LatberaBer,.  <3UWneir,  Sik- 

ift  diefe  Paraphrafe  7iemlich  gelungen.    Nur  find'  cinianer  fey  dir  Stufenfolge ,   aber  nun  kommt  es- 

manche  unnat7.e- 2^rätze  z.  B.  S.  LXIX  „ich  wie-  noch-  fchlimmer.     Die  vereinigten*  evangelifoheni 

derhole  es  noch  einmal,  Gott  wird  das  alles  beftra-  Chriften  find  Si  XCVI  Freundie  des  Ration8llsnms< 

fen'"  tt.  r*  w*  woxti>biBterdrein  aocb  eine  Notv  sor  oder  Socioismus.-  Diefes-  letate-  Cantfeali  bitto*  Ski» 

HvkHfims  dlafin  Zabttaa  koaami."  Oottbavauob  Br.  JC  |pmr  erl]parm  iMHanenv-  ObaHiiftdiafs  fnrät 

«B  iUa*r iCtnht-  aogmommmm  <i»U-  Ihr diailMldÜ»  aOlirig»  Bjthiätmffi  das  ViM»  wm  diefiein  unge^ 

■*  grün»--... 
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Mhid«tei^  MÜsfallw  «n  ficb  fe^ubar.  Neue  evan. 
^ellfche  Gbißftca  Bcmwn  ich  wobl  d1«f«  Otmeinilen 

J.eincsweg«  ood  der  Vf.  dOrfte  Behauch  irren,  wcun 
er  bey  der  Vereioigüng  einen  angeblich  bufen  Katio- 
Aalitinas  Dod  Socinisraus  ahndet.  Der  Rationalis- 
iniis  ift  init  dem  Sooinismas  keinesweges  einerlcy 
und  er  kann  nich  febr  ortb«dok  feyn,  aber  freyiich 
ift  gar  vielen  mir  einem  irrationalen  Supernatura- 
lism  rumai  am  Gdngelhande  der  römifchen  Curie 
mehr  gedient.  Das  Mifsfalien  der  Zeloten  ift  ein 
Beweis  fflr  die  gute  Sache  der  Vereinigung,  welche 
doch  Trennmig  des  Eirrhenfonds«  des  RituaJs  und 
anLiere  weniger  wichtige  Dinge  fchwerlich  allgemein 
werden  iaffen.  l.eider  künoen  auch  Vorurtbeile 
tiad  der  Schlendrian  der  Gewohabtit  Ua  moA  wie« 
der  faier  ibr  Spiel  treibeo. 

BRBAUUirOStCBIliyTBH. 

M*RauiiO,Ä.  Krieger:  Für  jeim  Ued»m  Hf(fen 
zur  Erinnerung  an  ihm  heilig  feyerliche  Tage 
des  J.  I8ai-  Zwey  Predigten  vom  Metropoli- 
ten (der  Klaffe  und  Pfarrer  der  Stadt  Neukir- 
«ben  io  KurhefTen)  Hermann  Fritdr,  Rehnu 
liai.  57  8.  (»Gr.) 
Unter  diefem  etwas  gefuchten  Titel  liefs  der 

Vf.  feine  in  Beziehung  auf  die  dem  }etzigea  Kur. 

fflrften  ».  Heffen  II.  Ii»  Mey  gefcbe. 

iiene  Huldigung,    und  am  Tage  nach  dem  44rtea 

Geburtsfefte  eben  diefes  Fürften  den  20.  Jul.  igai. 

f ehaltenen  a  PreJigtea  drucken.     Sollte  es  wahr 
eyn»  daf«  in  Het&n  roaacbe  Prediger  früher  g«. 
•    halten«  Predigten  naeh  einer  Reibe  von  Jabnd 
wobl  zum  zweyten  Male  vortragen  (welches,  im 
Vorbeygebn  fey  es  gcfagt,    nicht  fclilechterdings 
zatadew$  fondem,   wenn  es  nur  nicht  aus  Trär- 
tacit»  fidmebr  aoe  unverfchuldetem  ZeitmaogeT, 
und  oiefat  ohne  die  dareh  die  veränderten  Z/ätU 
umfkände  nöthig  gewordenen  Modifieationen  u.  a. 
Veränderungen  gefchiebt,  eher  noch  zu  entfchul- 
dis;en  ift,  als  ein  flüchtiges  Extemporiren  und  aus 
'  dun  Aermel  febflUeJn»  welches  nie  Eatfchuldigung 
verdient):  fo  fahh  fieh  Ree.  geneigt,  von  der  er. 
ften  diefer  Predigten  zu  glauben,  ue  (ej  eine  Col* 
che  früherhin,  und  zwar  noch  zur  Zeit  der  w*ftphi- 
lifchen  Regierung,  ausgearbeitete,  jetzt  aber,  mu- 
fo/if  mitfeiidM  freylieb,  nur  umgearbeitete  Predigt. 
Sebon  der  Text  Frov.  «4,  ai.  fällt  auf  und  mocb- 
.  te  wohl  zu  einer  Predigt  Tor  das  uomhiga  Jabr 
paffend  feva;  für  die  gegenwärtige  Zeit  Uag» 
Ipn«  aad  cur  ^rtdlgt  ia  «Iran  Undb,  dtt  iaMr. 


lieb  lind  äufsertlch  des  tiefftett  Friedete  genief^t, 
wie' KurbefTen ,  ift  er  Obel  g»wfUt.  Wemuugen* 
vollends,  wie  fie  S.  aa.  vorkomsnen  „deroha  bea 
foiien  chriftÜche  Untertbanen  —  — -  nicht  durch 
UnterlaiTune  diefer  Pflichten  —  —  zu  den  AufrUh- 
rifchen,  Halsftarrigen ,  Widerfpenftigen  im  Lendif 
gezählt  und  als  folehe  geftnft  werden"  fibniiche 
Warnungen  flehn  8.  a4.,    wo  6ch  der  Vf.  unter 
andern  des  feinen  Zuhörern  doch  wohl  fchwer- 
lich verftäniÜirhen  Wortes    ,,  Umtriebe^'  bedient; 
und  fogar  noch  das  Schlufsgebet  enthält  S.  30.  dea* 
Wvnreh,  „dafs  keiner  ficb-  unter  die  Anfratarifebea' 
menge")  —  folche  Warnungen  konnten  iSo6  und 
1809  zur  rechten  Zeit  und  am  rechten  Orte  ge- 
fprochene  Worte  feyn:    jetzt  aber,   wo  es  gewifs 
in  ganz  Deutfchland  kein  rulligeres  und  treoerea 
Vulkcben  giebt,  als  es  das  kurbeiSfebe  Ift,  jMat 
liAnnteD  fie,  zumaleo  gedruckt,  ganz  gegen  des 
Vfii»  Abficht,  dazu  beytragen,  einen  argToien  FOr- 
iten  «nn  Nüfstrau  en ,    ein  fchuUlofes  Volk  zun' 
MÜlTirgnQgen  /u  reizen.     Wie  der  Erzieher  f«i« 
nen  ZOgting  durch  Warnung  gegen  Fehler,  tNHf 
denen  er  frcy  ift,  zu  diefen  Fehlern  verleiten,  wie 
ein  elferfOcbifger  Gatte  feiner  anfebaldigen  Gattin 
durch  grundlofen  Argwohn  zur  Untreue  den  er-- 
ften  Aniafs  sehen  kann :  fo  kann  auch  ein  Predi- 
ger feinen  ZubArem  dnrob  unzeitige  und  unan- 
weodbve  Warnangen  lAer  fobidüe^  «le  natzUchf 
werden.  —  Hienro«  abgeTehea,  fo  ftidT  flbrigens 
diefe  beide  Predigten  fflr  eine  Landgemeinde  reclit 
erbaolich  und  verdienen  wegen  ihrer  fafsUcben 
Sorache  und  bibelgerechten  Einkleidung  aUen  Bey«' 
fall:  doch  ,ift  es  des  Stoffes  ta  wenig,  wenn  iwi 
einer  et  8.  langen  Predigt,  wie  die  «te  aber  t 
Tim.  2,  i  —        von  nichts  gehandelt  wird,  als 
von  der  Pflicht  chriftlicher  Untertbanen"  (aucb 
nichcchrljilichen  Uoterthanen  liegt  diefe  Verbinl|j> 
lichkeit  ob]  ,t/Or  den  Regenten  det  Landet  m» 
keten^y  nnd  «war  t)  „weif  es  der  A|>oftd  nnferff 
Hrn.  Jefn  fordert";   2)  ,,\veil  es  Gott  wohlgefäl-- 
lig  ift"  (das  ver fleht  fich  ja  wohl  nach  Nr.  i.  vorr 
felbft^;  3)  „weil  es  gut,  den  Betenden  felbft  heil, 
fam  ift"  (auch  diefes  ift  von  Nr.  1.  und  a.  niob^ 
wefentlicb  verichieden).   Da  diefe  Predictea  «unfr 
Beften  der  von  dem  Vf.  ceftifteten  SchuTlehrer- 
Wittwen  .  und  Wairenkaffe  für  die  Klaffe  Neukir^ 
chen  verkauft  werden:  fo  wOnfcht  ihnen  Ree.  rei-- 
chen  Abfdt/i  und  dem  eemeinnatligen  Unterneb.- 
men  des  Vfs.,  das,  fo  viel  Ree.  weffs,  nach  einer 
iholioben  zu  Schmalkalden  begehenden  Anftalt , 
sBai  am  in  ihrer  Art  in  ganz  Kurheffeo  ift,  den 
hatten  Foit|Mig.  ^ 
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'VERMISCHTE  5CUR1FT£N. 

Altona,  b.  Hsminericb;  Dr. AT. FaM,  ProMTors 

in  !uel,  Sammlungen  zur  näheren  Kunde  des  Ta- 
terlandfs,  io  biftorifcber,  fuüftifcherundrtd.tts- 
wirthfchafüicher  Hinficht,  ifi^r  Band  XXIV  u. 
S.  1819.  a«er  Band  XXX  a.  445  8. 

JtderStatt  iMduf  elaer  allfamsin  lavbtr  gefehidil. 
liehen  DarflellunEr,  wie  ffin  Er?i:enwärtiges 
Recht  allmalig  entftandei»  und  tait  keiner  hat  fio 
bisher.  Was  Chriftiani  für  die  Gefchichte  Jt  r  hei 
UarzoethUmer  Schleswig  und  HoKtein  lamni'. 
lot«,  ift  faft  blofs  Kegentengefchichte  und  maeer 
genug.  Sein  Nachfolger  und Tortfotatr  U^awifda 
war  von  einem  ganz  anderen  Oeifte  befeelt,  aber  ar 
fchlof  .  fsine  üel'chichte  mit  dem  J.  1675  wo  die  ei- 
genUichen  Xütndtage  aufgehört  hatten.  WiJlkom- 
nien  rnüfrea  daher  Materialien  zu  einer  folcbaa  Ot* 
fohiebta  Cejn  wia  Hr.  F.  fi«  hier  lialart. 

Erfier  Band.  Das  Srfis  Stilek  )(t  efae  anonym  In 

J.  \  -^\.f>  verfafRteund  in  der  Kio!er  UniverGtätsniblio- 
thek  niedergelegte  Darftellung  betitelt:  die  gewiß- 
ßtiid^HauthaliiM^dt$Gehebneitrathi  Georg  Hein- 
rMvon  Schiin»  mmmnt  vonGdrf,  uiu§r  der  vor^ 
mmtdfchtfttk^tRegierung  n.  t  w.  —  Bakanndleh 
fand  diele  in  der  Minderjährigkeit  des  iIer?0F^ 
Kart  Friedrich  ftatt.  Der  damalige  Landesailm:ai- 
ftrator  und  Bifchof  war  ein  äufserfl  fch  wacher  FOrft. 
y/i^MUk  der  grofsal^  Privilegien  des  Hoilteinfchen 
Admt  «ad  watf  man  vor  1^  hundert  Jahren  feiten 
Vi  jchfte  Staatsdiener  in  derClaffe  des  Bnrgerftandea 
auÜDchte:  fo  hatte  das  Haus  Holzem  - üottorp  die 
Ohle  Staatsgewohnheit  angenommen,  feine  Minifter 
•us.fremdan  Landen »  odar  aas  Männern  ausiändi- 
fdian  Adall«  die  in  dar  gottorpfchen  Fagerie  auf- 
gewachfcn  waren,  7.urecrutiren.  SelhrtderGeheime- 
ratbs-  PrufiJcnt  Hr.  v  Wedderkopt  indcr Periode  der 
vormiinJfcliat  iJi  li  jn  Verwaltung,  war  ein  fremder. 
(Ub.a|  ein  bocblt  gjcizi^er  Maiu«,  der  feinen  lange 
«erwaltateii  Poftea  tat  Sammlung  eines  ungelieu' 
ern  Vermögens  benutzte,  das  blofs. an  fchiaavdg' 
bolfteinifchen  Rittergütern  g  oder  10  befafste.  Die 
Guuft  feiner  fchwachen  IxeRentcn ,  unter  denen  er 
fangirte«  erlaubte  ihm  i.  Ii.  d«s  £rfie  Uefuidun^s- 
^uartal  jedes  Siaatsdieners  r  vermOge  einer  vom  Re- 

Saaten  «pproWrten  MinUterialrefolutina»  ffir  den 
.  iportdnfitcnc  daa  Gebefmenraths  efanmaiehen  und 
den  Regenten  lü  bewogen,  für  einen  l«laHfticillMb> 
£fg&nt.  Bl.  zur  A.  L.  Z,  'i%%z.    '  . 


ten  Verkaufspreis  ihm  das  demAmte  Tremsbfittel  im. 
gehörige  freye  Gut  Tangftedt  mit  völliger  Abgaben» 
&eTbeü  an  den  Staat  fflc  ewige  Zeiten  tu  varkauiaB 
n.  t  «r.  Auch  war  der  gamnnte  Prifident  alebc  frey 

von  dem  Vorwurf,  von  manchen  Supplicanten  fehr 
betriohtliche  Gefchcnke  genommen  zu  haben.  Bey 
Audienzen  mit  der  hohen  Mütze  (denn  ein  damali. 

Sir  Minifter  war  auch  in  der  Hauskiaidang  eigan; 
amlich  costumirt)  (cblich  fieh  unter  die  anf  ai» 
n«»r  IVehpntifch  gefetzte  MQt7e  manche  Geldrolle« 
fo  lagt  liiu  Tradition.     Aber  die  Geheimenraths- 
itiftructionen  verbot  auch  nur  in  Juftizfaclien ,  was 
allerdings  merkwürdig  ift,  denGebeimenrätheaCah 
fchenke  zu  nehmen,  und  es  blieb  unerwiefettf  daft 
er  bey  Operationen  von  icoftbtren  Anleihen,  o<\zt 
Negotiationea  mit  Rambnrg  a.  f.  w.  jemals  Befte- 
chungen  nahm  oder  geduldet  hatte,  dafs  feine  Un- 
terhändler  beftochen  wurden.    Aas  den  Criminal. 
acten  des  uoglfleklichen  Minifters  der,  bekannt  mit 
dem  £brgeiz  daa  Freyhemt  v.  Görtz  and  der  Sehwä. 
ebe  dei  tttnbTifeb  regierendeo  Landesadminiftra. 
tors,  fich  zu  feinerSicherheit  nachHamburg  be^ab, 
ohne  feinen  Pofteo  förmlich  nieder  zu  legen,  ift  es 
weltkondig,  dafs  fich  der  Hr.  v.  Wedderkop  nach' 
Cinttorp  Mellen  liejiai  wo  er  fofort  verhaftet  und  Ihm 
anf  der  Faftang  Tönnlngen  der  Capitalprocefs  ^e. 
macht  wurde.    Hiemit  \viir  fe  rlie  Sequeltration  lei- 
ner Güter  verbunden  un  l  alle  juftizmäfsigen  Sciirit- 
te  feiner  Gemalin  lowohl  beym  Reichshofrath  als 
beym  Könige  von  Dänemark,  deffen  gemetoCcbafU 
licner  LanofaCs  v.  Wedderkop  war,  vennoeblen  aar  ~ 
die  Hinrichtung  des  Greifes  /.u  hindern,  ihm  aber 
keine  Freyheit  unter  fortdauerndem  Scijuefter  fei- 
ner groi'sen  Gulei  und  1  urtführunii  des  Capitalpro- 
ceffes  zu  verfchaffen.    Als  der  Oberfachwalter  Pe« 
trejus  fich  zum  Defenfor  des  Exminiftevi  erbot,  ko- 
fteta  ihm  diefe  Felonie  (foudialeetifch  waren  damal« 
die  Ideen  Ober  Pflichten  der  Staatsdieaer,  wenn  fie 
i'-ie  .Maicftit  einer  herrfchencten  Minifterialpartey  z« 
verlctaen  fchiene« )  feinen  Dienft,  und  irren  wir 
nicht,  Wurdeerauch  verbannt.  —  Sonderbarg«- 
nag  beginnt  die  ftrenga  aber  wahre  Cenfar  der  O« 
Minifterialverwaltnnff,  aadt  Art  gewifser  Demob- 
ftrationen  Ober  die  £ntwickelung  einer  Thatfacba 
T.  oh  es  belfer  f^y,  dafs  der  Oborberr  gut  und  die 
.ithe  bufo,  oder  dafs  diefe  gut  fe^  und  jener  bj^fe. 
Aaf  die  damaligen  und  älteren  Farftea  wirft  die 
gance  Dedocüoa  «inen  Sobatten.  Die  «eiften 
lorpor  Kaaftaa.wytn  taaffliaha  Mfaanr  Von  SeMea 
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desHenens,  und  flberliefsen  ßch  gemeiniglich  blind 
derMiniftcrialführung.     3.  erbauet  uns  mit  der  Sit- 
tenregel    mehr  Urgliick  kommt  von  buien  Kathen 
als  rciili  mnien  KOr(ten."       3  und  4.  mit  dem  ver> 
wandten  Gemeiufat/:  Der  l-iirft«:n  gar  zu  grufse  GU- 
tigkeit  iTl  fchädlich.      Aufriclitii^e  Männer  find  den 
Wacliftellungen  am  meiften  unterworfen."    §.  5.  Er- 
fahrung davon  in  den  fchleswig- liulfteinifchen  I.an- 
den  fürfllichen  Antheils.  ^.  6.  Ücforderung  des  Hrn. 
V.  Görtz  durch  die  Minilter  v.  WedJerUop  und  v. 
Konigftein.  Seine  SenJnng  n.icliW'ien  un  J  Keife  n.icli 
Polen  zum  Herzog  Friedrieb,  der  hey  Ciiffow  an  der 
Spitze  der  fcbwedifchen  Truppen  fiel.  AlsOberfchenk 
eignet  er  ficb  das  koftbare  filberne  Tafel- Service  zu 
und  präfentirt  fich  gleich  nachher  d«.-r  Devotion  hal- 
ber ohne  Auftrag  dazu  vonidinreil  /u  erwarten,  bey 
der  Herzogin  MttvormOnderin  des  H.  Carl  Friedrich 
in  Stockholm.    Die  alten  Minifter  verahfäumen  das 
Certmonial  der  perfönliclien  Huldigung  bey  des  Her- 
zogs Mutter  und  derFreyherr  kommt  alsMinifter  nach 
Gottorp.    §.  7.  Der  junge  Minifter  macht  beym  Ad- 
miniftrator  Bifchof  in  Gottorp ,  den  Präfidenten  des 
Confeils  V.  VV^edderkup  verdächtig  als  unfähig,  un- 
treu, zu  anhänglich  an  liie  abwefende  Vormnnde- 
rin  Mitregentin  und  an  den  dänifchen  Hof ;  ferner 
als  zu  fparfam  und  anhänglich  am  Gebräuchlichen 
von  Allers  her.   $.  g.  Des  Hrn.  v.  VVedderkop  V'er- 
dienfte  (freylich  fammelte  er  mehr  Vermögen  als 
feine  Kegenten  Schulden  hatten).  $.  9.  Strenge  Iw 
quifition  wider  diefeir  Minifter  veranlafst  durch  die 
beiden  andern  Minifter  General -Lieutenant  Bannier 
(der  die  Verminderung  der  Militairmacht  unter  6000 
Mann  als  eine  Staatsverratherey  anfah).  Ungeach- 
tet  »Iter  Minifterialanbeter  fpricht  die  gottorpfche 
Commiffion  den  Hrn.  v.  Wedderkop  frey.  Man 
hätte  erwarten  follen,  dafs  Letzterer  nun  fo  gefcheidt 
sewefen  wäre,   entweder  feine  Denuncianten  aus 
dem  Minifterio  zu  entfernen,  oder  felbft  auszutre- 
ten, da  er  es  jetzt  mit  Ehre  konnte  und  in  hohem 
Alter  fich  befand,  aber  die  Freunde  des  aJten  Mi- 
nifters  fürchteten  für  fich  alles,  wenn  er  freywillig 
gewichen  wäre,  deswegen  blieb  er  im  Dienit  ohne 
das  Zutrauen  des  Adminiftrators  zu  beßlzen,  in  ei- 
ner  fo  gefahrlichen  Lage.    $.  10.  Defto  ihätiger  war 
der  Freyberr  v.  Görtz  und  umgab  mit  feinen  Schatz- 
lingen  den  fch wachen  Adminiftrator ;  er  reforrairte 
die  Rentekammer  und  liefs  die  Finanzen  durch  ei- 
nen  hannöverifchen  ukonomifchen  Projectmacher 
Gackenholtz,  den  man  dort  aus  dem  Dienftc  jagte, 
umgeftalten.    (  Diefer  verfchaffte  feinem  Anfteller 
das  im  Coltorpifchen  bekannte  Central  d.  h.  Ein 
Proceot  aller  Facht -und  fonftieeo  Intraden,  von  den 
Pächtern  und  Unterthanen  als  eine  Ergetzlichkeit 
für  den  Freyherren  von  den  Zahlern  an  die  Kam- 
niercaffe  zu  erlegen.)    $.11.  Gerade  wie  fpäter  in 
Schweden,  was  treylich  am  Ende  dem  Proponenten 
Minifter  v.  Görtz  dort  den  Kopf  koftete,  beftimmte 
er  den  Adminiftrator  zur  Exmiffion  des  Grafen  v. 
Rantzau  aus  der  ihm  mit  Landeshoheit  verkauften 
Craffchaft  Rantzau,  um  die  Caaleraieiaküaftc  zu 


verbeffern.    (Freylich  war  nach  den  Primogenitur- 
gefetzen  des  Hauies  und  nach  der  Wahlcapiiulation 
der  oldenburgifchen  Dynaftie,  vom  J.  14^0  der  Her- 
zog von  Gottorp  im  1 7len  Jahrhundert,  wohl  eigent- 
lirh  nicht  zum  Verkauf  des  Amts  Harmftadt  auiori. 
firi ;  indefs  hatte  man  diefe  Erwerbung  zur  Zeit  des 
Tanfches  (iber  die  Graffchaft  Rantzau  nicht  als  ein 
Dumainenftilck  des  Landes  Holftein  betrachtet  and 
es  war  unweife  in  der  Vormundfchaftsperiode  fol- 
che  weitläuftign  KdicliKproceffe  ein7uleiten;  der 
Freyherrn  v.  Gurtz  zeiliil  nuu  vollends  mit  dem  Ge- 
heinienraths-  Präfidenten  der  eben  fo  wie  Graf  Rjh- 
tzau,  das  Gut  Tangftedt  faft  umfonft  von  (eiaem 
gnädigen  Herrn  erworben,   jedoch  die  ihm  uoein- 
trägliche  unfruchtbare  Landeshoheit  nicht  mitge- 
kauft hatte.    ^.  la.  Kuftbare  R<^ife  des  Minifters 
Görtz  nach  Alt-Kanftadt  zum  Kö-iige  von  Schwe- 
den Carl  XIL    Auffallend  ift,  dafs  der  alte  .Minifter 
dazu  feine  Zuftimmung  gab.    Sie  legte  den  Grund 
zur  fpätern  Minifierwiirde  Gi^rtzens  und  zum  blin- 
den Zutrauen  Carl  Xll,  als  feine  Lage  immer  ver- 
zweifelter   wurde  zu   diefem   zweyten  Alberooi. 
Wirklich   beftimmte   er    feinen    genialen  König 
zu   den  ungeheuerften   Planen  mitten  unter  deo 
zerfcheiterten  Projecten  feiner  Jugend.    (  Von  der 
Ermordung  desLicentiaten  v. Saliern  inSachlen  müch* 
ten  wir  den  Freyherrn  v.  Görtz  frey  fprechen;  denn 
fie  war  dem  Minifter  durchaus  nicht  nötbig  uni<  nur 
mit  Blut  war  diefer  fchreckliche  eigennOtiige  Rflfor- 
mator  nicht  freygebig,  w*nn  er  auch  alles  flbrtge  wi« 
der  die  Moralität  fich  erlaubte.)    $.  13.  Der  Mmi- 
fter  verbietet  den  wider  ihn  klagenden  Uate.thi. 
nen  durch  eine  Verordnung  das  Keifen  nach  Schwab 
den   zur   Mitvormüaderin   ohne  Staatserlaubnifs. 
Dennoch  fängt  die  abwefende  Mitvormdnilerin  an> 
widtrr  die  Minifterialverwaltung  inGottorp Verdacht 
zu  fchopfen.    Hafste  faft  der  ganze  Adel  der  fchles- 
wig-holfteinfchen  Ritterichaft,  die  Immer  fehr  viel 
im  Auslande  lebte,  den  Freyherren  von  Görtz,  fo  er- 
klärt  fich,  dafs  es  nicht  an  Denunliationen  fehlen 
konnte.    $.  14.  Der  Präfident  .Minifter  v.  Wedder- 
kop wird  zu  den  Hamburger  Tractaten  mit  Däne- 
mark,  zugleich  mit  einem  ehemals  Dänifchen  Rath, 
der  aus  diefem  Dienfte  in  Ungnade  entlaffen  wurde, 
deputirt.    Ungern   fah  man   von  dänifcher  Seite 
Letzteren  in  den  Verhandlungen  beygezogen,  und 
gab  dennoch  nach.   ^.  15.  16.  17.       19.  30.  ai.  aa. 
33.24.  35.  Reife  des  Adminiftrators  und  feiner  Mi- 
nifter  nach  Schweden  zur  Mitvormflnderio.  Man 
conftatirt  die  Leere  der  Kriegs-  und  der  Ksmmercaf. 
fe,  die  bermftädter  Sache,  die  Frage  ob  man  wohl- 
feil angekaufte  Kam  merfchuiden  einem  Juden  fQr 
voll  bezahlen  milffe,  ohne  die  Ifgem  anaftaßanam 
zu  benutzen,  verwirft  die  koftbar  beabfichtete  Trup- 
penvermehrung.    Ein  SOndenbock  mufste  da  feyn 
alle  Untreue  geflbt  haben  folle.    Diefs  Schickfai 
trafGackenholz,er  wird  verhaftet  und  entwifcht  mit 
üörtz'ens  BekrOnftigung.  Der  Minifter  Graf  v.  derNath 
erhielt  ftatt  der  Truppenvermehrung  eine  hohe  Taxe 
feiner  Kanzley.   Die  getäufchle  Vormflnderin  ver- 
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fuhnt  fich  mit  dem  AdminilVrator  and  glaubt  die  nn- 
ter  einander  feindfeligen  Minifter  ausgeföhnt  zu 
haben.  Bald  hernach  ftirbt  die  Mitvormanderio 
26  bis  8i>  incl.  —  Der  Geh.  Rath  Frkfch  wird 
entlafren.  Oer  despotircbe  Minifter  Görtz  wird  im- 
mer bit/iger  und  verbindet  fich  mit  dem  General- 
lieotenant  Grafeo  r.  der  Nath.  Verhaftung  des  Mi- 
oirterialprSfideatBO  T.  Wedderkop,  FJucht  de*  Mi> 
atfitrs  Freyhemi  v.  J(dJilgfi«i«.  Umloaft  m«r«^ 
d«t  fieh  dtr  König  von  Sebwedm  ftlr  deo  firftcraa. 
Der  Adminiftrator  läfst  die  Schweden  vonTönnigen 
Befit«  nehmen.  Dem  Commandaaten  Woiff  in  Ion- 
niogen  wird  refcribirt  vor  der  etwanigen  CapituUi- 
tiga  dM  alten  Exmioilter  entbanjplea  an  laffea.  Di« 
dinireli«  iBterecflion  rettet  den  Hra.  Wedderk«^ 
welcher  frey  wird  ,  fttlrit  aber  im  Staatsdienft  feioe 
Angeftelitea  und  Freunde.  Der  Frevherr  v.  Görtz 
wird  AmtaMiin  zu  Tondem  nod  veräufsert  die  Be- 
dieoonc  in  einen  eodem.  Er  foiirt  die  öifent^ 
Kelle  Verpachtaag  der  Domeinen  vnd  einen  Salr^ 

flacht  ein,  neben  manchen  ihm  lucrativen  Monopo- 
en,  vertichtet  Privilegien  und  legt  ganze  Dörfer 
Bieder  um  die  Amtsintraden  durch  Anlegung  von 
Vor  wer  kern««  verbeffern,  bey  denen  vorher  cßenft. 
frcye  Dntertlianen  frohnden  foUen«  naeb  der  Pnuda 
Äer  RitiergOter.  Er  erhöht  das  Schutzgeld,  das  auf 
dem  Lande  wohnende  Familien  ohne  Grundeigen, 
thuni  erlegen,  erltul)t  den  ['reis  des  Stempelpapicrs 
und  führt  Generalvifitationen  bey  den  Aemtern  ein, 
ttin  diefe  im  Kinkommen  der  Kannier  at  verbeC 
fern,  drQckt  die  Magiftrate«  die  Univerfität,  fahrt 
ein  ftrenges  Poftwefen  ein,  mifcht  fich  in  die  Jufti/, 
fcheint  die  katholtfche  Religion  7.11  begflnftigen, 

Srflndet  «ioe  Armeniotterie  und  confiscirt  hernach 
Iren  Gewinn  zum  Cameralbehuf ,  fein  Minifte. 
riaiciokonmiM  trieb  er  auf  laooo  Rthlr.,  verkaufte 
■elfÜiehe  aiftd^ltilefae  Staatsftelien ,  liefs  T^ark 
^Oltmliren  und  wies  feine  Büreauliften  auf  Staats- 
oalTen  mit  Diäten  an.  Vorgehabter  Kauf  des  Amts 
Reiobeck,  das  herrliche  Waldungen  hatte.  Der 
Entwarf  desiUnfBe»tu«al»ift  ein  GemKeli  nUnroiög. 
Betien  Grataeil;' «.  11.%  iMA  wegen  Staaiivei  laiht 
des  Käufers  der  Contract  nicht  aufgehoben  werden 
kann.  Das  Ganze  fchiiefst  roit  guten  Rathfclilä- 
MO  fflr  den  jungen  Forften,  wie  «r  regieren  foU. 
Sr  foll  nicht  auf  die  EdeUente  ia  and  aofanr  Landes» 
iMdem  aof  dln  VnrdfMft«  IMifgerSaWeete  and  Df*. 
•er  fehen,  alle  Civil- and  Mintirftelfen  felbft  ver. 

£ben,  fich  an  Schweden  fOrs  erfte  zur  Erlangung 
r  Reftitution  halten. 

Des  *w€yt0  Stack  (S.  183  fF.)  ift:  DucottrsÜktr 
des  Wahre  Interfffe  d*s  Haufit  Oottorp  tmd  Aler 
das  yerhaltem  mir  Adminißration  während  dep 
Minderjährigkeit  Herzogs  Carl  Friedrichs  y  verfafst 
von  einem  alten  Staatsdiener.  Er  betheuert ,  dafs 
der  Adminiftrator  mit  leerer  Hand  die  Verwaltung 
aufgab.  „  Miniftri  fo  keinen  Theil  an  denen  PrivH 
legfea  des  Adels  babea  orHrdea,  die  auch  keine 
loleba  UottrfkaHaic  oad  Autoritit  heben,  als  der 
Add  ihm  n  ^wdBbtttmk  moA  vmI  Ooligsahait 


hat,  worden  nur  darauf  denken,  ihren  Fllrften  zu 
dienen  und  deffen  Macht  und  Hoheit  (nicht  jene 
des  Adels  und  feiner  Privileeien)  zu  vermehreq* 
Ihr  tigae*  lotereffe  wflrde  Se  dazu  verpflichten. 
Aber  man  tnufs  erftihrne  und  auch  wohlhabende 
Männer  unter  den  Landeskiodern  wählen  und  nicht 
fremde  ohne  Kenntnifs  und  doch  mit  vieler!  Auma« 
fsune,  die  ihren  Beutel  fallen  wollen.  Mit  der 
Hüne  der  Staatsdiener  die  jetzt  bezahlt  wUrden» 
kiflsa  der  Herzog  aus,  befonders  beym  Kriegs, 
commiffariat.  Der  General  cn  chef  müffe  die  Of- 
Acierftellen  nicht  vertrödein ;  der  Minifter  den  Ju« 
ftizdienern  nickt  mehr  die  Erkenntniffe  vorfchrei" 
beo;  den  Unterthanoo.  aiOffe  anverboten  feya» 
fidi  Ober  die  Diener  betm  Rcmnten  zn  befcbw^ 
ren;  kein  Rechnunf;sfteller  mittITe  ohne  Rechnungs- 
abiage  viele  Jahre  hinfitzen,  und  kein  Pflug  dem 
Amtmann  zum  Aotrittsgratial  1  Rthlr.  geben.  Von 
der  Wahl  guter  Mini&er  hinge  des  Landes  ClOck 
ab.  Dieienigen,  die  fehleeht  Tbrweltet,  inflfstaa 
7.um  Beyfpiele  fOr  eigennfitzige  Nachahmer  ge- 
ftraft  werden.  Die  Domainen  rtüfsten  nicht  mehr 
verpachtet,  fondern  lieber  verwaltet  und  der  Ver- 
walter genao  oontrolUrt  werd«B.  Die  Pächter  be- 
ftäehen  die  Minifter  and  thoB  dann 
lea  u.  f.  w. 


fi«  Orot 


Das  drI/M  Stack  ift  eine  Vorfieüung  der  Pr»- 
latfa  und  HUtprfcha/t  betref.  die  Beybehaltung  der 

gemeivfchaf'tlichf'n  Regierung  (1707)  ne^Jt  dem 
darauf  er/olgcrn  Refolutlonen.  Schon  beym  rotb- 
fchilder  FrieJenstractat  wQnfchte  Gottorp  die  Auf» 
hcbung  der  gemeinfchaftlichen  Regierang  Ober  Fri. 
laten,  ftlttorTcbalt  and  deren  Laadestbeile,  jen« 
hintertrieben  die  Vollziehung  bis  zum  J.  177V 
Wurden  gemeiniglich  die  Minifter,  auch  wenn  fie 
nicht  aus  dem  Corps  der  Hitterfchaft  waren,  voa 
diefer  in  folche  nebft  ihren  Familien  aufgeoom» 
men :  fo  erklärt  6dl,  dab  die  Mutfcbierung  «MS 
Schaden  der  Regenten  und  der  Unterthanen  wo- 
nigftens  in  den  Dotern  long*  fortdauerte.     «  : 

Des  vierte  StOek  ift  der  altoHai/ehe  Receft  vom 

J.  1709.  Diefer  enthält  ei nig?^  Sonderbarkeiten,  der. 
gleichen  man  jetzt  in  diplomatifchen  Receffen  nicht 
mehr  zu  lefen  pflegt,  z.  B. ,  dafs  die  Räthe  beider 
bobeo  Gontrahenten  zoiifrej  feyn  foUen,  oder  dafs 
die  «bemaliM»  Lehngflter  von  den  jetzigen  Befi. 
tzern  gemutnet  werden  follen,  ohne  dafs  man  die 
Verfflpungcn  wider  die  Saumhaften  zugleich  mit 
beredete.  Es  war  natOrlich  ,  dä\s  aifo  auch  diefe 
Lehnsernenerung  unerledigt  blieb  und  es  auch  noch 
Istzl  ift.  Eben  fo  erfo^tee  befeblofs  man  517 
Pflflge  des  Hocbftifts  Labeck  und  der  Labfchea 
Dörfer  nachzvfodem.  Durch  eine  neue  Dorfens« 
taufchung  mit  der  Reichsftadt  Lnbeck  ift  in  Be- 
ziehung auf  Lobeck  diefer  Anfpruch  im  J.  1804 
ausgeglicben' worden.  Bis  zur  Aufnehung  des  Reich- 
vcrboades  hielt  die  Oe£ahr  ebMS  Reieh^raceffes 
d«a  Herzog  von  Holftsia  von  dar  CoatriboHooe- 
sicUbdOTaag  ob»    Dst  FraMdPiiBB»  wdebes 
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Art.  l6-  fich  die  m  d\fJt:n  Trantat  wirken  ?en 
lätnintliciuD  Staatsdiener,  vu»  hfid.^n  Souverainea 
«rthcflea  iiefsen,  benreift  wie  ithr  m,.n  danaals 
■noch  den  privilegiiten  Adel  /Orchteit»  d«m  mu 
cioig«  Vorrechte  in  di«rem  ReeelTe  bi^ehuitt.  Der 
Jiefchlufs  künftig  PraJaten  und  Ritterfchaft  nur  ein 
yotum  coafiiUativum.  auf  d«D  Landtagea  und  auf 
'den  •negetehriebenen  Ritter  •  und  PrliatenooiMren- 
ten  zu  geft«tten,  Üt  bisher  befolgt  worden. 

Das  /Qn/t»  Stock.  Vtrpmthttmg  albr  Itmäff- ' 
gir.lünfied^s  Hersogt  Friedrich  von  Holfiein  -  Got- 
torp,  an  ein«n  Hro.  v.  BergbolU,  blieb  udvoHzo- 

5en,  weil  eleich  nach  lofiouation  der  Patente  fflr 
en  GeneralftattlMlter  der  Herzog  Friediicb  bej 
^liffow  blieb. 

Das  fechste  Stück,  Jnßchten  uni  VorfchlSge 
bftr.  eine  neue  Landetmatricul  für  die  Herzog, 
thümer  Schleswig  und  Holfiein,  vom  Landinfpector 
Cudme-,  ftOtzt  £ch  auf  dea  6«U,  dafc  jeder  Staat 
TorzOgli^  fein  HauptgewMbe  befteue»  mQffe. 
Die  dänifcbf  Refteiwriuii  sarT ,  vom  Jahre  i6gi  bat 
für  «nie r  ZeiuiEer  viel  unzweckmäfsiges ,  fie  war 
gl^gnt,  als  fie  Eefetzlich  wurde.    Belisr  ilt  fchon 

jebe'Voa  der  Fuodation  der  Grund  -  und  Beoutzungs- 
tenenroin  Jebre  igoi.  —  Sehr  richtig  ift,  dafs 
da  die  bis  t^^-  T9fen  Jahrhundert  begrandeten  Real» 
Abgaben  mit  den  Gütern  gekauft  oder  geerbt  wor- 
den £ad,  folchc  zum  Bcften  des  S'jjt«;  bleiben  müf- 
CeP.  {TO*  '^^^'^  Staat  fo  grofse  Schulden  hat: 
Ib  erieube  man  dea  Abkauf  der  alten  Abgaben  und 
des  Bankfonds  geeen  zurOckgelieferte  Steitsoblig^ 
tionen  in  einem  billigen  Tarif.  Weil  die  Omftd. 
und  Benutzuiigsfteuer  vom  J.  igoa  nach  den  Staats- 
bedarfniffen  Iteigt  und  fällt ,  fo  ift  eine  Feftfetzung 
4tflelbenin  Naturfttien  onofithig.) 

jfJDle  fArtfietgmng  folgu^ 


TECHNOLOGIE. 

HAtte,  b.  RetDoierde  uaid  S^wetTclifce:  C.  X 

Huth's  Handbuch  für  Bauherren  und  Bauleute  y 
zur  Verfertigung  und  Beurtheilung  der  Bauaa- 
fchläge  von  Wohn  -  und  Landwirthfchaftsge- 
biuden.  Neu  bearbeitet  and  hereottegebea  voa 
J,  C.  CofienM«.  I890.  XU  n.  |«9  S.  8< 

Dfe  Braaebbarkelt  des  zoerft  im  Jahre  1787  ep- 

fcliienenen  Huth'fcheo  Handbuches  «.  f.  w,  war  fo 
allgemein  anerkannt,  dafs  auch  die  tWeyte  Aufla- 

{'e  fchon  feit  mehrcvn  J:it',ren  feltlte.  H  -  iffl  s  Ta- 
chenbuch  Ober  Baumaterialien,  nach  einem  ganz 
andeni  V\aa  aoetmarMten«  kmnte  feine  Stelle 
nicht  erfetKen;  as  ift  zu  febr  auf  einige  einzelne 
Provinzen  berechaet,  paUbSiit  daher  «ioe  Menge 


lüaausß*  MAY,  t%ßu  -4» 

Dinge,  die  dem  der  ausserhalb  derfelben  bauen  will, 
zu  wiffen  uonüthig  God,  giebt  in  der  Regel  nur 
febr  kurz  die  Grande  an,  auf  welchen  die  Berech. 
PODg  der  erfoder liehen  Materialiea  •  QuaatitStea 
bernnet,  fo  rfifs  jeder,  welcher  et  tmter  iBdern 
örtlichen  Verhältniffen  als  denen  auf  welche  ficH 
bezieht,  gebrauchen  will,  ohne  fchon  etwas  ausge- 
breitete Vorkenotniffe  zu  haben,  nicht  hinreichen- 
dea  AuffcUafs  dario  fioden  wirdt  und  entbilt  aber. 
BeredtmiDg  des  Pnfariohny  nnr  hSebft  nnvolIfWindl. 
ge  Angaben.  Trieft's  WnrI: :  „ünindfjtze  zur 
Anfertigung  richtiger  Bauanichllge" ,  ift  zwar  febr 
fchitzbar,  feines  hohen  Preifes  wegen  aber  fflr 
fehr  Viele  fo  gut  eis  nicht  vorbaaden,  und  feiA 
Oirttmeh  crfbdert  euch  mehr  VorkcnntnifTe,  als 
vorzdglirh  vnn  Werkleuten  erwartet  werden  kön« 
nen.  Gerade  ein  Buch  wie  das  Huth'fcbe ,  warBe- 
dflrfnifs,  nicht  allein  für  den  Werkmann,  fondem 
auch  fflr  den  engebeoden  BaDbeamteni  zumal  Ate 
den  unbegflterten.  Und  dfefemBedarfnifTe  ift  doreh 

Herrn  roftt-^nohles  Bearbeitunr;  anf  f in?  fo  vortrpff.  - 
liehe  Vv  eife  a  ji^eholfen ,    dals  daniber  Liier  nichts 
weiter  zu  fagen  ilt,  j  g  dafs  es  fehr  fchwer  halten 
möchte,  auch  nur  den  geriogften  gegrflndetcn Ta-  ' 
del  daran  zu  finden. 

Durch  diefelbe  ift  Obrigens  eigentlich  ein  ganz 
neues  Werk  entftanden,  welches  mit  Huth's  Hand-  ' 
buchi-  ffllt  nur  (  H'ijLri IIlJ n ;i  and  Kinrichtung  gemein 
bat,  böcbft  verftändiicb  ift  j  und  viden  Nat2ea  ha> 
beo  kiiM  itwl  «risd. 

STATISTIK« 

Laisach,  b.  Eger:  Schematismus  des  Laibacher 
ümtvernement  •  Gebietes  für  das  Jahr  \%n. 
497  S.  ohne  InbahsaDieigs.  (aFI.  24  Kr«) 

Die  erfte  Hälfte  diefes  /ehr  breit  gedruckten 
Buches  ift  ein  Auszug  aus  dem  allgemeinen  k.  k. 
Staats  -  Schematismus  von  Wien ,  und  zwar  Ober 
die  Minifterien  nad  höchften  Hofftelleo  in  a  Ab. 
theilungen.  In  'der  dritten  folgt  das  lllvrifehe  Gtt- 
berninm  zu  Laibach  fammt  den  untergeordneten 
Behörden  und  Aemtern,  mit  Elnfchlufs  der  Getft> 
lichkeit  und  den  Bildungsanftalten.  Dann  folgjt 
die  Krsmerifohe  Laodfcfaeft,  der  poiitiTeh.ökoB» 
nifehe  Magfftret  der  Stadt  Leibaeb,  die  bobo  Oeift 

lichkeit  von  lüyrirn  tin  )  die  Bildunp.eanffalten.  — 
Die  vierte  Abt heilung  unter  dem  Titd:  Mis^ie-Z/rftt 
befafst.  fimmliche  Städte  und  Markte,  Dominien, 
Poftenlänfe,  Stempelgebabren,  den  Kars  der  Staats* 
paniere,  die  Normaltage  und  Jahrmärkte-  jQ«« 
Schlufs  rr.3c.ht  rj'n  nlnhn'iiE<tiroliesN«in«n  •  Ven«idi> 
ai£s  nebk  üenchtigun^eQ.  ~  . 
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Altona,  b.  Hammarfeh:  I>r.  iVL  FaA*  PMMIen 
in  Kiel ,   üammluMgtm  ftHT.  ■fffcirWi  Kmi»  At 

,  Vajfflaftdfs  u.  £.  w.  '  ' 

fjfcri^tenf  AoiMvvNjfM»  Met  dvwIrMJI«»«»  lt«M#oit.) 


r 
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#in  Vorberieht  zum  zweytifn  Bande  lieft  man  mao« 
•  dAl  Erläuterungen  ober  die  in  diefem  Bande  auf« 
"■OHmutli  Stacke;  d«r  Herainf.  fucbt  den  jetsl. 
n  oder  erwarteten  uMTerea  Reentszuftand  bald  hl> 

'torifch  zu bpgrOnJen,  bald  als  rationalen  Wunfeh  ei- 
Des  TTeuen  aber  nachdenkenden  Mitborgers  und  Un- 
terilians  im  rechtfertigen.  S.  XIV.  lieft  man  eint- 
'Wichtige  Vergleicbungen  Zwilchen  UerreogeflU 
IM  («iMr  Jandes .  nnd  gntsherrüdiar  Dötatioil  des 
Staatsciakommens)  und  Contribntion  (^nettem  lao- 
desherrliehem  Einkoramen).  Wenn  erftere  ange- 
achtet der  profsen  Comtnunallaft  in  dem  eroberten 
Dithmarfchen  fehr  hoch  waren,  fo  war  dies  Folge 
der  nach  der  Erobeniog  beftimmten  einfachen  aber 
bolieB  Grundabgaben,  nnd  waren  die  HerreneefiU- 
}mmd  Cootribntloo  bey  der  Setzung  um  fo  riel  ho- 
her, je  ergiebiger  der  Boden  damals  bereits  war. 
S.  XVUI.  Tcheint  der  Herausg.  irrig  anzunehmen, 
dafi  die  Herrengafille  grofstentheils  aus  Naturgeffll« 
ien  entfprvngen  wirep»  welche  den  l^desherrca 
bey  ihren  RcMen  dureh  dae  Lmd  rfargebnclit  wer- 
den mufslen.  Die  wahre  Entftehung  waren,  a.  klei- 
ne Frucht  -  und  Naturalgefälle,  wie  Ree.  aus  fehr  al- 
ten adligen  und  AmtsquittungsbQchern  fah,  b.  ur- 
alte Gmnd  -  nnd  Wiefenhauer.  Diefe  wuchs  (o 
«rf«  nekr  Lend  den  Land!enten  tBnShlig  angewie- 
fen  wurde.  Die  Amtmänner  vermehrten  immer 
nnehr  die  Dienfte  und  Frohnden.  Schrieen  nun 
die  Bauern  zu  arg,  fo  wurden  dJefe  mäfsia  zu  Oel- 
de gefetzt.  So  fliegen  die  HerrengefflUe  immer 
köher. 

<  StOek  I.  entUÜt  des  Domproften  Drfytr  recht- 
tkeh**  Bigdtewig»  abtr  die  Reduction  der  labfchem 
P/*nnlget  nach  dem  heutigen  Werthe»  nebtt  Ur- 
kunde das  Dorf  TdfKkfßorf  bey  Heilisenhafen  be- 
treffend. In  der  Einleitung  fpricht  fich  manche 
IbbAae  Idee  dct  SamBÜera  nber  MOnsverindarungi 
ibar  AeeMtfrrAomer  nnif  Redittanftelit  ans,  nifti 

«te  man  die  Morahtit  hiftoriTcher  MenTrhen  beur- 
ibaBenronfs,  welche  nach  unfern  höheren  Rechts- 
hagriffen,  zweydeutige  Handlnngen  nun 
Recht  fttmnfliaa« 
ErgdiuuBi.  wAL'M,  itM. 


'"'  Zu  feiner  Bemerkung,  dsEs  im  MlttMar 'dK» 

edeln  Gefchlechter  Geh  hlofs  mit  Vornamen  und 
Wohnort  uoterfchiedec ,  erlaubt  fich  Ree.  hinzn 
zu  fOgeo,  dafs  noch  jetzt  in  den  vormals  geiftlicbea 
~  "cbtOMter  I  " 


Stiftern  Weftphalaaa,  der  mit  4«r 
Beoernerbei  Beb  TerebeIiebaadeMnui<latt. 

der  Frau  annimmt,  und  diefe  ihn  wiederum  rom. 
dem  Erbe  fahrt,  das  (ie  ihrem  Manne  zubringt^ 
Sehr  treffend  ift  die  Bemerkung ,  dafs  die  Vi»tajh 
die  Schaffenftiiwtioa  det  /änAfium  oH^eKMi, 
Srft  im  iTten  und  iflm  Mbrbuijdart  entftand  dl« 
Ausdehnung  der  Gerichtsbarkeit  auf  das  Urtheilfin- 
den,  u>«^(•r  die  Landeericbtsordoung  in  adligen  und 
kluTtcrlichen  Gerichten.  Daher  finden  wir  aueii« 
dafs  die  Herzogl.  Gutbsbefhzer  fo  hin&g  in  Hol* 
ft«bi*Sdiieswig  und  fonft  nirgemdtt  Sab  tan  ITtett 
und  tSten  Jahrhundert  des  Ricbteramts  wider  ihre 
Gutsunterthanen  felbji  bedienten ,  fUtt  folches  wi« 
anderswo  rechtsKundigen  Männern  zu  übertragen. 
Die  Patrimonial-iHrisdiction  fo  wenig  als  das  Amt- 
haus hoben  das  Ding  und  Recht  der  Bauern  auf» 
und  felbft  die  fcbeufsliche  Leibeigenfohaft  ent&aoA 
drft  vom  iTten  Jahrhundert  an  durch  Gewalt  dar 
Vogteyherren.  Angenehm  ift  die  Hoffnung,  die 
der  Herausgeber  erregt,  dafs  er  die  Entftehung  und 
die  Rechte  der  Stadnelder  in  einer  befondern  Ab«  • 
bandlnng  bearbeiten  will.  In  Meoklenbnrg  bafitn« 
die  mwIeD  Stidte  ooeb  ^tifc  te  Oataftem  an^gaftahr. 
te  fehr  anfehnliche  adlige  GOter.    In  Holftein  da- 

Eegen  haben  aufser  Heuigenbafen  wenige  Städte 
Dörfer  gekauft ,  dann  niedergelegt  nnd  unbehaufeC 
mit  ihrer  Feldmark  uazertrewiUeb  verbünde^ 
Aneb  in  Schleswig  find  dl«  ineiftaB  Feldaurkea 
fehr  enge.  Der  Herausg.  wird  Sparen  finden,  dafs 
fich  fogar  Dörfer  auf  den  Theileo  entfernter  Feld- 
marken anfiedelten  und  diefe  nachher  adlig  oder 
amtsfäfBg  wurden,  dafs  die  Landesherren  bch  im 
den  Stadtfeldern  Lindereyen  zufammen  kaufte*  • 
oder  durch  Confiscation  bey  SterhefälJen  erwarbes 
und  dann  Vorwerker  daraus  bildeten,  die  jetzt  erft 
in  unfern  Tagen  durch  Erbpachten  zum  Theil  wie- 
der io  der  Bürger  Benutzung  gelangten.  Die  Regie- 
rung bob  dadurch  ihr  Einkommen ,  entlaftete  Tal- 
ches  von  Raukoften  und  hob  zugleich  den  Wobl> 
ftaadder  ftdkaahrnagslofeo  Stidte,  in  denn  Feld* 
mark  noch  manche  Bauern  MiteigentbOmer  find. 
Wie  viel  gewann  z.  B.  dadurch  das  öde  Oldenburg» 
liegend  in  der  fruchtbarften  Feldmark  VVegrines» 
dafs  ein  kluger  Ratb»  den  v«c£nnifft«n  Hafen,  ein« 

*  Digiiized  öyt^OOgU 
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alte  elende  Gemeioweide,  durch  Caoäle  durch- 
fchnitt,  das  Waffer  in  ilea  Griber-See  leitete  und 
jedem  Bflrgerhaufe  eine  Parcele  einwies.  Wlre 
nicht  alles  um  diefe  Stadt  herum  adliges  Gut,  de(- 
fen  Eigenthflmer  nicht  einmal  auf  einen  nitter6tze 
«rohnen,  wie  viel  wohlhabender  ^ifOrde  jetz(  der 
Ort  feyn? 

IL  Urkunden  betr.  die  Steuern  in  Nordtrdith- 
marfcheny  unter  Herzog  Johann  Friedrick.  Für 
Auslander  ohne  Intereife. 

III.  Bericht  der  zur  Revi^on  der  Lamdetmatri- 
etil  ernannten  Commijßon.  6-  73.  lieft  man,  dafs 
Im  Jahre  1613.  der  Brichof  zu  Lfibeck,  das  Dom- 
capitel  und  das  Stift  Eutin  für  aia  PflOge  Fräulein- 
(teuer  erlegten ,  vormals  aber  fogar  für  513  PflOge 
mit  eewillen  reichsftädtifchen  Lobeckfchen  Dur- 
fern Beytrag  gaben. 

IV.  Nachricht  vom  Zuftande  des  Hochßlfts 
Lübeck,  »erfmfst  ums  Jahr  I731.  Der  Heraus^  hat 
wohl  eine  zu  hohe  Idee  vom  wiffenfchaftlichen  Sinn 
der  Capitularen.  Das  Bedürfnils  einer  Gefchichte 
diffelben  und  der  bunten  Verwicklung  des  Huch- 
ftifts  mit  Schleswig  und  Holfteins  Landtagen  ift 
anerkannt.  Es  ift  Schade,  dafs  die  vieljährige 
Amtsgefchäftslufigkeit  des  Belehrten  Dechautea 
Geheimen  Gonferenzraths  Grafen  v.  Moltke,  als  er 
noch  das  domcapitnlarifche  Archiv  einfehen  konn. 
te,  welches  j«t£t  in  Kutm  aufbewahrt  wird,  den 
ebrwflrdigen  Greis  nicht  dahin  leitete.  Ree.  kennt 
des  Eutinifche  Archiv  und  die  Efthenfchen  Samm- 
langen einigerniafsen.  Fdr  die  wichtige  Frage:  wie 
cntitand  und  wie  entwickelte  fich  das  Amts  -  und 
Unterlhanenverhältnifs  der  Bifchöfe  von  Lobeck, 

den  fchleswie-hoifteinfchen  Landtagen  und  den 
Herzogen  felbft?  enthalten  die  Eutiner  Archive  faft 
aichts,  vielleicht  aber  (das  vermuthet  Ree.)  de 
fto  mehr  das  domcapitnlarifche  Archiv,  wenn  es 
einmal  zu  dicfem  Behuf  unterfiicht  werden  follte. 
Die  Nachricht  aber  das  nun  faculariHrte  Domftift 
ift  richtig  genug,  Ree.  kennt  feine  Verfaffung  lehr 
genau.  Es  war  ein  nOtzliches  Inftitut  fürs  Wohlle- 
ben der  Präbendaten,  das  von  canonifchen  Simonie- 
handlungen Gebrauch  machte. 

In  welchem  yerhdltnifs  ftand  das  Hochftift  LO- 
ieck  zum  Herzogthum  Hol/rein  ?  Es  ift  merkwOrdin, 
dafs  immer  nur  «on  den  Landtagen  und  landtägJi- 
ehen  Commifßonen  aus,  und  nie  von  königl.  dSni- 
fcher  Seite,  die  Landeshoheit  des  jetzigen  Forften- 
thums Labeck  und  die  Concurrenz  deffefben  zu  Htil- 
fteins  Staatslaften  in  Anfpruch  genommen  wurde. 
Ree.  bekennt  fieh  zu  der  Meinung,  dafs  die  Lan- 
deshoheit des  jetzigen  FOrflenihums  Lübeck  in  al- 
ten Theilen  von  jedem  Einflufle  holfteinifcher  Su- 
periorität  frey  ift,  wie  diefs  umftändlich  der  Vf. 
der  Blicke  in  das  StSndewefen  (Kiel  1817.  S.  3. 
34 —  29.  66  —  68-)  gezeigt  hat.  —  H.  Heinrich  der 
Löwe  gründete  die  Bi^ittiümer  Lübeck,  Ratzeburg 
■nd  Scnw«*rin  mit  gleichen  Privilegien.  Er  gab 
diefen  3  Stiftern  gewiffe  Staatsdomainen ,  die  fie 
be^  ihrer  Aufiofung ,  nicht  in  der  Identität»  wohl 


wohl  aber  im  Territorialfurrogat  kaum  Termehrt 

befafsen.    Was  der  gedachte  Herzog  fich  bey  dicfer 
Abtretung  vorbehielt,    war  das   höchfte  Gericht 
und  eine  beftimmte  I^nilwehr.    Genau  lälst  (ich  in 
HinGcht  Lübecks  die  Dotation  im  Inbegriff  nicht 
mehr  angeben.    Viel  davon  ging  an  Holiteins  Gra- 
fen verloren,  vieles  was  das  jetzige  Fürftenihum  be- 
fitzt, ift  wohl  unfireitig  vormals  in  Holfiein  jand- 
faffig  gewefen.     Der  Bifchof.fand  feinem  Jntereffe 
cemäls,  als  anerkanntes  Haupt  der  holfteimrchen 
Landtage  tbätig  zu  handeln;   wir  fehen  dort  auch 
oft  Deputirte  der  freyen  Städte  Lübeck  und  Hain, 
bürg  Platz  nehmen.  —     Unftreitig  war  nach  der 
Auflöfung  der  Landeshoheit  der  fachfifchen  Herzo- 
ge,  der  Bifcbuf  von  Lübeck  eben  fu  gut  als  der 
Graf   von    Holftein   ein  unmittelbarer  deutfcher 
Reichsftand  geworden.    Jede  Verbindung  des  Bi. 
fchofs  mit  Holftein  war  eine  blufs  perfönliche,  und 
was  der  Bifchuf  «Is  Nachbar  an  Hüif&ieiftung  bewi^ 
Itgte,  war  eben  fo  freywillig  als  vormals  die  Bewil- 
ligung zugewandter  Orte  in  der  Schweiz  zu  dea 
Laften  der  eigentlichen  Cantone.  —    Keine  Spur 
giebt  die  Gefchichte,   dafs  ein  Fürft  Bifchof  dem 
Grafen  vormals  Herzogl.  Rechte  über  6ch  oder  fein 
Land  einräumte,  alles  war  eine  Union  die  die  Con- 
venienz  knüpfte  und  fpäter  wieder  auflürRte.  Mag 
der  Bifchof  im  Jahre  1533.  noch  dem  Haufe  Holflein 
gehuldigt  haben ,  das  thun  auch  fouveraine  Furften, 
z.  B.  als  Regimentsinhaber  eines  andern  Fürften. 
Er  war  Vorfund  des  hulfteinfchen  Landtags,  alt 
folcher  mufste  er  huldigen.    Das  war  fein  Capitel 
nicht,  aber  Bifchof  und  Capitel  erfterer  feit  1533; 
letzteres  feit  1564  haben  keine  Obedienz  mehr  ge. 
leiftet.    Seitdem  Gnd  eine  Zahl  bifchöfi.  Dürfer  an 
Ho.ftein  gelangt.    Auf  diefer  lag  vielleicht  die  Obe- 
dienz.   Die  51 )  Pfloge  auf  welche  die  Hullteinfche 
Ritterfchaft  Anfprüclie  mach*,  enlhiellen,  fo  ver- 
wirrt war  das  Malriculwefen,  viel  lübeckfche  Un« 
terboheit.    Dahin  rechnet  Ree.  die  Dürfer  des  St. 
Johannisfpitals,  des  Heil.  Geiftklnfters,   der  Peiri- 
kirche  und  der  verfchiednen  adligen  Güter,  wel- 
che fich  im  i7ten  Jahrh.  der  Stadt  Lübeckfchen, 
Landeshoheit  entzogen  und  mit  grofsen  Privilegien, 
z.  B.  der  Steuerfreyheit  der  Königl.  Holfteinfchen 
freywillig   unterwarfen.    Alles  darüber  Streitige 
fehlichtete   ein   Landeshoheitsvergleich   mit  Aus- 
taufch  verbunden  zwifchen  der  Reichsftadt  Lübeck 
und  der  Königl.  Regierung  im  Anfange  diefes  Jahr- 
hunderts. —    Seit  dem  Jahre  1622  exiftiri  keine 
Spur  mehr,  dafs  das  vormaliEe  Hoohftift  Lübeck, 
fieb  der  holfteinfchen  Bothmdisigkeit  irgend  unter- 
worfen habe.  —    Die  Gründe  warum  die  Auflüfimg 
des  bifchhüfl.  Landiag<:verh.illnifres  fich  im  formel- 
len nicht  foganz  klar  liarlegt,  mögen  f<ilp<»nde  feyn. 
In  den  letzten  3uo  Jahren  waren  alle  Bifchufe  au» 
dem  Haufe  Holftein -Oottorp.    Ihre  Minifler  und 
ihre  Dumcapitular ■  Dechanten  faft  immer  Mitglie- 
der der  Schleswig.  Holfteinfchen  Ritterfchaft.  Der 
Gehurt  nach  und  als  Agenten  ties  Reg''ntenhaufes 
ia  Holftein ».  hatten  die  Bifchöfe  dea  gottorpfchen 

Stain- 
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Stainmes  ein  erentuelles  TnterefTe  intt  den  Regen- 
ten «ier  beiden  Schleswig- Huifteinfchen  Linien,  ei- 
oe  Art  Bothniafsigkeit  über  das  HochTtift  geltend 
SU  inaclien,  daher  lüften  die  Bilcliofe  den  alten 
Nexus  nut  Hollteins  Landtagen  thütlich  auf  und 
bei  keiner  der  vielen  Gelegenheiten,  weder  beym 
Allonaer  Recefs,  nocli  beym  Tremendahler,  Koth> 
fobilder  oder  Hremfeloer  frieden  und  nicht  einmal 
im  Definitiv  -  Taufchtractat  vom  Jahre  1773.  wurde 
diplomatilcK  die  alte  Union  eben  fu  rechtlich  als  frü- 
her factifchaufgelufet.  Gewifs  würdedies  im  J.  1763. 
1773.  bey  den  Cefßon.stractaten  gefcheheu  feyn,  wenn 
der  Bifchot  Friedrich  Auguft  damals  nicht  zugleich 
einen  eigenen  und  einen  bolftein-gottorpfchen  Mi- 
nifter  gehabt  hätte.  Den  ftatus  quo  voUkommoer 
Unabhängigkeit  des  Hochftifts  fprechen  die  l'racta- 
ten  aus,  und  wenn  im  Staatsrecht  dem  iVläcbtigeren 
zu  verjähren  erlaubt  ift,  wo  fonft  der  ftrenge  Hechts- 
titel  fehlte,  fo  mufs  dies  auch  dem  Mindermachti. 
geo  erlaubt  feyn.  Doch  bleibt  zu  wünfchen',  da£s 
durch  eine  zweckmäfsige  Austaufchutii;  mehrerer 
Dürfer  und  allgemeine  nachbarliche  Hegulirung  al 
1er  Differenzen  beider  Agnatenlinien  eines  Stam- 
mes, die  letzte  Quelle  von  Uneinigkeit  im  ulden- 
burgfcben  Haufe  endlich  ausgeglichen  werden  mö- 
ge. —  Ift  Obrigens  das  FiirUbifcbüfliche  Wapen 
auf  der  Frivilegienlade  der  K.lterfchaft  zu  fchauen, 
fo  beweift  das  doch  wühl  nichts,  da  notorifch  der 
Uifchof  Vorftand  des  Hulfieinfcheii  Landtags  war. 
Ree.  legt  keinen  Werth  auf  die  Filrftbifchüfliche 
Belebnung  mit  Hulftein,  die  unter  Adolph  Vill. 
dem  letzten  Schauenburger  begann  und  lange  nach- 
her fortdauerte.  Der  gemeinfchafthche  Reichs- 
oberberr  iofete  folches  auf.  Unerhört  ift  aber  in 
der  deutfchen  Provincialgefcbicbte,  dafs  der  Lehns- 
herr felbft  i,der  bifchof)  »uglcich  Vafall  feines 
Liebnsherren  gewefeu  feyn  füllte,  ob  gleich  zugege- 
ben werden  kann,    dafs  den  erften  Lehnsempfän- 

fer  Grafen  Adolph  Vlll.  fehr  wahrfcheinlich  die 
urcht  vor  ReichscontinHenten  zum  Kuffiienkriege 
zur  Lebnempfahung  des  Landes  Holftein  beftimmte. 
Dafs  übrigens  nach  dem  J.  1521 ,  als  der  BifchoPdie 
Lehnsertheiiuog  Holfteins  verlor,  eben  diefer  Fürft 
an  der  Union  mit  Holftein  weniger  Behagen  farul, 
Enden  wir  fehr  erklärbar  und  fühlten  die  hol- 
fteinfchen  Häufer,  dafs  ße  dem  Bilchof  etwas  rnt- 

Segen  hatten,  fo  fahen  fie  defto  lieber,  dafs  Geh 
er  mächtigfte  und  fogar  reichsunmittelhare  Land- 
ftand  von  dem  Landt.-ige  /urOckzog.  Die  fo  bitter 
in  unfern  Tagen  cenfirte  Diplomalik  ift  verfchSm- 
ter  als  man  glaubt,  wenn  iie  alte  Verträge  bricht. 
Mit  zarter  Convenienz  duldete  die  hnlfteinfche,  dafs 
fich  der  Bilcbof  von  der  alten  Union  mit  dem 
Landtage  Holfteins  zurOck/og,  zumal-  er  auch  fiei- 
fsig  Kumcrmonate  un«i  Tirkenfteuer  direkt  dem 
Kaifer  und  Reich  entrichtete.  Deswegen  ifr  auch 
der  vom  huliteinlchen  Landtage  genJgte  Contribu- 
tionsbeytra^  des  Hochftifts  Labek  niemals  zu  ei- 
nem reichsgerichtrichen  Urtheil  gelangt.  Seitdem 
bildete  ficü  die  Souveränität  des  boUteioiTcben 


Haufes  erft  vollkomme»  ftn.    Kraft  d*r  UfueapioB 
(Herkommens)  haben  die  Rjtteifamilien  HolUcins 
und  fogar  bargerliche  die  Entfreyung  des  Lehn« 
Zwangs  der  Hittergflter  erworben.    Die  Landes- 
herren haben  immer  auf  Lehnsmothung  beftandea^ 
der   Landtag  hat   auf  jede  Art   die  Vollziehung 
glücklich  at^elehnt.    Es  fflhit  fich,  dafs  jetzt  dat 
wieder  zur  Sprache  zu  bringen,  was  ein/t  gewifs 
recht  war,   eine  wahre  Unbilligkeit  feyn  würde. 
Der  allgemeine  Creditglaube  der  Herzogthümer 
kennt  dort  keine  Lehne  mehr.   Die  Regierung  wird 
Geh  fciiwerlich  jemals  entfchliefsen,   eine  fo  alte 
Ufucapion  nochmals  in  Zweifel-  zu  ziehen.  Aus 
gleicher  ehrwürdiger  Anerkennung  des  Befitzes 
dürfte  es  den  künftigen  Landlagen  Holftein«  nicht 
wohl  anflehen  einen  Streit  mit  einem  agnatifclien 
Haufe  anfachen  zu  wollen ,  den  die  Pietät  der  Re- 
genten felbft  immer  befeitic,te.    Was  diefe  Regen- 
ten als  Compenfation ,  dem  "Font.  BifchoE  bey  der 
von  jenen  durch  Aufhebung  des  Lehnsnexui  mit 
Lübeck  zuerft  gebrochene  Union,  dereiv  frühere 
Exiftenz  Ree.  nicht  ableugnen  will,  frillfchweigcnd 
gerne  einzuräumen,   billig  und  ihrem  eigenen  In- 
lereffe  gemäfs  fanden ^  das  wird  der  künftige  Landl 
tag  nicht  mehr  rügen  und  noch  einmal  in  Discuf- 
fion  ftelfen  wollen.    Auch  Lübeck,  auch  Hamburg 
haben  in  Perioden  der  Grafen  BbthmäfsiBkeit  an- 
erkannt, die  Hegentenbäufer  haben  die  Unmittel- 
barkeit anerkannt.    Sollte  es  nun  noch  dem  kOnf- 
rigen  Landtage  einfallen  können  ,   alte  Differenzen 
nochmals  rege  zu  machen?   Was  die-  beiden  Li- 
nien dem  Wahlbifchof  und  feinem  Domcaptte!  ein- 
räumten,  Unabhängigheit  in  feinem  eigenen  Staat, 
als  fie  ihm  die  Lehnstreue  und  die  geiftliche  Ge* 
richtsbarkeit  in  Folge  der  proteftanfifchen  Refor- 
mation entzogen,   das  darf  wohl  nicht  mehr  dem 
agnatifchen    Erbfürften   von   Lübeck  ftreitig  ge- 
macht werden,  deffen  Stamnr  mir  dem  Holftein* 
fchen  Regentenhaufe  in  ErbverbrOdernng  fteht  und 
wo  folglich  die  Confolidirung  in  einer  Perfon  fehr 
gedenkhar  bleibt.    Das  gottorpfche  Hans  hat  fich 
verpflichtet,   die  Exemtion'  des  Hochftifts  von  je- 
dem Bande  un  I  jeder  Feffel  der  frühem  ünion- 
mit  Holfteins  Landtagen  und  Fiirftw  zu  erhalten. 
Es  hat  bey  der  Landes  •  CefGon  Holfti»inS  und  Er»t- 
fagung  Schleswigs  im  J.  I773.  an  das  königl.  ITaiis, 
die/es  den  ftatum  quo  der  ImmediatSr  des  Hoch- 
ftifts anerkanat.    Jenes  königl.  Hans,  als  da!f  ver; 
nichtungs  fchwangere  Jahr  1806  Lübeck  zor  einem 
Erbfürftenthum  machte,  verlangte  mir  eine-  Fnt- 
fchädigung  für  ein  paar  verlorne  Präbendencollatt* 
ren,  und  fUr  die  über  das  Domcapitiilarifche  aus- 
geübte Advocatie.    Diefe  hatte-  aber  feit  Heinrich 
dem  Löwen  der  Herzog  von  Sachfen  nicht  mehr 
und  alle  etwa  von  den  Scbanmburgern  ufucapirte 
Advocatie  erlbfch  als  jur  perfonaie-  mfr  di^/en. 
Endlich  ift  auf  jederr  Fall  diefe^  Advocatie  Ober  das 
domcapitularifche    Gebiet  fehr  unfruchtbarer  I^a- 
tur  für  das  königl.  Haus,   und  der  mit  Auctbrität 
erfcheioeode   StaatskaleadeF  maebr  keinen  An- 

(^nichv. 
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tpmch  auf  die  holfteinifcbe  TerritorialitSt  des  Dom. 

capitulargcbiets.  Es  find  freyJich  bisweilen  Appel- 
lationen von  domcapitularifchen  Bauern  au  die  hol- 
fteinfche  Oberjurtizbehörde  verfucht  worden,  weil 
etwa  der  Anwald  ein  bolfteinfober  Advokat  war, 
aber  febr  feiten  und  obne  Erfolg  der  Anerken- 
nung. —  Was  wnrde  denn  am  Ende  Holfteins 
Landtag  bey  einer  Herftellung  der  alten  Union  ge- 
winnen? Die  Stellung,  die  Unterhaltung  von  300 
Mann  Bundes  -  Contingentstruppen  mehr,  wäre 
fchon  ein  für  Holftein  kojibares  ReJuUat  feyn. 
Allerdings  drückt  das  Erbfarftenthum  die  dänifche 
Zolilinie,  die  feinen  gröfsern  Landestheil  umeiebt. 
r^ur  fanfte  Vorftellungen  machte  das  UauftUoUteia.' 
Oldenburg  dagegen. 

(D»r  Bt/chlm/t  fttlgt,} 

MATHEMATIK.  , 

'  Easchau,  b.  Wieeaod:  Verfuch  tiner  gamt  neuen 
und  anfchaulichen  Elementar  -  Rechnungtlehre, 
mit  ROckficht  auf  die  wechfelfeitige  Lehrmetbo- 
de.   For  Volksfchulen  und  zum  häuslichen  Un- 
■  •  terricht  von  Dr.  Jo/eph  yai/s.  igao.  icx>  S.  g. 

Die  Darftellungsart  des  Vf.  bat  viel  Aehnlichkeit 
uiit  dem  Hechenbrete:  denn  es  ift  auch  hier  eine 

Srofse  T|fei  mit  einzelnen  Abtheilungen  in  welches 
ie  Zahlzeichen  nach  dem  Decadifcben  Syfteme  ver- 
fchiedene  Werthe  haben,  gewählt  worden.  Die 
Zeichen  felbft  beftehen  aus  Stäbchen,  Papier-  oder 
Kartenftreifchen  und  ganzen  Bündeln  derlelben,  die 
belonders  wieder  eingevcickeit  find,  fu  wie  aus  Hin« 
gen,  welche  die  Nullen  vorftellen.  Dabey  fpielea 
aber  auch  die  Knaben  und  felbft  der  Lehrer,  noch 
befondere  Rollen,  indem  von  den  Streifen  manche 
an  die  Knöpfe  ihrer  Kleider  gehangen,  oder  in  der 
Hand  gehalten  und  nach  Befinden  ausgewechfelt 
werden.  Bey  den  BrOchen  find  auch  Maafsftäbe  zu 
Hülfe  genommen,  und  ganze  Stäbeben  wieder  in 
Itleinere  Stücke  zerfchnittcn  worden.  Der  Unter- 
richt felbft  erinnert  an  die  Sokratifche  Metbode,  in- 
dem ficb  der  Lehrer  mit  den  Knaben  in  Fragen  und 
Antworten,  beftändig  unterhält  und  dasjenige,  was 
iich  bey  diefer  mündlichen  Entwickelung  ergeben 
bat,  durch  die  Apparate  verwirklicht  und  am  En- 
de an  der  ROckfeite  der  Tafel  in  den  gewöhnli- 
eben  Ziffern  aufgefchrieben  wird,  fo,  da^  es  mög- 
lich ift  bey  immer  unterhaltener  Aufmerkfamkeit 
«nd  durch  einen  hohen  Grad  von  Verfinnlichung  zu 
der  beym  Rechnen  unerläfslichen  Abftraction  ganz 
unvermerkt  über  zu  gehen.  Nach  der  Aeufserung 
des  Vf.  wollte  er  feine  Methode  auf  den  fliuthmafsli- 
cheo  Urfpruug  unfers  Zahlcnfyrtems  grQcden,  und 
durch  die  unmittelbare  Anichaulicbkeit  zum  Kopf- 
rechnen leiten  und  die  Schüler  auf  den  Standpunct 
tle«  Erfiadens  felbft  zunlck  führen.   Er  glaubt  fo. 


gar,  dafs  man  auch  bey  Taubnummen  und  Blinrfen 

von  diefer  Lehrart  Georauch  machen  künne,  wor- 
an auch  Kec.  nicht  z^veitelt;  aber  bey  feurigen  Kö- 
pfen mochten  diefe  vieli<>icht  doch,  wegen  Hes  gar 
zu  langen  and  aiizugegliederten  Ganges  nicht  leiten 
die  Geduld  verlieren.     Das  ganze  Werkchen  be- 
(chrankt  fich  übrigens  aufser  der  Numeration,  Mofs 
aut  die  vier  Keclmungsarten  mit  ganzen  unhenann- 
ten  und  gehrociieiirn  Zahlen.    A  s  Probe  von  des 
Vf.  Gange  let/en  wir  gleich  den  Anfant;  her:  „Zäfa- 
len  und  Zahlen  ausfprechen ;  an  die  Tafel  Jl  wird 
ein  Stäbchen  in  das  Fach  der  Einheiten  gehängt. 
1)  Wie  viel  ift  das?    Aiitw.   Ein  Stäbchen.  Das 
zweyte  Stabchen  (.ift  mit  kleinerer  Schrift  gedruckt) 
wird  hinzugehiingt ,  mit  einem  ^>töckchen  auf  das 
erfte,  dann  auf  das  zweyte  Stäbchen  gedeutet.  — 
a)  Wie  viel  find  das?  Antw.  ein  Stäbehen  und  noch 
eins.    3)  Kann  man  das  nicht  knrzer  fagen?  Antw. 
zwey  Stäbchen.  (Ein  drittes  Stäbchen  wird  hin/uge- 
hangt,  auf  jedes  einzeln  gedeutet).    4)  Wie  viel  find 
das?  Antw.  Flins,  noch  eins  und  noch  eins.  (Auf  die 
zwe.y  erften  Stäbchen  wird  zugleich  gedeutet,  dacn 
auf  das  dritte).    5)  Kann  man  das  nicht  kürzer  fa- 
gen? Antw.  zwey  und  Eins.  (Es  wird  auf  alle  drey 
Stäbchen  zugleicb  gedeutet  )    6)  Heifst  das  nicht 
noch  kürzer,  drey?  Antw.  Ja,  drey.  (So  wird  fort- 
gefjihren  bis  die  Zöglinge  neun  Stäbchen  zählen  kön- 
nen).   Beym  Multipiiciren  mit  Brflchen  werden  au- 
fser den  ganzen,  inThätigkeit  fich  befindenden  Kna- 
ben auch  noch  Halbe-  und  Dri/rc/knaben  zu  Hülfe 
genommen.   Denn  fo  heifst  es  z.  B.  S.  85 „vor  der 
Tafel  ftehen  vier  Knaben;  der  Lehrer  giebt  jedem 
ein  Drittel,  nur  den  vierten  Knaben  fagt  er,  wolle  er 
für  einen  halben  Knaben  halten  und  ihm  darum  nur 
die  Hälfte  von  einem  Drittel  geben."  —    Bey  der 
Divifion  mit  Brüchen  wird  der  Apparat  noch  rulam- 
fammeneefet/ter,  fo  dafs  fich  das  Buch  mit  folgen- 
der  Stelle  fcbliefst:  „vielleicht  würde  es  auch  zweck- 
mäfsig  feyn,  wenn  in  öffentlichen  Schulen  acht  bis 
zehn  Bruftharnifche  von  ftarkem  Carton  vojräthig 
waren,  die  mit  14  bis  16  kleinen,  zweckmäfsii;  von 
einander  entfernten  Knöpfen  verfeben  find.  Dief^ 
Harnifcbe  müfsten  dann  die  Zöglinge,  diezurRecb^ 
nungsoperation  verwendet  werden,  auf  fich  nehmen 
und  ihre  Stäbchen  und  Stöcke  von  Papierltreifen  an 
die  Knüpfe  fo  hängen,  dafs  die  Gattung  und  An- 
zahl derfelben  deutlich  unterfchieJen  werden  kann." 
—    Der  Ree.  hat  folche  Verdeutlichufigen  ,  wo  er 
fie  bey  feinem  Unterrichte  nöthig  fand,  b/ofs  durch 
eine  oder  zwey  Linien,  die  er  nach  Befinden  in  Thei- 
le  von  gleicher  Giöfse —,  felbft  nach  bJofsem  Au- 

fjenmaafse  theilte  und  die  erforderliche  Anzahl  der- 
ell)cn  mit  einem  Bogen  überfpannle,  ganz  nach 
Wunfclie  bewirkt.  Nur  bey  der  Divifion  hat  man 
zwey  folche  Linien  nöthig,  bey  der  MultiplicatioB 
ift  fciion  eine  einzige  hinreichend. 
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VIftMISCBTS  SCHKIVTBII. 

Altona,  b.  Hammerich:  Dr.  F.  Falk,  ProfetTvt 
in  Kiel,  SrnnmUutg^  nur  mähtrtm  gmiäe  du 
tm§rUmiu  u.  t.  w. 

VI.  ^^achricht  9in  den  alten  Abgaben  des  Amts 
Twidern  im  J.  1613.  (S.  «ai.)   Des  Her- 
tmipbn»  Abfiobt  ifk,  aas  äUb»  «ad  and«»  äfanii. 
•hm  NtdbvMilM  die  KatfMwBK  d«r  befondeni 

Staats  tinrf  Amtsabgaben  7«  erklären.  —  Riob- 
tig  Ifl  allerdint^,  d»(%  Huner  ein(;  IteliemJe  Abgtb« 
für  GrundTtiicke  bildet,  \velche  von  di;m  Amte 
oder  deflen  Obsro  einer  Famtlienftelle  aas  d«r 
Ocmeinheit  ciDgewiclan  wurden.  Wir  deolCM 
daft  dieCe  Abgabe  »ugleieh  dM  Mblieh»  Eigeu- 
tbiun  foleber  Lindereyen  aaf  denfcn^en  ObsTtrag, 
dem  die  Einweifunr^  gcfcbah,  jf-docb  als  Perttnen/- 
•baweifong  mit  alleo  Qualitäten  der  Landftelle, 
mbicher  die  fiimMifiilit  fifobah.  Dieft  Verfah- 
tm  der  Amtmintr  «w  tun  fo  reebtUeher,  d* 
Mch  4mn  jatlfchen  Oafettbncb,  wdohM  miä  to 
Schleswig   gilt,    die  gemeiiie  Erde  dem  Könige 

Sehört.  —    Jüemeidete  Nadurkbt  beweift  klar, 
ab  daa  Amt  biaweileo  eloen  Oemeinbettstheil  ei- 
Bbm  Dorfe  ad»  vad  «ioMi  aadtro  «awiet.  — 
Dtf  fogeoamM  iUHatwM  kuHrt«  mta  anch  im 
•   Oldenburgifchen  felbf^  in  dem  erft  im  löt^n  Jahr- 
hundert  eroberten  ButjadipgerUn  I ,   m   Jen  Do- 
^^UOis  1er  irrigen    des    i7ten    Jahi  iiiimierts.  Wie 
"Tb   den   f reyeo  Marfobea  Schleswies  nnd  Ol* 
ii»Bburgi  folehe  Al^bM  «otlkaben  CntatM,  ift 
erklärbar  durch  die  gleiche  Neigung  gats.-  and 
landesherrlicher  Bevnten,  Dienfte  ipd  Abgaben 
aus  Cegenden  die  viel  leitteien  auf  andre,  vif^l- 
leicht  reichere  zu  übertragen,  die  weniger  leifce- 
ten.   Etwas  recfatlos  klingt  To  etwas  freyiioh,  aber 
Reehtlofigkdr,  des  LaodmMM«  befondei«,  mar  äm- 
malt  an  der  Zeit.  —  Sehr  richtig  bemerkt  dar 

Herau=:geber ,  dafs  Frevhund  oder  Bond,  kein* 
allgemeine  UienCtt'reybeit  bezeichnet  und  dafs  be- 
fondnra  doreb  Gonfiseatton  oder  freywillige  Eigen- 
tiiumsQbergabe  maneba  fi«ya  ^Mdap>Oltter,  ferte 
(ineTerpSicbtige)  worden.  —•  Man  imt  fcbr,  der 
tondemfche  Bauer  vor  200  -i^  350  Jahren  wirlh- 
fchaftete  gerade  fo  wie  nocli  ct/t  der  fchwedifche 
Aaaer  in  ßleckingen,  d.  h,  ,  er  bezoi!;  f<ift  nlclirs 

Min  Verkauf  «oa  aiaam  gf^Aamß,  Ötticb  Laadaa» 


Jan  ar  benutzte,  als  etwas  Jung -Vi  eH  oder  Msfi. 
»ieh. 

VH.  yerzeiokni/t  der  landesherrlichen  Einkänf. 
ie  dee  Haufes  Gottorp  au»  feinen  SMeswig  HaU 
ffrtm/ehem  iM^eh^ttn  undJemtarm  Mm  f.  i&m;  - 
nUftar  ab  aadara  Fnrftaa  •badflelnaB  balda  Ra. 
gcnteahaufer  in  Schleswig  und  Hplft.ein  ihre  Un- 
terthanea  mit  Setrungen  der  Dienfte  zu  Dienft- 
geld  und  mit  der  Recntsthefe,  dafs  die  Kammer« 
wenn  £a  die  Dienfte  einmal  an  Oaida  gefatst  bat> 
te,  es  d«*«y  in  der  Fdlge  bafrändaa  -Ifalii  tm4 

nicht  wieder  tu  Natnralleifttmgen  7nrOrk kehrte^ 
naclidem  Ge  einmal  jene  Dienfte  oder  Ciituraiien 
in  Geld leiftungeti  verwandelt  haue,  fey  es  auf 
Beobtsgefabl  oder  aus  Gefühl  der  Zuträgliehkeitt 
Der  Oruod,  warum  rot  200  Jahren  fo  viele  SchweL 
ne  Inden  freylich  auch  nach  derOberfliche  viel  gr5. 
fsereo  Wäldern  fett  gemacht  wurden,  war  folgen- 
der: Die  grofsen  hundertjährigen  Eichen  und  Bu- 
chen mit  weit  ausgebreiteten  Aelten  wiren  damals 
fehr  bluiig,  fie  ftandeo  im  Schutz  andrer  foleber 
Riafm  ifl  aiaar  Mtftbaatarda,  waleba  Jabrbundec  - 
ta  Stamaa.'nad  LattbAtalnng  gehiirft  hatte,  tlfo  fehr 
warm  von  der  einen,  und  lehr  wohlgenährt  in  Jyr 
Wurzel  von  der  andern  Seite,  Uiefen  Kiefen 
Ichadete  die  Viehweide  nicht,  daogte  vielmehr  ib- 
ra  Wunain,  indem  Ja  ihram  SduSlaa  ivildaa  ndd 
«afamar  Vieh  ruhatt.  Dfa  Schwefna  leekerta« 
m'tt  dem  Rnffel  die  im  Gräfe  rerfenkten  Eicbela 
IUI  1  Eiirhkerne,  und  verbcffertco  fo  die  Vegeta- 
tion (fer  helcii Jtteten  Obererde  und  ilire  Commo- 
nication  mit  den  Saugwurzeln.  Daher  tragea  da* 
mals  die  KQnftie  geftellten  einzelnatt  Waldbinn« 
faft  jährlich  mehrere  Tonnen  Saat,  und  wurden 
von  den  damaligen  Forftmännern  eben /•  gewinnvoll 
benutzt,  als  von  unfern  jet.',i(^;en  Gärtnern  die  Ob(t« 
bäume  felbft  an  deu  Laniirtrafsen  i>enutzt  werdeq. 
In  jenen  Jahren  war  die  Maftung  ein  Haupteinkom« 
laander  Gflter,uädm8a  behauptete  damals  mit  Recht, 
dafs  ein  guter  Waldboden  mit  alten  hochftfimmi- 
gen  Kiciien  und  Buchen  weit  mehr  einbringe  an 
reinem  Ertrage  als  ein  fruchtbarer -Getreideboden. 
Einige  9  bis  300  Jabr  alte  Gutarechnungen  der 
HarzogtbOmer  haben  -von  einzelnen  Stänimaa  daa 
enbirelian  Inhalt  ndar  dia  Zafri  dar  gafehnlitenea 
Ureter  uns  aufbewahrt ,  woraus  fich  fchliefsea 
I2fst,  dafs  unfre  damaligen  Wälder  Bäuire  von 
unglaublicher  Stärke  enthielten.  Auch  -verkaufte 
man^amalc  nur  -Maasba»*,  4laUfiUwn^  mA  Nnta^ 
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bolz,  zur  Feuerang  gab  der  Abfall  oder  die  Nuz- 
zung  der  VVeicbholzu.ig  genug.  —  Richtig  tine 
ander«  Bemeiknog  des  Herauageb4li,  dfils  wr  äoo 
Jahreo  di«  VnStt  det  Oetreidei  fbrehtbar  vadtfa^ 
tcn.  Weil  jetzt  weit  mehr  Getreide  prodoolrt  ffUtli 
•fld  der  Seahacdel  frayer'ift:  Co  haben  Wir  W** 
niger  Huogersnoth  zu  beforgen  als  unfre  Altvor* 
dem.  Auch  okltrt«  fich  damals  der  Laodaiana, 
wto  noch  jem  io  Ungern ,  wait  mahr  von  WHd, 
IHfehanit  lafalzenem  uder  ereräiicliertem  Fleifch 
dar  gewOfaouehen  l-andhausiialtuiidsthiere  als  jetzt. 
Eine  andere  Maftung  als  dHrch  Fettweid«  kannte 
■Mit  damali  noch  nicht,  nnd  dia  Scbwainanalt 
4anh  bora  Milah  md-  BattamUab  kuiiila  wan 
eben  fo  wenig.  —  Auffallend  find  die  hohen  Er- 
träge  von  HeldltxMUa  ;  «s  vißt  damals  aber  Aecbts» 
itnd  Cameralptiaaip  di«  OaUftrafas  lehr  bMk  n 
iMbimmen. 

Vlll.  Nachricke  von  der  VerfeJJung  da«  iInMff 
Steiaburg.  In  Danemark  mthm  die  ilegierung  im 
J.  ig03,  bey  Einführung  der  Grund  -  undBenutzungs- 
^teuer,  die  Fortdauer  der  alten  Abgaben  an.  Aus 
Acten  beweift  der  UaraitlMbcr,  wie  eigenmächtig 
yo  ijUn  Jahrhundert  d|a*Kaeieruag  mit  dem  Bau* 
•mftand  in  der  Grenfipar  ano  WUfter  Marrcb  ver- 
fuhr, und  6ch  fflraicbt  angelegte  neue  GrundbOeher 
tmd  nicht  Verrneffung  der  Uefiuländereyen  der 
Juandleute  grofse  Summen  zahlen  iiefs.  Haben 
Iblabe  PubMcitäten  auch  Eaft  gar  keinen  Nutzen :  Ib 
iMvraifao  ^  doeh»  data  wenn  jetzt  bey  einer  Laif 
flar  StaataaafTa,  dia  Auflagen  aligemeim  arhöbat 
"werden,  damalt  die  Willkür  fo  arg  wüthete,  dafs 
man  in  dringenden  BedOrfnifsfällen  des  Staats  oboe 
Bedenken  einer  reichen  Commune  ein  gaat  travil^ 
dertes  Steuerfyrtaaa  auf^ttlagan  droht«  «od  wtod» 
vm  gegen  ungeheure  LoskadFgddar  lM«r«r  Hotricb- 
tung,  die  dann  von  Gemeinbeitswegen  angeiieben 
>vurden,  die  gedroheteAbgaben-Rectification  auf- 
gab; iodefs  ift  freylJch  auch  wahr,  dafs  fich  nament- 
pch  ia  dar  Nar(ch  roaocbo  ficflbar  durch  Ueber- 
lehweaimung  faft  warthlofo  Liadarayan  finden,  «te 
ein  paar  Jahrhunderte  fpäter  acmal  fo  viel  Vegeta- 
tion jgaben  und  gegen  folcbe  Opfer  dann  Üire  Steuer- 
)o^|Keit  länger  benaupteten. 

X.  Acteaftücket  die  von  der  dänifcken  Regle- 
tune  im  J.  J819  au  HauAmg  gemachte  Anleihe  be- 
tretend. Sie,  betitia,  raieUich  j6  MÜliooeo 
.  Mark  Bco.  neue  Taterlfindifche  Schuld.  Dia  er- 
fte  von  6  Mi]],  gab  5  Procent  Zinfen,  varlbailt  in 
9Q0O  Obligationen  ä  3000  Mk.  Bco.  und  anfserdem 
]f  Mill>  Mk.  Prämien  a  6  Procent  in  Lolterieform. 
Öio  swayta  Aoleiba  betrug  8*170^000  Mk.  £00.  i  $ 
Firvcant  in  1700  Obltgationanomam  i  4000  Mk. 
Bco.  mit  einer  Verlofunf»  von  1,770, ex»  Mk.  Bco. 
Erftere  Anleihe  hatte  Hypothek  aui  die  Domai- 
9en  der  Herzogthömer  Schieswig-Holftein,  letztre 
fuf  daa  aigaotjicha  Dänemark  allein.  —  Frejlich 
vniarfaeta  die  Wahleapitobtion  KOniga  Qirfftiao  1. 
zum  Ilerzog  von  Selueswig  und  Grafen  von  Hol- 
fj^ia  vom  J..i46o.)ada  DonMioepvaiyfiBdujig  uod 


Varfiurseruog  —  abar  im  J.  igo6  wurden  die  Her- 
zoRthOmar  DSnäaaark  «Inv^leibt  durch  eine  kö- 
nigiicb«  Vanminaag,  nnd  diafo  iüt  Boch  nicht- 
dtr  aufgafaobw  «otaaa.  • 

STATISTIK. 

Paais,  b.  Martinet:  Reekerehes  für  les  eonfommo' 
tions  de  tout  genre  de  la  viUe  de  Paris  en  igt 7. 
comparees  4  ce  qu'elles  ^taient  en  17P9;  par 
M.  Benoifton  de  Chateaunenf.  Memoire  iu  & 
i'Acadcmie  des  Sciences.  (Mit  einem  Motto 
'aaa  Ne^ker.)  Seconde  Partie.  Co^ommti^m 
UidußrkUe.  lißi.  168  S.  g. 

Wir  haben  den  erften  Theil  diefes  wichtigen 
und  intereffanten  Werkes  in  Nr.  255  der  A.  b. 
Z.  1830  ausführlich  angezeigt.   Statiftifcha  ^ach. 
richten  diefcr  Art  aus  einer  Stadt  wie  ^eiiy  babte^ 
nicht  blofs  ein  loeales,  .fie  habeo  ein  aUgemaiBes  in- 
tareffe,  indem  foiche  Refultate  .wohl  arlauben,  aU;- 
gemein -gültige  Regeln  daraus  zu  abbrahican.  In 
dem  vorliegenden,  zweyten   und  letstaii  TbaU« 
feiner  Unterfucbuogen  betrachtet  dar  gaMae  .ua<l 
fleilsige  Vf.  die  Verhiltniffe  dar  Induftria  ton  tfm- 
Tis,  und  wir  Ctofsen  Oberall  auf  die  merkwQrdi^ 
ften  Ergebniffe.    Es  wird  uns  daher  vergönnt  ipjPh 
auch  in  diefamTbeüc  Hrn.  «.CiuSahritt  ÄirScbi^ 
m  iolgaav  wobay  wir  .gam  dia  fiiachficbt  haban 
walkn»  dia  «r  von  Xainan  Mfam  forUngt,  da» 
yri»  er  aerfiebert,  for  diefe  Unlariuohw^n  ihaa 
die  Arbeit  viel  mehr  erfcbwart  ward  ,   als  fiir  den 
erften  Theil  feines  Wrrkca,  indem  jetzt  die  ulTi- 
eielleo  Acten  der  Behörden  aiaht  mehr  awsreich- 
tao,  und  dia  PrirUlwila  dein.  Vf.  theiia  ««a  Ua* 
knnda,  Hiaib  aw^Malftffelian  AbiehtaadteWahv. 
heit  faft  aberali  oirbt  fagen  konnteaioder  mocb« 
t«n.    Von  vom  herein  erklart  Cch  iir.v.Ch.,  zwar 
bedingt,  yWr.  die  2jOnfte,    ioiiem  er  zugleich  mit- 
thailt,  da(s  man  jatü  üaidar!  Ree.)  daran  deni^t« 
die  CorporationaB  wiwer  in  jFaokreich  einanftur 
ren.    (Wa«;  freylich  dem  augenblicklichen  ^^M^ 
der  franzoülcbeü  Politik  fehr  geroäfs  ift.)    Es  3^ 
zweifelhaft,     meint  der  Vf.,    ob  die  Zünfte  io 
die  Concurreoz  verhindert,  und  den  Preis 
Waaren  erhöht  bitten ;  deno  aaan  rergifst»  4/$$ 
die  Anzahl  der  ZnnfbMiftar.  oto.  hagriaat 
(Bey  gewiHtti  Haadwarkan  war  diau  aUerdiag» 
der  Fall;  und   wenn  auch  nicht,  fo  kam  docu 
Ober  jeden  Einzelnen  der  böfe  Zunftgeift,  wenn 
diefer  Einzelae  neu  in  die  Zunft  eingetreten  war.) 
Maa  vaiinfiit,  dal«  dar  JUeinhdiadJer.aia,  fosd^ 
aar  der  Fabrikant  die  Freifo  «aeke,  dafa  diele 
aber  von  dem  Lohn  abhängig  find,   den  der  Fa- 
brikant  den  Arbeitern   bewilligt,   welcher  Lohn 
wiederum  mit  dem  Preife  der  Lebensmittel  2ufam- 
menbingt.    (Daa  hat  aup  wohl  nicht  vergeffeit; 
doch  fiaht  davLefor  Mar  die  Ktefeitigkeit  das  Vft« 
leicht  ein.    Von  Handwerkern  fpriclit  er  gar  oil^ty  , 
IVO  nioüieb  dar  Fxaia  nur  nach  aii^emeiaax  Uebeiw 
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luiob  jn  FabrikM  TMMrt  fidi  woU  nirgencis  nur  ai. 
hin  nach  dem  Preife  der  Lebensmittel,  fo  dafs  er 
a}«icbfam  auf  einer  gawiffen  feltenfUalis  beruhte.) 
^[■f  der  andere  Seite,  fährt  der  Vf.  futt,  bat  man 
m  wlabt»  PiKi  wl*bt  «s  tfgUoh*  wie  eine  uobe- 
gCfnaM  FMyhtit  im  BamdeT  and  Wandel  zu  den 
iSibrMkliohftea  und  eefährlichrrcn  Misbräuchen 
filhrt.  Der  Vf.  wünlcbt  nur,  d*f&  jede  ProfefGon 
•US  ihrer  Mitte  die  bArOhntefUn  ^LteIieder  als  ei- 
«•AlÄoiitit  tratmiUlt  die  auf  das  richtige  Verhält- 
aib  zwtfehMitSufer  mkI  Verk§iifer,fähe,  bty  denen 
4ltiui  auch  die  Behörde  alte  autheetifchen  I^achrich. 
tea  Ober  den  gegebenen  Hande'siweig  finden  wür- 
de n.  f.  w.  Hr.  V.  Ch.  ftellt,  tlieils  aus  officiellen 
Berichten,  theU«  aus  Conjecturen,  die  er  fcharfQn- 
nig  gewagt  hat,  eteeo  „  Verfucb  air  CJaffi&cirMog 
der  Bevölkerung  von  Parts  im  J.  igai"  auf,  auf 
dem  wir  eii  '^e  [unamarifcUa  Refaltate  mitthcilaa 

'  -  Jlerfbmeit  im  hohen  Gouvernement  :  MioifUi;  7» 
SlMita^Minifter,  Staats. Rithe  u.  f.  w.  17»«  JUgm 
von  Frankreich  350.  Offkiamiem;  im  Oansea  7,t4lf 
Buchhalter y  Schreiber.*,  ^..^t^y  Ba/)quiers,  No- 
taren, in  den  Joumalredaktionen,  Theaterp,  Spje!. 
bSufern  u.  f.  w.  4,193.  Ladendiener t  Auftvärcer 
10,040.  In  der  Juftiz- Verwaltung  446.  Mitglie- 
der det  I^fOtuttt  ^  Br^JJveMt.eXk  den  üffentli- 
obea  Qj miiaitii  ist«  Mirer  aller  Art  n^d  I^baer. 
jenen  83a,  2urainmen  1,139.  Militär  in  Summa 
18>6S5.  Hoßeute  600,  in  den  Kunigl.  Ka^en  170, 
|»eY  der  Polixey  ß^i^  allerhand  Pro/ejßonijten ,  wie 
A4rok«taPi  4*''^«>  PoftofficiaAten,  iiaofiuiers,  MSk^ 
br,  MaUer,^  orer,  UnterBeaaiet  toi|  öffcntlieliett 
Wtgen,  Brauer,  Pferdehändler,  ^ufammen  98,406, 
worunter  824  Scbaufpieler,  Sänger,  Tänzer,  Mufi- 
ker  bey  den  Theatern,  uod.ctwa  38-.CCX)  Kauflotl. 
te«  die  offne  Lädeo  halten.  .  Geytlichkeit  z,Uij. 
ttainuen,  ^mioarif^,  Gyranaßaften,  -SahOlM'.» 
40,148»  Kranke  in  den  töffentlicheo  Uofpitälem  9000» 
Fm^ßonirte  Sitijy t  Fremde  to,ooo ,  Bediente  93,000 
w. 

So,  jneiot  der  Vf.,  haben  wir  eine  Bevölke- 
rung von  «74(000  JMMieben  in  Piwii,  deren  Mittel 
sar^xilteoz  «m  iMkaant  find.  Er  berecbaet  geift> 
Tefeh,  dab  hiemaAer.  ungefShr  77,000  Verlieiratbctie 
find ,  alfo  mit  den  Weibern  351,000  Menfchen  ;  da. 
zu  ts,ooo  Kinder,  «od  fo  wären  366,000  Menfchen, 
die  von  einem  Amte,  einer  Profeffion,  von  Zinfen 
leben;  alfo  wird  die  eigentliabe»  arfaeitaode  Klaffe 
348,000  Köpfe  betragen,  wnux  wir  die  ganze  Be> 
vöikerung  von  Paris  7^4,000  berechnen.  Wie- 
der nach  einigen  Alodiiicationen  berechnet  nun  Hr. 
f.  Gh.  alsSchuifsrefuUat:  Confommateurt  riches  ou 
alßs:  iOo^oo^  u^CieiJmnmataßtrt  peu  mifäti  4141000^ 
und  nach  diefem  Anfeblag  fchilst  «r  den  iiida> 
ftriellen  Verbranch  in  Paris  ab. 

I.  Kleidung sftOcke.  Tuchwaaren^  Es  werde 
)ährlich  für  10  Müiioncn  (Pranken)  von  diefem  Ar- 
tikel in  faciB  rerbnuidit.  VWte^  Zeug/tt  iik^mU 


H.  dergl.  Vier  bis  l&a£  MiUioiws*  Bi  glebt  jaltf 

achtzig  Shawl  •  Fabrikimten  aar  «iMSiB  in  Paris. 

Seiden  -  Wa.iren.  Man  könne  fQr  Paris  nur  40  — 
$0,000  Weiber  berechnen,  die  Seide  tragen,  die 
etwa  3  —  3  Millionen  dafür  ausgeben.  Linnenet 
haiäwöUa»  Zeuge  u.  f.  w.  f^Or  funfiaiin  MUlionen. 
fitrftjiqe^.  Matten  von  Seide  «ad  BaainwiHn.  K« 
komoMn  «er  PaarStmmpfe  auf  jeden  Einwohner, 
und  es  werden  alfo  jährlich  dr*y  Millionen  Paar 
im  Ganzen  verkauft,  wofür  mehr  als  feehs  MiUk>> 
nen  ausgegeben  werden.  Hüte.  Der  Vf.  bereelH 
net,  aber  mir  hvpotlietifeh ,  dafflr  drey  und  eiwi 
halbe  Million.  'Schuhi»erk.  Vier  bis  fOnf  Paar 
Sobnbe  jährlich  fflr  den  Einzelnen ,  und  eine  Sum. 
me  von  la  j  Miil.  Franken  für  die  Maffe  der  Confu' 
anenten.  Mercerie,  (das,  was  wir  im  Deutfchea 
Pofamentier- Arbeit,  Galanterie  •  Kram  nennen.) 
Faft  auf  3  Mill.  Franken  anzufchbgea.  Pelzwerk, 
Koftet  den  Parifem  nur  6  —  800,000  Franken.  B/ia- 
mfln  und  Federn.  Man  weifs,  welche  grofse  Maffe 
von  diefea  Artikeln  in's  Ausland  geht,  wo  fich  voa 
LHbboa  bis  .Petersburg  alla  deganten  Fraoenzim» 
mt  MV  mit  Farifer  Blumen  and  Federn  febmfll(>- 
kon:  der  Vf.  fcbUgt  die  Verkaufs  .Summe  adf 
3—4  Mill.  an,  wozu  Paris  aber  nur  etwas  Ober 
I  MiU.  beyträgt.  Parfumerie.  Ganterie.  Paris  foU 
für  den  e'rften  Artikel  3  Mill.  ausgeben,  und  Ite 
Haodfcbub  etwa  7^800^009  FraakeD  «inaehai«!. 
Peruquen.  Neun  iwlaii  VwmtfitmmmdkKt'^Mmam 
a  Mill.  jährlich  eiUi  Moden.  Die  Farifer  Mode- 
händler nehmen  von  Europa  einen  jährlichen  Tri- 
but von  nicht  weniger  denn  10— Ii  Millionen,  wo- 
zu .ihre  Landsleute  ans  dar  Hauptftadt  böcÜitaas 
•«»^  MiiJ.  bcyfteneia.  r^— 

II.  Gegenftäitde  der  Kunft  und  des  Wandwerkt. 
Goldarbeit  und  Bijouterie.  Man  kann  annehmen, 
dafs  880  tioldarbeiter  «nd  Juweliers  jalirlirh  Jeder 
für  jOiOOoFcanken  Waare  verkaufen.  Uhr^n.  Det 
Vf.  glaikt  iridil»  debnielir  als  3<  — 30,000  Uhraa 
In  Paris  verkauft  werden.  Mobei.  Sehr  fchwa» 
kendc  Refultate.  Mufikallfche  in/trumente.  Zwey 
M  IL;  lii»  Hdlfre  fiir  das  Ausland.  Brome.  Ks  wird 
nur  fflr  4  Mill.  verkauft.  Galanterie.  (Quinc.iiUe- 
lie.)  Daiiin  eehf/rcn  Meffer  und  Stahl- Inftmmen- 
te  aller  Art, ^Ketten,  Nadeln,  Scbldffcr,  Scblaffei» 
Knüpfe,  Leuchter  n.  f.  w.  Jeder  Einzeln»  giett 
dafOr  etwa  10  Franken  aus.  Schlnfferarbeit.  Sic 
brinpt  den  Arbeitern  3  Mill.  ein;  «lie  Fal-rikation 
der  Waffen  aller  Art  300,000  Franken,  üattlerar. 
kaU.  S'aoMt  de»  fcheiabaren  Luxus,  der- in  Paria 
herrfelR^^HTehert  dar  Verf. ,  gäbe  es  doeh  nur 
3000  eigentlich  reiche  Börger,  die  Pferde  und  Wa* 
gen  als  Lnxus.  Artikel  halten.  —  Ferner  verbraucht 
nun  die  grofse  Weltftadt  jahrlich  ;  fflr  Schreibpapier 
undZubebflri,aoi».OQQFr..  faraMiCWoKiefs  Druck- 
papier 3  MilHoa  Fr.,  ftir  BflelMr  1  MiU.,  (verkauft 
aber  für  5  Mill.  Fr.),  f»r  Kipferrrirhe,  Carrikatu- 
rcii  i>.  dgl.  3  MilJ. , '  für  Tapeten  16—  l»ioo,oco  Fr,, 
für  Porcellan  i|  MiU.,  fOr  Glas  i  Mill.,  f  ir  opti- 
ialia  Inlknu^Mota  i  MiU.,  (ea  wird  fOx  a  Mill.  ver. 
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kauftVj  tfflr  Ajeooe  uod  Töpferarbeit  Milliooea 
V.  f>  w. 

JIL  JMpenfis  tOwerßsu  Miathm,  FOr  «6,000 
Uäufer,  die  Paris  zählt,  boxaUe«  dÜ«  Miether  «ine 
Summe  von  54  Mill.  als  Miethaas,  ia  dafs  alfo  im 
Durohfcbnitt  jedes  Haus  nur  flooo Fr. Miethe  brinst. 
FirBinteo  werden  jälirl.  16  MiU.  «nsgegetien.  iJie 
■3,1  Theater  der  HauptTudt  bringeo  etwa  5  Mill.  jibr- 
lieh  ein,  (alfo  11,700  Fr.  täglich),  und  9—10,000 
Perfooeo  gehn  alle  Abend  in  die  Theater.  Wena 
maa  nun  noch  i  Mill.  far  Coocerte,  öf¥eatUofao  Gär- 
ten, Bälle  n.  dgl.  berechnet,  fo  fehen  wir»  dlbdlo 
Fariftt  4  MiU.  .jihrlich  ibna  VergnlgvflMii  «ld> 
men.    Abor  ihr«  (Mdiifto  kofton  in  wut  ia«lir; 
Ungefähr  4tOO  iProc0j(^  werden  jährlich  vor  den  Ge- 
richten rirlniidelt,  und  noch  ig,coo  Handelspro- 
eeffe  bey  dam  HnitM^erichte.  Diefe  koften  etwa 
M  ItttU.;  dia  Iumhmb  abor  die  JMifitiin  bmr  daa 
AavoKann  .aiweniBOiKV»  uwcDaiia »  an  naiiaiu*« 
Erbfchafts -Cefnons- Verhandlungen  u.  f.  w.  und  fo 
Xchlägt  der  Vf.  die£s  eanze  Kapitel  auf  eine  Surn- 
aae  von  33  Mill.  an.   Die  Erziehung  ihrer  Kinder 
anl  SobttMO  Bod  dar  Univarfitfit  kodtet  dan  Pari- 
'  fam  (fihrlidi  6  Mill.;  dodi  imtft  man  aielit  ühw- 
fehen,  dafs  auch  viele  junpe  Leute  aas  der  Provinr 
in  Paris. erzogen  und  gebildet  werden,  die  alfo  za 
diefer  Summe  bevfteuern.   Für  Briefe  bezahlen  die 
JUawobnar  too  Buis  .iibclioh  s  MiU.  nad  -öjoiooo 
F/.  Dia  JbHTMl»  JMRan  ihaaa  af  MUl.,  daa  aC> 


fmdiche  Fuhrwerk  etwa  7  Mill.  In  den  Splelhäw 
Jim  wird  jährlich  eine  Summe  von  300  Mill.  ge> 
wagt!!  In  die  Lotterie  werden  35  Mill.  gefetzt, 
wovon  etwa  die  Hälfte  wieder  gewoonao  wird. 
Paris  zählt  3000  eingefchriebaoa,  «ad  atta 


TabaUa  von  den  Oegenltiiidatt,  welche  Paria  jähr» 
lieh  in*a  Aadaiid  feniekt,  vnd  die  für  üch  ein« 

Summe  von  mehr  als  44  Mili.  darfteilen.  Die 
hauptfächlichften  Artikel  fOr  die  Exportation  bil« 
den:  Shawls,  feidene  Zeuge ,  Poroelan,  Uhren, 
Moden,  Bänder,  Edelfteine,  Bronzen,  alfo: 
ohfeti  de  gout  et  de  fmntdifie. "  Da  mm  fa  dte 
Provinz  fOr  den  Werth  einer  gieichao  Swoaae  ex. 
portirt  wird ,  fo  lieht  man ,  welches  reiche  Leben 
die  Parifer  Induftrie  onterhilt.  Aber  auch  die 
Scbattenfeite  diefer  lebeodigen  Induftrie  giebt  der 
fonfama  Vf.  am  Scfalaffa  aines  „  R^/wnS",  daa 
er  leinen  Unterfuobaagaii  Biahibhickt,  daa  tnMEf> 
ge  Factum  nämlich,  daft  Paris,  welehas  t\  in  dtt 
allgemeinen  Confumptlpn  von  Brod  in  ganz  Frank- 
reich ausmacht,  fQr  Fleifcb,  Wein,  fOt 
fich  aUein  i  von  den  Lotterie  •  EiokOnften  ei»' 
bringt,  und  data  alfio  a^wandifarwaifa  JbuÜM>. 
rotte  und  Selbft Allvda  {Mitllllk  iuiia*jnjau4'  > 

Ein  an  :  'i  ;i  Tte";  Tnblcau  cnmparatlf  des  coHi» 
fommatioiis  indujcrielles  de  Paris  en  17H9  et  1817" 
befchliefst  diefes'  böchft  intereffante  Buch,  mit  daf> 
fen  ansnilniialiaa  Aaaaica  Rae  daa  (aobvarftiadik 

CLaCna  «Im«  DMt  anikfaa  n  hahw  Mi 


anal  fo  ^el  nicht  regiftrirte,  alfo  10  — laooo 
/entliehe  Frauentimmer  ;  der  Vf.  rechnet  aber  vfonl 
viel  zu  pairiotifch,  wenn  er  für  diefe  nur  eine 
ßamme  von  i  Mill.  anfchlägt,  fo  dafs  alfo  ein  Mäd- 
"  tan  nur  100  Fr.  jahrlich  (!)  erwärbe !  —  Paffend 
nog  ftaUt  Hr.  v.  Gh.  nahen  diefe  lUaffe  die  der 
^Mecbut  Clürurgient  et  Aceouchews.  Diefa 
Herrn  theilen  ficb  in  Paris  eine  Summe  von  3 
MiU.  jährlich  t  die  Durcbfchnitts- Summe  fQr  ei> 
«en  fiefuch  im  %St,  gerechnet.  For  Bäder  foll 
aina  Samna  .toa  Wfioo  Fe  aatjagabitt  waadaa. 
Oia  Tarfelriedenen  ateaara  «ad  Abgabaa  der  Pk> 
rifer  berechnet  der  Vf.  mit  50,702,000  Franken ! 
Einige  kleinere,  ausgelalfeoe  Artikel  werden  noch 
nach  einem  Paufchquantum  angefelüagen ,  and  io 
nimmt  Hr.  v.  Gh.  als  Endrefultat  an,  dafs  die  Ein- 
wohner von  Paris  jährlich  334,696,000  Fir.  iBr  Mla> 
tlie,  Gefcbäfte,  Luxus,  VercnOgen  and  eben  fovlel 
für  die  erften  LebensbedQnoiffe ,  alfo  im  Ganzen 
eine  Suir.ine  von  649,393,000  Fr.  ausgeben,  von 
welohar  ijumme  der  Suat  etwa  aia  Siabaatal  atw 
|Mt         yi.  j;iabt  .awi  aiaa  fahr 


BRDBBSCHREIBUKO^ 

HAHHOvaa,  In  der  HahoYehatt  RotbaeM.r  £«ir. 
faden  beym  erßen  Unterricht  in  der  Länder  m 
und  FOlkerkunde  für  Gvmnafien  und  BQrget- 
fehulen,  von  Dr.  Wilhelm  Medrleh  Folger, 
Snbooaractar  am  Johaanaam  Ja  LOaetMiy, 
igii.  IV  ood  91  8.  8.  X 

Herr  Folger  liefert  hier  einen  Aoszog  fwaar  fa 
der  A.  L.  Z.  igai.  Nr.  a6.  benrtheilten Länder-  und 
Völkerkunde ,  und  beftinunt  ihn  zum  Gebrauch  der 
Schaler  und  Lehrer,  welche  leuten  hier  die  Ma- 
thode lernen  follen,  desaa  fia  Sali  b&f  daai  Jhtae- 
riebt  in  der  Linder  -  nad  Vfllkarfcaade  badiaaaa 
mOffen,  wenn  er  fruchtbar  für  den  Verftand  wer- 
den  foll.   Doch  iirt  er  felbft  S.  III  f. :  „  wie  der 
Lehrer  diefcn  Lattfaden  benutzen  foll ,  mdgen  iha 
dia  ZaU,  das  Altar,  df«  Vatfiaadaaksffta  faioac 
Sebalar  aad  ai^amr  NmAMm  Mm«.**  Das 
Buch  eignet  fich  gut  zu  diefem  Zweck;  doch  fiebt 
man  nicht  ein,  warum  der  Anbang  S.  73.  noch 
einmal  eine  obgleich  ausfohrlichere  Befchreibung 
des  KOaigr.  Humovar,  des  Herzoatbums  Brauo«. 
Miwaig,  dat  OrafalMrzogtbums  Mecklenburg  • 
Schwerin,  daa HeraogllMims  Oldenburg,  der  Far- 
ftentbOmer  Lippe-Detmold  und  Scbaumburg.Lip. 
}e  giebt,  die  fchon  S.  59.  f.  befchriebaa  Misaaj 
konnte  laicht  varabi|p|t  .watdao,* 
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yiamscHTB  scbriptin. 

Iditvzio,  b.  Broekhaos;  Auswahl  am  Klopftoekt 

nachgelalTenem  Bri^fujfchfel  und  übrigen  Po» 
pieren.  2tve)ter  rheii.  ibai«  3<^4  iu.g. 

ftlie  errte  Abtheilung  diefes  Bandes,  nach  der 
Reihe  der  vorieen  Numern  die  IVte  befteht 
ans  Gedichten  an  lUopftocky  mehreren  zam  Theil 
feboo  iMkanBlao,  wie  dieStolbernCohtn,  sarFeyec 
Mn«»  Nmmt,  moh  rinigen  nf  leinen  Tpd,  aooh 
»uF  Mcta's  Tod  findet  fich  eins.  Man  könnte  fra- 
gen: wie  diefe  PoeGeen  in  eine  Sammlung  mit 
obiger  Ut-herfclinft  kommen,  befonders  die,  fo 
bekannt  g-Miug  find?  —  Das  Gedicbtchen  au[  Me- 
ta*9  Tod  ift  unbedeutend,  und  die  lyrifehe  Ergie- 
Ctnnc  anf  dea  Diditert  Tod  feibft  von  dem  fonrt 
verdlentra  aber  als  Dicbtef  follen  wir  fagen?  nicht 

f;enug  gebildeten,  oJer  vielmehr  durch  die  ange- 
trebte  Nachahmung  emes  unnachahmlichen  des 
tbebanifchen  Singers  —  faft  verbildeten  ScMm* 
born  ift  beyoabe  mehr  eine  Odenfraz/e  als  wahre^ 
echter  inniger  Begeifterung  entfprungene  Ode:  — 
„  da  fie  kurz  ift,  fetaea  wir  fie  als  Beleg  tnJim 
lurttcbeiaeiidea  Urthnila  hieber:  S. 

liMi  Ikffinmg  mn  <M«  JOe^f^Mf'*  lfm« 
«101  aegelukMf  Wand'  am  Heiaan*  ^ 

i)m  er  antrifltn  ntrd.  fvh'        HhB  naciht 
Ha !        EmporfercbTTUDcaaa  vea  aBtAi 
Und  mehr  alt  Oe/Hrnlefrn. 

Weht  Ihm/ehoM  tu  Jtr  Sirmhtmkrtfi^ 
L'ad  in  <]«*  Saltealpiel,  den  J8mPifl|gy 
Dtr  SU  dra  offcota  AraiM 
D«  eia|ifu 


Am  OeSade      Bni^aic  nan  hintnu.' 

Sithe!  an  An  Gourihuid  d**  bohas  Varfölucn!  ^ 

Bin  sum  Urqusll  drr  Li«bt. 

Wo.  «miliaiilc  Tom  Liebeln  Goum. 
drr  Od« 


a«MMa  cntründct  «od  Soosm  aaalöfditt  ' 
Dw  OcMB«  6f  UkflM,  • 

Mit  «ardandM  GaftirabMrM  ~ 

SUket  »ufl'uchttndt  SommMroMien  fit!  — 
In  die  ktUwerdendau  SckMUnmtgrk»äm  dar 

.OedüewiMkrawBck^  .    «.        .  j 


Um  die  Lichtkaffen  iIt  immer  4MNra^M  Vall*, 

|J"o  heranhraiift  das  Merr  der  ffru-and/ungen 
Mit   den  Schersen  zcn'iintmc'.er  So  i:  r        -l!rit  ' 
Siehe-'    die  n7Ugfftdtiet  [chon  rvlfd?:  Ii i [nr rjjebn ! 

Und  o.'  ilrr  in  <ier  faeiiigen  UiGhtaneÜM, 

Im  Sllherjtutm.  ' 

Die.  ErUeoharft  de»  Säncera, 
1lR<«eaihree 


Batebfcaa.  ait  HiauMlMeMkaH 

law^eiM  Gefilde,  Tmiodal  _  . 

Uod  lehrM  dciM  BMÜkmmk  aaeM  OebM:   .  . 

Lehrte  oeue  Spridi*  nae  BoipuaaafM  dar  bg«  Hi 

Wir  fragen  dreift  jeden  Lefer*  ob  er  in  die- 
fem  Gedichte  echte  pindarifche  B«|piftaraqg,  wie 
der  Herausgeber  in  der  Note  S.  }S*  unt  nwiak^ 
flberhaupt  nur  echten  lyrifeben  Sehwung  und  dea 
Ausdruck  des  wahrhaft.  Erhabenen  vernehmen 
kann?  Ree.  findet  darin  meift  nur  kalten  bom- 
bartifchen,  zum  Theil  uorerfrindlichen  Bilder, 
fohwall :  —  Kelosswus  wollen  wir  Qbrigens  dabef 
den  fonftigen  VenHenRnn  de*  verewigten  Schdnbom 
zu  nahe  treten;  nur  glauben  wir,  wenn,  wie  Herr 
Clodius  feine  Freunde  dazu  (S.  36.)  aufmantert» 
die  in  Mrpt.  hinterlaffenea  Gedichte  und  übrigen 
Werk«  des  yerftorbenea  mit  dea  fonft  fchon  be*  ' 
kannten  Atallfetfan  Tollten  safanmeo^edmekt  «re» 
den,  follten  die  poetifchen  ErzeugnifTe  befonden 
zur  Ehre  des  Trefflichen  von  unparteyifchen  gena« 
zuvor  gefichtet  werden.  Recht  fahr  aber  wünfclip. 
ten  wir  mehrere  poetifche  Verdcutfchungen  aut 
den  Pindar,  wie'  wir  uns  einer  vorzaglichen  voA 
ihm  aus  den  6'cA/efi»jgfchen  Merkvr.  der  Liter, 
erinnern,  wenn  folche  vorbanden,  bekannt  g»> 
macht  Darum  und  nur  darum  allein  haben  wir 
uns  diefe  unumwundene  Bemerkung  in  Bezug  auf 
eine  gdftreiebaa  OUaltantan  dar  Sooft  Mar  ««^ 
laubt. 

Anaiahandar  ooob  als  die  vonuwagingaaa  Na* 
aaar  war  fOr  nna  die  folgende,  hier  al«  Vi» 

gezeichnet:  Enige  RruchßQcke  aus  Ktopfiockt 
mach eelaß'enen  profai/chen  Auf/ätzen  (S.  39  —  74») 
^  Auf  einigen  abgeriffenen  Blattern  findet  man 
Idar,  (I  )  dafs  KL  anfängUch,  nach  dem  Wunfcho 
vieler  feiner  ^rennde,  fich  vorgenommen  hatte, 
fein  Leben  felbft  zu  befchreiben,  (fo  baarkojldat 
es  ein  Blatt  vom  3ten  Sept.  1776.)  dafs  er  abar 
nach  einem  andern  vom  Marz  igoo  wieder  davon 
nbftend,  .  v<»si^(Uab  aal  flefo^paifSt  dar  Eitelkeit 

*  ^  JDigitized^i^oogle 
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angerchulrfigt  m  werden.  Wenn  ich  diefer  Erzäh- 
lung „find  feine  Worte"  (S.  41 — 42.)  auch  nur 
einige  Bildung  gäbe  und  fte  nicht  ganz  ohne  War. 
nte  ließ;  jh  Klagte  man  mich  dejjen  an.  Worüber 
ich,  wenn  ichs  an  andern  fah,  nicht  feiten  gelä- 
ehelt  oder  gelacht  habe,  des  Stolzes  oder  der  Ei- 
telkeit. Wer  die/es  nicht  mit  mir  glaubt,  der  ver- 
kutg»  k*ine  Leben sbef ehr eibung  von  mir:  Wer  es 
uk%t  glaube,  der  mag  wohl  mit  recht  vielen 
Menfchen  umgegangen  feyn,  und  nicht  weniges 
über  fte  gelej'en  haben;  aber  kennen  hat  er  ße 
nicht  gelernt.  Ja  wenn  Handfchriften  für  Freun- 
de diefs  blieben,  fo  wäre  die  Sache  anders.  — 
Das  zweyte  Fragmeot  über  den  Meffias  kann  man 
«Is  eine  Art  Seibftkritik  betrachten.  Es  find  zwar 
nur  wenige,  aber  intereffante  Andeutungen  gegen 
diejenigen,  wie  es  fcbeint,  gerichtet,  die  der 
Meffiade  ig  Rockficbl  des  gewählten  Stoffes  vor- 
geworfen, dafs  der  Held,  ftatt  eines  Handelnden, 
ein  Leidender  fej.  A/.,  der  diefs  im  Oao/en  nicht 
kucnet,  hilft  bch  mit  der  ünterfcheidung ,  der 
Meifias  bänd  e  leidend,  d.  i.  er  balle  Leiden,  die 
alle,  welche  wir  kennen,  an  Uröfse  übertreffen, 
mit  einer  Standhafligkeit  ;aos,  zu  der  Meofchen 
unfähig  find:  und  dann  thue  er  nicht  alles,  was 
er  wahreaU.  der  Zeit  tbut,  da  er  leidet,  als  Lei- 
dender. Auch  bandle  er  als  Verherrhchler.  (,8.4»».) 
Der  leidende  und  »erherrlichte  Meffias  dilrfe  nach 
den  Schriftbegriffen  fchon  nicht  getrennt  werden; 
darum  fey  auch  nichts,  was  er  als  Verherrlichter 

Setban,  epifodilch,  wie  z.  B.  die  Auferweckung 
er  Heiligen;  fchon  darum  nicht,  weil  die  Erfchei- 
»ungen  der  Auferweckten  bey  der  Crundle- 
Bung  der  Religion  mitwirkend  gcwefen.  (S.  49.) 
yorznglich  aber  beruft  fich  X/.  für  die  volle  Zu- 
Jänglicbkeit  des  gewäiilten  Thema's  zu  einer  Epo- 

1>ee,  auf  die  das  Herz  fo  mannichfach,  wie  nicht 
eicht  eine  andere,    anregende  Handlung  in  dem- 
ielben.  S.  49.    „Wer  eUie  für  die  Epopee  gleich 
grofse  Handlung,  fagt  er,  und  zugleich  eine  kennt, 
die  das  Herz  Jo  fiark  von  fo  vielen  Seiten  bewegty 
Wie  die  ift,  welche  ich  gewählt  habe,  der  nenne 
fie:  aber  beweife  auch  das  Behmuptete."   Ja  die 
UaDdlung  in  der  Iliade  felbft,   glaubt  er,  könne 
nnmöglicn  diefelbe  Theilnahme  erregen.  —   Dar-  ' 
auf  könnte  man  freylich  erwiedern:  diefs  fey  nicht 
fowohl  in  der  Allg'emeinheit,    als  in  der  Voraus- 
fetzung  wahrhaft  chriftlicher  Lefer  richtig,  und 
die  S.  59.  als  eine  Art  Beleg  angeführte  Stelle  aus 
«inem  treundfchaftlichen  Briefe,   worin  es  heif<;t: 
„CläHhige  und  Ungläubige  bewundern  die  Meffia- 
de,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  ili«  Chriften 
ihn  im  Geiftc  und  in  der  Wahrheit,    die  IJiichri- 
ften  als  blofses  Kunftwerk  anfchauen,    ja  dafs  er 
felbft  auf  Ungläubige  fchon  die  heilfamften  Ein. 
drOcke  gemacht"  beweife  ftreng  für  die  chriftli- 
che  äfthetifche  Wahl  diefes  Stoffes  zu  einer  Epo- 
pee nichts.     Indeffen  wie  dem  feyn  mag  —  das 
von  dem  Dichter  hier  gefaete,  verdi'ente  noch  wei- 
ttr  voo  ihm  felbft  ausgeführt  worden  zu  feyn,^ 


fo  wiederholen  wir  hier,    was  wir  bey  einer  an- 
dern Gelegenheit  (Iber  die  Mef6ade  in  diefen  Blät- 
tern gefagt  haben:  Wenn  auch  der  Vorwurf,  dafs- 
diefer  Stoff  nicht  durchaus  rein  epifch  fey,  nicht 
ganz  könnte  zurftckgewiefen  werden,  fo  wQnfch- 
ten  wir  doch  nimmermehr,  KL,  wie  er  as  frflher 
im  Sinne  hatte,  und  zuweilen  auch  nach  Aeufse. 
rungen,  deren  wir  uns  aus  feinem  eignen  Mund« 
erinnern,    verfucht  ward  die  Unterlaffung  zu  be- 
reuen, der  uofterbliche  Dichter  hätte  ein  andere» 
fogenanntes  weltliches  Thema  gcwühlr.  Gewifj 
hätte  fich  die  Tiefe  feines  Gefühls  mit  dem  R«jch- 
thume  feiner  hohen  Einbildungskraft  in  keinem 
andern  beffer  entfalten  können',    und  das  dankte 
er  doch,  fo  wie  feiner  eigenen  Natur,  dem  reli- 
giöfen  Stoffe  felbft.     Wir  möchten  daher  auch 
nimmer  mit  der  geiftreichen  Frau  von  Stael  der 
Meffiade  blofs  das  zweyJeutige  Lob  ertheilrn,  6e 
fey  ein  herrliches  Gedicht  für  Verklärte  gefchrie- 
ben.     Im  Grunde  genommen  ift  diefs  feliift  nur 
eine  nichts  fagende  Phrafe.    Sie  ift  für  je(l»-s  föb. 
lende,   der  religiöfen  Gefühle  befonders  oicbt  ud. 
empfängliche  Herz  ein  erhebendes  Gedicht,  iind 
hat  nicht  nur  in  der  Zeit,  in  der  Ge  entftand,  felbft 
bey  zuvor  gegen  das  Cbriftenthum  eingenommenen 
GemQibern  wohlthätig  gewirkt,    fie   wirkt  auch, 
noch ,  trotz  der  verfcbie(renen  Anflehten  nber  Kunft 
und  Religion  hauptf^chiich ,    wie  Ree.  aus  Erfah- 
rungen weifs,  bey  Perfonen,   des  weibhcheii  Ge- 
fchlechts  zumal,  die  in  Theorieen  und  Sjftemen 
nicht  befangen  find,  und  wird  —  zur  Ehre  untrer 
Nation  dürfen  wirs  hoffen,  noch  auf  Jahrhunderte 
hinwirken.    Die  übrigen  Auffätze  find  zum  TheiJ 
fchon  sedruckt,    wie   z.  B.   der  Oberfchriebene 
„yerfchiedene  Arten  von  Gott  zu  denken"  (im 
vaterliindifchen  Mufeum,  Hamb,  bey  Perthes  »8oo.) 
zum  Theil  find  es  Prohen  ans  dem  ungedruckten 
aten  Theil  der  grammaf ifrhen  Gefpräche.    Der  in- 
lereffantefte  ift:  die  Vetskunft  (  S.  64  —  74)  und 
erweckt  den  Wunfeh,    der  Herausgeber  möchte 
noch  Mehreres  ans  dicfcm  zweyten  Theile,  der 
als  onvoUendet  wohl  fchwerlich  ganz  wird  können 
gegeben  werden ,  dem  Pubhkum  bekannt  machen. 
Wohl  der  anziehendfte  Artikel  unter  allen  in  die- 
fer anziehenden  Sammlung   ift   Nr.  VI  und  VH. 
Beide  enthalten  Proben  von  Klopftockfchen  Ueber. 
feizungen,    der  Eine  aus  römifchen  und  griechl- 
fchen  Dichtern,   Horaz,  Virgil,  Ovid,  und  dann 
wieder  aus  dem  Homer;  (E*indar  und  die  Tragi- 
ker vermifsten  auch  wir  ungerne)  deramfcre  l'ro- 
bcn  aus  den  griechifchen  Hiftorikarn,  Thukydi- 
des  und  Herodot.     Bey  beiden,    den  poerifcnen 
vorzOclicb,    mufs  bemerkt  werden,    dafs  Kl.  fie 
zum  Behufe  feiner  grammatifchen  Gefpräche  und 
des  Beweifes,   den  er  dort  für  die  eben  fo  grofse 
oder    nocli    gröfsere  Bündigkeit    der  deutfchen 
Sprache  gegen  römifche  und  griechifche  führt, 
entworfen  habe.    Daher  wählt  er  fllnTall  meift  ab- 
geriflen«  Ütellen,  feilen  eine  längere  Paffage,  fei- 
ten eine  ganze  Ode:  Daher  bricbt  er  abficbtlich, 
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fenft  fea^iifiir  fß  ffoc  fthlwriaft  «inu  «it. 
ttB  in  Sylbeamub  odtP  <lo«li  for  d$m  •rnxlsrii. 
eben  Schluffe  ab,  wi*  K.  &  8»  MI.  (Virfilt  A«. 
»cid.  9S4  —  9Sa-; 


^oc  dlcent  /trram  adver/o  fuh  ptttors  COntUt  ' 
Ftrvidiu,  »ß  itU  /olvmmtmt  Jrigmrg  m»m^», 
yua^tu  cum  gtmtt»  JmgU  tiUUg»4Umük  mmt$rm$. 
fcracb'a«  iwd  fMnfar  frsb  «»  daa.Scimn  m  di* 

Mb  M  ToraM  Gtbtia.  rad  fMfaaiii  tsfc  nd>  aM> 

Zu  <i;s  9ch«(tu  dM  LaN»  htmh  4&  aS*«) 

6v  264  —  367.^ 
Di.  «|«ibM  ii 


mm        ^        ^        -m  —         »  CalifW« 

64iHt,  dl*  «rin»  SW  dia  Todieo.  f«dlta 

Scbattra 
ftr  rchwaicaadaa 
Gafiid«. 
leK  T«ra«lini,  nieb 
Im  a«f  «WM 
Wlak.  «ft  liaf  ia  dli  Racbt  dU  Brd*  hialMfct»  ^ 

S.  aog. 

^1in1i«1ie  Ausgänge  wird nan  ^«1  finden  (S.  auch 
all.  aia-  a34.  225.  3a8  u.  f.  ^  )  p'jer.  fo  für  glei- 
eben  Bebaf,  wo  der  Dichter  Jic  pucnfche  Perio- 
de im  Original  crft  mit  dem  Anfange  eines  neuen 
Hmanietcrs  endet»  für  (leiobea  Behuf  faübere 
S^efstmg,  wl«  Aen.  X.  mm— t«}* 


;(  jnorimtit  et  »fBm 

,  paHtntia  mdrli 


f}rA  rrl  ü  dir  ,  : 
J/!J,r!r\  Uli    ,    r    .  ■ 

d«  die  Gafaeida  d««  licibenden  f<h,  uod  (tla 

.WaaÄHtaa  icb  mtUhm  der  Aotliu  ADcbiütd«  da« 

Aailin.  $•  m6- 

lodeffeo»  wenn  fchon  der  bey  folchem  Verfall- 
rai  verfolgte  grainmatifche  Zweck  ein  bedingter  und 
U&hciokiw  iki  find  dief*  Merfetzuagm  doch 
«aob»   von  dSefen-u  fieh  Itlirraleben  abfefehen, 

in  anderer  Hpriehung  als  geiftreiche  TJebertra- 
gtiagea  eines  Mannes  wie  Kl.  febr  intereiiant ,  da 
99  wie  feiner  eigenen,  auch  der  kiaffifcbeo  Spra- 
akM  oaäohUgi  S***V-  "  letate  dankte  er, 
Moani  eignen  GMUndnlfir«  naeli  mir  der  Liebe 
für  die  Alten  rf^m  grQedlicben  auf  Her  Pfortfchu- 
le  genolienen  Unterricht  —  und  auch  neuere  Ue- 
berfetzer  können  noch  viel  von  ihm  lernen,  fcibft 
di«  V4M>  d«r  drangen  Norm,  der  im  Ganzen  er 
falbft,  f»  waffc  fein  vorgeordneter  Zweck  ea  ge. 
fratten  mochte,  hier  huldigte.  Weitere  Belege 
hier  aaszuaeben ,  tfaut  nicht  Noth.  Das  in  ancfe« 
»er-Abficht  Angeführte  be  vejft  fchon  auch  für  daa 
Gefagte.  Zugleich  findet  man  mehrere  Proben  j» 
fiibon  auch  in  dem  gedruckten  Tbeile  der  gram«' 
matifoben  GefprScbe.  Einige  davon  6nd  wieder 
hier  atifgenommen-,  und  was  fchon  gedruckt  war, 
beTander';  tiezei rti  n  i't :  Gr'.'Areicli  ,  kuftig,  elndrin«- 

f  e^d  in  Siaa  und  Ten  ilt  aberaii  tbe  JUcyCtock» 


fch»^V«ni«rt(chnng.  Nor  dh  nmt  <lart  onnardraek» 
«r  dacB  Anflug  eigner  Lmiae  otelM,'  vff«  in  den* 

röfsern  Fragment  aus  Horazens  Epiftcln,  über  dr^ 
■andleben,  wo  die  Fabel  von  der  Landmaus  »nct 
Stadtmaus  vorkommt:  (S.  170 — 173-)  Aurb  vo» 
dem  ihm  eignen  Feierlichen  nnd  wieder  dann  zas^ 
len  nnd  waleben  Favbentone,  möchten  wir  fuav^r 
leihet  er  je  und  Je  feinere  Originale,  einem  Vir- 
gil, Ovidius  ö.  f.  w.  etwas  Seine  Versroeffung 
möchte  nicht  überjU,  bufunJers  nach  ftren;;ern 
Voffifcbea  R«gein  iuagen  Ueberfelzern  zur  Nachr 
alunuag  »1  empfehlen  ieyn.  Mui>  vnrgk  s.  B»Hflk 

jameter,  wie  foli:;ende  :  b.  170. 

„Vi  fnn  o  Lindlu([,    athtn'  icb  dich!     wrnn  !mk'  irh  m 

[c  h  I  j  [II  m  c ;  c  :' 

Tbue  nicbu?  nana  mU'  icb  £•  auil  die  l^ütbar  dar  Alceaf 

Der  Hera^eber  hat,  ft»>  «1*  die  litafnilelM«  9te(- 

len,  ähnlicnc  Bearbeitunjjen  von  nfiiern  Dichterw 
bev  Ilorü/  von  H amier  ■,  bey  den  RjuHeia  von  Wle^ 
iand,  (')  hinzugefügt.  Bey  dem  liom er  die  fambeW 
von  üargern.  Warum  nicht  eher  zur  Vei^rijBlchniUg 
die  Vofofchen  Verdeatfchungen  wilden?- vortreff- 
lich fand  Ree.  befondera  die  beiden  kdrzern  prnfa?. 
fchen  Proben  aus  Tbukydides  tmd  Herodot.  Sie 

find  i^enommen  au'i  dem  erften  BucheThufe.  S^-dortT 
die  Heden  des  Archidamos  „%mi  mitte' —  mitttmf" 
r«c'*  hier  S.  396  —  303.  und  der  Anahafia  des 
«o;»Aonflv  a.  Ik.  r.  n.f.w.  —  $-'14.  tw'^a  -  fttfif^ 
/tmi»»hiw  S.  i«4  —  Joe»  weiter  allenfalls  au<;  der 
Aiiahaf.  B,  Vir.  K.  3.  (nicht  13  wie  UT  rirl,!);:  l'?- 
druckt  ift)  u.  f.  w.  10—  id.  niwts'  --  ytXimnm** 

hier  S.  309  3Ja.   Wer  wflnfcht  nicht  den  gai^ 

s«n  Tbnc^didea»  den  ganzen  Xenophon  fo  ver- 
dentfebt,  mit  diefer  Gediegenheit,  Reinheit,  Rich- 
tigkeit, Gedrängtheit  des  Stils  und  J  r  Dtctionl' 
Man  vergleiche  nur  Einiffesr  z.  B.  aus  fhukyd.  S. 
301.  „Ich  verftehe  d^e  langen  Reden  der  Athener 
nicht.  Selbftr ahmer  und  Beleidiger  vnfirer  Mit- 
ftreiter  und  Pclo]|>onnefea  lehnten  fie  daa  lettte  nicht 
ab.  Wenn  fie  wider  die  Meder  pinft  irut  handelten, 
und  jetat  wider  uns  fohlecht:  {o  verdienen  ße  zwie> 
rächen  Tadel,  dals  6e  aas  guten  zu  fcb]<!chten-  ge^ 
wurden  find.  Wir  waren  uns  damals,  und  find' noa 
jetzt  gleich.  Wirlaffen,  wenn' iveife,  die  NfitAnl.* 
ter  nicht  beleidigen,  und  fcbieben  d^n  Beyrt^rnd' 
nicht  auf;  man  Hchiebt  ea  ja  nicht  auf  fie  zu  peinigen.^** 
Den  Schlnft  bilden  lehrreiche  neHex  onen  des  Her- 
aottebera  iber  die  voranlteheuden  Deberfetznoni» 
ttttd  DioIrtwaiNRfalnngea- Bbeiteaqpt.. - 


Hn  nr^f^Em,  b.  Gerftenberg :  KrUifcKe  ßlhUottie$ 
Jür  das  Schul-  undUnterrlchtswi'fen.  —  Dritter 
Jabrganr  jn  j.u^fy  B  inden,  jeder  zu  /^t/jt  Hef« 
teo.  (Auch  mit  dem  bef.  Titel;  Krit.' Bibl.  f, ^ 
SdUtl'  und  Unt9rrlchtswefen.  Mit  einem  JtUr 
Anetfe,  welcher  Anzeigen,  Abbandlongen-,  Be. 
merkungen ,  Ueberfetzungen ,  Collationen  von' 
Hdfchr. ,  Sciiulchroniken ,  veimifehte  Nach- 
siehtea  u.       enteilt.  In.Venbindong.mit  den 

L>iyui<- Jh*Ly  Google 
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^jAurva.mn'KM^.  Andrcanum  za  HiUaslMim 
iuod  Mid«ni'08lilurt«n  lumittsgeg«ben  voa  00it> 

*Rec.,  d«m  die  Ansflige  der  frahera  Jahrginge 
.dierer^&eitCebrift  ia  dief«n  Blättern  obertragen  war 
XA.L.Z.  |fl»».'Wr.a39.u.Hhi.Nr.  «öErgbl.)  Seht  mit 
igrolsem  VergnQjjen  feinen  am  Scnluffe  der  leltfcrn 
.ausgcfprochenen  Wunfeh  für  weitere  Verbreitung  der 
^rit.  Uibl.  erfOllt  uOil  glaubt  nun  wohl,  da  das  Inter- 
«aUe  -fär  dieCelbe  ficb  noch  immer  zu  vermehren 
iColMint«  »MfttlBa  Uogere  Oau«r  derfälben  fcbtiersen 
«u  durfeo.  Es  gebohrt  aber  ber  weitem  der  ^übtik 
Antlieil  ao  dem  regen  Leben  .dieCer  Zeitrchnft  der 
preiswiirdigen  Thätigkeit  des  Hrn.  Seebodt^,  der 
rtortwitfarend  die  geachteten  Gelehrten  des  In  -  und 
Jlaalaodet  aa  Miurbeitem  xa  gewinnen  und  mit 
Äicht  Milacar  Aefoffanmg  voo  Zeit  aod  Mflha  io 
JUttaxahfairift  allai  aafeanahnen  focht,  was  fDr 
jSohulminfier  von  Intcreffe  feyn  kann,  vielen  aber 
■durch  ihre  Lage  und  Verhältniffe  unerreichar  fern 
.wOrde.   Dahin  rechnen  wir  ganz  befondan  dieMit- 
ÜMihingen  ans  HandCchriften«  all  aus  aiaar  Hdfchr. 
^«s  Qc.  de  jleneetutt  (H.  i.)»  dek  haeamut  (H.  19.)» 
der  Rhecurica  des  Cicero  (H.  3.  u.  5.),  fo  wie  die 
J\.uszUge  JUS  engiifchen  Journalen,  als  Bt-ntleil  emen- 
datitMes  in  Ovidium  iaedUae  (H.  v     ^■)^  die  Anga- 
Jie  der  im  bnttifcben  Mufeura  aufbewaUrten  und  mit 
.Randbemerkungen  deffeiben  Gelehrten  veriahaaaa 
JBücher  (Ii.  aOi  Porfoni  notae  ad  A^ekyL  ex  marg. 
•edU,  Gtasg,  (H.  laO*  Uetlones  PiatMicM  ata  (?atf> 
Jktdtsdiußti»  (iL  6»)  Bt  a.  BU 

Die  fonflige  EinrichtoBg  dar  krit.  Bibl.  .ift  be. 
Aunnt  uod  nur  daciB  etwa«  BBtarfchladaa»  dafs  4£> 
,tara  Doppalhafte  ausgegeben  werden,  wat  uni  zam 

Nachfchugen  und  Citiren  nicht  recht  bequem  fcheint, 
^bfchon  die  Eedaction  und  der  Verleger  gewifs  durch 
.wicbtiee  Gründe  ficb  hierzu  veranlafst  gefehen  haben. 
Baeenoonen  zu  recenßren  liegt  aufser  unferm  Plane, 
.  wir  aehan  defsbalb  lieber  zu  den  Abbandluagen,  de« 
xan  fich  auch  in  diefem  Jahrgänge  fehr  gehaltvolle 
.finden.  Ober.    Wir  nennen  alto  die  Abhandlungen 
von  Buttmann  über  die  Sportula  (H.  5.)  von  Pafjbw 
Ober  rheokrit*s  Chariten,  (H.  1.)  von  Kunhardt 
nber  fi  non  und  niß,  (H.  9O  von  Lipßus  aber  den 
Gebrauch  des  Artikels  beym  Infiaitiv  iv^Griacbi- 
Xcben ,  wena  diafer  im  Nomiastir  oder  AccafstlT 
ftcht,  (H.  3.)  fo  wie  die  v'uidiciae  oratioms  pro  Ar- 
chia  poeta  von  Platz.  (H.a.  u-  3.)  Ferner  die  Bemer- 
kungen von  Jacob*s  Ober  Ariftides  (U.  1.  u.  3.),  Phi. 
•  JioftnttaifCH«  I*'««  9.}  'Cfaryfoftonias  und  rorphy. 
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rios  (H.  I.),  Libaniu«  und  Himerius  (H.  5.*),  von 
dklmarät  Obar  am  Fragment  des  EdHntus  (H.  5  ). 
von  Struve  zum  ApoltoniuK  Rhodius  (H.  3.)  von  GaU 
überHerodot,  Th  .cy^ldes  a.  a  (H.  3  •,  d'ievarit» 
lectiones  in  Ael  !  \hjirt  ex  fditione  Rohort^lti  <.<ni 
Wellautr  mit  eignen  Anmerkungen  /  H.         von  Afö- 
biut  Ober  Bion,  Euripidcs  und  Pindnr  (11.  6.)  von 
dem{elben  Ober  Tacitws  f  H.  9.)  von  Torkil^  Baden 
zum  Cicero  (H.  i.  3.)  von  Mi/cMv  über  Taeitus.  (H. 
5.)  VC    Dähne  zum  Cafar  nebft  den  Varianten  einer 
alten  i  I  uiklnrter  Au&gabe  (11.9-  la.)    Endlich  die 
Bejtr^j,«'  zur  lat.  Synonymik  von  Möbius  (H.  3.0.9.) 
und  »urlat.äcbnlgraminatikvoa  J?Ufafci  (H-  S'9  (*0 
Alle  kritifchen  ond  exegetifehaH^i»i  kungen  aal^ 
■/uzähli  II,  verbietet  uns  der  Rainn,  doch  geben  hier- 
über (owuhl  als  über  die  grieclulcben  und  lateini- 
fchen  (M  lu  li.t;,  wo  wir  die  von  Wyft  bereusbeben, 
die  Ueoerletzungeo  u.  dgl.  die  von  Hrn.  Setboäe  mit 

Srofser  Sorgfalt  ond  VoUftindigkeit  aotgearbettitaa 
Legifier  hinreichende  Ausktintt.  Zu  erwibnen  find 
aber  roch  als  in  mancherHi:ificlit  angezcichneteBey- 
träge,  die  hislu  r  \ini;edrucKten  Briefe  GaratonVt  an 
Warntdorfy  mitgetheiit  von  Jacob  (H.  6.)  und.  die 
BaAaktn^t  an  Eraeftl  nnd  Ritter,  (H.  9  ),  mitgetheiit 
von  A'itfdemann ,  der  auch  durch  Bekanntmachung 
mehrerer  Artikel  des  Hermes  IVpmanus  (H,  11.) 
hier  wiedar  lUaea  thftianAMMlim  dwkritBihl. 
zeigt.  '  ' 

Aach  freuen  wir  oos  hier  wia  im  votiMB  lalir-, 
cange  mehrere,  mit^  vieler  Oenad^kelt'  abg^bHk 

ochulchroniUen  zu  finden,  als  die  des  GymnafiumS 
zu  Prenzlau  (H.  3.) ,  zu  Lingen  (H.  6.),  der  Hot' 
ßeinlfchen  Schalen  (II.  8-)  und  der  Ritterakademia 
za  Soröt  (H.  la.)«  wia  wir  auch  dar  aben  nicht 
fahr  arfirenbehaa  Bamerfcaagea  Ober  dia  Facar «kir- 
rer Bibliotheken  (H.  3.)  gedenken  wollen.  Ree. 
wiederholt  hier  die  Bitte  an  alle  Schulmänner, 
doch  von  Zeit  zu  Zeit  der  Kedaotion  ähnliche  Nach- 
richten einzufendea  «  und  fie  War  ia  aiaam  Arebiva 
fiir  kflaftiga  BairMter  disüM  Ikoka*  aladtaii- 
IsgWB* 

Möge,  was  fo  fchön  begonnen  hat,  auch  fer- 
nerhin iich  des  Schutzes  des  liberalen  Königl.  Han« 
növerifchen  Kobinetsminifteriums  nnd  dar  tagpa 
Thailaahjua  des  philofophifdhea  PahlieaBts  «a  ar- 
freuaa  haben  und  vor  allen  H.  Seebode,  for  den 
thätigen  ,  uneigennützigen  Eifer,  womit  er  die  Wif- 
fenfcoaftzu  fördern  bemObtift,  in  eben  dieler  Theil« 
nähme  feinen  Lohn  uad  '(Ua  AlUltMnmii^  ÜBlaar 
Auft^faroogaa  fiadaat 
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KoFEKHAGEN,  gedr.  b.  Mulicr:  Den  dansie  Statt 

f eogrmphisk  Befkriuelfe.  (Gcographifche  Be- 
chreibung  des  dinifchen  Suates.)  Von  Theo. 
4m  eUtmamn ,  CandiHatos  juris.  Erßer  Band, 
tfiy.  VI  «ad  409  S.  gr.  8.  (5  RbtUr,) 

yVas  die  Fortfet%UHg  und  den  Sckluft  diefer 
"  '  Schrift  bisher  verhindert,  oder  ganz  verei- 
telt, babea  mac?  dM  ift  für  den  Ree  eia  wab- 
rei  fUtbCil.  Varfabeu  hat  er  5  Jahr«  lang  auf 
di«  BcfalMiiMi^g  diMa  «tpa  Baad«a  gawartet;  t«c> 


Mbawi  naeb  4im  Sohiokf«!  der  Sehrift  and  ibrai 
Vh.  in  Nytnmt  btk*nox»m  Schriftftelhr'Le:^b»mt 
welches,  obgleich  erft  vor  3  und  )  Jahren  erfcbia- 
oea*  auch  nicht  eiomaJ  den  Namen  des  Vfi.  aa- 
lUirt«  6eh  umgefebeo;  vergebens  irgeod  eine  Aa- 
Wtigi  dfr  Scbnft  ia  dea  diaifeben  kriKlTohaa  iUil. 
kam,  bia  fibardaa  J.  igao  hinaaa,  gafuobt.  Sotita 
der  Grund  von  allem  diefem  allain  darin  liegen, 
dafi  die  Schrift,  wie  es  fcheiot,  mu/  Koßen  Ihre* 
V!u[fi(ß^*  gedruckt  worden  ift,  und,  aufMr  die- 
wjn  uod  a^M  deai  Drucker,  JbtkM»  iMiMii  V«^ 
leger  hat?  Oleiobwohl  ift  fie  <!o«h  f*  4m  dM. 
icbeo  liuehh«adrl  gekommen;  und  fo  ganz  ver- 
■effaa  oder  Qberfeheo  zu  werden  rerdiaat  fie  wirliu 
Beb  nicht. 

Nach  elow  aUau  denmthfv^a»  Zaafgasog  m 
ßn,  Maj.  den  KiVnig,  woria  dar  Vf.  dta  Manii 

"eben  alkrgnj(lii>fte  Verzeihong  f>ir  die  —  •„TtH- 
Tt&hnhtU"  (Forvuvcnhed ! )  ihm  eine  üefehfellMing 
des  Landes,  „welch«  das  Olück  geniefset,  unter 
FiUdrichM  VI.  vätarlich«r  Hagieraag  za  ftebM*' 
Bo  widmen,  fich  arUtM  «rkütt  Hr.  Gl.  ia 
der  Vorred*^  dafs  ihm  Sef  feinem  anhaltenden  Stu- 
dium der  Geographie  der  Mangel  eines  geographi- 
fchen  Handbttcbea  iAer  dat  Vateriaad  fühlbar  ge- 
«ordea  w|rc,  und  ar  defshalb  den  Befchlufs  ge> 
Uüt  haba,  dieTes  BadArfnifs,  fo  gat  er  vermöge, 
ia  befriedigen.  Um  etwas  VoüüUjidiges  zh  liefern 
aad  den  dinifchen  Staat  im  Oeozen  zu  befchrei- 
ben,  wollte  der  Vf.  fo  bald,  wie  möglich  "  in  ei- 
nem 3ten  Bande  die  Befchreibunc  der  färiier,  It- 
lands  und  GrOnlamd*  folgen  laffea  und  fo  tiana 
die  DarftaUaaf  der  dinifchen  Befiizuagen  in  IT«/?- 
indiem,  Otdmfü  und  Oßimdien  binznfdgea.    Ein  tie- 

Elfter,  welches  für  «in  folches  Werk  uo^ntbclir- 
oh  ift,  Tollte  dcA  ifSOm  Haarla  aanhügt 


den  .Nur  die  Er;vartang  der  Vollendung  desGan- 
zen,  die  aber,  wie  gefagt,  bisher  vergablioh  war, 
hat  den  Reo.  gebindert,  daffelbe  froatr  anaaMI* 
gen.  Bafoflders  wOrde  fich  der  Vf.  mit  einer 
lungeaeo  Geographie  von  den  Pährinfeln ,  von 
Und  und  Grönland,  in  fo  weit  fie  von  Lrtzterm 
verfertigt  werden  Juan ,  mehr  000h ,  als  von  Di- 
nemark  falbft,  daa  Daak  dat  PabMham«  erwe^ 
ben ,  da  es  von  diefem  zwar  immer  noöb  aa  ei- 
nem geographifchen  Handbuch«,  aber  weit  weiri- 
g;er,  ^1«  von  jenen  Ländern,  an  braaelafaeren  geo> 

Iirapbifchea  Ualfsoaittela  jgebricht.  —  Ia  der  Aa. 
ritumg  baadelt  der  Vf.  Korz  roo  d«m  Sehidtfala 
der  Geographie,  als  Willanfobaft  betrachte«,  fn 
Allgemeinen  oad  mit  genauerer  flinficht  auf  Dt> 
nemark,  und  legt  dann  Reehenfohaft  «b  Ober  den 
Zweck  und  die  Art  der  Auserbeitung  feiner  Schrift. 
IIH  aadem  klagt  er  darüber,  dafs  in  den  hentigeli 
«aogniphifchea Xahrbtohara  aiebt  fo,  wie  folchai 
fai  (Ten  Werfcea  dar  AhM»  ahias  flerodot,  Straint 
Pliniui  ff.  gefche^ien,  die  natflrliche  BeftihaFfen. 
heit  des  zu  befohreibenden  Boden»,  mit  feinen  el- 
genthflmlichen  Eneugaiffen,  unter  feinem  befoo« 
Sera  HkaaiflUftrtBlM,  IW(raok6cig%t  vürda,  da 
^och  der  ÜflinA -Mama  arf  tan  iadivldoeUaa 
Charakter  eines  jeden  Volke«  und  deffen  verfchie- 
denes  Treiben  und  Thun  unverkannbar  fey.  Erft 
Herder  fkellte  in  oeuern  Zeiten  die  Gengrapbia 
aaa  diafar  Selia  dar,  «nd  legte  Ja  feinaa  iar«M 
«ftsr  dte  9i^Udkit  der  MemßMtm  '  tAnn  Orand, 
auf  welchem  ein  kflnffiger  H"rndot,  Strubo  u.  f.  w. 
fortbauen  und  dem  bt.sberigen  Mangel  eines  (b 
wichtigen  Abfebnfttes  der  Erdhefchreibuog  ahhel- 
isa  kaaa.  Zwar  ^g  «"■a  ^  der  letzten  Hälfta 
de«  igiaa  lahfhuadawa»  m,  dia  Aasf^  als  eige- 
ne  Wiffenüshaft  741  behandeln;  doch  wCrde  die 
Geographie,  getrennt  von  allen  ftariftifchen  Datl«, 
fo  lange  ße  nicht  zu  ihrer  uifpranglicben  Befctutf- 
Laheit  zarAckkabrta,  and  nur.  ada  iasgaaiaÜi 
der  Fdi  Ift,  fit  aincai  trockenen  Saebea.  aad 
menrcgirter  beftande,  eine  allzu  oninterefCante  Wiv 
ffnfcitafi  werden.  (Der  walire  Grund,  waxum, 
zumaien  im  Kindernnterricbt,  alle  Anleitung  zur 
Jlenntatfs  dar  Gäc«cspbie,  wie  auch  der  natur. 
lehre,  da  fa  nmaar  anf  das  Binpropfen  lad» 
ter  Namen  und  Wörter  einfchränket,  widerlich 
wird  und  ohne  dauernde  Wirkung  Weiht.)  Oer 
Erfüllung  Werth  ift  der  hinzu i;cr  jti»  Wunfcb  d«4 
Mae  JMAa  «ä  amer  Cakbea  Ba. 
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fcbreibung  der  Länder  verfuchen  möchte,  io  wel- 
cher „der  erfte  roh«  Ziiftaad  (fcrfelbcrf,  ;<lic  all- 
aaaÜg  in  ihnen  fortfclireitendc  Cultur,  wenn  der 
JAeaTcli  durch  feine  Kunft  dip  Kraft  der  Nator  zilK 
Inet»  und  mat^  Tbeil»  fe  nnd.ßok  ftlUt  f er«d«lt, 
-Midern  'PheHs  aber  ni»'eh  verfchlechtert"  rfargefteHt 
Wflrde.  Slreift  diefes  7.war  ia  Einer  Hinficht  an 
^jlis  Gebiet  der  Gefchicbte:  fo  grenzt  es  (iocb  auch 
•Id  aadtrtu  Betrachte  in  das  Reich  dar  roUfkiBdigek 


and  ihm  feine  jetzige  Geftalt  gegeben  und  diefes 
Chaos  von  zufammenj^efpilhUen  und  zerftörtea 
Subftanzen,  wie  die  t;rol5en  Lager  von  Kalkerde« 
und  die  oft  bedeutenden  Brucbltftcke  von  Grani^ 
Onipifii«  Porphyr  u.  Cr  gegrMffetmlialiipo.T 
ftälimmg  diefer  Vermuthung  geben  die  älteften 
VoU^sannalen ,  z.U.  die  Volufpay  Saemunds  Edda 
u.  a.,  welche  diefer  Ueberfchwemmungen  Erwäli*^ 
nrnig  tbun.  Uehrigeo«  tragen  mehrere  Under,  be> 


Xrdbefehreibung.   Im  Verfolge  berOhrt  Hg.  Cl.-die«  tondera  die-JodftftSehew  lEaftew-dey-flerdfee,  vo- 

ylteftnn  bekannten  njocrapiit-n  ites  Nordens  ,  näm- 
lich Üifabo  und  i'omponiut  Mfla  vor  Cbrifri  Gehurt, 
Tacitus  uod  Ptolemaeus  ;ihcr  nach  derfelben;  deren 
fiiacbricblen  iezwifchejii  aufser  ihrer  Karze»  xagleiob 
febr  «Bbeftiaimt  find,  uad^eiebr  Vermntllimg, 
Oewifsheit  enthalten.  Zu  den  Geo;;rapViPii  tfes  Mit 
talaiters,  die  roelir  oder  weniger  ipeciell  von  Dä- 
B^Diark  handeln,  geliort  /Idamus  Bremfnfis  und 
.dftaru^  Sia^h  jenam  war  Dänesiark  noch  im 
Mt^B  JahrhuwJeri»!  «.ein  Nolles«  v^bMleehtet 
laad."  Neuete  hierher  gehörige  Werke  find  von 
Jomas  Coldingenßs  Pontmnut  Cl6jl),  Arent 

Bandfen   Dan.rarks  og  P^orgfs  f'rußtbare  Heriig 
•*f4l^"  **fi<*        »^Sft.   C^rdus  Ogfirus  (l6s«),  P. 


E iiiihiier  ungedruckter  Atlas  danicut 
#rf  ti^e  Thura  u,  f.  w.   Aach  Dank- 
...  I  ^md.  Nimitimmt  neuere  Befchr  ei  bung 
^lUimer   Holi:-  jT  und    Schieswii:;  find 
■   ,   ,   ,."jFft^HiHfsniittei.     Vort#elfliche  Materialien 
^ixc  diattcneB  Qflographie  enthalten  Begtrups  Bt- 
ßhrt&ung  de» .  4S|j^g«BffM  äeJh  Aektabauet  hm.  ei- 
gentlichen Üanemari,  mit .  AuMahme  ton  Borm- 
nohn  ^weicher  Manj^fl  durch  Rawert  und  Garlieb 
S.  A.  L.  Z.  i«io.  i\r.  i68-  erfetzt  worden),  in  7 
Bdd.,  und  F.  I ups  Anleitung  «»r  S^l^ik  vom 
Jü^mark,  in  4  UJd-    -Miir  •«!  fkmm  MbgMpfci. 
IfSKn  Handbuches  etwa  mit  der  Aaiftlbi^driulB', 
^mi»  Ba/c hing s  un  J  <?«parfx  Geographien,  dabey 
j^ber  getrennt  vou  Uegeaftdoden  der  iStatiftik,  un- 
«fähr  wie  OacifrerSy  bcfonders  Cans/er*,  und  iSnw- 
%u  ,bfk/wi^e  ^^^riften.  fehlt .  es  den  dtaiMiK 
*9(Mt«n:  .  indem  diev^^a  Juel  ansefan^erter  Wb 
'Cron  forfgefetate  GßOßr^phip  ovei  tioi.^f  D-.r- 
'mark  weit  in  ehr  ftatimfohe  und  topuErapliilche,  als 
t^f  ,  r  I  ji'iclcli     Data   entliält.  —    Unter  den  von 
tien  Geologen  angenommenen  verfcbiedeMn  Perio» 
.den»,  in  welchen  die  Oberflicb«  des Erdbedent  ih- 
]r&  nunmehrige  Bildung  erVi.iltcn  v  i  Jiahcn  fcheint, 
«amlicb  der  Ur .  und  ÜeberrJiip^pcrio.Ie,  derFIüti- 
jpcrii.Je  und  iI-m-,    worin   ^le  auljjefjiOhlten  Berge 
entHanJen,   erhielti Düneniark  dem  crdfateB 'fbei- 
le  nach  feine  iolMre  Bildung  hücl^n- wahrfcbei». 
IjcÜLin  der  Letzten:  denn  von  den  Spuren  früherer 
'Revolutionen  Gnd  hier  und  da  nur  wenige,  und 
wie  es  das  Anfehen  li.it,  blofse  Bruchfti'icke  "hrig, 
welche  faft  die  Vermuthung  erregen,  dafs  das  Land 
f/Oberhin  ein  gaos  anderes  Schickfal  hatte  und 
mk  Meer  bedecKt  war.    Ungeheure  Waffermaffm 
uoeinen  in  mebteren  verfciüedenen  Zeitpecioden 
d^'  bBjgpUpiBtt  ptr  Mmu».  dM  l«ad  n 


verkennbare  Merkmale  vou  fpjtcr  vorgegangenen 
V^eranderunecn :  wovon  ihre  niedrige  Lage  uiul  die 
Nahe  des  Mcorcs  die  ürfaclie  enthält.  Ute  Entfte- 
bnng  der  Sodfe««  dcF^.t^AMBMB  fitthynt  jt>ter  an 
der^ns,  W;i(er,,dep-,liki-^«nju£idM|M«diägen, 
bis  hinauf  zu  lea  norJiMttl.iniif^'ien  Kflnften,  die 
Cülberger  Heide  in  der  UUlee>  Z^^'g«""*  i  kleine- 
rune,  Julins  Untergang  —  Alles  zeugt  von  fpätera 
groisen  Verheerungen.  —  Nach  dielen  vürat^^i> 
fehicktenHemerktinl^»  HW^r  de<;  Vfs.  Btfritf  fa 
diefer  Art  UnterfurlüHii^pn  ein  c;iitcs  Vorurtheil  er- 
wecken, theilt  Hr.  Gl.  S.  q  IT.  das  vSchema  mit, 
nach  welchem  er  feine  Befrhreü^unr;  des  Könij;rei- 
ohes  Dänemark  angelegt  hat.  Sie  zerfölit  in  drey 
Haupttheile,  nämlich  1)  die  mnthematifche,  3)  die 
phyfijjhe,  3)  die  puUtifrh-  Lagt'  (B^liggenhed  — 
ein  undffcjnemcr  .^uath-uck  frtr  Ti  fland,  Kgenfkab, 
Befkaffenh^d  —  ).  In  der  ]f^?\cn  Abtlieih 
/ug.eirh  die  Topographie  aU:',eliandeit.  Ute  mathe- 
muiijche  AlilHnMM^"f>e!it  dar  des  Landes  Lance 
undtBreltt,  ntD  es-euf  dem- Erdbeden  feine  Stelle 
einnimmt,  deffen  Hohe  Obefdes  M**r^S' OWertS- 
che,  '  r^  n  (Jri/f-r  und  FÜclienlnluIt  (Are.!f),  nebft 
dem  kinflurCe  diefer  lleftiminuneiMi  auf  d-e  Natur- 
erzeuenlffe.  Die'dfcy/J/e^'' A  »tlici'urig  handelt  voa 
ileo  r^tiirafi1agen^Mrdeka'Niturzvftande4es  IaOt- 
de« ,  -  oad  begrefft'imMli'  0Mm^-^f«t^t>b^eHI^, 
end  dUt  Nmturerzer/gnifjh  )n  fifcb;  EinfTufs  defKlf- 
mas  auf  den  ClMraktcr,  die  Menge  und  Gefunüieit 
der  Kinwübner,  auf  das  Erdi'eirh  ünd  deffert  Er- 
«Mgiiittei^u  Der  Boden  beftehk  cfpt^edmr  ik  Land;. 
<KHr  WeffeiVIfloN  r  VtoHiIltttts'^fj^k^iift 

Von  don  Klaffen,  SfrOmen,  Bfi-lirn,  GanäfeflV  d«^- 
ren  Lauf,  Breite,  Tiefe,  Verbindung  mit  Seea 
oder  andern  FlQffen.  Hierauf  von  den  Landfeen, 
dem  Ab  oiid- Zobraf  {^dem  Umfiange  dei 
den  Mcnrifteo  11.  f:  wi  ^ZoletA -ibA^^nfMeere 
feinen  Theilen,  defferi  U^'rrhnff'nheit  ILI^  W,  Die 
Landfläche  ftellt  in  der  eiuentlicheri^Ofcographie 
oder  Gedingte  die  Hef(  haffenh«»it  Wos  Bosens  dar^ 
in  d9t  Orograpftie  hingegen  cFi  -  H  f^f,'«  ""d  deren 
ZnraMinenlieng,  *iühbf«  den  *»erf,  1  u  lenen  Beftand. 
theüen.  Zuletzt  die  Flächen,  F.nfartcn,  Höhlen 
un.lM  ege.  Zu  den  N»twrer7eup,nifren  gehört  auch 
der  Mcnfch.  Die  Cthm  pmphir^  han  l.-lt  alfo  von 
der  Nation,  ihrer  urlprüiäi^li<hcn  nerftan-.niungi 
ob  hier  zu  Hanfe,  oder  fremd,  oder  vermiLht? 
Ihr  Charakter  nmi  deffen  vonf-Zeit  und  Sdtiokfale» 
bewirkten  Modificetio'*^'*''"  ''^^  Menge  und  Ver- 
[*  ^Mutia^*  Qtl^dlnir,  endemlfche 
••'  '--    '  Krank- 

•1  * 
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Krankheiten,  Fruchtbarkeit,  Sterblichkeit.  Die 
eigentlichen  Prn  lulvte  werilen  dann  nach  der  be- 
kannten Eintheiiung  in  Hrey  Naturreiche  befchrie- 
ben^  ob  die  verfchieifencn  genera  and  fpecles  ia> 
Mndifch»  oder/remd  find?  Der  leute  IlaupttbeU, 
oder 'die  potttifeke  Befcheffenheit,  befchreibt  des 
Landes  Abgrenzung,  alfo  die  Land-  und  die  VVaf. 
fergrenze,  die  Kintheilung  des  Landes  felbft,  die, 
eine  Hauptfache,  die  Tocenannta lA^f ra^Ato 
«Msbcr  tfcr-v«n9{(U«liit«;ni«U  jeder  f—gHpiüfch— 
AAweirung)  enthilt.  Der  VF.  hat  diefen  Plan  bMh 
felbft  entworftMi ,  fondern  ,  nach  S.  n.  von  Dr.  Ph. 
Holzmann  aus  deffen  Forfäg  over  Topographler  ent- 
lehnt.    Deoiil^., ilt  diefe  Schrift  (deren  Njfeiftp 
«ben  fo  weoig,  wie  xl«r  Glieniammtcham,  fij|wfth* 
nuDg  thuQ  unbekannt;  aber  der  Plan  verdient  aUea 
Beyfa]!,  ob  gleich  niclit  geleugnet  werden  kann» 
dals  fich  auch  nach  ihm  weder  djs  Gerchichtliche, 
noch  das  ötatiTtifche,  gjin?  von  der  Geographie  tren« 
nen  iflfst.  —  Wik  MM^Jebtpdiang  des  £iBZ«la«n 
betrifft!  fo  hektfMt  dtl^.  Itefbnden  fn  AnfelMri| 
der  Charaktcriftik  der  Einwolincr  und  der  Nation 
„in  diefi-r  ful;tden  Materie  gänziich  andern  gefolgt 
zu  feyii,"  üieils,  weil  die  Sache  felbft  viel  Bedenk- 
liches habe,  thcils,  weil    wir  u*s  nietat  die  nötht 

Er  Selbftkenntnifs  zutraueten,  um  mit  hinlflngllelic^ 
leberaebgOag-  dak-Sber  felbft  etwas  fagen  zu  kaai. 
HiWI.**   Ein  b^rcherdl-n^s  Eingeffändnir-;;  doch  foll- 
te  man  meynen,   wer  lilter  dielen  Gegenüand  etwas 
drucken  laffen  will,  der  mflffe  fich  vorher  foviel 
Selbftkenntnifs  erwerben»  als  dazu  gehört,  nm  liMr 
tone  Landsleute  einiget-maafsen  richtig  zu  ufthet- 
Ita.   Hier  und  da  ift  es  merklich,  dafs  der  Kopen- 
higener  Calüßn  des  Vf«-.  tüchtiger  V(  rgänger  war. 
Die  Hydrographie  ift  mit  vor2aglicher  Genauigkeit 
und  Auafuhrlichkeit  behandelt ;  wodurch  Hr.  Gl. 
denMaajnl  eifetzt  hat,  woran  die  bekannten ,  roa 
nt^VMlIl. '  Soeietit  der  Wtffenfchaften  beforetitn 
€Sbineii,   in  denen  faft  alle  Namen  von  Bächen, 
FtflfTen,  Landfeen  u.  f.  w.  fehlen,  leiden.  Daffel- 
be  ift  der  Fall  zum  Theil  bcy  der  eigentlichen 
GeognMiA^  in  >v«icher  der  Vf.  eine  geologifofari 
geognolfifdi«  Einleitung  der  Orogra{)hi«  vorMSt 
Ichickt,  weil  in.  ienen  Charten  inanche  Berge  nicht 
benannt,  manche  gar'nicht  einmal  bezeichnet  find, 
«nd  es  zur  Angab«  ihrer  Höhe  an  allen  Winken 
■nd  M«rknMriiui  «bricht.    In  der  .ToMgnphie 
■Mieht  ftdi  C9  der*  Vf.  zom  OeflMze,  'aBe  Kirchorte 
zu  nennen,  um  doch  in  dtefer  Hinficht  wenigftens 
etwas  VoUftändiges  zu  liefern,  nicht  aber  alle  Wei- 
lar und  Dörfer  ,  von  hlenen  fich  doch  meift  nur  die 
darrte  Naroea  hitta«  anfahren  JaCfea.  ^  Von  den 
■  BermhOfen  und  adKgaa  Ooteni  flnd  aar  dfeienU 
gen  bemerkt,   welche  fich.  durch  grofse  Gebäude, 
oder  v<ir/i)pliclje  Befitzungen  auszeichnen.  —  Bey 
einer  V'ert;;! Eichung  vieler   Angaben   des  Vfs.  itn 
Einzelnen  mit  dem,  was  andere  gute  Setnlfifrellcr'^ 
davon  lagen,  %.  B.  in  Anfehong  der  ftatiMfchea- 
Nachrichten  mit  Fr.  Thaarups   fchjtz^Jter  Stjti. 
iük,  exgiebt  üch  in  der.Acgel  die  grolse  Geoauig* 


keit  lund  SeVgfali,  womit  Rr.  Gl.  zu  Wierl^  i^eKM«^ 
gen  ift;  dafs  hierund  da  Mängel  und  UnvoUkum'^ 
menheiten  eingefchlichen  find,  ift  bcy  einem  ful*^ 
chen  Waalaa  defto  erklSrharer,  wenn,  wie  der  Vf.: 


klagt,*  nar  zu  oft  ein  gänzlicher  Mangelan  iliffant' 
liehen  Nachrichten  von  den  dazu  erfoderiiehett  Da^r 
tis  eintritt.  Zur  l'robo  des  Vortrages  hebt  Ree.  ei- 
nen der  kurzeften  Artikel  aus.  A;dfe,  eine  kloi^ 
ae  Lendfudt  in  der  Harde  i)am/?)e  (  aitf  Seeland )^ 
baym  AnaanlCa  daa  Fiaffaa  Kj9gt  in  dia.  XfBmm 
Bneht,  wo  NM$  haU  T677  die  Selmeden  wnla^ 
hat  1530  Anwohner,  einen  Hafen  und  ein  kleines» 
Hofpital.  Sie  treibt  geringen  Handel,  war  aber, 
damals  der  Ort,  wo  die  fchönen  Tapeten  gewirkt 
Wardio*  dia  noob  jatst  die  Königl.  Schloffer  zieraa« 
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PHYSIK. 

■  BnifN,  b.  Chriftiani:  Die  diesjakrig»  m 

tende  Witterung  im  Som  merkalbenjaikr»  vom Aia 
fangApr. bis€ndeOct.  im  J.  igji  u.  f.  f. von  DU-r 
mar,  Kön.  Prof.  u.  f.  w.  igai.  VIllu.  116  S.  8* 

Ebenda/. :  Wllteruagsblatt,  aallultand  die  zu  er' 
wartaada  WhiterwittanH»  voai  Nov.  igai  bis 

•  Endo  Man  igaa;  nahft  Saar  NatarsaTeldolM* 
des  v<'rf:angenen  Sommers  u.  f.  w.  —  Eine 
Zeitfchrift  in  zwanglofen Heften,  i.  H.  (Preis  iq 
Gr.  pr.  Cour.)  Herausgeg.  und  verlegt  von  Dit' 
mar  u.  f.  w.  (iaf  allen  iL.  Bt.  Füftimtem  dorclfr 
.dio  nittaarf<no  BaaMi.  m  arfadtan).  95  S*>  1  ,» 

•  Nr.f.  fcbeintdas  letztezttfeyo,  was  in  dieferAr^ 

und  Form  bisher  erfchienen  ifl.    Wir  wollen  feined 
letzteniUnipC  nicht  aufhalten.  Es  enthalt  i)  eine  fo- 
genanala  MataanfaUafata  der  vergangenen  Winter- 
iwittaroag  vom  Nov.  1820  bis  Ende  März  igsi  feh^T 
iinvoUftlndig ;  a)  Anzeige  einiger  abergläubifehyeg 
Volksmeynuttgsn  in  Kalenderbeziehung —  ohnegrö»- 
IsQ  Bedeutung;  r—  3)  Vorzeichen  der  Wetter-  imd 
Witterungs-  (ift  ein  Unterfchied  dazwifchep?)  Veraii.- 
damiig  Hod^arao  Uefachen,  welche  ietz|era. eben 
(o  dOrRlK  und  oft  naricbtig  angegeben  find,  a^  jeiia 
erflern  che  Erfahrung  bald  beftätigt,  bald  widerlegt 
hat.  4)  Die  Wuferung  für  dasSommcrhalbjaiir  J821; 
welche  wieder  fo  allgemein  aufgeltellt  i'.t,  dafs  fie 
wohl  hier  und  da  zutreffen  mufs.-^  Indeffen  hat  der 
Vf.  doch  gar  arge-Mifsgriffe  gemacht.  So  roeynt  er 
/..  B.  (!en  Gärtnern  (S.  «»7)  von  der  St  lir  ei-^  bis  Preii« 
fscii,  Lefonders  in  Weftpbalen  iiod  '*em  (.Hxji  l.icljß- 
Iclien  Kreife  Vorücht,  ihre  zarten  Püanzen  i.m  ApriJ 
gei^eo  Nachtraifa  und  Frdfte  zu  fchätzen ,.  fehr  em- 
pfehlen to  mOfTan.  Ree.  der  auch  ein  GartenbeCtzcr 
im  Oberfächf.  Kreife  ift ,  hat ,   wie  alle  feine  Naclv 
baren  weit  umher,    djefcr  V(jrricbt  niclit  bedurft* 
Denn  <ier  H.irometer  flieg  im  Aprd  von  lo'  lleium. 
nach  und  nach  bis  zu  19°,  welchen  Stand  dcrfelbe 
am  und  aSf'en  hatte.    Eben  fu  hat  man,  waa 

der  Vf.  S.  98.  droht,  in  hiernten  Gegenden  die  Ver. 
mahruag  der  FeJUlmäufe  und  Hamfter  gar  nicht  bc- 
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■wrkt;  web  find,  der  eben  dafelbft  vorlcommenden 
Verheifsung  gemäfti,  die  Scbwalbea  keineswegs  vor 
der  Mitte  des  Aprils,  fondem  wie  gewöbniich,  zwi- 
fchen  den  ssften  und  asftea  eingetrotten.  Uebri. 
gens  ift  in  diefem  Artikel,  wie  bisher  ,  eine  nicht 
geringe  Menge  leeren  Gefcbwätzes  zu  Siiden. 

Nr.  2.  ift  in  Nr.  i.  wieder  aufgelebt  io  einer  etwas 
andern  Geftalt ;  man  wird  feben,  wie  lange  es  in  die- 
fer  dauern  wird.    E«  enthält  1)  die  Natur gefchichte 
der  ufrpanßenen  Sommerwittcrung  i82J,   in  wel- 
cher der  Vt.  feiner  frühern  l'iuphezeiung  über  die. 
felbe  das  Urtheil  fpricht,  fo  wie  auch  S.  9.  allen  lol> 
eben  allgemeinen  Wetterverkündigungen ,  welche 
mau  auf  Ijngere  Zeit  vorberfagt.    Indeffen  können 
Solche,  nur  mit  mehr  Ordnung  und  Einheit,  zufam- 
mengeftelite  Wetternachricbteu  aus   mebrern  Ge> 
eenden  zu  nSlzlichen  KefuUaten  für  die  VViffenIchat't 
führen.  —    Dafs  die  Truckenheit  und  Hitze  des 
Sommers  fchr  grofs  gewefen  feyu  würde,  wenn  die 
Aprilhitze  bis  zum  Auguft  (S.  33.}  angehalten  hätte, 
itt  doch  wohl  überflüflig,  bemerkt  zu  werden;  die 
hinderndeo  Urfachen  aber,   die  der  Vf.  angiebt» 
kann  Hec.  nicht  aoetkeooeo,   weil  fie  nicht  die 
Grupdut fachen  feyn  könaen.     Uebrigens  bemerkt 
er,  daffi  in  feiner  Gegend  der  softe  (mit  30,4")  und 
der  a^fte  (mit  30.8'«  Njclun.  1  Uhr;  Julius,  ferner 
der  ilte-Aug.  (mit  30,3°)  der  softe  (mit  20* "3)  und 
noz  befonders  der  ijte  Sept,  (mit  ii,"!)  die  heifse- 
lleo  Tage  diefes  Sommers  waren.    Wenn  der  Vf. 
8.  41,  fagt:  „von  diefem  Gewitter  zeigte  fich  fonft 
überall  keine  Spur;"  io  mufs  Ree.  ihm  widerfpre- 
chefi,  da  er  deffen  Blitze  ebenfalls  wahrgenommen 
■ihd  diefs  in  feinetn  Tagebnche  angemerkt  hat.  — 
k)  Uiber  (Verminderung  und  Zunahme  des  Luftdruckt 
Im  Brddunfikreife.  —    Einzelne  richtige  Bemerkun- 
■  fc*"J  ''"^  Ganze  aber  ift  iiAchft  verworren  gegeben. 
Dafs  Erdt  eilen  und  Vulkan  -  Eruptionen  Einflufs  auf 
die  Erdaimofpbara  in  einem  grofsern  Umfange  ha- 
ben und  aucn  am  Barometer  bemerklich  werden 
können,  —  welchem  der  Vf.  S.  53.  widerfpricht  — 
Ift  fehr  natürlich  und  durch  mehrere  Erfahrungen, 
^  neuerünes  am  asften  December  ifiai  an  der  Kü- 
lte des  mittelländifchen  und  adrijtifcben  Meeres  — 
beftätigt.  —    3^  Voranteige  der  WUteruttg  für  di« 
Wintermonate  November  1R31  bis  Ende  März  igia. 
Einen  fo  mildea  Wint«r  haben  den  Vf.  feine  wiffen- 
fchaft'Ichen  Gründe  (S.  71. J  eben  fo  wenig,  als  ein« 
durchgi'ugig  fo  ftflrmifcne  V/itterung  voriier  mer- 
ken laUen.    Ueberail ,  wo  er  beftimmt  zu  fprechen 
wajt,  fchlägt  ihn  die  nachmalige  Erfabruos.    So  z. 
B.  tolke  es  im  Dee.  unterm  galten  und  sjnen  Grad 
nrrdi.  Rr.  in  den  erften  14  Tagen  eine  Kälte  von 
etwa  7  bis  8°  geben,  dann  wärmer  werden,  die  Käl- 
te  aber  gegen  den  kürzeften  Tag  wieder  eintreten. 
Im  gaA^eo  Uccember  aber  f/u  die  böchfte  Kälte 


■m  7ten  NUrz  i";  in  den  Mitta^sftvnden  war  fteU 

5 bis 8"'  Wärme;  am  kürzeften  Tage  war  diefe  7'  — 
Der  Scblufs  des  März  laulel:  Einielne  Strichre- 
gen werden  in  der  letzten  Mirzwocbe  die  erwaclico- 
de  Natur,  das  aufkeimende  Getreide  und  die  übrig« 
Vegetation  emportreibend,  unterftützen.  Aus  war. 
mem  Gartenlande  werden  Vedchen,  der  Crocus.  ia 

goldgelber  und  Lillafarbe,  und  andere  Frübblumeii 
ervorfproffen  a.  f.  w.*'  —  Wer  kann  ßcb  dieb 
Dicht  oane  alle  wilfenfohal'tliche  GrOade  £elbCt  £i- 
gtul 

SCHÖNE  KÜNSTH. 

EiStNiTAOT,  b.  Stotz:  Katalog  der  Oemtlig' 
Gallerle  det  äurchlaucktlgj'tea  Fürften  Bfter» 
hazl  von  Gallataka  zu  Wien  i8is>  aaS  S.  g. 

Nach  der  Vorrede  and  Dedication  ao  dea  Für- 
ttm»  ift  deffen  Gallerie-  und  Kupferfticb»  Kabinets. 
Director,  Jofeph  Fifcher ,  Herausgeber  diefes  nach 
Schulen  geordneten  Katalogs.  Den  Anfang  macht 
die  Franzößfche  Schule,  womit  zwey  Zimmer  be- 
(et-/.t  6nd;  dann  folgt  die  DeutTche  gieicbfalis  ia 
zwey  Zimmern;  die  Italienifcbe  ift  in  drey  Zim- 
mern  aufgefteLt;  die  HoUändifche  und  Fhmindi- 
(che  Schule  füllt  vier  Zimmer.  Die  Gemälde  &od 
weder  nach  der  Ordnung  ihres  Werths,  noch 
nach  dem  Alphabet  der  Meifteroamen ,  noch  nach 
dem  Alter  aufgeführt.  Den  Schlafs  diefec  ;«tzr 
vergriffeneo  Buches  macht  ein  zum  Nachfchlagen 
bequemes,  tabellarifches  Verzeichnifs  der  Namen 
der  Meifter  mit  den  Numem  der  Zimmer,  Gemäl- 
de und  Seiten  des  Katalogs.  Es  ift  im  bedauern, 
dafs  nicht  angegeben  wurde,  nach  weichem  MmsCB" 
ftabe  die  Geraidde  gemeffen  find. 

Der  Druck  mit  lateinifcbeo  Lettern  auf  gutem 
Papier  fällt  recht  wohl  in  die  Augen.  Da  in  deq 
letzten  7  Jahren  die  Sammlung  durch  viele  neue 
Gemälde  vermehrt,  und  die  früher  vorhandenen 
zum  Theile  verfleih  wurden :  fo  wäre  zu  wfln- 
fched,  dafs  bald  ein  neuer  Katalog  mit  einer  et« 
was  kritifcbaro  fiefchreibung  verfafst  und  gedruckt 
ward«, 

NEUE  AUFLAGE. 

nnd  CafSiL,  b.  Krieger:  Das  Ferjim» 
detbuchy  oder  Verftindigung  der  Jugend  ia 
Vollufchalen  über  die  wiffenswOrdigneu  G« 
genft^de  de«  menfchlichen  Lebens.  Von  Jo. 
nanaet  Spieker,  Doctor  der  Theologie,  Kir. 
cbeorath  und  Profeffor  am  theoiogitchen  Se^ 
minar  in  Herborn.  Dritte  vermehrte  und  ver- 
hefferte  Auflage,  igai.  }o8  S.  g.  (8  Gr.)  (S. 
di«  Recenf.  Ergän».  Bl.  181 1.  Nr.  37.) 
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.     .    AAZHlYOUAkiaTHBIT.  ' 

'  Frawicfurt  a.  M.,  b.  GuiUianmao:  Abhandlung 
von  dem  Alpdrürkfn ,  dem  geftörten  Schleifet 
erjchredte/iien  Ttäumpn  und  nächtlichen  St' 

'  fchelnUnn».  NebCt  der  Heikrt  dicfer  liltinn 
Zufälle.  Von  Muam  Watter  t  WnniftRt  Eej 
der  k.  grofsbritannifchen  Flotte.  Aus  dem 
EnglKchen  aberfetzt  und  mit  einigen  Aiimer- 

^  kungen  begleitet  von  Elias  Wolf,  der  HeiUuUi* 
de  Dootor.  i8ao.  VI  u.  9a  8«. 

Das  Original  diefer,  ia  mancher  Hinficht  fowohl 
fOr  dcD  flrdloLoilpB  als  für  den  Arzt,  nicht 
«aloU^elfiütm  scbrifk«  arfehien  im  J.  11116  au  Lon- 
don UQter  dem  Titel;  A  treatife  on  the  lacubus ,  or 
t^ight  •  Mare,  duturbed  Shep,  terrlßc  DreamSt 
mnd  noetmrntd  Vtfions.  IVith  the  means  0/  removing 
.  ^tefe  dUereJßttg  complaintt  t  uod  bebandelt  einen 
Oegenftandf  nämlich  den  bey  uns  unter  dem  Na- 
men des  Alps  oder  Alpdrückens  bekannten  Knok* 
fteitsznfkand ,  wovon  in  den  Schriften  fiterer  Aen- 
te  nicht  eben  feiten,  in  denen  der  neueren  dage- 
gen faft  gar  nicht  mehr  die  Rede  ift.  Hec  ift  we- 
■i^tens  aufser  dem,  was  in  Darwins  Zooncmie 
md  Rißt  Fleharlehre  darOber  ufagt  wocdea  nod 
«Inar  tu  Hall«  kn  J.  igoo  er(ebiaa«wa  Dlfferta. 
tion  von  Wädkter  (de  Ephialte )  und  eine  kurze 
.Abboodiung  in  der  allg.  Encykiop.  von  Erfch  und 
Cruber»  von  Dr.  Detmold  in  Hannover,  welche 
^yyfPffTijjji^  4wrftiitBrgfff*  Qbar  diefes  räthlelhafte  Ue- 
M  eptbilt,  aiebts  darüber  zu  Geficbt  gekommen. 
Ob  die  Neueren  l  ofe  Krankheit  ihrer  Aofmerk- 
(amkeit  nicht  werla  gehalten,  od^r  ob  fie  in  un- 
fern  Zeiten  feltener  geworden  ift,  wie  iler  Vf.  der 
AbJuodl.  .ia  dar  EncjJU.  glaubt,  befon Jers  feit- 
dam  dat  ^ptta  Abandanan  aafser  Mode  {gekommen 
fey,  wagt  er  oicbt  zu  enifcheiden.  In  England 
fcheintfie,  den  Ausfagen  unfers  Vfs.  zufolge,  nicht 
eben  zu  den  feltenen  Erfcheinungen  zu  gehören. 
Ob  fie  wirklich,  wie  von  dem  Vf.  behauptet  wird, 
i/k  einzalnein  Fällen  tödllich  werden  könne,  d.  h. 
ob  Manicben  im  Anfall^  des  Alpt  wirklich  ge- 
ttorben  feyea  und  nicht  vteUeicHt  an  hinzugekom- 
maoer  Apoplexie  oder  Afphyxie,  mochte  wolvl 
fchwer  nach/uweifcn  feyn,  da  der  Tod  in  folchen 
Fällen  wohl  meiftens  ohneZeueeo,  wenigftens  ohne 
folche  Zeugen  erfo)^  die  darüber  fichcre  Auskunft 
'  sugebe^  m/t^beo*.  jM^^«;AyiZtugni£s»  4«(^ 
.  i&g<M.     sur  1.  L.  Z  igaa. 


wie  Coelius  Aurelianus  berichtet,  zu  Horn  einaa 
epidemifchen  Alp  beobachtet  haben  will,  woru- 
mebrere  geftorben  feyn  füllen ,  möchte  wohl  ancli 
wenig  Gewicht  zu  legen  feyn,  da  es  noch  zu  er. 
weifen  fteht,  ob  das,  wts  SÜlmachus  beobachtete, 
auch  das  gewcfen  fey,  was  wir  Alp  nennen. 

Der  Vf.  giebt  uns  eine  fehr  lebeaJiuQ  ScbiJ.  > 
denuig  diefer  Kranklwlt«  die  um  fo  mehr  Glau. 
,baa  vardiaot»  da  ar  fia  nicht  allein  'an  Andern 
beobachtet  bat,  fobdem  felbft  lingere  Zeit  damit 
behaftet  gewefeo  ift.  Ihm  zufolge  giebt  es  Grade 
derfclhen.  Im  leichtern  Grade  ift  es  blof«  ein  un- 
angenehmer Traum,  der  den  Menfcben  beunru- 
hifit»  und  wobey  ar  fich  ainhtldat»  ar  befinde  Geb 
io  Oafabr,  oder  warde  von  «fnam  Fatede  yerJbJgt. 
dem  er  nicht  entgehen  könne.  Dabey  hat  er  oft 
ein  Gefühl  in  feinen  Beinen,  als  wären  fie  gebuiw 
den  oder  der  Bewe^ungsfähigkeit  beraubt;  lawaia 
len  glaubt  er  in  emea.  fehr  engen  Raum  aiage> 
fperrt  zu  feyn,  wo  ar  in  Gefahr  zu  erftieken  m, 
in  einer  Höhle  oder  einem  Gewölbe  ficb  zu  befin- 
den, wo  er  keinen  Ausgang  fieht.  Im  höheren 
Grade  Jes  Uehels  nimmt  die  Unbehaglichkeit  des 
Träumenden  fchr<ell  zu,  bis  fie  fich  in  eine  Art 
pewufslfeyn,  dafs  er  im  Bette  liege  und  fchlafa, 
auflöft;  .aUaio  er  fohlt  fich  von  einer  Laft  gedrückt, 
irelelia  Ihn  auf  dem  Rücken  liefen  zu  bleiben  nü- 
dligt»  und  das  Athmen  jetzt  äiifserft  hefchwcrlich 
macnt,  fo  dafs  er  mit  alier  Anftrcngun^  nicht  im  , 
Stande  ilt,  die  Lungen  vollkommen  nurch  Luft 
auszudehnen.  Diefas  letztere  Symptom  hahai)  bo> 
kanntlieb  andere  Beobachter,  and  namentlich  Jhtrf 
wln  geleugnet;  der  Vf.  bineegen  zählt  es  zu  den 
fchrecRlichften  und  angflyollfteii  der  ^anzenKrank- 
heit.  Dahey  wird  der  Menfch  mit  jedem  Augen- 
blick  wacher  uod  feiner  Lage  bewufster :  er  ftrangt 
fich  heftig  an,  (eine  Glieder,  vorzüglicn  feine  Ar^ 
me  zu  bewegaa,  in  der  Vorflellung,  die,rlrücken. 
de  Bürde  abzuwerfen;  allein  kein  Mit'ckel  will 
dein  Antriebe  des  Willens  dienen;  er  ftjhat  laut, 
wenn  er  die  Kraft  dazu  bat,  indem  jede  Bemiy 
hung  den  kleinen  Ueberreft  f^ner  Starke  zu  er> 
Cchi^fan  leheint.  Die  Schwierigkeit  zu  athmen 
yermehrt  fich ,  fo  dafs  jeder  Atbemzag  fein  letzter 
zu  feyn  fchcint;  die  Bewegung  des  Herzen";  ift  ge- 
wühalich  hefchleunigt ,  zuweilen  bis  zum  Herzklo- 

Efeo.    Diefe  befchleunigte  Bewegung  daa  Harzant 
emerkta  dar  Vf.  aocn  an  ficb  Xeltuk,  wenn  dar 
Apfall  f«|ioii  rnnSaut  nsd  «c  tnraebt  war.  Oft 
Ki)     • mHcbA:  , 
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»ifcbeo  &ch  mit  diefer  körperlichen  Angfti  wenn 
der  Menfeb  nicht  crtüracht,  fondcrbare jphaatafti- 

fche  Bilder,  die  wohl  in  den  frOlieren  Zeiten  die 
VeranJadung  zu  den  abergläubifchen  V^orftellungen 
Ton  der  Trute  und  anderp   danKiriircheii  FLiiiwir- 
Itungen  gegeben  haben  mögen.    Das  im  Hulbfchlaf 
nicht  vullkomnien  zum   BewuTstfeyu  gelangende 
liörperlieb«  Geftthl  einer  auf  dem  Kranken  liegen« 
den  Laft  anthtopomorphofirt  fich  gleichfun  so  it« 
lerhand  wunderbaren  Geftallen,  die  bey  weiterm 
Fortfchreiten  zum  wirklichen  Erwachen  dann  oft 
demrelben  als  wirklich  vorhanden  erfoheinen.  Der 
Vf.  fohrt  nebrare  denleichen  Tinfchaneen  wm 
fremder  nnd  efgeniftr  Brnhrung  an,  weldieale  Anf- 
•  »erkfamkeit  des  Pfychulogen  verdienen  und  geeig- 
net find,    den  hie  und  da  noch  im  Schwange  ge- 
henden Glauben  an  fogenannte  Erfcheinungen  und 
e^toie»  «It  etwM  Obiectivest^fser,  dam  Sehen. 
dM  ^oitiandenei »  fMi/r  wafrknKrn  ineehen.  Um 
defto  mehr  mifs  es  auffallen,  dals  iirjfer  Vf.  deffcn- 
ungeachtet  an  dergleichen  objecUve  Erfcheinungen 
,  zu  glauben  fefaeSot,  Wie  eu  einer  Sialln  (S.  41.) 
benroigebt. 

-   'Nccfa  ÜiBsVft.  EMhrmrgeo  foll  das  Alpdrücken 

weder  von  einer  befondern  Lage  des  Körpers, 
wobcy  die  Refpirationswerkzeuge  gedröckt  wer- 
den, nocli  iturch  Anfilllnng  des  Man»!ns  bewirkt 
werden.  Auch  DarwUu  Meynung,  aafs  der  Alp 
nichts  fey,  als  das  Bewnfstfeyn  des  aufgehobenen 
Sinfloffes  des  Willens,  und  eine  BemOhung  ihn 
Wieder  zu  erlangen ,  wird  von  ihm  verworfen. ^ach 
ihm  reicht  die  aufgehobene  WiJlkOr  der  Bewe- 

rme  fowohl,  als  das  Bewufstfeyn,  dafs  der  Kran- 
e  (ich  in  diefer  Lage  befinde,  nicht  hin,  einen 
.voUftänd^nn  AlfanfaSi  zo  bilden*  Es  komme  noch 
Vnterbrecbonc  der  Thitigkelt  der  Refpfrations. 
Werkzeuge,  fo  wie  vStömng  des  Kreislaufs  durch 
die  Lungen  ond  das  Herz  hinzu.  Beides  wird  von 
momentaner  Lähmung  der  Zwerchfellnerven  oder 
Unfähigkeit  diefer  ond  einiger  der  vornebmften 
Zweige  der  Zwlfehenrippen nerven ,  ihren  Verriefa- 
tuosen  Vorzuftehen,  abgeleitet.  Sonach  wäre  das 
üebiel  tu  den  Nervenkranitheiten  zu  zählen,  wie  es 
dazu  auch  fchon  von  Reil  unH  von  Dr.  Detmold  ■,  der 
das  Uebei  fQr  partielle  Catalepßs  hält,  wobey  zo> 
sleich  dem  Halbwachenden,  die  Idee  einer  gew5hn-' 
.Beben  Urfache  diefer  Unfähigkeit  fich  bewegen  zu 
können,  als  das  Drücken  einer  fchweren  Laft  u.  f.  w., 
täuTchend  vorfchwebt,  ij;ezählt  worden  ift.  —  In- 
deffen  Jaffen  fich  damit  die  Erfahrungen  älterer 
Aerzte,  nach  denen  daffelbe  von  halb  oder  fchlecht 
«erdanten  Speifen,  insbefondere  aber  von  SSnre 
In  den  erften  We^  abbineig  ift,  nicht  wohl  zn> 
fammenrcimen ,  und  der  Vf.,  deffen  Erfahrunj'en 
an  ficb  und  an  Andern  jene  der  altern  Acr/te 
Vollkommen  beftitig^,  ift  uns  die  Löfune  iles 
JRäthfelSt  wid  aui  umrerdanten  Stoffen  nnd  Stören 
in  dem  Dleeftfensorgane  Lihmong  der  Zwireh. 
felis-  und  Zwifclienrippennerven  entrt»'hn,  fchul- 
di^  j^biicben.    Eec.  möchte  faft  zu  gUnben 


fucht  feyn ,  dafs  ein  zu  reizender  und  mit  fremd» 
artigen  i'heilen  vermiCcbtcr  Chylus,  bey  feinen 
Uebergang  in  das  Biut,  die  Alpanfälle  errege,  da 
6e  meift  in  die  Zeit  des  Vormitiernachts  -  Schlafes 
fallen. 

'Die  Heilmetbode,  welche  der  Vf.  gegen  die. 
fcs  luftige  Ijebel,  befonders  an  fich  felbft  am  wirk, 
(amlten  fand,  (cbeinen  jene  Anficht  von  einer  ihm 
zum  Omnde  liegenden  erfchwerten  DigefUon  nnd 
von  einer  Neigung  zur  Säureerzeugung,  vollkom- 
men zu  beftatigen*  Das  Mittel,  welches  ficb  ihm 
unter  allen  «A  wirkllmften  erwies,  war  das  kob» 
InnCanjrn  {fatran,  wovon  er.'tigliob  ein^Ouipt  ib 
Ate  oder  Porter  auf^elüft  niitiro.  So  befutigt  Beh 
alfo  auch  hier  der  Nutzen  eines  Mittels,  welches 
bishpr  von  den  Aer/.ten  nur  feiten  angewendet  und 
welches  erft  neulich  von  dem  verdieimvolien  Krey- 
ßg  in  Krankheiten  der  Renroduction»  oaraantlich 
bey  Verhirtungen,  als  febr  wirkfam  empfoUeii 
worden  ift. 

Merkwürdig  ift  die  Beobachtung  des  Vfs.,  wel- 
che er  in  Weftindien  ZU  machien  C^leeenheit  fand, 
dafs  nämlich  der  (jenufs  einer  ^befopdern  Frnchti 
AllieMw  pfor  genannt  (dfe  Fr'dfcHt  dM  immlhf 
Lorbeers,  L«una  Pprfea  L)  zu  jetler  Tageszeit 
den  Alp  rerurfaöben  ki^nne,  Vrabrfchefniieh  weil 
fie,  wie  andere  öliche  Pitanzenlti^ej'MdMflUI Ml' 
genfäure  Veranlaffnog  giebt;  ''  •  .  - 


OlICtalGHtl.- 


St  Oeunt:  Qe/hkiehta  dfr.  twlfchm  dfr  Aar  tmd 

d^m  Jura  gflfg^n''n  l.ind^raffi  hrift  Buchsgau , 
mit  lliofichtaul  den  hUuptort  Von  Ilde- 

fons van  Ar*,  igi9.  0948.  9»   :..  . 

Diefe  Oefchicht«,  die  mit  Jnllns  C3tar  anfängt 
ond  mit  der  Mediationsacte  (ifeoj)  endigt,  ift,  wie 
der  Vf,  felbfl  fie  rtennt,  „eigentlich  blofs  StOjCk.' 
werk"  aus  der  rOmifcben,  deutfcben,  firinkifcbiBä^ 
fcbweizerifchen  Gefcbfchte  nnd  erhÜt  ei^da  dnljn 
Ge^ifsheit  als  Hcinricli  IV.  dem  Bifsthum  Bafel  rar 
den  erlittenen  Verluft  und  zur  iielohnung  derTreu« 
mit  welcher  der  Bifchof  Burkard  von  Hjil>ntnirg 
Ihm  ergeben  war,  die  L.andgraffCh«ft  Buchsgatk 
febenkte.  (108I)  Die  Urkunde  des  Kayfert  f^gt  aWIT:' 
eemitmtum  nomine  Haridtuigen  in  pago  BuchS^yk 
ßeuniy  und  alfo  nicht  das  ganze  Bucbsgau.  Schon 
Wiirfleifen  bemerkt  und  nach  ihm  Leu, e* fey  unbe- 
kannt, wie  und  wann  an  das  Hochftift  Bafei  die 
eanze  Landffraffchaft  Bucbsgau  gekommet)  fey.  Dfiii 
fe  wird  beiebcieben  als  „ein  nbmeler  Strich  Lan. 
des,  der  fleh  zwifcfaen  der  Aär-iud'deiri  Jura  am 
Fufs  diefes  Gebirges  von  der  Siggiiren  bis  an  denf 
Erzbach  hiuunterzog."  Genauer  find  S.  165.  die 
Marken  bezeichnet.  Sie  giengen  längs  den  hohen 
Griten  des  Jon  hin.  JSs  icheint,  die  Blifcböfe  von 
Bäfe!  heben  dtefe  Sobenknng  nicht  lange  fe|bfk  ver^ 
waltet,  fondrrn  diefelbe  als  ein  Lehen  rerliebeo. 
Die  Vevnaüuing  ift  nicht  iin|^(ijKlek« 
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ürafeB  von  Ftichf  «Atrh  I.ehift«räp*r  def  TiSiM- 
grtffoülk  Buchs^aü  waren  und  h«fna«h  die  B  irhü- 
Fl  MS  dtfit  Jiaa(e  Frohborg  ihM-Mmilie  damit  be- 
M Hofen.  ^Uittitt  Uta«  tKtt  fellM^lM^  iUfteii  lalMU 

hundert  nnSclitig  auf.  Es  hatW  Rrcfse  Sfai^fTgAter 
ifn  Buchsgau,  "rt-iche  B«»fit7nnpen  im  Silsgau  und 
Aargan,  trug  L«hen  unti  i  'u  l,fh»'n,  tnul  lnh>'rte 
da»  nicht  kleine  Gebiet  durch  feite  Schiotier.  V  on 
AiMMrb  m«  cler  ia  dei»A«lttolog  von  Rmfiedeln 
lOeriV  mit  deraGefehleehtsnamet»  voo  Frohburg  vor- 
kommt, (f  toi7)  bis Mf  die  letzten  diefes  SrartimeSf 
die  Grafen  Hans  und  Hefman  (um  1:570)  ^^litA  dle^ 
Gefchichte  diefer  Familie  er/ählt.  Da  vielfrUvkun» 
den  dek)  Vf.  vorAugen  lafeh  j^odlM' Wenigdens  aDge^ 
führt  werden),  f«  MU*  bikh  gtilaMr«  An^Mh  Wi- 
wirten  dOrfen.  ^n^whlt^n  ntir  'dai  ftfwlhiMf>' 
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was  übor  den 
Propft  Kudolf 


Propft  Hermann  eefagt  wird.  Der 
kommt  in  der  Gefchichle  öfters  vor. 
Er  war  1245  waln  fcheinlich  früher  fthoo Projift, 
abervoo  dem  Propft  Uermao  beifsi' tt»  «r  k<niuM- 
nl*  Tor,  al9  fri  deh  ik\^4ii  ant^^fohrthi»' Vrkvntf«ii>' 

TOn  denen  ui'»  ei:'e  ihn  nur  Hern  nti,  die  andere 
Xtrmen  von  iluchenbi-rg  nefint,  ohne  ihm  einen 
g^lHtehCn  Charakter  hev/ulegen.  Ks  fragt  fieh  zu« 
••ft:'  watr  «fb  Propft  ÜemtM  vo»  Flrohborg  and 
^  Lnd#ig  lt.  mm  dftMnProff^ea?  Bftfdkl&f 
deokt  in  den  MerkwOrdigkpitcn  der  LandFehaft  Ba- 
fel eines  Propftes  Hermaft  von  Frnhburg,  der  1179 
einem  Krohburgifcheii  iieamten  ein  ilnu";  zu  ZuIiml;*'!! 
verlieh,  aber  nach  andern  Berichten  war  um  dieie 
Zeit  Ludwig  von  Iffenthal  Propft  darelbft.  Unter 
den  Kindern  Lndwig  II.  venr  ir»>ri  ■  ir  Gertrud,  die 
Gemahlin  Graf 'Rvdolls  von  llabsbur^  und  Stamm- 
Tiiutter  eines  erlauchten  Gefchlechte  Grofse  Vcr- 
aa^iuigen  und  Fehden  fchwächten  die  Beälzaiigen 
dir  Grafcai  von  Frohburg»  So  dafs  Ludwig  III.  gegen 
die  Grafen  vtAaNetienharff  dasSchlofs  Frohbarg  und 
die  HiUtei  dftr  Landgraffchaft  BuchvMu  manlfte. 
Nach  dem  :  Erl üfchen  des  Frobur^iichen  Stajomes 
fiel  die  ganze  Landgraffchaft  dem  Grafen  Rudolf  von 
Meaetaburg  -  Strafsherg  -  Nidau  zu,  der  ßch  nun 

Cliaf I  MBiiHiiMai  iMAffiuhburg  MMfeb,  aMh  nahm 
ar,  >winii'1<iii<iiliü  Oaldiitfedtrang  «1  Am  IN. 

fcücf  von  H.-^  '  Intle,  das  von  demfelben  fohdh  ?ai- 
vaokgnogene  Leben  Oken  in  Befitz.   Graf  Kudolf 
ftanrb  ohae  Kinder  und  in  dt»  E<rb«  d^  Bdefasgao 
JWiiTiiafyMiMMiiiiiil  «wt TbierfMto  aid.  lAladarBi- 
■^KlhHIi«  mmk  uiHOitaw  belehn  an  wollta,  entband 
ein  Krieg,  In  dem  die  Hifchöflicheo  unterisj^en.  Ein 
Lcbieilsricirrerliches  IJrtheil  fprarh  dem  Grufen  Sig- 
anund  und  feinem  Schwager  Hartman  Graf  von  Ky- 
borg  Oiteii  Phadvatifa  za«  Uar  Sohn  4tt  Letttei} 
trat  das  «bnd^MiiCMMriiicli^rt»«  amd  «ifA  4n  lUm 
Stadt  Bafel,   welche  den  P#indfehilling  auslöfta. 
Unter  Bafel  gewann  OJten  an  Rechten,  gute^  OHL 
nungen  und  Einrichtungen.    Narh  und  nach  verlor 
dar  Adel  im  Buchsgau  feine  Befitzungen  an  die  im- 
''■Bar  ntiebtiger  werdenden  Städte  Bern  und^Solo- 
thurn,  die  im  Eifer  zu  erwerben  felbft  miteinander 
io  ZwiftigkeüaD  gariathao,  dia  vo»  den  EidgenoffM 


bpy^egt  wurd^rt.   Der  Landgraf  0««o  von  Thier- 
fttrii  koniite  folche  Vcräufsevungen  nicht  hindern, 
denn  er  mul<ite  vonSchulüeti  gedrückt,  die  Stamm- 
gilttfpfaines  ilaul'es  auch  aAi^tfifen.   Sein  Tochter- 
mann nad  Erbe  Hans  von  FalkaAfteio  fafeailta  ich  im 
imnre^'Arifr  verttQmmert^r  Laefe  die  Landeshoheit 
an  Bern  und  Solothurn  711  verkaufen.    Durch  die 
Gunft  des  tiitchofs  von  Hat'el,  oiler  die  Furcht,  die 
Stadt  Bafel  möchte  d  urrh  neue  BcfllBun^n  fanfaflR' 
daa  Oal|irgas  dem  BÜehof  zu  flberleglan  warden ,  er« 
Vieh  Söiotbnm  tioeh  die  Pfandfehaft  vdn  Olten. 
Die  Uebergahe  der  Lander  i    '  ..ft      frl  .  h  142-. 
Noch  hatte  fich  Hans  von  1 1  tulieui  im  untem 
Buchsgau  anfehnliche  Befitzungen  vorbehalten,  ti» 
kaü  nftnar  Unftam  Mi-  diafa  J^milia  and  dar  daa 
EfdganöfKMnMtfReMitieHlaftfta,  ^  dehi'Vf.  fahr 
iii  Schutz   genommene,    Th(?mas  von  Falkenftein 
volfendete  das  Ungiflck.    Den  Ueberreft  feiner  Gü. 
ter  VI  rkaufte  er  an  Solothurn.    Mit  grofser  Vol»» 
Bebe  wird  dia  kndgriflictia'Varltffung  befchriebaa- 
nttd  dlefi  Oafelilohta  fdhebKnach    15.  vorrOj^Hoh 
darum  den  Biichsgauern  errählt  worden  zu  leyn, 
dafs  &e  den  Untergang  des  Landgerichts  und  der  da- 
mit verbundenen  Rechte,  dia  Antbeil  aa  dan  ge> 
riahtUahen ,  peinlichen ,  poMtajlielian  «od  poilli»  ' 
Wien  Landejigefcfaäften  gaben,  Miatwm  ond  dan 
Ucbercang  an  eine  Regiernngsform  bcklaj^pn,  die 
ihrer  Natur  nAch  Alies  zu  nehmen  nnd  njcht«;  zu 
geben  pflegt','*  da  hingegen  die  befohrfinkte  monar- 
chifehe  „alles  Hiist  und  nitohti nimmt".  Wann  wir 
a/ber  mirlMy  den  Ceffehtan  Haben  Uaihen,  Ma 
kann  man  eine  Verfaffiing  lohen,  die  dem  Herrn 
dasRecht  einräumt,  in  jedem  Fall  die  Beyfitzer  nach 
Willkör  zu  f-rtu  nnf-n  Und  mit  einem  ganzen  Ge- 
fchleppe  von  Edeilenten,  Hunden  und  Pferden  auf. 
dfFentlfehe  UilltdfMa  «a  Miab,  «Icht  tu  fredenlMn,^ 
dafs  in  deh  Zeiten  immer« ährrnf'-^r  Ftli  fi  ti  an  kei- 
ne Ordnung  und  Slchprhi?»t  zu  denksn  war.  Hat- 
ten auch  die  Buchsgnnfr  in  ihren  neuen  Reppnten 
keine  „horhadelige  Familie  als  ihre  Oberkeit  zu 
verehren**,  fo  waren  doch  gewifs  die  Handwerker, 
dia  im  Aathe  zu  Solothnrn  fafsen  und  durch  gut« 
liattithtftUDg  das  gemeint»  Befte  beförderten,  gröfsew 
rer  Ehre  wenh  als  die  Herren  von  F.ilkcnftein ,  die 
in  Saus  und  Braus  untergingen.    Die  Klagen  Aber 
Eineriffe  der  Regiefüng  von  Solothurn  in  die  Reolw 
ta  der  Bn^e¥  iron  Ohen  kdnoaa  wir  niabt  uotaiw 
fachen;  iVer  ita»  M  ^Mrifc«  difs  dte  ÜnWftnrftgteeft 

mancher  kleinen  Städte,  Welche  mflndig  zu  feyn 
wähnten,  das  Grab  ihrer  Freyheit  war,  und  wer 
nicht  regieren  kann,   rceferl  werden  mufs.  Fflr 

.  dan  UnMl,  dals  die  ^vtanauktr  Eidgeaoffim  %im^ 
dan,  4nd«t  4wWf.  ehien  Troft,  rfufr'ftilfraXantf** 
lanÜB  der  ReformaHön  entgicren,  Hie  er  fclion  dar- 
An' anfeindet,  well  ,.von  unten"  und  niclit  von 
oben  herab  diefes  Werk  begonnen  wurde.  Im 
Buchsgau  fprachen  fich  nur  vier  Gemeinden  für  die 

-JLefDrmation  ans.  Der  aebtzebiite  Paragraph  f teilt 
die  Schritte  zur  Verbefferung  des  Landbaues  und 
zum  Bebufa  der  Sittliehkeit«  dia  Anfbehuag  der 
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grorsen  Viehweide  und  des  öffentlichen  Concubt- 
aais  der  Geiftlichen,  nebeneinander.  Diefe,  übri- 
geiis  gute  Katholiken,  wollten  ihre  Weiber,  nach 
Sem  Vi.  Obel  berüchtigte  Perfoneo,  (fie  lebten  in 
geheimer  Ehe)  nicht  enllaffen,  bis  (iie  weltliche 
Obrigkeit,  von  dem  Nuntius  aufgefodcrt,  mit  Ver- 
Itof.vung  von  d«n  Pfründen  drohte.  Darüber  aufge- 
bracht behauptete  Johann  Schert  weg,  Pfarrer  zu 
Ölten,  auf  il<«r  Kanzel  die  RechtmäfsigKeit  feiner  ge- 
heimen Verbindung  und  Ind  alle  ins  Thal  Jofapnat 
ein,  welche  ihm  diefelbe  wehren  wollen.  Noch  im 
J.  1592  liefsen  Geh  der  Propft  zu  Werl  und  der  De- 
kan des  iiuchsgauer  CapiteU  mit  ihren  geeenwärli- 

g;n  und  noch  zu  erwartenden  Kinderu  /u,01len  als 
Drger  annehmen.    Um  diefe  Zeit  fiedelten  die,,  mit 
Feuereifer"  begabten  und  „über  allen  1  adel  erha- 
benen" Kapuiiaer  als  „höchfl  werthe  Gilte"  in  Öl- 
ten fich  an  und  das  Buchsgau  wurde  nun  auch  durch 
ein  Klofter  beglückt.   Gegen  den  Abfcheu  des  Vfs. 
vtir  Revolution  und  den  Veränderungen  ,   die  von 
unten  eingeleitet  werden,  wenn  lie  auch  Verbeffe- 
ruogen  feyn  follteo,  wird  der  grofso  üauernaufrubr 
vom  J.  i6s3  „als  letzter  Kampf  für  das  alte  Jier- 
koniBen  in  .Schutz  genommea  und  den  üaucrn  luir 
ein  Verfeben  zugelchrieben ,    dafs  fie  die  freyen 
Aemtcr  in  ihre  VerbiuJung  aufnahmen.    Wir  ui»l- 
len  die  übrigen  grofsen  Verfehen  nicht  aufzahlen , 
'welche  die  Bauern  begingen,  aber  was  fie  auch  im- 
mer TM  klagen  hatten  (die  Voctheile  brachtao  fia 
nicht  in  Anfchlag),  fo  ift  der  Hwtwyier  Bund  weder 
ein  lobens-  noch  naohahmuneswnrdiges  Werk,  und 
wenn  Tolgen  ans  diefem  Aufruhr  eutftanden,  und 
die   bisherige  Hebung,    die  Zvviftö  zwifchen  deo 
fchweizerifchen  Regierungen  und  ihren  Angehöri- 
gen  auszugleichen,    eine  andere  Wendung  nahm, 
fo  war  der  Stöfs  von  i6s3  ^u  gewaltig,  um  nicht 
•inenGegenftofs  zu  veranlaffen.    Wir  bedauern  jede 
»cyheit,  die  zu  Grunde  gehet,  und  wOofchen  dem 
VolK  fo  viel  Tactik  das  Recht  ohne  Ungerechtig- 
keit auszuführen ,  ais  es  Gefühl  für  Recht  hat.  Auf- 
fallend  verfchieden  ift  übrigens  die  Weife  wie  der 
Vf.  in  dicfer  Gefchichte  der  Buclis^auer  und  in  der 
Gefchichte  »on  St. Gallen  als  ehemaliger  Conveotual 
Ton  (und  zwar  fehr  ungleichen)  Volksbcwegengea 
fpriebt.     Am  Ende  werden  wir  noch  mit  zwey 
freund . eidgenöffifchen  Projecten  bekannt  gemacht, 
die  „Ueberfelzung  derZurzacher  Mefs  nach  ülten" 
«ind  die  Befefli{;ung  diefes  Platzes  um  im  Fall  eines 
(vorhcrgefehenen)  Krieges  den  Paf«  über  die  Aar 
den  Katholiken  zu  fiebern.    Das  erfte  diefer  Proje- 
ete  hatte  der  St.  Gallifche  Lande&hofmeifter  Baron 
Fidel  von  Thum ,  bev  dem  Kayfer  und  den  geiftli- 
chen  Oberhirten  in  Rom,  Conftanz  und  Pruntrut 
fchon  eingeleitet,  aber  der  ausgebrocheneKrieg  (iju) 
verhinderte  die  Ausführung;  das  andere  fcbeilerie 
jiiertl  aa  dex  ünluft  der  kalhoÜfchejp  GeifiÜchluit 


die  Kotten  zu  bezahlen.  Eine  Befchreibung  der 
wirklichen  Buchsgauer  befchliefst  die  Schrift.  Es 
wird  ihnen  vorgeworfen  ,  dafs  fie  keni  Bedürfnifs 
haben  in  der  Bildung  forlzufchceiten  und  dafs  fie  die 
Welt  gehen  laffen  wie  fie  cehe.  „  In  Sitten,  Sprache, 
Kleidung,  Landbau  und  Anficbten"  i'eyen  üe  gleich 

f;ebUeben,  wohl  feit  1653  her,  weil  auf  den  Hutwy. 
er  Bund  eine  ,,dem  Aufftrebcn  des  menfchlicheo 
Geifles  wenig  günflige  Lage  folgte.'*  *  Noch  tragen 
fie  Strohhüte  und  Rocke  aus  Zwilch,  bauen  Stroh- 
hütten und  glauben  an  den  wilden  Jäger;  aber  wenn 
fie  feit  geraumer  Zeit  den  Hausfiurboden  pflaftera 
und  nicht  mehr  auf  dem  Boden  kochen,  fo  gefchiebt 
diefs  „ohne  Zweifel  aus  der  Urfache,  weil  folcbes 
mit  der  Lebensart  der  Wilden  zu  viel  AebnÜcbkeit 
hatte."  Dem  Mangel  an  fortfchreitender  Bildung 
ift  es  wohl  auch  zuksufchreiben,  dafs  die  Iiuchsgauer 
den  Aufgeklärten  nicht  glaubten,  welche  die  Auf. 
riehtuiig  der  Freyheitsbäume  als  ein  ficheres  Mittel 
das  Einrücken  der  Fran/ofen  zu  verhindern,  anga- 
ben und  fogar  für  die  nachtheiiii^fte  aller  Verfaüun- 
gen  den  uftenen  Kampf  wagen  wollten.  Die  Revo- 
lution machte  ßo  fo  klug  in  der  Mediationsacte  den 
Erfatz  für  die  alte  landgrailiche  Einrichtung  zu  er- 
kennen. Mit  diefem  Lieblingskind  fchliefst  der  Vf. 
und  wir  haben  nichts  mehr  zu  berühren  als  dafs  Ge- 
fchicblforfcher,  welche  die  Citaten  nachfchlagen 
wollen,  nicht  immer  £0  glücklich  feyo  werden,  die- 
felbea  zu  finden,        ■■  ■jn. 


KRIEGS  WISSENSCHAFTEN. 

Beklin  u.  Posen,  b.  Mittler:  48  Unterhahungt- 
J'tunden  zum  Selbftunterricht  einjähriger  Frey 
willigan,  wirklicher  und  angehender  Unter, 
ofßciere  der  Infanterie  ^  ausgearbeitet  von  A. 
V.  Kameke,  Kapitain  u,  Commandeur  des  Kö- 
nigsberg. Stettiner  Garde  -  Laadwehr-Bataillons. 
Mit  3  Kupfertafeln,  igso.  VIII  u.  179  S.  8> 

Diefe  zunächft  auf  den  Dienft  im  preulsifcben 
Heere  bezüglichen Unterhaitungsftunden  unterfchei- 
den  fich  von  der  grofsen  Zahl  ähnlicher  Schriften 
durch  nichts  als  durch  die  hinzugekommene  An^ 
weifung  Scban/kürbe,  Fafchinen  u.  f.  w.  zu  mi- 
dien und  durch  einige  Notionen  aus  der  Feldbe- 
feftiguiigskunft.  Das  letztere  fcheint  gelehrter 
Luxus  (Fig.  |^^.  giebl  eine  gan/.e  Front  um  den 
Begriff:  Grundri/s  zu  erläutern),  das  erftere  fäilt 
zwar  bcy  Belagerungen  dem  lufaoteriften  oft  zu, 
wenn  er  es  aber  blofs  aus  dem  Buche  kennt,  fo 
hilft  ihm  das  wenig.  Welchen  Zweck  die  Vff. 
folcUer  Schriften  durch  die  kateclietifche  Form  ei. 
gentlich  beabficbti^o,  ilt  dem  Ree.  nie  recht  klar 
gewordeu» 
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4BBNBTOKLABRTBEtT. 

'  BaCMIN»  b.  Heyfe:  AbhandJurj^  von  d'n  Erü-hfin, 

enthaltcod  die  anatomifche  Belchreibung  jeder 
Art  derfelben,  nebft  eioer  Darftellung  ihrer 
Symptome,  ihres  Verlaufs  und  ihrer  Behand- 
lung, von  William  Lawrence  t  Mitgl.  d.  K.  Ge- 
feil.  f.  Wundärzte,  Prof.  d.  Anatomie  un  !  Chi- 
rar^ie  am  K.  Collegio  f.  Wundärzte ,  üehülfs> 
Wundärzte  am  Bartholomäushorpitale,  Wund- 

\  arzte  am  Bethlehem  -  und  Bridewellbofpitale 
und  bey  der  Londoner  Anftalt  fQr  AugenIcrSoke« 
T^ach  cfer  dritten  t  von  neuem  durcbgefehenen, 
verbefferten  und  vermehrten  Ausgabe  aus  dem 

*  Eoglifcben  flberfetzt  von  Gerhard  von  dem 
ßujeh„  Mit  &up{eni.         XVi  u.  679  S.  g. 

Wtnn  gIflieh  Richtet's  Schrift  Aber  die  BrOche 
immer  ein  nnfterbliches  Meifterwerk  blei' 
ben  Wird;  ia  wurde  doch  io  gegenwlrtigem  Augen- 
blicke,  nachtff.m  Hie  I  f  lin^  v  n  den  r.cibft!ii'  ien 
durch  die  Beytrage  von  Üömmerringt  Schreger,  Lan- 
fenbeck,  H^ffrlbachy  Co^ttt  Semrpa^  Glmi*i*0*t 
4>keH,  RA/ehmOlhr,  ChquH»  iu>v.  A.  in  neaenr 
Zeit  bedeutend  erwettert  worden  Ift,  die  Znftni» 
■nenftellang  d>'r  fj'mmtliclier,  j!'.erji  und  neaem Ent- 
deckungen in  dielcm  lo  wichtigen  Zweige  der  Wund- 
•rzMTkunde  ein  wahres  BedOrfnifs.  Uer  Vf.,  ei- 
tme  der  ntgefehMflaD»  i«tst  l«b«od«n  eoglifcb«ii 
WtedlnNit,  lut  darch  dat  vorliennd«  W«rk  dfc> 
fem  Bedorfoiffe  abtobelfen  gprueht  uml  nach  des 
Hee.Ueberzeagung  wirklich  abgeholfen,  in  «riefem 
niait  ß«b  in  das  Jahr  1H16  zurockdenkt,  wahrend 
welchem  die  dritte  Auqplb«  des  englifchen  Ori- 
giaalf  «rfehieo.  Aber  tttcb  Mcb  jetzt  wird  man 
diefe  Schrift  dorch  keine  »nrlcre  er  fr!  7t  riefen. 
Mao  mufs  daher  dem  Hrn.  v.  d.  Bufch  tut  die,  im 
Manzen  wüIiIl;^  rarhene  L' ebfr  7  ii  nj:;  fehr  Dank  \Ttf- 
ffen.  Der  Vf.  bandelt  blofs  die  an  der  Unterleibs- 
liAhle  vörk0Mliienden  Brache  ab.  In  d  en  acht  rrften 
Kapiteln  ift  von  den  Brachen  Oberhaupt  die  Rede, 
in  den  achtzehn  folgenden  werden  die  einzelnen 
Brucharten  ditrchgeg«^  ngnn  .    \i~tPsKap.  Bev  »ler  all 

gemeinen  Befchreihiinf^  der  Brüche  hätte  Ree.  die 
lezeichtiLin.^  innrr"  iitid  äufieT»  Brflche  lieber  mit 
Uuwrltßhe  und  äufterlinhe  gegeben  gefebn,  weil  die* 
fer  Amdrack  richilg^r  ift,  nnd  «todorch  eine  Ver- 
Vt^i'*' fftii  11  b!  m:i  (!*•[  \..,n  Hffjelhach  u.  A  qr-'ir.i lich- 
ten Ueneonung  zw«y  t>e(oad«rer  Arten  von  i/cillea* 
. ßrgäm»,  Bt.  WA.L.Z, 


I,  nSmIich  der  Innern  nnd  änfsern ,  sSnrIicfr 
Urningen  wird.  Die  binSobtlieb  der  jrerhältnifs- 
mälsigen  Häufigkeit  des  Vorkommens  der  verfehle, 
denen  Unterleibsbriiche  ausgefprochenen  Anflehten 
find  unter  andern  auch  durch  die  Er;gebniffe  der  Be- 
richte der  Londoner  Bruchgefellfchtfit  nachgewie- 
feli,  welche  hdobft  intereCfant  find,  indem  ße  lieh 
über  ntebr  ab  fp»  Brnehkrank«  erftrecken ,  we!- 
ehe  dIefe  Gefelilchaft  behandelte,  ites  Kap.  Ree. 
wandert  (ich,  dafs  der  Vf.,  welcher  zu  den  mitwir- 
kenden  Urfachen  für  die  Erzeugung  von  BrOchea* 
Schlaffheit  der  Gedärme,  des  Oekrafcs  und  der 
Banehdedtcn,  fo  wie  der  ganzen  Gttoftltntion  rech- 
net, Ober  wflrdige  deutfche  Schrifteller  fpottet,  die 
den  F.inflnfs  einer  7.u  reichlichen  und  beyaahe  au3- 
fchlicr':  if  nen  N^hruDg  vlui  Kai-'offeln  und  vooMilbh' 
mit  in  Antchlag  bringen,  ^tet  Kap.  Bej  der  hier 
betrachteten  verfcbiedenen  ZolMadeil-der  Brfllrfi# 
ih  für  denZuftand  derEinklemmune  die  fogenanoto 
krampfhafte  Emklemmung  nicht  belonders  befchrie- 
ben;  im  ^f^"  Kip.  wird  dfefelbe  ganz  verworfen, 
und  nur  die  entzündliche  und  die  Kotheinklemmnnr 
Cnges^eben.  Reo>  möchte  nicht  mit  Richter  diejem»* 
ce  Eioklemmuiu  eine  krampfhafte  nennen,  der 
JUchter  diefen  P»men  glebt,  indem  derfelbe  offen- 
bar eine  erttnndliche  befchreibt;  wohl  aber  kennt 
er  einen  krampfhaften  Zuftand  des  im  Bruche  ent, 
faaltenen  Darmtbdb  &  B.  aach  Schreck,  Aerger*' 
Erkiituiig,  bey  der  BUhrnu«  -  Kolik  u.  f.  w.,  an 
weldieoi  Oft  aneh  die  BraeHbOllen  z.  B.  der  Crema- 
fter, die  Btnchmuskeln  nnd  der  Brachfa  l;!  i;q  in 
noch  nicht  alten  Brflchen  Theil  nehmen.  Diefe  Art 
i^n  Brucheinklemmung  ift  mit  Recht  eine  Krampf. 
haHe  2u  nennen,  bey  ihr  giebt  e«  dentHehe  Remif- 
ßoHmtt  Ii*  federt  eine  eigentbAmtiehe  Behandlung, 
fie  geht  erft  fpSter  in  Entzündung  über.  Anatomie, 
Diagnofe  nnd  ProRnofe  de«  eingeklemmten  Bruchs 
find  vom  Vf.  trefflich  er.iwickeit.  Bej*  dei*  gegebe- 
nen Aetiologie  vermifst  man  dieüinweifnneaitf  das 
hohe  fenfible  Verbihnffs  des  Darmkanalt.  AoT  dl« 
Einklemmung  welche  ein  fremder  verfchlucktÄ 
K5rper  in  der  vom  Bruche  etngefchlofTenen  Darni- 
fi 'li  Ji:f  \ cr^nla  i;,  jft  hier  I<eine  Rede.  Das  Herab- 
finken eines  verhärteten  und  engen  Brnebfaeidulfea 
l>ey  einer  Vergröfsenmg  eines  Bmehs  und  dfe  da. 
durch  bedinele  enge  Genend  des  Hrn-fifa  kk-jrpers, 
wo  alfo  EinklerotminjT  eintreten  kann,  ili  ntii  Still- 
fLli\v!-:.-:'-n  i'^fi^nriL-'u.  <:fs  Kap.  Das  hier  Uber 
Bruchbdnder  Vorgcira^eoct  ift  zu  loben;  auch  ift 
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die  Gefahr  berührt ,  welche  durch  das  Ableeen  ei- 
9t$  Bracbbendes  entfteht ,  wenn  man  daffelhe  ein. 

liDgen  Zeit  seti-ageo  hat.  6ftes  Kap,  la  i^ofe* 
hang  der  Ridikalkgr  der  BrOetM  werden  hier  febr 

richtige  GrundTäUe  aufgeftellt-  Der  Vf.  zeigt  (ge- 
gen bcarpa)  wie  gefahilich  die  blutige  Operation 
eines  nicnt  eingekJemnnteD  Bruchs  fey ,  und  dafs 
dadürcb  nur  feiten  eine  radikale  Heilung  erreicht 
werde.  Dat  jt»  Km/h  wo  von  der  Behandlung  der 
nicht  zurfickzubringenden  Brüche  die  Rede  ift ,  hat 
denRee.  ganz  befonilers  erfreut.  Die  Möglichkeit  der 
Heihing  folchcr  Bnlche  durch  lange  fortgefetfle 
1|lQckenlage  mit  erhöhtem  8teifse  und  durch  cleich> 
SKitigen  tnifsigen  Druck  auf  denUnfang  derBrucb- 
nlcbwulft  verdient  nm  fo  mehr  in  neuerer  Zeit  zur 
9|»rtebe  gebracht  zu  werden ,  als  man  ihrer  ganz  zu 
vergeffen  fclieint ;  fngt  man  grifligK  pinrcibung  und 
trockne  aromatjfche  Bähungen  des  Bruchs  hinzu, 
fo  kann  man  auf  diefem  Wege  in  einige^  Wochen 
oft  die  gröfstan  BrOebe  bedeutend  ▼erklaineni  nod 
ip  einigen  Moneten  gelingt  de«  Znrflcktreten  mel« 
ftens  gan/.lich.  Da  alsdatin  ein  Hruchband  clenRruch 
zurückzuhalten  vermag,  fo  Geht  fich  der  Kranke  fiir 
(eine  blofa  Uftige  Heilungsweife  hinlänglich  entfolii> 
digt.  Deb  fich  dieBaucmiöble  durch  den  andanera» 
den  Vorfül  eine«  grofsen  Brueh«  netbwendig  ver» 
kleinern  miiffe,  Ift  ein  mit  Recht  vom  Vf.  ausgeho» 
benes  Verbältnifs  von  practifcher  Wichtigkeit,  ^t^s 
Kap»  Die  Behandlung  der  eingeklemmten  Brflche 
ift  iotGaascn  recht  gut  und  genau  entwickelt.  Be- 
fyndm  mofsRee.  die  Waronng  tror  dem  fo  gewöhn- 
lichen Mifsbraucb  der  Taxis  rühmen.  Da  der  Vf. 
keine  krampfhafte  Einkiemmuns;  zugiebt,  fu  wird 
man  fich  ninbt  wundern  ,  /u  ri;iilro,  dafs  er  mit  den 
warmen  Bädern  und  krampdtjlienden  Mitteln  nicht 
IQBebt  umzugehn  verftebt.  Defto  beffer  weifs  er  die 
ontzDndliche  Einklemmung  durch  Aderlafs,  kalte 
Umfcblige  auf  den  Bruch,  warme  Umfchläge  auf 
den  Leib,  hohe  Steifslage,  Oelümixtur  mit  engli- 
fchem  Salze  und  Iibnüchrn  Kiyftieren  zu  behandeln. 
Auffallend  erfcheint  inzwifchen  die  Anficht  des  Vf. 
Ober  den  Gebrauch  der  TabaksklyTtiere.  DarTa> 
back  mindert,  nach  ihm,  „die  Tnätigl<eit  dei  Po]. 
fes,  bewirkt  Ekel  und  Uebelkeit,  bringt  kalte 
Schweifse  und  einen  Zuüaad  von  Schwäche  her- 
vor, wo  dann  die  vorgefallenen  Theile  von  felbft  zu« 
iilebu(ebea>  oder  mit  leichter  Moba  «nrOckgebracbt 
weroeB'kSonan.  Man  nhre  mit  der  Anwendobg 
diefes  Mittels  fo  lange  fert,  bis  diefc  Wirkungen 
hervorgebracht  find."  Ree.  möchte  diefen  Rath 
nicht  befolgen,  und  daher  frOher  operiren,  als  es 
dar  Vf.  •mpfieblt,  welcher  vor  Anwendung  des  Ta- 
lliflika  bis  zu  jenem  Orade  der  Wirkung  nicht  febnei- 
dcn  will.  Von  den  ü-^lladonnaklyftieren  ift  gar 
l^ne  Rede.  Das  9/1»  Kap.  giebt  die  Anatomie  der 
lieiftenbrOche.  Das  Pouparrfrhe  üand,  welches  der 
Vf.  mit  GimAerne«  Scbenkelboeen  nennt,  und  der 
(  Surserliehe)  Bancbring  6nd  aar  gewöhnliche  Weifa 
befchriebeo.  Dann  heifst  es:  „Die  unterften 
Flei£ch£a£ern  des  iAnein  fcbiefen  und  queren  Bauch« 


muskels,  welche  etwa  an  der  obera  Hälfte  des  Poo« 
partfcben  Bandes  entlprinsen,  liegen  hinter  dena 
*  anfsern  Schenkel  des  Baucbrings»  c»dcr  find  mit  ihät 
verbände»,  md  befeftigen  fieb  am  Sebaamknoehnü 

hinterwärts  dal  Bauchrings.    Eine  dOnne  Fascia  ent- 
fteht;  vom  Rande  des  Poupartfcben  Ligaments,  gebt^ 
aufwäns  und  vereinigt  fich  mit  dem  queereo  Ilaucb* 
muskel.    Durch  diefelbe  wird  der  Ring  das  iudMni 
fchlefen  Banchmuskels  nach  der  BauohMblf  an  g». 
fchloffen.    Cooper  der  6e  zuerft  unter  dem  Namra 
iascia  trantv^rfalis  btictittWn^  bemerkt  ganz  rich> 
tig,  dafs  fie  n<  V   Iiiigen  Peitfonen  blofs  ans  verdich- 
tetem Zellgewebe  zu  beitchn  Cebaint.  Sehr  oft  hat 
fe  aber  eine  wirklieb  ladiiehta  BMcbaf^nbeitlheT 
ihrer  Üefefiigung  am  areut  cruralU.   Wenn  man  fie 
von  diefem  Theile  aufwärts  zieht,  fo  wird  man  fie 
unmittelbar  in  zwey Hälften  geth>  ill  linden,  welche 
einen  beträchlicbefi  Raum  gerade  in  der  Mitte  des. 
arcut  cruralis  zwifchen  fich  laffen.    Durch  dief« 
Oeffnong,  geht  derSaamenftrang  und  das  runde  Mut- 
terband ^Indoreh.    Die  EntiTebungswrife  diefea 
(Innern  l.cilten-)  Bandes  nach  HeJ/e&ach  durch  die 
Forlfet/.ung  des  aponeurotifchen  Ueberzugs  des  in- 
nern  HaftbeinmusKels  und  des  Pfoas,  weläie  Flecb> 
fenfaferlage  fieb  cur  Auskleidung,  das  ganzen  Be. 
ekens  ausbreitet  und  naA  von  der  Sehoofsbeiofuge 
au«?  wieder  nach  anfwärts  und  nach  auswärts,  ver- 
dickt hinlnuft  und  fich  dann  fpiltet,    ift  mit  Still- 
fchweig<>n  Obergangen,  wiewohl  er  jenen  Deutfchen 
kennt.   Uebrigens  redet  der  Vf.  fogut  wie  HeQ^U 
back  von  einem  Leiftenkanale  und  voa  alacr  lonem 
Oeffnung  deffelhcn.    Die  Befchreibung  das  Bruchs» 
welcher  diefen  ganzen  Kanal  durchläuft,  iftgegeben« 
ohne  ilin  mit  dielem  Anatomen  einen  aufsem  L«Jften- 
bruch  zu  nennen,  auch  ift  des  (unvollkom|Ba|il^ 
äufsern)  Leiftenbruchs,  welcher  innerbalb'das  &P 
nals  verweilt,  ohne  diefen  Namen  Elrwihnung  ge- 
fchehen.  Hp^/6acA«  innerer Leiftenbruch  iftfodann 
unter  dem  Namen  eines  Bauchleiftenbruchs  befcbrie»', 
ben.    Der  Vf.  fab  einen  folcbent  o>cht  wie  gewöba«|^ 
lieh,  durch  eiaen  Spalt  der  Tnaaverlalflecnf^  aad^ 
daa  iulsern  Bauchring  hervorgetreten ,  fondern  er.  - 
fteta  beuteiförmig  durch  letzteren  herausgetrieben 
und  den  Bruch  enthaltend.    Das  Vorkommen  der... 
ienigen  Gegenden  des  Grimmdarms  in  den  Leifteo.  *  « 
brachen,  welche  eines  Ueberzugs  des  Bawihfallt- 
entbebran  uad  dabar  ohne  BruchUck,  oder  mit  ei- 
nem halben  verfehn  zu  feyn  fcbeinen,  ift  gehörig 
erörtert,  auch  von  verfchiedenen  Brüchen,  die  z». 
fammen  vorkommen,  geredet,     lotes  Kap.  Di« 
Diagnofe  des  Xelfteabrashi JA  febr  forgfältig  ent-^ 
wickelt.    Dann  folgt  im-iMPi>i|Ce^  die  Befchr«i(i  - 
bung  der  Operation.   De^^«b«bt  nach  gefilbrtvai«- 
Schnitte  durch  die  Haut  jede  Lage  des  Zol Ige webea. 
Schiebte  vor  Sclnrhte  mit  der  Pinzette  auf,   und  ' 
fchneidet  das  Aufgehobene  mit  uagerpcht  gehalte- 
nem .Meffer  ab;  eben  fo  öffnet  er  denBruchfack  und/ 
erweitert  die  Oeffnung  mit  dem  krummen  geknöpft 
ten  Meffer.   Mit  demTelbcn  Meffer,  welrhes  man 
flach  auf  den  Zeigefinger     (^n  Bruchkckhai»  eio-r^  • 

i^igiiized  by^OOgle 
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fahrt,  foil  dieferfDr  MwfilinUeh  zä^ltieb  inlt  dem 
Xofsernchen  oder  innenieben  Baacbrine  zerfchnilten 

•werden,  die  Richtung  füll  gerade  au^värts  laufen , 
BS  fey  denn,  dafs  man  vüllig  gewifs  ift,  dafs  der 
Brueti  durch  den  inneflicbeo  Baucbrins  in  den  Lei> 
ftmluuial  getreten  ift.  Rae.  mufc  dicies  Verfabran 
Im  Omssn  als  das  halt»* erkennen ,  nor  bih  «r  da* 
Balbluieiden  des  Bauchrings  mit  dem  Briiclifack- 
fllfe  VOR  innen  nach  aufsen  für  eefährhcb,  nnd 
bat  die  Gewohnheit,  darch  wiederholte  feicbte 
liafobnitta  eiDiga  Linien  oberhalb  des  Randes  des. 
inftarUeben  Battäirings  eine  idafne  - Oeffianng  zb 
machen  und  durch  diefe  das  Knopfmeffer  von  oben 
her  in  den  Sufserlichen  Ring  eiiizufchieben  und  die- 
fen  fo  zu  trennen.   Mufs  der  ganze  Schnitt  noch 
Mob  aolwirts  erweitert  werden*  fo  cefcbiebt  es 
▼on  Reo»  mit  -  febr  fefehten  wieoerttoIliMi  Schnitt» 
eben,    findet  {ich  nun ,   dafs  der  BrachfaRkhals 
die  Bmcheinengung  bewirkt,  fo  bringt  er  den  rech- 
ten Zetgeünger  mit  dem  Knopfmerrer  fn  denfelben, 
den  lioken  aber  die  engfte  Steile  und  drflekt  das 
MefTer  dnreb  diefe.  Ree.  bl^  dfefes  fein  Verfbb. 
ren  froher  felbft  fOr  unausFohrbar ,  bis  er  es  Qbte. 
thutter  und  Hfjf^lbach  der  jüngere  rühmen  mit 
Hecht  die  feichten  Schnittchen,  welche  eine  Ver- 
latsaog  der  Gefafse  ficher  verhindern.  Schreeer't, 
Qrtffe's  und  Dzondi  s  Methoden  fflr  die  Betörde- 
wwää  der  ndikalen  Heiiuu  der  operirten  Leiften« 
teidie  find  dem  Verf.  unbekannt;  iron  der  Ska.' 
rifieatlon   des  Bruchfacks    nach   Üichter't  Vor- 
fahlag  fcheint  er  wenig  zu  halten.    Bey  der  Ope- 
ration größer  Brflche  foll  der  firuchfack  nicht, 
oder  *  nur  an^Jbklfe  io  weit  gaöl^aatvMaiPdeB» 
dab  man  dle'floUfoiide  zum  Spaltüi  dai  Baneb. 
lings  einfahren  kann.    Ree.  ift  hiermit  einverftan- 
den,  doch  liatte  er  gewOnfcht,  dafs  hier  auf  die 
Hothwendigkeit  der  Oewifsheit,  dafs  weder  der 
Bmehlackhals ,  ooqh  der  Üruchinbalt  dep  Grand 
darEiaUeBnnntfgl'abgehe,  noch  befonderi  tiulliark* 
fim  gemacht  worden  wäre.    Ds-^  Verfahren' bmr 
dem  unvollkommenen   Sufsern   Le;ltt-nbrii  che" ift* 
«ut  angegeben,    utes  Kap.  Bt  v  den  Netzbrttchen 
ift  fehr  gegen  die  Ligator  des  Netzes  geeifert,  und 
(der  Schnitt,  nöthigen  Falls  mit  Unterbindung  der 
Umenden  Gefäfse,    nach  des  Ree.  Mein  iv^  niit 
Iteeht,  empfohlen.    Bey  den,  im  x^tm  Kap.  ab- 
behandelten,  brandipen  Britchen,  deren  Diagnofe 
lehr  gut  dargeftellt  ift,  find  .Vcar^ja'x  Anficliten  an- 
ffenommen,  nnd  mit  ihm  alle  Näthe  und  die  Ge- 
luOsfchliocen  verworfen.    Ree.  wundert  fich  um 
fomahr,  dari  der  Vf.  die  Scorpa'fchen  Winke  bey 
dem  kflnftlicheii  After  nii'ht  empiiehlt,  wiewohl 
er  derfelhen  bey  Gelegenheit  der  Betrachtung  der 
Pannuraftolpuiigen  durch  die  Wunde  des  knnftli- 
eben  Afters  «rwftbnt  und  ancb  das  O^^n/rfcheo 
Ifropfs  Ton  Umydnd  gedenkt.    Da«  von  Scarfta 
bey  hrandinren  Brnch<>n    empfohlene  Safripanliol 
ift  mit  Sr  llfriiweippn  «hpriiangen.  DieÜarmlchere 
von  Dupuytrfn  konnte  der  V^inrZeit«  WO  er  fein 

.Werk  fcbriet^  aoebojcbt  Jtannen.  I4ier>  ijie«  und  • 


iSieit  iCa/».  AaatoOBle  dat^Schenkalfarnchi.  Wie  die 
die  Sebenkelbinde  (fkudm  tmta)  und  df0  flechfigo 

Auskleidung  des  Beckens  (l'asc'ta  iliaca)  lieh  mit 
einander  verbinden  und  einen  Kanal  für  die  grofsen 
Schenkelgefafse  durch  diefe  Vereinigung  bilden» 
«nd 'wie  ein  anderer  Gang  ffir  den  Lauf  der  ytmm 
Japhmn  magna  von  jenem  nach  anben  unter  di« 
Haut  hinführe,  ift  weitläufic  bcfchrieben ,  und  der 
Darftcliung  Heffelbach's  entTprecbend.   Sodann  ift 
Gimbernat't  Nächweifung  aufgenommen,  dafs  das 
Foupart'fche  Band  ficb  nicht  blofs  als  fchraaler 
Strang  von  der  Jpbim  mmtertor  /uperlor  ofßt  iUuni 
zur  Schoofsbelnfuge  erftrecke,  fondern,  einen  hal- 
ben Zoll  von  dicfer  letztem  entfernt ,  Geb  zugleich 
als  1  chfige  Membran  an  die  ganze  innere  Hälfte 
des  öchoofsbeins,  nimlicb  an  dio  Spina  und  ganz« 
Crißa  oTßs  pubUy  faflfatza,  und  ein  fichelförmigeit 
Blatt  bildet,  welches  dem  Bande  das  Anfebn  ei- 
nes Bogens  giebt.   Diefes  Verhältnifs  des  fogenann- 
ten  Schenkelbogens  ift  durch  eine  Abbildung  eiai« 
germafsen  verfinnlicht;  jedoch  lange  nicht  fo  gut» 
ab  doreh  das  erfte  Kupfer  in  J.  C.  OuU.  Walther** 
eomment,  de  heraia  erurall.    Ree.  wundert  fioh, 
dafs  der  Vf.  diefes  flechfige  Blatt  nicht  wie  wir 
Deutfchen  Glmbemat't  Band  genannt  hat;  man  er- 
kennt hier  den  Engländer.    iVlan  könnte  es  Qbri« 
gens  auch  Schonfsbeingräteoband  nennen.  Caope^ä 
oberflächliche  SehnenUnda,  welebe  von  dem  Poo- 
pasMobte  Bande  «u  der  Schenkelbinde  Hüft  und 
gleichfam  wie  ein  Dreycck  den  Winkel  Qberfpaont» 
den  der  Strang  des  Poupa rtfchen  Bandes  und  der 
Sobneidermuskel  am  H  iftbelnbkamme  bilden,  ift. 
Btit  der  richtigen  Bemerknag  befehfielMa,  dafs  fi» 
ikngelmafslg  fey;  Ree.  üind  fie  noch  bey  jeder 
Leiche  die  er  unterfuchte,  verfchieden  gebildet. 
Die  innerliche  Fascia  propria  Cooper's  irtzogegeiMn» 
Ree.  hilt  diefe  Fateia  pr*>pria  für  eine  Fortletsimg 
der  F.  fuperßeuüä,  welche  fich  in  die  ScbeidaSo 
kanile  der  Gefifse.  einf^okt.    Bfj  dar  Oparatiott 
feil  der  Hautfchnitt  einen  Zoll  oberhalb  des  Sehen« 
kelringä  aofangeA  und  fchräg  nach  unten  und  au- 
fseti  gehn.    Ntfcbdem  der  .finieh  blola  gelegt  ift, 
foll  das  fichelfönnign  unter«  nnd  inn«r«l||itck  des 
Schenkelbogena  naeh  0lmberitQt*»  Vorfeblage  dicht 
auf  dem  Knochen  von  innen  nach  aufsen  mit  dem 
Knopfmeffer  zerfclinitten  werden.    Ree.  hait  diefs 
fOr  gefährlich,  wie  der  von  Trüftedc  in  Ru/c'sMS' 
ea^i^  f.  d.  g.  Heilk.  im,  3ten  B.  S.32->.  erzählte  Fall_ 
beweifet,  und  zieht  die  feichten  Einfchnitte  daa' 
Poupartfchen  Bandes  nebft  dem  Gebrauche  eines 
ausaehnenden  Hakens,  und  im  änr<;eHVen  Falle, 
das  allmählipe  Zerfclinei  len  des  Cimb»rnat'' Phea 
Bandes  von  aufseu  nach  innen  auf  ähnliche  Weife 
wie  hcvm  Leiftenbruche  vor.    ntes  Kap.  Von  den 
NabelbcOchea.    Der  Vf.  verwirft  die  OefauU'/eht 
Abbindnng  der  Nabelbrflebe  bey  Kindern,  womit 
Ree.  völlig  eioverftanden  ift.    R^c.  7weifelt  nicht, 
dafs  er  die  Abbiudung  d«>r  Ma.ielbrQche  Erw4ch- 
fener  nach  Okeif*  Vorfchla^'n  ebeufalia  rerworfea 
haben  wflrd«»  wen^er  deffen  Schrift, von  igio  ge- 
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kannt  hätte.   Defshalb  ift  aber  »ach  -Okei^s  tot- 
Ueffliches  Nabelbiuchband  dem  Vf.  fremd.  Dafs 
rr  Oken's  Entdeckung  Ober  die  1  Jge  der  Gedärme 
in  der  Nabelfchourhöhle  währendder  frühften  Fö- 
tunxeit  nicht  kenne,  ilt  ebenfalls  aus  dem  Werke 
«rfichtlich.    Höchft  iutercffant  find  die  zwey  erzähl- 
ten Fälle  der  Heilung  angcborner  Nabelbrüche  dufch 
die  Üpei'lio"-    (^Oken  rieth  diefelbe  bekanntlich 
«n  ")    l8'^^  Kapitel.  Von  den  antebornen  Brüchen 
fd.  h.  der  Lciftengegend).    Der  Rath,  den  Bruch- 
fack  fo  wenig  weil  als  möglich  einzufchiieiden , 
■m  das  fpätere  Vorfallen  des  Hodens  tu  verhü- 
ten   ift  gewifs  fehr  lu  achten.    Ree.  hat  wenigftens 
beT  dor  Operation  diefer  Brüche  den  Schnitt  in 
den  BrucUUck  nie  gröfser  gemacht,  als  es  Noth 
«hat.   Es  jft  hier  des  in  Gooch'f  Werken  tuerft 
«TZihlten  Bruchs  gedacht,   welcher,  mit  einem 
Brucbfacke  vom  Bauchfelle  verfehn ,  in  der  .befon. 
dern  Scheidenhaut  des  Hodens  gefunden  wurde. 
Ao<^  ift  die  Möglichkeit  anneborner  Leiftenbröche 
be^m  weiblichen  Gefcblechte  angedeutet.  19*«* 
Kap.  Von  den  Baucbbruchen.  Scarpa't  AnGcht, 
dafs  FeUanfaromlungen,  welche  die  Bauchmuskeln 
durchdringen,  bey  rufälligem  Abmagern  Anlafs  zu 
dielen  Brüchen  werden  können ,  ift  mit  Sti.lfchwei- 
«en  übergangen.    Dasjenige,  was  in  den  folgenden 
"jKapitcln  über  den  Blafenbruch,  Mittelfle.fchbruch, 
Bruch  des  eyfurmigen  Loclis ,  Bruch  am  Sitzbeine, 
Zwercfellbruch,  und  über  die  Einklemmung  der 
Oedärme  in  der  Bauchhöhle  gefagt  worden  ift,  hat 
durch  viele  befchtiebeoe  Fälle  grofses  Intereffe. 
Auch  ift  hier  von  dem  Schaambruche  die  Rede, 
den  Cooper  zuerft  befchrieb,   welcher  Geh  aus  ei- 
nem  Scheidenbrucbe  entwickelt.    Von  Schreger't 
Beobachtung  einer  ßruciieinklemmung  durch  den 
After  bey  vorgefallenem   Maltdarme  (Hedrocelei 
ArchoceUJ  ift  dem  Vf.  kein  Beyfpiei  bekannt. 


öksC^^CHTE. 


•  BamMrO!   Skizze  einer  Chronik  des  Städtchens 

Scheßlitiy  dem  bochwürdigen  Jubelpriefter  G. 
p.  Amtmann  Emmerich  Schick  aus  Schefslitz 

•  höchachtongsvoll  gewidmet  von  deffen  erge- 

•  benften  Landsmann«  J.  L.  P/rffer.  l%20.  36  S.  8. 
»  (laKr.) 

Aus  unbeftimmbarer  Vorzeit  fucht  der  Vf.  den 
Ujfprung  der  Bewohner  der  Gegend  von  Schefs- 
litz von  den  Slaven,  Sachfen  und  Wenden  abzu- 
leiten. Schon  vor  faft  8co  Jahren  findet  fich  Giech, 
Oiechburg,  JUerin  (Ellern)  und  Schefslitz  in  Ur- 
künden,  aber  vor  looo  Jahren  nichts,  obgleich 
der  Vf.  es  meint.  —   Von  9U8  bis  luo  führt  er 


Thatfachen,  welche  blofj  für  die  Exiftenz  der  Grafi 
fchall  Babenberg  fprechen,  auch  für  Schefslitz  an, 
vermuthlich  um  feinem   Vaterorte   ein  fcheinbae 
hohes  Alter  bey  Unkundigen  zu  erringen.  Der 
Graf  Bolo  und  Reginbodo  a.  f.  w.    Giech  im  J.' 
Iiao  und  11 30   waren    nicht  zwey  verfchiedene: 
Perfonen.    Die  Ebefcheidung  der  Gräfin  Chuoiz/a, 
und  deren  Schenkung  der  Schl<»ffer  Giech  und 
Lichtenfels  an  das  Domkapitel  hdlle  der  Vf. 
her  beleuchten  follen,  damit  die  Ränke  der  Gei{r. 
lichkeit  hervorgeleuchtet  hätten.    1160  wird  von 
Erbfolge,  nicht  von  Erfolgen,  die  Rede  feyn  fol- 
len.   Von  diefer  Zeit  bis  ia6o  kommt  der  Name 
Schefslitz  in  Urkunden  noch  öfter  vor,   als  der 
Vf.  angegeben  bat,  ftatt  dafs  er  aus  der  allgemei- 
nyen  Landes  -  Gefchichte  Bambergs  vieles  mit  die* 
fem  Orte  gar  nicht  verbundene  anführt.    In  den 
folgenden  Jahrhunderten ,    befonders    nach  1600, 
find  zwar  die  Nachrichten  des  Vfs.  über  Scb«rsliit 
und  Giech  etwas  zahlreicher,  aber  höchft  onor- 
dentlich,  unvollftändig,  und  bey  weitem  nicht  fo 
viele,  als  aus  neueren  gedruckten  Quellen  bekannt 
find.    Es  ift  unbegreiflich,  dafs  der  Vf.  nicht  ein- 
mal an  Hoffmanns  Gefchichte  von  Marienweiber, 
noch  weniger  an  Guldwitzers  Gefchichte  von  Neun- 
kirchen  fich  ein  Mufter  wählte,  und  dafs  er  feine 
ganze  iChronik  auch  nicht  mit  einer  einaigen  Au- 
torität ausftfttete,  deren  fo  viele  felbft  während  fei- 
nes Lebeos  erfcbieoeo. 


KRIEOSWISSENSCB  APT.  .. 

Maodsiuko,  ohne  Verleger;  Militairifche  The»-' 
ritn  im  Kampf  mit  der  Praxis,  mit  befondrer" 
Rack6cht  auf  die  gegenwärtigen  ZeitverhSlt-' 
niffe  der  preufaifchen  Armee,  igst.  XIV  lind 
63  S.  8- 

Der  Vf.  ftellt  zehn  auf  die  Ausbildung  des  SoJ-> 
daten  bezügliche  Fragen  auf,  und  beantwortet  fi»ia' 
eben  fo  viel  kleinen  Abhandlungen,  welche  ebeiv 
io  viel  Achtung  für  feinen  Verltand  als  fein  Ge-, 
mGth  einflöfsen.  Kein  Militair  wird  es^  bereuen  fich 
mit  diefen  Anfichteii  und  Grundfätzen  bekannt  ge- 
macht zu  haben.  Mit  der  Sprache  ift  der  Vf.  nicht 
im  Reinen,  der  diplomatifcb  genau  abgefcbriebentt 
Titel  giebt  eine  Probe  davon;  er  ift  überhaupt  das 
unpaffendfte  im  ganzen  Buche,  da  der  erwähnte 
Kampf  nur  einmal  beyläufig  berührt  wird.  Dahar 
fcheinl  uns  auch  ganz  überflnfsig,  dafs  die  Vor- 
rede naf:h  allen  Seilen  hin  ausfcblägt;  Sachen  die 
jeden  gefunden  Verfland  fo  anfprechen  mflffen,  wi» 
die  hier  vorgetragenen,  bedürfen  keines  geharnifch- 
ten  Fürworts. 


Digitized  by  Google 


A4» 


57 


ER  aAirZÜNGS  BLÄTTER 


ALLGEMEINEN  LITERATUR 


Z  EITUNG 


ARZITS  YOSLAHftTBSlT. . 

LrTT7iG,  b.  Hartmann-  Ueber  die  Umfrw^^bar' 
.  ,  ,  keit  des  mänaiiehen  und  ioeMlchtn  Gtfehlechts, 
ihre  UrQichen,  Erkenntnifs  und  HelUrt.  Nebft 
^oem  Anhange  ober  Jörgs  Perforttorion  von 
WfitdFlA  Utdwlg  Mrifsnery  Dr.  tferMendn, 
Chlruraie ond '^;"hiirt';f;i  lfr>,  dernatarforfcben- 
den  Oelellfehatt  und  der  ökonomiCcbea  Societit 
ta  Leipzig  ordnttfellaiB  Millf|tt«d*  t8lO>  X.VI ». 

r^ec.  hat  diere  Schrift  mit  Aofincrkrainkeit  and 
.  .  -(»tvvCUi  diircligelefeo ,  wovon  oichCt  diefer 
VerfichertiDg  di«  wenigen  Bemerkungen  zeugen 

mögen  ,  zu  welchen  ihn  die  Lefung  veranlafst  nat. 
Hr.  M.  hat  das  Verdieoft,  in  einem,  der  Beachtung 
der  SaohveHtindigen  Mwirs  wie  weoiM  wertben 
Kaptel,  die  TorzOglichiten  Data  treiiA»iu4i.>iffd  mit 
Knifk  wftnimenffefteÜte,  and  f»  dflOi  LcMT  claM 
leichtern  Ueberblirk  in  cfas  bunte  Feld  der  verfchie- 
denfteo  hierher  geiiungen  rhatfachen  verfchafft  zu 
haben.   Wie  indefs  der  Vf.  diefes  Feld  ein  „noeh 
iaft  anb«b«ut«»"  SMMMO  kann«  fabao  wir  niebt 
.  -«neht  «fah  da  «r  falbar  ja  nähr  als  dr«y  Saitm  dabin 
einfchlagender  Litcrttur  anführt,  ein  Verzeichnifs 
das  fich  leicht  noch  fehr  vermehren  liefse.    Es  ift 
aliu  kriiifclv:^!  und  wahrer,  Hrn.  Ms.  Unternehmen 
ein  ^ckres,  dankesswertbes,  «00  rediicbem  Heifa 
4rad&treban  zeogendes,  ala  es  ein  „itdAne*"  zu  nen* 
tnen,  (S.  IX.)  ein  Umftand,  den  wir  hervorheben« 
.weil  uns  in  ganz  kurzer  Zettfolge  Hr.  Dr.  Meifsner 
0i9.  Vi.  ein(>5  Werkes  über  dje  l'oivpeii,  einet  zwev- 
Xan  ober  die  Dislocationen  der  Gebärmutter,  des 
'.tutllage^den  ferner,  vnd  endlieb  aU  Mitherauxge- 
bwr  der  „Bereicherungen  für  die  Geburtshili^" 
'•(Laipz.  ipai.y  begegnet  ift,   in  welchen  die  mel- 
ftan  AblunillLin^rn  glpirbfjIU  ilin  zum  Vf.  haben. 
Wie  nun  von  der  einen  Seite  ein  fnlcher  Fleifs  lehr 
•Mrerrprechend  fOr  die  WifTenfehaft  ift,  fo  darf 
Joaii  woblmeinend  gerada 

ftdlar**  bev  Zeiten  vor  dem  NieÄittnvfel  warnen, 

und  diefe  Warnung  findet,  dfjr.kt  tit»s,  wieder  vor- 
saeiweire  hey  Sebrifteo,  wie  die  vorliegende, 
Kcbt  ihre  Stelle,  da  das  compllatorlfche  Verdienft 
•m  waninAen  das  Ziel  itt,  oaeb  diana  atn  jaoger 
Sdiriftrtallar  ringen  foU ,  nnd  da  ({arade  Hr.  M.  W 
wiefen  bat,  riafa  er  höhern  Ar  rodf-rungon  an  eigam- 
tkOmUcke  Gei(teserzeiiani(ra«wohl  neoOge»  kioa. 


Diefe  Schrift  zerfällt  naeh  der  zweekmifsie^n 
Anordnuof  dea  Vfc.  In  «inen  thaoratiM^»  unAJn 
einen  praettfcbatt  Tbefl.  Jener  bandak  von  de»  Ur* 

.fachen  zur  Unfruchthnrkeir ,  dirfFT  von  der  M{^- 
.lichkeil,  jene  Urfaclieu  £u  tilgen.  Als  EinleituiTg 
ift  ein  kurzer  Uebcrblick  über  das  Leli^n  .ii>-  Imm 
der(aiti«n  Cafchlechts  bis  zur  Ehe  bin  gegebea. 
Za  darRabtik:  Literatur liefsen  6ch  manche  Su^ 
plemente  geben,  z.  B.  WUkinJon's  neue  Methode, 
den  Tripper  zu  heilen  ti.  f.  w.,  nebft  Bemerkoogeii 
Ober  die  Urfachen  He.s  fnannüchen  {.'nverrriüf^pns  u, 
dergl.,  von  Töpelmann,  Leipz.  1803»  Elwere,  d\fi 
Unzuiaifigluit  ärztlicher  Eanchaidungen  aber  vor« 
hanilnei  minnlicbes  Vermögen  u.  f.w.i  Tübingen, 
igo8,  SchmatSf  de  üt/ecundUmt«  In  iMrefue  femi 
dijudicanda ,  frf.  ad  yiadr.  iKo:;,  eine  neuere  fra^- 
zü6(cha  Schrift:  Idondutt  de  la  ßerüUit  Per.  igaf* 
eine  iUara  von  Me/tlviett  Reoherches  /ur  la  fm^ 
4M  4nu  Ut  dtux  fim»,  md  viala  ake  Differtfli». 
oe«  V.  dgl.  worfibernaebzafahen:  WütAerg^  AMlf* 

fÄet^a  m^-dlcinae  pubUcae,  I.  p.  44.  u.  folg. 

Hr.M.dehnirt  Üntruchtbarkeit :  als  das  Unvermö- 
gen ^weyer  vereinigter  Individuen  beideriey  Ge- 
ichiacbts  in  den  zeugung^fihiMa  Jabran  KÄnoer.  291 
sangen,  (S.  35.)  wobey,  wi«  «a  «M  dtakt,  nMl 
wie  auch  der  Vf.  es  fnblt,  nur  die  Schwierigkeit 
des  relativen  Begriffs:  meugungt/ähige  Jahre  «uf- 
ftöfet.  Die  Urfachen  zu  demUebel  llit  it  llr.  M  in 
{olcbe:  1)  die  ausfchtiefsUch  im  Manne  liegen,  «i«: 
angeborne  MiEsbildungen  oder  Abwefenheit  einet 
oder  mohrerr-r  Zeupungstheile ,  und  Krankbeitap 
und  gfil  irie  Kunction  tliefer  Organe.  Wenn  der 
Vf.  den  Naehtripper  ,,eine  der  liiiurigrien  Lii  l'jrhen 
der  Unfruchtbarkeit"  nennt,  fo  möchte  diefs  denn 
doch  wohl  zu  hyperbolifch  feyn.  9)  Urfachaa,  die 
ausfchliefslich  im  Weibe  liegen,  mit  denfelben  Un- 
terabt beiinngen.  Zu  dem  Fall  den  Hr.  AI.  (S.  99.  ) 
nach  Serger  citirt,  fin  lpt  fi  h  ein  merkwür<liger , 
analoger  in  einer  neuen  Schrift:  Patrix,  i1ber  den 
Krebs  der  Gebärmutter  (Leipz.  bey  Vofs  ifai.} 
Seite  140  u.  f.  Dort  war  die  Scheide  und  der  ialaafia 
Muttermund  völlig  verfchloffen ,  und  als  die  Ma«« 
ftruen  bey  eintr^-tiuider  ruliertjt  7utn  IVacbthelle  der 
Kranken  im  Uterus  linckien,  machte  man  eineOeff- 
nuog  durch  den  Maftoarm.  Die  Kranke  fiarb  bald 
dannf.  Dar  VI.  kanat  eine  altaFraa,  die  nie  neq. 
ftnrirt  war,  und  doch  zwey  Kinder  geboren  bat; 

Ree.' hst  vor  rlni^pn  J  iliren'eine  Bäuerin  gekannt 

Äa^chfalia  ni«  meoftruirt  war,  ond  die  mer  le- 
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tecde,  gefande  Kiader  geboren  hat.  Einen  ihn- 
üchen  Fall  von  dreynaliger  Schwaagerfchaft  obo« 
M«Wtni«Ue«  findet  Hr.  M,  nach  Batrard  Home  im 
Meckert  Archiv  1818)  IV.  durelMiit  einen  gleidiM 
Fall  den  v  Schurig  mitgetbeilten  (S.  124.)  fah 
auch  Kec ,  wo  nimhcn  einer  Baueifraa  von  «iner 
«ngefcbickten  Hebamme  der  umgekehrte  Ultnti» 
den  4M»  Ittr  aina  Mola  galiaitaa  batta,  clatt  wag* 
utfAiän»»  wordca  war.  ufafa  BiaaiiB  iebta  viafa 
nbra  aadUier  ganz  gefuad.  Bar  Qalegeohejt  der 
Unfn/chtterkeit  durch  Fettwerdan  das  Körpert 
<S.  143.  )  hsne  der  Vf.  das  WeKtinadti  d»  Ceß^F 
•4im  nivkt  fiberfehn  dflrfen. 

Per  mmeyee  practifche  The0  llafart  mm  dia 
7herapie,  und  llr.  M.  hat  hier  nicht  weniger  lo- 
benswerthen  Fleifs  bewiefen,  als  im  «r/^en  1  heilt;. 
Er  gieltt  ein  Repertorium  aller  medicioifchen  Thor- 
lietten,  v*ie  man  in  den  verlchiedeoften  Zeiten  er. 
ionnen  hat,  am  der  Unfruchtbarkeit  abzuhelfen, 
and  gebt  dann  in  derfelben  Folge  als  ia  der  crftea 
Hälfte  feki^s  Buches  die  einzelnen  Urfachen  kritifeh 
durch.  Geeen  den  Ct-^hiiaiK.h  der  Scbwäirnie  ah 
Peffarien  erklärt  Ich  Hr.  M.  (S.  223.)  eban  fo  ent- 
Ichiedea ,  als  in  jenen  „  Bereicheruagas  **»  aber  ee- 
^wifs  mit  zu  vielem  Vorurtbeil:  deon  mit  Umfient, 
«ind,  wir  möchten  fagen,  hge  artl»  angewandt,  find 
Schwämme  in  felche»  WMca  ^ewifs  febr  braachbar. 
S>er  Vf.  fchliefst  mit  einem  belehrenden,  wamen- 

Bayfpial  von  der  Schidlichkeit  des  za  viebifcb 
vaHMgaMD  Oafabiacbatriaba«,  Kr  ward  an  r in« 
fnu  gerufa«,  dia  fait  aaht  WoohaB  antbttDdan  war. 
AchrTzge  nach  der  Niederkunft  wohnte  ihr  jedoch 
derMann  wieder  bey,  u»d die  Folge  waren  die  beftig- 
ften  BlUtflüffe ,  die  tiglieh  entvK-  lcr  mit  Ohnmacn- 
tan*  adar  mit  epileptifehen  Krimpfea  arfehianea« 
]>ar  MnlfarhaU  war  völlig  durohgeriffen,  fe  dab  dar 
Uterii5  ^307  offpti  war,  unr!  nun  fchwerlich  neue 
Schwan .^trfcliaft  erfolgen  wird!  —  ii.io  kurzer  Ao> 
hang  loht  die  Vor7iige  d e s  J|ir|!'Iah«B fieifeiatoill» 
befooders  gesen  Ofitinäer, 

Seioan  SMt  wird  dar  Vf.  aaeb  Wi^ar  feilen 
infiffen,  wenn  er  fortfahren  will,  mit  GlOck  als 
Üchrjftfteller  m  wirkeo.  WirwShlen  zam  Belee  die 
«rfte,  Ii- itf  l's obe  (S.J5.)  ,,  Obgleich  di/"/;^!  ffine 
vAllije  Richtigkeit  bat,  fo  ift  demungeachtet  die* 
fie  Wart  (üafnwhtfaarkeit)  von  mir  in  der  Be. 
daatttiig  gabraaelit  wordeo,  dafs  et  das  miaalialM 
Unvcrmögeo  mit  begreift,  weil  wir  keia  Wort 
liabea,  wejclics  in  unfrer  Sprache  die  Unfrachb 
barkeit  der  Weiber  und  das  LI n vermögen  der  Min. 
Der  beffer  ausdrfiekt,  da  vorzQglich  zur  Noth  das 
Wort  UofiracbtbarJuit  auch  voai  Maaaa  gabnacbt 
warrfaa  kann,  db  «baa  ^kalta»  daffatbaa  ArMbC> 
barkeit  des  Weibes  nnmöglUall  iftl"'  DfOOk  aod 
Papier  löbaa  dan  Variager.. 

TlilVtSCBTS  »CBifflPTKir.  . 

OotttA  u.  Erfurt,  in  der  Henning<;'frbpn  T?nrMi.  • 
änt^Utfädifeher  Uaterrkht  Jüe  iraueazimmet 


Sa  dan  Uoaiitbelirlichrtea  ans  rarCefaladanen 
Witttafcbaften ,  fowohl  zum  Selbftuntcrricbte 
■I«  tani  Lcitfadaa  far  Lehraiiaaaa  baj  waihli. 
cbea  leftitntan,  fo  wla  fOr  Muttar  aar  BUdaas 

ihrer  Töchter  nod  «*jch  för  Hauslehrer,  bev 
dem  arlten  Unterrichte  der  männlichen  Jugend. 
Voa  ICar/  Chrl/tUm  Rommerdt.  ifter  Tb.  waU 
I)  Rachoaa;  a)  deotfch  nod  Craa^^oti 
Sflböaidirtiban,  daotfehe  Spractba  aaUl  A»: 
leitungza  fchriftlicHen  AufTätzen,  und  3)  eine 
allgemeine  Gefcbichte  der  Natur  enibält.  igoo. 
'    Alis.  gr.  g. 
.  Aaeb  noch  mit  einem  andern  gleichlaateiidea 
•Titriblatta,  als  i/ter  Theil,  iße  Abtheiiiing, 

Schon  der  felir  au^^Fahrlictie  Titel  ift  all  afaui 
lohahsanzeige  dialer  hchnft  anzufehen.    Der  VF. 

E'ng  mit  grofser  SchOcbternheit  aa  die  Abfafrung 
ines  Lehrbuchs.  AaCser  dem  Wunfche  mehrerpr 
Mfitter  und  junger  Frauenzimmer,  wurde  er  nocLi 
diirrli  de  ünterftützunc  einer  glückliciieo  Lehrerin' 
aufgemuntert,  die  nachher  roeprere  Jahre  Vorft«. 
beria  eines  eieneo  Infiituts  war.  Dabey  bat  ar 
noch  .verfchienene  gut«  Scbrifken ,  und  unter  die- 
frn  befoaders  Kahlen  Weltkunde,  benatzt,  die  et 
fehr  dankbar  rithmt,  and  ^v  oraus  er  felbft  einiga 
Stellen,  zur  Befeitigung  der  Zweifel»  ab  fich  weih- 
liche Bildung  mit  den  Pflichten  ainar  goten  Haus- 
fraa  aad.  glackliohaa  Oattia  rertrag^,  —  ia  faiaa 
Vorrade  aa^aaomaian  hat.  In  dleCer  Vorrada  wird 
auch  frhon  der  Plan  des  Ganzen  mitgesheilt.  Der 
zttieyte  Theii  foll  nämlich  die  Üeugraphie,  der 
dritte  die  Anfangsgrflnde  im  Zeichnen,  Naturiebro 
uod  nblargafchicDte;  der  vierte  nebfl  den  Qbrigea» 
dia  6ttliebe  Bildung,  die  KenntnifTe  weiblichar 
Kunftfertigkf»itpn  und  tfa^  Hsn'^n'pfen  timfaffen. 
Zur  Geographie  feilen  5  bis  6  biück,  vi.m  Verf. 
nach  einem  neuen  Tiane  bearbeitete  Kärtchen  ge- 

Jeliefcrt  wardea.    Der  wierte  Theil  wird  befon- 
ara  dareb  eina  iwaekmifsige  Beleb rwng  and  Le- 
Ctflre  zur  Minr^erunr^  ifp?  Rnmanr ntibels,  müplicbH 
bfTtragen.    Der  Torljegende  er/. ff  Tbcil  felbfi  ent- 
liält  Iii  mrlirereri   Abfchnitien  ,    wo  die  ein/clnell 
Paragraphpn  kurze  Fragen   zur  Ueberfchrift  ha- 
ben — ,   ^'^lrbereitungeD  zum  Rechnen.   Der  Vf. 
bat  fich  befiiffen,  nicht  allein  gemein  verfttadltob-» 
fondern  siich  tief  eindringend  zu  feyn.    Der  lets« 
tpre  Urnftaiid  ift  üh^r  in  der  A  ird"!!!) rung  oft  fchwie- 
rigerals  man  meinen  foüte.    Der  ift«      bebt  mit 
dar  Frage  an:  „Was  ift  eiaaOfftfse?  -    Legt  man 
vea  aiaaai  Sailen  Talfeat  aaa^  Stocke  oebao  aio» 
aadar,  von  welchen  das  «Ina  awey  EHaa,  dis«ib- 
dere  aber  mcht  Ellen  mifst,   fo  wird  eirr  VergJei- 
chung  derfelben  eine  yerfehledenktit  wabrnehmea 
laffen :  dafs  der  tentere  gröber  ift,  als  der  erftere. 
Dar  JSaUan  Taffaat  arfcbeint  biar  ia  mebreraa 
Stecken  Mrilbtr,  and  als  thnXSbett  gerlaebt,  bana 
er  ein"  <7/r)'i("  prnaont  werden.   Eine  ürüfs^  ift  da- 
b«s  aUetp  wa«  aut  gleichartigen  Theüea  mujammra 
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gejetu  iß. "  '— >  Hiebey  vermifet  maa  aber  dc^li 
Aoch  die  nähere  Beftimmuiig  des  Begriffs  von  Gleich- 
mrtißkeii»  ihm  fo  bat  der  Vf.  niebt  bedacht ,  dafs 
bey  fiiDMr  DeinMon  too  d«r  Z«A/,  die  der  Aus. 
druck- ift,   welcher  die  Ammhl  gleichartiger  Ge- 

Senftände  anzeigt,  —  gegen  die  logifche  Regel: 
afs  in  der  Definition  niebt  das  Definitam  ent- 
.halten  £ajD  foU  —  vefftfiCtt.  Mocb  beifat  es  in 
•bvn  diMem  f  3.:  dia  Welbefl  mebrerer  gleich, 
artiger  Oegeni'tände  kOnne  durch  mehr  als  Ein« 
Art  »on  Zeichen  ausgedrückt  und  dargefteüt  wer- 
den:  z.  B.  die  verflolTenen  Jahre  feit  Chrifti  Ge- 
bart, fowohl  durch  BuchfUben»  als  durch  Zif- 
<fcni;  wo  Taußnd  Achthundtrt  und  Nemntkm, 
der  Ausdruck  in  Buchftaben;  i8r9  aber  der  in 
Ziffern  feyn  foll.  —  biefs  ift  aber  ganz  gegea 
den  Sprarligehrauch  ,  indem  der  erftere  Anadniek 
aus  Zahiwörtern  befteht,  die  ivrar  aadiaai  Bmdt» 
fuAan  beftehen,  aber  nfeb»  aJs  folefae,  fondan  ak 
Wörter  in  Uptracht  kommen.  Kher  könnte  man 
fagen  MDCCCXVIIII.  fey  ein  Ausdruck  in  Buch- 
ftaben, nämlich  aus  dem' i^rofsen  lateioifcben  Al- 

£ habet;  aber  auch  diefe  konunan  biar  niebt  als 
luchfiaben ,  fondern  als  Zifftta  (rflaBiColia)  in  Ba* 
tracbt.  Siaa  soab  andere  Bewandtoifa  hat  es  be- 
kanntlfeh  mit  dan  Boohftaben  wie  fie  in  der  Buch- 
ftabenrechnung  gebraucht  werden.     Auch  unfere 
gewöhnlichen  Ziffern   halten  viei  fflr  veränderte 
Buchftaben  aus  den  Alphabeten  aiter  VöUier.  — 
X>ar  Vf.  haofldt  uva  die  Lehre  vom  Zählen  fehr 
aitifillMrliah  md  niSt  allerley  eingeftreuten  nOtzli- 
cben  Kefiexionen  ab,    und  erläutert  alles  durch 
nützliche  Beyfpieie.   Eben  fo  in  den  folgenden  Ab- 
fchiiitten  von  den  Rechnungsarten  fowohl  in  gan. 
zen  als  gabroebanan  Zablan,  .womit  aach  manche 
■intzliebe  NaabweMnigan  Uber  die  verfcbiedenen 
Mönzföfse,  To  wie  über  die  Benennung  von  Schrot 
and  Korn  und  dcrgl.;  auch  eine  befondre  46  Sei- 
ten  ftarke  üeberfichtstabelle  for  Münzen,  Maiffla 
«od  Gewiebte,   wie  Im  fawöboJiob  alcbt  mitea. 
Vurn  wird,  TorkoRMBt.    Sabr  gat  fmt  dHa  Ua. 
mDnbayfpiele»   befonders  for  cfie  gewöhnlichen 
Ocfebifta  der  Schülerinnen  gawlblt.   Der  5Xe  Art. 
enthält  eine  Vurbereitnng  zur  praetifchen  Verhält, 
■ifs  •  and  Proportionsrecbnniig  oad  dar  6te  die 
weltre  Auaführung  daron  beiondars  flir  dia  Regel 
da  tri  uod  die  davon  abhängenden  Rechnungen. 
Aaroodera  ift  darauf  hingedeutet,   und  in  zweck- 
■lifaqteD  Beyfpielen  pe/eigt,  wie  man  bey  einer 
Aafgaba  das  VVeientljche  von  Ncbendiagan  abxn> 
iondern  bat.    8.  163.  oben,  wOrde  Ree.  MoK- da» 
Wo|t«i:  t>i^  aaebr,.  dafto  nrehr"  auch  noch  zu. 
gaicltt  haben-:  „oder  ie  weniper,  defto  weniger"'; 
«»  J«^«  «««h  dtn        r  :  Worten:  „,e- 

aaebr  defto  weniger"  auch  noch:  „je  weniger, 
defto  mehr"  _  fo,  dafs  im  Allgemeinen  die  mUS- 
Arn  Wörtchen  aof  ein  dhecM^  die  nnglaiebaa 

aber  auf  ein  inv^rrn  Verhältnifs  hindeuten ,  

was  freylich  viele  Lefer  von  felbft  hinzu  denken 
werden.    Die  zoTamoiaagafatala  fropo|tiposracb- 


nang  unrerfcheidet  der  Vf.  forgfiitig  von  dar  Ket» 
tenrechnung  und  giebt,  wegen  der  iB  arfterar  SK^ 
weilen  mit  vorkomroaaden  faiverfen  Verhilttiifiiijdlv 
nöthigeo  Gaatelan  av.  Bey  den  KettananfltMi 
wird  auf  ähnliche  Weife  das  Erfoderlictie  von  dea 
Vorbereitungsbegriffea  uod  vom  Ausgleichen  der 
beiden  Geh  entgegen  ftebendenCoIumnenangegebeR» 
DfS  Blieb  «iidgawifp  aiaa  got«  Anliaabma  fiadM» 

TERinSCHTft  SCffntPTEIi.  .< 

FbaaiKSOKT  a.  M. ,  b.  d.  Gabr.  Utfllnant:  TafiMmi^ 

buch  für  das  Jahr  182p,  der  Liebe  undPreuncf- 
fchaft  gewidmet.  Herausgegeb  tn  von  Dr.  Se, 
SckOttt.  330  S.  13.  ohne  das  Inhaltsverieicb. 
iiift  und  (fia  poetücba  Erklärung  dar  Kupfai^ 
für  du  Jahr  igai.  aao  S.  la.  obna  JnbahsTae- 
zelchoUii         (fUtÜ!ta§,  i  Thir.  iSOr.) 

Aueb  dtafe  beiden  JahrgSnee  enthalten  eiaigef 
Bemerkenswerthe  unter  mancTiem  Mitte, mafsigeo. 
Das  Befte  begegnet  uns  gleich  vorn  im  Jahrgänge 
J8ao,  nämlich  der  kleine  Roman  in  Verfen,  weU 
ehaD  der  Herausgeber  zu  den  zwölf  MonatskapFer. 
eben  von  Ramberg  und  Jury  geliefert  bat  and  diafe 
Kflpferchen  felber.  Jener  ift  cKefsmal  aus  dar  St» 
denten  -  und  Candidatenwelt  hergenommen,  und 
recht  ergetzlich  und  lebendig  ;  der  Vf.  hat  mit  Beruf 
und  Liebe  gearbeitet  und  auch  feine  V^crfe  flIafMA 
und  nmdao  fieb  diefsmaJ  beffer,  ala  oft.  Ntebt  min- 
der bat  dar  gevrandtä,  trefnicbbeobacbtejadeZafab» 
ner  das  Seine  gethan.  Das  Ganze  liefert  einen  Bey- 
trag  zor  Aufheiterang,,  der  feine  Wirkung  gewit* 
nicht  verfehlen  wird.  Für  den  Jahrgang  igar  bat 
der  HeraoMabar  aioa  Hwoide  itt  zwölf  Ep^M*  ga- 
liefert,  d.  n.  dna«  BHaf  In  twOlf  Briefen,  dfa  abar 
wohl  zu  merken,  zwifchen  %Wf^  Perfonen  pewecli- 
felt  werden,  fo  dafs  diefe  Bezeichnung  wohl  auf)» 
den  Fall  unftatthaft  fe^n  dürfte.  Uns  bat  dieCe  fejia 
foUaoda  Haroida  wen)g  erfreut,  daa  Saiabaar  abar 
nrafs  fia  wobf  inalir  ergetzt  haben-,  dabo  ar  hit  aia» 
Reihe  der  niedÜchften  Bilderchen  dazu  geliefert, 
die  nur  dann,  wenn  man  fie  mit  dem  Textazufanv. 
menhält,  zu  fUerhand  Zweifeln  Veranlaffung  gebeOir 
wobey  wir  una  aber  nicht  waitar  aufhalten  wbliair. 

Bnhar  hatten  wir  es  mit  dem  unpaginirtaa  Im*  ' 
half  711  tlnra,  jetzt  kommen  wir  zu  dem  paginirten, 
und  betrachten  den  Jahrgang  if)20  zuerlt.  Der  Vf. 
der  Phantrifiertilcke  in  Callota  Slanier  eröffnet  ihn 
mit  einer  iLrzäbittBa  aas  dam  Zeitalter  Lodwig|  dea 
VSarsahntair,  flbarlelkriabanr  Dkr  fhArM»  «aia  5M> 
dery.  Was  im  Eingange  diefer  FrrShIung  von  dem 
Italiäner  ExUt,  der  Marqitife  de  ßrihvUllers  und  ih- 
ren >Mttfchuldigen  erraiut  wird,  ift  hiftorifohe Tba». 
fache  und  nnter  andern  aus  P'uavals  auch  ins  Deut- 
fch  Oberfetzten  Sammlung  merkwflrdigpr  Rechts- 
ftlla  bekannt.  Ob  aber  der  Gnldrchmidt  CardÜlmOf 
dardleHaaptfigur  in  diefemGemjhJe bildet,  derWiilu 
lichkeit  angehöre,  weifsR-c.  nicht,  und  mOchtc  es  zur 
Ebra  darltfanfohbait  Üabar  basvaeifalo,  wiewohl  in 

uiyui^L.ü'^Jy'CjC 
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4liefen)Fali  der  Vf.derErrählung  unmöglicli  tirmV'or- 
.wurf  entgehen  ivjnn,  fein  Talent  durch  Erfindung 
«ines    icheufshcbeo  moralifchen   Ungeheuers  ge- 
fliifsbrancht  zu  haben.   Das  ganze  Schaitergemälde 
fcheint  fiir  folche  berechnet,   auf  deren  Empfin- 
(iungsfyltem  nur  noch  durch  fiarken  Ueberreiz  ge- 
.wirkt  werden  kann;  dieTechnifche  AnJage  ilt  nicht 
Xpnileriich,  denn  es  enthält  manches  Gedehnte  und 
rundet  fich  fchlecht.    Friedrich  Laun's  Erzählung, 
der  erborgte  Schmuck ,  ift  eine  in  ihrer  Art  nicht 
Obel  erfundene  und  mit  geübter  Hand  ausgeführte 
Geiftergefchichte,   die  nebenhfy  einen  heilfamen 
morali^hen  Eindruck  hervorbringen  kann.  Loben's 
Nachtabenteuer  ift  faft  zu  einfarbig  dflfter,  Qbrigens 
mit  fehr  lebendiger  Phantafie  und  mitunter  faU  zu 
Qppiger  Malercy  des  Ausdrucks  erzählt,  z.  B.  S.  390. 
"wo  aic  Vögel  ,\lhre  Töne  wie  fliegende  Btathen  von 
aen  Bäumen  niederfallen  lafjen."    Des  Herausge- 
bers Erzählung,   die   liebenden  Gefchwißer  bell- 
:t«lt,  enllült  liebliche  idyllifche   ZOge,  ift  aber 
far  eine  Erzählung  doch  faft  zu  arm  an  Handlung, 
und  zu  monoton.    Hans  Leu  ein  Volksmärchen  ,  ift 
jfoo  Langbein  in  Vcrfen  ziemlich  lebendig  behan- 
.dclt.    Unter  den  übrigen  wenig  en  Gedichten  hat 
Luife Brachmann  das  ^!eifle  und  auch  wohl  das  Be- 
deiitendfte  geliefert,  doch  Vollender  nach  Inhalt  imd 
Form  müchten  wir  keines  diefer  Stücke  nennen. 
Unbedeutend  find  unter  andern  die  Beyträge  von 
Haug  und  Stdnny.    Von  den  übrigen  verdient  noch 
ulmor  und  die  Thorheit  von  Heinrich  Döring  als 
eine  ganz  artice  Tändeley  Erwähnung.    Der  Ichon 
.vor  einigen  Janren  verfturbenc  F.  G.  Wetzel  hat  ein 
jCedicht  beygefleuerl ;  wie  in  vielen  feiner  Erzeug- 
»iffe  venniist  man  darin  weniger  die  Wahrheit  und 
.Tiefe  der  Empfindung,  als  die  Grazie  des  Ausdrucks 
und  die  leichte  Rundung  des  Versbaues.  Der  Dich- 
lor fingt  beym  Abfchiede  von  der  Geliebten  unter 
andern : 

^         Da  tiin|(t  Ibr  KleiJ  !   frafdiiriod  ich  küITi 
D«B  ibeurea  Ri^tl  «um  Lebcnehl  : 

•  Leb  wobl ,   da  Wunder-,  Wuoderfüll«, 

Mein  Hert,   ineia  Augenlicht,  leb  nebli 

•  tJa<l  nuB  hiniui.  biniu«  int  FrejrtI 

Hiotu«  nua  ohne  Aufeathall  I 

•  Beiaubc  roieb,  V'bsel,  mit  G*fchr*U\ 

Ihr  Wind«,   bUT't,  und  raufcb»,  Wald! 

,         Schau  nicht  lurück  —  ich  will  mich  fiflea  — • 
Be»  diefaoi  Wildeck  fckwind  l  ihr  Hau«  — 
Eia  Blirk  —  ich  ktno  ri  ja  oicbt  IiIT«d  , 
Und  /traek'  nach  dir  di«  Arm«  aua ! 

« 

^er  erften  Strophe  wird  man  Innigkeit  und  felbft 
lAnmuth  nicht  abfprechen ;  die  folgenden  aber  ha- 
.ben  der  letztern  fcnon  weniger,  und  nun  noch  Här- 
ten oder  Mifsklänge,  wie  (r^Arei*.  fchwind'e. 


-ASß 


Jlzeck"!  Noch  weniger  Anmwth  haben  wir  In  dem 
Ue dicht  Sinnesänderung  von  Gittermaan  gefunden, 
das  kaum  für  mittdinäfsig  gelten  kann. 

Der  Jahrgang  igji  liefert  nicht  weniger,  als 
fieben,  freylich  meifteos  kurze  Er^ühhin^en  in  Pro- 
fa,  und  darunter  pier  von  weiblicher  Hand.  Die 
Verfafferinnenfind;  Elifabeth  Selbig,  Wilhelmine  Wil- 
mar,  Luife  Brachmann  und  Lbia  Reinhardt.  We- 
der Erfindung,  aochCharakterzeichiiung  find  in  die- 
'fen  Erzählungen  fonderlich  bedeutend  zu  nennen, 
dieDarüellungaber  ift  meiftbliihend,  7art  und  verrätb 
den  weiblichen  Urfprung.  Durch  Einfachheit  und 
einige  Eieenthümlichkeit  empfiehlt  ficli  die  Erzäh- 
lung von  Lina  Reinhardt«  wogegen  man  in  der  von 
Luife  Brachmann  eine  fchärfera  Charakterzeichnung 
am  meiften  vermifst.  Aufseniem  haben  noch  Laun, 
Schilling  und  der  Herausgeber  Erzählungen  beige- 
tragen. Laun  zeigt  üch  auch  hier  als  gefälliger  und 
gewandter  Darltelier,  obwohl  ohne  befondere  Be- 
deutfamkeit  und  Tiefe,  der  Zweck  einer  leichten 
Unterhaltung  wird  durch  feine  Erzählungen  recht 

f;ut  erreicht.  Schilling  weifs  durch  die  reiche  und 
ebendige  Darfteliung  auch  einen  an  fich  wenig  be- 
deutenden Stoff  anziehend  zu  machen.  Die  Manier 
des  Herausg.,  wie  fie  in  der  hier  gelieferten  Erzäh- 
lung befonders  deutlich  hervortritt,  weicht  von  der 

teuer  eben  genannten  Srhrifteller  fehr  ab.  Eine 
ilare,  nüchterne,  von  aller  Sentimentalität  und  ro* 
mantifch^n  Ausfchmücknng  entfernte  Anficht  der 
L.ebensverhältniffe,  eine  einfache,  fchmucklofe,  das 
Einzelne  forgfältig,   mitunter  etwas  kleinlich  aus- 
malende,  alt  ans  Komifche  ftreifende,  doch  nicht 
eigentlich  komifche  Darfteliung,   die  mit  >ler  go- 
fchmilcktern ,  glänzendem,  pathetifcb«fn  Darftel. 
hing  anderer  Erzähler  einen  ziemlichen  Contraft 
bildet,  und  in  der  eine  gewiffc  Monotonie,  auch 
des  Periodenhaues,  fühlbar  wird  —  fo  glauben  wir 
diefe  Manier  nach  ihren  Vorzügen  und  Mangeln  cba- 
rakterifiren  zu  müffcn.   Unter  den  profaifchen  Bey- 
trägen  diefes  Jahrganges  findet  man  auch  noch  An- 
fichten  und  Bemerkungen  von  einem  mit  L.  bezeicb-  , 
netem  Ungenannten,   die  nicht  ohne  allen  Werth 
find.   Der  Vf,  betrachtet  das  beutiae  Lnhen  aas 
ftreng  religiofen  Gefichtspunct ,  und  fchoitelt  daher 
aber  Manches  den  Kupf.    Solche  Bemerkungen  wie 
Nr.  9.:  ,,  Wer  feinen  Kindern  die  Ruthe  ciebt,  er- 
fpart  denn  lieben  Gott  etwas"  wären  beffer  wegge- 
.blieben.  —    Die  poetifcho  Ausftattung  diefes  Jabr. 
ganges  if(  rricher  und  gelungener,  als  in  mancheta 
andern.    Den  Vorzug  mochten  wohl  einige  der  m©. 
todifchen.gefßlilvoilen  Lieder  von  Luife  Brachmann 
verdienen;  nächft  ihnen  glauben  wir  befonders  das 
Gedicht:   Freundfchaft  von  Silvio  Bomanc  und  dm» 
Geftäiidnift  von  Theiter  nennen  zu  müffen. 


.V*. 
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▼BBMI8CRTB  SCHRIFTBH. 

b.  fMienier;  Corrffpondance  aßrono- 
i4fm^  gitgr^Mque,  hydrotraphUiue  9t  ßiUt- 
i^M  da  MIM  de  Zach.  Pnmier  Voi*  iW- 


Obgleich  der  Wanfch  der  Atinwontea. 
oe  Zeitfchrift  wieder  fo  wie  früher  die  Mo- 
iiatU(4M  Gorrefpoodsoz  des  Herrn  won  ZacA,  die 
IbhMlb  MittheUuog  voo  IBootMchtOMen  befördern 
möse.  dureb  diefe  Cocnlipondwx  «cht  ganz  be- 
friediget ift,  da  die  EotfernmiK  ^^^'-^H'Z^^' 
nicht  gefuttet,  die  Hefte  in  DcutfchUnd  Ichnell 

Senag  zu  erhalten:  fo  itt  dennoch  die  Errcheinung 
iefer  Correfpondenz  in  mehr  als  einer  Hinficht 
fahr  erfreuUAi  dm»  tbtUs  ieißet  fia  doch  immer 
febon  vieles  nir  Vartrail«»K  ■ftrooqmiloh«  NMh. 
richten,  (durch  Hrn.  Prof.  Schuhmmehers  WfOM- 
inifcbe  Nachrichten  wird  hoffentlich  dieler  ZWMK 
fflr  Dentfchland  noch  voUkommncr  erreicht  wer. 
d«a).  UmUi  mthilr  fia  fehr  viele  fcbätzbare  und 
wIchtim  aftrononirch«  Abbandloogen  und  theiJs 
wird  fie  auch  denjenigen  Lefem,  die  nicht  gerada 
.Aftronomen  find,  eine  lehrreiche  und  aogeaetaa« 
Unterhaltung  gewähren,  indem  fie  fowobl  artro- 
■oasifoba  Oegenftinda  auf  aina  aueb  den  IJnliun. 
digan  analabaada  WaiCa  bahandalt,  als  auch  viele 
fcBätibare  Belebrongen  obtr  Mdara  Oa«aiiftloda 
,  enthält.    Da  wir  vorsusfetza«  darfan,  dau  dlal« 
Zeitfchrift  den  Afironomen  ood  Gaogranheo  be- 
•  kiant  ift,  fo  wollen  wir  uns  nicht  beraOben,  ein 
«ollfUbidigaa  Inbaltsverzeicbnifs  mitzutheilen ,  fon- 
dern  nur  bey  den  AbbamUaagan  vmUeo .  aus 
denen  üch  etwas  vorzOgUebdla  JUnBiliMwKeit  er- 
reeendes  ausheben  läfst.   Mehrere  der  wichtigiten 
Attffätze  des  Herrn  vom  Zach  nnd  fo  auch  meh- 
Wf  andre  gefutteo  niobt,  dafs  man  eioeo  Aaszug 
daraus  gebe;  denn  wenn  ».  B.  dia  dnzelnen  Dau 
einer  Nlerfung  oder  geograpbifoban  Beftimmung  an- 
Begehen  .verden,  fo  ift  das  nicht  blofs  in  ROckficbt 
auf  das  Refultat  wichtig,  fondero  auch  in  ROc«. 
ficht  auf  die  Methode,  euf  die  Uebereinftimmong 
dar  einMOnpi  Baobsahlnngao  «•  f.  w.  lehrreich; 
•her  dafon  Übt  fieh  Im  Twfiwi  Auszuge  weme 
.  Cagen.   Eben  fo  werden  wir  nicht  aUe  dia  Auf. 
Jtoa  arwäUnen ,  die  Verzeichniffe  von  nao  od« 
«MiMCbaftUDmtengeographircbeo  Längenund  Brei- 
:  StTentbaltni.  jlMit  dkgbpc  iimi  anldfcklwi  Äom«. 
^^aSTÄL  «r.  A  &  ^ 


ten  u.  f.  w. :  denn  da  es  im  Allgemelnaa  bekannt 
ift,  daOi  diefe  Zeitfchrift  fOr  Gegenitinda  diefer  Act 
eine  wichtige  Quelle  Itt,  fo  wird  jeder,  der  (oldm 
Angaben  nachlucht,  ohne  durch  eine  Reeenfioo  ant 
merkfam  gemacht  zu  fejn ,  hier  nacbfchlaeen. 

Erfter  Band.  Die  erften  Briefe  des  Herrn  v<m 
Zach  an  Herrn  v.  Lindenau  betreffen  die  Differenz 
welcba  ficb  baj  Varglaichung  der  trigonometrifeh^ 
Beftimmungen  mit  dan  aftronomifchen  bey  einer 
Meffung  in  Toaeana  fiind.  Hr.  v.  Zach  hatte  näm- 
lich durch  mehrere  Reihen  aftronomifcher  fieob. 
achtuneen  die  geographifche  Breite  von  Florenz 
(das  Obfervatorium  des  Grofsberzoglichen  Mufei) 
und  Pifa  (das  ObfarTalMian)  ganan  liaftimmt,  und 
Hr.  Inghtraml,  dem  dia  Lntnng  «Inar  Triangulie- 
rung  durch  das  ganze  Grofsherzogtbnm  flbertragea 

,  war,  hoffte  diefe  Beftimmungen  zur  Prüfung  feiner  , 
▲fbait  gabnndwn  zn  können.  Aber  feine  Hoff« 
Mmg,  la  jenan  BaftinumuigaB  alna  '^*fi^^4iayli§ 
BaKitigung  der  flicbtfgkait  Tainar  Arbait  zu  finden, 
wurde  fehr  getSufcht,  als  er  nach  feinen  Dreyecken 
den  Breiten -Uuterfchied  um  7",6  zu  klein  in  Ver- 
eleicbung  gegen  Wie  aftronomifchen  Beftimmungan 

.  and.  Hr.  p.  Zach  tbeik  hier  fiabr  wafündlich  lAes 
Bdt,  was  m  Banrtbellitng  beidar  BaAinininngen  die. 
nen  kann,  und  leißt,  dafs  ein  eigentlich  fo  zu  nen- 
nender Fehler  weder  der  einen  noch  der  andern 
kann  vorgeworfen  werden,  fondern  dafs  man  dar- 
in nur  einen  wiederholten  Beweis  fehe,  daia  anfrn 
aftronomifchen  Angaben  bis  auf  einzelne  dacnndatt 
noch  immer  nicht  geoao  find^  Es  wird  umftindlieh 
erwogen,  inwiefern  Fehler  der  In ftrumenle,  zufälli- 

fe  Attraction ,  unregelmiCsige  Figur  der  Erde  Ein- 
ufs  haben  könne  n.  f.  w.  —  Hr.  ZmÄ  macht 
dabey  aufmerkfom  auf  die  fehr  gaoflgand»  Siehar- 
.  heit  der  trigononiatrifchen  Beftimmungen,  die  auf 
eine  fehr  kurze,  mit  grofser  Sorgfalt  abgemeffeae 
Standlinie  gegrOodet  wurden.  Sie  ftlmmten  bis 
auf  unbedeutende  Unterfcbiede  rait  denjenigen 
Oberein,  die  man  nachher  durch  Hülfe  einer  grft. 
dam  Bafis  fand,  und  gawibn  alfo  die  allerding» 
wiellftfg«  Osbarxeugung ,  daft  man  die  böchft  mah- 
bme  Arbeit  fehr  lange  Linien  zu  meffen,  Cdi 
wohl  manchmal  erfparen  könnte.  Auch  in  meh- 
reren folgenden  Briefen  von  Hm.  iaghirami  wird 
diefe  McUung  npcb  niber  geprflft,  nnd  dnreh  eine 
Menge  wtederbolter  MefToogan  ttBd.apnar  Beftäti> 
gungen  die  Richtigkeit  \mw  tijptwitiiitlrifnhan  Bfr 
Uimmung  bawibn.  .    ,  • 
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Bannte  rerftelnerte  Stadt  bey  Ohirrza,  (fadöfUioh 

Ton  Tripoli);  nach  Snij/A'x  JJofchreibung  Gnd  die- 
le Ruinen  von  gar  keiner  bedeuiuog.  D;igegen 
'ko««a«B  Uit  a^brsr«  geogiapbilolM  OfUbdUm- 
HUMgw'vor« 

VII.  BaretHBtrifchn  HSlwnlMfltinuBungen  meh* 
Irerer  Berge  u.  a.  Puncte  in  Italien  Ton  Schouw. 
Nachricht  von  dem  WafCerfall  Riukan  FoCfcn  in 
Telletnarken  in  Nürwegcm^  wcklicr.floo  9tü  p«r- 
••ndienUür  berabftürzt. 

IX.  Sehr  intereffante  Bemerkuo  Ben  von  Henv 
TOD  Lindenau  Aber  die  fchon  erwähnte  Differenz 
zwifchen  den  artronomifchen  und  eeometrifcben 
.  Beftimmungen  bev  der  MeHunc  in  Tofcana.  Er 
»cht  mit  Recht  tUraof  aufnterklam,  dars  eine  Un- 
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«nr  erfolge  die  Scbmdnag  feluMilfr,  alt  ^ 
sofern  Polargegenden  der  fin  \h. 

XIII.  Hm.  V.  Zachs  gcographifche  Beftimmun- 
gen mehrerer  Puncte  in  und  um  Lyon.  Nachrich- 
ten von  Moutons  aftroiionufcben  Arbeiten.  —  Be- 
nerkeoswerthe  Zweifel  über,  die  «bfolute  Oleidii- 
heit  der  Läogeomaafiev  deren  man  6cli  tintwr  dem 
Namen  der  genau  abgeglichenen  Toifen  bedient. 

XIV.  Rumkers  aftronomifche  lleftimmung  meh> 
rerer  Orte  an  der  Küfle  von  Italien.  liier  kom. 
men  einige  Beobachtungen  Ober  die  Abweicbnof 
der  Magnetnadel  in  der  Nähe  der  lafd  Elba  voi? 
ant  denen  Hr.  R.  die  Folgerung  zieht,  dafs  der 
Nordpol  der  Nadel  von  den  Küften  der  Iniel  Elba 
abgcftofsen  werde. 

XV.  Ueber  die  von  Hrn.  Prof.  Schuhmacher 


yegelmäfsigkeit  In  der  Oefitolt  der  Erde  fchwerlidi   nntemommene  GradmelTaat, 


einen  Fehler  von  7f  See.  oder  115  Toifen  hervor- 
bringen könne,  bey  der  Beftlmmens  det  'AbfttB* 

des  zweyer  Parallclkreife,  deren  AbRand  von  ein- 
ander nur  a6oo  Toifen  beträgt.  Da  non  auch  die 
trigocometrifcben  Meffuogen  keinen  fo  grofsen 
'  Jebler  enthalten  kdoneo,  fo  rnnfa  iaan  darauf  zup 
«bckkemmen,  nach  CmMnden  zn  fragen,  die  In 
die  aftronomifclien ,  unter  ficli  fo  vortrefflich  ft5m- 
nenden  Beobachtungen  Irrthflmer  bringen  kunn- 
Hr.     L.  zeigt,  dafs  wir  Oberhaupt  kaum  ir- 


XVI.  Ortsbe&ii&aaangea  von  Cap.  .S'mv/A ,  und 
inttreffimte  fftehrlebten  Aber  «das  ad(iaiiU:he  Meer 
von  V.  Zach. 

XVII.  Die  gcographifche  Lage  der  eilen  Stadt 
Pompeji  durch  ».  Zach.  Die  gelegentliche  Unter- 
faebang,  ob  der  'Xenpel,  in  welchem  die  Beeb* 
aebtung  «ngefteilt  worde,  genau  nach  den  Him- 
melsgegenden orientirt  fey,  gieht  die  VeraiilaCfuDg 
diefe  irage,  die  in  Beziehung  auf  die  ägypü(chea 
Pyramiden  aufgeworfen  und  bejahend  baaotwortal 


etncii  Ort  kennen,  deffen  geograptiifcbe  Brei>   ift,  auch  inBeziehuncanf  diefe DibarnnBlarftidiei» 


te  Ut  «af  a  See.  fieber  beftimmt  wlre,  obgleich  die 

einzelnen  Beobachtungsreihen  oft  nel  engere  Feh- 
lergrenzen anzugeben  fcheinen  ,  und  wirft  hierbey 
die  Frage  auf;  ob  nicht,  aufser  den  kleinen  Feh- 
ian  der  lolironieote,  vielleicht  noch  irgend  ein  in 
der  Natnr  felbfit  Uegender  Zmftand  hierbey  ein- 
wirke. Legendre  bat  die  Vennutbung^  als  wahr- 
fcheinlicb  geäufsert,  dafs  die  Unidrefannnaxe  der 
Erde  vielleicht  nicht  ftrenge  mit  einer  Hauptaxe 
des  Erdkörpers  zufammenniUe;  wäre  diefes  der 
Fall,  fo  müisten  kleine  Aendenineen  der  Rotation 
«nd  der  wahren  Polb5be  ftatt  iinden,  fo  daft  die 
Beftimmungen  des  einen  Tages  nicht  ganz  ebeil 
das  geben  könnten  wie  die  des  andern  Tapes. 
Piefe  Variationen  wOrden  freylicb  nur  fehr  klein 
fern  kAaöen,  aber  «fennoch  binreichend ,  mn  tee 
ütKeaem  tm  etldftriB»  indem  eine  faöebfk  ccnage 
Aendereng  oder  Schwenkung  der  Umdrehung», 
axe  dazQ  aosreicht.  Mit  welchen  andern  Beftim- 
mungen eine  folche  Ungleichheit  in  Verbindung 

ftSnde,  wird  hier  noch  weiter  gezeigt.   „.^ 

XU.  Eine  Reibe  aftronomifcfaer  Beobachtungen  derholt  empfoblen;  denn  die  noch  Jb  wenig  genau 
«oll  •  fhugergue».  Unter  andern  Bemerkungen  bekannte  Lage  der  Sennenaxe,  deren  Beftimmuns 
kömmt  hier  der  fehr  beachtenswerthe  Vorfchlag  wegen  der  Veränderlichkeit  der  Sennen  Recken  fa 
»or,  dafs  man  doch  die  Beobachtungen  über  die  fchv?er  ift,  gehört  gewifs  zu  den  Gegenftänden  im 
Anziehmigskraft  der  Berge  am  Pic  de  Teyde  atif  Sonnenfyffem,  die  unfre  Aufmerkfamkeit  fehr  vakw 
Teneriffa  anftellen  möchte.  ->  Beobachtung  einer    dienen._  Auch  aber  die  Natur  der  Sonneofieckee, 


Die  Pyramiden  vonlMfee  6nd  mn  ao  VBn.  ntttteh. 

tig  orientirt,  und  die  Verwunderung  einiger  franzB- 
fifchen  Gelehrten  über  die  ungemeinen  Kenntoide 
der  ägyptifclien  Aftrunomen  jft  alfo  fchlecht  bO> 
gründet.  Der  Tempel  in  Pompeji  ift  durehans 
nicht  eieentlicb  orientirt.  —  Die  recht  IntareTba- 
ten  Nachrichten  Ober  die  Unterfnchung  von  Tychos 
Mittagslinie,  Ober  die  ?,enauen  Abmelfungen  der 
Pyramiden  u.  f.  w.  m  i;ien  wir  iibergehen. 

XVIII.  Einwürfe  eeeen  i^ioceV  Bebauptungi 
dafs  fchon  aus  tbeoveufMÄiB  OiWden  erb^e,  deu 
der  Ring  des  Satem  aus  mehrern  concentrifchen 
Ringen  beftehen  mOffe,  von  Plana.  FL  zeigt,  dafs 
die  Attrnction  des  cylindrifchen  Ringes  ficn  nach 
einer  regelraäfsigen  Integration  nicht  fo  ger^Je 
findet,  als  Le/Meo  glavbt»..  .«^7 
XIX'  WMIgmie*  Ober  den  Gebranch  des  Rhom. 
bea- Netzes  Är  Beobachtung  von  Sonnenfiecken. 
Dae  Anleitung  zur  Beobachtung  ift  gründhch  imd 
feibft  für  Anfänger  verftlodhch.  Mit  Recht  wer.* 
den  hier  die  Beobachtungen  der  Sooneof  ecken 


ßiatead  «alfwn  Zone  um  den  Sadpol  des  Marc 
I  Jnly  I8tf  •  (hc  ^cb  im  Aaguft  fchnell  rerfclei- 
nerte.  Hr.  Fl.  bemerkt,  dafs  auch  diefs  Mal 
alle  Umftände  die  Meynnng  unterftQtzen ,  diefer 
w^ff  liwk  fej  luiIinB  Sonieo  vad  Eile  ähn^di^ 


ob  fie  Erfcheinongen  in  der  AtmofphSre  der  Son-  - 
ne  find,  oder  ob  fie  uns  Tbeile  der  feften  Son- 
nenoberfiäche  feibft  zeigen  n.  f.  w. ,  wird  ich  erft 
urtheiJen  laßien ,  wenn  wir  durch  «lale  Beobacb- 
tongea  die  Lag^  4u  SoaMMxe  keuca,  nnd  die 
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eigene 

können. 

XX.  Inghiramts  Beohaclitung  de^  Sommer 
ikis  1815  und  geographifcbe  Ortsbelüinmufigen. 

XXI.  Hni.  w*  Zaehs  NacbxidM  wm  feinen  ge- 
l»genen  Bcmaboogen,  deaCeaifM  von  Jdarfeilie 
na  zu  fehen.  Er  zeiet  fieh  «ai  iMflen  den»,  wenn 
die  Sonne  hinter  den  Pyrenäen  untergeht,  und  ob- 
gleich man  dicfe  Gebirge  am  Tage  nicht  üeht,  io 
Üegeo  fie  doch  fogleicn  nach  SoflMMtntffrgVIg  in 

.der  Abeadröihe  lüax  ?«r  Ai^iiu  . 
::  XXIL  Dm  Meekriehleii  enn  «ftMiioi^ireliea 
BeoheehtOBMa  des  Hrn.  Duhamel  bat  Hr.  v.  Zach 
interefTaate  Bemerkungen  über  Beobachtungen  mit 
ispiegelkreifen,  und  über  die ReUkmtt^rlum  Wi» 
derttftliiffgtkretfe  beygefflgt« . 
'  TLKULSamtlnn  Beobachtungen  der  Oppofi« 
tion  der  Vefta.  Bemerkengen  voo  aw.JZS^Ci^  ^er 
den  Nutzen  eines  Aequatorcals. 

XXX.   Beobachtungen  der  Schiefe  der  Eclip- 
tik  beym  Wiotedblfüito  voo  Jagftirami.   Die  an- 
l^eieheo  ReKitart«,  die  fieh  aas  der  SomnurielfÜ* 
tien  und  Winterlolftitien  ergeben,  ift  Hr.  J,  geneigt 
•  aus  tl  m  noch  unvollkummenen  ZuCtande  akr  Re- 
ifractiotisiafel  zu  erkUren,  worin  bekannüich  auch 
'andre  greise  Aftrouonen  ihm  beyrtimmen;  er.g^ 
,ftolit  indefs,  dafs  er  Ommß's  Hejnuog,  der  Sdnvar- 

{>unet  der  Sodd«  möge  niclit  aui  Jbnwn  Ceatiio  im* 
amraenfalleo,  und  Lt  GenSttfa  Venmlimag,  diß 
Erdaxe  könne  eine  Nutatioa,  abhängig  yon  andern 
Uorftänden  als  den  biaber  bekanntes,  haben,  n|<;bt 
ganz  in  verwerfen  wagt.  Das  wQrde  uns  alfo  tfk 
den  obigen  BeneiknagM.  4m  Hm.  9.  fdmiß^ 
^rOckfohren,  wenn  es  nieht  nedi  gelingt,  wie 
■lir.  Prof.  Bejfel  mit  Hfllfe  feiner  Refiractionstafeln 
an  erhalten  glaubt ,  diefe  DifFerenz  wegzufchaffen. 

Jn  RQckficht  auf  die  Berechnung  der  Refraqtion 
»aak      Pinna  dartat  anfinackbrn»  dafi  wir  n^eh 
mrern  Tliemionietam  fo  obnn  Bedenken  dia  Tem. 
peratur  der  uns  umi^ehenden  Luft  angeben,  obgleich 
die  Angaben  eines  Thermometers  mit  sefcbwarzter 
Kugel  Io  weit  verfchieden  von  denen  find,  die  ein 
mit«  QaldWM  Dbiraajwii  Tbannoipat«R  abgebt. 
Naeh  Hrn.  Knirrier  fidat  mmt  dia  wpbra  Tfoafa- 
ratur  der  Luft,  wenn  man  swey  gleich  graduirte 
Thermometer,  deren  eines  eine  eefchwirzte,  das 
andre  eine  mit  Coldblatt  oder  ailbar  aberzogne 
K^gel  hat,  baobaahtat,  und  dia  Angaben  des  letz- 
tarn ungefähr  dnbh  ata  Vlarial  dar  Differenz  bei- 
der corrigirt.  —  Gr^^'f  Beweis  fflr  die  Gaufslfcke 
Formel  zur  Beftimmung  des  Ofterfefles  der  Juden. 
^  Bemerkungen  Ober  die  Vortheile,   die  man  aus 
der  Beobeclitnng  der  Pianeteo  hmj\  Iiiogenbeftim. 
Kungen  anf  dem  Meera  alabaa  kdimta»  von  Hrn. 
».  Zach.    Wenn  wir  voraus  berechnete  Tafein  fOr 
die  Abftände  des  Mondes  von  Venus  und  Jupiter 
hätten,   fo  liefsen  6ch  Beobachtongen  diefer  Ab. 
Piad»  fetar  gat  zu  Längenbeftimmnngen  anwen- 
llen}  der  La«  diefer  Planeten      vollkoainen  ga* 


■Zugleich  k&nnta  wtin  die  Höb^  diefer  Planeten  ba* 
quem  zur  Zeitbeftimmung  auf  (fiftn ')9Iee(%  gebra»» 
chen,  da  in  der  heifstm  Zone  die  Drtnfte  am  Hori- 
zont bey  Tage  feiten  genaue  Sonnenhöhen  za  erbai» 
ten  geftatten,  aber  dagegen  kurz  vor  SonnenauC||^BB 
der  änrizont  gewöhnlich  fcbön  nnd  rein*  alloaB 
BaftlmRiang  der  Zeit  durch  die  Höbe  der  risdana 
noch  fichtbaren  Planeten  die  befte  Zeit  ift.  Diefe 
Auftoderuog  des  Hrn.  o.  Zach  hat  die  üalienifohe» 
Aftronomen  veranlafst,  folche  vorausberechneta 
.  Tafeln  z|i  iiafcrn,  die  fieh  in  den  folgenden  HeftMi 
finden.  '    ^   '  • '  -f  •  - 

Aufter  flen  wichtigen  Gegenft3nden ,  wovon  wie 
Proben  gegeben  haben,  kommen  auch  manche  Klei- 
;jiigkciten  vor.  Dahin  gehört  die  Nachricht  von  ei* 
ner  franadfifeban  Enaulioa  im  Jabra  179*9  >  daraa 
Befehbbaber  nicht  wnfste,  ob  das  Sdiifff  leb  elnl|a 
Grade  nördlich  oder  fndlich  vom  Aequttor  befand, 
und  als  man  an  einer  Infel  landete  es  unentfchieden 
laffen  mufste,  ob  er  bey  der  (vermnthlieh  gar  niebc 
exifiirenden»  fondern  durch  fatfche  Angaben  in  na« 
fre;Charten  gekommenen  )  Infel  Malftlan  «dar  hay 
St.  Thomas  fc}-,  ol)e]eich  diefe  Infein  nach  den  An- 
^abfto  der  Cliaitcii  900  Lieues  von  einander  entlemt 

•      .  -    .      .  ; 

»  '1  "... 

tttB  AülmOSSOnHVTBlf . 

HAMiuaej  b.  iPerthes  und  BefTer:  Blicke  in  dia 
/eisMA  Lebenslage  MitAirt  Uem,   Von  Ind. 
»Ig  Polfior//.  1833.  iV  s.  940  S  t.    b  taw  . 
bigem  Omfchlage  mit  tlan  Woftan:  Ar  Mm» 

liehen  Erbauung, 

So  oft  und  auf  fo  manchfache  Weife  der  reichhal- 
tige Stoff  der  evangelifchen  Gefchichte  nnd  intaodef- 
beit  deajenuan  Tbefla  derfelben,  dar  die  letita*  La- 
banstaga  anTers  Harm  nmfefst^  in  Predigren  nnd  Er- 
bauungsfchriften  auch  fchon  bearbeitet  worden  ift: 
fu  fcheint  dennoch  von  Jahr  zu  Jahr  das  BedArfnifs 
der  Mittheilung  auf  dar  einen,  des  Empbuigena  anf 
der  andern  Suta  imäiar  anfil  nana  ta  arvraokaai 
vnd  gewifs  RMB  ktt  ürflieh  fek  defraa  ta  hOiaa» 
da  e§  auf  beiden  Seiten,  fowohl  derer,  die  für  die 
chriftliche  Erbauung  Sorge  tragen  foUen ,  als  auch 
derer,  denen  diefe  geiftige  Nahrung  danebotan 
wird,  von  einem  regaa  Sinn  fOr  datOiObäte.aad 
Herrlichfte  zeugt,  dm  dlb  Oafebiebia  dar  Maafalk 
heit  aufzuweifert  hat.     Nnr  fchefnt  es  bey  alt|r 
Reichhaltigkeit  und  hohen  Wichtigkeit  des  gegebt- 
nea Stoffes  noch  immer  eine  fchwierige  Aufgabeln 
feyn,  e|ne  wirklieh  neue,  nnd  doreb  ihre  Neuheit 
intereffante  Bearbeitoin  dalfalban  ca  Uafera;  ideaa 
mit  einigen  der  Gefchichte  abgewonnenen  prakH- 
fcben  Anwendungen,  gefetzt  auch,  dafs  in  Anfe- 
hung  diefer  (fie  VörgSnger  nicht  nnr  der  Zahl,  fon- 
dern  auch  dem  GeMlta  nach  abertroffen  würden, 
wird  diefe  Aufeaba  alellt  gelöfet,  fo  lange  niobtdaa 
'   4m  fm»  Oaiddehta  ikirchdrinrt, 
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aleichfam  neu  tufgefafst  und  kräftig  darßertellt 
Sird     E««it  foll  ledoch  keinesvreges  irgend  e.- 
„e  von  den  verdienfüichen  BemOhungen  herabge- 
würdiget  werden,  die  bisher  auf  duj  Darfteilung 
Sefer  «hnvordigcn  Oefchichte   nach  ihrem  Eln- 
flafs  auf  und  ntch  ihrer  Anwendbarkeit  für  das 
raktifche  Leben  der  Chriften  verwendet  worden 
lind.    Nur  das  foU  damit  bemerkt  werden,  dafs. 
£o  lange  diefer  Zweck  entweder  alie  n  oder  aach 
nur  bfupttächlich  ins  Auge  geTafst  wird,   es  bey- 
Sähe  unvermeidlich  fcheint.  dafs  in  allen  eine  fol- 
che   Erbauung  bezweckenden  Büchern  diefelben 
Ideen  wiederkehren  müffen ,  was  doch  auf  die 
Dauer,  wie  verändert  denn  auch  die  Form  der 
Darfteilung  feyn  möge,  °°\hwend.g  ermüdet  Es 
tnzz  feyo.  dafs  der  gewöhnliche  Lefer  folcher 
Schriften  daran  weniger  Anftofs  ni'""'^.' .)»'  7^'' 
e3  ihm  fogar  erfreulich  ift  und  zur  Erhöhung  fei- 
ner Andacht  bey  trägt,  wenn  ihm  fchon  befreuo- 
dete  Ideen,  nur  in  einem  veränderten  Gewände, 
abermals  zugeführt  werden,  eben  weil  er  viel- 
leicht kaum  ahndet,  dafs  es  über  einen  fo  engebe- 
gränzten  Ideenkreis  hinaus  noch  «was  der  Bemer- 
kunir  Würdices  geben  könne,  und  daher  fchon 
zufrieden  ift;  wenn  das  Allbekannte  nur  m  der 
Form  wenigstens  einen  Anftrich  von  Neuheit  ge- 
Wonnen  hat^  Ein  ehrlicher  Ree.  hingegen  braucht 
^ef Geduld,  Umschriften  der  Art  mit  Aufmerk 

Tn^keit  zu  lefen.  und  fi^^^ JJ'Äh? 
Interetlanten,  der  ihm  in  der  Materie  Qhe^ll  fQh^ 
«ird    nicht  zu  e  nem  Unmuth  verleiten  /u 

■  äfe^'  d«  leicht  auf  die  Beurtheih.ng  felbft  des 
^nft  lobenswerthen  fchädlich  ^J^nnte 
Was  nun  die  vorliegende  Arbeit  des  H«"n  Po ' 

ßor//  betrifft,   der  fo  viel  R«'  «"^^.0  lanz  ee 
«r  in  Celle  lebt,  fo  nimmt  auch  fic  den  ganz  ge- 
-f^hSichen  Gang  folcher  Schriften    und  benut« 

den  Gefchichtsftoff,  der  f  .^1"  ^„'S 

>,prohrt  wird,  zu  gar  vielen,  fehr  erbaulichen  una 
?ür  d,?;r"ktifche  leben  allerdings  fefr  wichtigen 
Belehruneen  und  Ermunterungen,  und  wir  mfltfen 
ihm  zu  gefJehen,  dafs  fein  praktif eher  Blick  ein 
.wiSdich  vielfeitieer,  dafs  fein  eigener  moralifchcr 
S^in  fehl  Sickelt,  dafs  feine  Wärme  mit 
^ll^hJr  er  das  tbätige  Chriflcnthum  andringt, 
Sr  edel  ind  obenswirth,  dafs  feine  Schreibart 
„nJekün  teh  und  einnehmend,  und  fein  Vortrag 
5!,  Wif  Ir  HinHcht  foear  beredt  fey.  Allem  bey 
r^l^n  d  efea  VoSeu  ,^die  diefes  Öuch  allerdings 
J^*;  dif  JL^sÄbauung  fehr  e^/e^lu^^^^^^^^ 

s^-s^sSa^-^rtÄ^J^ 
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der  Oefchichte  derfelben  abgeleitete  Betncbtaogen 

über  mancberley  Lebenspflichten,  mitunter  auch 
Ober  Erwartungen  und  Hoffnungen  der  Chriften. 
Das  Buch  entfpricht  alfo  feinem  Titel  eieentiich 
nicht.  Denn  wo  „Blicke  in  die  letzten  Lebens- 
tage" angekQndiget  werden,  da  läffet  fich  doch 
billigerweife  vermuthen,  dafs  vor  allen  Dingen 
die  Situationen,  welche  die  Gefchichte  dielen 
Blicken  darbietet,  hervorgehoben  und  in  das  ge- 
hörige Licht  gefetzt  werden  foUen,  wobey  es  denn 
an  üelegenheit  zu  entweder  kurz  eioeeflochtenen, 
oder  am  Ende  daraus  abgeleiteten  praktifchen  Be- 
merkungen nicht  fehlen  kann.    Der  Weg  binge- 

f;en,  den  Hr.  P.  eingefchlagen  hat,  ftellt  die  Ge- 
chichte  faft  in  Schatten,  fo  dafs  man  den  grofsen 
Dulder  felbft  und  deffen  Umgebungen  über  die 
Menge  und  Länge  paränetifcher  Ergüffe  faft  gänz- 
lieh  aus  den  Augen  verliert,  und  damit  denn 
auch,  wie  würdig  und  gut  übrigens  die  anse. 
fteliten  Betrachtungen  6nd,  Geh  in  Anfehung  des 
Hauptzweckes  unangenehm  getäufcht  Geht.  So 
viel  glaubte  Ree,  die  Sache  aus  dem  GeSchts- 

Fiunkte  der  Kunft  betrachtet,  andeuten  zu  mOf. 
en,  ohne  damit  im  Geringften  der  Nutzbarkeit 
diefes  Buches,  als  Andachtsbuch  betrachtet,  zu 
nahe  treten  zu  woilen.  Als  folches  emptiehlt  er 
es  Erbauung  fuchenden  Lefern  um  fo  herzlicher, 
je  mehr  es  von  fehr  geläuterten  Begriffen  ausgeht, 
und  mit  eindringender  Wärme  das  Eine,  das  Notfa 
ift,  empfiehlt.  Möge  es  denn  im  Segen  wirken 
und  der  wohlmeyneode  Vf.  als  Schnfifteller  (o- 
wohl,  wie  in  feinem  Amte,  reiche  Früchte  feiner 
verdienftvolleo  Bemühungen  imten. 

4 

KRIEGS  WISSENSCHAFT. 

Paris,  b.  Corr^ard:  Journal  hlßorlque  de  la  di- 
vifion  de  cavalerie  It^gt-re  du  5.  corps  de  ca- 
Valerie  t  pendant  la  campaene  de  France  en 
igii-,  par  M.  Augufte  Petut.  182 1.  VIII  und 
9»  S.  gr.  8- 

Die  Bearbeiter  der  Kriegsgefchichte  wiffen  foJ- 
che  Beyträge  7.u  frhätzen ;  die  vorliegende  enthält 
das  Detail  einer  Divifion,  welche  zufällig  nur  an 
einer  Schlacht  —  von  Brienne  und  la  Rothiere  -— 
aufserdem  aber   an   mehrern  grofsen  Gefechten 
Theil  nahm ;  Koch  hat  bey  feiner  Arbeit  das  Jour- 
nal des  Corps  benutzt,  zu  welchem  die  Divifion  ge- 
hörte.   Der  Vf.,  Chef  des  Gencrall>abs  derfelben, 
erzählt  wie  ein  Franzos  und  fcheint  befonders  die 
preufsifche  Armee  feines  Haffes  zu  würdigen,  wer* 
aber  Qe  fich  trüfteo  wird. 
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VimHISCHTB,  SCHRirTIM. 

IfixoAt  b.  Pontheoier:  Correfpmdtmee  üfkrono» 
mi^ue,  giografM^utm  tvfdrographltiue  ft  ftati- 
ftlque  du  UTOO  de  Zaeb^  Fremiert  fecoad  et 
«r^jltm«  Vfüiiia«  «fe. 


Hra.  «.  TriMf(«tfrMng  fn  nod  «m'  Bo> 

logna.  Eirr?  cherirfo  lehrreiche  Abnandlung  wie  t^;5 
Ober  die  Genend  von  f  lorenz,  vuii  i^yon  and  dem 
Oolfo  di  Spezzia  im  vorigen  Uan.le. 

II.  Beobachtungen  über  die  Schiefe  der  EoUp« 
tik  von  Imghirami  und  too  Ptaaa.  Auch  hier  idgt 
fich  etae  Vecfcbiedeobait  iwifebeo  d«r  Beftimmaog 
aus  den  WioterfolftitJen  and  ans  den  Sommerfolfd- 
tien }  ZKj;Ieicli  aber  zeigt  Plana,  dafs  die  oben  er- 
wähnte Üngewifsheit  über  die  BefÜmmung  der  Wir» 
me  eioeo  lehr  bedeutenden  EinflaCt  aof  «fie  Refrak- 
tion -bey  To  geringen  Höhen,  wie  die  Sonne  fia  ia 
den  kUneften  Tagen  feibft  doch  in  ftallen  hat,  Su> 
fserc.  Er  berechnete  njinlich  tlie  Refractlon  Hnp- 
pelt,  einmal  nach  den  Angaben  der  Wärme  vermit- 
tflift  dts  Tbermometera  mit  gefchwSrzter  Kugel» 
md  da«  andr«  Mal  nach  daa  Aogaban  d«a  mit  «1* 
btrblitt  belegtan  Tfaermonieten.  Die  Wime  ward, 
am'aoften  liec.  iSig  um  n  Gr.  ReannfMir  verfcbie- 
den  durch  djefe  beiden  Thermometer  angeseben* 
nnd  darnidi  fand  6di  eine  Verfchiedenheit  der  Re- 
fnetioo  von  7  Saa.,  ja  aaefa  dam  iaa»  idia  alna 
oder  (fia  andre  BaMünnang  moi  Oraada  lagta.  — 
Es  erbellt  alfo  wohl,  dafs  wir  noch  immer  Grand 
iiodeo,  Ieib(t  den  Refoltataa  dar  gaoauaftao  Baob< 
aebtungea  zu  naifaiaa— u>  wMUi  m  aaf  aiasalaa  Sa* 
caadaa  ankfliaw». 

III.  Harn  GmmßPt  IMeMhuag  4afl 
kreifee  tob  Kaf^U\  BMibMÜi 
o.  f.  w. 

IV.  Bemerkungen  Aber  Refraetion  a.  a.  von 
Garüai.  NachiiahtaD  von  Traa^A^oiw  Zenitbrohr, 
wo  aia  Padaaarfafoaiatar  aagiebt,  wie  weit  vom  Ze. 
oith  eatfernt  irgend  ein  Stern  grfehen  wird.  —  Das 
Inftniment  zeigt  nur  Sterne,  de  lehr  nahe  am  Ze- 
nitli  vor^**Tpehen,  dit-m  aber  um  den  Collimations- 
fehler  des  Mauerquadranten  mit  bftcbfter* Oanauig« 
keit  zn  beftinunen.  «  ^Mlae  Zweifel  konnte  ea^. 
doch  auch  zu  {ehr  aeaanea 

Mrgäaa,  Bl.  tur  A.  uZ,  tgaa. 


Abarratlon  bey  Staman,  die  den  Zenith  fahr  ai. 

■  be  find  ,  dienen- 

V.  Ueber  des  Riccioii  und  Grimaldl  GradmeC-< 
fuag  von  V.  Zaeh. 

VI.  Uabar  aia  Büd  das  tbOotUt  ia  Arom«, 
fon  Ritaer  tngtdnard, 

ViL  Flaugfrgufs  nhcr  einigeCorrecttooen  der 
Laplacefchen  1  utmei  lur  barometrirche  Möbemnef- 
fungen.  Hr.  F.  fand  für  die  Ausdehnung  feuchß- 
«er  Luft  fom  Gefrier,  bis  zum  Siedepnnot  0,41V 
ftttt  dab  Ga»  Lußae  für  trockne  Luft  0,^75  £»• 
det.  Jenes  itimmt  mit  der  Taplacffcfign  Formel, 
die  0,4  fetzt,  abarein.  Dagegen  glaubt  Hr.  FL 
die  Ausdehnung  des  Queckmbers  fQr  einen  Cen- 
te6malgrad  aoT  r-n^is  fetzea  zu  laüffen,  (tatk, 
dafs  Laplac«  ^^Vi  h**- 

Vlil.  Ephemacida  der  Venns  und  AbCtIsd* 
derfdben  vom  Monde  fflr  igao  von  laghiramL  ' 

l\.  Niichrichltn  über  Seerirotnp  iin  Mittellio». 
difcben  Meer  von  Rumker,  und  ähnliche  Nachrieb» 
teo  von  andern  Seeftrömen,  vom  Gebrauch  des  Log. 
und  andarar  Mittel,  die  GaCokwiadigkait  4fla  iäeÜ£ 
fes  zu  beftimmen ,  von  Hm.  *.  Huih. 

X.  Sehr  lehrreiche  Betrachtungen  von  nrn,  W. 
Zach  Ober  manche  Fehler  bey  den  Beobachtungen»' 
wnd  Anleitaag,  fla  durch  richtige  Behandlung  daa 
iaftnoiaala  ««.  linMidaa;  Maabriphi  vom  «aaa 
vOTtiteUhaR  ca  Haheaaseffangan  aingarktealaa  Ia». 
ftrument  von  Relchenbäch  «  f.  w.  In  einem  Aus» 
Zuge  läf&t  äch  nicht  wühl  etwas  Näheres  über  diefea. 
höchft  interetfanten  Auffatz  fasen. 

XU.  Dia  hier  von  Hm.  Poif.  B»n*t  aas  ak^ 
aaB  Baobaehtaegen  mitgetheilten  Baftraimaagan  mr 
Schiefe  der Ecttp tik  peben  ein?  vöIligeUebpreinftim- 
mong  zwifcben  den  Beobachtungen  der  Winter-  und 
Sommerfoirtitien.  Herr  v.  Zach  zieht  darzus  de« 
SeUuft  (8.174)  dafs  die  von  andern  gefuodanea  Uo* 
rialakfaaitea  aar  den  Inftrumentea  «ad  Aren  Fehlem 
beyznmeffea  find,  Diefe  Entfch^^idtiot^  v^Orde  doch 
Ts'otil  erft  d.Hui  ^.ani  zurP-rläffig  U-.yn,  y^enn  maa  " 
die  Beobachtungen  andrer  A  trucumea  nach  Befj'ett 

Aefractionstafei  und  überhaupt  genau  eben  Tu  berecb» 
oete ,  nnd  fich  ^Jberzeugte ,  ams  diefe  Reduction  die 
verUncle  deickheit  oicbt  bewid(te.  Zugleirti  fol> 
gen  bfer  die  ans  B*ffiVt  Beobachtungen  fich  ei^a> 

Senden  SlcI!:iriKi'ii  der      Misko' vrifclifn  Fundamao« 
talftern«,  wobey  ür.  ß.  nähere  Betrachtungen  A\ 
die  Abwirichungen  feiner  Beobachtungen  ,  tob 
kefyiui*s  nadfimmi*  BcnlwahtMigatt  «ItUteik. 
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XVI.  Ein  Brill  des  Herrn  ».  ^kA.  worin  unter 
andera  der  Elaflofi  unferfü^hf  .'Vriq^  «re)c|ie|^  eine 

durch  das  Gewicht  des  fernrolirs  felLft  bewirkte 
Biegung  des  Fcrnrolirs  bey  eioer  von  der  verticalen 
«bweicnendeii  Stellung  hervorbriogt.  Dafs  eine  (oi- 
dMBiMwig  des  Femrohrs  ftatt  fiade,  wird  durch 
Btobaebtungen  gezeigt,  und  der  Eiaflurs ,  den  die- 
fst  namentlich  auf  die  Bertimmuog  der  Schiefe  der 
Eeliptik  durch  die  Winterfolftitiea  hat,  näher  un- 
terfucht.  Diefe  lehrreichen  BemOhungeo,  uns  nach 
.  und  nach  immer  voJiftäodiger  mit  den  Fehlern  be> 
kannt  xn  macfaao»  liiit  weiohen  unfre  fo  fehr  vir« 
bederten  Inftnunente  noch  behaftet  find,  verdienen 
vorzflgliche  Anfinerldamkeit.  Herr  v.  Zaeh  giebt 
sogleich  etwas  Näheres  Qber  die  Mittel  an,  welche 
RSichetätach  anwendet,  um  b«T  den  von  ihm 
verfertigten  Inßrumentea  aBe  Trala  «Ins  Fernrohrs 
im  durch  Oeeengewichte  zu  untarftÖtMH»  daia  diele 
Bkaenne  nicht  ftatt  finden  kann.     >>      .^'  <\c>' 

^  XVII.  Dr.  Schouu^s  '  mttrtfliht  fffthttnof 

ilBiaea  in  Italien  und  vSicilien. 

•''  lieber  den  Durchgang  der  Venns  durch  die  Son- 
M  im  Jahre  1761  VOB  Hni.  Enk»»'  Es  wird  gezeigt, 
dsfs  der  Fehler  tfen  man  \n  Hmgr**t  Angabe  ver. 
'  JBÖthet  hat,  ihm  nicht  zur  Laft  ßllt,  fundern  dafs 
die  Länge  feines  Heobachtungsortes  unriciitig  ange> 
Bommen  war. 

XXI.  Bin  Brief  an  Hm.  FUpigarg^n,  Btmer. 
kungen  Uber  die  VerfoderliclilMtt  des  Lichtet  dM. 
Jupiters- Monde,  yorziiüHch  des  zweylen.  Diefe 
fcheiD»  7um  Theil  auf  atinufphärifchen  Veränderun- 
gen zu  t)eruhen.  Ha  fMzh  keine  fichere  Periode  aus 
den  sahlreiehen  Beobachtungen,  die  FL  anlieilte, 
nsniitteln  Beff.    .1  ^r-  i^'' 

Um  dtn  Elnfluf«  der  ftrShlenden  Wärme  auf  das 
'l'herm.  meter  zu  verhindern,  und  dadurch  die  Un- 
ge  vil  11  it   /u  vermeiden,    die   Plana  bemerklich 

Semacht  hatte ,  ftellt  fl.  das  Thermometer  in 
ie  Axe  eine«  oben  nnd  unten  nffonea  Gylindan,' 
der  aufsen  und  innen  mit  Silbnrmpier  üittaogßB 
iSty  um  die  ftrahlende  Wirme  atennalten.  '* 

Ueber  den  Cometen  von  fv<iH  »nd  1819  von  Hm. 
9.  Zach.    Hr.  Enke  fand  bey  der  Berechnung  diefeS 
'  Gometen  fehr  bald  die  Merkwürdigkeit,  dafs  lieh 
die  Beobachtungen  nicht  andwa  als  durch  eine  El. 

darftelten  Tiefsen,  in  welcher  derComet  in  3^ 
Jiihren  feinen  Umlauf  vollenden  nnifste.  Da  nun 
die  Bahn  de«;  Cometen  von  1805  «ier  Hahn  diefes 
Cometen  in  Hilckficht  auf  Lage  der  Ebene  und  Lage 
des  PeribclU.  fllmiioh  war,  fo  fafste  £.  daa  Qm. 
danKeA,  der  damals  und  jetzt  erfchienenn  Gonet 
fey  ^i-üeicht  dcrfelbe;  und  diefe  Vermuthung  wur- 
de durch  die  genauere  Berechnung  beftätigt.  Von 
jenem  Cometen  von  1805  hatte  fchon  früher  Gau/t 
i>«n^erkt,  dafs  eine  fehr  Kurze  EUipfe  und  eine  Um- 
latif^reU  v  iri  4>  J^liMii  die' BebtecbfuBgen  beffer 
«!  !  '  ,  als  irgen<l  eine  längere  Bahn,  und  es  ift 
alle  um  fo  weniger  Überrafchend,  dafs  die  von  Enka 
för  diefen  Cometen  gefundene  Ellipfe  fich  nun  auch 
a]f  ^  BeobaeiitwBgf  j— »  GdiaetaBrebr  «Im  aot^ 


fprechend  zeigte.    Und  da  man  In  die  kort«  Um» 

lauAizM  Mxl^t  Un&'p  fo  WKr  es  uaiOrBeh,  auch 

unter  den  ihinern  Cometen  nacbzufuchen  ,  ob  e;ner 
Ikh  als  in  eben  der  Bahn  laufend  zeige.  OU>ert 
machte  zuerft  auf  den  Cometen  vqo  1795  aufmerke 
(am«  der  (ehr  kurze  Zeit  heobeehtet  warj  «r  aei^ 
te,  dafs  ein  Com  et  der  in  derBabn  jenes  Gometen 
von  1819  liefe,  fuhr  nahe  den  Weg  am  Himmel  be- 
fchreiben  müTste ,   welchen  man  den  Cometen  von 
1795  hatte  durchlaufen  fehen,  und  dafs  es  folglich 
der  Mahe  werth  fey ,  auch  jene  Cometen  ia  fiesi«. 
hung  auf  diafe  Bahn  ftrengae  tn  bendmM».  Olker* 
vermuthete  ferper,   dafs  ein  im  Jahr  1786  fehr 
unvollkommen  beobachteter  Comct,    als  une  Hr- 
fcheinung  e',<en  diefes  Cometen  anzufehen  wäre. 
l)i!<  Vi  rmutliung  über  den  Cometen  von  1795  bat 
fich  voliiiommeB  baftitigt,  unc^'IIT Beziehung  auf  * 
d^  QooatQB  *CM  I7|6  3t  Grund  genug,  um  au«^ 
ihn,  fo  wenig  auch  die  vorhandenen  Beubacbtuogen 
zu  Berechnung  der  Bahn  ge:iuglen,  als  eben 
Cometen  wieder  zu  erJunnen.     Waoua  diafer,^ 
Oberhaupt  (ehr  kleine  GoflMt  in  deWaliMB'i  wo 
zwifchen  jenen  ZeitpHa>ctaB-ldMa*«rf^einen  füllen, 
nicht  gefehen  worden,  erklüH  fieh:  aaa  leinen  min. 
der  günftigen  Si Hungen.    Im.  jetzigen  iahae  i^a 
kömmt  ei^  wieder  10  untre.  Milte:  abeniiriPA.iltoK 
ffldlielb»  SUUung  gab  wento.  Hoffnnqg.«d(j|db  i3Sk> 
Aftroimaaa  ihn  (eben  wflrdMt;  dageyb  Jarfen  wir 
wobl  hoffen,  "dafs  die  Aftronomen  auf  der  iQdlichen 
Haliiluige!  der  Erde  uns  I5.:i-I)ai:htiingen  die(ea  medk» 
wünligeii  Cometen  mitllitileu  werden.   ■  . 

Dritter  Band.    I.  Nachrichten  von. dem  Dwar. 
tameat'deir  hoheir  Alpen  von  Hrn.  «.  Zmeh,  Eiam- 
tOr  fedoA  Lofer  fehr  anziehende  SchÜderong  der 
Einwohner,  der  (leeerulen  u.  f.  \v. 

II.  Ueber  Core«  Metbode,  die  Werth«  der  In- 
tegrale durah  AoBlhernng  zu  Cnden,  von  Littrout. 
NaduiehltD  «M  «(«n  MB^lptahiliMi  Obfervatoa* 

VI.  Genaue  Nachrichten  von  Hm.  Vi  Zmtkf  tri- 

Sonometnfchen  Beftimmungen  im  Departeaaent  der 
oben  Alpen.    Die  Bemerkungen,  welcho hAarHftii 
V.  Zach  Qber  den  NiUxMi.d«r  GatiftriraaganAfthvl 
die  (ehr  grofsen  Ldltan,  wcteba  diefe  Arbeit  auf  dio  . 
Contribuenten  wälzt,  verdienen  fehrgelefen  zu  wer 
den.    Eine  vorzöglich  wicbtife  Bemerkung  i(t  die, . 
dafs  die  Austheilung  der  BoUen  der  'VermeOuagr. 
nach  dem  Fläcbenranme  auf  eine  (ehr  naebtlMiiiaa 
Waifodie'ffröfttenKollebBifdfeienigen  bringt,  die 
ia  einem  reifig  unfruchtbaren  Terrain  ihr  weniges 
brauchbares  Land  zwifchen  Felfen  und  unbrauchDa- 
ren  Lande  zerftreut,  befitsin.   Und  eben  (o  wichtig 
ift  die  andre  Frage:  wie  dann  die  Afafcbltzui^  dat* 
Bodens  Backficht  nehnMfi  foUo  auf  dl»f«!afl  dnnh. 
fk-oft  verekelten  Hoffaunfen  des  Landmannt  ia-.die. 
fea  Gebirgen? 

VII.  Inghirami  ühtT  Briofctü's  trigonometrifche 
Meffung,  die  fich  an  die  ToMaai(cbfr  anCohliefrt. 
Hr.  J.  zeigt,  dafs  die  au«  dtefer  MeffMg  aaCebel^ 
nrid  hmanyahmto  Ditttraas  ja  den  Beftimmungen 
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nicbt  f«iaer;Meffung  zqr  Lafk  falle,  fondcrn  von  et., 
•er  nnrichUgen  für  Parma  angeoommeaeo  L.Äog|| 
und  Ureite  htrrübre.  Hr.  «.  Z.  wettt  des  Ui4|iriuig 
diefes  Fehlers  auf  eine  wahrfcbeinlich  rict^tigv 
Weife  nach.  Die  Mefiuegvon  Briaft  hi  mi-^x  ,  daf« 
in  der  von  Iitghirami  Keiae  Fehler,  die  ir^ead  be> 
beutend  wären,  vorkoininea. 

VUl.  IX.  Viel  LeJurrücliM  OUr  laftrumentea 
zum  Beyfpiei  Aber  das  am  uevki*  des  g^'ofsen  Mit* 
txgsfet  III  i)l>r=;  in  Creeawicb  angebrachte  Micrame- 
tittt  über  da«  grofse  Z«okbferuruUr,  welches  iiaU 
d«r  Zenithfeet4inM  feU  Mbffiucht  werden  u.  f.  «f. 

X.  NkfimMi»  mtomtnailch»  Beftimmunn^ 
und  Höb«i>iiianDiig«D  im  ]>qpartemciit  d«r  hoEflä 
JSUpen  von  v.  Zach. 

XI.  Rumker  ttieilt  Paunds  abermalige  Qcftim- 
muog  der  36  Haupiliorne  nnt,  und  zuüieicb  eine, 
CburttcUttiu  des  Verbbteii»  bey  dicler  tteUumnoog' 

XlVTratit«!  SHi;  BeftiaiBiuog  der  wabrea  Zeit 
ohne  all ,11  nn:rtäudlicl»B  Kecbouag  von  V.  Zach. 
WiU  man  die  wdlire  Zeit  durch  din  hluhe  eines  <Je- 
aufsec  dem  Mandiao  beftimmen ,  fo  erfoderte 
du  nach  den  biiteeiigiia  Metbodea  «lia«  aicbt  |^oz. 
ItitTTe  Beebniing;  Hr.  ».  Zmeh  fcblägt  daber  eioe 
dazu  rea  zu  hpn-chneade  HLulFsvaftjl  vur,  durch  wel- 
che inaa  aui  ui  urecietn  Wege  die  Awti^abe  lufet. 

Ueber  Gnomonen  und  M;tt^gslii)ieii ,  als  Mittel 
zur  üertitnmung  des  wahren  iVhttass.  Hr.  v.  ZaCh 
ceigt,  wie  wenig  zuverläflig  man  durcb  5e  die -Zeit 
^e.v  jhnlicb  erhält,  giebt  indefs  einige  Hdlfsniittel 
ajj  ,  um  lieh  ihrer  mit  mehr  Sicherheit  zu  bedienen. 

XVI.  Hr.  If'alz  IchlajiT  ejn  neues  Faiii-uniicri)- 
meter  vor,  Zwey  parallele  Faden,  die  Zwilchen 
£eb  einen  Bogen  von  60  Gradeo  des  Kreifes  ab-^ 
fchneiden,  und- ein  DiagoMlfaden.  Die  parallelen 
E&den  werden  am  heften  in  eine  gegen  den  Parallel' 
kreis  fenkrrchte  Stellung  grr'^iailu,  aij-T  auch« 
wenn  man  etwa  nicbt  Zeit  batte  bev  einer  i>eobach- 
tiaiig  diefe  Stelueg  genau  au  erhaneo,  ift  das  Mi- 
crbmeter  brauchbar,  um  beqitem  aus  den  Beobaeb-i 
ttugen  die  gegenfeitige  Lage  zvveyer  Geftirn«  zu  be- 
ftinmen. 

•  XIX.  Mr.  V.  Zach  theilt  hier  Nachnehten  von 
Ltogenbeftimmungen  und  NacJirichten  über  die  be- 
daaiteuden  Mingel  der  Caffinifehen  grofsea  Meffnaf: 
mSk.  Die  Fehler  diererraerfuag  gehen  zuweilen, 
bis  auf  1300  Tüifen  bey  Abftänden  von  5SC00  Toi- 
fea*  und  eioerley  Diltanaen  werden  oft  ganz  un. 
gleich  angegeben.  —  Hr.  v.  Zmeh  wUnfchte  vor- 
lajriieb  die  Lage  des  Bergea  St.  Victoire  bey  Aix 
üM  des  Berges  bey  Sett»  In  Laneuedoe  zd  beftinf- 
men,  die  bey  Caffini's  Meffung  lo  wichlic  waren. 
I>i*Beftimmung  die  Lange  des  erftern  wurde  theils 
*l  Chronometer,  theils  durch  Blickfeuer  erhal- 
lt, und  beide- finiiaitiaa.iHa  auf  Tbeile  der  Zeit- 
feennde.  wta-  timtmdmr  Qbereln.    Die  '15  eerfefaie. 

denen  Angaben,  die  man  durch    dir  einzelnen  ^   

Blickfeuer  erhielt,  lagen  zwifchen  41'  ,4  und-4e^r).»..Mehtung  einer  neuen  Kirche, ''fCr  deren  Uedürfniffe 
(Zeitnnterfch.  zwifchen  St.  Victoire  und  St.  Peyre).  doch  die  Behörden  hätten  Sorge  tragen  müffen,  et. 
Umj  der  Bestimmung  der  geogr..Brtit«  findet  fish   wa«  ttitUm  Jüingendcn  BeCtinnwog  des  Ertrages 


eine  Differenz  von  Saft  10  See.  «wifclien  der  geodä- 
tifclK-n  und  der  aftronomifchen  Deftimmung,  die 
DAok  üxo,  Vm  Zach  nirgends  anders  als  in  den  Feb^ 
lero  derWiederholuQgskreife  liegen  kann.  —  Die 
weitern  Beniühunj^en ,  um  auili  S;^;e  finifi'  zu  be- 
ftimmeii»  wozu  duecte  Beobachtusigen  fehlten,  inOf. 
feo  wir  Ubergehen ;  doch  ifi  die  mmerkung  Wieb« 
tig ,  dafs  Qajffifti's  Meffung  Keineswegea  genau  jpd 
Dug  war,  um  jnit  Sidierbeit  auf  die  wahre  U<* 
ftaii  der  Erde  zu  fchliefsen. 

XX.  Hr.  Horner  ilieiit  hier  Vorfchlä«  mit, 
wie  man  die  Schnelligkeit  des  Schiffes  heUer  ali 
durcb  den  Log  beftimmen  könne.  £ine  Art  vorf 
^odoeneter  oder  Sebrittzäbler  wflrde  dazu  fehif 
wefenthche  Dienfte  ieiften,  inJcfs  dfjife  man  doch' 
felbft  dann  noch  nicht  hoffen,  «ine  genaue  Kennt- 
uils  der  ::>eeftrume  zu.  erhalten,  indem  man  dfä' 
^ctaifferrechnung  mit  den  aftronomifchen  ^efttm*' 
muogen  verglicbe,  weil  ein  ftrenges  Fortrchiffen' 
io  gerader  I  inic  fafl  nie  mögUch  fry.  —  Aurh 
Hr.  H.  maclit  auf  die  Vurtheite  aufmerkfam,  die 
iiuh  von  dea  Vorausbarechuungen  des  Abftandes 
des  Mondes  von  den  grofsern  Planeten  erwarten^ 
Ififen}  die  in  diefem  und  in  den  vori^^^n  Heften 
mitgetheiUen  Heref.hnunge«  für  Vi  ujid  J|'pt| 
tcr  werdwn  auch  von  ihm  «laukluir  rKaiui». 

l.>je  bi&hertL;en  AridL-utungen  (iloiui  eiin.-  eiKetit' 
liche  Inhaltsanzeige  läiit  Acli  bey  der  grutsen  Man- 
nigfaltigkeit der  Uegenflände  gar  iMcbt  geben)  zet-', 
gen,    wie   viele   infcrf Ifaate  Unlcrruclruin f.en  hier^ 
vorkommen.     Aber  auch  die  eiitgüfchallcU  n  antlr, 
quariLcben  uod  literarifchen  Bemerkungen  fmd  von" 
nicht  geringer  Wiofatigkeil.   b9  findeu  wir  z.  B/ 
im  iten  Bande  eine  ansfofartielie  Naebriebt  Ober' 
die  Bemabungen  ncapolitaiufcher  Affronomen  ans 
frühem  Zeiten;  Nachrichten  von  fpanifchen  Aftro- 
nomrn;   \  iele  einzelne  geographifclie  Merkwürdig- 
keiten, Uuterfu«bungeA  aus  der  a^ten  Geograpi^^ 
II.  dargl. 


BRBAlJUNGSSCHIlIFTäN.  <   .  . 

(ObneOitsbenennung'),  gedr.  in  d.  Schönemann*^ 
feheo  Buchdr.:  7w^  Predigten  bejm  Anfrlttf 

dfs  chrlftll  hfn  Lfhmivcs  an  der  n'uen  ewaage" 
U/chea  Gemeine  tu  t^egejack  gehalten  von  L-  /i- 
w.  Hafenkamp.  Ertrag  zur  Anfchaffung  heiüb 
ger  Gefäfse.  iffai.  XIV  u.  79  S.  gr.  g,  »  ' 

Neum  und  fiebemxig  Seiten  f.ir  zwf^-  Predigten  fj 
darSber  mag  wohl  billig,  wem  diefe  l'i  til igten  njchf 
zu  Geßcht  gekommen  find,  erfchrecken.  Aber 
fchwerlich  wird  auch  derjenige  damit  zufrieden 
feyn,  dar  um  den  Iheurcn  Pieis  voti  zwanzig  Ggr» 
fictr  ftt'dta  Befitz  diefer  fecht  Bogen  des  feinften 
P^pfer»'  nnd  des  fplendideften  Drucks  verfetzt  hal^ 
SeU  It  n  It  i!er  .:ri    i  h  würdigen  und  doch  bey  Er- 
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mag  die  ungeheure  Papieirerfchwendang  c«  anfern 

I'apierarmen  und  der  Verkaufspreis  zu  unfero  Geld- 
arnien  Zeiten  fchwerlich  cntfchuUiget  werden. 
Doch  verfchmerzt  wohl  mancher,  felbft  wo  es  nur 
einzelne  Predigten  betrifft,  die  Aussähe,  wenn  ihm 
dadurch  eine  erwOnfchte  Geiftesnahrung  zvgefahrt 
wird.  In  der  Regel  pflegen  nun  Probe-  und  An- 
trittspredigtCB ,  befonders  die  letzten,  eine  folche 
Nahrung  nicht  zu  sehen,  indem  fie  meiftens  in  ei- 
nem fehr^ewöhnlicnen  und  engen  Kreife  fich  bewe- 
gen. Doch  giebt  es  ja  allerdings-  Ausnahmen,  und 
eine  folche  erwartete  Ree  hier  um  fo  mehr,  da  ja 
eben  der  Umftand,  dafs  der  Vf.  bey  einer  vereinig- 
im  Gemeine,  die  keinen  Confeinonsunterfchied 
mehr  kennt,  fondern  rein  evang^lifch  feyn  und  ge- 
lU/int  werden  will,  angcftellt  worden,  ihm  eine 
reiche  Veranlaffung  geben  mufste,  fich  weit  Ober 
das  Gewöhnliche,  eben  durch  Auffaffen  des  ihm 
damit  gegebenen  Gefichtspunktes  zu  erheben.  Nun 
hal  zwar  Hr.  H.  die  Benennung  „evangelifch"  bey 
der  Ausarbeitung  diefer  Vorträge  vor  Augen  ge- 
habt; aber  fie  ^hwerlich  in  echt  erange.ifchem 
Geifte  aufgefafst.  Der  Grundton  io  beiden  Pre- 
digteo  ift  nämlidj  ein  —  polemifcher,  nicht  blofs 
gegen  das  Papftthum  ,  fondern  auch  ge^en  die  pro- 
teUantifchen  Confeffioncn  felbft;  bauptfärhiich  aber 

f;e£en  die  {ogenannten  Neologen  gerichtet.  Aus- 
äJTe,  wie  z.  B.  S.  «3.  „Es  ift  fchwer  zu  begrei- 
fen, wie  eine  folche  Blindheit  und  Unverjchämt- 
heit  hat  in  der  Chriftenheit  Platz  greifen  Kennen, 
als  die  Behauptung  verräth :  ,,„  Nicht  an  der  Per- 
fon  Chrifti  hafte  das  Heil  —  in  feiner  Lehre  lie- 
ge es""  oder  noch  fchlimmer  S.  «5.  ,,  Mitten  in 
der  fogenannten  Chriftenheit  rft  der  Gekreuzigte 
auch  heute  noch  Taufenden  ein  Aergernifs ,  und 
Tiel  Mehrern  eine  Tliorheil.  Weil  in  iefs  unter 
ihnen  des  Namens  haiber  von  einem  Chriftus  die 
Bede  feyn  mirfs«  fo  habvn  fie  feine  Geftalt  und  Be- 
deutung verändert.  Sich  und  Andere  belügend  (!!) 
haben  ^e  eine  chriftlichs  Lehre  gebildet,  worin 
der  Chriflus  nur  als  ein  todtes  (r?)  Tugendbild 
•US  der  Vergangenheit  fcluvebt,  und  haben  dem- 
felhcn  ein  Reich  angedichtet  (! !)  dem  gerade  alles 
irangeit,  was  zu  einem  Reiche  gehört"  —  zieren 
CHI«  evaiigelirche  Kanzel,  auf  welcher  nur  die 
Stimme  ^er  Liehe  und  des  Friedens  gehört  wer- 
den follte,  eben  nirht  fehr ;  auch  möchte  wohl 
der  \i.  i.n  einige  Verlegenheit  kommen,  wenn  er 

f;enüihigel  feyn  follte,  über  Hiefe  und  ähnliche  Stel- 
en eioen  Commeutar  zu  liefern  uod  die  Wahrheit 
(einer  hier  anf^'.prtrilten  Befchuldigungen  zu  erhär- 
ten.  Wrninftpns  möchte  es  ihm  tehr  fchwer  wer- 
den, dafs  rli<>jrni(!en ,  die  iefum  als  das  vollendete 
Vorbild  aller  wahrhaft  fittlichen  Cröfse  und  der 
wahrli^ft  Goltwohlgefaliigen  Menfchheit  darfteilen, 
aas  ihm  ein  todtes  rugendbild  machen,  und  die. 
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xl^elche  behaupten,  es  fey  durch  ihn  «io  morali- 
fches  Oottesreich  auf  Erden  gegrOndet,  ein  Reich 
erdicktet  haben,  dem  alles  mangelt,  was  zu  einem 
Reiche  gehört,  und  endlich  die,  welche  in  Chri- 
fto  den  voUkommenften  Lehrer  und  Fahrer  zur 
Wahrheit,  Sittlichkeit  und  GlOckfeligkeit  darflel- 
len,  fich  felbft  und  Andre  bplQg-n.  Wollte  man 
nun  Retorßonen  gebrauchen  und  zeigen,  wie  Hr. 
H.  Chriftum  prediget,  fo  würde  fich  aus  den  ror- 
liegenden  Predigten  felbft  mit  geringer  Mühe  nach- 
weifen laffen,  dafs  es  auf  eine  Art  gefchehe,  die 
—  fnr  Gott  felbft  nichts  weiter  nbrie  läfst.  Ue- 
brigens  hat  der  Vortrag  des  Hrn.  H.  wenig  An- 
ziehendes und  Ergreifendes.  Erzählungen,  wie  in' 
der  Probepredigt,  von  ferner  Freuiie,  auf  der  Kan- 
zel, die  er  damals  beftie^,  reden  zu  können,  nebft 
den  Urfachen  folcher  Freude,  oder,  wie  in  der 
Antrittspredigt,  aus  feiner  Jugendgefchicble,  fchel- 
nen  ein  Zeitverderb  zu  feyn;  und  der  häufige  Ge- 
braucli  ausländifchcr  Wörter  z.  B.  Oppofuion ,  Ac' 
commodiren  u.  del.  verunzieret  fchon  die  gewöhiv 
liehe  Reite,  gefcnweige  denn  eine  Predigt,  die  in 
deut/uher  Sprache  gehalten  werden  foU. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Kopenhagen,  b.  Seidclin:  Fortaellinger  og  hi- 
ftoriske  Noveller  of  Brutart  de  Sel/Ierr ,  Ore- 
vinde  a/  Cenlis.  (Erzählungen  und  Novellen 
von  Br.  u.  f.  w. )  Ueberfetzt  von  J.  H.  Lund. 
Erßer  Th.  igao.  H  u.  370S.gr.  g.  (3  Rbtbir.) 

In  der  -franzöfifchen  Romanen  weit  mag  die  V/b. 
zu  ihrer  Zeit  eine  bedeutende  Rolle  gefpieJt  ha- 
ben und  zum  Theile  noch  fpielen ;   zum  lieber, 
fetzen  find  nur  wenige  ihrer  Schriften  geeignet: 
am  wenigftens  zwar  die  pädagogi(chen ,  aber  auch 
die  Romane  und  Erzählungen  derfelben  leiden  dem 
Gefchmacke  und  den  Anfprflchen  unferet  Zeital- 
ters nur  feiten  recht  Genüge.     Will  nun  Hr.  L. 
diefem  erften  Theile  noch  mehrere  folgen  laffen : 
fo  möge  er  gröfsere  Sorgfalt  auf  die  Auswahl  wen- 
den, als  hier  gefchehn  ift;  indem  Ree.  für  feina 
Perfon,  wenn  er  die  biftorifche  Novelle,  die  Prim- 
zejfin  UrfinL,  und  die  Erzählung,  der  Mann  vom.' 
Lande,   oder  Sieg  des  guten  Herzens,  ausnimmt, 
auf  alles  Uebrige  gern  Verzicht  gethan  hätte  und 
fich  nur  fchwer  davon  flher/.eugen  kann ,  dafs  der 
dänifchen  fchönen   Lefawelt   mit  folcben  üeber. 
fet/ungen  melir  gedient  fey,   als  mit  gelungenen 
Qriginalfchriften  im  Fache  der  fcbönen  Literatur, 
woran  es  jetzt  gar  nicht  fehlt.  —    V'on  verfehlten 
AufidrOcken,  welche  gegen  die  Reinheit  der  däni- 
fchen Sprache  anftofsen,  liefsen  fich  mehrere  Pro- 
ben anführen:  im  Allgemeinen  genommen  lieft  Geb 
jedocl)  die  Ueberfetzung  o>cht  unangcncbix). 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  ZEITUNG 


May  iSaa« 


KiRcaiHossoaiettTi. . 

QatiFswALD,  b.  Kuoike:  Berträge  zur  G0/chich. 
te  der  Brclum  und  Prwgur  in  Neuvorpom- 
mern ^  Tom  Anfange  der  SirabenverbafTerung 

des  Hpr702,!liums  bis  zumfende  des  Jahres  1817. 
roo  Difdrich  Hermann  Biederjtedt ,  Doctor  der 
Theoiugie,  künigl.  CoufiTtoriaJratb  und  Archi- 
difkooiu  der  pTikoIaikircb«  zu  QiaiCswaJd. 
färi«p  TM.  iti9.  VJU  11.  iM  4* 

Ia  diafan  Banda  batahUefst  dar  wttrdige  Vf.  fein 
Werk  aber  dia  avangeUfche  Klreha  des  fenfeit 

der  Peetic  g»'Iegenen  Pömmerns  durch  Nachrichten 
von  den  Greifswaldifchen  Kirchen  und  Predigern, 
Die  Stadt  Oreifswald ,  und  die  in  ihr  fcboa  in  der 
Mitta  des  fnnfiaiiataa  Jabrhaodarti  nafCftndateUiii» 
vwfitit  fpielen  te  -dar  FonnRerfinieB  OaMdahM 
eine  bedeutende  Rolle,  daher  denn  Nachrichten  von 
dem  Rirchenwefen  diefer  Stadt  in  mancher  Hinficht 
auch  far  noch  anziehender  und  wicbtisar«  als  die 
von  den  Kirebeo  das  flbrigaii  Laftdaa  gnitilat  war- 
ben darfao.'  Dar  Vf.  haiaoeh  waHliraiia  DWaraiBiBta 
ExkurTe  b«ygef&gt.  Ober  den  Anfang  und  Portgang 
der  Reformation  zu  Greifswald,  aber  die  auf  der 
Bibliothek  der  Nikolaikirche  befindlieben  Hand, 
febriftan,  «ad  aber  dia  varfohiadaiiaa  Arta«  das 
Predigana,  weMi« im  Laofo  der  Zeit  te  Oralftwdd 
Oblich  geworden  find,  welcher  letztere,  mit  Acten- 
PNIcken  belegte  Auffat«,  da  ßch  ftets  In  Oreifswald 
ausgezeichnete  peiftlirhe  Redner  befunden  haben, 
aii  ein  Bejtrag  zur  Gefchichte  der  Homiletik  ange- 
fehen  werden  darf.    Der  Vf.  bat  die  gedruckten 
Quallen,  d-  b.  nicht  aar  gröfsere  Werke,  fondem 
■Geh  die  vielen  kleirian,  zerftretrten  Gelegenheits- 
fchriften,  Differlationen,  Reden,  GlOckwOnfcbe , 
Predigten,  Gedichte  fleifsig  aufgefueht  und  benutzt, 
ond  auch  ans  manchen  ungedruckten  Quellen  ge- 
(ahöpft»  und  Stocka  mi^etheUt.  Mehrere  Thole 
Mner  Mataria  fiat  dar  Vf.  nar  knrz  und  apboxlftifeh 
aheehandelt,  und  er  bemerkt  felbft  in  der  Vorrede, 
er  habe  auf  eine  Tollftändige  und  flberaU  zufammen- 
hängende  Darftellung  verzichten  za  maßen  ee- 
fliaubt,  und  in  feferne  nar  BtVtr*M  tU  «tetr  VC 
Jbkkktt  geben  wollen;  inzwlTeMm mgt tah  doab,' 
ob  eine  folehe  Befeheidenbeit  nothwendig  war,  und 
oh  der  Vf.  nicht  fchon  aus  den  ihm  zu  Gebote  fte- 
henden  Materialien  ein  volUliBd^es  awifiearbeitetea  ^ 
Orazehitte  liafer«^  Mnmi  ■  Säm  QmUmI  tet  ii^  Mb 


grBfirtattdiells  fahr  genau  und  aiuftttnlieh  aateM. 

ben ;  bisweilen  aber  nnterlifst  er  es  wieder  ginuidv 
fie  zu  bezeichnen ,  ohne  dafs  wir  eiafehen  Kannte« 
aus  welcher  Urfaehe.  Z.  B.  S.  44.  wird  aber  die 
Einfahrung  der  Reformation  in  Greifsweld  eine 
Stelle  avfe  einer  Chronik  mfitgetheilt,  die  auch  al^ 
aus  Gramers  Kircbenchronik  entlehnt  bezaiefaneC 
ift ;  darauf  loleen  mehrere  Naobriehtan  ana  andeten 
Quel  en,  una  ein,  wie  Ree.  glaubt,  bisher  unge- 
drucktes AktenftOck  der  GreiTswaldifehen  Berger. 
fahrer  -  Compagnie;  hieran  fchliefst  fich  S.  Af^ 
abermals  eine  Stelle  aus  aktar  Chraalk.  flbar  dm 
Reformators  Kidepßrow  AdftiOaaK  «b  drelbwBidi' 
auf  deren  Quelle  aber  mit  keinem  Worte  hingewi^ 


fen  wird,    iiin  mit  der  Pommerfchen  Oefohichte 


nau  bekannter  Lefer  wird  zwar  in  den  meiften  Iii. 
ton  bald  dia  QneUan  arzaAban:  allein  bev  dam  gcA< 
IsarenTMIadvrtarer  kann  doriiainnfoUW  Kant 

niCs  nicht  voraus^efetzt  werden.   Eben  To  wird  der 
Lefer  doch  gleich  za  wiffen  wOnCehen,  wo  die  S.  | 
bis  5.  tufjgefahrten  Urkunden ,  welche  dieOefchieb. 
ta  der  NikolalkirdM  bnivaifan,  fich  befinden,  ond' 
ob  fie  gedraekla  ddar  ongsdroekla  Ifairf.  *'Viallsiiit 
enthält  auch  die  grofse  Autobiographie  des  Alf-» 
ehotom^u*  Si^ftrow,    nachmaLgen  Bareenneiftevf' 
zu  Stralfond,  von  der  fich  eine  Han(Uehrifk  avf 
der  OreifswakUfcbeo  Unirerfititsbibliothek  befinda^ 
Naebricbten  ron  einigen  der  fraberen  eraagettfdben' 
Prediger  Greifsvvalds;  denn  Saßrew  hielt  fich  in  der 
Mitte  des  i6teD  Jahrhunderts  mehreremale  zoOreifsr 
wald  längere  Zeit  auf ,  und  befchreibt  unter  andenl' 
feine  dort  vollzogene  Verebliohnng  febr  ausfabrtiebt' 
nabftaUeDbey  einer  folbÜMOelegenhelt  damals  ObU.:  . 
chenCeremonien,  zn  delien  auch  noch  das:  auf  dem 
St^e  St0hsn  gehörte;  das  halfst,  der  Briatigam 
raufste  fich  vor  der  Tranong  auf  einen  zn  dlcfem  Ge*'. 
brauche  beftimmten,  an  einer  Eidce  des  Marktes  be-« 
findlicheA  Stein  Mlea«  lungeben  von  Ratbtpevfonen> 
und  Mufikanten,  walebe  vor  Ihm  mufimni»  mud' 
köderten,  wie  Saßrom  idh  ausdrflckt.' 

Der  Vf.  giebt  zuvörderft  S;  l  — 40.  Beyträge 
zur  Gefehichte  der  drev  Oreifswaldifchen  iürchen.; 
In  Beziehung  anf  die  Nikolaikirche  fahrt  er  zuerft 
den  bhAlt  von  fiebzehn  Urtuaden  ana  deaa  Zelt*' 
itt«n>T«n-i994  Ws  1495  foonaarlflBb  an;  6a  betraf* 
fen  Stilkongeh  tbo  AiUiren  und  Vi  karten  in  der- 
Kirche^  und  Schenkungen  an  dSefelben;  der  Vf.  b» 
merkt,  er  verdanke  einen  Theil  diefer  Nachricb>> 
dem  Cauiüaiaiiiwrtl  Am*  tn  <}rdlswald, 
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giebt  aber  die  Quelle  weiter  nicht  an.  Hierauf  folgt 
die  Angabe  derjenigen  Prübfte  und  Domherren  an 
der  Kirche  Ton  1335  bis  zur  RufurmatioD  ,  deren 
der  Vf.  gedacht  fand,  und  auch  hier  wünfchten  wir  die 
Quellen  bisweilen  genauer  hereichnet  zu  fehen; 
z.  B.  fteht  S.  5.  unter  den  Prübften:  i i4<f  Tiaieri- 
cuj,  mit  der  Bemerkung:  „Nachrichten  von  einer 
Angelegenheit  des  Kirchdorfs  GlewitT."  Allein  wel- 
ches find  denn  diefe  Nachrichten ,  und  wo  befinden 
he  fich?  Dann  werden  die  evangehfchen  Paftoren 
und  Superintendenten  aufgefiUirt ,  und  die  Schick- 
fale  des  Gebfiudes  der  Kiroo«,  unur  deneo  vorzüg- 
lich der  Einfturz  des  Thurms  Ao.  1650,  und  die 
daiiurch  veranlüfste  Verwüfiung  eines  Tiieiles  der 
Kirciie  zu  bemerken  find.  iJie  Kirchenbibliolhek 
enthält  «ioe  beträchtliche  Anzahl  alter  Drucke  und 
^andfcbhften ,  welche  letztere  vorzüglich  jurifit- 
isb^o  Inliali*  find;  in  Betreff  diefer  ift  ein  Schrei» 
Wn  des  Prof.  Mahlenhrucb,  welcher  lie  unterfuch. 
te,  eingerOci<t.  Ks  heündeo  lieh  unter  ihnen  eine 
Handjcfiri/t  der  InßuiuionM  Juitiaians  ohne  Au- 
tb?ntiken  und  Akkurfifcbe  Gluffe,  welche  meiltens 
mit  den  beffereti  Lefearlen  abereinftimmt,  uud  auch 
ipanche  ihr  eigenthflmlirhe  ^ute  bat;  ferner  eine 
WkCse  Anuttl  von  Piiratitieti  und  Summen  Ober 
Ojii»  JuftiniaiieifcheConifjilatiuii,  und  nber  dis  Corpus 
jurit  oanonici  ^  Comroeotarien  ober  einzelne  Tbeile 
diefe r  Gefetzbücher,  verfchiedeoe  vccabularia  juris, 
und  andere  juriftifche  Auffützei  in  einigen  Appel- 
ktion&documenten  findet  Geh  die  Jahrszahl  1477; 
die  meiften  Stücke  fchcinen,  nach  den  Schriftzü- 
g«nv  die  voll  feltfamer  Abbreviaturen  find,  zu  ur- 
theilen  aus  dem  Schluffe  des  isteo  oder  dem  An- 
fM>g«  des  i6ten  Jahrhunderts  herzurühren.  Vieles 
davon  liat  feinen  Urfprunt^  wahrfcheinlich  den  Vor. 
'efuni^en  dtx  beiden  berülimten  Juriften  Petrus  voo 
Havenna  uod  yincentius  von  Kavonna  zu  verdanken, 
vyelche  Herzog  ßugslaw  X.  aus  Italieo  isitbracbte, 
iH)d  bey  feiner  Poramerfchea  Univerfität  aufteilte. 
Die  Uaadfchrift  dei  loftitutionen  hat  das  Eipenthüm- 
liehe,  daLs  fie  die  in  den  Inftitutionen  biswejlen  vor- 
HooBnenden  ualateinifchen  Conftructionen  durch 
relnai'et  tichligere  zu  erfelzeu  fucht.  Unter  den 
alten  Drucken  im  Fache  der  Eechtswlffeofcbaft  find 
ZM-^t^erken  einer  der  erften  Abdrücke  der  golde- 
nen B«Ue,  Nürnberg  per  Aathort.  Coburger  1477 
kl.  Fol.  ein  wenig  bekanntes  Facahularium  juris 
uirlusquet  Bafel,  1488;  die  RepetUio  inter  alia  (J^) 
lir  emu.  ecde,  ( df  immunifot*  ecolefiarumj  ed.  a 
Kf^-HoVdflfiatf.  Lüh.  1499.  In  Beziehung  auf  die 
Marienkirche Xdit  ältefte  in  der  Stadt)  und  die  Ja- 
k$tlMirche  führt  der  Vf.  zuerfl  wieder  einige  fie  be- 
treffende Urkunden  as,  befchreibt  einige  in  jlmea 
l^hodliche  Dfinl^'iTjÜet  uod  giel>t  daiui  däs  Ver/.eich. 
fufs  der  Prediger,  welche  feit  der  Reformation  bey 
ihnen  augeftelit  gewefea  find.  Von  den  Predigern 
der  Nikuiaikirchc  handolt  dt>r  Vf.  ip  der  Folge  aus- 
führlich ;  von  desiün  der  beiden  aqdern  Kirchen  aber 
gi/e^i4r.9tir  4i*>  «heu  erwiibnton  kur/.en  Nachrichn 
tcb»  'H«tl]X«MC(.fu<,  der;U(jiU4M>>j  weil  dit  Pd-ediger 


bey  Marien  und  Jukobl,  da  fie  zugleich  Profefforen 
an  der  Univerfität  find,  nod  viele  von  ihnen  zu  Ge- 
neralluperinlen  ienten  von  Pommern  und  Bügen  be- 
fördert wurden,  wie  Rufsmeyer,  Strniler,  Abraham 
Battus  ■,  (Jebhardi ,  Balthafar ,  (Juiftorp,  grüfsten- 
theüs  ihre  eigenen  Leben'.befohreiber  gefunden  he- 
ben. Inzwilchen  waren  kurze  Abriffe  des  Lebens 
diefer  Minner,  aus  den  erwähnten  Lebensbefcbrei- 
bungen  gefchupft,  zur  gleichnidisigeren  Ueberiicht 
dem  Leier  gewifs  nicht  unwillkommen  gewefen. 
Hierauf  folgen  S.  41  46.  die  Nachrichten  Ober  die 
Einführung  der  Reformation  in  Greifs wald,  welche 
freylich  nur  fehr  unvollfl2ndig  find ,  die  fich  aber 
durch  Nachforfchungen  in  gleich/eitigen  Dokumen- 
ten gewifs  noch  bedeutend  ergänzen  laffen.  Bey 
dem  VT  ift  wohl  am  meiften  zu  bemerken,  das  Do- 
kument der  Bergerfahrer  •  Compagnie  von  1533,  be« 
treffend  die  Autbewahrune  und  Verwendung  der  zu 
dem  abgrfchafften  kathulifcbeo  Gnttesdienfte  gehö- 
renden lürchengFrSthfchaften  ;  in  ihm  ift  die  rich- 
tige, abfer  in  "der  Ausführung  nirht  immer  genug 
berückfichtigte  Anficht  von  der  Verwendung  der  da- 
mals eingezogenen  geiltltchen  Göter  ausgefprochen : 
ttDiwil^  doch  de  eeutf^'n  euder ,  vad  was  denen 
fbohörig,  in  dem  miibrutk  geraden,  wedderom 
ihom  rechten  gcbrüks  gudesdentte  iho  biingeu.'^ 

Darnach  liefert  der  Vf.  in  verfchiedenen  Ab- 
fohnitten,  S.  41  —  iji.  die  Nachrichten  von  dem  Le« 
ben  der  Prediger  an  der  Nikolaikirche,  indem  er 
zuerft  einiges  voranlendet  über  die  Verbindung  in 
welcher  dieGeiftiichen  diefer  Kirche  dann  und  wann 
mit  der  Univerfität  geftandeii  haben.  Nur  einige  - 
wenige  derfelben  wurden  im  i6teu  und  im  igten 
Jahrhundert  in  numerum  prQfejfnum  recipirt;  in 
den  neueftcn  Zeiten  ift  durch  den  Diakonus  diefe 
Verbindung  wiederangeknüpft  wurden.  Ao.  153a 
wurde  zur  Uegründong  der  neuen  Kirche  auf  Anhai- 
ten  der  BOrgerfohaft  Dr.  JahaM  Knijtftrow  von 
Stralfuod  nacli  Greifswald  berufen;  inzwiichen  hing 
der  Rath  noch  felir  „an  dem  pap.'lliciien  Sawer- 
teig,"  brachte  daher  den  Doctur  ,,ineine  unflätige 
Wohnung"  und  bewilligte  ilim,  auf  hartes  Anürin- 
gen  der  Ailerleule,  nur  ungerue  endlich  zwanzig 
Gulden  >ührlichcr  Befiallung,  Nach  ,zw«y  J^"" 
kehrte  Knipftraw  nach  Stralfund  zurück  ,  liefs  aber 
feine  Schüler  Johann  SchuUen,  Mag.  Clement 
(Timo)  und  Mag.  Macthüum  Eggard  zu  Greifs- 
v.aidi  die  da.s  begonnene  Werk  fortführten  uod  be> 
fefiigten.  Johann  Schulte,  Po/aaieiifisy  ift  als  der 
elfte  evangeiifcbe  Seelforcer  an  der  Nikolaikirche 
7u  betrachten.  Sein  NachTolger  Johann  Gütke  halte 
1548  einen  fciuveren  Kaniprinit  dem  Rathe  zu  be- 
flelien,  der  den  ftadiifchcii  Geift  jener  Zeit  charakle- 
rilirt:  ,,der  Rath  zu  Grei/iwaM  hat  freventlich  ei- • 
iien  fnroebmen  PretUger  in  der  Haupikirche  zu  Ni- 
kolai  wider  des  Supftrintenttentis  und  Paftoris  Wif- 
fen  und  UiUcnjnit.fuloher  Ungefiühmigkeit  entur- 
laubt,,  da£s  er  von  Stunden  an,  in  pede,  wie  man 
lagt,  des.  Pieitigtaaste«  fich  hat  enth..iien  miiffen. 
Sie  haben  oimo  des  SuftWM^Mtdn»^  Wihen^uod 
'        ^        .'  .t  1.  W  illen 
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Willen  füata  Aoderen  angeftellt ,  den  fie  durch  ei- 
fiem  Smdtta^cfu  liefseo  auf  dea  Predigtftubl  führeo, 
w«lcb«v  der  l^erzog  PhUippt  oacb  dr«y  Wochen 
'wieder  entfeUet,  und  den  enttirkubten  Prediger 
in  fein  Amt  wieder  refütuirt."  Martia  BarikCt 
1599'  1633  war  beXonders  berübint  wegeo  (eines 
'ILaozelvortrases;  {eine  Predictweife  war  in  einem 

Bofseo  TbeiTe  des  Landes  herrfobMiU»  nad 
leb  es  lange  Zeit,  <iaber  der  Vf.  a«eh  wdler  onten 
Auszüge  aus  feinen  Prediiiien  mittheüt.  Bey  Erwäb- 
puog  der  Einfahruug  des  P^ter  Weftphml' x-jn  ge> 
denkt  der  Vf.  des  Ceiteaen  Be^-fpieis  von  Treve  and 
UoerfchrofthenhjitrjC dl»  fwyli«o  «ullactnSokiekeit 
griinzte  )  weteM«  dviUibtn  4»  dmalige  Gene. 
ralTuperinteadent  Mayer  ^ah,  und  das  in  aoferen 
Zeiten  wohl  nicht  biuiig  nacbeeabmt  worden  ift. 
Ais  wäbrepddflr  Regierung  Carls  des  zwölften  die 
llorr«A4«!,4^SBliw«di(flhe  Fro«iM>U«aeaii.«iiifi«, 
Jen, '  verordnet«  die  ReginnDg  in  Seliwedlfeli« 
Pommern  ein  Kriec;<:i:<rhet ,  in  welchem  unter  an> 
dern  die  Worte  vork^tnen:  „lege  dem  vermeffenen 
Feiiftle  einep  Hing  in  die  Nafe,  und  ein  Gebifs  ins 
]Ualtl,'dafs  er  mit  Schimnf  den  Weg  zurOckkahr«, 
4ma  er  hergefcoRTtnen  lft?"  Da  ntm  171t  cli«  But- 
Ibp  in  Schw%difcb  -  Pommern  eindrangen,  und  Geh 
nicht  als  fanftmpthtge  Feinde  darin  zeigten, 
indem  fle"«.  B.  die  jp»oze  Stadt  Wolgaff  verbrannten, 
befeblofs  die  Geirtficlikelt,  jebes  Kriegsgebe)  nicht 
Blehr  abzuJeFen.  Der  CwbeniJAiperinreDdent  Mayer 
inChvi^wald  aberdpntne  von  der  Verordnung  fei. 
aas  Königes  nicht  aogehsn  zu  drtrfen  ,  und  las.  un- 
geachtet  das  ruffifclie  Hjuj<-,  .nier  und  der  Zaar 
Pet^r  felt^ft  fich  zu  Greifüwaiti  üefaaden, .  das  Kriegs- 
kebet  nach  wie  voi^.^  Sil  liuiüsr  i7ia  faadten  der 
Jkar  «nd  -der  EölitolBK  JM^n  den  Burggrafen  Ga- 
mm tlM"^iat<}«^^mnmfBu^  tu  Ma Y  eir,  und  lie> 
fMR'ftlf  bg«n ,  6e  vtailtaB  di»  Kirche  befuchen  ,  er 
«0C«(lMier. das  KriegSfSAet  waglaffen.  Mayer  er. 
pedorta:  ec  £Mia  aoefa  unter  ielnes  allergnädigften 
Bönigs  in  Selwan#ni  gmiiiifrt|,lrBit  und  Rfliebt*  und 
könne  olulatdefliln  bdl*ndarn>B4f^M  dksOkbai  htttte 
weglaffea.  Manantwortete  ihm,  fo  werde  man  ihm 
das  Hans  anftcekan,  uml  dteäudt  verbrennen.  Mav. 
•r  er^iedertttS :  dia  Mo^ewüer  ronfstnk  tlHMl ,  was 
fia  für  gutbaftftrfMjj[.  nnd  möchten  ihm  fainra  alten 
grauen  Kopf  vor-A«  Mto  lagen;  er-mUff«  felches 
Ober  ficb  ergehen  kffen.  Da  der  Genera!  den  May- 
er bey  dief»  r  Gelegenheit  nur  Herr  Doctor"  ti- 
^rte,  fu  l)t  merktc  Mayer  auch:  er  könne  ihn 
Wobl  bey  iainem  Generaifaperioteodaoteolital  nen- 
neu,  .^ie  gnädieftar  Konfg  Ülnr  vertiahan 
Mbe,  er  wäre  fowohl  ein  General  flher  feine 
PrrdiiW',  als  der  Herr  General  ober  feiue  Solda- 
ten. li)arauf  nannte  Buck  ihn  feinen  Collegen.  Da 
M#3prp>das  Predigen  nun  unterfagt  wurde,  verliefs 
«  Grcifswald,  ginj;  nach  ßtettin,  ond  ftacb  bald 
^wauf  dafelbft.  öeina  letzte  za  Greifswildgebal. 
lane  Predigt  erfehien  unter  dem  Titel:  ^^üedUSXT 
m^twald .'  oder  di«  letzten  VVorta  dct 
ftajiifici  u.  f.  vir.  Greifswaid.  171a«  - 


Der  letzte  Abfchnitt,  ^.  I3r<»l64t  Oberfchrie- 
ben:  „In  AuszOge  gebrachte  Kmaitmdke'^is-Bey« 
träge  zur  Gefchichte  <lpr  Verlnd»rungen  des  Go*- 
fohmacks  im  Predigen  zn  GreiTswald ,"  enthält  nuii 
Proben  aus  den  Predigten  und  Cafuelreden  des 
Martin  ßartkfi,  David  König,  Marcin  Wendi  Joa- 
chim RhaWf  IS/lcolaus  Alberti,  Johann  StepttaHl^ 
Thtoior  Pyt,  OottfrUü  fytt  Georg  BtookmM^ 
AvguJUH  Mthafar.  Ü!e  fitere  FotM  In  dl«f«a 
Predigten,  oder  die  ßartkefch^y  gleicht  dfer  voA 
dem  Oeneralfiiperintendenten  Jakob  Rungius  ge- 
braildhtdiii  fi«  worde  verdrSngt  dnreh  die  kQpRii- 
cheta,  «nd  niefar  mit  galitbrten  AntdriMk««  v«r* 
eierte  das  BvrHtUi  KttMH^^ 

Der  Vf.  hat  diefe  „Be.yträge"  fchon  durch 
eine    Nachiefe"  erfte  ^mmlung,  Greifswald.  Igig* 
64  S.  4.  vervollftändjget,  und  es  fcheint  nooh  «Ja« 
nvtyta  SanunkiBf  zu  erwaztak  M  laya.. 
.'.-,.v  '«  ,>■.•••■  '     .  •  •  i 

MATHEMATIK«. 

-Encc«,  im  Vaii  dar  Mayarfeliaii  1follnidA.i 

Kechtnbuch  für  SchuUn  und  Prtmuuat&rrich^ 
nach  einem  neuen  Plane  bearbeitet  von  H.  & 
W.  Breithaupt,  ProfefTor  und  Lehrer  der  Ma^ 
tbematik  und  Pbvfik  am  Gymnafium  zu  Bfick«». 
bürg.  Zweytes  Bändchen.  Vier  Special  dir 
Gebrochenen  -  und  Deciraalzahleo  mit  MO  Ulli  , 
aufj^eiüfsten  Excmpeln,  VIII  u.  lai  S.  Anhan|f 
40  btdten.  Drittes  Bändeben.  Anordnung  der 
vier  Speeles»  .dar  Kettenregel,  der  Vermi* 
fcbuncs - Gafalirefaafb-  und  ver2odarte  Termins- 
berechnung mit  150  auf  und  goo  unaufgelölstctt 
Aufgaben,  XVI  und  336  S.   (i  Tblr.)    .  'l 

'   Sehott  bey  Beurfbeilune  das  «iy>ait  Thallb«  dia< 

fes  Werks  (  A.  L.  Z.  i8ai.  Nr.  115.)  ift  die  Zweck- 
mifsigkeit  des  Inhalts  aoerkaant  wordei).  Ree« 
kam  dabar  baj  dam  tmeyen  und  dritten  Theila 
nrndali  banffogea»  dafi^  der  Vf.  «lan  aaSinBlioli  • 
(reMrtmi"Pliiv  «onfal^aat  varfbigt  bAti  '«nd  dahar 
das  Ganze  als  Sclmlbucb  in  den  Händen  eines  vari 
ftändigen  HechnungS  -  Lehrers,  der  den  erfte« 
Urtterriebt  in  dief  er  Kbnit  zu  beforgen  bat,  fehr 
branobbar  leytr  wird.  —  Von  dlefem  Gefiobts^ 
pnacfa  anSt  dmf  und  fc»U  man  das  Werk  aAr  bau 
trachten,  es  foll  eine  Vorfchule  der  matbemati- 
fchen  Wiffenfchaften,  nicht  felbft  mathematifches 
Lehrbuch  fevn ;  denn  hieZu  würde  es  an  ftreng 
Jogifchen  Begriffen  und  an  vollftündieen  Beweifen' 
der  Sitze  armangeln.  Ganz  practifch  findet  Ree. 
den  Vorfchlag  des  Verf.,  dafs  die  SebOler  dl«  AtiS-' 
rechnung  der  Bejfpiele  vollfVSndlg  am  Ranrf^  der' 
Hanptrechoung  jedesmal  aufführen  follen ;  denn 
niciit  allein,  wird  dadurch  der  Lehrer  voliftindia 
überzeugt,  dafs  der  Schaler  die  Recbbung  wirl»  . 
lieb  zu^Tohren  weifs,  und  es  «drd  klaiaan  UMgail 
'ffetriTgereyen  vorgebeugt,  fondam  as  gewöhnt  dTafs 
auch  an  eine  gewiffe  Ordnang  im  iTechnen ,  die 
ia  der  Matbamatik  uaatUfalicb  ift.  — '    Die  An- 
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ficht  des  V£.t  dafl  dJc  Kettenregel  aUeotbalbea 
VOTtbtlllwfttr  zu  beoiitxco  fe^,  aiö  die  Reg«l  de  tri| 
kann  dagegea  Rae.  niclit  tbwlan.  Uü«  AuvrcodMOff 
der  Regel  d«  tri,  abgeleitet  aus  iler  Lehre  der 
fteiganoen  aad  faUeadeo  Verhäitaiffe  und  Tropor- 
tifineo«  ilt  feine  Verftandsfache,  uod  wer  deo 
Sit» bagjrflftD  hat«  muTs  wlHen  iha  jedeamal  an- 
wmmwimt  wihzand  dah  d«r  Gebraacb  dar  Ket> 
leovegel  raalii'tMielitiiirs&ehaift,  die,  wMndMo 
nicht  immer  danil  xu  tbnn  hat,  leicht  entfällt. 

Da  diefes  Boeh  gewils  den  Hey  fall,  den  es 
vwrdieot,  erbaltea  wird,  und  die  reichhaltigen  an« 
MfgolaftMi  A«%^bto  maoclMm  Lebrer  £»br.wiU> 
IcioiBmtn  fajii  wtnl«i«  fb  wflofeht  Rae.:  40t  Var^ 
■lögt  «Ut  w  hdf Md«  fbrtfatmag  bald  MgM  Jtffaa. 

SCHONE   KÜNSTE.  [ 

EorKNHAGEK,  gedr.  b.Schle&nger :  Erat.  RnSam^ 
Ung  af  FortalÜagtr  ee  NawHer  (Eros,  eine 
SaamunDg  von  Erzählungen  und  Novellen.) 
Auf  Dfnileh  heransgM'cben  von  ä.  P.  Utmge. 
Tg2T   T91  S.  g.  (aoOr.in  dautfahao  Biicb- 

luodlutigen.) 

Es  ilt  nicljt  7.n  bilHgeo,  wenn  in  Mefskatalogeil 
die  TUet  der  Scbriftcn,  7uma!eii  jusländilcher, 
aiicbt  ganr  volißSadig  abgedruckt  werden ;  ^veil 
tnan  akdaan  unter  anaani  Auch  in  Gcf.ihr  kumnien 
Itann ,  blofge  UeberfetWMtgpn  fOr  Urfchrifiten  zu  bal> 
ten  und  6ch  unangeoabm  za  tSufcbeii.  So  Ift  as 
dem  Fee.  n.it  dlefem  Eros  Begangen,  den  er  erft, 
nachdem  er  Och  ihn  «ngeXchaTTt  natte,  als  denSamm* 
1er von  zwarfchönen,  aber  doch  itrfprOnglich  nicht 
•uf  dinifchen  Boden  la  Tsm  Mfdrdarteo»  Utanii- 
fcheiiErzeugaiaBBluMMlönw.  WerflbrfMotdte 

^liriften  eines  CotUeffkx  einer  Oirnline  PicMer t 
eines  da  la  SAotf  Fouquä  (diefe  C>nd  auf  dem  Ti- 
tel genaoot),  eines  11.  Zedlitz  -  i\'^ukircht  eines 
Offt^tm  baMtt  -  BBcI  ^  fchützeo  weits,  der  wird 
%A  biCff  im  Vovaos  Gutes  verfprechen  uod  feine 
Erwartong  befriedigt  finden.  Von  dem  erft«n  Vf. 
eotbilt  die  Sammlung:  Manon;  S.  T — 9;  von  Ca- 
t»Une  PieMer:  Zulaima.  S.  9  — a^?.  du-  ftUle  Lieht. 
S.  41 — 86.  uod  dat  Kio/ier  mttf  der  Injel  £^pri. 
S.  146—193;  »on  2tilu»s  der  Sprung  ppm  Sur 
Burg  KyiUft.  S.  ?o— 9»;  »«"  Fmtqu<^:  die  twy 
Ewfiedler.  S.  S?™ U^i  und  foo  CaßelU:  du 
AUdcfi^m  von  Brundufium.  S.  136  — 145.  Die  Ue- 
h«r(et/.uDg  ift  Aiefaend,  treu  und,  im  Ganzen  ge- 
nOOMnaa,  reio  uad  dem  Gecius  der  dänifcbcn  Spra- 
^  anfeiB^flin.  Nur  feiten  ift  Ree.  auf  Wörtar 
und  AcdemartaD  geftofsen,  die  ib«  nicht  zom  Ba* 
ften  gewählt,  zu  leyn  fchienen;  z.  B.  „  M''"  intee 
mf  kS»  Sdfvtedtljet  jom  en  «ijket  Brudt  JJöd  ff. 

^         lUarift  J^fff^dalßf  Zarftcawng  fiel. 


zu  wenig  gefagt,   am  deo  GemfltbszolVand  eines 
Variobten  b«y  der  acften  Naebrtebt  fom  Tod«  fe». 
aar  geliebten  Braut  anzudeuten;  C7ro#,  Smerte, 
felbfl  Fortvütlelfr  wQrde  nicht  zu  viel  feyn. 
'd^  hffxdi'»  Hjerte  uend^lig  gndi  "  {S.  ft,")]  fteif 


□iid  deuttcb  -  dinifcb,  Itatt;  var  h.  H.u.  9elgjör< 
de.  (Selbft  das  Gutthum  im  Deutfchen  ift  zwajw 
davtig  and  niobt  £0  (pracfaricfaUg  bi  diafer  Vatblm 
doOf,  ab  derriebtigere  Ansdrtiekr  ,,'ec  WMr  fhmif 
Herzen  unbercbreiblich  woMthurnd  )  „  Sngaaer  dft 
£derf"  {^a.  1411.)  nGeht  das  Euch  anf"  Ein  ObeJ- 
kiingender  Germanism,  da  das  Angehen"  hier 
Biofat  andan,  al»  n  AbnnMi'«'*  anidrOwao  foU  und 
«IIb  die  Uaberfatnnf  rlehtlgar  hiefse:  „Hmd  ra» 
ger  det  Pd^r?"  oder  rrnch:  „hvad  hommer  det  Eder 
sedf  Man  lagt  wohi  auch  im  Deutfchen:  ,,E| 
geht  dich  nichts  an;"  aber  genauer  follteman  fageai 
•tda  b«k  di«b  niobts  darnm  in  bakainmacii*% 


BRDBE8CHRBIBÜNO« 

PjiaO,  b.  Tempsky,  Firma:  J.  G.  Calve:  OeindU 
de  der  ph^ßfctUn  Welt,  oder  uutcrhijtiruie 
Darftellung  der  Himmels-  und  Erdkunde-  Nach 
den  beUen  Quellen  und  mit  beftündiger  RoeVu 
ficht  aiif  die  nauelteo  Eutdcdumgen  beerbet» 
tet  von  Jehemn  Gottfried  Sommer  t  Profeffoc 
am  Confervatorium  Jer  Tookuoft  .n  Prag. 
Zweiter  liand.  PbvGkaüfdie  fiefi^raibun^  def 
feftaa  OlMfflidta  dm  SrdkAipan. 


ocnrmeD,  ^eaiungen,  ixeiieueicnreiD 

gefammelt,  an  iltere  Baobachtongap  t 

5en  anoereibt,  and  dabar  bey  dar 
er  Vulkane  «nd  Holen  ^«weilen  r»ri 


Aa^aaia»  dtkeTMi 

Ph)fi\ati/chi'  Befchreibung  d/r  feften  Oberßäehe 
des  Erdkörpert,  von  L  Cr.  iiommer.    Mit  14 
EapfartiCala.  i8*t-  VIU  ood  515  S.  gr.  g* 
Hr.  Sommer  hat  auch  in  diefem  Bintle  feiaaf 
nOtzUcheo  Werk«  alles  I\eus  und  Merkwürdige  iit 
Schriften,  Zeitungen Reifebefcbreibung^n  a.f.  w. 

und  hrfahruo« 
Befchreibung 
grQlsere  Stellen 
aus  aniJern  ScIinftltelierQ  w  urtiicb  mitgatbeilt. 
Auch  hiir  Iicferr  er  eine  getreue  Darfteiluac  di^ 
Erjeheutuneen.,  und  überiäfst  das  warum  uod  Ivlff 
der  Wirfeofchafb  Diefer  Band  handelt  in  der  er- 
ften  Abtheilnag  von  der  tufsero  Geftalt  der  Erd> 
oberfilebe,  namentlich  von  den  Gebirgen«  Vnlkt^ 
nen,  Schnee  -  und  Eisbergeii,  Gletfcliern,  Hüleo, 
Ebenen,  Steppen,  Wulten  u.  f.  w.,  u^^^  m  der 
ateo  von  S.  335.  an,  von  der  ionern  i}pr«*aHen. 
b«Itdar  firdrinda.vnd  deren  Beftandthnien,  al, 
von  dan  VarfteiMroBgen ,  den  Ür-,  Uebergangs- 
nad  FlüiZi^ehirL'cn  und  dem  Magnetismus  der  Er. 
d««  wo  man  nur  leidec  Üeritedt  wtchtiga  Eot- 
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ZEITUNG- 


Juniui  'iSas* 


A  ASHBTOBL  ABRTH  KIT.- 

Badama«,  im  Verlage  der  nea«iOdehrtM*l!iieh1i. 

Soden  und  /eine  H^quellen  f  nebft  einem  An- 
hange  aber  die  HellquelUn  von  Kronberg,  Zur 
Belelirung  and  Unterhaltung  für  Kurgalte,  von 
F.  Küfier,  Dr.  d.  Medicin,  Chirurg«  u  Geborts» . 
hälfe,  und  Hcrzogl.  NafleidTolMn MtdiciaAl« 
lUnlM^  itfaoi  ViU  11.91  &  1. 

I^eidw!  fditittt  M  fatxl  fnmi«r  mahr  vnd  mehr 

Mode  zu  werden,  tiafs  Aerzte  —  berufen  und 
nnherufen  —  jeder  Quelle,  Ute  ficti  ia  ihrer  Nahe 
befindet,  pofaunend  «inen  Panegyrtcus  2u  fcbreibea 
Geh  verbfliciitet  wähnen!  Dth  aus  dierem  Streben, 
wenn  die  Qaellen  es  verdienen,  und  der  Panecjri- 
ker  alle  hierzu  uner! jfslicben  Eigenfchaften  bcutzt, 
der  praktilchen  Medicin  grof«er  Gewinn  erwachfen 
ift,  uni(  riech  oft  ervväclift,  wer  kann,  wer  wird 
diefs  leugnen?  Dafs  aber  die  iVJehrzuhl  differ  Art 
fcfariftftdÜrffdMr Producte  nicht  unter  diefe  Katego- 
rie gehört,  wird  mit  feder  Meff«!  fichtbar  r,  und 
man  darf  wohl  ftg^n,  uner\räglicher.  Die  Ar- 
heit»»!»  vi>Ier  diefer  Herren  hat)«n  insgirKi  n  ^rofso 
Aebnliclikcit ,  nicht  blofs  im  Plane»  fondcrn'leibft 
te^er  Au*rQhrufig.  Zuerft  werden  elnigeChroniken 
«.tl.  gl.  talittcrwelfe  ansgefohrieben,  um  das  hohe 
Alter  d»r  Quelle  oder  vielmehr  des  RrShiritikels, 
iii  ([fffen  N.iVie  6e  cntfpnii  ' ,  herüns  Mihe'jcn  ;  d.inn 
folgt  gewühnlieh  die  cliftuiifhe  Analyfe,  die  höcbft- 
feKen  (wahrhaft*  ausnahrtiswelfe}  dar 'Lofefkreifer 
fcWI  ui  machen  im  Stande  mr»  nnil  iibd«  nach- 
dem tUrVergnOgangen  (  und'  andre  Staat^raeflonen 
diefer' Art)  gchririg  gepriefen  ßnfl,  dfe  inan  ineiftenS 
'  erft  alsdann  wärde  geniefsen  Icunn^n,  wenn  lie  einft 
dort  m  finden  fejn  würden,  fol^t  jetzt  der  Cardo' 
Mi  i.e.:  die  Li(te  der  Krankheiten,  die  dort  mehr 
oder  weelger  fedeHelcht  eeheilt  werJctt  kflnnen» 
hr\^vr  mit  xahlretcb<laKraakeD^dddiRnt  diediela' 
bewahrheiten! 

Zu  diefer  Klaffe  von  werthlofen  Monographieen 
gchürl  diefe  Schrift.    Weder  riits  Chemie, "noch   i  e 

ßraktifche  Metiicin  gewinnen  hiedurch  irgend  F.tvvas. 
i'lüinn  lehr  wohl  möglich  fevn;  dafs  die  Quellen, 
Wovon  h;er  die  Rede  ilt,  wicluig  und  (elbft  reick  an 
Helkr^ftea  find;  aber  di^fs  erhellt  keinesivegs  au< 
dief<;m  Buche.  Weder  der  cheimfL  he  nocli  der  m?- 
dicjiii^be  Tbei]  diefer^^^^t  MwÄiuea  hierttbec 


Mifhrung,  obfchoadteft  leUMiasdrOeldldi  taf  dem 
TitelbUu»  ftebt. 

Dm  Werkehen  TerfHIt !«  /ä»/ Ahfchnltte.  fa 

dem  erften  fin  i  die  Hrfcl  rcibuni;  der  Orts,  die  vor- 
zDglidhften  Momente  aus  der  puiilifchen  Gefchichte 
und  die  kurze  Gefchichte  der  Heilquellen  enthalten; 
d.  h.  18  Seiten  beinahe  find  der  Mte/itn  Grfchlchee  *  • 
DentÜDblende  gevndmet;  alfo  freylien  in Jen/u  coUe* 
CIIMi  euch  die  Ten ,  fo  wenig  bekannten  OrtLn.  Wif 
lefen  bier  von  den  Teucterem,  Slchambern,  Mat- 
»U^en,  Ubiern  u.  f.  w. ;  wober  der  Name  Möns  Tau» 
nut  wahrfcheinUeb  AbttWime;  wie  Cafar  den  4/ie< 
vift  gefchlagen  habe  und  viele  dergleichen  Dinge, 
die  fehrfch  n  find,  die  aber  wohl  hier  Niemand  fu- , 
cken  wird,  und  die  man  auch  in  jedem  Compendium 
Ober  die  Gefchichte  unfers  Vaterlandes  heffer  finden 
kann.   Im  zwevten  Abfcfanitte  ift  die  Red«  von  der 
Oekooomie  und  der  Befehreihnng  der  Qaellen.  Der 
erfteiPunkt  ift  ganz  kurz  gefifst.    Di    liei  '^n  Wir- 
tbe  find  genannt,  nnd  die  Preife  für  1  jI  h  und  Lngis 
bemerlit.    Ausfnhrlichet-  ]ft  der  andere  Punkt  aufge« 
ftellt;  Hr.  Kßfter  läfst  fich   -  gewiffermafsi'n  —  ia 
eine  Unterfncbung  Ober  den  Urfpmng  der  Mineral« 
q'iellen  ein;  fpricbt  aber  fo  verworren  davon,  dafi 
nur  7.U  deutjicn  daraus  hervorgeht,  wie  wenig  er  mit 
d'-m  Iiieenpange  frnrr      t  n  r  nirfcher  hrkninitift,  de- 
ren MrynUiig  ^r  aufftellt ;  bey  Geirpcniieit,  wo  er  von     ,  ' 
Rltter's  {in  iMai»Ä(»fm)  Ideen'ober  (Upfcn  Gegenfttnd 
fpricbt,  verföllt  er  in  einen  —  wahrhaft  verrenkten ~  > 
WitT!.  und  tft  nicht  abgeneigt,  „  Wolkenhsder^  vor« 
£ijf(  liLi;:;f!n,  weil  die  Kri'ik  des  firengften  MoraUftea 
nicht  bis  in  die  Wolken  reiche  u,  f.  w.  n.  f.  w  1!  — 
Hierauf  folgt  endlich  nähere  Nachrlebl  Oberdie  Quel. 
len  bey  Sedmif  diefe  ift  aber  «ns  Mimneidbnel 
dürftig«  and  gewährt  In  eJhA»f/eni»r  BcxiemmgoToff 
die  Kunde,  daf";  afN  d'sfe  Ouplten  —  koMr fjfaures 
Gas,  Natron  (vurzugüch  falifaures)  und  Eilen  ent-  * 
hatten!!!  Der  dritte  Abfchnitt  handelt  von  dem  mC' 
diflinffeben  Netzen  dei  Mineral  waffers»  ena  der 
Wirkungsart  der  Mineralwaffer  f n  der  Anvrendnng** 
art  des  Sod^  Mineralwaffer«.   Hinficbtlich  d«  er- 
ften  theilt  Hr.  K..  die  elnrelnen  Krankheitsfnrmen 
mit.  genen  welche  da<  Waffer  heilfam  ift.    Ple  Bf 
l^gf  will  er  in  einer  Autwahl  tJntere/jfanter"  Km»* 
kengefcMchten  dem  ärztlichen  Publikum  mn  ^biem 
andern  Orte  vorleg'n.    Ree.  kann  niclit  berren,  daft 
er  (durch  diefe  bchrift)  ttm  einer  „  inlereffsnten"* 
Kr.n^l'.engcl'cliicl^jr  kejnp  fiindrH'rl)  pv,if  en  trvrar- 

liunsea  gewonnen knt.  infieziebnog  auf  den  zweiten 
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ftaaktift  HoMittd  beBatzt.  B07  d«m  dfftte«.PlBDkt« 
lehrt  «r  die  rwey  Arten,  Mineralwarfer  za  gebrau. 
chMi  kennen:  nümlich  Trinken  und  Baden;  wo  man 
ab«r  grüfstentbeilr  nichts  ats  längft  bekanntes  und 
disft  mitiuiter  aicbt  eiamal  beüioimt  geaug  f  otrtfft. 
Im  vititea  AbrdiDilte  handAlt  Hr.  K.  von  d«r  iV«lk 
WWtgi  den™  Schlafe,  der  Kleidung  und  der  Bewe. 
guttg-  Durchaus  lauter  AUbekanmes !  Im  fflnften 
Abfchnitte  wird  der  Lefer  mit  dem  Badeleben,  dea 
Va^tbmigen  und  —  deo  Lu/tpartietn  bekannt  ge- 
nadit.  Dlefer  AbTehnitt  fft  ebenfalls  nicht  fehr  er- 


baulich, wie  Geh  fchon  zum  Theil  daraus  gleich  im 
Eingange  ergiebt,  wo  der  Hr.  Vf.  verfiebert,  dab 
dit  Kuoft  noch  nichts  gethan  habe,  den  Aufenthalt 
in  Sodea  aogieoebm  zumachen,  belbft  an  fchatti. 
gen  Spaft^rgSngca  fehlt  es  vor  der  Hand  noch. 
Wer  Schaulpicle  liebt,  der  kann  —  Dich  Frankfurt 
fahren  (was  3  Stunden  entfernt  ift);  hoifeatlieh 

kömmt  wohl  hey  einer  folchen  Partie  der  Kranke  „      „  - 

(dean  Kranke  kommen  nur  nach  ^>oden)  wohl  erCl  Eier  gera  voa  aeueia  liefet, 
dien  «adera  Tag  wieder.   Dann  ift  die  nähere  und 


RB'CBttGJiI.ABflT81IT« 

LCtticr,  b.  GoUardoä:  Leopoldi  Auguftl  Wm 

koenig  Oratio  de  ftudlo  juris  Romaal  utilUaee 
ac  neceffuaci' ,  publice  habita  die.IY.  Novemhria 
]|iDCCC:X\'II ,  cum  in  univei'Ctete  l^odieou' 
leeUones  juris  Homajii  loleoniier  äperif et.  i8i9* 
•vg'S,  4. 

Eins  Empfehlung  des  Studiums  des  Römlfchfln 
Rechts,  als  der  BaSs  aller  fpätern  GefetzgebongaA, 
und  zum  richtigen  Erkenntnifs  derfelben  ooiiiil* 
gänglich  erfoderlich,  und  eine  AufzShluns  der 
Männer,  'die  fich  feit  den  fogenannten  Giolutor^n 
um  daffeihe,  im  wahren  Sinne  diefes  Worts,  und 
namentlich  um  die  gelehrte  Behandlaoe  de£felbeo» 
verdient  gemacht  haben.  Defs  der  Vf.  hier  fich 
mit  blofseu  Umriffea  begnOgen  mufste,  ergiebt  der 
enge  Raum  der  Sehrift:  indefTen  find  diefdbea  ao> 
genehm  vorgetragen,  fo  dafs  .anan  «aob Qafcaaotiat 


1 

catferatere  Umgegend  beCcbrieben,  die»  wie  fich 
•rmrten  läCst,  aUerdiag»  engenehme  Bidiepnaeta 

•ad  fchon e  Ausficbten  haben  mag.  — 

AJs  Anhang  vrerden  die  HeilqueHen  von  Kron- 
ierg  abgehandelt.  —  Zaerft  wieder  die  Befchrei« 
bung  der  Gegend;  hej  welehex  Gelegaaheift  der  Le- 
fer erfährt ,  defs  hier  wehrfebehilicb  elnft  des  JW- 
Helmtrdger"  verfank.  Kronher g 
liat  3  l'runnen:  den  Sauerbrunnen  und  den  Salv- 
brunnen. Von  dem  erften  fagt  Hr.Ko/terj  dafs  def. 
fea  TorzOgltibfte  Beftaadtheile  Natron«  £ifen  und 
ItohleaTaures  Oes  feyn.  Er  führt  die  HefikriAe  def- 
fetben  aus  den  von  Icinem  Amts- Vorfahr  gemachten 
Beobacl^t•.lll^»■n  an.  Von  dem  zweyten  fagt  der  Vf., 
dafs  er,  nack  chemifcher  Pnifuni^ ,  zu  den  retchhal- 
ligften  IVLnii^waffern  Ueutfchijnds  gehöre  (!  !). 
Hr.  K,  hMftWMrft  an  Geh,  und  dann  an  andern  viele 
Verfuche  mit  diefem  Waffer  angeftellt,  und  —  wie 
fich  von  fell)U  vei  lieht  —  grofse  Heilkräfte  an  ihm 
wahrgenommen.  Dann  iuigt  die  Aoaly  fe  von  diefer 
(JuejJe,  nebft  der  vom  Soder  VVaffer  (es  ift  aber  bey 
der  letzten  nicht  gefngt:  von  welcher- Qntll*')^  d.  h. 
hlo/g  und  allein  die  Refultatef  durchaus  nicht  die 
eigentliche  Anaivfe,  oder  auch  nur  der  Ort  angege- 
ben, wu  (ütle  zu  lefen  f e v ;  und  die  Nachricht,  dafs 
iic  ein  Apotheker  in  FranKfurt,  Hr.  Meyer  gemacbl 
habe.    VVas  das  ehemt/che  betrifft ,  fo  ift  Qberbeopl 


BaB4UVV088CBAII!TBir. 

NeuSTAOT  I.  d.  O.,  b.  Wagner:  Predigten  in  der  . 
W  /-  und  Stadtkirche  zu  Weimar  über  die  ge-  ^ 
wohnlichen  Sonn  -  und  Fe/t  tagt  -  Evangelien 
gehalten  von  Dr.  Johann  Friedrich  KOhr» 
Grofsh.  S.  Weim.  Obef bofpred.,  Kirchen  -  nad 
Oberconfift.  R.  a.  General  •  Superintaadrataa« 
Mrßer  Band.  igaa.  VllI  u.  34a  S.  gr.g. 

Es  wird  biareicbead  feja,  dea  Franndaa  aiaar 
echt  chriftlieben  voa  Vernoafl  ond.  ciobtigwn  O»  . 

fchmacke  geleiteten  Erbauung  die  Erfcheinung  die-  . 
fer  Pred)i(ten,  welche  iler  al/^emiin  verehrten  re- 
gierenden Frau  ürofsherzogin  von  SachCeo  -  Wei- 
mar,   als  „der  frommen  Freundin  eines  erieuolw.  . 
teten  Cbrifteatboms**  gewidmet  iiod,  hier  nur  i»  . 
AUgeroelnea  anzuzeigen,    da  fie  fiel)  durch  die 
fchun  öfter  in  diefen  Blattern  an  andern  gedruck- 
ten lioinili'iifchen  Arbeiten  des  gelehrten  Vfs.  gat 
rühmten  Eigenfchaften  in  einem  vorzüglichen  Gri>.  ' 
de  aoszeichnen ,  und  ungeachtet  des  grofseo  Reiel^  ; 
thums  unfrer  bomileti^hen  Literatur,    der  aber 
«nr  zu  häufig  die  Geiftesarrauth  und  Verkehrtheit  . 
der  Verfaffer  zur  Schau  trägt,  ein  wahrer  feltner 
Gewinn  fnr  diefeibe  find.     Durch  diefen  innem  . 
Gehalt  und  Werth  der  hier  gelieferten  Vortr^e  . 


tvobl  keiaa  Monographie  diefer  Art  aazutreffea,  wo  wird  die  Herausgabe  derfelben  aufs  voiiftiadjgfie 
et  fish  dar  Vf.  leicfatw  gemaebt  bitte,  wie  hier  der    gerechtfertigt,  und  es  bedurfte  daher  aicbt <  der  ia 

era    kurzen    Vorworte    geiiufserten    befcheidnen  . 
Schliefslich   noch   die  Nachricht    des   Vfs.,.    Bemerkung,  dafs  der  Vf.  in  dem  Wunfche  fein,er 
dalig  er  wenige  Schuhe  von  der  Salzquelle  noch  eine    Zuhörer,  das  Geborte  lieh  zur  Förderung  der  na^ 
aeue  Quelle  eatdeekt  babe.^  üktSitJoU  noch  nloher   Ugiöfea  FirJeatbetrachiang  ooch  einmal  vorgelegf 
ao  Eifen  und  Kohlearittre  feyn»  ab  diaSalzqoalle.   so  fehen,  fflr  die  öffentliche  Bekanntmachung  die. 
Da  diefe  nun  fchon,  wie  wir  oben  gehört  haben,  za    fer  Predigten  Entfchiddigung  zu  ßnden  glaube.  Zur 
dfn  rcicUhaltigften  M.  W.  Deutfcblands  gebort;  fo    Charakterifirung  diefer  Vortrige  gemerkt  der  Vf. 
wird  alfo  diefe  neue  ein  wahres  Wunder  an  Reiche   felhft,   dafs  fie  aus  einem  Glanben  a»  das  Göttlip  ' 
diiunCeya!  Dooh,  genug,  «ad  atafar  tH»  gßmn»   aha  in  Cbriftentbume  hervorgegangen  find,.-  itaft' 
dlapi&r-.Mjw9ui»dUr.<»-a>.J  r«4^     *v         :>  .idtdarOMe,  warum  er  ghubt,  gern  deadW 
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bewufst  ift,   und  allen  den  Religionslebren ,   wel-    „Was  haben  wir  zu  emSgeo«  um  pnferHet?  vor 
che  nicht  in  That  unii  Lehen  übergeben  und  an    fcheelfilchü?,er  Unzufriedenheit  mit   uofrer  Lagtf  • 
Thaten  fruchtbar  werden   kiumen,    l<cinen  An-    im  Leben  bcher  zu  ftellea?''   Un;j;ern  verTagf  fictf 
fpruch  auf  deo  Namen,  chriftiicher  Glaubeosiehren    Ree.  manches  auoU  hißt  gpf*gte  treffende  Wort  . 
geflhittet;  uod  io  B«£ieliuiig  auf  die  hier  beobaoh-    zu  feiner  Zeit  nSbcrMM^cutM.   Die  Verruchung{|b, 
tete  Darftelliingsweife  fagt  der  Vf.,  dafs  Ge  durch-    gefcbichte  Maub.  4,  i  —  11.  führt  die  Frage  bw^^ 
aus  den  Grun-ffatz  der  fcWichteften  Einfalt  und    bey:    „Wovon  der  glilßkliche  Sieg  Uber  VtrilU^ 
höchften  Natfulichkeit  ferthalten,  fo  fehr  fie  auch     chungcn  zum  IJ  /en  vornclinilicli  abhänge;'  diS 
dadurch  gegen  manche  andere»  von  einem  verbil-    Feit  Maria  Verkündigung,  nach  Luk.  1*  26—36.» 
deten  Zcitgefobniacke   be\Tunderte,   ErzeogDiffe    eine  treffliche  Betrachtung  „  über  dks  Ernfte  ond 

der  neueften  Kanzelberedfamkeit  abftechea  müch.  Schwere  des  matterlichen  Berufs,**       SUcrft  hi»'^ 

ten.  Gerade  diefs  verbargt  ihnen  aber  einen  blei-  gewiefen  wird  auf  die  damit  verbundeDCn  Otith-, 
benden  Werth,    da  die  Gefchichte  der  HoraiJelik    ren  und  Schmerzen,  Mühen  und  Sorgen,  Her/.ens-^ 

und  der  Ueredfanikeit  Oberhaupt  fattfam  dartbut,  und  Seelenleiden  und  die  damit  verbundene  Ver^ 

dafs  alles,  was  einem  fehlerhaften  Modegefdupaek  antwortliebkeit  (^hier  werden  mit  Kraft  und  Würde 

fröhnt,  mitdiefem  fchnell  untergeht,  und  nur  was  die  fo  gewöhnlichen  Fehler  dar  Vervr«ichUcbung 

echter  ClafTiciiät  huldigt,   dem  flüchtigen  Mode,  bey  der  Erziehung  geragt),  vnd  fodtaod  d!«  Krin>; 

wechfe!  trota.     Die  hier  gelieferten  Predigten,  nersngen  angeknüplt  wtr  ien:  „  Wer  fich  dem  ern- 

von  denen  einige  fcbon  einzeln  auf  Verlangen  ge.  ften  und  fcbweren  Mutterberufe  widmet)  der  wahre  , 

druckt  waren,  wie  die  Antrittspredigten,  die  Pre.  .  fich  dabey  vor  keckem  LaMufinn;  wer  in  dtefett 

digft  bey  Eröffnung  d«s  WeimariCehea  Laodtagi  J  Barufa  ftaht»  dar  f achoa  gagea  iaiaa  Lafkaa  nad 

und  die  Pr.  ober  die  immer  rega  Zeiche«  -  ned  Schmarvaa  aaeh  faina  hohen,  saraanloiaa  Fra* 
WLinderfucht  der  Menfchen,    welche  bereits  mit    den,   um  redlich  in  ihm  auszuharren;  und  jeder, 

verdientem  Beyfall  angezeigt  find,    behandeln  faft  wer  es  nnr  vermag,  fuche  den  Müttern  ihres  Be-  , 

durchgehends  hüchft  intereffante  Themata  mit  fo  rofaa  Laft  und  Bürde  zu  erleichtern.*'    Am  Cbar-  ' 

trefflicher  UeaotzuM  der  ^ibal»  ■  wobej  wir  nur  IreiUin»  aU  dem  .erCt^,  jShrliohaa  BufaU^j4«s 
den  angefahrten  Bibelworten  die  Stellen,  in  wak-  GronBeriogthnma*  fkdUa'dar  Vt,  Moh  BIMf.  ts» 
chen  Ge  zu  finden  (ind,  beygefOgt  fehen  mOcbtan»'.'.  3.  4.  „den  Todestag  unCers  Hertn  >ls  einen  Tag 

und  mit  fo  tiefgefcböpfter  religiöspraktifcher  X<e.  gerechter  und  tiefer  Trauer"  dar,  in  wie  fem  an  , 

bensweisbeit,   zugleich  in  einer  fo  behältlich  dis>  derefelben  das  erhabeafta  und  edelfte  MenTchenle- 

ponirten,  nicht  zu  lang  gedehctan  Ahhaodluog  und  bao  fein  Ende  fand«  ein  Gerächter  und  Heiliger  ^ 

einer  fo  klaren  und  eindringlichen,  melftens  adala  attf  eine  graafendfebreekficba  Wdta  unterging  ^nrd.'' 

Sprache,  dafs  fie  Ijefonders  in  diefen  Beziebaagan  die  menfchliche  Verdorbenheit  fich  in  ihrer  fürch- 

als  Mufter  empfohlen  .werden  können.    In  derer.  terüchCten  ürofsjB  .zeigte,   und  erläutert  dann  dte 

ften  Fred:  t,  am  Neujahrstage,  zeigte  der  Vf.  mit  Folgerungen,  daCk-Wir  den  hohen  Werth  der  ÜO'  | 

Benutzung  der  Stelle  au^  PL  69,  33.  ftatt  der  ger  fchuld.  qpd  dar.Togand  felbft  in  dem  Augenblick 

^ühnlicben  unfruchtbaren Perikope,  welcher  feloCt  ihres  Imtarliegans  «v  nnfrer  eignen  Ermunterung  ' 

ein  Reinhard  nur  durch  tadeliiswerthe  Kflnfteley  fei*  erkennen,    und  den  entfchloffenen  Kampf  gegen 

ne  Neujahrspredigten   anknüpfen   konnte,    „wie  ,  filüiche  Verdorbenheit  an  uns  und  Andern  als  un- 

rotluvcndig  es  fey,  den  liinintt  in  ein  neues  Jahr  fere  dringendfte  Pfiicbt  betrachten;  am  Oftetfage, 

du.rch  den  lebcniugeii  Gedanken  an  Gott  zu  beili.  nach  Mark.  i6>  J  —  g.  „^deo  Gedanken  an  unfera 

gan,'*"Die  zwevte  IVedigt,  am  Fefte  der  Erfchej-  ,  ewige  Fortdauer  in  fejner  hohen  Wichtigkeit  fOjr .; 

nung,  benutze  yerfend  die  evaogelilf ha  Perikope  unfer  irdU^cbes  Dafeyn."   Folgeode  zufällig  aufg^ 

Matth,  a,  t  —  la.^   um  auf  eine  fehr  anziehendes  fafste  Stelle  mag  zum  Beyfpiel  der  Dlction  des 

Weife  zo  zeigen:  „Was  der  Menfch  in  einem  ver-  Vfs.  tlienen:  „Der  Tod  bringt  uns  nicht  \'ertiich- 

ftändieen  Anlchaun  der  Sterne  i'uidet,  nämlich  i)  tung,   foodern  VViedergeburt  zu  einem  neuen  und 

ein  Weltall,  deffen  Umfang,    Gi  jfse  und  Unend-  fcbönern  Leben.     Wir  wecbfelo  das  vergängliche 

liebkeit  kein  menfchilcber  Verftand  auszudenken  Gewand,  wie  es  die  Erde  wechfelt,  wenn  fie  deS  ., 

vermag;    a)  einen  Herrn  und  Schöpfer  derfelben,  Frühlings  milder  Odem  anhaucht.   Wir  fchliefsen' 

»01;  deffen  Macht   und  Herrlichkeit   rr   ftaanend  das  brechende  Auge,  um  es  fnr  eine  liöhare  Scho- 

aiederfinkt;    3)  einen  Auffchlufs  ober  ftch  felbft,  'Pfung  Gottes  zu  eröffnen.    Wir  folgeu,  wenn  die 

der  feinen  eiteJn  Düpkel  in  gleichem  IMaafse  nie-  letzte  Stunde  fehlägt,  der  fanften  Stimme  des  V^' 
^'^*f^^*iji/'»J^ '■'^ff  .freudige  Bewulstfeya  f(tine;r  \jters,   deffen  mächtiges  Wort  die  Riegef  de^  Gra. 

ManicheMOl|W  weckt  und  ftärkt.*'  Zu  einer  nicht  bes  öffnete,  in  welchem  der  Gekrenziete  fchtmni- 

minder  Mterenanten  Befracbtung  veranlafste  den  merte.    vind  licr  ^o^ii   uns  das  Land  tier  TrQbfal 

Vf.  das  Ev.  Matth.  8>  i— 11.  am  3ten  Epipb.  ober  und  Verganslichkeit   mit   dem    Wohnplat/e  de« 

den  Satz:  „dafs  der  fein  GlQck  am  heften  gründet,  hmtmlirei^u^fMedens  vertaufcben  heifst;  und  Wen» 

dar  ach  mit  aMaCehlieh  mildem  Sinne  halfsbedaif'  der  Puls  erftarrt  and  diefe  Hände  kraftlo*  nieder^ 

Ugar  Brildar'mlljpqal.'*    EjM  folgende  Pradigt  Unken,  wann  Tadtanbliffn  unfre  Stirn  umfängt, 

Mar  Milifa.  90,  z— ifc  mmmMi  din  fa^i  db  Un%  S^tmüf^,  4m  Aagß  Mabt,  und  unTre 
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Lieben  tbrioend  Ober  dem  Leichnam  hängen  >  um 
das  Lentfcbwundene  Leben  zurOckcufodern,  —  ift 
er,  der  üerft,  der  bleibt  und  dauert,  wie  er  ift, 
bereits  hindurch  ge.lrungeti  durch  die  Phirte,  die 
zu  dem  ewigen  l)effern  Üafeyn  führt!"  (S.  Iio.) 
Das  Ev.  am  Juhilate  bonnt»g/Joh.  i6i  ift  —  a  J.,  be- 
nutzt der  Vt".  trefflich,  „des  Lebens  Lafl  und  Plage 
in  einem  mildern  Lichte"  dar/.uftellen ,  und  fehr 
beherzigun^swerihe  praktifche  Fuigerungea  an^u- 
knOpteii;  da*  Ev.  Joh.  15,  a6  ff.  zu  zeigen,  dafs 
jeder  irdifche  Beruf  gewiffe  Opfer  von  uns  foderl." 
Am  Pfinjjftfefte  wprde  der  Satz  abgehandelt:  „Es 
war  die  innere  Wahrheit  und  Vortreftlichkeit  des 
Chrifierilhums,  wodurch  es  Hingang  unil  Verbrei- 
tung auf  Knien  fan.l."  Unter  an  lern  finden  lieh 
hier  treffliche  Worte  in  Beziehung  auf  die  äufüere 
gefcbäfli*;f  Betrienfamkeit,  mit  welcher  rajn  gegen, 
wärtig  Ciirif;e:ithum  zu  verbreiten  fucht.  So  heilst 
es  S.  155.  unter  anilerm:  —  „rrerdet  Apoftel  des 
Cbrdtenlhums  in  eueru  Häufern  und  Famihen  und 
redlich  wirkt  ihr  dann  für  feinen  Einflufs  um  euch 
her.  Und  aufser  euern  Hiiifern,  im  Umgänge  und 
Verkehr  mit  Andern,  zeigt  euch  als  Chnlten  in  der 
That  und  Wahrheit;  beweifet  euern  Glauben  an 
(Jott  durch  einen  gottesfOrchtigen  Wand?!,  eure 
Ueberteugun^;  von  der  Würde  eines  heiligen  Sinnes 
durch  ein  mufterhafte«;  Beyfpiel,  eure  Hoffnung  auf 
ein  beffcres  Jcnfeits  durch  einen  himmlifchen,  in 
Leid  und  Nolh  geiroftcn  Sinn,  kurz  laffet  euer 
Licht  leuchten  —  rn  l  ihr  ifeyd  treffliche  Herolde 
des  Chriftenthums,  und  wirkt  mit  Segen  und  mit 
Mrqfe  für  fein  Gedeihen  hienieden. " 

Nach  Luk.  15,  1  — 10.  fachte  der  Vf.  am  3ten 
S.  n.  Tr.  zu  zeigen,  ,,dafs  es  für  Menfchen  keine 
edlere  und  fchönere  Freude  geben  könne,  als  die 
Freude  Ober  die  Uefferung  gefallner  Sünder,"  wo- 
gegen fich  indefs  bemerken  liefse,  dafs  diefe  Freude 
doch  eine  fetir  gemifchtc  Empfindung  ift,  da  fie  zu- 

gleich  an  die  hochft  bc  'auernswerthe  finliche  Ver- 
orbenheit  eines  menlchlichen  Individuums  lebhaft 
erinnert;  nach  Matth.  5,  ao  —  a6.  am  6ften  S.  n.Tr., 
,,was  uns  zu  einem  friedfertigen  Sinne  gegen  die 
BrOder  reize  und  treibe.*'  Die  Parabel  vom  unge- 
rechten Haushalter  Luk.  16,  i  —  9..  in  welcher 
felbft  der  hrtro;;Rne  Hausherr  (mit  Recht  wird  V.g. 
dem  Zufammenhange  gemafsanf  diefen  bezogen)  fich 
nicht  enthalten  kann,  die  liftige  Verfchmitztheit, 
mit  welcher  jener  dabey  zu  Werke  ging,  mit  lauter 
Bewunderung  anzuerkennen  und  dem  fchdndlichen 

I Truge  den  Namen  tincr  /einen  Klugheit  beyzuleecn, 
giebt  dem  Vf.  Anlafs  zu  zeigen,  ,,  wie  iinretfge  Sitte 
I     es  fey,  böfen  Dingen  einen  unfrhuldicen  N«men  zu 
I    geben**;  einer  der  ansgezcicbnetftej  Vortrige,  der 
\    mit  eigenihilmiicher  Kraft  nnd  Würde  ein  f^hr  ver- 
breitetes Gebrechen  der  Zeit  rögt.  "  Am  iiten  S.  n. 
Tr.  j»ähIt»derVf.ausLuk.  I8i  lof.  das  Thema:  „Ein 
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chriftlicher  Tjt":.pel  ift  ein  gruffer  Segen !."  zur  Ge- 
dächt ndsffy«'r  des  Igten  Oci.  1813.  'lext  und  Tlie- 
ma  aus  Pi .' 1  ^  g,  24.      Diefs  ift  der  l  ag,  den  uns 
der  Herr  gemacht,  lafst  uns  freuen  und  fnildich  dar- 
in feyn " r  Mehrere  lär>nere  treffen<le  höchlt /eitge- 
niäfse  Steilen  diefer  Fredigt,    welciie  Ree.  ange- 
zeichnet hatte,  erlaubt  leider  der  Raum  nicht,  hier 
beyzubringen.    Die  folgende  Pretligt  über  Matth.  9, 
I  — 8.  erläutert  und  wendet  an  den  Satz,  ,,daLs 
auch  fchon  böfe  Gedanken  etwas  Vcrdanimlit  hes 
aniMenfclieo  find."   Aus  Matth.  35,  ^1  f.  entwicke/. 
tä  der  Vf.  am  I9ten  S.  n  Tr.  lias  Thema:  ,.  Da»; 
Wort  des  Herrn:  Einft  wird  vergolten I"  mit  diefeo. 
Worten:  „dafs  unfer  Herh  in  «leii  v  rlefenen  Wor-'  - 
ten  von  einem  kOnfugen  Vergeluingsznftande  in  Bil- 
dern und  Gleichniffen  fpricht,  weictie  von  m-nf  b-"«" 
lichen  RichterftChlen  hergenommen  find;   dafs  er 
den  Richter  aller  We  t  wie  einen  irdifchen  Kö  .ie' 
darfteilt,  der  Ober  die  G  ieder  feines  Reiches  naco' 
alter  morgenlindifcher  Sitte  in  eigner  Perfon  und  ' 
unter  allem  äufsera  Pompe  königlicher  Herrlich.  '  • 
ke.t  das  Recht  fprfcht ,  das  fiegt  wohl  jedt;m  uiiter'*- 
uns  vor  Augen,  der  Bild  und  .Sache,    Holle  ii..d, 
Wahrheit  zu  fcheiden  welfs.    Doch  eben  fo  klar 
fteilt  fich  uns  auch  die  Wahrheit  fclhft  vor  Angen, 
um  welche  es  fich  hier  handelt,    ^ie  lafst  fiel»  falfea  ^ 
in  das  fchlichte  Wort:   einft  wird  vergolten!"  —  ^ 
Am  Weihnachtsfcfte  eab  der  Vf.  nach  Luk.  a,  1  f." 
zu  erwngen!     Wie  die  Welt  in  Chrifto  Jefu  ihren 
gröfsicn  Retter  and  Wohlthiter  hatte."    Er  weifet  *f 
dabey  bin  auf  den  Zweck,   der  ihn  hey  feiner  heil- 
bringenden  Wirkfamkeit  leitete,  auf  den  Umfang  ^ 
derfeiben,   die  Mittel,   welche  er  f.ir  das  geiftige  i 
Wohl  des  gefammten  Menfchengefchlechts  in  liewe.  * 
gunp  fetzte,  und  den  Sinn,  mit  welchem  er  fein  ' 
neiliges  Werk  trieb,  und  fodrrt  dann  auf  zu  dem'^ 
kindTicbften  und  freudigfien  Danke  gegen  Gott,  zu 
der  tiefflen  Ehrfurcht  g«gen  den  Retter  und  Hei-'^ 
land  felbft  und  zu  dem  heiligen  Entfchluffe,   Geh  * 
feiner  dutch  ähnlichen  Sinn  und  ähnliches  Streben  ^ 
werth  zu  zeigen.    Die  hier  aufgeftellte ,  fnwohl  bi- |^ 
blifch,    als  Vernunft mäfsig  bearnndeie  Heilslehre  ' 
zeichnet  Geh  aufs  vortheilhafteUe  aus  vor  der  oft  ^ 
fdlfcl.lich  georiefenen   elnfeitigen  Herrnhutifcben. J 
Verföhnungsllieorie,  welche  dnrch  Mifsdcutung  bi-  ^ 
blifcher  Ausfprücb'j   nnd  durch  HerabwOrdigung  ^ 
der  edelften  Anlagen  des  Menfchen  iiuthwendig  ztt " 
fi'llicber  Enfnervung  und  Dcmoralifation  aller  Art** 
fflhren  müfste,   wenn  der  Menfch  im  Praktifchen 
nicht  oft  beffer 'wäre,  als  feine  Theorie.  Einige* 
dem  Ree.  hin  und  wieder  aufgefallene  weniger  edle 
Redensarten  2.  B.  etwas  auf  fich  haben,  Noth  thun,*" 
—  Verwechslung  der  Partikeln  wenn  und  d'-nn  mit'* 
wann  und  dann,  werden  fich  hey  einer  n*'uen  Aus- 
;abe  diefer  treflflichea  Fredigten  leicht  abundera 
äffen. 
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DrsSedn,  b.  Arnold:  T.  M.  Richters  Reifen  zu 
WafJ'er  uad  zu  Lande  in  den  Jahren  igos  —  iSlJ- 
Für  die  reifere  Jugend  tut  BeUhrung  mnd  zur 
Unterhaltung  für  JedtrUmM»  ZHMJttt  Bäjul- 
cben.  18>I.  240  b.  g.  ■  <•  . 

I  Jen  Inhalt  diefes  xweyteo  Bindcbent  mtcbt  di« 
*^  „verunglückte  Reife  vOH  Hamburg  nach'  St. 
Thomas  und  Rückkehr  über  Neu-Tork  und  Kopen- 
hageni  mit  befonderer  Hinfichc  auf  den  Charakter 
und  dl»  Lebentart  der  Seeleute"  aus.  Diefelbe  Ein- 
.fachhttt  der  ErzähluDg,  verhuaden  tnit  lebertdiger 
Darftdlong,  anziehenden  iDinoIehTaltleen  Et'eigDiT* 
fen  und  fcharfer  Beobachtung,  welche  der  Schmnck. 
des  erften  Bätuicbens  waren,  gereichen  auch  ilie- 
fem  zur  Auszeichnung.  Es  find  n'\c\\i  grade  die  un- 
gewöbnlichUen  oder  enlfetdichften  Abeateaer, 
Bkeh  deneo  die  Lefewelt  (ich  oft  fo  beifshungrlg 
zeigt,  die  wir  hier  finden  —  wiewohl  fie  keineswegs 
zur  alltäglichen  Klaffe  gehören  —  fondern  der  nihi- 

5e  Ton  der  Wahrheit,  der  Empfindung,  der  Natur, 
er  uns  nicht  bline  Rahrung  dem  Vf.,  welcher  mit 
dem  Schiffskapitain  und  deffen   beiden  Sühnen 

flelcbfam  Eiqe  näuslicbe,  ainige,  friedliche  Familio 
ildet,  hin  Qber  die  weiten  Meere  folgen  ISfst.  "W^r 
zittern  fur  fie  hey  nahenden  Gefahren ,  wir  freuen 
uns  ihrer  Errettuoe,  der  Gewina,  den  folche  Erfah- 
«pngen  d^jn  Msa^twulä^eil  verleiben,  geht  911  ch 
mm  Hiebt  npiz  vtrifurtdu  aaa  web  wir  erkennen  in 
ffem  wondemren  OeflecKte  jejaer  Schk/kfate  'ifte 
tohere  leitende  Hand. 

Am  aoften  Juoius  1806  ging  dns  Schiff  des  Ka- 
pitain  FeddeKen  (^derfelbe  deffen  der  ifle  Theil  ge- 
;dei}kt)  mit  einer  LaduDS  Balken,  X^ieten« 'Zievel, 
Fenfter,  Tbflren,  ScbTöner,  kürz  allen  nothwen* 
digen  Materialien,  um  nach  beygefOgten  Planen,  Häu- 
ser zu  erbauen,  von  Altona  aus  nach  St.  Thomas, 
«Btar  Segel.  Die  Officiere  de?  Schiffes  waren  Di^  - 
Ben,  die  Ob^ge  M^nnfqbeft  beft^nd  aus  Peutfcbea 
und  HoHiadern»  und  fo  bArte  man  ftets  fn.drey  ver- 
fchiedenen  Sprachen  reden  ,  wiewohl  das  Comman- 
do  in  der  erften  gegeben  ward.  Abends  um  lulJhr 
langten  fie  beyKuxhaven  an,  wo  dje  erit;!ilfVie 
flJ<M(«de-£skadre  Jag,  deren  Commodore  die  Päifa 
«BtedTtidite  und  dann  die  weitere  Fahrt  jeßattete. 
Am  dritten  Tage,  all  das  Schiff  Heb  den  englifchea 
Karten  näherte,  wurde  es  lebhaft  auf  deip  Meere. 
Es  erfchiencn  itauffahrer,  BootenfriinettgCf  Klim- 
.  ErgäitM.  BU  MUT  A.  L.  Z.  igaa. 


fchiffe  aller  Art,  und  dazwifchen  tönten,  von  den 
Strandbatterien  unaufhörliche  Signalfchüffe.  in  der 
Nacht,  wo  trflbes  Wetter  eintivt,  r.aben  die  vielen» 
längft  der  enclifcben  Kofte  angezfindeten  Leucht- 
feuer ein  herrliches  Scliaufpie).  Erft  zeigten  ßch 
dichte  Rauchwolken,  dann  brach  helJcs  Feuer 
durch,  das  Geh  wieder  verkleinerte  und  bald  drauf, 
von  Wiebtern  angefcbürt,  von  Wiodftüfsen  bewegf^ 
FkianiMi  vnd  FunlMa  trieb  and  feie,  eis  ob  die 

-  Krater  feuerfpeyender  Berge  in  Aroeit  wSren.  Der 
dichte  Nebel  des  folgenden  Tages  zo^  den  gegen- 
fettigen  Schiffen  manche  Angft  und  Verlegraheit 
zu;  theils  dafs  die  der  einen  Macht  Och  von 
denen  der  andera  ( Engliader  und  Freazofen)  un> 

'  ter  dem  dSfleni  •Wetterfefalejer  Obcrrafcibt  glaub- 
ten; theils  dafs  die  Fahrzeuge  oft  ee^eoeioander 
fegeilen.  Aber  der  Himmel  klärte  ncn  bald  auf, 
und  den  Kanal  verlaffend,  erblickten  fie  Fcddeiw 
fens  Flagge  bereits  am  4ten  Juli  bey  dem  Kap  Fi- 
nisterre.  Hier  «lieilt  ut  dar  Vf.  (S.  17—34}  fei. 
ne  Bemerkungen  und  Erläuterungen  Ober  die  Strö- 
mungen, ihre  Urfachen  und  Gefahren  fo  wie  die 
Art  lind  Weife  mit,  durch  welche  fich  Schiffer 
am  ficherften  Überzeugen  können,  ob  fie  in  einer 
(oIch<!n  StrömHne  treiben.  Wir  verweifen  in  die« 
fer  HinScht  auf  das  Buch  felbft,  weil  eine  Schil. 
derung  davon  zu  geben  uns  hier  zu  weit  fahren 
dOrfle.  Djgef\eii  l<.inn  Ree.  niclit  umhin,  das 
merkwürdige  und  gefährliche  Ereijgnifs  in  gedräog« 
ter  Korze  mitzutbäei»-  dst  ia  jenea  OewiHem 

,bald  denuC  eorfiel.  • 

-  ^Es  wer'der  i6te  JuBnt  Abends,  a!s  die  Half, 
te  der  Mannfc^afit  ficb  zur  Ruhe  begab,  während 
die  andere,  wie  gewOhaUcb ,  die  Wache  abemabm. 
Auch  der  Vf.  fachte  feine  Hangematte,  ward  aber 
Toa  aüAer  nie  gefabltea  Uorahe,  die  er  der  Hitze 
des  Blatee  «nf^ifiab,  tnfii  Verdeek  getrieben,  wo 
er  dann,  'um  fich  abzakOhJen,  herujr.fpazierle.  Djs 
Weiter  war  ruhig,  kein  LOftchea  bewegte  den 
Meere.<;f})iec,pl.  So  kam  Mitternacht  heran;  die 
nette  Ablöfang-  erfo^M,  vnd  da  diefe  «aob  einioer 
Zek  fah ,  dafi  bey  cHefer Stille  nlt^ends  etwas  rar 
fie  zu  thun  fey,  fing  (le  .ia  fich  dem  Srhlafc  vu 
Obcrlaffeo.  Richtern  jedoch  kam  kein  SchJa/  ins 
Auge.  Gegen  a  Uhr  früh  giauUc  er  ein  Geräufch 
zu  nören,  das  vom  Rudern  eines  Fahrzeugs  htu 
znkommea  fcbie«;  er  ergriff  den  fogenaontea 
Nacht^ucker  und  erblickte  ein  Fahrzeug,  welches 
aus  allen  Kräften  nach  dem  Sobiffe  ruderte.  So- 
gleich wediM  tr  den  «MhtbebMdtn  Of&cier,  die. 

■    ^  (3)  üigiiizea  D/tejüO 
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fer  erkannte  es  IQr  ein  atrikanifches  Raabfobiff 
«nd  man  machte  «ueeDblicklich  Lerm.  Schnell  fara- 
■i«iu  ich  AUm  au  den  Deck;  S^bel,  Piken ,  Pi- 
fkohü  and  FBntea  w«rd«o  htnrorgefucht,  die  Kano- 
'■en  DÜtGlas,  Kugeln  und'gehacktcm  Bley  celaden 
und  an  den  Seiten  der  Bords,  Granaten,  Pulver- 
Flarcben  u.  f.  w.  niedergelegt.  Indefs  war  jenes 
tthtzmtg  näher  gekommen  und  antwortete  .aiu  den 
AdvuI durcb's  Spracbrobr,  mit  einem  Kanonenfchuls.' 
Das  «litTsTpitif^f;  Kauffarleifchiff  ward  nun  gewendet 
und  gab  den  Seeräubern  eine  volle  Lage,  mit  vier 
Kanonen,  die  grofse  Verwüftuog  anrichtete.  Den- 
Boch  gingen  fie  im  Angriff  weiter  und  ehe  man  wie- 
der feuern  konote»  denn  die  Wlodftille  erlaubte 
keine  Manövers,  hatten  fie  ihren  Galeeren  die  von 
Menfchen  wimmelte,  mit  Haken  an  die  SchifTsfeite 
eingehängt.  Allein  der  Hagel  von  Pulver  und  Gra- 
naten, «nd  die  Flintenfchoffe,  die  fie  von  oben  her- 
ab auf  ihr  viel  niedrigeres  Schiff  bekamaiit  fetzte  fie 
ftatt  ihre  Raubfucht  zu  dlmpfeo,  in  verzweifelnde 
Wuth.  Den  Säbel  im  Munde  hieben  fie  die  Eoter- 
keil;  ein,  doch  mit  fiefonnenheit  und  rajift: rkeit 
wurde  der  Angriff  abgefehlagcn.    Sobald  einer  der 

.-Mauxen  fich  Ober  dem  Bord  zeigte,  wurde  er  auch 
Vit  dei  Pike  binabgeftofseo ,  und  kaum  klamm^ite 

"^icb  eine  braune  Hand  feft,  Co  war  ein  Beil  oder 
Säbel  bereit,  Tie  abzubauen..  Auf  diefe  Weife 
dauerte  das  Ueterlit  fort,  ohne  dafs  Jemand  der 
^lannfchaft  gefälirlich  verwundet  worden,  oder  es 

-  einem  Hiuber  geglockl  wire».  da«  .Verdeck  itt.cr- 

-  fteigffn .  EndKen  Kabcn  fie  die  Sache  auf  und  «ach» 
teij,  wälirend  ße  noch  einen  Hagel  von  V'erfiich- 
tungswattcn  zu  erdulden  hatten,  ilir  vSchiff  los. 
Allein  in  einiger  Entfernung  vom  »Schiffsbug  leg- 
ten fie  ftiU  nnd  feuerten  mit  de^  einzigen  Kanone, 
die  St^'^ttÜktH  (einem  VltraodSVMMuigpfander), 
während  die  Gegner  aus  Unvermögen  das  Schiff 
zu  regieren,  unthätig  bleiben  muftten.  Alle  vier 
bis  fünf  iMiouten  erhielt  Kapitän  ledderfen  nun 
einen  S^hut»,  .der  Lecke  verucfachte.  die  jiedoch 

.aiit  hObenieB  P&opfrn  gleicb  «agefciilegen  wur- 
den. Es  ward  hiernlier  Morgen,  und  mit  der  auf- 
gehenden Sonne  erhob  (ich  ein  Icifes  Luftchen, 
das  ditfcm  fehr  zu  ftatten  Kam.  Alsbald  wurden 
die  Segel  beygefetzt»  da«  Schiff  gedreht  und  &u- 
^  get  aiJ  Kujgef  auf  Ü»  CMew»  gfCthickt.  Sie 
zog,  wahrlcheinlicbt  zu  entkommen,  ihre  Segel 
auf,  eher  in  dlefem  Äugenblieke  zerfpüttarte  ein 
Schills  ihre  grofse  Raa.  Da  das  Feuer  immer  hef 
tiger 
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re  Geüchtsfarbe  als  die  Dbngen  Räuber,  ein  ans«, 
nehmes  Aeufsere  und  prichtfce  tflrlüfche  Kleidung. 
Sein  Anliegen  war,  ihm  beihflmich  zn  feyn,  du 
Fabneng  anszabefTem ,  wie  er  reiebBoh  zu  bezab. 

len  Verfprach.-  Da  aber  Fedderfen  eine  verborguo 
Lift  vermuthete,    gab  er  zur  Antwort,  er  könn« 
mit  einem  Räuber  in  keinen  Vertrag  eingehen  nad 
,  befehle  ihm  vielmehr  fiob  /ogieicb  su  entfernen 
was  denn  aoeb  nTcbab;  worauf  All«  fieh  Glück 
wtlnfehten  den  Rlaneo  diefes  ffMbrnfin  f  .L  ent- 
gangen i-u  feyn.    Von  dem  Kapitain  ^eoer  Galeere 
ward  gemuthmjfst,  dafs  er  ein  ehedem  bekannter 
Uanibur^er  iiandlungüdieoer  gewefen,  derau$4Je> 
be  zur  Tochter  einet  Manren  zur  muharaedani- 
fchen  Religion  übergegangen  fey.    Das  Schiff  hat 
te  dennoch  einiges  gelitten  und  man  fteuerte,  um 
es  griliidlich  auszubcffern ,  nach  Portp  Santo,  der 
nächflliegenden  Infel.    Der  Vf.  fcbildert  (S.  35  — 
S.  61.)  das  Klima,  die  Lage,  die  Vegetation  ti^d 
Obrieen  Krzeu|;niffe  der  Infel,    fr,  wie        S  ten 
undXebensweife  ihrer  Bewohner.     Das  i\efult*t 
fcheint  uns  nicht  giinfijg  für  die  Letztern  zu  te«. 
ten;  denn  während  die  Natur  Alles  darbietet,  was 
das  Leben  beglücken  und  verfchdnern  kenn ;  treibt 
ßcb  dort  aia  faules,    tmreinliches    und  h)£;ot!es 
Voifccfaen  bemm,  dem  die  mannichfachrtpn  Genüf- 
fe  gleichfam  in  den  Mund  fpazieren,  und  das  nitr 
zu  Zeiten  durch  heftige  Orkane  aus  feiner  r«f. 
gnOglichen  Ruba'fafehdttdt-'VHrd.    Ein  folefa  WS- 
^eoder  SMu-m  .war  et  «W  adcb;  der  hier  dib 
»offonngeh  vlnhn  VH.  and  fehler  Reifegefährteo 
auf  die  gewaltfamfte  Art ,    im  engften  VVortfinne 
zertrOmmerte.    Am  sjftei-  Junius  nämiicb,  befand 
fich  das  Schiff  wieder  in  völlig  brauchbarem  Stand. 
Am  Moiraen'  des  foieendan  Tages  wurde  ein  Theil 
der  Mannfcbaft  zum  Wafferladen  aosgefchiekt,  der 
Kapitain  i  ;;  !  übrigen  Matrofen   aber  gingen 

zum  Einkaut  noch  einiger  frifcher  Lebensmittel  — 
denn  den  a^heo  Junius  follten  die  Anker  gelieb- 
tet wei  di  n  -  nach  der  Stadt.  Der  Vf.  begal»  fiöh 
mit  Feddcrfcns  beiden 'S6bnen  ehenfalK  arts  Lanil^ 
um  noch  einen  Aißflug  in  das  Innere  der  Infel  ta 
machen.  Anfangs 'war  das  Wetter  angenehm,  *!• 
lein  um  acht  Uhr  Moraens  erhob  Geh  ein  SOdoft- 
wind,   der  eine  fchwflle  Hitze  verbreitete.  Mit 

i'eder  Stunde  nahm  die  Hitze  zu,   krin  ArbeMr 
loonte  mehr  im  Felde  ausdauern,   und  Rlchctr 
fuchte  mit  feinen  Zöglingen  bey  einem  ijaftfreveo 


"Weinbauer  S  'mtz.  "Um    rfrey  Uhr  f^chmittag 
auf  ße  fortgefetzt  wurde,  fahen  lieh  die  Käu-    fchieu  die  ii;t^e  etwas  abgenommen  zu  haben,  ein- 

zejnc  Wanderer  zeigten  fich  auf  der  Strafse  nüd 


her  genoihiat,  die  weifse  Friedensfiagge  auFzuziehn.. 
So  Lehr  auch  Kapitain  Fedderfen.  geneigt  wai^  Gaa- 
de  for  Recht  ergehn  zu  laffen,  ward  e>  ihm  docli 
fchwer  feine  Leute  zu  iiefänftigen ,  welche  gern 
die  Galeere  in  den  Grund  bohren  wollten.  Doch 
aülaitt  gelhng  es^  das  Feuern  hörte  auf,  die  Ga^ 
lecro>  Bibertt  ficb«  Auf  dem-  biaMra.jOiip]i.^xcigte 
fleh>dar  KapHato  rntt*  Hem  Spraebroliv  Ihder  Hand'. 
Wie  grofs  war  das  Erftaunen,  als  er  den  Dänen  in 
deutfchee  Sprache  und'  zwar  im  echt  Hambi^rgec 
klEMalaki:  ancaiintnL.   Pftffr  MlUA  iMttt.  vnili&B* 


11  c 

die  &üfendeo  -nahmen  M»lb^Wirth«  AhfcbMd, 
vm  twSttai^mckxdmmP.''WWl€^  am  wefit. 

liehen  Horizont  fchwarze  Wolken  auf,  der  Süd 
oflwiiid  le^le  fich,  eine  feyerliche  Stille  trat  ein 
und  die  N.uur  fcbien  Kräfte  zu  ihrem  verniattan» 
den  Werke  zu  rammeln.  Dick  und  •fchwer'Vaiw 
dunkelten  die.  Wolken  die  SoMie' 0Drf"nahten  dMO' 
Zenit.  Jetzt  bfatih  das  üngewitt^r  los  und  drohte 
der  infel  den  ga/izlichen  Untergang.  Die  ganze  At- 
mblffaSH  tm'  in  Feuer»  der  Regen  f^lrzte  alt  WoL 
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Num.  62.    JUNIUö  igaa. 


iMAbraeb -iMrtb  aodd«r  Stun»  nItM  naanßiftrJidi 
dnwifebta.   Die  Einwohner  flOcbtetea  111«  ihrtn 

Häufern,  denn  ßc  fürchteten  deren  Einfturz;  aber 
beym  erften  Schritt  auf  die  Strafse  wurden  fie  nie- 
dergeworfen  and  fnfttaigt  (o  liegen  zu  hleiben. 
Nar  die  Aagftt  mm  am  dem  Sonilf  und  üeioer 
4M«iiofchalk  wiMe«  «Odile,  gib  dem  Vf.  und  (ei- 
4MD  swey  Freuaden  Kraft  darco  den  Orkan  zu  drin- 
-cen  und  Dis  an  dac  Ende  der  Stadt  zu  gelangen,  wo 
nch  die  Ausfiobt  auf  den  Meerbafen  eröffnet.  Hier 
trat  das  (cbreckUeiift«  Seheufnial  ror  ihre  Auxeo. 
Das  ganze  Meer,  welobae  ein  Uendend  weuser 
Schaum  bedeclite,  fchien  Geh  in  die  Bai  drängen 
zu  wollen.    Well'  auf  Welle  getbarmt  ftürzte  her- 
ein, erftieg  den  hoben  Strand,  drohte  die  nahen 
Uittfer  SU  zerfiörea  und  mifebto  ihr  Braufen  mit 
^ee  UfTlndee  Gebenl  and  dn  Donners  BrOlIen.  Drey 
-povfngierifche  Schiffe  wurden  auf  einmal  von.  ihren 
Ankern  geriCfen,  an  den  Strand  geworfen,  und  im 
Nu  zerfchellt.   Das  Fedderfenfche  hielt  ßch  noch, 
ward  aber  bald  darauf  gegen  ein  vorragendes  FeJ^- 
ftack  gefebleudert,  xerborh  and  — 'Cank. 

„Bey  diefem  Anblick '%  fagtderVf.,  „venin- 

Sn  mir  alle  Sinne,  ich  ftand  ftarr  und  fteif ,  Inaem 
1  mich  mechaniTch  an  einem  Gelinder  anhielt,  am 
nicht  vom  Winde  umgeriiien  zu  werden.    Wie  fioh 
die  Gefahle  meiner  jungen  Freunde,  welche  fo  ebfltt 
-  ein  anCahnlidicc  Varmteen  nnd  viellaiabt  Üiraa  j»> 
^Bebten  Vater  veriocaa  netten,  in  diefeni  Aogen- 
blick  änfserten,  wdfs  ich  nicht  ;  als  ich  mich  aber 
wieder  ermannte  und  naeb  ihnen  um(ah,  fand  ich 
■Ik  an  eine  Mauer  gelehnt,  wo^Ba  ficb  febluobzcnd 
■ttemarmtea»    Mein  Blick  fiel  vnp  nogeßbr  aof  dia 
ttCifteme,  wo  ttiifre  Leute  am  Morgen  WaRer  ««• 
fcliüpft  hatten  ,  und  als  ich  die  Wafferfäffer  gewalir 
wurde,  fo  flieg  in  mir  die  Hoffnung  auf,  dafs  unfre 
Mannfchaft  und  wahrfcheinlich  aaeb  der  Kapitain 
;  nicht  am  Bord  des  SebÜfea  gawefen  wiren.  Von 
*1ilar  flog  mein  Blick  noeb  eiamal  nadi  der  Stella 
bin,  wo  es  i^efunken  war,  und  jetzt  zeigte  fich  mit- 
fen  in  der  Bat  ein  linot,    welches  von  Wind  und 
•Wellen  uns  entgegen  getrieben  wurde.    Als  es  den 
'  Strand  erreichte,  Icbien  das  Meer  rund  um  daffel- 

•  be  füll  zo  ftehen,  und  es  war  als  ob  feine  elinzen« 
■  de  Scbaumfarbe  in  diejenige  Qberging,  welche  dem 
ir  Meere  in  feinem  ruhigen  Zuftande  eigen  ift.  Aber 
'  bald  erhoben  ficli  die  UVllen  mit  verdoppelter  Kraft 

•  nnd  febleuderten ,  ohne  ficb  zu  beecbaa,  daa  Beot 
flkoeb  auf  den  Strand  hiabnf.'  w^MpfliMin  afne 
MltBga  Manfcben  baraoe,   welisbe,  uA  von  den  ' 
fMahedeoden  Wellen  otchr  zarOekgefcfawemmr  so  ' 

werden  in  gröfster  Eil  die  AnhAfae  erftiegen ,  auf 
welcher  wir  uns  befanden.  Es  wird  Oberflaflig 
fcyo  zu  befehreibea,  wie  (bhneil  uafre  Oeftible  von 
der  tiefttea  Trauer  in  die  lebbafitefta  Freada  Ober- 

•  singen,  als  wir  In  diivfen  Leuten  den  Kaphafo  mit 
der  ganzen  Obrigen  Mai  nlchaft  erblickten.  Wild, 
and  ohne  uns  zu  bemerion,  fah  der  Kapitain,  als 
er  die  Hohe  erklommen  hatte,  um  Geh;  aber  fein 

..Geficbr  erbieir  die  oatdrliohe  Heiterkeit  wieder,  fo^ 
Itald  aa  fitli  wo  AtaiM  Sdhnear  dia  «oftor  fioh  w 
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Fraoda  auf  ibo  zuftarzflm,  umkrammert  fiiblee;"^ 
Hierauf  tbeilt  uns  der  Vf.  die  Art  und  Weife  ratty 

wodurch  Fedderfen  feine  Rettung  bewirkte,  natf 
erzählt,  dafs  hierbcy  ein  Fäfschen  Oel  —  welebflt- 
zu  dem  Zweck  immer  im  grofsen  Boot  bereit  lag  — 
^  trefOicha,  dia  Wallen  im  ndthijdtan  Moment  bam* 
higaoda,  Dlaofte  teiftete.    Allein,  obvv»M  df« 
Mannfchaft  fämmtlich  ihr  Leben  gerettet  hatte;  fö- 
war  doch  mit  dem  Schiffe  auch  ihre  ganze  Haba 
verfunken  und  wenn  glercb  manches  fpäter  aufge- 
fifcbt  wurde*  war  es  docb  fOr  den  Zweck  des  Oan. 
«en  obna  Badentomr.    Da  nvn'  deztt*  kiAn,  düfs 
nicht  ein  einziges  Schiff  zu  Porto  Santo  war;  fo 
verfteigerte  der  Kapitain  die  nach  und  nach  geret- 
teten Effecten  und  Schiffstheile  und  reifte  nach 
Madeira,  um  dort,  eher  eine  GelMenbeit  zur. ^Oek- 
'  Itehr  naeh  Europa  auszumllteln.  Aber  fcl^n^  itii 
fflnften  Tage  kam  er  zurflck  ohne  etwa«;  entfchei- 
dendes  mitzubringen.    Jet-rt  erhielt  fein  Schickfal 
eine  andere  Wendung.    Ein  anjerikanifcbes  Schiff, 
aus  dem  Mittelmeer  kommend  und  nach  New-  York 
.gebend,  lief  ein.  Der  Kapitain  Brand,  ein  gebof' 
ner  Dine*  und  Jugendfreund  von  Fedderfen  fahrte 
daffelbe,    und  grenzenlos  war  die  Freudie  Beider 
Freunde,  nach  langer  Trennung  fi  I    i:nv- rnu'iliet 
wieder  zu  finden.   Brand  that  Fedderfen  den  Vor- 
Icblag  mit  ihm  zu  cehen,  indem  er  meinte,  dafs 
nun  auf  der  Deb^nabrt  nach  den  ven^infgten  Staa- 
ten za  jeder  Ibtireszeit  naeh 'Europa  gehende  Schif- 
fe anträfe  und  dafs  man  alfo  eine  Gelt-genheit ,  n-uh 
einem  deutfchen  oder  dänifchen  Hafen  überzufahren, 
leichter  finden  würde*  als  zu  Porto  Santo  oder Ma* 
diitra.  Diefer  Vorfehläg  wurde  mit  Freuden  aoga* 
noBimen.     Bald  daranl  ging  der  Kajiitai'o , '  ätnen 
beide  Sühne  und  Richter  unter  Se_i;el;  die  ilbriqe 
Mannfchaft  aber  ward,  da  der  Raurn  fie  mitziine)i- 
men  nicht  erlaubte,  mit  einem  anfehnlichenGefchedK 
zum  Dänifchen  Konful  nach  Madeira  gefchien; 
Das  Schiff  kreuzte  nun  drey  Tage  umher,  dftt''Äf 
ein  Schiff  zu  ftofsen,  das  nach  Europa  fegclte;  al- 
lein es  fand  fich  keines  nnd  Brand,  der  nicbt  länge- 
re Zeit  verfäumen  konnte,  machte  feinem  Freunde 
den  Vorfcblag  mit  nach  New -York  zu  faBren,  wo- 
es  an  Gelegenheit  nach  Hamburg  oder  Kopenhagen' 
nicht  fehlen  könnte.    Fedderfen  pah  der  billigen 
Vorftellung  wie  der  Nothwendigkeir  nach.  Auf 
diefer  Reife  machte  der  Vf.  vielfeitige  Bemerkun- 
gen über  den  Schiffsbau  der  Amerikaner,  Ober  dkm  . 
Dicnfl  derlelbrn  zur  See  u.  f.  vr.,  dfe  er  ons^t- 
Am  ailfen  Angoft  Nachmittags  erreichten' 
na  dia  Bhf-Ton  Rew-Tork  und  langten  nach  den  ge- 
wöhnlichen  Formalitäten  am  E^ande  an.    Dar  cefbe 
Fieber  war  mit  aller  Heftigkeit  ausgebrochen  (Schil- 
derungen diefer  forchterlichen  Krankheit)  nndl 
Brand  veranlafsta  difsbalb  feinen  Freund  und  derreni 
ZngebOriga,  ilim  aaT fein  klieiiies  tandpuf  im  In 
nern  zu  folgen.    Hier,  in  der  Nähe  von  ilerry  -  Hill,, 
verlebte  der  Vf.  in  dem  Umgange  einer  liebenswOr- 
digen  Familie,    in  Exciirfionen  in  die  ihm  bisher 
unbekannte  Natur  eines  neuen  Welttheils,  clbck- 
lidM  HB«  maOMOiedigfi  Tage  und  di^^  Theil  fai-.  oogk 
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p/tx  Reifeberchreibuns  (S.  8s  \At  178-)  <itf  «fl^e» 
^odfte  uodbelebreocffte;  wlrmaffen  aber  ebendefs* 
halb  usfei-e  Le(er  hierQber  auf  das  Buch  felbrt  ver- 
xrftifao.  Endlich  erfcbieo*  fo  (ehr  der  wackere 
Bnpd  £5  zu  verzögern  ftrebt«»  der  Tag  der  Abtei- 
lt md  mit  fcbwerem  HwriM  vnd  ioDiger  Dank> 
iMrfceit  trennte  man  ich.  Aber  anota  Kapftaia 
Brand  ging  wieder  in  See  und  begleitete  (einen 
Freujid  ielbft  noch  auf  dem  dcean.  Am  islen 
Septbr.  1^  firin  Schiff,  fo  wh*  du  des  Dänen 
\Vi)aftr)ip ,  worguf  F»dder(en ,  feio«  xwey  Söbo« 
vnd  B.lck$9r  fieh  bePeoden,  gemeinfehaftlieh  unter 
S«gel  und  trotz  Wetter  und  Wellen  hcfuchten  fich 
die  treuen  Freunde  täglich.  Am  vierten  Tag  end- 
lich» bey  d£n  Bänken  von  New- Foundland ,  mufste 

«ifcitucaea  werden.   Kein  gefOblvoUer  Lefer  wird 
•fa  Seen«  ohoa  Tbeilnahme  batraehtan.  <—  Dia 
fernere  Fahrt  war  langweilig  und  unangenehm,  der 
Himmel  in  neblige Dflnfte  gehallt,  und  unabläffige 
W'eftwindc.    Dem  Vf.  blieb  nichts  übrig  als,  aufser 
.dev  Stunden  mit  feinen  Zöftliogen ,  Betrachtungen 
flbar  da*  Maar  und  deffen  Beftandtheiie  —  die  er 
-.S*  194     aio  mittbeilt  —  anzuftellen.   Am  3cften 
Se|>teniber  kam  die  Brige  zwifchen  den  Sehet- 
land  -  lind  arkadifchen  Infeln  an  und  das  Wetter 
kjbirte  ficljt  auf«   Pen  toten  October  erreichten  fie 
.d&Kpttiipit»  dao  ITltaa  lag  ihnen  Helfingör  zur  Sei- 
te» den  igtan  «rWiWktan  fia  dia  lafal  Ansak  und 
err^cbteti  Mfttagi  den  harrlletian  Rafen  von  Ko> 
penbagen.    Die  Befchreibung  der  Stadt  Kopenha- 
gen  und  die  der  Hochzeit  eines  Schiffskapitains 
.finden  hier  Platz,  da  Richter  mehrere  Tage  dafelbft 
jmbraebte  und  der  letztern  beywobnie.  Ein  nach 
lillbadK  fegein  dftaSebHT  natim  nun  dleRdfendan  auf 
und  Tie  trafen  dort  kurze  Zeit  nach  der  Einnahme 
der  Stadt,  von  den  Franzofen  durch  Sturm,  ein. 
Hier  ward  Richter  von  einem  Fieber  befallen  und 
, mufste  liegen  bleiben,  während  Fedderfen  mit  fei- 
nen Söbnep  zu  feiner  Gattin  nach  Hamburg  eilte. 
Aber  glflcklich  ward  fiuch  diefe  letzte  Prüfung  flber- 
ftanden  und  als  der  Vf.  pefund  und  wohl  behalten 
den  ;i2rten  Noi'etriber  in  llamburg  eintraf,  fan;)  er 
ZU  feiner  Verwunderung ,  dafs  er  immer  noch  eher 
gekommen  atfi  die  Mannfchaft,  die  von  Porto  Santo 
erft  aaiib  fi^ijfaa  IrVocben,  Aber  Litfobon  anlange. 

4LTB  LITERATUR. 

.ijmno  .v^  Soft*«»  b.  F.  Fia^cber:  Paul  Fr.  A. 
tilifck'nettgs  myikohgyi^i  Wörterbuch  für  ftu- 

dirende  Jüngjinge,  angehende  KOnftler  und  je- 
den Gebildeten  überhaupt.  Zweyte  ffiioz  wn- 
eearbeitete  und  vermehrte  Auflage  von  Wrledrich 
wuthiif  gi^er%  Eactor  des  Lyceums  in 
ZwieMa*  Ünptr  Baad  1^^%.  i8?f  • 


isM«  nod  danait  die  neue  Auanba  beaadat.  Daa 
Ree.  UrtbafI  von  der  aten  Abth.  des  iften  Bandaa 
(f.  ALZ.  IRJI.  Kr  1)1.  N.  1  j6.)  gilt  auch  von  diefem 
3tea  Bande,  worin  fich  der  neue  Herausgeber  faft 
noch  mehr,  als  in  jener,  beengt  bat.  Viele  Arti> 
kal  find  unverändert  beyb«haltee»  dia  doch  dar  Zof» 
fit/a»  oder  der  Hinweilung  auf  asdara  wobl  bedurft 
hittUl.  Z.  B.  gleich  Jacchus,  wo  Creuzers  Symbo- 
lik Tb.  III.  S.  335  u.  337  f.,  niclit  unbeachtet  blei- 
ben durfte.  Bey  Jdnns  ift  das  Refultat  aus  Cmi» 
sers  Symbolik  To.  11.  S.  879  ff.  für  jeden,  dar  j 


i8?f  •  s* 


Froher,  als  man  erwarten  konnte,  Ift  der  ata 
Band  diefea  mytbologifchcn  Wprterbuc^$  erfcfaiew 


Werk  nicht  bafitzt,   uimilänelich  gegeben.  Baif 

Jafnn  war  MüHers  Gefih.  hflTen.  Stammt  Th.  la. 
nicht  zu  (iberfelieo  liey  Jupiter  und  Juno  fcbeint 
dem  Ree,  obgleich  er  j^ern  eingefteht:  dafs  beida 
Artikel  fleifsiguiid  mitEjnficht  gearbeitet  find«  Crea. 
«ers  Symbolik  11.  doch  nicht  gejiöris  barflekfichtigt 
zu  feyn.  Daffelbe  ift  bey  Jynx  "der  Fall.  Bey  Libe> 
ra  ift  die  Identification  der  Ariadne  mit  der  Libera 
oder  Kore  nicht  gehörig  entwickelt,  und  Oberhaupt 
das  Bedeutende  in  dem  Mvthui  nicht  genug  hervor* 
gehoben.  Auch  Lunua  fltnaeh  dem,  wasCrcnzar 
darabcr  bemerkt  bat,  uogenOgend;  fo  anob  Maja, 
wobev  Creuzers  Symbolik  Th.  III.  S.  «67  ff.  und 
Th.  iV.  S.  237  ff.  nicht  überfehen  werden  durfte. 
Mithras  ift  durchaus  unizeiuigend  Wie  viel  Stoff 
gab  hierCreuzarl  dafs  die  Mufae  der  HeUenan  aus 
Aagyptao  ftammot  will  dem  Hec  nicht  aialeucb- 
ten;  vielmehr  feheinen  ihm  die  Sgyptifcben  Mnfen, 
von  denen  wir  ohnehi  n  nii-hfs  ais  durch  Griechen 
wiffen,  die  gern  ihre  Aniirhten  Ubertrugen,  von  den 
hellenifcben  bageiftern  fr n  Oacilnymphen  ganz  ver- 
fchladan  zu  fejn..  Sie  daher  abzulettaa,  oat.felbft 
Creoter,  der  fo  genr  nach  dem  Orient  buekt,  nicht 
gewagt.  Ogmios  war  auf  Ricters Vorhalle  Abfchn.4. 
Cap.  2.  Rückficht  zu  nehmen.  So  verdiente  auch 
über  Pelias  Kochm-g  Müllers  Gejch.  hellen.  Stämmfi 
Th.  I.  S.  368  ff.  vergUobcn.Z||^w^rdMu»'Perreut 
ift  das  Refnltat  aus  Grenzer  Rr  alle  diefaln  Werk 
nicht  befitzen,  un^ep'T£;eiid  und  unverftändlich  aus- 
gesogen. Auch  Sickiers  Ka  lnios  verdiente  liier 
üer-ir  kfichtigung.  Phthas  ift  nicht  auf  Creuzers 
Symbolik  verwiefen ,  die  hier  vor  allen  angeaoe^i^ 
zu  werden  verdiente,  hcy  Salmoneus  war  Maller» 
Bemerkung  Gl^A.  der  heilen.  Stimme  Tli.l.  S.  140. 
«lebt  aas  dar  Acht  zu  laffen;  eben  fo  wenig  bey 
Trophonlus,  was  Geh  1.  c.  S.  95  ff  findet,  iiideis 
ift  es  leicht,  dergleichen  kleine  Mangel  zu  rügei^« 
welches'auch  nicht  in  der  Abriebt  gefchieht,  ufft 
dam  Verdienft  das  Hrn.  M.  JU.  i(SMd;4A'bnwi|»fia 
tbiM.  Vielmehr  erklSrt  Ree.  gert'nnd  tqft  ^^nil- 
eher  Freude:  dafs  diejei.igen  Artikel ,  worauf  es 
am  meifien  ankommt,  namenlJich  liiihyia,  lo, 
Iphtgenia,  Ißs,  Latona,  Mars,  Mercurius,  Miner« 
va,  NeptuBua,  Orphans,  Pao,  Parcae,  Pluto,  Pro. 
farpina,  Vaana  a.  tfit  gtoSnta  FlaUs^  uad  vicJar 
Einfichkge»rb«itstia.dr  .  ^^jf^ 
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;  CCSCaiCUT£.         .    .  • 

'  I)  tnntttt.  b.  BMtkopf'  n.  Ilfrt«!:  ChrWbatl 

DanietU  Beckii  Fpicrifts  quaf-ßlonls  hifto- 
rlae  rotnanae  antiqiäjfunck/e  foatibus  et  vert- 
IM».  1018.  tj  S.  4.   C4  ,  ' 

.   t)  Ebenda/,  b.  Slaritz:    Ejutdtm  Obfirvathnet 
htfioricae  »t  eritieae,  igat.  fl4  &  ^.  (Sp^)  . 

J^eide,  mit  datr  reichen  Fol!«  von  Gelehrfaalulk 
und  beroDoeoer  Kritik  «osg^fUltUtcik  Commen- 
titionen  des  fo  vielfach  verdiente^i  Vft.  find  ctarch 
die  Wichtigkeit  ihres  lnh.ilts  der  liOcbften  Auf. 
tnerkfamkeit  aller  Forrcher  des  clafGfcbea  Alter- 
thiiiBii  driagtAd  xo  «aniifebiCD«  *   -  ' 

Die  erflet  ein  Nachtrag  zu  der  von  dem  Vf.  fei- 
«fr  UeberUtzuogder  Fergufonfcbeo  Gefchicbte  des 


.vieimebr  eine  fettere  Begnlodung  der  in  jener  Ab- 
liandlung  aufgeftellten  Aqßcbten,  ift  befonders  Nie- 
huhrt  üeTtreben,  die  äitefte  röaiifche  Gefcliichte 
itarebaos-iiabelhafL  «u  machen,  mndiiltt  «Uta  ^Im 
ben  xn  benehmen,  entgegengefetct.  Dar  Vf.  b^ 
merkt,  Er/tlich:  Es  fey  f^ewifs,  dafs  mehrere  öf- 
feoliicbe  und  private,  ungefchriebena  und  gefcbrie> 
bene,  Deqkmälec  der  iiliemu  rörotfeben  Ccfehiehte 
«orbmdea  geweCea;  ob  &#t4ber  fta.<lan..ilUf(M 
.tiefebichiCcnreiberii  beautat;  wpithiiH  obiemmK 
fälTcht  auf  die  Nachn'elt  gekoinii:ien?  und  wann  fie 
begCMioen?  darObcr  küsne  mit  völliger  Gewifsheit 
aicnts  beftimmt  werden.  Zu  den  ungefchriebenen, 
.die  nach  feinem  DaDrhal^e«  Ithfitt  mit  der  Gra». 
dttog  Roms  begonoe9,4l|ibl<iniVf«  f>  die  Anfangn  In 
der  Ueberlieferunj;  fortecftflaoUen  Kaaai/w^cA/'oni 
Imi  die  jedoch  fpätcr  («nrifllieklaufgtoelchnet  wor^ 
4len,  und  die  nntowendie  ipit  defiGe^bichte  einet 
'bcfahmten  ManoM  laitcK  iMidniah  db»  Qefcbicbte 
pam»  und  der  bM«abbarteo  waHM  hUtmt  berah. 
(Tan  mOffeni  o°d  wenn  auch  mancheadMa  rerfcbö» 
vert  oad flbertriebnn  worden;  fo  fey  rfoah  eben  fo 
wenig  wahrfcheioliob,  daCsallcs  habe  erdicbtet  wer- 
den können,  ala  dUf«  es  zu  den  Zettci»  der  &üBi§a 
iulrhe  Familiennaebricblea  ftar  niebt  gegeben  haba^ 
Pen  Einwurfe  Niebnbre  B.  I.  S.  1717.,  dafs  Dionvc 
IT..  Ralicamafs  folche  Ji'atniliencbrMikeOy  wc9<*  be 
.vorhanden  veweCpj^ ,  «icbt  v drifte  ju 


laffen  haben ,  wird  febr  richtig  die  Bemerkung  mvX- 
gegen  gefetzt:  dafs  es  fehr  unlieber  fey,  daraus  auf 
aaa  Niobtvorhandenfeyn  zu  fchUefsen,  und  dafs  er 
doch  ftie  Gefcbiebte  der  Horatier  Iii,  31  fohwer. 
lieh  anders  als  aus  Familia«f|ichrichten  habe  fobö. 

ffen  können,  a)  GfßHg9  imd  U^dtr^  die  O.  H. 
[,  34  and  70.  IIL,  32.  ausdrücklirh  erwähne.  Der 
.VL  nimmt  3  Ciaifen  an;  a)  re/ig4A/«,.  die  feit  d«c 
Äa«N(dnung  der  gottesdienftlicben  Ipfldtiite  htj  U» 
f entliehen Feyerlicbkeiteo  abgefaiogao  worden,  wie 
die itiiarifoben  Lieder,  bey  dar Oewiffenhafrigkeit 
der  Rumer  vor  Verfälfclmn|;  bewahrt  geblieben, 
und,  wenn  Ge  auch  keine  Tiiatfacbeu  Oberliefert, 
doch  die  Erinnerung  an  dieUrbehar  der  juftitute  eCV 
halten  hatte«;  h)  eiaselnaa Femi/i«^  eig^uthanükk^ 
worin  die  Verdieofte ««d  Heldentbaten  ausgexeioh. 
neter  Mänoer  bey  der  Tafel  oder  hey  andern  Gel^ 
gen  Weiten  befungen  worden.  Cic.  Qu.  Tusc.  IV,  %. 
und  U  s*  ^  foiehen  Minnem  kunne  es  nicht  fo 
gefebit  habeo«  dafs  mao  (Hamea  und  Tbatep:  bätia 
erdichten  moffea.  e)  H^orVdkt,  welab«  die  0» 
fchicbte  des  ramifonen  Volks  umfafstea.  Solche 
babeiea  feboo  vor  Eonius  gegeben.  Fragm.  y.g.  «d. 
JhffAi  da..  Brut,  19.  und  es  fey  nicht  wrah^hbrtH. 
iMi,  ^teettM  daa Volk  bkOa oiit  KrdiabU»«» 
terbalten  baba«  Die  Menge  der  ge/kkrhknum  41fFept> 
liehen  Denkmäler,  die  in  Tempeln,  Archiven  und 
an  andern  Orten  aufbewahrt  worJeu ,  (ey  uogieusb 
gröf^r  und  manoicUfaUiger  gewefen.  Dahin  — 
SÄftM»  OOie  Jwa/e«  der  Pfie/Mr^  dim  a«eb 
MnaZanfBib  de  Or.  //.,i3.  n*  tmkh  rtnim 


manarum  üsque  ad-  P«  Mitclunt,  pontificem  m0^ 
ÄiniKm  fortgeführt  worden.  —  Dafs  N'iebuhrTh.L 
S.  177»  das  öegeotbeil  Aua  falfchen  Prämiffen  (chlie. 
'  fw>  «rifd  gamigf :  —  ^ber«  wenn  fie  auch  noch 
aiebt  in  der  Zelt  der  «aften  Könige  begonnen ,  deeh 
nicht  die  älteften  Begebenheiten  aus  der  Acht  gelat 
fen  haben  w&rden,  und  nicht  blofs  Prodigien  und 
neligi'Me  Angelegenheiten,  foadern  auch  die  Gc> 
Üi^leht«t  di«.N^«MtiMod  |ahre  der  li(inige,-.und 
ibreTlMlf »  bamarkt  biltea.  Qulaet,  X,  %  7.  a)  Di« 
Ubrl  liiuelt  die  im  Tempel  der  Juno  Mooeta  aufbe^ 
wahrt  worden.  Liv.  IV,  g,  13.  und  13.  X,  38» 
XXXIX,  5a,  von  denen  nur  iiicUt  ausz'imaclien  (e^, 
pb  ia  and»  die  Zeiten  der  Üüuige  umfaftt?  Die 
CuwmeHrn  dir  KOaige  C2e,  jd*.  Rab.  §.  fani  davoa 
vcrrrhieden  gew-n  ;  nur  fey  ilhet  ihrep  ianalt  uo4 
iiir  Zeiiak«r.ntci)ts  au^^un;lUtela«  .3)  y^rträg«,  die 

iliQbt  bjofa Mm ii»'^ÜIHil*i Jwtfw  TiUUu?  «»d 

Ä  (3).  uiyui^L.L.'Jjl*-'^ 


eroAnzungsblAtter  zur  a.  l.  z. 


Tarquinfas  Priseu»,  NUbuhr  Th.  I.  S.  175,  fon- 
dem  auch  des  Rumufas  D.  H.  Ii,  55  und  TulluS 
.  Hoftilius  D.  H.  Iii,  33.  aasdrflcklich  angefahrt  wer- 
den, die  Dionyfius  nicht  erdichtet  haben  könne,  fon* 
dern  gefebn,  oder  aus  glaubvrflrdieen  Schriftftellern 
zufammengetragen  haben  inüffe.  Dazu  kämen  noch 
die  Urkunden  und  Auffätze  der  Beamten,  Regifter 
derCenforen,  Gefetze  der  Könige  die  nach  cTeren 
Vertreibung  I'apirius  gefammlet,  fo  wie  die'Gefetie 
der  Confiiln,  und  die  älteften  Infcbriften. 

Zweytens:  Was  den  Gebrauch  und  das  Alter  der 
serchriebenen  Denkmäler  betreffe ;  fo  laffe  fich  frey- 
neh  nicht  mit  Gewifsheit  beftimmen:  ob  die  Römer 
lo  den  Zeiten  der  Könige,  zumal  der  erften,  von 
der  Schreibkunft  wirklich  Gehranch  gemacht  ?  In- 
defs  folqe  aus  Livius  Worten  VI,  1.  dafs  in  den  er- 
ften 4  j.  H.  H.  der  Stadt  der  Gebrauch  der  Schrift 
befohränkt  und  feiten  gewefen  fev,  nicht,  dafs  gar 
nicht  gefchriefaen,  oder  durch  Itr/ihlung  flberTie- 
fert  fey ;  und  wenn  auch  der  Gebranch  der  Bucb- 
ftaben  nicht  von  Evander  abzuleiten  fey,  und  fie  zu- 
erft  nur  wenig  und  blofs  bey  Öffentlichen  Deokmi- 
lern  gebraucht  worden ,  fo  (cheinen  die  Buchftaben 
doch  fchon  ror  der  Gründung  Roms  in  Italien  ge- 
braucht, und  von  Alba  mitgebracht  zu  feyn ,  Cic. 
mp.  Aug.de  C.  D.  XXII,  6.  Wenn  man  behaupte: 
dafs,  wenn  dergleichen  vorhanden  gewefen,  docij 
alle  fchriftliche  Denkmäler  bey  der  Abbrennung 
Roms  durch  die  Gallier  165.  A.  U.  C.  verloren  ge- 

?;angen,  —  fo  fey  das  falfcti,  Livius  fage  nicht  a//« , 
ondern  viflf,  und  man  habe  zufammengefucht,  was 
fich  erhalten.  Manches,  was  nicht  ganz  vernichtet 
•worden  ,  fey  auch  vielleicht  ergänzt ;  manche  Chro- 
niken der  Priefter  und  Familien  auch  vielleicht  aufs 
Capitol  gerettet  worden.  Dia  Gefchichte  habe  alfo 
noch  ans  den  Annalen  gefchüpft  werden  können, 
Liv.  VIII,  lg.  und  VII,  3.  Von  wem  aber,  und  zu 
welcher  Zeit,  und  wie  alle  jene  Denkmäler  welche 
mehrere  glaubwürdige  Schriftfteller  fo  anführen,  dafs 
fie  diefelben  felbft  gefebn  zu  haben  fcheinen,  fo  hät- 
ten erdichtet  werden  können,  dafs  der  Betrug  von 
keinem  bemerkt  worden,  fey  nicht  zu  begreifen. 
Die  erften  Griechen,  welche  ciie  römifche  Gefchich- 
te behandelt,  hätten  freylich  jene  vorhandenen  öf- 
fentlichen und  privaten  DenkmSler  nicht  benutzen 
können ;  fondern  manches  nach  Hörenfagen  erzählt 
und  ausgefchmOckt,  auch  einiges  nach  der  Aehn- 
lichkeit  anderer  Sagen  erdichtet,  und  die  ilteften 
römifchen  Gefchichtfchreiber  vielleicht  manches  aus 
ihnen  gefchöpft.  Dafs  aber  die  Griechen  alles  er- 
dichtet, die  älteften  Römer  einzig  aus  ihnen  ge- 
fchöpft, und  ein  Cato,  Fannins  u.  a.  nur  Erdichtun- 
gen wiederholt,  könne  man  nicht  annehmen.  Und, 
wenn  auch  die  ältere  Gefchichte  Roms  mit  vielen  Sa- 

I;eD  angefallt  fer,  die,  durch  das  Altertbum  gehei. 
igt,  auch  wahrnafte  Gefchichtfchreiber  nicht  hätten 
befeitigen  können;  fo  folge  doch  nicht:  dafs  die  Na- 
men der  Kunige,  ihre  Thaten  und  Anordnungen  — 
die  ja  auch  auf  die  Folgezeit  Obergiengen,  and  im  fort* 
währenden  Andenken  blieben— croiebtet  wordto. 


Drittens.  Aus  dem  Bemerkten  folge:  dafs  man 
die  ihere  römifche  üefchic|ite  nicht  auf  ein  Epoc 
zurflckfahren  dürfe.  Denn,  wenn  auch  manches 
dichterifch  ausgefchmOckt  worden;  fofey  doch  nicht 
weniges,  bey  dem  gar  keine  Spur  eine»  folch«a 
Schmuckes  vorkomme.  Auch  die  ganze  BefchaF. 
fenheit  der  alteflen  römifchen  Gefchichte  ftimme  fo 
wenig  in  Form,  als  Inhalt  mit  der  Idee  eines  Epos 
zufammen,  von  epifcben  Dichtern  vor  Ennius  fey 
keine  Spur  vorhanden ;  und  bis  Niebuhr  fie  erwei. 
fe,  fey  billig  an  ihrer  Exiftenz  zu  zweifeln. 

Die  tweyte  Commmtatlon  fiat  befonders  kurze 
Winke  und  Warnungen  vor  Abwegen  uad-Verir- 
rungen  bey  dem  Studium  des  clafßfchea  Alter- 
thums, wozu  berühmte  Beyfplele,  und  die  mit 
fchimmcrnder  Gelebrfamkeit  aufgeftutzte  Neuheit 
der  Meinungen  fo  leicht  verführt,  zum  Zweck. 
In  ROckficht  der  alteren  GeCchichte  bemerkt  der 
Vf.:  i)  Bey  den  bisherigen  Unterfuchungen  ober 
die  mythifche  Befchaffenlieit  der  älteften  Gefchich- 
te, und  über  Natur,  Arten,  Auslegung  und  Claufc- 
würdigkeit  der  Mythen  habe  es  nicht  fehlen  kön- 
nen, dafs  nicht  einige  die  mythifche  Gefchichte  wie 
Rohde  in  den  Beyträgen  zur  Alter thumikunde  ganz 
verworfen,  oder  etwas  herausgedeutet  hätten ,  was 
von  jenen  Mythen  ganz  verfchiedeo,  ihren  eignet» 
Ideen  angepafst  fey,  der  Begründung  ermangle, 
nnd  daher  noch  ungewiffer  werde,  als  die  Mvtnen 
felbft.  Es  fey  aber  doch  in  den  Mythen  aucn  (?#- 
fchtchte  enthalten,  obwohl  auigefchmückt ,  und 
in  der  alten  poetifchen  und  fymbolifchen  Sorache 
vorgetragen.  Daher  fev  bey  den  einzelnen  Mythen 
möglichlt  zu  ihrer  Quelle  zurückzugeben,  nnd  aas- 
zumitteln,  wo  fie  zuerft  aufgekommen,  von  wem 
fie  überliefert  und  fortgepflanzt,  welche  AusfchmU- 
ckung  fie  erhalten,  um  fie  auf  Ihre  erfte  Einfach- 
heit  zurückzuführen.  Endlich  fey  Inhalt  und  Spra- 
che zu  unterfuchen,  damit  man  fehe:  ob  ein  My. 
thus  zu  den  hiftorifchen  oder  philofophifchen  oder 
zu  den  aus  beiden  gemifchten  gehöre?  Denn  je  äl- 
ter er  fey,  deflo  weniger  finde  eine  Vermifchung 
Statt.  Auch  müffe  man  die  Deutungen  der  Mythen, 
welche  die  Alten  verfueht,  von  den  Mythen  felbft 
trennen.  3)  Anzunehmen:  dafs  die  mythifcben  Na- 
men durchgängig  nach  dem  Sinn  der  Erzählung  er- 
fonnen,  oder  die  Erzählung  nach  den  Namen  er- 
dichtet, o  'er  überall  Stämme  und  Familien  in  ein- 
zelne  Perfonen  verwandelt  worden,  führe  zu  weit; 
und  diefe  AnBcht  fey  mit  Recht  Neumann  Soecim. 
rer.  Cret.  p.  49  ff,  verworfen-  Denn,  obwohl  nicht 
geleugnet  werden  könne:  dafs  diefs  einzeln  aller- 
dings der  Fall  fey ;  fo  trete  diefs  doch  nicht  überall 
ein.  Die  Vorficht  rathe  ftets  bey  den  Erzählungen 
von  den  mythifcben  Perfonen  die  fpäteren  2ufätze 
von  der  älteften  Erzählunr  abzufondern;  dann  zu 
nnterfuchen :  wo  die  Errählung  ihren  Urfprung  ge- 
nommen, wobey  auf  Müllen  Gefch.  hellen.  Stam- 
me Th.  I.  S.  106.  hingedeutet  wird,  zu  welcher 
Zeit,  in  welcher  Abficht,  nnd  wie?  und  worauf 
jea«  Eitähluogeo  fich  beziebn :  ob  auf  gottesdienft- 
..    .   -   U  liehe 
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liehe  oder  bflrgerlicYie  Einrichtungen?  eodlich:  ob 
•s  Sparen  auslaiidil'chen  Urfprungs,  fremder  Sprä- 
chet! oder  der  Verihalicbuag  mit  andern  Perfooen 
und  Thatfachen  gebe,  worauf  die  Er2äh!ungen  be- 
ruhen? Diefc  Bemerkung  fobrt  den  Vf.:  3)  auf  das 
Beftrelien,  die  mythologifchen  Eigennamen  711  ety- 
mologifiren,  und  daraus  gan2e^*vthen  zu  erklären, 
worin  man  gleichfalls  zu  weit  gehe.  Denn,  wenn 
«ach  die  Ableitung  und  Bedeutung  einiger  Namen 
gewifs  fey,  fo  fey  diefs  doch  bey  den  ineiTlen  höchft 
ungewifs,  und  man  könne  fie  ohne  gewaltfame  Ver- 
drehung der  tiuchftabeu  und  Sylben  nicht  etymolo- 
gißren.  Aber,  wenn  auch  der  Wortftamm  ausge- 
mittelt  werden  könne;  fo  folge  doch  daraus  nichts 
Gewiffes,  da  ein  Wort  oft  mehrere  Bedeutungen 
habe,  und,  welche  vorzuziehn  fey?  nicht  immer 
ausgemittelt  werden  könne;  umgeKehrt  auch  Worte 
ron  Eigennamen  gebildet  worden,  und  man  gewöhn- 
lich nicht  wiffe,  in  welcher  Abficht  oder  durch  wel- 
che Veranlaffuog  die  Namen  Perfonen,  Stämmen 
und  Völkern  beygelegt  worden.  Es  fey  alfo  unG- 
eher, darauf  viel  zu  bauen,  und  rnüffe  unfehlbar  zu 
IrrthUmern  ▼erleiten.  Auch  fey  man  )a  nicht  einig 
darüber,  in  welcher  Sprache  denn  die  Wortftämme 
der  mythifchen  Namen  zu  fuchen  feyn.  Einige  hät- 
ten alle  in  der  älteften  griechifchen  Sprache,  wie 
£e  in  einzelnen  Gegenden  und  auf  den  Infeln  Grie- 
chenlands geredet  worden,  fuchen  wollen,  was 
fchon  recht  fey,  wenn  man  nur  keine  Wortftimme 
bilde,  wovon  keine  Spur  vorhanden,  und  zu  viel 
auf  Analogie  baue,  worin  Hemfterhuys  Schule  bis- 
weilen zu  weit  gegangen,  und  nicht  ähnlich  finde, 
was  verfchieden  fey,  wie  uhff  und  »if*u^.  An- 
dere  dagegen,  wie  Sichler^  Frank,  Hammer  u.a.  hät- 
ten alles  in  den  femitifchen  Sprachen  finden  wollen. 
Diefs  fey  bev.der  grofsen  Achnlichkeit  der  griechi- 
fchen Spracne  mit  der  fcmilifcben  nicht  zu  mifsbil- 
ligen,  zumal  da  die  Gefchichte  der  Völkerzia«  und 
Colonifationen  und  der  Handel  Griechenlands  mit 
den  Völkern  des  Orients  dafür  fpreche ;  allein  der 
Etymologie  dürfe  man  dabey  keine  Gewalt  anthun  , 
und  keine  willkarliche  fprachwidrige  Zufammen- 
fetzungen  machen.  Eine  Bemerkung,  welche  die 
neueren  Verfuche  diefer  Art  nicht  unrecht  trifft! 
Noch  wenieer  fey  es  vu  billigen  die  mythifchen  Na- 
nen,  und  die  Mythen  fclbft  mit  Ritter,  Grote/end 
«.  I.  aus  Indien  zu  holen,  und  auf  fcbwache  Wort- 
Bhnlichkeit  zu  bauen.  Diefe  könne  zufallig  feyn, 
und  es  folge  daraus  nicht  die  indifche Abkunft,  wo- 
für znverläfsige  hiftorifche  Beweife  aufgefohrt  wer- 
den mQfsten.  Eben  fo  fey  4)  aus  der  Aehnlichkeit 
der  bQreerlichen  und  religiöfen  Inftitute,  Gebräuche, 
Sitten,  Fefle  u.  f.  w.  durch  Ort  und  Zeit  verfchie- 
dener  Völker  oft  zu  voreilig  gefolgert,  dafs  fie  das 
jOngere  Volk  von  dem  älteren  erbahen  habe,  und 
daher  aoch  von  jenem  ftamme,  wobey  nicht  immer 
gehörig  auf  die  Verfchiedenheit,  die  bey  einiger 
Aehnlichkeit  Statt  finde,  gefehn,  und  mit  Unrecht 
•ngenommen  werde:  dafs,  was  gleichartig  auch 
litlchem  Vrfprwgi  itj.   Das  fey  der  Fall,  wenn 


man  in  den  attifehcn  Volkiclaffen  das  ägyptifch« 
oder  indifche  Kaftenwefen,  in  den  Buladen  die 
Buddhiften,  fn  den  Apaturieo  den  CuU  der  Awa- 
Ur  n.  f.  w.,  finden  wolle,  da  fie  dergleichen  ge- 
wöhnlich durch  Oertlichkciten  bilde.  Nützlicher 
und  lehrreicher  fey  es  unfireitig  5)  merkwürdige 
Perfonen  der  älteren  und  neueren  Gefchichte  mit 
einander  za  vergleicban.  —  Als  ein  merkwürdiges 
Gegenftflck  zu  den  militSrifchen  Revolutionen  unf- 
rer  Tage  wird  von  dem  Vf.  die  durchThrafybulus  und 
Thrafyllus  in  Verbindung  mit  Alcibiades  411  v.  Cb. 
militärifch  durchgeführte  Gegenrevolution,  wo- 
durch die  410  zu  Athen  eingeführte  Oligarchie 
geftflrzt  und  die  Democratie  wieder  hergeftellt  ward, 
aus  einander  gefetzt}  —  doch  fer  auch  dabey  auf 
die  Verfchiedenheit  der  Orte  und  Verfaffungen,  der 
hm-rfchenden  Denkart,  Cultnr,  Sitten  n.  f.  w.,  forg- 
filtig  RnckScht  zu  nehmen,  und  «inzig  das  Gemein* 
fame  fe(t  zo  halten. 

In  Hinficbt  der  mittleren  Gefchicht»  bemerkt 
der  Vf.  I)  dafs  man  jetzt  zwar  mit  grofsem  Eifer  be- 
müht fey  die  Oefchichtsquellen,  befonders  für  das 
dentfche  Vaterland,  von  der  Zerftürung  des  abend, 
lindifchen  bis  zu  der  des  morgeBländifcben  Reichs 
anFzufpüren,  und  ans  Licht  zo  ziehen ,  nicht  minder 
auch  mancherley  Denkmäler  und  Werke  der  Kunft 
des  Mittelalters;  er  könne  aber  den  Wunfeh  nicht 
bergen,  dafs  man  eifriger  Urkunden,  als  noch  uo- 
gedruckte  Schriftfteller,  fammlen  und  bekannt  nu- 
ehen  möge,  aus  denen  gewöhnlich  für  dieGefchicb« 
te  mehr  zu  lernen,  fey,  als  aus  den  kurzen  Chroni- 
ken  des  Mittelalters,  worin  Ree.  dem  Vf.  vollkom- 
men beyftimmt.  In  Rockficht  der  Denkmäler  fey 
eine  forgfältig«  Auswahl  anzuftelltn ,  und  alles  aii^ 
zufcheiden,  was  nicht  ftrengund  erwiefen  hiftorifch 
fey,  und  Behutfamkeit  im  Gebrauch  ru  empfehlen. 
V.  Hammers  Gejchichte  der  Affajfmen  wird  bey 
diefer  Gelegenheit  Icife  berührt,  a)  Da  es  in  diefer 
Zeit  worin  man  die  Verbefferung  der  politifcben  In- 
ftitute fo  vielfach  befpreche,  eine  doppelte  Atificht 
gehe,  die  hißorl/che,  die  nichts,  was  hiftorifch  be- 
gründet  und  durch  die  Länge  der  Zeit  geheihgt  fey, 
abgefcbafft,  und  nichts  eingeführt  wiffen  wollen, 
wofür  nicht  die  Erfahrung  fpreche,  und  eine  ra/io- 
a«/e,  die  alles  nachVernunfiprincipien  gebildet  ver- 
lange, und  auf  Staaten,  wie  «bildet  die  Gefchichte 
6e  darftelle,  gar  keine  ROckficht  nehme;  fo  herr- 
fche  auch  eine  verfchiedcoe  Anficht  von  dem  P^ti- 
fchen  Nutzen  und  der  Anwendung  der  Gefoliohl» 
des  Mittelalters,  indem  einieealle  darauf  verwandt« 
Mohe  verachten ,  und  diejenigen  verlachen ,  dt«  dal 
loben,  was  fie  Gutes,  Angemeffenes  nnd  N0lzl»«h«i 
darin  gefunden  haben ;  andere  dagegen  uns  ganz  m 
daffelbe  zurückführen,  uns  das  Veralterte  wi^jer 
berftellen  möchten,  fo  gar  das  Sdaveojoch.  Um 
hier  nicht  auf  Abwege  zu  gerathen,  mflffe  man  nicht 
vergellen,  dafs  dia  jetzige  Befchaffenheit  der  Staa- 
ten, nnd  deffen,]  was  etwan  darin  zu  verhefftrn» 
nicht  richtig  gevrflrdigt  und  gehörig  beurtheilt  w»«*- 
d«n  könne,  wenn  nicht  dia  (Mcbichte  Ober  Urfpruog, 
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^Eiflncbtant t  WmttßMatind  SekmkUtt  dvMbw  b«- 
letire ;  daft  mm  Biahtllof«  gtets  «iOta  mone,  ww 

allmälig  aufgekommen ,  fondern  auch,  «M  welchen 
Urhwben«  wie  und  zu  wciclier  Zeit  es  aufgekom- 
'Sa«n M<1  befcftigt  fey,  uiul  die  (Jeftjll  ertulten  habe, 

die  mm  Mst  aofccbte  oder  veitbeidige;  dafs  die 
Verhiltnlfr«,  dtotwHelMO  de«  ciBzeliMD  lofütutea 

Sutt  gefunden,  in  Erwägung  zu  riehoj  die  oft  fo 
Verfehlungen  wären ,  d^ls  maii  das  eine  nicht  weg- 
nehmen k6i»e»  ohne  rxigleicb  die  andern  Uber  den 
üiiiifbii  m  «irerfiBa  «.  L  w.  Man  mäUe  beechten« 
WM  ieM  alten  loftiiate  su  ihrer  Zeit,  uad  an  ihraaa 
Orte  gewirkt,  wuvon  diefe  ihre  WirküDg abgehan- 
gen: üb  fit;  »on  ihnen  felbft  ausgeoangea;  oder  ob 
die  Befcbaffeoheit  des  Orts,  üeittescoltur.  Oho- 
tnacht  der  Herrrcher,  Be(cbaffeoheit  der  Sitten  u. 
f.  w.,  mitgewirkt?  und  ob  eickk  nlt  Verinderuns 
derfeiben  auch  ihre  Einwrirkttog  vermindert  fey? 
So  werde  man ,  von  Gefchichte  and  Ueberlegiuie 
'jteltilttit,  einfehn:  dafs  einige  InEtitute,  wenn  ße  auch 
MMlliiobcreo  Zeilalter  aBgemeifenerfcheinen  oiüch' 
tcn,  atterdUsga  f tr  danGerdfcbafistweck  vortbeilhaf t 
-«ewirkt,  und  dalieroicht  lu  Mdal«,  und  zu  varacb- 
'  fen  feyn;  daft  an  maoeben  aas  gegrOAdeten  Urfa- 
cheo  geändert  and  gebefrert  worden ,  daTs  man  im- 
tfier  dahin  fehen  mafi^,  was  zu  jeder  Z«it  und  ao 
iedeoi  Ort  das  menrchUcbe  Bednrfnirs  und  dar 
Zweck  der  Suatea  foden,  and  dafii  man,  was 
felhft  die  Gefcbiobte  des  Mittelalters  lauf  liredige, 
flicht  plötzlich  und  ohne  Ueberleguog  mit  NicbU 
Sditung  der  Rechte  und  Pflichten  gewaltfam  Altef 
vertilgen  und  Neues  einfahren  mOffe,  wofar  der 

äbte  Tfieii  der  Menfchen  noch  oiobk  

i  gereift  genug  fey. 

LITBaATüRGESCHICHTK, 

.  tlirCtx«|}RO ,  in  der  Stahl.  Buchfa.:  Jofeph  Bon*- 
vita  Blankx,  geiftl.  Rathes,  der  Fhilofophie 
und  der  heiligen  Schrift  Doctors,  der  Philo* 
fophie  und  der  Naturgefchichte  öffentlichen» 
ordentl.  Prof.  an  der  VjniverfitSt  za  WOrsfaaif  • 
Directors  des  Blankifchen  Naturalien  -  and  m» 
faifchen  Kunft  -  Kabinets  u.  f.  w. ,  kurze  L«. 

.*  beut  ■  ßf/chreibung  (»on  F.  O.  Benkert).  Mit 
dem  QildoifTe  Blaims ,  geftochen  vom  Profeffor 
,     BUtheafer.  1819.  VIII  und  iioS.  8-  (36  Kr.) 

fic.  fi/.batin  Deutfcblaod  feit  20 Jahren loallgeinsi- 
Ben  iluf  durch  fein  moCtifehes  Aunftkahlnat  crltagl^ 
dafs  es  dc<n  Publikon  crwftofchtfayn  suibvonliinav 
l^ebeasvarbäkniffen  authcntifch  anterrleUet  zo  War- 
den. WeoiaeGelehrte  haben  das  Glbck^  ein  fo  hohea 
AltM  zu  enaogen,  als  J.  B.  Blank,  welcher  f choA  am 
SgflM  März  fl?40  zu  WOrzburg  geboren«  oocb  jetzt 
Mfiind  «md  tbitüt  iU,  Er  erhielt  feinen  erflen  wÜ- 
lenfehaftlichen  Unterricht  am  Gvmnafitun  dafdbft 
durch  Jefuittc  ,  trat  1716  in  den  Orden  der  fcbwar. 
ze«  Franziskaner,  wufde  176}  Pri«fter,  bald  Pro* 
feffor  der  Phyßk  mud  ^athenaUk  —  auch  Pri. 
fast  4m  C^ninsfinns  Vi  Qfllfitois^  Pod^sr/^n 
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SokdM»»  und  i«a  KioCter  PUMfies  hej  SohafhMn. 
Can,  PraMlor  der  Rede  •  nnd  Diehtkunft  zu  U«. 

berlingen  am  BodenTee,   Profeffor  der  Exe.>cTf  — 
Dogmatik  und  des  Kirchenrechts  zu  He^en!^i}ur^ 
und  7A\  S  iluthurn,   Profelfor  der  Mathematik  zu. 
Bern,  nach  36jähriger  Wanderung«  and  nach  I4)äl»> 
rigem  Aufentball*  in  der  Schweis,  wo  sr  Mm 
Mofsik  ■  Malerey  erfand  und  ausObte,  wurde  er 
17K9  Guardian  zu  VVarzbur^,  wo  der  edle  Fnrffc«. 
Bifcbuf  Franz  Ludwig  von  Kriiial  179a  die  ganze 
■nofaifcbe  6ammiung  um  6000  Fl.  kaufte,  im  fad» 
lieben  Flflgel  feiner  Re&denz  aufftellMi  lieft,  BUuik 
zum  Profelfor  dar  Natargefchichte  mit  soo  Fl. 
halis  ernannte,  und  in  einen  VITeltpriener  urofchoF. 
Im  Verlaute  des  erften  Jahrzehnts  l'^Rte  er  zugleich 
auf  feine  Soften  ein  Naturalieokabinet  an,  wofür  - 
ihm  die  fcOnigl.  baierifcbe  Regierung  eine  Leih« 
rende  von  isoo  FI.  im  J.  iti04  bewifligte.  Sein« 
Magd,  Barbara  Thein,  hat  er  (o  vieUeitig  unter, 
richtet,  dafs  fie  als  GehOlfin  feines  Kabinets  end. 
lieh  auch  eine  Leibrente  erhielt.  Im  i.  igio  en» 
digte  er  wegen  Körpers  -  SchwIolM  feine  Vörie* 
fangen»  m  fiek  d«r  VanolUuNDMnnag  dos  KnU- 
fiets  defto  mehr  widmen  sn  ktannn. 

Der  Vf.  diefer  Biographie  entfchuldigt  (ieh« 
flicht  allen  Stuff  zur  Bearhekang  aufgefafst  zu  b» 
ktn.  Ree.  aber  findet  manchea  nocli  flberflofsig 
erwähnt,  und  das  OaoM  aiskl  mUt  phArlgtr  Ona» 
iaqasns  dvrokgefahrL  .    .  .... 

RECHT8GBLAHRTBBIT. 

LairziO,  h.  Welgand:  Ueber  dl«  hey  der  gfricht- 
liehen  Zufchrelbung  verkaufter  unbewrglicher 
Güter  eintretenden  Pflichten  det  Rirhteramts^ 
in  Anfekung  verfchwlegener  Hypotheken  t  nach 
königl.  SSchfifcbem  Rechte.  Eine  proeeffaall* 
fche  Streitfchrift  von  Cor/  Wilhelm  tayfmr.,  JofUs-* 
Commiffair  bey  dem  Königl.  Hreufs.  Ober-Lan- 
desgerichte  zu  Naumburg.  Nebft  einem  auf  obi- 
ge Frage  geridiMten  Gutachts«  dcrlniilfcwifaealfi 
tät  zu  Halle.  I819.  468-  8- 
Eine  rechtliche  Ausfohrung,  dafs  es  nach  Sacbii- 
fchem  Rechte  eine  PÜicht  de$  Richters  dar  belegenes 
Sache  fey,   in  Folge  eines  VerAufsernngiSvertrafR 
Aber  GrundftOcke,  bey  welchem  eine  auf  dietäli' 
Grundftncken  haftende  Hypothek  von  dem  Verä»- 
fBaroden  nicht  angezeigt  und  von  dem  Erwerber 
siebt  mit  Obernonmen  worden,  diefem  die  erkauf. 
tenGrundfiflcke.  nicht  ohne  Erwflhnuna  jener  Hyp«». 
tbek  ZBZuCchreibeo;  and  dafs,  wenn  folcbes  defleur 
ungeachtet  gelchehen  fey,  der  Richter  aul  bcbadens- 
erßtz  in  Anfpruch  genonwnen  »erden  könne;  eine 
Ausfflhrung,  die  zugleich  durch  ein  ejngchohes  Gut- 
achten der  ittriftifchen  Facultät  zii^  Halle  unterftOtxt 
wird.  Die  Frage  felhß  fcbelni  dwa  Bogt  anbr  ftan 
guaefüo /artl  als  eine  quaefih  juris  zu  feyn,  wefs- 
balb  de  den  Umftänden  iucli,  verfchieden  beantwoi[- 
tat  werden  kaoo ;  iiuleffcn  tnti  er  dennoch  iadi%. 

f^aU#  1^  AMsUt|i«ag<i«%V/&-  vqUkoayow^.ltfr-i 
■■iT  —  '  ■  üigiiized  by  Google 
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4fiZNEYG£LAHH  THJ^IT. 

••^i«M,'b.  O^old:  Dr.  Leopoli  Anton  Goblis  u. 

'  ••  f.  w.  «.  T.  w.  Praktifchf  Abhandlungen  Ober 
die  vorzagUchften  Kronkheitfn  des  kindlichen 
Alters.    Zutpyter  Band.    Fiim  htnern  chronic 

■'  ■  /ehen  Weß'erkop/e  und  von  den  verfeMeäen^a 

^tm  de»  aufsernWaJferkopfes.  -i^xS.  ^. 

•.*#.'■■   ,1.  '  ■  '• . 

-VfrgL  Mr.  46.  d«r  E^äim.  ÜLid.  J.) 

li^cy  der  Nofogratifai«  dM  inneni  •  shnoaiC^hen 
JL/:Waffelrkopfs,  :  dar  in  «laMr  langTim  fich  .bU- 
fanden  Anfammiunff  verCohiedenartiger,  aufser  Cir- 
«alatibn  gefaxten  f loffigkeiten ,  in  der  Uöhls  des 
Schädels  beftaht,  iteräUlt  d«r  Vf.  wieder  in  den 
IrKtbum,  daß  er  S.  4  von  einer  Aofammlung  dar 
•ndrigkeiten  sifjföbcn  der  iAOtfria  Beinhaut. ^mäd 
Wir' Oabinrinat^  dar.-dwra  jiiacar.iianilich  fftiofot, 
-ria^lMh,  wie  oben  llefaaarkt  i1W<^das  Pertoftiiiak  des 
fonern  Cranii  die  dura  mater  felbft  ift.  —  Ddr 
-innere  cbronifcbe  VVa££erkopf  habe  drey  verfcbie> 
«4l«oe  FormAn.  i>  Wo.d«r  Umfang  des  iCopfs  fehr 
iVM«rdlf«rt-lft/ »>  «o'lter.lfaBfk^MrMlaiaarti  jGi, 
^d>S!)  M^lirKapflbrwiimiliU  MI&Ja-DiaiCraak. 
:||^t2afäUe  einer  jeden  diefer  Fnrmen  :  werden  treff- 
*llbh  därceClcUt.  Der  cbronifche  WafCerkopf  f^y 
-keiAem  Atoer  ausfeUiebliob  «geä;  das  Uübehkus. 
'11^  Cdh^n  hn  .Embryo  «oUtalian,  oder  der  Nauge- 
»bavan»  bringe  dla  Anlage  dam  arft'anf  die  Wdk; 
gewöhnlich  erhalte  der  Kopf  in  folchen  Fällen  all- 
■tnahlig  einen  normwidrigen  Umfang.  S-^lten  bleibe 
'der  Kopf  im  Verhältnifs  zu  den  otirigen  Kurperi»iei 
lüeilMr,  laU-er.  naoh-dai»  JütM'^tya^KiriBlidB  taad 


ÜfWktieÜA^ 

•tollte;  wovon  je'doch  der  Vf.  mehrere  BeyfpiBie 
'  aas  eigener  Erfahrung  beybringt.  Vorzflglich  fey 
•das  Kindesalter  zu  diefem  Uebel  geneigt,  indels 
-fehlten  auch  die  Bertpial»  Aaiaht^  riaii  Haohhajifcrta 
•1»  dte  Krankheit  ««HUiiMi  IDfty  FiH^^daivA*  «te- 
■Wim  mitgatheilt.  Der iaiM^wfla  Mnin  hon  999"#r 
^(»rfdrevon  71  Jahren,  attil' ehr  dHtto;  eiir-anj^iljriit^ 
•ner  praktilcher  Ar«t 'Sa  Wieni  deffen  AHer  niibt 
' erwähnt »wifd.  Bey-keiiiem  dleCtir  dr»j  ¥JruMn 
-bemerkte  dir  Vf.  eine  VerSndemng  1  tfai'  JaftedD 
'Kopfform,  was  doch  von  andern  Aenfeen  ak  patho 
•gaomirehes  Zeichen  des  ehronirDhen'>Waf{erXQj>fg 
•iangefehan  wird;  jedoch  fey  diefes  nur  der  Ifitt, 
-wenn  der  Wafferkopf  in  dem  ««ifca  Altar,  wjle 
•Kaoehminätbe  tthan-rafti  Ud,«  ~  ~   


Ir4)jfrf»  Jahre«  «UaNlflt..ili*  Kopfbra  allerdin« 
Veriaderuag.  IrnffDiCMeteaaerKiiankbeit 

die  Kranken  den  Kopf  nicbtaufMoht  hallen,  fie  iaf- 
ien  ilin  bald  nach  der  einen,  bald  nach  der^deca  ' 
heite  hin  fallen,  was  aber  niciu  alleta «oa dar»k 
nehmenden  Stkwora  daa  |Lqpfii«..£Dadara  eoa  ai. 
.iiar.«igkicli  AaMfindaadaa.  Atoala  der  Muskdnal. 
hängt;  daher  können  die  Kranken  den  Kopf  aaoh 
nicht  Willkarlich  bewegen,  wenn  fie  ikin  zarSeMa. 
-drehen  wollen,  mOlfen  fie  auch  den  Untsrleib  daldä 
drehen ;  oft  fej  auch  der  Kopf  krampfhaft  mraek- 
gezogen  (watwohl  «ehr  von  ainer  partiellen  Läh. 
nunc  der  vordam  Hakmaskeln  aMiüngen  ma^).  In 
der  Regel  magern  die  Kranken  üchibar  ab,  doch 
gebe  es  auch  nach  desVerfs.  Erfahrung  Aa$n«hniea. 
Bilde  heb  die  Kcaakkhait.im  fafetaite  Altar  äas,»!» 
.fin(i  die  Kranltaa  «afMg»  Mcm<  weniger  4a  fehM. 
irigjoadt betäubt,  , im  OegenHwi!  leiden  fie  gewdba. 
-Icti. <an  Schlaflofigkeit.    Die  Hautfarbe  befoodait 
im  GeHcl  r  ,  ift  immer  falafs  nnd  mifsfarbig;  bav 
rNeogeburenen  aber,  die  mit  der  Krankheit  saf      *  > 
■  Weit.kommea,  -mehr,  oder  weniger  hdaa,  nnd  hUh. 
«^"•h^^ör^i^en.  die  fett  ind.   Indeffen  wenn  aoOb 
•m  Qahohtsfarhe  nicht  feiten  variirt,  fo  bleiben 
doch  die  <3efi  bfizüga  ausdruckslos,  blöde,  IndiiT. 
ferent  gagen  die  Auffenwelt  i.  uadijMbßwfriadaB. 
hait  des  hAchften  StmhiMfiaaitv-xVnekt  a*«'anaa 
Mienen.   OewöhnUch  bleiben  wie  der  Umfang  de« 
.Kopüs  catlimmt,  die  abrigen  Gliedmafsen  in  VVach«- 
thunti   /.unlck.     Dje  Nen^aborenen   aerben  bald 
nach  der  Ueburt,.  die  im  erften  Lebensalter- davoB 
>  ergriffen  werden ,  erreichen t'iriir  /«dteh  idte  1«  bft 
<*3j»'**ri   IJabec  denrÄuftand  der  SeelenkrSfta  * 
•»ftMW'.UnglftekHchen  finden  fieb  S- 17  n.  f.-  auf- 
fallende, in  pfychoiagifcher  Minlicbt  fehr  interef. 
fanie  Bpyfpiele.    Diejenigen,,  deren  Jtöpfe  wider- 
natrirlich  klein  find,  und  deren  Fontandlen  im  MvIf 
i«erleibe  ^hon«  odertn^arften  LebensmemierrtaB 
i«ch  gefchlsirea  nnd  Mbv^rkn.ichert  faabeg ,  foHen 
-«uf  einer  nledrigern  Stnfe  der  intellektnellen  Kräfte 
-«teilen  bleiben,  als  jene  mit  #alamia«ran  Waltar. 
ik^en.    ( Wahrfoheinich  wall  danft'  ^arOahWta 

"SIIm    ''Tfc.f*"''**'*'''^*'******'"**'"*'"  Flflffigkeit 
-Mdal,  dar  «a  aldrt4iiub  aofsen  ausweichÄo  kann.) 
Da  nun  das  tTebel ,  wie  vielfache  Erfahrungen  dar- 
thun,  nicht  feiten  auch  bey  normalem  Umfang  de« 
iftopfis  luttfiniea.i«aaä«  {axfej  die  fchneile  Vergrö- 


kopfs,  wofQr  die  Scbriftiteller  es  halten,  anzufe- 
hen.  —  Za  vermutUeo  fav  das  Uebel  aus  der  Ab*  ■ 
nageruDg  bey  gewOholicn  gutem  Appetit  und 
Selüaf ,  am  dem  allanilig  Sebwieherwerdeii  dar 
Sinne,  WoUbehafn  4m  Nlehtothen' mi4  Ni«^t*- 
denken,  Schn'Scbe  dir  animalffch^  ^oktiöÄe^, 
i>tolpera  im  Gehen«  oneenbiickliehem  VergefTen 
der  vVorte,  welche  der  Kranke  fo  eben  fprecben 
wojUe»  öfuren£rbreobeD  ohite  gaCkriTobeBttcbwier. 
de«,  leichten. Schwindelr- Sfterii  ftampha  Kmft^ 


wiffen  Grad  erreicht  hatte,  fah  Ree,  deffen  Zälin« 
nicht  fehr  fcbadbaft^  oder  gar  völlig  verdorben  wa* 
Ein  pathognomifcbes  Zeichen  diefes  Udläls 


Tey,  dals  bey  einer  fchaeikn  Bewegung,  bey  an. 
bellendem  D(iiok.aiif,di»  weidM»'Hieil^  dM  K^ptf, 

wenn '<ne  l-'öntancllen  rinch '  nicht '^feblofred  iiod. 


fchmerz ,  u-  f.  w.  Bemerkenswerth  fey»  dafs  .im 
weitere  Verlauf  der  Krankheit,  wo  ittlMrcte  Funk. 


<tiotten  nnttodrfiekt  find ,  die  Speibbelabfonderung 
«Kmehrt  iit*  (Deutet  diele- ^rfcheiDuBg  nicbt  aot 
«eiaea  Orad  von  Llfamuag  der  Sphinktern  der  Am« 

fohningsgänge  der  Speicheldrnfen? — )  8.17,  wo 
vom  Erkennen  des  Wafferknpfs-  im  Mutterleibe  die 
Rede  ift,  heifst  es:  „das  (»reifonalter  des  Vaters 
4uid  i^.  Trunkenheit  deUelben  befonders  derch 
,  'BraanlaaMife,  haben  fiob  in  der  Erfishrung  als  Kaa» 
falmomente  «ir  Emnauj^  -mfÜKftU^ger  JUladOT 
bewährt.  •*  ■  T  . 

I  Der  ebronifcbe  Wafferkojpf  mit  vermindertem 
'Iftabng  diw  KqiEi ,  ift  nach  des  Vfa.  Erfahrung  im* 
mer  angeboren,  und  meiftenis  koatanao  iolcbe  iLran* 
ke.  mit  gerchloffenen  Fontanellen  enri  Vetkndeher- 
tea  Näthen  zur  Welt.  Die  Weiiigfien  erreichen  ei- 
aige  Monate^  oder  mehr  als  ein  Jahr.  Der  Kopf  ift 
■'iajblebe«  Fall*  immer  zugefpitit,  d.  h.  der  Durch. 
'.aatllK  waa  eiaam  Obre  zam  andera,  ift  viel  kleiatr 
»h  jeaer  von  der  Nitfenwvrzel  Mt-  warn  oberftau 
Rande  des  Hinterhauptbeins.  Immer  fand  der  Vf. 
bey  diefen  Kranken  die  Zehe  krampfhaft  nach 
der  Fufslbble  gezogen,  und  die  Fursknochen  ver* 
.larlaimt»  wi»  ia  der  aawaabäldaiaa  Bbaebitia,  die 
Ünt«MT«adlfliB'flBUe»  «eb  9müierh«lt  aa.  ^ 
Eben  fo  ausführlich  nnd  belehrend  wird  der  Zn- 
itand  derjenigen  Kranken  befchricben,  bey  denen 
die  äufsere  Gefult  nnd  Umfang  des  Schädels  nnrer- 
,  indert  ift}  dab  diefieFarm  abar^  wie  der  Vf.  bebaoa- 
tat»  die  ftvqaebtefte  fey,  -ftfaamt  nicht  mhder  EifA- 
Tung  des  Ree,  nach  welcher  in  der  Mehrheit  der 
Fälle,  fowohl  die  Form  als  der  Umfang  des  Kopfs, 
vom  Normal  febr  abweicht.  Ein  ungewöhnliches 
Jacken  der  Nafe  beobachtet  Ree.  auch  oeym  hydro- 
tejthalut  meumtf  wie  oben  erwitmt  ift.  — •  Das 
Gehör  fey  zuweilen  beym  höchften  Grad  des  cbro- 
aKchea  Wafferkopfs  ungemein  empBndlich  gegen 
gewjffeTöne.  (Ree.  fah  vor  einigen  Jahren,  einen 
Miäbrigeo  Knaben  mit  einem  angeborenen  |  chro- 
aibhlm  Waffer  köpf,  der  einen  ungebaann  Um- 
fiag  enreicbt  hatte ;  Augen  nnd  Zfihne  waren  tAI» 
Kg  zerfkört,  und  der  Kranke  febien  vöUig  ftompf- 
finnige  nur  wenn  jemand  niefste  oder  huftete,  ver- 
itl  er  in  ein  heftiges  faft  convnlfirifcheai  Lächert.) 
DaCft  beym  aageboiraen  cbronifcben  Wafferkopf  die 
ZdkafaHenerfebetaea,  bUt  der  Vf.  mit  Heek  Hr 
lidv  aamlätfKes  KriteriBao:  däefee  Lcidao«; 


oder  die  Natiie  an  menreren  Stellen  auseinander 
ftehen,  befonders  wenn  der  Druck  auf  mehrera 
Seitea  lagleich  angebiaeht  aord*  angwihllokiich  aa^' 
aad  ein  foparWlar  Znftaad  ar- 

folgt,  der  oft  mit  Convulfionen  begleitet  ift.  > —  In 
der  Erfahrung  fey  es  nach/.uweifen,  dafs  das  Abma> 
gern  des  ganzen  Körpers ,  bey  Krauken  mit  wider»  > 
aatOrlieb  kleinen)  10  wie  mit  unproporiionirtea  \ 
grobaaKApfea,  weit  fchneller  erfolge,  als  bey  de- 
nen mit  unveränderter  Knj,!Torrn,  und  dafs  die  Un- 

f;lucklichen  die  im  hohen  Alter  vuii  dein  Ucbel  be- 
allen  werden,  öfters  im  /wcyten  JSta.ijo  ftalt  abzu- 
magern fetter  werden,  wie  aus  einigen  mitcetheil* 
taa  Beobeehtndgen  dasgetba»  wird^-  Zur  ge- 
naueren Erkanstnifs ,  und  Scheren  diagnoltifcben 
UdterfebeMnag  des  chronifchen  Wafferkopts  mit 
unveränderter  Kopfform ,  wo  das  Uebel  leicht  rer- 
kannt  wird,  werden  die  UnterfcheidungsmeriunaJa 
daflialben  mit  denen  anderer  ihm  äbdbdiei  Üabd»* 
aladca  hitzigen  Wafierkopfs,  des  Wkirmfiebers,  des 
Kretecismus  zufammeneefieilt.  —  Ueber  die  Aa> 
thiolüi^ie  des  chronifchen  Wafferkopfs,  das 
kannte.  Die  Empianglichkeit  für  deoIeJben  wird' 
nach  Hufebnd,  iM:jiiJti  und  Henke,  aus  den  Viäi^ 
■hfltniffea  dea  kindlichen  Ürgaaiamna  hergeleitet. 
Ak' vorbereitende  Urfachen  werden  heftige  Ge. 
möthsbewpgung  der  fchwangern  Mutter,  Schwä- 
che und  hohes  Alter  des  Vaters,  fo  wie  das  Laiter 
der  Trunkenheit  beider  Aeltern  angegeben,  nnd  fOr 
«Uat  diaCas  iateraf{aata<Bckme  beygebiaohi.  Dali 
UnMriekdNmcr  deir  liibeireBBfdr  um  dka  Hüs  daa 
Kindes,  falfcneLage  im  Muttcrleibe,  oder  wieder- 
holter üeyfchlaf  während  der  Schwangerfchaft,  Ur- 
lachan  des  ebroaifchen  \\  afferkopfs  leyn  können» 
waidaa  mahrere  mit  dam  Rae*  aagsnidaa  Vf.  ha* 
swelMD.  Aach  die  hier  beftAnltf^äilMeb  Del/ 
der  der  Schwangern  fclicinen  uns  ohne  F.infliifs 
auf  die  Erzengiing  diefes  Uebelsj  denn  wie  viei 
häufiger  mflfste  dann  nicht  in  unfern  Tagen  der 
angeborene  Wafferkobf  ilwa.  >  (V|i_ariam|mlaiyri 
faclie  ind  erlittene  ÜMe  OMwSlibllgKaWijipWa 
Kopf,  nnd  der  frühe  unhefonnrne  Geaufs  berao. 
fchender  Getränke  der  Kinder  die  liatirigftt  ii.  We- 
nig befriedigend  ift  der  Abfclinitt  von  dem  Ur. 
fprong  nnd  der*  Frequenz  des  ohronifeheo  Waij(a)cu 
kofSs,  Die  Dauer  der  Krankheit  ift  wi»ilM!j 
allen  ehronifchen  T  Vhehi  >aieht»ta  biifttiiaasii>  -r- 
Der  Ausgang  ift  in  der  Beikel  tOdtllch.  Die  Natnr 
ley  in  diefer  Ivrankln  i:  hiaganz  unthätig,  alles  hän- 
ge von  einer  zweckmäfsig^n  und  hauptfachlich  früh 
eingeleiteten  Knnfikllldfa''tb^  dach  würen  auch  ge> 
wiKe  Ikey wdlliae  Entleanücta»  als  Dura 
fenbhiteB,  a.  dergk  iwlifa^dBeftaabuageKvdaallfc.. . 
-  *  ~         - '        BaihiM  '  ^ 

S    '  T 
a  ... 


Digitized  by  Google 


$14 


Im  AOgtneineii  t&y  Ate  PkigHofe  dtate 
Xrtnkb^t  immer  fokümm.' 

I  Die  Therapeutik  des  cbronifchen  WefTerkoo^» 
die  Radikal.  Palliativ -Nach-  und  Vorbauungs- Cur, 
io  wie  die  Anzeigen  der  Heilmittel,  wären  von  den 
■Itvra  Aerzten  ohne  Beftimmung  nach  der  Periode 
und  dem  Grade  der  Kraaküt  ordnungslos  imd  v«r- 
worre»  dargertellr.  Ein  Radikal -Curpian  von  wel- 
chem ,  als  gegen  ein  unheilbares  Uebel ,  mehrere 
SoluiftftcUer  nichts  wiffen  wollen,  fey  nach  des 
Vll.  SflUiraog  allerdings  einzuleiten  und  zu  verfol- 

Eu ;  «mbIw  jgta  blaheode  Jonglinge  undMtdchen 
b««if«aMMrKnDklif{tvoliiggeheilt,  wl«m^ 

TCM  Wlner  Aer-'.te  bezeugen  können  und  aus  den 
Pin»tokoIUa  des  Wieuec  Kinderkranken -Inftituts 
fieh  ergebe.  Die  PaUlatttT' Cor  finde  nur  fm  letz- 
toB  Zaitfamn  Aaw«adB|M:  6»  baCtake  Uo(s  darin, 
alle  OoUatorii,  mRtdft%M.  vad  hantraibaadia 
Mittel  offen  zu  erhalten,  und  unwillkflriiche Muskel- 
bewegungeo  durch  gelinde  Nervenmittel  zu  befänf- 
tigao.  Mit  vollem  Recht  eifert  der  Vf.  gegen  die 
Anwendung  Icbmenbaftar  iiiüserer  Mittel,  nament* 
lieh  gegen  dja  Bwahniioftainfalbe ,  die  er  MirMr> 
falbe  nennt,  ood  ifargl*  Ib  dktfam  ZfÜniai  dar 
Krankheit. 

Nach  einer  kurzen  KrwShnuog  mehrerer  gegen 
diele  Krankheit  von  verfchiedeaen  empfotueoen 
Heilmittel,  gebt  dar  Vf.  zu  der  antfOhrlicbaa  Aal« 
«Inanderfetzung  desjenigen  HeilTeräbnuM  flbar» 
welches  frühzeitig  angewandt,  fich  ihm  dorch  daa 
langjährige  Erfahrung,  als  halfreich  gegen  den 
chronifchen  Wafferkopf  erprobt  bat.  Üie  Mittel, 
deren  fich  der  Vf.  bedient,  find  dlt.Calomel  in 
kleinan  Gaben,  fo  dab  tagüeh  zwejmal  waidia 
Stnhleatiaemng  erfolg^ ;  der  Kopf  wird  glatt  abnu 
fiert,  jeden  Abend  mit  einer  Mifchung  aus  Queck- 
filber  -  und  Wachholderfaibe  (kleinen  Kindern  zo 
5j  gröfsern  zu  3'))  eingerieben,  und  mit  einer  Rau- 
ba von  Flanell,  die  der  Kranke  ftets  trasen  raufs» 
badaekt,  und  zugleich  geUndafaltsenda  Taugenbi« 
der.  In  feltenen  Fällen,  Fontanellen,  reitzende 
Salben,  Vefikatorien ,  Blittigel  und  Schröpfküpfe. 
Bey  Complication  mit  Dyfkraßen  werden  |  Liefem 
seoiäfs,  das  pulp'u  mnHrhachiticumt  mtihectica- 
jtrophulofiamt  die  Cbina  u.  f.  w.  angewendet.  Jt- 
dam  dieur  Mittel  wird  nach  Indicatiön  fein  Platz 
bay  der  Behandlung  angewiefen ;  auch  die  nach 
Umftänilen  erfoderliche  Diät  wird  ausführlich  ab- 
gehandelt, wobey  wir  auf  das  Buch  felbft  verweifea 
anflffen.  —  Bemerkenawcrth  fey,  dafs  felbft  der 
dhvaaifche  Wafferkopf,  mittelft  örtlicher  Blutent. 
'leernngen  und  des  ganzen  antiphlogiftifchen  Heil, 
apparats,  tamal  wenn  heftige  Convulfionen  ftatt 
finden,  geheilt  werde ,  wie  einige  mitgetheilte  he- 
lahxande Tille  dartfaun.  —  Bey  eintretender  Bef. 
farung  wird  die  Oabe  des  Qoeckfiibars  tigKokuoi 
Weniges  vafHündcft,  das  Tragen  dar  wollaaaB 

Haube  aber  fbrtgefetzt  Während  des  Gebrauchs 

.daa  Qaeekfiibera  warnt  der  Vf.  lehr  vor  Genufa  va- 
■üaulfMMr  SlaEaBä  aidttUlaMhakiBaa  dia 


der  fchmarzliclie  Solikcn  dkvon  C^i«  feder  Arzfl 
weiis»  allein  eine  tödlliche  DarmeotzOndung,  die 
dadurch  veranlafst,  der  Vf.  beobachtet  haben  will, 
ift  dem  Ree.  wcnieftens  noch  nie  vorgekommen),^ 
Ueber  die  Behandlung  der  varÜDbiedenen  CompU^ 
cationen  des  Wafferkopf«,  mit  Rhstcbitia,  Sknv 

jthulabal,  Skorbut  a.  f.  w.  wird  gewifs  jeder  gerne 
mBnebe  felbft  fich  unterrichten.  —  Die  Angabe 
der  Mifchung  mehrerer  zufji.iinengefet^ter  Arz- 
neyen,  deren  fich  der  Vf.  bedient,  war  hier  wün- 
fchenswerth. 

Nachdem  dar  Xranka'  von  dam  WafTerkopC.  ga* 
tteflt  Ift,  erfbdara  die  Naebkor  alle  Aofmerkfam« 
keit,  um  die  Opportunität  zu  Rflckfällen ,  welche 
noch  lange  Zeit  vorherrfchend  bleibt,  zu  heben. 
Ausfuhrlich  wird  jeder  Umfund  herausgefetzt,  der 
Veranlalfung  eines  ROckfaUs  werden  kans,  und 
aofr  swaekroKkigfte,  fowohl  das  theiapautffeba«' 
als  das  diätetifche  V^erfahren  angegeben.  —  Bey 
Darftellune  der  Vorbauuogscur,  bemerkt  der  Vf.: 
da  die  Anlage  zum  chronifchen  Wafferkopf,  im 
KindesaUer  und  zuaäcbft  am  Nengeborenen  -fick 
iabart,  der  Arzt  aber  gewSballco  nar  bay  dem 
ausgebildeten  Leiden  zugezogen  wird,  fo  wOrde  e}« 
re  ausführliche  Lehre  der  Prophylaxis  diefes  Kopf. 
Obels,  ein  BedOrfnifs  der  Motter  und  Wärterin, 
vorzüglich  aber  der  Pädagogen  feyn.  Die  in  dieCer  • 
Beziehung  gagabaaaa  Aiweetnngaa  lad  <lar  valta» 
Beberzicnng  wertb. 

Aeufierar  Wafferkopf  ^  dlefer  befteht  in  einer  wf< 
dernatürlichen  Anfammlung  von  FlQffigkeit,  zwi- 
fchen  den  infsern  Bedeckungen  des  Kopfs  und  des 
knöchernen  Schädels,  mit  oder  ohne  allgemeine 
Cacfaearia,  mit  itärkacar  oder  minderer  GefchwalC^  . 
dfa  fich  antwader  ober  dan  ganzen  Kopf  ansbrattet, 
oder  nur  auf  einen  Theil  deffelben  fich  erftreckt. 
RQckficbtlich  des  Sitzes  'ßiebt  es  einen  se/Zu/q/ea» 
aponeurotlfchen  ond  periofcifchen  (zwifchen  dam 
Ferioftiwn  and  damScbidelkBoafaeiO  ialiaren  Wat» 
farkopf;  letztarar  fay  aafrarardeatndifälten,  and 
nicht  ohne  Grund  werde  feine  Exiftenz  von  Bonnet 
(Sepulcheret.  p.308.  Lib.  I.)  ganz  bezweifelt.  (Ein 
äufserer  Wafferkopf  zwifchen  dem  Perioftium  und 
dem  Schädelknocnen  exiftirt  gewifs  nicht,  weil  da 
keine  abfondemde  Membran  vorhanden  Ift;  findtt 
fieh  aber  hier  Flflffigkeit,  fo  ift  Geher  der  (hrnater 
liegende  Knochen  krankhaft,  deffen  Produkt  die 
FlQffigkeit  ift.  —  Weiter  unten  wird  der  Gegen- 
(tand  nochmals  berflhrt  werden.)  —  Ueberhau^t 
Uj  dar  äufsere  Wafferkopf  eine  feltene  Erfcbd« 
flmf»  die  hiofigfte  Form  wire  jedoch  die  tellulofit  ■ 
WD  aimlieh  oaa  Extravafat  in  dem  Zellgeweba 
zwifchen  der  Kopfhaut  und  der  S<  li.idrilMuVjp  fich 
befindet  (oedema  capitis).  Diefer  unterfchcidet  fich 
von  dem  aponeurotifchen ,  welcher  zwifchen  der 
ScbjMtaUiauba  and  der  Beiabaat  ficb  bildet«  dadarda 
'diaft  arllerer  fich  wafeh  aaffeMaa  Ilfet«  and  nach 
dem  Druck  mit  denr  Finger  eine  Grube  zurnekläfsit, 
was  bey  letzterem  nicht  der  Fall  Kt.  —  ^iicbt  fei' 
.t«9  ift  dat  iaiHn  WtllBkaff  mit  dam  ianara  zo. 

•  ikiab 
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oleüsh  vorhanden;  das  Erkennen  diefes  eoia^ie1r< 
•SäftLeWansfey  nicht  immer  leicht.    Aus  viellachei 
BiambnM  m  der  Vf.  auf  den  hricb^en  Punkt  d 
okcbvndR,  «In  KuiftiltBin  etwa  4—5  Lioie«  i 
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ÜurchjQeffer  zu  Jegen,  uod  diefe«  in  Eitertine 
«iJuUeni  ift  es  biofs  der  äufsere  partielle  WaTrer. 
lUttft  fo  vennindere  fich  die  Gefchwulft  binnen  8 
— -la  TagW»  aUaiÜig9  der  foporule  Kranke  wird 
haiierer,  die  Form  und  Farbe  des  Geßuhts  werdco 
oaLQrUch,  die  aoimaUrchaiv  Funktionen  kebrea  iht 
rack,  u.  L  w.j  fchaffe  aber"  das  Kauterium'  nicht 
folche  Erleichterung,  fo  ift  anzunehmen ,  djfs  /u- 
Kl«icb«in  innerer  Wafferkopf  vorhanden  fey.  Ue- 
serbauptfey  das  Kauter  um  ,  ai»f  erwähnte  Art  an- 

fcwandt,  das  wirkitmfte  Mittel  <ur  Heilung  des 
ufseren  Wafferkoph.  —  Zur  ficherea  Diagnofe 
4«r  verfchiedenea  cbronifclie  1  äufsern  Kopfübel 
mrden  S.  164  die  UnterfcheiHungsmerkmale  dej 
40mpl>cirten  innern  und  äufsern ,  uod  des  einfa>- 
cheti  lufseren  Watterkopf«,  .dei  Gehirabrachi» 
<les  OehirnwrafferbVedw,  der  OeMmsHehwullt, 
der  Puls-,  Ader-,  Balg  ,  Fleifch  -  und  Lympfge- 
ifibwjtUt«  in  IS  Kriterien,  neben  einantler  aufge- 
llt. {Des  Sehwammes  der  äufsern  Hirnhaut, 
(^dura  mater)  wonlber  die  firn.  Wenzel  die  be- 
kannte Monographie  gefchrieben  Ilaben,  /ur  kla- 
ren Erkenntnifs  diefes  gewohnlich  tödtlichen  Ue- 
Ijals  #ber  nejulicb  Hr.  Pr.  v  Walter,  in  dem  Jour- 
Hal  der  Chirurgie  von  Gräfe,  einen  fchätzbaren 
BeylQMMgaben  4»^*  gefchieht  keiner  Eiwäbnuns.) 
Wo  dialtede  9«n  den  tlrfachen  de»  iafsern  WaC- 
feikopfs  ift,  wird  eine  Beobachtnng  mitgetheill, 
(die  zur  Warnung  dienen  mag,  beym  Kupfausfchlag 
/itcAere«)  kein   jnLsercs,  Tel hft' ganz  unfchuMig 


Scheinendes  Mittel  anzuwenden.  Bey  einem  4iäh- 
xigen  Knaben  wurde  der  aufgebrochene  Kopfaus- 
fchlag  zur  Ti'gung  der  Läufe,  mit  Anisöl  durob. 
fchmiert,  was  das  Kliefsen  der  Acbcren  hemmte; 
.über  Nacht  bildete  fich  ein  monftröfer  allgemeiner 
^aUuJ&rar  Wafferkopf,  der  nur  mit  Schwierigkeit 

fekeilt  «mrde.     Auch  heftiges  Reifseo  an  dea 
[aaren  kailjo*  wie  auabrere  beygebracbta  Beyfpia- 
je  lehren ,  den  äulberen  Wafferkopf  veranlaflien. 

Per  einfache  äufsere  Wafferkopf,  zumal  der 
«artielle  zelluläre,  fey  in  der  Regel  mittelft  eines 
Kauft^ums  auf  dan  hOehCten  Punkt  der  Gelolllinüft 
.Jeicht  zu  heilen ;  fcbwiarifar  ift  die  Heilang»  wenn 
das  Vebe!  «von  allgctn^er  Sieliexfe  bedingt  winl, 
und  faft  unheilbar  ift  der  Subere  Wafferkopf,  wepn 
er  mit  einem  üinera  zulammenliängt.  —  Die  cröfs- 


Gift  zu  Grunde.  -  Ndcti  Entleerung  des  Extra- 
valatF,  ^durch  einen  Einlchnitt)  finde  fich  der  un- 
terliegende Knochen  von  dt  1  J. viche  zernagt.  (Die- 
fes Üefaeit'Was  feiten  v(>rkö<nmt,  ift  vielmehr  als 
Knpebenleldan  zu  betrachten«  und  die  unter  dem 
ia*%e(wjkiBCtaA  Padofl^iua  •fieb.  befiadeada  Jauoha» 


ifi:  nicht  wie  der  Vf,  fneint,  Urfadte  des  kra»k. 

haften  Knochens,  fondern  Wirkung»  PrudukC  dtft 
felben,  fo  wie  das  ganze  Leiden  rolge  iloaf  .Ka- 
chexie ift,  die  wie  der  Vf.  fehr  richtig  b^narlcf« 
durch  Einwirkung  auf  daii  ganzen  Organismus  ge> 
heilt  werden  müffe.  —  AbermaU  ein  Beweis,  wie 
di  r  rationelle  »^ediej^ene  Praktiker  aucti  bey  un- 
richtiger äthiulogifcher  Anficht,  den  zweckmiCsi§> 
ben  Heilplaa  ein^-ufchlaBen  verflebt.)  ,  , 

Sechs ,  den  cbronifcben  Wafferkopf  betreffend« 
Krankengefcbicbten,  (,5.  Kranke  wurden  vollkom- 
men gebeilt)  befjchliefsen  diefe<;  gehaltvolle  Buch, 
dem  sj  Arzneyfurnieln,  deren  fich  der- Vf..hadianl« 
und  «in  Verzeichnifs  der  in  diefer  Soblift-aiigliAhfr 
tan  SohriftfljeUag  aageb|ngt  fiad«.    . '  •  cmmi: .  ^ 

ERDBESCHREIBUNG.     .  ^ 

WUM,  b.  Gerold :  yoUfiäiuUaei  y»rteldkni/i  aOt^ 
in  der  JL  ü  Huipt  •  und  Refideatftade  U'ifo. 
und  Utrei  Fotftädiea  befindlichen  Straften,  Gaf- 
f'-n.  Plätze  und  Hdufrr,  dann  derfelben  Schilde 
und  Kigenthümer.  ilerausgegeben  von  Mathias 
Gurtjahr,  magiftratifohem  Oonfcriptions  •  und 
Kundfchafts  -  Corroborirungs  •  Amtscommiffair. 
SirktmBtkmttsua'ma  bearbeitete  Auflage.,  igai» 
)74  S«<g«  ••■  -.tt  ?  ;  :i.ii>i.it.iii  s.v 

Seit  iR  6  fiiid  in  der  Stadt  und  den  VorUidtw 
Wiens  fo  viele  Veränderungen  durch  neue  Bauten» 
Kauf-  und  Eriifalie,  vucz(|c]ich  aber  dareh  die  neu» 
Numehrung  der  H.iufer  der  inneren  Stadt  and  der 
meiften  Vorltädte  l  orgegangeo,  dafs  die  letzte  Auf- 
lagediefes  H:ii  lies  von  1  Kl 6gan7. unbrauchbar  wurdtf. 
Der  Vf.  unterzog  fich  a^fo  der  Mühe,  feinen  Qpgen- 
ftand  auf  eine  ganz  saofWeift-sn  bearbeiten,  die  al- 
ten Numem  mit  den  nanan^a  ^ft  varbiotien,  defs  fie 
in  2  Tabellen  aeben  einander  fertlaoEsa ;  die  Pfarr- 
Grundbix  lis  -  und  Gaffen  -  Eintheilungen  nebft  den 
Hausfchi.ilen  bey/ulet7,en,  diePolizey-Bezirks- und 
Stadtviertels- Ein theilung  nebft  einem  Regifter  Aber 
fämmtlieba  Vorftadu-  GsQadf  ja  alpbabetifcber  Ord- 
nung damit  tn «eretnfgen.  Den erfien Tbtii  dieteaftü 
ches  bildet  da«;  Verzeichnifs  der  in  der  inneren  Stadt 
befindlichen  Haufer,  Eigenihqmer,  Gaffen,  StraCsen, 
-Plitae  und  Srhilde,  nebft  der  Benennosg:  des  Grund- 
.bucfaa»  der  VUrnr,  PoUaeyd^adian  iiud  Grundga- 
;richta.  Dann  folgt  ein« Vabarfieht der  voreittlaM. 
ftandenrn  alten  mit  den  jetzigen  neuen  Hausnumero  — 
die  Ffarreiniheiluiig  nach  Hausnumero,  a'ui  Regi/tec 
aber  die  Plätze,  Strafsen,und  Gaffen  nebft  Anzeige, 
.]Mrie viele  Häoferdiefeibeaa<»thalten,  und  wiefie  Üsitg 
-oder  recht«  nwnerlrt  find.      -D*'  Verzeicfaaile  s(ar 
Vorftädte  und  Gründe  von  der  Leopoldftadt  ao,  der 
Reihe  nach,  wie  fie  an  einander  granzen.  —  Wir 
hatten  Veranlaffung,  mehrere  Vergleichungen  anzo- 
ftellen;  und  Oherfaogten  uns^  dafs  der  Vf .  fein  We«k 
aus  officielienQjtieUeftpnleete,  wefswegea  csEiohei. 
mifbbcn  ua4Vvimm^Wiilii  fff AbiBy  Mrflr4ig  ift. 
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Sdiwsutuufdr:  CefiMeku  4w  Stmi» 
und  LaHdfckqft  Bafel,  Vcm  nur  Oekg.  Ohwft* 
'     «Mtauilltr.  Stdifttr  Bunl.  c|at.  fsj  8.  g. 

Diefe  Oefcbiebt«  nimmt  imn«r mehr  die  Gerult 
von  Jahrbflcbern  an,  die  beym  Mangel  gröfse- 
WV  Ereigniff*  nteit  die  Aufnehme  von  Kleinigkei- 
t«a  mcbC  VMÜDhmihent  daher  dkfier  Band  zu  ei- 
ner folcben  betriicbtlieben  Oröfs«  aafewiehfea  iftt 
die  leicht  hätte  vermieden  werden  kfinnant  wen« 
die  Ereigniffe  zuCamiDengefteUt  und  gedrängter  er> 
sihit  worden  wären,  oder  weon  der  Vf.  Gen  Ober« 
zeugt  bitte»  dafa  Polemik  teMn  Confeffionen  und 
TheoJoaen  aioht  ia  dieCe  GaCobidite  gehör«.  Di* 
wtHliu^en  Notm  flb«r  «Im  JM«r  Bakwntnib  wmd 
die  belvetifche  Coofeffion  und  was  dario  hStte  fle- 
hen feilen  oder  aatgelaCTen  werden,  wird  der  rheo- 
loge  belächdn,  belonders  da  der  Vf.  eben  nicht  auf 
«iaea  lolekM  thtoloftfahen  Sundpaaet  ftaudi  aooh 
dk  OtfeyiAite  juMZtHt  io  genaa  kanttf,  wm  dtr* 
aber  abfprechen  zu  können,  Tondern  in  dieferwicb. 
tigen  Sache  befchrinkte  KenntniOCe  Territh,  und, 
noch  in  einem  gewiffen  Zeitpnnet  nicht  dem  heften 
Fflbrer  fich  aberUbt.  Wir  wollen  Gaftii  Diarium 
■lebt  gerade  eint  Liftorfchrift  nennen  ,  wie  diefs 
fchon  jrefchah,  aber  man  darf  doch  dem  Urtheil 
eines  Mannes  nicht  Geber  folgen,  der  gern  einem 
jeden  Flecken  anhängt  und  allein  rein  da  flehen 
iMfill.  Beffer  als  zn  tbeolooifchen  Fehden  hätto 
«br  Vf.  fein«  Zeil  tu  hiftoribiMB  Forfchungen  u. 
gewandt,  deno,  wmt/ntkm  amerer  OoMclMha» 
«B,  anf  welch«  ktia»  ROekfieht  genoanoM  iftt 
bleibt  manchps  fo  unbertimmt  al«  es  vorher  war, 
wozu  wir  gleich  die  Krage  zählen  wollen,  wer  die 
Basler  ConfefBon  verfaM  habe? 

DiaGarBaad  isrftUt  iaswsy  Zattciiuaat  aM  4«> 
a««  wir  dai  Wlahtiglti«  h«ff«ii8h«b«B.  DI«  «rfl« 
<Mi«r  fflnfzehaSe  Periode  erftreekt  fieb  von  1589  — 
iteo  (S.  I  —  S3I )  nnd  Kt  politifch  als  Zeitranm 
d«r  «adlichen  Befreyuag  vom  Bistbum  bezeichnet, 
.weil  dIeCe  15115  gefcbah  oder  kirchlich  durch  den 
Awwt:  „die  Dogmatik  verdrängte  das  Chrifte«- 
tham."  Der  Betehlnfs  der  Reformattonsgefchich' 
te  ift  kurz  und  manche  Verhandlungen  an  denen 
Jlafel  Antheil  nahm  während  diefer  Zeit  fiod  eiehl 
jMffflbrt.  Hottsogern  wird  der  aiu  Zwiagers  Erkli. 
nag  4«e  Ab««draala  geCchöpft«,  «btr  foa  Zait. 


genorfen  nirgends  bedStigte  Berieht  aacherzlMt, 
dafs  Oecolampad  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg 
1530  auch  eine  ConfefGon  Qbereebea  habe.  Di« 
Einfahmog  d«s  Bann'a,  einer  Lieblingside«  Oa> - 
oolampads,  flr  di«  «r  nar  di«  Baaler  gewian«« 
konnte ,  ungeachtet  aller  feiner  Mflhe  die  Obrigea 
evangelifchen  Stände  auch  dafor  zn  gewinnen » 
wird  fireng  beurtheilt,  nnd  die  fpitere  Ausdeh 
nung  den  üebannten  die  bOrgerlirhen  Rechte  za 
fchmälero,  war  allerdings  hart.    Uebrigens  ift  di« 
Bemerkung,  dafs  die  Weltliohea  dabey  den  Haupt, 
einflufs  bekommen  follten,  nur  in  fofera  richtig, 
als  fie  die  Mehrzahl  der  Bannherren  ausmachten. 
Die  Weltlichen  wurden  nicht  dazu  gezogen  als 
Weltliche  oder  als  obrigkeitliche  Perfonen,  foa. 
dam  ala  Oltodar  d«r  carÜtlidMa  0«aa«iad«»  de-' 
r«o  Reeht«  dia  RaferiBatiiraB  anffraeht  tm  «HmI- 
ten  fucbten.    Oecolampad  drückte  Höh  in  Aaraa 
beftimmt  darüber  aas:  „Der  Gewalt  ift  der  Kir- 
che oder  der  Gemein,   nit  einer  Oberkeit  odor 
Pri«ft«tidiaft  aUaiBv'daan  fie  fiod  aaeh  da  alt 
(Miadar  dar  Kinha.**  -  So  wenig  hierarehHeb  dialii> 
ten  die  Reformatoren,  wenn  fie  gleich  oft  der  La(^ 
eine  neue  Hierarchie  zu  gründen,  befchuldigt  wor> 
dea  find,  und  es  zeigte  fich  bald,  dafs  Biöht  die 
Oeiftlleben  fondern  der  Rath   di«  Baaoordaaag 
flberfchritt ,  denn  nicht  die  Baaalienr«»  Im  Naana 
d«r  Kirche,  Coodem  der  Rath  exeommonieirte  mutk- 
willige  Kriager.  S.  iii)-   Diefer  Excommonicatioa 
nahm  fidi  aber,  was  der  Vf.  unbemerkt  läfst,  die 
Kirehe  nicht  aa.    Uebrigens  ift  fflr  aHe,  welch« 
gern  hannea  «öehte«  der  Gang,  den  diefe  kireli. 
fieka  Eiarfehtaag  ia  Bafai  aallai»  «iae  lehzreiehe 
«ad  waraaada'OafSBWehta,  tnd  der  Vf.  litt«  oiekt 
unterlaffen  folif  n  zu  berichten  ,  dafs  feibft  die  Pre- 
diger in  ihrer  Meinung  ober  den  Bann  getbcili  warea. 
Simon  Grynäua  erklärte  frey,  Ueher  ftertm  mit  äHt 
■OtmUftm  drtolea  vt  mtlltm,    Naah  d«ai  aaraftaa 
UMMtimi,  dar  aar  kan  Wrilkct  ift  (Senahaid 
Meyer  fcblofs  ihn  unc!  er  wir  am  meittea  geeig- 
net die  erzarnten  Eidgenoffen  zu  befänftigen )  be. 
fchiftieten  fioh  die  Freaade  der  Reforioation  mit 
der  Beteffiguag  derfelben  gegen  di«  inMra  Oeniac 
aad  di«r«r  Abficht  ift  auch  vora«liaill«b  di«  iLmt. 
it«bnoc  d«r  Bafelfcbeo  Confeffioa  zuzufchreibeo. 
Si«  tbUt«  ein  Bindungs  -  and  Einigungsmittel  feyn 
oder  wie  der  Rath  diefelbe  kund  macht  „u«f  ttmd 
mllen  GläuUgm  mt  0Uttr  Stärkung  umi  äüm/dhmm' 

9kKn  uBwkmtßm  wm  T^i^"  Haum,  U  lü«- 
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der  allgemeinen,  gewifs  unrichtigen  Meihting  bey- 
zuftimmen,  dafs  fie  von  üecoiampad  herrühre,  oh- 
ne dafs  er  die  Sache  weiter   uoterfucht.  (Jeher 

ee  «üchtigea  is  UaXei  geführten  und  von  den  Üas- 
rn  «cfond*rs  betriebenen  Uaterhanrflungen  mit 
Luther,  welche  die  Wiltenbergifche  Concordie 
nach  fich  zogen,  ift  hier  nur  weniges  gefagt  und 
das  noch  unbefriedigend.  Was  die  Vereinigilng 
der  Kirche  mit  der  GoiTerÜLät  betrifft,  fo  üoU-tIi&. 
Einwendungen  des  Mycooius  und  der  üeiftlicbkeit 
|iltebt>fo  «rMlnnlidi»  wie  dar  Vf.  fich  laadrOokt» 
vnd  d«r  Rath  Ctod  felbft  die  Glanfel  notbwendig 
zur  Beruhigung  der  Cemüther,  dafs  die  Geiftlich- 
kelt  der  Univerfität  nicht  unterworfen  fey.  Noch 
•raren  bey  der  Univerfität  oiehrcre  des  lUtholicis- 
vot  hbthU  vardidiüge  Gliadar  md  «ler  bOsgte 
diAlr,  difr  nfebt  Katholiken  angitfteUt  wOrden, 
•wie  dicfs  ja  bald  hernach  gefchah,  als  der  jOnge- 
re  Zafius  berufen  wurde.  Sollte  die  Geiftlichkeit 
einem  zweydeutigen  oder  katholifchea  Reetor  un- 
t«rworfMi  um?  Wu  S.  144.  Booifacäai  Ain«r> 
iMdi  «Im  G«nUlclMB  «af  OtbcÜB  dw  IUiIm«  ant. 
wertet»  ift  eine  Verdrebong  des  Wortes  priaceps 
und  zeigt  deutlich  wie  der  eben  nicht  kirchliciie 
Amerbach  die  Gelegenheit  ergriff,  fich  an  den 
Kirdwiubaaam  zu  ruhen,  die  itm  gam  der  Ord- 
muog  dar  Kirdia  (er  glas  nicht  saan  Abaodmlil 
weil  er  katbolifche  GnindtäUe  hatte)  unterworfaa 
bitten.  Die  Aufhebung  des  153a  errichteten  Kir. 
chenraths  wat  wahrfcheinlich  eine  Folge  von  der 
freymfithigen  Widerfetzung  der  Geiftlichen  in  der 
von  Anerbacb  und  Carlsftadt  betriebenen  Univer- 
fUtaüA;  und  der  Vorfiehar  du  Gaiftiicbkait 
variieUte  nicht ,  daft  er  darin  ein  deaea  waltlik 
ches  Papftlhum  erblickte.  Vor  und  während  des 
Interims  zeigten  fich  in  Bafel  Spuren,  einer  noch 
■iahl^  ■uifwwfbaBaB  Neigung  znm  Katholiok- 
mm^  uad  tdo  aafsao  nCcnahan  thaUs  RoftnMatt 
tiielb  faderungen,  dfa  lcdaaklieli  waren,  ftiiuu 
«ren  Auspetvanderfe  aller  Art,  welche  die  fchwia* 
«ige  Lage  vermehrten,  doch  gingen  die  gedrobe> 
tan  StOrm*  glfleklich  Tortlber.  Die  Antwort,  wel> 
«iM-dav  Rath  den  eicb|ta<tffilcban  Oafaodtaa  WMm 
rfat  OoacUs  glebt,  Ift  alekt  wla  klar  aatgadrSekt 
wird,  nnbedentend,  fondern  klar  aber  zu  weitläu- 
fig um  fie  anzuführen.  Der  Vf.  kannte  die  Ant- 
'«n>rt  wohl  nicht  und  folgte  feinem  Gewährsmann 
Ueber  die  *  Niohunaahme  der  behreti* 
Mea'GDDiiffion,  sd  •wclchar  waitUrfga  No«aa 
•varfchiedeneo  Inhalts  geliefert  werden,   wird  dia 

I;ew6bnliehe  Antwort  tjeceben  ,  dafs  erft  vor  drey 
ahren  die  eieene  (^onteffion  wieder  befchworcn 
worden  fej.   Nicht  wenig  mag  za  diefem  Abfchla- 

8a  dar  Lmbaraalnius  der  Bafelfchen  Geiftlichen 
eygetragen  haben,  welcher  fo  grofs  war,  dafs 
der  Rath  verbieten  mufste,  die  Ftrmulm  Coacträiae 
XU  unterfcbreiben,  die  doch  viele  Intherifche  Geift- 
Itcba  in  der  IfoiAbarMiaft  nieb^ainnuü  naterfebr«i> 
DI»  XiWmh  IWiUl 

1.  *■ 


dar  kdvatifeban  Kireha  war  wadar  flir  diab  ImmIi 

fOr  die  B&^ler  beibrderlich.  Am  Ende  diefer  Pe- 
riode fehen  wir  den  Rath  und  die  Geiftlichkeit  bald 
in  gegenfeitit;en  Reibungen  begriffen,  bald  ruhig  ne- 
ben einander  Ijtzen  und  oicbt  nur  seiftliche,  jfoodem 
auch  andre  Sachen  verhandeln.  Voo  dem  obamdK 
Pfarrer  JacobGrvnäus,  beitst  ea,  er  habe  den  Staat 
beherrfchen  wollen  f  aber  die  Lage  von  Bafel  war 
damals  fo  bedroht  und  verwickelt,  dafs  wohl  ver. 
..aintcr  Rath  gut  war.  Ueber  das  Jürcbaowefea 
handelt  noch  Cap.  28  befonders.  Der  Vf.  kenne 
keine  ältere  BafeAcbe  Acandt-Us  die  1545  her- 
ausgegebene, obwohl  er  Icfaon  fut  HaUers  Biblio- 
thek die  altern  abweichenden  Ausgaben  Uttta  Sän- 
nen Kennen  lernen.  Nach  einem  Befcblul8va|i||io 
fölleo  bey  KranUenbefucben  die  Pfarrer  denblAi 
ken  und  Sterbendan  dia  nar  AnaeahSufier  leiBi 
pfehlen,  abar  kalaa  VHraluhf  «fa  iaf  Üia  H^rnp 
Predicanten  (d.  h.  nicht  fflr  fich,  fondern  ssr  Ava* 
theilung  an  die  Armen)  annehmen.  Es  (cbeiat 
der  Eifer  fdr  die  Reformation  hatte  die  Entfiahaag 
nauar  Pfiarreyea  auf  daai  Laada  nur  FalMa  daatt 
I5S5'  vamrdnal  der  Rath»  „dafa  dia  ^äaa  dar 
Pfarrern  nicht  nOtzÜch  feyen."  Im  Jahr  156a  wnfw 
de  eine  n'>ue  Verordnung  der  Landgeiftbcbkeit  ca» 
gaben.  Aus  d«m  gewübniicben  Ausdruck  dar  Pna- 
rer  foll  dem  Decan,  vMna  ar  ihaÜiaraflV'^liaiAi^ 
harfam  leiften,  dar  atalttaadari  fifgan  will,-  ala 
ar  foll  fich  bey  ihm  einftellen,  fieht  der  Vf.  das 
Gefpenft  kathoUfcher  Hierarchie.  Ob  des  nicht 
aucn  Torgcfafste  Meinungen  find?  Nach  der  Syn»^ 
odalordnung  von  1539  waohfalta  daa  Vorita  n» 
tcr  dao  vier  Pfarrata  dar>Stadt  ab.  Sahaa  4^ 
mala,  wurde  die  Härte  Befahlt,  dafs  die  verordao. 
tan  Räthe  jedem  feine  Mäneel  and  Gebrechen  vorv 
halten  Tollen,  auch  dit  O  .  r.ut  t  cute  mufsten  er» 
fobeinen  und  Bericht  und  Kundlchaft  geben.  Sa 
wnrda  die  Synode  von  dem  Rath  in  eine  Inquib 
iiiaaa-  tuid  ^wktaafiait  ■  ^arwandelt.  Was  Capitot 
trafRielMn  AafTatv  •ber'dla  Kir^angOier  betriff^ 
fo  fagt  er  in  demfelben  nicht,  wie  S.  474  bemerkt 
wird,  es  g^he  Rips  und  Raps  her,  fondern  naoh 
dem  diefen  Reformator  eigenen  freundRaklli/Siala 
nimmt  ar  Stoh  dar  Mtocno  und  Naaaaaitai  aa4 
fagt :  „wir  abar  nahamis  ligHwaad  fihraas.sipt 
und  raps  und  verf^ofsen  die  Befitzer  ins  Elend  mit 
einem  fcblechten  /f  lirpfennig. "  Von  den  iSir» 
cheneOtern  kamen  ilie  beträcntüchen  BefitzunMA 
dar  Uöfter  Schönt  bai  an  den  Spithal.  Nach  ckaa 
Vf.  ift  das  Jahr  anbakaant.  Bmeltfeea'tiiC  154?/«  ^ 

Durch  die  EreignifTe  im  Jahr  i^ay  srardo  dia 
Univerfität  nicht  aufgehoben,  aber  gel cnwicllt,  weil 
mehrere  Profefforen  auswanderten.  Es  ift  gcwifg^ 
dafs  Oecolampad  fOr  die  Beförderung  der  theol».  , 
gifchcn  Studien  fornta  und  Ober  dais  A.  lind^lCf*! 
Tefunent  mlafen  tM|> '  Sobaki  dar  Krieg  vor- 
Aber  war,  daohta  lad^rM^arfiEaatoniog  dier  Uni. 
verfitär.  Dia  neuen  Statuten  S.  63  —  7a  find  ein- 
j^erOokt.  PMas^Prognnm  giebt  vier  nana  Pro- 


üigiiized  by  Google 


5*7 


Kam.,  65-.    JÜNIÜ§  i%,^2f. 


.1 


chriftlichen  Reformation  und  Ordnung,  fo  laijge  Ge 
in  Hafel  fludteren,  nicht  zu  widerflrebep,  fondern 
foviel  inöglicl)  nach  der(elbcn  zu  leben.  Durch 
diefe  Verordnung  wollte  man  den  Katholiken  den 
Zutritt  offen  erhalten  oder  weniÄflens  nidit  ver- 
{perren.     Nach  Erneuerung  der  Univerfilät  wur- 
de  das  Collegium  Alumnorum  errichtet  uud  den 
Ueputirten  aufgetragen,  gefchickte  Knaben  aufzu- 
fuckien,   die  in  allen  Kacultaten  ftudieren,  damit 
man  Ge  mit  der  ^eit  in  göttlichen  und  bar^erli- 
eben  Sachen  gebrauchen  möge.    Der  unnütze  btreit 
Über  die  Nothwendigkeit  der  akademifchen  Wur- 
den, in  welchem  Carlftadt  den  Ton  angab,  beweg- 
te eine  Zeillang  die  Univerfilät.    S.  385  — 404  wer- 
den die  Profefforen ,  die  in  diefem  Zeitraum  lehr- 
ten, angefahrt.   Manche  Notizen  wären  hier  zu  be- 
richtigen.    Noch   find   die   Profefforen  meiftens 
Fremde ,  aber  fchon  in  der  Mitte  diefer  Periode 
regte  fich  der  Bürgergeift.     Am  Ende  derfelben 
war  die  Univerfität  in  grufserm  Flor.    Cafpar  Bau- 
hin  examinirte  69g  Studenten   und  machte  Ober 
aoo  Doctoren.    Kanzler,  dem  Namen  nach,  blieb 
der  Bifchof  von  Bafel  und  das  bis  zur  franzuG- 
(chen  Btflitznahme  des  Bisthums.     In  feinem  Na- 
men wurden  die  Doctoren  verkündet  und  die  Di- 
"  plome  ausgeferliget..    Alle  zehn  Jahre  fucbte  eine 
Deputation  bey  d«fn  Eifchof  um  die  Erneuerung 
des  Vicekanxltrs  an.   Die  Kiofterbibliotheken  wur- 
den der  Dniverfität  abergeben  ,  und  diefelbe  auch 
durch  das  V^ermächtnifs  des  Profelfors  Martin  Borr- 
haus  bereichert.    Es  waren  drey  niedere  Schulen, 
in  denen  man  ziemliche  Fortfchritte  in  der  latei- 
pifchen  Sprache  machen  konnte.    Im  Jahr  154 1 
entftand  «ine  ne^e  Knabenfchule,  wie  wir  aus  fi- 
ebern Berichten  angeben  können,  und  Luz  Tagt, 
daf?  das  Pädagogium  1544  Reltjftet  worden  fey,  oder 
verwechfelt  er  etwa  da:,  Collegium  Alumnorum  da- 
mit?   Das  GymnaGum  wurde  errichtet.  We- 
der in  demfelben  noch  in  den  gemeinen  Schulen 
wurde  die  Rechenkunft  gelehrt.    Üie  ältefte  Spur 
von  einer  Landfchule  kommt  1540  vor.    Der  Rath 
befclilofs  fechs  Bezirkslcbnlen  zu  erHchten  ,  allein 
fie  kamen  in  diefem  Jahrhundert  nidit  einmal  alle 
zu  Stande. 

Wir  kommen  nun  zu  V^erhältniffen  der  Stadt 
gegen  den  Bifchof.  Die  bifchufliclien  Untertbanen 
wollten  1530  einen  weltlichen  Herrn  haben  ,  und 
machten  dem  Kath  den  Vprf(;hlag,  das  Land  ein- 
zunehmen. Mehrere  Bfl(^ef  war^n  fchon  aufge- 
brochen, aber  der  Rath  rief  fie  74ir0ck,  beftrafle 
fie  und  fagte  den  bifchoflichen  Untertbanen  alle 
Hälfe  ab.  Hingegen  erhielten  die  Aemter  Lauffen 
und  Zwingen  die  freye  Bekennune  der  neuen  Leh- 
re in  ciaer  von  dem  Bifchof,  dem  Capitel  und 
der  Stadt  befiegelten  Urkunde,  deren ^uttheijung 
willkommen  gewefeowäre.  Während  des  Interims 
bemühte  Geh  der  Bifchof  feine  evangelifchen  Unter- 
tbanen zur  Annahme  deffelben  zu  be\yegen,  diefe 
aatwurlet«n  aber,  6e  würden ,eber  das  ^anze  Land 
vernttben  als  eine  Melfe  gefutten.  Eine  ftaike  Auf- 


läge,  welche  der  Bifch9r  Melobfor  tiQB|Liahtei>fjj| 

auf  feine  TJnterthaoen.machte,  g'^  ^ttSwihodtf^iX"- 
llul  Anlafs  0ch  um  die' Erneuerun|;  ^M^org^^. 
rechts  mit  Bj(el  zu  bewerben  und  dafrelbe  wurde 
in  Eid  genommen,   wie  man  dem  Bifchof  wiffefl 
liefs  zu  feinem  Beften,  damit  das  Bisthum  nicht 
zerfplittert  werde.     Nun  ging  der  günftige  Zeit- 
punct vorüber,  und  fünf  Jahre  nachher  (1559)  fah 
fich  fchon  die  Stadt  in  Nachtheil  gefetzt  durch  e|l 
ncn  Verlrag  mit  dem  Bifchof,  in  dem  bedingt  v^ar; 
dafs  die  Stadt  die  Angehörigen  deffelben  weder  in 
Schirm  noch  Bürgerrecht  nehmen  und  jeder  Theil 
den  andern  bey  ßinem  Glauben  laffen  folle  bis  zti 
einem  Nationalconcilium ,  auch  behielt  der  Bifchof 
die  Ilandfefte ,  alte  Anfpracben  und  Foderungen 
vor,  denen  die  Oasler  ihre  Rechte  und  Freybeiten 
entgegenfetzten.     Bald  folgte  der  Bifchof  Chriftof 
Blaaren,  der  beym  Anfang  feiner  Regierung  zeigte, 
was  er  vorhabe,  die  Herftellung  des  alten  Glaubens. 
Die  Mittel,  die  ar  klug  ausdacnte,  waren  die  Jefui- 
ten,  für  welche  er  in  Pruntrut  ein  Collegium  ftif- 
tete  und  Bündniffe  mit  den  katholifchcn  Orten. 
Als  nun  die  Basler  das  Bürgerrecht  mit  den  Ge- 
meinden des  Bisthums  erneuern  wollten,  fo  be» 
gehrte  der  Bifchof  Abfchriftcn  voi>  den  Bni^ger- 
rechtsbriefeo  ,  die  er  nicht  erhielt  und  geflürzt  ai  f 
feine  Verbündeten  von  feinen  Unterthaneö  Rflck- 
kehr  zu  dem  alten  Glauben.    Ein  Schritt  folgte  dem 
andern,  Ermahnungen,  Drohungen  und  felbft  Be- 
trug, wenn  die  ernfthafte  Polfe  wahr  ift,  welche 
der  Bifchof  auf  der  Kanzel  gefpielt  haben  foli.  Wäh- 
renddem  erhandelte,  unterhandelten  die  Basler  iKid 
benutzten  die  Stimmung  der  Bürgerfchaft  nicht. 
Merkwürdig  ift  das  Schreiben,  das  der  Rath  von 
dem  Herzog  von  Lothringen  erhielt,  welches  die 
Urbeber  aller  diefer  Umtriebe  angab.    Oben  an  fte- 
hen  die  Jefuiten  von  Freyburg,  dann  die  voo  Lu» 
cern ,  welche  von  dem  Nuntius  Buonomo  den  Auf- 
trag erhalten,  die  giftigften  Pfeile  gegen  die  Lu- 
theraner abzufchiefsen,  imd  die  Kathofifchen  anzu- 
reizen wider  fie  mit  gewaltiger  Hand  zu  verfahren. 
Die  Bedenklichkeiten,  gegen  Bunttsijenoffen  fifh  zu 
erheben,  mufsten  fie  durch  die  Vorftelhing  heben, 
die  Bündniffe  eines  chriftglaubi^n  Menfdien  feve^ 
zuerfl  mit  Gott  und  dann  erft  mit  dem  M«nfcne^ 

f;emacht.  In  Betreff  diefer  aus  den  ecbiefteii  Quei- 
en  gezogenen  Nachrichten,   gab  der  Herzog  dep 

f uten  Rath,  die  katholifchen  Orte  zu  bitten,  Keinp 
efuiten  in  der  Schweiz  zu  duiiien.  Da  der  i^fclxe^ 
immer  eifriger  fortfuhr,  begehrte  der  Rarfi.S^f 
von  derTagfitZiing  und  arbeitete  dem  \i\ic\v4  felbU 
in  die  Uäiide,  als  er  das  letzte  Denkmal  der  jir^tj|^ 
chen  Gewalt  desBisthams,  einen  erholieten  ft^' 
nen  Siiz  bey  der  Mtinftrrktrche,.  wegnehmen'  , 
Jetzt  klagte  der  Bifchof  ober  die  aaiirochene  i^a.  _. 
fefte  und  foderte  elte  politifrhe  K«chte  ^ur»l^,.  wo- 
durch er  die  Basler  zwang  f(ir  ihre  eigene  E.tifle^z 
fich  zu  wehren.  Nach  weitfehweifjgen  V  nahaiw^. 
Jungen  wurde  geurtheik,  dafs  rfi«  Basier  dem  Ä- 
Icbei  aoo,ooo  Guidea  £ar  aiie-AofoderuAyn 
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kabltfl  roIlUd »  dodi  mit  Abzue  deffen ,  was  ihnen 
der  Bifchof  fchuidig  war.  AUe  Bargerrecbte  der 
birchödicben  Uoterthaaen  mit  der  Stadt  wurden 
«i^gebobea,  und  dieTen  die  freye  Religionsfibung 
tugeßchert,  aber  nicht  gehalten.  Auf  folche  Weile 
rurde  Bafel  von  dem  Bislhum  hefreyt,  und  die  bi- 


oe,   nicht  blofs  von  den  Verwmdteo  veranrtaltet 

worden.  Sie  ift  eine  fchöne  Rede,  dem  Orte  und 
der  Sache  angemeffen  ;  die  Anlage,  die  Haltuag 
und  Ausfilhrung  macht  dem  Verfaffer  Ehre,  und 
unferer  Kirche  in  diefen  Umgebungen.  Der  Text 
ift:  Glücklich  find  die  Todten,  die  in  dem  Herrn 


ffUrue  Datei  »on  ucm  uiamuiu   ijcutji,    UHU  i..^  u.-      III.    v^.u>..^..v,..   ...iv.  V..«    .w...^^. ,    — ...  ..V.. 

CchöFlicben  Untcrtbanen  der  Willkör  Ihrer  Herren    fterben ,  ihre  Werke  Folgen  ihnen  nach ;  der  abge- 


preis  gegeben,  we)l  fie  fich  bey  niemand  beklagen 

durften, 

Clöcklicher  war  Bafel  in  feinen  Verhiltniffen 
g«n  den  Kaifer  und  das  Reich.    Von  dem  Re 


a  ge. 

icns- 


hanJelte  Gegenftand:  welche  find  die  Menfcheo, 
welche  wir,  als  im  Herrn  geftorben,  belracbten 
können,  und:  wie  werden  6e  unter  der  Leitung 
des  gerechten  und  gOtieen  Gottes  elilokbch  feyn. 
Nach  diefer  Erörterung  kommt  der  Vf,  (6.  14)  auf 


Ue.  zu  Speyer  wurde  die  Stadt  ( 1542)  zu  einem  Bey 

Jffg  gegen  die  Torken  auft»efoderl,  den  fie  nie  lei-  die  Lebensumftände  der  Verewigten,  and  von  d« 
£tete    T)er  Reichsfiscal  trug  auf  die  Reichsacbt  an    anf  ihre  wohithätigfte  ünterftfltzung  bey  der  Er- 


£tet-.   ^  „ 

ynd  im  Namen  des  Kaifers  kam  ein  Mandat,  dafs 
dem  Ahfcliied  Folge  geleiftet  wprden  oder  die  Achts- 
erklarung  erfolgen  folle.  Im  folgenden  Jahre  fprach 
der  Kaifer  die  Stadt  von  den  l'roceffen  des  Kammer- 
gerichis  ginilich  los.  Es  fcheint,  der  Rai  h  habe 
p»v  diefer  Anfechtung  durch  Weglaffung  desBeichs- 
adUrs  aus  dem  Wapen  zeigen  wollen ,  dafs  er  nicht 
inehr  dem  Reiche  pflichtig  ffy,  denn  in  einer  Reilie 
g'emabller  Fenftecfchmhen  vom  Jahre  1542  prangen 
die  Wapen  aller  fchweizerifchen  Stände  mit  dem 
fleichsailler,  nur  das  Wapeo  von  Bafel  hat  diefe 

.-I  ■  ^ 

"      ERBAUüifOSScHRirTEir.  ■  ' 

i  yiAftls,  in  d.  Druck,  v.  J.  Smith:  Sermon  pronon- 
t-'        dans  regl'ife  det  Chretirns  de  la  con/fffion 
,  d?  4ugsbourgi  n  Paris t  le  dimanche  14.  Octobre 
,.•  commä'mqration  de  Jon  AltpJJe  üer^nif- 

fime*  Madame  la  Ducheßie  dowiriere  de  Cour- 
'  Ißnde  et  Semigalle ,  dece  lee  en  fa  terre  de  Loe- 
bicbau^nSaxe  le  10.  Aoüi  i83i  par /,  J.  Goepp 
-'I  i  (pafteur  de  )a  dil*  fcglife  et  l'iio  (les  piefidens  Ja 
confiftoire,  chevalier  de  1* ordre  royal  de  la  le- 
\    cion  d*booneur)  fuivi  d'uiie  elcgie  compofcepar 
Ja  merne.  Ii2l.  i$  S.  4. 

k>ief'e  fflr  eine  froteftantifche  Farftin  zn  Paris 
gehaltene  Todtenfeyer  ift  etwas  zu  Ungewöhnli- 
ches, ajs  dafs  e«  nielH  die  Ausnahme  der  Anzeige 
ein*r  einzelnen  Predigt  rfclufertigcn  feilte.  Die 
liebeflSwOrdig«,  geiftvoUe  Fürftin  war  eine  gcfflhl- 
volle  Verehrerin  der  Religio«,  eine  Wohlthäterin 
der  Armen,  die  4e  beweinen ,  und  anf  Stiftungen 
fftr  fie  bedacin ,  welche  bpy  dem  plötzlichen  Tode 
noch  nicht  feftgefetzt  waren,  aber  von  eleichgefinn- 
ten  Töetitem  geehrt  worden  find.  Sie  war  eine 
freygebig«  Spenderin  fQc  die  Kirche  zu  Paris  gewe- 
Icfl ,  welch«  fie  bew  hialigem  dortigen  Aufenthalte 
^  befticht».  Diefe  V«r<iienfte  um  die  Kirche  und 
Mire  Annen  erweckten  bey  dem  Coitfiltorium  die 
Ide«  «Iner  (olehnn  rodteoteyer,  welcher  aucli  die 
«rotcftantifchen  Gcfandten  am  franzöfifehen  Hofe 
nercttwohnt  baten;  «nd  die  Bekanntmachung  die- 
lte niKligt  t&  f«a  a«hr«ceB  Ck«d«ra  d«r  Ge«i«i> 


richtung  einer  Schule  in  zwey  Abtheihingen  fflr 
diefe  Gemeine  und  eines  Armenfonds;  der  Kirche 
fehlte  eine  Glocke:  fie  fchenkte  fie  ihr.  Sie  ver- 
anlafste  und  unterftützte  die  Krrichtung  eines  Han- 
fes fnr  arme  und  verwaifete  Mädchen;  fie  unter- 
hntzte  und  ermunterte  die  Bibelgefelifchaft ,  und 
die  für  chriftliche  Moral  und  deren  Anwendung  auf 
börgerliche Verhältniffe.  S.  igentwickelt  dieGrund. 
fälze,  nach  welchen  die  Edle  diefs  Alles  that,  und 
Wohlthäterin  der  Armen  in  Kurland  und  auf  ihren 
entern  blieb.  Zuletzt  werden  die  Grande  des  wah- 
reo  und  wirfcfamenTroftes,  welche  aas  jenen  und 
diefen  Betrachtungen  fliefsen,  ausgeführt,  und  di« 
Rede  mit  einem  anfprechenden,  fanfte  Rührung  ver- 
breitenden  Gebete  befcbloffen.    Einige  Anmerkun- 

5en  fetzen  Umftände  auseinander,  welche  in  der  Pre- 
igt  nur  angedeutet  wurden,  und  eine  fchöne  deut- 
fche  Ode,  eine  MerkwOrdigkeit  aus  Paris,  welcher 
eine  freye  franz(>rifche  Ueberfetzung  angehängt  ift, 
macht  den  Befchlufs.  Eine  Probe  mag  den  üeifi  der- 
felben  beurkunden: 

Abw  TatfiuiBMi  ik  du  Mund,  der  di«  Wahrheit  krlFtlg 

Sun  die  H«nd.  di«  fo  »ft  üch  «od  mild  «um  Wottlthua  g«' 

öSaWt 

Ach.  >od  «rlorchm  dM  Auee  »oU  H»ld!    Nicht  uöft«!  ihr 

Blick  mehr; 

Nicht  mehr  Jeif«,   wie  fooft.   »eroiwmt  C«  die  Stimme  de« 

Wein«Bi. 

Keiae  RUe».  'i«>*  Schmn«  driafit  in  di«  Tief«  d«r  Graft. 

Vorzüglich  gelungen  find  auch  folgende  Strophen: 

Sollea  wir  raurren,  m'Bm  aua  Am*  GR^ärchtet•  (chnmlich 

hereinbricht  ? 

Weoo  et  tridt,  ir«e«  er  aändet,  der  Bliu;  dai  a«U«bi«r« 

Umpt  UlttT 

Muriea.  dtfl  nicht  in  d««  Prüblioit  Hiach,  ia  der  Bluna« 

firvecbf  a , 

Nicht  im  freadigea  Lebe«  ■««•,  delt  in  Weiier«  «<«*  Hee* 

euch , 

Dar«  et  im  welke«  Krua  hefMiJiohe»  Wtoiluoßta  (pricktf 
Nein,  nicht  murr««  wir.  Oottl   nieh»  ttMa  nu  dune  O«. 

richte. 

Ool  jfl.  WM  do  »etliia«;  euch  ««<te«d  hifl  da  die  Li«b% 
Aber  wenn  da  den  Kiaiera  die  Mutter.  4le  (chuu«ad«,  «Mf. 

nimmft. 

Wenn  ia  dei  Schwacbeiv  «de«  Sinkenden  Mtod  der  fchäts««» 

ile  Stab  bricht. 
ZSmb  da.  Vater.  w*nn  dann  klagt        »erwtlfeie  HenT 
Q  Ca  war  Ta«r««dM  Schatz,    na«  Taufend««  Matt«*  ««| 
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OKSCHICHTE. 
B*lEt«  b.  Stbweishäufer :  Ge/ehtcht«  dfr  Stadt 

\/lr  ir  OHergehen  die  VarhUtniffiB  zu  deri  'Ürfg^ 
"  no.ien,  lien  NachJarn  aad  Frankreich,  um 
■ooh  fcnre  die  ian«To  Verbjrkoiffe  zu  berflbren. 
iMMkad  4ft  d«r  SdMtt,-  den  dl»  Laodlente  15]^ 
thatflo,  wdehe  die  igiS  «^hkltcMa  UvlModtn  ft^ 
willig  tumekbraehten  und  fioh  «4«d«rfB  daii  Staad 
der  Leibeigenlcliaft  fet7t<>n.  Die  BeweggrOnile  di- 
%u  1  werden  niclit  angegeben.  Hi^igegen  entftan- 
deo  Unruhen  «of  dem  Land»  als  1591  anf  Wein, 
VMb  Mjt-Kon  tia^  Auflag«  ßüuß.'muri^i  Di« 
Laadlairta  fitnden  0«h5r  b«y  d«n  Stindan  vad  cKa 
Sache  befcbiftigte  mehrere  VigfUzun^cn.  Die  Be- 
mQbangen  des  Pfarrers  Strobis  un^i  die  Eatlcbiof- 
ffcnheit  des  Hauptmanns  Andreas  Ilyf  (teilten  1594 
die  Rube  wieder  her.  In  de^Verfa^!^lMKe^cbilhea 
1 533  wieder  wicKtlgi' Vertoi^aniojeen.  i^r  gfofsa 
Rath  flbergab  dem  Ulanen  die  Wahl  der  Häupter 
und  die  Ernennung  der  neuen  Räthe  blteb  grü£sten- 
theils  allein  in  der  Hand  der  Maciflratsperfonen. 
Im  Jahre  154$  hörte  der  Bejfitz  der  hoben  Stube 
im  Rathe  auf.  Unter  den  OefetzeD  HV  die  Porforgo 
röhmlich,  die  fchon  1547  ffJr  die  Sicherheit  (tec 
Wittwen  und  Waifen  getrofTen  wurde.  '  WähVena 
dieler  Periode  worden  Ober  2056  neue  Bürger  an- 

ßornmen.  Eiabeliig  wurde  erkannt  (1546)  und 
iat'IrkeDntiilfB  eft  ernenert  aber  nicht  Unigi 
gehalten ,  dafs  keine  Weifehen  hiehr  ru  Bfirgerri 
a^r  HinterfaHen  angenommen  werden.  Nicht  die 
BeUgion  fondarn  der  Krlmerneid  gab  gewifs  die 
Vetanlaflong  zn  diefem  VertMt.  Dif  Seidenfärber 
warda^diM' Welfobedi-(tlaMhiar  oder  Franzofen  oder 
beiden  logteicb?)  entgegen.  Wo  ffiac  ^Schnitts 
Chronik  tiingekommeti  feyo,  (fte  d«^  IlaUi  1553 
Ihaufte  und  wohl  vert^abren  liefs,  damit  folche  Sd. 
cheo  hl  Geheim  bieiben  und  die  Stadt  vor  weitefm 
OsfaMi  betauet  werde? 

Der'swMi«  Zeltranm  fIMaa  Baad««  oder  die 
feeitnebnte  Periode  der  Oefebiebte  vbtr  Bafel  gebt 
von  i6ot  — 1648.  oder  bis  auf  den  weftphälifcbeA 
Frieden  S.  53S-*8a3'  ^chon  Hie  Lage  der  Stadt 
wihrend  des  dreyfsigiibrigen  Krieges  war  Snr<>erft 
Ukmi^  ■  Ai  bee>  demfebweobfebideii  iLrtepglacK . 


tm  md  dllerky  ZwmitbmifH  anadrtM,  '««lA 
wdW  mit  tider  olme  Anfrage  Aber  dat  Oebiet  der 

Basier  zogen.  Standhaft  fchlug  der  I\ath  den. 
Durchzug  durch  die  Stadt,  fo  oft  derfelbe  be^ 
gehrt  wurde  ah «  und  bewahrte  dadarch  die  Neu» 
^aHtit.-  Die  Note,  „et  war  aieht  am  Neutral^ 
ilr  zu  tbiin ,  fondem  aar  eoi  dl«  Sfeberheft  der 
Barver  der  Hauptffadt,"  ift  nach  den  neuem  Be- 
griffen verfafst.  Die  oft  unvorherzefehenen  Durch» 
znge  durch  das  Land  konnte  Ba^l  nicht  verw^h^ 
repr»  aber  den  Durchxug  durch  die  Haaptfudt,  iai 
weleber'tlar  Sfls  der  ne<tiemng  war  and  dureli 
deren  ünrerletzbarkeit  der  Staat  erhalten  wurde. 
Andere  fchweizerifche  Städte  waren  damals  lo. 
gteiöhem  Fall.  In  der  Stadt  herrfchten  verf|hie« 
daaa  Anfiobten  and  felbft  dijja  Baigermeifter,  bet- 
tle «atfeblolTene  Mianer*  warea  awht  ein*.  Fffeii 
war  kaiferlich  gefinnt,  Wcttftein  hielt  es  mit  den 
FranzoTen.  Diefe  Verfchiedenheit  ,  erzeugte  viel- 
leicht  eine  gröfsere  Wachfamkeit  der  Parteyen^ 
Wie  willkommen  mufsten  nicht  die  Friedensua'* 
terhandlungen  fflr  Bafel  feyrt;  '  Bhe  HeKeBg^ 
fchichte  und  die  Unredlichkeit  des  Borgers  und 
Profeffors  ab  fri  fula,  worüber  ein  Procefs  entftand, 
den  Hiefer  hfjm  Kammergericht  anhingig  machte, 

f^ab  die  erfte  Gelegenheit,  daf«  Bafel  auf  die  Be* 
TTrhung  des  Frledeas-GongrefTea  voA'  Serlten  der.: 
EMgenoftea  dtaagi  weldbe  den  Antrag  verzöger. 
teh  Mr  n^ue  Oe'waHhIti|^eifen  des  Kammerge« 
richts  gefrhahen.  Nun  vereinigte  man  ficli  end- 
lich deti  Bflrgermeifter  Weltftem  von  Bafel  zu  fen« 
Hert,  Her  bef»>nders  mit  Unterftutzung  der  franzö-, 
BfeheaQafandten  feine  Miflion  glücklich  voUbracbi 
f4.  Voii  Urkunden,  Privilegien  n.  f.  w.  Wollte 
Her  AmhaffaHenr  Caumartin,  der  zum  Befuch  des 
Congreffes  ermunterre ,  nicht  viel  hören.  Rr 
fchrieh'^'yrrtf  tlt^rt^  fß  iuCtfment  et  legitimem»nt 
äcqnifis  ptw  Ut  •rmn.  Das  Gapitel  aber  den  weffc: 
ph.i!ifrbf>rr  Friedefi  wird  nrtt  rnterefle  eetefen.  Au< 
dem  Tal'phuche  Wp'tftf  ini;  erhellt,  dafs  er  auf  dea 
Con_:;refs  mehrmals  die  Reformirteo  und  Luthera« 
Der  ermahnte,  gemeine  Steh«  SH  auchea  aad 
einen  Mann  za  ftehen.  * . 

Irf  K^rebenfacben  gingea  wihrahd  diefer  Paria*, 
de  k»»in^  5r(if>ien  Veränderungen  vor  als  Im  Blsthuni\ 
wo  durch  den  Zwang  bewogen  die  Reformirten  ent. 
weder  auswanderten,  oder  dieMeffefiehgefalten  lie. 
fsen. '  Das  letzte  Dorf,  das  ahergefaen  mu^te.  All. 

^  der 
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des  katholifchen  Cultus  Oberrafcbt.  Vergebens  klag- 
te  Bafel  über  Verletzung  des  Vertragis.  Im  folgen- 
dea  Jahre  bewirkt  der  Bifchof  Wilhelm  fogar,  dafs 
der  Kaifer  die  Refütutioii  des  Minifters  verlangte 
und  dem  Churfürften  von  Bayern  und  dem  Erzher- 
zog Leopold  die  Execution  diefes  Be£ehls  auftrug. 
Der  glückliche  Wechfel  der  Waffen  wandte  diele 
Gefahren  ab.  —  Wie  andere  Stände  überliefs  der 
Rath  von  Bafel  die  Befuchung  der  Synode  zu  Dord- 
recht  den  Theologen,  damit  es  nicht  das  Anfeben 
gewinne,  als  wenn  er  die  dort  befchloffenen  Lehren 
angenommen  lütte.  Ueber  die  Relation  der  Abge- 
-  ordneten  nach  ihrer  Zurückkunft  wird  im  Katbs- 
bacb  nur  gelefen :  Bleibt  dabey.  Im  Jahr  1614  wur- 
de der  franzöfifchen  Gemeinde  eine  Kirche  zu  ihrem 

•  Cottesdienft  eingeräumt,  und  164a  nach  ihrem  Vor- 

•  «ang  das  Brodbrechen  beym  Abendmahl  eingefahrt. 
reicht  nur  beklagten  fich  die  Geiflliclien  über  papi- 
ilifchoWinkclfchulen,  fondern  auch  dafs  der  Markgr. 
yoa  Baden  bey  offnen  Thoren  in  feiaein  Hof  predi- 

{■  [en  laffe  mit  Bitte  diefes  ärgerliche  Thun  abzuftel- 
en.    Die  Drangfale  der  Zeit  veranlafsien  die  Bet- 

•  tage  und  manche  Herzensergiefsungen  ,  welche  den 
»  Umftänden  nicht  immer  angemeffen  waren.  Den 
■  Johann  Buxdorf  ftrafte  der  Rath  um  hundert  Cml- 
:  den,  weil  er  beywuhute  als  das  Kind  feines  Cor- 

recturs  Abraham'befcbnitten  wurde. 

Da  während  des  Krieges  die  Mufen  leiden,  fo 
'  ift  von  der  UoiverGtul  wenig  zu  berichten.    Es  wa- 
'  ren  meiflens  Borger,  welche  die  Lehrftellen  beklei- 
deten.   Den  Stadtarzl  Harfcher,  der  eine  katboli- 
fche  Frau  heiralhete,  wolhen  die  Aerzte  nicht  in 

•  das  Collegium.  medicum  aufnehmen,  ungeachtet 
ihn  die  Regenz  wieder  in  feine  Lehrftelle  eingefelzt 

•  hatte.  In  dem  zweyten  Decennium  diefer  Periode 
'  -war  die  Anzahl  der  Studenten  fehr  gering,  doch 

nahm  diefelbe  zwifchen  1640  und  50  wieder  zu. 

Einige  Verordnungen  find  wichtig.  Als  Doctof 
Patri  im  Namen  des  Herzogs  von  Longueville  an 
den  Rath  gefandt  wurde,  fo  wollte  ihn  derfelbe 
picht  vor  fich  treten  laffen,  weil  alle  Bürger  der 
Stadt  Gehorfam  fchuldig  feyen.  Um  wie  es  fcheint 
die  Ijndleute  bey  ihren  Gütern  zu  erhalten,  wurde 
den  Bürgern  verboten,  Güter  in  Riechen  zu  kaufen 
und  bürgerliche  Freyheiten  auf  der  Landfchaft  zu 

Seniefsen.  Zur  Verhütung  des  Wuchers  erhielten 
ie  Krämer  und  Handwerker  eine  allgemeine  Tax- 
ordnung und  die  Zinfen  wurden  bey  den  mit  Un- 
terpfand oder  Bürgfchafi  vprfehenen  Verfchreibun- 
oen  von  g  auf  5  vom  Hundert  herabpefetzt.  Die 
Zahl  neuer  Bürger  während  diefw  4H  Jahre  betrug 
770,  alfo  nur  16  im  jährlichen  Durchfchnitt,  unge- 
achtet des  grofsen  Verluftes  durch  die  Peft.  Ein 
Tabaksmacher  wurde  abgewiefen,  ,,weil  man  die- 
fes Handwerk  allbier  ganz  nicht  bedarf."  Unter 
den  neu  angenommenen  Bürgern  finden  fich  die  Na- 
men BernouUi,  Euler,  Ochs,  Wettftein.  Folgereich 
war  der  Verluft  des  Dorfes  Grofshüningen,  das  Ba. 
lel  160H  von  neuem  auf  as  Jahr«  von  dem  F-rzher- 
iw^  i>U»ji^iliaft.ift,fl!el!i»»^.<tjtt«jt.  Wj^li^  vor  Ab- 


flufs  der  25  Jahre  liefs  der  Erzherzog  Leopold  den 
Beftand  aufkündigen  und  die  Bezahlung  des  1613  ge- 
liehenen Cjpitals  von  auooo  GuMen  anbieten.  Die 
Abtretung  gefchah  ziemlich  fchnell  und  die  Balel. 
fcben  Abgeordneten  kamen  ohne  Unterthaoeauad 
ohne  Geld  zurück,  das  ße  ftehen  liefscn,  weil  die 
Geldforten  einen  geringeren  Werth  hatten  als  die 
geliehenen.  So  übereilt  ging  diefes  wichtige  Dorf 
verloren.  Das  Capitel  Strafgerechtigkeit  uod  Ver- 
brechen liefert  für  die  Crimioalgefetzgebung  reich, 
liehe  Beyträge.  Zwifchen  Sclhttmördern  aus  Me- 
lanchoiie  und  Vorfatz  wurde  fchun  ein  billi^^er  Un. 
terfchied  gemacht.  Nicht  allgemein  aber  doch  oft 
wurde  der  Todfchlag  noch  mit  Geld  verbüfst,  und 
auf  die  Fürbitte  von  einzelnen  oder  ganzen  Corpo- 
rationen  Rückficht  genommen.  Hexerey  und  Zaa- 
berey  regen  fich.  Da  bey  der  Wafferftrafe  (Schwem- 
men)  viele  die  Probe  beltanden,  fo  wurde  diefe  Stra- 
fe abgefchafft.  Als  neue  Strafe  kommt  die  Galeere 
vor  und  das  Verfchicken  in  Krieg  gegen  den  Krb- 
feind,  die  Türken.  Zart  ift  in  für  ron  gehaltenen 
Zeiten  der  Befehl,  dafs  bey  MalefizfaUen  keine 
Weibsperfon  unter  dem  Rattihaufe  und  auf  der 
Ricbtftätte  fich  einfinden  foll.  Wie  in  dem  vor. 
hergehenden  Theil,  fo  ift  auch  in  die(em  ein 
Reichthum  von  Materialien  enthalten ,  der  far  die 
mancherley  üppigen  Auswüchfe  entfchädiget. 

.3tt  -t»    .  «SSa  MATHEMATIK. 

Dessau,  b.  Äckermann:  Leitfaden  zur  voUftün- 
dlgfri  Bearbeitung  des  Wieder  her eef teilten 
Apollonius  von  Franclscus  yieta.  Nach  den 
Combinationen  der  gegebenen  Elemente  und 
ihrer  Lagen  gefen  einander,  entworfen  von 
Gerhard  Antan  Ulrich  Pleth,  Herzogl.  Anhalt - 
Deff.  Schulrath  u.  Prof.  der  Mathem.  igao.  22 

'   S.  A.    Mit  I  Tafel  in  Steindruck. 

In  den  öffentlichen  Lehrftunden  erwähnte  der 
Vf.  gelegentlich  Einiges  von  der  Aufgabe  des  Apol- 
lonius und  verfprach  feinen  Schülern  ihnen  etwas 
darüber  aufzufetzen,  da  er  fich  in  den  Lehrftunden, 
aus  Mangel  an  Zeit,  nicht  weiter  damit  befaffen 
konnte.    In  der  Vorausfetzung ,  dafs  diefe  Ueber. 
ficht  eines  fo  anziehenden  Piublems  auch  andern 
Liebhabern  der  Mathematik  nicht  unwillkommen 
feyn  möge,  entwarf  er  diefe  kleine  Schrift.  Den 
Anfane  macht  eine  kurze  Gefchichle  der  ApoUoni» 
fchen  Aufgabe:  ßint-n  Kreit  tu  befchreibt'fi,  der  ge- 
gebene Puncte-,  Linien  und  Kreij'e  berühre.    8ie  ift 
gröfstentlieils  aus  der  Schrift  von  Camerer:  Apol. 
lonil  de  tactionibus  quae  fuperfunt  atc.  Gotha  1795, 

Sczogen,  und  der  Vf.  fagt  amEnde  derfelbett,  keine 
er  obigen  (in  der  kurzen  Gefchichte  angefahrten) 
Schriften  behandelt  den  Gegenftand  voUftändig. 
yieta  hat  nur  die  Hauptfälle.  Die  übrigen  (Schrit. 
ten)  find  meift  fragmentarifch;  es  f*hli  an  einer 
voUftändigen  und  planmäfsigen  Durchzählung  der 
möglichen  Fälle,  durch  Anwendung  der  Combina* 
tit^BSinethocie.  leb  werde  diefe  hier  verfuchen.  — 
» -•  iciSf  iSk   '  Aua 


•^•bt  6eh,  dafs  deM  1^.  die 
1817  arfoMMM«  ükmMMlTc*»  Sokrilh  «b«  dSaCn 
Oagaaftmd  woM  iii«lit  wr  iMiotaife  gtkomoNii  ift, 

und  da  6e  der  Ree.  auch  in  der  A.  L.  Z.  noch  nfcht 
.  Mgezcigt  gefunden  bat ,  fo  wird  er  hernach  das 
•'WSlItre  davon  angeben.  —  UnferVf.  bezeiohaet 
dtonMb«Mp£l«nrata:  Fueti Linie,  Kreis,  duvoli 
P.  El  G.,  «ad  Ikra  vuff(olii«d«Baii  Lagen  gegen  alo- 
ander  durch  a.  b.  c.  d.  die  Combinationen  der 

{ebenen  Elemente  mit  Wiederholungen  ohne  Ver« 
MlHg,  werden  von  der  erften  bis  zur.dritten  ClaC- 
fa  io  aiaaaa  SolMaia  aiaaal«  nur  Ua^fieht  aoFga- 
-Hallt,  lanfad  iiMMwkt,  drfkr  «oa  mahr  ah  drey 

KlgabaMa  Elementen  bey  diefer  Aufgabe  nicht  die 
ada  faya  köane.   Ein  viertes  kann  nur  unter  ge- 
wiflien  befondern  Bedingungen  von  dem  gelucbten 
Kreife  aaglaieb  mit  berOhvt  werden»  s.  B.  .durch 
drey  Punote  Itfit  «»  inaiMr  ^n  Kreis  bafehreiben: 
aber  durch  vier  Puncte  nur,  wenn  die  Gegenwinkel 
des  Vierecks  zufammen  180°  betragen.    Die  Com- 
binationen der  Lagen,  die  bej  jeder  der  eruaimten 
GomUaatioaaa  dar  gegebenen  Elenaenten  ftatt  fio- 
^4bika>«a«i  m^4m  »aai  Vf.  dnrcbgeilhlt.  Dia- 
jiigwi,  welcb»  aafisaJer  ia  KOckioht  der  gegabe. 
«air  Elemente  a«  Wb'.  oder  Sn  ROckficbt  des  ge- 
fachten Kreifes  unmöglich,   oder   mit  anilern  io 
HOckficht  der  AufJofung  gleichgeltend  find,  hat  der 
Wf.  mit  einem  •  bezeichnet.    \.  ClmJJSe.  Ein  Element 
yagebeo  P.  L.  O.    Weil  hier  keine  Verfchiedas. 
aalt»  folgHcb  neb  keine  Gomblnatlon ,  weder 
voa  Rlemeoten  falbft,  aoeb  von  Lagen  Aatt  findet, 
bat  manibloft  die  dray  Fille:  P.  ein  Punct;  L. 
eine  Linie;  C.  ein  KreM  gageben.    Der  erfte  Fall 
ift  tfna  btota«  y<>rdmf|[|  «ad  jdUai  bajdaa^aadani 
kamb  nähr.  *  OriMlBil^^ii^adtt'riiMlu'  ^^ar  all 
eins  diefer  Dinj^e  gegeben  ift,  fo  ift  i^io  Aufgabe 
«nbefUmmt,  fo  wühl  in  Ruckiicht  der  Grofse,  als 
der  Lege  des  Halbmeffers  vom  gefucbten  Kreifa* 
Baf  dar  U.  CTaA,  wo  «wey  Efemaa«»  gagahaft 
läd,  ift  di^MMHrfehfattigkaH  fehon  anT^  ia. 
baazehofache  aogewaehfen,  ohne  dafs  ein  nnmög- 
keber  Fall  darunter  wäre.   Die  HL  dafje  for  drey 
gegebene  Elemente,  ift  begraiflieh  die  reichhaltigriV 
«ad  eilte«dkt  beb  aaf  niobt  weaigar  ala  aaf  456  til- 
la,  anker  weiebea  abar  34  «awiögHebu  jmhwArf^ 
..  gäbe  find.    Die  Steindracktafel ,  die  einen  ganzen 
grofsen  Bogen  füllt,   enthält  176  kleine  Fächer  mit 
14  leer  gelaffenen  fflr  unm&glicbe  Falle.    Es  ift  bey 
jadsm  auf  den  Text  bingewiefen.    Die  darin  ant- 
V  WilaDen  Figuren  fallan  Mob  daaa  (fianao,  dia  mta« 
IHMien  Fälle  nur  nogafttr  darzuftellea;  au  wbrkS- 
ahea  Auflöfungen  (die  flberbaupt  in  der  Schrift  gar 
ai<dit  vorltommen^  rnüfsten  fie  viel  gr  if  •  r  und 
(ori^tiger  Bezeichnet  feyn.    Jede  dieler  kleinen 
ftellt  nur  eine  einzige  individuelle  Lage 


^en  in  Rockiokt  dkf  Adlafong,  Mtt  mdwäOkdk 
•aarfcbiadeo. 

Der  Titel,  der  in  vorftehender 
wihnten /Vaumanni/l-Ae/i  Schrift  ifk:  -  - 

Verfuch  einer  Wiederht^fMIuaf  dtr  Bücher  4M 
^palhaiut  wm  ParM  mm  da«  Bmr^knumm^ 
von  Dr.  CtfattlM  HnaMifn,  Lahraran  -Gyaa» 


fHv«  «od  jede  kann  aof  naoniefafsltiga  Art  abgefaM 
dart  wenlen ,  ohne  die  duretl-  d!e  lilafHaii-  BtemlaJ 

ben  angedeuteten  Bedinguopen  au  ändern.  In 
IkOokficbt  der  Lage  des  sefuchten  Kreifes  Bnden 
icberley'  V  erfcbiedaBhsi|ei^ft«^^d^ 


an  Oals,  Mitgl.  d.  neuen  Gefellfch.  zu 
Jaaa.  Bretiaa  1817  bey  W.  A.  Huläufer.  139  S. 
8.  3  Kupfert. 

Der  Verf.  lachtfartlgt  fein  Uataraabaeaa  daiait, 
dift  tlfa  ApoUoaifaba  Aufgabe  zu  Hnrar  AuflAfung- 
Cine  vollkiimmene  Rekanntfchaft  mit  der  Lehre 
vom  Kreife  in  der  kleroentargeomelrie  erfodert, 
indem  alle  dabin  gehörige  Sitze  hier  zerftreut  and 
in  der  verfcfaledenftaa  Verbindung  mehrmals  vor> 
kommen;  der  Vf.  m>ebte  verfebiedene  Verfuobab 
das  Problem  zu  lAfen«  fie  waren  aber  fo  lange  ver. 

Jeblich  bis  er  feine  Zuflucht  zum  Euklid  nabntk 
etzt  fah  er  ein,  was  für  ein  weites  Feld  die  Ei&i 
■mentargeometrie  darbietet,  und  dafs  nnfere  Ele. 
■leataraeometrie  weiter  nichts  ift,  ala  ein  fehr  dar& 
tigar  Wegweifer  dureb  diefes  grofse  Feld;  aiM 
von  Merkzeichen,  um  Beb  in  dem  fkft 
onermefslichen  Räume  nicht  zu  verirren.  Bey 
der  AaflöfunK  des  Frobiems  felbft  war  nun  zwar  dia 
fogesiaante  Wiederherftellnng  des  Apoiloirins  voa 
ymm  dem  Vf.  zur  Hälfe;  allein  fie  war  ai  kan  und 
«VfoUftindig  und  enthielt  nur  df«  lafehtaftaa  gafr 
keiner  Hflife  hedOrfenden  Aufgaben.  Gegen  vier» 
sie  der  fcbwerften  mufften  ohne  BevhOllfe  aufge. 
lölt  wardaa;  und  die  Flhlfsfätze  die  Pappus  ^iebt, 
•rfakwart  gerade  noch  die  Auflöfnag«  wi«  darVf^ 
hafaadaf«  ««gr.  Der  grieehifehar  Tknet,  walthe> 
nebft  der  deulfchen  Ueberfetzung  voran sgefchickt 
wird,  der  aus  den  matbematifeben  Sammlungen  d^ 
Psppoa  ober  ApoUaaliu  Baeber  von  den  Berti  brun* 
pa  lirftahl ,  ihjmar  aus  Cwmarwtä  ia  dar  foraa* 
AAaailaa  AaaaalMi  angefohrtan  W^aika  aadalutt, 
ab?r  nicht  wörtlich,  Camerer  hat  in  den  Noten  die 
verlch] edenen  Lesarten  der  Manufcripte  genau  an. 
geffehen  ,  und  dadurch  wurde  der  Vf.  in  den  Stand 
cetetal,  maaobas  an  verändern,  wovon  die  GrOnda 
ladaAnd  gaiHNl  ingeeebeii  find.  Wegen  das  aucgai 
breiteten  'Nntxans  der  Aufgaben  und  weil  doch 
noch  einige  Data  flbrig  wsren ,  hatten  mehrere  Ma. 
thematiker  eine  Wiederherftellung  des  ganzen  oder 
einselner  Tbaile  verfucbt,  tvie  aus  der  obgedacbtea 
Camererfahan  SebrUk  aosftlbrli^  za  entnehmen  lEt, 
aad  «MMo-  aaeh  Käfimer  hi  feiner  Oefcbicbta  dar 
Mathetaatik  terftreutb  lfotiz4m  tiefer«.  Onter  de» 
mehrem  Bearbeitern  ift  l^ietm  der  einzige,  welcheff 
das  ganze  Problem  umfafst ;  aber  auch  feine  AuflA« 
fang  ift  zu  unvollftändig.  Auch  fufliltaa  inehrarb 
JawbaHer  auf  arithmetifchem  Wupa  ba  IkraM' 
Ztaaeka  zu  eelangen.  ds  doeh  Apolfinitef  nfa  gat 
metrifbb  vemihr.  Fs  f-n  1  fonaeh  jene  Arheitea 
eher  eina  Auflöfung  des  Problem<;,  als  eine  WMer- 
herji^lluiig  des  Apollunius  zu  nennen.  Den  Nutzea 
diafarlaiaMrafalkl'davVf.  haapittcMlob  daiin,.dab 
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  gtharigfio  Aafg/i^M  w«U- zufammeMe* 

fetzter,  als  die  in  der  Elemeatargcumeine  Mwafin- 
iicb  vorgetrageam  find,  fo  dals  man  bela  diefe, 

btld  jene,  on  wenig  bekinnte  .SJlze  zu  Hnlfe  neh- 
uien*  und  fich  aj£ü  dadurch  gewolinen  inais,  fie  be- 
IVjjniL  ia  ihrem  ganzen  Umfange  gegeawartjg  zu 
jialMs.  Auch  findet  nao  iwj  folcbeo  Anfgabea  die 
SstM  dt  BlenanMrgadmetn«  ftets  in  neueo  Ver- 
bindaagant  lernt  fit?  .lesh-ilb  von  vielen  S^ten  be- 
taaebced  ond  ihre  Brjuci».<arkeii  immer  deutlicher 
erkenoeo.  In  der  Mecliamk  iiat  du-  Ai:ff;j'je  bey 
4l«r  Lehn  «CM  Zafaa  und  Uetri«?be  einen  iehr  prak> 
tifafaMi  Natten.  :  Naeh  des  Vfs.  mehrfach  begrim» 
ten  Urtbeil  ift  die  Wi^'dfrh'-r/teUumg  dM  ApoU»> 
eins  bisher  noch  niclit  gelungen,  und  dieftS  vor« 
aehmJicli  de^lulb,  wnl  man  ficli  niclit  um  deo 
Zweck  deflelbeo  bekümmerte,  fondero  biob  die 
AMtXmßg  im  Problems  vor  Au(^ea  hatte.  WoUt« 
ApitUonitts  ein  fyrtemalirobec  üanxat  aalflaUaft,  fo 
«Bttiste  er  fo  vvie  Cmmwifr  in  feiner  Skfagnqplii» 
/od(?r  wie  der  Vf.  iles  vorhin  angezeigten  Leitfa- 
4l;eiis)  «erfahren.  Wollte  er  dagegen  im  Ailgemei- 
mtn  cioe  Aufiufung  in  möglichfter  Kürz«  haben,  fo 
ungefähr  yie$a's  Weg  «iaxilfchlageo.  Widmete 
•r  feine  Aufluluo)^  irgend  ainetn  Zwtigß  dar  ange- 
wandten  Mitbematik ,  fo  malste  er  manche  Kalle 
aott  dar  gröfateo  Genauigkeit  abhandeln ,  manche 
abtr  fgtat  Obargehen.  War  feine  Aufiufung  für 
l«nieMi«a  rar  ifabHOf  baf ümmt.  So  Riafate  er  frey- 
lich alle  Fille  aafftellan  und  die  Annftfung  fo  «in> 
richten,  dtfs  zwar  7ur  Uebung  dprfflhe  Satz  mehr- 
•Dals,  aber  doch  in  einer  andern  V'erhmdung  vor- 
kam. Falle,  welche  dieltlbe  Auflofung  mit  emer 
imbMUatttttdan  Veränderung  verlaogtea,  mufatanais 
fMMfflAffiK  iiarworfea  werden.  Da  wir  noeb  ainiga 
Ueberrelte  vom  Apollonius  in  den  Hfllfsfätzeo  des 
Pappus  befitzen,  Co  ift  rs  der  einzige  fechere,  aber 
auch  zugleich  der  mühfamfct>  Weg  Tie  bey  der  Auf- 
i6fung  zu  benutzen  (  welches  vor  dem  Vf.  noch  von 
Niemanden  garakeben  ift).  Eine  eigne  Schwierig- 
Ucit  findet  Geh  in  der  Anzahl  der  Prohleme,  welche 
Pappus  beftimmt  auf  fechzig  fetzt,  dazu  kommt, 
dals  bey  den  vorhandenen  fiillfsfätzen  vielmals  nicht 
angegeben  ift,  zu  weicher  Aufgabe  fie  geliuren.  £a 
ergiebt  fich  daraus,  daf'^  es  leichter  tey ,  deo  Apol- 
lonius ohne  RacU(i«ht  ai|C  j«ae  Holfsfatze  unt<  An- 
gaben wieder  herzuftelien ,  als  wenn  man  freye 
WtllUfir  hat.  Die  wahre  WiederherllelliMi;:;  lo, 
mufs  i)  rein  pectmetrifcli  feyoi.  2).  mufs  fic  d>  m 
7weck  des  Apollonius  enirpctnben  und  mufs 
fie  mit  den  HiUfafiisan,  4«&^Pfnis  uqd  feinen  Aa- 

Ehen  atMreinfliaHnan.  Dfa  erfte  Bedingung  ift 
cht  erFall',  fohald  man  rein  j';pi  tnrtrifch  verfährt; 
addiCfo leicht. die  zweyte :  denn  man  mufs  zuerftden 
Sviaakllev  Apollonius  kennen  lernen  und  dann  un> 
t«rfn«hen*  waieb«  Aufgaben  und  AuflofunEan  dwCam 
am  M^eraefTenftaniSacL  Pappus  giebtdleienZwaolr 
indar^orre c!e  2um  jten  Buch  feiner  Math.  Samml. 
bcCtimmt  }ind  deutlich  an:  nämlich  um  denen,  wel- 
obe  di4  X^^eote  der  Geometrie  begrifif|tn  hätten, 
.   woraa  fi«'d«gX}alarote.  Oben  und 
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fich  darin  vervollkommnen  kunntan.  Ea  Aarf  at« 
fo  hier  nicht«  vurkonimen,  wai  nicht  in  <i«o  Eln- 
nentan  der  Geomeicäa  antkallm  ift.   fia  aaniaiao  aik 

gleich  al.e  Autgaben  wegbleiben,  welche  keine  neue 
Ai>weaduo(^  (ierfelben  daruoten.  Die  dritte  Bedi» 
gung  wird  d«  iurch  erfüllt,  dafs  niitn  bey  der  Ord. 
«ung  dar  Aotgaban,  bey  ihrer  Autiofung  und  ibreaa 
Bawnila  baftflndig  RaaMiolit  ant  Pdppus  NaciviebtdB 
aiiTMnt,  und  nichts  ihnen  zuWiderL^ufendea  gefrat- 
tet.  Der  Vf.  hat  diefes  mit  grüfstcr  Sorgfalt  i^ethan. 
beiae J^<:htiß>  Aufgaben  enthalten  mit  Z.u<iebuu|;  der 
erfoUeriictaeo  l'igureu,  Ueutiieliei  Auriufungea  uoA 
AawignJIawnifniB-dBVswaelunifirigftaaAajpfdbM^  ' 

♦  •  ■ 

tftOBESCHIVEIBUNG. 

Faao.  b.  Haafa;        Markt  Scfantbtd^  und  dttß 

frn  eingepfirrtf  Oi tßh.ifti'n  Nt-hTt  rinera 
kurzen  Aunile  .lei  Herifchafien  Bümifch-  Kam* 
ritz,  Hainn>ach,  Scblackenau  und  RumboiV« 
£io  hiftorilcb  -  topograpiufcbar  Verluch  nw' 
A-nns  ättjM  Mfiffät.  t8«o  IV  und"  179  S.  8« 

Auf  einem  Flächenraum  von  kaum  «  geograph.' 
□Maiiao  (dar  4 g^nrnntaa  Uarrfebaftan  im  KitTdem" 
das  KAnigraiebt  Bobnann)  findet  »an  6  Südte,  | 

Vorftädte ,  3  Mirkte  und  mehr  als  100  Dörfer,  voa 
8S900  Seelen  bewohnt.  Die  Zahl  der  Fraaidcn« 
welche  tbeiis  in  den  Fabriken  und  anf  4m  HllinhWI 
«daa  in  aa^arn  WarkftittM  arbaitan  »nr«nC<f0B|^ 
■nfanommwii  «igieblfiebaincrPlopnlaHonvonieoee» 
Seelen  ,  alfo  an  ia|  taufend  auf  eine  Quadratmeiie{ 
Der  BüJen  ift  meiftens  kalt  (z.  ß.  Schönändc  317  Klaf- 
ter Ober  derMeeresflächezvvifcheo  hühern  Bergen  Ii«> 
nandj  .und  fQr  den  Feldbau  weug  geeignet;  dahac 
HMiht  dnr  Bewohner  diefer  Gegend  vort4lgUdi  «iiä' 
Hände)  und  in  der  Manufaetur  feinen  Nabruoaszwal^' 
und  hndet  ihn  auch.  Der  Speculationsgeift  Tehwain 
in  die  eotlegenben  l^'ernen,  und  trennet  oft  den 
Freund ,  den  Gatten  und  Vater  jahrelang  von  daa 
Oeliebten.  Diefa  letztere  ift  bafondwt  oatae 
den  Glashändlern  der  Fall»  welche  vermöge  ihrer 
Handlungsftatuten  verbunden  find  3  bis  4  Jahre  in 
den  Niederlagen  von  jMa.lrid,  Liffabon,  Kairo,  Kon-> 
ftaotinopel.  Philadelphia  u>  f.  w.  die  Kactorftaüa  za 
vertraten.  —  Das  Laben  gleicht  hier  der  Bienen, 
weit,  Oberau  Fleifs  und  rege  Betriebfamkeit!  — 
Während  ainTheil  deivHonig  aus  fremden  i^hd  hei- 
mathlichen  Fluren  fammelt,  bauet  ein  Anderer  die 
Wohnungen  auf  und  furget  für  Vorrath  und  Ordnung«- 
Voran  i;ebtdje  topographifch-hiftorifche  Befchr«*, 
bong  das  Markte»&^iMd«  in  dar  Harrfcbaft 
mifch- Kamnitz,  qit  forgfältiger  Ojxlnung  uim|  Um« 
ficht  ahgefafst.  Die  geojzr.  Länge  ift  30°  10'  25''  die 
Breite  50' 5$' 3I-".  Der  Flächeoii» halt  des  Schc^nlin- 
der  Territoriums  ift  i6sj ''och«  Hiervon  find  verweo« 
dal  auf  Landftrafsan  und  VVage  s$\ ;  auf  Bicbe  und 
fltrrea',:  bleibt  zur  BenuUung  ls65^  Davon  ^bürt 
dem  Dominium  5t;,  der  Pfarrey  36*,  den  B  ir,  -Ta: 
1477}.  Von  diefen  find  verwendet  zjl  auf  Gebauda« 
Bse^auf  A«cker,  456^  auf  Wiefen,  3i6|anf.WlW 
duagf  ii.anf  l^clt^.i|.|(ii,Lflii^fEnbaa.     .  \  u»; 
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GESCHICHTE. 

WiESBAOsN,  gedr.  b.  Schellenherg:  Df>  Merem- 
burgk  und  ihre  D\naßen.  Neb/t  einer  kurzen 
Religioni  «  und  Kirchengelchlchte  .des  JUrtJh 
fplelt  (der  Kinehrpieie)  Älieador/ und  Mektmi' 
AfTf  (iinRen.M«ifatt.)  1819.  «flSS.  g.  ' 

R««.  Wir  di«  Ankflndigung  einer  Monogra« 
phie  des  alten  Mtrenberg's  fehr  erfreaiicli. 
Oft  hatte  ihn  in  frühern  Jahren  das  Anfchauen  der, 
•iae  ausgedebote  Landfcbaft  verfcltdnernden,  TrOm. 
mer  dieter  Barg  mt»  «elter  Ferse  und  apf  maocbar 
Stelle  ergeta*.    Aa  6e  ife'dcr  Navfe  and  dar  A» 

denken  ewies  ecll^n ,  fr-ilisr  feine  Burg,  und 
fcbon  tdit  yor  600  Jahren  in  Staiio  gefunkcnen  Htr- 
reogefcblechtSt  geknapftt  das  nicht  ganz  unbedea- 
teod  ia  den  LabogegeadeB  wart  in^en  Denkmalen 
jener  Zelt  häufig  vtH^cemnit  nnd  de*  Vomig  hatte, 

daTs  f  'i'ip,  freyTich  nur  aus  Fragmenten  beftehpnde 
Gelclutiue  u;.s  ki  nc  [uiche  Ritterthaten,  mit  deren 
(chönea  Nam^n  üuch  manche  Sobandthat  bekleidet 
3*ard>  darfteiit.  dafs  ihre  Burg,  fm  fiel man  davoa 
w«i<s«  nieltt  feSon  von  swahem  des  Wanderer  mfl 
Angft  und  Schrec!<cn  erfüllte.  —  Die  Schrift 
wOrH«  nur  —  in  -.v.ihjire  Ree,  durch  eine  malerifche 
Befchreihupg,  haHi  vcilofchene  BUder  aus  vergm- 
enerZeit  wieder  in  feiaerSaele  aiiffrifehen ;  durch 
agen,  wie  fie  Mi  eNM'aa  Ort  «nd  Sielle,'  oder 
in  der  Umgegend  erhalten,  ihn  mit  der  Entftehnng 
der  Burg,  ihren  and  ihrer  Befitver  Sehidkrainn  be. 
kaanter  machen,  wohl  gar  aus  bisher  verfteckf  ge. 
bli«be(ten  alten  Urkunden  und  andern  Nachritten 
cUe  üefchichte  der  ehrwardisen  Dynaften  weiter, 
als  es  der  Aeileige  Fodeber  •Knb*.  vernioebt»  anf- 
heller».  — 

0  ;  h  nic'.ils  '■  r^.'^ dien  fmdet  fich  in  H*»f 
Scbntt  lelbtt.  —  Ks  tillt  fchon  auf,  dafs  der  Vf. 
anf  dem  Titel  ethMeremb^'gi  and  dann  Mehrenberg 
ichreibt.  Das  ganz  faifcbe  -und  ongew&hnHobe  m 
Hk,  tfle  8.-  ti^w  fehen.  dem  unwlffenden  AuffteU 
1er  einer  K  r  lienrechnuni;  von  1613  narh^efchrie- 
ben*  obwohl  der  Vf.  den  Namen  ,,vr>n  Mahremlctn 
VoUw-nnd  Lande"  herxnleiten  geneigt  ift,  und  in 
firMMvar  fitalalt  MmaMMi  „A|än  iM^ifste  demnach 
Hefer  in  dteMSbriTebn  und  BMm^A«?  Gefchichte 
ein  !rina;en.*'  Dazu  wird  fich  nicht  lefrht  cm  LifK 
baber  hdden«  zumal  da  eine  viel  wa)ir{^h«in{ipbere 
HeHettnn^vin  der  Nibe  lieg?.  f^fmaMdm^ßU^ 


nennen  fich  in  zum  Theil  auch  fchon  gedruckten 
Urkunden  de  Marienbe^g.  Vielleicht  fand  der  Er. 
haner  derBnrg  auf  dem  von  ibm  eewählien  lh^rs,e 
eine  MtrUtt.  in  der  Volfcaf)»raebe  Mergea  Capelle, 
tffld  benannte  nach  ihr  auch  feine  Burg,  wie  denn 
auch  der  Vf-  S.  6j.  einer  alten  Capelle  zu  M,  er- 
wäbrtf,  welehe  von  dem  ehemaligen  Maricnftift  i» 
Weilbnrg  bedient  ward.  ->  Etnn  (o  geben  die  knrz^ 
Vorrede  nnd  die  Inhahaanaeifse  itth  dem  Vf.  und 
feincjn  ^1achwerk  keine  fonderliche^rw.ittung  Djs 
Zujammfntragen  feiner  Nachrichten  foil  »hm  Afühe 
gemacht  haben.  Doch  hat  er  nach  eignem  Geftän  i- 
nKs  Iteine  HfilfmiUel  »habt,  als  ückmidtt  Heffi. 
4Bh»  är^aMfs  Onü.  Waff.  Gereh.  n.  fchriftl.  Auf: 
fitze  älterer  Zeiten.  ,,  Sonftige  vorliaiutene  Quel- 
lend' —  fahrt  er  fort  —  „ftanden  nicht  in  unJere^ 
Gewalt?  als:  die  Annal.  Trevir.  Rrfmerg  (Mf^fi. 
Naffau,  auch  verfchte.lene  andere  Scbrlfteji  von  Ar- 
iroMi."  -—  Wenkt  Merenb.  Oefeb.  Im  litten  B.  der 
H»*fr.  nprch.  S  2-6  ».  f.  w.  fcBeint  der  unberufene 
Schnffteller  gar  nicht  7u  kennen,  obwohl  er  die- 
fes  Hauptwerk,  wegen  der  beygefngten  Urku'ndet» 
am  erften  noch  als  zugangliehe  Qu«//«  bStte  b«. 
Btifzea  ßiHen  und  können,  fo  andere  Haifs- 
mittel,  Aber  deren  Knrbehrün.T  er  klagt,  In  feiner 

Narhbarfchaft   leicht  zu  baben  gewefen  wären.   

,,TJi^bf-[  mnche  B^dfnklichkeiten  ?  der  ^jrtjthf 
und  des  Ausdrucks^'  —  wie  er  fact,  möge  wafk 
Äch  wegfetzen ,  da  er  doch  „  auf  hiftorlfehe  Rieh- 
tigkeit"  bedacht  gewefen,  gleich  nf  Tprach- 
richtiger  Vortrag  und  hiftorifche  U  an  heu  nicht 
neben  einander  bcftclren  könnten,  —  Dagegen 
wird  eine  Beurtheihins  feiner  Arbelt  in  öffentli« 
eben  Blättern,  allenfalls  in  den  theo!.  Annaleo  ge. 
wnnfcbt,  die  aber  auch  , die  Lacken  a:i:fü>}^n  fuU, 
damit  ,,e!nft  das  Ganze?  von  einem  wal.ren  Ue. 
fchicht-riMT  fi-r  vervollkommnet  werden  möge," 
Dem  erften  Wunfch  foil  hirrmit  (ieoOge  gaiSbe» 
hen,  ob  zur  Zufriedenheit  des  V7s. ,  ift  an^ 
dere  Frage.  Gefällt  ihm  unfer  Urthei]  nicht,  fo 
Ifts  freylich  feine  eigene  Schuld.  Warum  wa^t  er 
fich  an  eine  Arbeit,  wozu  nirlu  das  mir.dL'fta 
Gefchick,  wovon  er  nicht  die  mirideflen  Be^^riff« 
hat.  —  Seinen  zwe^-tcn  Wunfeh  Zu  erfüllen'  Ift 
Mber  eine  abfoln^  ünmüglichkeit,  wollt»  gurh  die 
Keftaetfon-  diefef  Blätter  ein  ganzes  Dutzend  der. 
r**n>ert  da-.ti  einrJiunon.  Dü  Werkclum 
jgteirht  zufammengeftDrztfnTrüminero»  mq^rnoob 

iirwim  «tg^tUebeüv  "tt  ^Mm  HBmimi^  namens.  , 
X  (3)  ,teÄ 
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ten  SchuttbaHfen.  An  Lackeofolien  ift  da  nicht 
zu  denken.  Erft  mUfate  der  ganze  Haufea  gefich- 
tet,  der  Unratb  und  was  wenigitens  bier  nicht 
brauchbar  ift,  gefondert  wrrden,  um  vielleicht 
auf  ein  nutzbares  BauftQck  zu  ftofsen,  was  fich 
doch  anderwärts  leichter  und  ohne  folcbe  fcbmii- 
tilge  Vorarbeit  findet.  — 

Als  SchultUaufen  flcllt  fich  die  ganze  Schrift 
fclion  aus  den  hier  der  Reihe  nach  folgenden  Ru- 
briken der  einzelnen  Abfcbnitte  dar:    i)  der  Fle- 
ekem  Mehrenberg.    Der  Titel  fpricht  zwar  von  ei- 
ner Burgk,   die  doch  älter  all  der  Flecken  war. 
Aber  nur  Geduld  lieber  Lefer.     Alles  zu  feiner 
Zeit  und  an  feinem  Ort.    Aifo  a)  die  Ruinen  der 
Burg,  und  da  doch  alles  einen  Anfang  gehabt  ha- 
ben mufs,   3)  Zeit  der  Erbauung  der  Burg,  Bur- 
ffin  waren  gewöhnlich  von  Rittern  bewohnt.  Das 
fahrt  fehr  natürlich  auf  die  Epifode:  Ritterwffen. 
Unter  N.  a.  war  von  Ruinen  die  Rede.    So  niufs 
dann  auch  von  deren  £ntilchun^>  demnach  4)  von 
ZerftOrung  der  Burg  etwas  gefagt  werden.  Einft 
war  doch  die  zerfallene  bewohnt,    wie  auch  der 
Titel  fchon  ankündigt.    So  fcblielst  dann  das  mü- 
hevoUe  Werk  5)  eine  Reihenfolge  der  Dynaften 
(Herren)  zu  M.  deren  Thaten  und  Gemahlinnen. — 
Wie  das  Ganze  geftaltet  ift,    fo  find  es  auch  die 
einzelnen  Haufen,  wie  aus  einigen  Proben  fich  er- 
geben wird,    wobey  wir  denn  auch  oft  genug  auf 
Unrath  ftofsen  werden. 

Inj  erften  Abfalz,  der  Befchreibung  und  Ge- 
Jchichte  des  Fleckens  gewidmet,  erfährt  der  Lefer, 
Baehdem  die  Entfernung  des  Orts  von  Weilhurg 
nnd  Limburg  angegeben  werden,  dafs  folcber  ,,  An- 
fangs nur  circa  10  Häufer  gehabt  haben  folle,  jetzt 
aber  564  bis  auf  xwey  jüdifche  Familien,  evan- 
gelifch  chriftliche  Seelen  zähle,  die  vor  der  Ver- 
einigung meift  lutberilcb  gewefen;  dafs  der  Flecken 
Twej  bewohnbare  Thore,  eines  mit  der  merk- 
TvOrdipen  Infchrift:  1664  gebaut  durch  Meifter 
Adam  Müller "  habe,  und  noch  einige  folcber  Klei, 
nigkeiten. —  Nun  die  Entftehung<igerchichte,  kurz 
aber  fonderbar  genue,  wefshalb  fich  auch  der  Vf. 
wieder  mit  einem  fall  zu  verwahren  nötbig  findet. 
„Die  einftigen  Herren  von  M.  foUen  einer  Fehde 
bey  Friedberg  —  beygewobnt,  dadurch  —  auch 
die  Erlaubnifs  zur  Anlegung  eines  Fleckens  erlial. 
len  haben."  Zeit  und  andere  Umftände  wcifs  er 
aber  sieht  anzugeben,  und  bemerkt  defswegen  nur 
Bocb,  um  die  Lefer  nicht  irre  zu  führen,  es  kön- 
ne hier  an  die  Fehde  der  Solmfer  gegen  Friedberg 
hn  J.  1373.  nicht  gedacht  werden,  weil  damals  die 
Dynaflie  M.  fehon  (1338)  erlofcben  gewefen.  Doch 
neynt  er,  es  mUffe  zwifchen  Friedberg  und  Me- 
renberg  eine  gewiffe  Verbindung?  Statt  gefunden 
laben;  denn  vor  80 — 90  Jahren  feyen  Friedberger 
Soldaten  zur  Einfoderung  unbedeutender  Abgaben 
in  M.  gewefen?  Um  nach  allem  diefem  zweifelhaf- 
teir  doch  auch  etwas  urkundlich  gewiffes  zu  faeen, 
erzählt  der  Vf.,  wenn  es  gleicli  feinen  FlecKen 
Bichls  angebt  y  da£s  ein        voa  S^iSl,  ÜÜlca\)uig 


fich  von  K.  Friedrich  dem  Schonen  fär  zwey  fei> 
ner  Orte  btadtrechte  habe  verwiiligen  laffen.  Kehr* 
aber  dann  Ichnell  zu  feinem  Gegpnftand  zurück , 
um  feine  Lefer  wiffen  zu  laffen,  die  Mehrenber- 
ger  feyen  „bis  zu  der  vor  einigen  Jahren  verän- 
dertun  Landfsver/aßung  (blojs  in  gej'chichtlichtr 
Hinficht  hier  angefahrt^  vom  Dienllgelde,  vom 
Befthaupt,  vom  Jagdtreiben  u.  f.  w.  und  Oftereiero 
an  die  l'farrei  be/reyet  gewefen.  Die  fOr  den  Un- 
kundigen etwas  rälhfelhafte  Parenthefe  bezieht  fich 
auf  das  an  die  Naffauifche  Geiftlichkeit  ergangene 
Verbot,  nicht  von  Politik,  zumal  nicht  von  Loa. 
desverfafj'ung  zu  reden  oder  /u  fchreiben.  Da  ihm 
aber  doch  nun  einmal  diefes  mit  Bann  belegte 
Wort  entfahren  ift,  fo  fucht  er  fich  durch  die  eio- 
gefchobene  Stelle  gegen  eine  politifche  Inquifition, 
oder  wenigfteos  eine  fcharfe  Mercuriale,  zu  ver- 
fchanzen.  Im  Schrecken  Aber  das  ausgefprochene 
Wort  fagt  er  indeffcn  vermutblich  gerade  das  Ge- 

E entheil  von  dem,  was  er  eigentlich  fagen  wollte. 
)enn  t%  ift  doch  gar  nicht  wahrfcheinlich ,  dafs 
die  Naff.  Regierung,  als  ße  Frohadienfte <  Leibei- 
genfchaftsabgaben  u.  f.  w.  und  die  Pfarraccidentien 
im  ganzen  Lande  auf^iob,  folcbe  umgekehrt  den 
armen  Mehrenbergern  neuerdings  follte  auferlegt 
haben.  —  Damit  aber  niemand  an  ihren  ftädti- 
fcben  Rechten  zweifeln  möge,  erwähnt  der  Vf. 
noch  ihres  Marktrechts,  obwohl  die  Märkte  felbfV, 
fo  wie  die  wöchentlichen  Betftunden  in  Abgang 
gekommen.  Auch  werde  Abends  9  —  und  Mor- 
Bens  3  Uhr ßeckenmüf:ig?  geläutet.  —  Wie  anter. 
icheidet  fich  das  wohl  vom  Dorfläuten? 

Zor  Abwechslung  rückt  der  Vf.  aisdenn  Aus- 
züge aus  den  von  ihm  benutzten  alten  haniyfcbrif^. 
liehen  Quellen  ein,  welche  aber  gar  fchleclite  Aus- 
beute geben,  z.  B.  dafs  einer  Dopberg  aus  Ungern 
1681  Thorwäciiter  zu  M.  gewefen,  1716  der  daß- 
ge  Wachtmeifter  Hirfchfeld  verftorben  fey  u.  f.  w. 
Dann  folgen  noch  bis  zum  Schlufs  einige  ftatifti- 
fche  und  topographifche  Nachrichten,  bunt  durch 
einander  geworfen;  auch  meift  wieder  läppifche 
Kleinigkeiten.  Von  Landesproducten  weifs  er  nichts 
zu  nennen,  als  fchlechten  Rocken,  häufig  mit 
Dort  (Trespe)  vermengt,  und  weifsen  Stubenfand, 
der  in  einem  nahen  Walde  gegraben  werde.  — 
Von  einem  Klofter  bey  M.  fchweigen  zwar  die  al- 
ten Nachrichten.  Nacn  des  Vfs.  Logik  mufs  aber 
doch  wohl  eins  da  gewefen  feyn,  da  die  Merenber- 

Ecr  Herren  fogar  in  der  Fern«  bey  Marburg  und 
)erlar  urkundlich  Klöfter  ftifteten.     Alfo  gewif« 
auch  in  der  Nähe  ihrer  Burg. 

Eben  fo  kärglich,  wie  der  ganze  erfte  Abfchnitt 
ift  die  im  $.  a.  folgende  Befchreibung  der  Merenber- 
ger Ruinen.  Sie  füllt  keine  zwey  vollen  Seiten  und 
die  iebhaftefte  Einbildungskraft  ift  nicht  im  Stande, 
fich  darnach  nur  ein  dunkeles  Bild  von  denfelben 
zu  entwerfen,  obwohl  fie  der  Vf.  fo  fchon  finden 
mufs,  dafs  er  ihnen  den  Beynamen:  Stolzenfels  zu- 

f;elcgt  haben  will.  Defto  lenrreicher  find  die  einge- 
Ueutea  iiCiserKuiigca ,  z.  ^  er  fifide  ia  alten  Acten 


d«  Wort  Landwehr^  das  wohl  anf  die  Burg  Bezie- 
fcui^  babaa  oatff«;  oder  S.  14.  die  Not«  **:  Eine 

gut  verlilGrte  wd  graDdliohe  Schrift  Ober  das  eanze 
aawefen  der  deutCrhen  Ritlerburrea  oncl  Wohnun- 

Sen  wäre  allerdings  intereffant.  Uebcr  das  Leben 
er  Ritter,  ihr  Thun  and  Treiben  ilkwch^  lefens- 
wertfa:  Die  RUttr  vom  gatdtmäm  Horn,  «Ni  Spie/t. 
Bieraaeh  Ut  eio  mwittn  Mm»  Eifiader  det  «af 
(len  Burgen  QbiicMii  StlktUkanm»*i!  Bin«  herr- 
liche Quelle. 

Vun  dem  Urfprung  der  Aterenberger  $•  3.  weife 
«r  «HS  Sdumidi  nur  wwig  so  i$gm,  aafot  aber  — 
.  dä  er  hier  elnea  Hartmd  III.  geoanat  imdet—  ae 
laffe  fich  aus  diefem  Beynamen  wohl  fcViIiefsen,  dafs 
vor  demfelben  fchon  eine  D^naftie  M.  beftanden 
habe.  Freylich  fetzt  ein  III.  eioen  I.voraiu.  —  Von 
der  Entfiehung  dar  Burg  weib  er  ehen  (0  wenig,  läCst 
•hernach  Belieben  derLeferzwifehendem  lotennnd 
lltenJahrh.  wählen,  weil  damals  die  meiften  Berg- 
fchlöffer  enlftanden.  Um  doch  auch  hier  wieder 
etwas  zuveriäffigeres  aus  der  alten  Zeit  beyzabrin. 
eeo,  fpricht  er  lieber  noch  von  WeÜburg,  dem 
Schlöffe  Naßaut  von  Stiftern  nnd  Kirchen  in  der 
Nacbbarfchaft ,  auch  zum  Beweis,  dafs  es  fchon 
im  5ten  Jahrhundert  Burgen  gegeben  habe,  von 
Scheidingen  an  der  Unßrutt  von  Eresburg  u.  f.  w., 
und  hängt  einen  Auszue  aus  Galetiit  kl.  Weltgefch. 
•p,  UMcfchriehen:  „yer/aßung  ätar  " 
Bwww»  Krkffm^fm  im  Smumtu 
A  n.  l  w."?r  ^ 

Mit  der  ZerßOrung  der  Burg  $.  4.  ftehts  noch 
ärmlicher.  Der  jojährige  Krieg,  dem  fo  viel  in 
diefem  Fach  aufgebürdet  wird,  .  mufs  auch  hier, 
£r«jjjeb  ohne  Beweis,  «ushelfen,  da  cedmekte  nnd 
fdififtlidM  Naebrieliten,  weldie  in  des  Vft.  Gewalt 
fteheo,  ganz  davon  fchweigen.  Damit  aber  der  6. 
nicht  fchon  mit  dem  kurzen  Bekenntnifs :  ich  weils 
nichts,  vollendet  wrcden  mflffe,  Ufst  der  Vf.  aus 
feinen  Collectaneen  mancherley,  was  aneh  zom 
Tbeil  mit  diefem  Krieg  nicht  einmal  in  Beziehnng 
ftebt,  z.  B.  Aber  den  Ankauf  eines  Schulhaufes , 
abdrucken.  Von  Merenbergs  Zerftörung  kommt 
vollends  gar  nichts  vor.  — 

£ben  fo  kläglich  und  verworren  fiebts  im  fol- 
fliaden  Stan  $•  aus,  wo  von  den  Merenbereer  Dyiut- 
fim»  ihren  Thaten  und  Gemahlinnen  Naehrichtige. 
sehen  werden  foU.  Da  kommen  erft  viele  Seiten 
lange  AuszOgc  aus  Schmidt  und  Arnoldi ,  bald 
wörtlich,  bald  umgeformt  und  mit  eigener  Zutbat 
an  Spreu  und  Allotrien  nnterroa^.  T)er  Vf.  ver. 
lieht  fich  nicht  darauf,  die  ihm  vorliweaden  Holüi. 
aahtel  zu  benutzen ,  oder  zu  feinem  Zwedc  zu  ver. 
arbeiten,  ja  nicht  einmal  zweckmäfsige  Auszüge 
zu  machen.  Ift  er  eben  am  Ansfchreiben,  fo  lä^t 
er  die  Finger  mit  der  Feder  immer  weiter  laufen, 
ohne  darauf  in  aditen,  ob  fie  Sachen  aofis  Ftaier 
hriogeo,  welche  hierher  gehören,  aad  ob  6a  neb» 
tig  abfchreiben.  So  wird  S.  33.  aus  einem  Gra- 
fen Mmieh  zu  Hadamar  ein  Heiarich  1.  gemaeht, 

fr 


renberg  und  Sndem  erzihlt,  weldM'dh  Hefriefctllr 
M.  gar  nichts  angeben,  und  dabey  die  wichtige,  aber 
ganz  falfohe Bemerkung  gemacht,  dafs  es  auch  Scha. 
tze  V.  Holzhaufen  in  dar  IFcu^rau  regeben,  ftatt  al- 
lenfalls zu  Oigen:  es  gebe  auch  Scn.  v.  H.  in  feinex 
Nähe  zu  Camberg  i«  Herzogthum  Nafbtt.  notalieh 
geht  er  aus  dem  I4ten  Jahrhundert  ins  13.  tarOekt 
um  zn  erzihlen,  dafs  Heinrich  II.  von  Naffan  Ora- 
nien?f  des  Ahnherrn  des  ganzen  Naff.  Haufes  Vor- 
fahren vor  iaa4  eine  Herrfcbaft  Meurich  an  der  Mo- 
fel  hefelfen  bitten,  nnd  dofs  Heinrich  wahrfchei» 
lieb  eine«  Kreomge  K.  liiedrichs  beygewohot  hn> 
be.  Soleber  Aaswflebfe  nnd  Unriehtigkeften  kom. 
men  auf  der  nämlichen  Seite  und  den  f  jTe;fn  l  -n  nnch 
mehr  vor,  wobey  der  Vf.  S.  34.  in  einer  Note  be- 
dauert, dafs  er  mehrere  hier  genannte  Schriften 
nieht  habe  bey  f«neai  Werklein  benutzen  können« 
u.  a.  aneh:  XlmarTimi  Hitterwefen,  wovon  er  wom 


glauben  mag,  dafs  darin  alle  alte  deutfche  Ritter, 
alfo  auch  die  Merenberger,   vorkämen.  —   S.  35 

'  irift 


fcheint  er  fich  zu  erinnern,   dafs  die  Ueberfchi 
des     die  Thaten  und  Gemahlinnen  der  Merenher« 

5 er  erwarten  Ufst.  Statt  fie  auf^u^ahlen,  bekennt 
er  Vf.  treuherzig  genug,  ob  diefelbe  bedeutende 
Fehden  gehabt,  ob  einer  oder  der  andere  einem  Zu. 
ge  ins  heil.  Land  beygevvohnt,  oder  auch  eine  from- 
me Reife  dabin  befcnfoffen  (6c),  und  wie  bey  fimmt* 
Uelian  Msrenb.Dynaften  die  häuslichen  VerbllMiilii, 
geweftn,  faj  ihm  UMbefeanns.  Dagegen  weift  er 
wohl,  dafs  ein  Landgraf  w.  HefTen,  Grafen  v.  Nat 
fan  und  von  Ifenburg  u.  f.  w.  folche  gef.ihrlichp  Rei- 
fen nach  Palflftina  unternommen,  fo^ar  eine  Gräfin 
von  Naltau  mit  ihren  T&chtern  von  Dillenburg  nach 
Marburg  zum  Orabe  der  heiL£lil«betb,  ihrer  Aha* 
frau,  gewaUikbrtet  habe.  Um  nnn  doch  wieder  ans 
den  rechten  Weg  einzulenken,  giebt  der  Vf.  einen 
t^yerfuch  einer  chronologifchen?  Tabelle  der  Dyno' 
fkan  V.  M.",  in  welcher  er  aber  gewaltige  Spr  inge 
von  1031  bis  1168. 1234, 1375, 1310  and  1338  mache« 
mv(s,  nnd  fo  auch  in  einem  ZeUnnm  von  300  Idn 
ren  nur  fechs  dicTer  Herren  zu  nennen,  und  chrono- 
logifch  in  die  fogenannte Tabelle  ein/ureilien  vermag, 
ohne  fich  aufGefchlcchtsfulae  einzularfen.  —  So  Lifst 
tt  dann  endlich  durch  eine  Merenbergifche  Erbtocb« 
terdie  tlerrfehaft  an  das  NaffauifcbeHaus  homwestf 
ohne  doch  den  Namen  derfelben  (Gertrand), 
oder  die  Beftandtheile  diefer  Erwerbung  angeben 
zu  können,  was  beides  doch  leicht  zu  erfahren  war. 
Statt  delfen  folgt  wieder  ein  feltfames  Gemifch  von 
Auszogen  ensAmoIdi,  aus  neuerer,  dann  wieder 
aus  Slterer  Zelt,  zum  Theil  ganz  freindartige  Diogeil 
als  von  RittmefelUehaften,  der  Weftj^ifSttfobeit 
Sturmfahne,  Turnieren,  Fr(  va:e richten  bey  Siegen 
u.f.  w.  Eben  fo  S.  42.  n.jff.  aus  der  Limburger  Chro> 
nik,  endlich  aus  alten  kirchlichen  Papieren,  meift 
Aosalgt  ans  Tanfbaebaraiies  i7ten  n.  igten Murii« 
Ton  mraaksonten  Phifoftäwt  wobey  dann  aifeb  dIeOo« 
rattern  aufzuführen  nicht  vergpffen  wirJ.  Da  eine 
Familie  Cra/e  zu  Merenberg  vorkommt,  ta  erinnert 
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derVorname  Cro/V  gewöbnlicb  war.  A.fo  flugs  auch 
noch  ein  Fragment  aps  Her  Gerch.  der  Herr  tcbah  Grei- 
fenUeio,  und  zum  Scblufs  de»  Erklärung  des  Worts 
Dynaßen^  wflU  «•  ciA  Work  au«  dar  griacbifehaa 
Sprache  fer.  — 

h.  Auificht  auf  der  Meremburg.  Diefe  giebt 
ihm  eine  erwuufcbte  Geiegeoheit,  in  die  Befcbreu 
bnng  und  Gefcbichte  naber  und  entfernter  Länder 
«nsxttfchwaifan,  fo0|r  aioaa  weilläjaftigaa  Art.  aas 
derPrankf.  O.  P.  eSnzorOeken,  wie K.Frana  am 
loten  üct.  18(8  von  Acbcn  ar^  ein?  Spatzier^rt  in 
das  Heideyländcbrn  gemacht  iiabe.  — 

7.  Ideen  zur  l^erß  hönerung  des  Burgbergs.  Es 
Coli  nämlich  gan/  nach  der  Weife  der  alten  Ritter  (Jocb 
'  im  Kleioen}«  ein  Wohnbaus  aufgerichtet  und  in  dem« 
felben,  wohl  verfchloffen,  diefe  kur/.e  Befchreibung, 
docb'nur  erft,  w-mn  Tie  xor  einem  tiefen  Kenner  und 
Forfcher  der  Unu-"  'ril  -  und  >pecialgelchiclite  zur 
fcäcA/ien  Vollkommenheit?  gebracht  worden,  in  eini- 
gen Kxenipiaren,  jedemBefucher  zurKinücht, auf 
ge  Zeilen  aufbewahrt,  auch  die  Zeichnung  der  Ruinen 
nebft  dea  gut  getroffenen  Zeicbnungeo  eines  Uy Ha- 
ften des  Mittelalters  in  feiner  vollkommenen  K  ihuog 
und  feiner  Gemahlin,  ganz  in  iiieidung  jener  Zeiten, 
endlich  die  verbefferte  chronologtfcbe?  Tafel  der 
Herren  zu  M.  darin  aufaaliäiigtwerdao.'*  Uro  die  Aus- 
fahrung feinem  ijadasrnm  mehr  «BsHerczti  legen, 
ift  wabrfcheiaticb  eine  Paftoralermahnung  angehängt, 
die  6ch  auf  den  Satz  ftotzt:  „Vergangenheit  Ift  das 
Viiadament  der  Gegenwart."!!  — 

Befriedigt  dar  poliUfcheTbeji  des  naarkwOnjU* 
gen,  faft  nnr  ein  Druetß^ter  zu  ReBBendenBaehleins 
(  It  r  Gefchicbtsfreund  nicht,  fo  mag  er  ßcbandem:  An- 
hang., kurze  Rellgions  >■  und  KlrchengefcJUchte  des 
g,irohfptels  Allendorf  und  Mfhrenbergy  erholen.  Hier 
KooiBit  der  Vf.  wobt  mehr  auf  fein  eigentjickaKf  acb ; 
denn  der  Vf.  foU  ein  GeiftUoher  Jm  Naffaaifebe»  feyn. 
—  Der  Anfang  ift  gedrängt  genug.  Auf  einer  h.ilSi-n 
Seite  erfcheinen  Bonifaz,  im  Hintergrund  Lubemius 
tind  pliitzlicli  Lii^A^r.  Auf  Jem  nämlichen  ühtl  kom- 
men aber  fcbon  wieder  SeitenfprOnge  in  die  Nachbar» 
fcbaft,  wo  der  Vf.  doch  aus  dem  ReFarmatorHeilmaiui 
Bruchhaufen  zwey  Perfonen  macht,  und  den  bekann- 
ten Sarcerius,  Sarcerus  nennt,  indem  er  zugleich 
bedauert,  dafs  er  Stevbing's  Naff.  Kirchengefch.  die 
(loch  noch  nicht  zu  den  feftenen  Büchern  in  feinerGe« 
cend  gehört,  nicht  habe  benutzen  künnen.  —  Naeh 
fiiorOckiinc-einigar  biet  eben  nicht  an  ihrer  Stelle  he- 
isdiiehea  Ürfc.  von  1416  nod  1381-  kommt  er  dann 
endlich  wieder  nach  Merenberg  zurück,  um,  nachun. 
^deutenden  Nachrichten  von  der  dafigen  lürche,  zu 
Orzihlen,  dafs  die  Reformation  im  Weüburgifchen 
durah  den  vonljutber  eropfoblneo  Dr.  Erb.  Sohnepf 
einen Scbwabeii,  nod  den  HofprüHicanten  Rom«nua, 
auchStrofs  genannt,  bewirkt  worden.  —  Das  ift  aber 
auch  alles.  Vom  wann?  nnd  wie?  kein  Wort.  DagMen 
fofgt  ein  trocknes  Verzeichnifs  der  Pfarrer  zu  AlGw« 
dorf  unter  I — 171  wo  dann  derietat  JeltODdeP^cn» 
WUr  4«ft  Yf*  AnUb  gioht^  vom  «ndani  Gmlafa^% 
t  9  . 


lehrten  Andenkens,  und  fodann  auch  ron  einem  be« 
rObmt^  Geiler  in  ätra^burg  zu  (precfaeo,  wormMM 
wohl  der  bakandte  6«t/«r  v  Kaijjertberg  znverftcbaa 

Inn  «ini  Hieran  fcbbefst  iich  ein  gleiches  Ver. 

zeiehnibvon  34  Capelianen,  ohne  dafs  nur  das  eigeat« 
I  clie Verbältnifs  iwifc'ü  n  AKt  Ji  Icjif  und  Merenberg 
erläutert  ift,  wovon  »loch  jedes  im  Natf.  StaatshaiaiiS 
buch  als  befondere  Pfarrey  erfcheint.  —  Unter  ofaieai 

bafopdern  Abfobaittfulgen  dann  auch  noch,  S.  73  79, 

andetr«  HrehÜdbe  Merkwürdigkeiten^  aber  fämmllich 
nur  merkwürdig  für  den  Herrn  Pfarrer  felljlr,  Denn 
wen  fuult  mags  ioterelßr«;n,  dafs  im  J.  1562  die  Kir* 
chenrechnung  durch  einen  Superintendenten  Oharl- 
SuaabgabOrt  wordao,  oder  data  die  nnd  die  Texte  bey 
Vermihioogen  nadTodeafflllen  ffirftlieher  Perfonen 
II.  f.  w.  vorgefchriebene  gewefen.  — 

Nun  folgen  noch  einige,  doch  die  Weltljchkeit 
betreffende  Nachtraget  von  einer  Meh  ren  berger  jib- 
de,  der  Naff  KrwerbiingderHarrfebaCu  dem  alten  Wa. 

geo  derMehtMberger,  fenier  einige  Ork»  nden  aus 
leinhanl  feltfameEropfeblunc;  ei.ilger—  'ivi.;\vo(iJ 
u i> s  u n  r > e k a ü n t en  Schrift e n :  P/^ cjc Atf r X  A  If g« rmanien, 
Meinertt  Rathgeber  för  Bauherrn  —  HaUnümm§¥l^ 
nanzgefchicbu,  Qnferftitto  o.  C*  w.  der  Germanen  u.  f. 
w.  von  Dorotm  vndL.  Brstekmami  das  Oottesurtbeil." 
—  Damit  -vi;!  aherdas  letzte  ISl^it  immpr  noch  nicht 
voll  werden,  auo:  Nock  einige  bejämmtere  Nadlm 
richten,  dafs  z.B.  ein  früher  genannter  SchulmeiOtW 
1618  mit  einer  gewiffen  Joi^finua  JCteia  waoigfkmit 
verlobt  gewefen.  — 

Reo.  mufste  in  friner  Anzeige  aasfflhrlicher,  als 

fewöbniich  leyn,  theils  um  fem  Urtbeil  Ober  diefe 
luinc  zu  recbtfertigen,  theils  um  den  Vf,  wem  ihn 
diefes  BJatt  etwa  zu  Geficbt  kommen  follte,  wo  mag. 
liebwrBiiifiahtnibringen,  dafs  es  ihm  zur  Sefcrififira!.  • 
lerey,  wenigftena im gelcbiehtUebenFachf,  an  Kennt. 
niffen,  Gefeniek  und  Hiiifsmitteln  ganz  tehie,  dafs  er 
alfo  nach  [>  r  v  >r  Iie^i^mlf  n  Prolin zu  fchliefsen,  beffer 
thun  wenie,  ein  gräfseres  Werk  der  Art,  walcbetefi 
wie  ver:2utet,dr«ek«nra  lafTeaWillenafeyn  iolt,Tor>' 

f rXt zurtlckzolegen ,  wcniqften«;  vorhir  tlj'^Urthf;!  ei- 
Bea  fachkandigen  s  u  Ii  ici)! :a C[i  i  o uii ac s  ila r u I j er  ein- 
zuziehen. — 

Zum  SchluCs  mufs  Ree.  noch  vor  einem  literan- 
fchen  Irrlhum  warnen,  welchen  diefe  Schrift  veran. 
laffen  könnte.  S.|8.rfl«kt  der  Vf.  eine  Steile  a  u  s  der 
Jäeerifchen  NaßCkromIkS.  gj  ein,  von  welcberCl.ro- 
nik  feitbcr  nichts  bekannt  war,  mit  der  aUo  Stt^hbingt 
Naff,  Gefcbiohtsbibliuthek  noch  liätte  bereichert  wer« 
den  mOffen.  Es  entdeckte  fich.aber,  dafs  hiennitdia 
bekannto  IhxtorßheNaff: Ckr.manot  i(t.  Deren  Vf. 
;  fiob  auf  dem  Titel,  der  Oewoboheft  j 


jener  Zeit 

pemifs  zugleich  nach  feinem  Gehiirtsort  Haiger,  Job. 
JTextorvon  Häger,  das  nach  alter  Art  verzierte  H  muCg 
unferMebreub  Hiftorioerapb  fOr  ein  J  gehalten,  ujid 
fo den  ehrlicba«UaigaiUcbenSt«dtlchreiber 
Herrn .».ydgerwrpndalt  bahan«  —  Dia  ausgesogen« 
Stelle  fiodat  Ji«b  OhriMDS  (mz  defatii  O.  b«f 
Textor.  .  * 


Digrttzed  by  Google 


08 


EIlOANZUKGSBLiÄTTEa 


cum 


AI/La£UEIN£l7  LITEAATUE  •  ZEITüKO 


*  ARSNEYOELAHRTHEIT. 

LsirxiO,  tmlndurtrie.Comptoir:  Uattr/achung^n 
Mtr  dUUrfmehtm  und  dB0  Bihmndtumg  mehr^. 
rer  Krankheifn  dfr  Neugeborenen ,  voa  Alex» 
Lebreton.  Aus  dem  Fraozöf.  QbeiTeKt  V<Ni  Dt» 
Ooutok  VMi  inLfipzig.  tgao.  VI11.9S  8.  t> 

¥T«r  Titel  diefer  kleinen  Schrift  wOrd«  »iel  b»- 
*^  ftimmter  heiften:  Unterfuchungen  über  Uff»- 

«<MM'«  nlcnn  iiiirdMinOtgMftmd  «lOrMit  d«r  Vf. 
Kfner  Ueberfetrong  war  Ge  immer  werth,  nur  hft- 
AM  vrirgewOotoht,  der  Ueberfetzer  hätte  etwas  mehr 
Mob*  darauf  rerwendet.  So  heifst  es  S.  13.  die 
Oli«dnHif«en  bab«a  ibr«  Ge/chmiadigkeit  und  ihre 
MMfUolM  BtweglteUtclt  (wmo  im  Orf^od  /mr 
pifj/f  ftebt,  fo  wir«  vielleicht  OeCebwiodigkeit  ein 
I>ruckfehier  fürOefehmeidigkeit,  es  ift  aber  unter  den 
Druckfehlem  nicht  angezeigt).  S.  a  v  ^leia  Handeln 
•of  den  Aumpf  des  Kindes  (anftatt  Wirken),  ä.  at. 
es  ftiefs  nur  einige  fcb wache  Schreie  krramtt  •uco 
S.  79.  kommen  die  fcbwicbeo  Scbnte  wi«d«r  vor!! 
S  33.  Wenn  man  diefe  blutleerra  fi\nAtT '  wiegt 
Idas  Original  hat  gewifs  pefer  und  nicht  bercer). 
a.37.  Diefe  Kinder  wiailer  herzuftellen  gelangt  man 
mu  dorch  die  iufMfß«  Verficht  (richtiger  und  kor- 
WTgeÜMgt),  &  53.  «r  ntbet  d«b  imb letztere«  d«r 
freyeo  l^nft  ansf«ltM  mufi.  K  ft.  dl»  It'ä/fer  da* 
Ämnlums  (warum  nicht Fri;<ht\varfer?).  S.82-  Ich 
Jiie/s  den  Kopf  wieder  hinein;  hier  ift  das  repoujjer 
doch  gar  zu  wörtlich  Oberretst.  S.  86.  ift  cordon 
durch  Nabelftrang  (lb«r(«lit;  ahtr  der  ZuftaiBiwi» 
liang  7eigt  dentbeh,  dlft  dm  Sahlioge  di«  R«d* 
Ift,  welche  bey  der  Steifsgebort  Ober  das  Haftgelenk 
angebracht  war;  fie  hatte  am  Schenkel  eioe  Ekcby- 
müfe  veranlafst,  a.  dgl.  m. 

Der  Vtfff.  gicbt  folgende  fecba  Urfacben  daa 
StMntodafl  ««:  ZÄrnmeadraobang  des  Gehiraa» 
Venofe Pietbora des  Hirns,  Verletzung  des  Racken- 
marks,  Blatmangel  oder  Leere  der  BlutgefiCse, 
Aeuf'erfte  Schwache,  Ohnmacht  fiSjneope)  oder 
allgemeine  fangoinifche  Plethorat  diete  letztere  be- 
febSfftizt  ihn  vorzflgHeh  and  xwar  wm  S.  39-  an  aoi- 
febliefslich.  Beym  Scheintode  rtw  ZufammendrA- 
ckung  des  Hirns'  wird  das  Verbrennen  kleiner  Pa- 

«plercylinder  g^een  Hie  Hinterhauptsgrube  ( rtw-ha?) 
eratben*  um  die  Uirn?erricbtuqg«D  wieder  zu  ba>  ' 
ibaDt  «in  nrnraifeUaa  MitMl!      JEIit  ff«Mlt  f|t> 
-  J^ffM. Bi.9vA»L,2,  liaa. 


thora  im  Htrm»  walotae  von  Nabelftni^ttmreblia< 
gung  oder  ZBfammenrefaaQrung  des  Muttermund« 

um  des  Kindes  Hals  entftelu,  will  der  Vf.  durchaus 
von  Apoplexie  untfrfclueden  wiffen,  welche  imn)«ir 
das  Kefultat  eines  durch  Orgasmus  beftimmten  Z«> 
Auflas  daa  artariaUaB  Bbit«  «fa»  das  Hirn  Xay.  Raa;, 
gaftah»,  dafa  wann  anefa  das  «rUnbliclia  rabmeni 
allerdings  verfchieden  ift,  doch  die  Folge  ihm  ziem, 
lieh  auf  eins  hinauszulaufen  fclieint;  darin  aber  kann 
er  dem  Vf.  gar  nicht  beyrtimmeo,  dafs  die  Apoplexia 
in  ainar  Ruptvr  dar  Oafifse  und  mabr  odar  wa^lfar 
baträehliebar  Bbtarataliiung  bi>gr(lndet  fay»  wemi 
er  auch  zugeben  wilF,  dafs  diefe  Erfcheinungen  zu- 
weilen bey  liücbftem  Grade  der  apoplectifchen  Ue- 
berfü.lung  eintreten  können.  Die  angegebenen  me- 
chaaifchen  Mittel ,  am  baj  dar  Oabnit  den  Druck 
des  Muttermundes  aaf  dan  Rala  daa  Kindes  xn  hin- 
dern, dOrfen  feiten  o  Jer  nie  anwendbar  feyn,  da 
nur  bey  krampfhaftem  ZuTtande  des  Muttermundes 
das  Uebel  ftatt  fi  Mlr^t  und  dieTer  durch  mechanifche 
Mittel  nur  vericiiiimmert  werden  wdrde.  Das  ge- 
rat hene  Anfetzen  von  Blotageln  (nicht  Igeln  wie 
dar  Ueberfetzer  febraibt)  ao  die  Gegend  der  Drof. 
(elvenen  fcheint  dem  Ree.  in  fofern  gefShrlich  als 
er  Falle  kennt,  wo  folcheThiere  fogar  bey  F.rwjclu 
fenen  eine  Droffelvene  feibft  angebifien  und  dadurcb 
gefährliche  Blutung  veranlafst  hatten.  Im  Ahfchnitto 
vo«  dor  Varlatzang  das  Raekaaasarks  kommt  eine 
Oaburtsgaiehicbte  vor,  wo  oflRenbare  Uebertreibun. 
gen  (Vatt  finden.  In  der  letzten  Stunde  hafte  fieB-iit 
in  vrofser  Quantität  ergoffen,  feit  ao  Minu:en  flufs 
•s  ftromweiTe ,  der  Vf.  machte  di«  Wadung,  der 
Kiof  ftemmtc  lieb  im  BeckaaamMpga»  aa  kam  ia> 
«arlieba  Haemorrhagie,  fo  dafs  dar  ffsterleib  an* 
frhwoll,  endlich  ward  auch  der  Kopf  geboren,  die 
Nachgeburt  folgte  gleich  von  felblt,  und  mit  ihr 
mehrere  Stocken  geronnenen  Bluts,  einige  gri^fser 
als  die  Pisoanta 


rux  hlareichend, 

de«  Ueberfetzer«;  cewifs  hat  das  Original  nichts 
von  liej'eitifumgj.  Kec.  reftciit,  dafs  ihm  in  folchen 
enormen  FiJJao,  die  bloisen  Frictionen  nichts  fruch- 
teten. Dia  Fraazafiooan  nOffan  aogewühnlich  viel 
Blut  bereiten.  Es  heifst  anmittelbar  darauf:  nDia 
Frau  war  aufser  Gefahr."  Das  Kind  lebte,  blieb 
aber  fchwach  und  ftarb  nach  ao  Stunden.  Eine  von 
anfsen  wahrxuneboiaode  Trennung  zwircbao  Kopf 
wd  WirballMiMB  fthiiab  dar  VlTsvw  bbr  fiob. 

^  ^  tif 
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tig  dem  ftarken  Anziehen  des  Rumpf«  xu  (welches 
«r  hätte  follen  bleiben  laffen  ),  trüftet  fich  aber  in- 
dem er  fagt:  „  Für  jetzt  (fchlechl  überfetzt)  weifs 
ich,  nach  der  fo  wichtigen  Beobachtung  des  Dr. 
Harret t  dafs  diefe  „Trennung  bey  allen  Kindern, 
aber  iro  geringem  Grade  da  ift. Uiefer  habe  näm- 
lich gefunden ,  dafs  der  Atlas  erft  nach  dem  dritten 
Jahre  vollkommen  verknöchert  fey.  Im  Abfchnitt 
von  der  Leere  der  ßlutgefäfse  des  Kindes  giebt  der 
Vf.  vollkommne  oder  theilweifc  Ahlöfung  der  Pla- 
cenle  in  den  erften  Wehen,  oder  (hirch  fehlerhafte 
Anfel/ung  dcrfelben  als  Urfache  an  ,  fo  wie  er  nher- 
haupt  aucn  in  den  folgenden  Abfchnitten  anmittel- 
baren  Uebcrgang  rothen  Blutes  von  der  .Mutter  zum 
Kinde  behauptet,  aber  die  Gründe  dafür  find  wahr- 
lieh  fehr  feicbt.  Dagegen  fagt  der  Vf.  nichts  von 
der  Urfach,  die  bey  Ychwierigeren  Wendungen, 
oder  vielmehr  der  darauf  folgenden  oder  einer  nr- 
fprünglichen  Fufsgeburt  die  meiften  Kinder  blutleer 
macht,  obgleich  ihm  das  S.  34.  fehr  nahe  lag,  wo 
die  Rede  vom  eiligen  Unterbinden  des  Nabclltraogs 
nach  der  Geburt  blutleerer  Kimler  Ift.  Auch  im 
ßbrigens  fehr  unbedeutenden  Abfchnitte  von  der 
Schwfichc  wird  diefelbe  einer  Gebilrmutterblutung 
Schuld  gegeben.  Im  letzten  Abfchnitte*  endlich, 
von  der"  Ohnmacht  (Syncope)  oder  allgemeinen 
fangninirchen  Plethora,  fpricht  der  Vf.  am  dcut- 
I5ch!tcn  feine  Meinung  Ober  den  unmitlelbarcn  üe- 
bergang  des  Bluts  von  der  Mutter  zum  Kinde  aus 
S.40.  Ich  glaube  rficht  erft  nothrg  zu  habr.n,  die 
]V]einung  der  Aerzta-zu  widerlegen,  welche  behaup- 
ten, die  Nutrition  des  Kindes  gefchehe  durch  weifse 
FlOffigkeiien.  S.  41.  Arterielles  Wut  ift  es  u.  f.  w. 
S.  4a.  heifsl  es  zu  dem  ülutc,  welches  fchon  zur  Er- 
f  nährung  des  Fötus  gedient  habe  und  zu  ihm  znrflck- 
kehre,  fey  folches  Blut  gemifcht  das  ron  der  Mutter 
komme;  welter  unten  fcheint  es  dem  Vf.  ausge- 
macht, dafs  in  den  Zellen  zwifchen  Gebärmutter 
pnd  Placenfe  die  Enden  der  Nabelvene  das  Blut  aus- 
pumpen, was  die  Gebärmutterarterien  dahin  ab- 
fetzen. S.  43.  allein  et  ift  nicht  möglich  (derUeber- 
fetzer  hat  eine  Verfelzung  der  Worte  flberfehen  und 
Jü  feinem  Texte  ift  et  ftehen  laffen,  welches  aber 
keinen  Sinn  gieht")in  diefen  Höhlen  eine  Scheidung 
Tuzugeben  und  den  üefjfsen  des  Uterus  und  der  Pla- 
cente  eine  Kinfaugung  gleich  den  lymphatifchen , 
welche  mitten  aus  dem  Blute  nur  weiffe  Flüffigkeiten 
fchöpfcn,  zuzugeftehen.  Die  Urfach  der  Syncope 
fucht  der  Vf.  nan  in  dem  aufgehobenen  Zuftrümen 
d es  arteriellen  mülterlichen  Bluts  mm  Kinde,  wel- 
ches durrli  langandauernJe  Znfammenziehuiigen  des 
Muttergrundes  aufgehoben  werde,  und  wo  dann 
die  Nabelvenen -Enden  nur  dafTelbe  Blut  auffairgen 
W85  fchon  Im  Körper  des  Kindes  circulirt  hat,  und 
von  den  rQabelfchlagader- Enden  in  die  Sinus  oder 
Zelten  derPlaccnta  geführt  werde.  Auch  der  Druck 
iauf  den  NabeUtrang  könne  diefe  Syncope  veranlaf- 
fen,  indem  fich  nun  die  Wabclarterien  nicht  mehr 
dl'?  BUils  entleeren  können  das  fie  enthalten,  diefes 
Jilut  i^eUe  wie  bej  dem  Erwacbfencn  durch  dit  drte- 
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riae  iliacae  intarnae,  es  komme  durch  das  veoofe  Sy- 
ftem  in  die  veno  cava  Inferior  zurück  und  von  neuem 
zam  Herzen  zurück  ohne  durch  riie  Mutter  ver- 
ändert zu  werden.  Gegen  diefe  Erklärung  hätten  wir 
nicht;,  wenn  nur  nicht  immer  rotb«5  von  der  Mut- 
ter kommendes  Blut  gemeint  wire.    Qardien't  fehr 
richtige  Angabe,    dafs  Kinder  nach 'der  Wendung 
oft  blutleer  und  defshalb  fcheintodt  (welches  G.  nun 
Syncope  nennt)  zur  Welt  kommen,  will  unfer  Vf. 
nicht  gelten  laffen,  fondern  meint  der  Tod  oder 
Scheintod  werde  hier  durch  Ausdehnung  des  Ko- 
ckenmarks  veranlafst.    Aber  wie  oft  kommen  nicht 
folche  Kjnder  fchein-  oder  wirklich  todt,  ohne  dafs 
das  Riickenmark  ^urch  UnvorHchtigkeit  gedehnt 
wäre?  Da  bey  der  Syncope  unfers  Verfs.  kein  Blut- 
mangel, fondern  nur  üxydationsmangel  ift,  fo  hat 
auch  das  fcheintode  Kind  nicht  das  durchgehends 
bleiche  Anfehen,  fondern  die  Haut  des  mimpfei 
und  der  Glieder  ift  durchaus  mifsfarbig  (S.  39.)  und 
wird  dunkelbläulich  an  den  Ohren ,  Lippen  ,  Hand- 
ftSchen  und  Fufsfohlen  (  f.  auch  S.  63  und  69).  Das 
haupftfächlichfte  Mittel  fey  hier  Einblafen  von  rei- 
ner atmofphjrifcher  Luft,  oder  noch  beffer  Sauer- 
ftoffgas;  &.  69.  wird  rorh  angegeben,  dafs  man  aus 
der  durchfchnittenen  Nabelfchnur  Blut  foUe  ablau- 
fen laffen  ,  indem  man  dabey  leife  die  Leberc,egend 
drOcke,  denn  es  fliefst  gewöhnlich  nur  fiufserft  we> 
nig  von  felbft  aus  ,  und  den  Strang  zu  wiederholten 
Malen  (wiederholt)  aufhebe,  um  Anziehungen  (i) 
auf  das  ZwergfeJl  (fic\)  auszuOben  u.  f.  w.  Das 
Einblafen  des  Sauerftoffgafes  oder  der  Luft  foU 
durch  einNafenloch  gefchehen.  Alle  reizende  Dänv 
pfe  an  die  Nafe  gebracht,  find  in  diefen  Fällen  von 
Syncope  fchädlic». 

'  «- 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Mainz,  in  der  HofmuGkhandl.  von  B.  Schott': 
Verfuch  einer  geordneten  Theorie  der  Ton' 
fetzkunfty  zum  Selbftunterricht ,  mit  Anmer- 
kungenfür Gelehrtere. —  Dr///cr  Band.  igat. 
Ohne  Vorr,  nnd  Notenbeylagen.  400  S.  gr.  8- 

Diefer  dritte  Band  ift  volle  drey  Jahr  nach  dem 
zweyten  erfchienen.  Der  Verf.  entfchuldigt  diefe 
Verfpätüng  mit  einem  fehr  trifftigen  Grunde,  „Wo 
der  Staatsdienft,  fagt  er,  die  Geiftesihäligkeit  des 
Beamten  während  des  gröfsten  und  heften  Theili 
feiner  Lebensftunden  in  Anfpruch  nimmt,  da  fallen 
ihm  wohl  Augenblicke  der  Erholung  und  Ruhe^ 
nicht  aber  gute  Stunden  zu  kriftiger  ikunftvviffeiv 
fchaftlichcr  Thätigkeit  zo."  Befcheiden  fetzt  er 
hinzu:  „fo  b«be  ich  vielleicht  wert  weniger  da« 
fpäte  Erfcheinen  meines  Werks  zu  entfchuldigen,  a)s 
noch  viel  mehr  deffen  anverhällnifsmärsigcs  Zu» 
mdkblpiben  hinter  dem,  was  es  —  vielleicht  hätte 
werden  können."  Doppelten  Dank  verdient  der 
Vf.  eines  fo  ausgezeichneten  und  vorzflglichen  Wer- 
ke-;, wenn  er  die  Stunden  der  Erholung  von  B«- 
Fufegefcbäfteo-,  —  di«  Ander«  mit  Spiel  und  Jagrf 
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nur  karg  ÜMDng^ineflen  waren. 
Die  Lehre  vuni  reinan  Satze  enthält,  nach  des 
-Vfs.  Anficbt,  aulser  den  nüthigen  Voi  kenntniftto, 
ay>TiHiilltf>h*y|ii..  die  Uarmonik  uod 

*  dto  MrlMU^oder»  Lahre  von  der  Stimmeof^bcung. 
Die  Harmonik  war  in  den  beiden  er/tw  Bänden  vor. 
setragen.  Der  gegenwärtige  dritte,  handelt  von  der 
Reludik;  und  zwar  in  Geben  Abtheilungen,  welche 
folgende  Ueberfcbriften  haben:  i>  Von  Stimmen 
und  StiJwneBfAUKuag  aberbaupt;  a)  Bewegung;  3) 
Harmoniefremde  Töne;  4)  Vorhalte;  5}  Fortfchret- 
tuog  der  .hannoniefremden  Töne;  6)  von  einigen 
berotuiern  Arten  \o:i  harmonieframdea ,  welche 
nac^  andern  Gefetzen  Itatt  finden, —  (wohin  z.  B. 
fogenannte  voraosgenommene  Töne  «rechnet  wer- 
den); 7)  FAbffaog  der  bannonilchea  TAoa,  —  (»ad 
swarfowohl  in  fegenannten  confonireadeo  all  oifl»* 
jiirenden  Harmonien).  —  Diefen  ift  zuletzt  no^ 
^joe  achte  Abtbeüosg  bajgelagt«  wekhe  Winke 
^ebt  zuc  Uebuogial  dar  l&aiult  <ka  rain^p  i>at»s. 


kMsnr  AaJMtim  eüiea  jedea  mgefthr  |  Sae,  Zaift 

haben.  —  Die  Begriffe  von  Synkope  und  von 
ROcknug  wurden  wir  Bedenken  tragen  tu  unter^ 
febreiben.  „Wenn  eine  Stinanie  einen  Ton  in  er- 
MmlaiablaaTaottt^eil  aa(cbl4gt  «od  auf  dem  folgen* 
4aa  falMMMirB  aoeh  fort  halt». —  fo  nennt  man  die* 
fen  Ton  einen  fynkopirten  Ton.  —  lo  der  Synkojm 
erfcheinen  alfo  immer  zwey  —  Tactt heile ,  Tactgll*. 
der  oder  Zeiten,  und  zwar  erft  eine  leichtere,  dann 
eine  (cbwerere,  durch  d«j  Forthalten  Einer  Note 
gleicbfam  aJi/äfnm«n  geiun<{(>a. "  Diefs  ift,  an  Gcfa- 
betrachtet,  wahr;  at^r  das  VVefen  der  Synkope  be« 
ftehet  njclit  in  diefem  ZufammenbiodeD  ,^  fomierrr, 
man  könnte  fai^ca ,  gerade  in  dem  Gf gRiillieile ,  in 
einem  Zerfchncidsn ;  wie  auch  fchon  die  buchriäb>. 
liebe  Bedeutung  des  Wortes  Xvyjwrf  i.a.  erkennen 
ciebt.  Denn  daffelbe  beftebt  darin,,  dats  49Kj^  ^ 
Folgende  gute  Zeit  binaber  dauerade  Ton  mX  dttm 
Eintritte  der  letztern  und  durch  denferben,  eine  febr 
bemerkbare  Abtheilung,  gieicbfam  einen  £jn(chnitt, 
aina  fogenannte  C&fur  iekoauat^f  Wto  I.  B»  da» 


Wir  eolhaltea  uM.aiAar  ^a^iiBhllttlnni  DaKU>    swajt»  e  ia  diefem  Tacte 


5ung  des  Inhaltes»  da  wir  «oMaafalaa«  kflMMn« 
afs  die  Freunde  der  Tonwiffenfchaft  ein  Werk, 
was  fo  viel  Itelehrung  und  Vergnügen  gewährt,  näebt 
.ungelefeii  laffen  weraen.,  LiaMr  WaJiea  wir  aef  Ein- 
.«eines  aufmerkCam  maehea,  ynß  WBii  awtwadac  vov- 
xSüglicb  gelupgeo,  odar  Hodk  ainav  mtkmm  Krwi- 
gune  bedürftig  zu  feyn  fcheint. 

'  '  Vorzdghcii,  und  reich  an  nenen  Gedanken  fTt 
(S.  34U.  f. )  die  Lehre  von  der  wefentlicben  Ver- 
Xbfaiadenbait  swiCohan.  .fiel  -  aad  wenigfümmigen 
•Sitzftn.  voa  den  Va»agaa^dai  Tierftimmigen,  und 
Ton  der  Mehrftimraigkeit  durch  Brecbunc;  bey 
welcher  letztern  befonders  die,  von  dem  Verf.  fo 
genannte,  ßimmige  Brechung,  „welche  nicht  blofs 
Aarmoaieii  an  ßch ,  fondero  foger  aueh  den  Gang 
«■ahiwr  ainzeUMn  äiimoian  abfpiegek,"  allaBaael»- 
tnng  rardieat.^-  Unhaltbar  ift  einer  von  den  Giün- 
-den,  worauf  (S.  47.)  die  wahre  BebavpttHig  ge- 
ftOtzt  wird,  dafs  fchnelle  Bewegung  den  tiefen  Tö- 
nen weniger  angemeffen  fej,  als  den  he.ben.  £s 
Mbt.  dafelbft :  Ein  tiefer  To»  bedarf,  „um  auch 
-wmt  aiaka  Scliwk|gad|aB  vaUteiOfa» md  d«dnro|i 
TernttaQUeh  ^nocr  arliennlMr  wardaa  «n  kflaiaear, 
eine  längere  .Zeit :  läfstnMn  ihn  aber  fo  {chpell  vor- 
flbergehen,  dafs  er  kaum  Zeit  hat,  ein  paarScbwin- 
JBBgaii  sn  machen ,  fo  bat  ja  das  Gehör  kaisa  Zeit, 
MB^sa  raniahmatt»  uod  als  beftimmtan  To»  zu  1  er- 
kanen.*  Daan  -n  alneoi  Ftar  Schwingungen 
braucht  felbTt  iler  tieffte  Ton,  den  unfre  Werkzeu- 
ge haben  ,  das  jafafsige  C,  Bur  ungefähr  Secun- 
(le;  indem,  aaeh  Euler,  das  kleine  a,  in  einer  See. 
393  S«b|iii)^ngeays9eht.>  ^  ücIibbU  akash  dafs  fia 
nicht  See.  dauerten ,  kOman  aaeh  dia  bftohftan 
Töne  nicht  auf  einander  folgen;  thcils,  wtÜ  Wir 
fie  lo  fcbnell  nicht  hervorbringen  kunnen;  tbeits 
weil  fie,  wem*  wir  es  könnten,  in  einander  laufen, 
nad  niobt  debtliob  unterfobeidbar  fajn  wOrdan. 
fp  waavia  dlafirfaya  fbllM»  fo  .awü^  dw  Oa- 


Wenn  das  Zufaminenbinden  der  Tact7eifen  in  Einem 
Tone  das  Wefentliche  der  Synkope  ausmachte;  fo- 
wäre  nicht  abzufehen,  warum  es  nicht  auch  Syn- 
kope heifsen  könnte,  wenn  Ein  Ton  Zwey  fchlech' 
te  Zeiten  ioflimmea  biiTdet;  wiv«vB.'da»m«yto-  r 
'diafaiB  Dirajtfcta :  ' 

|c  e'f[ 

was  dach  Niemand^,,  aoch  der  Verf.  nicht,  für  Syn- 
kope au5giebt.    Und  waruwi  nicht?  Weil  dadurch 
der,  die  zwcy  Zeiten  verbi lulf mle  Ton  keinen  Ein- 
schnitt bekommt;  indem  diels  nur  durch  den,  wäh- 
fand  (eine  Dauer  erfolgenden  Eintritt  einer  guten 
Taetzflit  bewirkt  werden  kann.    Nur  eine  folclfar 
maebt  daza  ihren  Eintritt« foBlbar  genug.  Viefmelnr 
ftellt  diefes  Beyfpiel  eine  blofse  Rückung  d"ar.  Denn- 
Rückuag  findet  Statt  (ß.  54.),   „  wa  ruch  einer 
fchweren  Zeit  eine  innerUch  leichtere  Note  folgt» 
.wakbaiänfMre Zeitdauer  hat,  als  dia  farhetgehan*- 
de  Innerlich  febwarara  Zeit ;  mit  abdlffn  Wornen',. 
wo  die  nach  einer  rh^'thmifch  fchweren  7cit  fol^err- 
de  leichtere  Note  länger  an  einem  Stücke  fortgc- 
kallen  wird,  aifo  von  näherer  Zeitdauer  oder  Gel- 
tung ift,  als  jene  innerliui  fchwere  Zeit."  Dabey 
wird  (S.  55.)  behauptet,  däfil  ROekuni^  „nur  bev 
ungerader  Zeiteintheüunu;  ftatt  finde,  wo  nämlicn 
zwey  leichte  Zeiten  nach  einander  folgen.  Denn 
bey  gerader  Zeiteintbeiiung.  —  gebt  das  Zufammen'^ 
binden  eines  leichten  Tactthei^  mit  dem  folgen- 
den, fchop  wieder  (cliwereo,  TadtBidra  fii  Synkope 
ober."    Allerdings  findet  al.idann  Synkope  Statt, 
Indem  der  Ton  einen  Einfcbnitt  bekommt.  Aber 
hört  e^;  (bnim  auf,  ilOckung  zu  feyn?  Keinesweges» 
Denn  es  findet  aUes  das  uoeb  Statt,  was  zu  einer 
ROakaaf^VarrOakuo^det  oadaatUalia»  Ganges  der 

Be' 
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fo  tft  da«  gewifs  ein  (^uerfund,  «tad  eio  reoht  tffer. 
Aber  dtm  #fa  ift  Jtein  rnilii  /iMMlIIrttii  «orEir- 
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Btwtfaftg»  ^,  Vmerrtingder  gev»Ohnliet>en  rhythmi-    «in  chroinaiMUlM 'iHtemll  h&tmr  oder  tiefer  vor 
Teilen  Svii^metrie"  fagt  der  Verf.,)  gebort:  mA4m   J&omail."   0«na  von  ahem  Uebrigee  abgefeban,  iTt 
(ckiecbicrn  Tactzeit  tritt  ein  Ton  von  grölsanr  Oal-    et  nfeht  nothwmdig ,  dals  der  cbromatifob  erhöhete 
tuog  ein,  als  n  tt  <!er  vuraufgehenden  guteo.    Die    od«»r  ernici^rif:ri- T  jh  murnffdbar  vorher  ohne  djf>re 
Biipii^  voo  Etickung  und  Synkope  lind  alfo  kci-    Erhebung  odier  Eriiiedriguiiy  dag^tteB  ,i«J.  jk- 
aesWC^M  «Inantier  entgegengefetzt,   fündero  k6n-    iMM'^nlfr '•t'>' i  .-.-  >:)^.T  . 
'pen  7af.?inmen  befiabea.    !^  >:ii5t>t  Ruokung  oini« 
Svi.ki  pe,  wie  in  detn  iweyten,  oben  angefllhttfn 
Bt\[pitle,  unt!  Tlöckung  m;t  Synkope,  wie  in  Hem 
errten  Bcjfpielc.     Beide  liegriffe  heben  einander 
"Ib  «reaie  auf,  dafs  fie  von  Einigen  fogar  ftJr  Weo)|. 
felbpgri^e,  orfer  feltift  {y*^  von  K^h  \m  iakoMt 
jTiuf.  Lex  ),  ffir  gleteMMMOtMid  gehalico  wa»4aa. 
Das  find  fie  freylich  eben  fo  wRnip,    als  fie  entge- 
gen gefetzt  find.    Denn  Tie  fchliefsen  einander  oicbt 
'^D.  Hnbkang  kann  ohne  Synkope  flatt  Bnden.  Das 
ift  fchon  gezeigt.    Aber  auch  avgek«(irt  ift  j^p. 
kope  ohne  BQckung  möglich*    Sittto  wif  - Jiwio 

>_  c  —  \  ^  U  c  d 
C  D  E  t\Q  G  d  H 

fol>ekommt  e  bey  d«|i  ütlwrgange  1«  4fa  twM« 

Tact  einen  Finichnitt.  b  rfl  alfo  ofTeobar  eine  Syn- 
kope voriiatid<i«.  Aber  fcblechterdioga  keine  Ha- 
ckung. Denn  oirgMids  triU  auf  einer  fchlechten 
Tactzeit  ein  Ton  von  gr&ber«r  GaUua|(  ein ,  als  auf 
der  Torhergebaoden  eoten.  —  —  Hieraus  erkennt 
man  zugleich  noch,  dafs  der  Begriff  rom  Synkope 
oben  zu  enge gefafst  itt.  Denn  es  ift  eui  Merkmal  in 
denfclben  gelegt,  was  nicht  darein  gel  t  iai  s  ,  m 
lieh  der  Ton  mit  dem  EinfchDÜte  auf  einer  fchlech- 
ten Tacteelt  eiDgetret*«  feyn  mOffe.  Denn  das  ift 
nicht  nothwendig,  wie  der  eben  betfachlete  Fall 

^uaweifet.          Wülman  fonach  die  Begriffe  gehörig 

allgemein  und  beT-in-.mt  faffi-n  ;    fo  mufs  man  fapen  : 

"li  ^i»*iwe  befteht  darin ,  dafs  ein  Ton  einen  Eio- 
fthnitt  hat.  Olrfcii  bekommt  fer  dadurch,  dafs  er 
aus  einer  fchlechten  Tactzeit  in  eine  gute  hioflber 
dauert,  er  mag  nbri^ens  erft  mit  Jener  fchlechten , 
oder  fchon  noch  vori  r ,  eiiif^'-treteo  feyn.  a)  Äfi- 
daaut  bcfiteht  darin,  dafs  mit  einer  fchlechten  Tael. 
7elt  än  Ton  von  gröfserer  GcltaBg  dotritt,  als  mit 
drr  un;iclirt  voraufgehenden  Bttta»;  aa  Abrt« 
gens  walirtiul  der  Daoer  deffelbett^ifre  IUI»  Ta*> 
zeit  eintreten,  alfo  zugleich  EiDfdBBlt**a7*llÖpa— 
aoiftabaot  oder  nicht. 

Mit-grofaem  ScharfBnne  find  die  Gefetze  der 
Spnmrteivegung  ( $- 4>aa,  a.f.)t  und  dabay  auch 
die  Lelire  von  den  QaerMnden ,  entwidtelt  oorf  bn- 
ortheilt.  Nur  wird  der  Begriff  7.u  enge  gefaf'^^T,  wrnn 
Ci.  640*}  «in  Querßand  darin  gefetzt  wird,  dais 
«in  einem  Satze  ein  und  derfelbe  Ton  zweymal 
amnittdliu  aaeh  einander,  abei^  da«  «inenial  um 


Oägeirdie  Qaartenfolgcn  MuAut  der  Vf.  za 
ftrence  an  feyn  ö'ig— 6ao. ).  Gegen  die  Quin- 
tenfoTgen  dagegen  6Ai  ^6oa.),  aa<  nacbfiditig. 
Denn  bey  einigen  der  Fälle,  in  welchen  er  Quin- 
taafolgao  aalilat,  iaffes'iah  9bwatfak  artiehen,  nad 
daa  ah*  VaHmt  darfdli«n  darfia  M  In  der  AUg«. 
'UleinbeH,  in  weicheres  gewöhnlich  auftritr,  gegen 
•den  Verf.  wobl  »ertheidigen  liffen;  zumahi  da  die 
Bedingung,  nnter  welcher  er  felbft  Quintenfolgw 
amr  WBKMMHk  wagt,  aUamai  darin  baftaht,  daia 
JialMhaH  adaht  bemaricbar  f»y«a. '  Omni  atneWaam. 

die  nur  heimlich  eingefehwär^t  werden  ilarf,  l.ifst 
fich  mit  Recht  eine  verbotne  nennen.  —  Ueber 
die  Art  und  die  Mittel,  Quintenfolgen  zu  vemnel« 
den.  fb  wie  Ober  die  Qoitttaarigiftar  dar  Orgeln« 
nde  wad  weM  t»  feherilgaude  Beawrfcangen 


Mit  befonderni  Vergnügen  haben  wir  die  Lehre 
vnn  Hen  durchgelieii.jfji    Toflen  (^-715,  U.  f.)  und 

von  dem  Vorhalten  790,  u.  f. )  gclefen.  Nicht 
minder  fcharffinnig  und  ansfflhrlicn  ift  die  Lahre 
von  der  Vorbereitung  und  Fortfebreitung  der  nicht 
durchgehenden,  fondem  zur  Harmonie  gebörendm 
Tune  ahpeha  n  d eil . 

Ueberhaupt  finden  wir  den  tiobefangnen  ,  Alles 
felbft  prOfenden  Geift,  den  wir  h«y  der  Aoteife 
der  beiden  er/tem  Bände  diefet  Werkes  (Nr.  t9f- 
A.L.Z.  igi^  )  -gerahmt  haben,  auch  in  diefem  drittem 
Bande  wieder,  mit  wflrlicni  Ii?  Lrhre  vom  rt-ini^n 
Satze,  als  der  erfte  Hauptthe.il  der  „Theorie  der 
Tonfet^kunft**  befcbliefst.  MiVf  der  wütfdNge  Vf. 
■Mnfae  aewianea*  avch  dae  Uatnige,  wiir  «a  diadar 
^flWalehif^  aaeh.  cehOit,  ebaiAandata  aad  MM 
-tald  mit  dieler  Arbelt  n  hafoheakeai, 

,  ■  ;t 

KBUB  AUFLAG«. 

fRAmvvRT  a.  M.,  hey  Oaflhawaan :  KMw  Piati. 

dereyen  für  Kinder,  Von  J.  A.  C.  Lahr.  DrU. 
iM  Bändcher.  2»0yte  Auflage.  lOai.  Vi  und 
297  S.K.  (aoGr.)  (M.  i-  «  Recenf.  A.1* 
Z.  igoo.  Ns.  a$5«  und  igo4.  f«r.  J41.) 
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Junitt«   Iii  «2. 


^  ARZNSTOBLAHRTHBIT. 

BsKtiN.  b.  Oebmigke ;  BerVwlfchi't  Jakrhiuihf&r 
die  Pharmarif  und  jur  die  damit  v^rhundenen 
WiJTi'ni'  har.'.-n.  Ein  und  zwanz,igfter  Jahrgang» 
Hei  ausgcj^eljen  von  G.  H  Stottse.  Ductor  dtf 
Piiiloluphie,  Vorfteher  der  Apotheke  und  d»t 
]ldedicajuenteD.£xpediÜoa  des  VVaireobaureS  zu 
Ball«  n.  L  w.  Mit  einem  Portrait»  drey  Pflaa> 
ünpktteo  wd  «iMm  Hoiifelialtt.  (aThlr.) 

Auch  Bäk«  dem  Titel: 

Deut/ches  Jahrbuch  für  die  Fharmacie,  Achier 
Bnd.  Harau$gegeben  von  <?.  H  StoKae  it.f. w. 

V»/  ir  knüpfen  r^ie  Kritik  diefc^  nötzlichen  Wcr- 
kes  unmittelbar  an  Jie,  welche  wir  unfern- 
Leferli  im  verfloffeaem  Jahre  von  den  früheren  Jahr- 
gängen deffelben gegeben  baben,  (igai  £rgbi.  Nr.  43.) 
uofT gehen  daher  fogleich  zur  Beleuchtung  des  In- 
halts flher.  D»?  Bil  I  lies  chrwardiMO  Hiwe»»  d«f 
hochverdiente;!  gr.iLii  ii  Lehrers,  «lert  diefen  Jahr- 
gang, Wir  können  luer  ui)ffrr^  l',pr7:I:clu'n  Wunfc!! 
nicht  anterdrOekeo,  den  ebrivürdigen  Ureis  noch 
lange  anter  uns  zu  feben,  um  immer  mehr  der  Freu- 
de zu  eeniefseo  an  dem  fchunen  Empor  treiben  krif- 
tiger  Saaten^  weichen  er  vorzQgbcb  den  Boden 
reitete.  1.  Ahh  infHunc^n.  A.  Abhandlungen,  die 
l^erhäitnifj'e  und  Pjdchten  der  Apoth^k'-r  Im  bür- 
gerlichen Leben  betreffend.  I)  Schreiben  des  Herrn 
Ob»rm»äidmai0j(jß^ß»rt  SchrmdH'  i«  Martin,  den  Un- 
terftmtMtngnfreiH  fOr  mutg«Mtmt&  würdige  Aoo- 
th"^'!  ^"hälfen  tu  Erfurt  hrtrpff-nd,  an  den  Her- 
ausgeber, nebjt  einem  Nachworte  dft  letzteren 
(S.  I  —  IR.)-  Wir  febe«  mit  inniger  Freude  aus 
diefem  Sebreiben«  wie  uofer  wackerer  Schräder 
welefaer  fobon  frOW  fo  reiidilleh  xnr  OrQndung  der 
UnterftatxungskafTe  für  ausgfHiTite  wQrdige  Apo- 
thek«rgehüUen  beygelragen  hu ,  warmen  und  för- 
dernden  Antheil  an  der  Sache  ferner  nimmt,  vtA- 
che  nun  aodi  (wie  wir  S»  a.  in  dipf<:m  Werke  und 
S.  a4.im  ttfkm  Band«  von  Or.  R.  Standet  Archiv 
des  Apotheker  -  Vereins  Im  nördlichen  Deutfchland 
fehen)  durch  die  fcluine  Fiirforge  des  hochverdien- 
ten königi.  preafsifchen  Staatsminifters  Freyherm 
von  Altenftein  fich  der  Ueterftützung  des  Staates  zu 
erfreuen  baben  wird.  Durch  die  Ausbildung  diefes 
Unterftotzungfiinftitutea ,  wird  fOr  die  praoti(obe 
Fharmacie  (ehr  vieles  gewonnen  wecdso»  und 

J^fiM.£l.  ««r  ^  Ib  Z.  ilsa. 


wird  dafrelh>-,  wie  Hr.  Sfo//s?  bemi-rkt,  iU-r  fchönfte 
Ebrentempel  ftir  üuchott  und  Gehleat  iManeo  feyn. 
a)  Beteuchtmg  der  awav^  A«M0Mnr^*e«  Aj^ 
thekerordnmgt  «am  HertmtgebeF,  (S.  iR^7o.>- 
Mit  der  bey  dem  Hentnig.  sewobntan  Umficbt  und 
GrOodtichkeii  bearbaittt;  nee«  ftiamit  in  d«n  mei- 
(teu  Puncten  bey. 

B.  Abhandlungen  naturge/ehichtliehen  Inhalu. 
.  I)  Ueber  die  Pßaiu»,  weleHe  die  KMeU  oder  Fifch- 
Mrntr  giebt.  Vom  Herrn  PraMTor  Sprengel  in 
Halle.  Nach  dir  kritirchen  Sichtung  der  vorbände- 
nen  Beftni^muagea  uuiJ  Angaben  der  Mutterpflaozft 
der  K  kkel  Köroer  und  den  neuefteo  von^.WallUA 
Anffrber  des  botanifchen  Gartens  in  CaJoDltn  indes 
AfiatL-  re/earches  l^ol.  13  p.  403.  eathtlletteo  Nieb- 
richten  beftimmt  H.  S.  'leni'.perrnum  lacunofum 
Lam.  filr  die  Mutterpflanze  der  Kokkelskörncr, 
deren  Charakter  hier  angegeben  ift.  Ihr  Vaterland 
ift  Amboina,  Celebes  und  Malabarien.  a)  U^t» 
die  Pflanze,  welche  die  Radlces  Parelrae  hrtntat 
liefert.  Vom  Herrn  Profefrur  SpFFrigi-!  in  Hille. 
Die  Mutterpflanze  der  oben  jj,enaüijtcu  Wurrel  ift 
Ci,~'amp-'!os  Pareira.  Von  der  gefchickten  Hand 
des  Herrn  Dr  W.  Hprengel  bndeo  fich  diefem  Ja^r- 
buche  [owobl  von  diefer  als  von  der  vnrigen  PBanxn 
AblHldiingen  beycelegt  (  S.  70  —  g;.)  3)  Beyträge 
mir  pharmmeeutychen  Waarenkunde.  Im  Auszuge 
aus  dem  Journal  de  Pharmacie  von  Dr,  Hu.hilph 
Brandes  (S.  87  — 117.)  Hr.B.theiit  hier  eine  Reibe 
intereffanter  Nachrichten  Ober  mehrere  Mm  titi*. 
lindifche  Arznejmittel  miL  .  S»  87-~/0|*  und  foa 
105  — 117.  aber  den  Sieilianifehen  l&mftdn  naeh 
den  Nachrichten  Ferraras,  Profeffors  zu  Catiuii«., 
Der  Bernftein  Endet  Geh  auf  Sicilien  in  unregel> 
roäfsigeo  Maffeo  und  zerrcihlichen  mannichfach  gn> 
färbuo  und  geieichoeten  Stocken»  die  qtt  WafMw 
tropfen,  Infekten,  Pflanzanthelle  n- (.  w.,  dnfcMie* 
fsen.  Die  Thnnlagfr  welche  den  Bernflein  enthiel- 
ten, lagen  udhe  den  Quellen. des  Simete  und 
Salfo^  dem  Himer a  der  Alten,  in  deren  Umgegend 
man  noch  jetzt  häu^  Bernftein  findet.  Nach  A,  F, 
Schteeiggert  neuen  f orfiehungen  und  dttt  frttben« 
anderer  Naturforfcher  ift  es  wohl  keinem  Zweifel 
mehr  unterworfen,  dafs  die  Enlftehung  des  Bern- 
fteins  von  uotergefMigeaeB  Bfomna  dar  Pratoglt 
abzuleiten  fey. 

C.  Mhanihmgm  chemUeh  pharmaoH^lhm 
InkaUi.  l)  Pharmareutlfche  Bemerkungen  vom  Hrn. 
Ob$rwhnam^aJfejror  Sehrts  ia  ßerlia.   a)  Be- 

Z  (})  JMT. 
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merkung  Cber  die  Bereitung  des  Zinkoxydes.  Die 
Meinung  vieler  Aerzte  ift  das  Zinkoxvd  nach  der 
alten  Methode  durch  Verbrennen  des  .Vletails  zu  be- 
reiten,  weil  fonft  nicht  das  von  Gaubius  empFoh- 
lene  Präparat  erhalten  werden  würde,  wenn  diefes 
Oxyd  auf  naffem  Wege  bereitet  würde.    Da  aber 
damals  wohl  nur  das  CJftindifche  Zink,  von  welchem 
Doch  nicht  bekannt  ift,  dafs  es  Kadmium  enthalte, 
angewendet  wurde,  und  da  aus  <ScAra(/erj  Verfuchen 
hervorgeht,  dafs  das  Kadmium  als  das  flüchtigere 
Metall  Geh  vorzugsweife  in  den  bevm  ^'erbrennen 
des  Zinks  auffteigenden  feinen  Flocken  zuerft  ver- 
flüchtigt, und  vielleicht  die  Aerzte,  durch  die  Auf- 
findung des  Kadmiums  bewogen,  noch  mehr  auf  der 
alteret» BereituDgsmethode  benarren  möchten:  fo  hat 
die  Bereitung  des  Oxydes  auf  naffem  Wege  verbun- 
den mit  den  übrigen  Vortheilen  diefer  Methode  noch 
wohl  immer  das  Meifte  für  fich.    Wollte  der  Am 
in  diefem  Falle  alles  Kadmium  in  demfelben  behal- 
teo,.  fo  müfste  das  KaJmiumhaltige  Zink  mit  fo  viel 
rerdflnnter  Schwefelfäure   aufgelüft  werden,  bis 
kein  Metall  mehr  öbrii;  bleibt  u.  f.  w.    Es  folgen 
dann  noch  intereffante  Notizen  des  verdienftvollen 
Schräders  über  die  Bereitung  des  fab.fauren  Goldes, 
dts  phosphorfauren  Eifens,  des  falzfauren  Eifenoxy- 
duls,    der  Tinctura  Kalina ,  der  Gallusfjure,  der 
QuecUßlber  -  Cyanides,   der  fcbwarzen  Tinte  und 
Uber  die   Durcnlücherunt;  der   Platintiegel  durch 
Bley  be\m  Glühen  des  Efßgbleyfalzes  in  einem  Pia- 
tintiegef.    Ree.  hatte  vor  einem  Jahre  einen  ähnli- 
chen VorfalJ,  als  er  ein  Bleyfalz  mit  einer  organi- 
fchen  Säure  in  einem  Platintiegel  verbrannte.  Es 
entftand  metallifches  Bley,  welches  fich  zum  Theil 
mit  dem  Platin  des  Tiegelbodens  legirt  zu  haben 
fchien.   Da  der  Boden  des  Tiegels  fehr  dick  war: 
fo  liefs  Geh  nach  und  nach  ohne  Schaden  für  den 
Tiegel,  das  Hiev  heraus  bringen.  2)  U^ber  verfchie- 
dene  pharmaceuti/che  Gegenjiände.   l'on  Herrn  Dr. 
Rudolph  Brandes  in  Saltuflen.  (S.  i  J5 — 146.)  i  ;  lie- 
ber die  Nebenbenutzungen  der  bey  Bereitung  der 
Phosphorfäure  nach  der    t^orfchrift   in  ÄucAo/s'x 
Theorie  und  Praxis   zurückbleibenden  Ejjigßure. 
Hr.  B.  empfiehlt  fehr  zweckmäfsig  diefc  Efligläure 
zur  Bereitung  des  Bleyeffigs  anvuwenden.    2)  Em- 
pfehlung  der  Wurzerjchen  Apparate  Flüjfigkeiten 
von  Boden/ätzen  abzufondern  und  Körper  bey  der 
Temperatur  des  kochenden  Wafl'f-rs   zu  trocknen. 
3)  Neues  Apparat  zur   Bereitung  von  Dekokten  ^ 
mit  Abbildungen.    Diefer  Apparat  ift  fehr  feinem 
Zwecke  entlprechend ,  und  wird  vorzugsweife  da 
anzuwenden  feyn,  wo  min  Pflanitentheile,  welche 
flüchtige  Stoffe  enthalten,  bey  ftärkerer  als  blofser 
Infußonswärme  ausziehen  will.    Es  verdient  diefer 
Apparat  wegen  feines  Nutzens,  welchen  er  in  die- 
fen  Fällen  Jeiftet  und  wegen  feiner  Einfachheit  in 
den  Apotheken  eingeführt  zu  werden.    4)  Autbeute 
bey  der  Darfteilung  einiger  Arzneymittel.    3)  Phar. 
maceuti/ch  -  chemi/che  Bemerkungen  von  Herrn  Jofty 
l^orfteh^r  des  Laboratoriums  der  chemifchen  Fabrik 
iu  ' Salzgitter  (6.146 — 1540«    Hr.  J.  theiit  hier 


eine  Reihe  intereffanter  pharmaceutifcher  Notizea 
mit.    Ueber  Ke<luction  desHornfilbers.  (Auch  Ree. 
gelang  die  FiJ'cher'lche  Methode  bey  kleinen  Men- 
gen immer  (ehr  gut).  Ueber  brenzlicbe  Ammonium- 
flüffigkeit,  phosphorfaures  Elfen.    (Die  Angabe  ei- 
nes dunkelbraunen  Niederfchlages,  wie  in  Bucholz 
Tafchenbuch  für  iKig-  S.  r9g.  kann  allerdings  nur 
auf  einem  Druckfehler  beruhen,  da  der  Niederfchlag 
ftets  anfanglich  weifs,  nachher  beym  Zutritt  der  Luft 
biau  wird.)    Anwendung  des  Holzeffigs  zu  effigfaii- 
ren    Präparaten    und  Bereitung   des  Hulleiifteins. 
4)  Ueber  kryßallini/che  Ab/ätze  des  ätherifchen  Oeles 
von  Zimmtf  Zimmtbiütiien  und  Bittermandeln,  fom 
Herrn  Apotheker  C.  Grifchow  in  Stavenhagen.  Eine 
intereffante  Abhandlung.    Nachdem  Hr.  G.  zuerft 
über  die  kryfullinifchen  Abfätze  verfchiedener  äthe- 
rifchen Gele  geredet ,  geht  er  insbefondere  zu  denen 
über,  welche  das  Zimmt- und  Bittermandelöl  zeigen. 
Was  die  kryftallinifche  Maffe  in  dem  Bittermandel, 
eile  betrifft,  fo  zeigen  U.  Gs.  Verfuche  deutlich,  di(s 
diefelbe  Benzoefäure  fcv,  entftanden  durch  die  Ein- 
wirkung des  Sauerftoff^  der  Luft  auf  die  Elemente 
des  Bittermandelöls.    Der  S.  169.  angeführte  Ver- 
fuch  macht  es  fehr  wahrfcbeinlich  dafs  dabey  zu- 
gleich Entwafferftoffung  ftatt  finde.    Die  Abfätze 
ans  Zimmtöl  verhielten  Geh  ebenfalls  wie  Benzoe- 
fiure,  was  auch  Ree.  aus  Erfahrung  beftätigen  kanO. 
Die  Winke  Ober  die  pflanzlichen  blaufauren  VVaffer, 
fo  wie  Ober  Bereitung  der  Blaufiure  verdienen  Beb 
rückGchtigung;  fo  wie  die  übrigen  Verfuche  diefer 
Abhandlung  weitere  Verfolgung.     5)  Heber  Salz, 
/uure,   als  Reagens  auf  freyes  Ammonium.  Vom 
Herrn  Apotheker  Grifchow  (ö.  1-9     189.1.  Nöthi- 
ge  Vorßcbtsmaafsregeln,  nicht  ohne  Eiafchränkung 
alle  Nebel,  wpjche  durch  Annäherung  von  Salzfiure 
an  Körper,  die  man  auf  Ammoniak  prüfen  will,  ent- 
ffehn,  Ammoniak  anzeigend  anzufehen.  6)  LVber  die 
Bereitungsart  des  GoldfehwefMs  nach  Geiger's  An- 
eabe.     Pom   Herrn  Doctor  W.   Meifsner.  ( S.  189 
bis  193.).    H.  Ms.  Prüfung  zeigt  beftimmt  das  Vor- 
theilhafte  der  Geigerfchen  Methode.    -)  Ueber  den 
Zuckergehalt  der  Rhabarberwurzel  (Radix  Rher. 
mosc.J.     Vom  Herrn  Dr.  Meilsner,     Mr.  M.  fand 
in  der  Rhabarber  eine  zuckrige  Subftanz,  welche 
fich  dem  Schleimzucker  nähert,  welche  auch  fchon 
froher,  wie  auch  Hr.  M.  S.  360.  anführt,  der  Mar- 
tjuis  Cofimo  Ridolfi  gefunden  hat,    Diefer  Zucker- 
eehalt  ift  wahrfcbeinlich  die  Urfache  des  leichten 
\  frderbens  des  wäffrigen  Rhabarberauszuges.  8'  Ue- 
ber Ausmittelung  des  Ar/'fniks.    Vom  Herrn  Apo- 
th'-kes  F.  P.  Duck  zu  Königsberg.  (S.  198  —  252. )• 
Eine  wichtige,  auf  Verfuche  und  Thatfachen  go- 
gründete  Abhandlung,   welche  wir-  dem  eigenem 
Studium  empfehlen  müffen.    9)  Ueber  die  Verwech^ 
feiung  der  U'urzeln  des  Rhabarber  mit  denen  der 
Rhapontik,  neb/i  einem  Ai^nuge  aus  meinen  Ana- 
lysen mehrerer  Rhabarber forten  und  der  Rhapontik- 
Wurzel.    Von  Herrn  G.    L.  Hornemann.  (S.  352. 
bis  3S6.).    In  diefer  intercffanten  Abhandlung  wird 
gezeigt,  wie  die  Wurzel  von  Hheum  rhaponticum 
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«ur  Verfäifchung  der  Rhabarber  angewendet  werde, 
dafs  Htnry'a  Khabarbarin  zufamnieiu^pfetzt  fey  aus 
•iiaar  «igtntbiimlicben ^Vibii».Dv.( Rh^-umm) Harz  und 
Oerbdieff.  Pfafft  Rhabarberftoff  aus  Scbleim- 
Turker  mit  Kalkfalz,  Extraetivftoff  und  Halbbarz, 
und  dafs  die  Hhapontikwurtel  einen eigenthömlichen 
Stoff  CÄAo/>o«*ici«>  enthalte.  Ree.  yMiiifcbt  Hr.  H. 
möge  die  Analyfen  der  hbabarberwurzei  in  Bezug 
«aF  die  Rbabarberbafe  und  Rhabarberfhir»  wi«d«r- 
10)  Pharmaceutifche  B^narkungut  «ontHtr* 
ausgeber.  (S.  287  — 304.).  Kläa  Reiße  fotweffw- 
ter  ph.^r  rnaceiitilclif-r  Notizeo»  welche  den  umfich- 
tigen  Apotheker  beurkunden.  IL  Jahretbericht  von 
den  wichcißften  Entdeckuagen  m  der  ChtnUe  und 
Botamii*  £arMm  9om  ütratugtlfer.  (ß.  ^p^r-S^-) 
I>M  wiehtigfte  neldMct,  was  oem  Apotheker  ofili- 

licb  ift,  docb  ift  die  Butanik  nur  weni.;  hnrdck- 
Gchtigt.  III.  yerfügungen  Königt.  Preuß  Behörden 
dat  Apothekerwe/ffi  betreffend.  (5.342  —  BS'-)- 
IV.  BrtefauizQM  und  mraüfehte  Nachrichten,  (S. 
351—366  ).   V.  Büeherkunde.  fjM— 368.). 

Diefe  Darlegung  des  Inhalts  des  Berliner  Jahr- 
buchs wird  einen  erireulichen  Beweis  ablegen,  wie 
der  HerausEeber  mit  Lieb«  und  Eifer  ficb  für  das 
Oedciheo  deffelben  interelßrt.  Es  giebt  ein  er. 
freuli^es  Zeichen  mit  welcher  Treue  in  Deotlell- 
land  die  Pharmacie  gepflegt  wird,  und  wie  man 
immer  mehr  Geh  beftrebtzu  der  VervoMIcommnung 
derfelben  In'y^ut ratzen.  Möge  d>;r  würifige  Her- 
aiugebernocb  lange  dafQr  mitthätig  iejn,  und  noch 
irieie  Jabre  uns  mit  der  Fortfetzung  derfelben  er> 
freuen.  —  Die  in  der  Vorrede  bemerkte  Verin- 
derung  in  dem  Erfcheinen  des  Jahrbuchs  in  xwey 
AI  tliEiliingen  zur  Leipziger  Öfter  -  und  Michadis- 
naeffe  hat  aas  mebrerea  CrOaden  unXero  gaozeo 
Bayftll« 

FnAMKFuaT  a.  M.i  in  d.  Hermannfeben  Buchb.: 
Oeber  verborgene  Entzündung  und  die  ttaraut 
tmäpringtndtmt  bedeutendem  k9rperli^um-  üt' 
hei,   Nebft  einem  Anhange  ober  die  Kntieit 

jn  di»r  är7t!ichen  Kunft;  vnn  Dr.  Karl  Frie- 
drich Nietjchf  Arzt  in  Hanau.  IÜI9.  XXIV  u. 
S.  g. 


Wenn  ii'jer  die  Entfteliunc; 


h\vcii':1if'n:!cr  Lei- 
besbefcbaffpiilieit  etwas  ausgemittelt  werden  füll, 
foxeigt  die  Anwendung  reiner  räumlicher  Anfcbau- 
UDg,  dafs  diefe  Abweicfauag,  als  verändertes  Be- 
fteheQ  der  Dinge  im  Räume  oachgewiefen  werden 
roOfTe.  Diefes  veränderte  Beftehen  I  fsi  H  !i  i.an 
entweder  durch  Zahlbeftimmungen  im  abweichen, 
deo  Bau  nach  weifen,  oder  durch  Maafsbezeichnung 
in  der  vcr iaderieo  Mifchnng.  Feblcsde  oder  Ober, 
lliifsi^e«  verringerte  oder  vermehrte  Beftaadtbeile' 
des  Baue?;  veränderte  Verhältniffe  und  Bedingun- 
Bcn  durch  vermehrte  oder  verringerte  Anzahl  der 
jBeftandtheile  des  Baues,  wiefichfulcbe  in  der  all- 
gemeinen Kecbenkunft  als  verfcbiedene  DarAeUiin. 
|aa  darZaUtafrOCiaB  dmlmn  iaUeo^  fiad  itolH- 


fichtspnnkte  und  Entrcbeidongsbeftimmungeo  t»a«l» 
deren  f.cli  dje  Kntftehung  des  a  1j we  1  chenden  Baues 
ausmittein  lalfen  mufs.  Gleiche  oder  ungleiche, 
verfchiedene  oder  entgegengefetzte  Eigenlcbaften 
der  Mifchung  und  veränderte  Verhällnmi  ttod  Be- 
dingungen durch  die  ftreitcnden  und  fich  ausglci; 
eilenden  Etgenfchaften  derMifcIrjEit;  liorv  urf^'ebracht, 
wie  fie  auf  ähnliche  Weife  in  der  hohem  Melskunft, 
als  verfchiedene  Verbindungen  mcfsbarer  Gröfsen 
fieh  betrachten  laffen,  find  die  Ricbtpnakte  and 
Vrtheilsbeftimmungen  nach  denen  6ch  die  Entfo». 
hung  der  veränderten  Mifchung  erklären  laffen 
mufs."  (S/ l6.)*  Ree  wählt  aufs  GeraÜJewohl 
diefe  Skttle,  um  vor  dem  Lefer  fich  felber  zu  recht, 
fertigen*  wens  er  varibliert.  dafo  er  trotz  einer 
nahlamen  LeetOre  rfiefer  Schrift  nlebt  reeht  klar 
ober  diefe  gewordfn  ift.  Der  Vf.  nämlich  ift  in' 
fich  Dicht  klar  und  geordnet;  in  einem  drflckend- 
fcbwerem  Stile,  der  dem  Lefer  Kopricn  rer/eo 
iMobt,  eotwiekelt  er  feine  pbyfiologifche  Meinung» 
^«  aber  denmaaben  nit  naturpbilofophifeben ,  und 
chemfktrifchen  Anflehten  durch wrht  ift,  dafs  et 
wieder  unendlich  fchwer  hält,  felbft  nrnr  den  Car» 
dinalpunkt  herauszufinden.  Diefer  fcheint  nuoRec. 
folgender:  die  Entzflndung  hat  ihren  Sitz  io  den 
Endigungen  der  Schlagadergefäfse;  (ein  Parenchy- 

der  Vf. )  und  die  eotaönd. 
liehen  Zul\il:e  fuhren  jI.o  immer  auf  eine  ftrtliche, 
nie  auf  e;ne  allgr ni  f  in  o  f e h J e  r     ft  <•  Befchaffenhpit. 
Diefe  beftebt  in  „  vermehrtes  und  befchleuoigfM*' 
f  S.  43!!  vermehrrcm  und   befchlcunigwm.')  zuge- 
rOhrtwerden  von  Säften,  wodurch  die  GefiKsehen 
erweitert  und  erfchlafft  werden ,  und  ihre  Verrieb-  ■ 
tung  mitliin  befchleunit;t  uinl  ungleich  wird.  Das 
Gefammte  der  abweichenden,    entzündlichen  Be, 
fehaifenheit  läfst  ficb  unter  der  Buzeijihnung,  be» 
fekitumigte  Umwandhutg^  aU  örtliches  Uebei  auf< 
ftobren.    Der  Vf.-  bemflbt  fieh  non  zu  beweifeo, 
wie  auf  der  verändern  n  BefchafFenV,pit  rfer  ausge« 
führten  Säfte  je  in  verfchiedeoen  entziindlichen 
Krankheiten,  das  Wefen  diefer  Uebel  beruht.  In 
der  Gicht«  fsgt  er,  ift  das  Bezeiehneode  die  flber. 
mäfsige  Aosfcbeidung  erdiger  Theile;  in  der  Phleg. 
mone  ift  es  Oel;   fm  Catarrh  Schleim;  im  Eryfi- 
pelas  Dunft;  im  Knocbenfchmerz  Leim  ;  im  Rheu-' 
matismus  Harz;  in  den  Neurofeo  Eyweifs  —  wel« 
ches  alles  im  letzten  Theile  der  Schrift  noch  aus* 
fohrlicher  auseinander  gefetzt  wird.    Aber  Ree* 
fragt:   ßnrl  dipfc  Siichelchen  neu?  Und  wären,  fie 
es,  was  ift  damit  gewonnen?  |Ift  in  Einer  Wiffen- 
fchaft  di?  abiolute  Herrfchaft  des  gefunden  Men- 
fcheaverftandes,  der  Logik,   des  auf  ruhiger  Er- 
fahrung begründeten  Raifonnements  nothwendig, 
fo  ift  es  gewils  in  der  unfrigen;  aber  mit  diefea 
notbwendigen  Kriterien  zu  theorctifch  -  medieini. 
fchen  Unterfuchungen  vertragen   fich  fibel  folche 
Kreut«  .  and  Querziige  der  Phantafie  im  Reiche 
der  Coojectnr«  wie  be  uns  leider!  in  unfrer  Zeit 
fo  häufig  Torgefet7.t  find,  und,  wie  figura  selgt, 
noch  tägLob  vorgefetzt  werden.  Oer  Vf.  bat  abrlp> 

gens 
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gens  Gelft;  frenlgftens  fiaden  ficli  gdftffirile  Lkht. 
blr  i^e  in  dea  angebäneteo  Schemateo  zur  »»Ein. 
heil  in  der  irztlichen  Kunft;"  um  fo  mehr  fach« 
er,  «lic  er  wieiler  mit  fchriilltcllerilcheo  Verluchen 
lusrvor tritt,  (einen  üeift  zu  cuUivirea^  die  LtUh- 
tung  m  batragta»  vad  in  fiah  Uu  i 

UATHBMATIR. 

■WuammoBO,  b,  Wiefifce: 

Ct>omm*rl0t  befonders  xa  den  elften  Bachern 

des  £uk]ides;  von  J.  W,  Flfchery  Oberlehrer 
am  Ojmnafium  zu  Aitbrandenburg.  Zweyte 
verro.  mid  terbeff.  Aufl.  ig3i.  80  S.  S.  «üt 

eingednickten  Figuren  in  den  Text. 

In  der  Vorrede  (igt  der  Vf.  (ehr  beberzicens- 
Veitli:  n  Wenn  «e  mSar  Ut ,  dafs  unter  allen  Lehr- 
£e|^«a(taudeu  die  Mathetnatik  fich  der  geringften 
Autmerkiamkeit  uiid  Theilnahine  erfreut;  dafs  der 
Xiebr«r  la  deo  mathematifchen  Lectionen  groCseii- 
tiieiis  verdnelslicbe,  binftarrende,  oder  zerftreute 
Gaficiiter  ertiUckt,  dafs  die  Neigung  zu  heteroge- 
.aen  Befchäftigungen  6ch  hier  am  uobefiegbarften 
seigt}—  wie  ift  diefen  Uebelo  abzuhelfen?"  — 
JVlit  Kecht  Bniiet  er  die  Antwort  darin,  dafs  den 
Anfängern  muglicbft  klare  Begjriffe  verfchafft  und 
tfieldbea  in  den  Stand  gafettt  wrntep,  felbige  auf 
«orlMMBda  FÜle  gnllnfig  anmwaBdeD.  Brhatdaüi- 
bdb  in  «tiefer  Sehrift  verfneht  Begriffe  nfanldl. 
nn»  welche  tnan  gewöhnlich  in  mathematifchen 
lührbttchero  nicht  aufgeklirt  findet,  und  welche 
m&  Unrecht  oft  bey  dem  Anfänger  vorausgefelzt 
«rwdcn:  er  bat  fich  benOht  dentelben  in  den  O«- 
gwftindea  dar  Elementargeometrie  zu  orientiraa 
«od  ihn  vor  Verwirrungen  und  Verwechfclungen  zu 
bewahren,  auch  ihm  Gelegenheit  gegeben,  fich  in 
4er  fo  wichtigen  Anwendung  der  Orundfätze  zu 
flben.  kn  Ciaocen  iit  Ree.  rMt  dem  Vf.  völlig  aiiw 
varftaadeos  nur  ift  dabey  nicht  aulser  Amt  XK 
jaffeUi  dab  der  Schaler  auch,  fo  bald  ihm  etwai 
bereits  klar  genug  zu  feyn  fcheint,  nun  fogleich 
ungeduldig  wird,  wenn  man  die  Erklärungen  noch 
zweiter  treiben  will.  Diefs  (cbreckt  faft  eben  fo 
{ehr  ab»  als  eine  zu  dudlln  KOTM.  Bm>  findet, 
dab  der  Vf.  jene  Klippe  u  TCMMidlm  wOglichlk 
iMsiabt  eeweien  ift;  manches  war  aber  docN  » 
den  gewönnlicbeo  guten  LehrbQchern  fchon  fo  ge- 
xKlgend  enthalten,  dafs  es  einer  noch  weitero  Aus- 
fahrune  wohl  nicht  bedurft  bitte,  und  dagegen 
wäre  (cbr  zu  wOnfehaa  gewefen«  dab  einige  Micb- 
ti<;e  und  elnflnbreiebe Begriffe,  dt«  man  als  eanz  flBr 
fich  klar  anfieht,  vielleicht  weil  ihre  Aufhellung 
icbvvierig  ift,  —  gehörig  w^en  entwickelt  wor- 


die  Begriffe  vob  JUcftfmrg  und 

hätte  bemiirkt   werden  können  . 


den.  Diefes  find 

Laff.    Hey  i.  17. 

nun  auf  einer  \Valze  aurh  geradf  Linien  Cp^* 
ri  Ifl  mit   i\i<c   Axn)  und  auf  der  Kugel  auch  tol- 
che  krumme   ziehen    könne,    welche   blob  Mdi 
oben  und  unten  ab  krumm;  nach  den  Seiten  nber 
als  gftade  aozufeheii  iind  (die  Bogen  gröfster  Krei- 
fe).    Es  bitte  etwas  von  einfacher  und  doppelter 
Krnmnuini;  «,  Heyden  kleinem  Kugelkreilen)  bemerkt 
werden  können.    Zur  Prüfung,  ob  die  Schaler  die 
Begriffe  nchtie  aufgefafst  haben,   find  mhrere, 
daranf  beaOgÜcbe  Fragen  aufgeworfen  worden.  Zu. 
weiten  kommen  auch  Andeutungen  zu  Beweifen» 
von  wichtip.^n  Siitzen,  vor.     Die  Centri  -  und  Po- 
lygon umkel  heftimmt  der  Vf.  fo,  dafs  die  Scuen» 
k«d  der  erftem  HaJbmeffer,  und  die  letztem  Seh. 
neo  find;  da  er  aber  froher  bemerkt  hat,  dafs  es 
bey  den  Winkeln  auf  die  LSnge  der  Schenkel 
nicht  ankomme,  fo  h.ute  er  lieher  fagen  foUeo: 
Centriwinkel  find,    die   ihre  Scheitel  im  Adittejl 
puocte,  und  Polygonwinke],  die  fie  in  Puncteo 
du  Umbnui  haben.    Der  »meyte  Abfchnitt  be. 
fahÜttgt  fieb  mit  den  mathematircben  Zeichen; 
der  dritte  und  vi/rte^   mit  den   '     -  '.  -  unA  Hai- 
frhefatzen.     Ein  Anhang  enthalt  das)enig9»  was 
fonft   in   den   Einleitunges  dK  LthvMihMC  TCIM> 

tragen  zn  weidea  pleg^         v   Htm«  • '  v 


VlOB  AUFLAGEN. 

Casm  n.  MaiiBOaG,  bey  Krieger:  Dh  wichtig' 
feen  lehren  und  t^rjchiifcrn  der  chriftÜche» 
Religion  In  katecheti/cher  Form,  Vtw  FrigdrJdk 
Jofias  Geifse ,  Prediger  des  KirchfpieJs  Nieder« 
MAllrich,  und  MtfropoliUn  der  Klaffe  felsber^ 
ia  Knrheffen.  Sr/eer  Tbeil,  die  Gtanb^osleb. 
re  enthaltend.  Ztveyte  verbefferte  nnd  ver- 
mehrte Auflage.  iliJi.  X.XXVI  und  166  S. 
Zweyter  Theil,  die  Sittenlehre  enthaltend. 
i8ao.  LIV  nnd  335  S.  g.  (Beide  Tbeile  1  Thlr. 
8  Gr.)  (M.  r.  die  Rnsaar.  A.  L.  .Z.  iBig. 
M«.  «ad  ficg.  BL  igso.  Nf.  gS.) 

Leipzig,  in  Kleina  lit.  Compt.:  ^ndkrdk  i» 
^^ehichte  vom  AUgriechenland.  Als  Anleitung 
inm  Ueberfetzcn  aus  dem  Deulfchen  in  daa 
Lateinifche ,  bearbeitet  von  Friedrich  J^aH 
JCro/t,  Director  des  Königl.  Preufs.  Gymon» 
fiunis  zu  Nordbaufen.  Zweyte,  betooders  ia 
der  lat.  Phrafeologie  durchgängig  verbefferte 
«nd  wobIFeilere  Auflage.  i8ai-  XXlV  u.  ti6  S. 
8    (18 Gr.)  <M.  LlbBMMCErikBirtii^. 
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Comp.; 


'Uta  e  pitbblU}a  Ricc^etta 
lilf  ' 

«.  456     l",  14  ,504  ^-  p.,   ,  . 

Der  Vr.  «bt  datnii  itm,  «iA^  blofs  dto  MatMtft. 
gen  UitterrucboAgen  OMkitfeli  AeMhthimt  iMr 
Vö'kM-  Ea  bericftfigen  tmd'le'ift'ai*  «MffflMsliinIft 

TU  ftellen,  rtieetn  ji  (Tnny, etTiaften  Bertifnmuagen  fei- 
ner  Vorgänger  7U  erganzen,  die  Krklärungru  su¥er- 
^ollkommneii  ü.  f.  w.,   fomtpm  vielmehr  ein  ganfe 
Itwiee  Svftei»  der  WineoCohelt  der  NeiioiMi-OeM»< 
Bomt^  trtid  tut  1»efeiMlcr»darFliiM«wfftaKehlfk'adr 
zLiltelten  ,  '.s'flche?  Beb  tsf  ein  gan^  anderes  Princtp 
ItOtzen  foli,  aia  die  bisherigen  ätaattwirtbfcbaftf- 
lehrer  geahn<<et  ,  die  feiner  Meynang  oaeh  aber  um 
d«fswiUeiii  <Ms     ^iefes  Fnodf  tAoH  ktoAtwir 
ibf«  WlÄrmfeliaft  Ib  einem     ttttvoUlMMMiMa  Äl* 
-ftande  lier';»  n,  defs  ihre  önterfuchengen  in  yiVlen 
Punetea  (innk'il  blieben  and  eine  Menge  fallcberuod 
'Verdeitklicber Lehren  in  Bob  feblietsen  meisten.  Des 
•Neils  a^WichtWe,  wn  äm  der  Vf.  far  die  Natt». 
•ii»l-t>ekmioffiie  eefiM^M  ImImb  will,  beflalit  fk  der 
-£htdeckang,  dafs  man  biaber  blofs  den  matfrrMlen 
Reicbthum  in  Betrachtung  gezogen»  dagegen  Tey 
der  Haupttheil,  welchen  er  &  die  wefentliche 
Quelle  feibft  Jenes  anficht,  nimlich  der  immaterbfU» 
^nzHeh  nabMctitet  geblieben  und  gar  ttiebt  mit  in 
Rechneng  gebraclil   worden.     Das  oetie  Prmejp 
aber,'  welches  er  an  die  Sf>itze  der  Finanzen  geftellt 
Willen  will»  und  das  man  bisher  nicht  gekannt  h 
Imii  foii,  befteht  T.  11.  S.  16  darin,  dafs  alles  Fi- 
'lianxWefefl  dem  gemeioen  Wohl  angAraefTen  einge- 
richtet werden,   das  Entftehea  des  Reichthnma 
nicht  hindern  und  ins  befondere  (olche  Beftand* 
theile  delTelben  nicht  angreifiaa  foU,  mtU^lmdu 
■ProdB^cMon  begriffen  find. 

Deutfche  Lefer  wer  Vn  fcbon  »vt  diefer  famini- 
Tirehen  Darrtellung  des  Zwecitea  diefes  Werkt  «r- 
thHIen,  dafs  fich  die  Erweiterung  tind  VenroUkom- 
mnng  der  Wiffenfcluft  von  einem  fnlchen  Vorfatze 
•ojcht  viel  »erfprechen  kann.     Denn  was  erftlicb 
'  dis  Aufnahnie  der  Lehre  Von  den  fogenennten  Im- 
materiellen Keiebihttmern  in  die  National .  Oeko- 
'  Domie  betrifft;  (o  wiffen  wir,  dafs  diefes  fcbon  von 
»Mehreren  unter  uns  verfueht  ift,  und  das  Urtheil 
der  v^rftiodicfien  4.ebrer  der  MatiMial-Otitoaoini» 


beliebt  darin,  <rir<;  r  ine  folche  Aufn.ihmp  n-iT  einem 
Mifsverftande  beruhe,  da(s  da^,  was  man  imm ite» 
rletle  ReichtbOitier  oenni,'  nur  im  metaphoDfci.en 


w-/ ViT'^fCT/o^fin/T,^/ irTy*!*  fiit«"T"l"xvi  Sloae Relohtlmm  Mmiont  werden  könne,  und  i0 
4kl  Ur.  Varto  BoJJrj^n,.  i]|i6.  lilT-  la-llVf    fc^^^^g^^,  Natur  mit  den  BeftanJtbeHen  des  ei. 

'cenTlirlifii  Heichthums  fey,  dals  die  Thi  irie  davo» 
10  wenig  in  die  Theorie  des  Natiunalr^iclUiiums  ^e« 
llören  kAone,  als  etwa  die  Theorie  dc.<i  Feuers  de^ 
Leidedfcbaflen  in  die  Theorie  des  irdifeben  Feuen 
In  die  Phyfik  aufgenommen  werJen  darf.  Dan 
aber  jene  immateriellen  üiJter  den  »»rSfsten  Eu  fl  Fj 
auf  die  Vermehrung  lie.s  Nationalreiciithums  haben, 
Ift  wohl  von  Niemanuen  verkannt  worden  »  der  dü 
Lebe«  fwn  Netionalreitfhiham  abgehandelt  hat.  — 
Wks  dat  neiri«ynfolleiide  Prineip  der  FlnanzwilTe^ 
febiaft  betrifft,  fo  mufs  man  firh  wundem  ,  wie  det 
Vf.  fo  verblendet  feyn  kann,  das  für  etwas  neues  all 
halten,  wubey  allen,  die  Ober  das  Finanzwefeii  |M. 
(ohftobM  bähen«  faft  auf  jeder  Seite  zu  finden  ilk. 
Deton  wer  hat  wohl  je  gev^agt.  voh  Fldanten  fiffenl. 
lieh  au  reden,  ohne  lauf  au  urknndigen,  d.ifsalleRi- 
Danamaafsre^eln  das  Oetheinwubi  zum  Zweck  bac 
hen  and  daher  dArch  daitelba  «ingafehtlnkk  irardai 
(oUea.    "  : 

'  Vitt  unfreT  tofer  mit  dem  6edank«Dgan|*ilefVff. 

und  den  angel)'ich  neurtn  Lehren,  die  er  vortrigt^ 
naher  bekannt  7u  nuclieh,  wollen  wir  die  Haupt» 
puncto  des  Inhalts  der  Schrift  mittheilen. 

Nachdem  er  die  Fehler  der  Phyfiociiateci  vad 
Mereantlli(ten,'aus  den  gewöhnlichen  uudbekaootMi. 
Grflndei» gerOjjt,  unti  A  (am  Sm  th,  fo  wieLauderdale 
bf  fchuldiget  hat,  def,«!i.ilh  ilir«»u  Zweck  verfehlt  ZU  ha- 


a-  brn,  weil  Ge  den  ^«iclitiglieii  Theil  des  Reichthumf» 
nämlich  die  jmmaierieUen  Cflter  nieht  raitgerech- 
net  hfttettt'und  hferiut  den  Sehlofa  gezogen, 
dafs  eine  neue  un  *  vo'irtändtgere  Bearbeitung  der 
Theorie  d«  Reichthums  nöthig  fey,  um  das  Piin- 
cip  der  richtigen  S  1  iir  JuiJtion  der  Zwecke  ant 
Licht  zu  bringen  und  der  Fman/ wiffen fchä^  ein« 
beffere  Orundlase  zu  verfchafTen,  beginnt  dar  er- 
Jie  Tkfll  de^  Werks,  welcher  90m  Prlvatrelch- 
ihum  handelt  mit  einer  neuen  Definition  des  Reicb- 
thums,  WL'Iclie  gleichfam  die  BaGs  des  ganrea 
"Werkes  ift  ,  und  daher  ea8ge/.eichnet  werden 
mufs.  Nach  derfelben  if^  der  Reichthum:  „dia 
Menge  derjenigen  Sachen  und  Gegenftinde,  die 
dem  Menfcnen  elgenthnmlfch  gehören  und  direct 
oder  intlirt  r»  zu  fein  im  Wonifeyn  beytragen." 
Man  Seht  leicht  ftin.  daCi  diafa  X)a£oitu>a  fahr  ge. 
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duldig       und  vielef  unter  ficb  bringen  likU  Be6»  rigenthümlichpr  nützUcher  Smdiem»  (X>i«k 

fonft  kein  Menrch  unter  deni  B^prinF  des  Reich-    dedlletle  ttpi^ti^  h^i<^i>e(l  den  Reirlithiifli  fin- 

thumS  lafst.     Denn  da  auch  gule  Atr/tc,    Ai'vo-     mg  ilunn   cn.    jrofses  Kit^cniliuro  —  R  —  riL^en- 
caten,  GeilUiche  und  btaetsdiener  umi  deren  Dien'    thum)      \V*s  d<iticr  nicht  getrennt  in  ttw  hi^en- 
fte,  e:ne  wohl  organifiite  Armee.  Taleote  unil.Ge-    Ibun  «iacb  ai^ijf  riL  Mei<rclict>  iUtcr^Abeakawi,  ^^Uf  ' 
fchiekaclikeiteo,  Coucerte  ,  Sehauipiele.  H>iii«^i  aU  haJt  ätäU^j^iifldJä  faiatbJiM^Hi'  toiitJt» 
wurftfpifse  u.  f.  w.  unftreitig  Dinge  find,  welche    eheobinne  de«  Worts.    Wer  eber.len  Reicntbtim 
dem  Volke  Sicherheit,  Wo  llevn  und  Vergnngtfrt  "Im"  eTj;^eriUichen  ,  uinl  ileii        litlium  im  unrigeut. 
.•Her  Art  gewähren;   fo  wird  er  dieies .  altfS  zu..  iichenJSiune  in  ^'in^/- VViilenicliiitt  abhandeln  wulU 
dem  Reichthuai  der  Völker  nach  f(>iner  D'^finilion    te,  würde  n<:^<'i<tl>r  eben  luvei Iahten,  als  )emaud« 
rechnen  können,   ja  felbft  die  Tujjen Jen 'MSlsig-    £u  l^b^fik  umlTu  itik  in  «ine  Vk/illenicltaft  aufam» 
Keit,  l'apferkeit,  VVuhlthätigkeit  wird  mi^.'da^i)    menrehmelzqn  MroltoH  end  dierAwftheat^M^liyrik  d^r«. 
geboren,    uhJ   er  hat    dalier  viillig   unter!  !   i'««     Vialb  Irtr  maji^clhalt  erklärte,  v. ■  i,       i>ic i.'   iie  Lvh- 
Lurd  Lauderdale  /.u  tadeln,   dafs  er  fiini«  litiini-    ren  von  dm  nioralifchen  (niie';<f(it;iriien)  Körpern 
tion  des  Reichtliums  fo  weit  gemacht ,  dafs.  i1i(:le     mit  btrafste.  —    Die  Töne,    u<lche.  ein  Muiiker 
Dinge  mit  darontcr  itebören»  weil  fie  nicht  für  CiejJ    herVorbrini^*  tutä  kkine  Beftan^iheile  des  Reich* 
SU  nabeo  wftren.    Denn  Merdureb  bringt,  er  ein    thamt,  weil  fie  nicht  €i^lirt^rn' wi:rdeft  können; 

^lerkmal  in  den  Be^nffdes  Reicbthums,  ^4S.  auch  die  Uhren,  die  der  Uhi niaclier  hervorhritigt.  ^fh4- 

jn  ieiiier  Deüiutioa    niclit  liei^t.      ^^^",<)uJ|'i  J^Af  ree^^OS  «4en>  ci<t^egeii|}efflii|/en  Gründe  iitit«r-«i*ia 

den  Lord   .  auderdale  mit  Heclit  ladrill^.  A^«^^  ef  R4^g|iy^»/,{purch  diele  RernerUnng  heii^atit«|^%mk 

leine  Theorie  auf  eine  utlllkOttivhe  ^m^eMtio^d^  «Uos«  6  bii|,}i  gegen  di«  ,4>,wrbMlung  fUnpro^ 

.  lieichthuins  bau«:  fo  trifft  Niemanden  Tflfferxur-  di^ctive.und  uuproductive  Ari>e'iv  wnd^epen  dievoo  . 

wurf  mehr  als  den  Verfaffer  feistt      ü.  im  wer  Siqi^h  und  Simondi  vorgemai  ir-n  Ii- vtpi'.e  n^lai^t 

wird  eine  Definition    nicht   w.ill\iir4icb  n.enoen,  «vird.    Es  »ird  nainlicli  d^ifeiidl  1 1 iiux^ri ,  dafs  di# 

welche  die  GefcnicKlK  hkeiten  der  Uraiv?/ ,  Jl>^hif>  Arbeit  <lfr  Dorr^efiiKen.  iltr  Mufiker,  bch4«ilpiilo^ 

fler.  Schneider  xu  Ueftandlbeden  des^ichihunie  ^  (.  w.,d4||,.MriMyBheii  ,gU  ict)üll.<i  .rl^«i?ti|i.'  ntid.  il|ir 

inecbft  und  dl«  heterngeuften  Dinge      «|nei^VV^^-  jirVuhifeyp  vermebren  helfen«  und  d«4^1h  Be(U»(l> 

fenfchaft  verliimfen  will.  '*   ^    ,  lin  ji-   des  Reichtlumis  lierv(>ri>raoiicen ,    die  nur 

So  willUUilich   diefc  Di^ßnilion   ift,   eben  Tu  ii.tiiir«l  r  verzehrt  w(ürd«ni«,>  4||^  d>e  JM^pfi^ichep 

wUlkprUch  und  unt'ruchtlKir  für  die  \Viirenf(j(iafl  ^ojaterieUen  Dingebi,  ii^^eiF^piVl  H#P>n^r  leugnen 

fad  euch  ium  Theii  die  darauf  gcKrOpdeten  £in>  '^icht,  dafs  di«  beti«nntenu«RM0dAPt>***  Arbeiten 

Aelinngen  des  Rcfehlhome.  Es  w-rd'  iiSinlich  der  nOtzen ;  fie  leugnen  nur^  dÄ  ffe  Beftemltbeile  deii 

Rfirhlhum  eingetheilt:    0       materi^H-n  Lud  Im  Rpk  hihums  lu  i v(>r!)riiigen.    \V.1<  In  r  ^jefunde  Ver-  - 

materiellen  i    a)  b''W'Eli'  hf(t   und  ufbfWg'lchfn;  Uan  1  vxiiij  alj»;r  t.s  i)iiii|;»n,    w^mt  jcinand  Tagen 

3)  Öffentlichen  and  Privatteichthijm ;  4>  initie    u  .Yj^Ut««,  dafs  er  durrh  »lie  Anhüniiie  eines  Concert» 

Ken  und  ^unmittelbaren  ,  Die  erfte  Art  der  ^ir^ihei-  .,odef,  dH>>ch,di^i.^ufchaeuMg  ejner^jdl^ts  hetrdrht- 

lung  beVbht  auf  gar  keinem  hinreicliendem  Grun»  J^ipb  reicher,  fscaori'cu  fey.    Ifl  >r{;en|i  etwas  Sj> 

de.    Der  immaterifile  Ueickihum  foll  nämlich  in  ftemluciM,      iIi  r<;  die i:iur'i)t  «ine  ftjl6\i&  neue Spre- 

den  moralifchen   und  inlfllectuf il«"n  Operationen  che  in  die  Wifl-  uf'  Iwfi  einli  lirou  zu  u«  I'en  ,  und 

beftebfn,    welche  fOr  die  Mcnfchen  nOlzlich  find,  doch  fpiidit  der  \  F.  von  iler  .'^^f  emlurhl  deie|. 

Die  Kanft,  eine  Familie  oder  ein  Vnlk  zu  .Ee>  ..w<dli^ic  leine  cieue  Sprache  nicht  i,Y«^<  itM*'* 

gieren,  den  Staat  2u  vertb«idigen»  die  B^gcr,ia  .  isi)^,.-.Wenb  man  von  Utfliaodtlieiütn^  Rebblbanf» 

den  Wirfenfcbaften ,  in  der  Religion  7a  unterrie|l>  «^frdel.   iw  wififl,;    edurniano  Üii'j:e  ('aritnier,  djie- 

ten  u.  f.  w.  fallen  Beftandthciic  des  Rfirhthnms  jnaij,  .1;^.  AumjhuJi  .iti-Jer^r  Üuipe  j  -irundro  flhar- 

feyn.**  —    Aber  wer  wird   wuhl   dpf.shalh   eii.eii  jachen  i  'kI  /n  leinerji  Hij;eiirl,iim  riiacii«  n  kann,  if^ 

Menfchen   reich  nennen,   der  einen  guten  Arzt,  ,!da(s  «r  fic  f>>ih!t  ^ebiaucUei^  oder  wiedex  zum  AuS-^ 

{rute  Advokaten,  gefchichte  Mufiker,  Schaufpie-  JUufch  anwi'nden  kann.   Wo  diefe ^igeniebab. fehüt 
er  n.  f.  w.  im  Haufe  bat.     Im  gewiffen  Sinne    (!a.  ilt  1^  t m  rv^  u  Iitln  r.    Menfchen  JUiidiBP  «^'f'^v 
kann  man  frtfylTch  alle  perrrinliche,  nützliche  Gc-    Mols  da  ein\a  i^'iuniiilit-ii  des. ReIe|itliiHn&,  wo- 
'fcbickiirlikf-iirTi   als  CapitaJe   betrarhten,    weiche     iran  fie  veikaiifen  kann  d   h,^i es,  Sd.iven  oder 

der  Gcfellfchaft  Nüt7en  tragen  j  aher  j.ifer  weifs,  .|l^^gpAe.gifr/;|.n, A^i(-<^''-I^'^'''  /N^uion's,,  G^I- 

dSlfk  diefea  cfn  metaphoriTctier  Ausdruck  ift,  (Wr  ^]pU>  vtij.,vt^  nntff:4lA  Rcüciiihanier::«iaer  iiaxi^ 
etwas' das  ganz  etwas  anderes  des  ifl,  w^ji  man  wählen',  kann  i^^ientandj!»- d«s..nidiit 
Befiandtheife  des R'elcbtmiml  nennf,  blofs  rm  einer  hiofs  bildlich  red*  n  will,  r  ki-drnp,  ^t^en  Ai4ifce(, 
ähnlichen  Beriehimg  willen ,  mit  demfelben  \Vor-  \Tftl<jl|fr  von  dewi  f  n»  1  lohied«  des,off«ntlieiien  und 
te  befeichnet  wird.  Hätle  hierauf  eine  Eiuihei*  des  (y!yAt>'<ci<^htlu<iii^  hamlelt,  g>el»t  froh  der  V7. 
^  ting  gegrrtnd'et  werden   ft-IIen  :   fo  hätte  ß«  Xejn  cfif  l^»/eijd'''lf<W  B^l^aupt^ir»^ 

mnffeni  Reichthnmer  im  eigentlichen  Sint^e  iiod    l^egj^f^wii^urcli  ifH  Sr* >''*'- ^^'''(t^r.^Ften  w^dlt^  • 
Reicbthmner  fm  uneisenfliebeo' Sinne.   Iwireriiiann  daf«{£||lftkeHriFf.)ie^{|^^ 

tesUl^dnAiiadxttdtlUldtthumm  t^^^j^i/ifiii/fidip^  der 
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gpDtea  Nitfon  glei<^  fey.    Dftfefn  Sur»  enfgegen 
,LJ|itleiilal'- ,    liafs  die  Iiuiividii«!)  reirl) 
dMrNaiiüii.<<irin  le^n,  und  lUs  vvjs  djt  iuiltri- 
dilMI  ftlcl^.,  d)e  NjIjuu  arm  cnaclii;n  küi»ue.  Der 
Vf.  oifrht Vi^l  Ww.it^  iim„J^uaK>l«l||{f^pi  widcrle. 
sen,  aber  die  Saebe  feUft,  wivd  aMurirb  wcnif; 
klar.     Werden  die  Hejinfte  deutlich  gemacht:  fo 
Zei^t  ficli  liald,  djfs  der  ZwiefpaU  in  eiii»'tn  l;lof>>en 
SdilNverftande  lag     ^mitli  nämjicll,  verficht  unter 
Bisicbüiaaii  dte  Meng«  iiltxJcb«r.  iüt  cten  Aiei>(ch«a 
bnilcblMrii-  U^nMmla-  alter  Act,  rfi«  eia  la'liri. 
'  diim  oder  die^ganze  Nation  ejgenthOmlich  >>efirzt , 
•nd  da  dt  es  vur>  feibft  klar,  dafs  jemehr  jedes  ^n- 
zelne  liidivtHuum  im  btaat  hat,  deflo  grufser  flSh 
iM«  Suninra  des  Heiobl  bums  des  GanzM  feja»  ÜB 
da»  Gtmm  nichts  ift  als  dar  IntiegrifF  allar  IndMi 
diMo      Laudflrdale   aber    nimmt   den  Ausdruck 
]4«icblhiKn  in  einem  andern  btinne,  ttrean  er  ihn 
tiMdatt^emuincti  IndiWduea,  un<i  in  einem  andern^ 
«finTeaabn  vam-SiaMa  «dar  4lar  ^ia•iqD  gateaudü* 
Ib»  tatata— ii  falla,  wawrfe»  a»  daa  Sta«  ai»,  tiraieha« 
Smith  mk  d<rii  Worte  Heicbttium  vtrtiii>det,  »nd 
Verftebt  darunter  die  M-mh^c  der  m  tnnichfdtige  lie- 
dürfiDfiimittel,  die  eine  Nation  he^t/.t ,  und  die  zur 
llefrie<tt|f;wng  aller  ibaer  tSerlorCniffe  dienen ;  im  er. 
fMA^f^  weM  ar  «»»iarfArlik^lleii' Reiebthw» 
dadet«  yfcrftabi -er  da  runter 'die  Gn)fse>des  Taiifolk> 
awchba» 'tvelcher  die  einzcliren  Beftandtheite' des 
IWioblliams  des  iiidividitums.  tim  ihrer  Seltenheit 
aitoMaa' hcitzan.    -ü»  kann  e«  dich  dant»'fre]flieli 
4iiehtf  fi>8en,.>  defa-eili  Litndwfrth  gerade  daiharohk 
<daftt  da»lii«»ro'  «im  Staate  fetten  «rird-,   onH  folgkck 
-delieii  Preiil  ftelf:ti  reicher  wird,  vretm  er  gerade 
^rofseGi-!reidevor»atl>e  auf  feinet»  Ho  I-n  bat,  imd 
l^ai  d^iat^eliii»-.  tcta  a  d»i  (i»iivi  Uium  ddiiareh  re»- 
liriwr  «firiLf'-dafitAt.-ai.tVatieii'  firmer  -^wardeir  ik. 
«MlfliiktManSi«üU««ÜMf  dfl^  daC«  der  Hrichthoar  al- 
ler* Indi^idiaaikinifcnnnca  ««tomnten,'  dem  'Matio> 
»aireichlbam  gfanch  ley,  der  RteirlnbuTn  des  einen 
-Sli^dem  äa§eiM>inmenen  Fall,  firb  abor  nur  daifitreh 
•^fmtnfktt*  dak  die  anttern  ihm  mshr  von  dem  rh- 
.9i0mtMßkmimi)Umm^  ^mß^bt  aaan fvoid,  «bfadtfr 
-9aicMMin  aiiar  IndirMsen^  ntfri*  ein^m  fnlehan 
"Vorgänge  immai^  ubeh  iMm   \jn<>  lalreicbthnnte 

•  Ijjcich  bleibe.  .  Weniv  aber  iSühtb  behauptete ,  dafs 
ijades  individumn ind«ia^«a-dvilllr*raioe  pruductive 
'«Arbeii 'laiii«»l^'iehlhuiir  faraalirt«  ««eb  dea  Na> 
ittfonalrviehtho^  vermehre ;  '^fo  varfVand  er  darantar 

*  die  Verinehnin  ;  1  nren  Uin^e,  und  nicht 
>«ine  zufailica  Vernwhrunfi;  cl»«  raidchwerths  ein- 
»seiner  Artik«!  dareW  suflülHge  Urlacben.  Der  Ei«. 
iSuf«>4er.datst«ra«  Jiaimv'iwir  akiaelne  reiah  ma* 
.-db*>nr  abariKalVal  ^elblriaitt •  wbbäns'g  von  der 
k'Wirkfamkeit  der<»>i»»r  de«  Rfirbthiims,  wriche 
-  Sm  tb  alieirv  »n  Her  S'»«llt?  im  Atiee  hat,  wo  er  vnn 
vdiefer  Materie  bau  leb     .Ü  e  Lmr 'erdalefchen  Ein- 

wnrfe  f»erMben  daher  auf  einea/VerdieliMi^dai  Sin- 
■es  des  Aii»«»»<  I?*«*«  '♦elrhen  *r  '••'»reiht. 

D,t=:  Il'e  C'P'irl  fTSfiilflt  Vinn  iVcfh  rTerT^in 
m/r.    JJieiea  debtiin  er  als:  ,»die  ^ciiätzu«j(  dts 


gegenfekigen  FVeffea  der*Sa<;fi«n  nftd  Oelsen fti^irl«»: 
nach  ihrer  Wichtigkeit  in  Bf ziehum;.  ant  die  Krlial- 
tuog  uiMi  (las  glrtckücbe  L.öbeii  der  M^nrcben«  rer« 
brtnttea.mit  dem  BeKu^  auf  cU-n  relativen  Grad  der  ■ 
SabtviariiilHit  6»  au.arl«DKen»"  ,  £r  rediwirt  alf» 
dan* Werth  aaf  ««^y  JUemente  dan  Grad  feiner 
Brautblurkeit  d.  b.  feine  rCutlvtvendijikeit  oder 
Ndt/.liclikeit ,  und  die  Scbwierh'keil  eine  Sache, 
zu  crhaiten.,  -  Man  wird  fclion  uns  iii#!rep  Defi. 
nitida  ttod  voriaubiien  BehaodkiUf^  erfeben,'  dal» 
Deatfehe  ao«  deia  Vf.  Ober  die  Lehre  vom  W^rthcv 
iiiclits  lernen-  können.  I»  den  ^clinfiMn  m.ferer 
Natioiialokonomiftitelie». ScUri&fteller  ;rt  die  Lehre 
vom  Wertlie  vicldeoWicb^r,  |(i1nn<likber  »Hvd  I  rucbt» 
barar  bahaadelli  loa  iUie»  uad  iVftaii  Gapiiel-  wir^ 
•tnfinbrticb  -««Ml  ataam  UiilarlaMai*».  da«  Reiche 
tbums  gebändelt,  a  n  den  unfre  Schrififtellpr  niohS 
ge  lacht  hohen  ,  d«rv  fi«  ahor  aueiv  (eliwerliotv 
aufnehmen  wordei»,  da  er  weder  auf  deuilicbcn^  Be» 
fFiRaa<barahat,*  noch  fruchtbar  m.ti»\§ßn  ifi,  okff 
g  aid»:daV'fVf.  eine  grofs#  Wiehligkaü  darauf  Ic)^ 
Er  theilt  oimlich  dea  EWtchthum  in  den  mittflbar^a 
und  uamitt f Ibaren t  und  rcrfleht  uoter  deiu  letzte- 
ren den  Reiebthunv  inwieferi«  er  unmitrelbar  ziii» 
Gamiffe.augewandi  wird,  defsbalbcr  ihn  aocrehliefa-  ' 
Ücli  OQt»r  (hemi}  namu  «ata»  dam  arftrm  aber  d«v 
Inbegriff  derer  Dinge,  weiche  zu  k.iiiftiiff  n  (y.-n<)(. 
ft«n  »uf bewahrt  werden.  E»  bedarf  r»<i!il  nichts 
»veiter,  als  difft-  Unterfcheidting  imfprn  L-'ferct 
mkcuiiteileiH>urii  fte  zu-flberaaugcih  dafs  ficb  aicUtg 
WiffenfchaftlicbasaafdiafelibegvAadeD  lifar.  Aireb 
ß.id  die- BatraebtangM),  welche  der  Vftf.  durm 
krolpft  ohne  allen  wirfe(>frl>»fi liehen  Werth;  f»e 
la-ffen  firh  ^itim  Zeitvertreibe  nbrigdn<i  ganz,  awge- 
4iehin  leien,  und  kdnnen  aifo  -rur  Unt^hakiinjb' 
■abeaweoi^  aor  Uelchauag:dl«««»w  NpiM»ft.Ub  dunp- 
aoa  nicht  darin  :ai»  ÜQdeir.'  •  ' 

im  VIten  Gap«iel  (S  70)  claiiSt  nun  der  VT;  wie- 
der eine  l^an«  neu»*  Urjarh^'  dt'  IVeiriiitxi/n';  gffun- 
d«a  Jtn  haben,'  die  voi»- f-iHCo  VorgangBFn  gän «licb 
aiierfVhen  feyn  foll.      Wie  kani»  nia»>,  fa^^t  er  von 
•den  Mittel  den  IVricM*«»»  an- >Hden  ood  vermeb' 
»»«r^^  iei»,  wenn  nNti -»noht  Vorher  unlerfneltt^  hat, 
welt4i*»  in  '■'  ■r  .M -iift-lien  .tie  Urfarlh'  d.m  pr'met-' 
piurrr  mott^as  alks  iit'jcii.ihums  ili ?  —  liun  j^i'tal^eo 
niidit  die,    welrh«  <lie(es  PfiMCip  in  den  ütf.l^VrfiMf. 
.fantdar  Menfcben  fuaben,.  >kn  beCri«dig«t  nicht 
da!r .  wah  Smith  daMIher  fagt ,  welchtr  dl«  Drfb^a- 
dp<  Hpiehihiini«;  in  d«r  Vernmifr  nnd  Spra-hfjhii»- 
keit,  oder  in  der  dem  NUfnfchen  nafiirltcb^n  i^iei- 
gnng  7um  Tanfcbe  furbr»  foll ;  er  (glaubt  die  tvaltra- 
:  ktct«.UrfaQi*n>i»idaa  Staat^^erbindumi,  ^tler  itaie  er 
Ach^aatdvllalt»,  tin  einem-  r«mv#liti(H|e||#»  Znftandls, 

deffeii  Hl*  Mp»>nfrHen  allein  Fähig  Inid  ('/»  uno  frato 
cenv^nzintiile)  ^etiinfleo  zu  halvn.  "  A  Iel>e'(di>» 
ge  Wefen, "  heiftt  e<  (.S.  7»*»  frretiBo  narb  iJ»rem 
Woldfeyn  Dia  fm  g^rmtei^^^fpU^en  Tliiere  (inrf 
7.war  auch  einer  Vethlnifow »  ^ihie«-  worfwrek 
lieh  pereiifeiti.ie  Dienfft'  l^iftt-ti,  i.!'"in  Tie  llmti  Hiei 
Us  Jtur  au«  eiceoi  ^iaiuriniliokt.   D^tjei^nn  beisidi«^ 
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die  Oemeinfchtft  und  der  Austanfch  derDienfte  de# 
MWtlieo  gegen  einander  auf  einem  Gefühl,  dafi 
fie  dadurch  ikreii  Zvfttnd  verbeffaro  und  aat  einer 
willknrlteheii  Uebareinkunft ,  alfo  «af  itew  wah- 
ren Convfation ,  worin  der  Vf.  etwas  gfos  Mld«Bt 
eefouden  haben  will,  als  was  andere  fo  dem  Goa. 
S«ct  focial  gefunden  za  haben  vermeinten.  Hier- 
auf ciebt  derfclb«  eine  BefehrMbung  des  Urfprunges 
der  h.iTg«rlich«»  Cefellfehall  aad  ihrer  Vortbeile. 
Die  1  hfone  des  Reichthums  wird  iadeCten  hier- 
dtircl'>  fchvverlicli  grölseres  Lieh»  oder  gröfsera 
Vt»ilkommenheit  erhalten.  Da(s  Her  bürgerliche 
Vit^  d»  HeojKbedingung  .ler  Vermehrung  des 

JWttotHihälphtttinito  'fey ,  iU  von  Niemanden 
tannt ,   welcher  Aber  diefe  Materie  mit 


Verltaade  geichrieben  hat.     Wenn  fie  «her 
Theorie  der  b  irj;erlichen  Gefeltfchaft  nicht  mit  in 

» 'iSieorie  des   Nationaireichthuma  aufnahmen; 
gefehahft  ei  deshalb,  weil  ie  nicht  hinein  ge. 
hött,  indem  dlefe  nor  die  nfcchfteo  wirkenden  Uc- 
fachen  der  Befundtheile  des  RwlelithmM  ter||li*> 
dem  foll.     Dafs  die  gröfsere  Wirkfamkeit  dicfer 
Drfachen  von  vieleriey  Einrichtungen  und  BeJio» 
gungeti   abhinge,   worunter  «in  wohlgeordneter 
Staat  nicht  die  geringlts  Mk»  mufs  bmg  der  Ana» 
lyfe  dirfer  Urfichen  wmi  de«  Momente*  Ihrer 
\Virkraink«'it  entwickelt  werden.      Die  Krkennt- 
aifs  diefer  Bedingungen  aber,  als  des  SUats  — 
des'  Eigvntbums,  der  Oefetze   des  Eigentlrama, 
der  Gewerbfreyheit  o.  (,  w.  wird  in  diefer  WiC* 
fcnfchaft  »orausgefetit.     Hier  den  Begriff  der 
bnrgerlichen    GeTelirchaft    7.u    zergliedern  ,  das 
R«ebt  des  EiKenthum-;  zu  deduciren  a.  f.  w.  kann 
-Bur  die  AlHBnrkfamkeit   dem  Hauptgegenftande 
•ntniolMNi»    wtd    die   WiffenCohaft  venwirrea. 
Wir  Manen  ilaher  alisht  glMkea,  >dafs  dnreh  dl« 
Einmifchung  folcher  heterogenen  Abhandlongen 
der  Raitihthomslebre  Vorlheil  gefchafft  worden  ift. 

 Weak  man  von  Urfacben  des  Reichlhums  redet, 

fo  kaim  man  dsmaier  nichts  ander«  verftehen,  als 
Dfntfe'nod  KrMla,  «He  btorafefaend  find  folcbe  Be- 
ftandtheile  hervonuhrlngen ,  welche  den  Reich- 
tluim  bilden.  Nun  ift  aber  der  bflrgerlielie  Verein 
keineswegcK  eine  folohe  Urfache ;  fondern  die 
Kfiftei  nnd  Tbftigkeitee ,  welche  fiob  unter  dem 
•Sctratca  das  Mreerliehaa  Vereins  zu  diefem 
7\vecke  defto  voIiKommner  entwickeln  kflaaea, 
ßnd  es,  welche  durch  ihre  Thitigkait  den  Rdeh- 
thnm  hervorbringen.  Diefe  will  man  alfo  in  der 
Theorie  des  Reichtfaums  kennen  lernen,  und  wenn 
der  Staat  eine  Bedingung  ift,  der  die  Wirkfamkeit 
iener  Kräfte  verftirkt,  lo  wird  er  hev  Gelegenheit 

Senannt  und  fein  Einflofs  bemerkt  wwden  mflffen. 
kber  dann  wird  diefer  Begriff  eine  ganz  andere 
'  Sielinngin  der  Heichthumsletire  erhalten,  als  ihm 
der  Vf.  anwelf^  wIH. 


BaauN,  in  der  Vofs'fchea  B  i::hh  :  L»hrhn^  4«r' 
e^nen  Trifummwif^  für  diejenigen,  weleh» 
eine  grftnduche  Anwendung  davon  maeheil  wol*^ 
leti.  P.ntworfen  von  Joh  äug  BmS.  Mack^, 
König..  Hrf^ier  Condncteur.  /mfeyte  naveräa- 
darta  Aallagia  WH  i  Koffert,  ifai.  7t  S^r.  g.  * 

Das  derehfehniltene  Tilatblalt  am  Titelbogeri 
liCst  veriyuthen ,  dais  im  J;  ittc  IHoft  das  einzeUl 
beygelegte  neu  gedruckt  worden  Um,  ■  In  der  Voo* 
red«  wird  bemerkt,  dafs  die  erua  Ausgabe  die 
Jabrzahi  iK(a  habe.  Uebrigens  ift  die  kleino 
Schrift  wegen  dar  Ordnung  nnd  Klarheit  des  .VoBi 
tngs  aad  <ier  aaas  easfiibrüch  dsi^pftaUtaa  Oags»* 
ftlnde  ihres  Inhalts«  aagrhendeit  Matliematikerii 
fahr  zu  empfehlen,  auch  find  die  BeweKe  fcharf 
■efiihrt  und  die  Auigaben  durch  anagereclineta 
«LKempel  v«rfttedlieh  gemacht.  Die  dem  Vf.  bim 
kor  bekannt  gawordaaaa  i  ahrbflakar  da«  Triga» 
Bometrie  feUeaan  im  thdh  aa  aasgadahat  ,  gawlC 


laagadakatf  gswlK 

fennafsen  aber  doch  auch  wieder  zu  korr  zu  feya. 
In  der  iben  Abtbeiiung  werden  debhaib  die  tr^ 
«mometrifehen  Halfslinieo  nicht  blc^  volUttadfg^ 
Ilmakl  aaah  Ihran  aofiüfaa  als  BMStisaa  Wsitksi 
■dareh  aUa  vlor  QoadsoMea  dargsWalll,  foadsrn  ihk 
re  Berechnung  auch  bis  aufs  Einzelne  gelehrt:  al- 
les ilorch  frhickliche  Comhinatiooen  der  einfachen 
Formeln,  wießefich  ausdenOmndverhihoiffenzwi. 
fehea  Radias,  Siaas,  (jefiaaa  a.  C  w.  oaftadelMka 
UafiwB,  fe  dab  dar  AnChgar  hier  alka  klare  AaM 
von  der  Entftebung  der  trigonometrifchen  Tafeln 
erhält.    Die  ate  Abtheilung  trägt  die  ebene  Trigo- 
nometrie felbft  vor.    Es  werden  hier  abermaJs  dip 
einzelnen  Aufgaben  fowohl  for  die  Bereehnaag  dar 
cinnJnea  Dreyeoksfeiten  und  Wlskalt  Als  andl 
fflr  die  Flächen  weit  au&fäbrlicber,  yb  in  IhaUc^MB 
Eiementarfcbriften ,  ja,  gewiffermafssa  ganx  voll- 
ftindia  entwickelt  nnd  in  allgeoieinan  Formcia 
dargeitellt,  die  xualeieh  auf  die  einfaehrten  A«l> 
drOeke  gebraeht  ud.    Dfe  jte  Abtbeilaag  enS- 
hilt  die  Anwendung  der  ebenen  Trigonometrie. 
Es  wird  hier  gezeigt,  wie  man  aus  Winkeln,  lii- 
halt  oder  Umfang  der  Dreyadc«  die  flbrigen  Stocke 
finden  kann ;  ebenfalls  aus  entwickehMa  Formeln. 
Aoweadig  auf  FiUe  der  Geodifie  aad  Oabraheh  df  r 
LonrithmoB,  durch  wirklich  ausgerechnete  Exem- 
pdT erliutert.     Den  Befchlufa  macht  die  Aufgabe 
mittelft  deren  ganze  Gegenden  aufs  geoauelte  uml 
beqitemfte  in  Grund  gel^  werden  kOoneo;  nam 


lieh:  aus  der  gegebenen Xaga  drSver  Gegenftdnde 
die  Lage  eines  vierMa  Pnactss  safiadaB«  wofelKft 
die  Winkel  gemeffen  Wendens  ^^«*a  tBa  drey  Li- 
nien einfcbüefsen ,  die  von  diefem  Punete  nach  dt>Q 
drey  Gegenftinden  gezogen  werden  kön'nen.  An. 

geh'änpt  'ift  noch  eine  'laifsliBlrr^"  '  '  

radlinigten  Dreyeoka^ 
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•TAA.T8  WISSENSCHAFT. 

MOOKHA,  b.  Vinccnzi  u.  Cdmp. :  Nuove  ^fam» 
dalli  Üorreati  defla  prhfata  t  piMtiba  Rlccketta 
äet  Dr.  tmri»  ßoffilUni  u  f.  w. 

Im  V!I— XlMii  Cap.  wird  von  d«o  Quellen  des  Rtieh- 
thums gehandelt  DiefeThcilt  derVf.in  natOrliehe 
ond  künjtliche.  Uebcr  erltere  fagt  er  nur  fehr  we- 
niges uud  unljerlr-utendes  ,  zu  den  letZtsrn  reclinot 
•r:  l)  Garantie  d*fr  Gefeii/chu/t,  die  theiis  den 
Bäte  d«t  OfWMt  WUt  BodtOf ;  iheils  die  Mittel  er- 
seuge  der  Suatsgarentie  und  dem  BafitM  grötMm 
WirUfamkeit  «u  geben,  a)  die  ifrteir,  darni  Vmw 
ft4rkun£;s mittel  neblt  dem  Arheirslohne  in  zwaj  be> 
lionderen  Artikeln  abgehandelt  werden.  Von  der 
Arbeit  wird  3)  die  lnduftrli>  unterrchiedeo  ond  alf 
eine  b«(ood0r*  hümftUdim  C^mUb  dut  Biiobthuias 
aofgefohrt.  LMtttra  1(1  Bfenb  ■ndore*  «It  d«r  mI. 
ftige  Tbejl  der  Arbeit,  der  das  pViyfifch«  Tuin 
naob  Begriffen  leitet  und  auf  VermehruBguod  Ver* 
fvlikoABwang  der  nOtzÜeben  G«Mo(Und«  abfiebu 
AI«  4te  und  iMtt  Qa«U«  dei  Hajdiüyun«  wird  di» 
f  or/^f «  (mrMidtmm)  und  Otttonrnrüe  gcnuiat,  wo> 
hin  der  VT  in  vier  Artikeln  ,  die  Lehre  Tono  Capi- 
tal und  Gelde,  «üe  Lehre  von  dfn  Wertbzeichen, 
Vnd  dan  protluctivm  and  cirkulirendcn  Gapitalen, 

^ia  Ijabra  von  der  Vermehrung  der  Capitale  und 
4m  Mittaln  dazu ,  und  andlieh  die  Lebra  ron  den 
Ziofao  lieht.  Wat  Aber  diefa  Gagenftinda  gefaet 
wird,  ift  allgemein  bekannt,  onr  (ebeint  die  Orä« 
Bung  1  >vie  dirsfe  Dinge  hier  ZLifaniiaaogafkallt  und 
harbaygezogen  werden ,  nicht  die  bal^  au  fayn. 

Das  Xiue  Cap  handelt  nua  »o«  4tr  prodiutivrn 
Uraft  dfr  immateriüUtm  Relchthetmer.  Da  ein  [ehr 
groCser  \V  ertb  in  rfiefo  geatzt  wird,  fo  bHOf  man 
glauben,  der  Vf.  wer(i<>  viel  divoo  zu  fagen  wiffen, 
etwa  ab«r  die  Mittel  ihren  Werth  abznfcbätsao,  Ecb 
Sbrar  zo  banlebtigan ,  6e  g^aa  «nateriaUa  auszo- 
taufAan  «.  i.  w*  AUaintraMtlildfotiMe  M«!«* 
rie  aaf  aler  GolaanMa  ab,  aBas  m^juiim  Mndell! 
wiedemin  blofs  von  deo  Urfachen  des  eSgenilichen 
J^eichtburas.  Wäre  der  Vf.  aufmerkfamer  auf  die 
Unfruchtbarkeit  dleresCapitels  gewefen;  fo  hitteer 
lalitat  wahnahnen  kännao ,  d«s  er  in  feiner  Ver. 
baffectwg  «Imii  Fehlgriff  gatfaaa.  ^Dar  Manfeh,* 
beifst  es  S.  27!  „der  ßch  luf  KönTte,  WifTeDfchaf- 
lao,  Handwerker  lagt,  ift  es,  daai«iivaaus  iaaac 


immatariellern  Macht  Tarftaha."  Dar  fmaiatariell« 

Raiebthum  befteht  aiCo  in  dan  Kräften,  Orfisllittbu 
liebkeiten,  Begriffe»,  Kenntniffen ,  Tagenden  det 

Menfchtn  u.  f.  w.  Mit  allzu  grofser  Weitliuftigkeit 
wird  im  Xlll.  Gap.  von  dem  materiellen  Reictiihu- 
jna  geredet  un  i  von  dem  I  jufcbe  und  dem  Hjndel 
als  dem  Mittel  jenen  brauchbar  zu  maeben  und  ibA 
zu  vcnnebren.  Kleinlicbe  Kritiken  Aber  die  Tea^ 
fehiedanen  Definitionan  des  Handels,  welche  der 
WifTenfebaft  keine  FrOchte  bringen,  fondern  nur 
das  I.t'frn  eines  Buchs  widrig  machen,  kommen 
hier  wieder  in  Menge  vor.  Das  XIVte  Cap.  redet 
von  de«  anifebiedenen  Verbiltniffen  des  Haadela, 
dam  imem  und  iufsaran  und  Oekonomia- Handel, 
den  fidfehen  und  wahren  Mitteln  den  Handel  zu  be> 
fördern,  wobey  dar  Vf,  der  richtigen  Theorie  der 
Freyheit  folgt.    Diefes  gefcbiebt  auch  in  der^b> 


bandlnng  von  dan  Kauften  und  ManofiiolBrao  (Ca] 
XV.),  wo  die  Befcbrinkoana  dar  Onwarbe  dnrt^ 
Reglemente,  Monopda  «M  din  BaAhniarung  dar* 
falben  durch  Prämien,  Monopole  u.  f.  w.  verworfea 
werden.  Diefe  Priodpieo  der  Fraybeit  wiU  er  )•• 
doeh  auf  den  Jekarhau  (Cap.  XvL)  nicht  anj 
«Mdtwilftn,  vraUnadlCaiBnrMafmuMt  dtoJUii 
OnhnrMrdanSiaatnwaafcvatriarUfablft.  Ir'vMi 
daher,  dab  durch  ein  Ackargefeta  dir  Verth  eil  un; 
der  Felder  eingefchrankt  werde.  Was  lieh  dafür 
und  dagegen  fa^en  lafst,  ift  bekannt,  und  wir  ha. 
ben.kein  neues  Argument  gafuadea,  walohns  din 
Ortnde  die  für  freye  Vertneilung  und  Varlnfta 
rang  der  Felder  fprechen,  mehr  vriderlegta  als  die 
bekannten,  wohl  aber  alle  Irrtfallmer  ttod  Vorar. 

theile  der  Anhänger  dü  fjyftnn  fjam  hjftlhftnk 
ten  Ackervertheilung.  .4 
Das  XVUI.  Cap.  redet  von  da«  allgainahna 
Fnnds  dar  Rafradnetinn.  Darunter  trerRaht  der 
Vf.  die  ünmaterieHan  Ottlar,  die  intaUeetneUen 
und  moralifchen  Fr^rtigkeiten ,  WiCTeafchaften  and 
KOnfte,  und  was  zu  deren  Vervollkoramoung  dieM) 
als  eine  weife  Resierung,  Religion,  Tugend  a.  f.  mt 
ZnlMtt  (Gl».  XUU  wird  *gn  der  Wirthfofaafts.BI. 
lana  gakandak.  Er  findet  dan  Begriff,  wakba* 
Smith  davon  giebt,  mangelhaft,  weil  er  die  imms. 
tenelieQ  üäter  die  S^^rUmkeit  und  Vorfiebt  niefak 
mit  in  Reebnung  gebracbi ,  die  doch  anob  Capitaln 
mthiabant  «ucn  nicht  erwogen  bitte«  dalaflnfiMK 
dar  Arbeit  nach  noeb  glQefciiebe  Zaflla  nnd  andM» 
re  Dinee  den  Rfirhthum  vermehr. n  könnten  o.  f.  tr. 

Nach  iaiBai  SAßjaxaig  baluht  die  WutkkhafU-Bi- 
*  Digitized  bJfC 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER  ZUR   A.  L.  Z. 


(3«4}7^  gjtOSntto  Menge  dereefchlor- 

ftncn  Cel.rf«ii>kaafifi  tat  ci«r      '»«94  »od 
ae  du  gcgaofHtig  «iisgeUnTcht«» 


bdheren  Wertbe 
•fitzlicbe»  Dinge.'* 

Der  Ifveif  iiand  eothält  die  Lflire  vom  otteuN 
ftWA  HcicbthMn,  w«runler  -jeiUK:!!  «Irr  Vf.  nur 
dtu  Rtichllium  der  H«gierun|i  verfteht ,  und  daher 
•igeniiick  die  FiMozpriiicipieii  abhandelt.  Die  Ma* 
terien,  welche  hier  vorkumroen,  6n(t  daher  nur 
die  Tlieorie  der  A^gahen,  ihre  Quid.fo^  Ücbraiu 
kcB  u.  f.  w.  Cap.  1  —  XXI.  und  die  Lehre  vun  6mxk 
Ataae*tclM»ldeB  Cap:  XXlll.  u.  <.  w.  In  ymmm 
feboHte»  wird  eft»  feiiit«i»gp  Mntik  «Umt  vm^ 
fohiedeiMO  Artfn  von  Ab^bm  Küeftelit,  woria 
bÜb  als  ungerecht  unil  un  wei  kmuisig  verwitrfea 
weidaiK.    iiie  ein«ige  Art ,  wrlche  er  fi)r  alle  tibri. 

BK  iWlftilW't  wiffea  will,  i(t  die  At^ahe  vnn  lie« 
idrav  i<«iM«lM  «r  im  erfiMi 'Fbcil»  aomittrlbai« 
«eW  MAMthlecMweg  cenartat^u»,  ond  watelw,  4a 
d«iijeni);en  nützlichen  \y\n^m  heffehcn,  wnlrbe  un- 
■liltelter  für  dei»  Genufs  uiter  die  CoiduniiKui 
Akaial  find.  äo  lange  d>ele<i  nicht  der  Fall  Üt, 
annnt  a^diaiBifibiidtbeile  d«t  JUitfbtbuaM  ßrnßti»-^ 
tu,  eVMdn  fit  aber  aoaiOwiafa,  Ib  keiften  fi«*M»it  ' 
Urfshalh  glaubt  er  kileirh  Aiifanß«:  ili«»  Eewrihn.* 
liehe  L)«>&iiit>uu «  die  vun  dem  degrit'l  der  Abgabe 
g^j^^bm  wir-l,  äudern  zu  mnCfen,  nitnlich  die, 
wlornadi  die  tAh^jab«  ift:  .«eia  l'heil  von.  Idaem 
EigeoibaBM,  den  fbder  Bftrger  in  dbn  SffeatHeb— 
Schatz  legt,  oin  den  nbrigen  rheil  Geher  genierten 
Stt  könnet»."  Diefr  D  fitiitiuu  mfynt  «r,  frhliels« 
fa#ade  dm  Theil  des  Heichthnm«  von  der  Abgabe 
Mi»  (n&naKcb  den,  weichen  en  ihm  fc^t  6Mii,'kM 
Offanbt«  der  ftroßrlttä  in  nennen)»  ipaa  «MlokMI 
er  mevBti,  dd^  6e  ailcin  mir  Recht  cevodraMd  wtr> 
den  k&tne.  Er  moilelt  dah^  dl»  CT  fiiffiiMi  ^eb, 
■fn9  es  feinr  Tiieorie  und  feine  feltfame  Sprarhe 
verUngft,  und  ni>  ynt,  &e  moffe  beifsen:  „Dia  Ab> 
«6«  in  die  Aufopferung  einea  Thaüs  der  eben  zum 
S<«iefs  Obergebaiuten,  oder  eben  «tt-eonfuNiire%4»n 
Guter  (brni}  ri«a  die  Eii>wobncr  eines  StaMt  ma« 
ehen  ,  damit  dadnrch  die  SlMtthadQribtffa  bsfcMI* 
gts  werden  können  " 

■  4  ZwevFeMneilWIan^iv  Hie  Abgaben  haben,  wenn 
fe  nämlich  eatwader  xa  booh  find  fpMfJgk}  od«r 
In  fie  fenf ir  ciae  9M0iMht  If atnr  lubea.  Crf^e. 


vet>  ift  der  Fall,  wenn  Tie  meViT  heiraten  als  die  nö- 
»hißen  MaatsbedOrfniffe  verlangen.  Was  er  feliler- 
kMe fiel ur  der  Abgai>en  nennt,  wir<l  in  vielen  der 
lyMMHk  Cnitet  emwiokttU.  Si«  find  bimiich 
wA  iaib'dBhMrhaft:  t)'  wtim  fa  aach  deai  Meafca 

dft  Biilil  1 1  1  der  Ländereven  oder  stirb  des  reinen 
■tti^ia.erboben  werden;  3i  wenn  fie  auf  die  Arbeit 
«der  das  Arbeitslohn  j  3)  oder  auf  die  Induftrie 
Adar  Indaftvieeewinn,  4)  auf  die  Capital*  oder  de^ 
•ea  ainfen;  :f>  aof  den  Handel  oder  anderäGeweni 
be,  ai.f  Tatifrh,  Uehergänge  der  Canitale,  a«F  die 
Quellen  d#  r  R  »pro  '»ctioo  u.  f.  w.  eeleet  Werden. 

Die  einr^ge  feblerfr»'ve  iiml  ynlikummf nf  Aiifi 
lag*  ift  iaa  cndUoh  aa«h  dein  VÜ^  dt*  Auflag*  Mtf 

!  ** 


die  Confumtioa  nach  dem  Maafse  der  zu  conromi» 
reodeii  l|Wi^*K^  «ao)«  von  weicher  Art  d«r  Aul^ 
Jage  alle  mu|;liche  gute  i!.i|jenfchafteo  gerObmt  wer^ 
den.  Die  meiften  unfrer  t>?a2t!;'T5rtnfch«flslehrcr 
werden  erftaunen,  d^fs  fie  hu>ran  »»iiie  Abgabe  ver- 
tvtefen  werden ,  die  in  unrern  heften  bclirifteit  als 
dia  «llerfchlechtefte  und  feblerhaftcrte  verworfen 
wird.  Wenn  diefe  zuviel  Böfes  von  ihr  fasen  und 
cMier''Wobl  manches  Gute  vun  ihr  durch  untern  Vf. 
IbMMM»  kem**«  lernen;  Tu  ift  doch  gewifs,  dafs 
derfelbe  allzuviel  Gutes  von  den  indirecten  steuern 
rühmt,  und  dafs  die  angeblichen  V(A^fl^e  derfeiben 
wm  in  d*r  AinbUfhwg  d*a  Vfs.  Uagea.  Das  Wbo- 
«iorbarfta  arilblha  wohl  fcbdneo,  d*b  *r  an  ihnen 
rOhmt,  fie  wären  weder  willkilrlioh  daehi  ungleich. 
Freylieb  der  Summ*  ood  Froportiuo  nach  im  Ver^ 
gleich  mit  dem  Gal*»  von  welcliem  fie  abgegeben 
werden  ,  find  fie  imnier  einander  gleich,  aber  audji 
1»  Aar*h««ig  HMDroek«  hnf  dMG«fM#¥'«^  •  Wei^ 
vom  Centner  Brod  4  Gr.  abi^egeben  werden  mäfs, 
fo  Gnd  die  Abgaben  allerdings  frtr  jeden  Centnet 
gleich,  es  mag  den  Scheffel  ein  Armer  oder  «itf 
Reicher  verzehr«!.  Aber  ilr  darshd^tfief*  Abgibf 
ttt  den  Reichdll  aad  Armen  in  BeMCIta^f  adTW» 
Vermögen  gleich?  —  OldTelbige  Gleichh»il  lip^q« 
ßch  \i  auch  von  einem  ttopfgelde  rtJhnnen,  dag 
den)  Knpfh  eitlen  Ducaten  ahnShme     Es  hOhtlteili 

fokbem  Sintov  wi*  ihn  der  V|.  aimmt,,  kMaa^TAl 
'to«r»  Oielehhflt  geben.       "  *     '  »  '  " 

Da»  Seltfarnfte  in  der  Theorie  des  Vf^.  afier  ifV, 
daf»  er  Teinem  eignen  PVincp  untreu  wird,  in- 
dem tt  die  Prödöcte  nicht-  be\m  üebergange  >un4 
GenufSf  wi*  doch  nach  feineV  Theorie  feyn  mOf»i 
ta;  fi»«»!!'!^  Hfy ^Itl^rti^  Piro«f uctfon .  woe«  }a  noHt 
keine  fu  genannte  Äi»«/  finit,  fordern  rroch 
propriftn  gehören ,  befffuerr  i^ifTen  \i*1TI.  Denn  ei 
folten  Hefteuert  wer  Im:  1)  Hie  Krdprn  lnrte  mit  el* 
mtm  l  heile  ihres  Werths i  *a)  die  Pro'liicle  der  Ki>nJ 
fte  undiManufiirturen;  %)  die  iiisUndHcheti  Pioducttt 
dlKer  Art.  In  Anfetiunj»  d^efer  O^fpenftihde  ift 
man  nnr  von  den  ausländireh^n  Waagen  pewifs,  dtfft 
fie  rw  Conriimticn  gelangen,  auf  den  Verlag  der 
Auflage,  auf  den  Preis  derfeiben  gefchiaper»  irti^f  fd 
d#n' COnfumenten  ahgenr>mri*en  werden  kann;  lM# 
wenn  matt  die  Ab|[ab*  von  d«n  Prudticten  der  A«tiil 
te'fidet>yikir|tlltiviAtllMt>fa  YriiTn'neiVi  efbettt;  Ai  kenn 
man  niemals  nhd  am  we.  igf^en  bey  len  B..if>«npro. 
rinrf-n  gewifs  fevn ,  ob  der  Prodticent  die  verlegt* 
Abaabe  'vird  wieder  f  nhringen  können'.""  E>  wir<l 
alfo  die  Aufleg*  de*  Wü.  ejne  fhlrhe  feVo,  dle  fM» 
ner  The<Wl»W»iWHW>t ,'  da  ß>t  aAf  rfatf  Lamtt  mtclp 
auf  Im»  f..Mvr^be  f.uft,  der^n  H<*rieiieninc;  eh filr  nnJ 
geTfrht  prirl.irt.  Ks  wdrd^  »priorne  Mnhe  feyh  ^ 
eine  fo  frhwarhe  Theorie  norh  näher  aiiseinamleV' 
zu  fetzen,  fie  ernfthaft  zn  prOfen  oder  aiisfOhriidl 
wfederlep.nlf»*\MHie#»'  ' 

Was  /uh-fzt  die  ^handlunc  ▼•^n  den  fjfTentlifBttl 
Srltiilden  anlangt;  fr?  Bn-fdes  Vfs.  B-itierkuncen  Har- 
O  ier  richtig-,  aber  fie  en '  halten  durctuus  OicbtS»  W*t 

akte  vdrtfbie^mi  gefagturire. 

üigiiized  by  Googl 
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der  Vf.iuvieJeii  5telleo  fcfiMvBuelnSehsifBba zeigt,.  *      fi*'<Hi  8*««iic     ZiwaMr  > 

dalb  mjiicher  I  aiiel  aj>.lt  l  er  ."^rhr  ltltt^licr  luclit  u^-  '  »•-'•^'^ »'en  GnUer  Uh«ii«(id. "  —  , 

C«h  i.ey  ihm  angetroffen  v^erJen.    Aber  die  kleiM-  djrl  kemer  weiteren  GrüNarua».^" WHt  hmS^- 

Jwti«  Pulrniik,  weiefa«  den  gröfrteffTlnil  cHisBiieli»  iü»l«»r  wüt  «Im  V«rf,.ior  „.mfehen 


tet,  welches  endlich  beratiskommt,  nachdem  maa 
#ch  darch  de»  ganzen  Wald  der  Polemik  durchg«' 
'Wunileti,  die  vielen  ÖcblQffe  aus  ganz  wiJJkürliclw^ 
firfi.iitrunen  -mlfehen  da^lhjcb  za  cioer  bäcbft  tia^ 
lH>g«'n«hinen  LteüMte. 

3.    hmpfV^bttfttiWttf  delTelben      Deatrebe  würd« 
[  lliMrttilf  dtircfaett»  keioen  Uevirinn  gebea. 


wiewohl  fi-  nicht  fr 


beity 
£eb«a 

SarJbmklst  es  S 


uiirniiM 


rey  von  Hjrr«n 

Nur  aihm  .   ihr  Utbtn. 

Mit  u'filojrnr  Wiik; 

Fu'r  t'injaekff  Ofitk  . 
Nicht  Mollra  wir'«  uubfa4. 


profodk 


r 


tctrziG,  b.  Lauffrr:  l>i|^idii^f^«pil ^Mri^ 


■49  i  i»  llUi«aik*wm« 


neben-  HaAwn 


..Ww  ÜMOx^baf  8taKtb«yiiii|^  de«  erCten  Bandet 
(A,  L./>«MM»;44i«l.l.>and«»Vb.Mule|^iul>t  uudge. 
la^iv^i,  iMi,  tioJei  aucii  aut  dieieu  Z^veyieu,  den  üer 
Vi.  leuieii  „  u(tr«ow«rtbef  KreundaiU  lkiuir  4r../a 

««Mi»  Aoweetidiup^.  Wm  -«ton«.  «Meabin.  teb  eiM^ 
btor  ew  TclMit;  alter  aocb  d«itl*cber-afc 

Ibeniit  man  augleicii  rlltf  UeiUuem  ile»  Vfsi  Uiunei* 
gut/^  zum  iriit#Ulat^  -  GUuuisn,  xiem  ProfMiexeiMr 

Kl),,  AM(iif)i4»tvei<r  r/ianie  uud  VorbedeliliMigAmal» 
^Art  *«l  J||f)ia|ioMMiiiMk  iiMKi  IJaalueM  «irklMi 
HiHi : üifitirftcriflli,  «rUNwea.    Wa» dir  U^ttM  aar 

|aU^,  ,Ui        tl«  VritU  vuii  freni.idrti^en  KUn»«*!«» 

nicht  ..mMlwiigltcl»  i^ereioigi ;   lie  oJhim  iKif.^ttoiit 
gleich,  j^t  bald  tchwüUii^  und  «berfM»,-  bald  äl 
«H«flM*4fi  •iK»4'ViV«ii|itaUail9'^«knaiti|i<  utod  ^ 
ktmiHMr  l»Pl«t^ailrctbdaidlait  ||«lticiit4  iiM«a>e«ttf 

&«>MMI«i>  ifreheUau.  Aurb  ha^r-fiallmsüttv,  bei.irn 
flers.in  der  arUcii  wnil  ict^lwi^akblau^. 
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X 


•        1461  £•  parilirilo' 

Eh«nH<r.  :  G*bt  Rjum  „ 

Sebr  flbell««.ifa(iiifc  (äk.57)d«,  Vai»i::'i 
^»"fc^ty  W*»» aw4>»  wwa»^ 

S.  147  wird  jjereimt :  *V/>'"'-^rtf»/-./-^»j-'5;>J|; 

S.  ^i'-  da- wariTi  tJrm  Gmhrich  /r;*/».  '  '  '  'j 

'  8.  aiat  K  ififi rii«  Pu,rh.  „Chi  d<» 7^%R/^ 

Fnnd,  WfM«irpt«i?laMfc  da«  ««iliM/aA«»[7ltSir 
Wi«'  in  der  .Prol«  qieh«  fekka  nnMMaiJSialien  voi^ 
ktuijinen  und  aoab'hinßger  d«-  Aaad*dc<«it  po» 
VrcMfP  Sc hmurk  nherUaen  ift,.  fu  Itofst  man  ^aet* 
^o  in  d^n-V  erleu  miUintepaaf  eaäa  üMbifcte  Itfa^ 
d-Pgea.        Ö.  ,S  7t,  .    ,  /!™7T,r^ 


"i^^'t**-*^*^  liaf.  ankaSr* 
jbla  Um  diM  adla  Tbia^viarHMa« 


«oraua  man  dnm  rrßphi,  dilitii*«  dkm  VF  itMifaC 


C,9a«^<  tin.^i»«4r  «eyf|»Wle  herJatat/  «li«i^r|J  uhi.e 
_  udi  ei««  Ivi4ti|ie  Vvrändrruiig ,  nantNHSmatsiff 
Bliiheilt.    bo  htfilst  es      aj5:  .;  •   .  • 

.        Z»»«*  Batr  Hriiuf  U'rnhtril   ii|  un«  flür;»,.  ' 
.     .  <l«l«  u;  icr  iIiiQ  il««  H^-nh   g-wil»  t  rlt^ht, 

IJjä,  "»^«f  ^6'»  fj"'""!  «Uli  I  U;    Vrtlf*BO.  . 


.r.; 
.1*1 


'.Kiri*>«a. 


airW»  Uta»  •rUhtrtaiM-hi't.iit-HklN  «u 

^'  H**-""  »>""**  Taa  fües  banuf  odiff  jöiHt. 
nur  Haji^y  »     ^  «■  0 

wo  Ii«  nicht  «lU  Hfilice  btfcbwar; 
dra  behrn  hrliJ>-a|>i*it  oni  fSn^  ^\ 
an  (ainar  Friranburg  «Hfücksufüriivii 
So  f«r|Ei»  b*  «urh  «iitM  T^.-»  mehr  ,) 
alt  j.-  «irr.   r|.  .   Kn'»^rnl.r,  V\  uhl  «od  V\>||», 

Ich.,       ,,..  ,,.1 ,  ,1. .  ,u,  I,  ,1^  Ta4aM«Aar 
uu  «Uli«  uad  ibr  aaa«  • 


Aach  Sf  raclwidn*k«-iien  finden  fiph  hief  *nnd» 
da  z.  B.  b.  iv:  „das  Licht' einer  ffekienfreveo'R'e«- 
liRioßtat  liefs  mir  Bhcke'  in  das  l'nnrr«-  der  l<9M«f-' 
Ihiio  ;.  i>.  ai:  tvdaroli  -unarOftHtohe  Oier  narh  „n>^ 
fcrm  lettteaErba-owd  dkN'liyroi^nlfisaHfeefnrht  •  tu. 
ti  MT.f  0;  46:  »f- Ä^j' «Äf  eihe  tftrhrigt»  B»-kleidiinÄ 
und  ein- eerhij;es  Tafcheopeld  ivar  AUn^  mM^W 
aus  der  He.math  retteten."  ^  Docb- ifedia-'Ssn^ 
che  im  C>an  eil  ^rMnmattfob  eortaa» 

Vier  pr«fa>rcha.»o*'rf»»y|iiwfrtfbhe'Efy.lWuneen' 
-     IflWomaiiKen  fnllen  auch  ftjpfei,  ^wevten  Bind'  Die- 
erffe  Kr>aitiung,  im  Unpfark:  hat  Ree.  nicht 

befrie.l.i;»      Uer  Vf.  xvojite  die  Lehre- arifchaulJch« 
rnarh^n.  dafs  ...las  wabreOJnck  fieh  niobt  auf  werH. 
fein  (e  Zuftan  le  grflnder,,  foadem- nop- f».  onferm' 

fitülcbea  üaMil,  ia  onCerai  HäizevfaiBe-Wobnim. 


üigiiize(.fiJ»ViüOgle 


jtfj  EROÄNZUNOSBLÄTTER    Num.  71.    JUMUS  ifn%. 


MB  brat.**  Alltia  W0d«r  Um»  noch  AatfQ^nuig 
Ld  oM  «wl  «igMtlMiinUeb.  Dto  Gcfofafcbt«  cintt 
jUtnfdMOt  der  nach  vieifiltige^  fchwercin  Mib- 
MTchiek  aadlich  in  der  ZurfickM*xog«ih«it  de«  Ein. 
fiedlerlebens  Ruhe  nnd  GlOcK  wiederfindet,  ift 
loboD  SU  oft  da  gewefen.  Aucta  die  UnglQcksfill«» 
■H*  «alMr  Vf.  fafano  Helden  erlebeii  Ulst,  find  w». 
braucht,  md  der  Eioflofs  der  ▼ob  dem  Einfiedlor 
jKxihllcii  LalMa<f;crehichte  auf  das  Schick  fei  Hohem- 
horjts  und  Tfudfiindfns  wird  uns  nur  berichtet, 
aieu  anfcbaulich  sercbildert,  wie  denn  Uberhaupt 
dl«  OaCoMofate  dieier  Beiden,  welch«  «ptaBg»-  als 
HaaM«rfoB«a  «rfcheinen,  der  den  wetentiichea 
Inhalt  aMnuebonden  Erzibluor;  des  Einfieillers  nur 
als  dflrftige  EinfafTung  Hient,  die  ohne  allen  inne. 
r«n  Zalammenhang  mit  jener  fich  ganz  daeoB  flK 
toPt.  Gothrich,  der  Düne.  H'-Idenfitge  In  Rammm 
MB.  D«iOia«BkaoifiÜoth«ricbJCnMBM|MM 
Karl  des'GrofiMB  zor  UntatAMsoBg  derSacbIfB, 
In  mannicbfaltieen  Vertma'afsen  im  Ganzen  recht 
poetifch  und  hedeutfam  gefohildert.  Unter  den  ein- 
zelnen RoBiaazea  beben  wir  die  nNmoktkamp/" 
lUiMrfabnabene  (S.  65)  and  StoU  (S.  73)  ab  ?orzOg. 
oeb  «ibändig  und  krSftig  hervor.  —  DasHaroJtoß. 
fioüäUt  ungleich  iotereChnter  «nd  eignnlbomii. 
_eb«r,  auch  in  Hinficht  der  Dietion  beffer  gehalten, 
dl«  erfte  Erzihlung.  Doch  kann  Reo.  die  Ten. 
d«isdi«(«rO«fehioli|#  jücbt  biUi|Hi»  iadMBfi«of. 
ÜMbar  d«Bi  fkfalkniat  uad  dem  Ab«r|danb«n  das 
Wort  redet.  Eine  alte  weilTagende  Zigeunerin, 
d«r«n  Prophezeiungen  buchftäblich  eintreffen, 
foielt  darin  die  Hauptrolle.  Eine  fympathetifche 
JKnr,  durch  «ineo  aus  Lisb«  zn  dem' Kranken  fich 
faibft  •nfopff«nMl«B  wolbliolNa  Sflimtzettgel  ven1eli> 
tet,  der,  nachdem  man  nur  lai  Allgemeinen  Ober 
Cain«  fleifehliche  Exiftenz  belehrt  worden  ift,  fpur- 
los  ans  der  Gefchichte  vcrfchwindet,  tbut  das  De- 
brig«.  —  WandtrhUder ,  b*ijrm  HtUnnrng  mm  nif^ 
/btor  e^mgmfikt^  Im  tMhig  igi).  Der  Vf. 
oeleim  nuTS<  l6a)  In  «ia«r  Notiz  ru  diefen  Ro. 
maazen,  dafs  diefe  Reifi-Bphemrren  im  eoeften 
Sinne  «nfftti/endo  auf  der  langen  Fahrt  von  ftltm 
nach  Bimhfiock  entworfen  wurden,  und  an^ngß 
nur  ein  Manufcript  für  Freunde  waren,  bis  ihawa 
Üpiler  in  Km£s  Härfe  eine  eefrealicb«  Aufnahme 
ward.**  Ree.  glebt  gern  zu,  defa  fie  „als  einfaches 
Derkmal  einer  vielbewe^en  Zeit  nicht  ohnelnter- 
•llefiod.'*  Wäre  auch  hier  und  da  weniger  Breite 
Mwtaleben,  fo  find  doeb  dieMMHIen  diefer  Rc 
viBMB  raefat  kbeodige  SeMIdanagen.  Befonden 
4Mn  wd  traffcwl  m  Mgmi»  Stäle  S.  139: 

*  —  6enn  **  niuf«  der  Mralieli 

kg*««l  rülM*  Wab  «Bpfiadaat 


EtWM 

Wat  Hb  Iclieidrbioji  tvt^iä.i«-,  —  •  . 

^•iwi  -m  11^**'*  *****  ^S^«*  . 

mtamOi  bm  RießmgMrgf.  Ertäklung.  VidU 
mehr  ein  M&hrchea ^  wcirtü-m  wir  nach  lubalt  und 
Darlteliuo^,  die  Uft  duicligangig  lebr  Itelt 
and  gelehraiibt  ift,  eben  Co  wenig  Gcfcbmack  aog«- 
.«ionen  können ,  wie  dem  goläernem  HcAiJd  im  er- 

ftea  Band«  Der  mttm  tridotlit.  Oiroaikea^ 

fuge  in  Rvmiinzen.  U'ahratJtt  des  geacbtetea  (il^ 
fen  Leof/olti't  ^bn  wird,  '^^'f^tv\  der  gFea^tTK 
Betehl  ues  Üailart  JCeatratf  dtaf  &llir<«  •  IbnaJ«  ILind 
«rmordvur  »ob  d«Bf«d«nn«|iCB  Mdrdera  njcht 
vollzogen  war,  von  einer  KdeJfraa  Im  Waide  gefu». 
den,  und  kommt  unerkarr;!  ,  I^^'t*  an  des  Kaller« 
Huf.  tr  wird  verrathtn,  und  von  dem  üailec  mit 
einem  Briefe,  srorin  der  Befehl  zn  feiner  Bnaofb 
doi«  enthalten,  oaeh  Aaclfen  gefchickt,  fcbläft  an. 
tenmge«  In  einer  Kapelle  ein,  und  wird  von  d^tm 
Mef&ner  gefuridrn,  der  diu  Brief  öffnet;  und  dahio 
abändert,  dafs  der  Kader  feine  Tochter  QitrhUdm 
die  Wallram  Bebte,  ibm  zur  OmmMIb  beftimtZ 
Die  Vernahlong  wird  roUzogaB,  ud  der  Kaifer, 
feit  der  ErtbeUung  des  Mutigen  Befehls  von  Oewif- 
fensbiffen  gefokert,  glebt  mit  Freuden  feinen  Se- 

freii  dazu.  Unleres  Erachlens  ohne  Vergleieb  der 
cböofte  nnter  den  poetifchen  BertrlgeB  d|eC«t 
Tbeilec.  —  Di«  letit«  nrolaifohe  Erzihluna.  Sa 
iUtlm^rg  eder  Pmä  timtk  ifrewei,  ftellt  der  Vf. 
als  eine  A  rt  V  ifion  vor,  die  er  an  Ort  und  Stelle  (ant 
dem  Kiffhaufer  in  Thflringen)  gehabt  habe,  oad 
facht  6ch  am  Schlufs  xu  entfchuldigea,  dafo  «T  im 
dicCer  Uefchicbte,  die  geiu  firdicntung  ift,  « 
der  hifiorifrhen  Wahrhaft  abe^w^enr indem 
Kaifer  Friedrich  /.,  der  nach  J-t  Gefchichte  in  Ar- 
menien ganz  natürlich  beym  tiaden  in  einem  Flnffa 
umkam,  durch  einen  Meuchelmord  fterben  Ulkt 
nnd  aufs  er  dem  Perfbneo  und  BaaalMtMitM  «rdidv 
tet.  von  deaea die  OefehM«» Mm^Mlhu  „Mag 
mieb,**  fagter,  „derTadel  treffen,  ein  fo  bekann- 
tes Factum  entftelit  zu  haben,  wenn  nur  der  Vor. 
Wurf  der  F  r^jiilunjr  felbft  auf  irgend  eine  Art  be- 
friedigt ,  und  nicht  ganz  und  onbediagt  taa  friighf- 
aenheer  gemeiner  Ritterf«geB  aatfflw.**  Ree; 
möchte  dem  Verf.  dafor  nicht  ftehea.  Er  findet 
die  Erzählung  nicht  originell  genug,  um  die  Er- 
dichtung in  Schutz  zu  nehmen,  und  kann  Aber- 
baupt  folcbes  Hineindichten  in  biftorifcb«  TliaiU 
fachen  nicht  billigen,  da  die  beglaubigte,  wia 
dl«  Sagengefchiebte  nnferes  Volkes  fcncber  to. 
taten  RtflelJangen  keinesweces  l>edarf,  um  rai. 
chen  Stolle  «oaMiMiMMB  0asMlaaB«B  la  aa^ 
währen..    1.^,.    .  i  .  jj^  ..^  • 
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fiERLiH,  h.  Rücker:  Ireneon.  Eine  der  evaogeli» 
fobeo  KircbeovereinininKKawidineteZ^trchrift, 
^    limusgegebeo  fori        <9M(fHMI  JieyJMil. 
'     J>/rra  Bandes  siMjrJirHiK.  t|M.  kjf-^tjiS» 
«     rfls.  C"Gr.)    '    •  r.       >     •  • 

■  la  über  den  beyfanswarrfigen  Zweck  und  Ober 
die  Form  dieier  ZcitCchrift  bey  der  Anzeice 
'äta  erfteo  Hefts  derfeiben  (AlIg.Ltt  Zeit.  iKaa  Nr. 

3|<)  liereits  ausfQhrlicher  mit  verdi^tetn  Lobe  gere- 
et  Ift,  fo  beeilt  fich  Ree.  euch  die  nicht  minder  im^ 
tererfante  Fortfetzung  derfelben  hier  rabadioh  M 
erwiihuen.  Dm  hier  anzuzeigende  swi)^M  Heft  lie^ 
fert  1.  dea  BefcbluCf  der  im  erften  Heft  begonoenun 
Aibbandluoe:  Die  einzig  mögliche  und  einzig  recht' 
VA»9!§nii3gung9art  der  beiäem  evaageiychem  Hmup»- 
maruiyem  im  da»  Pm^ßifekm  Sttmtm^  Von  «laeoi 
bisher  evaagdtfeliraroriafrtM  OtilUfehen.  So  tIiI 
Beherzigungswertbes  auch  in  diefem  Theile  der  Ab- 
^ndluog  von  dem  Vf.  beigebracht  ift ,  und  fo  gern 
0^n  im  A)lgMWi|fiB  der  dem  Gefammt  •  Inhalte  die- 
Iw  AbhaaduMg  vtm  Gmodaliiigenden  B«battPtiui| 
beyftimmM  Mrd,  difi  di«  ünioa  der  IntbertielM« 
und  reformirten  Kirchen  lieinesweges  durch  ein, 
doch  ao  fioh  vergebliches,  Uemahen,  eine  völlige 
Uebereinftimmung  in  Dogmen  und  Oebriachen  bey 
4en  eiazei^ea  Mitgliedern  beider  Kirchen  lienrorzu- 
nrincen.  {oHid«m  vorxOglich  durch  Unterhaltung 
der  Kircheegemeiafcb^  und  Gleichheit  der  Verfal- 
foog,  erftrebt  werden  mOffe;  (o  wird  man  fich  doch 
durch  manche  Aeufseruogen  des  Vf.'a  im  Einzelnen 
wei^mr  liefriedigt  finden.  Wenn  z.  B.  S.  13].  der 
VonSUag  gelbtn  wird:  »,Da,  wo  beide  Arten  der 
Gottesverenrunc  (die  LutheriTche  und  Reformirte) 
^d,  laffe  man  Itelde  fo  lange  fortdauern,  aU  fieli 
SU  bei.len  noch Tbeilnehmer  finden;  hOreo  fflr  eine 
die  Freunde  auf«,  fo  geht,dieCe  ao  diefem  Orte  ein;** 
ta  kann  difft  woM  MOkt  fOc  ein  Beförderungsmittel 
dar  UnioB  tucefelw  «mtf^,  ds  difdeih«  («II  Jalti- 
nundvrten  ttatt  gefmilm  bat»  olu«  ain«  Uoiott  n«^  , 
beyzufuhren,  welches  ner  durch  befondere  pnfitive 
Veraoftaltungen  gefchnhen  kann.   Auch  was  der 

Jf.  beybriqgt,  nbef  dici  Eotfernon^  des  Haupthin- 
eroitus  dnr  U ni^a ,  LgL  f ««  Preufsifcheo  Staaten , 
welofaet  darin  beftebt»  ihiidlo  fteformirteo  in  rfer 
Rf^el  keine  StoIgebOhren ,  ja,  keine  Parochialab» 
nben  Qberhanpt  Ztt  «ben  haben  t  die  LtUilClW 


deren  mancherlei  entrichten  maflen,  «nd  dalii 
raforaiirtMl  Otiftlichno  fiairte  Befoldungen  b*i 
koBOW,  .  dio  IvlboriliDhMl  dagegen  erdratcntheil« 
von  Accidentien  fubfiftiren  müliea,   icheint  wenig 

Seoügend  zu  fey«.  Der  Vf.  ütht  keinen  udena 
Lttsweg,  als  folgenden,  den  er  doch  felbft  für  feb( 
Coiiiitodf  «rklirt.  Zuarft  fadmmh  daft  dai  BeirwUi 
Bilk  n  oir  «inen  Partey  nicht  woUlriiar  odarlhM» 
rer  fey,  als  zu  der  an<lern,  eine  Poderans,  die  aa 
6cb  fehr  billig  ift.  Allein  wenn  er  nun  bTnzafetzt« 
dafs  die  Reformirten,  welche  bisher  von  allen  8toU 
Mbnhren  frey  waren,  kQnftig  ein^r  g)«ioh«aTmi^ 
dmfelben,  wie  die  Lutheraner, .  uotMnaNWftB  weau 
den  foUte«,  fo  erfcfaelnt  die(s  offenbar  ungerecht 
Denn  die  Bemerkung,  dafs  die  Reformirtao  ienel 
Recht  nicht  erworben,  fondero  gefchenkt  bekoow 
men  hätten,  kann  doch  wohl  in  dem  Befits  oinef 
Rechts  keinen  Unterfchied  machen.  Sollte  aiohl 
vielmehr  jeder  Staat,  der  fett  der  Reformation  eine 
Menge  Kirohengüter  zu  feinem  Vortheil  eingezo* 
gen  un  i  ßch  die  Nothwendigkeit  auferlegt  hat, 
die  Geiftiichen  anderer  ebrimicbea  ReligioiBpars 
tejM  in  feiner  Mitte  aogcoMfUB  Mlkbriren  oda« 

«mit  reichen  Dut»tiooM  m  vorfcba»  foUte  ninbi 
felbo  auf  gleiche  Wefr«  verjiflichtet  feyn,  auch 
die  der  lutberifchen  Kirchenpartey  angeuöreadea 
Geifüichen,  befonders  wenn  diele  fich  mit  eincc 
bisher  vom  Staate  mehr  begOnftigten  Kircli 
tey  vereinigen  woUeA.  einher  X9*tb«il« 
ben  tu  lt(leo7  aor  fnf  dMb  Vfeib  iUiointr' 
einmal  von  Rechten  einer  Kirche  in  Beziehung  auf 
den  Staat  die  Rede  feyn  foll,.  richtig  (joer  )enea 
Gegenftatad  genrtheilt  werden  tu  künnen.  Tre& 
feader  ift  die  Bemerkung  des  Vfs,  dcfa»  «ena 
•nf  iri^qd.eine  Weife  von  den  üUedem  «iMrOb* 
meine  zu  kirchlichoa  Zwecken  etwas  geaebca 
wird,  diefs  nicht  'für  einzelne  Perfnnen,  Preuigerv 
K'lfter  u.  f.  f.  gett«h«n  werden  rnüffo,  foadern  in 
die  KirchenkaCf«  Komme,  aus  welcher  all«  kirobt 
liehen  j^edarCpiffe  beftritten  wer^m,  zoniohXt  i» 
dto  Ort«lUr|»b«iiM(*i(  der  aber  «in«  aUg«neine  Kir. 
ebenkafTe,  fwemi  «i  feyn  mufs,  zn  Half«  kommt. 
„  Jeder.  Predigar,  fagt  der  Vf.  S.  166.  mar«  fein« 
beftinvnte  Beloldung  erhaltan,  ob  «0  Geld  oder  Na« 
tsraUen,  das  kommt  hl^vyiiMit  in  Betracht,  wenn 
«ur  süob'^di«  U^be  (c(ii«r  Qmn^%  die  «neb  disrdi 
ftriflieh«  GoonfvoM  «riuaft  -wordea  kann ,  f«fM 
EineaVime  verpriirsert.  Die  Einnahme  der  Kirehen- 
Ib^e  mag  er  dadar«b  t «rf^AtMra  Miumo* 
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den  Einwarf,  dafs  die  Aml^hvndliuigent  wenn  6e 
dem  Pre>lt^er  nicht  unrnHlelbar  bi»&hU  würden, 
auch  niclit  immer  wurden  geh<°>rig  vun  ihm  vurge> 
Bommen  werden,  erinnert  der  Vf.,  dafs  man  IcUuo 
kuige  bey  lehr  vielen  refurmirten  Pradigfrn  das  Ge. 
^ntheil  prfahren  habe,  die  nichts  für  ilergleichea 
fiandlangen  hekummen  und  6cb  darum  uicht  fJumi* 
ger  dann  finden  laffen ;  dafs  eine  gan*  ähnliche  Ein- 
Tichtuiig  ohne  a.len  Nachlheil  bey  den  Julli/perfo- 
flen  ftatt  finde,  dia  alle  ihre  Sportetn  txt  der  Kaffe 
berech  nen  mQffen,  aus  welcher  fie  ihre  itlnnahmen 
•r-haltett;  und  dafs  etwa  vorkommende  Beweife  von 
Saumfeligkeit  durch  ftrenge  Auffiiht  zu  verhin. 
dern  oder  tu  beftrafen  feyn.  An  das  hier  miige. 
theilte  knOpft  der  Vf.  noch  den  VorfchJag  an,  dafs 
an  folcben  Orten,  wo  mehrere  Prediger  aimefteilt 
•nd,  entweder  das  Amt  des  Parochus  nach  und 
■ach  von  allen  verwaltet  werde,  oder  jeder,  ohne 
Onterfchied  feiner  hlshericen  CmfefGon  und  der 
fortwährenden  Verfchiedciihfit  der  Gebräuche  in 
feiner  Kirche,  einen  TheiJ  deffelben  nach  Localatv 
Jifehnillen  beforge.  Jeder,  der  eine  Minifterirflband- 
hing  verrichtet  haben  will,  foll  fich  bev  dem  Pa- 
rochus melden,  von  diefem  eine  Bcfcheinigung 
dirnher  empfangen  und  durch  blofse  Vorzeigung 
dteffelben  jeden  andern  Prediger,  wenn  er  auch 
nicht  im  Orte  felbft  wohnt,  nöthigeq  können,  jen« 
Handlung  tu  verrichten.  Nur  foJI  det  Anmeldungs- 
fchein  mit  der  Untcrfrhrift  des  Predigers,  der  die 
Handlung  verrichtet  hat,  an  den  Parochus  zurück, 
gefandt  werden.  Da  wir  es  fpeciellern  Zeiffchrif- 
»en  flherlaffen  müffen,  diefe  und  andre  VorfcblJg» 
des  Vrs  ausfahrlicher  zu  prüfen,  fo  theilen  wir 
nur  noch  die  fehr  wichtige  Sehlufsbemerkung  des 
VPs  mit,  dafs  iosbefondere  bey  dem  jetzt  nicht 
feiten  auffallenden  verkehrten  Streben,  mehr  Sinn- 
liches, z.  B.  manche  kaiholifirende  Gebräuche  uml 
Formeln,  in  den  Cultus /.u  bringen,  doch  niemand 
in  feinem  Gewiffera  und  in  feinen  Kechten  gekr.inUt 
Werden  und  auch  die  VVOnfche  der  befonnenem, 
welche  nur  unter  der  BediDgunz  ein©  Einigung  fu- 
eben  und  eingehn  kOnnen,  dafs  man  ihnen  Ihre 
ainfarhere  Art  der  Gotlesverehrung  Jäfst,  gebob. 
rtntf  bernrkrichtigt  werden  mögen. 

U  Ueber  di^  Bcfnrfnirt,  dafs  b^y  d^r  pmjW/lr. 
t*n  Union  dff  luth^rii'chf  Kirckf  von  ä^r  rfformir- 
ten90rli  hlung^n  werdi-n  mOchtf^  von  dem  Heraus, 
g^r.  DerVf.fuchtzuuächft  frhr  überzeugend  darzu- 
*«n,  dafs  zwifchen  der  evangelifchen  und  katho- 
lifrhen  Kirche,  bey  den  einander  geradezu  entgp, 
gengefet/fen  Prlnciplen  derfelhen,  keine  Vereini- 
gn»»R,  «der,  wie  man  Reh  noch  of^  falFch  ausdrückt, 
W.H.Iervereini^ung  Hart  finden  könne,  ohne  ein 
«nrergehn  wfer  Verfchlungenwerden  der  einen 
v<>n  beiden  Kirdien  nothwendig  zu  machen;  und 
Idl.rt  dann  die  in  der  üeberichrift  aatgedrOckte 
«»•forpnifa  darauf  zurflck,  dafs  entweder  die  ün- 
Wrfchridungülehren  der  lothcrifchen  Kirche  anti. 
qnirt  nmMn  d^n  8e»iairen  Rrftellt ,  die  eigenlhüm. 
beben  Lehren  der  Reforoiirten  aber  herrorgtbo- 


ben  und  allgemein  verbreitet,  oder  dafs  die  Kir. 
oliengeiiiiiicha  der  Lulherauar  gän/.lich  Ju^dckMift 
and  mit  iien  Geuruucheu  der  Hi?f>irniirten  ver- 
taufchi,  oder  dafs  bey  ßefelzuog  der  Scbuilehrer- 
nnd  Frtiligerftellen  jene  verdrängt  und  dtcle^duf. 
fchliefslich  oder  üuch  vurzugsweife  befurderl  wet> 
dea  dürften. 

Mit  Grimdiichkeit  und  Umficht  unterfucht  der 
Vf.  jede  diefer  möglichen  Ueforgoiffe  und  iteilt  6e 
in  ihrer  völltgen  Nichtigkeit  dar.    Die  bisher  nber 
die  Unterfcheiduni;siebrcq  beidi;r  Kirchen  geführ- 
ten Streitigkeiten  erfcheinen  dem  Vf.  ineifrens  als 
ain  Ge^uk.  um   Worte.     Uiels  ifc  aller<<iiigs  der 
Fall,    in  wie  fem  d4bey   gewüUolich  das  wahr« 
wiffenfctiaftiiebe  Inlerellu  verkannt  i(t.    Wa«  di« 
Lehre  vuo  der  Gnadenwahl  betrifft,  fu  fcheink  dem 
Vf.  die  Beantwortung   eineY  einzigep  Frag«,  das 
Ausfchlag  zu  geben,  ob  nanilirb  diejenigen,  'weU 
che  als  unbuisferiig  und  unbegnadigt  fterben,  ewig 
und  ohne  alle  Hoffnung   einer  Rettung  verlöre« 
find,  oder  ob  die  weile  uiebe  nnfers  himmiifchea- 
Erziehers  auch  fie  beffern  und  eivig  feiig  macbrn 
werde.    Wenn  man  letzteres  annimmt,  );J*"bt  der 
Vf.,  könne  man  bey  Lutber's  und  Calvin's  Theoria 
gleiche  Hoffnung  faffen.    Allein  ema  folche  An- 
nahme, welche  «war  dem  biblifchen  Aasfpruche^ 
dafs  einft  Allen  geholfen  werden  foile,  gcmäfs  itt, 
eiitfpricht    weder   Lutber's  noch  Caivin'<>  Lehre; 
Man  follte  daher  von  diefen  einfeitigeo  Tlieorien 
immer  mehr  zu  der  allein  richtigen  reinem  BibeU 
lehre  einzulenken  und  durch  ein  fo  ches  Strebea 
der  äufsern  Union  auch  innern  Halt  und  Feliigkeif ' 
zu  geben  fuchen.    Auch  den  Streit  Oher  den  Sinn 
der  Einfetzungsworte  des  Abendm^ihls  erklirr  der 
Vf.,  und  zwar  mit  noch  mehrerm  Rpchte,  fOr  ei- 
nen Wortftreit,  da     fich  ja  hauprfJchhch  nur  um 
die  Bedeutung  des  Wörtleins   iß  dahey  handelt, 
welches  Jefus  in  dem  von  ihm  gebranchten  ara. 
mjifchen  Dialecte  nicht  einmal   beftimmt  ausge- 
drückt haben  könne,   wie  vom  Ree  ,  nach  einer 
beyläufigen  Bemerkung  des  Vf.\s,  in  N.  131.  iKiq. 
diefer  A.  L.  Z.  gegen  Hrn.  Oberhofpr.  D.  Ammon 
unwiderleglich  darf;ethan  worden  fey.      Sehr  pjf- 
fend  erinnert  der  Vf.  daran,  dafs  die  einfichrtroll- 
flen  Theologen  der  lutberifrheo  Kirche  es  einge- 
riumt  haben,    dafs  die  Würdigkeit  des  Conraiuni* 
canten  durchaus  nicht  von  der  Erklärung  der  Ein.' 
fetzungsworte,  die  er  für  die  richtige  hälr,  fondent 
von  der  Gemftthsverfaffung  ablunif ,    io  weicher 
er  ßcb  dem  Altare  nahr.    Wenn  der  Vf.  tm  foIp*n. 
den  (S.  181)  fagt:  „Wer  firh  in  Sarhen  der  He. 
ligion  mehr  dem  ruhigen  Nachdenken  and  .l.»o 
Ausfprnchen  der  kalten  (befTer:  prüfenden)  Ver- 
nunft  überläfst,  wird  6cb  am  mehrften  mit  Zwing, 
li's  oder  Oecolampadlus  Theorie  befreunden,  und 
in  Brot  und  Wein  nur  Symbole,   im  Abendmahle 
nur  die  Feyer  dankbarer  Krlnnerung  an  Jefitm  und 
fein  Venlienft  erblicken;"  fo  bitte  noch  hin''.at;e> 
fetzt  werden  follen,  dafs  gerade  bey  einer  fol^^en 
Anficht  mehr  wahre  echt  cluiftJicbe  Erbauunc  ftatt 
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ahndet,  behr  treffend  wird  jnshefoitdere  das  Vor. 
^theil  von  dem  Vf.  beleuciitet  und  /.anlckgevricfen^ 
flafs  be^  einer  T7nion  dt*  in  Amt  r«formtrten  Kir- 
che al>tichen  Ceretnonien  der  latherifchen  Kirclio 
aufgedrungen,  und  dadurch  die  in  der  letztem  bis- 
her ftattfiiidenden  entfcheidcnden  Gebrauche  gana 
^rdriiigt  werden  dürften.  Es  wird  gezeigt,  wie 
4ie  bisher  bey  den  unirten  Gemeinden  angewand» 
•en  Gebräuche,  welche  al.erding5  bisher  der  refor- 
inirten  Kirche  eii^enthtlnnHch  waren,  dem  ganzen 
ihriftlichen  Alterthiim  ingebörten  und  als  folche 
den  nicht  alrchriftlichen  luthenfchen  Gebraachen 
■ait  vollem  Recht  vorgezogen  feyn.  Bejläu6g  wird 
Ober  die  von  älteren  lutherircheii  Theologen  und 
neucriicb  von  einem  Hrn.  Sch^ibel  wiederum  ver- 
thei  ligte  ungereimte  Hehanptung,  daf«  die  von  Lii« 
ther  beybfhahenen  OD;aten  wirkliches  Brot  feyn, 
and  das  Formen  oder  AbOechett  derfelben  die 
Stelle  des  fniher  gewöhnlichen  Brechens  vertrete, 
richtig  bemerkt:  ,,Wastlen  crften  l*unct  betrifft,  fo 
kann  man  mit  denfetben  GrOn.fen  darthon,  dafs 
auch  Nudelnden  Namen  Brot  verdienetr,  was  doch 
fohwerlich  jemamt  im  Ernfte  nigeben  dArfte;  über 
den  Ewevtea  Punct  aber  darf  nichts  jzefagt  wer>len, 
da  der  Behelf  gar  /u  armfelig  ift."  (S.  183.)  Nach- 
dem der  Pfoleftantismus  bereits  dreyhundert  Jahre 
hin  furch  in  Luthers  Formen  erftarrt  gerollt  hat, 
foUte  es  doch  endlich  wühl  Zeit  feyn,  in  wiefern 
die  immer  richtiger  zu  erklärende  und  an/:uwen« 
dende  heil.  Srlirift  das  hiichfte  Glaubensprincip 
d»s  Protefianteu  ift,  jene  unbiblifchen  F'ormen  zu 
verheiTern  und  wenn  in  reforinirten  Kirchen  bereits 
das  Belfere  richtig  erkannt  und  angewandt  jjewe- 
fen  ift,  diefs  ohne  Vorurthejl  und  einfcitige  K  ick- 
fichten  allgemein  aufzunehmen.  Wenn  z.  U.  Lu- 
ther aus  ta^lelnswtir  iiger  Gonniven;  und  Inconfe- 
uenz  die  Worte  Ex.  ao,  4.  5.,    die  das  z  veyte 
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»ebot  des  reformirten  Catvchismus  ausmachen,  auf 
dem  feinigen  wegliefs,  fo  machte  es  doch  wnfil 
endlich  an  der  Zeit  feyn,  diefen  von  d>*n  R»fiW- 
mirten  lingfl  erkannten  und  vermie  fenen  Irriirifi* 
ru  verheffern.  Denn  theils  ift  der  0«>tz«*n  henfr , 
wohin  anch  die  Verehrung  des  wahren  Go'tes  iin> 
ter  Irgend  einem  Bd  le  gehurt,  vdu  der  im  erftfn 
Oehot  unterfagten  Ah»<>lt*'rry  verfnhieden ,  thHij 
mufste  Lniher,  je  beftfmmter  er  (ich  d<*o  in  der 
römifchen  Kirche  herrfcu^'n  fen  M  lsbränchen ,  na- 
mentlich »lem  ahergiäubifchen  BiMer»iieiifle,  ent- 

f;egenftellre.  deftö  w»»nis;er  ein  fulches  Verbot  fal- 
en  lafTen,  das  denen,  die  damals  aus  den  ^jnden 
des  AberRlaubens  gerettet  werden  füllten ,  eben  fo 
#tchfigwar,  a  «;  den  auR  Aegypten  gef'ihrten  Ifrae- 
llten;  der  Ehrfurcht  nicht  zu  gedenken,  wefche 
er  Gefetzen  fohuKlij;  war,  vtm  denen  er  feft  glaub- 
te, Gott  habe  fie  felhft  mit  feinem  Fiiiger  auf  die 
fteinemen  Tafeln  gefrbrieben.  Ganz  uncrhelilicW 
ffr  es  daij^a^n,  ob  das  nriunte  oder  zehnte  Gebot 
getrennt  uder  ia  eins  zufamroengezogen  fiud.  Alles 


äi^  cntvinifcPt^  l^orhfrb-ltimmungsIHfre.  Von» 
Hrn.  Prof.  V).  Parow^  in  Gr.^if$wald  1>«t  hier  gew 
Jii-ferte  Anfang  dief.T  befonnenen  grflmitrchen  Kri« 
tik  macht  eine  baldige  Fortfef/.ung  derfelben  feh« 
w<lnfc»»enswertb     iV.  Kdni^lieher  At^ruf  an  M» 

d^r  KircheniMTeinigunff  vom  a^ft^n  Seplbr  I»«-)* 
welciier  bekanntlich  bisher  nur  fehr  im  (•rnaelmo 
für  .de  üoion  giJnftige  Erfoli»«  heri>eyL'erithrt  hdt^ 
wie  unter  S.  V.  l/er^ini^uitg  der  evangfUfeh^a  Kir. 
eh^n  ia  EjT^nt  ein  folrb«r  berichtet  i^ird,  wobey 
man  at>er  ungern  die  Mittheilunt;  der  V*»ref n iguoga» 
Urkunde  vermifst.  VI.  Aus  Luth»r3  S,^hri}ten;  rnU 
hält  manche  trefflich«  auf  die  Verhandhmgen  ilbeit 
die  Union  zu  beziehender«  Aeiifserungew.  \n  euiea 
Nachfohnft  zeigt  der  Herausc^etwr  an,^  daf»  ila» 
Preufs.  Mtnifteriam  der  geiftl.,  Ulnterrichia-  un<i 
Medicinal- Angelegenheilen  fänfwntliche  Kg».  Regie- 
rungen der  Monarchie  aufgefodert  habe,  »Im  mit 
Nachrichten  Ober  den  Fort^ng  ries  öniomnverkc# 
in  ihren  Geföhäftskreifen  tu  verfeit«».  A«C  die{« 
Weife  haben  diH^I^^fer -des  Irctieons  «tt  enwarten« 
dafs  ihnen  nicht  IWcht  etwas  Wichtitres  und  IntereC 
ftnte«  entgehh  werde,  was  zur  Gefchicht»»  der  Uni«« 
in  den  Pr.  Staaten  geh<)r«;'  und  dafs  der  t^erallS£;e^1e» 
nicht  aus  Unbekanntfchaft  mit  dei»  LncaWerhitroi^ 
fen  unvoliftän.iigen  oder  eines  berichtigenden  Njch. 
tragfes  bedOrfti^en  Auffätzetv  einen  Piatz  anweife, 
den  fie  nicht  v«rdienen.  (Iwvtfifji  f«hn  viefe  Lef'er 
mit  <icm  Ree.  der  baldigen  FortCetzung  diffpf  ^pit, 
fcbrifr,  welcher  unter  aoderm  die  neti<«rlicb  auf  f» 
nachahmungswitrdige  Weife  im  Grofuherzoethtim  Ua. 
den  zur  Ausfiihrunp  gebracht-  Hnifw»  n-oen  intrret' 
faateo  Stoff  darbietet,  envartui^svuU  «at^^o.^ 

•   ,  ^  / 

'  LiiFzrc,  h.  Breitknpf  u.  H.»rf#.I;  V»^*  B^yfra^e 
%ur  .ik'tftik  vcm  £,  Fl.  Fr.  Chl,dni  der  PliiJ.if. 
U^,  Rpriue  l>»cl<>r.  Mitiflre  fe  d«T  llatavifch  -i« 
G«l^llfrhafrderVVifrenf'?iiifi<.n  1  Haarl-m  n  f  f. 
Nebfi  zehn  fteiogadruoUtea  Tafeln.  I817.  Ohne 
Vorr.  M  S.  Z 

Der  Vf.  giebt  hier  rfrey  AShandfitofjeo,  ditrcb 
walclie  er  feine  grofsen  Virdienfr«  am  die  Klan^leb- 
re  noch  vermehrt.  Die  erfte  Abban  »rimu  unterfncht 
genauer,  als  es  in  der  Akuftik  gefcfieben  war,  dim 
Schwingungen  einer  Oiiadraifcbeibe,  befonfer» 
zur  Beftimmnng  der  Scriwin(ynnc<rzablpn  und  ihrer 
FnrtfchreiiiM^on.  Die  eigenflirhe  Er^veitenmg, 
welche  die  Wiffenfchaft  hterdnrch  erhalt,  befiehl 
in  diefem  Sai^e:  w«nahey  «inMrQoadratfcbeibe  die 
Aii7.jhl  der  Snnteiilioien 'in  die  Lange  und  in  die 
Q.iere  zufammen  gent^mmen  gerade  ift,  mag  nun 
ihre  Anzalil  in  jeder  Richtung,  fi>r  firh  betrachtet, 
gerade  oder  ungerade  feya;   fo  finden  zwey  vr- 
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f/ihifliM  SAmingßng$$rt»n  tML  fiejr  der  eioe« 
grhe.n  die  U.«^tiii^''u  icr  äuf&era  Liaiea  eiuwäru« 
b«>7  xier  andern  .ausw^U,  uiiJ  der  Ton  ift  bey  i1«r 
«ruarn  defw,  aU  i>ej  J«raoü-eru.  Wenn  hing«|4«n 
die  Aozabi  der  aacli  beiiieo  Richtungen  getie  .den 
ILooteoliaieo  eufammen  genonuneu  ungerade  ilt;  fu 
fiadet  nur  Eiue  Scbwingungsart  Suti,  and  der  I  ua 
Ueibt  bey  ailen  einzelnen  A bätidei un^en ,  welclie 
<lie  UeüaliiiHg  der  EauteuUmeu  daliey  annehmrrn 
kfiiio«  vwn  eiverley  Hob«.  X)er  Vf.  nennt  diefs 
(S.  II.)  '^f^' ^■''^''S^^^"'  IndeUea  leidet  daffellie 
«ine  Ausnalime;  den  Fall  oamiich,  (wie  der  Vf. 
S.  lo.  {elitft  anfüiirt),  wo  eben  fo  viel  Knutenlinien 
in  die  Qaere,  als  in  die  Länge  geben,  und  die  An- 
zahl alier  ai(o  a«cb  gerade  ift.  Diefe  Ausnahme 
aber  zeigt  «o,  <ia(s  das  aogrgeiiae  Gefetz  einem  bö- 
kera  unter  geordnet  ift,  durch  welches  diefelbe  be> 
gründet,  und  aus  welchem  alfo  erft  begroiflich  wird, 
warum  bey  der  ungeraden  Anzahl  der  Kootenlinien 
Bur  eioe«  b<^y  der  geraden  dagegen  zwey  Schwio- 
«•BMrteji  Statt  fiadea.  Zwar  fucht  der  Vf.  diefe 
BrielMtouog  aus  dem  Umftande  7.u  erklären,  dafs 
ber  «iAM*  tiogeraden  Ana  hl  van  Knoteali  nie  n  die 
iaUerftcB  keia«  ganze  Zfhl  von  Hieguusea,  fon- 
dera  i^»  oder  a^«  u,  f.  f.  anoehmep,«  und  flellt  ficb 
die  Sidvt  (b  vor.  Weon.^ine  Ua'f  t,  B.  drej  ein- 
wärts gebende  Biegungen  (.a,  b,  c)  hat,  und  am 
En'le  recuter  tijnd  noch  ^ioe  halbe  hinzu  koimnt, 
«fl«  eiwa  in  dieXer  Geftait ; 


fo  entlteiht  hierdurch  zagleich  eine  auswSrtt  gehen- 
de BisgvBg  (d).    Diefe  Dewirkt,  dem  Obigen  zufol- 

9e ,  dafs  der  Ton  höher  wird ,  als  er  fonft  Teyn  wflr- 
e  Gehen  nun  die  Bie^uOjgeo  in  die  eofge^engefetz- 
ta  Lag«  aber: 


fo  kommt  ZB  den  drey  answirts  gehenden  ^a/b*,^) 
•ine  einwärts  gehende  (d)  hinzu,  welche  den  Ton, 
der  fonft  erfcheinen  wOrde,  vertieft.  Diefe  Vertie. 
fang  und  jene  Erhöhung  gleichen  die  Verfchiedeo- 
beh  eu«,  die  fonft  bey  beide«  Schwingungsarteo, 
in  Anfehaag  der  Hübe  des  Tones,  eintreten  mflfste, 
ladafe  der  Ton  in  beiden  Fallen  diefdbe  Hübe  |)at. 
—  Allein,  ahgefchen  davon,  dafs  hierdarcb  die  gfr- 
fuchte  Erklärung  nur  zurnckgefchoben  wird,  iadeia 
Bua  wieder  gefragt  werden  mAfste:  Warum  d«na 
bev  einer  ungeraden  Anzahl  voa  Knoteoiiaien  die 
iufaerften  keine  ganze  Zahl  von  Biegungen  aaneb> 
mea?  fo  findet  der  angegebne  Grund  auf  die  vorba- 
fagte  Ausnahme  keine  Anweadung,  Jiad  aoaobt  die- 
Ca  im  gariiigCtBa  aicht  btgraiflMh. 


"  Diezweyta  Abhaodluog  liefert  einige  neue  B«r 
nerkuitj^eu  uner  lunj^ltch  viereckige  uiul  über  ellip> 
tilctje  ScUeitten.  Üie  eriiera  Gud  zwar,  in  Anfe- 
huiig  der  doppelten  Schwiaguugsarten  auf  eineriey 
&iute  (d.  i.  bey  detlelbeu  Zahl  von  Knoteuliniea 
nach  der  eiuea  und  nach  der  andern  Ricntuog) 
demfelben  üefetze  unterworfen  ,  welches  (der  vori> 
geu  Abbauillung  zufolge)  für  die  Qiiadratfcheibea 

f;iU.  A  lein,  letzt  der  Vf.  S.  45.  hinzu,  bey 
anglich  viereckigen  Scheiben  von  verfchiedcnea 
Verli^lloilTen  der  Länge  zur  Breite  bin  ich  nocfa 
nicht  im  Stande ,  das  Gefetz  anzugeben  .  nach  wel- 
chem fich  die  Ordnung  der  doppelt  vorhandnea 
Stufen  richtet.  "  Es  würden  auch ,  um  diefes  Ge- 
fetz blofs  aus  der  Erfahrung  zu  entnehmen,  aller- 
dings fehr  viele  und  mannichfaltige  neue  Beobach- 
tungen nüthig  feyn.  Der  Vf.  aüer  tut  (S.  48.)«  feit 
der  Herausgabe  feiner  Akuftik,  mit  länglich  vier, 
eckigen  Scheiben  nicht  viel  neuere  Verfuche  ang». 
(teilt.  Daher  nur  Bruchftficke ,  und  zwar  nui  über 
die  Scheiben ,  wo  Länge  und  Breite  die  Verhält. 
oiffe  a:i ,  3:1,  4:1,  6:1  und  7:5  zu  einander  haben.— 
Ueber  die  eiliptifcbeu Scheiben  weiter  nichts  Neues, 
als  eine  Vergleichung  gewiffer  Tonreihen  derfeibea 
mit  Tonreibeo  kreisiurmiger  Scheiben. 

Die  dritte  Abhandlung  liefert  Bemerkungea 

undZulat/.e  zu  dem  Werke  aber  die  Akuftik.  Sie 
finden  ßcb  zumTheil  fchon  in  des  Vf. 's  franzöfifchec 
Bearbeitung  der  Akuftik.    Einige  enthalten  Berich- 
tigungen oder  Erweiterungen  einzelner,    in  der 
AKuiiik  aufgeftellten  Sätze;  einige  auch  AufkUrun- 
gen  entftandner  Mifsverftändniffe,  oder  Vertlieidi- 
guneen  gegen  gemachte  £10 würfe;  die  nieiften  aber 
Nachrichten  von  Schriften  und  von  neuern  Verfii- 
chen  und  Beobachtungen  auf  dem  Felde  der  Klang, 
lehre.    Beyträge  zu  der  Wiffenfchaft  von  der  Be< 
rechnung  der  rlächenfchwingungen  findet  man  gar 
nicht.    Der  VL  ift  noch  immer  der  Meynuog,  aaft 
diefs  die  jetzigen  Kräfte  der  Analyfis  Qberfteige. 
Doch  giebt  er  einen  Weg  an ,  auf  welchem  man  zu 
jener  VViffenfchaft  zu  gelangen  verfuchen  könnte, 
und  welchen  er  für  den  einzig  richtigen  hält.  Mau 
mafste  nämlich  (S.  70.)  atts.,eben  von  der,  in  der 
Akuftik  fchon  nachgewiefenen  Uebereinftimmung 
der  Scbwingu(;gsarteo  einer  länglich  viereckigen 
Scheibe,  wo  Eine  der  Länge  nach  gehende  Knoten- 
linie voa  folchen,  die  in  die  Quere  gehen,  durch- 
fcbnitten  wird,  mit  den  drehenden  Schivi.ngungen 
eines  Stabes,    und  müiste  zuerft  diefe  letztem  zu 
bereclinen,  und  diefs  dann  auf  jene  erftern  anzuwen- 
den fuchen.    Aber  auch  auf  diefem  Wege  würde, 
nach  AnGcht  des  VFs  (8.71.),  ,,  jeder  Schritt  mit 
faft  uoaberfelibarea   Schr.iari^keiteB  verbuadea 
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I' .    •  ■.    /  J  •    •     «II ; ;     iin  I 
.  ..  4>MC»IC«TÄf.  -  ..l 

KOtimt  v.  Hadavar  ,  in  rf.  n.  OehsKrtew  Bncbk«: 
iUl&l^ieke  auf  die  w'ichtigfren  Staatsumwäl' 
Zungen  der  attfn  uni  ncufn  Walt,  mit  ^'ar- 
hlMni  auf  den  Einflufs  ■dfr  Mca/bhhtU,  ver- 
•  aalarsrdurch  die  S««atsrevk)l«tionen:oarerer  T^- 
ge«  Vnn  Dr.  iVUh&im  Chi^tophiThutm»  .FSu- 
nr  Ztt  Sehtveighaufen  und  Beohalo  htt«  Har- 
•  zogtHom  NalTau.  igig.  XX.  u.  4jr  gr.  >8* 
(i  AiUiv^ia  Or.)  iwiit  j^  I  j  m     n  ,11  ' 

,1  Jurcb  das  vorliegende  Bach  bezweckt  der  Vf. 
tiaüJüftori/vke  Th«o4i^„  in  Xgieifo  iU  Srey- 


fchen  Revolution;  —  und  bemüht  Geh  am  Endelfe, 
dec  dargefteJlten  Begebenheit  die  guten  und  bufen 
Tolgen*  die  fie  nach  feiner  Anficht  mit  fich  gefahrt 
ha^ipt.  zufammenzuftellea«    Aliein  diefs  Tcheint 
Ree.' der  Weg  nicht,  der  zur  Erreichung  des  voree- 
ftecklen  Ziels  führt.    Oft  halten  ja  nach  des  Vfs. 
t)arftellung,  die  bufen  Fullen  den  guten  offenbar  das 
Oleicbge  wicht;  mancbmaf  Aber  wiesen  die  erfterea 
'jb>  fir  dieleUterea,  und  von  madcnen  der  bemerk- 
ten Polgen  mBehte  es  fo  gar  problematireh  feyn:  ov 
jße  zu  den  guten  oder  bölen  gezählt  zu  werden  ver- 
dienen? —  Die  Gefchichte  ganzer  Staaten  und  Völ« 
kerlehrt,  wie  das  Leben  einzelner  iMecfchen :  daft 
—    mianmuforijcae  i.nevi^i^„  ar  4vji6«h     «««j-    Verannflk  und  Weisheit  ftets  fich  felblt  belohnt,  wfa 
.lieh  rffe  Abueht gut-,  abei;,  um ein  gutes  hpd  iesh«>   Vnveraottft  vnd  Tfaorheit  ftets  Hob  felbft  beRrtfl; 
.res  Buch  zu  fcbreiben,  genngen  blofs  giite  AbTich-    Aber  b#y  den  thörigfleB  and  unveroOnftigften  Un> 

temefamnngen  der  Menfefaen  treten  gewöhnlich  Ne- 
benumfUnde  hervor,  die  kein  menTchliches  Auge 
vorausfehen  konnte»  und  eine  unerwartete  Vef« 
zn^eigung  von  Wirkungen  entbolh  fich,  wodoreli 
aus  dem,  was  anfcheinend  7um  Verderben  fahren 
tnufste,  dennoch  am  Ende  Heil  gefördert,  dem  Ue» 
bermuth  gefteuert,  dem  Unterdrückten  geholfen, 
d^  Sinken  der  Cultur  nicht  blods  voraebent,  foii. 
de«B,flir  Steigen  To  ear  vermlefst  wUrdtT  Diefe  Iroli 
Judaem  fterblichen  Aiir;e  vorausgefehenen  Neben- 
umfUinde,  diefe  unerwartete  Verzweigung  von  Wir- 
kungen find  es  eben,  welche  eine  höhere  Hand  in 
der  Leitung  des  menfchlichen  Thuns  und  Treibenf 
bekiindent  und  derjenige  vorzflgllch  hervorznha» 
hen  und  Ins  Licht  zu  fetzen  liat,  der  eine  Theo- 
dicQe  durch  die  Gefchichte  begründen  will.  Indieftfr 
Hinficht  befriedigt  der  Vf.  ficv  weitem  niclit.  Dafs 


ten  i^qch  oiclit,  und  viel  mehr,  als  ^iefe,  kannKec. 
*    i,.yi.  ^cht  Kvgeftehn.   tJmfaffepde  Kenntnifs, 


be(bpaaaa  CriMkt.  U^rtti  AufTeffep  .der  Begebea- 
hekea  und  ihrer  Folgen,,  ein  fich'  nicht  verirrender 

Ueberblick  ihrer  Verkertunaen ,  richtige  Wflrfi 
gung  der  Folgen  felbft,  und  die  Gabe  gedräneti 
und  «aziehea4WKjQar(^eUiuig*  ^itza  einem  folcbc 

lind,  g 
ricbtigkeit 


Jgen, 

Ueberblick  ihrer  Verkertungen ,   richtige  Wflrdi. 

»ter 

und  «nueneaaeKUari^eUiuig,  0ie  zu  einem  loicben 
Uatacaal|qien  uaipigiog^i^  noth wendig  (ind,  ge- 
•haa  ihm  ib.  iteml  aer  äpraeni   *  * 

.Aucf  or  fi«h  volunfa. 


Der  Vf.  /teilt  im  iftenTheil  feiaaiW«rKe^  fol- 
gead«  merkwürdige  Staatcumwälzuagea  der  Vqr- 
welt  dar:  1)  SeCourtt»  den  Weltftdrmer.  a)  Mo» 

fes.  Vertilger  der  canaanitifchen  Staaten.  3)  Das 
babyionifche  Exil  der  ifraeliteo.    4)  Trojas  Fall. 

5)  Zcrtrümitieruiif;  der  perfifchen  Weltmunarchie. 

6)  Karthagos  Zerftürung.  7)  Verfchwindfa^,  der  Qbri^eas  das  Menfchcugefchlecht  periodifch  in  BH 
griecbi fchen  Völker  aus  der  Reihe  der  Staaten;  im    dang  weiter  tQcke«  und  fich  nicnt,  wie  Meadeii- 


2UM1  Thcil  aus  der  neuen  Welt:  O  Vertilgung  dqS 
jüdifchen  Volks  aus  der  Reihe  der  Staaten,  a)  Um- 
fturz  der  römifchen  Riefenmonarchie.  3)  Zi;rtrilra- 
mcruMLder>w.eltUcbeB  Uerrfcbaft  duncii  die  pipft- 
Jla^aEQanMliia.  4)  Piilaeftiiia>  verriiohtiB  Wieder- 
eroberung  —  ( Hatten  die  Ai^euzfahrer  es  denn 
fohoB  befeffen?)  —  durch  die  fanatifchen  Kreuz- 
Züge.  5)  Eroberung  von  Kooftautinope'  durch  die 
Türken,  und  Ende  des  griechifchea  Kiiferthums. 
6)  Amerikas  Unterjochung  und  Vertilgung  feiner 
Staaten  and  Völker.  7)  Umwälzung  der Hierai-chla 
and  der  Staaten  in  Europa  durch  cne  Reformation. 
8)  Huropas  Umgeftaltung  durch  den  dreyfsigjäbri- 


foha  wollte,  fai  einem  ewiaen  Kreife  drehe,  iSot 
fich  hiftbrifch  leicht  beweißn,  wenn  man  mir  dia 
Grundfätze,  die  Wohmann't  Grundes  der  äJUk» 
ren  Menfchen gefchichte  Th.  I.  S.  aVI  ff.  uil4 
Jakob't  Allgemeine  Religion  S.  445  ff.  fOr  dlnfb 
Aag^  aofgefteUt  h«b«B>  akbt  us  dam  äa^ 


Es  Wörde  zu  weit  führen,  wenn  Ree  fich  mit 
dem  Vf^  in  ein  kritifches Detail  Aber  alle  feine  An- 
fiohtep  einlaffea  wollte*  Ooeh  kann  er  oieht  nmhii^ 
einige  derfelbisa  zo  berfllireB.  Dafs  Sefoftrb,  aater 

deCfeh  Namen  unftreitig  die  Grofsthaten  mehrerer 


genj(i:üig.^)  i^hlie|^j|jyAwy^^^^  R^^nten  befftitt  findy  jgjptifeha  Cotair  atebjb^ 
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diea  gtbracbt  habe,  ift  unriahtig;  hlAorifcb  gewi{s 
dagegea  oach  allea  unbeftngeoen  Unterfucbungeo': 
dais  fehr  frah  iodifcbe  Cultur  durcb  Meroe  in 
Aegypten  einwandertfl.  Wenn  der  Vf.  S.  a$.  be. 
hauptet,  dafs  Ilium  a9>  fohwarzea  Meer«  gd«gett 
habe;  (o  beweift  er  eine  grofseUnkunde  in  der  alten 
Geographie.  Eben  fo  wenig  ift  es  £u  erweife«,  dafi 
der  neiehthoiD  der  Sudt  vonOgiieb  die  Raabfncbt . 
der  Grieeben  zum  Kriege  gereizt  habe.  Eib  folcBet 
Zeitalter  wie  das  heroilche  der  Heirenen  war.' fid-- 
det  in  gekränkter  Volksehre  und  in  vprlet7.ten  Rech» 
ton  dl«  mächtigfien  Antriebe  zum  Kriege.  Diefe 
waren  hier  die  wirkenden  Urfacben.  W«nn  Ka^. 
thago  S.  97-  dät  wkr^  London  der  alten  Welt  ge- 
nannt wird,  fo  möchte  doch  woh  eher  Tyrus 
diefen  Nameo  verdienen,  obwuhi  «luch  diefs  keine 
VergleichuBg  niit  London  ausholt.  Dafs  die  Spra- 
che .  jUrthagM,  obwohl  (emiiifchcD  Urlprungs, 
wirlcHeh  fo  trm ,  als  Hr.  Ur.  Tbnm  S.  99.  bo> 
bauptet,  undesdaherunmoclich  gewefen  fey,  in  ihr 
die  VVirfenfchaften  au87.ubiiiteii ,  mt'trhte  ihm  fchwer 
zu  erweifen  feyn.  Von  einem  fo  bandelsth^tigeo 
vnd  weitfchiffenden  Volke,  als  die  Karlhafter  wa- 
*veBt  'lif8t  fieh  fcfaoB  •  priori  keine  arma  Sprache 
erwarten.  Uafs  aber  em  l'olrhes  Volk  feinen  Blick 
nur  auf  practifche  Wifft'ofchaften  ,  die  bey  den  Kar- 
thagern nicht  uncultivirt  blieben,  vorzüglich  rieh- 
st« lie^t  in  der  Natur,  feines  ganzen  Strebend. 
jboT  Criind  ift  fehr  feieht,  dafs  Karthago  UA  fel> 
ner  Sprache  wiiien  aus  der  Reihe  der  Staaten  ver- 
tilgt  werden  mufste.  Wäre  diefs  ein  haltbarer 
Grund,  fo  folgte:  dafs  Griechenland  nie  hätte  fal- 
len tnüffen.  Wenn  es  S.  133  ff.  heifst:  „So  ent- 
ftand  durch  die  Vertilgung  der  Juden  aus  der  Reihe 
der  felbftftändigen  Völker  ein  wohlthätiger  religiÖ- 
fer  Scheidungsprocefs.'  Ohne  diefe  wäre  diechrift- 
liehe  Relii^ion  ein  verbeffertes  Judenthnm  geblie- 
ben," fo  m<ichte  Ree.  den  Vf.  fragen,  was  er  uo- 
tar  dem  mohlthätig^n  r^ligiöffn  Sch^idungsproceJJk 
farfteb«?  und,  was  denn  das Chriftcnthum  in  der 
That  anders  fey,  als  ein  yerbeffert««  Judenthum, 
nnd  den  Umftänden  nach,  worunter  eü  in  die  Welt 
trat,  apders  habe  feyn  können?   Wenn  der  Verf. 

iS.  133.)  den  Bedienten  Anffimrl^famUpit  auf  die 
Irüebung  der  Juden  empfiehlt^  fo, Julligt  R^e.  das 
fehr;  aber,  wie  foU  ir  damit  reimen',  wenn'dorVF. 
ße  nach  S  370  ff.  unter  fear  liarten  Aeufseruneen, 
die  er  andern  nachfpricht,  vun  alUr  Theilnanme 
ji^.bOrj^erlirhen  Rechten  gänzlich  au<;gefrh!orfen  wif- 
i^M.  W^?  Alsdann  ddrfte  Geh  \»  nicht  einmal  die 
.Sofgo  im  Staates  auf  die  Erziehung  des  Jttdeo  «r. 
ftrecken.  Wenn  S.  160  ff.  der  Fall  dea  rftnüfchefi 
Staates  mit  dem  Fall  des  Napoleontifchen  KafTer- 
.tluiMII  VOrghchep  wird;  fo  ni  clite  <)ie  ZertrOmme- 
jmag  VOO  Attilas  W^traiehjnit  letzterm  doch  einen 
angemeffenem  Vergldehongspunet  bieten.  Nach 
feinen  Betracbtunc«»' Ober  <ue  Folpen  der  Reform«, 
tioo  S.  37«  ff.  zuTcfili^r«<»o ,  möchte  d«r  Vf.  gar  zu 
gern  manrlu-'i  aus  tl'-m  R  fler  katholifcbe n  Kir- 
at|f,w'«*«  in  deoproteftaotilcben  Coltus  ^nae&^rt 


lehn.  Safebr  obriMBtBwMwH  dem  Vf.  eiavtrftaa« 
den  ift:  dafs ^liv^^lOMMl^  ANgemeineo  olekk 
Int^  primatot  pmritt0tt  fondern  m  der  Kirche  int 
Angeneht  der  verfammietenChriftengemeinden  vuij. 
fooen  Vrerden  fnilte, - fo<  wenig  kann  er  es  billigeo: 
dafs  ein  allgemeines  Kindlau^t'eft  an  einem  fchicli- 
licbea  Sonitflge  im  Jahr ,  wie  rormals  am  Mf^fom 
{meiUta)Sonnimgft  in  unfrer  Kirche  feftgefetzt  wer. 
de.  Auch  das  Einheit.<princip.  welches  die  katboii. 
fcbe  Kirche  im  P.ipfi  iMf,  '  i.  1  n  atlj.  der  Vf. 
ungern  in  der  proleitanrilrhen  Kircne  zu  entbeb» 
ren.  In  den  Wunfch  des  Vfs.  S.  39s.  ,,dafs  eint 
ol%n«f>i«Mi4Mdkv«MiM^J>j(i  i)cti|fchland  erfid». 
t«t  werde» '-roitge,  kao«  Rer.  unmöglich  einftim» 
men.  Alsdann  mOfsten  die  Umverfiuten  der  ein. 
zelnen  BundesgUeder  yt  aufhuren  ,  uod  der  -Licht* 
puncte  worden  teDautfcbland  noch  wenigere  wer« 
den,  als  feboa  fMrdwt  find...(AiU«r  Weiieifcr 
ffer  aiMielooo  Uolvavftflwt,  der  «tör^afregung 
des  inneren  Lebens  fo  nfltziich  ift,  wOrde  auu 
hören,  uod  ein  gemichiicbes  lunf^Uaiaa  dif  l^oU 
ga  ttja. 

Die  barlMImig       Vfc.  Ift  tm'4m''f!tJSL 

liehen  breiten,  wortreichen  und  tautolo^ifcheo 
Sprache  fulcher  Prediger,  die  bey  einigem  Genie» 
und  WetsheitsdOukel  fich  Ober  ihre  Tchlrchten  Mit»' 
hrflder  erheben,  und  als  Prunk  und  Sclt0nred* 
ner  auftreten  wollen,  fdiwolgand  In  toiidehi'adM 
Vergleiehongen,  aber  unbekommert  darum:  öb  fin 
paffen ,  Einneit  haben  ?  u.  f.  w.';  und  hie  und  da 
durchfpickt  mit  o!  und  ach!  Hier  aus  Vielen  nur 
einige  Proben!  S.  VII  ff.  Ueber  zwey  Jahrzehnte 
tobte  diefe  Völker  und  Staaten  »erfchlfneende  Ch^ 
r^Adi«  (die  rranzüfifehe  Retolutioo).  VblKerkrie. 
te,  mit  Wetvbelt  -gel«ft4t  vermoenren  kaum  dfe 
Feuer  -  und  Flammen  aniifpeTende  H)d^r  zu  däm- 
pfen. Eine  neue  Umgeftaltnng  der  Volker  und 
•Aasten  eotftieg  feheaa  furchtbaren  Krater,  die 
wider  alles  Vermuthen  ond  Haffen  der  Mitwelt 
fdboo-  ef6e  ^efeun«fe  A^mt«  tind*  der  -IVeeKwelt 
di<,  iegtQckfnrl/ten  FrOchte  terheifst.  UtinaTtfl 
S. 'aoa  ff.  Bey  den  Kreuzingen  mehrt  firh  die 
Scbaale  der  Oblep  Folgen  beträchtlich."  üre  Ge- 
febidlite  des  römifcben  Staates  wird  uns  S.  138* 
ikatar  folgendem  Bilde  gegeben :  „  Ritm  war  von 
feineal  fibtltbhen  an,   gleich  feinen  Stiftern,  ein 

Serundef,'  krsfttmller  Körper,  und  trug  in  ßrh  die 
ieime  'zuni  Warhsthum  eines  Riefen.  Gefiin  le 
Koft,  die  Horn  in  feiner  Jugend  vom  Ackerbau 
and  der  Viehzucht  erhielt,  ficherte  es  gegen  friJlu 
'keitige  Krankheiten,  welche  die  Jugendkraft  feh wi- 
chen, ond  eirf' frflhr.eifipes  Alter  herbwyfahrea. 
Seine  Riefenanlage  und  allmälige  K<»rperdusdeh- 
nung  erfoderte  aber  mit  der  Zeit  der  Nahrung 
viel,  and  mehl*,  als  der  urfpmngliche  väterliche 
Boden  di^fiigte.'  Vom  Auslande  mufile  •folglich 
di^  tdkbgelnde  NifhHmft  herheygefehafK  werden. 
Der  Körpe^'  gC'^i»'!'  rufeli'-nds  '.fa  lurrl».  Er  ftieg 
aa^liärnroU«r'iilUthe  heran.  Nur  Sehnde,  die 
•iife  .    .  i\  -  y«r. 


V«n(«aiiliiikraft  war  zv  fchnell  und  za  ftark. 
lNI«oer  Ziiwaahs  von  Nahrnng  miifste  erfolgen.  Zu- 

fleich  verwiihnie  lieh  der  Gatunen.  Die  Lecker» 
afii  keit  v^rfehlang  im  UHiermafsa.  .  Dieff  xog 
ihn  CverdauliclikeM  zu,  urnJ  legte  d.-n  CJrund  zu 
•iucm  Uiigfam  zehrenden  Fieber.  Die  ftarke  Kör. 
ftcrmafTe  bcbieh  zwar  noch  lange  dabey  blohen- 
Ses  Anfebeoi  aber  d—  yfchwtehtg  ^in^gynid«- 
fyrtem  untergrab  feine«  femm  Biit,  arid  baMmft 
endlich  <len  Kall  des  Riefen,  als  Feinde  auf  den  ge- 
alternden  ( ßc )  und  murfchea  Körper  eindrangen. 
Man  Oberdenk ^  folgende  innerliche  Krankheiten, 
die  an  d9»  Biefea.i^aa«  |k  f..  w.  Oft  druckt 
dt>r  Vf.  feine  Idaan  hAchft  undeatJieh  aus»  oder 
vielmehr  feine  Ideen  felhft  find  nicht  klar,  und  da> 
her  ift  es  auch  der  Ausdruck  nicht.  Dahin  gebA- 
rtn  Hie  yorbtickf-  auf  d^n  EUiftnfs  d^r  M^nfchhelt 
im  TiUK  •«••rfeJWt.arkMrw  roaa:  rfij;  Fo*-/^^^^ 
g^n,  dtß  fUr  im  GthhrtM  find,  S.  XXI.  alfo  für 
di'^ren  nur  exiftiren,  ftatt  nur  für  ded  Cel«^ 
ten  find;  die  P/alter,  xu  d^n^k  die  IfrmlUm 
gr'tftert  Wurden^  S  i.V  dte  voterlandtUebenden 
Tkatea ,  S.  19.  die  rrffifiinip  tn-n  Hoffnungen ,  S. 
'WVhan  fhffnungfn  auf  den  M>-(fiat;  die  totale 
Vm^anHung  im  ¥wjkätiem  und  Uemken  d  e  € 
^Qeiftet  S.  IIb.  al*  ob -dar  aneh  dMkaii 

könnte;  die  Ap<.rtro}>he   S.  359.  Srhuttgeift  von 

geutfchland!  diff''  ZOrhtigung  diente  dir  zum 
'lammen  jedoch  Alfo,  #a.<  derScliüi/j^pift  üeutfch- 
iajidl  dS4fa»  cu  fainem  FrooMneo  ansedeihen  liefs, 
•Mdfati  Hhm  felbfl  an  ?  •  V««-  8pra«hfehlern ,  deren 
•viele  v<»^kdirt«ien";  h\et  atif  ZWeyX  S.  aj  Die  Halft- 
fnfeJ  von  Aßen  —  war  wegen  pJner^tnm  Seehanriel 
-Mtfgneten  Lage,  u.  f.  w.  S.  laj  .,Mdn  lerne  \hii 
Y^n^ludea)  vtin  iinten  nach  oben  denken!"  MU 
•Wh'BffÜinaiiAib  IMitfim  der  Vf.  «ms  Oberdorfen  za 
>li«e.  debC  äur  folgende,  dia  lii^  als  DmdC' 
•Ma(t''ättMS«rgt  find,  zur  Pinol«:  /M/trarmaft^ 
Eurlplades  (der  Sphrtan.  F«I  llierr),  Mand'  iea, 
CherOnÜli  ,  der  See  Trofimenae,  Synchrius,  Hiera 
UMtv«,  tOk'mlMh  Abfchwelfai*gen,  die  nicht  znr 
Sirche  gehöirtfc,'  inW  fc»li'  iJejnahe  In  jedem 
Abfchnitt.  Eine  der  merkwflrdlftfie«  die  Apo- 
ftrophe  an  dat  wackere  StAdirh-n  Kroaberg  vor 
der  Höhe.  S.  32 J.  wo  der  Verf.  flets  mit  Sa!- 
huntf  gepredigt  hat,  xreil  Luther  einft  dorr  vcn 
der^anzal  dar  St.  .^afaK  •  Paulkirelia  znm  Volke 
^raob.  .  . 

Angehängt  ßnd  dem  Bnrhe:  O  eine  frühere 
jlhlnadlang  de«  Vfs.  äät  dm  Fmßjfs  der  Staats- 
jmWUtfmatdi  aiff  dir  Mef/chheit,  worin  die  Quint- 
•ITcnt-des  ganxen  vorhergehenden  Buchs  enthalten 
Ift;  uhd  9)  eine  Ri'ife  am  iHten  October,"  ivorlno 
das  Feaer,  als  ein  Bil  l  des  fJöidichert,  de*  Oro. 
iäen,  de«- Guten,  des  Schönen,  des  Nfltzlichen 
Wrgeftelll  w»rd,  die  mehr  Wortprunk  enthalt, 
■I«  haner«re»fende  und  erhebende  "TTei^aniren  , 
durch  die  der  Redner  an  eiaam  (olelMa  Tag^  dia 
Zuhörer  bej^eiltem  foUte. 


IVum.  73.  JüLIOS'igft^ 


PABOAGO&IK. 

Hauc  n.  UmBun,  in  der  Buehh:'- dit  HalUfehea 

Wdifenh.-:  yßtblifrh  harechetijrhes  Handbuch 
für  Sehuflehr^r  r  oder  vnUftändigtr  Unterricht 
ia  der  chrirtlichen  Glaubens  •  und  Sittenlehre^ 
nach  den  Uauptfprüchen  der  heil.  Schrift  t  in 
getttdnetim  ■  und  eeläutrrnden  Fragen  an  "ß^m 
der.  Von  Jnhann  Augu/t  Nebe,  der  QoitlO» 
gelahrtheit  Doctor,  Gnifsherzogl.  Siehf.  Obar- 
connftunalrath,!  jeneralfiipTintenlent  uodOSer- 

Sfarrer  zu  Eifenach.     E-Tter  Theil.  Zw-yf 
urehans  verbefferte  und  fehr  vermehrte  Auf- 
'    läge.  1II20.  XVlU  u.  347  S     Zweyw  aai 
unter  Tbeil.  i^ai.  VI  u.  40^  S.  g. 

Auch  untar  Atta  Tliel:  . 

Fragen  an  Kinder  Ober  den  biblifcheh  Kateehig- 
mus  für  yolktfcbufen.  Als  Grundlage  und  Weg- 
weifung  fflr  den  kaiechetifeben  Unterricht  der 
Jogeno^hn  Cbriftenthume,  nach  den  Hanpt» 
fprnchen  rt>>r  heil.  Schrift,  für  LdmriaJMfr 

ger  .  und  LatuUchulen.  t 

So  wie  die  erft»  Auaeahe  diefes  Handhoch«  — 
-fle  erfchien  igoa  (f.  A.  L.  Z,  igo^.  Nr.  3j6.) 
nicht  ohne  Nutzen  von  Jugendbtvarn  Rebranc« 
worden  ift,  fo  wird  gewifs  aach  diefe  tm^yt^  Mk 
noch  mehr  als  ein  fehr  brauchbares  Buch  beivill» 
recß!  da  der  wQrdige  Vf.  daffelSe  feiner  Hauptba^ 
ftimmung  noch  oihar  M  bringen  gefuchc^  nnd  fOT 
dl#  VerawllfconuiiMnig  und  VervoUffiadi|t*M  da& 
fciban  dies  mir  mAglieh«  naihan  hat.  fem  Haof^ 
beftimmung  bleibt  auch  jetzt  darauf  eerirhtet ,  ein« 
dem  BedQrfnifs  der  Biirger-  und  Volksfrhulen  an. 
gemeffene  )MraeliMie  Unterweifung  in  dem  Ciiri- 
Aeptbame  zu  erlheilen  nnd  diefe  .l»difli«h  auf  dik 
zum  Orand  gelten  SpvAchn  der  BHiel  m  havemf 
und  zugleich  in  Behandlung  diefer,  di«n  Lehrern 
Materialien  fowohl  fftr  den  Stoff  als  dif  Form  zu 
geben.  Was  die  Vervollknmmnunp  «le«  Bnrhs  bey 
diefer  neuen  Ausgabe  betrifft,  fo  hefteht  fle  Wir 
fondeHMit  darfnV  difs  der  Vf  durch  zweckmifck 
ge  Erweireniag  und  methodifche  AnsfflhmntfMIt 
auch  Ahkflr7uneen,  jenen  Zweck  an  vielen  St^ 
len  noch  mehr  zu  befördern  bemOht  eewefen  iffe 
Auch  bey  der  Auswahl  der  Liederverfe  und  elia^ 
gierten  Sehriftftellen  wird-  maii  Eme«en»j||>  dmü 
Verbeffemng  nicht  vermiffen.  —  Oeianfi«  Hart 
Dr.  Nebe  hat  fo  wie  hev  der  er/>«»,'frt  hey  Hak 
fer  neuen  Ausgabe  viel  epli'iffet,  und  er  verdient 
den  Dank  jedes  Jugendlehrers«  aiirh  wenn  din> 
fer  ein  anderes  I  ehfbneh»'  al«  Ha^  Junkerfche« 
brauehen  feilte«  weil  die  hier  angeffthrlen  nnd  er« 
klirten  Omild  .'und  Ijehrfprftehe  in  Iretnem  R*ll> 

plonslehrbiirh  unh»>nt»frt  hleiti"»"  'Irfen,  und  es 
Keinen  chriftiichen  Religinnsunterricht  geben  kann, 

der  nicht  voB  d«r  Sohrift  mugjiE»  «Mt  daisnf  an» 
rBckfalua. 

MATHI. 


BROANZUNOÖBULTTBR   Nun.  71.    JULIUS  igaa. 


■AT8SMAT1K. 

tiwziG,  b.c. Fleifcher:  AnUitung  %um  Kopfr^ch- 
JMS  far  Anfing«-.  HerauigCKabeo  t oa  Joh.  tiül, 
8eMkmk»g.  iSai.  144  S.  8.  (6  Gr.) 

{  Aach  «Mti^dvai  Unit  ' 

^'Dererße  l^hrmeißfr.  Kin  Inbegriff  des  Nöthig- 
ften  und  Gsineirinützigften  für  dtn  eritea  Un* 
terricht,  von  mchrern  Vtrfe^pBrm,  ft|/>«rTli«iL 
Anleitung  zotn  Kopfrechnen. 

Du  um  d«a  aritbmsUIehen  Unterricht  fcbbn  fo 
«i«iraeh  venHentn  Verf.  btt  diefe  belirift  nicht  kl. 

lein  mit  aller  Befnnnenheit  und  BerückGchtjpiing 
früherer,  gc  ungener  V'erfuche  von  andern,    z.  U. 

nweil'ung  zum  Kopfrechnen,  aiiSk;earhei- 
tet,  fondern  auch  eisne  Verliiche  mit  Kindern  von 
9  bis  13  Jahren  die  Elofs  stfA/rn  konnten,  mit  dem 
fjUtakilcbiten  Erfolg  angeftellt,  fo  dafs  dieCe  Klei, 
nen  in  die  Lehrftunden  wie  zu  einem  frohen  Fefte 
eilten.  Rine  fchwarze  Tafel  mit  Kreide,  zur  nö- 
4faigen  Veräonlichung  der  Uegnlie,  war  allet  was 
von  Schreibzeuge  dazu  gebraucht  wurde.  Allns 
kommt  hier  auf  die  AlMhode  des  Lehrers  an.  In 
VHcfcielil  d«9  -  ertheilenden  Unterrichts  wird 
■erfodert,  dafs  er  i")  fa/slich  fey,  welches  am  leich- 
teften  durnh  die  Anwendung  der  katechetifchen 
t/ehr.ii  i  t.c  wirkt  wird,  s)  Gründ/icA,  d.  i.  es  mu(s 
tiem  Kinde  gs(^  wecden,  aidaf.  alltin  utia,  fön* 
"dern  aneb  mttnm  «s  (o  rechnen  mufs.  3)  Ein  ge- 
höriger StufengaHg  vom  Leichtern  zum  Sclnve- 
rern.    Einen  vorzQglichen  Nutzen  des  Kopfrech. 


■■d  SobraNM«  der  Eehlen;  mit  dm  Zühlen  nnd 

den  vjer  Reclinungsarten.  Es  wer  !en  hier  .fie  g«. 
W'jliiilichen  HrieicUierungsnuttel  und  fogenannten 
Reciinungsvortheile  mit  angegeben  und  bey  der 
Divifion  auch  die  Brflcbe  mitaenommen*  Der  Vf. 
empfiehlt  hiebey  noch  feine  RArxIicIi  erfebienene 
dßutiche  aruhmetißhf  Practik.  Ree.  glaubt ,  daft 
dieles  Bpchelcbeci  for  feinen  Zweck  jede  Erwar- 
tnag  befriedig««  wlii^ 

RÖMISCHE  LITERATUR. 

Hamm,  b.  Grote:  De*  AMiu  Tikullus  zehnte 
ESeghdes  frftm  Buchn^  lättrimUchund  D^urfch. 
Mit  Bemerkiincen  Ofisr  diefis  Elegie  und  fini- 
ge  andere  Stellen  diefes  Diehfers,  von  LmA- 
wig  Troß,  Coorector  am  Gymmfto  iu  Haina, 
in  der  Graffchafi  Mark.  1819.  31  S.  kj;  g. 

Die  Durchficht  diefer  wenigen  Bogen  hat  Recw 
von  der  Richtigkeit  einer,'  eewifs  audi  fchon  tob 
andern  Beobaebiam  der  Ericbeinungoo  i|nferer  Li. 
teratnr  gemachten  Bemerkung  von  Neuem  ober- 
zeugt.  Uniaugbar  herrfcht  nänrlicli  in  unlerer  Li- 
teratur ein  unruhiger,  unbedapl'iiamer ,  den  errun- 
genen Nationalruhm  wenifp  aabtender  Geilt,  dar 
ftatt  frendigar  AaiarkannMg  und  williger  Förde- 
rung des  bereits  GaMftaian  mit  Hintaoietzang  die* 
fes  und  oft  ohne  Kenntnifs  und  Wnrdigung  deffel- 
ben  immer  zu  neuen,  oft  fehr  verfpätelen  Verfif- 
chen  auch  den  Unberufenften  antreibt.  Diele  ße- 
merkjing  pafst  r&llig  anft  daa  vorliegende  Fall. 


 ""'"V    ,      ""f"«.»-  merKung  paisc  voiiig  anti  «an  vorliegend«»  Fall« 

Bens  fetzt  der  Vf.  wfser  den  Vor.  heilen   ra  gemel-  Hr.  Tr^>,  dar  Mlifr,gafteht.  die  -^undJl^ 

»eti  Leben,  beym  Handel  und  \Vandal,  daiin,  Ueh/chfa  Ausgaben,  -und  die  rqT^vhe  UfbetU- 

dafs  nun  das  fcbrifüicbe  oder  Tafelrecbnea  weit  ttung  des  Tibdl  g'/iA^n  zu  liabeu  (wie  er  iich 


leichter,  die  Aufmerkfamkeil  gefeffeit,  der  Ver- 
ftand  gefchärf^,  die  Beurtheilung^kraft  erhöhet, 
ller  Scnarffinn  geweckt,  das  Gerljclitnifs  geftärkt. 
Sind  eine  allgemeine  Uebung  der  .Seelenkräfle  er- 
langt wird.  Der  Vf.  hat  den  Vortrag  in  Lahrftaa. 
alii  akMathailt,  di«  aber  blofs  als  kleine  einzelne 
Abfshnme  angefehen  w«vdea  follen.  Voraus  geht 
«ine  ßialeitungt  welche,  als  unentbehrliche  Holfs* 
SHittel,  mehrere  Täfelchea  enthalt,  nämlich:  das 
Eins  und  Elins  eiuT  Addition ;  Eins  von  Eins ;  Einmal 
£insi  Eina.i«  fisaa.  ShithaUMg  der  am  meiftea 
vontaMMnandaa  Mfla«a«,  Maafse  und  Gewichte, 
beConders  in  Sa<-hfen  und  Prcufsen.    Tabellen  in 

ftneen  und  gebrocheoen  Zahlen,  /.u  den  vorigen 
intheiiungen.  In  der  iften  Lehrftnnde  wird  der 
Untarichieid  zwifchea  Zahl  «nd  Zi£far,  verfchi»> 
daaa  Benennungen  der  Zahlen  «.  B.  nnbmannia, 
benannte,  ganz«,  gebrochene  u.  f.  w. ,  zur  Ein- 
übung find  nun  Fragen  und  Antworten  zwifrhen 
dem  Lehrer  tiad  Schiller  aufgeftellt.    Die  folgen- 


ausdrfickt),  giebt  dennoch  eine  fotche  Ueb«^ 
fetiung  uad/olehe  Anmerkungen  als  Probe  einer 
zn  liefernden  Ueberfetzung  und  Bearbeitung  des  gßn- 
xan  TlDuU.  .  Bae.  thaiU  «len  Anfang  der  Ueb«r. 
fatning  mit,  wai  felblt  Dicht  wiffeod,  wie  der  Vf. 
fo  manches  verftanden,  verbunden  und  auch  ouf 
fcandirt  habe,  abarläftt  er  def  Lefern  ein  völlig 
JnyaaUrM.  •  ■ 

«  Wh  «rar  m,  dw  aaarft  die  fchr xUidwa  SAwadiw  mtt 

yrOM^jjM  j^mn  Hetß  UM  n  im  tShUtbt  Mtl  ' 
Herteler  «atoand  wfl  da  im  lfmkliam«lcbl«AM  mnä 

Stktadit,  e* 
Oeffaet«  kärMrm  W'fp  da  lirti  den  fn 


Doch  nicht    iha  trifft  'Scfauld .    dn'AraM;~wa*  fifim 

Tbien 

Er  g«l*iien,  «•  UktMt  eiga«  Vrrolcfaina;  an«  Mir  l.ytt. 
Rae.  verfichert  nach  Pßicht  und  GewilTeo ,  dafs  ef 

im  Folgenden  wo  möglich,  noch  ärger  hergehe  mit 
Sioo,  Scanfion,  Beachtung  deutfcher  Profodie  und 
Allem,  was  hier  bedacht  uad  geübt  feyn  muISf 


dan  JLahxlUiadaa  bsfcbMtigaa  ficb.mit  dam  Lefan   atwas  haflWi- aUfffdiffip  ^  Ay'rfth*'\liii- 
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t)  WOftzsvto:  ÜUkr«  hb^  Aurs«  A|/UkrdhMf - 

der  merkwardlgßen  Breigniffe  umd  wkUkätt  • 

gen  hfiUgen  Handlungen  Sr.  Durchl.  des  Herrn 
Alexander  Färfttn  von  Hohenlohe  u.  i.  w.  Dar- 
ceftellt  in  vertrauten  Briefen  u.  f.  w.  von  Franz 
hio»L  A«ar.  Mit  dam  BUdaiCfo  dw  fOiftMi« 
gtmytu  Halt  iftii.  06  &  §. 

•)  Sbendaf.  :  Brl^  M  WItrwhtrg  Ober  die  dar- 
il§tm  mIektigeM  MgiMpi  im  Monatc^  Junba 
tSSff.  Lieferung  t  nufs.  —   Briefe  ti.  f.  w. 

im  Monate  Julius  Von  C.  G.  Scharold, 

LegatioDsrath.  Dritte  Lieferung.  —-  Briefe 
mu  if Driburg  über  die  wunderbmrem  Heilungen 
'  4ti  Herrn  FOrften  Alememder  «o«  Hohenlohe. 


VW  C     Scharold.  neHeli^rimg  ifai*  45« 

5<,  75  u.  6j  S.  8- 

})  BtUtlt«  b.Easlin:  Die  merkwUrdige  Heiluags- 
f^/bMdkM  d»  Farftln  Mathilde  v.  Schwanen' 
oergt  ooparteyif eh  dargeftellt  un  d  beleuchtet  voa 
dem  Profeffor  Chr.  Aug.  Fifcher  zu  WOnburg. 

;    Zwey  Htfte.  igai.  ih  u.  71  S.  g. 

4)  Ohne  Druekort:  Bri^  ther  da»  WumJerwolle»  < 
weichet  der  geifkUehe  Herr  Fürjk  Memtmä» 
von  Hohenlohe  im  bayerifchen  Franken  Offent. 
Ueh  umteriuJun,  Vier  Uqfiuwtgn,  igai.  ag* 

•   •!«  4S     4<  8. 

5)  Darmstidt,  h.  Heyer:  Das  Mahrrhen  vom 
Wunder t  oder  nerfcvrflrdise  Abentheuer  des 
Farlteo  Alexander  von  Hohenlohe  •  Schillings. 

.  fOrft,  als  B«|tfut  ss.der  K»afit,;ABd»ce  mit 
idhendtn  Aimhi  tBad  n  awGlitn,'«oii  «ImiIi  ^ 
tMu  btlnäSdrwif  tt»  Satürnngam,  ifar. 
50  S.  8. 

Ii)  Ohne  Druckort :  DarfteUung  der  Erelgn^Je 
bey  den  vom  Herru  fOrßen  9on  HoheniM»  su 
Bamberg  unternommeaen  Heüver^tdunt  wl0 
fie  fich  in  Wahrheit  zutrugen.  Von  Dr.  von 
Hornthal,. köaijji.  baver.  pberftem  Jn&itfathe. , 
ins.  70  S.  8. . 

7)  WüRzBoRO,  b,  Bonitu:  Meine  Anßchten  WM 
den  wunderbaren  HeiluagePt  »eiche  der  FUr/k 
Alexander  von  Hohealohe  feit  dem  aoßen  Tu- 
itlus  d.  J.  in  Wartburg  vollbracht  hat,  Voq 
Ad.  Jof.  Onynuu  ,  der  b.  3ebrtft  Doctor  und 

,   EraFaOar  der  .Gotlesgelabrtheit  •«  dßt  UpiVß^  . 


8)  Oboe  Druckort:  Noch  andere  An/lchte*  vom 
den  Heilungen  des  Fürfien  Alexander  »oa  He- 
henlohe.  Gleichfalls  von  einem  kathoJiichM 
Doctor  und  PwfelCar  d«c  Theologuf.  iStb'.i 

30  S.  gr.  8.  •      .'.  •  , 

9)  WÜRZBUR8,  b.  Richter:  JJapmrteyHehe  PrO. 
/mag  aber  die  WumderkaUmgm  ar,  »m<thL 
äm  Xerrm  Bbßem  AkimuSrwem  iMmleka  ■ 

und  de*  J.  HüHn  Michel.  In  5  geheimen  (t)  '• 
Briefen  wom  §r,  AT.  Baur.  igaa.  hö  S.  gr.  8.  ' 

TO)  Mann,  b.  gBpferttrg;  Briefe  flkr  -flUbafa»  ' 

ÄM  Heilungen,  ron  Dr.  frratx,  Prof.  an  der 
kathol.  tbeol.  Facujt.  der  Prenfs.  ilheinaniver- 
6tät  zu  Bonn.  (Aug  dem  vierten  Hefte  des 
Apologeten  det  KathoUdim.  baifinndac«  «hg«, 
dmekf).  I8M.  90  S.  f.  - 

IVI  >o  möchte  dif  guten  Hindus  glücklich  nrei. 

fen,  dab,  ob  fie  eleich  laut  der  Kircbeiw  ' 
seitung  in  dem  grabca  fßba  •  BurrjShal  an  Dunt' 
Dum  elnnn  'naamtnrgaii  «BÜnwifrea  hahen,  der 
dem  Fürften  Hobenlobe  fammt  feiaem  Martin  Mi* 
chel  ohne  Sehen  die  Spitze  bieten  kann,  doch 
von  einer  folchen  Fluth  Mlrakelfchriften  nicht 
aberfehwemoit  werdet^  vrte  jetzt  «oCw  gntas  deat*  . 
fehes  Vaterlaad  davon  beimgefueht  wird.  Denft 
fo  r^nkejiswerth  auch  Einige  derfelben  find,  wet> 
che  uns  genaue  Darftellungen  und  graadlicbe  Bf> 
urtheilungen    jener  EreignifCe   geben,   fo  konnit 
doch  ihr  gröfstes  VerdienTt  nur  darin  beßefaen»!^ 
dafs  fie  einem  Tbeile  von  denen,  die  doreb  din. 
erften   abgefcbmackten   Flugfcbriftea  verblendet 
waren,  die  Augen  wieder  öffneten.    Wie  Viele 
aber  find  in  manchen  katholifrhen  Ländern»  din 
blufs  die  Bücbeicben  eines  Baura  und  Scbtfoldt  , 
lefen,  denen  entweder  die  Gagenfchriften  iilpht'l 
in  die  Hände  fallen,  oder  die  ue  un^elcfen  ver-  ' 
dämmen!   Wahrlich  wenn  man  erwägt,  wie  viel 
Aberglauben  und  SectenbaCs  dur<^  jene  Scbrifte» , 
in  manchen  Oegenden  DeutfchUnds  Strieder  jg«> 
wankt  ift«  wie  das  Volk  ftnatilvt  «M,  und  wi«r. 
ttoter  den  höhern  Glaffea  man  )tin  und  wiedac 
angefangen  hat,  den  Unfinn  mit  Hälfe  m^deroor 
Pbilofophie  in  Theorieen  zu  bringe«:  fo  gerätb 
man  in  eine  Ter fwcbnog  tneh;',  die  voU«  Pnnkelr 
heit  Dun»-pnma  dem  nebligen  ^wie^nnk«!,  wel.  , 
ohet  Ich  auf  nn[^r  deutfchca  Vatailand,  baacwalic 
dort  wenige  jn»  Uara  lUolV^  togtiobinj  Dobh 
Ä  (I)  ^     ......  .  ^ 
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-qt'if  wend'en:  uns  zu  den  vorliegenden  Schrlftan 
und  fclilieisen  uns  dabey  an  unl'ere  Anzeige  von 
Baurs-  wahrer  und  kurzer  Befchreibung,  erflem 
Hefte,  (A.  L.  Z.  i8ai-  No.  a66  u.  267)  an.  Zu- 
erft  wollen  wir  die  erzählenden  Schriften  und  den 
Geift,.  in  welchem  fie  gefchriebcn  lim!  kurz  be- 
zeichnen, dann  die  wirht'igjten  hißorifchen  hrgeb- 
niffe-  aus-  denfelben  zufaminenftellen ,.  und  endlich 
die  beurtheiienden.  Schriften  anzeigen. 

No.  L  Diefc  ,y  wahre  und  kurze  tiefchreiimng" 
bleibt  auch  in  ihrem  zweyten  Hefte  eine  Art  Lu- 
oianircher  «kij^ovc^  iTrofixi  ohne  Lucianifches  Salz. 
Wie  wenig  Tie  wahr  und  kurz  fey,  haben  wir  in 
unferer  früheren  Anzeige  atisfQhrlich  genug  darthun 
niüffen:  in  diefem  Hefte  bleibt  Tie  aber  nicnt  einmal 
eine- Befchreibung.  Denn  an  deren  Stelle  wird  uns 
2UC  Verherrlichung  der  Mirakel,  ein  Mifchmafch 
von  unverdautem  und  unverdaulichem  Rafonnsment 
und' von>  einer  mifsveritandenen  ,  drollig  genug  zur 
ächaui  getragenen.  Gelehrfamkeir  aufgetifcht,  von 
welcher  die  Lefer  in  unferer  erften  Anzeige  fchon 
einige  Fröbchen  erhallen  haben.  £s  fcheint,  als  ob 
dwr  Vf:.  fich  von  ieiner  S..  13  ausgefprochenea  An- 
ficht',, freylieb  auf  eine  andere  Weife,  als  er  es 
mejTiite habe  leiten  laffen:  „die  Schlaf  machen- 
disO' Stellen,  (in  einer  Schrift),  find  die  Scenen  des 
Ernfthaften,  die  mit  Kunft^  eingewebt Gnd."  Daher 
erlaubt  er  auch  feinem  Lefer,  zu  Qberfchlagen  was 
er  hie  und  da  Ernfthaftes  in  einem  oder  dem  an« 
dern  Briefe  zu  finden  glaube."  Merkwürdig  geoug 
für  einen  Befcbreiber  „  heiliger  Handlungen  T"  Das 
Bücbelkhen,.  das  in  feiner  ungelenken,  fcbwaifti- 
gen,.oft^anz  finnlofen  Sprache  pofTierlich  genug  ift, 
würde  die  unvercleichlici^fte  I.ecinre  zur  Krfchfltte- 
rung  des  Zwerchfells  darbieten,  wenn  nicht  fei- 
ne boshaften  und  gemeinen  Ausfälle  gegen  die  Mi' 
nkelfeinde  jeden  Gebildeten  zu  fehr  anwidern 
mÜfsten. 

Auch  der  Vf.'  von  Ni).  a,  Herr  Legaiionsmth 
Sch'arold,  ift  ein  grofser  Verehrer  und  Mcwunderer 
der  fiirftliclien  Mirakel.  Seine  35  Briefe,  welche 
vom  i6ten  Junitis  bis  zum  I5ten  üt:tober  reichen,, 
find  zwar  reicher  an  Befchreibuneen  einzelner  Hei- 
lungen als  die  Baurfchen,  indefs  durchaus  ohne  die 

f;enauern  Nachforfchungen  nach  dem  frühem  Zu- 
lande der  Patienten  und  nach  ihrem  fpälern  Befin- 
den,,  durch  vv^'lche  doch  allein  etwas  ucheres  Ober 
die  vermeintlichen  Heilungen  ausgemacht  werden 
konnte.  Man  fieht  nicht  einmal  überall,  wo  der 
Vf.  felbft  Augpnzeugc  gewefen  ift,,  und  wo  er  nur 
QerOchte  niedergefchrieben  hat. 

No.  3;  fucht  vorzüglich  Ober  die  Heilung  der- 
Phhzefßn  von  Schwarzenberg  durch  genauere  Dar- 
ftdlüng  des  Vorgangs  und  durch  Mittheilungen  über 
die  früheren  Lehensiirnftände  der  dabcy  anfireten- 
dln  Häuptperfunen  Licht  zu  verbreiten  :  forgt  aber 
direben  auch  durch  maocherley  Lichtfchirme  für 
blödere  Augen.  Einen  grofsen  Thcil-des  erften 
es  nohmen  fremde  Mitlheilungen ,  zumTheil. 
hohen  llüoden  detn  Verf.  zugekomBieo,  eia.- 


Wenn  wir  hier  die  Schilderungen  der  körperlichen 
Reize  der  Kürftin  (S.  9)  und  ihrer  Gouvernante  (S. 
44),  in  gewöhnlichem  Romanftile  abgefafsl,  ziena- 
lich  aufserwefeiitlich  finden  müffen ,  fo  wird  dage- 
gen  die  Befchreibung  des  Fdrften  Hohenlohe  (S.  14) 
und  die  eigene  Erklärung  derPrinzeffin  von  Schwar- 
zenberg über  ilire  Heilung  (S.  38)  nielir  Intereffo 
wecken.    Selbft  die  fehr  genaue  Angabe  der  Witte- 
rung im  Augenblicke  der  Heilung  (S.  18)  dürfte 
für  Aerzte  nichr  unwichtig  feyn,  obgleich  es  über- 
flüffig  war,  dabey,  zu  bemerken,  dafs  der  Wind 
aus  SSW  (d.  i.-von  Rom  her)  wehte.   Das  zwey. 
te  Heft  befteht  ganz  aus  fremden  Bevträgen ,  un- 
ter welchen   eine  biographifche  Skizze  des  Für- 
ften  Hohenlohe  (S.  4),    eine  andere  des  Martia 
Michel  (S.  37),  eine  Charaktenftik  der  Farftia 
Math.  V.  Schwarzenberg ,  aus  welcher  befonders 
ihre  Reizbarkeit  und  die  Stärke  ihrer  Phantafie 
klar  wird,   und  mehrere  Schreiben  hoher  l'erfo- 
nen  uns  befonders  anzogen.    Indefs  fehlt  noch  das 
„voUftändige    Tagebuch  der  weitern  Heilungen, 
die  der  F.  v.  Hohenlohe  ohne  Zuthun  des  Bauers 
verrichtet  zu  haben  gerühmt  wird,"  weiches  im 
erften  Hefte  S.  27  verfprochen  ift:  und  fomit  ift 
für  die  Iloheolohefchen  Mirakel,  welche  im  Aus- 
lande faft  allein  Auffehen  machtea,  hier  nicbu  ge- 
lipfert,  als  Materialien  zur  Einleitung. 

Unverholener  gehen  die  Verfaffer  der  folgenden 
drey  Schriften  zu  Werke.     Der  Vf.  von  No.  4, 
feiner  Angabe  nach  ein  Landgutbcfitzer  (R...1), 
fand  auf  einer  Badereife  nach  Wiesbaden,  welche 
gerade  in  die  Mirakelzeil  fiel,  Gelegenheit  zu  ge- 
nanern  Beobachtungen.    Von  den  Heilungsvenu. 
eben  des  Fürften  in  Bamberg',   welche  fimmiJich 
verunglückten ,  war  er  Augenzeuge ,    und  liefert 
von  deofelben  eine  fehr  anfchiuliche  Befchreibung. 
Dennoch  fand  er  gleich  darauf  in  Würzburg,  wo 
man  überhaupt  weit  mehr  für  F.  Hohenlohe  geftimmt 
war  als  in  Bamberfr,   fchon  die  nbertriebenflen 
Gerüchte  von  den  Heilungen  des  Fürften  in  Bam- 
berg: und  in  Wiesbaden  mufste  er  fich  aus  dem 
Briefe  einer  gnädigen  Frau  die  abgefchmackteften 
Nachrichten'  von  den  WunJerkurcu,  welche  n'^'' 
heilige  Fürft^'  (fiel)  \\\  Balberg  verrichtet  habe, 
vorlefen  Jalfen,  obgleich  et  .felbft  Augenzeuge  des 
gänzlichen  Mifslingens  fämmtlicher  Verfuche  ge- 
wefen war.    Durch  unterrichtete  Gorrefpondenten 
erhielt  Hr.  R  ...  I  indefs  zugleich  zuvcrJäfßgere 
Nachrichten    über  andere   Hei!unfi.<;verfiiche  des 
Fürften,  unter  welchen, Ccb  hefonder-s  die  genaue 
Befchreibur^.der  von  demEtlrften  den  agften  Jun. 
im  Juliusholpitale  in  WÖriburg  angeftelKen  Verfu- 
che auszeichnet  (4te  Liefer.  S.  17  —  46).    Man  darf 
dem  anonymen  Schriftcheff  utn  fo  mehr  Vertrauen 
fchenken,'  da  Herr  v.  Hornthal  (No.  6.  S.  5)  daf- 
felbe  ,, wegen  feiner  treuen  Erzählung"  vorzöghch 
empfiehlt. 

Mit  lebendigen  und  kräftigen  Zügen  zeichnet 
in  N.  5.  ein  hefifehender  Arzt,  dem  es  weder  an> 
MeoIchenKenntcÜs  noch  an  eeoauer  Beobachtung 

*  fehlt,. 
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zeugen,  in  den  letzten  Tagen  des  Junins  in  Würzburg 
darbot.  Hüchft  anlchaulich  wird  es  hier  gemacht, 
wie  bej  dem  flQchtigen  Vorbejeflen  der  andäcliti- 

San  Ntogiar  su  immer  neaen  Oe^aoftindan ,  bay 
er  iBaam  Enltatioo  dar-Kriiaken  und  ihrer  Eia> 
fchfichterung  durch  den  drohend  die  Heilune  fo- 
xlarnden  FOrften,  und  endlich  bey  der  faft  ablicht- 
UaitOTi  Täufcbung  feiner  felbft  und  Anderer  in  ma- 
iUfmH  D*i  gl^riam  vöiiig'«if(laii§eDe  VerfueUe  deo- 
«adi  tm  den  gvsfttaa  IWfRkrfD  «hkigaftiltat  wurden. 
Vorzögiich  dankenswerth  ift  es  aber,  dafs  unftfr 
nicht  blinder  Arzt  uns  auch  die  Refultate  feiner 
Erkundigungen  nach  dem  nachherigen  Zuftande 
der  aoaebli^  Geheilten  mittheilt,  um  welche  fioh 
dar  PMel  aar  fo  lange  xo  bekOmmam  pflegte,' 
ala  fie  feiner  Mirakelwuth  dienten.  Ein  gefundes 
Rifonnement  Aber  die  A hgefchmacktheit  und  Ge- 
fabriichkeit  diefes  UnvvefeU'tiilbUMlt  dM  kltlli« 
iefenswertbe  Scbriitohe», 

Hoher  Dank  gebahn  endlich  dem  Vf.  von  Not 
6,  dem  biedern  Hn.  Doctor  vom  Horntkml t  dafs  er, 
feibft  perfönliehe  Gefahren  nickt  aobtand«  uns  in 
fei' er  Schrift  die  erften  genauen  Berichte  über 
di.  HobenlohlCcban  Mirskel  in  Bambsrg  mittheilt, 
welche  nicht  nur  durch  einen  hochachtbaren  Na. 
man  Oberhaupt,  fondero  insbafoadere  durch  die 
amtliche  Wirkfamkeit  des  Ws."lA  fener  Zeit  Ober 
allen  Zweifel  erhabca  find.  Dafs  Hornthal,  als 
damaliger  Bürgermeifter  in  Bamberg  dadurch,  dafs 
er  den  WunderthSter  nüthigte,  in  Gegenwart  ei. 
Aer  Comniffioor  fdialiyarfücba  rörzua^men,  den 
Mhrtkelanfag  xoerft  etithollte;  und  dann,  als  fieh 
mit  demfelben  Uogaborfam  gegen  Regierungsbe- 
fehle verband,  demfajhea  fteuerte,  ift  allgemein 
bekannt.  Natorllch  zog  er  ßcU'dadureh  die  Feind- 
febaft  aller  Fiofterlinge  zu,  und.  dar  aafgarMi»  Fa> 
nattemns  darfUben  ging  fogar  fo  weit,  dars  Ikm 
am  9tcn  Stalanb.  von  Augsburg  aus  durch  einen 
anonymen  Brief  Meuchelmord  angedroht  wurde. 
Darob  diefe  elende  Drohung  bat  6ch  der  edle 
Mann  indefs  nicht  fchrecken  laffen,  und.  d»-  der 
je6tige  Magiftrat  von  Bamberg  die  lingCt  gewflnfcb.- 
te  und  vei  luroclitMie  Mitibeiiung  der  damals  un- 
ter  Hornllials  Leitung  aufgenommenen  Aclenftacke 
noch  immer  verzi'/gert:  fo  t heilt  er  hier  felbft  das 

WeCaotiUch»  ,d«rf<'i%!ll>'ii^  .*^>^^'  ruhiger  .R^. 
lioo  mit.   Bk  ergiebt  neb  ans  diaCen  Uniftiiiden 

von  felbft,  wit  wichtig  diefe  Schrift  ift,  um  eine 
rein  hiftorifche' Auftaffung  und  Beurtheilung  jener 
KKeigniffe  zu  befördern.- 

Wenn  wir  iatzt,-an< Wifere  frftkere  Anzeige  an- 
knöpfend, aus -'deii^'Voirliegenden  Relationen  die 
wiefatigften  UnikSnde  dieter  iMirakelerfcheinung 
des  J.  imt  ausheben,  fo  mOflen  wir  mit  einer 
nicht  un.'  l  ^s'Ti  Berichtigung  einer  anfangs  in 
Umlauf  gefetzten  und  auch  von  utfS  milcethellten 
Nachricht  anfaflftn.  Im  erfteo  Hefte  der  Banr. 
fakto«  BaMwiilwtng,.  aod  in  aach  oock  ia  No«  s- 


(Liafer.  r.  8. 97)  wird  aoCi  «naftthrlicUta  littd  mifT 
aüen  ünvfHinden  .etalhlt,  wie  der  FBrft  Hbbanlohn* 

die  Prinz.  Schwarzenberg  geheilt  habe,   und  der 
Bauer  Michel  Martin  erfchien  nur  als  Neb^nner-  , 
fon  und  GehOlfe,  oder  wie  Hr.  Baur  ihn  (Hett  i. 
b.  II  u.^i)  nennt,'  ai«  Jünger  dea  Fflrften.  Hin- 
terhtfr  bat  Mi*abei^  ergeben,  dafrM.  Mieb«l  al. 
lein  jene  Heilung  verrichtet  hat,   dafs  der  Fflrft 
Jünger  des  Bauers  ift,  und  dafs  er  erft  durch  je- 
nen Auftritt  ermuthigt,  nach  der  von  M-  Michel' 
abgefehenen  Metbode  auf  feine  eigene  Hand  Hei>' 
iungen  anc^efangen  bat.-   AufFatiend  genng  ift  aat' 
dafs  der  Forft  felbft,   obgleich  er  in  feinem  Bria-' 
fe  an  den  Papft  diefe  Heilung  ausdrOcklich  dem 
Michel  allein  zufchreibt,  doch  in  feiner  Erklärung 
ans  Bad  Brückenau  vom  agftea  Jul.  lieh  wieder  fo 
•OMfrOckt,  er  habe  den  Mfebel  bey  jener  Heilung 
nur  „alt  Mitflehenden  beygezogent"  und  die  HeU 
lung  fey  erfolgt,  nachdem  er  ,,im  Stillen  den  Se»' 
gen  über  die  vertrauensvolle  Kranke  refproehen 
habe."   Diefer  M.  Miciiel,  unter  den  Bauern  aa- 
wObnlicb Schulzea.Mürtle  genannt,  hat  fchun  ieit> 
ao  Jahren  fich  in  der  Gegend  in  den  Ruf  aefetilt«'  ' 
dafs  er  durch  Gebete  und  Segensfprflche  Kraolüi 
heilen  heilen  könne:  bis  dahin  mufste  er  aber  fei- 
nen  Unfug  fehr  heimlich  treiben ,    da  nicht  nur 
die  Polizey  auf  ihn  fehr  aufmerkfam  war,  fondero 
anoh  das  bifchöflicbe  GeneralvKsariat  von  BrueklU' 
im  J.  1819  feine  Heflnogsverfuche  gemifsbilligt  nitd^ 
unterfagt  hatte  (No.  8  S.  21).    Sein  Verfahren 
hatte  Michel  von  einem  Pater  Ambro/.  Fährmann 
zu  Gerlachsheim  erlernt  (No.  3.  Heft  i.  S.  i6):- 
em  OerOobt  fattt  fogar  feinen  Grofatriter  mit  dem  ' 
Fiter  Oafener  nod  den  Jefaiten  ta  VifMndung,  be-v 
hanptet,  dafs  Gafsners  Kflnfte  von  diefem  auf  Sohn' 
und  Knkel  herabgeerbt  feyen ,  und  fucht  fogar  ei-- 
neu  Zufamteeohang  mit  den  Pöfchelianern  wahr«' 
fobeinlicb  su  mtofann  (No.  4;  ILiefer.  4:  S.  10.  A.)>- 
Mfflbtls  HMthaorie  ift  non  folgende  (No.  3.  Heft  - 
I.  S.  46):  „die  Schrifttexte :  Ihr  werdet  in  mei- 
nem  Namen  Krankheiten  heilen  u.  f.  w.  find  noch' 
immer  nach  dem  Bddlftkben  zu  nelraien,  und  die 
Kraft,  iena' Wnnder' «n'  vtirriebten,  befteht  noch 
immer  ftort.   Sa  mfifTen  dernnaek-'MfllWnAder,'' 
wie  zur  Zeit  der  Apoftel,    noch  jetzt  verrichtet 
werden,  und  zwar  zum  Beweife  der  Gottheit  Je- 
fu,  und  zur  StOtze  des  Glaubens,  bey  feftem  Ver- 
trauen —  ffrwobl  der  Wirkenden  aur  .Mitwirken- 
den  —  auf  Jejfaa,  nnd'  drflVÜ-alkRidttfge'  firaa^' 
Dann  erfolgt  die  wimdertbftiee  Holfe  eben  fo,  wie' 
die  Gegenwart  Jefu  in  der  Wandlung  auf  das  hoc' 
eß  c.  m,t  und  wie  die  Losfprechung  von  den  SOn-' 
den  auf  daa  äb/bho  Ar."  —  Ba^^  fdnta'Oseratio-- 
nen  geht  Miehel' daher' «iferft  daiitkif  «ut-,- In'dem' 
Kranken  Glauben  zu  erwecken,   dann  befchwört  ' 
er  den  hdliifchen  Gei(\  im  Namen  Jefa,  betet,. 
fegnet  mit  dem  Kreuze,   und  heifst  dann  gehen,, 
flehen  u.  f.  w.  —  Hr.  Baur  (No.  9  S.  4)  gefteh^« 
dafs  Fährmann ,  hUehel  und  F.  Hohenlohe  anf-  dia>* 
Itlbt  Mt  und  dnnb  ikM«  Oifar  ktUtm.-  ^. 

Digitized  by  Google 


SHOiLlIZJIJIfOSBLiLTTXR   flmnu  74.  WtlVS  ifit. 


m 

•  tfeber  F.  f/oir«iilo)k«ir  Mhtres  Xahcn  btbta  wir 

hier  folgen  des  gus :  Er  ift  der  Sohn  eines  öfterreichi- 
fehea  Uenenis,  am  iTteo  Augult  1793  ge<>oceo, 
lut  in  WicD«  dann  im  Sembur  an  Presborg  usd 
cndUcb  iai4  vad  if  in  EUrnnfn  ftsdirtt  «o  mc 
tnch  zum  Priefter  geweiht  worden  Ift.  (Wenn  er 
in  No.  4.  Lief.  4.  b.  6  „Schüler  jenes  Jefuitifchen 


niflllBli  fUim  14  T»§t  ««ilMr  bey  den  Pfarrmr 
Bergold,  und  fuhren  roo  da  zuCammea  naob  Würz- 
burg. Dafs  gerade  diefe  Stadt,  und  nicht  4as 
~  rfti         "        ~  -     -  . 


Ipfiiluts,  welches  zu  ....  beftand,  und  für  wel- 
ches gevirfe  Herren ,  des  gefetztichea  Verbot«  nn- 
Mtebtet,  im  Gebnim  Werbuagm  aatenabmtn'* 
ganannt  wird,  fo  wiflim  wir  darObtr  kein«  Bib«m 

Auskunft  hinzuzufetzen.)  Nachdem  er  darauf  Rom 
befueht  hatte,  fo  wurde  er  von  dem  Könige  von 
Bibern  am  gten  Junius  1817  zum  Obencihligen  Vica. 
■iMIlwthe  des  fiittbuau  9*inbess  «rauuit.  Auf  «i* 
ii#«MAdl«B4«  Weife  Aceble  er  jetzt  an  Terfdiied*. 
nenjOrtan  als  Prediger  zu  glänzen:  fein  fnrftlicher 
Name,  feine  Geftalt  und  einiges  Sufsere  Kedeuleot 
gewannen  ihm  den  Beyfall  des  Volks,  in  feinen 
■■dini«kteD  f  cedbaen  £uul  die  Kritik  mit  Recht  vie- 
IM  «tt  tadeln.  Ebeo  io  wenig  gelang  ibm  der  be> 
kannU  Verfuch,  durch  die  Bekehrung  des  Dr. 
Wetzel  fich  einige  Bedeutenbeit  zu  verfchaffeo. 
Indets  fDhrte  ihn  feine  uJtramon^ne  Richtung, 
welche  er  befonderi  in  der  kleinen  (wie  behauptet 
'mbcit  dnreh  ITemiittebnig  der  LoeemerlCaatlitnt 
ta  2««g  herausgekommenen)  FJuefchrirt:  „Was  bto> 
det  den  Katholiken  ao  den  römiichen  Stubl?  igao** 
avaeefprochen  hat,  in  engere  Verbindung  mit  den 
kl  Bayern  jdoch  gottlob  nickt  flberwiegenden  Röm. 
Ilngen,  w»  denen  No.  a.  ^ief.  4.  S.  4.  einige  ange- 
deutet  werden»  -  So  auch  mit  dem  Pfarrer  zu  Uafs> 
furt  Martin  Bergold,  welcher  für  einen  der  eifrig, 
fieo  Verfechter  dax  römifchcn  Kurie  in  Franken 

S ehalten  wird.  Bey  diefem,  einem  Schwager  M. 
lichels,  anachte  F.  Hobenldbenerft  dieBekanot- 
fchaft  diefes  Wundermanns,  ans  welcher  fich  nach 
einigen  Befuchen  bald  eine  gewiffe  Vertranlichkeit 
eciwickelte.  Wie  und  wenn  er  auf  die  Idee  ge- 
kommen ieyn  mag,  Midiels  üunit  zji  gewÜMn 
Zweekmlleb  anzueignen,  darQber  giebt  es  nur 
Vermuthungen.  Pafs  ein  ehrrnchtigea  Streben  we- 
nigftejis  Antheil  daran  hatte,  wird  um  fo  einleuch- 
tender, wecn  Hiau  a^s  dem  IVlunde  eines  zuveriäf- 
gco  Mannes  erfälirx,  dafs  F.  H.  fchoo  als  jQnghng 
nach  einer  BifchofsfteUe  Itrebte  (No.  10.  S.  |a),  ok> 
gleich  nach  GerOchten*  die  wir  indeCs  nicht  wetter 
verbargen  woUen ,  fein  Leben  nicht  immer  gerade 
fehr  priefterlich  gewefen  feyn  (oll  (No,  9.  S.  lc). 
Wir  ifffen  ies  da bi^  gebellt  feyn,  in  wieweit  er 
ieb  differ  ^bcfilcbtig^  Abficht  bewuf^t  gewefen 
feyn  mpg,  wmn  jar  aberaU  nur  far  die  Sbce  der 
katboHfenen  fUrebe  u  wirken  forgab. 

Die  Scene  vom  aoftcyi  Junius  in  Wflrzburg  ift 
uebefti-eitbar  von  F.  Hohenlohe  und  Michel  vorher 

1  j  ai  laai 


FOrften  Wohnort  Bamberg,  zum  erften   

der  Mirakel  aaaarwiUt  war,  feheint  in  einer  ge. 
neoem  Loedkeanmib  feinen  Grund  gehabt  zu  ha- 
ben, die  Tich  auch  allerdings  in  dem  verfoblede* 
nen  Erfolge  der  Mirakel  in  WQrzburg  und  Bam- 
berg hinlänglich  gerechtfertigt  hat.  Der  Ruf, 
welobett  er  unter  einer  geertOien  JUafCe  fcboa 
lingcre  Zeit  aebabt  hatte,  verflirkte  ki  Wartbwg 
die  Aufmerklamkeit,  als  der  junge  Fflrft  mit  vi», 
lern  äufsern  Anftande  feyerlicbe  Hochämter  und 
Predigten  za  halten  anfing.  Befondera  nahm  er-< 
die  franen  allgemein  für  leb  ein*  and  bertitele 
fioh  dedoroh  unter  denfelben  flir  feine  folgende 
Wunderthäügkeit  das  glSubigfte  Publicum  und  die 
brauchbarften  Herolde  vor.  Am  deutlichften 
die  Abficht,  auf  feine  Wunder  vorznbeieilaai«  Ja 
einer  Predigt  in  der  Hanger  Stiftakksoha  berfor* 
wo  er  vor  mehr  als  5000  MaafAen  nübtr  die 
Macht  dat  Glaubens,  und  die  Aiaai^  der  mlteim 
feligmachendtm.  kathoUfchem  RdlfllflH^.ndMa,  und 
mit  einer  Anrede  an  den       igmii^Mt  wom  L&yolm 

(»t*  Fmrt/atMuug  /el#M4al«."  : 


irtUt  AOFLAOlll. 


Altona,  b.  Hammerieb:  I«i</edm  tarn* a^le» 
Unterrichte  In  der  Oeogrmpkie  ki  Oelehrten* 
Scholen,  und  com  Oebnmeh  fai  Bfliger .  und 

Landfcbulen.  Mit  einem  Anfaanae»  weicher 
eine  Itwxe  Befchreibung  det  däntf&tem  Staates 
enthalt.  Von  Dr.  D.  J.  W.Olshaufen,  Hoch, 
fürftl.  Lobeckfchem  Confiltoriairatne  und  S«> 
perintendenten.  Bitter  vom  Dannebrogorden. 
Dritte  verbefferte  Auflage,  igaa.  XVI  und  95 
S.  8.  U  Gr.)  (S.  die  B«cen(.  Ergänz.  Blitter 
1819.  No.  48)< 

*  • 
» 

EaruRTfin  d.Keyfer.Bacbb.:  ItaUen^^heS^nA' 
lehre  for  dentiehe  Gymnefien  and  höbe  Selm* 

len,  auch  7um  Selbirantenicht  fflr  Studirendo 
bearbeitet  von  J.  G.  KeiL  Bwevte  verbefferte 
und  vermehrte  Auflage.  i8ai.  XII  und  aia  S, 
gr.  g.  (la  Gr.)  (S.  die  Aeeenf.  Snßa*,  Blittoe 
i8i7>  Nq.  ao). 

-  *  •  * 

Zui-tiCHAu,  in  d.  Dammano.  Buchh.:  Gefang' 
buch  für  SchuUn.  Vom  Dr.  C.  W.  S/keker. 
Ziifeyte  verbefferte  und  fehr  vermehrte  Auf- 
lege, jgaa.  XVi  n.  9I  3.  8.  Or.)  Ä  dia 
SaanC  Erginz.  IL  ifig.  Ho.  If). 
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AJ-L  GEMEIN  LITERATUR  -  ZjEITtJNG 


Jolins  18  »9* 


I)  WCrzilrg:  Wahre  und  kurze  Bffchrefbung 
der  merkwürdlgj'ten  Ereigniffr  und  -wohUhätL 
gen  heiligen  Handlungen  Sr.  Durrhl.  des  Herrn 
Alexander  Für/eea  »ou  Hohenlohe,  voq  fr.  iV« 
iaur  o.  f.  w. 

ti)  Ebenda/. i  Briefe,  aus  V'ürzburg  aber  dor- 
tigen a^chiigfn  MreigniJJe  im  Mannte  Juaiiff 
tSat.  .  VoD  &  Q.  Sckvotd  u.  f.  w. 

3^  BeklIN,  b.  En^Hn  :  Die  rnerkwürdige  Heilungx- 
geßhichte  der  Fürßin  Mathilde  van  Schwarzen- 
berg, vanCkr,  Amg.  tifclwt't.  t.  w,-  ' 

0^  Ohne  Drucken:  Brl^e  über  das  Wundervolle, 
welches  der  ßeiftllclie  Herr  ^ärft  Alexander  von 
Hohenlohe  im  bayerischen  Frnnien  '^entlieh 
unternahm  u.  f.  w. 


^)  Dauutaqt,  b.  Heyer: 


Dat  Alährcben  vottt 


5}  Ohle  D rii'-!r ort ■  Dar'cfllung  der  Ert^igr^.'i'P- 
bey  den  vom  Herrn  türjten  von  Hohenlohe  »u 
Bamberg  unternommenen  HUtwerßukeif  r '  wh 
Dr.  V.  Hornthal  u.  f,  w. 

2)  W.CazauAO,  b.  Bonitas:  Meine  Anß  hten  von 
.  dfnwundaÄarw  Beituagen,  welche  der  Fürft 
Alexander  von' Htkenlohe  feit  dem  stiften  fn» 
,  «jfff  diefet  Jährt  tn-WÖrzburg  volttrvch*  Anf- 
^,  Voa  Ad.  Jof.  Onymus  u.  f,  w. 


S)  Olne  Druckort:  Noch  atiänra  AttfiehiM .von 
4m  Häluagen  des  Füffim  Motmu»  von  fG>> 
henlohe  u.  f.  w. 

9)  WcRZtoKOi  b.  Richter:  üt^ßnrieyHehe Prüfung 
tbtr  die  Wunderbeihingen  Sr.  Durekh  des  Herrn 
Hirften  Alexander  von  Hnhf-'n'ohe  vtid  des  J. 
BSartln  Mißchel,  ron  Fr.  iV.  ßa  ur  u.  f.  w. 


kannte  Scene,  bey  welcher  indefs  blols  M.  Michel 
eis  Tbioinaturg  handelt«»  wSbreadlf.Hohealobanitr 
Zafcbener  war.  Dennoch  wurde  derBaner  von  der 

Menge  überfehen,  und  das  reifend  Geh  verbreitende 
Oerticbt  nannte  nur  den  I'iiifien  als  Wuuderlhätec. 
Alshftld  ftrdmten  Kranke  aller  Art  zu  diefem»  der 
nun  auch  aofing,  nach  der  Art»  die  er.  dem  Gliche! 
•bgeieben  hatte«  «nk  ihnen  tu  verfahren.  Weon 
Michel  hin  «nd  wieder  noch  erwähnt  wurde,  fo  bj- 
redete  fich  doch  felbft  der  Hr.  Le^ationsrnlii  Sch^- 
rold  (No.  2,  l.;€F.  a.  S.  ^  6' ;  „dafs  der  l'ürfc  eiii_^ 
Weit  höhere  Kraft  heilen  befitzCt  und  ah  Prie/ter 
^oKraft  immor  köker  zu  ft^ggrn  fähig  fey."  Vm 

•  fe  weniger  kann  es  aufFallen*  wenn  aucu  derPeiiel 
bald  glaubte,  dafs  ein  FOrh  und  ein  Prler^er  nbcai 

f;röfsere  Mw-akel  thuo  Tttüffe,  al^i  ein  Bauer.  Die- 
er  fcheiot  inddfs  gerade  nicht  eifenlüchtig  auf  fei* 
nen  fo  fchnell  gereiften  Janger  geworden  zu  fciya.. 
i>a  ^in  Wanbnrgar  Polize^  fich  gegen  da«  Hohes« 
'lobifche  Treiben  fo  nachgiebig  bewies^  to  konnte 
Cie  uicli  dem  Martin  Michel  keine  Hindefniffe  meluf 
in  den  Weg  legen«  and  diefer  trieb  defehalb»  von 
feinen  alten  Feioden  befreyt»  während  F.  Hohenlohe 
itieüitenee  hetrhiftigtn,  ungeCtfirt  in  kleinern  Krej. 
'ftn  fein  Mandweck.   Der  pfiffige  fiaver  UÜ  gel«, 
fsert  haben,  „er  habe  den  F'ürften  Viele<;  aber  nicht 
Alles  gelehrt"  (N0.4.  Lief.  4..S.  40);  und  es  fcheint, 
als  ob  er  befonders  in  einigen  v<N:nehmeR  Kreifen 
als  Meifter  in  der  J^uolt  lieiiniich  dem  FOrAen  jrqf- 

r logen  worden  fev.  Ueber  feine  Kuren  im  Joliän 
No.  3.  Heft  2.  &.  48.  Vinch  im  September  aber 
befuchte  ihn  eine  üfafin  Oitrowska  aus  Moskau  in 
feinen  Li  rte,  i,it>  von  der  .Gicht  geheilt  zu  wer- 
den.  £r  nimmt  zwar  kein  Gdd,  aberAndeokea 

•  iron  Werth«.  Von  «inom  fpätern  Zufanim«at^«ff«s 
oder  Ztifammenwirken  der.  beiden  ThaiimitTfiin 
ift  Ohrigcns  nichts  bekannt. 

F.  HuhenloheS'UuhnL  fiiog  in  !ers  liurch  fciaeMt- 
rakei  i«i  Wiirzburg  vom  aoüen  bis  ^oflen  Jun.,  uDji 
dneoh  die  lobtieeifendaa  Seriolilab  <'!«  fogleich  nacji 
bis  ahginnB  «1  «in«c  gn»M^  .fioli«» 
BeTonder«  trog  der  Brief  d^  Kronprinzen  von 
Hävern  an  den  Gräfes  von  Scinsheiru  (vrahrfchein 
lieh  einen  Enkel  des  G.  SeinsUeimj  weickerGafs- 
nern  fo  foharf  durchblickte?  «rer^.  Wolfs  Cefclf. 
dJulhoLSitoh«  vntnr.PiM«Vi.  Th.t.  S.470  Aem.), 


joi)  Mainz«  b.  Kupfeiberg:  Briefe 
keaMtUnngent  vonj^r.  Grm»  u.  L 

-  tArtTMiMi«  dte'tn  90^en  Stfielt  mbgeMunenJUtei^lnty  f 

"^^Jachdtm  min  di«  Gomflther  empfänglidi  genug 
^   gemacht  zo  lejn  fcbienen,  wurde  der,  ia. 

«dpis  wieder  nach  Halsfurt  gereifete  Michel,  Nachts    _    ^ 

ourch  einen  Expreffen  iftaeb  \V4hThnrg  znrackge-  wnkshor  In.Zeftttnge«  «tnd  Flngfcbilfteo  aberalt  b^ 

■bah«   nnd  am- soften  Jnn.  bev  der  Prinzelfln  \  in  kannt  gemacht  wurde,  viel  c^azu  hey,  dar  Sac\iR 

^^waneoberg  eiogefQlux.    4juo  eriokte  .die  be-  yecScaiaea  zu  Aewioaen.    D».  ^  Wur^ofe«;  Polt, 

i  ^^dn«.  HL  nur 4:1.2;  i8»a.  F  (4)  ««J^^  , 
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zey  Geb  mehr  bemflbete,  den  FOrften  zu  bedecken 
als  zu  entdecken,  fo  konnten  hier  die  Mirakel,  im 
Volksgedränge  mit  Eile  verrichtet,  von  Wenigen 
flüchtig  beobachtet  und  von  Taufenden  in  der  Sage 
vergrOlsert  und  verbreitet,  herrlich  gedeihen,  und 
F.  Hohenlohes  Ruhm  in  Würzburg  wurde  unverwOft- 
bar.  Anders  kam ;es  aber  in  Bamberg,  woF.Hoben- 
Johe  am  ateo  Ju).  wieder  anlangte,  und  wo  ein  t. 
Homthal  ao  der  Spitze  des  Magiftrats  ftand,  deffen 
Schrift  (No.  60  uns  die  genaueften  und  zuverläffig- 
ften  Berichte  Ober  die  nun  folgenden  Ereigniffe 
ciebt.  Auch  hier  kamen  bald  Sagen  von  Mirakeln 
tn  Umlauf ;  doch  der  Magiftrdt  Tiefs  fie  fogleicb 
durch  eine  Gommiffion  unterfuchen,  und  die  eige- 
nen Ausfagen  der  angeblich  Geheilten  ergaben  Utt 
fämmtlich  die  gänzliche  Erfolglnfigkeit  der  aller- 
dings mit  ihnen  angeftelltrn  Verfuche.  Jetzt  ver- 
ordnete der  Magiftrat,  dafs  die  Heilungsverfuche 
nicht  anders  als  unter  AufGcht  einer  Commiffioo 
vorgenommen  werden  foUten,  und  der  grofse  Saal 
des  Capitelhanfes  wurde  zum  Local  derfeiben  an- 
^ewiefen.    F.  Hohenlohe  erfchien  hier  wirklich  am 

Jteo  Julius,  bemerkte  aber  früh  genug  das  Gefähr- 
che  diefer  Einrichtung,  um  unvermerkt  wieder 
auf  den  Domplatz  hinabzueilen ,  und  fing  nun  auch 
hier  im  Voiksgedränge,  wo  er  feiner  Sache  gewif- 
fer  war,  zu  mirakeln  an.  Lange  liefs  ihn  die  Com- 
miffion  vergeblich  an  die  Rückkehr  mahnen;  denn 
natürlich  konnte  er  fich  nur  fchwer  entfchliefsen, 
das  gOnftige  Terrain  zu  verlaffen,  wo  es  jetzt  Wun- 
der über  Wunder  gab:  endlich  aber,  nachdem 
wahrfcheinlich  fein  Muth  durch  das  ununterbro- 
chene Mirakelgefchrey  neu  aufgerichtet  war,  folg- 
te er  den  wiederholten  AuFFoderungen.  Leider 
brachte  die  CommifGon  zu  gefunde  Augen  mit,  fie 
fand  rrichts  zu  protocolliren ,  —  als  dals  34  Kranke 
aller  Art  nach  den  Verfuchen  eben  fo  krank  fortge- 
fchafft  wären  ,  wie  man  fie  gebracht  hätte ! !  Horn- 
thal liefs  fich  jetzt  von  dem  Fürften  wiederholt  ver- 
fprechen,  nicht  anders  als  in  verabredeter  Ordnung 
Verfuche  vorzunehmen :  kaum  fohlte  fich  derfelbe 
aber  wieder  in  feinem  Wunderelemente  ,  als  er  von 
neuem  zu  mirakeln  anfing.  Eben  fo  trieb  er's  am 
}teo  Jul.  Nachmittags,  bis  eine  ernfte  Magiftrats- 
Tcrordnune  ihn  Oberzeugte,  dafs  es  am  gerathen- 
fteo  fey,  Bamberg  zu  verlaffen.  Er  traf  am  gten 
wieder  in  dem  empfänglichem  Wörzburc  ein,  wo 
ihn  auch  jetzt  bis  zum  nten  äberall  Mirakelge- 
fchrey begleitete,  und  reifete  dann  nach  dem  Bade- 
orte Brückenau  ab.  Hier  erliefs  F. Hohenlohe  unter 
dem  i6fen  Jul.  das  oft  (u.  a.  No.  r.  S.  106  No.  3. 
lief.  3.  S.  56)  ahgedrurkte  Schreiben  an  den  Papft, 
Vorin  er  feine  Mirakel  dem  Urlheile  des  Apoftoli- 
fchen  Stahles  vorlegt.  Auffallpnd  genug,  dafs  er, 
obgleich  Mitglied  eines  bifchnflichen  Vicariats  ge- 

En  alle  gefetzliche  Ordnunj;  die  bifchöfliche  Be- 
rde  ganz  ftberging  (Cmc.  Trid.SfJJ.XXy.decr.  IL: 
mutla  admitcenda  e/fe  nova  miracula  —  ni/l  r^cogno- 
fiencp  et  approbante  Epifcopo  etc.)  Wahrfchein- 
Ücb  fuicbtetc  tTf  dafs  bcy  dea  eioheiniifcbea  Vi* 


cariaten  nicht  viel  auszurichten  feyn  werde.  Das 
Würzburger  Vicariat  hatte  fich  um  feine  Mirakel 
fo  wenig  bekümmert,  dafs  er  zum  grofsen  Verdruf- 
fe  feiner  Verehrer  nicht  einmal  zu  der  Fronleicb. 
namsproceffion  am  aiften  Jun.  eingeladen  wordep 
war.  Das  Bamberger  Vicariat  ging  aber  bald  dar. 
auf  noch  ernfter  zu  Werke.  Während  diefer  Zeit 
war  nämlich  auf  die  Berichte  der  untern  Bebürde 
eine  MinifterialverfOgung,  die  polizeyliche  Ordnung 
bey  den  Heilverfuchen  beftimmend,  am  iitenJoT 
erfaffen,  und  allen  Regierungen  mitgetbeilt.  Die 
Heilungsverfuche  auf  ötfenlliche  Plätzen  waren  dar- 
in antcrfagt,  überhaupt  nur  in  Gegenwart  einer 
geeigneten  Commiffion  geftattet,  welche  darüber 

f;enaue  Protocolle  aufnehmen  foUte.  Jeder  Kranke 
oUle  Ober  feinen  Zuftand  zuvor  ärztliche  und  obrig- 
keitliche Zeugniffe  beybringen,  und  endlich  foUten 
alle  Verfuche  nur  in  des  Forften  Wohnort,  in  Bam- 
berg angeftellt  werden.  Diefe  Verordnung  wurde 
nun  dem  Fürften  von  dem  Generalvicariate  in  Bam- 
berg mitgetbeilt,  und  zugleich  erhielt  er  die  Wei< 
fung,  alsbald  auf  feinen  Poften  in  Bamberg  zurflck. 
zukehren.  Die  altern  Tbaumaturgen  hieben  doch 
noch  ftreog  auf  den  Gehorfam  gegen  geiftliche  Obe- 
re, und  ein  heil.  Spinulus  liefs  ficli  fojjar  noch  nach 
feinem  Tode  von  feinem  Abte  befehlen,  an  [einem 
Grabe  keine  Wunder  mehr  zu  verrichten:  indefi 
unfer  neuer  Wundermann  gehorchte  weder  geiftli- 
cher  noch  weltlicher  Obrigkeit.  Zwar  erliefs  er 
am  sgften  Jul.  aus  Bad  BrOckenau  die  bekannte  Er- 
klärung (auch  in  No.  3.  Lief.  a.  S.  64  abgedruckte, 
in  welcher  er  von  fchuldigem  Gehorfam  gegen  geifti- 
liebe  und  wellliche  Obrigkeit  fprichf,  und  aiJe  Jiran- 
ke  zurückweifet :  zwar  war  die  Regierungsverfa. 
gung  in  und  um  BrOckenau  Oberall  angefcnlagen  ^ 
dennoch  mirakelte  F.Hohenlohe  an  demßlben  lage^ 
wo  er  jene  Erklärung  erliefs  ^  am  7%ßen  Jul.  an  un- 
gefähr  200  Perfonen  (No,  2.  Lief.  4.  S.  10),  und 
fetzte  fein  Treiben  auch  in  den  folgenden  Tagen  im 

£ leicher  Art  fort!  —  Da  Hr.  Scharold  (No.  3 
ief.  4.  S.  8,  16  u.  35)  ziemlich  Viele,  fowohl  Ka-* 
thoiiken  als  Proteftanten ,  Bayerifche,  Darrnftädti« 
fche,  Hefßfche  und  Herzoglich  Sächßfche  Uiiter- 
thanen  namhaft  macht,  welche  von  dem  sgftcn  bis 
goften  Jul.  in  Brückenau  geheilt  feyn  follen:  fo  kön- 
nen wir  hier  den  Wunfeh  nicht  unterdrücken,  dats 
wackere  Männer,  welche  Gelegenheit  dazu  haben, 
diefe  angeblich  Geheilten  jetzt  noch  genauer  unter- 
fuchen, und  die  Refultate  davon  AffentJirli  mitlheJ- 
len  mögen.  Denn  diefs  ift  der  ficherfie  Weg,  um 
dem  in  manchen  Gegenden  noch  fehr  ftark  hefan- 
genen  Publicum  die  Augen  zu  öffnen.  Am  meiftea 
aufgefallen  ift  uns  S.  33  der  evangeÜfche  Bauer  Joh. 
Cöring  aus  Ern/troda  bey  Gotha,  der  für  feine  6jäb- 
rige  gän/.lich  blinde  Tochter  hier  Hülfe  gefunden 
haben  foll.  Möchte  es  doch  dem  würdigen  Herrn 
Generalfuperint.  ßretO  hneider  gefallen,  über  diefcn 
Fall  den  nöthigen  Auffchlufs  zu  veranlaffen. 

Nachdem  F.  Hohenlohe  von  Br'^rkenau  aus  auch 
Fulda  auf  einige  Tage  befacbt,  und  auch  ditfe  Stadt 
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mit  MiraMf  vfQÜt  hatM»  bedurfte  es  erft  einer 
wladiriioltes  AoffoderiiAg  zur  Rackkehr  nach  Bam- 
berg, bis  er  «m  9te4i  Aiu.  «^Uiefa  BrOckeoaa  f«r> 
Ii  eis.    Doch  konnte  er  Ii  fidi,  trott  Ai  ümwegt 

aicht  verfagen,  in  dem  guten  WOntburg  noch  einl- 

fe  Tage  den  hier  gewonoten  Triumph  zu  fejern. 
>as  Nfirakeln  ging  hier  feinen  alten  Gang,  bis  die 
Polizey  gen6tb^  war,  u  dtoMiniftMiilMrordaung 
zu  erinnern:  nod  fo  relCeteF.BotiMlolw  «rft am'i}. 
Aug-  nach  Bamberg  zurOck.  Es'liefs  6ch  fchon  er> 
Vrarten,  dafs  er  das  fatale  Capitelbaos  diefsmal  ver- 
meiden wOrde:  es  mirakeltebeb  ungleich  beder  in 
Oaftbäufern,  Kirchen  und  Sacrifte^to;  du  abar 
war  unerwaitet  genug,  dafi  er,  als  jetzt  «riedmlioll 
von  dem  Magiftrate  Abmahnungen  an  ihn  ersingen, 
ganz  im  VViderrprucbe  mit  feinen  früheren  Aeufse- 
rungen  rundweg  erklarte:  „  In  düf/er  reia  religl6- 
fen  $«che  gebltte  ihm  ^ne  *flftgff  Ftrgfythauigt 
Go4t  mehr  als  Menfchen  tu  geJM^Ufft^HnVo.  6^  B. 
6s)»  Als  '<  Gutt  ihm  das  Capitelhaus  verboten  hät- 
te!! —  Da  nunF,HobenJobc  feine  Mirakel  durch- 
aus keiner  Aufßcbt  und  Contru  le  unterwerfen  woll- 
te* fo  •rfolgU  jM|0r  allgemein  bekannt*  Erlafs  des 
Aflsgiftrsts  veiB  joften  Auguft ,  do^eb  welehtn  ad« 
HeiTverfuche  bey  namhafter  Strafe  unterfagt  wur- 
den, üa  zugleich  auch  kräftige  Polizeymaafsregeln 
eintraten,  lo  kuonte  das  Mirakelmachen  nur  noeh 
wie  das  FfitcbmQnzen  heimlich  j^etricbeo  «erden  \ 
aber  ancn  dwils  fehlen  abnebmeD,  die  Poffe  be- 
endigt werden  zu  maffen,  da  auch  das  bifchöfliche 
Vicariat  jetzt  mit  Cenfuren  einfchritt,  und  dem  Für. 
ften  das  Predigen  und  Belchtfitzen  unterfapte  (No.  i. 

>S9)«  Indefs  wie  die  Miraks^  degbeii.  Pa^is  ib. 
re  deitalten  wechfelteo,  vm  ^pn  VäWgungen  der 
Füllzey  zu  entgehen ,  fo  gefchah  e<;  aach  hier.  Da 
die  Kranken  nicht  mehr  perfönlich  erfcheinen 
konnten,  fo  wendeten  6e  [|chKbriftBch  an  den.FOr- 
ftea ,  und  diefer  befUntmie  ibaea  lag  und  Stande, 
wo  er  for  6e  beten  wOrde,  «ad  wo  fie  \^  einer  Kir- 
che das  beil.  Abendmahl  empFaneen  und  ihrer  Oe- 
nefung  entgegen  (eben  füllten.  Solch  eine  Weifung 
hatte  ichon  vorher  der  Medicinalratb  und  t^rofeffor 
der  PhiloIoDbie  «n  einer  deutfcheaUoivcifiUl'erbaJU 
fen.  dcffealSelirell»^  an  F.  Hoheol^  9.  UeT. 
3.  S.  44)  uns  ein  trauriges  Zeichen  davon  war,  wie- 
weit  es  mit  der  Selbßvernichtung  einer  gewiffen 
Philofophie  fchon  cekommeo  fey  ;  uiui  bald  lief  die 
Nachricht  ein  1  dafs  derfelbei  f^it  dem  verhänsnile» 
vtdleo  Momeate  am  joften  Auguft  Linderung  leiaat 
Aueenftbels  verfpare.  Eine  vpn  diefem  Philpfppbaa 
vccheifsene  Schrift:  „Ueber  das  VerhäTtnifs  der 
biinmlifcliPii  7u  den  irdifchen  FIeilimg»>ij  "  i^No.  3. 
Lief.  4.  S.  5K)  wird  wahrfcheinlich  nähere  Auskunft 
jebea.  Achnliche  Zaubermomente  wurden  jetzt 
mit  bynkfli  n^^lerley  Linden»  verabredet;  auch 
Vee.  nit  'qBMu  von  dergleiebeo  in  feiner  Nibc  ge- 
hört ,  aber  iO)|.4«b  lifolf  •  MObm  -gar  aiBHp 
erfahren. 

Auch  in  das  fernere  Ausland  erfehdh»  iade^ 
F.tfotWlIo^RakBt.  Qaltdi«{«|lfliak«lj»B«i| 
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die  gröfste  Anfmerkfamkeit  und  Tbeilnahme  er- 
xeoct  haben,  wie  Nu.  i.  S.  15g  uns  bereden  will, 
wUü  bnU^  der  Kundige  fchwerlich  glauben« 
Deaa  der  M  Tliell  th  dort  mbd  MnUngliib  mir 
Mirakeln  verfor^t,  und  der  andere  Thcil  ift  zu 
klug.  Das  zwkr  in  gQtigen  aber  vorfichtigen  Aus- 
drücken abgefafste  Antwortsfehreiben  des  Papftet, 
welcbef  dem  FOrflcea  am  sten  September  eiagehSa« 
digt  wurde  (No.  9.  Uef.  4.  S.  5 1) ,  hewUfirt  sar  Oe- 


nOce,  dafs  man  hier  weit  genug  davon  entfernt  fej, 
ficn  gegenwärtig  durch  vorfchnelie  Anerkennung 
von  Mirakeln  iScnerlich  zu  machen.  Hitte  F.  Hohen- 


lohe jar  beab&obtigt,  durch  jene  Wander  hier  nock 
aadere  Waader  la  wirkea ,  fo  wBrde  er  fieh  aldM 

wenig  getSufcht  haben;  denn  obgleich  ihm  (nach 
No.  a.  Lief.  i.  S.  ao)  fchon  ein  bifciiöMicher  Stuhl 
zugedacht  war,  fo  bat  ihm  doch  der  Papft  die  hö- 
here KirchenwOrde  verfsct  (nach  No.  9.  S.  107}. 
Dafs  dagegen  in  Fraakvillm  «ef«  Mrak'el  bey  einev 

f[ewiffen  rartey  viel  Intereffe  erwecken  wdrden, 
iefs  fich  vorauslehen,  und  auf  diefe  Partey  rechnete 
auch  wohl  der  Buchhändler  Sputh ,  wenn  er  von 
den  Sobaroldfchen  Briefen  eine  fmnzäfifehe  Ueber« 
fetzung  veranfUilteo'  Befe  fNö.  9.  Ulf.  3.  S:  Die 
Parifer  Zeitfchrift  romi  de  la  reUglon  et  du  roi,  de- 
ren Giiaracter  bekannt  genug  ift,  wurde  F.  Hohenlo- 
hes bedeutendfter  Herold,  und  nach  den  Dankhrie. 
fen  aus  VerfaiUes  und  Ljon  zu  (chl^ffseni  deren 
No.  Q.  S.  66  A.  ervHQiat,  mObtea  fteh'«AliiMMdio> 
fen  Orten  Kranke  an  ihn  gewendet  haben.  Den- 
noch fand  er  es  nicht  fQr  gut,  einer  Einladung  nach 
Paris  zu  folgen  ,  wobey  ihm  ein  Herzog  wegen  rief 
Reifekoflen  (ehr  grofse  Anerbietungen  gemacht  ba^ 
te  (No.  i.  S.  156).  Seitdem' bat  man  ficH  1^  te 
Frankreich  felbfi  zu  helfen  gewufst,  denn  nach  deil 
□eueflen Nachrichten  verrichtet  eine  Demoirelle  Mit^ 
fort  in  der  DSöcefe  Rheims  auch  Wunderkuren  nach 
Bobenlohifcher  Manier. —  Lockender  far  F.  Hohea- 
IoIm  lavGi  Qefterreich  gewefen  feyn.  Denn  nicilt 
nur,  dafs  ans  diefem  I^nde  Kranke  und  Gefunde 
ihm  gläubig  zuftrömten,  und  die  Bayern  um  diio 
Be&tz  diefes  „Gottesmannes"  nicht  wenig  beneide- 
ten (vergl.  die  Erzähl.  No»  4.  l^ef*  3*  S.  36^ :  fo  er- 
febiio  am  9ften  September  tojsKr'tni  Cleriker  de^ 
Linzer  Diocefe  in  Bamberg,  w^l-  fi-^r  dem  Fiirften 
eröffnete,  dafs  auf  Befehl  Sr  Maj.  des  Ka.'ft-rs  alle 
Ordina!;dte  ihm,  falls  er  in  i!iri>  Ui-i  »■'yn  kommen 
ifOrde,  die  Kathedralen  und  anJorc  Kirchen  öffnen 
laffen,  and  dafs  die  Polizeybehörden  ilnn  jeie  Ün- 
terftatzung  leiften  wHrden  (No.  3.  Lief.  4-  S.  54). 
Wefshalb  der  FOrft  diefe  lockende  HinladiiOj;  nicht 
benutzt  habe,  ift  nicht  bekannt.  Viel  eirht,  well 
nachdem  letztea^rgermeifterwecbfel  in  BamSerg 
auch  hier  aia  befferer  Stern  fQr  ihn  sufgegangeo 
war?  Denn  neuerdings  hat  das  Rerbevftrum<»n  der 
Kranken  aller  Gattung,  befontfers  aii^  Tyrnl,  Oe- 
'  fterreich.  Mähren,  Bahnen,  und  endlich  von  Cofr. 
Iras  und  Tfitr  wie  'er  febr  zaMaommen,  nbne  dafs 
ctte  frahcre»  Verf  ügungen  inKrafk  erbaltea  wSrea 
(lN«^  <kS.tf9>  Wfr  bäte  iDdaCi^  dafs  «obAhera 
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•eeltiil'-uod  wehl.  Behörden  ihce  Anordnungen  niclit 
Hknge  ^effpotleo  laffen  werden.  Nach  dein  n^ue- 
illeo  (Sten)  Hefte  des  Apologeten  des  Catholic.  S. 

h»t  bereits  der  päpft^.  Nuntius  in  MQnchen  dem 
J^tlrlten  anleuten  Jalfeo:  mehr  für  ücb  als  für  An- 
ilere  zu  forgcud*  und  ficb  d^r  Demulb  zu  beflei- 
Isigen." 

Zu  den  Anerkennungen ,  welche  der  Fürft  in 
•der  i'wne  gefunden  hat,  würde  auch  ein  Brief  ge- 
hiören*  weu;heo  Hr.  Baur  von  einem  der  berühmte- 
ßea  Geehrten.  Teu/chlands;  aus  Leipzig  erhalten  ha- 
^n  will,  wenn  derfejbe  eclü  wäre  (lN'o,  i.S.  49). 
I>och  zweifeln  wir  keinen  Angenblick,  dafs  der 
^te  Baur  hier  von  einem  lofen  Vogel  geneckt  ift, 
4er  es  .Geh  zur  Aufgabe  machte,  im  Baurfchen  Stil 
eine  irooifche  Apotheofe  des  Hro.  Baur  als  philo- 
fopbifcben  Begründers  der  Hohenlohifchen  Mirakel 
Bu  verfucheu  i  und  wir  jnOffen  geftehen ,  dafs  Hr. 

Eitelkeit  viel  ertragen  kann,  da  Ce  diefen  Brief 
noch  fUr  Ernft  nehmen  konnte.  Denn  weit  Ober 
Plato9,  Kant,  Fichte  u.  Schelling  wird  hier  fchalk- 
■bafter  Weife  die  fohwungbafte  und  erhabene  Philo- 
£ophie  des  Hrn.  B.  gefetzt,  der  allenfalls  nur  mit 
J.  J.  Wagner  zufammenzuftellen  fey  !  Uebrigcn$ 
bat  der  Brief  f teil  er  erkannt  „dafs  die  Heilhandlun- 
g«D  d«S  Hrn.  Fürften  v.  Hobenlohe  und  des  M.  Mi- 
'(chel  Crundfätze  der  Anthropofophie  find"  (fid). 
^ach  diefen  Pröbchen  wjrd  man  felbft  nijcht  einmal 
liielvr  an  den  Leipziger  Gelehrten  denken,  der  fonft 
«vahrfcbeinlicb  Manchen  einfallen  würde.  Denn 
von  diefem  darf  man  doch  fojchpn  UnGnn  ohne  allf 
xhjetorifcbc  Verhüllung  picht  erwarten. 
,  Um  nun  unfpren  Lefern  awch  über  das  V^ah- 
irep  des  Fürften  bey  feinen  Mirakeln,  und  Uber 
die  Refultate  derfelhen  mitzuthcilen ,  was  (ich  aus 
arorliegenden  Schriften  fchüpfen  läfst:  fo  wieder, 
holen  wir  zuerft«  dafs  fein«  Verfahrungsart 
«nit  wenigf  n  Vßränderungen  von  M.  Michel  copirt 
jft.  Die  Vorbereitutigsrede,  welche  er  in  Bam- 
berg hielt  (  No.  6.  S.  a; )  ift  nur  aus  Micheifchen 
Jdeen  in  Michelfcjien  Avsdrilqken  zufammengc- 
letzt  (vergl.  Nx).  3.  Heft  1,  $.  46).  »Wer  feftea 
(jlauben  hat"  —  fo  biefs  es  da  —  „dem  müfs  ge- 
bolfea  werden,  fo  gewifs  wie  die  Wandlung  bey  rlen 
Einfet.'ungsworten  upd  wie  die  Vergebung  der 
Bünden  bey  den  Loszählyngsworten  des  Priefters 
erfolgt."  Nur  flicht  F.  fiohenlohe  unpaffend  genug 
Jiier  ein  (und  gerade  ip  dipfem  Zufatze  verrälu 
^cb  fei9e  eigen^höroliche  'Fendenz),  daCs  feine 
Wupder  jetzt  als  etwas  Aufs^roy^dentliches  gcfchä- 
,ben,  damit  d^  l<^»holifchc  Kirche  ihre  trOhere 
.Olorie  wieder  erhalte.  Wir  nennen  diefs  unpai» 
■lend,  denn  nach  feiner  und  der  Michejfchen  Theo- 
*  rie  foll  ja  die  Kraft  diefe  Wunder  zu  thun,  wie 
ZU  deo  Zi.cMep       A^ofte^  fo  auch  immer  bey  dcA 
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Gläubigen  gewefen  feyn.  Michel  pflegte,  naclidem 
er  eben  lo  wie  F.  Hohenlohe  in  dem  Kranken  feftes 
Vertrauen  erweckt  hat,  die  Heilung  felbft  darcb 
Gebet  und  Kreuzfchlagen  zu  verrichten,  verband 
aber  mit  dem  Gebete  nach  Gafsnerfcher  Art  den 
Exorcismus  (vergl,  den  Augen -engen  in  No.  3.  H. 
a.  S.  50).  F.  Holienlohc  lälst  aber  aus  guten  Grün, 
den  den  letztern  für  ^ewyhnlich  weg.  Denn  der 
Ejcorcismus  ift  feit  Gafsnern  zu  fehr  ins  Gefchrer 
gekommen,  und  darf  überdiefs  in  folchen  Fällen 
ohne  befondere  ErlaubnJfs  des  ürJinariats  nicht 
ausgeübt  werden.  Als  indefs  dem  Forflen  in 
Brückenau  fechs  an  Veitstanz  leidende  Frauens- 
perfonen  vorgeftcUt  wurden  ,  auf  welche  die  ge- 
wöhnliche Methode  keinen  Eindruck  machte,  fo 
erklärte  er,  „dafs  hier  der  Teufel  lebendig  häu- 
fe, und  dafs  er  gegen  diefen  ganz  andere  lateini- 
fche  Gebete  Hülfe  nehmen  mülfe."  (No.  4.  Lief, 
a.ö.ai,  No.^.S.31).  Einige  andere Abweicbungeo 
F.  Hohenlohes  von  feinem  Meifter,  dafs  er  fcnö- 
nen  Frauen  oft  halbe  Stunden  Lang  die  Hand  auf 
die  kranke  Bruft  legte,  dafs  er  zuweilen  die  Kran- 
ken  anblies  u.  f.  w.  (No.  5.  S.  31  ff  ),  wol/«n 
wir  nur  beyläuftg  bemerken.  Nach  dem  Gebet« 
befiehlt  Michel  dem  Kranken  im  Namen  lefu  zu 
ftehen,  zu  gehen  u.  f.  w.  So  auch  F. Hohenlohe. 
Nur  dafs  diefer  in  dem  zuverfichtlichften  und  bar- 
fcheften  Tone  fein  ,,  Auf,  im  Namen  Jefu,  ihm  ift 
geholfen"  dem  zitternden  Kranken  oft  wiederholt 
zudcmnert,  fo  dafs  diefer  von  umflehendem  Pübel 
ohenein  bedroht  alles  anzuwenden  genOthigt  wird, 
um  mit  aller  SelhfU'erläugnung  die  Heilung  we- 
nigftens  zu  erheucheln. 

.IJ     .1.....  .  A^H  Bef^klmji^  folgt.) 

•  -  •     REUE     AUFLAGE.  •     "         •••  • 

BAmbsrG  u.'WC'rzburg,  in  d.  Goehbardt.  Buclih. : 
Ausführliche  Predlet •  Entwarf e  nach  dem  Leit- 
faden des  neuen  Bambergifclien  Diösefan •  Ka- 
techismus zum  Gebrauche  für  alle  ReligionsIeH- 
r«T  in  jedejn  Bi^thume.  Von  Franz  Sta/^f,  wirk- 
liebem  geiftlichen  Rathe,  Profcffor  der  Theo- 
logie am  Königl.  Lyceum  und  Regens  des  Kle- 
rikal. Seminars  zu  Bamberg.  Nlil  gnädigftec 
Genehmigung  des  Hochwürdigften  General- 
Vikariats  des  Biüthums  Bamberg.  ZweyXe  vee- 
mehrte  und  yerbefferta  Auflage.  Erfcer  Band. 
Die  Einleitung  zum  chriflkalhol.  ReJigions- 
Umerrichte  und  die  Glaubenslehren  enthal- 
tend.  XXrV  und  334  S.  Zweiter  Band,  Die 
chriftkathol- Sitten  -  oder  Tngendlehren,  dana 
die  Mittel  zur  Tugend  und  Seligkeit  enthal. 
tend.  XVI  u.  526  S.  1817-  8-  rtblr.  ao  gr.^ 
■/    (S.  die  Recenf.  Ergänz.  Bl.  1831.  Pjlo.  79.)  ^ 
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VERMISCHTE  SCHniFlEN. 

1)  WuRzsuBO:  Wahre  und  kurr.e  B^/chrfibunf 
der  merkwardigjten  Erelgnijff  und  woiilthäii. 
geu  heiligen  Handiuugen  Sr.  Durahi,  de*  Herrm 
Alexander  Für/tai  vom  Hohealoke,  von  Fr.  N. 
Afur  a.  f.  w. 

I. 

.  «)  Bkemdaf. :  Briefe  aus  Wertburg  über  die  dar- 
tigen  wichtigen  Breigmijje  im  MameM  hikktt 

1831.   Von  u  (7.  Soharold  u.  f.  w. 

•  3)  BiRLiw,  b.  Enslin :  Die  merkwürdige  Heilungi- 
gefchlchte  der  Für/tin  MaehUde  9tn  Sätmane»- 

oerg  ,   von  Chr.  Aug.  Hfcher  u.  f.  w. 

4)  üline  Druckort:  Briefe  üb^'r  das  WundervoUet 
weichet  det  geiftliche  Her r  l  ürji  Alexander  von 
Hohenlohe  In  beyeryckm  frankem  0«iUÜah 
unternahm  v.  t,  w. 

fg)  Dakustadt  ,  b.  Btyar:  Dmt  MUtnkm  wtm 

Wunder^  u.  f.  w. 

^  Ohne  Drackort:  Darftellung  der  ErHgniJjps 
6ey  den  wom  Herrn  f^rjten  von  HoheaUh»  Mi 
Bömberg  unternommenen  HMvttJitdltm^  VOm 
Dr.  V.  Hornthal  u  {.  w. 

7)  WCkvtuao,  b.  Booitaa:  Hrine  Anflehten  von 
den  wundarkaran  HeUungetf»  l^iehe  der  Fürji 
Alextinder  von  Hohenlohe  feU  dem  aqften  fu' 
nius  difffS  Jahres  in  Würz&urg  VoUkraeht  AflT. 

Von  Ad,  Jof.  Onymui  u.  f.  W* 

g)  Ohne  Drackort:  Midb 
den  Hellungen  d0i  "~  * 
henlohe  u.  f.  w> 

9)  WÜRztuROt  b.Rlcbter:  ünpartejUche  Prüfung 
ober  die  IVunderbeilungen  Sr.  Dun  hl.  des  Herrn 
Sürßen  Alexander  von  Hohenlohe .  und  det  J» 
Uarän  AOoftcf »  von  fr*  N»  ßaur  n.  f.  w. 

10)  Mainz,  b.  Kupferherg:  Briefe  über  Hokomh 
net  Heilungen  t  von  Dr.  Gratt  u.  f.  \v. 

(Brfchtujt  dtr  im  vorigem  itmck  mlg«ir»eJk»n*m  RthnffionJ 

Und  der  Erfolg  diefer  Op«ratfonen  ?  —  war  fo, 
«ri«  Ilm  «In  Jeder,  der  anter  gleieheo  lufsera 
*OinfttiNlea  mit  gleielier  2iiTer6cht!teblceit  aUTbao- 
inatarg  aufzutreten  die- Laft  hätte,  hervorbringen 
wflrde.    Mögeo  Einzeln«,  obcleicb  ihre  ^>bl  ge> 
nih  r«t«r  gering  ift,  vo»  fefSbfl  IHhiiv  Mift 
'ßrgdma.ltl.  »urdLUZ.  IW2. 


Jmfiektm  vm 


worden  feyn ;  fo  erklärt  fich  dieCt  durch  die  £1/1- 
"  Hungen  der  Reife^  uod  durch  die  mannlchfalti- 


>en  pjychifcben  Aufregungen  ohne  alles  Wander. 


rfulgte  doch  zuweilen  die  Heilung  deshalb  Tahaft 
ebcfi  als  Hie  Patienirn  fiiir  Hohenlohe  gefebett 
hatten.  So  erzählt  der  hier  gewifs  uorerdächtige 
bcbarold ,  dafs  der  tyrolifche  Prierter  Hirn ,  WM- 
cher  4t  Jebre  m  des  befUgCtea  Magenkrimj^iib 
vnd  blufigetD  Erbreeben  geinten  bette,  febon  mtf 
der  Reife  Befferung  feiner  Krankheit  verfpQrte, 
welche  er  felbft  feinem  heftigen  Verlangen  nach 
dem  Fürften,  und  feinem  Vertrauen  auf  deffea 
Qebet  zofcbrieb  (  No.  a.  lief.  4.  S.  jS>  Bey  yie» 
tem  befiemd  indeft  die  vermOntlhme  HeUung  Im 
blofser  SelbfitHuCchung y  ohne  dafs  eine  irztliche 
Unterfuchung  irgend  eine  Veränderung  finden  kons, 
te.  (Beyfpiele  in  No.  6.  S.  l6  u.  30.  No.  10.  S.  6.) 
Die  Ehre  Gottes  uod  die  Ehre  dieter  Mirakel  hing 
fcbon  In  den  EOpfen  vfelor  Sebiwimier  fo  Wnitg 
znfammen,  dafs  man  auch  da  an  Heilung  glaubte, 
wo  man  fie  nicht  fah.  RiKentiich  war  die  Anzahl 
drrert  welche  fit  h  wirklich  für  geheilt  hielten,  nur 
geriaei  diefs  ergiebt  fich  darfos,  dafs  bej  allen 
'ven  Verfnebeo ,  welche  in  WOrzbttf|r  «nd  Bamb«r)g 
unter  näherer  AuFßcht  angeftellt  wurden,  nur  fehr 
wenige  Kranke  Linderung  erhalten  7.u  haben  meyn- 
ten.  Wo  aber  in  der  yoiksmaße  geheilt  wurde,  da 
war  dennoch  faß  jeder  Verjuch  ein  Mirakel.  £s  ift 
vundei 


nicht  zu  verwundern  dafs  gläubige  Kranke, 
ihnen  von  einem  Fflrften,  PrieTier  und  vermevat 
Heben  Wondertbiter  mit  dem  zorerfichtlicbn^B 
Tüne  die  Genefung  angeknndigt  wurde,  wenn  dls 
drohende  AufToderung  des  Fürften  und  die  angt« 
duldige  Erwartung  des  Volks  ihnen  die  Ueberze«' 

fung  aufzudrängen  fucbte,  Gott  bebe  bereits  diu 
leine  getlian,  es  fey  nun  an  ihnen,  das  Ihre  ite 
thun;  dafs  folche  für  den  Augenblick  felbft  an 
ihre  Genefung  glaubten  und  in  diefem  Glauben 
Bewegungen  der  krankhaften  Glieder  erzwangen. 
Den  FOrheo  wie  dem  nnrftehenden  Pöbel  flMt|^ 
te  aber  das  Oeringlte,  wts  fich  nur  iof  Beiluwg 
deuten  liefs.  Denn  die  Menge  der  noch  Obrigen 
Eranken  zog  Immer  die  Thätigkeit  des  Erftefn 
und  die  Aufmerkfamkeit  des  Letztern 'fchnell  wei- 
ter, der  bebandelu  Kranke  wnrde  ftets  mit  dir 
Verfiebemng  entlaffen,  .diCi  die  Hellnng  fieh  Uli 
vollenden  wer.-<e ,  und  das  Volk  rief  fie  alsb^A 
im  Voraus  al.s  vollendet  aus.  Natürlich  dafs  M> 
che  oni 
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rfge  Folgen  aacti  fieb  ?ogea»  vmd  (hft  dl«  Kmalu 

^eit  fich  vermehrte.  So  vrar  es  laut  gerichtlicher 
Vernehmungen  bey  der  Landes  und  dem  Kauer  in 
Bamberg  der  Fall  (So.  6.  S.  37.  41).  Ein  deutrcber 
Pfisz  (v.S.H.),  welcher  an  eioem  Augcnabel  litt« 
ifir  14  Tage  ntdb'  der  HeiJaog  in  Genmr  blioii  n 
werden  ,  und  wurde  nur  durch  die  Bemühung  ei» 
oes  berOhmien  Uculiften  gerettet  (No.  lo-  S.  Ii). 
Bey  einigen  Kranken  hatte  die  flbermäfsige  Aut- 

SOAg  Conr  den  Tod  zur  Folge.    So  bej  ^^^S/^ 
k  nod  M'  Helf  aus  Coblens,  welche  einige  1jt> 
e  noch  der  Heilung  ftarben  (No.  10.  S.  — 
s  fehlt  aber  auch  nicht  an  Beyfpielen,   daj%  aus 
furcht  Heilung   erheuchele  wurde,    um  nur  der 
.  Idirakelwoth  des  Voikes  zu  genügen,         ub  ei- 
se Mutter  in  Bamberg  zu  Protocoil:  fie  habe  nur 
vorgee;ebeii  >  dafs  ihre  Kinder  &ch  befferten«  um 
dem  Vorwurfe  /U  ent^reben,  ,,es  mangle  ihr,  der 
Wdtter,  an  feftcm  echten  Glauben,  darum  fey  für 
die  Kinder  keine  Hülfe."  (No.  6.  S.  43)  -  Wie 
H.  den  Grundfatz  hat,  daß  dem,  weicher /eßen 
Glauben  habe,  geholfen  Werde»  müQe»/«' mitj»  er 
jeden  Nkhter/olg  avf  den  Mangel  der  rechten 
Glaubens  fchieben ;  und  diefe  Ai>(icht  halle  fich 
dew  Volke  fo  eingeprägt,  dafs  beym  IVlifslingen 
der  Verfuche  gewulinlicn  den  Kraiiken  von  den 
.Umbehenden  harte  VurwOrfe  ikher  ihren  Mengel 
«B  Otaubea  gemacht  wiicdeo.    Es  ifl  leicht  zu  er» 
meffen,  wie  dipfe  Liehlofigkeit  auf  ilie  Leiden  Jen 
defto  tieferen  Eindruck  machen  mutste,   je  felter 
ihr  Glaube  an  die  Mirakel ,  je  zarter  ihre  Gewif- 
ieobafitigKeit  and  j«  togfilicber  ihre  Frömmigkeit 
•«wir.  Sin  Horpitalit  des  niHiisbofpitals  inWflrcburg, 
welcher  fich  nach  dem  Zeugnilfe  feiries  hey  dem 
Experimente  anwefenden  Beichtvaters  durch  exem- 
rplarifche  rrömmigkcit  immer  ausgezeichflet  hatte« 
.verfiel  darüber  in  Verzweiflang»  hielt  fich  for  ei- 
>jien  von  Gott  verftofsenen  Meafeben,  wollt«  w» 
der  Speife   uoch  Trank  mehr  zu  fich  nehmen, 
verlangte  die  Generafbeichte  abzulegen  und  foder 
te  die  Entiaffung  aus  dem  Hofpitale   (No.  4.  Lief, 
4.  S.  }6).    Wie  viele  andere  Unglückliche  noch 
aoag  der  eitle  Thaumaturg,  um  des  Volkswabn 
«u  unterhalten,  zu  ihren  kürperÜchen  Schmerzen 
eben  felcher  Seelenqual  Preiü  gegeben  haben  !  Und 
dabey  geht  die  Verblendung  lo  weit,   dafs  ein 
Scbarold  ohne  Anftofs  fchreiben  kann  (No.  a.  Lief. 
?•  S.  35):     Manche,  hey  denen  des  FOrfren  Geb€t 
Jfuchtlas  gn^^et^  eM^taa  woatläm  die  Mahnung^ 
ßch  SU  bafpern  und  W  hetn.    Man  verwunderte 
ßchy  daß  er  es  dtfn  Leuten  anßhe,  welche  R^ügio. 
J^üt  und  Sittlichkeit ße  befitzen,    tr  fcheint  hierin 
■«In  tweyter  Lavater»  lOld' gewiffermafien  noch  mehr 
T^M  dUßrr  fhjfiommom  au  Jeya,"  Was  [nH  maa  des 
Pöbel  zu  unte  Balten,  wean-  felbft  dleTer  Mann  e» 
nicht  fah,  odernioht  feben' \vo!lte,  dafs  H. ,  eben 
fq  wie  früher  Gafsner,  nur  aus  dem  Nichterfols  fei- 
{^erVerfuche  auf  den  Maogel  de<rG]auhens  zu  fohlie- 
ften  fieh  erdreiftet«!  Möebteadöch  diejenigen^  die 


Stimme  «laas  Enbifehofs  von  Prag  horen,  wel- 
cher in  feinem  (NB  fpäter  von  Pius  VI.  als  recht, 
gläubig  beßatigtenj  Hirtenbriefe  es  eiäe  oH'enbare 
Läftemng  nennt,  wenn  „  diefe  Aftertheologeo  dem 
Kranken,  d«o  fi«  nicht  hciiea  können,  den  he. 
leidigendea  Vorwarf  iai  Oeiofat  werfen,  er  habe 
keinen  Glauben ,  «s  fehl«  ihn  «a  FrOantigkctt.* 
(No.  10.  S.  35.)  —mr' 

Wie  Cch  l^ht  vorausfehen  llefs,  and 
fioh  bereits  in  vielen  Tbatfacbaa  kund  Mcgebeo 
hat,  fo  haben  jene  MirafceJ  l'owohl  dazu  gedient 
den  kirchlhhen  Fanatismus  wieder  zu  wecken,  als 
Aberglauben   aller  Art   neu   zu  beftärken.  Wi« 
Gafsner  durch  feine  Mirakel  den  Teufel  wibdar 
zu  Ehren  bringen  wollte,  fo  kandigt«  H.  als  dea 
Zvireck  der  feinisen  an,  dals  fi«  der  kathohfchen 
Kirr'.e  ihre  alte  Gione  wieder  geben  füllten.  Bald 
genug  tülste  das  Volk  diefen  Gedanken  auf,  und 
glaubte  nun,   dafs  vor  allen  Dingen  Beh  dl« 
teftaoten  zu  der- katbulileh«n  Kirche  znrOekmira- 
kein  ialTen  mOfstoo.    Da  der  handgreifliche  Be. 
weis,   wie  ihn  der  katbojiCche  voroetune  und  ge. 
ringe  Pubel  ^u  Gunfieo  feiper  Kirche  in  HoLea- 
lühes  .Mjrakeh.  zu  tisfoen  wabnte,  feine  Wirkung 
nicht  thatj  fo  mufste  ein  um  fo  gröffterec  Unwili« 
l^gka  dl«  vermeynte  bartnidüge^eriäeadune  foU 
aeo,  und  eine  bittere  Stimmung  gegen  die  rrote» 
franten  entftehen,  welche  bis  danin  ruhid  mir  «ien 
Kailiuliken   7ufammengewobnt  hatten,     in  vVtTZ. 
bürg  ging  der  FanatiSBins  fchpn  (0  weit,  dajs 
Trunkenbold  in  die  ptoteßantißhe  ßrdbie  drangt 
und  hey  werfianmeher  Gemeinde  den  Geißlirken 
Vßr  dem  Altmr&  unter  Darreichunp  einer  ^^druck- 
tea  Hohen lohifibem  Predigt    zur   ^innesändei ung 
taut  zu  errrrahnen  die  frechhei*  hatte  ^\o.  5.  & 
43).    Wir  mögen  nicht  hinblicken  auf  die  tranfi. 

Sen  VerSndernniHr, 'Welch«  in  «^em  Verhältnis« 
«r  donigen  Proteftsnten  und  Katholiken  unter  • 
diefoa  Umltanden  eintreten  mOfi  f  u  ,  auf  die  Stö* 
rang  des  friedlichen  Zuiammenwoimeos,  auf  dJa 
Anregung  gigapfofUgui  Mifstraaens,  welches  be« 
d«n  hättfifMD-  fiaiiiAtea  Ehen  felbft  die  zacteCtea 
Bande  bedroht!  —    Nicht  minder  hat  der  Aber- 
glauben durch  H.  neue  Nahrung   und  Stärkung 
empfangen^   Wenn  der  Menfch  erft  in  Einem  Fal- 
le ficb  leiner  Vernunft  begeben  hat,  fo  wird  er  ea- 
balrl  in  uDsihligea  Andern  tbun:  hat  daher  der 
Ahcrglaubea  In  Ehler  GeCfalt  unter  dem  Volk«  neu« 
Kraft  gewonnen ,   fo  wird  er  auch  bald  in  allen 
feinen  Formt-n  Eingang  finden.     Aiicn  hierntier 
fehlt  es-  in  der  Hohenlohifchen  .Saobe  nicht  an 
beweifendea  Thatlacben.   Hobealabes  GlQck  im. 
Mfrakelh  vreeltte  beld  mthililMF^hn^  dief«  fimi> 
den  unter  d^m    einmal  verkehrten  Volke  leicht 
Anhang  und  (»lauben.    Ein  junger  Meofchy  wd- 
cher  anfangs  den  FOrllfn  bej  leinen  Mirakeln  be>- 
gleitet  hatte,  trat  baldd^^|  aia  VartFaatwnail 
Eingeweibeter  defCelben.  ift.'«iB«B  Daria  auf,,  unf 
hier  auf  eigene  Hand  ^u  mirakeln^   und  fand  bey 

d«»  öaus».  aU«o  OiMiMa».  AU  iiifit  Ümvorftand 

•  .  \  ^  t,»a  .  k  Aw>  f  JWi 
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ficfa  ins  ivnttet  legi«-,  wagte  dtr  TbaBmaturg  fo. 

£ar,  die  Aowefenden  aufzufodern,  ihn  gegen  die 
IngkutoigiBD  /u  befchützenj  4.  L.  3..  3J). 

Dad  ein  geiitiicher  Anbaoger  des  Furlteu  vertbei- 
digteXfrevlich  vüliigconff<;^u«:ßtl)  dt^le»  oeiicu.CbaF- 
latau!  (Ebkiid.S.41).  Ein  eher  MexeotMJwariD-Gi«^ 
feld  bey  Bamberg  h«a»  bis  dabin, leio  WefsD  aor  g» 
beim  gelrieben  ;  durch  U.  ermuthigt  ift  auch  er 
^fentlicber  mit  feiner  iLooit  aut^geUetes,  und  bat 
ibtreits  zwej  Frauen^fluur  dadurcli  zur  Verzweif' 
fauig  gebracht»  dab  «r  ron  Uuiwi  am^tugt«» 
fie  Teyeo  Hasan  «od  mit  dem  Trafel-  im*  Bondf 
(Kbend.  S.  3g.  No.  6.  S.  60).  Im  Dorfe  Lecfteo 
hty  Bamberg  bat  ein  dritter  WunUennann ,  wel- 
cbar  bis  dabii 


in  nur  haimlicb  behextes  Vieb  be- 

Sraeb*  Jiiui  außb  angafaogaa  •  Maotcban  au  axoc- 
firtn  (  No.  6-  S.  &y  —  So  bat  ieb  a](b  doat 

fchon  wieder  die  Hülla  ao&ethan,  um,  wenn  aucb 
picht  ihre  Dämonen  zur  BautMiahme  vun  Menfcben 
■nd  Vieh  auszufenden,  docU  mit  ihrem  giftigen 
Etannfe  JLoAf  und  Har^  unuiabain !  moa  diß 
waHHelie  Macht  a«oh  dia  Aoabroefa«  das  Wahai 

glaubens  bewachen,  und  die  Anzüodung  von  Schei. 
terl)auien  verhiiidero;  dia  Verblendung  feiblt  kann 
£e  nicht  aufheben,  und  die  Unglucklictiuii ,  wel- 
che dem  heimlichen  Verdacht  l'rvis  gegeben- bud, 
vor  tauleud  Krünkungen  und  viciieicltt.  vor  ti^e. 
ser  Verzweiflung  «cbt  bewahren!  iNur  von  des 
Ceiftlichen  kann  hier  Befferuiig  dus^eueu,  nud 
wenn  fchon  Sterzitigcr,  o  igleicii  zu  leiner  Zeit 
Boch  ziemlich  allein  Itehend,  d  iinucb  das  Keich 
daa  Aberglaubens  in  ü^iyem  fo  macbtig  zu  erfobat* 
fem  veimogte»-  ia  dama  wir  mit  Zuvarficbt  mi' 
dar  jetzigen  bayerifcbaa-  GeifUichkeM,  dw  «in*  fo 

Eofse  Anzahl  ausgezeichneter  Gl.eder  aufzuweifen 
it,   er\vaitt  ti,  dais  fve  durch  ihre  tteniilh^ugen 
dem  durclt  H.  neu  geweolitaa  Wahafitübao. uJdN 

Nachdem  wir  Hitrch  cflefe  Mittbeilungen  unfcrc 
Iiefer  hiniänglich  vorb-ereitet  haben-,  um  fich  von 
dem  Hohenlcvhifcben  Treiben  einen  richtigen  Be 

Kff  zu  machen»  io  geben  ;irir  zu  der  zweyten' 
JTe  der  oben  verzaKAnaten  Sduiftao,  av-daw 


'In  Ne.  7.  nimmt  Herr  Onymur  den  Wonder- 
mann  fehr  eifrig  in  Schutz,  und  gebt  in  alle  Ho* 
henlohifche  Ideen  gläubig  ein.  Er  meynt'  Ober 
'die  VVitklicbkeit  Eiuiger  Heilungen  ficb  durch  den> 
Augenfohein  «nd  durch  slauhvirflrdiges  Zeegnifs* 
hinlänslich  verfiebert  zu  nahen,  und  tröftet  fich 
über  den  Nichterfolg  Anderer  theils-  damit,  dafs 
die  Leute  nicht  den  rechten  Glauben  gehabt  hät" 
«««C!!)>  tbeila  damit,  dafs  die  kraft  des  Glau- 
tetit  mueh  Oräiiten  naetVt  nhd'  weiter  den- 
zerfffirten  Organismiu!  wieder  berftelleo,  noch 
den  Menfcben  unfterblieh  machen  könnte.  Es  ift 
■terkwOrdig  genug,  dafs  gerade  die  Stellen  (Marc;^ 
)•  »}.  M»  aft*  U»-  i^^y      waleho  di«  Minklav 


ihre  ganna  Tbanfe  Ihinra ,  fboen  aof  dSar  arnftaai  ,** 
Seite  gerade  noaberft'eigliche  Hinderaiffe  iir  de» 
Weg  legen,  .Dena  Iiier  wird  dem  Glauben-  f»  ot- 
fenbar  ein«  gan«  unbejthränkte  und  unbegrAatter 
Kraft  be jgelegt,  dafa  keine  eaagaiffehe  Ktafteia|r 
.htar  noch  dehraolM»  aiod  Grlaae»«atdaakei»  kaiuB» 
So  wire  alfo  der  Mtarttcbfte  Sehlufs  der,  dabr 
KTohenlohes  Glaube,  der  nur  belchränkt  wirkte 
nicht  jener  im  Evancelio  gemeynte  fevn  könne» 
Hr.  Onymus  verfchliefst  aber  dagegen  die  Augeiip 
|ind  beruft  fich  auf  dao  Thatbefiuid ;  deao  y^yiwam 
unter  Handerte»  nur  Eine  Hetlhng  gerät  h>,  fe  \^ 
das  tchon  unendlich  viel  werth."  (S.  42},^  Wir 
möchten  dagegen  fragen:  Auch  dann  noch,  \vcni> 
von  den  99  fiebrigen  der  eröfste  Theil  noch  kräO' 
Jier  veird »  wenn  E^b;e  (ogar  an  den  Folgen  da«> 
Mirakda  ff  erben?    Ilödiite  der  ftamp^rhaftefktr 

Arxt  Wdhl  ein  beqn^eres  S jjrdrliclchfn  haben, 
als  hier  Hr.  Onymus  einem  H'undfrmannf  fnbmi- 
niflrirt?  -  Da'  indefs  Hr.  ü.  fo  bobei-  -Vertl» 
auf  AusBüHelung  des  wahreo  Thatbeftaades  legi» 
wodurelk  afle  Bowdrf»  an  fieherftair  nlailbiMi^ 
fchlagen  wflrden;  fo  können  wir  nicht  irnihTn«. 
ihn  zuvörderfV  darauf  aufmerkfam  zu  rrrachen,  dafv 
feine  Erzählung  von  der  Heilung  der  Prinzefßa  ' 
(S-  14)  durchaus  unrichtig  ift,  wie  ficb  aus  dec 
Vergleichune  der  eigenen  Erklärung  der  PrinzaCl 
(in  (,No.  3.  H.  I.  S.  38)  hmlänglich  ergiebt.  Den» 
Hr.  O.  fäfsr  hier  dien  FOrften  als  den^  eigentlicbeo 
rhaumatufgen  und  Micheln  nur  als  Gehülfe»  auf. 
treten,  und  fiagirt  dabey  einen  i>ialog,  wekber 
fi^ar  nicht  ftatt  gefunden  haben  kenn.  Wao» 
fbioar  Hr.  Ov  vo»  erfolgiofe»  Bail*eifttch«i  mT 
Ib  Mdat,  ala  eh  ihm  hhifs  ^•»-Oorlloh»  d«r^^ 
eben  zugetr^en  habe:  fo  wendern  wir  uns,,  dafs 
er  fich-  an  die  iioglaeklichen  Verfuche  im  Juiiua> 
kbfpitale  nicht  acftaaerte,  bey  welohea«  er  Urft  tia^ 
far  £hrfmrcht  geöa  dei»  TnaiiwaluHpQ  ta§ffßß^ 
war  (N0.4.  L.  4.  S.  ■  *. 

Ganz  anders  nnrf  mft  weit  mehr  GmGoht  Üfs«  » 
fich  der  anonyme  Tbeokig  in  No.  vernehmet». 
£r  zieht  auerfa-aur  den  bekaoat  gewKirdenes  ütJor 
«tefaten  «Mi^emeiiie  nefahate*  Oharr-  die  WriingfW 

äiefer  Heih  erfurhe ;  7pigt,  warum  fie  nicht  al»' . 
Wunder  betrachtet  werden  können,  und  wie;  dio- 
pfychifcben  «Kinwirkungen  befon  (trs  durch  die 
•Umftände  bedingt  werden,.  da£s<  H^.  ein  geborner 
FOrft,  ein  jonger  wohlgebiMeter  Herry  ein  tbätik 
ger  eifriger  Prieftev  and  ein  bereks  im  Rufe  fte- 
hender  Wandermann  fey-;  bemerkt  denn  aber  auctv 
fehr  richtig,  dafs  der  grofste  Theü  der  au«g«- 
fcbrieenen  Mirakel  erdichtet  fey,.  aod'  dafs  na«v 
mentlicb  Fureht  und  Schaanv  bey.  der  rauben  Acv 
de  des  FaKteo  vod  dam  Andringe  des  nmfteheiw 
den  Volkes  die  Kranken-  oft  v«rleitr,  Heilungen» ' 
zu  erheucheln  ohne  fie  zu  fohlen;  wag.t  endlicht 
die  guten  und  fchJimmen-  Folges  diefer  JBeitVei^ 
foche  nnparteyifch:  ganar  eiM»dar  al^r  Mdi  ffebt 
«üattt.dla  Badiopp^iaa  a»»  «üw  mMm  diaibfir 
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^  Sakftft  jft  fo  ihcfnognd,  und  dabfy  fe 

ruiiig  und  mild  gefchriebEii ,  d»h  fie  turli  nnierer 
MtyDung  felbü  dem  eifrigllen  Anuaiigcr  Hobe«» 
kihe,  wenn  er  «nders  oocli  «iots  gnfand—  Miialrn 

labig  ift,  die  Augen  offnen  mufs. 

In  No.  9.  begebet  uns  Hr.  Baur  Doch  ein- 
saal«  doch  {etr-t  nitibt  mehr  mit  der  drohenden 
herausfodernden   M>«ne,    wie   in  feinen  crften 

Schriften;  er  hat  fich  aus  der  Offenfive  fchoil  10 
die  Defenfive  zurüokgezogen  unil  fchaimütztit  nur 
noch  gegen  die  Obermächtigeo  Angriffe  des  Ge- 

f;enthejls;  ein  Zeichen«  wie  wir  hoffen,  dab  4fie- 
r*.  Schrift  fcbon  7n  dem  fflnften  Acte  der  ganzen 
Poffe  gehört.  Hr.  B.  hat  fich  hier  einen  gutwilÜ. 
gen  Aiulreas  ansgt'.lurht ,  der  feine  ir)  bekannter 
Mapier  ^ibgcfalste  Apologie  in  fünf  geheimen  Brie- 
fftfl  noch  geduldig  hinnimmt j  und  wir  können 
nicht  an4fU»  ,ais  dem  i'ubficnm  rathen,  ihn  mit 
Uinem  ftn^t'-fe.y  nlMn'zi  laffen.  Ans  Reeenran» 
^«Dfifliollt  liabeo  wir  dadangweilige  Burh  durch, 
gelefen,  wäfsten  aber  auch  nicht  einen  Gedanken 
aoszuhebent  der  der  Mittbeilnpe  werth  wäre.  Am 
finde  (pl«eint  der  Vf.  f^b|t  von  Mioem  btoffa  Ober- 
inannt  zu  (eyn,  er  fchnefttS.  116  endlich  mit  dem 
paiven  Ciefläudnirfe :  ,,lch  habe  Schlaf.  Gute  Nacht 
peber  Aitdreas."  Möchte  diefs  doch  auch  der  Ab- 
fchied  dielet  ScbKiftftnlieft  von  doik  FkibHenm 
fe>n! 

Auf  eine  wfirdiee  Weife  dagegen  tritt  in  Na.  le. 
Hr.  Dr.  Gne%  auf  us  der  erCte  katholifche  Theolog, 
^»dcktr  neu  (tennong  Celnee  Namen«  in  diefer  S«> 
«he  ,,obtin  Menfahaofnrehtf  und  „nhne  dafe.ihn 
ein  Titel  Wendete"  feine  ,,  ehrliche  und  ruhige  Ue- 
berzeugung''  autfpriebt.     Seiner  beachtungswer- 
ih^n  Veriichernng  ,,dafs  ihn  genrifs  kein  Vourtheii 
mie^p,  rtnr  wonhi  nähere  Er/ttkrung^  die  er  fich 
^lAMgtiT  metdwoitehBT  Lehrer  dcsTorften  in  EIL- 
«ang^  (im  J.  igi4  und  15)  verfchuf  (verfchaffte) ** 
luKanen  wir  noch  hinzufetzen,  dafs  er  von  diefer 
Cffahrnng  nur  einen  fclir  difcreten  Gebrauch  ge> 
•^Mefatliabe.  Durch  Tbatbeweife  macht  es  Hr.  O. 
%t£dianXtA  genug,  dalil  di«  Heilverfnche  H.  nicht 
als  Wunder,  fandnrn  iwr  äit  pfychifcbe  Einwir. 
"kungen  durch  rehgUJle  Aufiprisungen  zu  betraeliten 
feyen,  und  zeigt,  dafs  von  Gafsnern  und  an  Wall, 
'flhrtsocten  auf  eben  diefe  Weäfe  noch  mehr  gelei> 
'flctfey.  Znm  Beweife,  dafs  foJche  Heilungen  auch 
nicht  einmal  ausfchlieUliebe  Pfirogativen  der  IU> 
thoiiken  feyen ,  bringt  er  dann  die  Erzählung  von 
der  plötzlichen  Heilungeines  gelähmten  Mädciiens 
während  dnr  Predigt  des  Lntberifchen  Decans  Ran- 
meyer  ns  Bunf  ili  Onortoü  M  lßan,  t6,  17  toy. 


Mit  Recht  mirsbilligt  Hr.  0.  dlhn  das  Sehaufpiele. 
rifche,  das  Oeffentticiw,  Eilige  und  Mechanifche 
in  dem  Heilverfahren  des  Forften  ,  und  fttlit  ihm 
das  PrugDofticon ,  dafs  er  bald  eben  fo  wie  P.  Qmft^ 
MTvergeffeo  feyn  wflrde.  Einen  noch  unangeneh. 
mern  KÜndmoh  machte  aber  auf  Hrn.  G.  die  Erkllt- 
rung  dflt  Pflrften  aus  Brtickenao.  Er  rOgt  mit  Recht 
die  Anmafsung  des  aoj. ihrigen  Manne«;,  welcher  fei- 
ne Zeiigenoffen  ganz  aligemein  des  Unglaubens  und 
der  Sitten lüRgkelt  Mk^l,  „da  doch  noch  kein 
Zeitgtnnfrc  fiefa  hinntaentmmen  habe,  feine  (Ho- 
henlohe») jogendHehnSeDwecbheften  auszapofaunen, 
und  dem  Publicum  vergrflfsert  dar  uftellen, und 
deutet  an,  wie  wenige  Kenntnils  der  Gegenwart 
nnd  der  Gefchichte  folche  Klagen  verrathen,  nMl 
welcher  dOni(«miafie  SieJz  duieb  die  demüthigen 
Wof-r«  donhfehimmer».  Auch  die  Aufregung  de« 
Fanatismut  Uttd  die  Neigung  zur  Profelyfenmache- 
rey  erhahen  gerechten  lade).  Wir  wti'nfchen  mit 
Herrn  G.,  daTs  „zur  Ehre  der  Katholiken  die  Vor- 
kehrungen t  di«  ib  diefer  Sache  lUe  bifeh&fliehtt* 
Onttenr.  Vioarftto  in  Bmehftl,  Wdirzborg  und  Benr. 
berg  getroffen  haben,  zur  öffentliche  Kenntnifs 
kommen  mögen,"  Wenn  fie  nur  in  dem  Geilte  der 
trefflichen  Hirtenbriefe  find,  welche  der  Erzbifehof 
von  iVag  und  der  Erzbifcbuf  von  Saltbiig  in  der 
Gafsnertchen  Sache  erliefien,  nnd  aus  welchM 
Hr.  G.  am  Schluffe  feiner  kleinen  lefenswf rthen 
Schrift  fehr  zweekmaisig  die  bedeuteoditen  Stellen 
hatabdmokMi  laffta! 


NEUE  AUFf.AGRN 

Berlik,  b.  Dflmmler:  Aufgabt-n  zum  Ueberfetzen 
aus  dem  Dfurß-hen  ins  Lateinifche ,  aus  den  bn. 
ften  neuem  lateinKcheo  Scliriftfi ellern  gezogen 

-    «Ml  £»6.  7ttm^,-Profeffur  am  Ron.  Joaehlmg* 
thaiifchen  Gymnafium  zu  Berlin.    Zwejt^  ver- 
mehrte und  berichtigte  Ausgabe.  i8aa.  XVI  n. 
299  S.  8.  (i  rthlr.  4gr.)  ^*  di«  lUoailL  A. 
Z.  I8t6.  Nr.  287 ) 


Landshot,  b.  Thonion:  Lehr-  und  HanAueh 
zum  Gebrauche  der  Lehrer  und  Lehrlinge  der 
rnänRllchen  Feyertagsfchule  ,  wie  auch  /-ur 
Selbftbelebrung  des  jungen  Bargers  und  I.and- 
mannni.  Von  Jofeph  Kraiu,  Stadtfchulin- 
ipector  in  Landshnt.  2mnm  vannehrte  und 
verhefTerte  Auflage.  i8st.  VlO  und  «90  S.  g. 
(6  Gr.)  (S.  die  ReoMf.  Btjglta.  BUIter  ifi^ 
Mr.  33.)  .  -  • 
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•CH^ir'l  E&KtTft 

Darmstadt,  b.  Heyer  nsd  Leske:  Denhmälef 
dßr  äfutfeken.  Bmukunß.  Darae/tellt  von  Georg 
BMhrt  Orobherzoelich  Hdlffoheni  Ober- Bau. 
rathe  u.  f.w.  IXtes  Xtes  Xltes  und  Xlltes  Heft 
2830.  JeJes  diefer  Hefte  beftcbt  fo  wie  die  frt- 
lier  erfchienenen  aut  6  Kupfertafeln ,  und  dem 
ewülften  Heft  ift  noch  da  «rkJärender  Text 
47  S.  in  gr.  Fol.  Hebft  «fn«in  Veraeicbiiiisd« 
fämmtlicben  Kopfertafeln  aller  Hsfta  in  CBTO» 
nologifcher  Ordnung  beygefOgt. 

Anzeige  von  den  nach  und  nach  bcmMK^ltoRiia«. 
neo  Heften  diefes  Werks  l(t  in  dar  Aüm. 

Xiteratur- Zeitung  zu  vcrfchiedenen  Mal«  —  (tom 
TU.  und  VJlIte  Heft,  Nr.  6i.  der  Em.  BI.  Jabrg. 
183I-)  gefcbebsn;  die  näbere  Beartheflun^  miirste 
iedocn  bis  jetzi  verfchoben  bl«ib«a*  well  Hr.  Mol' 
1er  den  crfoderlichen  Text  lUBi  erften  ThaÜ  nicht 
früher  als  am  Ende  deffelben  mlltheilen  wollte. 
Hun  iTt  diefer  erfte  Tbeii  voUftändig  abgcfchloC. 
fen.  dann  das  IXtn  Xtn  Xlte  und  Xllte  Heft  lie. 
gen  gegeowirtig  for  aas»  xugleich  auch  «c. 
wartete  Text.  D«r  Ordaong  gemiEi,  wcJcii«  In 
den  Frahern  Anzeigen  befolgt  worden,  liegt  uns  ob: 
erillich,  die  Gebäude  und  Theile  von  üeb.^u.len 
namhaft  zu  machen <  tveldie  auf  den  Kupfertiifeln 
der  Tier  letstca  Hefte  dargeftellt  find;  Jodaon  foU 
Von  Text  vnd  deffeo  lohalt  gehandelt  werden. 

Die  KupfertafeJn  des  neunten  Hefts  enthalten: 
Nr.  49.  50  und  51.  GrundriCs  und  Durchfchnitt  nebft 
SeitenaoScht  der  Halle  zu  Lorfcb,  auch  Details  der- 
felben.  5a  md  |2ferfpeetififche  Adjcbt  des  Kreutz- 
ganges  an  darlDrebe  n  Afcbaffeaharg ;  und.  De. 
tails  aus  demfclbcn  Kreutzgange.  $4*  Aufrifs  eines 
lürcbthurras.  —  Im  zehnten  Heft.  55.  Aufrifs  des 
ftttbbäofes  zu  Hannover.  56,  Ä^fride  zwejerHäu- 
iSrätt  Mains.  «7.  $8.».  Details  tob  ßborftoblen 
in  der  OraaiBOnehe  -  Blrplie  an  DanstK»  Zeit- 
liche Anficht  des  Doms  sa  Worms.  —  Im  eilfteo 
Heft.  61.  6a.  63.  64.  6$.  «6.  Grundrifs,  Aufrifs, 
Durcbfchnilt,  perfpectivifche  Anficht,  ein«  Thüre 
juid  Details  der  Säuleu;  alles  von  der  Kirche  zu 
CelohattCeo.  —  Im  zwölften  Heft.  67.  Wiederum 
Details  ans  4«r  Kirche  zu  OemiiaMfen;  6%,  hOdli- 
£he  ThOre  am  Don  zu  Paderborn,  f^.  Innen  Per. 
jfpcxtiVB  der  Kirche  zu  Ojjpenbeim.  70.  Weftlicbe 
Jhflre  derfclbeo.  ji  und  73.  endlipb.  VArc]#<)wag 


des  Freiburger  und  Strafsburger  MBefters  mit  go. 
thifchen  Kirchen  in  Italien,  rortngal»  Frankreick 
und  Eneland. 

Dau  i41e  auf  den  Kupfertafeln  abgefaUdetea 
Dentunder  blols  in  Cmriffen  gezeichnet  find ,  doch 
ausführlich  und  mit  gefälliger  Reinlichkeit  behan- 
delt, und  fooach  von  diefer  Seite,  lohenswertb«  ift 
bereits  in  den  frahern  Anxaigon  gemeldet  wor> 
dent  gilt  aber  aaefa  voa  den  gijConwirtigea  yicjf 
Heften. 

Den  Text  hat  Hr.  Af.  Sn  vier  Capitel  ahgetheiJf, 
denen  eine  Erklärung  der  Kupfertafeln  in  cnronolo. 

{»ifcher  Ordnung  folgt.    Voran  geht  eine  ElnteUunm 
a  weldiar  der  Vf.  die  Wichtigkeit  und  Nützlichkeit 
der  MftorifeheR  Anficht  der  Baadenkmafe  darthut, 
beklagend,  dafs  die  Werke  unfers,  Vaterlandes  fo 
wenig  noch  gekannt  feyen.  „  Nur  durch  genaue  und 
vcllftändige  l^enntnifs  der  älteften  Denkmüler  der 
Baukunft  in  Dentfeblaad  bis  an  ihrer  Aus*  end  Ue. 
herbildung  lafTe  fieh  eine  richtige  VorfMilung  von 
derfelben  begrflnden."    Er,  der  Verfaffer  Obergebe 
daher  diefe  Blätter,  als  einen  Beytrag  zur  Bildunss- 
gefchlchte  Deutfchlands  u.  f.  w.  —    Das  erßtK^ 
pUfit  fS.  1—6.1.  handeU:  {Mar  die  ße/iinummg 
äet  Afters  der  gjsfcraife,  dir  Betuakung  de^  Mr> 
Jchierienen  Bauftile  des  Mittefalters  und  üb^r  das 
yerdifnß  ihrer  Erfindung.  —  Zu  unbedingtem  Bey. 
fall  findet  &ch  Ree.  verpniehtet,  wenn  S.  5.  u.  f.  mit 
gründlicher  SaehkenntnifB  gefagt  wird:  „Die  For. 
man  der  Baukunft  feyen  urfprOnglieh  nichts  waal» 
gerals  willkOrÜch  oder  zufiiliig;  Klima,  Material» 
und  Charakter  des  Volks  wirkten  —  wefentliefa  aof 
diäfelben  ein  und  a'lös  was  Crh  aus  dem  Zuftand 
der  Völker  entwickle,  werde  eigenthamlich  in  Har- 
moida  mit  ieb  felbft  feyn.    Alle  Kunft,  wdoba 
dagegen  unter  Areoiden  Nationen,  verfehiedenem 
Klima  und  verfehiedenen  Zuftänden  entftanden, 
aaf  andere  Völker  und  Liinder  (V'oei trat^en  wird, 
behalte  folange  den  Charakter  de«  Uopaflendea  nnd 
ünzttfaninnexKiängenden,  bis  es  mit  der  iSait  den 
Talaat  gaÜngp  «efelben  ficb  enzeeigaea  and  dar. 
eos  eine  neue  VeMcstbBBiHche  and  eonfeqaente 
Kunft  zu  biJdea.    Dasjenige  Volk  alfo  werde  das 
Verdieoft  eieer  «geottiOmlichco  Baukunft  in  An- 
fpruefa  nehmen  IcQonen ,  deffea  Werke  — '  1)  dem 
Klima,  dar  docob  das  JMaterlal  bedingten  Gon- 
XtrucÜoDsart,  fo  wie  der  DeoUweife  und  den  Sit. 
ten  des  Volks  imJ   de«;    Zeitalters    enlfjjreclicn  l 
^d ,  und  p)  defifia  ^pja^udf  ift  ds«  Maaptifur^ua 
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Bod  in  den  TheiTen  aod  dea  Verzierungen,  mit 
ficb  lelbft  ein  nberekiftinninendes  Ganze  bilden , 
welches  alles  Fremdartige  und  Unpaffende  aus- 

Im  ziteyten  CapUel  (S.  6 — '12.)  verbreitet  fiel» 
der  Vf.:  Urber  den  römifch  ■  griechifchen  Baufiil , 
von  der  EinfQhrunß  des  Chrlftenthums  als  —  Staaes- 
religion  im  römifchen  Reiche  bis  zum  achten  Jahr- 
kundert; undy  über  dejjen  Elnflufs  auf  die  Bauart 
im  übrigfn  Europa.  —  Zuerft  eine  wohlgerathene 
Charak«eriftik  der  ägyptifchen  und  der  grieclüfchea 
Baukunft.  Beide  —  fagt  der  Vf.  —  haben  indem 
6e  dem  Klima»  dem  Baumaterial  und  dem  BedOrf. 
nifs  entfprechen,  zugleich  die  —  grüfste  Harmonie 
der  Formen.  Alles  ift  in  ihnen  folgerecht  und  flber- 
•inftimmend.'*  —  Hier  will  Ree.  geftehen,  dafser 
von  der  ägyptifchen  Baukunft  nicht  ganr  diefelbeo 
Anfichteo  bat,  und  zweifeln  möchte,  ob  an  den 
Denkmalen  derfelben  das  Folpercchte  und  üeber- 
einftimmende  in  allen  Thcilen  Geh  nachweifen  laf- 
fe.  —  Der  rümifchen  Baukunft  rühmt  Hr.  M.  nach: 
„die  derfelben  eigeothOmlichen  Gebäude,  aJs,  üa- 
fcÜken,  Amphitheater,  Brücken,  Wafferleitungen, 
Strafsen  und  Bäder,  feyen  im  Plan  und  in  der  Con- 
ftruction  trefflich,-  allein  die  rümifchen  Tempel, 
Nachahmungen  der  Griechifchen ,  hätten  bey  grö- 
fserer  Pracht  und  Ausdehnung  nicht  die  Einfach- 
heit  in  den  Formen  und  die  Reinheit  des  Stils, 
■welche  die  griechifchen  Werke  auszeichne."  Den 
Hetruriern  wird  zugeftanden:  nicht  nur  hätten  Ge 

f;leich  den  Aegyptern  und  Griechen  die  Kunft  be- 
effca  mit  grofsen  WerkftOcken  ohne  Mcirtel  zu 
bauen,  fondern  auch  die  dauerhafteren  Gewölbe 
aufgeführt." 

Verbindunff  der  Gewölbe  mit  Säulen  und  ho- 
rizontalen Architraven  hält  der  Vf,  fnr  Hauptur- 
fachen  der  biufijgen  Disharmonie  in  den  angewand. 
te;i  Formen,  wie  auch  in  der  Conftnictlonsweife 
^äterer  fowohl  römifcher  als  byzantinifcher  Ge- 
bäude, und  beruft  Geh  zum  Beweis  dafür  auf  Dio- 
clctians  Bäder,  deffen  Pallaft  zu  Spalatro,  auch  auf 
den  Bügen  des  Conftantin..  „Alle  Gebäude,  (heifst 
es  S.  9.)  welche  feit  Conftantins  Zeiten  bis  zum 
neunten  Jahrhundert  in  dem  Umfange  des  ehema^ 
Ilgen  römifchen  Reichs  aufgeführt  wurden ,  zeigen 
die  verdorbene  römifche  Bauart,  wie  Ge  bereits 
zu  Diocletians  Zeiten  war."  Diefes  mag  überhaupt 
wohl  wahr  feyn;  doch  mittler  Einfeh  ränkung;  dafs 
die  fpätern  undnoch  fpätern  Gebäude  eine  melir  und 
meiir  verdorbene  Bauart  zeigen ,  wie  Geh  aus  un- 
zähligen Beyfpielen  darthun  läfst.  —  Den  Longo- 
barden,.  Franken  und  Sachfen  in  England  fpricht 
llr,  AI.  eigenthümlichenGefchmack  in  der  Baukunft 
ab;:  auch  die  Gothen  hätten  ihre  Gebäude  durch 
Pvomer  und  auf  römifche  Weife  aufführen  laffen. — 

Das  dritte  C(7;>//<«/ bernckGrhtigt  (S.  12  —  19.). 
r^Dif  ift  Deut/chland  herrfchende  Bauart  vom  ach- 
ten bis  zum  fünfzehnten  Jahrhundert.  Die  ältere 
Bauart  in  üculfohland  fey  die  fremde  füdliche,  \vel- 


61» 

che  Geh  durch  flache  oder  doch  nicht  fehr  höh« 
Dächer,  halbkreisförmige  Bogen  und  Gewölbe  und 
crofse  Feftigkeit  der  Conftructionen  auszeichne. 
Die  nachfolgende  fpätere  Bauart  behalte  zwar  noch 
den  Halbkreis  (an  Wölbungen  )  bey,  fange  aber  an, 
den  flachen  Giebel  durch  das  hohe,  dem  nördlicbea 
Klima  beffer  entfprecheiide  Dach  zu  erfetzen.  Har- 
monifch  mit  der  Form  des  Dachs  erhalten  die 
Spitzen  der  Thflrme  Piramidalform ,  Fenfter  und 
Gewölbe  Spitzbogen,  während  für  alle  kleinen  Ver- 
zierungen noch  der  Halbkreis  bleibe.  Später  erft 
folgen  die  Verzierungen  und  alle  kleinem  unterge- 
ordneten Theile  der  Hatiptformen   des  Gebäudes 

nach  und  erhalten  ebenfalls  Spitzbogen  Im  zehn- 

ten  und  eilften  Jahrhundert  leyen  viele  und  bedeu- 
tende Kirchen  erbauet  worden,  in  deren  ganzem 
Aeufsern  noch  die  horizontale  Linie  vorherrfche,  im 
Gegenfatz  der  Bauart  des  dreyzehnten  Jahrhunderts 
wo  alle  Theile  der  Gebäude  in  die  Höhe  ftreben. 
Die  ProfJe  der  Glieder  und  die  Verzierungen  jener 
Baudenkraale  aus  dem  zehnten  und  eiiften  Jahrhun- 
dert, verriethen  faft  ohne  Ausnahme  antiken  Ur- 
fprung  (fehr  richtig),  und  manche,  wie  r.  ß.  der 
fo  häufig  vorkommende  Attifche  Säulenfufs,  wären 
vollkommen  treu  nachgebildet.  Die  Erfindung  diefer 
Kirchen bauart  könne  alfo  von  den  Deutfchen  au^ 
keine  Weife  in  Anfprnch  genommen  werden,  ob- 
fchon  in  der  Zufammenfetzung  fo  wie  in  den  Thei- 
len  und  der  ganzen  Ausfilhrune  15ch  manches  Eigen, 
thüniliche  zeige."  Unfer  Vf.  bemAht  Geh  ferner 
nachzuweifen:  wodurch  fich  folche  deutfche  Kir- 
chen  von  der  Form  der  römifchen  Bafiliken  unter- 
fcheiden.  —  Gegen  das  Ende  des  zwöJff<m  und 
Anfang  des  dreyzenten  Jahrhunderts  zeigen  Reh  be- 
deutende Abweichungen  von  diefem  altern  Kirchen- 
ftil.  Das  hohe  nördliche  Dach  verdrängte  den  Ra- 
chen füdlichen  Giebel  und  diefe  Einführung  des  ho- 
hen Dachgiebels  zog,  wenn  die  öbrißen  Theile  des 
Gebäudes  damit  Obereinftimmen  follten,  den  Ge- 
brauch des  Spitzbogens  ftatt  des  Halbkreifes  nach 
fich.*-—  „Alle  Verhiütniffe  der  Säulen,  der  Ka- 
pitale, der  Gewölbe  der  Thflrme  u.  f.  w.,  werden 
daher  gegen  das  Ende  des  (zwölften)  Jahrhundert* 
fchlanker,  und  die  flachen  Wandftreifen  treten  als 
Strebepfeiler  weiter  vor.'*" —  Ree.  ift  Ober  alles 
diefes  mit  dem  Vf.  einverftanden,  indem  er  fich  nicht 
erinnert  irgendwo  etwas  anderes  wahrgenommen  zu 
haben.  —  „Ungeachtet  manches  Guten  (fährt  Hr. 
M.  S-  16.  fort),  feyen  die  Gebäude  diefcr  Periode 
doch  voll  Diffonanzen."  Die  Kirche  des  deutfcheh 
Ordens  zu  Marburg,  im  J.  12.15  angefangen  und 
fchnell  beendigt,  gilt  ihm  für  das  ältefte  Gebäude 
wo  die  Veränderung  der  Bauart nunigefchehen,  der 
hohe  Giebel  und  der  Spitzbogen  durchgängig  berr- 
fchcn,  und  alle  einzelnen  Theile  mit  aenv  Ganzen 
in  vollkommenfter  Uebereinftimmung  feyen.  Diefe 
Kirche  zeichne  fich  nberdirfs  noch  bey' melfterbaf- 
ter  artiftifcher  und  technifrher  Vollendung  durch 
die  gröfste  Einfachheit  und  Eleganz  aus.  Im  J.  134g 
wurde  der  Dom  zu  Kölla  und  im  J.  1376  der  B«u 
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des  Portals  am  Mfinftsr  za  Strafsbarg,  unter  Er* 
wia  von  Steinbach  begoonen,  zwey  Werke,  vrelchs 
obgleich  nicht  voUeadet«  doch  durch  di«  Kohnhait 
das  Gadaakans,  durch  die  Sdiöahait  und  Ziertteh« 

Iceit  und  ilie  TreffHclikeit  der  Ausführung  die  Be- 
wunderung aller  Zeiteo  feyn  werdeo.  »»Die  BlQ' 
ihe  diefer  Bauart  dauarte  ^S.  17.)  von  der  Mitt« 
das  dreyiafintso  Itfs  SMca  das  ams  dat  vianabii* 


ineiT  —  Tagt  er  —  diefe  Werke  be- 


ten Jahrbaoderts.    uar  Wunfob  etwas  Neues  nnd 

noch  Scbüoeres  zu  fchafferr,  veranlafste,  wie  frü- 
her den  Verfall  der  alteo  rümifcliea,  und  fpäter  im 
ficibeazebnten  Jahrhundert  der  italienifchen  Batu 
konft  auch  Mar  den  VerfUl  der  deutfohea  Kirchao- 
^Mskttoft." »» Anftatt  dafs  die  guten  Oabiad»  dtv 
dreyzehnten  Jahrhunderts  mit  i  rnchtcn  und  Blum  äff 

geziert  find»  fu  wurde  im  fünfzehnten  Jahrhimdärt 
äufig  das  Werk  der  Haukunft  felbil  als  PlUnze  ge« 
bildet."  AI«  ^i«(|iai./olcb er  Ausartung  wird  uji>' 
t«r  aiMlera  4ar  tUiBir  MOoTter  angefObrU 

Die  Frage:  „Ob  die  Baukunftdes  dreyzehnte» 
Mirhaadem  und  ihre  Formen  niehf  uf  lioTere  Zeit 
anfwendbar  feT,"  beantwortet  Hr,  JIC  qagalibr  aef 

folgende  Weife:  Die  Kunft  welche  den  Strafsburger 
Manfter,  den  Dom  zu  Kölln  und  andere  Meifter« 
l^flcke  derfelben  Art  hervorbrachte  ,  fey  h&chft  ach- 
t«aswerth;  allaitty  als  &geteito  ihrer  2dt  au»  deoa 
IlfIftntBehen  «od  bUrgMBefa 
gen,  „  Wir  könneir  —  Tagt 
wundern  und  nachahmen  »  aber  nicht  fchafFen,  weil 
die  äufsern  VerhältnifTe,  unter  welchen  jene  Kunft 
entftand»  in  keiner  Hinfieht  mehr  diefslbeo  find- 
WoHen  wir  das  Ehnehiar  derfelben»  ihre>Fea(terr 
Thoren.  Verzierungen  11.  f.  w. ,  auf  unfere  Zeit  und 
unfere  B^dOrfniffe  anwenden ,  fo  wird  in  der  Regel 
etwas  Ungereimtes  entftehen." —  Wahrlich,  fo 
▼erftändice  tQchüge  Worte  Ober  diefei»  Oegenftaod 
haben  wir  Tonft  noch  nicht  TemommaiTr  wie  efel 
beffer  find  fie  geeignet  die  Sache  aufzuklären  als  alle 
fchwfllftigen  und  im  Wefentlichen  doch  wenig  fagen- 
dcn  r.obeserhebungen  der  deatfchen  Baukunft,  mit 
denen  da«.  Publikum  feit  eiojg,en  Jahren  Oberfluisi^ 
hsimgefoebt  worden  ifir..  , '     •  '  >  »  ..-m.^ 

'  Mit  Klage  liher  wiJftes  Zerftoren  viefer  von  un- 
fern vatcriJndifchen  alten  Bauwerken  durch  unwif- 
fende  Unterbebrtrdeo,  welche  fcbonangslos  fie  nur 
als  gute  Steinbrüche  anfehsv  i|a4  bcoatzen,  fchlleCtt 
•|^"Vf.  dlefes  CapiteJ.  • 

yUrte  enthält  (S.  30  — 36.)  dis  F«r§IM^ 
imtf '  »iaigtr  Gebäude'  Mfkh^  ia  wr/Mtimm 
JU90»n  Suropift  tm  StU  der  dreytehnM*  Jakr^ 

hunder tt  aufgeführt  fijtd.,  ferner:  aber  die  ffypo- 
thf/en  hinfichtlich  der  Erfindung  differ  Bauart.  Gar 
(ehr  von  einander  abweichende  Vermutbuogan  Ober 
da«  Entftehen  befoadiui.da«  Spü^ogenftils  in  dar 
Bjtukunft  find  anFgeftttm  worden:  als  nrfprun Etlicher 
Vorbild  u  (  fm'cISi»  1  haben  die  Schriftllelier  bald 
die  heiligen  Haine,  bald  die  aus  üauaiz weichen  ge- 
flochtenen Hotten,  bald  gar  die  fgyptifchen  i^yrami> 
den  aaTahao  wollen  j  ihn  aa^  roa  der  Confiructioi» 


des  Ziramerwerks  ao  hölzemeu  Gebaucfea  abgelei' 
tat  a.deigl.  m.  Alle  dieüe — Himgefpinnfte  (fam^ 
nun  fie  wohl  nenaea)  widerlegt  nun  Ur.  AI  (S*  ao» 
V.  ff.)  grondlich«  knnftvorftindigy  und  hac  iBnen  ' 

dadurch  vielleicht  nu^  zu  grofscr  unverdiente  Ehre 
erwiefen,  S.  33.  behauptet  er:  >»Voa  der  Arabi» 
fehan  fiankunfty  aus  Spanien  herüber,  fey  durch- 
an*  keia«  Einwirkung  auf  die  logavannta  Gothifcb« 
wehr  n  nehmen  y"  zeigt  auch  die  allerdings  wer 
fenttiche  Verfchiedenheit  im  Charakter  1.  :  !f»r 
Bauarten.  Uns  will  es  indeffen  fcheinen ,  als  ftells 
Hr.  M.  die  inr  dreyzebnten  Jahrhundert  errichte, 
ten  oder  weoigftans  bspeaneaattOehindeio  Peji^oh. 
laady  jenen*  iu  Spaanv  mtdb  beftadtieneir  Aiabi- 
fchen  Denkmalen  gegenflber»  und  wir  find  geneigt 
cor  glauben,  wenn  einige  einen  Einflufa  der  erwähn- 
ten arabifcb  -  fpeoifchen  Bauart  <  auf  di^  (ogenannte 
Oothifcha  anaadumav  foe  fey  folches  voi»  Gebäuden 
ans  den«  aemrte»r  «stiBta» *Bd  eilften  lahrhundert, 
nicht  von  den  fpätero  zu  verftehenj  unil  hierfür 
laffen  Geh  '1  hatfacheo  nachweifen  die  wühl  fchwer- 
licb  zu  widerlege»  feynr  dQrften.  —  £>>  34.  uoler- 
fuchl  vnfer  VL  die  fdiwiwigf  Franr  —  „  welches 
der  euftmiifelMiS  Vslker  cmtlkr  den  Spitzbogen^ 
f^il  e  -  M  ^pf^ihrt  oder  vervollkommnet  habe-. "  Zu  die- 
fem  Z.wecke  nun  ftelll  er  Hptrachtungen  an  über 
verfchiedene  berahmte  Gebäude^  als:  1)  über  din 
Domkirche  zu  Orvieto  in  Italien;  s)  ober  die  Kir- 
che SIT  Bathaiha  in  Fbrtugal;.  3)  ab«r  divDomkir- 
che  zu  Paris,  und  4)  aber  die  Domkircbe  zu  i'ork 
in  England.  Daraus  ergiebt  Geb  denn,  dafs  nach 
den  wahrfcbeinlichftenOranden  die  Deutfchen  wirk* 
lieh  die  Ehre  diefer  Erfindung  anfprechen  können. 

Von  5.37  —  47.  folgt  nun  die  Erklärung  d^r 
Kupjerta/ela  nach  chronologljcher  Ordnung.  &n 
Jft  (ehr  unterrichtend  »  geftattet  aber  keinen  Auszug 
und  wir  knnnen"  davon  nur  Oberhaupt  anzeigen r 
dafs  viele  gute  Kunfthefrachtungen  fowohl»  al«  auf 
Kunft  fich  beziebcode  iiiftocifcbe  Nacbricbtea  dar« 
ix»  eathahao'  fiodr 

Hiermit  hoffen  wir  die  Änfichf  iTrn.  f/ft.  und 
feine  Meinung  von  den  Dankmaleo  der  altdeotfcnea 
Baukunft  uniem  Lefera  klar  voifelM;  za  haben;  -- 
ficher  wird  kein  unparteyifcber  verftandigsr  Mann 
■aftehen  mit  dem  Vf.  die  Hoclachtuog  zutheüeny  ' 
welche  er  an  verfchiedenen  Stellen  feines  Werks 

fegen  einige  der  vorzOglichften  Kirchengebäude  des 
reyzehnten  und  vierzehnfeir  Jahrhmiderts  geäu' 
Isertr  INe  Maifter  legten  allerdiog»  elna»  mofaear 
eh^NrflrcHsen  Sinn  in  diefe  Oebfiode;  der  emlVe,  re- 
ligiafem  Zwecke  angemeffene  Charakter  ift  vnrtreff. 
lieh  durcheefabrt,  und  alle  Theile  des  Ganzen  in 
löblicher  Ueberainftimmuag ^  wahrlich  Verdienfte 
die  flheralli  and  inuner  Anerkennung  finden  mOffen 
und  auch  finden  werden,  fo  lange  gefundM  tfrthdl 
nicht  von  cinfeiligen  vorgefafstcn  Me  nunj'.-'n  um- 
ftrickt  jit.  —  Will  man  aber  die  gedachten  fchätz- 
baren  Baiidenkmale  von  Seito  des  Gefcbmacks  und 
mit  der  foderonn  (chAnec  Jr'ermen  bctracblen,  fo 
"  febll 
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lefalt  viel  daran,  dafs  fie  das  Auge  uod  das  Gefühl 
wobUbätig  anfpre^hen,  uns  in  jene  heitpre  zufrie- 
dene Stiniraung  verfetzeu,  wie  wahrhaftig  fchune 
Cebüude  aus  dem  Alterthum  oder  von  neuern  gro- 
fsen  M elftem  fonft  zu  thun  pflegen.  Der  gefällige, 
beitere,  erfreuliche  Eindruck  auf  das  Gemüth ,  war 
Auch  vermittelft  der  zahllofen  Spitzen,  Schnörkel 
und  ThUrmchen  an  diefen  deutfchen  Bauwerken 
nicht  zu  erzielen,  und  weil  die  Sculptur  zu  jener 
Zeit  noch  auf  einer  fehr  niedrigen  Stufe  der  Aus- 
bildung ftand,  fo  find  die  arcbitectonifchen  Ziera- 
ten ohne  Anmuth,  die  Figuren  mifsgeftaltet.  Hr. 
M.  wird  uns  über  diefe  gerade  Aeufserung  nicht 
'  tadeln ;  denn  er  felbft  ift  eigentlich  damit  einver- 
ftanden,  indem  er,  wie  oben  angeführt  worden, 
die  Anwendung  der  Baukunft  des  dreyzehnten  Jahr- 
hunderts für  iinfere  Zeit  nicht  anwendbar  findet, 
und  ganz  richtig  bemerkt,  wenn  man  das  Einzelne 
•uf  dte  gegenwärtigen  BedQrfniffe  anwenden  wolle, 
entftehe  etwas  ungereimtes.  Wir  fetzen  nach  un- 
terer rück&chtsloten  Art  noch  hinzu:  So  oft  in 
unfern  Tagen  aus  einem  dunkeln  unverCtänJigen 
Beftrebeo  der  Bauherren  und  der  Baumeifter,  un- 
ternommen worden  ift,  den  fogenannten  gothi- 
fchen  oder  deutfchen  Bauftil  im  gröfsern  oder  klei- 
nem nachzuahmen,  entftand  allemal  etwas  Abge- 
fchmacktes-  Sein  eigenes  und  unfer  wahrhaftes 
freyes  Glaubensbekenntnifs  in  diefer  Sache  aber 
bat  Hr.  Moller  in  der  Note  (♦*)  zu  S.  17.  des 
Texts  niedergelegt,  wo  esheifst:  „Wiebey  der  deut- 
fchen Baukunft  Phantafie  und  Religion  einen  %'or- 
züglichen  Antheil  haben,  fo  erfcheint  die  griechi- 
fche  Baukunft  als  die  Frucht  des  klaren  Verftan- 
das  und  eines  richtigen  Schünheitsfinnes.  Sie  he- 
fchränkt  Geh  ftrenge  auf  das  Nothwendige,  dem 
6e  die  fchönften  Formen  zu  geben  fucht,  und  des- 
wegen wird  diefe  Kupft  nie  a.ufhörea  anwendbar 
BU  feyn." 

AR2NEY0ELAHRTHEIT. 

Verona,  b.  Ramanzini:  Memoria  mineralogico- 
chimica  fopra  tacqua  minerale  dl  Civiiliaa 
fcoperta  dal  fignor  Giovanni  Catullo.  A  cui 
faggiuncono  le  ftorie  deile  malatUe  faaate  con 
la  medcfima.  18 19.  73  S.  g. 

Bbeniaf.:  Rispo/ta  alle  offervazioni  medlco  •  chi- 
mico  •  mi/teralogiche  fuU'acqua  Ttfinerale  del 
monte  Civillina  di  C.  G.  P.  inferite  nel  numero 
XLV.  della  Biblioteca  luli^na.  i8i.9-  36S.  8. 

Venedig  ,  h.  Zerletti :  RUpofta  alle  ultime  ofjtr. 
vatXoni  fatte  dal  Dottor  Ciro  Poliinl  alParticolo 
,,       del  Dottor  Caspare  Bruenatelli  giä  inferite  nel 
flU/nerQ  JLLyill.  della  oiblloteca  Italiana  a  cui 
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ü  aggiungono  i  giudii  di  aicuni  celebri  medici 
intorno  airelhcacia  delle  acque  Catulliane.  igao. 
48  S.  8. 

Nr.  1.  zerfällt  in  drey  Abfchnitte.  Der  erfte  rer. 
breitet  fich  mit  tiefer  Sacbkenntnifs  über  die  mine- 
raiogifche  Befchaffenheit  des  Vicentinifchcn  und  Ii?, 
fert  eine  genaue  oryktognoftifche  und  geognoflifch« 
Befchreibung  des  iiochftcn  Berges  diefer  Landfchaft, 
des  Monte  Civillina^  auf  deffen  Abhang  ein  Hr.  Jo- 
hann Catullo  aus  Schio  im  J.  Igt6  die  erwähnt« 
Mineralquelle  entdeckte,  die  ihm  zu  Ehren  Acque 
Catulliartf  genannt  worden  ift.    Diefes  VVaffer  be- 
tätiget Plinlus  Ausfpruch   „tales  funt  aquae, 
qualis  terra ,  per  quam  fluunt  (Hiß.  nat.  libr,  XIX. 
cap  4.J,  denn  die  cliemifcbe  Analyfe,  wie  aus  dem 
zweyten  if  bfchnitt  flberfchr/rthen  Oßervttz'wni  ßfico- 
chemiche Jopra  l'acqua  di  Civillina  p.  aj.,  mit  Meb- 
rerem  hervorgeht,  liefert  folgende  Bertandlheile: 
Eine  Kanne  ( pinta  di  Parigi  oder  ein  decimetro  elf 
hico)  giebt  aufser  freyem  Kohlenfaure«  •  Gas,  — 
Salzfaures  Natrum  3,   harzigen  StoflT  4,  Salzfaure 
Talkerde  6,  Schwefeifaure  Talkerde  a6,  Schwe- 
felfaures  Eifen  47,  Schwefeifaure  Kalkerde  (Gyps) 
16,  Koblanfaures  Eifen  a6,  Kolüentaure Talkerde  », 
Kohleuiaure  Kalkerde  (Kreide)  8  Theile  undsTheile 
Verluft.    Im  dritten  Abfchnitte  werden  die  K.ranVt. 
heitsgefchichten  er/.ählt,  die  durch  den  Gebrauch 
der  Acqua  Catulliana  gehoben  worden  find.  Dea 
hier  vorgetragenen  Fällen  fetzte  ein  Arzt  zu  Ve- 
rona,  Namens  Politni^  in  der  Biblioteca  ualiaaa- 
andere  Fälle  entgegen,  in  denen  diefes  Waffer  fchäd- 
lich  gewirkt  haben  follte,  fich  berufend  auf  eine  an- 
dere chemifche  Analyfe  und  andere  Beobacbtun- 
gen.  —     Die  Schriften  Nr.  a-  und  j.  betveifen , 
dafs  weder  iMineralogie  noch  Chemie  des  Gegners 
Sache  fey  und  bringen  zahlreiche  ärztliche  Zeuc- 
niffe  bey  ,  für  den  Piutzen  des  neu  entdeckten  Wal. 
fers,  deffen  Gebrauch  und  Vcrfendung  die  oberfte 
Medicinalbehörde  genehmiget  hat.    Uns  fcheinea 
die  Akten  noch  keinesweges  gefchloffen  zu  feyn, 
denn  bey  einem,   vermöge  feiner  chemifchen  Zu- 
fammenletzung  fo  äufserlt  wirkfamen  Waffer  dürf- 
ten forgfältig ,  aber  auch  ohne  Vorurtheile  fort^f- 
fetzte  Beobachtungen  erft  die  Frage  entfcheiden ,  in 
wiefern  es  überhaupt  unfchä>llicn   fey  und  unter 
welchen  Verhältniffen  es  wahren  Nutzen  bringea 
kann?  Immer  bleiben  aber  die  angezeigten  Schrif- 
ten,   abgefehen   von  ihrem   polemifcbeo  Inhalt, 
fchätzbare  Beyträge   zur  nähern  mineralogifcfaea 
Kunde  des  Vicentinifchen  und  zur  Kenntnifs  el. 
ner  neuen  italienifchen  Mineralquelle.    Zwey  Wer- 
ke nämlich  die  ßrugnatellyche  Farmacopoem 
(1807)    und  die   deutfehe   Ueberfetzune  vo« 
Trommsdorff   liefern  nicht  weniger  als  139 
Analyfeo  von  iulieoifcbefl  Miiieralwallenu 


.  Digitized  by  Google 


E  R  j&  Ä  ,N  Z  F  IJC  Q!  8  B  i:,  Ä  T  X  * 


Jnilii«  iS'aJI. 


KorfiNHApKN,  b.  Höeke.  Humorißen-,  »ed  (det 
Hujnorirt,  von)  f.  Soldin^,  Herausgeber  der 
neuvfieo  SchilJerupg  von  ^opeobagen.  Bffier. 


'  yjV»s  TTamar  itt,  »hf  Beb  nfelit' BIIT^eitirai 

»»  auf  urtTerer  fiiirtern  ErAe  wurde  er  nicht  ge» 

boren.  Ein  Engel  war  fein  holder  Ernährer  und 
die  Unfchälii  pflegte  feiner,  bis  er  grofs  ward.  Ob- 
gleich die  Wahrheit  ferne  nächfte  Blatsfreundio  ift 
find  tiefe Bilileutnng  ihm  auf  jedem  Fiilsiritie  folgt': 
fo  ficht  man  doch  der  FVeude  lichte  Funken  gllh- 
T  en,  To  oft  er  feinem  hohen  Ziele  entgegen  eilt.'tf.T.  tr. 
So  unj;cfal>f  Ichil  fert  der  \'f.  in  einem  gereimten 
Vorworte  den  unfichtbaren  Begleiter,  denen  Hand 
ir  Mi  htj  feinen' hier  befchriehenen  kleinen  Wan- 
derungen anvertraute,  der  ihn  zu  den  mitgetheil- 
ien  Auffätzen  von  mannichfaltigena  Inhii't'e  begei- 
ftcrte,.und  von  d'-m  er  daher  auch  den  Nltneh  tClr 
f!ie  Sammlung  derfelbeo  entiehate.  Ree.  verdankt 
dem  Lefen  diefes  muntern  ttttfl  recht  lieblichen  HU- 
rnorißpii  viel  reines  Vergn (igen,  uöd  er  ift  Überzeugt^ 
fiafs  jeder  andere  Lefer,  ohne  in  boheDC'Grtde  ver- 
ftimmt  zu  fcyn,  diefelbe  Erfahrung  machen,  tind 
dafs  diefenl  lelbft  in  einem  folchen  Falle,  und  eben 
fa  ihr,  die  Schrift  ihre  guten Oiehfte  leiften  wird.— 
Kebft  einer  Auswahl  der  hamq,rUki(eh(ptyrifchcil 
Stocke,  welche  fichin  gereimtem  und  nicht  gereini-' 
tcm  Stile  in  fen  bisher  erfcbi^nenen  30  Banden  der 
auf  dem  Titel  genannten  und  jetzt  vergriffenen 
Schilderung  befinden,  theilt  Hr.  S.,  der  von  allen 
der  Vf.  ift,  auch  verCeliieden.e  b^ftermmAmeiU 
ffewefene  AiiffStze  linit:  deren  Rle.  in  Olefem  ifterf 
B.  duch  nur  4,  zu  erkennen, glaubt,  nämlich,  dat 
Vorwort  d*t  Humorißen  S.  I.  u.  ff.  Ge/präch  zwi- 


befiehl  in  Befchreibungcn  von  kurzen  Taßereifen, 
welche  der  Vf.  bald  allein,  bald  iq feinen  Gefel!- 
Jehiften,  vbn  der  Refidenz  aus  nach  !den  nSchften 
Ümgebbnken'der^ben  maebte»  nnd  die  er  auf  eine 
ft>  angisimnm'ttnter'hSKeAdeAit;»  mhfovfel  unfchnU 
digem  Scher:^  und  Wftz ,  grofsentheilj  anch  im  To- 
nt einer  fo  harmlofen  und  von  aller  beleidigenden 
AbGcbt  entferntiii  Satyre  zu  erzAhlen  weifs,  dafs 
ijübfttolcfab  Lrftrir  1d«fiM  fie^'aii«  j«Mr'Ztitf(ihviftl 


fbhon  bekannt  find,  fie  gewife  bfei^  mit  Vergn agei 
wieder  finden ,  aridere  aber  die  SftmmhiOK  dufelDeii 
pm  fo  viel  w>llkommner  finden  ^erSen,  je  wen{< 
«T  die  dänifche  Litcr'atur  an  diefer  Art  Scl.riften 
reich  to  nennen  ift,    Nur  aus  den  ßefchreibungea 
der  Retßn  nill  R  •     hier  Eins  und  das  Andere  aus- 
heben, da  diefe  nach  Oertero  und  Gegenden  ge^ 
itnacht  wurden,    die  der  Ausländer  weni^  kennf^ 
ob  fie  gleich  fflr  den  ReßdenzbeWohner  das  gewöha- 
Itehfte  Ziel  feinet  Landpartieen  find  und  es  vorzQ^ 
lieh  verdienen,  auch  dem  Auslande  bekanntzu  feyn. 
ReiJ'e  nach  JafgfrtprUs.    Eingedenk  ohne  Zwei/ef, 
da(s  dIefe  durch  die  von  dem  verewigten  Erbprinzeö 
yOO'  Dinemark  Friedrich   errichteten  Denkmäler 
verdtenter  Dinen  älterer  und  neuerer  Zeit  berülimi 
gewordene  Halbinfel  mit  ihren  Merkwürdigkeiten 
bereits  an  WandaU  einen  treuen  und  forgfiltigen  Be^ 
fchreiber  gefunden,  hat  und  daher  dem  ßfenoen  Pä» 
blicum  nicht  unbekannt  ift,  liefert  der  Vf.  hier  von 
7a<>^<>rT/7'ü'rrelbft  weniger,  als  von  dem  Wege,  der 
dahin  führt  und  den  JSehenswerthen ,  welches 
darbietet.    Slangerup,  Dänemarks  ältefte  Land«! 
wo  nicht  KönJasTiadt ,  befindet  fich  jetzt  im  elende^ 
ften  Zuftandef  man  bft  Mahc»  Hmdifeld  zu  glaul 
ben,  d%txBrieh  Eegod  in  dlerem  Nefte  geboren  fey. 
Eine  Kloßerßraßf ,  worin  er,  nach  aller  Sage ,  das 
Licht  der  Welt  zuerfl  erblickt  hat.  giebts  jetzt  nicht 
mehr  dafelbfl,  und  ein  Töpfer  wohnt  auf  der  SteUe, 
wo  vormals  einer  der  mSehtigf(ea  din.  Fflrften  feii 
Sehlofs  hatte.  „9«  vertflgt  die  Zelt  zuletzt  felbft 
den  Flecken,  welchen  die  Söhne  der  Erde  als  deq 
Vereinigungspuukt  aller  irdifchen  Macht  bc^racif« 
ten!"  (S.  II.)  Julianenhöhe t  vorhin  Monfiki^lff^ 
nannt,  nahe  \)tj  J^gftrsprlis,   befteht  .aui  ^jntn 
Stelngrtifk,  die  man  1796.  be^m  AufgrabisD  entdeektej^ 
fie  hat  viel  Aehnlicukeit  mit  einer  regelmäfsigei^ 
Grotte  und  ift  auf  jeder  Seite  mit  Steinbänken  ver, 
fehen.    Jetzt  ift  fie  eine  wahre  Zierde  für  das  Fddf 
worauf  Ge  ftettt.  Ihr  Alter  ift.nnbekafiat;  f  bv  dif 
nichi  Verbradnten  Knocben«  dii»  man  darin- tanilb 
deuten  auf  Zeiten,  wo  die  Todten  noch  nicht  ver» 
brannt  wurden,  folglich  auf  das  dunkelfte  ^üjfj^Yi 
Da  diefe  ganze  Gegend  feit  undenklicb^^SSMi 
den  dan.  Küniaea  eigen  war,  fo  ^rsu'VoaMMA 
tben ,  dafs  die  Hohlfr  die  OrabfteUe  der  iite^ei»  di>4 
nifchen  negenten  gewefen  ift.    Unter  andern  11^ 
hier  ein  in  Seeland  gefundener  Stein  mit  Huneni»i 
fchrift  aufgerichtet,  deren  Sin;^  fiQcb  keme  Alter»- 

1(4)  Ä 


Digitized  by  Google 


ERGANZUNüSBLA  i  i£H    ZUK   A.   L.  Z. 


620 


heiliger  Ehrfurcht  betritt  man  diefen  dunkeln  und 
ebrwünligtn  öteinTaa].    Betrachtet  man  die  Unge- 
heuern Kitfelfteine,  aus  dtnen  er  zufammeK^^efetzt 
Kt,  fo  findet  man  es  nicht  wunderiich,  dafs  es  in 
der  Urzeit  Riefen  gegeben  haben  foll.    Wie  wär  es 
f^nft  möglich,  dais  zu  einer  Zeit,  wo  in  unftrm 
^norden  von  der  Wunderkraft  der  Mechanik  noch 
nichts  bekannt  war,  foiche  Steine  hätten  gehoben 
werden  können?  Noch  heute  ftehn  fie  fo  feft  als  an 
dem  Tage,  wo  fie  aufgerichtet  wurden:  Jahrhun- 
derten, wo  nicht  Jahrtaiifenden  haben  fie  getrotzt. 
Beym  Eintritt  in  die  Huhle  kann  man  fich  kaum  der 
Furcht  erwehren,  fie  möchten  niederftürzen:  aber 
vergebens  würden  hundert  Menfchenhände  den  Ver- 
fuci)  machen,    einen  Einzigen  ilerfeiben  wankend 
zu  machen  "  (S.  22.)    Reiß  nach  yallOe.    Der  an 
dem  VVege  dahin  liegende  Fri^drichib^'ger  Schlots- 
«arten  giebt  des  Vfs.  Keifegeführten ,  dem  „  Detter 
ioblas'^ ,  Gelegenheit  zu  naiven  Bemerkunj^en  Ober 
die  Veränderungen,  welche  feit  1790.  mit  demfel- 
^en  voreegangeo  find    Und  wahr  ift  es,  wer  den 
Garten  damals  fah  und  ihn  nun  fieht,  der  mufs  einen 
andi-rn  Gefchmack  haben,  als  Ree.  und  Vetter  To- 
hiaSt  wenn  ihm  die  Vt-ränderungen  als  Verfchöne- 
mngen  und  Verbefferungeo  erfcheinen  foUen.  „Ich 
kann,  fprach  Tobias,  die  tinnatnrliche  Natur  nicht 
leiden,    die  in  allen  engländifchen  Gartenanlagen 
fierrfcht.    Wozu  diefe  zweck  -  und  nultJufen  Kanä- 
le? Sie  verbreiten  die  frhäJlichften  Ausdünftungen  ; 
Fröfche,  Eidechfen,  Wafferratten  locken  fie  genug 
herbey;  nach  10  Jahren  find  fie  voll  flbelriechenden 
Schlammes.     Die  chinefifchen  Lufthüufer  find  '\k 
fchön;  aber  warum  eben  chintffifche?  Ift  denn  Chi- 
nas Gefchenk  fo  nachahmungswerlh?  Warum  nicht 
lieber  das  fchönere  Geld,  welches  fie  kofteten,  zur 
Errichtung  von  Denkmälern  für  verdiente  Männer 
des  Vaterlands  angewendet?    Bedeulune  und  Sinn 
snufs  in  Allem  feyn  ;  aber  einem  chinenfchen  Luft- 
faaufe  fehlen  beide.    ZurZierde  eines  Gartens  ift  es, 

{{leich  aller  cbioefifcheD  Architekturarbeit,  zu  ge- 
chmacklos.*'  u.  f.  w.  Vetter  Toblas  fcheint  dasi 
ier  Ausficht  nach,  reitzendefte  Zimmer  im  Frie- 
drlchsbereer  Schlofs,  das  aber  durch  lauter  chinefi. 
fche  SOnfteley  häfslich  entflellt  ift,  nicht  gefehn  zu 
Haben:  fonfl  möchte  es  fchwerlich  feiner  gerechten 
Strafpredigt  entgangen  feyn.  Rj&ge.  Auch  an  die- 
fcr  nicht  weit  von  ^Fallöe  liegenden  Stadt  find  die 
Sparen  des  alles  zernagenden  Zahnes  der  Zeit  nur 
zq  fichtbar.  Schon  Erich  Menved  gab  ihr  lagg.  di* 
v^Hen  Gervchtfame  einer  Landftadt;  fie  war  von 
Willen  umgeben  und  trieb  einen  bedeutenden  Han- 
dki.  Jetzt  find  die  Wälle  verfchwimden ,  von  dem 
Handel  rft  nur  noch  der  Schatten  Obrig.  Faft  alle 
H^ttFer  find  febr  nonifehnhch  und  tragen  die  Jahrg. 
äM  zwifehen  1530  und  1680.  Die  Stadt  hat  ein 
Arnwnhofp'tal  fflr  24  Glieder,  welches  einem  gro- 
feen,  wxjhleingerrchtften  —  Hundehaufe  gleicht. 
j^Ma^  ftclf«  ficfi  eine  lange,  etwa  2^  Ellen  hohe, 
we*f«!e  Mauer  vor,  worin  laOeffnungen  find,  durcl> 
wtüche  fein  Mtfnleh  mit  eenaoer  N«m  und  auf  mt/L 
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gebogenem  Rücken  in  einen  kleinen  Raum-kriecheo 
Kann,  worin  ein  Bette,  ein  kkiner  Tifch  und  ein 
Stuhl  fteht  —  fo  hat  man  eine  richtige  Idee  von  die- 
fem  Anti- (Quafi- )  Hofpilale."  (S.4a.)  Inzwifchea 
befinden  fich  die  Hofpitaliten  gefund.und  frifch  unci 
■rreichan  zum  Theil  ein  Alter  von  80  and  melirera 
Jahren.    Der  Weg  von  Kjdga  nach  yallOe  ift  einer 
der  fchönften  und  romantifcheften,  die  es  giebt.  Er 
führt  durch  Buchen  -  und  Kichbaiim  ■  Waldungen, 
deren  Alter  von  mehrern  huuJert  Jahren  an  t'aHö^^t 
erften  Befitzer,  den  berühmten  Pft^r  Ox^.  erinnert. 
Das  von  deffen  Gattin  erbauetc  Schlofs  tfallä»  liegt 
mitten  im  Walde;  es  ift  im  gutliifchen  Stile  1575. 
erbauet  und  von  Feftungsgraben  und  Brücken  unnge- 
ben.    Das  Innere  deffelben  ift  gefcbmackvoll  und 
modern  eingerichtet,  befonders  der  Theil,  den  jetzt 
(1805  )  die  Aebtiffin  Sophie  Magdalene,  Herzogin 
von  ochleswig-  Holfteln  ■  GfQcksburg  bewohnt.  Uie 
Sliftsdamen  geiiielscn,  aufser  Naturalien,  jahrlirh 
400  Rthlr.  Penfion,  und  fühlen  fern  von  detnl^ntam« 
mel  der  Hauptftadt  ein  durch  die  rubieeo  Freuden 
der  Natur  und  Ländlichkeit  i;ewQrztes  Leben.  Atu 
fserhalb  dem  Schlöffe  ftand  lonft  ein  merk  wOrrfiger 
Leichenftein,  g  Fufs  hoch,  3;  Fufs  bre?i,  faft  ia 
Geftalt  eines  Zuckerhutes,  doch  nicht  sanz  fo  fpits 
und  an  den  Seilen  etwas  »bogen.    Niao  Und  ihn 
vor  langer  Zeit  auf  einer  Höhe  bey  Trjggeoaelde- 
gaard,  woher  er  nach  ^allOe,  und  dann  nach  Ko- 
penhagen  kam.      Die  von  Pontoppldan  erklirle 
Kunenmfchrift  deffelben  deutet  auf  ein  Zeitalter  lange 
über  die  Einführung  des  Chriftenthums  in  Däne- 
mark hinaus.    Des  Vfs.  bey  diefer  Gelegenheit  ge> 
fahrte  bittere  Klagen  darüber,  dafs  man  die  imlO/r. 
dlfchen  Alterthümer  rernachläffige,  wohl  gar  (wie 
/tncvortfkov  ii.  f.  w.)  vertilge,  während  z.  ß.  cia 
Da  ne,   Zii'igat   allen  Scharifinn  aufbiete,,   um  ia 
Rom  fremder  Länder  Alterthftmer  zu  erkliiren, 
waren  damals,  als  er  feine  Reife  machte  (1805.)  ge. 
recht;  jetzt  finden  fie  keine  Anwendung  mehr:  aber 
freylich,  wie  vieles  ift  dailurch  verloren  gegangen, 
dafs  der  Sinn  für  die  Merkwürdigkeiten  der  Vor- 
zeit fo  fpät  erft  erwachte!  DasLaodftädtchen  y^lläe, 
in  deffen  Nähe  das  Schlofs  liegt,    gehurt  ra  den 
fchünen  Laodflädtchen  auf  Seeland.     Die, Kirche 
dafclbft  ift  Ober  aoo  Jahre  alt;    in  ihr  find  aber 
Stammtafeln  der  Familien  Bilde  und  Scheel  »nfge- 
hängt,  die,  der  Angabe  nach.  Ober  1000  Jahre  alt 
find;  die  Dänifchen  Gefehichtfchreiber  bezweifeln 
mit  Recht  die  Richtigkeit  diefer  Angabe,  ohne  je- 
doch faeen  zu  können,  welche  Bcwanifiwfs  e»  mit 
diefen  Tafeln  eigentlich  habe.  —   Die  ()ue/lenrf  ife. 
So  licifst  gewöhnlich  die  Spatzierfahrt,  welche  maa 
iu  den  Monaten  Jun.  und  Jul.  von  der  Rrfiden/.  auf 
nach  dem  eine  Meile  von  ihr  gelegenen  Thiergarten 
zu  machen  pflegt  und  die  ein  Familienvater  mit  len 
Seinigen  wemgftens  Einmal  im  Sommer  gemacht 
haben  mufs,  wenn  er  ficb  bey  ihnen  in  dem  Rufe 
eines  guten  Hau-^vaters  erhalten  will.    Der  Thier- 
garten felbft  gleicht  einem  den  SommerIiirtbarRei<<»o 
j^ewidmateo  Ort«,,  wie  nun  iha  ao^b  bej  Betlm 
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•mtähk  Itd^  grafM  Stadt  finiM^  «r  hitm  nichts 

beroaderaMlMkwOrHiges  dar.  Auf  dem  Wege  nach»' 
d«tn  kopenhagcaer  riH^rgcrten  palTurt  man  ii»s  Dort' 
Cjemto/te,  welch««  der  VfL  &  79.  .««•  dreyfaci>eni 
GdkhttMMlifte  bclMMhtrt,  ^jMmrtttmi  darftrik, 
■ioiltellt  O  V*o  jffctii»  »»i>«j  als  Siapelpkt» 

für  falt  alle  Quell«nreif««nd«^  a)  vo«  hißorii.hfr  Sei- 
te, als  das  erjie  Bauerndorf,  welches  (unter  Hern- 
ß»r/tA/t^M)  die  wohlthuendeo  Früchte  der  Bauern. 
£r«}heit  gfoh^  j)  von  mefiktti/cher  Sek»,  ai» 

woM  SU  verfkehn. 


>  •* 


nicht  des  rchiimmen  Ehepaars,  welches  fich  im  Pa> 
radiefe  umher  trieb  und  uns  fo  viel  Böfes  Ober  dm 
Hals  gefOhrt  kßlft  foodero  das  vortrefFlichen  Dich- 
tarwnrkM»  walches  weder  aus  einem  Erdenklofe« 
■oaH  mm  dnem  RippenMn«,  geCehaffM  wnnlek  dat 
vielmehr  fein  Dareyn  Dänemarks  uoherliUehem 
imald  zu  verilanken  hat."  AW/e  nach  Lethrmkorg. 
Sie  ging  über  Frifderichthrrg  uml  Roeskild^.  Die 
■B  dem  Jotsten  Orte  befindlicUen  königlichen  Be- 
giifarifliyiNeMlMra»  den  Vf.  not^r  aodf  rn  zu  einer 
Ht'trachtting  aber  den  auffalltfbden  Unterfchied  zwi* 
lohen  den  praehtrolien  und  mit  dein  koftfpieligften 
Aufwende  verfertigten  Orabmilern,  welche  die  Ge- 
beine Chrl/tlans  ä£t  Itlttm  and  fti^drichs  des  Utt» 
decken  und  der  inCwrfl  .«iafiMhen ,  nur  mit  einem 
idununen  SamMt  BberMMiien  Kifte,  welche  die 
Ueberrafte  4?*r^f«iu  ittthilt,  „diefes  grOfs»! 
flen  unter  Dänemarks  '1  >fiigr>n,  der  fein  Volk,  (iber 
ein  halbes  Jahrhundert  lang  mit  Weisheit  regiert  und 
des  Landes  Wohl  EesrOndet  hat."  (S.  104.')  „  Doch, 
Ohrt  ür.  &  fort«  «»weg  mit  dieCea  niedewen  Vor« 
IkelinDgen  «m  dhmdem  unbenmOUl/t^hCMfMam 

ly.  hat  lieh  in  dem  Herzen  der  NadiWtIt  ein  Denk- 
mal errichtet,   welches  kein  Zdtatter  ßberflü^ein 
mkrd.  «Se  wird  wie  der-Glanz  dar  Stern«  Itrable»^ 
mmub  mtMbtt  <Marniorgmbmsl  in  Staoh  serfirilen 
Ol**  Me.'«betlie«^h  einft  hejm  AnbHeke  dieffer 
Orabmäler  ganr  ähn!irl?en  Emphntlungen ,    und  er 
fand  es  in  der  Natur  der  Sache  gegnUioet,  d.tfs  man 
die  wanre  Oröfse  nicht  durch  einen  Flitterftaat  l>e- 
iehämt,  unter  welchen  6cb  fogcm  ilov  Mangel  der. 
ielben  verbirgt.  -Chnrakteeifiuchill^  h»«i  »Mb  unter 
«Uü  Darfteliuiipen  von  fnelis  verfehMeo«»  Siepei^ 
Frle4i'ichs  des  Ilten.,  wekhediefes  Kflnl|es  Grabmal 
zieren,  dieHrfie  den  Sieg  bezeichnet,! den  er(i55v) 
lait.  aOiOOoMann'llher  7000  feiner  eignen  Untertba. 
■en  <  die  Dkm^fÜHtf}  «rfedit:  wodnreli  ie  genft- 
ttl^(t  wurden,  Freiheiten  zu  entfagee,  die  ein  Alter 
vbn  400  Jahren  erreicht  hatten,    ^4it  d'»l9r  Verzie- 
rnnjj  hätte  man  das  ahrig<-Dt  frhone  fJr.i'nnial  »er- 
i(ilhonM|J^äMej^^ndem  fich  dielVeoliwek  ajich  ohne 
MMRff^MWMnel  an  dergleioben  itehhafi  sMog  X9 
•rinnenrvitat.    Kurz  hinter  RßnhUif  führt  eine 
U^99{WKk  I  Meilen  laAgp,  Allee.  vort'bVtdfen  SelTeiT 
Blit  Efehenhäurnen  l)>>pflaazt,  bis  dicht  vor  Lethra- 
h)rg.    Ueber  ico  Oral>li  >hen,  welche  die  Bauern  in 
der  NJhe  alle  zu  benennen  wiffen,  befinden  ßch  in 
diefer  Gegend ;  aber  ilie  Namen  find  auch  faft  das 
Kinxl^e^  w»voBdeiaaU«nLciiretw«lcbwOr.itfB«Mr 


MMh^snMofc  luinrfft  •ÜMtf'amiNtt  SbIMR  der  Ver> 
gefrenheitzu  entreifsen  verfueht  hat,  Qbrig  ift,  Aocb 
diefe  variieren  fich,  nebft  den  Höhen  felhft ,  durch 
den  ailmdblig  zunehmenden  Landbau.  Nur  die  gro- 
ben äteiolU'a&fe.aaknMMngefetst  «w  fo  ungehe»* 
VM'SMdMir  drtHM«he  IHMfe  PhlfOT  gefercng^ 
werden  köfioeB,  entgehen,  der  aufznwendendeis 
Koften  wegen,  dar  zerftörenden  Mnafeheobandr 
Des  VMi.  WonIch,  dafs  es  durch  ein  ftömgSgeletK 
jeden»,  dir  eine  (blobe  Gtabböhe  zerftort,  beiohle» 
werde«  mAebt»,  an  daran  Stella  waiiigftens  rinen^ 
mit  dem  eingehaaenen  Namen  der  Hähe  verfabanaH 
Stein  aufzarichren,  ift  heachiungswerth.  „Man  kann 
nicht  wnieo,  weicfie  Aufliläruag  ein  folcher  Stein 
oder  Name  einmal  in  der  Gefchtebte  des  Vaterlan- 
des geben  mdcbte."  (S.  »ld.>  Ottlar  andern  klei- 
nem Höhen  zeichnen  bah  a  von  rorzdglieher  Gröls» 
aus,  welche  beide  0/a/«/M  beifen,  und  swifebenweL 
oben  ein  Steendyjfir  ( Stein  häufe)  Zit  fefaeo  ift,  aus 
deffen  Vertiefung  es  wahrfcbeinlioh  wird,  da(s  er 
keine  Gräber  enthält,  fondem  noch  zu  eines  beid- 
nifehen  (Hüft  Ztit  eine  Opferkilta  gawef e«  ift.  P«« 
Dr.  MSo^wiVerficherung,  nach  welcher  der  groft« 
Haufe  in  rniJ  um  Leire  die  Orabhdhen  mit  heiiigens 
Schauder  betrachtet  andzu  gewiffen  Zeiten  Flanrmen 
auf  denGipfeln  der  Höben  brennen  zo  fehen  giaubt» 
Cand  der  Vf.  durch  mehrara  miwilUiahrlicha  Aanfa«' 
vnngan  dafiger  Itanern  mUkomneo-  beftit^  Mit 
'^'ajro.  Halbere  %  Suhm,  Moirtem.a.  nimmt  .da^^H^ 
an,  was  auch,  in  Ermangelung  zuverlidgar  Oa» 
{chichts/eugniCTe,  ilurch  Tradition  unlerftOtzt  wird» 
(teil  das  jettiga  unbedeutende  Dorf  iciriMaard  0^ 
thraborg)  nichts  aodan  ift,  als  ete  Uebevbteibfal 

des  alten,  von  Daitt  Skjoid  (dem  Sohne  Oditu), 
oder  Ro'f  Krage  erbsneten  und  zur  RefuUu'.  der 
erften  Dünifchen  Itönige  bis  in  das  lote  Jabrk>u«dert 
gadiaat  habenden  Leiret  dafa  der  fiauembof  datelbO» 
ooeh  ietzt  „Urnmtngfloltm  (der  Kflnigfi»* 


ftuH)  zeigt,  derfelbe  Platz  ift,  wo  die  Köniasburg 
ftand;"  und  dafs  das  daneben  befindliche 
äai^  eben  daffelbe  Thal  ift,  wo  der  Gitttia  Hertha 
gebulihgt  wtirds.  Der  Vf.  gebt  i»  feinen  Vermu- 
thung^  noehweiiar  nlMi.^nbt  aartlieb»  ru  «ervrei 
fendem  Oriinde,  dafs  die  neben  dem  Herlhalhale 
ljejien<ie  Hffch^^i"  ( Pferdehöhe').  400  KUen  lani% 
welche  Üan  klykkitlati  zu  feiner  Ruu  'li.iil«  w  j/  l  o 
und  aitf  deren  Uipfei  man  vor  etwap Jahren  ein  üei- 
nemes  Grab  nkit  cinigaa  Knaaben  .aariadoem  Stack» 
Eifen  fand,  ihren  Namen  von  fimgie,  oder  Horjir 
der  im  sten  Jahrhunderte  n  Chr.  leht^.  habe;  wi» 
auch,  dafs  die  an  ihrem  Ful'sp,  n».  h  /,-ire  zu.  bo- 
findlicbe  kleine  Anhohe,  wr-lche  nvcii  >etzt  ytt*rtl*- 
*«l**(F(Menhihe)  Reifst,  ihren  Namen  daher  L.  .e, 
weil  ne,  bej  ihrer  Kleinheit,  zu  jener  Hefahai 
fich  verbill,  wie  ein  Fullen  zum  Pferde.  Die  an» 
fserordentliche  H'*he  diefer  Hefteh^^i,  ihre  Lage 
nahe  bey  der  alten  Konigsburg,  die  Nähe  des  der 
Hertha  geheiligten  Thaies:  auaa  i^fst  vermutbeo, 
dafs  fie  'mehrere  Beftimminigen  gehabt  haha»  als 
dia  AUm  dar  aarftorbanaa  Kfiniga  zm  varwahrcn ; 
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malt,  und  zwar  fhns  Ulbfl  «uf  fwfdiflHleatg 
nSiden  alfi  Jilnlt»^,  als  Mmo  tmd  ds'Greis  f'.'r/> 
«m^  zmaMtig  hntatfm  i*  Kapänhngetu  Ein«  B<«. 
fclireibutitf  Jes  .uf  :  rn  Lauaas  i»  di«fer  Hpfidenzi 
die  lebhaft  und  trertead  ift,  eher  daeb>«iu;  fovilal^ 
che,  die  dieles  L«beii.  keeneot  «nd  denee  eben- «MC 
dykwiMeB  ilnr-VtliieiiiBc  i^milienkreitiOreitniVba  de^ 
Heufilftedt^  Ke4er  ift,  ale  Kopenhagen  'mit  aU«si 
f  M  en  Herrhchkeitea"  (S.  169.)  beioadei«  btiA 


«9 

SA  ilAiiilii  Mef  die  Jtoe{ge  von  Xelnl  f»* 
iittktMrum^J  ihreHuidijUM  eghiWtei^  ^uarfitofa  win^ 
)»}ei'  dem  fieuee  Aöftige  ju»  Tei«er  Vitev  On^  dieb(< 

jrn  ii'  in  lieiUgen  Ujine,  worin  Natinn^lgültin 
ihren  ■Ske  hau«,  <^ie  Xreue  i'cimur.  Und  diefe 
lllillfl  lellilliifuitr  Höbe  „wird  jetzt einer  hiaad- 
grübe  gAaxihij  «in  gnbn  ätaqk  4mw»  Jft  h» 
reits  «erfchwundea;  da»  nichri*  OeMMÜOA  wtr4 
Mtih«  habt",  il  re  Stelle  lu  entdecken. "!  Die  auf 
die  Heiligkeit  der -Zahl  9.  gehauete,  Vermiithan^ 
«Im  Vfa«,  avaram  die  Daneo  ii%  den  Zeiten,  de» 
HeJdeiHhlHM  ^  di«feaa-AlteD  <C4<rw  in  jedwn  Qta* 
Jahre  ^ubromen  Jumen  ted<99'MeBCehMi,  99  Hiarf 
de  und  99  HSne  (ftatt  der  Hjbichte)  opfert«n<'(SH 
130.)  t  verdieal  von  den  Oe4cbichuforfcnero  niber. 
ceprQft  zu  werden.  Uebngens,  bemerkt  Hr.  6'., 
Selrilgt  Ckh  jeder»  der  is  LethrMbmg  emei  enden 
'  ZM  finde«  erwartet,  de  0«*kin«le  der  tlteBtlieid* 
nlfdien  VoTwp!t,  T.eire  war  nie  ein  Athen.,,  das» 
Mbft  als  tJerippei  als  Schauen  feines  eb«/n»Jig»« 
«IWPZBS  betracUtet,  Ehrfurcht  und  Bewunderung 
^iweekepde  fUtinea  erUidkenÜftt.  Wakrood  die 
KMfte  «nd'Wübafehelten  nater  dee  Orfeoba  ood 
Rrimcni  biOheten,  war  unfer  Norrfen  in  die  tief- 
fte  Barbarey  verfonken.  Walirend  die  unfierbli- 
ehen  Dichter  jener  Nationen  Werke  lieferten,  wei- 
che bis  zn  diefem  Augeobkoke  neerreichte  Mutter 
f,cb1ieheii  lirid,  hallmi  mifere  Altvordrrik  in  de» 
Ur.'pit  nur  wenig  KTintnirTe  vnn  HrrSrhrjft  Hr-h- 
heit  in  Sitten,  f'inlternils ,  Aben^laubea,  AbguUe- 
rey,  Menfchenopfer  u.  f.  w.  i<-aren  die  Gefährten 
diefer  ünwtffeobeit"  u.  f.  w.  Co.  i^i.)  Der  Vf.  ge- 
]i5it,  wie  iniB  fieht,  nicht  xu  denen ,  die«  aus 
blinder  Vorliebe  für  den  Norden  ,  Meynuagen  auf- 
ftellen  und  verfechten,  die  das  Ohr  kiteeln  und 
der  ESleJkcit  fchmt  icheln,  denen  es  aber  nur  an 
der  Kleinigkeit  fehlt,  dafa  Wehrbnt  twd  üelchselb 
U  aiclirder  Grund  ift,  weNiiI  fie  mhenv  Oea 
«ntRBrtlge  Schiofs  Istkrabörgj  erbaut  auf  dem 
von  dmi  Hentmeifttr  MüUer  1663.  angelegten 
l,andgnte  teir^gaard  durch  des  fetzigen  Befit/ers 
Orolsvater«  den  Orafen  Jthana  Ludwig  roa 
ihl/MMt  «ckiMMit  fieh  «orsflglieb  durch  eine  Ge- 
«nildefaimnlune  aus,  deren  Oleiobea  fcbwertieb.in 
Irgend  einem  PrivttfebSnde  in  gane-Dfiieflnark  und 
PJorwe^pn  anpi  trclTm  \\ird.  Es  ift  zu  bed.iuern, 
dafs  diisfer  feltene  Schatz  fo  weit  von  der  Haupt- 
fkedt  fieh  befindet,  dafs  es  unvermögenden  KOnft- 
lem  fchwer  fällt,  fieh  deffen  M'bediancii«  AeiCe»» 
de  haben  den  gaftfreyetften  Znlellt'  eti  «d<wtilba«.. 
Unter  anHern  fleht  min  dafelbft  in  ffm  fogenann- 
ten  Famlüen/ee/e  ieiaea  Orafen  Joh.  Ludw.  mit  fei«  ttn^ 
'   aar  «ra*tkinlttir>liiliflb«Msttff»i*Oellit^^  «m 
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HHontat««.,.      Mtr^-r  w  Winfrr-  lUhamiimng 
oktr  de»!  Burwnieirtflfci  -biwwwraiy*  Bäuithitr 
'  .  «»  'dek  "freRiCfifMie 'Infriteft' Mündet  mk 

Friedrich  T'rfcimaTrn ,  rorreljjondirend««  Mit. 
ghed  des  traaz.  inlütaU.  Mit  «iner  .[lititiogBaa 
pbiitca} AbMkfnng.         ii  fhiHniii  Qneiin 

Von  diefeili  latan  Tltt  iiiiitlreeHe  Tl 

fchienen  faft  glcicnzeit??  1-92  fecJn  Abbitda 
und  Hefchreibungee ,  aile  nacli  drmfelbea 
eben  Kxen-iplare,  n£inlieh  von  da  -LamethriBi  Geh 
Ion,  Bamiek,  Shm»,  Strri  Müd  f^enaeiK. »  Vtwdiet 
fen  6hd  0t».  T.  Dur  .die*drft«v^  Vierth  ^nri  letiti 
bftkannt  geworden;  Ree.  kennfent-eigeeer  A  nfirbt 
nur  die  iirey  letzten.  Lametktfe  Wagt^  es  nichts 
dem  Thiere  eine  Gattung  anzaweifen;.  SMnidb  war 
es  wahrfcbeiolicb,  dafs  es  zu  den  Biren  gtbörni 
und  i&rr  ond  Ptnnana  fteBen  ee  unter  dll 

Faulthiere,  weil  iiim  ^iVordtoaflmerfehiten,  weL 
ehe  fie  bey  dem  von  ihnen  unterfncbten  Erempla« 

re  nicht  finden,     ilr.   I".  ,  I^lt  Heiepenheit  hat- 

te  ein  männlidies  Ihier  dteler  Art  bey  einem 
Thierhiadler  zu  fehen,  entdeckte  indefs  bey  dbdli 
felben  fechs  Schnetdezlhne  in  bnidna  Kinnladen^ 
wovon  jedoch,  welches  grwifs  Bi4rh#Qrd^  ift| 
nur  wenige  vollkommen  er!ia'lfn  waren,  und  die 
Engländer,  welche  ite  nicht  antrafen,  möchten  da^i 
htr  wohl  oicht  fo  geradezu  einlw  4lbnifliehlieheil 
Verfahrene  her  ihm  U«l«r£nabnne  zu  befebuid* 
gen  feyn.  ÜeSArden  wer«» -euffeder  Seite  jedei 
Kinnlade  Ein  Eckzahn  und  fechs  Backen/äluie  vor- 
handen ,  und  diefes,  fo  wie  die  ganze  Bitdung  und 
das  Benehmen  des  Tbieres  bewtefen,  dafs  es  ein 
Bär,  aber  einenenn  Ar^defifelbenl^»•walehe  hlnnt 
Vrfus  longh^^M^'  hdfi»,  otld  «IrodMiBb  ObwiAnM 
chen  angegeben  werden:  Nafo  plengutrt;  lab'ds  pro< 
tenfiiibusf  corpore  piUs  longis-,  daafi*  et  nigrit  te* 
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Ko?EKHAGBN,  b.  Höcke:  Humorißen, 
Humorift,  von)  F.  Soldin.  u.  f.  w. 


(du 


(BtfeUmft  dtr  Im  vorige»  Stick  abfitbrockenen  üteenflon.) 

W\t(pf  (von  Hel/tttgOr  aus)  naek  der  H^uptfiait 
Im  J.  i»o7.  Die  erfte  Stadt,  .welche  man  auf 
diefetn  Wege  erreicht,  üt  Hirsholm,  welche  mit 
der  kttrhaf(fcben  Sto^it  Hirs/rid  das  gemein  hat» 
§t  b»M  ^rshoim,  bald  Hörsholm,  bald  fÜri. 
holm,  bald  gar  Hirfchholm  (eben  tfo,  wie  Her»-, 
feid,  Herfchßd,  HirsJelil,  Hirrchfeld)  aus^efpro- 
eben  und  felr)ft  gelchneben  wird.  Der  rechte  Na- 
me jener  dänilctien  Stadt  ift  Hfiisholm  oder  He- 
ft^holm  (Pferdeinfel),  vua  dem  alten  Kor«,  Uj^rt, 
j^rg,  weichet«'  (o  wie  des  Co^Icbe  Horfit  ein 
jPf«rd  keifst;  indem 'aaf  dem  Inreleheo,  wo  jetxt 
iiirtholm  liegt,  in  fniheren  Zeiten  eine  bedeuten, 
de  Stuterey  war.  Das  Sclilufs  und  Gut  Hirsholm 
gehörte  fooft  4****  bekannten  Corßtz  Ulfi'ld,  nach 
«leffen  Sturs  onter  friedrieh  III,  flaifelbe  mehrere 
dänirche  Künisinnea  bcMfeB  nabfo.  ,IctM  fft  dn 
Sciiluls  äufserlicb  fehr  verfallen;  nur  der  Ritter- 
faal,  aebft  deo  Gemälden  darin,  ift  noch  felieos- 
Werth.  Das  nehe  liegende  Frtdtrikiborß  hat  un- 
ftreitig  die  aogepebmtte  Le«a  von  «Ueo  LuftrcbiöC> 
fem  auf  genz  Seetand.  Friedrich  IL  war  deflaä 
Erbauer,  aber  Chriüian  IF.  verfetzte  folcbes  durch 
Anlegung  praclit voller  üehäude  in  feinen  jet/.igen 
imp^nirenden  Zuftand,  der  ficli  /.u  dem  Zuftande 
dec'iilttnScbloifeit  der  üegenftand  zum  Schat- 
tens verbSit*  Der  Ritkerfeal  in  diefem  Schlöffe  ge- 
hört zu  den  älteften  in  Dänemark  und  ift  ganz  in 
gothifchem  Stile  gebaut.  Auch  auf  die  Einrich- 
tung de«  Scblof<!gartcr.s  hat  der  neii'»re  englifche 
Qerabmaelfc  noch  keinen  Kinflufs  sehabt:  er  hat 
— Ib  ganx  die  alte,  ungelenke «  und  eben  defshalb 
Bauart  des  Schloffes  paffende  Form.    Der  Vf. 


macht  bey  diefer  Cel«!genheit  einige  naive  Bemer- 
kungrn  ohpr  die  altere  und  neuere  Oarteakunft,  und 
findet  awifcben  beiden  eine  gewiff^  Aehnlickeit  mit 
der  ilitarea.  ond  nenerw  Dtcndiiunrt.  „  Was  ift  die 
rohe,  nocebildete  Natur,  wenn  ilür  die  Runft  nicht 
die^ Hand  nietet?  Und  was  ift  di^  leblofe,  an  blofse 
Kegeln  (klavifch  gebundene  Kunft«  wenn  nichteine 
ediere,  höhere  Natnr  Ge  befeelt?  Beide  muffen  Hand 
ja  Hand  einander  besleiten,  wenn  Kanft  in  Natur 
eenvandelt  werden  W|.»*^§.,ai|^  Di^  ^wpdwgg 


anf  dte  annatarliche  Kunft  und  die  verkOnftelte  Nft- 
tar»  rÖB  welcher  fich  der  Proben  in  heutigen  Gar- 
tenanlagen  nicht  weniger,  wie  in  modernen  Dich,. 
terwerken,  fimlen,  ergiebt  fich  von  felbft.  Aber  — 
Smogen  er  uiige,  fagt  der  Düne,  und  —  aber  de^ 
C^fchmack  ISJtt  fich  nicht  fireiiea der  Deutfch^. 
Vor  dem  Tadal.  den  Ur.  Sf^  hier  aber  Nicolalt  K^^ 
iwtoru.  t.  Reifebefohreiber,  die  „nur  reifen«  uig^ 
Reifen  zu  befchreiben  und  alfo  der  Biene  gleichet;^ 
die  nur  von  Blume  zu  Blume  fliegt,  um  mit  der 
Ziofen  Zipfen  für  ihre  Uiigelegenneit  fich  bezahlt 
«n  machen"  ausfpricht,  mögp  Qbrigens  der  Vf.  fica 
felb^  hflteo,  der  mit  dereioefgen  Befchreibung  fe^ 
n-jr  Reife  nach  Kopenhagen  falt  ;  diefes  ganzen  Ban- 
des  (S.  193  —  ao;.)  füllt  und  eben  in  diefem  Theil» 
feines  Humorißen  den  Ree.  fflr  feine  Perfon  weflS» 

Kir  befriedigt  hat ,  als  mi^  jeder  «ndarn  der  MldiMi 
dfebefebreihungen ,  die  er  enthllr.  Doeb  aae« 
an  diefem  Urtht  ile  mag  der  Gefchmack  fein  Theil 
haben;  und  alle  Gefcbmacksurtheiie  haben  und  be> 
balten  immer  etwas  prekäres.  —  In  FredrHsborf 
befindet  ßch  eine  fcbon  15(3.  von  Fri^iic^  iL  ai|« 
gelegte  künlgl.  Stuterey,  tfie  nteh  undiiadi  fo  bfb 
deutend  geworden  ift,  dafs  z.  B.  im  J.  1795.  iiooo 
und  kaum  2  Jahr  fpäter  wieder  16000  Dänifche  Pfei;- 
de  für  die  franzöfifcbe  Cavallerie  ausgefi|iltt  Wor« 
den,  womit  Ober  1  Mill.  Rthlr. jgevroDnao  ward«» 
2ur  Verbeffening  der  feeiandfl^ien  Ffardera^e^ 
welche  der  jflttländifrhen,  holfteinifchcn ,  meklen« 
hurgfchen  fonft  nicht  gleich  kommt,  hat  diefe  Sti^- 
terev  vieles  bcygetragen.  Auch  das  benachbart^ 
Fredentborgt  |o  benannt,  weil  FrLfärieh  It^.  ijao, 
das  damala  hier  fliehende  UoCm  Vorwerk  0ftrup  ^ 
ein  anfehnliches  Schlofs  verwandelte  und'  folcbes 
nach  langwierigen  Kriegen  und  dem  ehrenvoll  er- 
kämpften Kriegen  zu  einer  Burg  des  Frltdem^t  ZU 
feiner  ruhigen  Sommerrefidenz,  erhob,,  liegt  in  e^ 
ner  romantifch  fchöaen  Gegend.  Der  Weg  dabi^ 
filhrt  durch  einen  Wald  von  mehrere  Jahrhunderte 
alten  Bäumen  end  einem  fo  dichten  Bufchwerke, 
dafs  kein  Sonnenftrahl  daffelbe  durchdringt;  mit 
einem  Male  wird  man  auf  die  angenebmfce  Artditrcli 
den  Anblick  des  majeftitifehfchflnen  Schloffei  Ober- 
rafcht,  welches,  bekrSnzt  von  Wald,  in  einem  ru^ 
higen,  ftilien  Thale  da  liegt.  „Nicht  anders  kana 
ich  mir  das  Elyfium  vorfteUen,  wo  die  Tugend  den 
Lohn  exndtet,  welchen  die  Erde  ihr  fcbuldig  blieb." 
^•ttl«)  Aber  auch  diefes  Eh-ßum  ift  nicht  m«br» 
WM  es  war.  ,Die  AwiMm  Aj^a^äH  «IVipil^ 
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tn  eioe  Wotinang  tfes  Glanzes  and  der  Fracht  Ob«r; 
Friedrich  y.  und  dellen  nachberige  VVittwe  Juliane 
Marie,  die  letzte  Bewohnerin  derfelben,  eriveiter- 
teo  und  verfchönerten  fie  durch  grofse  Gartrnanla- 
gen;  und  nachdem  die  vormalige  Burg  des  Friedens 
eine  Zeitlang  zu  glänzenden  Hulfcften,  .  chaufpie. 
len,  Feuerwerken  u.  f .  w  gedient  hatte:  fo  li<*gt  fie 
nun  fchon  feit  fa(t  30  Jahren,  nach  Julianent  'i'ode, 
fide  und  verladen,  Jleich  dem  Paradiefe  nach  Adams 
fatalem  Apfelbifl'e.  —  Ueber  das  etwa  i  Meile  von 
Frtdemborß  liegende  Summerlultfchlufs  Sur gfnfrey 
bemerkt  Hr.  5.  kflr/lich  dieres:  Carl  v  Ahleffld 
■war  deffen  Krbauer;  Friedrich  1^.  Ichenkte  folches 
feinem  Sohne  Chrißian,  und  diefer  der  verwittwe- 
ten  FOrTtin  von  (Jftfriesland,  die  viel  frohe  Tage 
liier  verlebte;  man  begreift  nicht  leicht,  warum  es 
«ben  einen  deutßhen  Namen  führt?  (Sans  -  Soucl 
wäre  doch  wenigfleiis  ein  Jranzöfih  her  Name,  und 
dann  ohne  ZweitVl  dem  Öhre  des  Dänen  eben  fo 
■wenig  flbellautend  gewefen,  als  der  Name  des  nicht 
fehr  entfernt  liegenden  Hanfes  Belle-  vue?)  Daffel- 
lie  geb'lrt  einem  Manne,  der  erft  Weiniiändler, 
dann  MilliODar,  dann  Baron,  dann  —  Staub  wurde; 
der  Erbprinz  tiiedrich  v.  Dänemark  wohnte  hier  im 
Sommer  (etwa  um  fich  die  deutfcken  "or^en,  da  es 
im  Dinifc'i 'n  wohl  ein  forgfri.,  ein  frifnr  Sorg, 
aber  kein  Sorgen/r ey  giebl.  zu  vertreiben?),  ver- 
fcbönertc  Garten  und  Walduni;  mit  enalifrhen  An- 
lagen,  einem  chinelifchen  Luithaufe,  Tifchen  und 
Bänken  für  folcbe,  welche  hier  der  LandluU  genie- 
fsen  wollen.  —  Des  Reifenden  nächfter  VVeg  von 
Soreenfrey  her  nach  der  Hauptftadt  hätte  ihn  nur 
nacu  dem  Nordthore  derfelben  ffihren  muffen;  der 
Kutfcher  aber  bog  aus  eignem  Antriebe  rechts  um 
und  fuhr  dem  Weßthore  zu,  ,,\veil  ihm  diefes,  feit- 
dem  die  in  der  Nähe  diefes  Thores  errichtete  Frey- 
heitifüule  ftehe,  nicht  achtend  der  halben  Stunde 
Zeitverluft,  ein  eignes  V^ergnüeen  i^ewähre."  Sul- 
che  Aeufserungen  des  Gemeinunnes  find  wirklich, 
felbft  unter  der  geringften  Volksklaffe  der  Dänen, 
Bichts  Seltenes.  Der  Vf.  befchreibt  nun  diefe,  170a. 
errichtete  Marmorfäule  ausfohrlich;  Ree.  über '.eht 
diefes,  fo  wie  Alles  flbrige,  was  er  von  der  Reli- 
'denz  felbft,  dem  erften  Eindrucke,  den  ihr  Anblick 
auf  den  Reifenden  macht  (der  doch  bey  Weitem  dem 
nicht  gleich  kommt,  welchen  man  bey  der  Ankunft 
Ton  der  Seefeite  her  erhält),  von  der  Knnftakade- 
wie,  dem  Rofenburger  Garten,  der  Anftalt  zu  gy- 
mnaflifchen  IJebungen  u.  dgl.  fagt;  weil  alles  diefes 
■US  Nyerups  Befchreibumg  v.  Kopenhteen,  iMoo.  und 
deren  deutfchen Ueberfetzun^en  von  m.  Möller,  imj 
«nd  E  F.  Fifcher ,  1815.  hinläng  lich  bekannt  i(t.  — 
Die  trivia'en  Benin  kuneen  über  Preufsens  Friedrich, 
den  Grofsen,  S.  273.  fr.  hätte  Ree.  dem  Vf.  ^ern 
erlaffen:  fie  ftehen  hier  um  fo  viel  unerwarteter,  da 
der  Vf.  leinen  Auffatz:  „alte  und  neue  Zeiten"  im  J. 
1807.,  folglich  zu  einer  Zeit,  fchrieb,  wo  faft  i;anz 
Europa ,  auch  Dänemark ,  durch  einen  fo^jeiLtniitm 
Grofsen  von  ganz  andrer  Art,  als  der  wirklich  gro- 
fce  König  war,  lebhafter,  mIs  je,   daran  erliuiert 


wurde,  dafs  das  Zeitalter  Friedrieht,  des  Etntigem 
(fo  nennt  ihn  R^'c. ,   ob  er  gleich  kein  „Berliner* 
(S.  a78-)>  Oberall  kein  Preulse,  ift,  aus  vulierUe- 
zeugun^,  weil  ihm  weder  aus  1K07.,  noch  aus  I83I. 
feines  Gleichen  bekannt  gewurden  ift)  verfchwundea 
fey.    Es  ift  zum  Verwundern,  dafs  der  Vf.  uninit. 
telbar  nach  feinen  auf  Verkleinerung  zielenden  Aas- 
fällen auf  den  gröfscften  Monarchen  des  igten  Jahr- 
hunderts, mit  Rflckfirht  auf  das  I9te,  S.  38o.  fagea 
kann:    „wenn  jetzt  jemand  weiffagte:  im  J.  1830. 
wird  man  in  Europa  wieder  Ketzer  verbrennen, 
Kreuz70ge  thun,    kiieg<igefangene  Könige  vor  den 
Triumpfwagen  des  Siegers  fpannen,  Reiigionskrie* 
ge  fahren,  Inquifitionsgerichte  halten  —  fo  würde 
ich  des  Mannes  fcharfen  Blick  in  die  menfchliche 
Naiur  und  in  die  jetzice  Befcbaff'«nheit  der  Dinge 
bewundern."    Gieht  triedrich  d.  £■  Hrn.  Soldin  zu 
fnlchen  finftern  Ansßchten  in  die  Zukunft  Anlafa? 
So  mufs  er  ihn  fchlecht  kennen  und  wenig  von  ihm 
wiff**n !  Oller  borete  er  ^u  feinem  1807.  verfafsten 
Auffat/e  dem  grolien  Friedrich  nur  den  Namen  ab, 
um  (Iber  den  damaligen  Welt/wingherrn  auf  eine 
uefahrlofe  Weife  feine  wahre  Meinung  zu  äufsem? 
So  bediente  er  fich  einer  Vergleichung,  die  auf  bei- 
den Stiten  hinkt;  und  er  hätie  igi8,  wo  er  die(ea 
Auffalz  drucken  liefs,   den  Milsgriff  ohrfe  Furcht 
und  Gefahr  wieder  gut  machen  künnen,  und  fich  an 
den  Manen  des  noch  unerreichten  Friedrichs  fo  nicht 
verfilndigeo  follen.    Auch  die  Anfpielung  auf  den 
,Siebenrogskrieg"  im  Gegenfatze  gegen  den  „Sieben' 
jahrskri^g^'  (S.2%A.)  konnte  1H07  (wo  es  bekannt- 
lich auch  in  Dänemark  nicht  einmal  7  Tage  dauerte* 
ehe  die  Rcßdenz  erobert  und  die  Flotte  abgefrtbrt 
wurde)  ihre  Anwendung  leiden;  IKIK  aber,  wo  die 
in  den  J.  1813  —  1815-  bewiefene  Tapferkeit  der 
Preufsen  wcitkundig,  und  fie  zwar  we  ler  „in  Prag'' 
noch  „in  den  Tag^ ,  \\oh\  aber  a  Mal  in  Paris  „  hin- 
einmarfrhirt  waren"  —  da  ift  eine  Witzeley  jener 
Art  Obel  augebracht.  —  Des  Vf^.  kurzer  Aufentlialt 
zu  QverPd,  des  berOmtert  Suhms  ,, Villa,  wo  er  den 
fchönften  Theil  feines  Lehens  zu  Dänemarks  Ehre 
und  Frommen  lebte  und  wirkte,  und  unter  andern 
von  1765  —  1788-  »nit  dem  gleich  berfilimten  LjIx- 
dnrph  des  vertrauteften  Umgangs  genofs"  veranlafst 
ihn  S.  aqj  ff.  zu  Bemerkungen,  welclif  von  teioet 
gerechteften  Würdi^jung  und  tiefften  Verrhrnrig  die- 
fes grofsen  Gelehrten /eupen.  .,In  einem  tiefen  Tha- 
le  liegen  niedliche  Banernhaofer  an  den  Ufern  eines 
Haches,   der  von  Waldung  heUrän7t  wird.  Schon 
fpietclte  firh  r'er  Mond  im  Waffer  und  verfilterte 
cfie  dunkeln  Kronen  der  Bäume.     Alles  war  hier 
reine,  knnftlofe,  unentwcihete  IVator.     An  diefer 
b»7auhernden  Stelle  konnte  ich  Si/hm^minde  (S»\ims. 
erinnerung)  fehn ;  ein  Name,  den  Suhms  ehemali. 
pcm  l  andgute  der  jetzige  Befit/er  .•effclben  gege- 
ben fiat  und  den  man  mit  grofsen  Hnchftaben  Ober 
deffen  Eingang  liefet."    Hr.  S.  fchluc'  vor,  dicht 
vor  dieffm  Landgute  eine  Höhe  auf/» werfen  in  ech- 
tem nordifchem  fSefchmarke,  bekränzt  von  grofsen 
Kiefda  und  umpflanzt  mit  hoben  Hieben,  und  diefe 
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Sukms  Minde  TO  mmim«.  —  Di«  fchflae  LaftfteU» 
Srembage,  zu  welcher  d«  Vfis.  Weg  foo  (^rad 

ihn  fahrte,  mag  es  ihrem  8cliickfaTe  Terdankeo, 
dafs  fie  äiej^m  Namen  führt  und  nicht  etwa  Einßede' 
ley  h El fst ;  fooft  mur lit  e  j  lir  n n;i  -1.1 1 cl u: r  N  Jm f  Ic'i  '.'.'er. 
lieh  utiAerOgt  geblieben  leyn.  —  Reife  nach  üukerAfd, 
IM«  JWcfcraltMiig  der  Keife  dthüis  die,  gleiebdM 


«CBdMI  KflVSTl. 


vorhergecangeotn  Befohreibungeat  voll  munterer 
Einfalle  iTt,  nnd  den  Verltand  und  das  Gefabl  des  Le- 
£ers gleich  ftark  arifpricikt,  jft  das  Inte rarfaatefte  die« 
Sm  laogea  Autlatzes.  Hirket&4  feiblt,  eins  der 
fcbünfien  feeländifcben  Dürfer,  hat  übrigens  nur 
das  Bemeriieoswerthe,  dafs  hiei  dur  bn»t  Htariek 
tf#r»#r  als  Hauptprediger  fiand,  den  die  Schweden 
wi'^pn  feines  J059.  bewiefenen  warmen  und  thätigea 
Fatnotismus  43  Wochen  lang  in  fchwerem  Arrtslt 
liielten»  auf  die  Folter  rpaimtea,'Znra  Tode  verur- 
theilten  n.  T  w.  Die  4$  Pfupd  fcfaweren  ILcUea» 
Reiche  Iba  Tag  und  Nacht  fiHiBltea ,  hängen  noch 
)etzt  unter  einer  paffenden  Ueberlcbrift  in  der  Kir. 
che  neben  der  Kanzel,  von  welcher  herab  dieler 
treue  und  uoerlcbrockene  Freund  feines  Vaterlandes 
«nd  feines  r«chtmäfsigcn  Landesberrn  das  Evange* 
|juin  verkOndigte.  Von  den  fecttndifchen  Bauern 
macht  Hr.  ^.  in  diefem  Auffatze  eine  Obele  Gebilde- 
rung;  „der  feeländifche  Bauer  ift  noch  immer,  was 
er  vor  Jabrliunderten  -..ir:  bJinde'Ergebenheit  an 
das  Alte,  beftimmte  Alineiguog  ge^en  das  Neue« 
Ocfohliofigkeit  gegen  Aufklirnag  und  Ceiftesvered* 
long«  find  noch  die  Haupttttge  Csinet  Charakters. 
In  Zeitungen,  öffentlichen  Reden,  TbeaterftOcken, 
macht  man  Ii u  li  he  Befchteihmigci»  von  der  fort, 
fchr^ilenden  Aufklärung  auf  dem  Liande;  im  Reiche 
•der  Wirklichkeit  aber  findet  man  fich  leider!  infiii* 
SMT  firwartaag  «>1m  fehr  gettaCcht.  —  >»  So  lange 
«leht  allfl  Ootthefitser'*  (»ehft  den  Landesreglenui» 
en!    ,.(ir  h  davon  (tberzeugt  fiUiJen,  dafs  Fieils  und 


etrieblamkejt  nur  unter  dem  Einfluffe  dcrCultur' 

iund  Muralität!)  „gedeihen"  (und  ddfs  alio  das 
irchen*  und  Schalwefen  nicht  als  Neben*«  fon. 
tf«r«  abHanpifsebe  einer  guten  Staatsverwattang  an. 

'gefehn  und  behandelt  werden  mnfs!)    „fo  lange 
«Wird  der  Bauer  hJeiben,  was  er  Ift,  ein  faules,  ,^e- 
iOhllüfes,    hlollinniges  Mittelding  zwifchen  Men- 
Ichen  und  Tbieren.'*  (S.  360.)    Das  fehr  fctaöne 
Stock  dJ»  fU}fi,rimsmaitil'runä  (S.  30g  — 316.)  hat 
Bi  c.  faft  wörtlich  in  des  Vfs.  IM16.  erfc!jiei)f«npr 
Ex«- mpfU amiin g  (b.  448  —  456.)  gelefeo  ;  dadi-loe 
Terdienl  alieriliogs ,  wr.'.'-i.   les  tiefen  GefOhis,  wo- 
mit CS  verfifst  ift,  auch  hier  feine  Steile,  hätte  aber 
doch  nicht  in  fo  kurzer  Zeit,  nnter  verfehicdeoeni 
Titel  und  ohne  flin weifung  auf  feine  iViihere  Kr- 
fchmnung  wieder  abuedruckt  werdcTi  ft>l!pn.  Dals 
auf  dem  gan7.<^n  ietzten  Uogen  tliefes  Bandes  >lie  Sei- 
tenzahlen, ftait  36^— jHi  ,  vielmehr  469  — 481.  an- 
cef;eben  find,  ifi  ofaoe  Zweifel  nur  ein  ahfiehtlofer 
Drnckfehl-r,  der  aber  doch  den  Käufer,  der  die 
Starke  des  Buches  nach  der  Angabe  der  ieUtea  Sei- 
tnnalii  tonrtlMiltt  ivre  lelita  kam,  • 


LstfziG,  b.  Hariknnrh:  Hebels  alhmanalfchf  Gf- 
divhee  fax  Freunde  ländlicher  iNatur  und  Sjueu 
nach  der  fünften  Originalausgabe  ins  Hochdeut- 
fcbe  Oh  ertragen  von  fritdrkh  Guardett  Paftoc 
dar  evan^e.ifch .  reformixtan  Gamdod«  aDrati 
tBax.  ato  S»  IS* 


Der  Vf.  ift  bekanntlich  nicht  der  erfte,  dardaq  Var« 
fach  machte,  die  Hebelfchen  Gedichte  aus  ihrem  alla« 
manniCchea  Dialekt  in  das  Hocbdeutfche  zu  über» 
tragen.  Man  kana  folche  Bemohuagen  an  fich  gel- 
ten laffea,  and  (!e  kOnnen  fogar,  wie  es  fich  vorauf 
verfteht,  von  ^«obteii  Hjnden  unternommen,  vcr- 
dieoftlich  werden;  giebt  es  doch  befonders  in  den 
nördÜehen  Gegenden  Deutfcblands  viele  Lefer,  de- 
aaa,  tntt  das  aaMbingten  Gloffariums,  die  Sorache 
mui  Mnndart  darDiehters  immer  etwas  halb  fremd: 

artiges  bleiben  und  fonarh  der  Genufs  diefer  herrlL. 
eben  PoeGeen  niclit  ^ahi  zui^4nk;!ich  feyn  dürfte* 
Auf  der  andern  beite  finden  iich  auch  manche  art« 
puriftifohe  Naturen,  unter  denen,  wir  erinoero  uns» 
relbft  dar  verftorbene  Jacobi,  der  Herausgeber  dsc 
Iris,  war,  die  der  Meinung  find,  folche  Dichtun« 
gen  ermangeln  immer  eine^  nähern  Grades  von  Volt 
Kfiintn i^uheit  und  Corrcctlii'l t  (  Inn^  Ai.-'i  Fin  ■  und 
Umiiieidoog,  und  gerade  wegen  ihrer  inneren  Treff. 
Uebkatt  feyn  Ge  werth,  durch  die  let^'-ie  erft  ein  Ge* 
maingat  der  allgeaiainea  deutfchen  Sprache,  wiefia 
von  den  heften  Sehriftftellern  gebraucht  wird,  tm 
werden.    Gegen  diefe  Meynung  könnte  nun  freylieb 
mit  Recht  gerade  in  dem  ^efondern  Falle  der  Hebel- 
fchenGedicbte  manches  eingewendet  werden.So  wahr 
•tilt,  dab  das  Wafanilicbe  ihres  Warthas  aieht  xu.  - 
BiebR  in  dem  Sprachidlom ,  deffen  fich  der  Vf.  he. 
diente,  fondern  in  feinem  fchonen  Biltlungsvermö- 
gen  begrflndet  ift,  womit  er  mit  der  glücklicbftea 
Wahrheit  das  iodividuellefte  Leben  ländlicher  Sit- 
ten und  Charaktere  aufisafaffen  nnd  die  gansa  Natar 
gtaiebfam  in  diefelhen  henratar  «n  aleban  waifs,  da. 
bey  aber  die  fchwere  Kunft  verfreht,    eben  diefe 
baurifche  Welt  wieder  fo  zn  veredeln  und  eine  reme 
Gemüthswelt  hervor<;ehen  zu  laffen  ao4  den  äufseren 
hinerlichfohlicbteo  Verhiltniffen, wodurch  die  Gem  Ai- 
de, die  er  ans  daH^ITt,  etwas  gant  anders  als  blofs 

TJ-fderländifchf  StUllfbi'nt  durch  äufsere  W^lirheit 
allt>n  etwa  empfehlbar  werden ;  —  fo  unbeureitnar 
diefes  ift,  fo  unläugbar  ift  es  doch  wieder  zugleich; 
dafs  ein  gar  nicht  geringer  Theil  des  Gefälligen  und 
Anmuthigen  in  der  Darftellung,  nach  der  reellen 
fn'vnh!  3I':  ideellen  Seite,  von  drr  Tr^iihfrzi^en  Nai- 
vildi  des  Üialekles  frlher  abhangt,  und  Form  und 
Inhalt  meift  nie  einander  fo  Zu  bedingen  feheineo 
wie  hier.   Dies  haben  frühere  Umarbeitangen  ha» 
satigt,  die  gegenwärtige,  waleba  mit  jenen  cnvaF> 
gleichen  ans  jetzt  nicht  zu  Gebote  fteht,  auch  nicht 
ooth  tbut,  bezeugt  es  ebenfalls;  fie  ift  im  Ganzen 
von  ihrem  Standpunkte  aus  nicht  gerade  mifslungeo; 
«UaUt  doch  ^bt  nan  oft  itaifa  Xsft*  odar  fajrfer. 
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bloinen  zu  fehen  gegen  di«  l«b«ndigeii  frifchen  Feld* 
Unitttn  vnfers  Dichters;  dies  i(t  im  rein  UemQibli- 
chen  wie  im  Soberzluftea  ud  Launifchttn  der  Fall. 
Nur  einige  wenige  Probuu  —  muM  AgmthA  det 
Bahn  Uir^s  Pathen  *  . 

l,A«ch  (ein«  Fehler  bait*  tr 
%  tlmi  aichu:  Wir  daakra  draa  nicht  nith|h> 


Sr  lent  «iCaUt'  ich  aiicb  wa  Mad 
„Am  biim  Hmea  hw  «•  aie." 


WM. 


»  rcUlh*       fiebt  Bldk  m  dMk  hMlr. 
mik  tt9ig  Mo  Pathaw  dach  io  bhr. 
■i  fuit  .Wille  OeoTwIt  Mum 
mV««  «iMK  «iaTt      Oett«  Ibml** 

GeVi'  ^galhchtn,   uod  denk'  nur  drn!  ' 
Dain  P*th«  wir  eio  troinrarr  Maon, 
Geh'  fromm  und  gut  dureh»  £rd«mlkmit 
Daia  8tüadch«a  Ich  lügt  dir  «ach  «taoiaL 

D«  wir  bey  der  Anzeig«  dar  neneften  Ausgabe, 
nach  der  diefe  UmirlMilinig  gmaaelA  ift,  du.Orici. 
nal  von  diefein  Gedieht  vor  »{«(tt  gar  Jaagtr  Zeit  in 

di^en  Blättern  ausgehoben  haben ,  fo  4ml«hen  wir 
^na  auf  daffelhe.  Offenbar  aber  hat  es  darch  diefe 
hochdeutli^e  Ummodeiune  und  auch  durch  Schuld 
des  Vfs.  reriorca.  ^teht  mehi-m  dlsh  mehr  ift  aiM 
verrenkte  Confkmetioa.  ViifioMn  wi«:  IMf*  (btt 
liebcf^  erwartet  man  nicht  in  einer  Correctheit  an* 
ftrebenden  Bearbeitung.  Dm  fächßßhe  Jgmthchem 
Vavdirbt  voUenda  alles,  wia.dit  Uturg^ck  •  ßUutt 
nd^rcAf  ßrdgathal  a.  f.  w. 

2um  SefalaiTe  eine  Probe,  wie  fich  Hebels  fri- 
fcher  Komus  unter  den  Hiuden  des  Hrn.  Pafton 
mmiimat,  unter  welche  wir  das  Original  (eu«o. 

Der  Schrginmrgf/ell  S.  i3o. 

Mein  H<nd«rwk  larat'  Idi  Wehl,  to,  (e;  jedp^ 
Zieh'  ich  dl*  Triakaa  w  dar  Arbeit  aotb. 
Der  Hückaa,  ich  bekana'  aa  fr*y  aad  fraak, 
MScht  mit  glaicb  braebaa  an  der  Habalbaalu 

DraiB  bat  die  Muiter  oh  mir  proplier«Tt, 

Da  kriegtt  eiolt  keinan  Mriker  irrii  unil  breit!" 
v-mimtm»  tUabt'  tcb  aa  falUt.  iiad  dache  Laf»  iabal 

Und  nnn  wU  M»^  ®       5  Ä"*' 

In  wenig  WoA«  MtiTiara  »ar. 

O  Müiierehao.  wla  fatfab  b«b  jM«|ib<iml 

Nicht  eiaa«,  mtyfuTfi  *»»  M«gf       nOt  wmi  Mb 

Mi  Hambereh  Will  g'lar«.  fo  (0.  Ii  U; 
Doch  Itoht  mer'a  Trioke  gir  »lel  beff«  a. 
al'l  Schiffe,  htl  bekenne  ffcv  und  Innk, 
De«  Rücke  bricht  ob  er  Icbier  am  Hobelbank. 

Drum  hat  aiar  d*  Moitat  maafmal  fwofMalltt 

Du  cHunlch  ke  Meiftar  fibar  «alt  uad  breit!" 
X'leai  hani'i  felber  glaubt,  und  daakt:  Ifch'a  fo, 

Wie  wirdi  mar  echierft  in  der  Fremd!  go? 

Via  ifeba  ««•  g«nF'*  Nurnm«  «put!    I  ba  , 

la  waalf  Wache  licbo  Meificr  glu. 

O  HiMtßM.  5.J»ifch  h'tcb  jrote^jt? ^  ^ 


Anspach,  in  der  Oaffertrchen Buchh. :  Anwtifung 
wum  p^rlpfctarifahw  Zeichnea  für  Kuaßfibulttm 
und  Kuajtfreimdey  von  F.  C.  W.  G.  Kleinkne'  Jit, 
Lehrer  der  Zeichuungskunft  am  K«  GTtnoa&uni 
u.  fämmtlicheii  initiiuten  /.u  Ansp^Mdu ij^Q»  — 
u.  5a  S.  rext  mit  XXUlKpft.  4. 

Diefes  Werk  ift  in  dreyzehn  Kapitel  abgetheilt, 
TOB  denen  die  drey  erften  eigentlich  von  f!er  i'  rfpei 
ctive  handeln  und  mit  zwölf  Kupfertafein  das  V'org«« 
tragene  eriSutem.  DasVierte  bu  achte  Kapitel,  nebft 
den  Kupfertafeln  XU I.  XIV.  XV  u.  XVl.  berCckfirh- 
tigen  diel.clire  von  Liclit  und  behalten.  Im  neunten 
Kapitel  wird  vom  Aufnehmen  einer  Landfchift  nach 
d^r  Natur  gehandelt,  und  derangehende Zeicbaer  mit 
Dflt  blichen,  dergleiehcnOerehlft  erleichternden  Hand^ 
griffen  bekannt  gemacht.  Das  zehnte  und  das  eilfte  Ka- 
pitel mit  den  Ifpft.  XVII  —  XV  Iii.  lehren:  jenes,  wie 
man  C!lastaf?In  rurichtmi  lUi  !  aufftellen  foll,  um  auf 
diefelben  allerlev  vorliegemle  üegenftiode  nach  der 
Natur  genau  nacbzuzeichnen ;  diefes  gieht  Nadwielit 
TOD  einem  andern  ungefibr  Shnlichen  Inftrument. 
durch  welches  ebenfalls  die  vorliegenden  Gegenfrände 
richtig  können  abgezeichnet  werden.—  Das  /waiftt 
und  dreyzehnte  Kapitel  lehren  ,  wie  der  Vf.  fich  aus- 
drückt, eine  Laudfcliaft  analyGren  und  conftruiren, 
worauf  die  Kupferufieln  XIX.  a  und  b.  wie  auch  XX. 
lund  b. Bezug  babeo.  Derin  Kupfer eeftocheoe Titel 
des  Werk»  ift  als  XXIIIfie  Tafel  n  erechnet. 

piejorgstraganaa  Lebren  ron  der  Perfpecti»e% 
desgleieben  Ober  Sehaften  und  Licht,  6nd  die  ge- 
wöhnhchen  guten;  auch  fchenien  fia  uns  kurz  und 
fafslich  ausgelprochen ;  nur  möchte  zu  erinnern  feyoi 
dah  junge  Leute,  welche  derKunft  fich  widmen  woL 


ien ,  der  PerfpeoJin  in  noch  weilerm  Umfange  

dig  feyn  foUtao,  uiM  man  datBrforderiiehefn  diefe» 
Fach  nur  mit  vieler  Mübe  und  Befcbwerliclikeit  aus 
Buchern  lernen  kann,  leichter  hingegen  praktifoh 
unter  Anleitung  eines  faohverltändigen' Lehrers;  Di- 
lettanten aber  und  folche  Zeiolmenfobäler,  welche 


blofs  mäfsi^e  Kunftfertiskeit  erwerben  wollen ,» finÄ 
leiten  geneigt,  auf  die  FerCpective  einigen  FJeifs  und 
Geduid  zn  verwenden ;  nocb  weniger  mögen  fie  fiofa 


(Ree.  fpricht  hier  aus  eigner  langer  Erfahrung)  wa> 

fcn  Licht  und  Schatten  viel  den  Kopfzerbrechen..«» 
>ie  im  zehnten  und  eilften  Kapitel  befchriebcnen « 
und  auf  den  KiqifertafelnXVU.  u.  XVIU.  abgebilde- 
ten .Viurricbtungenl,  allerley  Gegenftände  nach  der 
Natur  7u7eichnen,  Gn<l  zwar  in  einigen  Fällen  brauch, 
bar,  doch  immer  nur  iNiothbebelfei  und  gute,  geQtHe 
Zeichner  pflegen  fich  ihrer  feiten  zu  bedienen;  wena 
ias  mit  der  Kunit  wahrha£tifBK.Xnft  Ift,  mufs  die. 
felben  «Btbehi^n  lernen.  'Ijae  fiwenanete  AnalyG- 
ren  und  Conftruircn  von  I.antffchaFten ,  welches  im 
zwölften  und  dreyzebnten  :Kapitei  gelehrt  wirda 
nflebte  B«e.  oidtt  awfMIea. 
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EiHMBOROH  a.  London,  b.  OUphtnt  und  Murrav, 
Inquiry  into  the  Nature  and  Cmifß*  ihe 
Wemlth  of  Natlons  by  Adam  Smith    tn  tbree 

Volumes.  With  notes  and  an  additinnal  volu« 
me  bj  David  Buchanan,   Vol.  I— iV.  1^14.  %. 

DtefM  ift  ein  geiMoer  Abdruck  der  vierten  nnd 
letzte»  Autgib«  *oa  Siiitth't;berabaatMD  Wer- 
ke. Sie  zeichnet  fieb  eber  durah  die  Anmerfcungwi 

und  durch  einen  Supplementband  de*;  Herauygrhfrs 
aus.  Was  deutiebe  Lefer  von  diefeu  iNotea  und  Zu. 
fatzen  zu  erwarten  haben ,  davon  foll  ibSM  hier  eh» 
volKtiiidiger  Begriff  gegebes  werden. 

Was  «aerft  <ue  AoaerknnKeii  «nter  dem  Texte 
betrifft;  fü  find  6e  nnr  fparlam  an^<»braoht,  and 
felbfl  unter  dicfeo  finden  fich  melirere  ,  welche  bef- 
fcr  vreggeblieben  wären,  da  6e  nur  die  jn  lividoel- 
lea  abweicbindea  Mejmiogiea  des  Vfs-  ausfprechen, 
die  feltefi  allgeiaeine  Zefraimninc  finden  rodebten, 
zumal,  da  in  den  meiften  Fällen  fich  aus  einer  Ver- 
elcichung  des  Zufammenhanges  ergiebt,  daf«  die 
•  Abweichung  mehr  in  Worten  und  in  einer  verfehle 
deoeo  Anfieht  der  Sache  befteht,  als  dafs  fie  einen 
Irrtbom  aofdeekten.  Dagegen  verdienen  alle  dieje- 
nigen Noten  Dank,  v.'e!<le  ricn  feitdem  Smith 
fchrieb,  veränderti-n  Zultand  der  Dinge  andeuten 
oder  die  üefchichte  bis  zu  unfier  Zeit  furtführen. 
Dabin  rechnen  wir  z.  B.  i)  die  Nute  Vol.  1.  S.  149. 
wo  bemerkt  wird,  dafs  die  Grofse  der  Fonds,  weU 
che  nach  Smtth  damals  die  Ausländer,  nnd  insbe- 
iortdere  die  Holländer  in  Englands  »ffentHcher 
Schuld  belegt  hatten,  feit  jener  Zeit  Geh  febr  ver. 
mindert  haben  nOffe,  da  bey  Gelegenheit  der  Un. 
'tcrfuehnniKen  aber  die  Eigeniiramsfixe  ficb  ergab» 
dafs  zu  Ende  des  Aprih  1807  dip  Ausiinder  Ober- 
haupt nlcbt  mehr  ah  3>j,ioi,504  Pfund  Steritng  in 
allen Seglifchen  Fonds  ftehen  hatten,  un  !  rfjf  d  cTe 
Summe  in  den  Jahren  igoM»  1809  und  idio  Beb  coo- 
timtlifieh  vermhiderr  hatte;  a)  S.  284  hatte  Smilli 
das  MiMirhe  des  Bergbsoes  durch  das  Factum  ans 
Sfldamerica  bewiefen,  dafs  dafeibft  jeder  der  fich 
auf  den  Bergbau  einUfst,  fchon  fOr  einen  "balbban- 
kerotten  Mann  ceballen  wird.  Eine  Note  «eint  aaa 
«fnem  in  Lima  feit  tj^x  erfehefaienden  JdvnraafJinr' 
'  curio  P^ruana,  dafs  fich  die  Umftände  feit  jenerZeit 
*fo  verändert  haben,  dafs  jetat  der  Berebao  eiojoli- 
des  Gefchäft  geworden  und  eben  foiofit|0OWrt" 

ergän.  HU  MW     LZ»  ita«* 


verfpriebt,  als  jede  ante«  Baadela .  «Her  Mamt^ 
facturunteroehmung.  .  Diefes  if^  dadurch  be  virkt 
worden ,  dafs  fich  dafeibft  grfttaere  Capitalien  gebil- 
det, und  Creditanftalten  errichtet  find ,  welche  die 
Bergbennntemebner  denaeheniaUgan  Wncbergelfte 
entimgen  bal»cn ,  nnd  ie  Sn  den  Scand  fetze  grofse 
und  folide  Baue  mit  Kraft  zu  betreiben.  N\;cii  wioh> 
tiger  iiod  3)  die  Nacbtrige,  welche  S.  347  'Iber  den 
Gewion  der  edeln  Metule  in  Peru  in  den  neueren 
Zeiten  gegeben  werden.  Sie  find  aas  dem  Stati/ti- 
eaf  JeeSim*  0/  Ptru  (Lina  1791.  4.)  entlehnt,  und 
werden  hier  nicht  nogerii  geiefen  werden,  da  fie 
jeder  als  Zufatz  zu  feinem  Smitb  brauchen  kann. 

Nach  den  Bflohemidea  Spanifnhen  ZoUbaufet 
betrug  die  jihrbche  Einfnhr  der  edeln  Metalle  na4h 

Spanien  im  Du  rchfcholtta,  vom  H  iDecbr.  igoi  bia 
zum  20<Äiit;u[t  1804  alt  in  Jahren  39,011,14600!. 
lars.  Da  nun  m  der  fpanifchen  Mooze  aus  loj  üa- 
aen  Silber  %\  Dollar  gepräjaft  werden;  (b  iftienn 
Stamme  49>3a3'53a  Unzen  Silber  gleich,  welche  et. 
wa  1 2,741,900  Pfund  Sterling  ausmachen.  —  Df« 
ComiDjitee,  welche  im  J.  i%io  rom  engiii'chen  Un. 
terhaufi?  beauftragt  war,  die  Urfacben  des  finkeoden 
eDelifchen  Curfes  ausfindig  zu  maeb«i,  berechnete, 
nnftreitis  auf  genao  anterfnehteThatib^en  aeftotzt, 
dafs  zu  dem  in  Europa  vorhandenen  edeln  Metallen 
jährlich  14,951,421  Pfund  Sterling  hinznkfmen.  Ei. 
re  raheile,  die  ?us  Urogniarts  Traite  ^t^memtatre 
de  Minn'ahgie  CDSo;)  mitgetheilt  wird,  ftinmt  mlK 
diefen  Refultaten  Oberein.  Sie  fteUt  eineSchilnliig 
der  Quantität  des  Goldes  und  Silbers,  das  von  1709 
—  igoa  in  den  europSifchen  Handel  gekommen  i^ 
und  das  Verhalts  ['s  ui  welchen  die  JÜte  nnd  ne^ 
Welt  und  ihre  verfchiedeoen  LSader  dazn  brän« 
trasen.  Die  Details  mag  man  im  Werke  felM*  auf. 
fachen.  Die  Refultate  «her  finrf,  daf?  der  Werth 
des  Golde?  and  Silbers,  womit  jährlich  die  Girek-  • 
latlon  verjiieVirt  wurde,  betrug: 

45,76^,803  Dollars  =  14,951,411  Pfund  Sterling. 

Hierzu  liefert  die  alte  Welt      Si049,40g  DoUar 

die  neue  Welt  40,,,8,3„  _ 

daa  fpaatfcbe  Amanea  |6>096,736  —  • 
das  portngiefifdM  Amarica       4i4J9»a4o  -» < 

Es  verhielt  ficb:  > 

1)  da«;Produrt  dp^Goldps  aus  der  neuen  ' 
Weit  zu  dem  Froducte  des  Goldes  ant 
der  alten  W«ll  «rte  3.5:1 
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'9)  das  Product  des  Silbers  aus  der  neuen 
Welt  zu  •iem  aus  der  alten  vVelt 

3)  dab  jälirliche  TutaiprodttCt  d««Silben 
zu  dem  d«s  Goldes 

4)  das  jährliche  loJalprodurt  <Ies  ame- 
'    ricanifchrii  Silbers  zu  dem  jährlichen 

'IVttaiprodiMi»  dM  mt«ric«DUcb«DÜol- 
des 

4)  Vol.  II-  S.  44,  wo  Smith  vom  Wndwr  t«d«t» 

mach)  der  Herau.sj;eber    lic  Bemerkung,   dafs  feit 
Sinithb  i6eit  der  Z  (l^futs  in  Kni;larid  be  IfiiteiKi  ae- 
'•  ftie^en  fey,  und  die  Cipitale  hi.tier  aU  es  die  Wu- 
clK^rgeletze  eriaubao,  benuttt  werden.  Um  Ii«  beym 
Geldvorleihen  zu  mngebeo,  bat  man  die  Mafthoda 
erfunden,  lUfs  mao  Teio  Geld  auf  Annuitäten  ver- 
leihet» mit  der  Bedingung ,  dafs  <lcr  Ausleiher  fein 
- Gapiuä  verliert ,  weuo  nach  dein  hflnmmien  Ter- 
fiin,  wo.diaAminilit  fieb  endet,  kein  Ueberlebea- 
in«br  vorhanden  ilt    Für  das  RiSco,  dafs  von 
«leneni  auf  deren  Lehen  die  Rente  bedingt  ift,  nach 
der  beftimmten  frift  keiner  mehr  lct)en  kuiml*,  be- 
sahlt  der  Borgende  eine  hohe  Prjmie.    Der  Fall  ift 
•her  fo  ein§«nebtei.  dafa  er  nie  »orkommeu  kann, 
der  Veclaiher  alTo  fein  Gdd  immer  wieder  bekom- 
iTipii  mufs,  vfclclies  «leno  auch  die  Ahficht  der  bei- 
den InJereffenten  ift,  und  fi«  wählen  jene  illulori- 
«Iche  Furm  nur,  um  dem  Oer<'t      i ii<^z;i\veit hen. 

5)  Zu  Smith'«  Zeiten  hatte  die  kintnhr  alles  Ge- 
tr«i<1es  nach  OroCibritannien  in  Ourchfcbnitt  nie 
mrhr  jährlirU  betragen  als  gegen  24000  Quarter  d.  L 
kjum  ilen  j7often  Theil  der  jährlichen  Cunfamtion 
des.  hntiftii- 11  V'i.lke-      Lj,  ^ft^^\  in  einer  Note,  dafs 

;  ßch  ieitdern  die  Umfüntle  lehr  veraode/t  haben,  da 
^ttOterdeffen  die  Bt-vulkeruug  fehr  gewachfeu,  und 
'.  das  Verhühnifs  dos  aiafiefabrtea  üetfcidas  gl|gail 

die  innere  Confnnition  vfat  ftltrker  geworden  itt. 

4u  de/i  Jahren  1794.  179s  l-g^  betrug  dip  <^tian- 
,^(||  des,  aiogeft^iirten  (Jetrei>it-s  aller  (iattungen 
/aaell  aäliaF  dem  Päriamente  vorgele^^len  Berech- 
'  dung  4,iii»3as  Q'''f 'i*«  aufsar  dem  nych  an  ^l«hl 

j39,i33  Centner,  ond  dafür  wirf^n  in  diafen  drey 
ahrea  bezaidt  -,41^,012  Pfuu  I  Sterling. 
f.    6)  Da  flie  HDchlche  Rn^ierunp,  f>egenwlrfjg  jähr. 
•  ■Beb  60— 7c  Millionen  P'unii  ^Sterling  durrh  Anfl.!- 

Ki  erUeU ;  fo  macht  Ur.  B-  S.  105  die  gegründete 
merkung,  dafs  Pitt*»  Schäteang  des  ganzen  Na- 
lionaleinU.immens  zu  laj  Millionen  Pfund  St.,  viel 
,  So  gerLiig  feyn  m  ilfc,  weil  es  fonft  unmöglich  wäre 
.^ne  Samme  zufammen  zubringen. 

7)  in  einer  Anmerkung  S.  440  Vol.  II.  fo  wie  in 
'»efcreni  andern  behauptet  der  Herausgeber,  dafs 
Smdh  den  Eii<flufs  verkehrter  Reaiernngsmaafsr«. 
geln  auf  Handel  und  Gewerbe  Oberfcbit'e,  nnd 
tthuht  ei  lurcirdas  Beyfpiel  der  americanifcl^en  Cn- 
kiuieen  beweifen  zu  können.  Smith  nämlich  hatte 
behauptet,  dafc  das  Monopol  de«  Mutterlan<les  den 
Colonialhandel  mit  andern  Ländern  febr  befebrSn» 
ke  und  Hprfe|l>e  bey  »»ilkommener  Frevhelt  einen 

viel  i;r  i.:  llnifaiig  mit  der  übrigen  W.  It  erhalfen 

.SkiU^e.   Hieran«  Icbücl«!  fi.»  daU  (^er  Haadal.dar 


Colonieeu  mit  England  ailu  durofa  ihre  TreonuDS 
tri*  Mtt  'von  diaCiin  lieicbe  hatten  viel  kleiner  werden  mOl. 


fen.  Er  bawaifet  aber  durch  I  tiatlachen,  dafs  er 
'fieb  vielmehr  febr  vermehrt  habe ,  und  halt  dicfa« 
fflr  fii.'  ii  I!  'VLiN,  dafs  ilas  Munojiul  i.ict)!  viei  g». 
fchaJet  tu  ien  küune.  Aiicin  diele  l'ul^eruug  Mt 
ein  vulliger  Febllchlufs.  Ueitn  das  en^iiliebe  *whio- 
pol  iriab  die  Preifa  dar  (.kdoaiawaaraa  fflr  di« 
Abrigen  Linder  in  die  Hübe,  weil  fie  auf  einem 
Umweghandel  nnd  aus  der  zweyten  Hand  vun 
den  Obrigen  Landern  huropa's  gekauft  werdeu 
mufsten ,  die  Pruriuction  wurde  dadurch  in  Amcu 
nca  i^ebenmt-  Aia  aber  durch  die  Indapaadans 
die  amerieanirebe  -Induftrle  und  Handel  voHk«»!- 

men  frey  wurde,  Vfrn. ehrten  üch  ihre  Productc 
und  die  Macbfiage  darnach  vvcgeM  der  faüeiiaea 
Preife.  Dafs  dabey  die  eiiglifchen  Kaufleute  die 
Hauptagenten  machicn*  und  alfo  auct^  den  Zws> 
fehenhandel  gröfstentheila  bebleltett,  war  eine  Fol. 

f;e  ihrer  gröfsern  Capitale  und  Handelsgefcbick- 
icbkeiren,  diele  bekaiuuu  nun  mehr  zu  lüun,  oU 
fie  gleich  die  hisherigeu  monopoliluichen  Profite 
einbufsten.  Und  io  kooau  fkb  der  «ugllfcbeUaii« 
del  mit  d«a  unabbingigen  CoJonieen  febr  «obl  alt 
der  brweitcriuf  des  WellbandciiS  dar  Uitxlen  ver- 
gröfsern. 

8)  Lieber  die  Verkehriheit  iler  Rfgierung  der 
Engländer  über  Indien,  behndet  iicli  b.  14J  ain« 
Anmerkung,  deren  Inhalt  hier  vurznglich  eklB 
Steile  ver^lient.  Sie  betrifft  «he  Einführung  der 
englifchen  Oefetze  und  Gerichtsfurmen  in  den  in. 
di  I  c  iiRnj^lifchen  Üeru/ungen  ,  iinii  giebt  einen  ecia- 
taoteo  Beweis,  vrie  viel  en  Li.V'-ruunft  verräib» 
wenn  man  in  einem  Lande  Gelei/e  und  Formen 
•il»fObr«n  wUl*  ohne  auf  die  befoadern  Sitten  and 
üebrfnche  deffeltien  Rflckficht  tn  nehmen,  "ßa 
ift  nämlich  tiekamit,  d^fs  kein  Volk  auf  der  Kr- 
de  feller  an  ihren  alten  Oewuhnheiien  und  Sittea 
haftet  als  dir'  lu  iier,  und  \ver  diefe  aotafter,  greift 

,iboan  ans  ^beu.  Nun  1(1  es  nach  indifchen  c>it> 
ten  im  hdebltan  Orade'  erniedrigend  nnd  bafcbira*- 
pferuJ,  «enn  eine  Fra«i  von  Stande  vor  einem  Ge- 
richt oilc  rtlich  etl(;h  !Hien  foll.  Sre  wird  eiiiL'ni 
lolclien  rlumpfr  Ji»-,  t^r  die  Tode.sflrafe  vur^jeiii'n. 
Elten  lo  wird  es  iiir  eioen.tVlann  vom  Range  tut 
entehrend  gehalten ,  wenn  er  durrh  eine  Klagacte 
vor  Gericht  citirt  oder  par  verhaftet  werben  foll, 
(iefan^nif^rtrafe  wegen  ^>chulil>-n  ift  hey  ihnen  et- 
.vas  iiiii-rhortes.  Jeile  Einkerkerung  in  ein  ge- 
wühnliciies  Gefänenifs  tilt  dafelblt  ßr  einen  un. 
auslöfrhhchen  Sciiaii.  fl' ck.     Der  gefangene  H^n. 

,du  wird  dadurch  verhindert  feine  religiüten  Rei. 
nigungen  nnd  Geremnnieo  zu  vollbringen  und  ver- 
li«it  drishalb  feine  Caf  e  Er  wird  dadurch  in. 
f^m,  und  ift  aus  feinem  Umgangskreife  völlig  au«, 
geftof'ieu. 

An  alle  diefa  Ufoftinde  kehrten  ^b  die  Saf> 
linder  nicht,  »In  fie  (Me  en||lifehe  Jufti?  in  Indien 

einfnhrten.    Df'r  <  i  u  f  var  narh  fni't!- iier 

kotm  «l^blütj  und  nitn  vexfubr  er  Ixifch  weg  ge. 


'  .  •  Nom.  80. 

«mikC»,  ab  weite  «r  id  WaftmOofter-HaU  feinen 
Sili  -febabt  bitte,  iMtetninarte  ich  mn  kmua.  Vor. 

srtheile  uiut  Eigenhjiteti  Jer  Kingoborneo trat  die 
vcnbrtefteu  (jewoiii.ljcjieB  und  bisher  geltenden 
Gefetze  mit  Füfsen,  und  warf  das  ganze  Uisbcri-e 
■C]S*iIv«rfabraBdvrob  die  oeuen  Procedarea  Ober  Jen 
ÜMfitiK  Ihre  GiMiOMai,  Arrefobefcfale,  Habeas 
corpus  wr'its  u.  f.  w.  wurden  erlafTen  und  nawafali^ 
es  muchte  üaraas  lolt^en,  was  da  woJite.  Die  Ein- 
Kebomeo  gerietbeu  m  Wi  zweiflung  über  (liefe  i^uii- 
Mrn«fl>-  So  lautete  eiu  Habeas- Cor  put -Writ  auf 
«Ke  Stellong  des  Leibes  einer  gewiffen  Gentoo  DaM 
vor  dem  dReotlichen  Gericbtsbofe.  Alle  Welt  ge- 
rieth  darüber  in  Woth;  die  Männer  von  Range^ 
welche  bey  Arreftftrafr  citirt  wurden,  perfönlicb 
ZU  erfebeiaen,  genetben  io  Verzweiflung  und 
gelchab  hlufig,  dafs  6e  UchMT  gftniikb  aus  den  sag. 
Jifcben  Gebiet  entwichen,  um  einer  feieb«n  UuTtr 
Aleynting  nach  niederträchtigen  Beband  uog  zoSHt» 
gellen.  Ailesdtefes  iftdurch  Zeugaiffe  von  l'luitfa- 
chen  belegt  darcb  Perfonen ,  die  beb  lauge  in  In* 
dien  auFgeb«lt«D  und  das  Uowefen  mit  angefehen 
baben.  Uergleichen  ZeagoifU  fiad  C'lk^voo  Bä^ 
Ward  Baker  abgelegt,  welcbcr  ennm  IU>h  Ddp 
chuot,  eilten  der  grufsten  Bn.qiir.  rs  von  vornebm- 
ften  Range  geUanat  bat,  der  ihn  verhrnerte,  da(s 
•r  alleiu  um  roieber  hiMidlfpiwii.Beh<iixnting  zu  eut- 
gehen,  6obrti»  BosMS,  «v»  icnar  Geriobtsbof  oicbts 
zu  fagen  hatte,  fieh  niederf^l«ffen.  DttfliallM  woGl« 
tc  er  von  mRlirerrn  Familien.  Andere  bezea((lsa« 
■wie  die  neuen  Formen  alles  Hecht  in  Indien  in  Vef 
-wirrung  gebracht  und  der  neue  Wnft  eugUfahflr 
.Ge(^«  den  ganzen  Reehtsgaog  verdorrten,  m  Wir 
•lütten,**  fetvteteZeum  hinni,  „vor  der Einfah- 

Tun^  des  hohfn  Gerirrif «hofi^s    viel    wenii;«»r  G«'- 
fetze,  aber  e)iu;n  t;uten   rii''il  mehr  Gerecliligkeit." 
Manche  Umftinde   bey  .lieler  neuen  Gerichtsbar- 
keit «rrei.;iea  vurzQg  ich  viel  Krftauneo  bey  den 
•  Bffi><u*!).    So  worden  eine  Menge.Spitabufaten ,  de- 
ren Strafe  fchnn  beltimmt  war,  von  dMn  .bob«n 
C»"!  irhtslioff  frfv  ^ekiffea,  weil  ki  vier  Form  dtr 
Unierruchnnt;  Fehler  iu-pucfn.     Die  Krrls  finnea 
aJfo  ihre  PliluderangPB  von  i^Vriom  ao,  und  tlie.iUH- 
'irohn^T  gerietben  dadurch  in  das  gröfste  Schreckin 
und  ^rftauoten  ,  dafs  ihr  Higewthun»  nicht  aber  M> 

feil  diefeB'n  '»'  {>e(tchert  wenlirn  könnte,  als  bis 
e  bey  n»  'i>'n  LVH.>itiiaien  ertappt  und  dann  in  ce- 
böriger  Form  gericiitet  werden  konnten.  Mr.  üa- 
lier,  der  rtber  diefes  Factum  abpeii.irt  ward»,  jver. 
ficli«>rt,  dafit  diefe  oachr  unter  den  Kingebomte  «U- 
•cemeiik  das  Rrif«te  A  uffehen  erre;. t ,  und  daffl  alle 
Europäer  Ijffe  1  .  «'j'"!  '!  ^  v>-n  Galeeren  Sciaven  fOr 
eil"'  abfclieuliche  Wonqnifchotterie  erklärt  hätten. 
D.iiin  and  wann  g^b  es  Vorfnlle,  die  noch  tragi- 
lelfr  wjren.  So  gielt  Verfilfchunx  nach  imlifcbaa 
fti  wie  nach  vJel*n  anttern  Qefetien  nicht  tbr  mim 
loHaswerthcs  Vtrhr^rlifn  ,  wie  üf-fes  der  Fall  nach 
tnglifrh^i»  <!t*fei7.en  ift.  Der  hohe  Gericliivfiof  Tiffs 
•ber  einen  'ifcben  Farrt."n  Namens  Wundcomar 
«ttd  aiMAfifamMS  vmn  trItcB  lUog««  die  fi«b  tiocr 


ULIUS  iKaa.  •  . 

VeffälMinng  fefa|ildig  genaclK  battev«  mA^^i- 
Kpban  Hechten,  aafknepfen.   Alle  Sogebnenes  amk 

fetzten  lieh  nher  eine  folche  Barharey. 

Der  vifrcf  üand  entluilt  nichts  a'ls  Excuffe  dof 
Herausgebers  über  einige  Stellen  de»  Textes,  wel- 
che theils  der  firlSuterung,  ttaeito  dar  EraänsungK 
theils  der  BeriebMgnng  dat  SmitbIclMA  Werii»  b»- 
ftimmt  find.  Wir  wolirn  diren  Inhalt  nachl  der 
Reibe  wie  Gre  aufeinander  folgen,  anzeigen; 

1)  Ueber  dip  Prhiclpifn  d^r  M^taHmämc,  (S, 
I  — ga)  eatbäh  cuelkeiebreoUe  Gefchichte  des  eo^ 
Itfeheo  Oelde»  mit  Benutzung  der  ScUrifiCioUer» 
welche  vorher  diefert  GegenfunJ  abgeUv>il«U  bar 
beo.  Was  über  die  enghfcben  Geldiniinzen  unJ  fte- 
■ren  Gefchichte  hier  gefaxt  wird,  itt  in  üt  ir  •  1»- 
land  ziemlich  bekannt.  Dals  die  Silber-  uud  iuK 
pfermünze  von  der  engUfcben  Regi»ni»g  bisher 
■it  NacfaUifiigkeit  betrieben  ift,  haben  viele  fcboa 
bemerkt,  and  dafs  die  neueren  Verfucbe  «liefe  Me» 
tallmilnzcn  in  ein  befferes  Verhältnifs  za  den  Goldr 
münzen  zu  fetzen ,  und  Orberhanpt  in  das  Miluz- 
wefea  veUkooimene  Ordnung  zu  bringen,  miisluo- 
gen  (ey*  wüfeB  wir  aoeb  ans  den  öffentlich«»  Nachp 
Tiehleo.  Aber  «a  vnrd  intereffant  feyo  ,  4ei  H»» 
Hnchanan  Erkliwwigaa^aMh»eref  diefer BrieheiBii»- 

gen  zu  hören. 

Diejenigen  heifst  es  S.  9$f  1*t|elMi»  die  Sorg» 
for  das  «ngUfobe  MAnzwefeo  anterurauet  war,  febe^ 
nto  nie  evnf^lfeb  avf  etnei»  zerschmtiftigen  Pia»  b». 

dacht  gewpfpn  zu  feyn,  dis  geringeren  Mdnzforten 
in  eine  gute  Ordnung  zu  bringen.  So  hat  man 
die  SilbermHnze  feit  mehr  als  einem  Jaluli.  ihrem 
-  blinden  Sobtckfalcfiberiafte»«  ob  fi«  gleich  mit  wenig 
Mühe  noä  Knften  hStt»  in  eine  tNlfere  Ordniiog 

gebrdcht  werden  kfintipn.  Da  jet/t  die  Silberrnnn- 
«e  gesell  die  Goldmünze  iji  em  in  geringe»  Ver- 
hBltiiifs  gefetzt  ift;  fo  kann  man  fi«  mit  Vortbeit 
eiDfcbroelze»}  und  e»  vevfcbwimten  daher  alle  «eo» 
SilberftOeke,  fobeld  man  dergleichen  in«  PtebDcna 
fcbiekt.  Aus  dlefem  Gri>n<le  kann  die  RegiaCBa^ 
unter  den  jet7igen  Umfldn^^rn  die  ^nibernaOnssen 
nicht  durch  neue  Ai)5prii|>iing«n  vermehren.  Die 

.jurolanfende  Mitoae  hefteht  daher  aua  lauter  altegi 
»bgeriehm»e»<Suicl«en  T  denen  inaA  .gar  nicht  mehr 
anlehen  kann,  was  fie  ehemals  gevvefen,  die  aber 
hnmer  fort,  oh  fie  gleich  eirv  Dntiei  von  ihren» 
nrfprünnlirhen  Gewicht  verloren  haben,  in  kleinen 
Zahlungen  für  ihren  vollen  ehemaUeen  Werth  an- 
laufen.   Dafo  dtofer  Zuftand  der  SilhermUnze  dÜ» 

4.Ver£ilfi»bnngett  «ml  den  Betrug  auf  alle  Art  er- 
leicbnem  mnffe,  »ft  klar.  Der  Herausrreher  geht 
von  dem  Princip  aus,  daf-  mir  die  Hauptn)i)ny.e 
de.s  Lanilcs  ihren  vollen  Keii^ekMh  halten-  miiff«, 
ciafs  bingeeen  die  kleine  AAOnze,  einen  geringere» 
behäbigen  Uehait  haben,  wtti  dabey  dorli  mit  der 
MMiiigrtjfeesn  MOtn«  tn  gleichem  Wertbe  umUa. 
feil  und  ohne  SrSaden  erl'.altpii  wprdfn  K  ime. 
Dem  NacFimOnzen  folcher  Ichleclirerf  M'inze  will 
er  durch  die  auf  dlefelben  verwandte  grolaeManv«^ 

,kaikft  MforkoMnieB,  fiierbej  mejot  »r,  köootait 
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„  alle  BtioTiflUt  *iwi  t  unter  dem  teiO' 
. ,  der  gröIsareD  Stdcke  ausgeprägt  werden. 
es  Stücke  ron  mehreren  Gröben  ^ebeo  mute; 
§o  wird  dje  MünzUunft  den  Stücken  ^«der  Gnifse 
eijB«  bcloofiere  Form  aidJ  befundere  fclv-  ■  i  nach- 
mtunende  Zeichen  geben,  {odeCs  die  Verfäifcber  ao 
d«r«n  guten  Machmachang  verzweifein  muffen. 

Wie  viel  in  England  SilbermOnze  umläuft, 
tratiet  fich  B.  nicht  zu  feeftimmen.    Lord  Lb/^poot  ' 
fchätZt  fie,    jedccli    ',vie  es    fchcint    7;i   hoch,  auf 
3,960t43S  Pfand  Sterling.     B.  glaubt,   dals  man 
•aiebtvwthl  «nebr  als  fOr  3,000.000  Pfund  St.  an- 
nehmen kann.  Oäbe  alfo  die  Ra|deraDg  «ne  neue 
SilbermOnze  hin  zu  diefem  Belaina  aiM,  and  gäbe 
Ihr  nur      des  Warths  der  Hauptmdnze,  fo  würde 
fie  \  weniger  an  Werth  nöthig  haben ,  um  diefe 
Nomioalfumme  dem  Publicum  zu  verfchaffen.  Die 
Bank  Ton  England  bat  wtrkik>h  tiäm  Art  MOnu 
diefer  Art  unter  dem'  lfain«it  von  Bmmk*BUh&m 
(Bank  Tokens"  au^ peijeben.    Sk"  enthalten  einen 
«eringercn  Innern  Werth  aU  ihr  Name  verfpricht, 
ttnd  mMmk  iäker  arohh  vor  SiorebmelzangeQ  fi- 
cher  ceweCstt  l«fii.    Da  «bar  din  Awmfioaang 
«ind  der  Umtaaf  aMMtaa  aagtOekHelAr  Wtüh  ta 
die  Epoche  fiel,  wo  da*  Papifrj:;eld  (ank:  fo  wur. 
den  die  Baakzeichen  mit  einem  Male  menr  wexih, 
^Is  ihr  Name  befagM,  nd  am  wMnmtiim 
natOrliel»  f^r  bald. 

Die  »nKUrdi*  KMfbrarihiM  hat  man  in  den 
r  1  t  a  Zeiten  ebeamlt  nach  pm^  irrigen  Anficb- 
'  tea  geordnet.«  Vor  dem  Jahre  179«,  wo  man  eine 
ntaa  KapfemQoze  ausgab,  cir  liijrte  die  Kupfer- 
fnam«  SU  «ibem  höheren  Werth,  als  ihr  inn«> 
nrOfjhaH  war,  ohne  «lafs  man  dania  alna'Oa. 
beq  lemlichkeii  hemerkte.  Im  Jahr  1798  Wör- 
de nach  des  Lord  Liverpools  Bericht  befchlof- 
fea«  <ße  neue  KupfcrmOnze  zu  ihrem  vollen  No- 
iniaihvaAlia  aanuprigen.  Nach  diefem  Softem 
wnardtn  ilardi  Boiton  1815  Tonnen  Ropfer  in 
Zwey-,  Ein  -,  Fn^islb  -  und  Ein  viertel -Pfennig. 
flOcken  ausgeprägt ,  fo  dafg  die  ganze  Nominal. 
Summe  «82,075  Pf.  5  ^-  betrug. 

Dia  MttOM  war  durch  den  gröisern  ionem 
Wafdl^t  dan  man  ihr  gesehen  hatte,  nur  fehwn. 
'  rer  und  liftiger  fOr  den  Umlauf  gawofdaa.  Dan 
Verkehr  leiftete  6e  keinen  beffem  Dtanft  all  die 
'leichte  Münz«.    Voraus  zu  fehen  war,  dafs  wenn 
-fich  der  Pretsdes  Kupfers  heben  wQrde,  das  MeuU 
'In  JtrManze  «Inen  höheren  Wcvth  arMtelk  mufs- 
te,  ahihr  Name  ausdrtickt  nnd  ta  imkbian  fia  am 
lief,  und  dafs  es  dann  vortheilbafk  warrfai'-Äa  ala- 
ziilchmelzen .     Nun  tiat  lüefcr  Fall,  tiSmIich  das 
-  Steigen  des  Kupferpreilcs  (clion  ein,  ehe  die  Mün- 
ze vollendet  war,  man  fahe  fich  daher  genöthigt, 
PpfrhTyind  noch  wflbrand  das  AusniOnzaas  ainzo. 
fenkeo  und  das  anftagUoba  QvMt:  dav  Kiqphiw 


geldes  zu  vermiadera.  So  wurden  die  Halben, 
und  Viertel  ■  Plemtige  propaflkMirileb  laMnir  M»> 

Cpprigt ,  ah  die  trftbar  aasgaprictan  Zwey  .  und 
liiipfennigltiicke;  und  da  in  dar  Folge  die  Marke- 
h-  jJi  eiie  -le^  Idj [ifri  s  ntjcli  hober  pini^en ;  fo  ver- 
IchwanJ  ietir  udld  die  ganee  üupfermün/.e  wieder, 
nnd  es  fand  ich  die  rchiechte  MOnze  an  deraM 
Stella  wie<ler  ein.  Daa  PnbJicum  traf  alfo  hier- 
b«y  ein«  doppelt«  Lade  1)  die  ganz  unnStze  Ana. 
gan4  lar  das  vermntirte  Ge\vic!it  der  nruen  Kupfer, 
radoze.  und  a)  die  Koften,  weiche  die  AusmQnzung 
eines  neuen  Geldes  foderte- 

Um  dM  fiindrii^  abarlattgar  lüatoara  Mfla- 
zan  zn  verwahr«» ,  mflfTaa  die  OaCalza  varordaen, 
dafs  NieiTi [1  :i   mi^lir  KvipfermlaSa  in  Zahlung  an- 
zunehmen braucht ,   als  den  Betrag  der  kleinltca 
Silbermdnze,  und,  wo  Gold  da«  Haopigeld  ifti 
vnfs  badimmt  feyn,  daCs  MiMDaad  aaabr  Silbat- 
«Mosa  antnaafanien  braveht,  ala  das  Werth  dar 
kleinften  Goldmaoze.    In  England  mufs  djher  die 
gefetzlicbe  Grenze  fOr  die  Kupferzabiung  6  Penoe 
und  fOr  die  Silherzahlangen  31  Sebitling,  oder  «i. 
aa  Otiioea         '  Die  |aiaigan  aqgBfabaa  Oafeisa 
abar  laffea  ag  Pfood  StarUnfe  in  SHbargeld  bay 
den  Zahlungen  zn.    Jedoob  find  zu  groTse  7, ah. 
lungeo  in  Silbergeide  unter  den  jetzigen  Uu  Uiui- 
den  nicht 'zu  fOrehten,  da  kaum  genug  im  Um. 
kafa  ift>  am  die  kleineren  die  sam  Ausainaadec» 
komme«  nütlilc  find,  za  beltrailaa.  So  bald  abw 
cnviel  Silhergefd  di  wäre,  wörd?  es  fich  bald  be* 
liftigend  zeigen,    and  ieibfl  euie  gefel/Jiohe  Be- 
fchränkung  wilrde  nicht  viel  dagegen  helfen.  Es 
wflrde  geben  wie  mit  der  Kupfermünze  im  Jalira 
179D.    In  diefem  Jahre  liaiten  ndmlich  die  Privat» 
gewerbslente  zuviel  Sapfaigald  ia  den  Umlauf  g«. 
bracht.    Ob  nun  glehnt  nadt  dem  Oefetz  nicht 
mehr  als  fechs  Pences  in  Kupfer  hr^ahlt  werden 
foU;  fo  fend  fich  doch  der  groise  Ueberflufs  ithr 
bald  ia  daa  Cafren  der  Kramer  und  Detailliftcn 
znfammen.    Diefe  hfemflheten  6eb  nun  aatfirlicber 
Weife  ihre  Vorrithe  auf  alle  m&gliche  Weife  wt«. 
der  ins  PuMicum  zutirin^i'n ,  es  gleich  noth- 

wendig  bald  wieder  zu  ihnm  <'u  rackltrümea  und 
fich  hier  von  neuem  anhäufen  mL:[  ste.  Und  fo  faait 
6rh,  dafa»  betör  diefss  Kupfergsld  aufser  Goura 
gefetzt  «oroa*  Ib  den  Lfdeo  30,  30  ja  50  Pf.  St. 
darin  hezaWt  wurden  und  rii.-  Ki nfleut*;  es  en  l'.ich 
zu  ihrem  inaern  Werth  losfchlagen  mufsten.  Das 
Uebel  entfpraog  ans  der  flbertriebenen  Aasgabe 
folehaf  EBjrfargeldes  doroh  Privathiofer,  an  die 
iliaa  «olaltt  kwien  Reoovi«  rnebr  nehmen  konnte, 
nnd  fo  mufste  nothwendi^  am  di^fer  Münze  zu- 
letzt ein  hedeatendcr  Veriuit  fürs  Publicum  er. 
wachfen,  es  aMahta  inlatat  fin^ii  falaibaa  hav  waw 

fBi*  Ftrtf^itumg  folgt.},  '1 
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CttiMBOftO  u.  LoMDOli,  b.  OJJfliMit  u.  Murray: 
ifn  infuiry  inio  the  Natur«  und  Cmufes  t>f  the 
Watdth  V  Nmtions  by  Adam  ümuh.  —  V\"tth 
BOtM  «nd  a«  addiUooal  voliune  «by  JÜdvi^  i^u* 


ib.  11  er  iweyte  Excitrs  betrifft  die  Rente  und  ift 
^  beütelt:  (/cAcr  äM  Prtif>te*«r  e«*«r,  ^ 
e/n<»  Rente  grwäkrf».'  A.  SiBlth  btt  nMilfek  iMe 

Rf-iite  als  einen  ßeßandtheU  des  Preifes  foicbar 
Dinge  vorgehellt,  die  eine  Rente  trafen.  Oiefe 
•VorneHimtsarl  bat  bey  vielen  den  Schein  ernährt, 
•h  ob  di«Rante  oothwcndig  wir«,  nm  dereletcbvo 
ProHucte  h«lrvorznbrliigeD.  Der  Vf.  widiwm  fleh 
di'-fem  Sat.'c  fowohl  in  mebrern  Anmerkungen  dts 
Werks  felbft,  als  insbefondere  in  diefem  Excurfe. 

Der  Preis  folcher  Dinge,  fagt  er,  zu  deren 
HervorbrtngoDg  oiehu  alt  Arbeit  ttadCapttal  gehört, 
•kann  aieinab  tiedmiteiM!  kShcr  oder  niedr^er  fey*, 
als  nöfhig  ift,  um  die  Arbeit,  welche  deren  Her- 
vnrbriciRung  koftet  and  der  nhlicbeGewinnft  an  dem 
dazu  nülhigen  Capitale  beträgt.  Diffes  folgt  aus 
demOefetze  der  Coocarraoz  der  Arbeiter  uod  Ca- 
idtale:  Anders  Ift  et  mit  den  BodenprodwAm. 
ren  Preis  reicht  gern  ein  idich  nicht  blofa  m,  nm  die 
Arbeit  und  Capitalgewinnfte  zu  bezahlen,  die  in  ih- 
rer Gewinnung  nöthig  find,  fonriern  er  läfst  noch 
etwas  übrig,  cus  dem  Eigeiithomer  des  Grundes  zu- 
ftlft,  worauf  das  fttidnct  erzengt  Ift.  Diefer  Uebef- 
fchufs  ift  das  was  man  Rente  nennt  Diefer  hohe 
Preis  aber  ift  durchaus  nicht  nBthfe,  ttm  das  Prd- 
duct  7\i  eri:eogen.  Denn  wenn  das  Land  auch  keine 
Rente  trOgOi  fo  wOrde  es  doch  aagebauet  werden. 
So  Mnge  Mn  Pmodttct  tureidit,  .nm  den  Arbeits- 
lohn and  die  Oe#inn(te  von  dem  xu  fetner  Bearbei- 
tung nöth igen  Capitale  zu  berahleh ,  find  alle^'Urfa- 
ehen  der  Erreti^iitig  deffefben  vorhanden  und  eS 
wird  folglich  entfteben,  wenn  auch  keine  Rente 
bezahlt  werden  ka^n.  Di^  geoz«  Prodoct  eines 
'Kohlenwerks  reicht  of^  nicht  weKer  kls  Arbttttslohn 
nnd  Capitalgewinn  r.a  bezahlen ,  WWf  Ift  dCfthalb 
nicht  weniger  gut  bearbeitet. 

Die  Rente,  me7nt  daher  der  Vf.,,  Ift  ein  gf« 
ri^AgOlUMs  Ding  far  dü6  VeraMffTüng  det  Frodit^ 
Ste,  und  entfteht  bksH  iM'der  relatt#ell^S«lfilnheit 
der  Arttkel,  weWMPMMU« 


BMoliob  «Ii«  GoofautilMi  «dar  die  «irkfame  Nachfra- 
ge'mehr  Pkiodoete;  omf  kaMtflcft  Vermehrung  nur 

durch  vergröfserte  Koften  verfchafft  werden:  fo 
maffen  die  Confamenten  fich  entfchUefsen ,  einen 
um  fo  viel  erhnl.eten  Preis  fflr  diefe  Producte  zu  bt-  - 
sabien,  ala  dieProdnctionskoften  der  fehlenden  Prb- 
tdoete  Inetar  verltmteii.    In  Anfehnng  diefer  n^a 
hinrukommenden  QttilMfllk   wird   nun  zwar  d^ 
Preis  nicht  mehr  enttadfen,  als  was  zur  Erftattn^g 
des  Arbeitslohnes  nml  dl«  Olpitalgewinnftes  nötmg 
ift;  da  aber  die  Enenguiig  der  bfslHur  geliefert» 
"Prodnete  defslialb  nieht  mehr  Etfftto  fbdert  als  bis- 
fcer,    und  fie  doch  auch  fflr  einen  eben  fo  hohfin 
•'Preis  als  die  neuhinzukommenden  bezahlt  werdeb: 
filh  von  dem  Preife  diefer  dem  Gmndeigentha- 
•mar  dne  Rurte  an.  Auf  die  Oetreidapraife.  tät 
der  VT.  S.  37.  hahea  daher  (He  Koftn  Öirer  rrodC. 
ction,  wo  die  Aecker  eine  Rente  tragen^  gar  kei- 
nen Rinflufs.   Denn  jene  mnffen  immer  Sniser  der 
Rente,  bezahlt  werden.    Wenn  fie  daher  fteigen 
oder  faUea;  fo  fteffn  oder  fallen  debbalb  nicht  die 
Cfarrifdenreflb,  fendehr  a«  tMfjt  oddr  fHH  dadbr^h 
nür  die  Rente.   Defshalb,  Tagt  er,  fallen  alle  Ab. 
gaben  auf  ländliches  Gefmde,  Ackerpferde  oder  an- 
dere Werkzeuge  des  Landbaues,    zuletzt  auf  die 
Rente.  '  So  lange  ein  Paebtoootract  danart»  m«ü 
dergleitfbctt  neue  Anfbgen  ftvfiiA  dar  PSaefater  tm. 
gen ;  bey  dem  Abfchlufs  eines  neuen  Pachtcontracts 
aber,  werden  fie  aber  ohne  Zweifel  dem  Landeigeä« 
thQmer  zugewälzt  werden.    Aus  demfglben  Gruhde 
kommen  aneh  alle  Verbefferunnanin  d«rl4lndMitli> 
tdiaft*  Dfafcb.,  See-  DriU.lfareMn'bB'a.  f.  w.lb 
wi«  alles  was  das  Schaffen  der  Frflchte  auf  den 
Markt  erleichtert,  als  verbefferte  Wege,  Brücken, 
Canäie  u.  T.  w.  der  Rente  des  Landhcrm  zu  gut^, 
und  vermindern    nicht   die  Kornnrejfey    ob  w 
gleich  die  Scbaffnngskoften  fehr  veraiiifdeni.  Dm* 
fe  Anfleht  der  Rfent«  and  ihres  EinflufTes  ift  nur  halb 
wahr,  und  bedarf  hier  um  fo  mehr  einer  Berichtl. 
gung  ah  auch  bey  Malthu»  nod  ib  mehrern  neuerk 
deutfch«n  Schriften  fich  Begriffa  verbreitet  hibeoa 
deren  Zweck  freylieb  ift,.dle'I1ieorie  Voo  denRe4* 
ten  zu  erhellen,  did  ia  Ubar  in  dCc  Thitoiahf  vac 
'dunkelt  babi^n. 

Die  deutlichfte  und  richtigfte  Vorftellung  von 
der  Rente  erhält  man.   Wenn  man  fich  das  Land- 
oder ittilafif      fddft  bezahlt  wird,  als  das  Inftru- 
meiffi'  vM^fMIH,  «Iiis  tvf  Productioo  efiher  gefuebten 
Waara  aötbig  ift.  So  ian&e  das  laftrumear  Im  Ua- 

M  U)  ^  , 
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barilitb  foriMnd«  ift  mui  jeder  «t  nach  BcÜ«Imii 
BBifonft  bemitzea  aad  gebnnebca  luma«  beftUk* 

r^iemanrf  etwas  dafür,  und  c  kommt  daher  aueh 
xiichis  ddfur  in  den  Anlchlaß  bty  dem  Preife  ihrer 
Producte.    Erft  wtaa  die  loftrumeote  in  Private!- 

{totbum  (ibergeheot  aad  (o  feitet»  werden  *  daU 
e  nicht  raebr  mnfcwft  zu  babeo  find,  «ad  daali 
macht  aflerdings  bey  dem  Pnife  der  Producte  fol- 
cber  Feider    die  Kente  eioeu   ihrer  Beltandtheile 
ans.     Dafs  ihre  Produclion  nicht  aufhurt,  wenn 
gleiob  die  Rente  fällt,  iit  ricbttc  und  beruht  dar» 
atdF,  deb  das  InftnuMBk  (der  Boden)  «inin«!  d«  Ift, 
und  ohne  Producirung  noch  weniger  werth  feyn 
■wOrde,    als  die  geringere  Rente  gieht.    Uicfes  ilt 
abt  i    t  eym  Arheililuhn  uii J  C3pjMlf:;ewiiiti  im  Gan- 
sen  dafieibr.    Uenn  wenn  die  I^.^chfrage  nach  Ar- 
l^cit  und  Capital^o  Im  Atigemeinen  oaehlafet:  (e 
wirket  die  Arbeit  immer  nuch  fort  und  die  Capi^ 
tale  werden  imm«r  nueb  angewandt,  ob  gteicb  Ar- 
beitslohn und  Capitülgewiiiidt  geringer  ^t-wurileo 
find.    Eine  Vermmdcrune  des  Pro<luct«  fulgt  dtir- 
tUU  Dicht  nothweiidig.    Diele  iriit  erft  dann  eiO( 
«renn  der  Preis  derfelben  lo  tief  finkt,  dafs  die 
Arbeiter  und  Capitale  dadurch  vermindert  wmrH^a. 
Falfcb  ifi  es  daher  auch ;  DwemilJ.  i  e.  cjupiei  .  Mle 
VermehruoK  oder  Vernnndr.ruug  iter  Hei  le  hal>e 
keinen  Einflurs  auf  den  Prei«  der  Buden  •  FrOchte. 
Denn  die  Vermehrung  der  Raute  «ieltt  die  GeM. 
talien  auf  den  LandiMU  on<<  macht,  dafs  mehr  Ko« 
fteii  a  i  en-andt  werdpn,  Fekier  in  tr.iy  IjdrHn  S'j  i  t 
ZU  teizen  und  die  Cultur  xu  verheriern.  Undes 
Aber  vermehrt  das  Produciren ,  folglich  das  Ange- 
let und  imif*  eUö  auf  das  Fallen  der  PreM»  oder 
■Wcni^fipns  auf  Erhallung  oiedrigiT  Pfeife  wirlten; 
fo  wie  umgekehrt  das  Fallen  ^irr  iv  nie  rlif  A  kt:r 
bauunleroelimungen  vermindern  und  dadurch  aut 
Erhöhung  der  Preife  wirken  anull.   Ehen  fo  ifl  es 
«nch  ft)  talfeh,  daüi  £rleicbteriugafiüttel  de«  Tran«, 
ports»  CanXle,  beffere  Wege  n.  t  w.  blofs  dem 
Cruodeieentbümer  die  Rente  vergröfserteu ,  aber 
nicht  auf  Verminderung  der  Preife  wirkten.  Dean 
olfenbar  wird  ja  dadurch  roebr  Getreide  auf  den 
Markt  aus«f«nieii  Gegenden  flecogcn,  md  dai  bwC* 
BOtltepeBdig  auf  FreisvemindOTiwg  wirken.'  End* 
lieh  ift  auch  3).der  Satz  falfcb,  als  ob  alle  Abgaben 
auf  Ackerinftrumente,  Unternehmer  •  Gewinn  d^r 
Landwirlb^  u.  f.  w.  zuletzt  auf  die  Land -Rente  fie- 
Jea.  Denn  wenn  die  Inftrumente  nod  Gewinefte 
'aller  Arten  vondplIaUen  |^eh  beflenert  find;  fb 
ift  es  nicht  möglich,  irgendv-o  unHpfteuerte  Inftru- 
jnente  od*r  uubefteuerte  Cipiiiljiciviiiuite  .:u  fin- 
alen, und  es  kann  alfo  durch  die  Befieu^-runf  Vf'i- 
ae  Veränderung  weder,  der  tnftrnmente  noch  der 
im  Landina  wirftenden'Capitale  ütatt  finden.  Folg- 
lich wird  die  Naflifrare  nach  Ländereyen  dicfe)^» 
lileibpn,    und  nnter  der  Vorau^fetzung,    dafs  anch 
das  Angebot  fich  nicht  ändert,  keine  Vf  rän  if run^ 
in  der  Rente  Statt  bndcn«  /fndern  ff  werd»»  ^iif|' 
*  f^nipe»  die  ^g/ril»  ^Pß»  Mf  Alk  i» 


Wenn  abrigcot  S.  40.  bemerkt  wird»  dafs  der 
hOhtff»  Profit ,  der  ans  vbbrilf .  und  fiandel^eheim- 

niffeu  e^tlteht,  dem  Wefen  nach  mit  der  Grand« 
renteseiiierley  fey^  fo  ift  diefes  eine  (ehr  richtige 
Bemerkung.  Ja  man  kann  mit  Recht  behaupten« 
da£i alles,  was  ieoiaud  dnreb  fein«  natOriieben  oiler 
kflnftlieben  Talente  mehr  gewinnt  alt  was  xa  dn. 
ren  nntli  hirftigrn  Unterhalt  feiner  Raffe  irb  jrt, 
eine  Hente  lii.  Denn  dieles  Mehr  ift  die  Wirkung 
feines  Monopols,  das  er  mit  feinen  befondern  Ta- 
lenten gerade  fo  treibt,  wie  der  Grnndeigca. 
tbomer  mit  dem  thn  dgentModieh  gebörigca 
Boden. 

3)  ü^r  dm  Arb^ltslolm.  S.  42  —  74.  In  dem 
was  >>niufi  hiernlicr  gefaxt  hat,  wird  hier  noch 
insbeluodere  der  Einfiufs  der  wacbfenden  Bevölke* 
Tung  auf  den  Znftand  des  Arbiters  erwof^cn, 
wurOber  bekanntlieb  Malthus  efne  befunder«»  Tbeo- 
rie  entworfen  bat,  worin  der  Vf.  mehrere  Kelil- 
fcldofte  hericbtigel.  Das  Pruicip,  aut  welches  i<ie 
Maithulälche  Thenrie  gebauet  ilt,  beiteht  in  dean 
Satze,  dafs  ein  i  neb  in  dem  Menfebengefehlceht« 
lie^e,  6cb  Ober  feine  Subfiftenzmitr«!  /u  vermeb» 
ren.  Wo  «s  hinreichende  !/eben<;mittcl  giebt,  dm 
v  rMi I jijjff Ii  firli  ein  V.  11<  ti i n iit-i i  15  Jahren  U  r-na 
iiiedes  bej'  ^rölsern  Vuikern,  die  üch  aui  en^cxx 
R.iumeu  zutanimrn  drängen,  nicht  mehr  gefcldeht: 
io  beg(  diefes  (iardn,  dafs  es  nickt  nebr  mügUeh 
ift,  m  derfelbcn  Fruportiun  die  Lebensmittei  unter 
fo  rh'  n  Urattinden  zu  vermehren,  als  bey  kleinen 
Vuikern,  die  in  groisen  frnobtbaren  Strecken  le- 
ben. Die  Zengnagen  faringes  In  dicht  btrvuikerten 
.Linderis  sw>er  imner  noch  genng  Menfehen.  niul 
biry  wekeai  mehr  hervor,  ais  emübri  werden  kcto» 
neu,  ä'nT  Hiinf^er  unrl  Krif»!  r.if  f-n  den  Uebecw 
tchuis  weg  und  bringen  die  'Lini  ni  t  den  vorhan- 
denen lund  müglicbft  zu  erzeugenden  Subftanzmit» 
teln  ins.  Glei^^ewietat.  Dem  Friocin  der  Zeu» 
gnngen  wird  Indeßen  auch  mehr  oder  weniger 
durch  die  WillkOr  entgegen  gewirkt.  Denn  wenn 
ein  Volk  folche  Gewohnheiten  uikI  CMitrn  hat, 
dafs  viele  ohne  einen  gewiffen  Wuhlfian  I  licbur 
.•lebt  laben  sno^,  da  wirken  Kurcbt  vttr  Mangel 
•whI  Netb  dem  Heiratben  nnd  Her  Vermehrnug  des 
Opffhlerbts  fehr  entgegen,  and  verhindern,  dada 
Ute  Population  nicht  bis  zum  Uebermafse  wiwhft. 
Nach  Smith  ift  die  Vermehrung  des  Eiukommena 
und  der  Capitale  jederzeit  eine  Vttrmehrung  d«a 
Nationalrei^bnms,  und  da  Blnkummen  nnd  Gi^ 
pitale  nicht  anders  benutzt  werden  liUinnea,-  al» 
durch  Bf  Zahlung  von  Arbeit;  fo  mnfr  nnthwendl 
der  Woblftand  i&r  arlritenden  Klaffen  mit  der  Ver- 
mehrung der  Einküitfie  und  Capitale  der  Natio» 
wachfen.  ~  Gtgtm  diefe  Behauptnag  liat  Malthna 
£inweadangen  gemacht,  die  aber  von  grofser  Kur«* 
fiehtigkeit  aeng^'n.  Er  f»^  nfimlieh,  daf«  die  Ve^ 
mehruDg  der  Cj^p.tjl«  im  I^aude  örv  Arbeiffro 
nicbts  hilft,  wmm  oieiU  ei«  f  beii  davon  aus  Le- 
bensmiueia  befMnfl«»  ««d  ^•€iUmin  darnfoer  viele 
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Gvpital«  and  Einkflaftt  Inrf»  iHraier  dafttr  Lehaitt- 

miitel  im  Land«  gewonnen  oder  VO»°  Ausland« 
berlieygefcb«fft  wer  Jen  können ,  ft»  wird  mm  wohl 
eioleben,  dafs  wo  viel  Vermögen  ift,  das  nicht 
seuofreii  werden  katiu ,  ahne  Arbeiter  daHi>t  zu 
bezahlen*  diele  fucb  fclion  dafür  forgen  werden* 
dafs  da«  was  fie  zar  Arbeit  bedarf ea«  iiiiiilic)i  L»i 
benimittel  dtror  bcrbergefctiafft  «rerden.  B.  bäh 
fi(  ti  fdU  zu  lange  bev  dein  f eichten  Gefchwätz  des 
Hrn.  Malthus  auf.  (iier  und  da  liUi  er  fich  auch 
n  ^«eichen  Irrthamem  durch  ihn  verfohren. 

M  Weon  die  BevölkeraiM  «ichft»  (a^At  er  S.  6i. 
•Kne  dafs  die  Quantltit  der  LeiieiMiBittei  xluaimmt; 
fo  mufs  ''ie  bisherige  Quantität  unter  eine  gleiche 
Zahl  Coufumenten  gethei:t  werden ,.  und  es  kann 
alfo  jeder  nur  einen  kleinen  Tbeil  davon  erhalten. 
Dafielbe  mub  der  Fall  feya,  wena  die  Quantitii 
4fer  Lebensmittel  abalm'mt*  vad  die  ZabI  cbr  Goa- 
tumi-.utcn  drefflb^  bleibt.  In  folcben  Fällen  milcheti 
ficli  nun  f;f>\vohuiich  die  Uefetze  ein,  und  bertim- 
aien  entweder  den  Arbeitslohn  darnach,  oder  zwin- 
gen den  Reicbea  Geki  ab,  uao  «s  unter  die  Armen 
aa  vertheilea.  Allein  das  Oebel  liegt  im  Mangel 
an  Lebensmitteln  V  aod  dagegen  giehts  kein  Mittel 
mehr  lavon  herbeyzafcharfen.  Gefetre  wul  Cielti- 
eeli  h-nke  he  fen  nichts,  weil  man  nicht  GfM, 
fonileiii  Brot  bedarf."  Es  ift  «uff^Uenci,  dais  ein 
Xolcbes  Raifonnement  hat  Beyfail  finden  können?  — 
Ab  ob  Geld  nicht  «in  Mittel  wäre,  die  fcUendea 
Lebensmittel  faerbey  zu  fchaffen?  Wenn  eine  Com. 
mime  looo  Wispel  Rocgen  zur  Zeit  der  Tbi'«- 
Tuiip  aus  tter  Fremde  kommen  fälit :  fo  fchafft  lie 
fflr  Geld  nnmiltelbjr  felilende  Lebensmittel  herlipy. 
Wenn  fie  das  Geld  dafor  in  erhuheteo  ArbeitsioUae 
beuhhe;  fo  «rflrde  die  Nachfrage  der  Arbeiter  naeh 
Brot  und  die  arnjebotene  Bezahlung  daf  lr  ehpn  fo 
bald  und  vielleicht  noch  eher  jeue  looo  Wimpel 
llerbeygefcbalft  haben. 

4.  Ueber  da*  Capitml  in  diefer  Abheodloog 
tritt  B.  einer  Bebaaptnog  eetgeKei»,  die,  aaeliifem 
fie  iti  England  zuerft  aufgekommen,  nun  fchor»  aneh 
in  Deutfclilan J  li^ren  Machijeler  gefunden  [lAt.  Nach 
■derfelben  foll  nämlicb  eine  Na'km  ii»  ihrem  Ueber- 
fluffe  erftickea  können  und  die  Anbäufuag  der 
piiale  foll  ein  fo  grofites  Ungliiek  feyri,'  dafs  ein 
Scbreiber  im  Edinbiirgrr  Review  Gott  dafi'tr  dankt, 
dafs  er  deniletzten  Krieg  hat  einhrerben  laffen.  weil 
er  die  Enslinder  von  dem  Ueberfluffe  ihrer  Capitale 
etwas  ben-ev»  hätte.  Verdient  ein  folcher  Unfinn 
jwqhl  Widerlegung? —  B.eiebt  fich  ind«fs  diefe  MO* 

-  Wir  balten  e.«  aber  fftr  ftherflflfßgy  fi«  unfern 
T«efeTB  mHzuthpilea  t  da  fie  em  jeder,  der  ner  die 
erTtr-ti  FundamentalbegrifFe  fOBI  IMobtfaaill  keOBt, 
Äe  Ifieljt  feibft  finden  wird. 

$■  Ueber  den  GoM>  imd  Silberpreis  feit  dem 
JMire  1773.  Bekaantlich  hat  A.  Saiitb  dicOetraide' 
frwSh  ab  den  Maafsftah  angenomtaen.  den  Werth 
der  edeln  Metalle  7.u  meffen,  und  fein  Refnlr*»  war, 
dafs  feit  dem  erften  Fall  ihres  Wertbs  durrh  die  Eot- 


be  Mcber  ifMer  aHtnlhUf  gdbötar  «ad  IwlabT« 

•177^  wo  ämtth  fei»  Werte  «lerft  heiMf  ob,  aod»  ' 
im  i>«eigen  begriffen  feyeo.  Nach  deafdbeD  Fri»» 

cipien  lucht  nun  B».  zu  beweiten»  dafa  der  Gold« 
und  Silber wattb  feit  jener  Zeit  wieder  licrabgefu». 
ken  ley,  «addefs  diel'es  Fallen  Hires  Werths  in  der 
Mitte  fk«  eosiMa  Hbrbimden  feinen  Anfauggenoav 
meo-  bebt.-  Zmnm  W  dem  iabre  i74S>  ^"O'  ^ 
Durchfch<tittspreit-4«t  (Qoerttr)  Weizeivs  unter  3» 
SclMl.inge,  fo  tief  aber  ift  er  feit  jener  Zeit  nie  wie- 
der gewefen.  Nach  dem  Jature  I7is6  bat  er  nie  uoter 
40  SchiUiage  geftandetti  Seit  den  Jelwe  I79i  »i*  un- 
ter so,  oad  Mt  t8o«  ni»  aaMr  <o  SdhlUlDg«  uod 
feitdem  ift  der  Weizenpreis  in  einem  fort  gettiej(ea, 
wenn  man  auch  auf  den  Einflufs  des  finkenden  Pa. 
piergeldes  mit  ROckficbt  nimmt.  Im  iabr  iMi  ■  Bei 
»war  der  Weixea  eaf  8i»SchiUing  herunter,  welches, 
veaaa  atau  aaainatt»  des  Papiergeld  40  PC  fctvlech. 
ter  war,  nur  51  Schillinge  ausm»cb*.  Allein  die 
Aernte  jenes  Jahres  war  auch  aufsererdeatlich  gut; 
die  vorhergehenden  Jahre  ftand  der  Preis  viel  höhei 
und  feiten  unter  go  SchUiing  nach  itMen  wahrea 
Wertbe  gerechnet.  —  Hr.  B.  erklärt  das  Fallen  der 
Preife  der  edeln  MeUlle  tmptlichlicb  aus  der  Men- 
ge des  ausgelaffenen  PapierMides  in  ytner  Epoche» 
und  aus  dem  (Jmftande,  da«  die  Zuflaffe  der  cilelo  , 
Metalle  ans  America  feit  jeöer  Zeit  gleichfalls  zuge. 
nummen  haben,  awl  bewetfe»  diale»  dyMb bejf 
biacbte  Thatfacbc»» 

6v  Ueber  da»  fapiergHd  S  87  -  139.  Aaber 
der  Bank  von  England,  gab  e<;  im  Jahr  igia.  825 
Banken  iu  England  und  53  in  ächottland ,  deneor 
Vxf.tnt.tn  Papiergeld  aaszageben  bewilligt  waren.  In 
Loadoa  «Meio  gab  e*  davoa  79»  fOr  da«  Qbrige  Laad 
alfo  R)}.  Wie  diefe  Bantte»  den  Kaadel  ai>ii'  dia 
Gewerbe  unterftiltzen,  zeigt  der  Vf.  ausführlich. 
Es  ift  in  D«atfchJ»mi  nicht  unbekannt.  Belehren, 
der  für  uns  ift  daSy  was  er  aber  die  Gefahren  des 
Pepiergeidea  bemerkt.  Dae  Papier  wird  Rämncb 
baaMffebliels  dareb  Diecoasirang  von  Wechfeln  in 
Umlauf  gefeilt.  Der  Kaufmam»,  welcher  ficb^r  ift 
für  feinen  VVeehfel  gleich  baares  Geld  zu  erhalten, 
erweitert^  im  Vertrauen  auf  iliefen  Urnffamf  feine 
Gefrbafte,  und  wird  wi  diefe  Weife  natürlicher 
Weife  von  den  Banken  fehr  abldagig ,  da  er  fichaaf 
fie  veriäfst ,  dafs  er  fteU  hey  ihnen  Geld  für  feine 
Wechfel  finden  wird.  Diefe»  geht  auch  fo  fang» 
fehr  gut  als  der  Credit  der  Hanken  keine  CrfchiUte. 
rung  leidet.  Tritt  aber  der  Mzfre  Fall  ein;  fb 
.werden  viel  Noten  bey  den  Banken  gegen  klingende 
Monze  eingewecbfelt«  Uns  dtefenr  u'ucke  zo  eitt- 
V^hen ,  ver mimlen»  die  Bankiers  ihre  eitruRrendea 
Noten  und  können  deshalb  nirht  melir  ft)  vi'd  \Verh- 
fel  disewntiren.  Der  Kaufmann  fin  let  mm  hein-  Un- 
terftfltzung  mehr  bey  ihm  und  gerätb  dadurcl>  in  die 
fcfarecklicblle  Verieofnbeit,  weil  ihm  die  Zalilmit- 
tel,  «lif  dia  «r  reeiiaete,  mit  einea»  Mebie  abT^e^ 
fehnitt»n  find.  fJipfes  Uebel  nimmt  in  «ien  Provin- 
zen ffinen  Anfang  und  concentnrt  fich  zuletzt  <n  der 
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dje  klingcof'e  Mnn.'.e  durch  V'erkauf  ihrer  Fonds, 
«nd  duroti  (lie  KeatifiruDg  der  dafür  empfatii^eaea 
Baaknttten  durch  dJ«  Baak  von  Eog.aod.  So  dr<ii> 
ges  fich  all«  Foderanc^a  nach  klingeodcm  Uelde  in 
cten  Prcnrin/eti  la  der  Bank  von  £nelaiid  zaraoimeo. 
Diefe  macbts  n«n  ebea  fu  wie  ihe  Landbanken  und 
deht  Um  omU uzenden  Noten  ein.  iNun  fehlt  es  den 
grdf«ten  wie  den  kleioften  Kaufleuten  an  Mittda« 
tu  n  Geld  zu  verfchafFeiif  aad  da«  Unglnck  erreicht 
bald  die  fnrchterlichlte  Höhe.  Ein  RauFnaaen  reifst 
<Ien  andern  mit  fich  in  den  Abm  nii  l  und  bald  ift  ei- 
ne allgemeine  Verwirrung  und  ümkehrung  in  dem 
HatMM  «fai«  Alle  diefe  Folgen  fahe  man  im  Jahre 
1793.  Das  baare  0«ld  war  io  feiten  und  der  Mib> 
credit  den  Papiei9  war  fo  allgemein,  daft  dardber 
eine  fiirchterliche  Menge  Bankrotte  ausbrachen, 
upd  die  \iit)k  vun  tugland  einen  fürchterlichen  Sturm 
der  Nachfrage  nach  klingender  Münzeaushallen  miift« 
te.  Das  Parument  half  djamali  dar  Noth  durch  «iMR 
Credit  von  5,000,000  Pfand  ab.  Im  Jahn  7^6  traf  df« 
bank  eine  noch  ärgere  Noth,  die  vielen  von  ihr  der 
Begierung  gemachten  Vurfchaffe  im  J.  1795.  hatte 
itte  Fonds  der  Bank  febr  angegriffen  and  die  Dro- 
hungen de«  Feindet  im  J.  1706.  nüt.LaadiuigeD  hatte 
ihr  Papier  In  Mlfoeredit  gefetvt.  Die  Bank  hatte 
ihre  umlaufenden  Noten  defshalb  fehr  vermindert; 
fie  konnte  alfo  den  Handel  wenig  unterftntzen.  Im 
Norden  von  Fnaiand  vvaren  fcoon  mehrere  Land- 
bankeo  eeoötbiät  worden»  ihre  Zahlungen  einzu* 
(teilen,  vnd  dtafe  fklUffemente  zeigten  ihre  Wir. 
kungen  bald  auch  in  dar  Bauptfudt.  Der  Anlanf 
nach  Geld  wurde  bey  derBank  To  grofs,  und  He  kam 
in  fo  grofse  und  dringende  Verlegenheit,  dafs  die 
Regierung  ihr  nieht  anders  helfen  zu  können  glaob* 
te,  als  doreh  die  bekamte  Schliefsung  ihrer  Mar> 
Zahlung  im  Februar  I797>  —  Hr.  B.  benaoptet,  wie 
auch  Ree,  obgleich  anfser  England  lebend  immer 

Seglaubt  und  erwiefen  zu  haben  vermeynt,  daTs  die- 
lt Schritt  der  Schliefsung  der  Baarzahlung  nicht 
BOthwendlg  gewefen  Wire,  wenn  die  Regierung 
und  die  Baak  vorher  befTere  Maafsregeln  getroffen 
hätten.  — (  Die  Bank  hatte  vorher  enorme  Zahlun. 
een  n>ch  Europa  und  Weftindien  für  die  Erhallung 
3er  Troppfn,  Subfidien  u.  f.  w.  machen  mOffen. 
Statt  nm«  welches  der  einzige  Schere  Weg  ift,  wwm 
nian  auswSrts  kelae  Ivarea  Fonds  liehen  hat,  tvr 
rechten  Zeit  haare  Blmeffeo  Int  AnsleBd  *u  machen, 
liefs  man  von  dorther  Tratten  auf  den  Schatz  und 
andere  öffentlichen  Amtsf^ellen  abgeben,  welche 
flmmtlicb  an  die  Bank  zur  Bezahlung  verwiefen  wur. 
den.  Auf  die  SchatduaiiBer  allein  beliefeo  Bfh  di« 
«nkonunenden  Tiattw  nf  l3iS8a,844  P^utd  8hM^ 


ling,  und  man  war  aui  deren  Botalilung  fo  wenig 
vorbereitet,  dafs  Hr.  Pijtt,  nacitdero  er  diete  /.lar 
Bank  verwiefen  ottd  verlangt  hatte,  daf:.  ihre  ttexali- 
iung  nicht  Ungar  als  i  Munaie  'Bnltehen  konnte, 

Sinz  erfrhrucken  und  erllaunt  war,  als  mit  emetn 
lale  plöt/lich  u.i  f  limi  mierwMrtet  noch  Fodertm- 
eii  von  700000  i'tun.l  aus  M.  Üumingo  erichieoen. 
Ic-y  diefem  Ziehen  vom  Auslände  konnte  wader  din 
hefte  Ztit  noch  die  beite  Art  der  Zahlung  gewählt 
werden.   Die  Regierung  mufste  auf  einen  beriimm. 
ten  Tag  die  Gelder  fcliaffL-n  ,  und  die  Geldempfän- 
ger allein  konnten  dann  ihre  Rimeflen  nach  K'^queoi- 
Uchkeit  machen.     Alle  dielt  Wechfel  find  wahiy 
fohcioliob  tbeila  durch  Waaren,  theils  dnreh  heim, 
liehe  Verfendnngen  klingender  Monze  bezahlt  wor- 
den, die  man  j^röfstentheils  von  der  Bank  für  die 
nämlichen  Noten  halte,    womit  Tie  kurz  auvor  die 
anf  fich  gezoeenen  Wechfel  bezahlt  hatte.  OiofM 
AdsmImb  las  AiitJanda  mfiffen  frejiieh  immer  grofito 
•tlaolmga  naeh  fcUngander  Münze  hty  uns  hervor, 
bringen.    Aber  es  war  in  diefem  Falle  doch  bloCs 
der  Umftand,  dafs  man  die  ganze  Zahlung  der  Bank 
aufgebOrdet  und  diefe  dadurch  genötbigt  hatte,  den» 
Handelsftand  alle  Holfsquellen  tv  entiMiM.  dale  di«. 
fe Zahlung  ins  Ausland  unferm  Grtrdrf'iMdfs  f^ni^. 
bare  Wunde  fchJug.    Diefe«:  wird  S  log.  «mftÄnd- 
licher  erwiefen ,  und  gezeigt,  dafs  die  Suspenfioa 
der  Baarzahlung  im  J.  1797  eine  hlofse  Folge  der 
vorheMeheaden  UnachtfiimKeit  war,  bej  grAfs^nc 
VotieM  aber,  fahr  w«AI  kiti«  vannieAB  w«  ' 


NEUE  AUFLAGEN, 

GIESSEN,  b.  Heyer:  Der  Denkfreund.  Ein  lehr^ 
reiches  Lefehuch  fflr  Volksfchulen  von  Johanm 
Ferdinand  Schiet  ^  Grofsherzogl.  HefGfchem 
Kirchenrathe  und  geiftlicbem  Infpector  dJt 
Griflich-Görtzifchen  StandesberrfcbaFt  SchJifr, 
Sechße  verbelferte  Auflage,  igsa.  VI  u.  418$. 
8.  C14  Or.)  (ß,  dto  RadoL  Etfim,  VU  ifif' 
Nr.  j.) 


BAMtzsO,  bey  Kunz:  D!e  Symbolik  d^s  Träu- 
met von  Dr.  O.  H.  Schubert.  Zweyte  vcrbef- 
(erte  und  vennehrte  Auflage,  igai.  V'III  und 
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•TAATtWISaBNSCHAFT. 

■•TNiuBO  o.  London,  b.  Onphant  a.  Mnrray: 
4n  Inquiry  lato  tha  Nmturt  and  Cavjet  oftht 

^^{li^i  f ginne  bjr  Jmww  Im»- 
chanan  o.  (<  ,fr. 
(ß^Mt^i  dtf  immHgm 

r\to  tCMlilM  Folgen  diefes  BanUrchiutles  wer- 
I./d«a  Mer  S.  1 1«  deutlicb  entwickelt.  Mit  der 
Exiflenz  des  Papiergeldes  find  köhne  Handelawitjr- 
nchmungen  faii  nothwendig  »erblinden,  und  df« 
Bank  mag  noch  fc  v  o  rfi ,  ht  i  ^  v  e  r  U  r e n ,  um  den  ra- 
lebmi  S>p«cnUtioBen  die  Fingpi  zu  befchneideo  ;  fie 
trini  doeh  oie  vermeiden  können ,  de«  Wlndvrech- 
feln  ihre  Kräfte  7u  leihen.  Der  Reit,  demBandei 
Immer  mehr  Vorfdiüffe  zu  machen,  war  non  da* 
durch  noch  fehr  verpirursert,  Jafa  die  Bank  nicht 
»•br  Noten  gegen  klingende  Möore  auszuwechreln 
travcfalt.  Wie  ricl  fie  nun  Noten  ausgehen  wollte, 
hing  jetit  hlofs  von  der  Discretior»  der  Dir«ctor«i 
ab.  Eine  Hegel  hitten  diefe  par  nfchl  «ehrt  da 
meynten,  dals  d  e  G  itc  lirer  Noten  nicht  mehr 
davoo  abhioge,  ob  &e  dem  üeiHe  al  pari  blieben 
odarnielit.  Uenn  fie  erklärte vor  der  Parlamenta. 
Cummitee  aosdrOcklieh,  dafa  fie  fi«h  haj  ihren  An» 

giben  von  Banknoten  weder  narti  dem  Praife  dat 
uhie':,  roc]i  nach  dem  Stande  des  Wechfelcour- 
ies  richtpien  in  derM'-ynune  fteheod,  dafs  fie  nie 
«nviel  [S  ten  ausgeben  würden,  fo  lange  das  han- 
delnde Publicum  ihrer  bedarfta,  nod  fie  fiebere 
Wechfel  dafftr  zntn  PFinda  arUahan.    Bey  diefer 
Theorie  vt-rt^arsen  Tie  frevlich  gSnzlich .   dafs  ihre 
Noten  eine  doppelte  Funrtion  vertreten,   dals  fie 
nlmlich  l)  Umlaufsmittel  find,  aber  auch  a)  als  Ca- 
pital  oder  VVaare  angefcben  werden,  die  man  aus 
dem  Umlaufe  ziehen  niid  anderwdtfa  notsbar  an. 
v.rnden  will.    Der  Kaufmann  ver-v.TTirfflt  daher  da«; 
^on  der  Bank  geborgte  Capiial  ulas  i^apier)  in  Waa 
re,  und  da  das  Publicum  daffelbe  als  Umlaufsmit- 
tel  nicht  bedarf;  In  wird  es  ihm,  da  es  zu  etwae 
anderm  nicht  eebranelit  werden  kann,  liltig,  oad 
veriiert  alfo  feinen  Werth.    Die  Menge  Her  Noten 
wird  zwar  durch  die  Vermehrung  der  Noten  ver- 
mehrt, aber  der  Umlaofswerth  der  ganzen  Maffe 
bleibt  derfalbe»  folg|icb  erfailt  jade  aiozalne  Note 
einen  um  fovfal  klefneran  TVafebirenh.   Dal  Oald 

ftieg  alTn,  nach  Papirr  pprcchnet,  flBBlJ|J||ff  IJfJt» 
JSrgliM,  tu,  *wr  4,  U  Z,  i^aa. 


In  ftarker  Proportion.  Statt  3  Pf.  17  S.  6  D.  wie 
es  Cayn  (oU,  g|og_aa  naefa  nad  nach  bis  a  Pfund  nod 
fhrflber  In  dUe  Höhe.  Der  Goun  aitf  Haoibur«; 
der  zwifchen  J5  —  36  S'-^iillin^  feyn  füll,  fiel  oaMi 
und  nach  bis  auf  33  —  a4  herab.  Umfc^ft  fuchten 
die  Kaufleote  und  Bankdirectoren  den  Grund  diefes 
ongpaftigeii  GonrCaa  in  einer  oachtheiligaa  Hand* 
denWiant.  Dean  wamm  mofaten  wir  im  Lande 
feihft  2(S  Schillinge  ftatt'Ji  für  eine  Guince  bezah- 
len? Alle  Mittel ,  welche  die  Regierung  anwandte 
die  Bankflolan  zu  balten,  waren  vergebens  nnd 
aeigten  nur  von  QnMteebti^eit.  So  wurde  vaB^ 
ordnet,  daft  ein  Sennldner,  der  feine  Sefcidd  ta 
Banknoten  Jeponirte,  nicht  arretirt  werden  konn 
te,  ob  man  gleich  dem  Creditor  frey  Itefs ,  duroii 
idse  gameine  Schuldklage  auf  Bezahlung  in  Ouinaaa 
«n  dringen.  Daa  Parlament  beftihl,  ea  foiiteo  din 
Banknotan  dem  Oelde  gideb  gelten ,  aber  «t 
lionnte  durch  feine  BefelHe  nicht  dahin  bring^an, 
dafs  man  nicht  35 — 36  Schilling  für  eine  Gumee 
bezahlen  mufste,  wann  man  oe  haben  wollte. 
Sdiarfe  Strafen  wurden  auf  das  Verwaebfaln  dac 
Onineeo  mit  Agio  gefetzt;  die  OmndlMnren  foH« 
ten  ihren  PSchtern  nicht  thun  können,  wenn  fle 
ihnen  ihre  Rente  in  Banknoten  anboten.  Doch 
foUteo  die  Herren  den  Proeefs  dar  Exmittimng 

Segen  fie  füliren  darfen.  Lauter  widerfprechen- 
e  HalTsmltteL  EndHeb  fcbeato  man  lieh  niete 
mehr  im  J  ign  die  Banknoten  ^n?  zn  Papier- 
eeld  /.u  erbeben,  indem  das  Geietz  jeden,  r)er 
Zahlungen  in  Papier  offerirte,  gegen  ]cHes  Rcncht- 
Uche  Verfahren  in  Schutz  nahm.  Das  GeCetz  be- 
reebtigte  alfo  alle  Sebnidner  ihre  OlinUger  um  fi» 
viel  zu  betrafen ,  als  die  Banknolato  an  Oaidwii» 

ihe  verloren  hallen. 

6)  Ueber  productio«  und  unprodurthe  Arbeit. 
Der  Vf.  rechtfertigt  die  ömithfche  Ueftimmung 
diefer  Begriffe,  woroacb  jad*  Arbeit  prodncttr 
ift,  die  den  Warth  derplaga^  wenn  ie  gefehialilb 
erhöhet.  « 

7)  Fon  dfm   WachsthumB  das  Nadommtrtia^ 
thunu.   B.  beitreitet  den  Smitfafeiien  SalS»  ala 
in  Europa  die  Cultur  und  Vermehfnng  des 
thums  der  Völker  einen  unnatflcUflliOB  ■  Hang 

und  von  den  Stidten  dem  Lande  mik 

gcilieilt  W!  rjen  wäre,  da  es  Jer  Natur  tler  Dinge 
nach  umgekehrt  feyn  raOffe.  Allein  was  B.  iagt, 
widerlegt  Smitbs  Behauptung  nicht.  Denn  Smith'« 
M^vnnrg  ift,  dtfi  dM  Sfftin  dw  lieibaiganfffhaft 

K  C4>  , 
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ttnJ  Her  grofsen  LandbeGuungen  ilert  Städten  nicht 
vieJ  Nahru«i(^  und  Lohn  icliafifu  konnte,  da  der 
I^oiiOMnu  «rm  uiieO  uuU  die  wen.gett  reichen 
Gnindberreo  keine  Mittel  befarsen,  vit-1  Städter 
zu  ernäbren.  Da  aber  die  SueUaille  durch  den 
aufsürn  Hanuel,  alfo  duich  fiemde  üoter  Reich' 
thumei  bekämen;  fo  wirkten  Jicfe  nalüriich  auf 
desfie  umgebende  Land,  indem  dadurch  die  ruhen 
Fkodacte  defreibeo  Werth  erhielten,  und  die  Land- 
herren  ihfii  Vortht^il  dann  fandeD»  die  an  den 
Städten  iie^en  len  Felder  vulikommner  cultiviren 

'SB  Wflen.  . 

9)  Ueber  die  Komgefeize.     In  den  älteren  Zei- 
.  ten  wurde  es  a  luemeiti  fiir  poiitili  ht;  lüugheit  ge- 
llalten,  niedriite  ILornpreife  durch  die  Qefetze  zu 
bewirken.   ABenthaibcii  fttchie  man  das  Getreide 
feft  zu  liaUf  ri,    und  liefs  es  fclbft  oicln  irn  Lande 
^on  einem  Urle  zum  andern  fiey  palfiren.    Jn  Kny- 
land  wurde  iiideffendcr  inneieGetreitiebandeIfchua 
iint«r  Carl  11.  frty»  und  diefe  An«  bat  nach  6mitll 
di«m  Landbane  »ehr  genutzt,  als  all«  andere  nach, 
folgende  Rorngerelze.     D^i-t^trn  fuc!ite  man  aber 
fKe  Aus-  und  Etnfubr  beiiandii;  nnU-r  lirenger  Cuo- 
•  troUe  zu  halten,  fchränkte|die  Ausfuhr  dmch  Ver- 
bote oder  bobe  Ab^bcn  ein.  und  munterte  zur  Ein» 
♦fohr  durch  Primleo.  Diefes  Sy!tem  dauerte  bis  zum 
•J.  i-6S'  wo  es  unterbrochen  wnr<it,  ,.?'ai  die  Ausfuhr 
"verboten  und  die  Einfuhr  ganz  frcy  j^egL-ben  v\  urde, 
liedodh  nur  auf  kurze  Zeit.  Im  J.  17?^  hulj  mm  ilie 
hohen  Abgaben  auf  die  Einfuhr,  die  unter  Carl  11. 
beftimmt  waren ,  und  eine»  Verbote  gleich  kamen, 
fnr  den  Fall  auf,   dafs  dej  Weizen  auf  4g  Schil- 
*line  ftlei?»  und  eben  fo  Tollten  die  Ausfuhrprämien 
^Malleh,  wenn  der  VVeiienpreJS  1     44  5>chilling 
fiele.    Und  fo  wechfelte  mau  mit  diefea  üeftira- 
mungen  noeb  oft*  aber  immer  nach  dcmfelben  Prin- 
cjp     Dil  practjfchen  Folgen  diefer  verfciiiedenen 
Geietze  waren,  dals  von  den  Zeiten  Carls  11.  an  bis 


J.  1765  die  En 


ilunr  Verl 


nJirt,  von  der  Begie- 


•TWlf  Wilhelms  III.  an  aber  die  Au&fubr  aufsemuo- 
rt^TMmd  die  Einfuhr  frey  gelaffen  wurde.  Die  Oe- 
fet7e,  welche  in  den  Jahren  1773  — 1791  pllen, 
tefsen  die  Einfuhr  acht  Jahr  in  dieier  Periode  frey. 
Denn  fo  lange  ii;in(1  der  GclreiJepreis  immer  hd- 
iMr  iüs  wo  man  Einfuhrzoll  bezahlen  muiste,  und 
nut 'gleichem  Grunde  fand  auch  keine  Aufnuuite- 
Ttirg  zar  Ausfuhr  durdi  Prämien  (tatt  Nacb  dem 
J.  1791  war  Aus.  usd  Einfuhr  im  allgtinain«n  we^ 
^en  der  Preife  frey,  und  nur  dann  und  wann  wur- 
jüva  befopdere  Främieo  auf  die  Einfuhr  bewilligt. 

Stets  demfelben  Syfteme  treu,  find  nnn  feirdem 
verfchiedene  Pläo»  gcniaeht  worden»  lUe  Körnern- 
^hr  ixataer  mehr  elnzafebrinken.  Im  Jahr  iHij 
fbhlug  elrie  Parl^rrrntT  (lommitee  gar  vor,  irjan 
MltO  fo  lange  16  Scbiilmg  auf  die  Einfuhr  lej^en, 
todor  PrUs  des  Quarters  auf  105  Schilling  kefiie- 

I^en  wäre,  und  dats  wenn  er  Aber  lOj—  1J5  ocbii- 
ine  ftiege,  wenigftens  norli  3  Sebilliog  6  Penee 
aiit  ü'ie  Einfuhr  jedts  Quarters  gelept  werden 
müiil«.    Auf  diele  Art  wuide  England  nie  deo 


Weizen  unter  105  .icliilling  kaufen  könneo  ,  da 
es  tue  foviel  W^dzen  erzeugt,  aib  ea  bedarf. 

Man  rechtfertigt  diefe«  £»jltem  damit,  dn£f 
dailurch  niedrige  und  g  eiehSftrmige  Getreideprei. 
fe  erhalten  würden.  R.  widerlegt  diefes  fehr  gut 
(S  151  und  S.)  und  rriilärt  die  Erfcheiaung  der 
niedrigen  iCornpreifa,  der  Anafiihmrimien  bbm 
achtet,  ausführhcb. 

V)  Ueber  die  Ha»4^»trmetatmt  beFondori  Ober 
den  Handelstractat,  der  ober  Irlands  Handel  in 
VorfehJa^,  aber  nicht  zur  Ausführung  kam ,  and 
Ober  deo  zwlfehtn  Engteid  nnd  Frudueicli  im 
Jahr  1786. 

10)  Ueb^r  NadonalvertheidSgung.  Ein  fehr  le- 
feoswerther  AufCaU,  welcher  eine  fchönc  EreiB. 
xung  des  Smithfchen  Werks  ift.   Daffelbe  gilt 

11)  »on  dem  A^uFfuze  über  di<'  oftindirchf  Com. 
pagaie,  welche  deren  Gefchichte  bis  auf  ünfre  Zei. 

ten  in  natiooalökoiNMBiftifWiwrRllek&bifertfitbrtS. 
«rT'T- 363. 

f  jii)  Uther  dla  Auflagen.  Hier  wird  n  von 
<ltfn  Terlrhiedeneo  auf  einander^  folgenden  Ein- 
kommenfteuern  in  CrofsbriUnnteo:  %)  von  deoi 
Plane  der  Elniöfungder  Laudtaxe;  5)  von  den  Con. 
fumtionsfteuern  auf  gebrannte  Walter  und  andere 
Gegeoftäode  gehandelt,  und  das  HillorÜche,  was 
man  bey  Swith  lindat,  hi»  auf  lutra  Z«t  fortee* 
fuhrt  • 

13)  Ton  der  Bffentlichftt  Schuld.  Das  Kefultat 
diefer  Abhandlung,  welche  einen  deutlich  en  Be- 
griff ron  England  flnaotzuftande  giebt,   ili  fol- 

«cndps:  Kann  Fngl3i,d  TeiiK^  Abgabe«  mc!iJ  noch 
her  Ichrauben  ;  io  wird  der  friede  f^jiie«  .SchuJden. 
ftand  nicht  herunter  bringen  köoaeji.    Der  oage- 
heure  Aufwand  im  Krittgß  wird  zwar  aofbüren, 
und  die  6>hulden  werden  nieht  mehr  waehten, 
aber  unfre  rai      Finnshme  wird  v  n  unfern  Frie- 
densbediu;njlieii   und    der  Uezahlung  der  Ztnlen 
verfciilungen.    Es  ift  a  fo  die  wichtiiLe  Frage,  ob 
Grofsbritannieo  in  feiner  biaberigen  Politik  bebar* 
ran  foU?  —   Diefe  heftaod  darin,  dafs  England 
bey  jedem   Kriege,  der  unter   den  Cootineuu!. 
machten  entstand,  die    eitujig  libernehmen  woUte. 
Wird  CS  aber  ferner  der  Klugheit  gemäfs  fejBt 
um  hüchft  ungewiffer  und  eotfemier  Uefabren 
xvillen,  womit  England  durch  die  ZwJIHgkcilen 
fremder  Mächte  bedroht  wird,  fich  den  unmiiiel. 
baren  und  gewiffen  üebeln  Prais  zu  sehea,  die  mit 
jedem  grofsen  und  lange d  Kr: eye  verbunden  find? 
Kriege  wird  es  anter  den  eurupaifcbeo  Mjoblea 
immer  geben.    Aber  es  ift  febr  zweifelhaft,  ob. 
Giofsbritanniens  Sicherheit  mit  dem  Au.sgange  ful- 
cher  Kriege  in  Verbindung  fleht,   und  we^n  ße 
(iabey  ungefährdet  ift,   ob  nicht  fiir  diefcs  Reich 
die  befte  Politik  feyo  w^rde,  f«>ine  infulari/ciia 
Lage  zu  beout7cn',  alle  Einmirchun;;  in  die  Cos. 
tinentalkriege  an  li'armeiden,  und  feine  ganze  Auf. 
merkfamkeit  aUefn  den  fdleren  Zwerk  der  ja- 
nern   VervullkodUBItlUg  ItiMff  tig/HA  gnftfAf 
zu  widmen? 

Dfir 
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Der  AppeotUx  enthilt  den  Abdruck  dcs  l^n- 
delMractdts  mit  Frankreich  vom  Jahn  .I796  Bnd 
.BMhz«c«.X«b«U«a  und  Ausz(l|g«. 

'      •.  >■         .  • 

TBR-HISCHTB  SCBRIPTBIT.' 

•  .HiNMOVMt  b«7  Hahn:  VaierläntUfchet  Archiv , 
.    «der  Btairggß  aur  aiykMgtm  Kenatnifs  des  KO- 
lägrMu  Mmmomt,       0t  mar  und  ijc.  H«r- 


ausgegeben  von  (?.  H.  G.  Spief  t  Stadllecretair 
und  Juftizcanzieyprocurator  in  Zeiie.  Fmj/eer 
I     .fiand  in  zw««  UefiflO.  Itil*  X  «pd  ]||4  &  8. 

.      (I,  Rthlr.)  • 

(Ver^l.  ErgäDaungtbl.  1811  Mo.  log.) 

Der  vorliegende  Band  diefer  TchStzhareo  Zeft. 
lobrih  enthält  folgende  Abhancilungen  und  Auf- 
,  §Stn:  I.  llÄtmdartlich»  Sprache  in  und  um  Fallers- 
vom  Hn.  BibÜotbecar  Hoff":anm  von  Fal- 
lersleben, in  Bonn.  Es  ift  dieles  der  äcUuft  de« 
Bd.  IV.  No.  16.  begonnenen  Idiotieons.  IL  Bifto- 
rifche  Nachrichten  von  der  FarßbifchO/Hchen  Kanz- 
le oder  Regierung  in  H^ldetheLn.  Ein  Beyirag 
sar  üefchichte  des  Fürftentbums  Uddesbeim,  vom 
Hrn.  Archiwaiioc  Zeapi^Mt  ia  HjidastaeiiD*  Ift 
gleichFalU  d«r  BefchUirs  d«r.  im  IV.  Bande  No.  3c. 
enlliaUeiien  Aliliaiullung.    Es  wird  liier  vorzüglich 

»00 


baid  mit  dem  CaleobefKifebaa  Ttrcioist  gewefea 
ift.  keine  landCelMftlielMo'ZurammeDkSnfle  battti 
..WibraAd  dergleichen  in  den  fibrigen  Hannorer* 
febeD  Provinzen  fortdauernd  gelialteo  xrurden,  fo 
ift  drnnoch  aus  Urkunden  als  eine  gefcbiclillicbe 
Merkwürdigkeit  hier  nachgewiefen,  dafs  vor  dem 
AnfaJe  der  GraFfchaft  Diepholz  an  das  Haus  TA 
Je*  in  diefem  Ländehan  ebenfalls  Laadtiliure  nMi> 
nanden  gewefen  6nd.    V.  fragmentari/ch»  fcwwp. 
kungffj  über  df>n  Hnhrriangel  Innerhalb  vier  MeU 
len  um  Qüuin^en.    Aufralleiid  ift  es,  dafs  obgleich 
für  den  lieJjr»  reicblich  genug  Ilolz  vorhanden 
ift»  der  Preis  dieler  Waare  dennoch  forldauerail 
JMgtt  was  nvr  allein  der  AengCtlichkeh  der  Con. 
fwnenteo,  dafs  Mangel  vorbanden  fey,  zugefcbrie-' 
ben  werden  kann.    VI.  Biogrephifche  Fragmenttt 
den  weil.  Churbraunfchwri^J/lhen  Premierniinijier 
Andreas  GoetUfb  Reich  ifr ey her m  von  Bert\ftorff 
betreffend.    Was  diefer  grofse  Stadtsmann,  dem 
ein  Zeiteenoffe  das  herrUcbe  Lob  gefpendet  hat» 
„  dafs  feibi  ;er  nie  gpfucht  habe  den  Vortheil  oder 
die  Rechte  feines  Herrn  auf  Kofien  der  Untertha- 
nen ,   o  ier  deren  Rechte  zu  befördern ,  *•  fi>r  die 
Haufer  Zelle  und  Hannover  gewirkt  hat,  ift  zwar  ' 
bekannt  i  weniger  bekannt  aMr,  wie  er  aJa  Menfcfa 
der  Achtung  and  Dankbarkeit  feiner  ZeitgenofFBa 
werlli  gp>v(irtlpn   w.ir.     Sein  Muth   und  feine  Ue- 


dem  bey  dieier  üanzley  aogeietzt  ge.ve(eiien    harrljclikeit  Lu  den  fchvvierigften  Angelegenheiten, 


feine  feltene  grofse  r^fcheiilenheit ,  leine  Thatig. 
kett  und  ArbeitsUebe  faft  aber  die  Qränzen  des 
Möglicbrcheinenden,  fein  Eifer  fär  dte  Verbreifnng 

nützlicher  Kenntniffe  und  Fiiiriclituni;en  aller  Art, 
feine  ükonomifcben  Arbeiten  un  I  Üutern'^hniun. 
gen  u.  f.  w.  Gnd  hier  von  einem  fehr  UntidiMn, 
aber  ungenannten  Mitarbeiter  dargeftellt.  VIL  fiejr. 


F^fonale  gehandelt,   wobey  es  als  merkwünlig 
•isnfehen 'werden  kann,  dafs  fich  die  Familieo 
•  derForftbifchäflüben  Dienerfebaft  nicht  lauge  er> 
hielten,  und  von  altern  Dienern  nur  die  Üetccn« 
denz  derer,  welche  Lehen  erworben  hatten,  Obrig 
ift.    Sollte  ein  Gieiclips  nicht  bey  mehreren  gcift- 
. lieben  Staaten  der  Fall  feyn?    III.  Nachrichten 

,m»  OfterUade  und  insbefoadere  von  den  aoreigea  träge  zur  Ge/rhirhte  des  Herzogs^Ofto  des  jQnrefm 
Junkerhi^tm,  Vom  Hrn.  Dr.  P.  L.  C  v  Koflöe  in  von  HaarUtrg  und  feiner  Sohne  Vom  Hrn.  Geh. 
Gotüngen.  Am  Wefanifer  de«  Herzogthum's  Bre-  Rath  von  Spilcker  in  Arolffn.  Voll  ujiver  Ziij^e. 
men  liegt  ein  Landeben,  Oßerßade  benannt,  wel-  Nach  eiuem  'Jnrdprobemvpurarium  von  1599  \\a\ 
cbes  den  Fluthen  abgewonnen  ift  ,  deffen  Ge-  ein  fchwarzer  Mantel  des  Herzogs  Johann  Friede- 
Ichichte  faft  nur  die  Erzählung  eines  fortwähren-  rieh,  Otto's  z.veyten  Sohns,  zerkibnitten  und  dar. 
den  Kampfs  mit  dem  Elemente«  aus  welchem  es  aus  feinem  Bruder  Johann  ein  Mantel  gemachtt 
kervorgegaugen  ift,  enthalt»  wenig  aber  tob  poli.  an«h'des  regierenden  Herzogs  dnrchftochene  Pump, 
tifchen   Begebenheiten   un  I  Veränderungen   Ober-    hofe  von  Sammt  mit  audern  unter  einem  Mantel 


Jiefer(«  fo  dais  djefe.s  Lau  l  juaefondert  und  ge- 
ichiMct  durch  feine  Lage  auf  Teltne  Weife  alte 
Sitie  and  Verfaffang  erhalten  hat.  Hier  wird  nun 
eilte  DarftaÜBng  der  Oefehichte  nnd  der  fu  fehr 
iiu./re{fünten  aus  der  graueficn  Vorzeit  herftam- 
Steuden  Verfaffung  diefes  l-ludchens  geliefert,  wie 
vau  fie  »on  dem,  durch  feine  Gefchichte  les  H«  r- 


we^gefchnitlonen  Saxumt  ausgebeffett.  Unter  den 
nacligelaffenen  Papieren  des  Herzogs  Wilhelm  fin- 
det fich  folgende  merk wärdige  Abrechnung,'  (Üe 
el-  mit  feinem  Oewiffen  gebalteii  hat:  „Ob  ntrn 
wo!l  die  Witfwe  ni>er  mich  weint  und  klagt  und 
In  heil.  Schnfft  Hemelt  wird,  das  derfalben  Thrä- 
nen  Ober  mich  heilen,  To  ift  daffellje'an  TCrfte- 
hen,  wenn  ihnen  leid  und  unrecht  bagletnW.  Hi^ 
bey  aber  habe  ich  ein  gut  ^ewmtäV^iM  kann  «1- 
nes  jeden,  ja  der  gan7en  Weif,  Juden,  Tflrken 
onri  Heiffen  urtlieil  hierßber  gar  wohl  IciHfn.* 
VlII  Betrarhfungen  über  das  im  Jahr  1H16  bey  Sta- 
de ausgrgrfhrne  metallene  Becken.  Vom  Hrn  Re. 
pierungsrath  Blumenhavh  \n  Bcnnnrer.  Diefes 
.Baekan  gehart  in  den  räthfel!  aften  TauFhecken, 
dann  In  dar  neuem  Zeit  öfters  Erwähi.ong  ce- 

fchehirn 


IjUieaburg  bekannten  höchrtkuodisen 
Vf.  erWanan  darfka.  üoftreitig  gebort  diefe  Ab. 
hautllung  zu  den  ao«^{;e':eichnetfien,  die  in  diefem 
Ban  Irt  enthalten  fin.l  IV.  Einige  Nachrtehtea  von 
den  ehemaligen  Landjtündfn  in  der  Graffchaft 
J)ie0hol»-  ÄlitRetlieilt  von  dem  Hrn.  Ür,  A  C  C. 
t:w>m  O'.!»»»  I«  l.aoenb»rg.  Wenn  pleich  di»- Graf- 
fciiaft  pimlz  in  dem  zw>  yhundertjährigaa  Zeit- 
zaume, feit  wakboi  ia  bald  sait  dem  .ZsUercbesa 
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fcbehen  ift-    Per  Vcrf  fetzt  «S  in  dtt 
«u»  Jahrhundert,  und  hält  €8  fflr  fiM  wwMeim 
Vrheit     Sollten  die  darauf  befindlichen  BucnfU- 
benDOClGuaaOüClC  nicht  durch  Dnmmum 
Chrifium  Jffum  eonfUt^M»  oder  omnr'^  '^'^'^'"^^ 

Sten"  Pafst  d  efe  fnfcbrift  recht  gal  .rf  ein  Tat* 

bfUmIZimiZd  Uimn±  Aus  öffenüichen  BUttern 
«ufammengeftelU,  dani»  abM"  itocli  danKeMwertb. 
X  Nachricht  aber  die  lumefi^  SlnHektwig  und  dM 

Vo7d«t.  Herausgeber  XI.  Veber  P.rlen  und  ^er- 
Imnßrcherev  im  Lünrburgifchen^  befonders  bt-yHol- 

Spilcker,  difa  fich  im  «nMchan  Bachen  des  Fflr- 

(teothums  Lüneburg  Perenmufrhpln  befinden,  Ut 
fehon  aus  des  Hofmedicus  laubf  Ueylrägc  zur  Wa- 
SSande  des  Herzo  th.  Zelle,  bd.  i.  S.  77--88 
bekannt  gewefeo.  Hier  wird  nun  bemerkt,  dals 
noch  im  J.  1809  «•»  angegebenen  Orte  Per- 

leiT  Rpfircht  worden  find.  X  II.  Wie  iß  das  Innreffe 
für  %n  gemeinfchaftliches  Saterland  zu  erwecken» 
äder*  Wßt  fehlt  uns,  um  eine  genauere  Kunde  un- 
fers  Vaterlandes  zu  erhalten  und  zu  verbreiten  f 
Von  dem  Herausgeber.  Anfichten,  Andeutungen 
und  Wünfche,  welche  wohl  lieherzigt  werden  mft- 
«efll  XIU.  Bit(e  und  Aujyoderung  wegen  eiMT 
h^Ahidueder  Fetdzage  der  ehemaligen  Köng'.chen 
deutfchen  Legion.  XIV.  Conrad  von  Einbeck,  ein 
trefmoker  AttmOßer  und  Suinhauer  des  isten 
Jdhrhunderts.  Von  dem  Hereusgeber.  EimZ\^ 
fammenCtellung  der  Ober  ihn  in  Äfl/cÄiifg'»  Räft 
4lurcb  einige  Mönfter  und  Kirchen  des  nördlichen 
Deuttcblands,  vorkommenden  Notiren.  XV.  ein- 
seife mm  neuerfchienenen  vaterlandi/chen  ^chriT- 
ten.  Vom  Herausge^.  XVI.  Mucellen.  XVU. 
Zur  Biographie  von  Johmnn  Auguft  Weppen.  B-lo. 
Cebodt.  Vv  t-ijpen,  durch  Dichtangen  gefälliger 
TLrt.  —  wer  kennt  nicht  feinen  Heinrich  den  Lan. 
„-„  LiebätvrÜf.  die  KirchenviGtatlon  u.  a.? 

ü"  LichT  iSSS^jd»  Oelcbih«n»an  «elfacj 
Verdient  -  feine  Brftle  «ber  <to»  JrfHtwefen  anf 
4em  Lande  enthalten  de«  zu  Beherzigenden  Man- 
«kci  —  hatt«  noch  keinen  Biogranhen  gefunden, 
liier  Ober  iha  von  kvndiger  Hand  mit^ eibeUt 

ift,  ÄÜht  ein  treu.«  f^iSfLSf"' r"  ua* 
vnd  Seyn«.  beides,  Geift  vtid  CMortfith  «nfprecbend, 
und  daher  in  ieder  ROckGcht  höchft  dankenswerth. 
Er  ward  in  Nordbeim  im  Göttmgifchen  am  saften 
Jaaatr  1741  geboren,  Acttur  bey  dem  Amte  Brun- 
ftein, dann  GeriebtMMDtaiMin  zu  OldersbaufM»  zog 
&ch  1795  auf  f «§■  Ort  WicktrsbanTeB  ziiraek,  nod 
ftarb  im  igten  Auguft  1812.   XVIII.  Anfrage  und 


in  früher n  Zeitem.  Ein  VerzeidMlffB  4m  böhera 
Hol  -  vnd  Regierungsbeamten  n  RanoofW  von  i694t 

1-07,  »71*  und  7it  Zelle  vnm  Jahre  I705.  Dieles 
hier  aus  üclierer  und  ^uveriaffiger  (Quelle  mitgetheil. 
te  Verzeichnif«!  der  Staatsdienerfchaft  am  Ende  dec 
ll^tea  nnd  zu  Anfange  des  i8ten  JahrhundertSt  jnito 
hin  «u  Cfin«rZait,  ats  noeb  keine  Staatsctidkder 
für  die  Churbraunfehweigfchen  Lande  erfcbienea 
(der  erfte  kam  1737  auf  58  Seiten  heraus,  woge- 
gen  der  letztere  49M  Seiten  enthält),  gieht  zu  maa-  1 
eben  intereffanten  Bemerkungen  Veraiuaffung.  XX* 
tMer  des  MMtge  9eorg  IL  Re^  iMrdk  Hmrutvwer 
von  1740  bis  175$.   Aus  einem  von  dem  damalieea 
Oberkammerherrn  Grafen  v.  Bülow  geführten  Ta- 
geouche  niilgelheilt  von  dem  Hrn.  Geheimeniath«  1 
von  Spilcker  in  Arolfcn-    XXI.  Nachrichten  DOS 
Oßer/tade  und  insbefondere  von  den  derHeen  Jak» 
kerah^ea.   Vom  Hrn.  Dr.  von  Kotbe  (Befohlnfs 
von  No.  lU.)   XXIL  Ueber  die  Befehaffenheit  des 
Weferftroms  und,  den  Betrieb  der  Sch'ffarth  auf 
demfetben.    Vom  Hrn.  Regierung« .  und  Waffet- 
baurath  Nauck  in  Minden.    Ein  böchft  detailiirtec 
und  wicbtüter,  jedoch  keines  AotZiun  fibimr  Auf. 
btz.  XXIn.  Anzeige  von  neuen  ikuwäiiS^em  Ba- 
chern und  Chiircen.    XXIV.  /Vfltrolog  von  Meyer, 
Feder,  Joh.  Georg  Meyer  und  W^umk.  XXV. 
Miscellen. 

lo  der  Vonrad»  ift  aooh  bemsikt.  daft  fiehatt 
dlefen  Binds  dto  nfM  R^hefolgs  «et  fWiBrtlBdfc» 

fchen  Archivs  fchliefse>  dafs  jedoch  eine  zwevte 
Folge  unter  dem  Titel  Neues  vaterlündifches  Arode 
in  der  Herold .  Wahlftabfcben  BucbfaandJung  zu  LB. 
■eborg  erfebeilieB  werde.  Seitdem  ift  der  «ra(dM> 
re  Herawgeber  vrHlDtfbeii,  irideffm  ift  w  In  «/«n 
öffentlichen  fitSttern  bekannt  gemacht,  dafs  rferHr. 
Hof  ■  und  Canzleyratb  Dr.  Spangenherg  in  Zelle, 
die  Redaction  des  neuen  vaterländifcbeo  Archiv« 
aberoommen  habe»  ood  wirklich  ift  auch  fcbca  d«« 
erft«  Heft  deflelbm  «rCehleoeo,  yon  weMiM  vrit 

bald  unfern  LaCMft  trtiMM  Asduoftf  *-  

nea  hoffen.  "  '  ,%  1  ^'^  I; > 

'  WBOf  AVriAOSII. 

STotTOAKT,  b.  Lofiond:  FranMöfifehe  Spreekleh' 
re  für  üeutfche,  mit  einem  Curfua  deoticher 
Aufg«bM  mr  Ausübana  der  Heseln  von  D,  f. 
Hermanm.  -Zweyte  verbefTerte  Aatt«A«b  agtt. 
XVI  und  390  S.  g.  (90  Gr.)  <S.  « lUowt 
L.  'l,  lies.  Mo.  8s.) 

GÖTTINGEN,  bey  Vandenhoeck  ond  Ruprecht: 
JOeutfche  Staats-  und  Rechts gefchlchte.  Von 
gßrl  Friedrich  Elekhorn.  DrUter  Theil.  Drii- 
t§  Ausgabe,  igaa.  XVI  ond  $10  S.  g.  (a  thlr.) 
CM.  f.  di«  RcoeoX.  Ergiaz.  BL  18S0.  N«,  10$*) 
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•  •       OBVTfC«!  «PRACBKÜHDI. 

.  lTo«BBAoint»b.Ha|ipach:  Kurtgtfafstes  Verdeut' 

fchungiWdrterbuch  /.um  Verflehen  und  Vermei. 
.  .,     den  der  in  unferer  Sprache  mehr  oder  minder 

{ebriuchlichen  fremden  Ausdrilcke  mit  Be^ie- 
uog  der  Ausfprache  und  Betooung  und  der 
Böttiigften  Erklärung,  von  Joh.  Chrlß.  Aug. 
Hi'y/e,  Rector  zu  Nordbaufen  und  ordentlichem 
Mitgliede  der  ber  iniFcbeo  Gefellfchaft  für  deut- 

*  fche  Sprach«.   Dritte  rechtmäfaige*  febr  ver- 
vehft«  und  Terb«U«rte  Att$|^b«.  181^  XXJLV 

rlerr  f^yf^  gab  im  J.  igai  eia  MallMBitia««  WAr« 
terbach  zur  Verdentfchuag  uod  firkttrang  dar 

in  unterer  Sprache  gebräuchtii. h^n  frtiadni  Worter 
oad  RedensarteD  heraus»  aus  welchem  du  gegea- 
wlrtige  Qmb  eigeatUeh  ete  Aotsug  Ift.  Naeh  der 
im  J.  1807  veniDfttItelM  nmtyfm  Anigati«  d«a«I* 
ben ,  die  io  deo  ErgSm.  Bl.  iltii.  Nr.  103.  reetnßett 
worden,  erfcheint  letzt  dia  dritte,  welche,  wie  der 
Vf.  S.  VII.  Terficbert,  „nach  einer  mehr  als  zehn« 

Ehrigen  Prüfung  und  Beantlinig  dar  neaeften  und 
otarften  Quellen  nicht  nvr  gagan  irtytauJtnA  frem. 
da  Wörter  mehr,  als  dia  frflnere  Aasgabe,  enthlli, 
fondern  auch  theils  die  Aosfprache  aller  diefer 
Fremdlinge  genauer  beftimmt,  theils  die  Zahl  der 
dafttraDfgafBndenen  echten  deutfchen  Stellvertreter 
tarmehrt,  und  die  Folga  iiirar  Badaotmg  beffar  t»> 
ordnet  enthält.  Ohne  daft  Rae.  dam  Veff.  in  dte» 
fer  Berechnung  fülaeii  kann,  erlaubter  fich  doch 
>die  Verficherung,  dafs  der  Titel:  f^r  vermehrte 
und  (weoigftens  hin  und  wieder)  muh^fint  ämh 
gäbe  keine  Unwahrheit  ift. 

Der  Hauptzwedc  des  Vft.  bey  diefer  aenaa 
Ausgabe  war  nach  S.  VIT ,  derfelben  bey  allen  Zu- 
fallen und  Verbefferungen  mehr  Einheit  und  bey 
aller  Vollftändigkeir  mehr  Gedrängtheit  zu  geben. 
Was  er  hier  unter  Etnkeli  verlieht,  darOber  bat  er 
lieh  nicht  erklärt;  es  wSre  aber  fehr  tu  wanfehan 
gewefen,  dafs  er  Orunilfätze  aufgeftellt  bitte ,  nach 
'welciien  die  Wörter  und  deren  Bedeutungen  aufge- 
nommen und  geordnet  worden.  Nach  dielen  Grund- 
fiit«en  bitte  man  aladano  am  beftea  Ober  dia  Voll* 
rtSndfjekait  daa  Boches -urtheilan  kOnocn.  Dena  da 
der  VT.  Wörter,  die  blofs  im  gemeinen  Leben,  in 
Zeitungen,  Flugfcbriften  und  VoilUbacbero  ror« 
Itommen,  mit  folchen  durch  eioawhc  Iggilft  Hflt| 


die  blofs  dem  wifTenfchaftlichen  Vortrage  eigenthflm- 
Uchfind;  z.B.  Convergenz,  Eplcyclut,  Hämateme- 
Jitt  fo  fieht  man  durcluiu  Mat  Einheit  in  dem  Eni* 
würfe  zu  diefem  Baabe.  Daher  werden  einige  ■  Le< 
fer  zw  vielt  andere  tu  wenig  darin  finden,  ohne 
dafs  fich  der  Vf.  darflber  beklagen  darf,  da  er  ihnen 
atiTcer  Jem  unbeftimmten  Titel;  ,,  der  in  unferer 
Sprache  mehr  oder  muider  gebräuchlichen  frem* 
den  Ausdrücke"  keinen  MaafsTtab  fOr  fein  fiuoh  ge^ 
geben  hat.   Verfahrt  er  doch  bey  feinem  Tadel  an. 
derer  ähnlicher  WörterbDcber  auch  nach  keinen 
Grondfätzfn.    So  fagt  er  S.  VH:   „auch  in  dem 
fonft  fo  reichhaltigen  und  brav  (warum  ganz  g*gtm 
die  Vorfchrift  des  Vfs.  diefes  ausläadifche  Wort, 
da  wir  in  allen  Bedeutaogen  deffelben  einheimi' 
Jehe  dafnr  haben  ? )  bearbeiteten  gedrängten  Deut» 
fchungnvnrtfrbuchn  dcs  Herrn  Kirchenrathes  und 
Prof.  Petri  rerroifst  wohl  jeder  Butter  (?)  diefaa 
Buchs  fehr  ungern  Wörter,  wie  fblgaade,  welche 
man  (choo  in  den  erften  Bucbftaben  vergeblich  fucht, 
aht  Abßemiusj  Alkohol,  Abhabet,  Amafette,  am^ 
babus  (manibus)  ergreifen,  AmUgn,  Amphtktyo- 
nent  Amphiont  Anakampiikt  AiuAia/iikt  amtedm 
/iraa»  Jatkrepalogie,  Antomku  •  Feuert  doHfiati 
Autonomaße  y  auportiren,  Aquavit,  ArrwA»t  Aetm- 
cltmut,  atropfue,  Aurlkel,  Aufter,  Avance,  Avaw 
cement,  avanclren,  Babillard,    Babiole,  Bachiutt 
Ballade,  Balfamine,  Bambocciaden t  Beduinen,  Bei. 
ladommu"  u.  f.  w.  Hier  lad  raia  wiffiBnfchaftüche 
Wärter  aiit  deaea  im  gameiaea  Lebea,  io  Volks, 
fchrüteaa  a.  C  w;  voritammaadaa  dvreh  einander  ge. 
mifcht.   Mit  eben  dem  Rechte  könnte  man  es  dem 
Verf.  zum  Vorwurfe  raachen,  dafs  er  (og'eich  io  den 
erften  Bucbftaben  folgende  Wörter  ansgelaf(en  hat: 
Ageuftle  fOeiehmaeiüoagMt)  ^^OP^  (Scblaflo. 
figkeit)  iiflalaUir,  ana  organirebea  Kflrpern  ftam- 
niende  Sal^qrundlagen ;  Alkoholometer;  Carboneum 
(Kohlenftoft  J  Cyan  (Blauftoff)  u.  f.  w.  Derolai. 
lebea  könnten  noch  viel«  zumahl  aus  der  neuerawih 
äielm,  CAemie«  Phjftt,  MaMewartt  o.  f.  w.  asge» 
fuhrt  wardea ,  weoa  maa  erft  darttber  einig  wire» 
dafs  alle,  auch  blofs  in  wiCfcnfcbaftlichen  Werlcea 
vorkommende  fremde  Wörter,  für  welche  je  eine 
Verdeutfchung  gewagt  worden,  hierher  gehörtea. 
Ree.  erklärt  ficbfor  das  Letsla,  weaa  eia  Ferdeui- 
fchungsmiimtmk  ohaa  b^^nadhwrdty  BeÄlmmon» 
gen  erfcbeint,  nnd  demnach  das  Ganze  aller  Ver- 
dmtfchungeo  aaiblfea  mnfii.  .  Etwas  anderea  ift  es* 
ipeon  eia  iolilnt  .BaA  nr  dia     dHt  TTaiiaaM 
Od) 
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fprache,  än  Z«>itangenf  Wochenblättern  und  Volks- 
Ichril'ten  rorkon.menden  fremden  VVürter  und  Re- 
den^^arteii  enthalten  foil.  Betrachtet  man  des  Verfs. 
Werk  aus  diefem  Gf&chtspuncte ,  fo  bat  er  in  Ab- 
ficbt  der  yoUßändißkeit  viel  ^eleiftet.  Nur  hier  and 
da  vermif&t  man  Wijrter  und  Redensarten,  die  häu- 
fig in  der  Um  angsiprarbe  vorktimmen;  z.  B.:  es 
/ehli  ihm  die  J'erunda  Pftrl,  ftatt  Beurthi-i/uneS' 
"ktofty  hergenomrorn  von  der  Logik  des  Petrut  na- 
mus ,  in  weicher  der  zvreyte  1  heil  voo  den  Urthei- 
lei>  fehlt. 

Ein  bedeutender  Mangel  in  diefem  Buche  fcbeiot 
Jlec.  der  zu  feyo,  dafs  niclit  kurz  an^ei^eben  ift, 
aus  weicher  Sprache  das  fremde  Wort  abftammti 
oder  zu  weicher  es  gehört.  Zwar  fagt  der  Vf.  ia 
der  Vorrede  S.  IX:  ,,  das  Bezeichnen  jedes  frem- 
den Wortes,  aus  welcher  Sprache  es  abftammt,  ob  aus 
der  bebräifciien,  griechifchen  oder  lateinifchen,  aus 
der  italifchen,  fraozu£fchen,  oder  fpanifchen  u,  f.  w. 
fchiv<  mir  fdr  den  Nichikenner  eben  fo  entbehrlichi 
als  für  den  Kenner  tiberfiidfi^  zu  leyn.  I'*i)r  uülhiger 
bi''it  ich  die  Angabe  des  Gefchierhts  eines  fanen 
fremden  Hauptwortes,  weil  eine  Verwechfelung 
hierin  dem  Nichik^-nner  eben  fo  leicht  mifelich,  als 
dem  Kenner  auffallend  ift."  Für  den  Kenner  ift 
freylich  die  Angabe  der  Abftammuog  entbehrlich; 
aber  diefer  bedarf  des  ganzen  Verdeutfchungswör- 
terbuches  des  Vfs.  nicht,  da  er  gewifs  oft  beffer 
als  diefer  die  fremden  Wörter  und  Redensarten  er< 
klaren  würde;  aber  es  giebt  unter  den  mancherley 
Gefchäftsleuten,  die  keine  Zeit  auf  weiteres  Sprach- 
iludium  wenden  künfieu,  und  überhaupt  unter  den 
fo  genannten  gebildeten  Lefem  (ehr  viele,  die  gern 
wifien  mochten,  u  welcher  Sprache  ein  Wort  ge> 
))öre,  um  fui;leich  einen  Wink  wenig{tea.s  Ober  def- 
fen  Rechtfehreibung  zu  bekommen.  So  fchreiben 
viele  Arende  ftatt  Arrende.,  welches  let/.te  der  Vf. 
richtig  gewählt  hat.  Würe  dazu  gefetzt:  au«  dem 
mittleren  lateinifchen  arrenda,  nach  welchem  das 
italienifcbe  arrenda  <  und  das  franzöGfcbe  arrfiiter 
gebildet  ift,  fo  ßberfähe  auch  der  Uneclehrte  fo- 
gleich,  dafs /frren<f^  richtiger  ift,  als  Arendt,  und 
dafs  es  nicht,  wie  man  in  einigen  Bachem  hndet, 
aus  dem  FramOfi/rhen  herkommt.  Hjtte  der  Verf. 
bedacht,  dafs  Auguft  Jiicht  von  augeo  abftamml, 
fo  härte  er  nicht  S.  53.  verdeutfcht:  der  Vermehrer. 
Aber  fo  hatte  böchft  wahrfcbeinlich  der  alte  deut. 
fche  kaiferiiche  Titel  „  ß/l^hrrr.di'S  Reichs"  ihu  zu 
jener  Verdeutfchong  verleitet.  Das  neue  Kaleido- 
fkop  würde  nicht  fo  oft  unrichtig  gefchrieben  wer- 
den, wenn  man  wOfste,  dafs  es  aus  s«A«v  fchün, 
ni9i  die  Geltalt  und  OiMvtm%  ich  fehe,  betrachte, 
zufammen  gefetzt  ift. 

Was  die  Verdeutfchungen  im  Buche  betrifft,  fo 
fagt  der  Vf.  S.  IX.  der  Vorrede:  ,,die  gefnmmelte 
Menge  der  fiellv«rtretendpn  deuffrhen  Ausdrücke 
eines  fremden  Wortes,  der  befte  Beweis  des  gro- 
fsen  Reichtliunis  unfrfT  Sprache,  und  der  Entbehr- 
üchkitit  der  m*?iften  Kr^-mdlinge,  wird  hoffentlich 
dem  Werke  nicht  zum  Voiwuiie,  foodero  zu  einem 


eigenthQmlichen  Vorzuge  vor  ähnlichen  Werken  pe- 
reichen.   Zum  Belege  %<-r\ve)fe  icti  hier  nur  auf 
Worter:  Barrierey  L-arffff ,  Caricaturf  Charlatma, 
Chauffce,  Chii  ane,  Colonltt  CompUment ,  Discre- 
tion,  Dliharmon'te  y   Crace,  ^raciött  impertinent  ^ 
intereffiren ,  intricat,  Ironie,  judiciO»%  Luxus,  Sim* 
plicieät ,  ßmulirrn Jolide ,  ^pff(  uiation  \t.  i  .  w.  Au« 
diefer  Aeufseruuc  kunnte  man  fchliefsea,  dafs  di» 
angeführten   Wörter   in  anderen  Verdeutfchuugs* 
wörterhOchern  entweder  gar  nicht  aufgeführt  wor. 
den  wiiren,  oder  doch  deren  Verdeutfchungen  den 
von  tiein  Verfafler  gefjmmelten   oder   felofi  ver« 
fuchten  weit  nachftänden.     Aber  auch  nur  ein» 
fliichtii^e  Vergleirhung  lehrt  das  Gegentbeil.  Di* 
V\\;rler  felbft  b.-finden  fich  alte  in  dem  „  Wörter- 
buche  zur  Erklärung  und  l^erd^utfchung  der  un- 
ffrer  'iprache  aufgfdrungenen  fremden  Ausdrücko 
von  Campe    Neue  Au'.^ahe,  Kraunfchweig  mij.  4J 
ilber  deren  Verdeutfchung  atier  mögen  die  Lefer 
fclbft  urtheilen.    Um  foglcich  bey  dem  erften  Wor- 
te Barriere  flehen  zu  bleiben,   fo  hlhrt  der  Vf, 
S.61.  folgetide  Verdeutfcliungen  auf:  eineSperrung, 
Sperre,  Schutt-  Vor- oder  Grämwehr t  das  Schutz 
gatter,  G  itterlhor  ■,    Gatter,   Geländer  %  Gehege, 
dfr  Schlngbaum ,  die  Schranken."    Aber  es  kommt 
ja  hier  nictil  auf  die  Menge  der  Verdeutfchungen, 
funrlern  auf  deren  Richtigkeit  an.    So  Und  Sper* 
rung  uniJ  .S'^^rAi»  tdcht  zu  empfehlen,  weil  die  Ha/id- 
lung  in  ihuen  hervurfticht,   Barriere  aber  kein« 
Handlung,  iondern  eine  <Sac/>^  aozeij>t;  eben  fo 
wenig  Schntzivrhr ,  Schutzgatter  und  Gehege,  weil 
fie  andere  H.-uptbeftiminungen   in  fich  Ichlielsen, 
als  diejeni»5Pii  lind,   die  in  Barriere  liegen.  Weit 
richtiger  fagt  Campe  bey  diefem  Wi»rte:  „Wir  ha- 
ben dafflr,    je  nachdem  der  Zulammenhang  es  er* 
fodert:   i)  Scidagbaum  ;    2)  Gaiter:  3)  Grenzwehr. 
4)  Barrieifitüdte  find  iir;inzfcflunj;en ,  und  der  Bar- 
rieretractot  <l'jr  1715  zwiicbeii  dem  Kaifer  und  ren 
Huiliindein  |;i^rchlu1!<'n  vvunle,    kann  auf  Deu'leh 
der  Gränzwehrverti ag  :>enaunt  weriien.**  —  Bey 
Car  jfe  hrüsi  es:   die  Liebknfung ,    Schmeichr/ey , 
der  l  i^brfiz,  das  Gefchmeichel .    Aher  in  S<  hin.«i- 
cheley  liegt  immer  ein  nsciit heiliger  NebeuhegrifT, 
ileii  Carf'Q'e  n.cht  mit  lirh  fuhrt.     Dfim  Sekmei' 
theley  dt  jede  Art  von  Aeufserung,  vermittelft  wel- 
clirr  man  durcii  vi-iriellte  LieLiKofuii^-.co ,  bcroa- 
ders  durch  verfielltes  Lob  fich  gttälLig  zu  machen 
ft»cht.     Liebreiz  pafsi    nun  vtdlends   nicht;  denn 
darunter  verficht  rnau  das  Angenehme,  wnJches  in 
den   Mienen   und    Bewegungen    einer  weiblichen 
Peifon  liegt,    wodurch  fie    ur  LiPbe  reizt.  Auch 
bezeic'inet  Li>breiz  eine  Figt'n'cha/t ,  Car'JXe  aher 
eine  Handlung.     NScidt   Lfbkofurtg  wflnle  daher 
das  G^/chmeirhel  o«>ch  am   beftrn  /um  Erlatze  des 
fremden  Wortes  fich  eignen,  weil  man  ilamit  nicht 
dpii  nnchtheiiige.n  Nel.cn'ip^rifi  wie  mit  Schmeicke- 
ley  verbindet.    So  f.igt  l^uj's: 

AI«  n  An  H^l«  mil   TrlnF»  Xini*ii  h*t'hinf 

Und  lum  faoldao  Odthffirichei  der  KiadhcU  Küil«  gWelli*. 

Aebn- 
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UM  oben  aagefObrten  W6rtetB  nariMa,  w«Hftlii«r 
sieht  der  Raum  zu  befchränkt  wäre.  Uebcffbaopt 
iDbeiok'  es  dein  Mec. ,  dafs  auch  bey  vielen  aodero 
WttrtMOi'ia  «intr  a«nen  Ausgabe  manches  von  dem 
•afgenoBimeflca  daatfohon  Reioktbaaie  wieder  Obar 
Bord  geworfen  werden  nOffe.  Nnr  einige  fieyfpieto 
aus  dem  erTten  Bot>en  möcrn  diefs  belegen.  ,,Abon- 
danee-  der  Veberfli/'t ;  Ueberfehwang;  dif  Menget 
■^Ueker/Olle.''  Hier  wjre  das  erfte  ond  letzte  W^rt 
hlnänflfiTH  ff-Ftif^nj  öaamM^tge  erfobönft  deb  Be- 
crffF  n»a  Moadame»  -  Biebt,  ond  UäSkifehmang 
%ebt  einen  Nebenbegriff  hervor,  der  nicht  io  )eoem 
liegt.  —  näbjurd:  ungereimt;  abgefchniackei  al- 
Sern;  läpitifch.'*  Nur  das  erAe  Wort  paCst  gMAn» 
das  letita  ffor  nicht }  denn  läßm^ßk  mrd  not 
folcheo  Perfoaea  gebraaebt,  dta  etwu  tbun»  wit 
ihnen  Has  Aofehen  des  Kindifchen  giebt.  —  „Ad 
abfurdum  bringen:  d.i.  feinem  G/egner  ^figen  t 
dafs  feine  lirbaupUkM/unet^rrimt  u»d  lächerlich 

ißt  fmmt  ßeh^pitmi  mfi*  Uam»*mte .uk4  ^ 

dfr/leü«  fitllmt  M»  fmrkfrtMtmmthmtf  Ihn  ab. 

Jührerti  ihn  ablaufen  laßVn."  Kin  grofser  Wort- 
schwall und  doch  weiu^  Brauchbares  darunter. 
J^er  Ungereimtheit  über/üfiren  wire  das  Paffendfta 
y  wafea  ^  daoo  M«Mrlieh  ^adbpa  ift  i^ei  241  alln 
|(«ntain.  Maa  kann  januMMt,  dar  jat^nM  AofMland«« 
m  Muntre  iirul  Manieren  hat,  Hlehaijlflh  macheOa 
>venn  man  diefes,  befoaders  au/  eine  iBbertriebene 
Weife,  oacluhmt,  felbft  wenn  das,  was  er  fprach 
oder  tbat,  (abr  vamaoftig  und  Jobanswertb  ift; 
«ber  ad  ab/urjitm  ward  man  ibn  dartoroh  nicht 

bringen.  Ihn  'it/iThren ,  ihn  ablauren  laffen  ift  j;ar 
nicht  aagrnieilt>n.  Wenn  uns  jenuitd  mit  piueoi 
Wii/igen  Gedanken  an^^reift,  ond  wir  ihn  eben  fo 
witzig  «der  noch  wiut^r  zufimcrchlagen«  fo  \)M^ 
Wtt  wir  ibn  «bge fährt,  oder  aMui/im  7«/^a,  aber 
defswegen  nicht  ud  »bfurdum  gehrarhr.  —  ,,Admi. 
Wml:  der  Flr>t  teuf  ahrer ;  Bffehlthaber  tiner  Hotte; 
Sefbefehlthaber ;  Mf-i  -  nier  Seeherr."  Nur  die 
beiden  erlten  fipd  zu  b^iig^.  Seebtfehlahalwr  ift 
viel  zu  ailgeineia;  daaa'.^arunter  ift  jeder  z.u  yer. 
ftehn>,der  auf  der  i^ee  einen  Befehl  führt;  M,-»r- 
oder  Seeherr  aber  ift  (ferj»'nlge  dem  ein  Tla»*>i  des 
Meeres  »Her  <l<  r  See  geh  So  IumI  t*  B.  ilie 

Britten  Meerberren  an  lUren  Kilfteo.  —  y,Ati-- 
Jcriptut  el^btw:  eia  Boden  ha/teri  ein  Grund  -  oder 
ßitdenannünger."    Aber  bat  denn  der  Vf.  die  nchii- 

fen  und  fchon  allgemein  eingeführten  Wörter  (Jrunii- 
öri/ifir  und  Gruridhdi  if^ktit  mein  ^fkatini?  Dt-nn 
bey  Hnd^nhafter  de^kt  man  ßcl»  einen  Mtnfcben 
der  nitlii  vtm\  Boden  , aufftebt,  un«l  e\a, Grund- 
od«r  &Hienaarlk4<V^r  i<aon  jemand  fayn.  ohne  dafs 
eTTumOnind  on"  Boden  gehört.  —  „Aftect:  eine 
]rb''yfti'  Geivüchfh^u'- ^urjg  ;  Empßndu.iJSU  ärnip  ; 
Grmüthsfpannung  ;  l.-':dfnr<  baft  {  auch  U'är  r»^,  Fetf  - ■ 
■9r*  Hitze;  Hührune;  lnnigk>'>t."  Welche  Vermi- 
fchonit  der  lieAr>lte!  Em  dßf^et  ift  ein  lebhaftea 
'Cef Ohl  4tr  Luß  odf>  thttsjP;  eiae  ^emathsbev»- 


9der>l^^mkfoheuen  pthm  Cprrpnffande«:;  eine  Lei- 
menfchaft  aber  eine  GfmüthsbfWegung ,  welcba 
durch  ihre  Heftigkeit  und  Dauer  «Ue  VorfteJio». 
gen  der  Vernunft  dnterdrflekt,  ood  fia  ttffiob&ltt ' 
in  einen  leidenden  Zofluiff  Terfelzt,  Woreb  der 
Name  der  Leidenfchaft  entftanHen  ift.  Und  doch 
föllen  hier  lebhafte  Gemüthsbeweguag  und  Leiden, 
fchaft  gleichbedeatend  mit  Affeet  Svn?  Was  wOlW 
de  aus  unferer  Spracba  wardas,  waoBMufe  var; 
labren  wollte! 

Doch  diefs  mag  genng  feyn,  nm  den  Vf  zo 
zeigen,  wie  viel  Fleifs  er  anwenden  mflCfe,  um  fein 
Buch  hev  eiiuT  neuen  Ausgabe  tbeil«  von  den» 
Ueberflatügen  theUs  von  dem  Untlci^Maa  zu  äm 
bam,  tramit  as  uoA  angefüllt  fk, 
» .  i.'  . .1 

.%  .  llIllCHBirOEIIGI(IQH.TS.  . 

*  M)  Wmill,  «edr.h.  Wullishäuffr:  Verrelt^n^  Ublt¥ 
^  '*  Jen  Peefbnalftand  d^r  Sdeular  -  urtd  RegnlfTm 

Getftlichk^ic  der  erdtifchöflleh^n  Wiener  OiB  -efe 
■     aK^  das  Jahr  jjiai.  Zu  6nden  in  dar  erzUfehöf. 

''lfohanGoii€ftdr1al.lCaiHrli^.s4^.  t.  C4n.W.W.> 
.  a)  t.iN/.  e;el^r  h  SchleGncer:   l^erzeichnir*  aber 

dfii  geifcUchfn  Per/onal/^uidjier  Ünzer  Diöcefa 
u    "'^ das  Jahr  iiiit.  Zn finden  in  der birebdnirtiaa 

C  nfiftoriaJ  -Kan/Jey.  114  S.  8*  ohne  ReffiOer.  , 

j)  i>t  PÖLTEN,   gedr.  b.  Loraoz:*  PermeichnMik 
fä-^ßber  den  geiftlMea»  PerfiMuM^mi  der  &. 
Ir  aer  Diöcefe  ai^äifJakr  itat.  u6  S.  f.  oboa 

*,Ä  Regiftcr. 

,  Nr.i.  Das  Krzbisthum  Wien  ift  (nach  derErfcheir 
aons  des  Buches)  gegenwärtig  mit  dem  Orafen  Leo- 
politytm  Fjirinian  beietzt.  JDia  ihai  zanfehft  ftehei^i 
da  Gaiftfiehkeit  bef^ebt  aus  den  WalhMrebofe  ,Srel. 
eher  zu^^leich General.  Vicar  ift,  aus  den  wirkürhen 
Domkapituiaren ,  aus  den  F.hrendomherrn ,  fielen 
ConGflurialräthen,  und  einigen  Titubrr.if ha»»  WOXU 
noch  das  Kjozleyperfcaale  zu  recbaan  ift»'  von  wal*  - 
ebem  leider!  der  becretir.  Her  Taxator,  dar^oto- 
ko. Ufr  und  derR^giftraror  fehlen,  folglich  nichts  als 
3  KanzJiften  tibrig  bleiben.  Dem  F.rzhifchofe  find 
untergeordnet:  die  Pfarrer  in  der  Stadt  und  denVoiw 
ftidten,  die  K^pläna,  l'ilialiftan  und.  BaoeficiatfQ; 
das  erzbifcböflicbe  Alonanit»  die  Baoadielinar  daa 
Stifts  Schotten,  Hie  3  Kollegien  der  Baraabited,  die 
Dominikaner,  Frao7iikaaer,  Kapuziner,  Au^fti« 
ner,  Miißlieder  der  Akademie  der  morgenländifchaa 
Sprachen ,  die  PiarifUn»  Miaorj^».3erTifan,  ^af» 
meliten,  Ligorianer,  'Arn^^niar,  «ad  Itarvtherzicaii  ' 
Bmdflr.  Aufserhalb  W'en  geh  irt  n«>rh  zur  Di.jcera 
das  Dekanat  Baden  m  t  dem  Cirrer7i^nferftift  heüL 
Kri  i!/  ;  ilif  Dekanate  Fifrham^tif ;  Haimburg;  Kirch» 
berg;  Kirchichlag;  Klofter  iSeuburg  mit  dem  Stift* 
regulirter  Chorberra  ffleMht»  Namens ;  Lea  aiHde« 
Franziskanern  in  Lanzen  iorF  und  Enzersdorf,  Neun 
Kirchen  mit  .<en  .Minnriten  dafelbfl;  Naoftadt  mit 

daiftCiAassiaBfarftllka  Naoklofttf  aad  doiiSi^äk 
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 ^bWbTt^  Pottenfteio  mit  <leo  .S«rvjt«i  «u  <Jh- 

tcafHMm.  Wägehdorf,  BiLambcrg;  Hocfalecrtheo  mit 
^ta  iMixwitiin  tu  Aspern ;  ■diei.^uiMte  aufser  d«*in 
hngnii"Tiialflj  -an <lcr Manch  jnit  d«n  Itainabiten  zu 
>ljlielhach  ;  ^o-auf  -  und  neben  <lein  Marohfelde^ 
aro  iMK:haelsberge;  -an  der  Pulka;  an  der  obarn 
Stjhirada  ;  am  Statzberae  mid  «m  Wagram .  —  Nach 
4|ar  AufaitiUii^«U«r  Pfarr.und  Filiaii(irch«at  aller 
Dedhairt«,  MifMr,  KraMa«,  Uilfiipriaftar  and  B«i> 
fjeficiaten,  nebft  deren  Patronen,  folgt  ein  Verzelclw 
x>i(sderwon  ignjhis  zum  Juny  i8ai  geweibetanPrie- 
fler,  aJlerin  «leicherZwifcWenzeit  gefchehenen  Ver- 
frtTiiinpH  ana  TodaailUe»  alier  cootribuirenden  Mit. 
jliadar—m  fkiaftf  -KnmlKHbaufe ,  aller  Penfioni» 
Tten  und  Deficienten-Priefter  fowohl,  als  aufser  der 
Saelforge  angeftcllter  üeiftlichcn.     üen  Schlafs 
macht  «in  Verzeichnifs    der  lamlesfürftlichen  und 
Privat  »Fatrootts- Pf arrejeo  oebCt  einen  ilegifter  der 
OtMtäbmt  and  Perf ooen.  Wefeatlkh  If^  «a-dieffm 
Bsi^e  zo  tadeln ,  dafs  weder  Geburtsort  noch  Jahr 
der  Oeifilichea.,  noch  das  Jahr  des  Eintnts  ia  die 
OeiftUchkeit«  noch  des  Priefterwerdens ,  noch  der 
Appn^baßon  «um  BeichCtuhle«  oooh  aUe  io  «iner 
J'erToo  Tereinigten  geiXtUohen,  Stellen  beziehuoga. 
Weife  angeeeben  find,  <welcb«s  in  Tabellform  nie 
fchnellfte  ueberficht  aller  Verhältniffe  ungemein  er- 
leichtert;  im  Ortsregifter  vermifren  wir  noch  das 
(lericbt  oder  die  poTizeyliclie  Stelle,  zu  welcher 
j^«  fiKri  -  -oder  Prarrfcircbe  gehört.   In  der  Hoff- 
nung ,  fdafs  die  Wiener  höhere  Geiftlichkeit  diefe 
wefetttlicben  Mäiuel  und  Fehler  aus  den  Ofücial- 
^ndttelB  der  «rzbiKböflichen  Kanzley  zu  heben  ee. 
«igt  Ujn  Jmvfd»'%  «mpfehlen  wir  als  Mufter ^len 
ScfipmiUiMHii  «dar  Dioe^e' Samberg,  welchen  dag 
Rftniii!. IwierfdheMiniftcTium  fchon  im  J.  ifira — igij 
aUeo^andern  Diücefen  des  Kiuiigreidis  Baieru  zur 
Nachahmung  'vorgefchrieben  hat*  und  welcher  ein 
Werk  des  verftorbenen  Romaniften  Dr.  Andreas 
Frey  cewefen  ilV. 

Nr.  2.  Die  Diöcefe  Linz  hat  einen  Bifchof, 
Domprobft,  Uomdechant,  Scholafticus ,  wirl<liche 
und  Titular  •  Domherrn ,  Domprediger  und  Dom- 
.«ri^MC.  Dm  lüfchöflicbeConuftorium  befteht  aus 
^^imMMhni*  fehr  «itflcB  «iMreleflden  und  zweyen 
Titu1ar;;eirtlichen  ■  Rätben,  aus  dem  Hofkaplan  und 
dem  Kanzley  •  Perfonale.  Die  Stadt  und  Vorftadt 
bat  nur  drey  Pfarreyen  «nit  einigen  Cooperatoren. 
Dem  Bifdbofe  £nd  untergeordnet  alle  gelftlichea 
PWihfferwi  undfonftigen  Pritffter^u  Linz;  die. Kar» 
«taefiten,  'Kapuziner  und  barmherzigen  BrOder,  und 
«ndileh  das  bifchtbfliche  Seminar.  Aufser  derStadt 
Und  im  HausruckTiertel  »<ie  üekanaie  Wels,  Atz- 
lueli»  -Gaspoldshofea  mit  dem  Benedicünerftifta 
ItetadK  jpMttitacht  Mit  dm  Clll«RicDfetftlft« 


WitberMg^  <tnr«afcetfimtkt;  ScKerfKng, 

fter  mit  den  KapuziniTu  zu  üm)ii4({en,    l  halheim 
mit  dem  Beneilictineritift    Kremsmuufter ,  Spital 
mit  dem  Cifterzienfecttifte  Scblierbadt ,  Sieyer; 
Ems  anit  dmn  Seifte  r«gnürter  Chorherren  Si  Flo- 
rian, Im  Mflhlvienal  die  Dekanate  Pab- Neukirchen, 
VVartberg;  Freyftadt,  St.  Johann,  Sariemsiiach  mit 
dem  Norbertinirftifte  Schlegel  —.im  lanvtertaiv 
Seberting,  Antoifv  i|M»  Altbeim  mit  dem  S^fk» 
regilirter  ChorherrMi  •  Wm  Reigersberg ;    Aspacb , 
Hanshofen,  und  Pifehahdorf.    Den  .Scblufs  reiacht 
d^s  Verzeichnifs  der  igj|  geweihten,  verletzten  un4 
geftorbenen  Priefter  neiift  einem  Orts  -  und  Hwnii 
regifter. 

Da  in  Oefterreioh  alle  Officialfchriften  nach  d- 
Modell  geformt  werden ,  fo  ift  natOrlicb ,  d«(g 
das  Linzer  Verzeichnifs  alle  Mingel  mit  dem  Wie* 
Mrtbeilt:  nur  ift  es  nicht  fo  aufserordcollich  tliM* - 
«r»-  Vri«  diefe.<!. 

Nr.  Das  Bitthum  St.  Polttm,  welches  ehe. 
mals  tu  Paffau  gehörte,  und  erft  unter  der  Regie- 
rung des  Kaifers  Jofephs  II,  errichtet  wurde,  bat 
einen  Bifchof,  7  wirkliche  und  3  titulirte  Domberrn, 
nebft  vielep  Coflfiftorialräthen  and  dem  nötbfma 
Kanzler- Perfonale,  eine  Dom  -  und  «ine  StadtpTar- 
rey,  ein  bifchüfliches  Seminar  und  wenige ¥ranz\s* 
kaner  in  der  Stadt.  Aufser  derfelben  gehören  dazu 
im  Vierte)  Ober-  Wiener. Wald  die  Däcanate  Hang 
mit  dem  BeDedictlnerftift  Seitendtetten ;  Melk  mit 
dem  Benpdictinerftifte  gleiches  Namens ,   und  nnit 


den  Serviten  zu  Langegg  und  SchönbQchel,  welche 
ungeachtet  ihrer  Icduftrie  nSchftens  von  den  Lieo« 
liaaem  verdringt  werden  folien ;  Aiiersbacb ,  St. 


,  Plsttwibraätt  Mk  dem  Stif^  reguIirterChoib 

heitm  tu  Herzogenbnrg,  dem  BpriRrlirtinerftlfte  l» 
Göttweig  und  den  .Servilen  zu  Jeutendorf :  Scbeib* 
mit  ripn  Kapuzinern  dafelbft,  Tuln,  Viraidbofen  aa 
der  Ybbs;  VVilbelmsburg  mit  dem  CiCterzieoferftifte 
Lilienfeld ,  und  Tbb<t  Im  Viertel Obemanabartsberg 
die  Dekanate,  Plgenburg,  Gerungs  mit  dem  Cilter* 
zienferftifte  Zwettel ,  und  den  Hieronymitanern  zo 
Schönbach,  Horn  mit  den  Piariften  dafelbCt  und  dem 
Benediktinerltifte  Altenbun;  Krems  aalt  den  PiMri- 
ften  dafelbft;  O^ald,  Pstfi*  Itaftte  mit  dem  PtU 
monftratenferftifte Geras;  Spitz,  Waidhofen  »n  der 
Thaya  und  Waitra.   Am  Schluffe  folgen  die  Ver- 
zeicnniffe  der  geweihten ,  verfetzten,  verftorbenen  t 
deficSttndeo,  penfionirten  ond  nicht  aogefteUtsoiVfe- 
fter,  Bebft  den  Okts  -  nod  NamenregUnra«  Oebii. 

fens  hat  es  Mängel  mit  den  zwey  vorigen  gemein; 
er  Preis  ift  billiger.  Der  fpäter  erfchienene  Sche- 
matismus diefer  Diöcefe  ift  uns  noch  nicht  zuge- 
kommen, er  ftimmt  «bar  Ja  du  Form  mit  ditSim 
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«E  SCHICHTE. 

ftlimOi  b.  firockhaus:  ZeUgenofßn.  Tleue 
Reihe.    Nr.  I.  11.  III.  (der  gerammt«»  Foliie 

Nr.  XXV  — XXVII.).  Redac  tur  RAßroA- 
haus.  1821.  aitii»  2^6  aad  ij6  3.  .8. 

■  Jie  arft«  Numer  diefar  seaeo  Folge  der  ^eitge- 
rr  BoCTan  tietrififtiVMrleA  mikttm  Ui.  vonPr^/- 
fim.  —  War  von  daaa  Köotg  «ffaiktlidi  fpricbt,  -nrats 

wie  Tor dem  l^^igefelbft  fpre' hpn.  Das  erfoHtTt  rlie 
Ehrfurcht.  MitWabrheit^inii  hmüclu  £u  reUen,  «rfo- 
dert  des  Spreehers  eigeoe  Ehre.   Dücii  kann«r  zu 
laiebt  ioFlaalihattaB  ficb  verliarao»  oder  im  Strudel 
fdKMMrWbtt»  «itergehn,  vqd  der  hafte  Rath  bleibt, 
.das  \Vaf;ftilck  zu  unterlafTen ;   denn   Her  Preis  de«: 
Gefcliiclit.sfchreibers   kann    dabey    nie  gewonneri 
werden.    Der  Vf.Xcheint  gefühlt  tu  haben,  dals  er 
anit  dem  .W«g(Ulck  nicht  durchkumme ,   und  büft 
ikh  ksMo  vod  kaek;  denn  kaum  bat  ar nach  einer 
Einleitung  gegen  dir  fehr  viel  fich  erinnern  liefse, 
"en  Tag  der  Oetxjrt  und  der  Thronbefteigong  an. 
^egeben  C5*- 80  (S.  tgi  wiedeiluilt) ,  T.  ut  er  mit 
einem  rafcheo  LoftfpruMa  ia  iier  franzöfifchen  He- 
volntien ;  dann  bey  de«  FKawan  „  die  dem  Quell  der 
Piaj;«  näher  find ,  da  nach  der  Meinung  der  Germa- 
nen etwas  \Vahrfae;ende.5  io  ihnen  wohnt;**  ferner 
^,  3uf  d?m  \\''  y;e  lU-r  (jonu'omerjLiin,  -.vorauf  Frank- 
yeirh  zu  einem  grolsen  Staate  gedielten";  und  im 
Chriftenthum ,  „feit  das  die  Welt  ^eHttet  gemacht, 
weifs  Jeder,  dafs  er  Niemanden  hpftehieo  und  <lod- 
fchlagen  darf."   So  find  wir  bey  h .  eyhdt  und  El- 
genthnm',  ,,ein  una^Än^^e*  Staat  nun  Tterium  ift 
die  erfte  Staats  -  ln^,ation,  wodurch  man  fie  fiebert. 
Die  „ Gefetze  erhidtaill «ioc  grofse  Vollkommenheit 
io  der  Weife,  dafs  Ge  möglichft  alle  ftf/Ze  vorfebao." 
(Das  geht  nicht ,  und  fofche  Gefetzverfuehe  mifara* 
tnen  immer,    werden  rrlion  Stuiiipn-n.tt«  auf  das 
Wort  yoD  Soloo ,  und  Montesquieu  dem  Vf.  fagen 
kennen ,  der  frMflich  anf  die  ftu<tf(Wlden  JOogiinga  • 
bittacböCe  ift.)   ^r  verliert  fich  ron  nea«n  in  die  Re» 
voltitton  and  «ntfchnldigt  fich  damit,  daft  tnan  die 
pre  Lifsirche  Gefetz^'bung  nur  dai1*irch  darftellen 
kann,  dafs  mar  genau  den  t'unct  heieichnet,  auf 
welchem  Geh  damals  die  Dinge  befanden."  Hler- 
•of  der  bekannte  Brief  de«  Herrn  v.  Stein  fiber  den 
Verwahong^plan  für  Preufwen,  und  Auszüge  »oo 
den  VtTfji  .inungt-n  ff't  iRoR  mit  mancherley  Ah 
fchweiftiogen^  auch  sacb  M.oskau  «erfleht  ficb. 
K^fAw.^  tur  4- ^  lts«> 


fcey  dem  Steoerwefen  kommt  etwas  Huhe  und  Ord- 
nung, doch  zum  Mitdenken  werden  di«  L«^r  auch' 
hier  nicht  selaffen.  VVenn  fie  glauben  ,  dafs  der  Vf. 
rx.  B.  die  Meioonaao  aber  die  üniodfteaar  jle  .eiae 
;ZiDsahgahe  des  Candiobaban«  ^ar  Jii*  .eine  4>e- 
-werbabgahe  zur  Lalt  der  Korn»erhrauche,r  auffteilt» 
•um  diele  Meinungen  vor  uoil  mit  ihnen  zujprlfe« 
.und  eu  bettrtbeileo ;  fo  werden  fie  mk  Erfiaunee 
«eroehmen,  daf«  Jbaeo  darabar  uDTerhobJeD  Uotect 
fnehung  und  Vnhed  •bgafproebeti  winf.  .„  Welehe 
Tun  beiden  Meinungen  richtiger  ift,  diefes.kana  nur 
fiel)  ergeben,  wenn  beide  ihre  Kräfte  in  der  Be< 
ratliung  mit  den  Ständen,  gegen  einander  abwie-, 

ten.**  Kt  f eibft  nimmt  ßcb  indeCa  gleicb  wieder  die 
riauhnifff  zu  antfehaiden,  dab  die  Gniorfftener  voa 

dem  K;inff*r  rffr  1  .ani-f p^pr/fiiffnirfc  irn  Allgemeinen 
be/.jblt  werde.  iJie  ijteuax  verii«iuert  dauecnd  die 
Erzeugung.  Was  dauernd  die  Erzeugung  vertheuert^ 
das  wirkt  dauernd  Aof  ibreo  -höheren  Prate«  .(ibtf 
Werth  erhöbet  lioh  Ar  den  Erzeuger,  4br  hdbanr 
Preis  hängt  rrft  nnrh  davon  ab,  da[s  f!i>  hisberipcn 
Verhältni I ff  iwifch*^n  V'urratii  und  Bedarf  und  ?wi- 
fchen  Jem  V'errn.jgen  derKäufef  und  Verkäufer  biei> 

bau)  und  dielen  iiezabit  der  £}onliiment.  Den« 
<ler  Preit  darfraeht  -wird  «ben  doreh  «üe  -Gooeatb 

renz  ein  Minimum,  .woifflr  inan  noch  Frucht  hauen 
kann,  wenn  man  nämlich  den  Durchfchnittsf  reis  ei- 
nes halben  JahrhunJerts  nimmt.    (  VVeifs  der  Verf. 
nicht,   dafs  in  Deutfcbland   nicht  blofs  «iucelne 
GrundftAcke,  -fondern  ganze  LandCcbaften- weniger 
Landartrag  einbringen,  als  er  koTtet,  und  doch  im. 
m'arfort  bebaut  werden,  weil  die  Jandwinhfchafti. 
Ii  h(  Arbeit  andern  Erwerhe  hilft,  und  dadurch  ih- 
ren Verluft  mit  üeberfcbufs ausgleicht?  Üait  feinare 
und  tiefere  nicht  zu  berühren,  wodurch  die  Getreü 
depreife  niadriger  als  die  Auslagekoften  feyn  kön- 
Jien  ,  uad  wodurch  die  Gntndfteuern  die  grtährlieli- 
ften  Abgaben  wer  Ic-n.)       A.rn  Rhein,    wo    irr  Rl»- 
den  nie  in  Gutsnexus  verftrickt  war,   (nie.''  ler 
Iwodertfaltigen  Meier  -  Gerichts    und  Lehngefälle 
iHMMflbtett  wdche  Co  eben  im  Naffaufcben  in  Kint 
■verfebmoilzen  find! )  ift  man  nia  der  M«>inunc  g«we- 

feo,  dafs  dieCruncifteuer  ein  Camtn  fev  Man  hielt 
den  fioden  fflr  zu  edel.  Der  Boden  war  frey,  und 
die  Grundßeoer  betrachtete  man  als  eine  Ge'werhe- 
Xte^nar.  .(Die  Arbaitsband  «Ifo  wer  nidit  fo  adal 
alt  der  Erdfclofff).    Dfafet  war  namendfeb  fm 

Herzogthum  Cl<*ve  (um  Verzeihung,  Mof<.  ini  Krpf 

de«  Vfs.)  der  i^all,  (diegewiiboiicbeCoiitrtbuMoa 

FU)  f« 
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feino  HanptfteiieT ) .  An  eine  Bemerkung  nher  die 
Veril*'uiii<^  von  Zi'cker  und  Syrup  fcItJiefst  un- 
Biitulbar  uch  di«  Ucirachtiin^  über  Jas  ätaiulewe 
fen,  wciliry  den  warkern  baj'Tn  nacligeiagt  wird-: 
^beCt)nd4trs  beuahni  (ich  die  Catnjiier  der  Gen)fi> 
neu,  wie  ern  kleiner  Nalionalconveiit,  and  indem 
fie  die  erhabenlten  GeBnnungen  äiJserte,  war  fie 
nicht  abgeneigt,  gleich  vum  Anfang  ajles  neu  zu 
machen,  da  es  wirklich  zu  bewundern  fay,  dafs 
die  Welt  ohne  fie  fo  lanze  blbe  geben  können." 
Doch  den  Prcuffifchen  Gemeinen  geht  es  nicht 
bfffer:  „die  Leute  begreifen  eine  Sache  dann  am 
beften ,  wenn  fie  diefelbe  ein  paar  Mal  verkehrt 
gemacht  haben,  und  damit  fie  diefelbe  verkehrt 
xnachen  können,  niufs  man  fie  felbftftändig  machen. 
Sie  werden  dann  auch  etwas  befcheidner  in  ibreo 
Federungen  an  die  Regierung  ,  und  verlangen 
nicht  mehr  fo  unbedingt  wie  ein  Student:  Videed 
mu  la  mort.^  Neben  Tolchen  Aeufserungen  wer- 
den dem  Anftandsgefühl  unferer  Lefer  Anfahmn- 
gen  in  Betreff  der  höchften  Staatsbehörden,  oder 

Jrar  des  Königs  nicht  gemäfs  fcheinen.  Ueberall 
pukt  das  Nachahmen  der  Liebiingskunft  der  Fran- 
zofen, die  verwickeltften  Unterfuchungen  fo  zu 
fahren,  dafs  fie  fich  durch  einen  Ausbruch  des 
gefunden  Verftandes  plötzlich  lufen.  Die  Kunft 
will  aber  einen  Meifter  haben;  und  der  findet  fich 
nur  feiten. 

Nr.  If.  Das  Leben  des  Preuffifchen  geheimen 
Oberregierungsrath  Friedrich  Uchöll  wird  durch 
feine  feelenvolle,  thatkräftige  Bewegung,  die  Man- 
uichfaltißkeit  der  Gruppirungen ,  den  flbej-rafchen- 
deu  VVcchrel  der  Handlung  die  Lefer  beftändig  in 
Aufmerklamkeit  und  Erwartung  erhalten,  wie  ver- 
Ichieden  auch  ihre  Meinungen  und  Urtheile  feyo 
mögen. 

Scholl  geb.  den  8'enMay  1-66,  verliert  im  Ttcn 
Jalire  feinen  edelgefinnten  Vater,  Mitglied  der  biaf- 
fau  Saarbrflckfchen  Regierung,  hilft  fich  auf  der 
Schule  zu  Buchsweiler,  dann  vom  15  Jabr  auf  der 
hohen  Schule  zu  Strasburg  durch  Unterrichtgeben 
fort,  kommtauf  diefe  Weile  und  die  Knipfeblung  fei- 
nes väterlichen  Lehrers  Roch,  dpflVn  Namen  den 
IDeutfchen  und  Franzofen  theuer  bleiben  wird,  in 
das  dortige  Haus  der  Frau  von  Krook ,  einer  Lief- 
länderin,  und  in  ihrem  Gefolge  nach  Rom,  Paris, 
und  Petersburgs  (17X8 — l79o)-  ^lat  Ansficht 
in  Rufsifclie  Dienlie  zu  treten,  ah^r  ,,der  Knthu- 
ßasmus,  welchen  ihm  die  I  ranzünfchc  Revolution 
eingefiöfst, •'  trieb  ihn  als  Begleiter  eines  juneen 
Herrn  von  Stande  nach  Strasburg  zurürk.  Hier 
Bi.irmt  er,  vermöge  dfs  angeerhten  Bürgerrechts, 
an  den  öffentlichen  Anpelegenheiten  Thed ,  und  ift 
im  Begriff  lJ<ictor  der  Rechte  mit  der  Abhandlung 
vom  V'olksrecht  zum  Fürften  und  vom  Filrftenrecht 
zum  Volke  zu  werden.  „Eine  Rede  zur  Verlhei- 
digung  feines  Lehrers  Koch,  der  wegen  eines  von 
ihm  in  Paris  bewirkten  Decrets,  wodurch  dir-Maffe 
«ler  proteOantifchen  Kirchen  und  Srliiilj^iUer  auf- 
r«chi  ethaiten  wurde,  von  den  überfpanotcu  Freun- 


den der  Revolution  hart  angegriffen  war,  macht 
ihm  bry  der  Bürgerfchaft       bekanrit,  dafs  er  zn 
einem  der  Wahimanner  erwählt  wurde;"  dann  Mit- 
glifd  d.s  Departementsraths.    Mit  deffen  Mehrheit 
verweigert  er  fcyerlich  die  BekauntmachuDg  der 
Pariier  B-  fchloffe  vom  loten  Auguft  179a,  uotl  wj«. 
derfetzt  fich  bis  zur  gewaltfaraen  Vertreibung  des 
Departementsraths,  wird  jedoch  gleich  wieder  rzum 
zwfylen  Gemeineprocurator  erwählt,  „  nachdem  er 
in  einer  geheimen  Verfammlung  der  einflufsreicb- 
ften  Bürger  die  Stelle  des  Erfien  abgelehnt:"  bald 
ßcntig  veriiichtet  ein  Gewaltfchlag  den  durchaus  red- 
lich gefinnten  Stadtrath,  und  Schöll  begiebt  ßch  mit 
mehrern  Strasburgern  nach  Befan(;^on  zum  Zeugnifs 
für  ihren  Maire  Dietrich ,  bekennt  fich  eines  TheiU 
zu  dem,  wefshalb  diefer  angeklagt ,  rechtfertigt  es, 
und  hat  die  Freude,  dafs  Dietrich  von  denGefcDwor' 
nen  freygefprochcn  wird.    Nun  geht  er  nach  Paris, 
da  die  fiegende    Partey  zu  Strasburg  „faft  lauter 
Franzofen  aus  dem  Innern  und  ein  Duzend  aus 
Deutfchland  gekommener  kathoJifcher  Geiftlichea 
und  llluminaten,"  ihn  verbannt  hat.    Diefer  ße- 
fchlufs  wird  vernichtet,  aber  in  der  angebroche/ien 
Schreckenszeit  foll  er  zu  Strasburg  w  FöderaUft 
verhaftet  werden.   „  Mehrere  feinet  Freunde  haben 
fich  zwar  mit  der  Idee  gefchmeichelt,  EWa^s  und 
die  Franche  Comte  könnten  zufammen  eine  mit 
Frankreich  oder  noch  lieber  mit  der  Schweix  ver- 
bündete  Republik  bilden.    Er  gehört  nicht  zu  die< 
fer  Partey,  hat  immer  die  Meintmg  geäufscrt,  dafs 
eine  wahre Frejheit  in  einem  grofsen  Staate  nur  bey 
einer monarchilchcnVerfalfungPiatz greifen  könne. 
Nach  mancherley  Vcrftockea  undGetahren  imOber- 
Hlfafs  begiebt  er  fich  nach  Bafel,  und  bemerkt,  dafs 
fein  Gedächtnifs  theiiweis  gelitten  hatte,  fo  dalc  er 
„fich  keines  einzigen  Namens  der  Vergangenbeil 
und  Gegenwart,  auch  nicht  mancher  Perfonen  mit 
welchen  er  den  genaueften  Umgang  gehabt,  erin- 
nern  konnte."  Mit  demSachgedächtniu  waresnicht 
der  Fall.    Em  Schreiben  an  den  Prof effor  Meyer  zn 
Weimar  nber  franzöfifche  Sachen  bereitet  ihm  dort 
1794  einen  fehr  angenehmen  Aufenthalt  vor,  und 
aut  der  Reife  nach  Berlin  trifft  er  mit  dem  CapeJi- 
meifter   Reichariit  zufammen,   welcher  manc/>ea 
Abend  mit  ihm  zu  Strasburg  zugebracht  und  ihm 
nun  IOC  Luisd'or  anbietet,   er  fchlägt  fie  aus,  oV\ae. 
zu  wiffen,  ddfs  H.  tJmfiände  damals  nicht  die  glao-^ 
zcndften  waren.    Zu  Berlin  nimmt  er  iJen  Antrags 
an,  die  DecUerfrhe  Buchdruckerey  zu  Pofen  zu  lei-  ■ 
ten  und  eine  Zeitung  herani^zugeoen.    Doch  reift  ' 
er  fchon  im  folgenden  Jahr  i79<zurack,  um  nach  t 
Rübespierre's  Sturz  die  Aii<;ftreicliung  x'on  »lern  V^er-j 
zeichnifs  der  Ausgewanderten  durch  feine  Stellung  ^ 
zu  bewirken,   und  die  Leitung  der  DecUcrfclien 
in!^hhanJlu^^-  zu  Bafel  zu  abernehmen.  Beides|;ge>i 
fctiieht.    ,,Die  in  Bafel  angenommene  Firma  Jacob  ■ 
Decker  wird  auf  mehrer«*  Jahre  .1er  Mittelpunctalles  : 
literarifchen  Verkehres  zwnVhen  Frankreich  und  ei-/ 
P'-tn  grofsen  Theüe  Deutfchlands."     In  Gemein», 
fcluft  milLevrauit  kauft  nun  von  Delille  den  Ver-  ; 

"1. 

Digitized  by  Google 


669 


Num.  84.    JULIüS  igaa. 


Im  TOD  fhomm»-dM  dtamps  für  igooo  Fr.  Als  die 
Handldtfifk  «bfifietart  werde»  foll,  findet  Geh,  dafs 
fie  gar  nicht  vorhandtri,  nirlits  aurgefcbrieb":!!  ift, 
als  eiotelne  Kiüinc,  btidivcurtcr  ursd  Ue'Dertunge. 
Alles  übrige  ftebt  nur  in  Delille's  üedächtn.i  ,  der 
es  mit  (t^gßndmah'tuer  in  di«  Feder  Tagt,  und  darch 
KaCb noaflinelir anfgeregt ,  vier  fOof  Minuten  in  ei- 
nem forifpricliT.  B«"}  dem  Xachlefen  fchaltet  er  lan- 
ge  Zniätze  ein  ,  wie  iie  die  Heaeifteroog  des  Augen- 
blicks «rzeujjt,  und  auf  die  Dcmerkung  wieder  el- 
«m^  indart  er  ea  fogkicb  auf  zwanzieeriev  Weife, 
■odttkOTlibtSchöUdMWaUdergBemigftMi.  „So 
wird  in  einer  Reihf  vna  13  bis  15  Sitzungen  da* 
Werk  zu  Stande  gebracht.  Scbwerlicb  ift  Uelü!» 
in  der  befcbreibenden  Poefie  übertroffea  ;  feit  Ra- 
cine bat  kein  Franzofe  die  Kuoü  des  harmouilchea 
Yersbaaes  Co  verftandeo«  wie  er.*' 

Nnch  dem  Frirrfen  »OB  LOneville  verkauft  Doi« 
«ker  leinen  Aclbeil  an  der  Bucbhaodlnng,  welch» 
jaach  Paris  verlegt  wird,  wo  Sch  -II  Fk  Ii  eine  Zeit- 
lavg  aasfobüetslieh  der  Herausgabe  der  Uumboldt'- 
Itben  Reife  widmet,  die  (Jnteroelmiiiag  lut  in  15 
Jahr?n  nic  ht  vollendet  werden  können*  ficb  }edoob' 
unter  Napoleon  gehalten ,  und  1814  «n  Kaifer  Alex- 


ander unci  l.iiJwi^  Ii 


GuniuT  i^i^funden,  jener 


xo,  dieicr  13  Abdrücke  ues  Werlos  ^  jedes  zu  aooo 
Bthlr.)  gekauft,  jgoj  befchüefst  er,  aufgemuntert 
-von  dem  Abt  Henke,  die  FatasaSem  mit  dem  be- 
kannt zu  nachen,  wer  in  Detitfebland  fBr  die  Alteii- 
gcfcheba.  Er  verfortipt  l  in  erl jUierndcs  Verzeich- 
ni£s  von  diefen  Werken,  ibren  neueren  Ausgaben, 
Ueberfetzuagen  u.  f.  w.  mit  Bemerkungen  von  Baft 
Ober  die  PariTer  HandCcbriften»  und  er  iDttfB.daffelbe 
r^pkrtoire  de  fa  litteratmrf  mnehrnm  nenneD ,  «Wi 
es  nicht  jh,  ein  2  Hdudeftarke  ;  Wairenverzeichnifs 
mit  mehr  als  loco  Rthlr.  Siempelgeböhren  zu  ver- 
fteucrn.  Es  vergreift  fich  bald,  und  ibm  folgt  nun 
eia  gefehichlicher  Abrift  der  griechifohen  Literatur 
md  defsgleiefaen  der  vömifisheii,  wddbe  gMeMelli 
BeyTall  finden.  Er  treibt  feine  Gefchäfte  ins  Gro- 
fse,  und  nimmt  andengrofsen  Verluften  i8ia  mit 
130,000  Fr.  AntbeA,  vm  Neirjahr  bi»  3t  März  1814 

Eebt  auch  nicht  .ein  einziger  Tbaler  in  feinen  Buch, 
iden  ein.-'  ei-  di«  Zahhiog  I813  eingeftellt, 
kommt  der  Marquis  de  Ia  Ferte  Senect^re  zu  ihm, 
tmd  bietet  Hülfe  an,  ebne  ihn  weiter  zu  kennen, 
als  „darch  den  üfTentlichen  Ruf  wie  Schriftfteller. 
Auch  het  ein  Mann  den  ich  fclUlice,  mir  viel  Gutes 
vonihaeii  gefagt.  •  Adbefttem  komrwteh  am  ehier 
Gflfelllchafr,  wo  ihr  Unfall  allgemein  hrrfannrt  wur- 
dk.'*  ScbuU  aufsert  Erftaunen  und  feJiiU  Mifs- 
trauen;  Der  Marquis  aaffnringend:  ,,Wie!  hat  das 
Vnciaek  ie  fo  ahaeltnmpit,  OMÜt  fie  nicht  mehr' an 
KeditÜchkeit  fand  T^ene  glauben !  —  Erfahren  Sie, 
dafä  unter  diefer  Nation  .  auf  welcher  der  Fluch  des 
Auslandes  ruht,  noch  eine  Ciaflo.  Menfchen  Qbrig 
ift,  wt'lrlie  jene  Orundfatze  als  ein  unzerftürbares 
Erbe  fär  ihre  Nachkommen  bewahrt.**  Das  Dit'" 
leim  wird  ingenommen ,  und  im  Juoy  igi4  mitden 
Ibsdlnngagiittbigera  abg^fchloffev.  Sefaoa  vor 


Schlacht  von  Montmartre  bringt  er  das  erfte  Heft 
einer^asmlung  von  amtlichen  Erlaffen  der  VerbOOf 
detea  aus  den  imten  Jahren  in  die  Druckerey;. 
manches  davon  findet  fich  a»ch  jetzt  noch  nirgend 
fooft  abgedruckt  T)iid  fiiit  Samniluni',  (qBünvie  ';  hat 
auf  die  üfleuthche  .Nieinung  in  Frankreich  iurk 
gewirkt. 

In  den  crften  Tagen  des  Aprils  wird  Schöll  auf. 
den  Vorfchlap  von  Alexander  Humboldt  gewählt, 
um  in  ii<  :n  (■  i'ünet  des  Königs  von  iVeulTcn  übet 
eingehende  Briefe  und  Sclirifteo  von  Franzofen  Aus- 
kunft zu  geben  und  die  Antworten deraof  zu  faffen. 
Nach  der  Abreife  Sr.  IVlaj.  bleibt  er  bey  d%r  Pteufs. 
Gefandfehaft,  und  nach  Napoleon'«  Landung  ver- 
fuclit  IT  Siicbet  Ull  i  durch  ihn  S : i  asbiirg  dem  Kö- 
nige treu  zu  erhaiten,  von  Kehl  bcnchtet  er  die 
Nacbricbteo  an  den  Steallkanzler,  welche  feine  Be- 
kannte und  Oeftr.  Vertraute  aus  Frankreich  mitthei- 
len,  wird  nach  Wien  berufen,  und  geht  nochmals 
mit  dem  Cabinet  dea  KOnigs  nach  Paris,  wo  er  als 
Legationsrath  bleibt,  und  befnnders  in  den  Fode^ 
rur.gsfachen  der  Prenfs.  Unterlhanen  an  Frankreich 
erbcitet.  £r  ftattet  demStaatskaozler  darober  raOad-' 
liehen  Berieht  ab,  wird  tnch  wieder  zn  Sr.  Durch«- 
laurht  nach  Aachen  ^prüfen,  dann  zum  vortragen- 
den Ratlt  ernannt,  und  ilt  in  deffen  Gefolge  zuTrop- 
jpau,  Laibach  und  in  Italien. 

Zu  Eon  findet  er  die  Veriadenuigen  wühread» 
einee  (HirnrtfeheB  M^nfehenslters  nlebcTo  grofs,  als: 
er  vermuthete.    ,,  Die  Ahnahme  der  Geiftlirhkeit  ift 
auffallend.    Nächft  der  Aufhebung  der  meiften  Klü« 
fter  rOhrt  diefe  Verminderung  wohl  daher,  weif 
unter  Boaa]Mrte  die  Aosfiehte»  «u  reichen  VerfiMPn 
gongen,  welche  die  PfirOnden  dem  jungen  Adel-er«; 
öffneten,  verfchwunden  fin>l  ^   li'ier  diefer  fich  h3u. 
figer  dem  &riegsdienft  gewidmet  hat.    Uas>  pipftii- 
cne  Militir  kann  fich  jetzt  nebem  {edem .  andern 
euf fteJlen .  Die  an^deatete  AeDdeamg  wirkte  auch», 
nachthcilig  auf  die  Aehtnne,  fn  welcher  fonftdie» 
Geiftlichkeit  ftand  —  das  Carrünalscolleglum  felbft 
hat  diefem  Einfiuffe  der  Zeitumftände  nicht  entge-i 
hen  können.  —    Unter  den  dreyioder  vierund'' 
dreyfsig  in  Rom  oder  dem  Kirchenftaat  lel>efideii/ 
welche  dem  jetzigen  Papft  ihre  Erfaebong  verda»>> 
ken,  zählt  man  kaum  ein  halbes  Dutzend,  die  ihrer 
Perfönlicbkeit  wegen  in  liobem  Anfehen  ftehn , 
und  wenn  der  beilige  Vater  mehr  als  30  Hote  un- 
verfeheekt  Mfst,  fo  rflhrt  es,  wie  man  verfiebefft» 
von  dean  Mangel  tauglicher  Subjeet«-  her.**  t 

Nach  Kunftbemerkun^en  aus  und  aber  Ita-^ 
hen  fohÜefst  die  Befchreibung  mit  Nachrichten 
von  der  fcbriftftellerKchen  TbStigkeitr  welche  von- 
1814  w  fefar  fruchtbar  wird,  otmlick  als  Fort- 
fet««if  dea  oben  lerwlhnten  newU  tbut  pieces  of- 
ßcMfes,  fechs  Bände:  Congres  de  Vifune;  fünf- 
zehn Bände;  hißobre  abrt^gr»  des  traitet  de  paix 
depuit  Ia  paix  de  Weßphaliei  fechs  I,i<;fe' ungen: 
■  TäiTiY  gdiP'alogiqueM  des  maifont  fouwraines  du 
Nord  tt  d»  FEjt  de  tEunpe;  vier  Bände:  die  Um. 
arbeitiuig.  der  hißnirw  dür^f^a  d$,  Ut  Uttärature 
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grecqu^t  «nur  der  profanen,  da  die  Behandlung 
der  bibUfchen  und  kirchlichen  Literatur  gegen  die 
in  Frankreich  berrfcheiideu  Grundfatie  aogeltolsen 
hatte.  Der  Druck  wurde  durch  die  Reifen  vcr> 
fcboben;  endlich  drey  Jahrgänge:  Anauaire  hifto- 
ritjue  et  ^pndalogiffue. 

Die  iulgende  Lebensbefcbreibung /VtfcJter'x  nach 
Augufce  de  Stael  Holßein  wird  er(t  in  Nr.  lU. 
gelchloffen  i  wir  Obergehen  6e,  weil  ein  Auszug 
oichts  Neues  geben  konnte. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  a.M.,  b.  d.  Gebr.  Wilmans:  Tafchen- 
buch für  das  Jahr  1822,  der  Liebe  und  Freund, 
fchaft  gewidmet.  Herau.sgegeben  von  Dr.  St. 
SühQtZf.  304  S.  12.  ohne  Inhalt  und  Kupferer- 
klarung.    (  I  Thlr.  16  Gr.) 

Wir  betrachten  an  diefem  Tafcbenbuch  wieder 
zuerft  die  äufsere  AusftattHng,  die  be;  diefen  nied- 
lichen [kleinen  Literaturgaben  ohnediefs  keine  Ne- 
benfache ift.  Die  zwölf  Alonatsküpferchen  von  Ram- 
berg und  Jury  find  auch  diefsmal  recht  erget^Iich, 
und  liefern  manche  echt  charakteriftifche  drollige 
Figur.  Nur  weniges  ift  verfehlt,  am  Meiften  die* 
weibliche  Figur  auf  dem  zweyien  Kupfer,  welche 
reizend  feyn  foll,  aber  böchft  zurücKriofFend  er- 
fcheint.  Seiner  Vorliebe  fOr  die  Hunde  hat  der 
Zeichner  keinen  Zwang  angelegt;  man  findet  nur 
drey  Blätter  ohne  diefe  von  ihm  fo  fehr  begünftigte 
Thierart,  und  der  Herausi;.  als  Vf.  des  kleinen  Ro- 
mans, worauf  fich  die  KOpferchen  beziehen,  hat  ihm 
euch  den  Gefallen  gethan,  einen  Hund  mit  in  die  Fä- 
he] einzuflechten.  Der  gedachte  kleine  Roman  in 
Verfen  ift  flbrigens  diefsmal  nicht  fo  ergetziich  aus- 

fefallen,  als  manche  frflhere,  namentlich  in  den 
ahrgingen  i8i7und  i830,fondern  es  ift  «in  gezwäng, 
tef!  mOhlames  Machwerk ;  die  Verfe  find  trocken  und 
zum  Theil  fo  ungefällig  und  unklar«  dafs  man  Müh« 
hat,  den  Sinn  ^u  errathen.  Von  den  andern  fechs 
Kupfern  inFor/nat  des  Tafchenbuchs  felber  läfst  fich 
wenig  fagen,  fie  find  nicht  beffer  oder  foblechter,  als 
man  üe  in  den  meiften  andern  Ta fchen büchern  fin. 
det ;  auf  dem  zur  Romanze  Notburga  fcheinen  uns 
die  heiiieu  Hauptfiguren,  die  Dame  und  der  Hirfch^ 
mifsluniien. 

Der  Inhalt  des  Tafchenbuchs  iftmannichfaltigger 
4»ue,  wir  finden  diefsmal  /urifzehn  Rubriken,  alfo 
mi"nr  als  fonft.  Unter  den  lerhs  Erzählungen  inPro- 
fa,  ift  eine,  von  Amalia  Schopps,  geb.  Weife j  denn 
Stoffenach,  aus  der  wirklichen  Gefchichte  entnom- 
men :  fiefchildert  djeSchickfale  Theod^lindent,  wel- 
che nach  einanderGemahlin  zweyer  longobardifchen 
Könige,  des  Autharith  (der hier  Authar  heifst)  und 
Agilolf  nu,  auf  eine  anzieheode  Weife.   Die  Obri- 


gen  Erzählungen  find  felbfterfundenen  Stoffs  und 
man  darf  keine  /.u  hohe  Antprüche  daran  maciien. 
Der  Scurz  von  Gu/tau  SchUting  hat  der  Erfindungsl 
gäbe  des   Vfs.  wenig  Anfirengung  gekoftet;  das 
Ganze  ift  kur-t  und  ohne  Verwickelung,  doch  ift 
die  Darftellung  gewandt  und  anziehend,  wie  maa 
es  von  diefem  Schriftfteller  erwartet.    Etwas  weni- 
ger fl  jchtig  ilt  die  Lotteriedfvife  von  Fr.  Laun^  aber 
auch  hier  ift  die  Erfindung  keioesweges  glänzend  za 
nennen;  die  Üarltellui.g  kommt  der  SchiUingfchen 
ziemlich  nahe.     Der  Flirderbaum^   Erzählung  von 
Lina  Hrinhardt,  atiiraet  durchaus  ein  krankhaft  weh- 
miithiges  üefithi  und  verleugnet  den  weiblichen  Ge- 
nius nicht     Die  Vfn.  ift  fichtbar  nicht  ohne  Talent, 
aber  in  Behandlung  des  Stoffes  noch  nicht  gewandt 
j;enug.    In  F  von  Heyden  s  Erzählung:  der  rächen, 
de  Strom  mifcht  fich  zu  viel  Ungleichartiges,  als  dafs 
die  innere  Wahrheil  befielien  llonnte,  was  der  Vf.  • 
nach  einer  Bemerkung  am  Schlufs  auch  felber  «e- 
fühlt  zu  liaben  fclieint.  Bilder  und  Sprache  find  dem 
Oflian  nachgeahmt,  alfo  nicht  eigenthüralicb ,  aber 
auch  wieder  ungleich  und  das  Ganze  bleibt,  bey  al- 
ler darauf  verwendeten  Kunft,  ohne  wrahres  Leben, 
Lieb^  und  Frfund/thaftj  Novelle  nach  dem  ItaJieni- 
fchen  des  Malefpini,  von  BeawegaTd  ?andia  (d.i. 
Kari  Von  Jariges )  ift  etwas  breit  und  ileii  erzählt, 
ohne  rechte  Wärme  und  Lebendigkeit,  ohne  Zwei- 
fei,  weil  der  Verf.  das  Original  getreu  wieder  zu 
geben  fuchte  —    Zahlreich  find  die  in  diefem  Jaiir- 
gange  mifgeiheilten  Gedichte  von  Langbein  t  Hein' 
rieh  Döring,  A.  6.  Eberhard,  Fr.  von  Heyderi,  Silvio 
Romano,  (d.i.  Riemer)  Luife  Brachmann,  Amaiie 
Schopps,  K.  L  Kannrgi^fser,  Tiedge,  Helmina  (von 
Chezy?)  dem  Herausgeber  jintl  einigen  andern.  Die 
Lieder  von  Luife  Brachmann  find  zart  und  innig,  wie 
man  es  von  diefer  Dichterin  gewolint  ift;  auch  dem 
erßen  un.l  dritten,  Lieder  vi-n  Helmiaa,  läfst  fich  glei- 
ches nachrühmen,  das  zweyte  ilt  minder  einfach  und 
herzlich  ;  die  beiden  Gedichte  von  Tiedge  find  etwas 
manierirt;  in  dem  erften  übernimmt  fich  der  Dieb- 
ter  in  der  Bildrrfprache ,   in  dem  sweyten  ih  die 
Naivetät  zu  derb,  wie  z.  B.  in  folgenden  VerCea; 

Mir  felber  fehli'-  eg  an   Trod  und  R»ili ; 
Ich  war  lo  dmmm  und  beklomiara. 

Die  Sonette  und  die  Gloffe  von  Silvio  Romano 
find  in  ihrer  Art  nicht  mifslungen,  der  Verf.  ge- 
hurt zu  unfern  gewandteften  Sonettifteo,  aber  er 
fcheint  Geb  zu  .einer  Einförmigkeit  hiozuneigeo, 
welche  den  Lefer  in  die  Länge  nicht  feffeln  möch- 
te. Die  obigen  Gedichte,  bey  denen  wir  nicht 
länger  verweilen  mögen,  find  nicht  von  gleichem 
Werth,  doch  ift  keim  feiner  Stelle  unz  unwür- 
dig und  alle  möchten  ieicht  hülier  flehen ,  als  die 
fevn  follenden  Verfe,  womit  dec  Heraasg.  def 
Jahrgang  eröffnet. 
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arzneygelabkthsit. 

'  WÜRZiURG»  in  dsr  StabelTchen  Buchhandlung: 
Abh  indtung  Rh^r  die  chirurglfchen  Krankheltea 
und  ui"T  di^  ,l,il>yy  ang^z>'igten  Operationtm^ 
von  dem  UiToii  Hojer ,  »Mitgl.  der  Kbrcnlegioa» 
Profeffor  der  prakt.  Chirurgie  in  der  jnedie. 
Fakultät  von  Paris,  adiiui^irten  Oberwandanta 
des  (lorpitalsderCbarit^u.f.  w.  Aus  dem  PrainiO> 
fifcben  flberfetzt  von  Kajetan  T^xtor,  Jer  Philo» 
iophi«,  Mcdiein  und  Chirurgie  Duktor,  öfFentl. 
OfdttitK  Profeffor  an  der  uoiverf.  zu  Wdrz. 
bürg  und  Oberwundarzte  des  Jnliusfoitatf  dap 
felbft.  II.  Band.  I8i8.  ?95  —  Dl.  Bd.  mit 
7  Kiipferufelo,  lgi9.  ^-6  S.  —  IV  Bd. 
18 ly.  s*2  S.  —  V  üd.  ittao.  6oq  ä.  —  VI  fid. 
tSat.  413  S.  S. 

Ijan  erßtm  Btmd  diaf«s  wichtigao  Werket»  wdU 
efiee  die  gaete  Chintrgi«  amfhffe»  Ml»  hat 

Ree.  fchon  vor  nit-hri  rn  Jahri-n    A.  L.  Z.  Igig- Nr. 

angezeigt.  Er  fahrt  deshalb  tort,  den  hibait 
Udf  das'  Bemerkenswerthe  aus  dao  feitdem  erfohie. 
flMHMa  Bindeo  zur  KeDBtaÜi  des  intliehao  Pttlil^ 
kam«  m  bringeo.    Alfo  zeerft  eio«  lobaltaMCrä^ 

d«?;  zu'r^yti-n  tiandfj.   Erftt^S  Kapitel.    Von  den  G«- 
fctiwiliteti  im  Allgrrneuien.   £r/i^r  Abfchnitt.  Von 
dem.  Roth  laufe.    Die  verfchieclenen  Artea  ciesBoth- 
iattfe!r,r;der  Rntblaui  im  Gefiobte.  uod.der.Mafige 
Bnthlanf  (7on«')  werde«  mf  eine»   der.^Nitur  g«> 
tr  '-ie  nnA  vifm  l'rnkfiker  genOeeailte  Art  abgehan- 
delt. —    Zit)-yt*r  Aoicaoitt.   Von  der  Pblegoaqne. 
D'ht»r  Aufchnitt.    Von  dem  Furunkel  o<ur  voo 
4em  BintCobwÄr.   Oer  Vf.  bezweifelt,. ob  man  ihn 
1»  im  dra  •  AvMaBedem  md  an  de«  Ohren  |[ef«heA 
4ahe.    Was  ift  aber  wohl  fJas  ft>E;enannte  Oerfren- 
kom  anders,  als  ein  kleiner  J'urunkei?  —  liierter 
Abrchnttt.  Von  dem  Anthrax  oderKarfuokel.  Der 
Vf.  theilt  ihn  in  den  einfaebcA  oder  gnUrtiftn  und 
In  den  bösartigen ,  den  leisten  wtoder  in  den  fthn- 
tigen  und  tiichr  peftartigen.     l?iv  dem  letzten  warnt 
der  Vf.  Tor  AderJiifen  und  emphielt  Wein,  Cam- 
pfer,   Amnionium  und  vorzüglich  die  China, 
i3rafldi)lafe  (oll  von  Auganblioke.ibres  Entftebeoa 
»n  mit  dem  giohendeiistf'eia ,  mit  kocbrabraiMti» 
^uffigfn  5fib5:glaaz  oder  mit  reiner  Poitafche  zer- 
ii  ift  lind  oacbher  mit etfweicbeaden,  befäoftigeoden 
Irlitteln  verbunden  werden.  —    Fünfter  Abi-  imitu 
Von  deft  basavtigai JUatter.  O^Mr  ^Mum  l^utaea 


verftebt  der  Vf.  den  IMilzbrandkarrankel.    Sie  Toll  in 
Lotbringen,  in  der  Fraoche •  Cotnte  und  vorzüglich 
in  Burgund  fehr  biufig  vorkommen.    Der  Vf.  neigt 
ich  auf  die  Seite  derjenjceo,  welche  behaopteadaw 
nch  der  Oemils  des  Fleiiebes  von  dem  an  Milzbrand 
krank  gewefenen  Vieh  zur  Eri"=j;ung  Jer  bü-sar.  , 
tigea  Blatter  hinreiche.    Auch  Hec.  hat  darüber 
iMiWfllfdihafte  Bcweife  gehabt.   Die  hier  angege- 
ben« Brtkandlung  ift  die  bey  dem  nicht  peCtert^aa 
Katfonkel  empfohlene.  DleAetzmittel  werden  den 
Skarifica'i  jnen  vorgezogen. —  SechfterAhtchnln. 
Von  den  i^uisadergefchwairteo.   Der  Vf.  oimmt 
nur  «Inn  wahm  and  falfcbe  Pulsadereefchwulft  an^ 
was  man  «in«  ynifaht«  PulsadergefchwulftjnoMuaa^ 
bat ,  foU  nur  auf  einer  TSofehung  bey.  der  Efeobacb. 
tung  bprnhen  oiler  eine  Ijis  auf  eiiieii  gewiffen  Tiiiikt 
ihrer  Entwicklung  gekommene  wahre  PuiMderae< 
fchwulft  feyn.   Die  gleichzeitige  Erwritsnoig  muK 
ttiirtei.  einer  Artcxi«  fowohl  in  i|inNO  fumn  Üm^ 
fange,  als  aoeh  an  einer  amfcbriebene  Stelle  ift, 
n.icli  des  Vf.  BeobactUungen  ,    eine  linbeflreitbare 
Wahrheit.    Solche  wahre  PulsadergeichwüUte  iiod 
eher  nur  klein,  z.  fi.  voo  der  GröTse  einer  Olive« 
Dar  Yf- bexweifelt  zwar,  deCt#'nMi/aw'<nad^Aei^^ 
«Inf«  Matbode  gegen  inaerliebe  Anearffmen  felbft 
wenn  Re  ni'u  und  nicht  fehr  ausge Jehnt  find,  mit 
einiger  Huffauag  des  Erfoies  angewendat  werden 
könne,  doch  glaubt  er,  dau  man  fie  baygewiffen 
iufaerliehea  ScblagadergefohwAlften,  lutterftützt 
dareh  dl«  Anwendung  von  kaltem  Waffer  oder  Eis, 
«ait  grufserer  Hoffnung  verfucrhcn  ii  irfte  und  bey 
jenen  Aneurismeo,  deren  ümiane  und  LMige  keine 
Operation  erlaubt,  verfucheo  mQue.    Der  Vf.  bat 
dadareb  «hw  anfangende  Fulsadergefchwulft  in  der 
Kniakebl«  In  bebs  Monaten  gehellt,  aber  aaeh  bey 
einem  i^rofsen  Aneuri«- na  iter  Ar-hfelfcblagader  und 
der  BaucluurLi  eine  BerUuag  gerade  in  der  Zeit 
erfolgen  fehen,   wo  <lie  fchwichende  Behandlung 
auf  iMiA.bd«hfun.Grad,fabracbt  war  und  wo  fie  di«  . 
nrOfstan  HoffnuMian  bim  gabip  . Collen.  Nor  in  der 
Unterbcachung  des  Kreiabufa  durch  Druck  oder    .  ' 
durch  die  Unterbindung  Seht  der  Vf-  das  ein;4ige, 
wahrhafte  HeiLn^ittel  des  äufserllchee  Aneurisma 
und  fa  fcheint  4^ .wenn  er  bey  ienayi  ^chlagade«. 
geiebi^lMftM,  wo  weder  ahi«IlnieKy  noch  eine  Un. 
terbinduDf^;  .-n'fjfich  ift,  die  Ruhe  und  fchwächende 
Behandlung  nur  lieshaib  empfiehlt,  um  der  Zunahme 
und  Berftuiig  vorzubeugen.    Aber  andere  Schrift-  > 
Xteller ,  z.  B,  tiadmOn  haben  «M  bil^bA«  da^^Jtalblt 
Q(4)  Iii 
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in  dtm  abgefetxten  Coagulum ,  wodurch  die  Arte- 
rie beinalii^  verfchiolka  wird,  ein  Kanal  zum  Furt- 
belieheo  des  Kreislaufs  bleibe  and  folglich  ohne 
Unterbrechung  deffrluen  die  U^'ilung  der  Schaag- 
adergelchwuift  erfulgen  kann.  Kec.  ubergehl  alles, 
was  foult  noch  Qber  Aneurisinen  Lehrreiches  abge- 
bau'lelt  wird;  doch  verdient  es  wobl  in  unferer 
'^fit,  wo  vurzdglich  die  Engländer  ganz  andere 
Wagftilcke  —  ob  zum  Hnle  der  Kranken  und  zum 
Kubme  drr  Kirnft ,  die  obne  die  Hoffuung  eines 
fiebern  Erfolgs  doch  nie  in  eine  graulame  Mctzelcy 
auharien  foU?  —  unternommen  haben,  bemerkt 
za  werden,  dafs  der  Vf.  GuattanVs  Optrration  einer 
bis  zum  Schenkelbogeu  reichenden  FuUaderge- 
fchwulft  nicht  zur  Nacliahinung  erwähnt.  Bey  der 
Uitterbinduiiß  verwirft  er  alle  fremilen  Körp-  r,  die 
Vach  dem  Rjilie  mehrerer  bewahrten  Wundarzt« 
Zwilchen  die  Li  atur  und  Arterie  gelegt  wer  len  (ol- 
)en.  Mit  mehrerin  R<*chte  dringt  er  aucb  duf  ein- 
fache Knoten,  da  der  lugenannte  chirureifcbe  Kno- 
ten,  wie  er  an  einem  lehrreichen  Brylpiel  aus  Cho- 

Jtart*s  Praxis  zeigt,  lie  Aitene  zweden  nicht  ganz 
clihefsen  kann.  R-c.  erlaubt,  dafs  die  Vornrht, 
weiche  der  Vf.  bey  allen  feinen  Operationen  anwen- 
den foll,  doch  /u  weit  getrieben  ill ,  wenn  er  auf^er 
der  Ligatur  noch  vier  Nothfchtingen  empBelilt. 
fimu  dar  Vf.  Hunter  $  Methode  immer  den  Na- 
ncn  der  Anelifchen  Methode  giebt,  fo  beruht  diefs 
wohl  nur  auf  Nationaleitelkeit.  Hunter  ifi  durch 
Gründe  auf  feine  Methude  geleitet,  die  den  Lands- 
}euteo  des  Vf.  Anel  und  DffauU  fremd  blieben,  als 
jener  die  Armfchlapader,  diefer  die  Kniekehlfohlag- 
ider  unmittelbar  Qber  dem  Puisailerfacke  unterban- 
den. Die elOeklichen  Erfolge,  wetcheder  Vf.  von  der 
alten  Methode  erhalten  hat,  iMben  ihn  noch  nicht 
beftimmen  können,  der  neoen  Methode  den  Vor- 
zug'zu  gebeji.  Der  TInterbiDdnng  der  Schlagader 
unterhalb  der  Pulsa<lergefchwulft  ift  der  Vf.  nicht 
gflnftig.  In  einem  Falie,  wo  er  bey  einer  Conful- 
tation  liberftirnmt  wurde,  machte  Defchamps  diefe 
Operation;  allein  am  vierten  Tage  war  die  Ge- 
fcnwolft  dem  Berften  fo  nahe  gekcimmen,  dafs  man 
jetzt  mK  onplftcklichem  Erfolge  die  Operation  nach 
der  alten  Meiho(><*  machte,  diefrfther,  wie  e«  die 
L^ichenöffnirig  zeigte,  wahrfcheiniicli  einen  gflnfti- 
gen  Aufgang  gehabt  hätte.  Die  primäre  falfcbe  Ptil». 
adergefchwiilTt  ift  bekanntlirb  lehr  oft  Folge  eines 
iing)flcklich«n  A  'erlaffes.  D(?r  Vf.  glaubt,  dafs  die- 
le Urfaehe  jetzt  nirht  fo  oft  Statt  fände;  weil  Ader, 
läffe  feUener  i?emncht  wi1r4{en.  — •  In  Dentfchland 
kann  man  die(e<r  wahrlich  nicht  behanpten.  —  Die 
Aneurismen  der  Arhf«^fchlaaader  nnd  des  nnlern 
Theils  der  Carotis  hält  der  Vf.  aufser  den  Grenzen 
der  Ktmft.  Ohne  zu  unterfuchen ,  oh  hinreichende 
Verbinilungen  da  Rnd,  welche  den  Haupiftamm  er- 
fetze» kfVonen ,  fchein!  der  Stflt/minht  hier  zn  ge- 
ringes Vertranen  eniflöfsen  v.n  Rönnen.  Anrh 
L'Heritiers  Verfuche,  eine  Nadel  i»m  tias  Srhlftffel- 
bein  zu  f'lhren  und  folrhergefValt  die  Arterie  mit 
dem  Knochen  lo  umfcblingro,  liettca  kein  {;ünftig0s 


Refultat  von  diefer  Operation  an  Lebenden  erwar- 
ten. Der  Erfolge  von  GuattaM^s  und  Coopei's  Ope- 
rationen ungeachtet  glaubt  der  Vf.  dalü  ein  kluger 
Wunilarzt  nie  die  Operation  e>ues  Aueurisma  der 
Scnenkelfclilagader  uuteruebmen  foll,  wenn  es  fo 
hoch  liegt,  dafs  man  den  Bluiumiauf  nicht  mekr 
durch  den  Druck  oi>erhalu  der  Gefchwullt  aufheben 
kann.  Der  Erfolg  einer  gewagten  Operation,  fagf 
er»  reicht  nicht  hm,  um  ihre  Ausführung  zu  recht- 
fertigen; die  KiiUiiheii  hat  in  der  Chirurgie  ihra 
Grenzen,  über  welche  hinaus  Ae  zur  Tuilkahnhett 
wird.  Mehrere  gröfsfentlieils  glOckliche  Operatio- 
nen von  wahren  und  fall'cben  Pulsadergefchwalftea 
der  Schenkel  -  Kniekehje- Arm  -  undSpeichenfcbkg. 
ader  Gnd  diefem  lehrreichen  Ai)fehi)itt  beygefQgt. 
Siebfnter  Abfchnitt.  Von  den  Krampfadern.  — 
Aiykfr  Abfchnitt.  Von  den  fogenannten  kropfarti- 
t igen  oder  blutfch wammartigen  GefchwOlften ,  oder 
Von  dem  Blutfchwamm  (Fungus  haemmtodfs.J  Da 
auf  die  neuern  Unterfiichuiigen  über  diefe  wichtige 
Krankheitsfurm  noch  keine  Rnckficlit  geooniinen 
werden  konnte,  fo  ift  diefer  Atifchnitt  nicht  er- 
fchitpfend  geworden.  -  A^<*un/^r  Abfchnitt.  Vom 
bkirrhus.  -  Zehnter  Abfchnitt.  Vom  Krebfe. 
Ueber  beide  Uebel  herrfcht  hier  die  oäm  Lehe  l^n- 
beftimmtheit,  die  man  bey  allen  Schriftiteilern  fitw 
det.  Der  Skirrhus  ift,  nach  dem  Vf.  eine  harte, 
bewegliche,  umfchriebene,  gleicba,  wderftehemle, 
gew(>hnlicb  fchmerzlofe  oder  bey  der  BerOhrung 
wenig  fchmerzhafte  Gefchwulft,  welche  fich  entwe- 
der zertheilt  oder  in  Krebs  ausartet.  Diefer  zeigt 
fich  unter  der  Geftalt  einer  harten,  ungleichen,  ai». 
fangs  (chmcrzlnfen  Gefchtvuift,  die  fpater  der  Sitz 
von  ftechenden  und  brennenden  Schmerzen  wirii, 
freywillig  aufbricht  und  ein  GefchwOr  mit  lurten 
und  umgeworfenen  Rändern  von  flbelm  Anfeheo  «lar- 
ftellt,  aus  weichem  eine  funkende  uml  frharfc  Jaiv 
che  Siefst.  Wer  «vird  es,  nach  diefer  Befchrcibung, 
wagen,  den  Skirrhus,  der  fich  zertheiieo  lifst«  vua 
jen«»m,  der  in  Kreits  ausarten  wird ,  zu  unterfchei- 
deij?  Wo  ift  das  Dntcrfcheidungscnerkmai  de« 
Scirrhus,  der  einer  carcinonwt<ifen  Ausartune  nihe 
ift  ,  vom  wirklichen  verbnrgenen  Krebs?  Dienjr 
Subtihräten  bedarf  m  freylich  bey  ieuen  nintit. 
jede  hane  Gefchwuirr,  welche  neb  »h  d»n  f*lr  de» 
Krebs  geeigneten  Sfell  *n  zeii;t,  gleich  mit  dem  .Met- 
fer  ausrotten;  aber  wie  oft  wini  alsdann  diefe  Op^ 
ratinn  ohne  Nolh  perrMcbt  werden  und  doch  b>eibt 
nns  kein  anderes  Mittel  zur  möglichen  Sicherfti-I. 
lung  des  Kranken  (ilirig;  denn  aitrh  der  Vf.  hat  die 
Operalinn  in  allen  Fäl  en,  in  w^lcheri  die  Zeichen 
des  Uebergangs  in  Ki-*hs  fu  h  an^ekOndigt  bitten, 
ohne  bleiben')  gOnffigen  Erfolg  gemacht.  Er  hat 
beobachtet,  dafs  unter  den  aiifcTieinend  krebüliaflen 
Gefchwniften,  welche  er  aus^,efchäll  oder  airpuiirt 
hat,  diejenigen,  welche  nicht  wieiler  erfrbienen 
fiod,  mit  keiner  Anxhwellung  der  ihoeu  entfpre- 
chenden  lymphatiff hen  Driifen  begleitet  waren; 
aber  fehr  ufr  hat  er  unter  den  nämlichen  Umfinden 
denoocta  nach  der  Operatk)a  eiuen  icbiielien  Hück- 
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•bra  fb'^iraidg  «rfrtiiMIncflllMeMttfcf  IlMfart*  ihm 

■He  dorcli  Hie  OperaMon  cntftebende  Wonde.  Bey 
vollkommen  eingetretener  Eiterung  entftehen  g«* 
fi^nlidi  Icbwammichtc  Fleifchwär/.chen,  welcn« 
leb  kam  Ober  dir  Woaä^ehMb^iMa  »^baV^  ra*b- 
hnm ,  boW  lUridMkHilg^^WriMlB-,  bild  ml. 
ger  vreifslicht  find  and  minchmal  hlofs  einen  einFa- 
-cheo  Fieck  von  ähnlicher  Farbe  darfteilen-  Diefs 
QymptMtm  ▼erfehwindtt  nacb  a      3  Tagen  von  fal. 

«m  iMb»  otdvr-wmieer  oft  wieder  m  «ddifl> 
fwn.  So-oft  dbr  Vf.  'diefelrfefeiMmmg'MIWM 
hat,  ift  der  KilckfaJl  in  der  Folge  nie  aiitgebliebetf ; 
doch  möchte  er  nicht  verficheni ,  dafs  der  Krebt 
dann  nicht  wiederltehre,  wenn  diefe  Errcheinung 
fieii  Bicbt  Migt.  -  ßi/ter  AbCebnitt.  V«a  dem 
0«dein;-  Von  4eiii'-OäifoiN^dtff  WOdtMiiailbae». 
Der  Vf.  fiehr  die  Erglefsnng  in  das  ZeJlgewehe  als 
das  Produkt  einer  Ketzun^  ilr-r  Drnfen  uml  Lvmph- 
gefafse  an  and  befcbreibt  diefe  Kraiikhejt<:rurin  i;.inz 
naob  der  Natur.  Erift  den  A  lerläffeii  dabej  tiicht 
geneigt  und  befebrilakt  fefiw  BebendlvDg  sbf  «in 
fliaphoretifcbe«  Verhalten ,  anf  Reizung  der  Brofte, 
Blutegel  an  die  Scliaamlippen,  erweichende  Ueber. 
fchl.ige  um!  Plinreiiiungeii ,  Brechmittel  und  Wehn 
die  öchmer«en  verfchwuncien  find ,  auf  avomatiCelie 
jUbattgen,  auf  leiclit  abtühr«f.de,  'wrUmelbeiitte 
«öd  idettf  rtSrkende  Mittel.  Kee.  wundert  ftcK 
dafr'der  Blafenpflafter,  welche  doch  fehr  wohlthä- 
tig  wirki>n,  keiner  trwihnunj;  gefchieht. —  Xwdl/- 
4er  Abfchiiiit.  Von  den  ZellhautgefehwOlften. 
Zw^tes  KapUei.  Von  den  üerehwUrail"  In'dtey 
«AbfohnittMi  wird  von  tied  Gefebwflrea  In  iAlW. 
«BÜMS«  TOn  d^n  doreb-elne  »rtliebe  ubd Inri^e  Ur. 
Üach«  unterhaltenen  Oefchvirnren  gehan  feit.  Da  der 
-Vf  wenig  oder  aar  nicht  auf  die  englifch»  und  teul- 
fehe  Cbirureie  Kackßcbt  nimmt  ,  fo  könnten  zo  die- 
Um  ttapiuf-APob -vtek  ZuMtze  ^efaktcht  wenDBil. 
iftfteM  KaptM*  Tom  d«n'  fifteM.  'hl  Meit  Ah- 
Jehnhten  wird  hier  Has  Allgemein*-  vöi  den  verfchie- 
deoen  ^rten  der  FiCielgefchWlre  mitgetbeilt  und 
dea  Btfoodere  fflr  dui  Fcirtretif^fng  tf^fes  Werks  auf- 
AebaJten.  ^"  öb  •  «m)  VMi^ett^'lnbiüti  cMb '  2iMvMk 
I.MnJ-»^  •  il  «.  •'  .  •     S  .    'Ri»  iii  911  "«»  »;  . 

fl>er  Drüii-  Fund  enthült  ^»rterJ  tbll4änffigpn  Vn- 
lnr*rht  Otjt  r  di^  Ki  ankheiten,-  welche  di«  Subftanz 
der  Kunchen  oder  ) Ii re  €<ii>rinuitir  Gefallen.  Bt^tf 
&|i»«h  VoA  de«  KiAoel\enbr()ei>en  Im  'AUgenidU 
«em  iltf/beA^  Abrek'nllfeli>w{fd'V«W'<fMiVtoftTfcbl^. 
den,  UrtarÄen  -i>nd  Z-ichen  il^i"  Kn»>cWeubrtlche, 
von  4ler  Vorhei-faee  b-y  Htsofeitien,  r6n  der  iltge- 
neinen  Behanttking'  und  ron^  dter  B<>fertignng'  oer 
Jtt<o^enbrflcbe  gebendelt.  ß«y=  allen  FntktHripn, 
»•  .|nAr  iintotkiHi  Mmftrttn  K«ir«>mftiten  »««g«. 

Bommen,  wer.fen  Alerläffe  empfohlen,  nur  die  ^in- 
berfte  Schwäche  un.t  ein  fehr  hohes  Alt^r  find  d-m 
Vf.  GegenanieigÄrt^.  BeV)AtAi|>li?frtt»rt  BeinbrAchea 
.werden  ftarke  Aderläffe  bii  nun  Eint]  '  '  ~" 
rang  gemacht.  Ree.  findet  AdtrltfTe  hi 
teOehen,  wem  fin  <tMfh«tMiklMditft«ln 
.».  ■.-'  . r  -  ■   -•.  iA%b<' 


lien  nieht  «ngawiH  ind,  Ar  vMMi  nad  bey 

^lHellt«^  RpOehenr^  «wo-  snweilea  eka*^  bänfig«  JEitb- 
ning  erfolgen  mufsy  nicht  feiten  fehr  fcbadlich.  — 
Die  von  Ifhltti  vorgafchlegene  Opf  ration  bey  nicht 
gebeiken.  Brflebeo  ii't  von  dem  Vf.  einnud  mit  ui»' 
glOckMehen  ScMge  varinelit.  Om  E)nacteehen  m. 
■et  Hairfeile,  wnlehes  «in  Arzt  in  PMlMlelpIrie  mit 
Olilck  anwendete,  war  fehun  einige  Jahre  vnr  d^|ll^ 
Bekanntwerden  diefer  Beobachtung  voii  i.Percj  b«y 
der  Rheinarmee  eben  fo  giOcklieb  angewendet. 
AMMet  Kapild.'  Von  den  Brachen  der  Naf«.  SMt. 
itktr^Sa^lMi.  ITott  .4ma  Brneb»  des  Unterkiefeei. 
^rrp«  Kapitel.  Von  den  BrOchen  der  Wirbelbeine. 
Bünftft  Kapitel.  Von  den  Brilrhen  des  Bruftbeine. 
Sechßet  Kapitel.  Von  den  B  ♦  hen  der  Rippen. 
Siebfntgs  Kapitel.  Von  den  BrucheA  der  Becken, 
knocben.  Achtes  Kapitel.  Von  den?BW«hbd>4hs 
Schulterblatts.  Neuntes  Kapitel.  Von  den  Brüchen 
des  SchlQfTelbeins.  Der  von  dem  Vf.  vereinfachte 
und  verbefferte  Defauitfche  Apparat  ift  (chon  lange 
in  Deut  fehlend  bekannt  md  bedarf  daher  keionr 
Befchreibnng,  dl« -ohne  Kupfertafiet  aiefa  nlcbt  «w. 
fttndlicb  genne  c»der  doch  en  ausführlich  werden 
durfte.  —  Zf'hrUf*  Kapitel.  Von  den  HrOc^ien  des 
Oberanns.  E(ftes  Kapitel.  Von  den  Br^icben  der 
Knoefaen  des  Vorderarms.  Die-  Bruchbodes  da« 
Oladraniiim's  werden  vermiRelf^eioerfib vöTen  MaSn 
▼ereinigt.  Kapitd.   Von  den  BrOchon  (?er 

Knochen iler  Hand.  i>r^s«^j»/0«  Kapitel.  Von  den 
Brüchen  des  Oberfchenkels.  Der  Vf.  bat  einen 
Mann  gefehen,  der  nach  emera  Fall«,  woher  der 
Schenkelhals  gebrochen  wer,  noch  mehrere  Tage 
inlt'  einem  Stocke  mnfiergehen  konnte,  ehe  eine 
Verfehiebone  der  Bruehendeo  erfolgte.  Des  Hage- 
dom- und  iJzonHifcheD  Apparats  wird  nicht  ge- 
dacht. Die  Aufldehnungsfcnieoe  dee  Vf.  ift  bekannt 
nnd  ihre  Z  wer kmSftigkeH  durch  Beobachtni^en  ant 
fiHoer  grofsen  Pnubs  beftfünt  Mit  Recht  erinnert 
der  VC  daran ,  deto'  AosdennnngsepfNirar  erft  nach 
mehrem  Tagen,  wenn  die  Entzflndunt  szufälie  nach- 
gelaffen  haben ,  anzuwenden.  —  t-'ierstfhnees  liapi. 
t#f.  '  Von  den  Brficfaen  der  Krriefeheibe.  Auch  bey 
.dTer<«n  wendet  der  Vf.  bekanntiieh  einem  febtxweek. 
•Wiif^^^n  S^hftne»v*rband  »n.  •  Obfbhen  der  Knie- 
frheibenbruch  i;e\*ulinlicli  vermitteift  einer  ^brofen 
Maffe  heilt,  fo  fuhrt  der  Vf.  doch  emen  Fall  an, 
bey  diefs  nicht  der  Fall  war.   H  Prof, 


wo- 


Ihntf  dfe.'Unlefftbaib^  eine»  Mannes  k^^sv--te«bren 
'Jahre  '«bvor"dtt>eh  den  Ddaultfrh^in  VMbatod  vöite 

t.._..-rk.ll.    J  t  _  1.1:     L  n_.  l"» 


herKpl>eIlt 
vereinigt 


war,  durch  eine  wirkliche  BeirnarWe 
Üer  Vf.  befert  zw^'y  AbbiMungen  von 
d^fi-m' geheilten  Kniefcheib^'hrurb.'.  -  Awdb  der 
Ueberfetxer  erwShat  einer  noch  fehOber  geheilten 
Rnl«reh«tbn-fm  Kabinette  rfes-  froP.  f^eß«  fn  Am. 
fferdam.  —  Funfz^hnffs  Kapitef.  Von  den  Brü- 
chen der  Knochen  des  önterfchenkel^.  S'^cAseA*. 
tfs  Kapitel.  Von  *rfen  Brrtcheo  der  Knoebea  dt9 
JSlehffnehntMtitfiHl.  VonderEntblöfsnng 
er  Knochen.  Adtnahmtet  Kapitel,  Von  d«n  Kno. 

VondemKno- 


^9 


ERGÄNZÜNGSBLÄTTER   N»m.  «5.   AUGUST  igst. 


6m 


ebenbrinde.  —   Zwamigftäa  Kapitel.   Von  d«m 

Beiitfralse.  In/dn/Abfcb outen  wird  hier  vom  Bein- 
frafse  der  Schadelknocbeo ,  der  VVirbeibeine ,  de« 
Bruftheins,  der  Rippen  und  der  Beckenknocbeo  (ge- 
bändelt. Em  und  zwanzigjtes  Kapitel.  ^Von  dem 
Knocbenaaswuchfe,    von  der  Penoftufe  oder  dem 

* Gumma,  vom  VVioddorii  und  von  der  Knochenfleifch- 
befcbwulft.    Letztes  Uebel  kummt  in  Hinficht  (ei. 
9<lier  Bösartigkeit  mit  dem  .Krebfe  in  den  weichen 
Thailen  aberein.    Zufey  und  twanzigfiet  Kapitel. 
Von  der  Erweichuni;  und  Zerbrechlichkeit  der  Kno- 
dien.    Eben  (o  vo'lftjndig,  wie  in  diefem  Bande  die 
Krankheiten,   weiche  tiie  Subftaoz  der  Knochen 
oder  ihre  Continuität  befallen,   belRhrieben  find, 
werden  im  UierrM.  Bande  die  Krankheiten  der  Con> 
■    tiguitSt  oder  der  üelenke  abgehandelt.    Ree.  findet 
'  es  daher  aberflQffig,  den  Inlialt  der  fecliszekn  Kapi- 
tel von  der  Verftauchung  und  von  den  Verrenkun« 
gen  hier  anzut'iUircti.    £s  wird  hinreichen,  daraus 
nur  Einiges  mitzutheilen.    Keine  Verrenkung,  fagt 
der  Vf.  ohne  Zerreifsung  der  Bänder,  welche  die 
verrenkten  Knochen  befeftigen.   Diefs  i(t  wohl  zu 
viel  behauptet;  denn  es  ift  bekannt  eenug,  dafs  bey 
verfclkedenen  Menfchen  die  Ueienkoänder  fo  fcblatf 
find,  aafi  es  nur  der  ieichteüen  Veraniaffung  bedarf, 
'  um  eine  Verrenkung  hervorzubringen.  —    JÜer  Vf. 
.  bilt  es  für  bewiefen,  dafs  die  Verrenkung  des  Kopfs 
mit  dem  erften  Wirbeibeine  durch  eine  äufsere  Ge- 
walt nicht  möglich  fev,  wohl  aber  durch  organifche 
Veränderungen  der  Geleakflächen  und  der  benach- 
barten Theile.    Übfcbon  er  die  Zufälle,  welche 
•  diefe  organifche  Veränderungen  begleiten  und  die 
ihnen  entgegenzufetzende  Behandlung  nicht  kennt« 
auch  mit  Ruft's  Beobachtungen  ganz  unbekannt  ift, 
fo  vermuthet  et  doch  eine  Aehnlichkeit  zwifcben 
diefer  Krankheit  und  den  weifsen  Gefchwnlften  der 
Gelenke.    Vielleicht,  fagter,  hat  man  Gelegenheit, 
einige  glflckUche  Wirkungen  von  den  Bhifenpfiaftern, 
' .  von  dem  GlQbeifen  u.  f.  w.  zu  feheu.  —    Bey  der 
Verrenkung  des  Oberarms  wird  auf  die  zuweilen  zu- 
■  rückbleibende  Lähmun;;  des  Arms  aufmerkfam  ge- 
macht, welche  alsdann  vorzQglicb  zu  filrchten  fej, 
wenn  der  Kranke  unmittelbar  nach  der  Verrenkung 
eine  Taubheit  und  ein  Gefühl  von  Kälte  im  ganzen 
Gliede  empfinde.   Er  empfiehlt  dabey;  fo  fortörtlich 
reizende  Mittel  z.  B.  KantharidentinKtur  allein  oder 
mit  fioravaatVt  Balfam  vermifcht,  oder  die  flOcbti- 

f e  Salbe*  anzuwenden.  —  Bey  der  fogenaanten 
reywilligen  Verrenkung  des  Oberfcheiikel^  werden 
vorzflglicn  Blafenpflafter  empfohlen  und  ihre  Wirk- 
•famkeit  dnrch  mehrere  Beobachtungen  beftätigt. 
Aus  den  angeführten  Leichenöffnungen  geht  hervor, 
dafs  eine  caries  centralis,  wie  es  Huji  behauptet, 
feltener,  als  die  Azilchwelluag  und  Entzündung  der 
'  SynovialdrüCe,  der  Kapfei,  Ligamente  oder  Knor- 
pel die  ürfache  diefer  Verrenkung  fey.  Nach  den 
Vercenkungea  folgt^  im  fiebeiuehnten  Kapitel  die 


Lebre  von  den  Wunden  der  Gelertka.  AchtZfhn. 
tes  Kjpitel.    Von  deu  fremden  Körpern,  welche  beb 
in  den  Gelenken  bilden.    Bekanntiicii  halten  einige 
englifclie  Wundarzte  die  Operation  zur  Entfernung 
diefer  K<irper  for  fenr  gefährlich.    Der  Vf.  glaabt, 
dafs  »-J^K  (Jnfolgfamkeit  des  Krafiken  oder  eine  ver- 
borgene krankhatte  Anlage  nach  diefer  Oppration  qe- 
fährlicUe  /.utalle  veraniallen  könne.  —  Neunzehn- 
tes Kapitel.  Von  der  Gelenkwafferfucht.  —  Zivan» 
zigftes  Kapitel.    Von  den  weifsen  oder  fchwammi^a 
GeichwUlIten  der  Gelenke-    Die  Behandlung  muffe 
zunachft  gegen  die  Entzündung  und  gegen  die  LJrfa- 
ch«"!»  derfeioen  gerichtet  feyn,  wenn  aber  diefe  Ue- 
hanlliing  unw^rk'aai  bleibe,    fo  müffe  zu  lauwar- 
men rropfbSdern  —  wo  .u  in  Ermanglung  einer  eige>' 
nen  Vorrichtung  jede  Kiyftierfpcit/.e  gebraucht  wer- 
den  könne  —    /.u  den  rontaneilen,  zur  Moxa  und 
zum  Gldhcifen  ijeichritteii  werden.  Bt-y  fkrophuiöfe« 
weifsen  Gelchwühteii,  bey  welchen  die  weichen  Tbei- 
la  eril  fpäter,  als  die  Knochen  und  Knorpel  ergriffea 
werden  lollen,  halt  der  Vf.  die  Anwendung  des  Feuers 
eher  für  fchädlich,  als  für  nützlich.  —  üer  Abfjgtmg' 
der  üelenkendti  läfst  der  Vf.  z\nr  binficbütch  derd»-  ' 
durch  7a  bewirkeuden  Vortiieile  alle  Gercchügke/t 
widerfahren,  doch  glaubt  er,  dafs  die  Vorth^le  mit 
den  BefcUwirden  bey  der  Operation  und  mit  denUe. 
fahren  nacli  d'-rfelben  nicht  in  Verhältnifs  ftinden.  — 
Ela  und  zwunzi^ftfij  Kapitel.  Von  der Geienkfieifig- 
keit.  —  Zwey  u'idzwanzigftesKi^iXtl.   Von  g9\!v^ 
fen  .VLfsftaitungen,  welche  olimäligund  obneäuisere 
Gewalt,  durch  einige  Unordnungen  in  der  natOrli. 
eben  Richtung  der  Gelenk/lachen  der  Knochen  ent. 
ftanden  find.    In  diefem  Kapitel,  womit  der  Vf.  di» 
fen  ^ind  befcblief^kt,  wird,  aafserdcn  (ehr  beachten«« 
werthen  diätetifohen  Vorfcbnften  zur  Verhatuugdet 
Knochankrümmung,  von  den  verfchieiienen  mecha- 
nifcbeii  Vorrichtungen  und  chirurgifchen  Operatio- 
nen zur  Oeradenchtung  der  Wirbelfaule  und  derGlird. 
mafsen  gehandelt.    Bey  einer  langfain  eotftandenea 
fehlerhatten  Aichtung  einer  oder  mehrerer  Zebe«  • 
•räth  der  Vf.  die  zuLrüokgezogeiie  Sehne  de^  .Strcclc. 
mull(els  durchaufcbneiden.  .  Er  machte  diete  Op«. ' 
ration  zweymal  mit  dem  gOnftigften  Erfo^^e,  docÄ  . 
mufste  er  ue  in  einem  Falle,  wo  die  Sehne  vermit- 
telft  einer  harten, und  feften  Subftanz  wiedTverei- 
nigt  und  die  Rückkehr  des  Uebels  davon  die  V'o^ge 
war,    wiederholen  und  ein  Stüek  von  der  Sehne 
fchneiden,  welclies  er  in  ahnUcbeo  Fällen  nicht  zw 
unter  atfen  empfiehlt.    Dem  Reo  ift  kein  Werk  be- 
kannt,  worin  die  Krankheiten  der  Knochen  und 
Gelenke  fo  vullftändig  abgehaodeJt  wären,    als  in 
den   beiden  eben  angezeigten  Binden.     Da  alles 
durch  Beubachtungc.-i  des  erfahrnen  Vf.  und  and«> 
rer  Wundärzte  erläutert  wird,  fo  erhült  das  Werk 
dadurch  noch  einen  grüftera  Werth. 


Digitized  by  Google 


üt 


86 


KRGÄNZÜNGSBLÄTTER 


ZV  R 


ALLGEMEINEN   L I T E R A T ü R  •  ZEITÜNO 


Attguft  i8aa» 


H'RZirBTOEtrAHRTBKlT. 

'  WÜKztvRG,   in  der  Stahei'fchen  Bucbh.:  Ab. 
-    htuuÜung  übrr  die  chirurgifchen  Krankheitm 
amd  über  die  dabey  angezeigten  Operationen, 
von  dem  Baron  Baytr,.  u*  f.  w. 
tßffib^  ä*r.lmfinHgen  «lieft  abgtßrMktam  Jb«wtf«M. 


D 


em  ftißfien  Bande  dienen  allgemeine  Bemer» 
kangwi  übar  die  ohirargtfchen  Operationen« 
litftntawnte  aitd  Ob«r  tTeik  Verband  alt  Bleleitang. 

Dann  wird  Im  en'r^n  Kapitel  von  den  Kopfwuntlcn 
In  den  Mrelobon  und  harten  Theilen  durch  ftechen 
de,  fchneidende  o<J»>r  qnetfchende  Einwirkungen 
verurfacht,  von  der  GehirnerfcbQtterung,  von  der. 
Blutergiefsung  im  Schilde),  von  der  traumaiirebeia' 
Enlzfuidang  der  Gehirnhäute  und  des  Oeliirris,  von 
dem  an  €iner  Steile  des  Schädels,  nach  vorausge- 
gaii_;r:ier  Verletzung,  fifrui  ttideu  Schmerze,  von 
der  Kpilepfie  aU  Voige  einer  Kopfverletzung,  von 
den  I;eberahrr<>fren  au  Folge  der  KopfwundeD  and 
ron  der  Trepanation  gebändelt.  Nicht  bey  jedem 
Brache  der  Scbädelkoochen  empfiehlt  der  Vf.' dlefe 
Operation,  fondprn  nur  Jann  ,  wenn  tiie  Knochea 
eingedruckt  und  '.deichen  einer  Blutergiefsung  oder 
einer  Entzündung  anter  dem  SehlMl  vorhanden 
find.  Wenn  die  in  Eitenmg^  ftbereegangene  EntzOn. 
dting  aöeh  nur  dam  vngevHfhtf  Erfolg  verbricht, 
fo  foll  man  die  Trepanation  doch  nicht  unterlaffWi, 
weil  fie  doch  noch  einige  Ausficht  zur  Reituugdes 
Kranken  giebt,  der  ohne  die  Operation  verloren 
ift.  Zuwuu  Kaoltel.  Vo»  den  Oefebwftlften  det 
Kofifes.  In  vtir  AbfeVmttaii  wtnf  lrier¥OB  den  0« 
fchwillfk^'n  der  äufsern  weichen  Theile,  van  den. 
Sehwamingefchwiilften  der  harten  Hirnhaut,  von 
derr^  Oehimbrurhe ,  von  dem  Wafferkopfe  und  von 
der  Wafferfucht  des  Rnckgrad«  jgebaodelt.  Oer  Vf^ 
macht  einen  (Jnterfcbted  ante»  deat  Sehwai^m^e- 
fchwalften  dfr  4iarten  Hirnhaut  nud  unter  den  Ge- 
'Wücbfen,  weidie  (ich  auf  derfelben  nach  Kopfwun- 
den und  bey  Carle'?  des  Sclii  entwi~l;e;n.  Die 
Schwämme,  fagt  er,  find  immer  eine  urfprOngliche 
Bnd  wefentiiehe  Krankheit  *-  die  Oawienfe  immer 
«ionnaehlolgende  nnd,  fo  an  fagea,  ^finMnmatirche 
Kmkhelt.  'Die  erften  entmckdlto' < fich  langfam, 
7\vcvten   erreichen  uft  in  einigen  Taizen  ihr 

Srölstes  Waclmhum;  die  einen  ftreben  ohae  Unter. 
iCs>  fieh  SU  TergTflfsem>-  4kl  andern  gehen  oft 
frihCtibxee.iiaUun«4ntgMen}  4it  «Oln  '  "  ' 


gleichzeitig  in  einer  dnCtehea  ZcrftOmng  des  Ktn- 
oben,  deren  Urfache  fie  find,  die  zwevten  find  im- 
mer mit  Cariea  oder  mit  Bröchen  in  Verbindung, 
deren  Folge  ße  find.  Der  Vf.  kennt  kein  BeyfpieC 
von  Heihmoeiner wefaren  SehwammgAfehwuIft auC 
der  hatten  Hirnbtttt,  doch  bSlt  er  in  dem  Falle, 
vro  nur  eine  kleine  umfchriebeue  Schv.'nm;r;ge- 
fehwulft  ohne  Complicatiou  einer  andern  iirankheit 
vorhanden  iflt,  dio  Ausrottung  derfelben  nach  vor- 
hergegangener Bioslegune  durch  die  Trepanation 
fitar  das  geeignetfte  Mitlel.  Ueber  dt«  Heilart  bej 
den  Gewaclden  auf  der  harten  Hirnhaut  fagt  ejc* 
nichts  und  doch  verdiente  fie  wohl  eine  Erwäh- 
nung. Die  Verfuche^  welche  neuerlich  ge)r.acht 
findi  die  Wafferfucht  des  RQckgrad»  darth  den 
nnradi  wa  heilen,  fchelnen  dem  Vf.  unbekannt 
2u  feyn ;  denn  er  fahrt  nur  einen ,  von  J,  M  Hq(jF' 
mann  befchriebenen  Fall  einer  folchen  mit  Erfolg 
unternommenen  Operation  nn.  D/lc:.»s  Kapitel. 
Vom  Grinde.  Der  Vf.  geht  dann  ru  den  Krankhei* 
ten  des  Oefiohts  über.  Brftet  Kapitel.  Von  dea 
Krankheiten  der  Angen.  Erfter  Abfchnitt.  Von 
dea  Hfrankh'eiten  der  Aufrenbraunen.  Zwtyter  Ab- 
fchn.'t.  V'nri  den  KranKheiten '  der  Augenlieder. 
Das  Herabfallen  des  obern  Aueenlieds  vonUhmung 
des  Aufhehemufkels  ift  mit  Schielen  und  Doppelt* 
febeo  verbunden,  indem  die  geraden  obeni,  nnleni 
darf  Ifinera  AnMomnCkeln  gelahmt  ffnd  nnd  rfer' 
gernde  "ufsere Mufkel  das  Aage  nach  auswärts  7.iefat 
und  dadurch  den  Parallelismus  der  Sehaxen  ändert. 
Vielleicht  niemal«  entfteht  der  Abfall  blofs  von  der 
LAhmnng  det  Nenrenaftes  det  dritten  Paars,  wel. 
ebes  dein  Aalhebemnfftel  des  Anganliedt  an« 
pehSrt.  Eine  Lähmung  rlpr  Mufkeln  der  leidenden 
Gcfichtshälfte  hat  der  Vf.  nie  dabfty  beobaclitet. 
Das  fof^enannte  Hifenaui'c  li.  it  ft  t'fir  lüiheilbar. 
Dritter  Abfahniit-  Krankheiten  der  Thränenorgaoef 
So  wie  "(berall  in  diefem  Werke,  wird  auch  bey 
diefen  Krankheiten  auf  die  Arbeiten  deutfcher 
Waadär/fe,  z.  B.  auf  /.  A.  Schmidt's  vortreffHches 
Werk,  keine  K,  ckficht  2i"noriinif n,  —  Von  den 
Krankheilen  des  Augapfels.  —  Kigenthnmliciie 
Krankheiten  der  Häute  des  Auge«.  Erfier  Ab^ 
fchnitt. '  'Krankheiten  der  Bindehaut.  Von  der  Au> 
genevtzttndung.  Etwas  zu  kurz  auch  ftlr  den  Zweck 
eines  r!  rurgiTrhen  T  c-hrbuohs,  geht  der  Vf  i-ber 
die  Augetieiit7.andung  hinweg,  wie  es  der  Ueber- 
fetxer  auch  bemerkt.  —  Von  dem  FlageHTelle.  Von  • 
den  BhrtfleekM  In  dtr  BinriifciiiT   Vw  4m  Kropf. 
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■dern  in  der  Bindehaut.  Von  dem  Oedem  der 
Bindehaut.  —  Von  den  Krankeiten  der  Hornhaut. 
Von  den  Phlyclänen ,  Piifteln,  Flecken,  Gcfchwü. 
ren  und  FjfteJn  der  Hornhaut.  Nur  bey  tiefen  ein- 
greifenden Gefchwüren  der  Hornhaut  foll  man  mit 
HüiJenftein  ätzen.    Zuweilen,    aber  feJten,  mufs 

man  das  Actzen  zum  drittenmal  wiederholen.   

Von  den  fchwammigen   AuswQchfen  des  Auces. 
Vom  Eiterauge  und  den  Abfceffen  der  Hornhaut. 
Von  dem  btaphylom.  —   Von  den  Krankheiten  der 
Ins.    Hier  wird  von  der  Verwachfuog  der  Iris  mit 
der  Hornhaut  und  mit  der  Kapfel  der  Kryftallinfe, 
von  ihrer  Lostrennung,  von  der  Verengerung,  Ver- 
^hhefsung  und  Erweiterung  der  Pupille  gehandelt. 
Hatte  der  Vf.  bey  der  kflnWichen  f»upjlJenbildunß 
mehr  auf  die  Bereicherungen,  welche  diefe  Opera- 
tion  durch  deutfche  Aerzte  erhalten  hat,  ROckficht 
genommen,    fo  wilrde  diefer  Artikel  lehrreicher 
«worden  feyn.  —    Von  den  Krankheiten  der  Ge- 
fafshaut  und  derSclrrotica  wird  nichts,  gcfagt.  Aus- 
führl.cher  ,ft  die  Abhandlung  der  Krankheiten  der 
Ketzhaut,  wo  zumal  Aber  den  fchwarzenStaar,  üoer 
die  Nacht-  und  Tagblindheit,   über  das  Doppelt- 
fehen,  über  die  Halbfichtigke.t  und  die  laufchun- 
gen  desGefichts  das  d^m  Praktiker  Wiflenswerthefte 
'      "geführt  wird.  _    Von  den  Krankheiten  der  Krv- 
ftallinfe  und  der  ihr  angehöhgen  Theile     Der  Vt 
vergleicht  bey  der  Staaroperation  die  beiden  Me'. 
thoilen,  die  Ausziehung  und  NiederdrOckunc ,  die 
Rekhnation  und  den  HornhautfUch ,  denen  der  Ue- 
berfetzer  einen  kurzen  Zufatz  gewidmet  hat,  über- 
geht  er,  obwohl  manches,   was  man  der  Nieder- 
drOckung  entgegen  fetzen  kann,    die  Reciination 
nicht  trifft.    Sonderbar  ift  es  ,   dafs  der  Vf.  bev 
der  Extraction  den  von  Wenzel  empfohlenen  fcbief 
von  oben  nach  nnten  und  von  aufsen  nach  innen  lau- 
fenden Hornhautfchnitt  dem  von  den  meiften  Au- 
genarzten  beybehalienen  horizontalen  Schnitte  vor- 
zieht, da  diefer  doch,  zumal  bey  hoher  Stirn  und 
«twas  enggefpaltenen  Augenliedern  weit  bequemer 
und  der  fchiefe  Schnitt  mit  den  VortheUen  nicht 
verbunden  ift ,    die  Wenul  von  ihm  erwartet.  — 
Von  den  Krankeiten  des  Glaskörpers.  —    Von  den 
Krankheiten  des  ganzen  Augapfels.     Hier  handelt 
der  Vf  von  der  Kntzündung  aller  eigt-athümlichen 
Haute  dieles  Organs.     Einen  Einflich  durch  die 
öcJerotica  zu  machen ,  wie  ihn  der  Vf.  empfiehlt, 
Wörde  Ree.  nicht  wagen,  fondern  in  den  Fällen,  wo 
durch  andere,  der  Conftitution  des  Patienten  und 
*)r  Natur  der  tntzflndung  angemeffene  iMittel  die 
Spannung  des  Auges  nicht  vermindert  werden  könn- 
te,   nach  Wardrop  den  Einftich  durch  die  Horn- 
haut bey  weitem  jedem  andern  chirurgifchen  Ein- 
.     griffe  vor/.ieheB.    Warum  diefer  Einftich  bey  der 
Wafferfucht  <les  Augapfels  nicht  nützen  follie,  wie 

51r  F    rr'i'"^  fchwerein  ufeheo.  zumal 

der  tinrnch,   als  di.«  unbedeutendfte  aller  Auijen- 

J^rife|ede8  Auges  hat  der  Vf.  auch  nichts  von  dem 
ecwv»i»^»wamin  erwähnt,  dellen  fchon  bey  den 


Krankheiten  der  Retina,  die  am  häufigften  der  SiU 
deffelben  Ift,  hatte  ^dacht  werden  können. 

^echsßer  Band.  £->e-x  Kapitel.  Von  den  Krank- 
heilen  des  Ohrs  und  zwar  Krankheiten  des  fu^eri 
Ohrs,  der  Ohrmufchel.  des  Gehürgan  .s,  dS 
Trommelfells,  der  tuftachfchen  Rühre  f  de"r  Tro«I 

Kfi  M  ^^f>y""'"=  und  de,  Gehörnerven. 
Die  Beobachtungen,  welche  der  Vf.  hier,  fo 
im  ganzen  Werke,  aus  eigener  und  frem  ter  Praxis 
beyfagt,  machen  auch  diefes  Kapitel  Jefenswerth. 
oblchon  es  nichts  enthält,  was  nicht  bekannt  wäre! 
Die  Durchbohrung  des  Trommelfells  hat  der  Vf. 

gewordnen  Prr  on  an  beiden  Ohren  ohne  Erfolg 
gemacht,  oblchon  alle  Erfcheinuogen  eine  Ver- 
wachfung  der  tuftachfchen  Rohre  anzeigten.  zJJ^ 

Naf.n  f  I  ^r/'*^"  Krankheiten  dir  Nafe  uSd 
Nafenhohlen.  Abfchnitt.    Von  den  Wut». 

Ur  *}i'T''^''.':'  ««Schwüren  und  B.l.l.ngsfeb- 

lern  der  Nafe.    Der  Vf.  ift  noch  nicht gewils,  ob 
die  Gefchichten  knnftlicher  Nafenbildungen  nicht 
erdichtet  oder  wenigftens  übertrieben  l^yn.  Wena 
auch  Ree.  mit  dem  Vf.  darin  nbereioftimmt ,  dafs 
wenige  Menfchen  Geh  dazu  verftehen  werden,  ein» 
fo  fchmerzhafte  —  nicht  feiten  ganz  vergeblich  au«..' 
geübte       Operation  zu  erleiden,    um  einer  aller- 
dings fehr  unangenehmen  Mifsftallung  abzuhelfen, 
die  durch  andere  Vorrichtungen  bequemer  und  in 
den  meiften  Fällen  auch  belTer  unbemerklich  g«. 
macht  wird,  fo  gehört  doch  die  kOnftUche  Nafen- 
biJdung,   befonders  wenn  fie  mit  folcher  Umficht 
und  Genauigkeit,  wie  ße|GrJ/*  in  feinem  klaffifchen 
Werke  befchreibt,   stsmacht  wird,   zu  den  fchöo- 
iten  Beweifen  der  VortrcffJichkeit  chirurgifcber 
Kunftfertigkeit  und  in  diefer  lünficht  verdient  di« 
Rhinoplaftik  doch  weniger  kärglich,  wie  es  in  vor- 
hegendem Werke  gefchehen  ift,    abgehandelt  zu 
werden.    Wäre  der  Vf.  mit  Grüfe't  oder  —  wenn 
deutfche  Kunft  ihm  vielleicht  weniger,  al«  die  eng. 
lifche  gilt  —  mit  Carpuf's  Schrift  bekannt  gewefen, 
lo  wflrde  er  die  Gewohnheit,  Verbrechern  die  Naf» 
abzufchneiden,  nicht  in  Italien,  fondern  in  Indien 
geflieht  un<l  die  Tagliacoazifche  Operationsmethode 
beffpr  befchriehen  haben.    Zweyt^r  Abfchnitt.  Von 
fremden  Körpern  in  den  Nafenhöhlen,  von  derEot- 
7,nndung,    von  den  Gefchwüren  der  Schleimhaut, 
Nafenbluten.    Von  den  Nafenpolypen  ziemlich  aus-, 
führlich,  doch  nicht  überall  filr  den  jüngern  VVunrf«5 
ar^t  deutlich  genug.    Verdickang  der  Sch/rimhaut 
der  iVafe.  —    Drktfr  Abfchnitt.    Krankheiten  der 
Kieferhohlen.    Wunden,  EnUrttidiing,  Wafferfucht, 
Abfceffc,    Polypen,    Fifleln,   Neerofe  der  Kiefer- 
hohle;  Knochenauswuchs  der  Wandungen  der  Kie- 
ferhöhle.   Ein  Poflillon,  dfl/fen  Gcficbt  durch  eine 
grofse  Exoftofe  der  linken  Kieferhöhle,  nach  einer 
venerifchen   Anfteckon^,    fehr  verunftaltet  war, 
nahm  ohne  Rath  und  I<flhrer  in  weniger,  als  drey 
M  iiiaten,  12Ü  Gran  Sublimat  und  war>I  von  feinein 
Uchel  gjn  lieh  befreit.  —    Von  den  fremden  Kür- 
pecain  der  Klef  erUöhie.  —  Krankheiten  der  Stirn- 

.M  .  höhlen. 
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Wanden  der  StirnböWen.    Der  Ausflufs 
•Um  wiifsea  bcbleims  and  die  Bewegung*  weiche 
I    di«  iMVcrlttil»  Scbleunhaut  der  StirnMhIe  durch 
I    das  Athmeo  zuweilen  erhält,   kann  bey  einer  nicht 
forgfältigen  Unterftichung  den  Verdacht  einer  durch- 
r    dringenden  Wunde  des  Stirnbeins  geben.  —  Ent* 
zOndung  aod  Eileruns  der  Haut  der  Stirnhöhlen. 
Polypen  der  Sdrnböhien.    Fremde  Körper  in  den 
Stirnhöhlen.  —    Von  den  Krankheiten  des  Mun- 
des.   Erfter  Abfchnitt.    Krankhelten  der  Lippen. 
Vndurchbobrtfeyn  des  Muiuics.    Von  der  Hafen- 
fcbarte.    Wenn  der  Ueberfet/pr  glaubt,   dafs  alle 
vereinigeoden  Bindeo  bey  diefer  Operation  mehr 
fcbSdlich ,  als  nOtzlich  feyeo,  fo  muu  ihm  fUc.  wi« 
derfprechen ;  drnn  noch  kflrzlieh  halt«  er  tin  friir 
unruhiges,  durch  einen  Wolfsrachen  mifsgeftaltetes 
Kind  operirt  und  die  Lippeoränder  fehr  gnt  verei- 
aifit,  aber  wegen  der  Unruhe  des  Kindes  fich  blob 
aar  die  Natb  vcri^flea.    Zu  feinem  gröfstcn  V«r« 
drufre  nahm  er  aber  wahr,  dafe  bey  aem  anhaltao« 
den  Schreien  des  Kiodes  die  Wündränder  ficb  am 
•in  anbedeatendes  Ober  die  ft  it  bleibenden  Nadeln 
;esogCa  und  einzeln  vernarbt  hatten.  Die 
-OperanoB  mobte  deshalb  wiederholt  werden ,  die 
d«nn  aueh,  weil  tflehtige  Hefkfiflafter  zu  Holfe  ge« 
nommen  wurden  ,   den  vollkomnienrten  Erfolg  hat- 
te. —    Wunden  der  Lippen.   —    Wunden,  Ge- 
fchwfllfte  und  Gefchwüre  der  Lippen.  —  Zweyter 
Abfchnitt    Von  den  Krankheiten  der  Wangen. 
Wanden,  OefehwOlfte  und  Fifteln  der  Wangen.  — 
DrUter  Abrchnitt.    Von  den  Krankheiten  der  Ohr- 
fpeicheldiüfe.    Wunden  der  OhrfpeicheldrQfe  und 
ihres  Aosfnhrung^gang«;.    Von  der  Gefchwulft  der 
Ohrrpeicbcldrafe.    Von  den  Parotiden.    Von  dem 
Skirrbns  der  Ohrfpeicheldriife.     Eine  Anfchwel* 
lung  lymplutifcher  Droren  und  des  Zellgewebes 
Aber  der  Parotis,  wobev  diefr  Telbrt  febr  Tentleinert 
und  hinter  deta  Aft  des  Unterkiefers  gefchoben  wird, 
mag  wohl  viele  Wundärzte  glauben  gemacht  haben, 
•ine  verhärtete  Parotis  zu  exftirpireo,  wSbrend  fie 
■nr  ein  Coevolnt  degenerifter  iLympbdrilfen  und 
verhärtetet  Zellgewebe  wegnahmen.  _  Der  Vf.  rob 
tete   in    Sabatier's  Gegenwart  eine'ihnliche  Ge- 
fchwuft  aus,  die  Einige  for  die  verhirtete  Parotis, 
gehalten  lurtten  und  die  er  felbft,  wegen  der  Zahl 
und  Qrofse  der  durchfchnittenea  Oefiluia  und  wegen 
der  beträchtlichen  Tiefe,  rn  welcher  er  ^h^tngm 
mufste,  hätte  dafürhalten  kennen,  wenn  cHfoe» 
wegiicbkeit,   die  er  an  der  Gefchwulft  bemerkte 
WM  an  einer  verhärteten  Parotis  nicht  Statt  finden 
kani^  Ihn  nicht  vom  Gegentheil  ftberzeugt  hitte. 
Nach  der  Operation  bnd  er  die  hinter  den  Unter, 
klefer  verfcnobene  im  I  fel  r  verkleinerte  Parotis 
auch  noch  in  der  Tiefeder  Viunde.  —  Sovirlen 
danben  aneb  die  Zengniffe  eines  Si^boldt  fl-lßer 
•  «nd  Aertt  verdienen,*       bleibt  die  wirklich  ge> 
febehen«  Amrottong  der  Pkrotie  doch  Immer  noeh 
prohleinatifch,  fo  hnge  niclit  nach^ewiefen  ift,  dafs 
die  Parotis  um  und  unter  der  äufsern  Halsfchiaioider 
«igpilptfirt  ley;  da«  M  din  Binla^  ani  &te 


Arterie  ßcb  fo,  wie  es  Heifcpr  und  derel  ge^hatt 
haben,  üiUen  laXfen  follte,  hat  Ree.  nie  «inlenehiea 
wollen«  —  Von  den  Spelehelfifteln.  Von  den  VU 
fteln  des  Stenonfcben  Ganges  und  von  der  Ver- 
fchliefsung  und  Verengerung  di^ftelben.  —  Flerttr 
Abfchnitt.  Krankheiten  der  UuterlUeferdrafe  und 
ihres  Ausfahrungsganget.  Von  der  FrAfchleinge». 
febwalft.  Fd/j/i^r  Ab^nftt.  Von  denSehnfiivmn* 
d!"n  im  Gefichte.  —  Sechfur  Abfchnitt.  Von  den 
Krebsgefchwüren  des  GeßchtS.  —  Siebenter  Ab- 
fchnitt. Vom  Gefichtsfcbmerz.  Der  Vf.  handelt 
ziemlich  ansfahriich  aber  diefe  hartnäckige  Krank* 
beit,  ohne  etwas  Neues  oder  Trdftticharea  dardbar. 
fagen  zu  können,  als  wir  bereits  wifTen.  —  Aehtef 
Abfchnitt.  Von  den  Krankheiten  der  Zähne.  ^ 
7V(»i/«r(»r  Abfchnitt.  Von  den  Krankheiten  des  Zahn* 
fleifcbes.  —  Zehnter  Abfchnitt.  Von  den  Krank* 
heiten  der  Zunee.  Elfter  Abfchnitt.  Von  den 
Krankheiten  der  Mandeln.  Im  siaAj^fein»  drgraeA» 
#Ht  und  iriertehnten  Abfchnltte  vHra  noeh  von  dea 
Krankheiten  des  Gaumenfezels  und  des  Zäpfchens, 
von  den  GefchwOren  des  Hachens  und  von  den 
Aphtengehandelt.  Die  Ueberfetzung  diefes  fchitz* 
baren  Werks ,  deCfen  Fortfetzong  Ree.  bald  anzek 
gen  zu  können  hofft,  ift  nfdU  fraf  vonOalUdsman» 
welches  bey  einer  forgfitlt^an 
vechaten  gewelen  wira. 


I«0  USCBKBIBVirO. 

Pakis:  De  la  GUea  on  de/cripthm  giairale  de 
,  Oft  empire,  redig^  d*apr^  Jet  memoire  de  la 
wilDon  de  Pekln.    TVojf?^«  Idition,  revua 

,      et  confiderablement  augmentee  avec  deux  car- 
.  tes.  Par  M.  labbe  Prqfier.  a  ^uis  lüig  —  lüo. 
.7V0I.  g. 

Die  beiden  frOhem  Ausgaben  diefes  Werks 
Ober  ein  Reich ,  welches  uns  bisher  faft  eanz  ntr. 
bekannt  war,  wurden  mit  Beyfall  au^enom- 
man,  und  nicht  allein  Cebnell  vergriFPen,  fon* 
dem  aueh '  hi  das  Dentfebe  trad  Englsfche 
gen.  Die  erftre  Ausgabe  erfchlen  im  Jahre*  i«8j 
in  4,  und  ift  in  unferer  A.  L.  Z.  von  1786.  B.  ivl- 
S.  545,  fo  wie  die  Schneldlrrfche  Ueberfet/ung^ 
dafelbtt  1796  B.  II.  S.  49a  ansfohrlieh  angezairt:' 
Die  tweyte  Ai(sgaba'  bat  Re«.  niebt  tn  Oaiäiia  mg^ 
kommen,  und  er  kann  4^ber  nnr  dte  Erftra  va»» 
gleichen.  •  •    1   .  • 

Gegen  diele  hat  nun  freylieb  die  neaere  Abt* 
gäbe  an  Ausfflhrlicbkeit  nnd  Reichhaltigkeit  onga* 
rtiein  gewonnen :  befondert  Ift  der  geographifehe 
ond  leibnogrdphifche  Theil  mehr  enveitert,  in 'cni 
der  Herauüg-^ber  alles,  was  die  Reifen  von  Macart* 
nejf,  BurroWy  Vau  Srmam  und  Sonnerat  uns  aut 
SebineMerkwardigesmitgehraebt  haben,  darin  auf* 

gmommen  bat.    Deflen  «ngeaehtet  gewahrt  dat 
anze  keine  genfigende,    vielweniger  eine  präg« 
matifcbe   Ueberficht   des  mächtigiteo    aller  ge. 

  -     -  "  -         Wie  be* 
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EROÄNZUNC^BLÄ TTER  Num.  «6.    AUGUST  igia. 


Itt  es  dem  HaapHnhahe  nach  aat  d«D  Be- 
der  iMiiGonarica  zufanimen getragen :  dia 

rlO  Vtter  faüe  i  nun  zwar  an  der  (^uelie,  aber 
«•rui  Co  weoig  vorurtbeilsfreye  als  wiffeDfchaft- 
UdM  Enihler  «nd  Beobachter,  nahmen  vielmehr 
alles,  was  i^nea  ihre  fchineGfcben  Gewährsmänner 
%orlegten,  auf  Treue  und  Glauben  an,  und  tru- 
£ea  es  in  ihre  Berichte  ein !  L't  berall  fieht  man  fie 
jjfi  die  Lobredner  des  Gouvernements  auftreten, 
lllMfaU  die  I/ichtfeite  herTorheben ,  unJ  mit  grufs- 
Um  Ätogltiicfakcit  di«  äcbattenfeite  vordeckw! 
Ihren  Beriebt«a  ktnn  mtn  dah«r  nor  ela  Cehr  be*' 
dinj'tes  Vertrauen  fchenken ,  unJ  der  Hcrausppber 
hat  wenig  gethan,  um  die  blüfsen,  die  überall  auf- 
ftofsen,  2U  verhallen. 

Der  Vorbericbt,  welcher  go  Seiten  fallt,  be- 
fehSflfgt  fieh'  tbeil«  mit  der  franzöfirchen  Recht, 
fchroiiur.p  der  fchineSrchen  Namen,  theils  miuder 
Widet.cgung  der  VorwOrfe  und  Angriffe,  die  fon 
dem  jriot^err»  Dfsguigncs  gegen  die  Auf^fcllungcn 
<ier  Mifliui  aricn  gemacht  und,    und  theilt  zuletzt 
älnen  Brie[  des  Hrn  Klaprotk  an  den  Herausgeher 
Ober  das  bekaooia  Schu-Uag  mit.   Die  £rdbe* 
üsbrelbung  des  fehlDefifehen  Reicbe  wird  in  4  Btt. 
chera  abgehandelt,  wovon  das  Erfte  das  eigentliche 
$chinat  das  zweite  die  fchinefifche  Tatarei,  das 
dritte  die  unterworfneo  Völker,  die  Si/an,  Loto, 
hBmoße  HAd  die  Infel  TMWaa,  und  da«  Vierte  dia 
SchutzftattaB  Koreas  Tmnklng  und  KoJehiiuMmm, 
die  fich  jedoch  längft  emaocipirt  haben,  Tlbett 
Hfiml  und  die  Likeiot  fchildert.    W'ss  das  eigeot- 
Cche  Scbina  betrifft,    fo  konulon  dia  Miffionarien 
dabpv  zuverläf&gere  QoeBea,  wie  die  erofse  ReJcbi« 
aeograpUie,  «um  Orunda  iMen,  «md  der  Hennt^ 
geber  die  Keiferuten  von  Umwümj,  va»  Braam 
o.  a.  einfehalten,  daher  dmil  lach  die  Befehrelbang 
dellelben  noch  am  heften,  obgleich  nichts  weniger 
al«  genügend  aus^efalien  iCt«  indem  man  viel  za 
vcnieeo  Fleifs  anl  dl«  CßHüognfhia  gewendet  hat. 
B«y  den  Octsbaftiinviaflg^«  dia  der  Befcbreibang 
ifider  einsdftaa  Provinz  folean,  find  die  Special- 
Charten  im  DnnviUeichrn  Alis«;  7.um  Grumle  g-'legt, 
wovon    virileiclit  nicht  eine  Einzige  richtig  feya 
be\'  der  Lopographie  ift  Sonnerats  geogra« 
^kf^Xv^M  Befebre^>BQg  voo  Sehina  in.  (einer  »oyasm 
$1«  lade»  orlentmilu  nicht  gehörie  benutzt  und  wonl 
Macariney,    Barrnw  und  von  Braam,  nicht  aber 
ßiiitt  der  feinen  Rei/cbericht  fchon  1817  herausge- 

«eben  bat,  und  Krmenßern  7u  Ralhe  gezoi^en. 
Pjljl  nacbÜtfigflr  als  das  eigentliche  Scltioa  find  die 
fehinelfeh«  'tatarei  (foll  heifsen  die  fehineßCeh« 
Mandfchurie  und  Moflgoli«,  denn  bekanntlich  tref. 
Cen  wir  Tataren  erft  in  Tar/an  an),  die  fchinefirchen 
H^iiillllilfBr  aadaaMmKCMs  VaUmt  fapbandnlt: 


der  Heraoageber  fatt  hi«r  kalot  alf  ig»  du  1 

Quellen  genannt. 

Das  5,6,  7te  and  St«  Buch  handeln  die  N«. 

turgefchichte  Schinas  weitliuftig  genug  ab,  aber 
leider  waren  die  MifGonarien  keine  Naturforfcher, 
und  fo  iLli.-t/bar  auch  ihre  Nachrichten  nber  die 
Thiere,  FRanzen  und  Mineralien  wirkheb  find, 
fo  wenig  Werth  dürften  fie  für  den  Mann  vom 
Fach  haben«  da  die  gegebnen  Kennzeichen  wohl 
fchwerlieh  tiinreieben,  um  eine  fyftematifche  KlafS- 
fikation  zu  begründen.  Auch  nat  der  Herau';ge- 
ber  viel  zu  wenig  geßchtet,  und  Qberall  ftufst 
man  auf  fo  mancheriey  wunderbare  Dinge,  dia 
den  Glauben  der  gnten  Miffionarien »  alles  filr 
f«  MOnre  zu  nehmen,  fattfan  darlegen. 

\)3S  9te  Buch  hat  die  Religion  der  Schinefen 
um  Gegeoftande.  Aleritwürdig,  wenn  Tchon  nicht 
nea,   ilt  der  Zabtx  filier  die  Jaden  in  Sefaina; 

das  loie  I5i:ch  haitdelt  von  der  Staatsverfaffung 
und  Verwaltung;  das  iie  von  dem  Charakter, 
dem  gefellfchaftlichen  Leben  der  Schinefeti ,  ihren 
Sitten  und  Gebrauchen,  alles  weit  beffer  aus 
Stauntoat  lüittnert  Desguigne*  a.  a.  bekannt. 
Noch  immer  fuchen  die  Mifflonarien  uns  die  Schi> 
nefen  als  ein  Mufterrolk  vorzuführen :  wenn  Ge 
diefs  freylich  auch  nicht  find,  fo  fciieinl  es  Ree. 
doch,  dafs  man  fie  in  neuern  Zeiten  viel  zu  tief 

herabgefetzt  und  zu  verächthch  behandele  hat: 
das  120  Buch  verbreitet  fich  aber  Literatur  and 
Sprache«  das  tje  Ober  die  WifTenrchai^en,  da« 
146  Ob^r  die  fchünen  KQofte;  das  ise  über  die 
Handwerke  und  P'abrikcn  und  das  i6c  fugt  noch 
einige  Zufätze  üi>er  die  fcbiopfifchen  Pocficen,  über 
den  fchinefifchen  Tanz  and  eine  Biographie  des 
Con/utfe  hinzu. 

Kec.  hat  den  Inhalt  diefer  7  Binde  hier  in 
kurzem  mitgetheüt,  weil  die  Rubriken  in  der 
orftem  Ausgabe  anders  geordnet  waren.  Da» 
Oanw  «nthut  manches  fchätzbare  Idatarial  lu  «i* 
■er  Befehraibuns  von  Sehina,  ab«r  as  ift  mu  mit 
dar  tafwrftan  BahMthmkiir  »1  sahnodiiaS 
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!  'ftttfCtO,  b.  ikOclÜMM:  5foafirecÄ«>l  JDtolf 
,      rrlchs  Baifrnt  »qo  pr.  Juüus  tfcAmp/»««.  -r 

XVI N.  tfO      i>r    .;  ..  . 

"••'*"*■ 

Die  Anzei-e  dief«  «»»^#«1  Thrft -wh*  Soll 

ohoe  Wiederholung  au  die  Anzeige  des  erU« 
TbiaHs  {Aüg,  Llt.        igao.  Nr.  190  u.  291.)  «ft- 

*'**^&?a«sVerwth«V»«riit.  S«b  Begiiff,  di»  U*. 
bertragung  feiner  AutAlMmg      Beamt«.  d"«n 

«ntwortUchlteit  für  vftfaTTungtmitfsigm  Gekbift»- 
fUhrang,  (alfo  ihr  verfaCfungsroäisjger  und  itic^ 
VÜder  Gehorfam)  di«  Eintlibiluag  der  Aemter, 
auch  die  *^''*''**"'****^'*"5jjJJ2|J  KrfodetaÜl* 


der  Verwaltung  W«ri*W  «hitailwiÄ  ^ttthrt;  Ä 

cemcin,  am  etwM  fttr  untere  Lefel:  la  bMMfkea. 
S.  7.  fangt  das  erfte  Hauptftück  ao:  »ob  des  obe«. 
l^eo  Steilen  des  baierifchen  Staates,  nänlräb  »o* 
lleih  «rMlffTM*  HWÄwWbuog  und  vom  dnmSta^ 
9nM/i*rb,m  ««r  V«»lhl*haB|.   beide  mit  fünf 
iheiiunRen  fit»-  da«  köirfgl.  Hau»  a«d  das  Ae^fiifti^ 
für  die  JuWz,  das  hineta,  die  FiiMn«ed,  «pd  M 
Anree.   Der  Staitsrath  beTteht  uot«r  der  anrait- 
kaltaiireii  l«ttoDg  des  Kanias  eus  dem  Kronpnnzeo, 
■OS  den  Bbrigen  Prirtaen ,  To  to8if»-ier  berufeik  wec 
tlen,   aus  den  fOnf  MintftMa,  eos  dam  Fddm»»> 
fchall,   oder  ein*!«  bernfeiieo  Oe«era4,  auard«* 
iPräGdenten  des  StaaUraths  («inera  Staatsminifter 
bboe  PortefeBlWe)  »us  deo  fOi»rGene«aWiree«oreo 
In  dBii  MlBift^«;  bo»  d«!  «twilwitben  deeob 
befondere  Ernennung  des  Königs,   und  aus  da«» 
Generalfecretär.   Seiner  Berathnng  unterliegeo  alM. 
fiacben«    welche  der  König  ihm  Bberweifet,  na- 
^eoUich  peuB  Gefet/vorfchläge,  Verwaltungsände- 
Vuneen,  und  die  ftäo.Cifchen  Eingaben,  femer  die 
lüebetrchllge  für  die  Stattahushaltiiog,  «ttt  Ülg^ 
»neinen  Verwaltun«bOTl«llli.*r  Ml«lftar,  dtoilrai- 
tigen  Verwaltnngslachen ,  und  die  Befobvterden  wi- 
der die  Minlfter  Ober  Beeinträchtigung  des  Eigeiw. 
fthums  und  der  perfaaUcben  Freiheit.    Der  Suatt. 
tath  entfcheidet  fibar  Ma  Anruf  gegen  dia  fic 
Kenntn  iffe  in  Betreff  dhr  Abtretung  »00  Bgaik. 
thum  für  öffendicbe  Zwecke  u.  f.  w.  fo  wie  gegen 
die  Entfcheidapg  des  Minifters  vom  Innern  in 
rrefsfreybeitsfacben,  und  Ober  die  bteUung  eines 
Beamten  vor  0«lahü  Da«  S<li|MM»ftl^  ^ft  — 
JSrgän.  BL  mttd. !(.  Bisa. 


fafrungimärsige  Behörde,  tretcbe«  d^r  frtntSfireli^ 
£t4wtfr«h  9iaht.iCt,  mid«r^fi4}ht  fo.i[»ioar  Ma«^ 
hiut%  v  dea  StadUaiMifkarivai  dam  «■aÜfehan  G«' 

jMimenrathe,  welcher  nicht  verwaltet,  Ion  lern  nur 
In  Sachen  zu  Rath  gezogen  wird,  wovon  die  iMin^- 
iter  die  Veraatwurllichkeit  nicht  alleia  Obernehme^  , 
«üilU»   jUejtier.  den  ^/irkungal^r«^  «iaaStaatsraiiM 
Vh*.«iD9  befondera  Verardsviig  n^baiiden,  .nicw 
MMIF  dA9  Staatsmioirterium  in  f«in«r  Gefammt- 
4Mit,  als  Oiberde  VerwaltungsbeliurJe.    Seine  Vec>- 
iiältQiffe  find  zu  zarter  Natur,  um  geradezu  tLmmi- 
Ück  im  feieUÜQben  Worten  a^sge^f rt^a«  xu  wa|w 
daa.    Wmo  a«  indefs  darObar  a«oh  wir  Waialap 
Beftiiamuaca*.  ji^r  Verfafruug  und  der  königliehen 
WiilenSjerkliron^  gieht,   fo  hätte  doch  m  einer 
Schrift  aber   das  Uaierfche  Staatsrath   Von  deoa 
StmoMnlmifurium  als  G^Jammtheit  gehandelt  is»at- 
4)an'mQff«a  —  die  VeruffBagsurkande  beiiimmi|« 
jdafs  unter  dem  Reichsverwäfer  4as  Minifterium 
den  Regentfohaftsratb  bildet,  defTen  Gutachten  ia 
allen  wichtigen  Angelegenheiten  crfodert  wird.  Es 
bingt  dagegen  von  dem  Willen  des  JLönigs  ab,  fieh 
Jiber  Vemmtuogsfacben  blofs  nadl  JtiPokfpraolM 
<aiH  aiotm  oder  allen  Mtoirtara  ut  •■tCeheiden; 
fias  Latttere  wird  aber  jeder  Miniftar  i«  bedenkli. 
eben  Fallaa  wOnfcben,   wovon  er  die  Verantwort- 
lichkeit nicht  allein  Obernehmen  will,  und  der  Kd- 
nie  hat  ausdrOcklich  verordnet,  dpfs  ia  den  wieb- 
tiptoB.  Oagaoftindaa  die  Mintf^r  mit  dam  Feld. 
taarfiotaU  Rflckfpraaba  nabma«  CDflaa»   dar  Mini, 
-fterrang  aod  die  Mitunterfchrift  der  AusFertiguneen 
das  Minifteriums  hat.   Man  ift  aifo  von  dem  Vor> 
.urtbeil  Ludwig  XV.  zuriickgekomraen:    la  ßolltlr» 
fue  it  Järs»  Um  gemermmfimet  ^  «mmMr«  koaktt 
raugma.    Kina  Tarardnala  Sütonf  mit  ZaslehunK 
des  Feldmarfchalls  fetzt  die  SitWOgan  der  M  nifter 
unter  Geb  voraus,  und  diefe  köwiao  nicht  entbehrt 
werden,    da  es  in  Baiern  keinen  erften  Mioiftdr 
giabt,  «ad  das  StaatsminiftariwB  miMtoftaa«  «liräv 
^iohbaraditigta  Stimmfabrar  wur  BrfUluBg  fsA 
ner  verfaffungsinäf^igen  Obliegenheiten  haben  mufs, 
wenn  auch  ein  iMinlfter  mehrere  Hauj»tverwaltua' 
ges  z.  B.  'das  Gericbtswefen  und  das  innexe  ver> 
aioiga«  4uod.    Ueberall  nflffaB  dia  Mioifter  eins 
fayn#  wams  .rfla  Verwaltung  Mk±  aatalBaader  ga- 
ben,  oder  mit  ßch  in  Widerftreit  jfflrathen  foU, 
deffea  Ausgleichung  durch  «inen  Stuatsrith  eine 
traurige  NotlibiUfe  ift.     Sie  können  daher  nicht 
90t%tym§dMm9m  Qfpuhdmejmmogtm  (ttry  »nd 
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Whig,  ultra  und  lib^rrl)  feyo,  am  lieh  flberliaupt, 
und  tie  können  der  Oemtinlcbaft  im  BecjÄh«u,  <ae 
fcliitrtseD  ui  (l  Unleilclireiben  nicht  entbehren,  um 
ficb  im  Kin/eloeo  einig  zu  wiflen,  fich  zu  unter- 
ftätzeo  nad  zu  fertreten.  6ie  erlcbeinen  auch  nun 
>n  Baiern  ais  üefannmtheit,  wo  <}ie  ^>arfie  fi«f  f?mntt. 
lieh  betrifft;  fo  werden  in  A.tiwe£eoheit  lies  K.üiÜ£S 
die  Eingaben  der  Ständcverfanimlung  an  Ge  gerich- 
tet, und  (o  find  fi»  auch  Tlieil  des  künigl.  Fämi- 
lienrathes,   des  Gertehtshofes  -in  perföniicben  An- 

f elegenbeiten  der  Glieder  des  kumdichen  Haufes. 
n  Einern  befondern  Gefcbäftsk reife  ift  ein  jeder 
Minifter  tod  dem  andern  unabhängig,  und  dazu 
liat  er  den  fchon  erwähnten  Gciicraldirector,  meh- 
rere Räthe  und  einen  Generalfecretär  als  Staats- 
«iiener  unter  fieh,  welche  feinen  Minifterialrath 
'Xum  Begntacbten  bilden,  worin  er  den  Vorfitz  fahrt. 
^Diefer  Minilterialrath  ift  derGegenfatz  der  bureau- 
€ratie  und  vor  der  Verf.  Urk.  angeordnet;  bedarf 
«8  nach  derfelben  feiner,  da  die  Verantwortlich- 
lieit  des  Minifters  fflr  die  fchlerhte  Entfcheidune 
auf  ein  fchlechtes  Gutachten  Geh  zwifchen  ihm  und 
feinen  Rathen  theilen,  fich  alfo  fchwächeo  würde, 
da  der  MiniTter  und  feine  Räthe  fich  feiten  in  Wi- 
derfpruch  fetzen,  die  Letztem  aber  gewö)in]ich 
^urcb  die  Sitzungen  Zeit  zum  Arbeiten  verlieren 
iprerJen?  Uebrigens  verfährt  der  Vf.  wo  nicht  zu 
-leicht,  doch  zu  vorfichtig,  indem  er  Anordnungen 
fo  giebt,  wie  fie  nrfpriinglich  gemacht  find,  wenn 
fie  durch  die  Verfaffungsurkunde  zwar  abgeändert, 
«liefe  Aenderungen  darin  aber  nicht  wörtlich  ange- 
geben find,  und  indem  er  bey  folchen  Anordnun- 
t^en  blufs  im  Allgemeinen  auf  erfolgte  Aenderun- 
Ken  binweift.)  Der  Minifter  des  Haufis  und  A^U' 
'jsern  hat  aufser  den  Gefchäften,  die  fchon  fein« 
•Benennung  ergiebt:  die  Ordensfachen ,  Thronle- 
ben,  ftandesherrlichen  Sachen,  Verleihung  des 
Adels  und  Infaffenrechts,  Poftwefen  ins  Ausland; 
feine  Verwaltung  mit  den  Miniftern  des  Innern 
und  der  Finanzen,  («-ine  fo  getheilte  Aufficht  pflegt 
man  fonft  zu  vermeiden^  Cenfur  der  Zeitungen  und 
Zeitfchriften.  (FOr  die  Standesherren  nnd  ihreVer. 
hältniffe  fcheint  der  Minilter  am  ge^ignetTten ,  der 
mit  den  Orden  und  Lehen  und  Gefanrttenff eilen» 
~«nd  mit  den  Höflichkeiten  zu  thun  hat;  fflr  die 
iPoftieute  fcheint  dagegen  der  Finanzminifter  der 
T»chte  Mann,  weil  er,  als  der  gröf.Me  Poftverfen- 
der  doch  mit  ihnen  am  meiften  zu  thun  hat,  ihre 
Sachen  auch  am  heften  VTHeht,  und  weil  dia  Poft- 
▼ertrjge  felbft  nur  ausnahmswrifr  gpfantitfehaftli- 
cher  Einwirkung  be'tOrfen.  Das  Brieferbrerhen 
'flndet  nach  ansdnlektichrr  Erklarunj;  in  der  Stän- 
deverfammlung  nicht  ftotl)  Der  JuU'zmini/cn'  foU 
nach  dem  Lan<(tag<iabfriiiede  von  IKI9  eine  (uche 
Stellung  zum  Staai<:ratli  haben,  ddfs  dai^itrch  die 
verfaffungsmälsige  rnahliängigkeit  vn.i  Unaufhalt- 
barkeit der  Recht.<>pfle^e  aufrecht  erhalten  werde. 
Bilrgeriiche  Streitfacben  gelangen  im  Rechtswege 
rieht  an  ihn,  und  Straffjchen  nur  in  fufern  ils  das 
Be^oadigungsrecbt  angefprocbco  wird.    £r  vfiid 


von  de«  Stand  und  Gang  der  GerichtspBege  hza 
AUgernei0$n  dadurch  in  Kenutoifs  gefetzt,  dafs  di« 
Unlergenchte  den  ü  .«-rjjerichtsn  Gefchaftsanzeigeo 
und  V'erwallungsbenchte  liefern,  welche  die  Ooer- 
ttericht»  mit  iUrea  Bemerkungen   ihm  vorlegeo. 
Am^  SdhhifS  -jedes  J«hrs  werden  ihm  focenannte 
QiUÜificalioublUlen ,    oder  beuriheilende  Verzeicb- 
niffe  Oher  »iie  Gerichtsbeamten  vorgelegt.  BeiJes 
ift  bekanntlich  getadelt ,    es  kann  aber  nicht  ent- 
behrt wer«4en,  wenn  aber  das  Gerichtswefen  wirk- 
liche Aufficht  gehalten  werden  füll.    Der  Minifter 
des  Innern  bat  auch  die  oberft- bifchüflichen  flech- 
te  bey  den  Prutettanten  zu  verwalten,    (duf  dt>n 
Landtage  wQnfchte  man  jedoch,  dafs  fie  dem  Cua- 
fiftorium  flbertragen   werden    und  dafs   bej  dem 
Schulwefen  weniger  gefpart  werde,    welche?  bis- 
her weniger  gekuftet  hat,   als  das  Kriegsgeftütwe- 
fen)  die  Handelsfachen  und  das  Bolenwefen,  (  foU, 
ten  Erftere  wegen  ihrer  Beziehung  zu  dem  Zoll- 
wefen,   und  das  Letztere  zu  dem  Poftwefen  nicht 
für  den  Finanzminifter  geeigneter  fryn?)  die  Ao» 
Ordnungen  zur  Herftellung  einer  voUrtändigen  Sta. 
tiftik  des  Königreichs   (alfo  einer  Landeskunc/e, 
welche  fOr  die  Gefetzgebung  eben   io  nüthig  als 
noch  nirgend  vorhanden  ift).  Der  Mini/ter  der  Fi- 
nanzen hat  das  gefammte  Staatsvermögea  aufzu- 
nehmen (und  in  der  That  es  gebt  mit  feiner  Klar- 
machung  recht  ordentlich  vorwärts,    io  wie  mit 
der  Finanzverwaltung,  die  jedoch  befchränkter  als 
in  andern  Ländern  iit),  das  Lehnwefen,  mit  Aus- 
nahme der  Thronlehen,  zu  leiten  (nämlich  zur  Ab. 
iofung).  Ober  den  Rechnungshof  die  Aufficht  /u  füb. 
ren,  und  Ober  die  Zuläffigkeit  von  Ausgaben  zu  ent* 
fcheiden,  Infofem  fie  von  Zahiun^sanweifungen  ab» 
hängig  ift.     ( Wie  diefes  gemilsbraucht  werdea 
kann,  ift  bej  dem  franzüfifcben  Schalzunterfchleif 
und  deffen  Niederfchlagung  zur  Sprache  gekom» 
men.    Indefs  der  Mifsbrauch  macht  verantwortücb 
and  darf  dem  guten  Gebrauch  nicht  frhaden.  Kana 
dem  Finanzminifter  das  Recht  der  Ausgabeaowei. 
fungen  nicht  genommen  werden,  ohne  feinen  Dieo/it 
aufzuheben  und  das  Rccbnungswefcn  zu  verwirren  ; 
fo  hat  der  Rechnungshof  die  Pflicht  die{e  Anwei. 
fungen  anzuerkennen ,    und  für  ihn  erhallen  die 
Ausgaben  dadurch  ihre  Ortlnung,    fie  mögen  der 
An  weifung  vorhergegangen  oder  nachgefolgt  (e^o. 
Aber  wegen  des  möglichen  Mifsbranchs  ift  es  zwek- 
mafsig,    dafs  >1ie  Bemerkungen  des  Rechnungsho- 
fes mit  den  Rechnungen   den  Ständen  ronjelegt 
werden).  Der  Armeeminifter  hat  auch  „die  3u(tiz- 
pflege  Ober  alle  MiUtärperfonen ,  ihre  Gattinnen  und 
Kinder;  ober  ihre  Dienftboten,  die  nicht  Soldaten 
find;  jednrh  Ober  letztere  nur  dann,  wenn  die  Armee 
fich  im  Fei  <p,auf  dem  Marfche, oder  zum  Theil  in  blo. 
kirten  oder  belagerten  Ph-rzen  beEndel,  und  zwar  io 
dienlt-  un<l  perfönlichen  Rechtsfachen,  dann  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen;  Ober  alle  die  Sicherheit 
des  Heers  durch  Spionerie,  Beleidigung  und  M  fi- 
handlung  der  SrhiMwach»*n  und  Patroui  len  i?efjhr- 
drodeo  Civilperfooeo)  jedocJa  durch  vermifcbie  Ga- 
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vichte."  (Radit  klir  ift  das  aiabt  g«(kgt,  ond  wird 
es  auch  in  d«a  waitliofticen  Hemerkuogen  oicbt) 
Er  hat  ferner  die  oberlte  Cugnition  liber  ajle  we- 
cen  MiJitarlveferuagscontraoten  und  ukoaomifcben 
CegeofUodcn  eotftebende  Foderungen  uod  Streitig- 
leiten  t  welche  eine  vecbtlicha  Enticbeidung  ooliu 
wendig  machen "  (da  bat  er  fehr  viel). 

Zwfytes  HciuptJiOck.  Allgemeine  B'bärden 
■Dtar  lUiu  Miaifteru:  I.  die  Gmeraiadmlnil'tratioa 
4»T  Poß*m  baftebt  aas  einem  Uirector,  vitsr  Ober. 

EftritMO  oiid.aiiKMn  Gefitnlcaffiar  als  Suatsdiener. 
r  OeCebiAskreis  wlirde'aberficbtlicher  und  deutU- 
eher  gev9or  len  feyn,  wenn  zugleich  auch  ihre  Un 
terbehoriien  l>elcbrie>>en  wären.  Das  geheime 
Haut-,  Staats,  und  /ieichiarehim  ift  ein  dreyfaeheSi 
oder  neben  den  beiden  «tftea  igia.  das  Reiebsaiw 
rfiiir  gelüftet,  welches  die  flbrina  Archive  im  Lan* 
de  unter  Geh  hat,  uod  aus  Aen  ßand^sherr'icli/'n  Ar- 
cbiven-das  aufnimmt,  was  die  (jefchichle  dt>s  Lan- 
des und  die  Hoheitsreebte  betrifft.  Das  Reichs- 
äi§roldfmamt  beforgt  die  „Verkflodiganccier  grufsea 
Begehenheiiea  and  Feyerlidikehee  des  neidis'*,  nnd 
CereniuoialJacben,  desgleichen  Uniform-,  Livree-, 
Ordens-  und  AdeKfacheo.  II.  Das  Oo^rappfl'atioru 

«ericht  fOr  das  ganze  Land,  m.t  Ausnahme  des 
IbalakreiteB  beliebt  ans  etneai  Prifidentaa»  |  Oire» 
«toren  lo  RithoB,  aad  halt  wSeheatUeh  weaig- 
ftens  drey  Sitzungen.  Es  hat  die  AuTficht  flher  die 
(ämmtlichen  Appeliations^erichte;  un  j  einen  herg- 

ßerichtL  Senat  aus  drey  feiner  Räthe  und  zwey  Ober- 
argrilbea  bev  lieb.  Iii*  Das  Oberconfißorlwn  für 
dUe  protffiamyiim  KirelM.  Das  Obfrmnlicinut  •  Cb/> 
legium  eine  berathende  und  auffehende,  aber  nicht 
anordnende  Behörde,  aufser  fnr  <{ie  TauSfuimmen- 
anftalt.  Unter  den  Ofrer/iadiVnrtlr Am  foll  immer  ein 
Proteftant  feyn.  Das  ObttrbaucomnüJfariat  Qfür  Ver- 
fchönemng  voa  einiaea  Sländemit|^iedern  Oberfiat 
fig  gehalten)  begatacbtet  grofse  Bauten,  giebt  Ueber- 
ficbten  von  dem  öffentiichen  Baawefeo  und  foll  einen 
feften  Plan  fnr  .München  und  feine  V'orftadte  entwer- 
fen. Die  Redaction  des  fUgieriingsblattes  beforgl 
ein  Mioifterialraib.  Das  CmUndrechnungsburMiu 
der  Brmmiverfich^imgsmnßali.  Da*  Ceiüem/rech» 
nunßscnmmißartai  des  lanero  bat  'einen  befchrink- 
teren  Wirkungskreis,  nachdem  die  SelhftverwaU 
tüng  des  Gemeirie-  und  Stiftungsvermögens  wieder 
eingetreten.  IV.  Das  Gfneratßhalat  uod  der  ober- 
fte  Uhnk^  mit  fechs  Rätben  hat  die  Leitaac  der 
fSoimi liehen  fifeaKrchen  Pmeeffe  nnit  kann  im  Streit 
mit  Üiifruiigen  und  Gemeinen  ohne  weitere  Geneh- 
migung Vergleiche  fchliefsen,  wenn  die  Verzicbtiei- 
{tung  des  Mfcus  nicht  mehr  als  aooo  fl  betrift. 
(Seine  Zweekmifsiakeil  ift  in  der  Ständeverfamow 
lang  hezw^reh)  (^e  ^mufmhntlttdikln^irt^m  hm- 
fteht  »US  »-infin  f?<»neral-  A^lminiflrator  und  vier  Ri- 
then,  und  hat  die  C^ntratcofl'reffe  anter  fich.  Sie 
entfcheidet  auch  die  Streitigkeiten  zwifchen  dea 
ZollhMimton  und  Z'illpflichtigeo  Aber  die  Anweo-  . 
dang  der  2Eo:tCitze;  weifet  die  Tar  "-^'^ 
gplAr,  I»  «<•  dia,tl!i|#iaii|^apd 


gelder  an»  infofern  deren  AnfStze  dttreh  Verordnun. 
gen  beftimmtfiod;  und  6e  bat  das  Recht  untaugliche 
Beamten  vorläuBg  von  dem  Dienft  zu  entfernen. 
Die  Genend .  Louo  -  äiUnmifkrtai^!  Die  GeaermU 
bfirgwerkt't  Salinen'  und  Müa» ^ AdmMfirationt 
die.  Steuff  und  Catoftfrcomm'ißnn.    Sianr -'^  r  hhnj. 
Uing  der  Finanzen,  wovon  kaom  mehr  als  :ur  iNsme 
an  -ei'.eben.    Die  C'urralJ'taaiscoije  hat  aiie  JSlaatS- 
einnabmen  und  Sidatsausgaben  eutweder  baar  oder 
in  gilitigen  Papieren;   nnd  ihre  Rechnung  nimml 
_.alfo  die  iLreisrecbnnngen  in  fich  auf.    Ihre  Gel  (er 
'äni  Geldwerthe  hat  der  Centralfiaatscalüer  unter 
rirh.    Nelien  ihm  ftelit  der  Gont.'olleur ,  ein  Einnah- 
meiiuchhaiter  und  üenen  Ausgabebucbhaiter  für  den 
Hof,  das  AeaCsere*  üerichiswefen,  (Üa  flaaozen, 
das  laacra»  4ia  Sacalarilationspenpaaea,  nad  das 
Soholdsnweren.    Den  achten  TheÜ  der  Aufgabe, 
rechoung  ff!r  das  Kriegswefen  bfforgen  der  Caffiär 
und  Controlleur,  da  die  Angaben  in  grofsen  Zah- 
lungen an  die  .MiHtärhauptcdfa  bafteben.  (Fllcdia- 
(e  Aasraben  ift  eine  Krfpamagsoeaimiffion  aageord» 
■et.)  Das  gebeime  Taxmnt.    Der  ab^ße  %dk. 


uad  Ralfa» 


«rfca/mit  einem  Präfidenten,  Director  und  ze- 
ISthen  hat  dieAtinahme  der  fammilicben  Staats- 
rechnaogen  bis  und  mit  Einfchlufs  der  Kreisrecta- 
Daagen,  and  mittelbar  alier  damit  verbundeaea 
Reehnaagen.  Sr  hat  die  Anflieht  flher  die  Abreelw 
nuOfjen  und  die  Nachzahlungen,  fiellt  felbft  die  all- 
gemeine Abrechnung  auf,  giebt  tViP  Rntwdrfe  zu 
>eohnangsauffteliungen,  und  bä  t  auf  .lieV>'rfertij;<iag 
der  Lager  -  and  Vormerkungsbilclier.  Seinr  Ent. 
feheidangen  find  in  der  Vollxfehvng  den  gericiit  li- 
ehen gleich.  Die  Staatsf^huldenri.'gurigsrnm'vißnn. 
Das  Centrafftraff^H'  und  Watjrrbnubwenu  ift  lyij, 
nihl  im  folgenden  Jahr  das  CentrallandKauhureau  /.ifr 
oberfteo,  techoifchen  Leitung,  und  nur  in  einzel- 
nen aufgetragenen  Fällen  zur  Vollziehung,  Hing«, 
richtet;  die  Uherbanritbe  werden  auch  zur  Befich- 
tiguDg  der  Haupthauten  und  des  Znftaades  der  Fl'lf. 
fe  und  Slrafseii  gebraucht.  Haupt for''thurhhal' 

tung.    Die  Expedition  und  Oekonomieverwaltnng 
deanegieriAig<ö/a/tej,die  unmitte  1  ba  re  Admlniftration 
(zu  Mufterwirthrdiaften  und  nun  anch  zu  landwirtbr 
Tehaftlichen  Sehnhaftslien)  der  Staatsgüter  Schfelfti 

heim.,  Fürfienrled,  und  Weihi-nfcr'nhan.  Die  /Idnnni. 
ftrationtder  Güter  in  Schieftt-n  un  l  Polen.  Die  Gen. 
Direction  der  Pnrcellanfabrik  zu  Nymphenburg.  V, 
Die  Generalität  und  d^  Qffftfm(jrtab  der  Armee* 
tMe  Gern,  hfpection  der  Arnum  hat  der  Feldmarfohsa 
Fflrft  Wrttde  D»s  Genermi  ■  Audieoriat  hat  als  ober- 
fte  Gerichtsftelle  gleichen  Rang  mit  dem  Oberappel- 
lationsgericht, und  bildet  aucb  eine  Rathsbehurde 
fiDr  den  Kriegsmio ifter.  Das  Oberadminiftratlv 
CoUegium  hat  die  Auf6cht  aber  den  Rneg^hauslurit 
und  die  Leitung  der  Rechnongsfachen.  Die  Gen^ 
rat  .Lazareth-  Infpection:  Die  Zeuphaujhauptdir»» 
ctioa.  Die  Ar  -rrremontlrungs  un  "  Geitütcommif' 
ßon  ift  dem  Feldmarfcball  untergeordnet,  und  fahrt 
daffen  Befpfile  aus.  (Der  Feldmarfckall  hat  alfn  el- 
MB  TImU  dat  JLiiif|PfaK«naama  w4  falp  Wlr- 
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lliuig^rels  fiftta  dein  Staatsmioifteriafn  «ngeg^ 
l>en  fejn-  follep.   In  der  zvreyteo  Kamnifr  III  di« 

Aufhellung  des  Krief sgeftüts  gewOnrebt  .  Die 
neralcoirirTianäa'i  zu  Manchen  uoJ  Nflrnberg  bilden 
die  rweyle Infunz  in  denCrimj«al  und  bürgerlichen 
Ilecliudchea  der  MiiitarperXunen  uiidyon4.em  Trup- 
ftMKoriuenmifVtfulo  im  Rbpiokreire  gebt  der  Anruf 
nach  Nar|lbc|ra^  Das  Commanäo  der  Leibgarde  der 
Hartfcbiera,  Das  G^mtormerUcorpscommando.  Das 
irtgenieurcorptcommando.  Das  Artilleri^norps.  Das 
Cadetuacorp*.  Das  topogrgphijche  Bureau»  Pßi 
Mtntü'  inaMmknut  zuTarrteDfeldlHtQk. 

•  » 
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ffiwvATiMn.Haii-rffWD:  ä  mm  wdwtffiä  9m»rt- 

■  teer  or  geographical  dtcHonary ,  cuntaining  a 
jiefcriptioii  uf  the  variuus  couotries  provinces^ 
tlÜftt  toWnCt  lakes,  rivers,  owuotains, 

capes  etc.  in  tbe  known  World  >  witb  an  appen» 
'ÜXt  and  accocnpanied  witfa  an  atias*  by  JeM- 
tllah  Mnrfe  and  Richard  C,  Moiff.  —  Thlrd 
editioo,  revifed  aad  corrected.  1^31.  8j2.  S.  g. 

Der  Vf.  diefea  aeographifcfa-ftaiii>ifcben  Wör 
ttriMichf  iA  d^rdiircn  mehrere  geographifcheSchrif. 
ten ,  befoader»  dn^cfe  laifie  Ajnerieao  .lUiiyerCil  «9- 

traphy  in  feinem  Vaterland«  nad «Dell  bayflnsrOhni. 
cbft  bekannte  Jedidiak  Morse.,  Prediger  zu  New- 
h«M«n,  welchem  indefs  fein  Sohn  Richard  Morse 
bey  der  Ausarbeitung  dieCes  \Verlcs  bnifreiche  Hand 
geieibet,  daber  er  del/eii  Namen  auf  dem  Titel  auf- 
genommen bat» 

Die  beiden  iltera  Aesgabeb,    die  Ree.  nicht 
Icennt,  waren  in  zwey  TheUe  geordoet,  wovon  der 
eine  die  weftliclie,   der  andere  die  öfÜiche  Hemi- 
.^hira  Jimfafste.   Da  indefs  dadurch  mancherley  In- 
.  «poorMiBDzeo  enlftandeo,  fohat  der  Vf.  felbige  bey 
dicTer  neuen  AuSfibft  In  eiaeo  nltaigan  QcUfli^ud 
^fammeagezogen«  ' 

Eine  grofse  Ausfflbrlirbkeit  und  VoIirti/idipkpJt 
darf  man  hier  freylich  nicht  erwartet):  es  ift  ein  b|Q. 
fses  Handwörterbuch,  das  nicht  halb  fo  ftark,  «ria 
day  Ufffelfche«  auch  hey  weitem  nicht  AkoiU^ 
.virrh,  Sondern  «iit  «leler  Eleganz  und  fo  fcbön  mm* 
dr^.rk!  ift,  dafs  man  wirklich  alle  Achtung  A)r  die 
,  amerikjiiifchen   Preffen  bekommen  mufs.  Auch 
.das  Papier  ift  fe!jr  gut. 

Was  den  Inhalt  betrifft,  (o  hat  der  Vf.  ^lahey  daa 
iSiUlAurgh  Gazetteer  zum  Gnuid«  gelegt;  und  lla> 
'fert  eigentlich  nvr  einen  Ansnwaiis  fenpm  Werken 
deffen  Vorzüge  und  Fehler  er  »mmtJich  in  das  fei- 
nige  herOhergenommen  hat.    Die  meiften  Artikel 
,6md  daiyafaao  al^eKOrzt»  daXs  blofs  das  nothdarf- 


«jrfte  gMig^tyrtHfOhe  nnd  ftaüniCeb»  Deteil  Rtkmgä. 
Meban  and  all<>a  re>n  Hiftsrffrlia*  gefWiHMn  t>* 

manche  gerinRrrr  /^rlikt-l  fwid  wörtlich  ahge  »rockt. 
S«  ÖT  Artjkil  A'hout,  «ien  der  tdifb.  (taz^/t^^ 
aus  Jügfr  -  Mannen  geii<  mm««,  (Und  der  mit  aliatt 
feinen  Unrichtigliuctten  Wort  für  Wort  hier  n<iall 
einmal  erfcheiitt.  A)les  was  die  alte  Weit  aufsar 
deip  britifcben  Raiche  betrifft,  ift  UDjrerhaltnifsmi}. 
hie  ktirz  abgehe n d«>lt :  Vollft^ndiger  und  weit  um. 
ficii^'ger  hearWiMti'i  find  die  Artikel  auK  der  neuen 
VVr-li,  die  freylich  die  Landsleute  des  Vfs  am  m^ 
ften  anziehen 'werden.  Er  liefert  a^eh. eis 
lieh  voUfiändigaa  VaraMnlhiufa  9om  britifebeti  und 
tfnjirikanifieben  Warltan,  iffe  ar  hey  feiner  Arbeit 
benutzt  hat:  die  beiden  ainzi>;en  dt-utfchen  vSchriF. 
ten,  die  in  diefem  Verzeiohmffe  ftehn,  find  die  ver* 
jiltaian  Haftelfchen  Ueberßchtstabelie/i  von  iHdii^ 
HrovcMi  aina  enlKche  UeberfaiCMM  torbendea  if^ 
«nd  Sramerc  OeograDbia  dar  rfAtfahen  Bunde*» 
ftaalen,  wohey  freyholi  Mm  WaM  nicht  gain  riflflpKi. 
lieb  ansgefaUen  ift.  "      v  » 

Far  uns  deutfche  hat  der  amcrikan^Tobe  <7aM^ 
tttr  abanlaila  nur  hfadi«lMMch  6m  aordpineriliänli 
fcbea  ArtÜle»  efaan  Warth;  dia  ftdaanarikanirehaa 
find  im  AIceHo  heffer  und  ausführlicher  ah  ehaiv 
delt,  wenn  folcher  gleich  dem  Vf.  ebertmäfsig  zum 
Fahrer  gedient  hat.  Befondani  fehitzhar  >a  der 
Anhang,  dar  aus  ayebijmi  rai«  ftatiftifcbeo  Tabet 
len  Ober  WotdiMiHlia  bal^rirt:  hier  finden  wir  in 
einem  Tableau  die  fimmHtcben  Stimme  der  India« 
Der  in  Nordamerika  nach  ihrer  Zahl  nur  noch 
,ipo.ooo  Individuen,  wovon  960.000  im  O.  der /lodhr 
Afoufl/a/iia,  140,000  in  deren  W.  wohnen,  aad^aak 
ihren  Wolirälätzen  aufgef&hrt,  d«aB  elna  braiielif^ 
bara  Mnnz.Maafa.- vnd  O«"'i^tOh0ne,  and  au«, 
fnhrliche  Tabel'ten  i)b«r  dra  Umfang,  die  Volk^ 
menge,  den  Handel  und  die  HtHf^juellen  der 
vereinigten  Staaten,  wov.oo  die  meiften  mos  Utfr 
bertt  fcatlUlcal  mmaf»  «M  gaaoKa«,  «Ibm 
Bbar  von  dem  ¥f.  nan  ansgearbcitet  fiad. 

tNpr  das  ba^leitenda 'Alias  ilt  Rao-oicht 

)!a% «barfanlal.  ^         .    s;  .v»i>'  1«» 

Al«LIH,  hey  Dunker  und  HumMot:  Wirt^hm^ 
nur  Vermeidung  einer  unrichtigen  Verbindung 
dT  ror  ■  und  ZeitwOrtar  mit  den  ver/ckiedenem 
Wort/armen  t  infonderhett  mit  dßmUmtia  aii4 
jiea^fati»%  oder  mit  mir  «od  üflr  tti»4 

dich,  Olm  ood  ihn,  ihr  und  fie,  Ikmm  jMd  Sitf  u. 
f.  w.  Von  M.  J.  C.  Vol/beding.  FOttfke,  ver, 
befferte  und  vermehrte  Auflage.  Igaa.  VI  und 
a6S  S.  8-  (in  Papbd.  geb.  20.  grO^M.  f.  die 
cenf.  der  Vierden  rarlu  A>f«S%  ^rgioaL 
lieft 
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RECHTS  C  EL  A  HR  THEIT. 

Lurzic,  b.  Brockhaus:  Staatsrecht  des  König- 
reicht  Bakrm,  von  Dr.  /«Mm  MmJMi|f 
11.  J.  w. 


Drittes  Hauptftfl^.  Von  den  oberften  Stellen  in 
^1^11  Kreifen.  Die  Reelerimg  dt»  J^reifMbat 
den  Cen'ralcommifßhr  zum  Prifidenten,  und  beftnlt 
■US  <fer  Cnmmfr  lifs  l/irtirn  mit  einem  Director» 
ferhs  l\atbeo,  einem  Scbulralh,  einem  Medicinal- 
■nth  ,  un4«inmi  Bauinfpector;  und  aus  der  Cammer 
der  Ditaiiara  mit  «iiMai  Director,  vier  Ritben, 
etnem  Porftrath,  einem  Bavritb  rar  Landbautcn 
und  einem  zweyten  fOr  Sfrafsen  -  nnd  Waffer. 
bauten;  im  Hhe'inkreife  l^ommt  noch  ein  Ober- 
berginfpector  hinzu.  Zu  dem  Gefchäftskreife  der 
Cammer  des  Inoera  gcbört  die  Entfcheidung  von 
BefUtwefden  aber  Anehelmiig  ivm  Krieg<!dienft. 
Die  Ertheiliing  i!er  Heirathserliubnirs  für  allf  unter- 

Seordnete  Beamte  und  iJiener,  welche  die  Rpchte 
er  Staatsdienftpragmatik  geniefsen,  bleibt  der  aU 
lerhöcbheft  Stelle  vorbehalteo.  Das  Appellations- 
gerieht'  belteln  In  {edem  Kreife  ans  i  oder  a  Präfi* 
denten  und  Directoren  ond  i6  iUthen,  theilt  ficb  in 
Senate  n>cht  unter  5  Mitglieder  fOr  bargerliebe 
Sachen  un  (  nicht  ntuer  7  für  peinliche}  Vlld  IlUt 
treitf]g(tens  drey  bit2ungen  wücheotiich.  - 

^rfes  HauptftOck.  Von  den  Uolerbehftrdatt 
in  den  Kreifen.  Die  StaHtgeriehtB ^If '^tm  Di« 
rector  und  mehreren  Stadtgerichtsrfithen  haben 
blofs  die  CiericbtFverwaltung,  weiche  fich  aber  zu- 
gleleh  auf  die  Kreis  •  lofaffen  erftreckt ,  welche  den 
Ldidf eriehten  »iebt  unierworfea.  .Die  Lan4ge' 
riete»  mit 'elnefrf  Landrichter  und  cwey'ttnteTgeord- 

ncten  Afrefforen  o.ler  einem  A(1itmrt  «md  Actuar, 
vereinigen  mit  der  i\e.;hi«:pflee;e  die  Verwaltung; 
und  die  gutsherrlichen  Gerichte  unterfcheiden  fich 
dadarch,  ob  fie  zugleich  frey willige  Geriehtsbariteit 
liaben  oder  nicht.  BloCs  verwaltende  Behörde  find 
iHt  Masiftrate  in  den  Städten  und  NUrltten.  Sie 
theiieo  6ch  in  Hauptortern  in  den  Verwaltnngs- und 
Polizeyfenal.  Ks  ift  vorgefrhricben,  daf«;  die  Rech, 
■nogea  im  Namen  und  unter  Verantwortlichkeit  des 
gefamnrteii  Magirtrat«  geftellt  und  von  feinen  Mit* 
gliedern  unterfchrieben  werden;  «bwidllwrm»  ift 


ein  befonderer  Rechnungsführer  nicht  erfodert. 
Da^  umgekehrte  Verhältails  fcheint  zweckmäfGger; 
weil  die  Verantwortlichkeit  eines  Rechnungsfohrfirs 
oäber  nnd  fchärfer  trifft,  als  einer  mitgliedreiehMi 
Behörde,  welche  zugleich  verrechnet  und  verwaltet, 
und  fich  von  Einem  in  das  Andere  verftecken  kann; 
weil  der  Rechnungsfrthrer  weit  fchwieriger  mit  der 
Verrechnung  auf  Anweifung  des  Magiltrats  feya 
mufs,  welche  er  mit  Ehre  und  VermCgen  2onScm't 
vertritt,  als  die  Gefammtbeit  des  Magiftrats ;  nnd 
diefer  et  mit  der  Prafong  der  Hechonng  defto  ge- 
nauer nehmen  wird,  je  weniger  Vortheile  er  fich 
durch  Nachfichtigkeit  machen  kann.    In  den  La^d- 

i remeinen  bcforgt  ein  Gemeineausfchufs  ihre  Ang». 
egenheiten,  das  kleine  Dorf  -  und  Feldbufswefea» 
fo  wie  die  Vermittlnng  der  Streitigkeiten.  Kr  beftel^ 
aus  dem  Vorrteher,  dem  Gcmeinepffeger ,  (Recn- 
nungsl'tlhrer )  Stiftungspileger  und  4  oder  5  bevoll« 
mächtigten  uemeinegriedern.  Der  Vorfteher  bat  die 
Fahrmig  nnd' Bewahrung  der  Grund -Lager.  nndOlh 
meinebneher,  dl«  Anfbevrabmng  der  abTohriMfeBeit 
TanfhQcher,  und  die  AusObnng  der  Poliiey.  Hey 
der  Schul-  nnd  Armenpflege  wird  der  Ortspfarrer 
za  dem  Ausfchufs  eingeladen.  Die  ftädtifche  Poll- 
zcy  vereinigt  der  MagiTtrat  nicht  völlie  in  ficb,  foiu 
dern  neben  demfelben  beftehen  zu  AfllMcAen,  eiqi 
tusfuhrlich  befehriebene  Polizeydirrctlont  und^  in 
den  Städten  eri>er  und  zweyter  ClafTe  StadtcoTrirnlp. 
fariate  (deren  Aufliehung  in  der  Ständcverrimrn- 
lung  gewnufcht  worden),  auf:h  f;lr  die  Unioerfuüten 
noch  aufserdem  befonderc  Cummiffionen.  I>ie  ei- 
eeotilchen  Finaozunterbehördeo  find:  die  Kretteßf' 
Jen,  wdebe  die  Annahmen  nnd  Ansgahen  der  AwiMw 
rechmnngen  nach  ihren  Hti'ptabrrhnitten  in  fich  ailP. 
nehmen,  auf  ahnliche  Weife  mit  den  flbrigen  He. 
bunpen  vfrfahren,  und  für  ßch  eigentlich  keine  Auf:, 
gaben  haben,  'fondera  fich  darOber  mit  der  Geoiral» 
raffe  berMtoed ,  di>r  fie  wachentlieti  ibr'Msfnttel  ftf 

Abfchrlft  fcp  ien.  Oberau^chlagärric^r  rvr  Auf. 

ficht  auf  d.c  Krhi»butig  und  Verrechnung  der  Abga* 
ben  von  Gepenfiänden  wozu  Malz  gebrancbt  >vinf. 
Die  Siegel  -  d.  h.  Stempelämter.  Die  allcemeiaed 
Rentämter  (\ehen  den  Landgerichten  gleien,  fie  vev. 
walten  in  ihrem  Bezirk  das  ganze  StaatsvermOgen, 
infofern  Asn.w  keine  befondere  Behfirde  vorhanden ; 
vwd  Hfl  nehmen  alles  ein,  wozu  keine  befon- 
dere Hebung  angeordnet  worden ;  fie  haben  zur 
BeytrelbuiliJl  der  klaren  Fodenuigeo  einen  Rent* 
•mtadieaerwttarich.  Des  JNadttrag  tnthilt  hanpe. 
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(ächlich  das  neue  HausgefeU ,  und  die  neue  Staats- 
rathsordnung. 

Wenn  man  das  jetrige  Baierfche  Verwaltungs- 
gewebe durchblickt,  uoil  fragt:  was  gehört  davon 
dem  fü'ftUchen  yerwaltungsßaat  aus  der  deut- 
lichen Keichszeit,  was  dem  kaijirlichen  yerivaltunet- 
prunk  aus  der  Hheinbundszeit ,  und  was  der  wljpn- 
'  fchoftlichen  yerwaltungsordnung?  lo  entfcheidet 
die  Antwort  zu  Cunften  der  letzteren.    Jener  fOrft- 
liehe   V'erwaltungsftaat  ift  zwar  noch   nicht  ver- 
fchwunden,  befindet  (ich  aber  grür.stei^theiis  auf  dem 
.grofseo  Gehaltsverzeichniffe  des  Kuheftandes,  und 
'  eine  Menge  von  Radien  und  Beamten  aus  den  zufam. 

*  mengebrachten  Landen  hat  nun  nichts  weiter  zu 
tbun,  als  feine  Gehalifquitungen  zu  fchreibirn,  wel- 

.  cbes  oft  auch  früher  das  Hauptgefchäft  war,  <la  ein 
!  Tbeil  der  Behörden  der  kleinern  Lande  nicht  fowohi 

*  der  Gefchäfte,  als  der  Elire,  des  H  ihtritsglan  -<^s  und 
der  Verforgung  wegen  befiandrn,  uiid  die  Sieilen 

,  ficb  wie  nach  Krhgangsrecht  unter  einmal  heJienftete 
Familien  veiiheilren.    Kine  ganz  andere  Wirkung 
fiufsert  noch  die  Verwalrnngsweife  aus  der  Kriegs- 
,2eit.  Dahcy  lierrfchte  zwar  nicht  dem  Namen,  aber 
doch  der  'I  liat  nach  der  Knegsftand  vor  j  fein  blin- 
der Gehorfam ,  feine  flrenge  Ordnung,  feine  Ein- 
heit und  Verantwortlichkeit  in  der  Befehlsgewalt 
'war  offenbar  ihr  Geift.    Die  ganze  Verwaltung  zog 
'fich  in  die  HauptTtadt,  indem  Lande  blieb  nur  die 
!Vüil£iehung;  der  Staatsdienft  vereinfachte  fich  ge- 
.gen  die  Vur/.eit,  aber  die  Dienfileute  der  Staatsbe- 
-   amten  (  die  Bureauleule  )  vermehrten  fich.    Als  nun 
.der  Verwaltung  wieder  RathsbehOrden  vorfteben, 
Mnd  von  ihrGemeineo  und  K reife  das  Ihrige  zurOck- 
..^aben  füllten,  und  doch  von  den  Beamten  Niemand 
■n  Gehalt  verlieren  follte,  auch  natürlich  ebenfowe- 
nig  Jcfnand  aufser  Dienftihätigkeit  kommen  wollte, 
jioonte  die  neue  Ordnung  weder  ohne  Kofteo  und 
A'^erlegenheiten ,  noch  feibft  ohne  manches  Beybe- 
,^ialteri  des  Alten  zu  Stande  kommen.  Alles  was  die 
Behörden  im  l.ande,  die  Gemeinen  und  Kreife  er> 
ihieiten,.  das  verluren  die  Behörden  in  der  Haupt- 
j(ladt,  und  in  allen  llauptftädteo  der  WeJt  ift  man 

f;ewohnt»  Cch  geben  und  nicht  fich  nehmen  zu  laf- 
en.  Kann  man  feine  Klagen  über  Verluft  am  erften 
gelten  machen,  und  will  fich  Niemand  auf  rlas  Land 
verfet/.en  laffen.  Doch  hielt  das  von  dem  Umgefial- 
ptn  der  Verwallungsbehürden  nicht  ab;  und  geht  es 
pach  der  Stände  Willen ,  fo  werden  auch  die  Ge- 
fichte  verändert.  Die  Obergerichte  fcheinen  zahl, 
iieicher,  als  nothwendig  befetzt  zu  feyn»  wenn  die 
3aiern  nicht  kUgfuchtiger,  als  die  andern  Deut- 
Sehen  find.  Bi«  jetzt  kann  alfo  die  befchränkteZahl 
^er  Gerichtsflcllen  die  Urfache  davon  nicht  feyn, 
dafs  beynah  die  Hälfte  der  jungen  Rechtsgelehrt  en 
Df)cb  nicht  haben  angefteiit  werden  können.  Es 
wird  fich  vielmehr  dadurch  erklären,  dafs  es  nicht 
VBffhr  fn  viele  Verwaltungsftelien  für  fie  giebt,  als 
^oft,  Sie  werden  nun  grofsentbeils  mit  dem  Dienft 
bey  den  Gemeinen,  deu  Landrichtern  und  Rentbe- 
anäten  anfangen  mOffen,  und  den  nicht  wilfenTcbaft- 


lich  gebildeten  Gefchäftslenten  die  Arbeit  nehme«, 
wodurch  der  Dienft  allerdings  gewinnt.     Ift  dit 
Dienftlofigkeit  der  Hjlfle  der  jungen  Rechtsgelehf. 
ten  ».irklich  die  Folge  der  Verwaltung-tätuferung, 
fo  Ift  diefe  auf  ihre  Koften  gefcbehen,  wenigfteof 
zu  dem   Betrage  welchen   ihre   Bildung   fflr  den 
Dienft  gekoftet  hat.    Infufern  Ge  nun  dienfifäbiger 
als  die  bisher  Angefteilten  find,  und  diefen  der 
Dienft  aufgekfindigt  werden  durfte,  fteUt  Geh  in 
Bezug  auf  jene  die  Beybehaltuirg  diefer  nicht  aaf 
den  Grun dfatz:  Niemanden  etwas  zu  nehmen.  Deoa 
jenen  wird  die  Hoffnung  auf  Aufteilung  genom- 
men, und  die  Hoffnung  ift  im  menfcblichen  Leben 
nicht  allein  etwas,  fondern  viel.    iMan  Gebt,  daCt 
(elbft  ein   menfchenfreundliches  Staatsrecht  Ober 
das  Beamtenwefen,  oder  dafs  der  Grundfatz  nie- 
manden etwas  zu  nehmen,   mit  fich  feibft  in  Ver- 
wickelungen geräth;  und  wohin  wird  ein  roenfchen« 
feindliches  gerathen?  Für  den  Staatsdienft  ift  aller- 
dings nichts  vortheilbafier  a.s  dafs  er  nur  Ton  voU- 
kräftigen  und  nicht  von  abge/ebren  Beamten  b«. 
trieben  wird,  aber  die  Uramten  laffen  fic/i  uamög. 
lieh  wie  die  Baume  abt reiften,  wenn  fie  »nhnf^en, 
abftändig  zu  werden,  und  das  deutfcbe  Volksge- 
fahl  hat  vor  allen  andern  Geh  darfiber  be(i\mmv, 
und  urkundlich  der  reicbsgerichiiichen  Kxkennx- 
niffe  und  neueften  Staatsverträge  ausgr fprochen, 
dafs  wer  dem  Staate  redlich  diene,   feines  Brotes 
bis  an  den  Tod  gewifs  fevn  folle.    Das    ifst  fich 
nicht  ändfrn,  ohne  das  Volksgefnhl  so  ändern, 
ein  bedenkliches  WagftOck;  doch  das  kann  ebecu 
fowenig  da«  Recht  ändern,  nach  dem  Bedürfnifs 
die  Beamten  zu  wechfeln  und  die  Verwaltung  un» 
zugeftalten;  es  kann  aifi)  nur  jedem  Beamten,  gleich, 
viel  ob  vornehm  OKier  gering  das  Recht  auf  Ruhe- 
ftandsgehalt  gebm,   er   miifste  fonft  von  feinem 
Richter  als  unredlich  erkannt  feyn.    So  verfährt 
man  auch  in  England.    In  Frankreich  haben  die 
wechfeinden  Minil'ter  Millionen  gekoftet,  und  ihre 
Untergebenen  zi|  Hunderten  brotlos  gemacht;  di« 
Cammer  hat  zwar  für  diefe  Uogläeklichen  etwas 
ausgefetzt,  aber  fie  hat  es  leife  und  ftill,  mit  Scheu 
gethan,  dais  UiigebeureGebrechen  des  fran7.üfifcbca 
Dienftes  zu  berühren,  dafs  allein  die  Oberfaeamrtn 
unter  dem  Recht,  und  die  Uuterbeamttn  zu  ihrei 
Gnade  ftehen.    Es  fahrt  diefes  nothwendig  zu  der 
Sucht  einen  herrfchenden  Beaintenftand  zu  bÜdeo, 
und  dazu  bedarf  es  gar  des  unaufburlicben  Kri»- 
gens  nicht,   welches   allerdings   die  Ausbildung 
befchleunigt,    woran  unter  Napoleon  in  der  That 
fchon  weidg  fehlte:   feine  Kriegs  -  und  Amtleute 
wurden  Edeileute,  wie  die  üienfimannen  Karl  de« 
Grofsen  zu  ihrer  Zeit,   und  ohne  wie  diefe  durch 
die  Kirchenleute  ein  Gegengewicht  zu  haben,  fie 
lagen  einer  Kette  gleich  auf  Frankreich,  welches 
dadurch  unaufhörlich  gegen  das  Ausland  gefchleu- 
dert  ward,  ohne  fich  durch  eigene  Kraft  loswio« 
den  zu  können.     Indefs  wären  fie  in  der  Ruhe» 
wonach  fie  fich  fehnten,  noch  gefährUcher  gewor- 
den» und  hätten  alsdann  eine  erbbeirecbtigte  ge- 
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walthabende  SippfchaPt  gemacht»  ßch  völlig  abge. 
fondert,  den  Di«nft  von  den  Untergebeoen  als  ein 
Handwerk  treiben,  nichts  Orofsartiee«  aufkom* 
men  laffen,  und  von  der  Kuoft  Mir  SiaatoMHuf« 
und  Blendwerk  eefodert,  deo  Himn«!  d«r  OmImi- 
ken  aber  gänzlich  Terfchloffen.  So  etwas  ift  laot 
der  Gefcbicbte  fchoa  oft  gefchehea,  kion  aber 
«boe  durcbtriebeoM  h»g  •  wad  TragwaCift 
bowiiki 


NATURKUNDE. 

Bnw«  b.  StSmpßi:  IWaturwi/f^nfcha/eUehtr  ifti* 
teig^r  der  allgemeinen  Schtveizerifchea  Gefett' 
kht^tJOr  düe  grfammten  NaturwijfeaJeh^fUm. 
HennmEegebcB  von  Fr.  MeUner^  ProreRbr  n. 
f.  w.  ySe/MP  Jabipag.  igai.  96  S.  4. 

Mit  Mem  mmm  JabnMg«  iriafer  iZeitfchrift 
"wlehft  d»  Bedurftiiff  endtiob  efn  Restfter  ober  den 

bunten  Inhalt  derfelben  7u  erhalten.  Dadurch  allein 
kann  fie  for  die  Wiffenfchalt  wahrhaft  nützlich  wer- 
den.   Der  befcbaftigte  Gelehrte  kann  nicht  ohne  al. 
•Im  Leitftem,  durch  nsehrere  Binde  Geb  mObfam 
dvraberfaeften,  oft  mir  einer  einzigen  No«iz  wegen. 
lÜob  macht  es  uns  7ur  Pflicht,  den  Herausgeber  zu 
•rroehen ,  baldigft  ein  m«)glichft  genaue«  Regifter 
Ober  die  bisherigen  Bände  zu  liefern.  Unirrdt-rfen 
•woliea  wir  unfercrfeits  fortfahren  wie  bey  der  A. 
•Im  Z.  Igai.  Erg.  El.  Nr.  35.  S.  «74»  feiner  Zeit. 
Ibhrift  gewidmeten  Anzeige  das  zufammenzuftellen, 
•wils  Im  leerten  Jahrgang  derfelben  des  verwandten 
-Inhalts  halber  zufammen  gehört.    Zunächft  alfo  zu 
den  miner  ah  gifchen  Anffätzen.  Dabin  rechnen  wir: 
X)  Ueber  die  GerOlle  aus  der  Gegend  um  Btm  von 
SoiSiiHier  S.  1.    Der  Vf.  befcbreibt  53  GeröUo 
wffehiedenartig  nach  der  Weife  ihrer  Zufammeo. 
fetzung,  all«  von  geologifcher  Bedeutung  als  reden- 
de Zeugen  für  die  Veränderungen,  die  ihre  Fund- 
orte  erlitten  haben.    Ihrpm  Urfprung  nach  lerfalien 
fie  fämmilich  in  folche ,  deren  Geftein  fich  ia  den 
nahe  fifegehden  Afpeft  lit^nfttfkn  llfsr,  «Atf*te  (o|. 
ehe,  die  von  dfn  Gebirpsarlen  der  Alpen  giinzli'-h 
abwerrhen.  Wir  verwelfen  den  Vf.  aof  einen  büchft 
inlerefla  fiten  Ansatz  des  GrafH  •Afbeo'^  da  Rio 

Tomo  XXIIl.  p.  9"'  hcHteh:  Mt  m-Igldß  M  Ct- 

ettnli.  -1-  a)  Erklärung  det  VwMfär'tsgeh>ns  der 
Glntjtiher^  aus  einem  (in  Gilbe*t^s  Annalen  der 
fIlfM  abcedruckten)  Auffatre  aber  dl«  Oietfcher 


an,  dafs  der  Qlltfch^r  von  Innen  heraas  aas  fei- 
ner eigenen  inneren  Maffe  wachfe,   und  dafs  In 
diefer  Art  des  Wachsthums  der  Gletfeher  allein 
die  UrCIcba  '  ihres  VorwArutreibont .  und  dm  Be- 
wegsns  ihrer  Kaden  )hitib«ir9rtr  Hege.  IMefe  nenn 
Theorie  hat  S.  81.  Gegenbemerkungen  veranlafst, 
die  man  lefen  mofs,   da  fie  auf  eigentliche  Erfatu 
•  rangen  getkOtct^  die  alten  Seofforeleben  Anficb« 
te«,  »wie  ee  uns  fcbeint*  fi<^greicb  vertbeidigen« 
'Sie  rtbrm  ton  dem  berohmten  I^nth .  PrSfidenMn 
^Sfchtf  b«f «  von  den  man  (<hneliin  di«  tiefften  (Lio* 
■fiebten  in  dergleichen  Dingen  vorausielzen  darf.  — • 
Dielhmal  hat  die  Botanik  nur  einen  Auffatz  aufzu. 
weifen*  ttberrcbrieben:  Sym^fit  HS^mdonmi  in  /M> 
Mfln /pontf  matcmtlmm,  JhMvre  J*  (faudl n  S. 40» 

Diefe  Ueherficlit   einer  der  fchwierigften  Pilaii^en- 
gattungen  beweifet  auf's  Neue  den  hicharffinu  und 
den  unermadlichan  Fleib  des  Hrn.  Pfarrer  G,  delfen 
Fimra  der  Sobweis  von  «Um  Krinterkvndigen  mit 
wahrer  Sehnrucht  erwMlet  wird.  Zahlreieber  find 
die  zoologifchen  Beyträge.     Zuerft  fahren  wir  aus 
einem  S.  5.  auszugsweife  abgedruckten  Briefe  aus 
Ouchy,  den  löten  Juny  igso  tn»  dafs  Hr.  PA. 
Boa j Our  feine  VögeUemnüiuiKmlt  FuUtir/idmit 
Te7nmt$irek  Tennehrt  he».    Diefer  efrilcattifohn 
Vogel  ward  beym  Dorfe  Pampigni  von  zwey  Bau- 
ern mit  Steinen  erfchlagen.     Schon  im  J.  igta. 
wurde  ein  Kxzcmplar  am  Axenberge   im  Kanton 
Uri  eefcbulTen,    das  fich  jetzt  in  der  Sammlung 
des  Herrn  Ziegler  in  Wifiterthur  befindet.  Dann 
Ift  S.  6.  Sur  tElephamtt  tud  ä  Gem've  le  3t.  May 
1830,  note  communiqu^e  par  le  Chevalier  Hour' 
dety  de  la  Nievre,  charge  du  travail ,  aU^ednickt. 
•Wahrfcbeiniicb   haben  aus  diefer  Notiz  die  Her. 
■osgeber  der  politifchen  Tagebiitter  die  Nadhrld»- 
Den  von  dem  felifamen  Endo  diefes  Thieres  ge- 
fdiöpft,  deffen  zähes  Leben  allen  Oiftmitteln  Trotz 
bot  und  nur  unter  der  Macht   des  Gefchiltzes  er- 
lag.   S.  15.  find  des  Hrn.  Dr.  Ferd.  Ochfenhel- 
m^r't  Bemtrhmgek-tktf  dät  yer^lchnifi  der  Ut 
jtfU  bekmitmt  gtmordHtm  fakmelteryhken  Schhtet^ 
nriimge  «fngerflckt,  das  "ßcb  im  erften  Jahrgang 
des  Anzeigers  beTinJet.    Begreiflicher  Weife  geV 
ftaiten  Hinzelnbeiten  diefer  Att  keinen  Aufzug; 
Am  wichtigften  im  ganzen  vorliegenden  Jahrgänge 
Ueib<^'&  ^  die  Mir  ausfAlarlieben  Beio6dc«M% 

frn  Ukeif'  di>,  Ihmmttir  Mn  'P:'  flu  ke  r,  aos  dem 
radzöfifcfien  frcy  nberfet/t  lind  mit  AnmerkunKcn 
l»egteitet  von  ^em  Herausgeber.  Mehrere  Zeidt 
ft:hriften  habaä  fehoo  AuszOge  diefer  treffliebM 


'fik  abgedruckten) 
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yi«nr«ObeAeniftnhe'{n  ScfalefiAiI  'DeVftetjrf  Vor.  «MioMr  of  ehf  ^iMtedit 'Soehlf  erfehieh.  Diifes 

■wänsbewegen  der  Oietfcher  ift  die  merkwn'rdigfte  letzte  Werk  kömmt  aber  auf  dem  feften  liMfln^Cv 


feiten  in  die  Hände  der  Naturforfcher,  dafs  fie  den 
ihnen  hier  erwiefenen  Dienft  nicht  anders  als  dank, 
bar  erkennen  werden.  Zur  Fkyfik  und  Chemie  laf. 
len  fich  rechnen:  f>  S.  7.  eine  Anzeige  det  Dr. 
Scraub  Arztes  und  Lehrers  der  Chemie  zu  Hof. 
wyl,  über  das  von  ihm  beobachtete  Verfahren  der 
dit  Cktfiehar  vorwürM  geCobobca?  Der  VL  oimmt  Mf  gdwanffdlM  Säukm  §i^9dartleken  Phtten  aut , 
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Eigenfchaft  diefer  Ungeheuern  Eismaffen  und  zu- 
gleich die  Haupturfacne  der  äufsern  Geftalt  der> 
Silben.   Oiefe  Erfcheinnoa  bietet  das  FrOhjahr  dar, 

{[ende  zur  Zeh,  wenn  Regen  fSUt,  der  Schnee 
chmilzt  en  f'ich  im  Innern  des  Gletfchers  wo  noch 
die  meifte  Kulte  her  1  (cht.    Wodurch  werden  nun 
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Kfhleopuher.  Er  erbietet  fjch  loo  faabere,  fefte 
K«'hknjjjaUetJ  djefer  An  von  a"9"'  Üurrhrnet- 
fer  iiiu»  2  bis  2{'"  ÜJcke  für  6  Uvres  /u  liefern, 
a)  AhikwürtUgfr  BlinßUttmg  a^f  eiaea  /rhterlu/- 
tm  Abiült^.  S.  9.  Ütafer  ■mlliehe-  ttericbt  vom 
.Protellor  1  >^i  b:'rl  'vu  I  auf's  Neue  jt^  leunann 
von  dem  rsuueii  iler  Uiii/jljicJter ,  aber  aucii 
eleich  von  dur  Nothwtfndii,keit  einer  forgfjUigea 
SaobMlUufig  »ad  öfterer  Keviüon  derieitieo ,  über. 
seiiKen.  I>«r  hier  erwiänte  Blitablciiert  bswaiirie 
feiner  reiiierliaftij^Keii  tljs  Hju5  vor  Brand 
uod  Kinalchemii};.  Iii.  Trrch/el  fetzt  hinzu: 
„er  tliat  lern  Mftgluhes;  zum  Uiimo^licUen  ift 
•ttch  der  («in)  Uiiizableiter  nicht  verpEichtet." 
s)  S.  6f.  (7e(wr  dni  Heöeriaromtt»,  oder  eigei<t- 
lieh  HeCen  weniger  bekannte  EigAofdiaften.  Zu 
den(e!>)eii  rechnet  der  ungenannte  Vf.  diefe,  dafs 
die  Lievveguni;  des  Quecklillicrs  in  den  beiden 
öcheiikela  verfcluedeiter  Artilt;  die  des  kurzen 
Schenkels  /.eigt  einzig  nur  die  Veränderungen  an, 
welch*  der  ftiirkere  oder ,  ictiwichere  Üiuck  4tf 
.Lafk  bewirkt,  hingegen  ift  die  Bewegung  desOaeek- 
litbers  in  tleni  langen  Schenke!  nicht  blofs  der  Ver- 
änderung der.Atniulplitfie,  fondern  auch  der  Ver- 
inderuug  der  Tcnnperatur  Zuzufcbreiben.  Die  4r> 
wShnte  tbermoinetrifebe  £lgea(ebih  de«  laagen 
Schenkelt  ift  ferner  von  foleber  Art,  rfafs  er  ab 
ei£;*'ritlicli('rCorrek.'tions-Thprmom*trr  benutzt  Wer- 
der kann.  4)  S.  37.  Examen  analytique  de  la 
SouKBif  min  orale  de  Schiaznachi ,  par  J.  Pefchier, 
ftkarm^eien  i  Geneue.  Sehr  geifrOfidet  ift  die  Be- 
merkung« daft  dreyfsig  bii  vierzig  Jahre  alle  obo- 
mifrhe  Annljfen  jetzt  kaum  mehr  brauchbar  find. 
Uamit  wird  auch  das  Urtheil  über  die  bekannten 
cbemifchen  Unterfuchungen  einiger  Gefundbrunnen 
und  Bäder  der  Schweiz  von  L.  t.  Morell.  üero, 
178g.  gefprochen..  Morell  hatte  auch  das  warme 
fehweUlbaltige  Scbinznacbter  Waffer  zerlegt'  und 
darin  andere  Meogtheil)»  al«.  der  Vf.  gefunden,  der 
in  einer  Pitice  von  3a  Unzen  folt^cnde  Mirchnngs» 
verbältoiffe  entdeckte,  als  =  5  .  12  poucet  üchw^ 
felwafferrioQ-Cas,  3  .  56  )»ouce«Kohleafaur«;.Uait 
6 . 9 j<  <rr«i<M  SelaCiura«  Nairum,  o  •  80  hlA- 
faure  Talkerde;,  it.  95  Grulme  fehwefeumr««  Ns- 

trum,  1.  31  erains  frh wefelfaure  Talkerde,  7  .  36 

eroims  fchwcfe^aure  Kalkecde  (Gyps),  3  .  35  graine 
ohleafanr^  JKalkerde  (Kreide)  und  o  .  10  &rai«C 

phämmeieir  A  ütm^*  fitr.'f       M  :/ee  pr^pvmt 

tßoas  medlrales ,  womit  eine  eigene  BoyUge  von 
vier  Seiten  v^rglicheu  werden  inufs,  welche  die 
Auffchrift  führt:  Recherches  pharmaceut'ufues  Jur 
fa^OllM««!  r§nwä*  Wfrt  U  Goitre  d^couuen  par 


Mr.  le  Dr.  Ci>indetf  par  Augu^e  le  Rfyyfr, 
pharrnaci-n  et  Jean  dndro  Dumas  Jon  elr-ve.  la 
der  bchvveiz  lind  lUe'  Kröpfe  fu  bjufig,  d«£s  der 
hiiw  lUa  bvkattote  Cuiad^tWia  Minel  doroh  aigeiu 
tbimllefae  BereiiunKca  der  Jndine  xa  verbederB, 
fich  (choii  lohnen  wird.  Unferes  Wiffens  find  bei> 
de  Aufiatze  bereits  m  deutfcben  pharmaceutifcben 
Zeitfqhriftei)  ab'rfAtzt  wor<tea.  Uiefe  Auszeicfa. 
nung  verdient  auch  die  60  ahgMif  mqUic  6)  Note 
für  la  pr^painutoi»  des  hydriodutn  fimpte»  et  jodu. 
rot  He  pot^ße  vom  Api.llieker  Raup  la  f^ivi<i.  ~-m 
7  b.  »9.  Beytrage  tur  Unterßh^idung  des  Ohß. 
weint  vom  l  rauben ufein  und  Norhweij'ung  des  er- 
Jten  in  einem  aus  beiden  be/tehende»  Oenufckt» 
Der  Herr  Apotheker  Pagem/teeher  tagt  mit 
Recht  die  in  der  Schweiz  (ö  'hau6g  auKgeflbte  Ver. 
fälfchung  des  Trauben  wein*  mit  Ooftwein,  nament- 
lich mit  ApfeKveWi,  und  findet  in  der  PlatinaanK 
löfung  ein  iicheres  Mittel  ße  zn  entdecken.  Seian 
mehrfache  hier  befchriebenen  Verfucbe 


wohl  den  PoUxeybehörden  nicht  entgehen,  zumal 
fia  die  Anfmerkfamkett  derfelben  verdienen.  — 

Soweit  die  eigenen  Aufßtze  mit  Uebergehung  der 
gelieferten  in  Bern  angefteUten  munatlicuen  raeteo« 
loloetfchen  Beobachtungen,  der  mannicltfaUigen  Aa> 
seioD*n  vonOgU£her  aualindifcher  Sohrifiea  tbm 
natttrhitlnrifobe  Gegenftteda.  Auch  die  S.  la.  be- 
findliche Uebnrficht  der  Verhandlungen  der  St.  Gul- 
lijchen  natur/or/chenden  Gefellfchaft  vom  a^ftea 
M<iy  1819  bis  dabin  i83o,  fo  wie  endlich  den  S.  17. 
flehenden  Sxtrdl»  dM  reglflre*  de  U  Sad^td  Hat' 
v^iqu&  de§  SeÜMMMt  mmturetttt,  raffeeMdm  ä  ^ 
neve  le  35  —  38  Juillee  iSaOk  Jldnoeo  wir  nur  an- 
deuten, beide  find  fehr  intereflant.  Sie  beurkuo. 
den  auf  eine  erfreuliche  Weife  die  fortwährend« 
Thätigkeit  beider  Vereine,  die  Uoge  foctfahr«^ 
mögen  fich  Verdieofte  zu  erwerben,  um  db 
fti rjefehichte  ilir«s  httrlidMa  VaturlandM. 

ZCiticHA»«  bej  DanmunHu  GraJbu  ad  Pamaß 
fitm%.  iiva  promtuarlum  prefodieam,  fjrliabn. 
-  mi»  latinaniM' qnantitatcm,  et  F^nonymomm» 

epithetorum  ,  phraGum,  defcriptionum  ac  com> 
parationum  poAticarum  copiam  cootiaeaSt  .eft 
in  ufum  Juveotutls  fcholafticae  edinua  M» 
-'V»  CMpitt.  Hivtii»  4te^Mt»  l»f*eimn  ,mmui$» 
•  V  G^nMilÜ  ZHla«ieolis,  -  Jaoenfie  -CaeMaifi  Ja. 
tinae  membro  bonorario.  Correcium  et  au. 
ctura  a  D.  O,  Maur.  Maller.  Pars  prior, 
A  — H.  \VI  und  400  S.  i8aa.  8  (tgOr.) 
( M.  t  diaRacanf.  A»  U  2. 1817*  ^ir.  iji.^ 
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^m(%  *.  9lWiift:"Xirt'*BcJk  zum  UmerHcht  d*r 
ßltndfttt  um  ihren  Zuftand  zu  erleichtern,  ße 
nützlich  zu  befchäftigen ,  nnd  zur  bfirgerJichea 
Brauchbarkeit  zu  bilden.  Von  Jah.  Wilh.  KLein^ 
Director  des  k.  k.  Blinden  -  lortituts  in  Wien. 
I819.  XXVI  a.  454  S.  8.  Mit  6  Knpft.  und  det 
Verfalfers  wohl  getroffenen  Bilde ,  von  Lau» 
delly  gezdclanet ,  und  auf  Stein  gednckt. 

l«ef(ihl  fnr  die  Iftidencle  Menfcbheit  bewot^  cfen 
Ree.  durch  perlünlicho  Einficht  fich  von  dem 
W«Ethe  des  Kldolfcher  Blinden  ■  loftituts  zu  aberzeu. 
MO*  Mit  ioaigfif  Freade  denkt  «r  aoob  surOck 
■n  d«a  AoUidl  4m  UnelaeklidMii,  wdobe  rfucdi 
Klein^M  MnUienfreuDciiicbkeiC  und  anermUdete 
Tbütigkett  fo  nunichfaUige  Fertigkeiten  des  Gei- 
ftes  und  Körpers  lieh  aogeeigoet  haben,  dafs  fie  je. 
dan  Zufcbaaer  uad  Zuhörer  in  die  aröbte  Vermm- 
ilening  felzto.  J«ltC  «rwirbt  fieh  der  Vf.  noch  da« 
Verdicuft,  Ober  den  Rlinden  Unterricht  fchriftlich 
2u  belehren,  in  der  Vorrede  bringt  der  Vf.  in  Er« 
iammng,  dafs  es  zu  jeder  Zeit  einzelne  Blinde  gab» 
walcÄie  daroh  anbalUnde  Anftnenguo^  be\Tunda« 
nwoswOrdig«  <  KenntaifTe  Und  Fertigkeiten  ßch  e*. 
trorben  haben.  Die  dadurch  erwiefene  BildungC* 
Fähigkeit  der  Blinden  gab  Veranlaffun^  zur  Enrieb. 
tung  befondrrer  Auftalten,  um  durch  Eruebung  nnd 
Biidung  dieselben  der  Untbitigkeil  und  dem  Iteteil 
Nadidenken  aber  ihren  unglOcküchen  Zu(uad  zu 
entreifsen,  diafM  la  «laksntMrD,  md  fi«  fOc  dto 
menfchliche  Gefdlfclurflt  bnochbar  tm  iMebaB." 
Doch  Gnd  Anftalten  der  Art  noch  fehf  feiten;  die 
Bchau'Uunc  iler  Leidenden  erfodert  auch  febr  riei 
EigcnthQmTiclies,  und  ein  vollftündiges  Lehrbuch  ei- 
ikes  ia  dielem  Faetkc  fo  l«if0  trfihnMi  Mtt«W  wir 
noch  nicht vorlitDdan.  VntmMtut  4Am 4<umVtvm 
fo  m«hr  danken ,  dafl  er  feine  vieljährigenVerfuche 
und  Erfahrungen  der  ganzen  Welt  mittbeilte,  damit 
auch  ectf ernte  Blinde,  welche  an  feinem  Inftituts 
keinen  Tbeil  nnhoiMi  kAiuiC09  awrtokmäfMg  behiflf> 
delt  aod  uiitarriebret  werden. 

Sein  Lehrbuch  iO  ein  ^etreiierSpiegel  allit  dl( 
fen,  vra>  im  Wiener  Inllitule  felbft  vorgebt;  jeder 
Unternchts  -  (jef^onftand,  jede  Handarbeit,  welche 
dort  getrieben  wird,  ift  hier  befohriabeo.  Mao- 
«bem  tiafrer  Lefer  mag  diefec  und  jefler  Oe| 
iUnd  flberflnllig  fcheiaea,  allite  flaOte 
ßrßätt9.Bi,ztir  d.L.Z.  im» 


AmtB  and  Viimiggeiidii  in  der  Aaftailt  Bejrfinimii  ' 

fand,  hielt  es  für  nütbif,  dafs  eben  fo  gut  für  blofse 
ßefchSftigung  der  üngßcklichen ,  als  für  deren  Ar- 
beits •  Verdieoft  geforgt  wird;  und  in  einem  vollftän» 
digen  Lehrbuchs  dürfen  auch  (olcbe  üagenftinde 
^ont  flbsrgangen  werden,  welche  nur  fthr  talentvnU 
lere  und  ungewöhnlich  fleiCsige  Zöglinge  anwendbar 
find.  Hey  eines  Einzelnen  Unterrichte  ergiebt  (ich 
tau  deffen  Fortfchrilten,  welche  Lehrgegenftände 
aawaodbir  find,  und  in  welcher  Ordnung  fie  folgen 
dflrfen:  wegut  nnr 'der  rege  Trieb  znr  S«lbfhh2tig>  . 
keit  gehöriff  befriedigt  wird.  Key  vernTögenden  Blin« 
den  mufs  oer  Unterricht  nach  ihren  Neigungen  er» 
theilt  werden ,  damit  fie  fich  ftets  angenehm  und 
sweckmifsig  befciiiftieen ,  und  in  diefer  Thätiekeit 
ihr  UnglQck  vergeffen  Können.  Den  Armen  mOlTett 
vorzfiglich  Mittel  zur  Sicherung  ihres  Lebensunter, 
baits  geieiirt  werden ;  doch  darf  defswegen  bey  Ta- 
lentvolleren der  wiffenfehaftliche  Unterricht  nicht 
fehlen.  Jeder  Unterricht  fQr  Blinde,  felbft  in  mecba- 
nifehen  OegenftSnden  ,  i£t  weit  fehwerer  zn  erthel» 
len  als  Fn r  Sehende,  obgleich  nicht  zu  iSugnen  i(^, 
dafs  jene  alles  Geiftige  leichter  faffen  nnd  feher  be- 
halten. Kein  Blinder  kann  ohne  tlieuretifche  Kennt- 
idffe  irgend  eine  mechanifche  Fertigkeit  fich  erwer. 
ben ;  debwagea  kann  er  nicht  nunnichfaltig  genug 
vorbereitet  werden*  defvwegen  ift  auch  das  vorlie. 
sende  Lehrbuch  nnr  von  einem  geObten  Lehrer  mit 
Nutzen  anzuwenden. 

Das  Tom  Profeffor  Barzko  1807  zu  Leipzig  her- 
ausgegebene Werk ,  über  mich  j'elbß  aind  DM&re  Un- 

8 tackt.  Qrfahrtm  dk  ßUmdem»  ift  zwar  Tortrefflieh 
Ir  die  Im  bSheren  Alter  SrUlndeten ,  aber  nur  we- 
nig für  die  durch  Geburt,  Blattern,  oder  eine  an- 
dere  Jugendkrankheit  blind  gewordenen  Kinder  an- 
wendbar. FOrdiefegeh&ren  Inftitute  wie  das  Klein- 
lebe»  Kmnnaai  fie  in  eitte  Colcbe  Anftalt,  fo  ge" 
wShnea  fie  fieh  fehon  tn  den  erftra  Tagen  an  die 
Gefellfchaft  ihre?  Gleichen,  weil  Alles  für  ihren  Zu- 
ftand eingerichtet  ift;  fchwer  trennen  fie  fich  wie- 
der, die  Sebnfucbt  an  die  Frühere  HeimSth  ift  vept  ' 
fchwunden.  Maa  nnterfcheide  nnr  die  in  einem  In- 
ftitute gebildeten  Blinden,  Ton  den  TerwabrlollhM 
und  ihrem  Schickfjle  rtbcrlaCfenen.  Letztere  find 
gewöhnlich  ganz  nnhchnlflicii  un'i  roh,  auch  undank- 
bar, weil  fie  in  einer  Art  von  Ver/weiflaag  MmB* 
Man  unterfcheide  «ucb  diaBUndgebornea,  von  dea 
Blindgewordellen«  «nUin  tmiftlM  Aber  Ihren  verin- 
derten  Zuftudnnd  flhw  din  aaringmThiilnahme 
V  (4)  ihm 
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ihrer  Nebenmenfcben  find ,  fich  von  den  Gewöhn, 
heiteo  io  ihrem  vorigen  Zuftande  nicht  losreifsea, 
und  ebeodcfswefcn  anch  die  fac.  Erleichieniag  der 
Blindgeborneo  zweekmärsig  gefundeneo Mittel  nicht 
fo  leicht  ^.enehmigen  können.  Am  empfänglicbfteil , 
SQx  jede  Helebrung  find  blinde  Kinder  von  7  —  g  Jalu 
TCO*  Wer,  wie  Dr.  Klein,  mit  einem  gefühlvoUeo 
B«n«i  und  Math«  fich  demGefohÜte  widmet,  wird 
die  febönfte  Bdobnang  in  rfent  Bewufstfeyn  finden , 
zur  Lindferung  iles  Elends  der  unglücklichften  Klaffe 
wefentlicb  beygetragen  zu  haben,  und  eben  dadurch 
angefpornt  werden,  i«Ui^r ^lAlfW ftt  dMiui  «Uill 
Zweck  6>muwirk«a.  t,.^ 
In  der  Einleitnnc  berOhrt  der  Vf.  die  j^Ahu» 
liehe  einfeitige  Beurtneilung  und  Behandlung  der 
Blinden,  woraus  für  6e  Nacbtheile  entitehen.  Er 
tbcilt  fie  in  Blingebome,  und  Blind^ewordene,  in 
Blinde  mit  oder  ohne,Bew:uf|i(eya  ehemaliger  An* 
'felmuang,  mit  einigem  Schimmer  deg  UeMi  oder 
Stockblinde,  heilbare  und  iniheilbare,  arme  und 
vermögende,  männiiche  und  weibliche.  Er  behan» 
delt  fie  nach  ihren  befooderen  Eigenfchaften,  nttd 
twar  rackfiohtlich  ihres  körperliohen  Beoebmens, 
ob*,  und  wie  fi«  lieh  bewegen ,  welche  Sinne  vorzflg. 
lUdk  (eharf  find ,  wie  weit  das  allgemeine  Gefühl  und 
der  TlftSnn  ausgebildet  ift,  wie  fie  Farben  unter- 
Icheiden.  Erunterfucht  die  Geiftesanlagen  nach  der 
VerfpMw'vf'Mt».  ob  fie  hJind  a»bqr«n.-^.frah  oder 
foSt  eü  geworden  find,  welche  Kcnntnifl«  fie  in  def- 
(eo  Folge  fcbon  erworben  haben ,  oder  noch  erwer. 
ben  könnten,  oder  für  immer  entbehren  mOffen, 
.vdr  ibre  Pbantafie  anzuregen  ,  ihr  Erinnerungtver- 
inögen  und  Qedächtnifs  zu  ftärken,  ihre  Aufmcriiu 
findceit  zn  erhalten«  ihre  Geifte«thätiekeit  und  .Ür> 
theüskraft  7n  fpornrn  ift.  Er  unteriucht  die  Blitl- 
deo  nach  ihrer  UemOtbi.ftimmung,  ob  fie  gutmQtbig, 
innerlich  ruhig,  hfiter  und  unbefangen  find  —  wo- 
durch fie  gereist»  «igenfinnig  nnd  f^bftfQchti|(  wer- 
den könnten,  ob  fi«  kalt,  unempfindlich  fOr  das 
Gute,  oder  gar  aij<:gpartet  End.  P.r  fucht  den  blin- 
den  Kindern  eine  panz  eigene  Er/.iehung  zu  geben, 
welche  nie  hi  fo  fchwer  ift ,  als  es  fcheint,  wenn  fie 
frah  beeonoen  wirdi.io  Ermanglung  derfelben  rith 
ur,  diefelben  In  die  eewühniiche  Schule  wenig- 
ftens  gehen  7u  laffen.  Nicht  fo  leicht  ift  die  körper- 
liche Biidung  blinder  Kinder;  doch  ift  ihr  fei'ieres 
Gehör  wohl  7u  lienutzen;  auch  k.^hn  man  fie  bald 
die  gewfihnlich  fie  umgebenden  Gegenftäode  durch 
das  Gefahl  und  die  übrigen  Sinne  kennen  lehren. 
Man  fucbe  fie  von  unfchieklichen  Geberden  und  Be* 
wegungen  abzuhalten,  und  an  zweckmäfsige  Beklei- 
dung zu  gowühnen.  Er  zeigt,  wie  der  Geift  dr-r 
Blinden  auf  eine  ganz  eigene  Art  gebildet,  wie  durch 
Eniblungen  und  Verlern  das  Selbftlefen  derfelben 
•rfetzt,  ihr  Gedächtnifs  geObt,  die  Pbantafie  belebt, 
und  die  innere  Zerftreuung  verhindert  werden  foll. 
TIr  bemerkt,  dafs  die  Muralität  und  Religioßtät  der 
Blinden  durch  den  Mangel  ao  Geficht  eben  fo  lehr 
b.efürdert,  als  gehemmt  werde  —  dafs  das  Her/, 
durch  da»  Ccift  gebildet»  und  diu  xdiglölaa  Gefühl« 


vorzüglich  durch  die  Gefchichte  geweckt 
Sehr  .zweckmSfsige  Regeln  fchrabt  er  den  Sahen» 
den  in  der  Behandlung  der  Blinden  im  Allgemei- 
nen, und  diefen  fflr  den  Umgang  mit  andern  Men- 
fchen  vor.  , 

Sehr  richtig  fodert  er  von  jedem,  welcbew*  fich 
der  Erziehung,  und  dem  Unterrichte  der  Blinden 
\vi  Imen  will,  eine  rein  fitt liehe  Denk- und  Hand- 
lungsweife,  vielfache  Kenntniffe  gepaart  mit  einer 
^Qcklichea  Gabe  zu  deren  Mittheilung,  und  all  erler 
mecbanifche  Fertigkeiten;  (o  fchwierig  es  if t ,  dieitn 
zn  erwerben  und  auszeaban^'  Ib  lAufs  man  doch  zum 
.voraus  darauf  V.er«ichteo»  ns  von  Blinden  und  Sehen, 
den  anerkannt  zu  f^hen.    Die  mit  den  nöthigfien 
Elementarkenntniffen  ausgerüfteten  Blinden  werden 
durch  wiederholte  Uebungen  allmäbiig  zu  einem 
dauerhaften  Geiftese^entbum  gabugen,  yvie  •»  fieh 
.9«  B,  am  Kopfrechnen  erprobt.         ^  , 

Den  Onterrioht'  in  Schul  -  und  wifTeBrcIiafinichen 
Cegenflünden  eröffnet  der  Vf.  mit  der  Sprachlehre. 
Es  ift  einleuchtend,  dafs  der  Sprachunterricht  fät 
Blinde  ganz  eigenthamlioh  fejn  mufs,  wenn  oMn 
die  Wortlaute  daacb  diu  duu  baftämmtan  Orgt^m 
richtig  hervorbringen  wfU.  ünftr  VI.  giebt  der 
Stephanifchen  Lautmethode  den  Vorzug  -,  nadi  unte- 
rer Erfahrung  wQrde  er  durch  Befolgung  derGraier« 
fchen  Lehre  noch  gröfsere  Erleichterung  fOr  (ich 
und  feinuScbaiar  finden.  Uofer  Vf.  lehrt  feine Zög« 
liuge  dac*  Ruehtfehreibea  auf  dao  fauwunderungt« 
würdige  Weife  durch  Auffuchnng  der  Wurzelwör- 
ter,  durch  Zufammenftelluog  der  Stammwörter, 
durch  lautes  Vorbuohftabiereo ,  durch  Dictiren, 
und  flaibigas  Ueben.  Zum  Lefan  bedient  ur  fiob 
uAabeher'in  Holz  gefeboittener  Bncbftubeo»  ad« 
.felcher  auf  dickem  Papier  durchftoehener  For« 
men,  welche  fie  njit  der  Hand  befühlen;  nach  ver- 
fchiedenem  Bedarfe  im  Lefen  läfst  er  die  Buchfta. 
ben  und  Zahlen  auc  den  6  Fächern  des  Lefekafteot 
einzeln  barausnehmen,  und  zufammenfetzen im 
Schreiben  aber  die  durchftooiiene  Schrift  anwao^ 
den.  Auf  gleiche  Weife  ift  auch  der  Kalender  der 
Bhnden  eingerichtet  Sehr  fchwer  ift  ihnen  einii'.e 
Fertigkeit  im  Solireiben  beyzubringcn,  der  Uoter» 
ridit  Äau  Ht  ganz  eigenthOmlicb.  Nadidem  aisa 
ihnen  gerade  und  krumme  Striehe  zu  raachea  g» 
lehrt  hat,  giebt  man  ihnen  eine  Holztafel,  worauf  (ßu 
Buchftaben  in  der  (Jrufse  eines  Zolles  eingefchniften 
find,  und  welche  fie  mit  einem  ftumpfen  loftrumento 
nachbilden  roüffen ;  fobald  fi«  einige  Ferfwkeit  er- 
langt  haben,  bedienen  fie  fich  darSdSefertafeUi  und 
Griftt  l,  und  endlich  auch  der  Feder,  wovon  R««, 
Proben  vor  fich  liefen  hat.  Der  Unterricht  imR-rh. 
nen  wird  auf  eine  zwevfacbe  Art  erlheilt,  nämlich 
theils  durch Mafchincn/und  zwar  durch Zählkugelo, 
durch  die  Rechnungslcbnur»  durch  die  ruffifctae 
Kechnungsmafchine  an  ainer  llolrtefd,  durch  die 
Saunderinn  -  Niefenfche  Rechentafel,  durch  Neperl 
Hechenftäbcbtn,  und  durch  Peftalozzj's  Einheiteju 
tafel;  theils  aber  durch  des  Kopfrechnen,  wo/u  '  « 
BUodea  lüdgar  lad»  wall  fi»  ts  als  «Mf.  Varftandu* 

V  ' 
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••fcmig  beliantip^n.  Die  prften  TTebüngen  gefchehen 
'In  Verblödung  mii  den  Z  jlilktjgeln  ;  nach  einiger 
Fertigkeit  imAddiren  un  l  biihtraiiirea»  nach  erlern- 

'  ttm  Euunal « Eins  durch  di«  Pjtlrafornirche  Tafel, 
lern««  fi«  »loirt  allein  mit  bawuntierungswardiger 
Schnelliflkeit  das  MulUpüciren  und  D  viJ;r»"n,  ion- 
dern  auch  das  Urucbrechnen  ,  die  Regel  d et n  m  l  e 
rader  unti  umgewandler  Form,  die  Gel— H  'ha!' , . 
Vermifcbungs»  und  andere  verwickelte  Hechouoas- 

''■mtUOt  fogar  das  Ausziehen  der  Quadrat,  «ad  Kubik- 
wurzel im  Kopf*»  wie  Rex.  fieh  aberzeugte.  Seibft 
die  algebrtifeben  Reehnungeo  mit  fühlbar  erhabnen 
2>blcn  sehen  gut  vor  6ch. 

Noch  bewunderungswürdiger  ift  die  muükali- 
fche  Fertigkeit  der  Bünden.  Sie  haben  gewöhn« 
Ueh  «oa  bafCaraAniaga  farUatarriebt  in  darMufik» 
«BebobiMfNotan;  nnd  Dr.  Klein  badient  fieh  nocfa 
der  geeignetften  Mittel,  das  Gehör  dafflr  empfang- 
licher zu  mactien.  Er  fcbickt  den  theoretifchen  Un- 
terricht im  SiogeUf  in  der  Taftatur,  in^er  Tonlei- 
tar,  im  Acoorte,  nnd  in  darVeniaraag.  durch  Vor- 
fehlag,  DoppelfchJaf ,  nad TriHar dem  praetUehaa 

TOranS,  und  nr^innt  fnins  üphiinppn  im  Tacte  ge- 
wöbnlieh  mit  Singen  uuJ  ivlavieifpielen  7.iigleich« 
Die  meiften  Blinden  haben  eine  befondere  Fähigkeit, 
einzelne  Töne,  und  das  VerhäUnifs  derfelben  rieh- 
'tfg  anzugehen.  Sahon  (tas  Vorfingen  und  Vorfpielen 
xeizt  ihr  Talent^  welches  6ch  fchnell  entwickelt, 
wenn  mit  dem  Gefarge  die  Erlernung  eines  bHiebi. 
gen  Inftrumentes  vt-rl  imden  wird,  i:r.  1  wenn  die 
der  Praxis  zum  Grunde  liegenden  theoretifchen 
Grundfatze  und  Kegeln  den  Lehrlingen  jgsoz  gegen, 
wirtig  find.  Btid  macbaii  &a  lieh  das  Fingerietzen 
und  das  mecbaotfctia  Anffinden  der  Taften  eigen, 
fie  fafTen  ganze  TonftOcke  n.ich  allen  Theilen  voll- 
ständig anf,  und  bebaii^'u  he.  Dazu  eebört  freyiich 
eine  febr  fachkundige  Wahl  der  MdwCMIriia  fowohl 
fOr  den  Gelang  al«  Für  das  Kiaviari  gaoan  »a£i  dia 


Zöglinge  mit  auffallender  Fertigkeit  in  grftfserer 
Hirmonie  vielerley  Initrumente  ziifamnieu  fpielen  ; 
frlilich  fleh  zuweilen  ein  kleiner  Mifsfon,  oder  ein 


Tactfebier  ein,  fo  bat  der  ältefte  Zögling.  Jakob 

[1  ceUich 
In  der  Naturl 


wladar^it 


Braun,  als  Mufikdtrector,  divTan  glai< 

zumachen  cerocht. ^ 

riehre  und  NaturgefcMühta 
ben  dieBiinden  viele Kenntn  iffe.  Wo  derBetaftungs. 
fino  andrer  Menfchen  nicht  hinreicht,  erwägen  fie 
die  fpecififche  Schwere ,  den  Wärmegrad,  die  Ela. 
fticität,  Biegfamkeit,  HSjrta,  SpcMigkait»  aod  an. 
dere  allgemeine  Eigenrcbaften  tfer  RSrper,  mrO«» 
hör  und  Gefühl  2eigt  firh  vür",;t!rh  v.irkfam  bay 
Tliieren.  Durch  MniicMe  und  tiihlhare  Bdder  wer. 
den  ihnen  PftlKtttn  und  andere  räumliche  Gegenfiln- 
de  zu  erkennen  gMteben.  Dia  zur  ExDerimental- 
phyfik  gehörigen  Werkzeoga  und  Mafchioea  wer- 
den ihnen  durch  5^  taftong  fo  begreiflich  gemacht^ 
dafs  ße  fich  auch  Naturericheinungen  erklärbar  fin. 
den.  Sehr  leicht  faffen  6e  technologifche  Ktant- 
niffe  fowubi  an«  xafanfinieagetctxtea  Mafchiuen 
aod  Modellaii  vm  Oabimlaa»  ab  aus  filUbaraa 
Zeichnungen.  .  .   »•  .  , 

Erdbefcbreihung  wird  durch  mandlMi«I«Bttliai> 
lungen  ihrem  Ged-ichtniffe  eingepringt;  die  Reaal- 
nifs  der  Landkarten  »ittelft  durchftochener  Mafsftlha 
undUmrlffe;  befoadcrt  empfänglich  find  he  »örKar- 
ten  ihrer  Umgehungen,  weil  ßa  fieh  dann  ohne  Wah- 
rer heromtreihen  können,  (Ree.  hat  eine  fodurcbfl©. 
chcne  Karte  des  Of  fierrcichifchen  Kaiferftaats  vor 
fich  liegend  Auch  der  Gebrauch  der  Magneinadel 
und  kOrliKcIien  Erdkugel  wird  ihnen  einleuchtend. 
VorzOglicbes  Intereffe  gewibrt  Ihnen  der  gefchictit. 
Jlche  Unterricht;  för  diefen  bewalfan  fie  die  mei- 
fte  Fili  -kp  t  und  Neigung;  ihrem  Gedächtnilta 
kommt  man  durch  Tabelleu  mit  fühlbarer  Schrift 
zu  Hülfe.  „   .  _ 

 «  ,   Aotgaroßefc  alt  thcoretifoheo  Vorkenntnifjen, 

Stufenfolge  vom  Letehtan  zum  Sehwerern  bay  dem    und  mit  verfchtedenen  maebanifeban  Housroittein 


Ein  flu  diren  fremder  Stücke  beobachtet  werden.  För 
jedes  Inftrument  wird  ein  belondecer  Unterricht 
nach  den  verfchiedenen  Schwierigkeiten  und  Holfs- 
mittejn«  in  Varbindong  mit  Oalabg  erfodcrt.  Via. 
lan  Blinden  kommt  dai  Erlemen  das  Havfenfplelea 
vi'effo  der  verfchiedf nen  Entfernung  der  7n  greifen- 
den Seiten  vorzüglich  fchwer  ?or;  weiugir  das  Vio- 
linfpielen,  noch  wenieer  die  Behandlung  der  Bi^s 
ininnmente.  GroCie  Bewunderung  erregt  die  Me- 
tbode nnd  Fertigkeit,  womit  Dr.  Klein  die  eincdnefn 
S|immrn  rnrhrftimmi^^er  Tonftücke  nach  und  nach 
bis  zum  pemejnlthÄtUichen  Spiele  einftudieren  läfst. 
In  der  Regel  werden  die  Blinden  hlofs  durch  das 
GedächtniU  —  die  Fähigem  aber  auch  durch  fo  fflhl. 
bare  Noten,  wie  die  Buchftaben  find,  und  durch 
mflndlichen  Unterricht  von  der  Tonleiter  eingeübt; 
^ede  Nale  bst  In  dief^m  Falle  eine  eigne  Form ,  wel- 
che dem  Buchriiheii  7i:r  Unterlage  dient.  ridSrii 
einmal  BHnde  eine  belon  lere  Fertigkeit  dann  er. 
langt,  fo  haben  fie  auch  einen  Vortheii  vor  den  Se- 
bandaa  in  ilar  GiMipofiiiMi.  ( Aac.  iaita  dia  neiitai 


7.  B.  einer  Sammlung  von  Drey  •  Vier  -  nnd  Viel- 
ecken, mit  hftUernen  Maaff-ftähen  ,  und  einer  Meli, 
fcheibe  zum  Wiokelmeffen,  können  die  Blinden 
leiobt  Längen  und  Winkel  meften,  regelmarsige 
Vielaeke  bilden,*  trigonomeirifche  Linien  füliluar 
darftellen,  Flächen  und  Körper  durch  Quadrate 
und  Kubikfchuhe  ausmeffen,  deren  Wutael  aa». 
ziehen,  durch  Drcyecke  und  Pyramiden  ausmet- 
fen,  den  Inhalt  runder  und  unregeln.aisiger  Körper 
finden.  In  der  Geometrta  werden  fie  durch  fühl- 
bare  geometrifche  Figuren  zur  Auflöfang  tbeiirat». 
fcher  und  practifcher  Aufgaben  veranlaftf»  W»0« 
fie  den  ni)t/.iicbften  Gehrauch  machen  können.  : 

Auch  in  lebenden  und  todie«  Sprachen  können 
ßathcds  durch  daa  Oedachtiuls,  theils  1  rd:  ur- 
bare Htilfsmlital»  theils  dnreh  Schraibeo  unterncu. 
tet  werden.  ,    ,  j,_ 

f  ]ne<i  der  wlikfarnften  Blldungtmittel  IW -JW 
Blinden  ift  das  Vorlefen  iaus^Buchern  .  aber  mit  dar 
befonderan  Vorßcht,  dafs  ihre  Phaoti  H,-  mclit  zu 
fahr  angacag^  «erde.  Ihnen  find  nicht  nur  gelehrte 
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Kmnlaiffo  ani  dtr  Fhilofopbie,  .'Matbematik  and 
Dldrtkmift  beyzabringen ,  londern  fie  find  fogar  in 
J  ehrer  für  andereBlinue,  für  fehende  Kinder  in  den 
AofangsgrOnden  und  in  der  Mufik ,  imd  for  Erwach- 
fene  in  wiCfenfchaflichen  Gegenftämlen  umzafg^itf' 
IsD»  wovon  mehrere  Bej-''piele  bekannt  find. 

Sehr  fcbwer  i(t  der  t  utemcbt  der  Blinden  in 
meobanifchen  0«g«nliiinden.  Klndtf  wenica  tmrft 
mit  iUerley  foblbcran  OeeenftlndflB  tM  d«n  gemei- 
nen  Leben  berdiäftiet.  Dann  läfst  man  fie  einreine 
Sacben  auf  feinere  Art  unterfcbeiden ,  im  Scbduen 
mid  Meffen  ron  Gewicht  nnd  Ausdehnung  Oben,  gel- 
fkJgt  oad  Iiörp«rlicfatl7eban^n  mit  einander  v«rbin- 
dea»  wozn  fie  OfNnliafoRderB  Anleitung  bedOrfen, 
«.  B.  bey  dem  An-ri  '.  Auskleiden,  Gehen,  Effen 
lu  Haufe  und  an  fremden  Urten,  bey  dem  Zufammen 
legen,  Einwickeln  and  Verfiegeln.  Es  ift  natorlirli, 
daCs  alle  Inftrume&te  der  Blinden,  felbft  Meffer  und 
Scheereu  anders  g«£onnt  iSsja  nafren.  Manche  me- 
chanifcbe  Arbeiten  waadM  «an  Blinden  Uols  durch 
Anwendung  kurperlidMT  Krifte  T«rtichtet,  iranehe 
durch  Werkzeuge  z.B.  Stricken,  Netzen,  Spinnen 
am  Uade  und  an  der  Spindel,  Schnflrmachen ,  Nä- 
bea»  mudt»  mltttlft  des  Eiofädelns  z.  B.  Baodwebea 
•uf  eiMK  eicentn  fOr  Blinde  erfundene  MaXchinen  9 
FMor«inncben,  Reitgerten  dberflecbteo,  'und  Pn'p* 
arbeiten  find  fQr  die  Blinden  fehr  paffend  und  ein- 
trSgiicb.  Zu  gewiffcn  Arbeiten  bedürfen  fie  frey- 
lich ganz  eigener Meifler  z.B.  zuSeilcrarbeilen,  W'e- 
ben,  Korbflechten,  Schuhmacben,  Drehen,  Tifch- 
lerwaaren,  wozu  ihnen  ganz  befunJers  eingerichtete 
Werkzeuge  nülbig  find.  (  Von  allen  dielen  Gegen- 
(tSoden  bat  Ree.  bewonderungswOrdige  Probearbei- 
tan  eefelion. ) 

Ein  crofses  Glüclc  ift ,  dafs  die  Uitiiden  auch  lur 
frohen  Lebensgcnufs  durch  Unterhaltungen  und 
Spiele  empfänglich  find,  für  Mufik  und  Taazt  Sür 
GeTellfcbafU  •  und  Kegelfpiele,  für  Karten.,  Da- 
men-, Schach-,  Lotterie-»  Einßedler-,  und  H.'itli. 
fei-,  oder  chioenfche-S  Figuren -Spie!.  —  Ueber  jlle 
diefe  Zweige  findet  man  in  Kleinas  Lfhrb  1  h  bc- 
friedigendite Auskunft;  in  deffen  Arliange  (md  noch 
«üe  Erfoderniffe  einer  guten  Erziehungsanftalt  für 
Blinde  nuseinander  gefetzt,  wie  die  nötbigfte  Ein- 
ticbtang  des  GebSudes  und  d«r  HausgerSthe  feyn 
foll ,  welche  Vorforge  fOr  die  kleinen  ,  und  neu  rln- 
tretenden  Zunlioge  ftatt  finden ifol! ,  welctisr  lliiifs- 
mitlel  man  ficn  zum  gemelnfchaftli  licn  !Vil  ren  meh- 
rerer Blinden  bedient,  wie  man  Hunde  dazu  abriob- 
tet;  wie  man  ihren  Frobfinn  befördert  und  Vei^gnO' 
gungen  ihnen  bereitet,  welche  Werkzeuge  und 
Sammlungen  fOr  ibren  Unterricht  und  fnr  Aire  üe- 
'  fcbäftigung  erfoderlicb  find,  und  wie  fie  mit  an- 
dern Mentchen  umseben  follen.  Zur  regelmüfsigen 
Erziehung  und  Biloungin  einer  fol  hen  Anftalt  wer- 
den ff  Jahre  beftimmtierwacbfene  Blinde  dürfen  am 
tJnterricbte  blioiltr  JOad«  &u  «Ideh  Rflolificbten 

■  ■       ei  ■ 


keinen  Tbeil  nehinefi.  lar  diefe,  f eyeB  fie  arm  ■ 
vermögend,  find  befondere  Arbeiu-nnd  .Verfor. 

fungsanftalten  nülbig,  wohin  auch  die  erzogenea 
hnden  gebracht  werden  können,  um  die  eriemtea 
Arbeiten  mjtKi  fulg  und  Nutzen  aoszvftbea»  woCdBft 
aber  beide  Gefchlecbter  imgfilsigft  von  etnendM"  tM 
Uennen  find ;  die  MoSk  kenn  In  Toleben  Hinfers  Ui 
za  Proben  in  öFfentbcben  Kirchen  vor7Mglich  gechl« 
hen.  Sehr  beberzieenswerth  ili  dt-r  vom  Verf.  am 
Schluffe  gemachte  Vorfchlag,  dafs  jedes  nea  ang». 
hende  Ebepodr  Oafterreichs  eine  dem  Vermögen 
geroeCfene  Abgabe  entricbten ,  dafür  aber  den  Vor. 
^eü  g^elsca  feil,  dal«  ein  anfällig  ana  diefer  Eha 
felgendes  Idiade  Kind  eine  Reib«  vonr  Jahren  dafeibft 
unentgeltich  unterhalten  ;uid  gebildet  werde. 

Am  SchJuIfe  folgt  eine  iielchrcibung  de»  BUodeo« 
inftitutszu  Wien,  wie  es  entftand,  welch eTbeilaaluM 
das  Publikum  bewies,  welche  Unterftotznng  der  Staat 
leiftete,  welche  Arten  »onZof^Iin^en  es  hatte,  was  für 
Ferfonal  fich  im  Haufe  noch  he  adet,  welche  Hau.. 
Ordnung  f^att  findet,  wie  die  /  -i-fmga  beliandelt  wer- 
den, welche  K«].^.uiisiib  — ;  ;tatt  finden,  wie  ihre 
Gefundheit  erhalten,  weiche  iratjlmimliatfejeieirtef 
wird,  wann,  und  wie  oft  die  Offedflttfwn  ftrofangen 
Sieben  werdeo^  welche  Unten  icl/  mus''  und  Ai 
beftswerkzenge  Torbanden  find,  um  andere  Biind« 
und  Anftalten  damit  zu  »erfehen,  welchen  Brief. 
wechfeJ  die  Zöglinge  initjhren  Aeltern  und  Verwand- 
ten führen,  (wovon  Ree.  eine  Probe  aus  derFederAt- 
kobliraun's  vor  fich  bat),  wekhe  Spiele  und  Vcrgprt- 
gungen  in  ihren  Ftayfkttttden  ftatt  finden,  welcho 
i<ortichritte  die  ausgetretenen  erften  Zöglinge  ge- 
macht  hatten.  Lobenswerth  iff,  d,-»<!  Kinder  aus  aileit 
Ländern  .;c^en  die  Z.i hlui.jj  von  ?i:-o  1- J.  Conrentions- 
□lünze,  in  daa  Wiener  inftuut,  in  der  croCMa  ätein- 
galEe  nid^tferMiriahlUfM  Linie  Nr.  igs,  cnfgn. 
nommea  werden,  wie  Ree.  wirklich  einen  7.  :,i^\iafr 
ans 'Alexandrien  inAegv-ptcn  angetroffen  hai,  wel- 
cher ausge^eiclincte  t'oiilcbrilte  während  der  erftea 
3  Jahre  fchon  machte.  —  Ade  Europäifchn  Hntt- 
hung^.,  Ai  ,  i:;.,  und  Verforgungsanftiftaftf^ 
ülmde  und  iaubluimme  (teilen  in  einer  gewiffen 
Verbindung  mit  einarider,  was  fehr  wobltbätigeFol- 

tenfürdie  allgemeine  Menfchheii  hat.  —  Die  am 
nde  beCndlichen  Nactiricliten  von  merkwürdigen 
Blinden;  das  Ver/.eichnifs  der  Schriften,  welcfieatf 
Erziehung  und  Unterricht  der  Blinden  Bezug  beben-, 
die  Gelinge  und  Gedichte  lOr  Blinde  und  von  Blin- 
den, werden  jeden  Lefer  tief  rühren.  Schoo  die 
erfteßildimgsgefchiclite  eines  bhnden iCnaben  Jakob 
Braun,  wovon  iHii  die  dritie  Auflage  erfclüenea 
ift ,  Wird  jeden  gefühlvollen  Menfchen  zur  Bewun- 
derung des  Lehrers,  und  .  ur  Liebe  des  Zöglings  hin- 
.^eifsen..  MöclUe  nur  Hr.  Dir^Sifcte  ei  nen  tOchtiiren 
Stellvertreter  bilden,  damit  das  Inftitut  bey  feiaer 
einftigen  Alrersfcliwäche,  od..^r  hey  f^i—yn J||»f |g 
den  nicht  ms  blocken  geratiie  l  •  ,h,;„^it 
11-  II  -rt  uiiifA 
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tmolucHmiiiuiia. 

.  I)  Kopenhagen,  b.  Gyldeniial:  ß^hMJ»  

Tirnine  Lehn.    (Belohrcihung  des  Lebns  Tör. 
Bing.    Ein  Beytrag  zur  Kenntoifs  des  Henog- 
tbnn}«  Schleswig).  Von  Knud  Aamaardy  Haupt- 
prediger zu  Agarikof.  iSt6i  XU  «*  |ia  S. 
(ai  rbthlr.) 

t)  Ooiwst,  b.  FI*mpe!:  RfterretnlnKtir  om  Röh- 
Hing''  "g  Roljßpd  Sogite.  CNaMrichteo  wom 
dtn  Kirobrpieien  Rönninge  und  RolfKedt).  Veiv 
fafst  von  Johmnn  Chrifiopher  Bends,  Haup'pre- 
diger  m  dicfen  Kirohr^.  igao.  XU  o>  IS7  4- 
(iTUr.  8Ggr.). 

Si -.Gti  .>E ,  !>.  NTa^niis:  En  antiqutorlsk  eg  ßa- 
•  tiftuk  Topographie  over  tglUzlrfmagl«  Sogn  og 
Vtfii»  fUkkeberß  Herreds  Paßorater  —  (Eine 
antitiaar.  u.  ftaHR.  Oiisbafdkreibaog  voniKircb- 
fpiel  Eßlitzlefmagle  u.  den  Pfamten  Weft-  Flak- 
keberg  u.  f.  vr.)  Herausgegeben  von  .S>>pr  Mah- 
ling  Beyer,  Hauptprediger,  Propll  u.  f.  w.  (1  Vti-) 
IXii'itoS.  f.  (aoOgr.). 

KaTfli  Anblidc  der  Titel  diefer  drey  Schriften 
^  fuMo  man  ieb  de«  OWaakeos  nicht  erwehren, 

dafs  es  doch  noch  immer  hatiptfSchlich  Oeifitieh« 
find,  welchen  das  eile  und  gererhte  Loh  gehflhrt, 
daft  fie  fich  dorch  Samminngen  von  Njchrichten 
Abar  Orta  vad  Oecanden,  die  man  aufserdem  fo 
Kanaan  lernen  wQrde,  verdieot 
XU  TT^achen  pflegen.  FrejÜch  find  6e  durch  ihre 
Nähe  bey  den  ihnen  2ttg4n{;Ueben  Kirehenarehiven 
u.  a.  HOlfsroitteln  auch  vortOglich  dazu  in  dem 
Staade,  Sammlungen  der  Art  ta  vrranftalten;  und 
Wa  idel  dankastwarthar  han  telt  nicht  ein  Predi- 
cer,  der  die  ihm  rergAnnte  Mtifse  zu  folchen  Ba- 
fchiftigungen  benutzt,  ah  ein  Anderer,  der  feine 
flbrige  //«"it  mit  Receptfchreii.ci ,  Pfufcliern  u.  dgl. 
nicht  io  feinem  Berufe  iieaenden  Gefchäften  atts- 
lOUtl  Denn  mögen  gleiab  ürfahfattiMgaM  von  Or. 
ten  4ind  ihren  Umgebungen,  7umat,  wenn  fie, 
wie  die  »erliegenden,  wenig  bekannte  Gegenden 
betreffen  and  ganz  in  lU^  Kin/ülne  pe^en  ,  dem  gro- 
fsern  Lefepoblikum  nicht  eben  eine  anziehende  und 
ontertMlteiKle  LeetOre  gewähren:  fo  haben  fie  doch 
defto  nahr  Intereffe  for  den  Statiftikar,  den  Oec 

«raph««,  den  Befitzer  und  Hirchaopatron  in  der 
etrpprenden  Gegend,  fo  wie  llMfhMtol  fM~  *"* — 


llcr  ieh  ttteht  mit  einer  oherflaehliehea  trad  tilge« 


meinen  Kenntnifs  fernes  V'.nerlan 


wie  et  mit  einzelnen 


dern  gern  auch  wiffen  roa^j, 
Dörfern  und 
icbaffan  ift. 


Dem  Vf.  von  Nr.  i. ,  Hrn.  Aagaard»  muCs  roe 
den  beiden  andern  Vff.  der  anzuzeigenden  Schrif- 
tan  dar  Vorsug  eingetiumt  «rardan«  mit  dar  grtK 
fMftao  Ordnung  gearbettat  «nd  htj  dar  AutwaU 
der  abgehandeltpn  Gegenftjnde  die  meifte  Zweck- 
mSbigkeit  beobachtet  zu  haben.  Diefs  ftand  ro« 
ihm  zu  erwarten;  da  er  fich  fchon  durch  ihnliobe 
Sofailftan,  s.  B.  Idna  Beßknl^g  »a«  Im 
StMl  #Uaiff ,  tgoa.  dnrvb  afn«  Abhaadlaaf  Al«r 

das  Armfnwffn  auf  d^m  f.arntf ,  Ig04.  durch  fei- 
ne Anie'uutig  zum  Bau  eines  Bauernhofes  in  Hei- 
dtgegenden, 1814.  den  Nameo  eines  eiofichtsroUen 
Landwtrthes  erworimn  hatta.  Sain«  Balebfaibnjig 
des  TOrnlnger  Lehat  aarfUlt  bi  w  Abfdifltts«,  vi» 
deren  Inhalt  Ree.  das  weniger  Bekannte  kurz  an- 
führen vvilJ.  Diefes  Lehn  macht  einen  betrichtlj« 
chrn  L  heil  vom  Herzogthumc  Üchlejudgt  oder, 
wie  man  es  in  neuem  Zeiten  wieder  gern  an  nen- 
nen pflegt,  von  AWMitlaMf,  im  Gcgcnfatxn  warn 
N0rdjat:land,  aus.  Die  ausföhrliche  Gefchichte  des 
Verhältnifles ,  worin  Dlnemark  feit  den  aiieften 
Zeiten  bi-;  in  vinfcre  Tage  zu  Schleswig  und  Joit- 
land  geitanden  bat,  wird,  eis  Einleitvn«,  in  de« 
iften  Abfchnitte  mitgetbeilt;  wobey  der  Vf.  haupt. 
fächlich  OeMmrdi  nad  Chriftiani  folgt.  Die  drej 
folgenden  Abfchnitte  handeln  von  ier  Jurti/.verfu- 
fnng,  dem  Kirchen  vvefen  ,  den  szcLfilichen  Sachen 
u.  1.  w.  in  welchen  Hiofichten  üch  bis  in  diejia- 

f;enwärtige  Zeit  eine  Vermifchungr  xMrifclian  Dui» 
eher  und  Schleswiger  Einrichtung,  befonders  im 
nordwefllieben.  Theile  von  Südfftttland,  erhalten 
bat,  die  noch  von  den  frflberen  liickfaJen  und 
den  öfteren  Regierungsverinderungen  des  Landat 
herrlllwt»  din  aber  eine  Menge  von  UnbequemKoi. 
keiten  lur  unrermeidKchen  Foleje  hat  und  zum 
Bef^en  der  Unterthanen  lanpft  hatte  au'iqegliche« 
werden  foll'»n.      Bewohner         Stifts  Rthf ,    z.  B. 

maffen,  um  ihre  Rechte  geltend  za  machen,  ibra 
DUMclWkbriglMll  rariaflen  ond  ich  aaeh  Htätnh^ 
beu,  wo  nicht  noch  weiter  hin,  wenden,  und  tim- 
gekehrt.  Bewohner  deffdben  Kirofafpieis,  deffei 

San  Ortaa        wUbt  Mmb  wiia^fliM^ichie 

^  U)  .d«nfc_  _ 


Digitized  by  dOOgle 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


716 


werden.  Sowohl  zur  Uoterhahaag  derSdNdlsfarvr* 

feminarien,  als  zkir  Verbafreroag  der  Elnkllnfte  der 
AmtSpröpfte ,  im  Königreiche  müffen  die  olinchia 
nicht  reichlich  dotirten  Prediger  iles  lörtiigcr  Lehnt 
ex  propriit  «to  Bedeutendes  be^rtrjgea;  wo.rceea 
fich  auch  in  den  Herzogthamero  lolche  äerninarieo 
Amts  -  und  Kirchenpröpft»  btfinden  „die  aber  die 
Nahrungsforgen  der  Prediger  mcAf  (?j  vermehren. ■» 
(S.  199.)    Ef  ift  doch  eine  recht  funderbare  Eieea> 
thOmhchkeit  unfers  Zeitalters»  dab  Uflr,  wie 
manchen  andern  Ifiodern,  wo  nur  imnier  vod  Ko. 
ften  zur  Verbeflerung  de»  Schulwefemt  dfe  Rede  ift 
falk  allemal  zuerft  an  der  Kirchemhara  angeklopft 
und  bey  dem  Prediger  zu  Gafte  gegangen  zu  werden 
pflegt,  während  man  nie  hört,  dafs  z.  B.  Jurtiz.  oder 
Rentereibeamtea,    Staat$miaa«ni  oder  ÄlilJtaiM. 
Ued  hatten  diefe  oleich  fo  iNAMS&^eüizraelE 
nen.  ak  jenen  Handerte  aogewiefen  find,  das  Ge- 
ringftezn  diefem  Zwecke  bejrzutragen  zugemutljet 
wird:  und  das  iix  derfelben  Zeit,  wo  man  die  Oi/fe» 
reaz  zwifchen  Kirche  und  ücbuh  U»  l*at,  wie  mdc» 
lieh,   zu  verkOndigen  und  den  mtMmf»  «fer  O^uL 
lieben  anf  dae  Schoiweren  Ib  ielir,  wie mAglidi.  wm 
befehrinken  fieb  bemoht!  . 

Aus  dem  9ten  bis  i7ten  Abfcha.  lernt  mask 
die  Lebensart,    Cuhur,   JHetriebfamkeit  der 
wohner,  die  phvfifche  Befchaffenhoit,  Waldung, 
dat  Pflaozenreieb,    den  Feld -und  Gartenbau, 
die  Haus  -  und    wilden   Thiere   in   der  Gegend 
des  Törninger  Diftriktes  kennen.    Die  Verferti- 
gung von  allerley  Spitzen  (Klöppel. arbeit,  Knipl»' 
Tie)  ift  iiier  foeligemeJn,  dab  Ikb  in  diefem  ein- 
zigen Lehne  bej  i9ctoo\Plnfen«n  damit  befchifti- 
gen.   Ihre  Gate  ift  fo  verrchieden,  dafs  der  Prr  s 
von  I  Elle  Spitzen  von      Thlr.  bis  zu  10  Tiiir. 
fteigt.   Die  Enelünder  mit  ihren  zwar  wohlfeilern, 
aber  aacb  (cUeebteren,  Spitzen  drohenauch  diefea 
.wfebligen  Nahmngie«relga  Abbraeb.  —   Die  Wal- 
dung  wurde  bisher  nichti  wenig  verwahrlofet.  Vor. 
fchritte  von  Seiten  der  Regierung  zur  beffern  Be- 
Inndinne  derfelben  fanden  unter  vielen  eigenoOlzi- 
gen  imd  nar  den^ugeabJickÜcban  VorUieU  bcrcoh> 
nendni  Privat  •  Prof  rietflrea  nicbt  die  verdteseode 
Naclifolge.    Der  Gartenbau  ift  hinfichtlich  der  Ge. 
iiiül^e,  auch  der  B!umen,  louenstverth;  wentgetkl 
Anfebang  der  Obftbäume,  welche  dem  LantCnaa« 
inegemebi  ailra  Jangfem  waciifea>  al«.d«£i  «r  ibne« 
die  erfederttdte  AaTmerkfamkeitoitd  Sefgftltwid. 
tnen  mag.    An  Pferden,  Kilhfxi,  Sc/nveinen  »»nd 
befonders  ßienen,   ift  hier  kcju  M^gei,  doch  ut 
die  Raffe  der  Eriten  nicht  fo  gut,  als  in  K(irdjf\tt- 
Jand.  <lai  igten  Abfchn.  wird  von  den  Pcovintialis- 
menbn  IBnbfpiele  Agerjkov.,  im  i^len  von  änlge« 
Alterthamern  in  diefer  Gegend,  im  aoten  von  der 
Eiolheilung  der  29  verfchiedenen  Kjrcbfpiele  im 
ter  die  fchleswigbolfteiniauenburgifche  Kanzlev  und    Lehn  T&rning  Nachriebt  gegeben.   Von  einem  Prc- 
«len-AnitiBann  zu  Hadenieiem  gehören«  bat  die  i>'oii-   .dig%r  A,  CL  Slaag»,  der  in  der  letalea  HÜfta  <les 

Ci  dafa  8»  Q.  Dirpeateioneo  in  EbaiMhen  bald  von  -«^tea  Jahrliaaderts  das  FaftonM mfT^AbmimWMA 
r  trfNn^, bald  «Oft  .dar  latManJaftaac  «rthailt  4ki»^bttktr9h  ai fiy«nMclilaM^y. TriliMtiaher, 

Ca- 
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danac  LandeavMCii(Cana;  ja,  derfelb»  Gittsbefitzer 
nufs  TOB  dem  Einen  JMnar  Orandftflcke  die  Ab- 

f;aben  nach  dinifchem,    von  einem  Andern  nach 
üdjQttländifchem  Maafs  und  Münz.fufs  entrichten. 
Eine  gleiche  Verwirrung  herrfcht  in  den  Angelegen- 
beiten  der  JÜrche  und  (Kr  GeiftÜchkeit.   So  hat  fich 
9.  B.  die  OeiMiclikaltini  Lehan>7(V-*inf  in  Kirchen- 
fachen  nach  dinifcben,  in  bargerlieben  nach  fcblcs- 
wigfchen,    und  wenn  ilire  Gemeindeglieder  tbeils 
aus  Dänen,  theils  aus  S  iJjüttlaniiern  heftrhn,  nach 
beiderjey  Anordoungen  und  Verfügungen  zu  richten. 
SHibt  mMmn  (wovon  man  Beyfpiele  hat^  aaf  dem 
Boden  von  verfchiedenen  Diftrieten:  (b  kommt  ea 
auf  die  Stube  an  ,  worin  fich  jedesmal  delTen  Bewoh» 
ner  behndet,  um  in  diefer  Mumie  nach  dänifchen, 
in  der  folgenden  naeb  fchleewigfcheo  Gefetzen  ge- 
richtet zu  werden.    Blna  Qaelte  d«r  'Willkflr  und 
der  Gefetzverdrehuog,  von  der  man  meynen  foUte« 
fie  liefse  Bch  nun,  nachdem  Nord-  und  SndjOttland 
längft  nur  Einem  Regenten  gehört  und  die  Urfachen 
der  fraberen  Nacbgiebigiuit  car  nicht  mehr  ftatt 
findaa^lilebt  verftofCan!  '11101*  weuiger  milslicb 
«nd'-tAa^Brefsea  laconveniemen  begMMaii  ift  daa 
Otraiytää  wo  S^recAe«,  welches  in  eben  ^liefen  Ge- 
genden ftatt  findet,  fo,  dafü  hier  dänifch,  frififch, 
plattdeutfcb  und  bochdentfch  gefprochea  wird  und 
'  'HflttlaMto  ^rache  fogar,  obgleich  genau  zu  neh- 
men' na^  eine  fremc^  in  diefen  Gegenden»  die 
eingebargerten  gewiffermaafsen  Terdrwagt  und  fieh 
cur  Oerichtsfprachc  des  ganzen  Herzogthumes,  zur 
Xirchenfpracne  in  deffen  gröfseftem  Theile  aufge- 
fchwungen  hat.    (Mehr  aber  diefen  Gegenftand  eot- 
hUt  die  RecMf.  Ober  Werkui^s  und  Outaemt  Araia- 
lebrtftan  in  unlerer  At^Z.  iSao  No.  149>) 

• 

In  dem  6  —  8ten  Ahfchn.  werden  Notizen  Ober  die 
■I'a^e ,  Gröfse  und  Voiks/ahl  des  Lehns  raitgetheilt 
^d  die  bflrgerücbe  undiürcfaiiche  VerfaffaagdaUcl- 
ben  nibar  Mfehriebaa.   Auf  19  □Meilen  wohnen 
nur  etwas  nber  1 6000  Menfchen ,  welches  kaum  , 'die 
•iUlfte  deffen  ausmacht,  was  man  in  den  andern 
Theilen  des  Herzogthums  findet.    Den  vielen  Hei- 
«deftiielian  and  dem  Mangel  an  Handelsgeiegenbei- 
Vm  ift  dlefe  geringe  Bevölkerung  zuznfcbr^bea. 
Von  den  Pflichten  und  Rechten  de«;  Staatsbürgers 
kennt  man  hier,  wie  insgemein  in  Schleswig,  we- 
nig; das  jOttiiiche  Gefetzboch  ift  faft  ganz  unbekannt 
«nnd  von  den  .Modifikationan  vnd  andarjn  AbSnda- 
mngen,  wekÄe  es  in  naaern  2Mten  ariitten  bat, 
'  wiffen  die  wcni;;ftcn  etwas  Befriedigendes.  Selbft 
die  Rirtiterfprtiche  werden  zuweilen  in  einer  dem 
betreffenden  Theile  unbekannten  Sprache  gefällt; 
WDaber  find  die  Proceffe  «ft  fo  wcitMwfig,  dato  n^eh- 
.TareGenerationen  darObarbHifterben  kitnnan.-  Dafo 
die  Kirchenfachen  unter  die  dänifche  Kanzler  und 
den  üifchof  zu  Ribe^  dagegen  die  bürgerlichen  un 
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gew«£eo!  — 

Die  Schrift  No.  a-  ift  aufKo{ten  des  Geh.  Confer. 
Rathes,  Mm  Job.  ».  Bülom*  der  fi«  veraolafste  und 
dem  fie  der  Vf.  xageeigaet  Hrt,  mtt  vieler  ElegaoT! 
gedruckt.  DenTitel  ziert  cüp  tenaue Abbildung}  ei- 
aes  in  der  Üdnni/igfr  Feldmark  vor  geraumer  Zeit 
gefundenen  grorsen  Steines  mit  Runenfcbri^ft,  wel- 
cher S.  m.  f*  niher  befcbrieben  wird.  (Schon  0. 
Worm»  rieH  elM'MMfMnlielM  Nachricht  uodfcharf- 
finnige  Erklärung  von  der  auf  dem  Steine  b^odli^ 
eben  Rune  in  der  Schrift:  0/oi  Dr.  WomMmon»^ 
mentorum  Danicorum  Uber  il^.  continens  Fienka. 
Prinutm  ROaningenfe.  Die  Infchrift  lautet  nach 
deflWn  lat.  Ueber^tzune:  Suto  LmpUtm  hunc  pofuit 
Fratri  fuo  RanUl/o^  FiUo  Skmvonis  rubicuadi  Säml- 
äri.)  üafs  äbrigeas  Hr.  BenäZy  wie  er  In  d.  Vorr. 
felbft  bemerkt,  kein  geübter  Schriftfteller  fey, 
zeigt  ßcb  vielfältig;  aber  er  fchrieb  aucli  nicht  ei- 

f entlieh  fßr  das  Publicum,  fondem  hatte  die  Ab- 
cht,  feine  Haodfebrift  zur  Ntduicht  Air  i«iiM 
Amtsnachfolger  im  Kirchfpiele  lt«Mvtofi  niedeniN 
legen  und  nur  etwa  eine  Al)fchriri  davon  derFyener 
Stiftsbibliothek  zu  Odenjezu  übergeben.  Sein  Gön- 
■cr,  Hr  V.  ß.y  Oberredete  ihn  )edoch ,  fie  drucken 
M'ktfes;  ood  deCTea  ift  fie  auch,  als  UflU'smittel, 
Seb  eine  Keantoib  dfefes  nnd  des  Rolfßedter  Kirch- 
fpiels  zu  verfchaffcn,  die  bis  in  die  kleinften  Uroftän- 
degehr,  nicht  unwerth.  Steht  die  Schrift  nun  auch, 
was  Einkleidung  und  Anordnung  des  Materiales, 

Sid  befooders,  was  die  Uiaweifang  auf  aiierley 
togel-  in  der  Verfiiffung  und  ^  Mittel  zu  deren 
mögicher  Abhelfung  betrifft,  v«om  et  hiereiear 
lieh  fehlt,  der  Schritt  von  Ilr  Atg.  weltaacn:  fo 
bat  fie  dagegen  das  Gute,  dafs  die  Nachrichten 
Aufserft  ToUftflndis  und  genau  6ad,  und  dafs  der  V  f. 
aUeothalbeo,  wolc«ilMnM^ebot  ftaoden,  auf  die 
Qoellen  binweift ,  -worans  er  fie  fchöpft».  Der  In- 
balt  ift  karzlicb  folgender:  l.  Lage,  Name,  Pret 
diger..  Schul-,  Privathaiifpr ,  und  Kirchen  der 
Kirchfpiele  Rönn.  u.  Rolfft.y  nebft  den  Namen  u. 
Familien  der  in  ihnen  (eit  den  Zeiten  der  Heior- 
mation  bis  jetzt  angeftalte  gewcfenen  Hanftprediget 
nnd  Caplaoe.  II.  WafferoHlUen-,  Flufs,  üradfe*« 
TOn  Rönnige.  III,  Der  Edelhof  ROaaiagrIofgeard, 
deffen  Seen,  FifcUerey ,  Torfmoor,  Waldung, 
Ilnr,  Produküon,  Areal  u.  f.  f.    IV.  Der  Ort  Rot- 

an.'. was. daui Ji«bftrt,  Wiefco,  Waldung,  Ao. 
0.  V.  Der  MbidflMf V  deffeo  Läse,  Naan«^ 
Bau,  Garten  u.f.f.  VI.  Das  Wirlhshaus  Langffkov. 
lo  einerZugabo  wird  noch  von  dem  Rönninger  allen 
Stadtgefetze,  der  Befcbafifeabeit  des  Boileos,  dea 
Bewobnern,  dem  Kirchen • «  Schul-,  Hebammen-, 
ArmeawcMO,  -den  AhertbOmern  des  Kirchfpiels 
gehandelt.  „Nach  einer  allgemeinen  Sage"  foli  in 
dem  Walde,  l  ungrJJiovfi^enanrH,  ehemals  ein  Schlofs 
geftaadcn  und  1  rivad  geheifsen  haben.  Man  fieht 
mach  jetzt  eiaeoziemlicugrolsea  a^gegreoztea  Platz» 


w».  e«  geftandeo  babea  foU;  nnd  geirifii  Ift  et,  dali 
naa  beym  Graben  auf  diefem  Platt«,  welches  idi 
falbfk  habe  thun  iafi'en ,  gebrannte  Maucrfleine  und  *  ' 
Gmndt'teine  findet,  weiche  Ober  3  Ellen  tief  liegen. 
Nach  der  Sage  fnll  aus  den  Ruinen  diefes  SeUoliret  « 
die  Kirch«  tu  Üo^<«d»  erbauet  worden  feya;  wann? 
Ifl  unb«knnt.  Ui«  glatttngehavetien  Stein« ,  wor* 
aus  fie  gebauet  ift,  nnd  die  Grututfteine,  Hie  frhö- 
ner  und  zierlicher  find,  als  fie  insgemein  unter  einer 
Landftadtkirche  zu  feyn  pflegen,  geben  der  Sage 
einige  WalirfcheinlichKeit."  S.  139.  Zu  verwun- 
dern ift  es  doch,  dafs  fich  jede  lieftlmnite  Nach, 
rieht  von  diefem  Schlöffe  verloren  und  nur  deffen 
Name,  der  zugleich  der  Name  eines  ziemlich  * 
grofsen.  aad  tiafda  WaOu«  tft,  «rinltaD  faab«» 
Poll. 

Auch  No.  3.ift  «iaftHMifttrockemlnibhingder. 
fen,  was  Seil  §Mr  dt«  garannten  Kir^ifpf  «1«  und  rwey 

grofse  Edelhöfe,  Borrehye  und  Bataaes,  in  kirch- 
licher, ftatiftifcher  und  ökonomifcher  Hinficht,  aus 
altern  und  neuern  Zeiten  fagenläfst;  fie  giebt  aber 
docb  fflr  den  f  leiüB*  die  Sormlt  und  «in«  natzUdw. 
Anwendmg  der  Zdt  ihr«!  vfli,  der  fieh  «nf  dem, 
in  Form  einer  Zueipnung  gedruckten,  Titel /u&e/« 
Itthrer  nennt  und  in  der  Vorrede  ben>crkt,  dafs  er, 
nach  3.  jährigem  Katechetendienfte,  bereits  Ober  53 
Jahre  verfcbiedene  Paftorate  begleitet  habe»  ein  vor* 
Adlhafti«  ZeugDi^.  PrtKar  hat  «r  fieh  durdi  die 
Herausf^abe  einer  Top<igraphie  von  Sigerft-dt  auf 
Seeland,  auch  einer  Situatiuoskarte  und  einit^en 
Kupfern  von  verfchiedenen  in  Seeland  aufgegrahe. 
nen  Allerthüniern  bekannt  genuicht.  la  der  Auf- 
sSbloeg  des  mehrfaehe»  Nntaen«*  d«iK>rt^erchr«l> 
bangen  für  einen  Regenten,  den  Staatsmann,  Thpo« 
logen,  Kaufmann,  Natnrforfcher ,  Reifenden,  und 
kurz:  für  alle  Mcnfchen  ,  weffen  Standes  fie  f»'y«'n, 
haben  können,  heifst  es  S.  V.  „Ein Theolog  kann 
die  beil.  Sebrift:  weder  felbft  reebt  verftehn,  noch 
fi«  recht  esklSre»,  w«der  Oett  «ad  feine  grofse« 
Werke  erbdhen,  aatbrelteB  and  auflegen,  noch 
viel  weniger  fie  andern  bekanntmachen,  wenn  er 
in  Ort»befchri»ibungen  unerfahren  ift."  Auch  ci- 
Mr-]tt«age  aftadliger  dänifcber  Familien  aoft  dem 
14.  md  istan  JabrhondltffU  g«fcfai«ht  hi«r  Erwähu 
ttOBg,  dattdt  «tellri«bt  noch  Mbt»d«  Abtcftaimlinge 
von  ihnen  daraas  ihre  Herkunft  fehn  und  fich  zu 
ihrem  Vergnflgen  erinnern  können,  wo  und  wann 
diefe  gelebt,  gewöfaat,  was  fie  Gutes  geftiftet  nnd 
wo  fie  ihr«  Tag«  fftndiKt  haben.  „  Dab  Jeh  iab^ 
Iwft«  und  wand«riidi»B«geb«ahehen,  Anekdiote«; 
nach  jener  Zeit  Aberplauoen,  Leichiclüuhiiikeif, 
Schwachheit  nnd  Denkungsart  eingemkfcht  iiabe, 
gefchahe,  um  fie  mit  unfern,  Gottlob!  beffern  und 
aufgeklartem  Zettea,  weehaib  wir  G^lt  danke« 
nOneo,  dafs  wir  ändert  denken  und  glauben ,  wel> 
ches  mir  Niemand  abfpreehen  wird,  —  zu  vprglel« 
eben."  S.  Vill.  Vun  diefer  ins  Breite  gehende» 
Redfeligkeit  d''s    brLuen   Ai:en  finden  fich^Juchin 

d«r  ScbriU  fcMt  viele  Proben.    Der  Vf.  handelt  .. 
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saarit  voo  des  Kirchfpiels  Eeitxlefmagte  Name», 
Altar«  muthniaaltlich  erfter  Bevölkerung,  fliyd- 
fcher  Bercheffenbeit  des  Erdbodens«   dea  bedctt» 

tenjftcn  Gebäuden,  dem  Kirchen-,  Schul- und  Ar. 


menwtrfcn,    dt-m  liVuirlif-n  Ackfroju  und  der  Drc 
ellttPg» 

kalt,  dem  Tertnnoor  und  Mergel ;  alsdann  folgt 


faWer-üeUellttn«»  der  VolkMutDue  und  St^rblic 


eine  Bercbreibang  der  verrcbiedenen  Paftorate  der 
Harde  Wffter  -  Flakkeberg,  nämlich:  Schj'ßr' 
pinE^t  Skrbyipflelf ,  Gl":  l'npr  ,  !!\!!ffifdiy  Haars- 
V"'  JÖrf/«/,'  Ijerrtbje,  Maglfhyi',  /tggrrjite  — 
nabil  eines  )eden  Mutlerkirchuries  Filialen  und  An- 
nexen;  den  Beicbiulkanacbt  die  Bafcbraibune  von 
swev  alten  Harmbdfini  in  der  Gegattd  von  Egutltf- 


den  alten  Griecbea  und  Phiiofapben  und  oben  aaC 
dem  Monum«>nta  liegt  'ein  weiiser  Stein,  autge. 
hau^o  und  j^eformt  wie  ein  aufgefcblagenes  Borh, 
worin  mit  fchwarzen  Ziffern  die  Worte  eingegra- 
ben Hm  1  ,ö  Rigdoms  Dylr'  d.  h.  0  welche  Tie- 
fe des  Hekhthums I  Die  diefen  Platz  umgebenden 
Anlagen  find  gefcbmackvoU  und  entfprecfaea  der 
Idea«  walebar  da»  AioBamft  CaiM  '^*f!Thtnw 
vardaaktfc. 

Wim,  bey  Geiftinger:  Neuefie  Befchreibunst  w» 
Wie»  und  mUm  MerkmUrdigUufu  dieffr  pro» 
Jktn  JEejlbr^Mb  «ebft  eiaain  f  lau  and  mehiem 
Xvpfani.  iiai.  1B4  &  1».  (|  a  W.  «r^ 


Ii 


Einras  der  Auszeicboung  befonders  wertbes  hat 
Ree.  niebegafiNMla».  PiaAblaitwigder  Eigaosaman 
der  verfohMdananOertar  and  Gegandan  maebt  Hm. 

fl.vieleSorge  und  Mihf.  Hierin,  fowieioderNacb 
fpflrune  alter,  zum  L  heil  längftau«geftarbeoer,  däni- 
(cher  Kamilieo  und  in  der  Befcbreibung  einiger 
Uenkmilar  in  Kircfaen  und  auf  Todianböfen  aus 
dar  Vorzeit  beftebt  haupf^eblieli  «ha  Amil^tn't/eke, 
welches  auf  dam  Titel  verfprocben  wird.  Narhah- 
mungBwer«b  ili  die  S.  36.  f.  befchriebene  Emncli- 
tnng  dec  Vfs.,  nach  welcher  er  an  den  Wanden  im 
Ct)ore  dar  ILiraba  zo  ß§M.  bat  malen  und  aufbän- 
den iafrenr  f.  Die  Namen  and  lahmhle«  von  flmmt. 
iciien  Seeländifchen  Hifchüffen  vor  Her  R^fortna- 
tion;  Obrer  find  vom  J.  lOist  bis  15  ^6  überhaupt  36.) 
4.  Ueifelbeo  Bifcböffe  mmch  d.  Reform,  (von  1^560 
bis  in  die  aaoafta  2eit,  17.  Folgiicb  ift  die  Lebens- 
Oder  Dianftaail  rfar  katkoHjekeH  nnd  der  protfftmn. 
tifchea  Bifebdfe  ßch  fafl  gant  f;;!cich  geblinben; 
deno  jener  gabs  in  524  Jahren  36.,  diefer  in  etwa 
a6a  J.  17.)  3»  D*""  l'rokuratoren  oder  l'ationen 
4lar  Kircne  vom  1696.  bis  in  die  jetzige  Zeit;  13. 
^  dar  Pröpfta  vom  J.  1411  bis  jetzt:  ag.  5> 
Hanptprediger  der  Kirche  vom  J  156a  bis  in  dat 
J,«  wo  der  Vf.  antrat,  1787,  zin.imnien  lÄ.  —  In 
der  Befchreibong  des  Gates  Borrfh^f  I  unter 
mdera  Verbaffamneea  deffelbeo ,  die  vun  dem  Va- 
tar  4ea  jjeiz^en  Bebtzers,  dem  i8t6  verftoriMMtt 
GeoeralHcntcnant  v.  Kaßfnßjnldt  d9T  d9r  tr.  Tt- 
lonrirtea  Gütiteffion  ^ogelhan  und  ein  echt  philofo- 
l^faifcb  religiös  denkender  Mann  war,  iierrüliren, 
mdi  dar  Verfchöoening  eines  so  diefem  Gute  ge- 
MroBdaii  Gartens  8.  ifr.  f.  gedacht,  in  welchem 
diefer  brave  General  äoen  darin  befindUchen  tie- 
fen Moraft  ziiKänglicb  machen,  in  der  Mitte  def- 
felbeo eine  Kihuhung  auFwerfen  unJ  auf  derfr!'rien 
tta  geckiges  febenswerthes  Mnnument  von  ötei» 
iiefs.    Auf  deffen  Seitenplatten  liaft 

oprOafaaiPW 


Diefes  Bach  hat  vor  dem  PentYclian '  

buche  drey  wefeniUeba  VorsOga»  aAmlieh  1.  daft 
«a  nur  halb  fo  tbavar  Ift,  a.dafsder  Fremde  das 

I.pfen  vieler  unnützen  Nolizen,  (2.  15.  Fefdzuyf) 
erlpirt,  3.  dals  es  mit  g  KuD/eriiichen  über  die 
trcrkwQrdigrtan  Gegenftände  Wiens  ansgefjjttet  ift. 
Der  wefentlichfte  lobalt  .betcbiftiget  £di  mit  dmr 
Lage,  dem  Umfange,  KltflM  nnd  der  Sntbaflnrif 
dPT  Stadt',  mit  den  vorzflglichfttn  Vll'acn  vnd  .in- 
ichnlächften  Gebäuden,  mit  der  Burg;  ScUaliLkam. 
mer,  Rt  itrclinle  und  Bibliothek;  mit  den  Kirchen 
und  Klaftern  der  Stadt  und  Vorlkidta:  asit  daaobaib 
ftan  HolfeRrtani,  Ritterorden,  Hof^unl  Lasdasb 
ftfllfn;  mir  dem  Pflafter,  der  Beleuchtung  und 
Meinigung  der,Strafsen ;  mit  der  Polizey- Directioa 
»od deren  Wache;  mit  dem  Straf»  und  Arbeitsbav- 
fe,  mit  den  FiaokeiB«  VViiths-nad  JUiriahiD£ii% 
mit  der  Poft,  mtt  Badenn,  WoM»fajnfck«ita>  md 
Krankcnanftalten;  mit  dem  Religion??7HUanrfe;  mit 
den  Erziehungs- und  Unterrichtsanfulten ;  Fabri* 
ken,    Handlungswelen  und  öffentlichen  VergnO» 

Jungen.  —  Pezit  eründete  feinen  Antrag  zur  Goa> 
scation  diefes  Bacoe«  auf  das  Vorgeben  ^aa  ga> 
fchehenen  Plagiats  an  feinem  Tafchi-nharUe,  wo- 
von bereits  die  fünfte  Auflage  — •  ungeachtet  deffen 
liohen  Prcifcs  zu  6  f  W.  W  —  erfchieoen  ift.  Wir 
haben  zwar  bey  genauer  Vergleich nng  beider  r#- 
fobeabBelMr  uns  Oberzengt,  dib  firiir  vlataSlallM 
beider  wörtlich  mit  einander  Qbereinftimtnen-,  aU 
lein  daraus  folgt  dennoch  nicht,  dafs  der  Aaony* 
mus  ein  Plagiat  an  Pezzl  begangen  habe ;  denn  wir 
haben  uns  zugleich  Oberzeugt,  dafs  aucii  Fexx/ aus 
andern  topographifch-ftatifüfchen  Werken  Wiattt 
die  meiften  teiner  Aneaben  entlehnt  babe»  Da  nun 
der  Anonymus  da«  UnnOtze,  Fenl  einwebte, 
wegliefe.  ,  'fo  war  feine  faft  woriüche  Uebareinfti«. 
mnng  um  So  unverm eidlicher,  als  ar  aa»  darfalbatt 
QmD«>  wi«  Fbat,  IsUfAik 
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CovtMBAGtN,  gedr.  b.  Schultz:  Dmmarks  Kr/»* 
mikt  mt.  Saxo  Grammatlcut  fordansket  ved 
{Iht  Saxo  OrammatUht*  Cbrooik  von  Dine- 

mark,  v^rfärttfeht  durch)  A7c.  Sev.  Freder, 
Grundtvie,  Frar/'c  fPriefter).  Erßer  Tbeil. 
i8i8-  XLIV  u.  300  b.  gr,  4.  Zweyter  TheiL 
1819.  XU  M.  gr.  4*  (Beide  zut  7flb&blr. 
4L  JL  od.  eiira  4  Tb&.  N.  &  W.) 

To  der  Angabe  des  TU«ls  bat  fieh  Ree.  mit 
^  Vorbedacht  eioM  Wort«t  badieot,  das  zwar  bo 

'  Deutfchen  nkbt  eiagebOrgert,  aber  doch  dem  Ober* 
fetzten  ganz  gleichfinnig,  und  dabey  gefchickt  ift% 
das  EigentbflinlichR  der  Arbeit,  welcher  (Herr 
GriutJipig  fich  anterzogeo  bat ,  kurz  and  richtie  zu 
IwMlabam.  Herr  CXr.  hat  ninüioh  feinen  allen 
9rmmmaticut  weder  wörtlich  at>erfettt»  socb 
jtwan2srrey  Obertragen ,  Tondcrn  er  bat  ihn  vm*- 
dänifeht  —  d.  b.  nicht  etwa  ei/tgedünt :  wie  man 
wobl  von  nach  Dinemark  gezogenen  AulJaodern 


»eieri 

iVim  fem  ratejnifches  Kleid  rein  aospe2o gen  nod 
ihm  dagegen  ein  modernes >  dem  Genius  der  dini- 
fchen  Sprache,  der  Denkart  und  den  Sitten  der 
dinifohcn  filaiion,  fo  wie  maa  fis  dermalen  un> 
ter  der  grofee«  Volksmenge  findet«  abgeborgtes, 

Oiiar  R-enigfler!«;  anj^r-pafstr  s  ,  n^'^and  umgeworfen. 
Djfs    Herr  Grundtvig    die  Ctircinik  —  das  Ael- 
teTte    einigcrmaafsen   Zaverliißge,    was   die  dä- 
DÜche  Oefchtohte    aufzawaifen   hat       ins  Di- 
nifcbe  ÜhrrfetUe:  deflen  freut  Geb  Ree.»  and 
nüt    ihm    ühoe  Zweifel   jeder   Freund  der  dl» 
Dd'chen  Literatur  und  Gerchichte,  da  die  beiden 
frahern  dän.  Ausgaben  derfeiben,  näailieb  ä.  S.  ^t- 
defs  Foiioaasgabe«  1575  und  1610,  und  S.  Schous- 
böllei  QuartausgSbe,    1753  fu  manchen  Wunfcb 
•übrig  kOao,  den  Niemand  balfer  bitto  bafeiticaa 
kOnnaa.  als  ein  fo  guter  Kennar  der  tltaordifeMB 
Gercbiebte,  wieHr.  &r.  unläugbar  ift;  dafs  er  aber» 
/tau  des  zierlicbeo,  far  das  Zettalter  der  erften  £r- 
fcbeinung  (das  lale  Jahrhundert)  wirklich  ge> 
fcluaaekfoUao  Lataia«,  daHiao  fich  Saxo  bedient«, 
nicht  Babarln  cloam  geflUfgeD*  Obrigens  fchlicbten 
und  ainfacheo,   DäDifch    den   Inhalt  lu^drOckte, 
vielmebr  aJleEuoftund  Mubeauibot,  den  Uecius.dcr 


lateinifchen  Uifchrirt  auszumerzen«  und  ihm  (ba 
Oaoius  dez  dänifebeo  Sprache,  fo  wie  folche  voo 
den  untera«  nm  nlcbt  zu  fagen,  von  den  unter- 
ftcn,  Votksklaffen  geredet  wird,  anzu!eg<  n  :  das 
kann  Uec.  unroöglicb  billigen.  Es  würiie  ihm  ein 
Leichtes  fejn,  halbe,  ja  ganze  Bogen  aozufiilleii 
mit  üalcaao  tat  das  fiate  Bettrebaa  de«  Uebac> 
fatstrt,  Ansdrtteka«  Redansartaa,  Kraftfprflcb«^ 

fereimte  und  rcimlofe  Sprichwörter  u.  dgl.  feiner 
^eberiüUiiiig  ciiizumifchen ,  die  zwar  des  lieber« 
fet^crs  gcnauoBekanntfchaft  mit  der  vateründifche* 
Volksfprache  bewcifen ,  die  aber  der  (Jrfcbrift  gMf 
Ittmd  Cod ,  woza  fie  wenigfteos  aia«  aar  fahr  cot* 
farote«  glcicbfam  an  den  f^asrea  berbeTgC7ogene 
Veranltffong   g?«bt,    un  l  wubey  der  enrwürdig« 
Saxo,    woiin  er  fcjn  Werk   dadurch  verunftaltet 
iähe,  unwillig  das  Haupt  fcbätteln  und  viell^icbt 
fasea  wOrde:  „Habe  ich /o  gefchriabaa?  tdi,  der 
ioD  oioht  die  aobefonnene  V^smenge  unterhalten, 
fondero  nfch  dem  denkenden  Oefcbichtsfarrcher 
>int?licb  machen  wollte?"     Ree,  der  von  ituitm 
üiatta  der  Ueberietzung  folcber  Proben  mehrere 
auaheben  könntet  Oberlifst  das  billig  den  kritifcbeo 
ZsiifcbriCtaB  CMooMrlUf  oiaf|ida»k  deffen,  dafs 
dia  dia.Spraeba  iariarfaubdflin  Mattetlande  docb 
nur  wenig  bekannt  ift,  und  Jafs  Ilr.  Gr.  br.y  illen 
Gelegenheiten,  eewiffermaafsen  auch  in  der  Vor- 
rede zu  dicter  Schrift,  Bd.  1.  S.  XXXL,  zu  crken« 
nan  giebt»  wie  waaWWartb  für  jba  nilsbilligeodo 
Urtbefl«  Ober  feine  Slbriftan*  mmai  wann  rolebo 
in  au";!Änfl!fr!ien  B!ätf«rn  ftehn,  zuhaben  pf^.^'pen, 
Dabey  bleibt       aber  tioch  immer  noch  di-;  1-ijge: 
cb  nicht  gerade  diefe  Art  lier  Bearheii m'ig  ^V,j.c«*| 
ihr  Gutes  habe?  ob  fie  nicht,  da  fich  einmal  gegea 
die  Hicbtigjkeit  und  Treue  in  der  Mittheilung  dar 
in  der  Urfcnrift  erzählten  vornebmften  Tfaatfacbea 
nichts  fagen  läfct,  aus  gewilfem  Gefichtspunkte  be> 
trach'r  t,  bcfonders  aus  dem,  von  wekbem  Hr.  Cr. 
bcy  UiPfT  Arbeit  ausging,  die  Hefte,  vielleicht  die 
einzig  Oute  ley  ?   hlaa  höre,  wie  Er  fich  felbft  Ober 
dia  «Ikenlliaba  VcraolaffaBS  ao  fainer  Schrift ,  und 
Aber  di«  Sieifa»  von  walenar  ar  fie  betrachtet  za 
werden  wOofcht,  erklärt     »Seit  vielen  Jahren, 
heilst  es,  S.  XX.1X.«  ift  es  mein  Wunfcb  und  Vor- 
fatzgewefen,  einmal,  mit  Oottat  Willen ,  eine  DI« 
nemarks  •  Cbroaik  n  fabrcibaa  •  welcba  mit  Luft 
gelefen  werden  kfimta  foa  fhhem  and  Üeringea^ 
von  Laiea  und  Gelehrten ,   von  AHrn,  denen  du 
Andenken  der  Vorfahcan  oad  die  klare,  foblichte, 
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ungekOnTtelte  Mntterrprache  lieb  iTt;  aber  immer 
blieb  es  bcym  Wunfeh  und  Vorfatz. "    Nach  Auf- 
cihluog  vieler  Hindernilfe,  unter  denen  die  inzwi« 
fcben  eefcheheoe  Trennung  üäocmarks  von  Nor* 
wegeoEins  der  fchwerften  war,  fagt  der  Vf.:  er 
habe  es  nun  (nach  diefer  ^icheidung)  nicht  mehr 
über  das  Herz  bringen  können,  Snorros  Chronik 
(womit  er  fchon  vornin  befcbäftigt  war  und  wovon 
der  erfte  Theil  auch  fchon  1818  erfchienen  ift)  her- 
auszugeben ,  ohne  zugleich  Saxo's  mitfolgen  zu  laf- 
fen.     Die  C^fellfchaft  zur  Beförderung  der  Heraus- 
gabe der  nordißhen  Aherthumsßhr  'iften  (bisher  Gf- 
J'ellfchaft  für  das  Wohl  von  Norwegen  genannt), 
deren  Glied  Hr.  <7r.  ift,  billigte  feinen  Vorfchlag, 
eine  Probe  herauszugeben,  mit  hinzugefOgter  Ein- 
ladung zu  freywilligen  Beyträgcn«  um  die  Koften 
des  ganzen  VVerkes  7U  heftreiten,   und  nach  der 

f;üDftigften  Aufnahme  diefer  Probe  und  einer  hin- 
änglicnen  Subfkription  auf  das  Werk  felbft  über- 
gab er  daffelbe  der  Preffe.  Dafs  es  nun  aber  ein  fehr 
ichwcres,  vielleicht  ganz  unausführbares  Vorhaben 
ley,  eine  Schrift  zu  verfaffen ,  welche  Hohen  und 
Oeringen,  Gelehrten  j/nrf  Ungelehrten  zugleich  Ge- 
nOgeleifte:  das  bedarf  kaum  der  Bemerkung ;  un- 
Tihlige  literarifche  Unternehmungen  der  Art  find 
Eerade  an   dem  Umftande  gefcb-itert,  dafs  ein 
dchriftfleller  Allen  Alies  leiften  wollte  und  deshalb 
Keinem  etwas  Befriedigendes  leiflete.    Auch  bey 
dicier  Schrift,  behauptet  Ree.,  ift  diefes  genau  fo 
der  Fall.    Mögen  folche  Leier,  die  weder  zu  den 
Gelehrten,  noch  zu  den  eigentlich  Ungelebrten, 
oder  ganz  Unwiffenden,  fondern  etwa  zu  der  Di- 
lettanten, oder  einigermaafsen  Belefenen ,  gehören, 
die  Schrift  nicht  ganz  ohne  Nutzen  und  VergoOgeo 
lefen  :  jene,  die  Gelehrtey ,  zumal  die  Gefchichtfor- 
fcher,  werden  einen  Haxo  zuverläffig  lieber  in;  der 
Urfchrift  (wozu  fie,  aufser  der  von  CA.  Pederfen 
fceforgten  erften  Ausgabe  unter  dem  Titel:  Dana- 
rum  Regum  Heroumque  hißoriae,   Paris,  1514. 
(Bafil.  1534  n.  1534.  France^.  1576  und  Sorae  1644 
in  Fol.}  befonders  auch  die  neuefte,  von  Chriftian 
/do/^A  iC/os  veranftaltete  Ausgabe,  Leipzig  1771.  4. 
benutzen  können)  lefen,  als  in  diefer  fflr  Gelehrte 
zu  lang  und  breit  gerathenen  Verdänifchung ;  diefe, 
die  Ungelchrten  aber  werden  fich  fchwerlich  dazu 
verfteho,  eine  Schrift  von  mehrern  Quartanten  zu 
ihrer  Lektüre  zu  machen,  nur,  um  fich  mittelft  ih- 
rer eigenen  Kenntnifsder  Gefchichte  der  Slteften  Kö- 
nige des  Vaterlandes  zu  verfchaffpn  ;  und  gefchähe 
es:  wie  viele  werden  doch  wohl  Geduld  genug  ha- 
,ben,  um  ein  Buch  bis  zum  Ende  zu  lefeo,  das  ein- 
mal, felbft  in  dem  Ton  und  Stil,  deffeo  derUeber- 
'fetzer  Geh  befleifsigt  hat,  von  zu  einförmigem  und 
'trockenem  Inhalte  ift,  als  dafs  es  den  Unbelefcnen 
for  die  Dauer  unterhalten  könnte?    Das  Gewicht, 
welches  Hr.  Gr.  auf  .den  Umftand  legt,  dafs  die 
oubfcription  zu  Stande  kam  und  hinlängliche  Bey- 
'trSge  zu  den  Drurkkoften  eingingen  —  woraus  er 
'auf  den  grcY^en  Beyfall  fchlielst,  den  das  Untcriiph- 
'tnen  beym  Volke  finde—-  wird  dadurch  nicht  we- 


nig verringert,   dafs  er  S.  XXXIV.  felbft  bemerkt, 
es  feycn  in  Dänemark,  wie  in  Norwegen,  haupt- 
fächlich c/t^  Studenten  gewefen,  welche  verbältnifs» 
mäfsig  ohne  Vergleichung  das  Meifte  dazu  beyge- 
tragen  hätte,  das  Werk  zu  Stande  zu  bringen.  Ei 
gereicht  diefes  dem  vaterländifchen  Sinne  dierer 
nordifcben  Mufenföhne,  der  Geb  fchon  bey  mehre- 
ren Gelegenheiten  fehr  unzweydeutig  ausgefprocheo 
hat,  zu  wahrer  Ebre;  dafs  aber  ein  Buch  In  di« 
Hände  vieler  6'/i^a/«n  kommt,  ift  noch  kein  Be- 
weis dafOr,  dafs  folches  ein  wirkliches  ^o/*j6ücä  fey 
oder  werden  werde.    Möchte  doch  Hr.  Gr.  gerade 
dielen  Theil  des  Lefepublikums  recht  genau  berack- 
ficht  igt,  und  ftatt  das  Werkfo  in  blofser  üeberfetzoog 
zu  liefern,  vielmehr  hier  und  da  die  nöihigen  Winke 
zur  Erklärung  mancher  Dunkelheit  im  Texte,  die  er- 
foderlicbeo  Anmerkungen  zur  Verftändrgung  Ober 
manches,  die  Sitten  und  Gebräuche  des  nordifchen 
hohen  Alterthums  betreffende,  hinzugefügt  haben! 
Diefs  gefchahe  fchon  von  einigen  Voreängern  des 
Hrn.  Grundtvig's,  z.  B.  von  Stephan  Joh.  Stephan 
nius  in  der  Soröer  Ausgabe  in  grammaii/cher  Hin- 
ficht ,  und  von  Andreas  Wedel  ia  den  Ropenha^ener* 
Ausgaben  in  hiftorifchem  Betracbte-  und  dais  Hr. 
Gr.  derMann  ift,  derbefoodert  den  zuletzt  g^nannvca 
Vorgänger,  mittelft  feiner  ausgebreiteten  Kenntnifs 
der  alloordifchenGerchichfe,  weit  hätte  übertreffen 
können:    das  ift  oben  fchon  eingeräumt  worden. 
So  hätte  Hr.  Gr.  nicht  ein  ganzes,  gemifchtes  und 
vielköpfiges,  fondern  ein  genau  beltimmtes  Lefe- 
publikum  vor  Augen  gehabt;  und  zu  den  Winken 
und  Anmerkungen  würde  er,  ohne  das  Werk  Ober 
die  Gebühr  auszudehnen,  den  Raum  leicht  erübrigt 
haben,  wenn  er  nur  feiner  Begierde ,  feiner  üuchf, 
möchte  fie  Ree.  nennen,   allenthalben  Reime  und 
Reimchen,  Wortfpiele  und  Worttändeleyen ,  wozu 
die  däo.  Sprache  allerdings  befonders  bequem  ift, 
einrumifchen,   hätte  Meifter  werden  können.  — 
Diefs  aber  bey  Seite  gefetzt,  fo  bleibt  es  noch  im- 
mer eine  Aufgabe,  worüber  die  Meinungen,  um 
wenig  zu  fagen  ,  fehr  getheilt  find,  und  die  der  ge- 
oauelten  Unterfuchung  vollkommen  werlh  ift:  ob 
nämlich  ein  Buch,   wie  Saxo's  Chronik,  (elbft  la 
der  populären  Sprache  und  dem  rauhen  und  roben 
Volkstone  verfafst,  der  Hrn.  Gr.  fo  ungemein  woM 

telungen  ift,  was  deffen  Materielles  betrifft,  die 
igenichaften  eines  nützlichen  und  untcrha/fenden 
Buches  für  das  t^olk  befitze  ?  Dafs  Saxo  ihm  dieCa 
Beftimmung  nicht  gegeben  habe,  Üegt  wohl  «m 
'l  äge.  Warum  hätte  er  fich  fonft  der  /ateinifchen 
Sprache  bedient,  die  auch  zu  feiner  Zeit  Sprache 
der  Gelehrten,  und  auf  keinen  Fall  Sprache  des 
Volkes  w*r,  und  worauf  er  fo  viele  Kunft  ond  Ga- 
fcbicklichkeit  wendete,  dafs  man  noch  beatigec 
Taees  der  Meynung  ift,  er  habe  fein  Latein  nicht 
in  Dänemark,  foodern  zu  Paris,  oder  fanft  im  Aus- 
lande gelernt  ?  AberSaxoy  der  Amanuenßs,  Haus- 
genof!«  und  Freund  tints  Ab/a/ons ,  Kiner  der  erft?n 
und  fcfteften  Stützen  zur  Erhaltung  und  VerbreituDf 
des  Chrifteothums  im  Norden,  Iah  «in»  dafs»  «iä 
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fo  Terdtenflllclies  Werk  P5  aucTi  f^y  ,  die  ällefte  Ga- 
fchfebt«  des  Vaterlandes,  fovreit  er  äch  davon  mit 
Hülf«  alttr  iMg«o,  Gefänge,  Ruom»  itlindifebw 
AonjlMt  nandiicliM  MinbtUuDgM  voo  AMm 
t  w.  ia  Kmatoifc  fatnn^kmint«*  «ttf  «K«  NmIi> 
weJt  zo  bringen»  um  es  den  Gelehrten  und  einem 
der  biftorifcbeo  Forfchung  gflnftigern  Zeitalter  zu 
Oberlafren»  das  Braaebbar«  davon  za  benutzen,  dag 
Fabelhaft«  und  Unbranebbar«  «bar  datan  n  fcbal> 
dm»  oder  weaigftena  «af  faiaaai  Wartha  vad  Oa* 
wertbe  beraheo  zu  laffen  :  fo  \v?nig  pphörc 
doch  eine  folche  Schrift  in  die  Hände  des  unwiffen- 
den  und  uobedacbtrann'n  Volkes,  das  einmal  feine 
Vorliebe  fär  alles  WondervoUa  und  Mibrcbeabafta 
nie  Tcrleogoen  kann  ttsd  rom  dam  et  nlrOawitih 
heit  anzunehmen  ift,  es  werde  ans  einer  folcbea 
Schrift  wenig  oder  nichts  zur  Erweiterung  feiner 
Kenotnifs  von  der  alten  Geft  hichte  de«  Vaterlandes 
entnehmen  und  fflr  die  Dauer  behalten,  delto  be^ 
gieriger  aber  in  allen  den  Fabeln  und  Abentenaia 
haften ,  die  ihm  hier  in  fo  reiebem  Maafse  aaitga^ 
tbeilt  werden.  Eine  andere  Bewandnifs  fmg  at 
mit  der  Verbreltunr  >'  Sai^tin,  Meiner,  Le- 
genden nnd  dergleicueo  liaben ,  die ,  io  viel  Fa- 
belhaftes  und  Wondervoiles  fie  auch'  enthalten» 
doeh  alt  ifotifU  Knihluimaa  aad  DiehtaagMi 
da  ftaha  «ad  -felbf^  ttm  dem  Volke  fotg^ 
mein  nur  far  das,  was  fic  find  betraclir*-«  wer- 
den* als  mit  einer  fotcben  nur  für  Wiiienlchaft»- 
ninner  gehörenden  alten  Vaterlandsehronifc  all* 
(amafnar  Bekanatnnchnag  onltr  de«  Velh«*  «et' 
«hat  aban  dadrirbh»  dan  hier  Wahrheit  arit  Er- 
dichtung vermifcht,  G«fchichte  mit  den  albern- 
flen  Mabrcfaen  in  engfter  V^rhindung,  vorge- 
legen wird,  (einen  Glauben  an  Gefpenfter,  Oeifler. 
erK^doiiagen ,  Drachen»  Riefen,  Zw«rge  u<  f.  w. 
gleicbfam  beftStigt  Seht.  Arbeite  nun  der  vep- 
nOnftigc  Pärljrnqe  and  der  gewifrenlia''"'  Volks- 
lehrer  dem  Aher^lauben  und  tier  V«  erblen- 
dung  noch  fo  raftlo;;  ente;egen  :  .Tcnr;i;en  diefer 
Art  werden  das  Ihrige  dazu  oertragen,  alle  feioeMabe 
nTerdteUi,d«B'rMfldea  Vdlhat»  der  dem  Aberglaa- 
bpn  f  -hon  ergeben  war,  darin  zu  befef^igen,  den  an- 
dern TheÜ,  der  die  Herrfchaft  deflelben  noch  nicht 
kannte,  in  feine  Feffdn  7u  fchmieden.  Beruft  6oh 
doch  Hr.  Gr.  felbft  in  feiner  Vorrede  zum  iften  Tb. 
bier  und  da  auf  den  trefflichen  Dänen»  den  warmen 
und  echten  Patrioten,  den  der  Welt  zu  frohe,  und 
•uf  eine  nnglOckliche  Weife  cntriffenen  Friedrich 
Sne«darph\  aber  warum  oberFjbe  odfr  verkannte 
"er  deffen  fo  nflchterne<:  und  gelundes  LJrtbeil  Ober 
Saxo's  Chronik y  als  To /(«faicA  betrachtet,  welches 
fish  >  wann  Ree.  fich  recht  erinnert»  Jm  aten  Theile 
der  vomSekret.  C.  Blrch  beroratenlleransgabe  von 
Sn^rdrirpht  gffammelten  Schriften  (Kopcnti.  1795) 
befincfet  und  ungefähr  fo  lautet:  »Diefe,  vuniiaxa 
Gramm.,  uns  hinterlaffene ,  ältefte  dinifche  Oe* 
fcbichuertiblang  i(k  mit  Fabeln  asd  Widerfpraebes 
foHbarmUt»  daft  et  Ihr  an  aller  OlaabwOrdigkeit 
gabifeltt  nad  f  a  aar  «vaolg  oder  iudaaa  Natiaa  ftif* 


ten  kann.  Es  ift  Tun  cierTiar ,  wie 'Hr.  Cr.,  bey  dap 
hoben  Achturf^,  die  er  geeen  diefeo  feinen  Lands- 
mann, von  welchaai  er  5!  XXIX.  unter  enderoi 
lagt :  M lahi  Lahaa  wir  wie  eiae  fteerAitf ei: 
Worte  wartB  «er  wenige,  and  Ia  varrahoile 
ganz:  aber  fie  fsn  lpn  doch  «^inen  Wiederfcball  in 
dem  Herzen  manches  Jangl>ng<;,  der  nie  ganz  er« 
ftirbt.  Nie  wflrde  mein  (Grt.)  Buch  erlchieoen 
f^R»  wenn  UneedmMh»  «laodikbe  und  gedmehta 
VorMoagefl  «her  die-Oeliehiehte'  das  Veterlandea 
Ann  nicht  rleichfam  den  Weg  gebahnt  hätten"  ff. 
zu  erkennen  giebt,  es  fo  ganz  aus  der  Acht  iafiea 
konnte,  wie  wenig  geeignet  diefsm  feinem  i<elirac 
4$axo ,EUJn  Vojli<,sunterricht  zu  feyn  fchien.  . 

'      ,         (Qer  Btjchluft  folgt.)  '  ' 

BAMtERO  u.  WCrzeurc  ,  in  der  OAhfaardtTcbea 
Bnehh.:  Ldirimh  der  G^chlehi»  Bamberg» 
Ton  lahra  1007  bis  igis»  Tarhibt  voo  «Am- 

ehlm  Heinrich  Jaerk.    Zmeyte  verbefTeria  fUHt 
vermehrte  Ausgabe.  1315.  aag  S.  g. 

Der  Vf.  diefer  Schrift  hat  fchon  im  Jahre  igio 
fitefte  Gefchichte  roo  Bamberg  faerausgegabaa» 
aa  welche  fich  die  aegaawirHgft  oiuaittelbar  ao* 
fehlierst.    In  diefer  Tollen  alte  VerhIltnHTb  des  vor. 

maligen  Filrftenthnm^  Bamberg  wenigffens  kurz  be- 
rührt, and  die  Üu eilen  zur  feraero  Belehrung  an^ 
gegeben  fevn.  Das  Ganz«  ift  nach  drey  Hauptpe- 
riodea,  watehtdia  politKbheo  VerhllHiifle  det  Leo* 
daa  weraotlMi  variiidcifeo ,  abgetheilt,  oiadfeht 
i)  nach  Anstiftung  de^  Büchumi  Bambfrg ,  2)narh 
der  Erhebung  dejfetben  zu  einem  Farftenthume  und 

i)  nach  der  Säculmrl/ation  and  yerelnigung  deJTeU 
tn  mit  dem  baUrlfdmi  Stmmtm.  Zar  leichtera  Ua> 
berSeht  der  fireigniffe  aorftflsa  dlelll  Periodeo  wie* 
der  hifonifere  Abfchnilte,  deren  jeder  mit  der  Re« 
|S»if rungsgefchiclite  rines  BifebofeS  beginnt  nnd  ^  . 
ichlielst,  obgleic  h  zuvjpeÜen  die  wahre  Abthaiiungs* 

Seriode  einige  Jahre  frQher  oder  fpjSter  eintritt* 
tae.  kaaat  ma  erfte  Auflage  diefer  Sehrfft  aieht» 
und  kann  daher  nicht  beunheilen,  ob  und  mit  wel- 
chen Vermehrungen  und  Verbeiferungen  diefelbe  ' 
ausgeftattet  worden.  inJels  Jafst  lieb  eicht  leug- 
nen, dafs  fich  hier  eine  ausgebreitete  Eelefeebeit» 
ein  uoermQdeter  Fleifs  im  Sammeln»  verbunden 
odt  Offenheit  nnd  nicht  ohne  Kritik,  Oberall  ver- 
offenbare; auch  findet  man  durchaus  ht  der  Dar- 
ftellun^,  wie  der  Vf, ,  ein  c^ehornur  Bamberger» 
mit  vollem  Herzen  feinem  Vateriaode  zugetban. 
Viel  es  aus  elftoer Anfchauung  kennt,  und  mit  g''0- 
fser  Winna  voa  'dta  meifkeo  OegenftSnden  fpricht. 
Ohne  auf  Bekanntmachung  neuer  Wahrheiten, 
ifnrrh  Grfinde  unterrtüf/t,  Anfprucb  ms-  ben  zu 
können,  gebührt  diefer  Schrift  doch  das  Verdienft» 
viele  bekannten  Data  tbrils  mehr  beleuchtet,  thcilt 
durch  ftattbafte  Beweife  fefter  segrOndet  an  faabaa.> 
Sie  ift  dtshalh  wahrhaft  beraidierod  (Or  die  Hift«^ 
rfe  Banberg«.  Nor  hlua  Rae.  aia  tieferes  Eindrii»> 
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«m  in  du  iantr«  SCMttMien ,  und  «b«  zwcckmi- 
Igeee,  oacli  «iMoi  Priaeip  geoia  befüinnit«  Aot;. 

wähl  der  Materien  mit  eiiwr  gleichförmigeren  Be> 
handJung  derfalbea  gevrOnTcUt.    Von  manchen  Ge- 

{[enftändeo,  7.  B.  von  der  Stadt  Krunach,  vom  Klo. 
t«r  Langbeim .  i(t  zu  viel »  von  andern  •  z.  B.  von 
■dM  Culronrerhiltoiffeo  desLaode«  ra  WMig  erzjlhlt. 
Aach  hilt  Ree.  diefo  Schrift  nicht  to  einem  Lehr- 
bveha  geeignet;  fie  ift  Qberladen  mit  vericbiede- 
nen«  öfters  unwichtigen,  alfo  unnötbigen  Noten 
und  Citatcnt  die  meiftens  nur  Erwerbungen  be- 
treffen ,  dann  ohne  alle  HOekfieht  auf  Autwahl 
des»  den  BedOrfniffen  der  lefoeodco  Jagend  an* 
-  gemeffeneo  Stoffes  and  ohne  erfoderlicfae  Sorgfalt 
im  Ausdrucke.  Den  Befchlufs  machen  acht  Ur- 
kundeo  aU  fiejlageo.     Papier  und  Drack  find 


SCHONE  KÜNSTE. 

•  LsiraiOt  b.  Brookhaus:  Ernfe  Schutte  ßlmmt* 
Ikh«  Sehrifien,  Fier  Bäode.  igig  «•  1819.  8. 

Der  Rttf  üMn  frObe  mUolitflB  dentfchea 

Sängers  ift  bereits  fo  tief  gegründet,  und  der 
boba  Werth  feiner  einzelnen  dicbterifchen  Erzeug» 
mlfb  io  rerfchiwl«o«a  Baurtheiiungen  To  voUftio* 
dlg  uarkaDot  woniM,  d«f«  di«£i  AoMiM«  cn* 
mal  bey  ihrem  fpSten  ErfebdMD»  fleh  ia  betebai« 
dasMl  ocbranken  halten  und  Geh  begnOgen  darf, 
ibar  Schulittu  Werke  daa  Urtheil  des  GefQhls 
■amfpivebaa.  Eru/t  6cA«|i«,  4ar  fchoo  im  Jah- 
ra  sSiJ  nüt  «iaer  samailasa  voa  Gadicbtaa  aafi» 
trati  naraaeb  bay  dar  BroMtbaafirebao  Pralt•B^ 

<;ab«  zum  Beften  feiner  Urania,    den  erften  Preis 
o  der  poetifchen  Erzählung,  durch  feine  betaU' 
berte  Rofst   erwarb»   und  fpiterhio  mit  feiner 


GApitti»  «ioaB  grdlitani  Epm*  aoob  badatttaaaat 
tr«Bar  In  daa  %tfH  dar  Harota  deatrebar  Oieta^ 

kauft  eintrat,  vereinigt  in  feinen  geiftigen  Schö- 
.pfungen  eine  uobefchreibliciie  Zartheit  und  An» 
mutb  der  Darftellung  mit  einer  kräftigen,  geüjo* 
dea*  labendigao  uod  fcbwoograiebaa  Eifibildaaac> 
krall»  uad  wabta  daafelban  daa  kOnfUicifalia 
Vollendung  zu  gehen,  wie  fie  in  unfern  Tagaa» 
samal  bey  jutigen  Dichtern,  immer  feltaer  za 
werden  anfingt.  Uoftreitig  hat  er  feine  höcbfta 
ligbe  erreicht  ia  dar  CdeUia,  einem  Epoa  dac 
roraantifchen  Oaltaoe,  welcbas  den  Sieg  daa 
Chrifteothums  Ober  das  Heidcntbum  im  Nordland 
fchildert,  fich  in  grofsartij:;en  Formen  betvectt 
*ine  bedeutende  Anzalil  kr.;lti;;ur  und  liebiicuer 
Oaftaltea  dem  Auge  vorQberfabrt,  durcb  laban« 


digB  anziehende  Hilder  der  (Natur,  alles  n^t  d«Mii 
raiaftaa  Wohllaut  der  Verfe,   erquxkt,   «ad 'da- 
neben auch  ein  Opfer  der  Verehrung  für  ein  dem 
Dichter   theures  VVefen   ift.     Trotz  dem,  dafs 
der    Beurlheiier    Scbarffinn    an    diefem  Werke 
manche  Mangel  entdeckt  bat»   läfst  es  £ch  «ie> 
ben  Wlelandit  Qfcaraa,  dam  Idibar  dar  böcbfia 
Preis  in  der  Gattung  des  romanlifchen  Helden- 
gedichte   zuerkannt    worden ,     wo    nicht  ober 
ilalfelbe    fteiien.    —      Noch    7arttr    ilt     die  bf- 
»auberte  Rofe^    noch    reiner    fcheint    der  HÜr 
berklang   der  Ottavea,    noch   liebliebar  ftallea 
fiob  dia  Gabilde  dar  Pbantafie  dar;  aber  tin* 
ftretlig   hat   dti    gröfsere  Gedicht    durcli  um- 
faffendern   Plan,     und    kräftigere   Anlage  den 
Vorzug.  —  Dia  kleinaro  Dichtungen  auch  befo» 
den  erfcbienea,    befMMa  aus  Elegien  uad  Epib 
ilala   und  Gedichten    verfchiedener  Gattungen» 
«ad  banrkanden  allefammt  ein  reiche';,  vieJfeitig- 
ausgebildetes,  fchöpfungskräftiees  Gen  uth;  auch 
aigeotlichen    Kleinigkeiten,  Geiefeubejtsgedjch« 
tan  aad  dargleiehaa»  ift  ein  Gejit  ejogeiiaucfaty 
der  .  varboaden  mit  dem  wohlklingenden  Vertex 
den  tvlaan,    unbefangenen    und  unverbildetaa 
Kunftfino  *rohl  anfprechen  mufs.  Wia  leV^r  \U  diar 
fes  Dichters  fo  fraher  Tod  zu  bedauernd  Bey 
der  VoUkominaabait^  deffen,   was  er  bervorge* 
braobk  bat»  «crMia  ar  HoCfanogen  für  dia  kCi^ 
fifoha  Hftba  dar  daatfbfaan  Oiebtkunft,  daran  dia 
letztern  Jahrzebenda  eben  nicht  reich  find.  Aber 
wir  wollen  nicht  Ober  das  klagen,   was  wir  eot- 
babra«  mflffea ,  wir  wollen  deffen  uns  frenaon' 
«rat  wir  äUbm  üslaaro  Himmai  wiadarfegabaiaa 
Oeoiut  yardankao,  uad  ftois  daraof  lay»»  ab  aaf 
ein  heiliges  KIc.no  1  unferer  vaterländifchen  Lite» 
ratur.     muge  die  Bahn   allfeitiger  Bildung  und 
echter  Gediegeniteit    des  WiffenSj    auf  wdofetr 
Hehuixe  dmnJSifU  diobterifcher  Vollenduag,  gn» 
faaa  Vorbildaro  Ihnlieb»  entgegengegangen  «ad 
ihm  nahe  gckominea  ift»  von  allen  denen  betre. 
teo  werden,    die  nach  dem  poetfcben  Lorbeer* 
kränze  ringen ,   und  mögen  manche  neuere  Jan» 
■ar  ApoUs  wohl  bedenken,  dafs  die  wabra  Ga> 
■iaiitit  niabk  Vemachlifßgung  der  Regala  " 
Sooft  nnd  dm  Qafffhmarln„iftl^  »«M 


NEUE  AUFLAGE. 

LllFZiO»  b.  Gerb.  Fleifcher :  Friedrich  Heinrich 
Jmeobl  von  den  Göttlichen  DIagem  und  ihrtr  Of' 
ffnbarung.  Zweyte  wohifeiiai«  Aotgaba.  I^aa. 
ViiI  und  III  S.  8-  (16  Gr.)  (M>  L  dta  IlaotnC 
A.  i«.  Z.        Nr.  4a.) 
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Augttft  igas. 


«««CHICBTB. 

•SoviMHAOtNt  i«dfr>  b.  Schultz:  l^moribi  Xir;9b 
nUUi  mfSgxofSrammatleusJhrdaRsket  veä  —  — * 

Von  Saxo'j  Lebeosumftinden  ttgt  Hr.  e^>r-n 
*  Dicbls  anderM,  als  ««■  mav  «tartbtr  in  N  n/i- 
AU/x  Lebeasbffährelbungen  d^r  wtrSmtt^  Mäu' 
tUTt  die  zu  JaegersprlU  durch  DenkßMi»  imnmig» 
»Orden find;  (deBtfch^  Ausg.  Müldorf  u.  Leipi.  1787. 
Bd.  1.  i).  an  —  ato>}  ändfft.  Im  VViderfpruob»  mit 
folchsn,  .  welche  «M  SaoreV  Namen  gcfcnlofTeo  ba^ 
bau»  «r  («y  «l«  cetor0tr«SMbb  fltw«fw>  aiimnft 
Hr»  9r*  mit  Oe»pmli«lt »«  Aiaw  Wfd«r  AbMana^ 
ling  von  brarui  ittfAi/bAen'Aeltera  g*wefeo;  »denn, 
fa^t  er,  der  ApM  nlit  nicht  weit  Tom  Stamme." 
(  bin  unumftöfsiicber  Beweis!)  Auch  ift  ;es  hiermit 
vertrigiicbt  w«t  Smt»  fdbft,-  als  eine  allb«Haont« 
Saeb»anfihft,  rfafs  fota  VMer  «ndOrorsTaler  dam 
Könige  Waldemar  y  dem  Groften»  mit  Ehre  gedient 
haben,  üb  er  ein  gehornar  Seelttnder  oder  Jütt- 
Idnder  gewelen  r*  Hr.  Gr.  unentfchieden  und  RS 

iit  ihm'  nicht  glaublich,  dafs  er,  wie  die  Meifteo 
bebaapten ,  die  Stella  einea  Dompropfien  zu  Roe*- 
Mlde  baklaidat  bebe;  „dann  ob  ergfcieh,  um  («1* 
Mr  OalabrfoMkait  willen,  gern  bStte  Bifchof  feyo 
könnea:  -(ö  war  ihm  liooh  bey  Weitem  niclit  fo  gut 
gabflttet."  Kr  Ttand  vielmehr  nur  in  des  Bilchol« 
Abfatons  Dienften  und  war,  aus  allen  Umftündeo 
salchlialiMai,  defreoHauskaplaa  ondHaMUcbraibar. 
8ta^t  TMesjahr,  welches  nach  Hotberg  1903, 
nach  andern  ein  JaVir  foiier,  o  Inr  ein  Jahr  fpSter 
war,  berOhrt  der  Vf.  nicht;  er  fagt  aber  (S.XVIU: 
t,da  König  Waldemv  U.,  Sejr  genannt,  noch  la 
Saioani  Wohlfiaad  labte»  alfo  sifualiaA  das  labran 
taoa  Md  t9«3,  tvUendat«  Saxo  fallt  groraat  Wark 
In  16  Bachern  ,  und  aberreichte  folches  diefcm  Kö- 
nige und  dem  geiehrien  Nachfolger  J6/a/onf ,  dem 
Erzhifcliofe  Anders  Sun^Jön."  Da  das  Werk  nicht 
bis  Ober  K.  Knud»  IV.  fiagraiehaa  Zag  gagao  di« 
Wenden  zvffebaa  dan  Jabran  1194 —  trtSMaao«- 
reicht,  fo  ift  obige  Jahrenangabe  der  Voüpnriung 
«nd  Ueberreichuog  deifelbea  defto  unarklarharer,  — 
Von  den  16  Bachem  des  Originals  anthäl t  '^^^<'  eff'o 
Thail  der  UeberfaUune  die  5  arita?  BHcher  von 
Dan  and  Angel  bia  zu  FfVd»  ^edtt»i%  der  zwayta 
rbcil  die  5  /olgandan  BCcbar  vott  fifarM^Md  ud 
Ergänz,  ßl,zurd.L,Z.  xgai. 


9rldtev  frodef6n  bis  Magnus  der  9ute.  Es  Ciid  «Ifn 
nach  gerade  die  BOrbcr  zurürM,  weiche  da^  wenig- 
fke Fabelartige  enthalten  und  denen  aberall  die  neue» 
laadtalfehenOefcfaichtfchreiber,  ein  Holberg,  Suhm 
«*  a.  dan  maiftee  Werth  beylegen:  die'fich  fotelieh 
BOeb  am  Betten  dazu  gefebiokt  bitten ,  dem  Volke 
aina  unfchnl  ÜL;«  und  natzJiche  Lektüre  zu  g^-wäh- 
ren.  Ob,  oder  wie  bald  6e  in  einem  aten  Tbeils 
erfcbeinen  werden?  ift  dem  Ree.  unbekannt.  In 
einar  matrlfohen  and  faraimtan,  fibrigMit  blofs 
profailbhan  und  nur  attzn  worireiehan,  sfnleitang 
zum  2ten  Theile,  die  von  des  Vfs.  warmer  Vater- 
landsliebe zeagt,  baifst  as  am  Schlaffe:  „Sovieia 
Harrn  auch  von  einem  Zeitalter  zum  andern,  unter 
glttekUtfbaa  und  nngloebliebao  Sebiekfalen,  dem' 
2iM|/Me«  Hi^rwujwmde  bbrasfoll  aufgeprägt  ga. 

wefen  find:  fo  hat  dorh  auf  diefp?;  0?prägE  Kleiner 
einen  gerechtern  Anfpruch  gehabt,  als  Friedrich  VL 
im  Jahre  der  Herzensquaal"  (wo  Ha;  Bruderhand 
Zwifcfaen  Danemark  und  Norwegen  zerriffen  wurde). 
VtDann  möge  gleich  Sasa  TarllOndijjen,  dafs  man- 
cher König  mit  mehr  (Manz  und  Macbt  das  Land 
und  den  Thron  der  Viter  befafs:  fo  war  Hoch  Kei« 
ner     med  Lövphjprtf  -  Hin ßfn  "  (im  Umkreife  ,  oder 

unter  dem  llampfe  des  Löwenherzens?  Ree.  kann 
fich  das  nicht  ganz  klar  machen)  »an  DanenlielM 
reicher.".  Uebarall  hat  dar  poatifcha  Theil  diefar 
Bearbeitung  Sa»t'»  kl  das  Raa.  Augen  gerade  den 
gfringften  Werth.  Es  ift  wahr,  man  ftöfsi  mUnn- 
ter  auf  Oberrafchend  fehöne .Gedanken,  giOcklicho 
Wendungen  und  unverkennbare  Proban  von  der 
OaCobiokliebkaitf  dan  dichtatifah*  •nsgadfOnkta»- 
Shin  dar  lat.  ÜriRsbrlft  tn  konMofan  dinffehan  Hat- 
men,  fo  wie  folcha  dem  OefchmScke  des  Volks* 
am  Betten  Zulagen,  wiederzugeben.  Aber  das  ift' 
doch  nur  feiten  der  Fall,  und  for  das  VergnOgea, 
«ralcbat  man  beym  Lefen  (otabar  Stalian  «ntitftiodt 
wird  man  insgemein  unmlttalbar  hlnfatbar  mit  al* 

nem  unleidlichen  Wrrtgekünfr^l  und  der  fadcften 
Wcitliuligkeit  t^eldn^weilet.  Audi  hiervon  würde 
Ree.  einzelneStellen  zuml^-wctfe  ausheben,  mOfste 
ar  nicht  das  Haumes  fchooen  und  erinnertaer  fiob 
nicht  dar  linumwaadenen  Erklirung  des  Uabai^ 
fptzprsr  „Im  Utbrigen  beruhet  die  VVflrdigung  von 
fulchen  Ueherfetzungen "  (in  gebundenem  Stile  aus 
der  Kinf-n  Sprache  in  die  Anilere)  „auf  citmGeftch' 

te;  ich  kann  allerdings  febi  fehen,  aber  das  köo» 
Dan  Mehrere ,  ab  idh|  ila  dioifeh  •  poatifchaa  Auga 
darf  ich  mir  satraaM»  «adbabaaUa  aach  Sitz  und 
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Stimme,  wo  e«  rfSnifchen  SchiJrferuneen  und  Rei- 
men   gilt."     Was  lärst  fich  fcrhebliches  dagegen 
fagen?  —    Vielleicht  ift  es  unfero  Lefern  nicht 
«uwider,  wenigftens  aus  Einem  Beyfpiele  Grs  ganz 
befoodere  Ueberfetzungsmioier  Och  näher  zu  ver- 
«nfchaulichen  und  darin  dte  Beftätigung  des  Aber 
das  Oanze  gefällten  allgemeinen  Unheils  zu  finden. 
Ree.  wählt  hierzu  ab6chtlich  Eine  der  vielen  Stie- 
len, welche  zu  ähnlichem  Zwecke  in  einer  däni- 
fchen  gelehrten  Zeitfchrift  mitget heilt  werden,  weil 
ficb  daney  Hiefelbe  btelle  aus  Srjer  Sc/tousböllfs  dän. 
Ausgabe  des  Saxo  (175a.  4.)»    welche  dem  Ree. 
sieht  zur  Hand  fteht,   der  Vergleicbung  und  der 
«ov^rkennbaren  Vorzüge  der  Letzten  vor  Grs  we- 
gen» befindet        Folgende  Hegebenheit,  obgleich 
von  anderer  Art,  darf  ich  auch  nicht  übergeben. 
Es  diente  ein  Mann  an  des  Königs  Hofe,  mit  Na- 
men Toktt  welcher  an  Gewandtheit  in  Allem,  was 
er  zu  verrichten  hatte,  feine  Dienfigenuffen  Qber- 
traf,  aber  eben  um  feiner  Tochtigkeit  willen  einige 
Neider  erhielt,  die  ihn  belaufchteo.    Und  nun  ge. 
fchah  es  einmal,  als  er  einer  guten  Zeche  bey- 
wobnte,  und  ein  wenig  tief  in  die  Kanne  geguckt 
hatte,    dafs  er,    unter    anderm  Biergetchwltze 
(jOel/nak)t   feiner  Kunft  im  Schiefsen  fich  rOhmte, 
und  fagte,   man  möchte  den  allerkleinften  Apfel 
oebmen ,  den  man  finden  könnte,  und  ihn  auf  den 
Kopf  eines  Rotzbengels  (Pog)  legen,    fo  wolle  er 
ihn  in  beftimmter  Ferne  mit  feinem  Pfeile  gleich  auf 
deo  erften  üctiufs  abfchiefsen.    Diefs  Wort  fingen 
die  Üuckmäu/er  (Lur'ndreierne)  auf,  brachten  es 
brühewarm  vor  den  König,  und  io  war  diefer  grau- 
fam  genug,  zu  befehlen,  er  foUe  die  Probe  mit  fei. 
nem  eignen  Bcngel  machen,  das  will  fagen,  nicht 
mit  einem  Stabe,  fondern  mit  feinem  leiblichen 
Sohne,  fo,  dafs  das  l^ind  feinen  Kopf  wagen  foUe, 
weil  der  Vater  feinen  Bogen  gewagt  habe;  und, 
i«gte  der  Kuoig,   wenn  er  nicht  auf  den  erften 
Schlag  den  ApM  niederfchiefst ,  fo  füll  er,  als  ein 
elender  Windbeutel  (Pralhans)  fein  Leben  verbro- 
chen haben.    Hier  zwang  aUo  des  Königs  Gewalt 
den  Trabanten,   weit  mehr  zu  thun,  als  er  ver- 
fprochen  halte  u.  f.  w. "  (S.  Tb.  2.  S.  a86.)  Diefe 
Stelle  lautet  in  Schousb.  Ueberfetzung ,  worüber  Hr. 
Gr.  S.  XXll.  mit  der  wegwerfendften  Verachtung 
fpricht,  die  er  trocken  und  fteif,  kalt  und  rauh 
(knudret)  nennt,   fo:    „Hier  darf  man  folgendes 
sieht  übergehen.     Einer  Namens  Toke.,  der  dem 
Könige  eine  Zeit  lang  im  Kriege  gedient  hatte, 
tog  ach  durch  feine  vielen  Ver<iienTte,   worin  er 
alle  feine  Cameraden  übertraf,   viele  Feinde  zu, 
welche  mit  fcheeleo  Augen  feine  brave  Auffüh- 
rung betrachtete.     Diefer  hatte  einft  bey  einem 
Gafimahle  imbefonnen  gefprochen,    und  fich  ge- 
rühmt, er  könne  fo  ficher  fcbiefsen,  dafs  man  ei. 
yien  Apfel,   Io  klein  er  fey,  auf  die  Spitze  eines 
Stabes  fetzen  möge,  fo  wolle  er  ihn  in  weiter  Ferne 
mit  ilem  erften  Pfeile  treffen  und  vom  Stabe  ab- 
Xciu«f»«4i.     Diefes  hörten  ecft  leiAe  Verleumder, 


dann  der  König  felbft.    Aber  der  KSnir  war  To  uo« 
verfrhämt,  dafs  er  den  Sohn  für  des  Vaters  Drei- 
ftigkeit  bofsen  laffen  wollte  und  befahl,  der  Apfel 
folle  auf  deffen  Kopf,  Jtatt  auf  den  Stab,  g«frtzt 
werden;  dabey  druhcte  er,  dafs  der,  welcber  das 
Anerbieten  geihan  habe,  mit  feinem  eigenen  Köpft 
feine  thörichte  Grofsprahlerey  Cfirou/Zfr«-^  bezahiea 
folle,  wenn  er  nicht  auf  den  erften  Schufs  dea  Apfel 
von  des  Sohnes  Kopfe  abfchiefse. "  (S.  dansk  Lie. 
T'uL  1820.  S.  314.)    Hier  möchte  man  doch  fragen, 
welche  Ueberfetzung  ift  fliefsender,   bündiger,  ge. 
frlimackvoller ,  treuer,  die  des  Hrn.  Grs?  oder  die 
von  ibm  fo  tief  herabaewürdigte  feines  Vorgängers 
Schoiuböllei  Man  halte  beide  Ueberfetzungeo  ,  zur 
defto  unbefangenem  Beantwortung  der  Frage,  ne- 
ben Saxo's  UrTchrift,  wo  fich  der  alte  Grammatiker 
fo  ausdrückt:    „IVec  ftlentio  impUcandum .,  quod 
fequitur.    Toko  quidam ,  aliquamdiu  regis  ftipendl^ 
merUut,  q/ßcilsy  quibus  commilitonum  ftuäla  lup^rm- 
bat,  complures  vir  tut  um  Juarum  hoj't^s  effccerat. 
Hic  /ortet  fermone  inter  convtvas  temulftjtus  habht 
to  ,  tarn  copiofo  fe  fagittandi  uj'u  callere  jactabae^ 
ut  pomum  quaniumcunque  txiguum,  bacu/o  (aach 
Grundivig:  Pog,  ein  geringfcbäuieer  bobe;  nacb 
Schousbölle  vitl  richtiger;  Ä/a«p,  otab,  SlecV.eii') 
*  dijtantia  fuperpofuum,  prima  fpicula  «lirection# 
ferirct.    Quae  vox  primum  obtrectantium  (nach  Gr. 
Lurendreierne,   Auflaufcher,    Ouckmäufer;  nach 
Schousb.  viel   getreuer  Bagva/ kere ,  Verleumder* 
neidifche   VerkJeinerer)   auribus  excepta,  Regit 
etiam  auditum  attigit.   Sed  mox  priitcipis  improbl- 
tas  (nach   Gr.  Grau/amkeit ,    nach  Üch.:  It'nv^r. 
fchämiheit,   Unbilligkeit)  patris  fiduciam  hä.  ßl'ü 
periculum  transtulit ,  dulcijjlmum  v  'uae  ejus  pigmtts 
baculi  loco  ßatui  imperans.    (Diefe  ganze  Periode 
hat  Gr.  offenbar  gewäffert ,  Sch.  bündig  und  tre{> 
fend  Oberfetzt.)    Cid  nifi  promij'fionis  auctor  prbnn 
fagittae  conatu  pomum  inipoßtum  excujjiffee,  pT> 
priu  capite  inanis ,  jactantiae  poenat  tueret.  **  etft  j 
(S.  Soxonis  Gramm.  Danor.  Reg-  Ht-r.  hiftor.  Libr.X* 
Harald  Blantand )    Wollte  nun  Ree.  noch  Jolcht  ' 
Stellen  ausheben,   welche  nicht  nur  äufserft  will- 
kürlicb  öberfetzt,  oder ,  verdänij'i  fit  find ,  foniier/i 
die  auch  von  fo  anftöfsigem.  liltenbeleidicendem 
Inhalte  find,  dafs  fie  fich  allenfalls  zur Untcraaltung 
in  einer  Wachftube  voll  ungefiiteter  SoMatea,  aber 
wahrlich  nicht  zur  Lefung  unverdorbener  JVlenfchea 
eip.nen  (z.B.  fey  nur  auf  die  unanfiändige  Erzählung 
1  h.  I.  S.  168.  169.  verwiefen):  fo  ivflrrie  man  es 
um  fo  viel  unbegreiflicher  finden,  wie  Hr.  Gr.  eine 
/o/c/ie  Schrift  fo  unbedingt  und  mit  bimdem  Eifer 
zur  yolks/ektüre  empfehlen  und  verbreiten  konnte; 
und  das  zu  einer  Zeit,  wo  man  fich  mit  Recht  be- 
mühet, Zutenlieder  u.  dgl.  zu  verdrängen.  Ree. 
ehrt  6'axo  und  fein  Werk;  aber  er  fragt:  ift  dann 
Etwas   blofs   um   defswiUen   unfchulHg  und  un- 
fcliä  ilich,  weil  es  alt  —  oder  anfländig  und  fcdön, 
weil  es  däni/ih  und  von  einein  Dänen  gefobrie- 
ben  ilt  ?  ... 

»      .  .  ^  II*- 
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BsRLiN  u.  Leipzig,  b.  Nauck:  Ern/t  Gottfried 
fifcher's  Anmerkungen  su  feinem  Lehrbutm  der 
Mathematik.  Brße$  Haft»  w«leh«i  aUseuitlo« 
Uaterfuchungen  and  Aamarkungm  m  mr  tbfr 
p«0  Geometrie  enthält,   igso.  300  S.  gr.  g.  . 

(Vwsl.  <ti«  RacMÜoa  A.  L.  Z.  igu.  Nr.  116.) 

Voraus  gebes  einige  Bemerkangen :  1)  Ober 
4lm  Zweck  aUas  Schulunterrichtes  überhaupt.  Sebr 
«mriolitlK  ift  oadi  dam  Vf.  dta  alicaaiaiii  varbral» 
tM«  VbAtllmr»  M  mn  da«  Zwack  d«t  Schul- 
Unterrichts  in  den  KeantHiJfen  fettt,  welche  di« 
Schule  mittbeiit.  Die  ilierwenigfteo  kommen  in 
diM  Fallj  efaen  unmittei'iaren  Gebrauch  davon  in 
Ihram  kaaftlKM  Wirkungskraifa  zo  maobaii.  Dia 
IMioDg  und  KirMhnng  aller  Oalfliatkrilla,  dla  dar 

Schüler  durch  itcn  Uriterriclit  f  rhä!t  ,  ift  der  wahre 
Z>weck.  Und  der  Schuiunternciit  jft  om  fo  toII- 
koaimner,  je  weniger  er  irgend  einen  Zweig  uofe* 
vaa  gaiftigaa  VarmAgaot  aogaabt  läfst.  Uebrigens 
b«da»f  «t  wn  aiaar  aaringaa  Antahi  voa  Lahrga- 

f;enftanden ,  um  die  Jugend  zweckmfifsig  za  abaoi 
m  PreursiTchen  Staate  ift  es  von  deo  hftchftaa 

2)  chulbehürden  als  Orundfjtz  anerkannt  und  ausge> 

S"  ochen  worden»  dafs  Spraclikenotnifs.  Mathema- 
0«id  Oafehiafala  dia  Grundlage  alier  höhero  Gci 
fMabiidangaosmachan;  dann  dicfe  OegeoTtdoda  ßod 
«leht  nach  verinderlieheo  RGckfirhteo  aufgegriftan» 
fondern  aus  der  Natur  unteres  geiftigen  Vermögens 
felbft  entTprungao.  Ungern  vermiTst  der  Vf.  die 
■asdrQckliche  Kiwlboaog  der  Natturkunde y  die  auf 
Oeifi  und  Herz  aog«mein  wobkfaiüf  wirkaa  kann* 
Auch  ße  ilt  ein  allgemeines  Bedflrftiifil  dat  Oa> 
fchlcchtes  und  kann  fOglich  mit  der  Mathematik  als 
Eins  betrachtet  werden.  3;  Veber  den  Sitiftu/s  tUtr 
Mathematik  auf  GilJiesUtdung.  Er  wird  auch  «M 
da«  EinAatatiraUftaa«  ta  niadrfg  aagaCBbliMiii 
•brlgant  htalbc  abar  triebt  «nbamantt»  daft  dla  Ma> 
thematik  unmittelbar  nicht  das  ganze  geiftige  Ver- 
mögen, fondern  nur  die  Oankkrsft  Obt;  dage* 
gan  aber  hat  Tie  auch  einen  mittalbaran  Einflufs 
aufi  das  Gematb»  JLq  d^m  kcifi  Lahrgaganfiand 
fo  geeignet  Ift,  a!oa  retne  tl^ahrheltsmw  im  Ga- 
rr.nilie  zu  erwecken  um!  711  beleben.  Der  Stoff, 
weichen  die  reine  Mathematjk  bearbeitet,  ift 
dorchaas  frey  von  jedem  felbftfüchtteen  Intereffe. 

3)  Ob,  nnd  in  wiafora  durch  die  öeniUan  ifu^/d> 
rung  btfSrdait  wardaa  IbHa  and  Mane.  4)  iJebar 
die  beflehenden  Schüleimrlchtungen  in  Beziehung 
auf  den  matbematirchen  Unterrictit.  Der  Vf.  unter* 
fcbeidet  fehr  Coharf  eine  Knaben  -  und  eine  Jung- 
Jltt^s/ehmiet  wovon  dia  arfta  bis  zam  taten  oder 
Ijte*  lahva  refeht;  die  letztara  bis  zam  aoftan«  la 
der  KnahenTrhule  darf  nichts  als  das  praktifnhe  von 
dar  iMatbeni.iiik  vorf;etrsgen  werden,  z-  o.  in  den 
|aaktUcbcn  K -<  henitunden.  Diefe  eignen  (ich  zu 
aiaar  vortrelLicbeo  Uabunc  das  ■  Var Aaades ,  ob- 
glaioli  dar  Vortrag  noch  nient  io  ErkJirungen »  Auf* 

"  1«  LahflitMa    d  w«  gafpaliao  «»lfd.  Aach 


in  dar  QeomStrIa  fft  alna  gnc  IhoiielM  pptklÜMM 
Behandlung  möglich,  die  noch  Mehiar  «ntf  MM» 

der  ift.    IJ<t  ufiffenfcf^/iiiche Carfun  Ift  erfl  In  de* 
Obern  Klaffen  anäufan^en.    Abc  der  2)4Sbwi«rigkei*  , 
tan  zeigen  6ch  hier  fenr  viele,'  Dber  wdeha  6eb  drr 
Vf.,  airtAihrlicb  und  grOndlich  verbreiiet»  da  ar 
dahay  Mna  heynahe  50jährige  AdHsaiMtrang  h» 
nutzt.    Viel  GeHarhfrs  aurh  Aber  die  Normalplan0. 
5)  Was  können  die Scluilbe.hörrien  zur  Veib^fferung 
des  SchulwpfenSt  und  befonders  auch  des  mathe- 
matifchen  Unterrichts»  tban? —  diefes  liiif<it  6cb 
auf  dta  draj  Punkte  «aradtfBlnran':  s)  Sorge  fOr  das 
Vermögen  derSchuIa:  b)  für  dieBlIdnng  und  Auftei- 
lung tüchtiger  Lehrer  u.  0)  AufCcht  Ober  den  Frfo!^. 
mit  welchem  die  Aoftalt  arbeitet.    Der  Vf.  rülunt 
hiar  fahr  den  preufs.  Staat.   6)  Uebar  die  Behand- 
lumg  dar  MathematUl  ia  deh  Mfaarn  Klaffen  einer 
gelehrten  Schule  und  Ober   den  Plan  das  LebiC 
bucbes.    Der  Vf.  weifs  die  Art,  wie  die  Mathema- 
tik auf  Schulen  zu  bebamleln  ift,  niclit  aufchauli- 
eber  darzuftellen,  als  dafs  ar  dao  ganzen  Plan  fei* 
nas  Lehrbuchs  und  dia  Orllnda  dalialben  vollftiir> 
dig  darlegt.    Hier  können  wir  nor  das  Wefentlicha 
kurz  mittheilen.    Der  erfteTheii  enthält  in  16  klef* 
nen  Abfchnitten  die  ganze  ebene  Geometrie.  Der 
zweyte  in  ig  Abfehnilten  die  Zahleo  •  und  Buch, 
ftaben  -  Arithmetik  und  ans  dar  Algehra  die  Glali. 
cbongeo  des  erften  und  zweiten  Grades  oebft  de» 
Logarithmen.    Diefe  beiden  Tbeile  find  für  die 
drey  niedrigen  Klaffen  des  Berliner  Gymna^oms  be*  ^  . 
Itiramt.    Jeiler  wird  in  dre^  ungefthr  jgfMcba  Ab; 
tbeiinngen  fOr  die  haDannien  drey  Klauen  gelhailt« 
und  in  leder,  im  Sommer  das  Penfum  aus  dem  er- 
ften Thetle,  und  im  Winter  das  aus  dem  zweyten 
Theile  durchgenommen.     Die  kleinen  Abtheilun* 
gen  haben  auch  noch  den  pidagogifchen  Zweck» 
dafs  dieSchnler  dabey  weniger  erroOden.   Im  erften 
Ahfchoitt  der  Geometrie  werden  blofs  Riecbaolfeha 
Auflfifungen  geeeben ,  Indem  er  Mofs  fflr  Schaler 
von  I  j  bis  14  Jahren  beftimmt  ift.    Die  fpatern  Ab*" 
fchnitte  gehen  fchon  ftrenger  und  die  ÄusfOiludg 
der  noch  gelaffenen  LOckeo  wird  nachgeivlcf^n: 
Diefea  bat  den  Nutzen»  dab  dem  Schaüerdilr  UU- 
tarfehlad  swffeheo  ftrenger  und  uaftreoger  Be(iifitl>' 
lun»  augenfällig  wird.     Noch  zwey  Bände  find;fOr 
die  Stereometrie,  die  ebene  und  fphSrifche  TVigO* 
nometrie  und  die  Algebra  beftimmt,  welcher  dÜr 
Vf.  nachher  auch  aoch  die  Kagalfchnitte  beygeOiff 
bat.    Aof  dfefa  ElementarmatEematflt  ift  ledfgtl^ 
der  Schulunterricht  zu  befchränken.  Verfuche  noch 
weiter  zu  gehen,    haben  nicht  glOcken  wollco. 
Schon  dort  waren  Wiederholungen  nicht  zu  vef* 
meiden.    Noch  gehArt  zu  den  E^enthamlichkeiten 
diefet  Labrboehs,  dafs  fieh  dann  kein  Paragrapfi 
findet,   rfer  nicht  eine  Aufi^ahe  enthielte,  wetebe 
der  Schüler  lu  Häuf«  fchrifiiich  löfen  mufs.  Ohne 
diefes  Hulf^mittel  wir.l  man  es  nämlich  nie  dabin 
bringen ,  dafs  ficb  alle  ScbQJer  su  Haufe  mit  der 
MatliemaUR  barcbiriigaB,  «ad  oImw  dlafas  ift  alle 
Moha  taffloraa.  Datbalb  «lid  apab  daa  Sobolero 

u»v>     -  t 
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MMifb^Uoli  «ri«d«rbolt,        dergaoze  mQndlich« 
■fli^^iii^U  f«yi  dl  «Ine  Anweifun^,  wie  6e  za 
fUah  arbeÜea.'BOflÄni  vod  dsOi  io  Kiner  Stunde 
mehr  zu  1er «eo  fey«  dt  io  zehn»  wo  fie'  blob  auf- 
«verkfain  zuhören.    Den  Lehrern  ;empfiehlt  der  Vf. 
iMfonders  die  hier  Torliegeudeo  Anmerkungen ,  in 
Wtlcheo  tr  Irit  TTntnrfiirhnngrn .  Beobachtuueen 
und  ErfabrungM  niederlegao  wollte.   Sie  •oUul- 
teo  BemerkuDgeo  Ober  die  Bektndlnog  efoMo«r 
Cegenftdaile ,  öfters  auch  Uoterfuchunffen  pbilofo- 
pbUoher  Art.    Für  die  angewandte  Mathematik, 
«laiibt  der  Vf«»  wcrd«  Mr  dan«  erft  auf  bcbuleo 
ImIi  gewoaoeD  .werdea*  wenn  bmd  derainft  die 
gr«fse  Wichtigkeit  dea  pkyfikali/chm  Uotcrrlebts 
nrOeiftesbildung  allgemdBer  begriffen  haben  wird. 
Auf  die  Anmerkungen  folgt  «iaa  AbhaDdluog; 
Ueber  die  geom.  Aaal^  4»  Mktm%  von  Quo  Seht$a» 
Prof.  am  Berl.  GftUo.  Oyoui«  warn  gianeo  KJofUir:  — 
von  S.  i$3  bis  mt  Ende.   E«  haben  fich  nimfieh 
Mlfsverftäruiniffe  über  Begriff  und  Zweck  der  gco- 
metrifchen  Analyfis  der  Uriecht  n  liauüg,  auch  i- 
beffero  LehrbQcner  eiogefcklichen ,  worin  fie  bald 
mit  dem  inalvliichco  Otng  der  Bewcife*  bald  aalt 
der  «Igebrairenen  Aoalyfit  der  NaDCm»  Tarwaehfeft 
win!.    Der  Vf.  fand  es  alfo  nöthig,  den  eigentlichen 
Begriff  und  Umfang  jenes  Zweiges  der  Mathematik 
«Ull^rUch  zu  cntwickelo.   Beabfichtigt  man  nicht 
4;tM^,f|lia  dgatU^iind  wobigeor.'nete  Kaantaifa 
der  Ornndiehrtn  naah  Art  dar  Euklidifchen  EIeniaii> 
te,   fündero  will  man  2ur  eignen  Crßnjung  und 
Beurihellung   ceomelrjlcher  Satze  Anleitung  ge- 
ben,—  fo  ift  incfis  gieicbfam  ein  7\ve)tcr>  nur  io 
Methode  und  Zweck  verfchiedener,  Curfus  dea 
g<M>iDe,tTifchcB  Unterrichts,  der  dia  filemaste  fchoa 
vorausfetzt,  und  der  heut  zu  Tage  mit  dem  Namen 
der.geom.  Analyfis  bezeichnet  wird,  welches  aber 
•ioal>edatttcnde  Abweicliun^  vom  Sprachgebrauch 
der  Griechen  ift.    Uio  Griechen  bezeichnen  o£tn- 
lieh  felbft  diefe  Lehre  mit  dem  Ausdruck  rarn 
mMikuinMQ ,  d.  i.  Lehre  von  der  Außdfung.  Unter 
der  eigentlichen  Analyfis  verftinden'  fie  blol's  die 
Methode,  nach  welcher  fse  die  AuVJ'i^ung  einer  Auf. 
gäbe  vorbereiteten ,  oder  die  Hicbtigkeit  eines  Lehr- 
\lBtzes  prüften,  und  diefc  Mt7ti)oJe  befcbreibt  der  Vf. 
ansfohrlich.  War  bud  dicMöglichkeitder Aaflftfnng 
BSchsewicfen,  fo  fehritten  Be  nxrSynthefit  d.|h. 
zur  Anordnung  aller  'riirile  der  Cunitructioa  nach 
dem  üefetze  der  mögiicbfleo  Kürze,  Einfachheit 
und  Zterlichljj||^9  VDObaj  es  fehr  wohl  möglich  ift^ 
dafs  einzalaat;  zn  der  ganzen  Conftructioo  gabftrig« 
Stfleke  in  einer  andern  Folge  dargeftellt  werden» 
ug.  He  in  der  Analyfis  gefunden  wurden.    In  jedem 
Ewe  war  am  Ende  noch  zu  bemerken,  ob  die  Auf- 
^be  nur  einen,  o<i#r  analwaräi Flfla  uotar  6cfa  be* 
g^ife  und  ob  Ca  aar  untar  gawiffan»  aod  untar 
welchen,   Efofebrlnkoneen ,    möglich  fej;  wia 
viele  Auflöfungen  fie  zulaffe.     Diefc  nähern  Be- 
ftitomungca  yttxttk  uotec  den  Namen  iitpijuöe 


bekannt.    Dia  ZatammanfetxMig  oad  AaonlMiag 

des  Einseinen  nach  den  brftiifinitea  Grandfttxev 

hiefs  alfo  bey  den  Griechen  Synthe/is.  Es  kön- 
nen hier  die  einzelnen  Theile  der  Zeicbnaog  oft 
in  einer  ganz  andern  Ordnung  aufgefütirt  werdeoi 
als  die  Aoalyfis  diefelben  giwaban  hat.  Oaa 
Griechen  galt  keloe  Aufgabe  nr  atofgalflflt» 


nicht  der  öjtbefis  die  Analyfis  vorausging.  Bey- 
fpiele  fOr  die  Anfänger  find  im  Lehrbut^e, 
zu  diefe  Nachträge  gehüren,  vorhanden;  fo  wie 
im  zwejten  Buche  dis  ApoUonius  voq ,d«a  Kege(> 
fchnitteo  Au/gaben  enthalten  &nd,  bey  wälomaiuHl» 
lv6s  and  Syotbefis  vollftandig  dargelegt  wmrdeo. 
Alles  diefes  fahrt  auch  unfer  Vf.  umftindlieh  aus 
und  I)? 't  gt  es  mit  Bt-^  f.-ielen.  Nebeobey  nocb 
eine  allgemeinere  iiemerkung  Ober  die  »fgiYtltiA 
■satbeinatifcbea,  fpiterlun   aber  auf  difliPbitol» 

5bla  Qbergetragenen   Ausdrücke   Synthe/is  und 
Lnalyfis   und    ilie   davon    benannten  Arten  von 
.Vorträgen,  Ztirechtweilungen  anders  Denkenden 
Ueberhaupt  kann  diefe   ganze  Materie  io  dj«fw 
Abbandlaog  als  erfchöpft  ange/eben  iverdfea.  Dt, 
der  geometrißhe  Ort  als  der  wichtiefte  Tbel/  detr 
geometrifehen  Analyfis  anzufeben  in,  fo  hat  ßeh 
der  Vf.   auch   darüber   verbreitet  und  \\in  ieV\c 
gelehrt  abgehandelt.   £bro  fo  über  die  Porismen 
als  ein  drittes  Hülfsmittel  der  Analyfis.  Scbadc» 
dafs  faft  alles  darüber  von  den  Alten  galchrieb» 
ne. verloren  gegangen  ift,  fo  dafs  man  felbft  des 
Begriff  von  Porisma  nicht  im  Reinen  hat.  Nach 
allen  Betrachtungen  fcheint  irofiaft»  am  richti^ftea 
dnrcb  Ar/cA^/a/s  oder  Vrüffata  Oberfetzt  zo  feva^ 
indam  er  verlangt,  dafs  man  die  in  cioar  naai» 
ftlmrhten  geometrifehen  Aufgabe  gefochtM  iMß 
fsen  II  it  lir.er  naher  auszumiif eincfcn  gegebenes 
in  Vcihindung  fetze;   oder  dafs  man  -eine  g^e> 
bene  Grüfse  nachweife,    mit  welcher  die  io  d« 
nnbaltimaatiA  AflfMba  galuchten  Stock«  in  alMT 
nnvarfodciffeBao  VcrHiodong  fteben.    Am  Soda 
noch  von  der  bcrulimten  Apollonifchen  Aufgabe ; 
Ttfi  ir*^wv  und  von  der  Algebra  daa  Diophao' 
Mit*  ....  1        » .:>t  --..^ 

NEUE  AUFLAGE. 

Stuttoait»  b.  StatBkodTt  M.  CkrUioph  iHti^ 
ridk  Reilfit  wad.  ProMfor^s  aas  K.  OyrnMiam 

in  Stuttgart,   lateinifche  Stilübungen  zum 
f entliehen  und  Privat- Gebrauclie.  Theüt 
welcher  die  Materialiao  zum  Ueberferzeo  ia  dag 
Latatai  aebft  aioem  iMtfüfcben  Anhange  eau 
'liilt.  Zigeyte  värb.  uad  veno.  AaSUgt. 

Auch  uotar  dMB  Titel: 

M*  Gl.  Fr.  Rothes  Materialien  zum  Ueberfetzeu 
atu  dam  Deutfchen  In  das  Latein  für  die  Jueeod 
voo  la  bis  15  Jabreo.  Nabft  aiaem  poetitcbea 
Anhange.  jViPiie  verb.  u.  ver«.  Auflage,  igaa. 
XXXIV  und  sao  S.  gr.  g.  (t  Thir.  %  Or^  (S. 
die  Recenf.  A.  L.  2.  igoig.  Ni. 
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SCHONE  KÜNSTE. 

Haknovu,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Gifchlekte  der 
zeichnendem  Künjh-  in  Deut/chland  und  In  dem 
tiereiaigUM  ^iederirnnden»  voa  J,  D..  FtoriUo» 
#3crMr  Band.  tggo.  JUUtt.  4*78.8. 

1 1er  berOhmte,  nnn  vtttUttbwVt.,  deflenThl- 
tigkeftoncf  au<;gehrdterenn  WifTen  di«  neoer« 

KunftgefcM' litr  und  insbefondere  di«»  (fcr  MaJerey 
Zieles  XU  cianke«  hat,  enlfchuldigt  ßch  m  der  Vor- 


rede eOllig  Ober  das  im  iten  (von  uns  in  der  Alldem 
Ut.  ZeitoiM  1819.  Ere.  Bl-  Nr.  31.  angezeigten)  Ban- 
fe diefes  feines  Werks  gethane  Verfprecheo:  Za< 


"ätze  und  Verbeffertingen  »las  Ganze  betreffend  mit- 
!utheilen,  wie  auch  ein  Ver/.eiclinifs  von  den  Zei- 
rhen  und  Monogrammen  ?u  geben»  deren  (ich  deut- 
ebe  and  niederllndifcbe  KUafUer  bedient  haben. 
Ueldeo  nioffen  wff  uofern  Lefem  gleich  vorliufig: 
lafs  der  viere»  gegenwärtig  an^nrcinrncfc  Hand  aus 
siner  Einleitung  und  vier  von  eininJer  g^nz  unter- 
chiedenen,  jeducli  f.lmnitliclj  auf  deutfclie  und  nie 
lerländifche  Kunft  l^b  beziebexidea  Abhandlungen 
»efieht,  denen  fodeon  ein  doppeltes,  das  Nacbfcbla* 
',en  fehr  erlcirhtcrn  ies  Regifler  folgt:  I.  Ober  die 
>famen  der  Kanfiler,  und  II.  über  nierkvrQrdige 
?erfonen  und  Sachen. 

Die  «edacbte  EinldumgM  voo  wdelMr  man  in- 
teffen  ntcbt  leicht  ebSeht,  wie  Be  xa  diefem  Flau 

ind  Tilel  Rckominen  ift,  bandelt  von  der  Kunft  und 
Denkmalen  deiielben  in  Helvetien,  aus  den  alten 
Selten«  da  diefes  Land  noch  den  Ilümern  uoterwOr* 
lg  wer;  cebetdeon  weiter  und  berObrt  die  f  omebm. 
ten  nacn  geTcbehener  Einftlbmng  dei  Chrifteii- 
hums  erbsuton  Kirchen  und  Klüftcr  durch  ver. 
:hiedene  Jahrhunderte:  anderer  KunftdenlinULle  ge> 
chieht  an  ihren  Orte  f^icbfells  ErwihiMiag. 

Zsvar  läfsl  fleh  keioeswe(><;  längnrn,  dsf>  Tlr,  F. 
a  Ueziehung  auf  den  von  ibun  behandelten  Gegen* 
lud  satt  vielem  Fleifs  alte  und  neuere  Scbriftftdlir 
lelefen  und  ans  ihnen  fcfaftsbere  Nacbricbteo  zn- 
mmrogetragen ,  aber  man  ninfa  hingegen,  aaeh 
elbft  bey  be[ten  Willen  milde  au  urtheil'-n,  ^r- 
:elien:  dals  der  gefammelte  Stoff  beffer  hätte  ver- 
r bellet  werden  (ollen.  Manches  findet  ficb,  was 
lobt  eigeotlioh  xnm  Zweck  gabört;  ans  der  foliti> 
sbcn  OeleUebl«  des  Sebwefierlaadss  "   -  *  " 


gezogenen  Kunihtaebriehtan  forgfZltiger  zu 
in  gewefen. 


prH- 


erflofsige  beigebracht,  aneh 
MrgMn.  BU  turÄ.  L,  Z,  igaa. 


ift  vielM  U«. 


alieke  auf  den  gegenwarsigen  Zufcand  der  Ma- 
lerey,  befonders  bey  den  Deutfchen,  ift  dwr  SH^ 
Biobft  folgende  Anfleu  Uberfcbriebea  (&7f — 116.) 
Hr.  F.  bekennt,  erfafcndlefen  fefinea  Betnehtuii. 

gen  veranlafst  worden,  durch  jene  Abhandlung  im 
zweiten  Heft  des  erften  Bandes  über  Kunft  und  AI. 
terth.  in  den  Rhein,  und  Mayngegenden,  „von  der 
Mudeutfebeo,  religiös -patnotiCroea Kauft,"  wor. 
an  fo  nuuieher  KvnftjQnger  damals  febweres  Aerger* 
nifs  nahm,  ilr  F.  ift  mit  rfpm  Sinne  in  gedachter 
Abhandlung  einverftaaden ,  und  tadelt  ebenfalls  die 
dort  gerQgten  Verirrongen  des  Gefcbmacks.  Nor 
auf  ein  Paar  Stellen  find  wir  geftofsen,  welche 
richtigung  zu  erfodem  febeioen.  S.  gl  und  8A.i 
lieh,  gi.'ht  dfir  Vf.  zwar  zu:  Ph.  Hackerts  Arbeiteft 
hätten  im  Fach  der  Landfcbaftsmalerey  bewirlüt 
dafs  man  fich  mehr  an  die  treue  Nacliahmung  d«ff 
Matorcehalten;  fetzt  aber  glei  ch  noeb  hinzu,  „melu 
rare  Iwlttnder  und  Niederländer  haben  lange  vor 
Hackert,  mit  einer  wpir  vollkommnern  Harmonie 
lo  gearbeitet."  Hier  ifi  nun  das  Eigenthilmliche  der 
neuern  I'rofpecr>?tuiiaiereyganz Oberfehen  und  dieret 
Fach  mit  dem  Fach  der  eigentlichen  Landfehaftsm«. 
lerey  rernrifoht.  Als  Maler  von  Profpecten ,  orfer  • 

man  lieber  will,  IvandfchaftsbilaniTfen ,  fteht 
Ph.  Hackert  nach  unferm  DaPQrbalten  an  der  höch- 
ften  Stelle  ;  als  L.m  jrcii,-ft.sma)er  irn  i)i)hern  Sinne 
möchte  derfelbe  mit  frühem  Melftern  verglichen» 
gar  vielen  nachzufetzea  feyn.  Dlef«,  .Gl. Ttorrat« 
und  G.  Ponffin  felbft  nicht  ausgenommen,  haben  in 
ihren  verehrlichen  Werken  freylich  zuweilen  auch 
wirklif-Iie  Gegondc-n  (fargt^fteilt ,  der  IiMlisre  KLinft- 
7'»cck  aber  waltet  immer  vor,  und  fu  niiT-:r,t  man 
.luch  bey  den  Malern  ans  Holland  und  rirn  .\iedep. 
landen  flberall  Beachtung  der  tief  im  Wefen  der 
Kttnft  begründeten  Regeln,  die  hohe  herrliehe 
Schule  wahr;  da  Hackert  hin£!;egen  keine  Schule 
hinter  fich  iiat,  fondern  Dcii  nnbedingt  ao  die  NatOt 

{rehalten  und  vermeint  durcli  treues  N'aobbOdatt  d«cw 
elben  jeglicher  Foderung  der  Kunft  genug  zu  thoa. 
S.  8j.  v^rd  geftgt:  ,,Eben  jenes  Streben  nach  d« 
ncm  genatiern  Sunliiim  der  Natur  fiilirte  die  dent. 
fcheo  KQnftler  zu  einer  genauem  Unterfuchuog  der 
Vorginger  Raphaels,  nimlieb  Titians,  Correggios 
«.  f.  w.,  nnd  zwar.  vorzOgiieb  in  Rom  n.  f.  w." 
UnflBöglieh  kann  diefe  «nz  vernacburalgle  Stelle 
*lftdere  äU  dM«kU«NnBMg  im  BthiÜhift  tiuftao- 

▲  (f>  -     di»-  -  ,1 
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den  feyn,  weil  ein  fo  wohl  unterrichteter  Mann  als 
Hr.  F.  war,  mit  Befonnenheit  dergleichen  nicht  vor- 
gebraciit  haben  würde. 

JSlit  einer  ecmäfsigten,  doch  ohne  Hehl  ausge. 
fprochcncn  MiFsbilligung  des  neudcutfch  und  italie- 
nifcb  alterthümelnden  üefchmacks  in  der  Malerey, 
dem  Geh  fo  mancher  talentvolle  junge  Mann  aus  üb- 
ferm  Vaterland,  der  Kunft  zum  Nachtheil  hingege. 
ben,  endigt  der  Vf.  feine  Schrift  und  deutet  an  ver- 
fchiedeneo  Stellen  darauf  hin;  dafs  der  magere  Un- 
terricht, die  fehlerhafte  Einrichtung  der  luinftaka- 
fiemien,  wo  der  Zögling  unbcrathen  Geh  felbft  Ober- 
laffen  bleibt,  viel  zu  den  beklagenswerthen  Verir- 
rungen,  welche  wir  «rieben  mufsten,  und  zumTbeil 
noch  fortdauern,  mögen  beygetragen  haben. 

Der  Anhang  zum  Vorhergehenden  gedenkt 
S.  107 — 117,  fo  lobend  als  auch  berichtigend,  eines 
^uffatzes  von  Friedrich  Schlegel „über  die  deut- 
sche Kunflausfteilung  in  Rom,  im  Frflhjahr  1819 
aind  Ober  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  Kunft  in 
Bum,"  welcher  Auffatz  Geh  im  7ten  Bande  der  Jahr- 
bücher der  Literatur  lg  ig  befindet.  Machabaeorum 
Chorea^  vulgo  Dance  Macabret  TodtentanSj  ift 
der  Titel  der  von  S.  117  bis  S.  174.  reichenden 
Schrift.  Laut  Vorworts  war  des  Vfs.  Beftreben  ia 
derfelben:  i)  Die  mannichfaltigen  Darftellungen 
diefes  Gegenftandes  genau  zo  unterfcheiden  und  ab- 
rufendem; 9)  in  cbronoloeifcher  Ordnung,  fowohl 
alle,  unter  dem  Namen  „  Dance  Macabre"  bekann- 
ten Todtentänze  überhaupt,  als  auch  3)  alle,  den 
Todtentanz  betreffenden,  und  mit  dem  Bafeler  Tod- 
tentanze  hiufig  verwechfelten  Arbeiten  von  Hans 
Holbein  aufzuzählen.  4)  Von  den  verfchiedenen 
Copien  und  Darftellungen  des  BafelerTodtentanzes ; 
und  endlich  5)  von  den  mannichfaltigen  übrigen 
Darfteilungen  diefes  Gegenftandes  Nachricht  zu  ge- 
ben.  —  Indem  der  Vf.  S.  lao — laa.  des  vom 
Canonicus  de  Joris  in  Neapel,  und  nachher  von  Hrn. 
Sickler  in  Hildburghaufen  bekannt  gemachten  anti- 
ken Grabmals  bey  Cumi  gedenkt,  verwundert  er 
fich  über  das  moderne  Ausfehen  der  Abbildungen 
Too  den  drey  Gypsbasreiiefs  des  gedachten  Grab, 
znals  in  der  oickierifchen  Schrift;  zumal  kommen 
ihm  die  Bilder  auf  der  erften  und  dritten  Kupfei  tafel 
gar  bedenklich  vor.  Ber.  glaubt  die  Sache  auf  fol- 
gende Weife  erklären  zu  können:  Das  Grabmal  bey 
Cumae  ift  feucht,  zuweilen  foll  fogar  Waffer  in  dem- 
felben  flehen;  fonach  hat  es  grofse  Schwierigkeit* 
jß  einige  Gefahr  die  erhobenen  Arbeiten  abzuzeich- 
nen, und  man  mufs  Geh  mit  flüchtigen  Entwürfen 
begnügen.  Solche  Entwürfe  nun  mögen  zum  BeUuf 
derSicklerifchen  Schrift,  in  Deutfchland  von  einem 
Maler,  der  weder  das  Denkmal  gefehen  noch  tlber- 
haupt  mit  dem  Studium  der  Antiken  Geh  viel  befaf&t 
hatte,  in's  Heine  gezeichnet  und  ihnen  eben  dadurch 
der  befremiiiiche  moderne  Anfchein  mitgetheilt 
worden  feyn.  —  In  Hinficht  auf  das  Alter  der 
Todtrntänze  werden  wir  S.  134  und  135.  belehrt: 
dafs  der  zu  Bafel  und  der  in  der  St.  Marienkirche 

Labeck  di«  beidto  älteftco  Dajftellungeo  diefer 
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Art  in  Deutfchland  Gnd;  jener  (nun  nicht  mehr 
vorhandene)  entftand  als  die  Peft  zu  Bafel  gewO- 
thet  hatte,  zur  Zeit  des  Concillums  dafelbft  (143t 
bis  1448)  Der  Todtentanz  zu  Lübeck  wurde  im 
Jahr  1463  vollendet.  —  Viele  Belefenheit  uad  flei- 
fsiges  Forfcben  hat  der  Vf.,  wie  er  immer  pflp-tej 
auch  in  diefem  Abfchnitte  bewiefen,  und  wiewohl 
der  doftere  Gegenftand  nur  wenige  Kunftfreunde 
intereffiren  kann,  ift  doch  das  redliche  Bemaheo 
auf  alle  Fälle  dankenswerth. 

Ein  alphabetifches,  mit  einigen  kriti/chen  Ua- 
terfuchungen  ausge/tattetet  yerzeichniß  einer  /fo- 
zahl  Künjiler,  welche  von  der  Schilder  •  bent  im 
Rom  Beinamen  erhalten  haben,  füllt  den  Raum 
von  S.  175  bis  S.  189.  Die  Schiiderbent  war 
ein  eefellfcbaftlicher,  meiftens  aus  niederländifchea 
Künulern  beftehender  Verein  zu  Rom ;  es  ift  nicht 
eenau  bekannt  zu  welcher  Zeit  derfelSe  feinen  An- 
fang  genommen.  Der  urfprüngliche  Zweck  diefer 
Gefellfchaft  war  gewifs  löblich,  fpiterhio  aber  arte- 
ten die  Zufammenkünfte  in  Saufgelage  und  andere 
Ungebühr  dermafsen  aus,  dils  die  Regierung  unter 
Papft  Clemens  XI.  Ao.  1730  räthlich  »ad,  liebem 
Unwefen  ein  Ende  zu  machen. 

Nun  folgen  S.  190  bis  is8<  a\s  det  \n 

diefem  Bande  befindlichen  Abhandlungtn;  Kurze 
hißori/che  Nachrichten  über  die,  die  ßhönen  Kü/j- 
ße  betreffenden  academifchen  Inßitute  in  Deutßh- 
land  und  in  den  vereinigten  Niederlanden.  —  Wer 
diefe  Nachrichten  mit  gehöriger  Aufmerkfamkeit 
Ueft,  wird  Geh  nicht  enthalterf  können  Ober  die 
beträchtliche  Zahl  von  Lehranftaltep  fOr  bildende 
Kunft  welche  Deutfchland  aufzuweifen  hat,  in  Ver. 
wunderuog  zu  gerathen  ;  wer  flberdiefs  noch  ,  mehr 
oder  weniger  des  Aufwands  kundig  ift,    den  d\t 
verfchiedenen  Staaten  zu  Gunften  diefer  Anftalten 
machen,  wird,  wenn  er  vergleicht  und  rechnet,  er- 
ftaunen,  und  den  guten  ja  den  heften  Willen  der 
Regenten  die  Künfte  zu  fördern  —  nicht  weiter  io 
Zweifel  ziehen.    Aber,  eine  andere  Frage  ift  es: 
ob  was  gefchieht  auch  xweckmäfsig  gefebehe  nod 
ob  nicht  durch  beffere  Einrichtung  der  beftehendeo 
Anftalten  viel  beffere  Wirkungen  zu  erzielen  wi- 
ren?  Wir  unfers  Orts  find  deffen  überzeugt;  Ober- 
zeugt  dafs  der  gegenwärtige  Zuftand  der  meifteti 
Lehranftalten  für  die  Kunft  mangelhaft  fey  und  e\ne 
beffere  Einrichtung  derfelben   dringend  erfodert 
werde,  wofern  die  bildenden  Künfte  oichr  fchnell 
in  Verfall  gerathen  foUen.    R^c.  möchte  nicht  falfch 
und  dahin  mifsverftanden  werden,    als  ob  er  der 
Meinung  fey,  (liefe  Anftalten,  fahrea  ße  nun  den 
vornehmem  Namen  Akademien  oder  den  befchei- 
denern  von  Kunft  und  Zeichenfchulen ,  wären  un- 
Düthig;  Ge  Gnd  vielmehr  forsfaltig  zu  erhallen,  da- 
mit der  beffere  Gefebmack  fortgepflanzt,  das  Ein- 
fchlafen  der  Kunft  noch  verhütet  werde.  Denn, 
tiufcheman  Geh  nur  nicht  länger:  unfere  Denkweife, 
Sitten,  Gewohnheiten,  GncT  der  Kunft,  der  ech- 
ten  wahren   nämlich,    keineswegs  gOnftig;  viel 
hohles  Cefchwätz  der  Menge  Ober  fie  bey  wapU. 
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lolhig,  dafs  lnjhcre  AnGchtm  von  hf'iherm  Stand- 
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t)  ViKOMA,  b.  Maioirdj:  Le  pr^fe  e  poeße  com- 
peßrl  dC  Ippolito  Plhdemonte  eon  Tag^innti 
(Tuna  difterta/ione  fu  i  üiardlni  inglefie Jul  me- 
rUo  in  cid  deW  Italut.  iüiizione  riveduta  dall'^u* 
ton.MOOCCXVII.  XVIood  a6s  S.  8. 

$)  EbtBdaf'.  Su  i  Glardlnl  In  gieß  e  ful  merito  in 
cid  delV  Italla  differtazione  d  lopoüto  Pindf- 
ifto  A/«  •  fopra  V 'uidole  dei  Gimrdini  modemi 
iagffio  dl  Lwfgi  Mahn  coa  mkf«  «^mmcm« ijüiio 
ft«ffo  argoiiitiit«.MDCOCXVII.  119  S.  Ü. 

Nr.  I.  Mit  typograpbifcher  Pracht  anseeftattet, 

rVu<!ien  hirr  dir' Freunde  der  italieoifcheB Literatur 
lie  auf  dem  iitel  angetleuteten  bereits  Traber  da» 
;eln  gedruckten  Schriften  des  berühmten  PlRdemOtt* 
e.  Den  wichtiE[ien  Platz  behaupten  daraoler  die  fo- 
'eoannten  ländlichen  Dichtungen.  Mitten  in  tiner 
'bgefchiedenen  körtlichen  Landrchaft,  tnin  crften 
nal  im  Leben  (rejt  aberläfst  ficb  der  Diditer  den 
Setrachtungen.  welche  die  ihn  umgebAden  Gegen« 
tände  hervorrufen.  Empfänglich  far  jeden  ReizlSnd« 
ieb'er  Einfamkeit  malt  er  bald  in  «Jasdnen  Ce- 
lichten,  bald  in  Auffätzen  in  Profa  wat  er  «mpfin- 
li  t  und  was  er  denkt.  KörperUcbe  Leiden  verlel- 
len  ohnehin  feiner  Mufe  Töne  der  fanfterten  Web- 
nutb.  Mit  Bleicher  tief  empfundenen  RelieioGtät  be' 
net  er  aucn  abgefchiedene  Freunde,  den  Mood,  die 
leTundheit,  die  Jugend^  die  vier  Tageszeiten.  Diefs 
IrOckt  mit  wenigen  Worten  den  Gane  and  dfe  Hai« 
ung  des  Cmrcn  ai:^.  Verwandten  Tnhalts  ift  <iie 
>.  315.  befindhche  Abhandiung  über  die  epgHjchen 
lürten  und  Italiens  Verdienfte  um  diefe  Gattung  der 
Cuaft.  Queich  fie  bereits  im  IVten  Bande  der  Aui 
ler  Akademie  za  Pidna  abgedruckt  fteht,  fo  wird 
naii  Oe  doch  gewifs  mit  Vergnügen  auch  hier  wieder 
efen.  öie  führt  den  Beweis,  dafs  der  Herzog  von 
iaroyen.Caflei  EmanueU  I.  der  erfte  war,  der  einen 
0  genannten  englifcben Garten  anleimte  und  dab  Tor- 
'uato  T^o  zn  ailererft  eine  folehe  Anlage  in  feiner 
^trupthmme  llba^atm  befungen  habe. 

Nr.  8*  Pindemomt0^i  eben  ervrthnte  Abband- 
ung ober  die  englifehen  Gärten  findet  ficb  in  gegeo- 

värtigerSammlurii^  S.  nbiv  (^4.  wieder  aV-gecf ruckt, 
loch  (0,  dafs  der  Vf.  einen  Nachtrag  dazu  unter  der 
Torrn  einee  Sendfebreibe us  an  den  Herausg.,  den 
bäi igen  Herrn  Torr  i  Kefert.  FOr  feine 

VleynuDg  Ober  den  'ualUnifchtn  Urrprong  der  fo  ge> 
\a^^ntenlenglifch^>n  G.Hrlt-n  fübit  er  lelbft  einen  Eng- 
ändei:  lierrn  Eufcace  als  üewSbrsmann  an. .  In  fea> 
lem  A  clojfical  Tour  through  ItaJy  an  1  |0S^  .T^iHl 
^itioihLoodoo  lülS.  Vol.  III.  räumt  diefer  z««rd% 
lab  Milton^s  Bafchreilnng  das  Paradlefles  üeU  'lllBtl. 
[tm  FarM       Vorhilda  dient»  liAant« 


dered  «v  ifo«ind«f  of  tfm  moAht  JMO^U  irtit  «ber 
^noeh  hiaxa:  »  Taffo  U  beft  Imitted  f  k,  a«t 

nnly  bfcauje  he  furnhhed.  Mih'nn  wich  forric  o  f  th« 
le.'.uiing  featuret  pf  hu  de/criptioa;  but  becauje  he 
laid  down  ehe  very  ßrft  pri/uiple  of  th«  art^  aad 
comprUkd  Uima  vmrj.mM  Ußf  MtUk  mkkhßte 
«n«  qfikt  tm^ß  kmuU^l  hmdßeapet  im  4nii&M 


,,L'*rri!,  che  talie  fa.  bull«  fi  roMtprau** 

X>e  nun  Tafjo  den  Park  bey  Tartn  beCohiiebt  fo 
folgt  daraus,  daft  diaCa  Anlage  eia  Garten  Im  benif. 

ren  Gpfchmacke  fJUttmoderno)  gpwfifcn  fpvn  müf. 
ie  und  djfs  man  diefe  Art  Giften,  wie  Lajarotti 
es  verlangt,  nicht  englifche,  fondern  Uaiienifche 
«eonen  füllte.  £benfalia  von  Plademoate  iit  dia 
S.  117.  abgedfvekta  Befehrellning  in  Verfen  eioea 
englilchen  Gartens  gezogen  aus  dcffen  bekanrv 
tem  Gedichte  „dei  SgpahrL"  Eine  treffliche  lalei. 
nifche  Ue^rfetzung  von  Del  ^«ne  (teht  ihr  zur 
^eite.  Mit  glekbcm  Vergoflgea  wftnl  man  die  S.  65 
Us  ICD.  befindttehe  Abhndlang  dee  Hern  limkil 
lefen,  rfie,  fo  wie  die  Pindemontg^che ,  zuerft  der 
Akademie  der  W^ffenrnhaften  in  Fadua  vorgs^ 
tragen  wurde,  und  d)c  meifterhafte  Vergleichung 
beider  dareb  Melchior  Cefarotti  S>  loi  — 11^ 
Aach  Mab  II  bebandeh  den  Gegeoftand  mftSelHnE . 

finn  und  Anmuth.  Er  nennt  die  altpn  oder  regelmi- 
fsigen  Gartciianligen  —  Giardino  funrnstrico ,  und 
djp  neuern  o  fer  oder  unregelmäfsigen  —  Giardino 
imitativa.    Aus  dielen  (ehr  richtigen  Bezeicbown« 

fen  leitet  er  die  Regda  ber^  die  ber  der  einen  oder 
frandern  diefer  Gattungen,  ihrer  Natur  nach,  vor- 
züglich befüli^t  werden  rnüffenK  In  einen  mi  fran- 
«ftnfchen  Cielchmacke  angelegt en  Garten giebt  es  ein* 
zelne  für  fich  abgefonderte  Scbönbeiteo  (ifoUua  # 
in  de  pen  deute).  Diefs  Jlft  im  Englifehen  der  Fall  nlebt» 
wo  jeder  einzelne  Geeenftaod  nnr  al^Heftandtheil  ei- 
nes idealenGan7en  erlcheint.  Die  Vorre  lR  des  treff- 
lich auSgeTtatteten  Werkes  enthalt  »-inen  langen  Aus. 
zug  aus  Chambers  aber  die  Gärten  derCbinefen. 
Wir  bitten  gern  dia  S.  iij.  erwähnte  grm  hierher 
gehörige  Abhandlung  de?;  Prnf.^Älalacarne,  ab- 
gedruckt  gefunden.  Auch  wundern  wir  uqs  Sil- 
va's  Schrjft  Deir  arte  de'  g  'iar dilti  ingieß  nirgend 

{genannt  zu  finden,  deren  erfte  Aasgabe  zn  Maj- 
and  im  Jahre  igoi  in- 4.  und  die  zweyte  ebaaraw» 
felbfk  1814  in  g.  erfcbies.  Da«;  Kupfer  Jiefert  eine 
Abbtidung  der  durch  ihren  enphfchen  Garten  be- 
rühmte Villa  Buri  a  S.  Michelf  nicht  weit  von 
Verona,  deren  kenntnifsreicbem  bcbAnfer.  deai 
Grafen  Gkmmai  ikarfw  |B«ri«  dv  Ml 


.    Stuttgakt,  b.  Cotta:  Gar nii  a /.in ntf  (fhpMa 

Syftema  ye^etabilium  fecundum  claffes  ordines 
■'"*  '  fWfnrlJfecies  cum  charaeteribus,  differenliis 
ft  fjaovynlii.  JUMa  aanat  Ijpeeiabw  inde  ab 
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edJt^onejXV.  detectis  «uctm  el  loouplctata.  Ca- 
raalibui  Joanne  Jacobo  Ro  e  me  r  t  M.  D.  et 
Jqf'.  /lugufto  Schuttes,  Bojo,  M.  D.  etc. 
I^lumfa  primum.  I817.  XXVlll  und  642  S.  — 
folumen  fecuadum.  1817.  VllI  und  964  S.  — 
Volumen  tertium.  Ifllg.  VI  und  584  S.  — 
Volume  quartum.  18 19-  VI  und  888  S.  — 
yolumcn  quintum.  1819-  Vill  und  6.<t  S.  — 
yolumen  jtxtum.  i8ao.  VlU  und  852  S.  gr.  8- 

Bey  Gelegenheit  nnferrr'  Anzeige  de^  de  Can. 
dollefcheo  Rfg^^  vfgetabilis  Sy/tema  natural» 
(A.  L.  Z.  1821-  Nr.  183.)  haben  wir  einige  Andeu- 
tung«n  Ober  das  vorliegende  Werk  gegeben.  Mit 
deutfcbern  Fleifse  fchreitet  es  vorwärts  und  füllt  eine 
beträcbtlicheLOcke  in  der  botanifcben  Literatur  aus. 
Es  ift  ein  verdienftvoiies  Unternehmen ,  das  den 
fchon  vorlheilhaft  bekannten  Herausgebern  zur 
Ehre  gereicht.  Seit  Roemer'  t  Tod  leitet  Hr. 
Schultet  das  Ganze.  Er  ündet  von  allen  Seiten 
Theilnabme  und  ünterftützung,  wie  die  die  ein- 
zelnen Binde  begleitenden  Vorreden  es  bevreifen. 
Wir  wOnfcheo  aufrichtig,  dafs  beides  ihm  fflr  die 
Folge  in  eben  fo  reichen  Maafse  zu  Theil  werden 
mAge,  weil  dadurch  allein  der  Herausg.  in  den  Stand 
gcfetet  werden  kann,  in  feinem  löblichen  Eifer 
nicht  zu  ermüden.  Die  innere  Oekonomie  des 
Bnchs  läfst  fo  wie  der  fchöne  Druck ,  kaum  etwas 
Xtt  wflnfchen  übrig.  Dafs  für  die  eigentliche  bo- 
tanilche  Kritik  noch  ein  weites  Feld  offen  bleibt, 
liegt  in  der  Natur  des  Werkes  felbft,  fo  wie  die 
»ide«  Anfrage»  und  Zweifel  der  Herausgeber  Ober 
einzelne  Arten  und  ganze  Gefchlechter  ihre  Um- 
Ccht  bey  dem  wirklich  Bewunderung  erregenden 
Sammlerfleifse  beurkunden.  Die  Bereicherung  man- 
cher Gattung  mit  neues  Arteu  darf  liöchft  bedeu- 
tend genannt  werden,  verglichen  mit  den  Speeles 
plantarum  voo  Wilidenow  oder  mit  Perfoom  Sy- 
nopfii.  Beynahe  jede  Seite  liefert  Belege  zu  die. 
fer  Beliaupiung.  Eben  fo  verdienfiiich  ift  die  auf 
die  Angabe  des  Vaterlandes,  der  Diagnofe,  der 
Nebenkconzeichen  ja  felbft  auf  die  Indicet  generum 
fpeaierum  und  die  aynonymcn  verwendete  Mohe. 
*Vor7.0glich  ficVrtbar  wird  fie  bey  der  jedem  etwas 
«rten reichen  Genus  vorgefetzten  Synopfts  fectlonum 
und  den  vielen  Nachweifungen  auf  bewährte  Quel- 
len, der  Addenda  und  Emendanda  nicht  zu  ge- 
denken. —  Die  letzte  Ausgabe  des  Syftema  Ve- 
getabilium  beforgte  bekanntlich  Perfoon  im  Jahr 
1797.  Es  war  die  fünfzehnte.  Sie  enthielt  viel 
mehr  nicht  als  die  Diagoofen  der  darin  zufatomen- 

i^eftclkea  Pflanzen,  nebft  einzelnen  fparfam  einge- 
treuten  Bemerkungen.  Mit  der  gegenwärtigen 
kann  fie  keinerley  Art  ron  Vergleichung  auslial- 
ten;  deea  was  dort  gleichfam  nur  angedeutet  wird, 
ift  hier  mit  aller  nur  billiger  Weife  zu  fodernden 
AMfftbrliehkeit  behandelt.   Ancb  Gad  alJeethalbea 
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die  zahllofen  nenen  Entdeckungen  naeh^tragen.  S» 
erkijrt  es  ßch,  wie  Perfoon  fämmtliche  vier  und 
zwanzir;  Klaffen  des  linneifclien  Sexualfyftams  ia 
einen  einzigen  Band  voo  ioa6  Seilen  zufammenfaf. 
fen  konnte,  während  Roemer  und  Schultet 
fflr  die  erften  fünf  Klaffen  nicht  weniger  als  fcchs 
Bände  von  oben  ang^ebiier. Stärke  nötbig  bab^n. 
Der  erße  begreift  die  Moaandria ,  Diandrla  und 
Triandria  Monogynia,  der  zivfyte  die  ßbrigeo  Ord- 
nungen der  Triandria  t  der  dritte  die  Tetrandria, 
der  vierte  die  Pentandria  Monogynia,  der  ßinftt 
die  übrigen  Gattungen  diefer  Ordnung  von  Samiy 
lus  an;  der  ferhfte  endlich  mit  dem  Zufatze  auf 
dem  Titel:  Umbelliferat  digejfit  C.  Sprenge- 
lluty  die  Pentandria  Digynia,  Trlmynia.,  Tetra- 
gynia,  Pentagynia  un.l  PoUgynla.  Diefem  Bande 
)ft  das  ähnliclie  RHdnifs  des  feei.  Roemer  in  Stein« 
druck  vorgefetzt,  eine  dankenswerthe Zugabe.  Bey 
einem  Werke  diefer  Art  mehr  in's  Einzelne  zu  ge- 
hen, dürfte  eher  zu  den  Pflichten  der  der  Botanik 
aasfcbliefslich  gewidmeten  Zeitfchriften  gehören, 
»\%  zu  den  unfrigen.  Ueberfehen  du/fien  wir  aber 
nicht  ein  Unternehmen  ,  dafs  für  die  befchrribende 
Bolanik  von  dem  allgemeinften  Inteteffe  bleibt. 
Auch  ohne  uofere  dringende  Empfehlung  wird  ein 
jeder  Freund  der  Pflanzenkunde  ßch  das  Buch  an. 
fchaffen,  weil  es  für  einen  jeden  unentbehrlich  ift. 
Schliefslich  erlauben  wir  uns  jedoch  einige  Bemer- 
kungen vorzutragen ,  die  bey  der  AnGcht  der  man- 
nichfaltigen  VerTelzungen  von  linneifchen  Arten 
in  nicht  linneifche  Gattungen  fich  uns  aufgedrun- 
gen haben.  Das  Werk  folirt  den  Titel  von  Lin- 
ne* l>\ftema  Fegetabllium.  Diefs  fetzt  voraus, 
dafs  darin  die  Vuineifchea  Galtungen  (Genera)  bey- 
behalten  worden  lind,  mit  Ausfchlnfs  derjenigen 
Arten,  die  mit  neu  entdeckten  (alfo  nicht  blofs 
veränderten)  Gattungen  wirklich  neue  Genera  bil- 
den. Ift  diefs  gefchehen?  In  vielen  Fällen  aller- 
dings, in  vielen  aber  nicht.  Sollte  es  nicht  zweck- 
mäfsiger  feyn,  für  die  Folge  diefes  ungleiche  Ver- 
fahren zu  vermeiden?  So  lange  das  Buch  nichts 
weiter  feyn  foll  als  eine  neue  Ausgabe  von  Linnee, 
fcheinen  die  blofs  neu  gemachten  Gattungen  nur  als 
Sectionen  der  linneifchen  betrachtet  werden  zu . 
milffen.  Bevm  Gebrauche  ift  es  unbequem,  die 
Pentandria  Monogynia  in  zwey  verfchiedene  Bän- 
de vertheilt  zu  finden,  da,  fo  viel  es  ßch  nur  im- 
mer thun  läfst,  eine  ganze  Ordnung  in  einem 
und  demfelben  Bande  ftehen  follte.  Daffelhc  läfst 
iich  rückßchtiich  der  Triandria  Mononynia  fa- 
gen,  die  Thcilweife  im  erften  und  Theilweife 
im  zweyten  Bande  fteht.  Endlich  dürfte  es  wOn- 
fchcnswerth  feyn,  vor  jeder  Gattung  den  wefent^ 
liehen  Gattungscharacter  angegeben  zu  finden. 
Diefs  kann  gefchehen  unbefchadet  der  jeder  Klaf- 
fe  vorgefetzten  ausfahrlicben  Kennzeichen  der  GaU 
tungen«'.><  -t^ 


•  I. 


n;  ,i  1-,  Google 


74f 


£RG  AKZTJNGSBLÄT  X£  A 


7l» 


zun 


^LLGEMKINEN   LIT  £ K  ATUA  r  Z£XTUNO 


STAATS  WISSENSCHAFT. 

EfttAMOFN ,  b.  Palm :  Handbuch  der  Staattwirth- 
/chi/tsMre.  Von  Jok,  friedr.  Eufebiia  Lot» 
Herzog].  Sachfe».  Coburgifeben  kegiening«. 
ntbe  XU  Coburg.  Zmejter  Baad.  iSia.  VI 
wid}90  8i  8- 

I  Jen  im  erfieo  I'inde  diefcs  Werks  (f.  No.  29^ 
und  59'  iies  vnrij^'L'n  Jahrgangfs  ti.  A.  1,.  Z  ) 
ingedeuteteii  Plan  l»at  der  Vf.  in  fo  fern  etwas  abge- 
kOdert,  dafs  eio  Tb«il  dcCTen,  was  dort  für  dea 
iweyten  Band  befümmt  war*  fOr  den  dritteo  aoFbe« 
vahrt  ift.    Nachdem  nlmlkh  im  erften  von  der 

'rn  :iu  et  lon  imJ  Conriin:tion  im  allgemeinen  gebao- 

leit  war,  foüto  in  diefem  Zweyten  von  dem  Eia- 
uffe  des  bQrgerlicben  Wefens  auf  den  menfcbli- 
ben  Wohlftand  und  von  der  Zweckmafslgkeit  der 
t«gierung«ir.aafsregeln,  welebe  auf  Production  and 
'rival- Conturntion  einwirken  füllen  geredet  wer- 
cn.  Statt  deffen  ilt  nun,  wie  es  uns  auch  zweck- 
läfsiger  zu  feyn  fcheint,  die  ganze  L'^hre  von  der 
firklioben  ConrumtiODf  fowohl  der  Privat-als  öf- 
sntlic^en  fnr  tlen  dritten  Band  aufgefpait  worden, 
nd  diefer  z\vfvfe  t;3n,Ii'!t  1  usfchliefslich  von  dsm 
linflafte  des  bürgerlichen  Wefens  auf  die  verfchie- 
cnen  Zweige  dor  Induftrie  aller  Art,  des  Acker» 
»UM«  des  Manufictur*  Wefens  und  des  Handel«* 
lau  hat  alfo  Mer  da«  za  fachen  ,  was  andere  unt«f 
en  Rubriken  der  üewerbs  ■  ['i  l'^ey  und  der  Oc- 
stzsebung  für  die  V'ertheilung  der  Beftandlbeile 
et  Kcteiitbums  abgehandelt  haben.  Die  Betrach«- 
inmn  welche  der  Vf.  nber  dief«  Gegenftinde  an. 
eilt,  find  dnrehzängig  dentlieh  und  woM  geord« 
et.  Vieles  von  dem,  was  die  neueren  Staatsieb. 
:r  ebenfaU'^  B^^^g^  haben,  ift  mit  neuen  GrOnden 
'^rfchco  und  erbUt  durch  feine  Stellung  und  Ver. 
ieichung  mit  den  Qbrieen  Sitzen  des  V£i  mebr- 
.ieht  nnd  Slirfce«  fo  daf«  man  hoffen  kann,  et 
-erde  diefes  Werk  nicht  wenig  dazu  beytragcn, 
ie  VorurtVieile  zu  verfcbeucbea ,  welche  bisher 
i  ch  immer  der  Kinfohrung  des  freyen  Induftrie- 
»yfteois  ins  praktifcbe  Leben,  im  Wege  gefunden 
aben.  Ks  ift  um  fo  mthrza  wOnfdien,  dafefieh 
enkende  Köpfe,  diu  nicht  ans  blofsen  ailj^crnpinen 
■cgriffen  raifonnircn ,  fondern  diefe  zugleich  unter 
Umltjnfie  v  eirUiigrr  Erfahrung  zo  beugen  und 
nzuwenden  verftcben,  damit  befauAii»  die  Wabr- 
eilen  mfzuklireo,  und  dir'Htewttrra  CrtUdlidl 
Aydto«. BLmi^d^LZ,  IBM. 


CD  widerlegen,  welche  Eronirie,  aas  Kurzfichtig« 
keit  den  allgemefnen  Grundfätzen  noch  immer  ent. 

gegeofte'l e n  ,    weil  fie  immer  nur  d\e  nach  'cfn  \Vu'- 

Kungen  {eben  und  ihre  Scblüffc  durcii  diele  be(tini- 
mea.  Der  theoretifcb  gebildete  und  rcharffion^era' 
Staatsmann  aber  bat  einen  weiteren  Blick ,  er  ver- 
folgt die  Wirkungen  in  die  LSage  und  {d  die  Breill^ 
unl  witil  daifurcR  in  den  Stand  gefetzt  /.u  zeigen, 
dals  die  anfcbeioenden  Vortbeiie  oder  Nachtheiie» 
die  Geh  denn  Aiwa  nnmittelbar  pr^fentlren  und  die 
der  knrzficbtige Empiriker  für  die  einzigen  bältpi^ 
nur  febr  gering  find,  ge^en  dfe  Naebtbeile  oder, 
Vortheile,  dir  Geh  in  der  Verne,  oder  von  andern- 
Seiten  offenbaren,  die  aber  von  fchwacbeo  Augm' 
nicht  bemerkt  werden,  weil  fie  entweder  zu  ent* 
femt  find,  oder  ficb  im  Verborgenen  in  kJeioe  R«. 
fultate  anflofen,  walehe  abembmnieneenoniinea 
eine  CrTf^e  haben,  welche  die allerftirkite  Bernde, 
fichtieung  verdient.  Diefe  Umficht  i(t  es,  welcho 
dem  Werlce  des  Vf.  einen  rorzQglichen  Werth  giebt, 
der  ficb  oatOrii^er  Weife  in  ditfem  zwejtno  Band^ 
noeb  ftirkeraokOndigt  als  in  dem  erften,  da  diefer  '  * 
melir  die  reine  a!lgeme!ne  Theorie  enthält,  ■  d?r  ge- 

SenwärUge  aber  die  Grumlfatze  in  Anwendung  auf 
as  Leben  zeigt.  Der  Plan  des  Werks  Ift  abrigena 
einfach  und  /.erfällt  in  dreyAbfchnitte,  wovon  de( 
erfte-im  Allgemeinen  den  feftflufs  des  Staats  auf  den 
Volkswolilfidiid  ,  der  Twej-te  diffen  KinflLifs  auf  die 
Production  und  der  dritte  deiirelhen  auf  die  (Ion. 
fnmlion  d-^r  Güter  abhandelt. 

Wie  die  bürgerlirhc  Gefeilfchaft  die  Bedingung 
ift,  unter  welcher  allein  der  Woblftand  der  Völker 
g<- ^pihrn  kann,  da  Eigenthum  und  Sicherheit  der  i 
r€i  [un  iKsr  durch  ihn mfigUch  find,  and  austbeilendn 
Gerechtigkeit,  fo  wie  gemt Irif-nntr  l:rart:j;er  Be^ 
ftand  zu  Bewirkung  des  gemeiatamen  Guten  duro% 
ihn  allein  möglich  ift,  zeigt  der  erfte  AbfchnitI 
kurz  und  deutlich.  Ex  ift  aberfchriebeo:  Allgt* 
mflne  Betrachtungen  über  den  Etnfitfs  det  bürget 
liehen  frV,T-.Ti  niJ  di^  mtnfchllche  Betri.-bramkeit 
und  den  Wohljcand  und  Reichthum  der  i^öiker. 
Dafs  der  Menfch,  auch  im  Staate,  bey  raöglichft 
frner  Wirkung, erhaltao,  and  fein«  Antonomitt 
In  Keinem  ntle  nnteri^rDenen  werden  folle,  nie  da» 
wo  die  ecmflinfimen  Zwecke  oder  dns  allgemeinn 
Wohl  nicht  anders  erreicht  werden  können,  dalli 
daher  der  Staat  ficb  mehr  durch  negative  Unter» 
ftOtuing  dnrdt  Befeiticnng  dtr  Schranken  und  FeC^ 
fobi.  wfldi«  ilm  ta  iiUrv  bufwi^^ 
•  Digitiz^lft)y,GoogIe 
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betirflcken  können t  nfitzlich  beweifen  werde,  als 
durch  pofitives  Einereifen,  eigenwilliges  Anordnen 
und  willkürliches  Mithelfen;    das  ift  das  Princip 
Ton  welchem  der  Vf.  ausgeht  und  welches  er  durch 
rias  ganze  Werk  theoretifch  und  praktifch  durch- 
fahrt.   Die  GrQndfl  dafür  und  die  zugelaffenea  Be- 
fchränkungen  der  Freybeit  verdienen  um  fo  mehr 
cmfthafte  ErwSgung,   da  in  nnfem  Tagen  die  He- 
gierungen  nicht  nur  bey  den  alten  Formen  des  Mer- 
eantilfyftems  beharren,   fundern  vielmehr  die  Be- 
fchränkungen ,    welche  dalTelbe  verlangt,  täglich 
vermehren,   und  eben  diefe'  als  das  wahre  Mittel 
vorzuftellen  fuchen,  den  Nationalwchlftand  zu  be- 
fördern,  und  man  foear  bemerken  mufs,  wie  einige 
Regierungen,    welche  einige  Fortfehritte  in  dem 
Syrtem  der  Gewerb-  and  Handelsfreyheit  gemacht, 
gleichfam  als  wären  Urfachen  vorhanden ,  dalfelbe 
zu  bereuen,  wiederum  Rackfchritle  thun  und  Sch 
«jfrig  beftreben  den  gerchloffenen  Handelsftaat,  fo 
Tial  es  nur  immer  mügÜcb  ift,  zu  realifiren. 

Richtig  wird  f.  S6  bemerkt,  dafs  die  Regierung*- 
formen.,  mit  diefer  innern  Staatsverwaltung  nichts 
zu  fchaffen  haben ,  und  dafs  fowohl  das  Syftem  der 
Freiheit ,  als  das  Syrtem  der  Befchränkung  eben 
fo  wohl  in  der  Monarchie,  als  Arirtocratie  und  De- 
mocratie  ftatt  finden  künne  Denn  in  allen  Formen 
liegt  doch  bey  der  Regierung  ,  der  Wille  zum  Grun- 
de den  Wohlftand  des  Volks  muglichft  zu  fordern. 
Es  wird  daher  nur  auf  die  Begriffe  und  EinGchten 
ankommen,  welche  diejenigen  befitzen,  die  am 
Buder  der  Gefetzgebung  und  Regierung  ftehen. 
Ein  Monarch  und  feine  Minifter  können  die  tref- 
Kchften  Einfichten  haben,  während  das  Volk  fich 
roch  in  Unwiffenheit  und  IrrthOmern  über  die  Mit- 
tel des  aligfmeinea  Wohls  befindet ,  und  in  folchem 
Falle  wird  die  monarchifche  Form  gewifs  das  Volks- 
woh]  viel  kräftiger  und  zweckmäfsiger  fördern ,  als 
|ede  andere.  Wenn  aber  das  Volk  in  Kenntniffen 
vorgerückt  ift,  nnfl  die  Regierungsglieder  der  Mo- 
narchie ObertrifFt;  fo  werden  in  der  Monarchie  oft 
poch  lange  fclilechte  Grnndfatze  herrfchend  bleiben 
weil  es  fehr  lange  dauern  kann,  bis  die  beffern 
Xenntniffe  im  Volke  in  die  Umgebnrgen  des  Hofes 
durchdringen  und  die  dort  einmal  eingewurzelten 
Vorurtheile  vertreiben.  In  ariftokratifcnen ,  demo- 
pratifclien  und  noch  mehr  in  conftitutionellen  Re- 
brafentaüv- Monarchien  kann  aber  der  Einflufs  der 
befferen  unter  dem  Volke  vorhandenen  Ideen  und 
Kenntniffe  nicht  leicht  fo  lange  ausbleiben ,  da  die- 
felben  fich  der  höhern  und  wohlhabenden  Stänfle, 
die  doch  immer  in  folchen  Staaten  an  der  Regie- 
^ng  den  meiften  Theil  nehmen ,  am  erften  'mit- 
Jheilen,  und  die  gefchickteften  Glieder  derfelben 
fich  am  erften  Einflufs  zu  verfchaffen  wiffen.  In 
folchen  Regiernngsformen  wird  daher  der  Irrtlmm 
aur  fo  lange  walten,  als  entweder  die  Hauptmaffa 
des  Volks  felbft  darin  verfuoken  ift,   oder  als  £i- 

Sennutz  oder  andere  Intereffen  von  der  Veränderung 
M  äcblechtcra  in  das  Belfere  etwa«  zu  fürcbteji 


haben,  und  (ich  des  ftärkeren  KinOurTes  in  dem 
Regimenta  zui.bemüchtigen  wiffen.    In  dem  zweys. 
ten  Abfchnitte,  welcher  S.  19  u.  f.  w.  von  dem  Elm- 
ßuJJ'e  des  bürgerlichen  Wejens  auf  die  Productiom 
der  Güter  handelt,  entwickelt  der  Vf.  die  Bedinguo- 
gen  von  welchen  die'  Förderung  der  ProductioA 
hauptfächlich  abhängt.    Er  führt  fie  auf  folgende 
vier  Punkte  zurück   i)  Muglichft  ergiebige  Natur- 
fonds und  Freyheit  beym  Erwerbe  vom  (Jrund  und 
Boden:    a)  Bevölkerung;    3)  Geiftige  Bildung  de« 
Volks;  4)  Möglichfte  Freyheit  und  Unbefchrankt* 
heit  in  der  Wahl  und  dem  Betriebe  der  veKchiede- 
nen  Gewerbe.   In  Anfehung  des  erften  Punktes  bat 
Ree.  ungern  eine  Unterfuchung  Ober  die  verfcbiede- 
nen  Arten  der  Bildung  des  Grundeigenthums  in  den 
verfchiedenen  Staaten,  in  wiefern  fie  die  Regierung 
felbft  Lefchränken ,  vermifst,  worüber  uns  der  Vf. 
gewifs  viel  Intereffanlas  gefagt  haben  würde,  wenn 
er  fich  diefen  Gegenftand  für  fein  Nachdenken  er- 
wählt hatte.    Es  ift  niimlicb  nichts  gewiffer,  wie 
auch  der  Vf.  fehr  wohl  bemerkt,  ais  dafs  von  der 
Art  und  Weife  der  Verthei<ung  des  Grundeigen- 
tbums  der  Fortgang  oder  die  Hemmung  des  Wachs- 
thums,    des  National  -  WobUtaitdes  hauplfächlich 
mit  beftimmt  wird.     Nun  findet  aber  der  Sx»t, 
wenn  er  bis  dabin  gediehen  ift,  dafs  er  auf  den  Na- 
Lionalreichthum  ahdchüichen  Einflufs  gewinnt,  ge- 
wöhnlich die  Verhältniffe  des  Grundeigentbums  und 
der  Art  der  Vertheilung  deffelben  fchon  vor,  und 
ift  nicht  mächtig  genug  Veränderungen  mit  diefer 
Anordnung  vorzunehmen,  wenn  er  auch  gleich  eio- 
fähe,  dafs  diefe  Veränderungen  nützlich  feyn  wür 
den,  und  di«  beftebenden  fchädiich  6nd.  Die gro- 
fsen  Grundeigenthümer  z.  B.  haben  gewöhoL'ch 
fchon  ihr  Crundei^enthum  erworben,  und  auf  ihren 
Gebiet  eine  despotifclie  Herrfchaft  gegründet,  und 
die  Verhältniffe  beftimmt,  nach  welchen  ihre  Goter 
von  einem  zujdem  andern  flbergehen  follen,  eb« 
noch  ein  förmliches  Gemeinwefen  exiftirt.  Treib« 
nun  Klugheit  oder  Noth  dazu  an,   ein  folches  zu 
errichten;  fo  find  es  doch  nur  diefe  grofsen  Goter- 
befit/.er  felbft,  welche  die  Bedingungen  machen  und 
die  Erhaltung  des  beftebenden  Grundeigeniboinj; 
der  Forterbung  deffelben,  ift  nicht  die  Folge  der 
Einrichtung  des  Staats,  fondern  vielmehr  der örond, 
weshalb  er  errichtet  wird.    D.  nun  die  Grolsen  das 
ftärkfte  Intereffe  dabey  haben,    das  Grundeigen- 
thum in  derjenigen  Form  beftehen  zu  iaffen,  in  we). 
eher  es  die  Macht  ihres  Stammes  am  meiften  be» 

fjflnftigt;  fo  wird  diefes  Intereffe  iinmer  das  ftärk. 
te  bleiben,  wenn  es  gleich  in  der  fV, Ige  mit  dem 
allgemeinen  Intereffe  des  Volks  in  Widerflreit  ge- 
räth.  Verkannt  hat  der  Vf.  diefe  Schwierigkeiten 
wohl  nicht.  Denn  das  Princip  der  GefetzgebuDg  in 
Beziehung  auf  das  Grundeigenthum  ift  S.  20  ricbtiK 
angegeben.  Sie  foll  nämlich  dahin  wirken  „  dais 
die  von  der  Vorfehung  einem  bürgerlich  vereinten 
Volke  zugewiefene  Naturfonds  unter  alle  fo  ver- 
theiit  werden,  dafs  die  Betriebfamkeit  Aller  nicht 
durch  za  ausg^edebale  Eigeothumsberccbtigungen 
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fcLinzplqfH.  sebemi^t  uod  gffllf^  wcrdfü^ 
rood^'ii  ä»Q  es  einen  Jedem  nOgliob  Itj, 
Wege  des  Hecht«;  and  der  Orc^ung  vom  Grund* 

Snd  Bfxiea  den  '[  heil  anzueignen,  den  er  zu  bauen 
Iraft  und  Luft  haben  mag."    DaTs  in  den  ineiften 
Staaten  die  bcftebeodea  E^enthum^Terbältniile  die- 
fem  Eriocip  zuwider  find,  da  das  Feudalwefen  feft 
allentbalbeo  in  Europa  dahin  (trebt,  das  Sigenthunn, 
angehäuft  und  un/-rrtrennlieb  io  den  Händen  wem< 
Familien  feft  zu  halten,  wird  S.  3»  u.  L  w.  be- 
merkt« jedoch  auch  erinnert»        *^  gHHillf^oi« 
yeroIciwBg,  folcher  fcbädlichea  Mchfevedblltpjff« 
nicht   anzuratben  und  die  Operationen  der  frao« 
züfifchen  Revolutioo  in  Beziehung  auf  diefen  Punkt, 
nicht  zu  billigen  fejfeo.  Wie  aber  dergleJchen  fcbiecb- 
te  loftituUonen  auf  rechtlichem  Wege  «bcufcbafr 
fen?  danlber  läfst  (ich  der  Vf.  oiobt  vernehroeo« 
I^agegeo  werden  die  Gründe  für  die  Vertbeilangdes 
Grundberu^es  in  grof<;e  ood  klein*-  GDter  neben  ein* 
ander  geitti.i,  uitd  denen,  welche  bey  fortfchrci- 
tender  Cultur  für  die  Theiiung  in  kleinere  Gfltef 
fpreeben,  die  ftirkere  Krift^  beygelegt.    Als  Ba* 
weis  des  Ungrondes  des  Vorgebens  •  als  ob  grofse 
Gutsbefitzer  eher  im  Sunde  w2ren  UoglQeksfäile 
auszuhalten  als  kleinere,  könnte  man  noch  den  Fall 
der  Gutsherren  io  Oft.  Weftpreulseo,  Schießen  und 

aer  94frk  aus  dem^letzten  Kriege  apfahrcn,  wo  6eh 
ie  grpis«li^|(jnLsberitzer  viel  tchwScher  bewiefen, 
■Is  «•  kleiaero,  in  dem  fie  fich  färamtlich  fflr 
Infolveot  erklärten,  dahingegen  die  kleinen  Grund- 
beGtzei;  weder  für  ihre  KanitaUcbuiden  noch  fOr 
ihre  Zipfen  Moratorien  oder  Jndulte  begehrten  oder 
6edurfteii«  und  kein  Hypotheken fcheio  auf  ein 
Bauergat  to  Oftpreufsen  für  33  Procent  verkauft 
worden  ift,  wie  es  die  Pfandbriefe  der  Oft-  und 
Weftpreulfifchen  Ritterfchaft  würde«.  Ja  diefe  hat 
immer  noch  nicht  genug  Krifte  gtfammolti  um 
ihra^ZinfeuOe^l^ig  abzutragen,  «od  ihre  Pfands 
Wm  fwlieren  noch  jetzt  30  und  mehr  Procente* 
wibrend  di?  Hvpothe'u'nfclicine  aof  folide  Bauer« 

Satcr  mit  Autgeid  bezahlt  werden.  Man.  braucht 
aber  nie  !  .üe  grofsen  Gotsbefitzer  Ja  Oftpreufsen  u. 
I.  w.  mit  den  kJeinero  in  Sobif|t^  «»vstgleicben, 
wie  es  der  Vf.  S.  13  tbu^  fomttni  di^p^fser»  Kraft 
der  kleinem  Gutsbefitzer  zeigt  Beb  noch  dtutÜcher, 
wenn  man  bemerkt,  dafs  in  deofelbeo  Provinzen, 
wo  die  grofsen  Güter  aUen  Credit  verloren ,  ihn  die 
kleinem  behieiten.  —  Auch  ift  die  Gefehieht« 
der  grolSM  Gtitsbefitxer,  in  Preufseo,  Liefläod 
Efthland  u.  f.  w.  faft  nur  eine  Gefchichte  des  Ge- 
Mbrey's  um  Unterftützung;  und  welch«  Summen 
Mt  es  z.  B.  der  preufsifcheo  Regiemng  gakoftet, 
den  Gutsadel  zu  erhaitsa.  Di«  BttMOl»  «eiche 
6  -  g  Hilfen  befitzen,  beftdiM  berrildi  md  ha. 

knmfr  üeberfchüffe,  andere  zu  unterftntzen, 
w|brend  dl«  Erfeiieute,  welche  100  und  meto 
von  befitzen,  ewig  klagen,  dafs  fie,  ohne  Uo. 
ttrftOtzung  <lcr  Kegierung  nicht  «askommeB  kAo. 
nen.   Wer  kann  bey  folchen  SrftbniMCO  aooh 


ol^en  <?nH^n<|f z er  su  «ri»a)t«a,  die  nicht  ebne  litjL 
l«.%r«9^<jAiW|B  9rtd«r  auskomnea  können?'  \ 
^t\\r  tolWtnlHifc  wird  S.  36  u.  f.  w.  das  Vorgebeö 
derer  widerlegt,  welche  den  gröfsereo  Wirthichaf- 
teil  deshalb  den  Vorzug  einräumen,  Wf  li  lie  f  lüen 
grufMiea  Reinertrag  säbeo.  Was  der  Vf.  richtig 
EierMwr  bemerkt ,  ertiilt  noch  mekrUcbt,  wenn 
man  erwägt,  dafs  der  wahre  Reinertrag  eigentlich 
und  in  dem  Ueberfchuffe  deffen  befteht,  was  vom 
dem  Boden  über  die  cdlernothwendigften  Bedürfe 
Bi(fe  der  Prpducenten  und  derprodneireoden  Kräftf 
erhalten  wird.  Hey  grofsen  WirthGehefteo,  wo  der 
Arbeitslohn  aufs  alinimum  heruntergedrückt  wer» 
den  kann,  fliefst  diefer  ganze  üeberfchufs  gröfsten- 
liieils  in  Eine  Hand,  und  wird  hier  j^i  l  -  m  Theil^ 
in  Luxusfachen  verthan.  l'heilt  fich  aber  diefer 
Ueberfcholii  unter  kleinere  Ackerbauern  fö  erhal» 
ten  diefe  alle  Mittel  zu  einem  befieren  Leben,  ond 
zur  Verbefferung  ihrer  Cultur.  Beide  aber  bilden 
iliren  Kt-inertrag,  und  die  Summe  deffelben  ift  In 
der  RM,el  viel  grüfser,  als  fie  gewefen  feyn  würde« 
wenn  uleidiMfe  Ideineren  Güter  in  einem  grofse» 
rereinieet  gewefen  ond  nun  von  Einer  Fanülie  be> 
wirthfcbaftet  wordea  wSren.  —  Mit  Recht  ver« 
wirft  der  Vf.  S.  41  allen  Zwang  in  Vertheilung  der 
Ländereyen,  und  billiget  daher  we^er  ein  gcfetz« 
liches  Maximum  hoch  minimumi  innehmend,  dafs 
freye  Vertheilung  nach  den  Gefetzen  des  Rechte» 
am  richtigften  dasjenige  Maafs  allenthalben  hs^r- 
bringen  werde,  was  einem  Volke,  nach  fel^  ta» 
(ondern  Verhältniffen  am  zutiriglichften  ift. 

.  Unter  einer  fotohen  FrisytMit  in  der  Vertheilung 
des  Grundeieeothums  wird  auch,  nach  des  Vf.  Uijf 
theil  S.  43.  ditBev9lkeruof  am  leicbteften  dasjenige 
Maafs  annehmen,  welches  dem  Lande  am  zuträg- 
licltften  ift,  «ad  deshalb  werdao  «ile  pofitivan  und 
kOnftlichen  Xfaiwirkaogen-  anf  4ereD  Vermehrnag 
mit  Gnude  verworfen.  Dagegen  erklirt  fieb  «aoE 
der  Vf.  S.  f  i  mit  Recht  gegen  die  pofitiven  Mealh» 
regeln  um  die  Uebenrölkerung  zu  hindern ,  ein  Ge« 
fpenft  das  neuerlidift  Hr.  Maltbus  gefehaffen,  ood 
aamit  viele  deotfehe  Staatswirthe  fo  zu  fürchten  ge« 
oaacht  hat,  dafs  von  ihnen  fehoa  die  feitfamfiei^ 
Maaisregelo  vorgefdilagen  wordea  find,  nm  et  Ml 
rertreiben  oder  es  nicht  aufkommen  zu  laffen. 
Mehr  pofitive  Einwirkung  wird  der  Regiemag  anf 
die  geiftise  Bildung  des  Volles  eingeräumt,  nnd 
kenptftefaEch  das  Itaatswirthfchaftlicne  Prüacip  der« 
Cmo»  entwidtdt,  dafs  fie  oimBeb  die  Bildung  de« 
Geiftes  zugleich  zur  Urfache  der  Vervolikommnng 
der  Betriebfamkeit  in  denGewerben  erheben  werde. 
Eine  folche  Bildung  wird  fodann  der  Freyhett  am 
heften  diejenige  Richtung  nehmen  kffea ,  aal  wel*. 
eher  die  gröfste  Wirkung  von  der  OeweirfaJiimkeit 
zu  hoffen  ift.  Wie  fchr  rne  Regierungen  bisher  die- 
Uobefchränktheit  in  der  Walil  nnd  dem  Betriebe 
Gewerbe  gehemmt ,  wie  ße  ihre  Befchrinkoo- 


gen  lni|tr  Weife  fOr  Mittel  der  BefdrdeniM  des 
affbntlkftett  Wahle  aehalten,  nnd  wM,fiedid«reh 
widnibnBiniln& Schate  frtlHintebeD,  wird 
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|.  91  entwickelt.  ,,Der  Einzelne  kann  und  darf 
in  dielem  i'uncte  nie  der  Gattung  aufgeopfert  wer- 
den. Aber  für  den  Wohlftandl  des  Einzelnen  darf 
nie  geforgt  werden  auf  Kofteo  des  Wohlftandes  Ir- 

f[end  eines  andern  neben  ihm  im  hbrgerliehen  Leben 
tehendeo.  Die  allgemeine  Betriebfamkeit  und  ihre 
Förderung  bleibt  immer  das  Erftc  und  das  Wich- 
tigfle,  und  der  Einzelne  kann  blofs  und  in  fo  fern 
für  (eine  indiriduelJe  Strebungen,  Achtung,  Rück- 
ficht,  Unterftatzuog  und  Förderung  vom  bOrgerli- 
ehen  Wefen  verlangen  und  erwarten ,  als  diefe 
Strebungen  mit  den  gleicbmärsigen  Strebungen  aller 
vereinbarlich  find  und  Geh, wechfelfeitig  unterftfltzen. 
Niedergr.halten  kann  und  darf  die  Betriebfamkeit 
keines  Einzigen  werden,  damit  die  des  andern  defto 
mehr  gedeihe,  und  defto  lebendiger  und  kräftiger 
fich  entwickele  und  aufblohe.  —  Die/es  iff  der 
Punct,  den  ich  ins  Auge  gefafsl  und  fefloehalten 
7u  fehen  wQnfche,  wenn  ich  möglichfte  Freybeit 
und  Unbefchränktheit  der  Betrieblamkeit  AUer  — 
gefcbotzt  wiffen  wi  l." 

U>»r  Btfcklu/t  folgt.) 

ERBAUVNOSSCHRIFTEN. 
BAStt,  b.  Neukirch:  Von  der  PrDfung  der  Geißer. 
Predigt  am  h.  Pfingftfcft  in  der  St.  fJif.  Kirche 
eehalten  von  Dr.  Wilh.  Martin  Leberecht  de 
Wette ,  Profeffor  d.  Tbeol.  an  der  Univ.  zu  Ba- 
fel.   1833.  20  S.  8. 

Diefe  Predigt  wird  den  zahlreichen  Freunden 
und  Verehrern  des  gelehrten  Vfs.  die  angenehme 
üewifsheit  geben,  dals  derfelbe  auch  in  feiiiem  neuen 
ehrenvollen  Wirkungskreife  fich  keinesweges  der 
praktifcben  Theologie  wiederum  gänzlich  zu  ent. 
ziehn  geneigt  fey .  Nach  Anleitung  des  für  das  Pfingft- 
feft  fehr  paffenden  Textes  1  Job.  4,  1—3.  redet  der 
Vf.  von  der  Prüfung  der  Geißer  und  zeigt  i.„dafs 
es  mannigfaltige  Wirkungen  und  Aeufserungeo  des 
üeiftes  in  der  chriftlichen  Gemeinde  gieht ;  a.  dafs 
wir  diefe  mannigfaltigen  Wirkungen  und  Aeufserun* 
gen  des  Geiftes  ohne  Mifstrauen,  aber  mit  Vorßcht 
betrachten  foUen,  fo  dafs  wir  lie  nicht  ohne  weiteres 
verwerfen,  fondern  prüfen  ;  3.  nach  welcherRegel 
wir  fie  pri'.fcn  folien."  Wiewohl  nun  auch  dief« 
Predigt  des  bereits  als  Kanzelredner  fehrgeachteten 
Vfs  manche  geiftvolle  und  treffende  Stellen  enthält, 
fo  mufs  Ilec.  doch  offen  geftehn,  dafs  fie  ihn  im  Ganzen 
weniger  angefprocben  hat,  als  .ähnliche  frühere  Lei- 
ftiingen  deffelhon.  Abgefehen  davon,  dafs  der  erilB 
Theil  eieeollidi  nicht  im  Thema  enthalten  ift,  fo 
Jiept  aucli  in  den  S.  16  nngeführten  Tevlesworten ; 
>,  Wer  bckenoet,  dals  iefuu  Chnfius  in  d^s  lluifcb 


gekommen,"  ^Velfch^  nach  dem 'OtiindteTt  wohl 
nichts  anderes  fagen  kann,  als:  wer  bekennt,  dafs 
der  Melfias  in  derPerfon  Jefu  als  wirklicherMenrch 
aufgetreten  fey,  noch  keinesweges  folgendes  ron  dem 
Vf.  in  diefelben  hineingelegte  ausfohrliche  Glaubens- 
bekennlnifs:  „der  bekennt,  dafs  er  Gottes  Sohn, 
wahrer  Gott  (vlg.  Job.  17,  3.)  und  wahrer  Menfch  ift, 
dafs  er  vom  heil.Geift  empfangen,  von  der  Juagfra« 

?eboren  (beide  letzern  Prädicate  find  bekanntlich  der 
ohanneifohen  Ghriftologie  gänriich  fremd),  anf  Er- 
den gelebt,  gelehrt,  gewirkt,  gelitten  hat,  dafs  ec 
geftorben,  begraben  worden  und  auferftanden  uni 
gen  Himmel  gefahren  (auch  davon  hat  Johannes  nir- 
gends etwas  erwähnf),  der  bekennt  diegöttiiche  Ein- 
gebung und  Glaubwürdigkeit  der  beil.  Schrift,  wel- 
che uns  von  Jefu  Chrirto  wahrhaftes  Zeugoifs  gibt, 
der  bekennt  das  Erlofttngswerk  und  den  Verfrth* 
nungstod  Chrifti,  der  beUennt,  dafs  wir  nur  durch 
den  Glauben  an  ihn  iusGnaden,  chneunfer  Verdieoft 
feiig  werden,  derb«kehntmit  einem  Worte  den  gan- 
zen chrijtlichen  Glauben."    Wenn  gleich  hiebey  der 
Vf.das  Hey  fpiel  vieler  Prediger  för  Geh  hat,  fofcheint 
es  doch  Ree.  mit  der  Wahrheitsliebe  eines  gelebrfen 
Kanzelredners  durchaus  unvereinbar ,  aach  zu  nrak-' 
tifch  religiöfen  Zwecken  bey  Benutzung  einer 
ftelle  dieler  einen  Sinn  unterzulegen,  welcher  dem 
Vf.  derfolben  völlig  fremd  war.    üeberdiefs  Tagt  der 
Vf.  im  Folgenden  mit  kJaren  Worten  felbft,  der  Ado- 
fiel  fey  weit  entfernt  gewefen,  gewiffebefrimmteLehr- 
fätze  des  chril'ilichen  Glaubens  als  Regel  der  Prüfung 
aufzuftcUen.  (S.  17)    Wenn  aber  hinzugefügt  wiri^ 
Lehrfiitze  foUe  man  nicht  zum  MaafsTtahe  der  Wahr- 
bell  machen,  da  ihre  Richtigkeitfeibff  erft  nachdem 
Maafsftabe  des  Glaubens  erkannt  werde,  fo  fiehtnua 
nicht  ein,  wie  der  Inhalt  eines  Religionsglaubens  er- 
kaant  und  felbfl  zum  Maafsftabe  der  Erkenntnifs  ge- 
braucht werden  kann,  wenn  er  nicht  auf  beftimmte 
Lehrfätze  zurOckgefohrl  ift;  da  ja  auch  in  religiöfer 
Beziehung  die  wahre  Erleuchtung  für  den  Slenfchen 
nur  fo  weit  reiehl,  als  fie  rön  klaren  Begriffen  getra- 
ren  wird.   Letztere  und  fomitrngleich  Klarheit  und 
Vafsiichkeit  des  Ausdrucks  Yerroifste  Ree,  z.  B. 
auch  in  folgender  Aeufserung:      Wollen  wir  die 
Gefßer  prQfen,    fo  mOffen  wir  es  im  lebendieea 
Geiftethan.  Die  Freiheit  des  Ge//?M  mit  freiem  (Fei/te 
anerkennend,  feinen  mannigfaltigen  ErweifungenmSt 
Vertrauen  entgegenkommend,  mflffen  wir  diefelhea 
im  Geiße  der  U'.ihrheit,  nach  der  Regel  des  (7<f/»«-r,  ^ 
welches  der  Glaube  ift,  prüfen."  (S.  18)  .M'jgen'dlef«" 
Bemerkungen  dem  berühmten  Vf  .die  Aufmerkfam- 
keit  beweifen,  mit\relcher  Ree.  jede  neue  fchriftftcl- 
lerifche  Arbeit  deffelben  zu  beachten  gewohnt  und 
den  Vf.  veranlaffen  be>'  einem  abermaligen  Abdruck 
diefer  Predigt  auf  diefelben  RöcKiicbl  nehmen. 
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Sn^KCrN,  b.  Palm:   Handbuch  der  Staatsw'irth- 
ßlu^ulekr»»  Voa  Joh.  iritär.  EufMiu  Lotm 


Mit  Reefit  werden  S.  63  Aejeaigea  setadelt, 
welche  eine  fchrofTe  AbeeTchlofreoheit  der 
Gewerb«  anratbeo,   und  dem  SUate  die  Verthei- 
luDg   der  Gegeoftäode  der  Gewerbe  anvertraut 
wi&m  woUeo*  Aber  «ioer  voo  «l«a  S.  63  an- 
gefUirfm  Aitforea  tüt  gfeilieli  «mifRleattt«  wmh 
.  er  abter  diejenigen  geletzt  wird,    welche  der  Be- 
fcfarinkung  der  Fre^peit  durch  pofitive  Gefetze  dat 
Wort  reden.    In  der  da(elbft  citirten  Stelle  ift  nur 
fem  folobea  Befchrin Rangen  die  (ledtf ,  welche  di« 
liStwni  Zweck«  det  Staats  iMhwtndig  irerlangeii. 
Lier<;fl  fleh  erweifen ,    düfs  diefe  eine  Berchria- 
kung  verlangen,  fo  würde  fie  euch  nie  erlaubt  feyn. 
Warum  follre  aber  der  Stjat  nie  in  die  Lage  kom- 
men können,  dafs  er  z.  U.  Privat fchiffe  zu  Kriegs- 
transporten  in  Befcblag  nehmen,  iSeh  der  Polver» 
und  BleyvorrSthe  im  Lande  bemächtigen  mnb  n. 
f.  w.,  wodurch  er  oFFenhar  in  die  Gewerbefreyheit 
eingreift.    Eben  fo  würde  es  der  Staat  unmöglich 
dulden  können»  wenn  die  Feldbefitzer  ihr  ganzes 
Land  dem  Pmebtbau  entziebwi  md  dedorch  dat 
Volk  dem  Haegertode  ansfettea  weihen.  Princi« 
plen  moffen  ludi  für  blofs  mögliche  Falle  patfen. 

Wenn  ficb  in  der  bflrgerlichen  Gefellfchaft  naofa 
«fld  nach  foJcbe  Inftitutionen  feftgefetzt  haben* 
welch«  der  Frerheit  und  UnbefchräniulMit  der  Ge- 
werbe naelMheiug  find ,  und  einige  dartu»  Vordieite 
sieben,  wo  firh  denn  ein  poGtives  Recht  anfiene  Vor. 
iheile  gebildet  liahen:  (o  follen  diefe  Inftitutionen 
«war  mitV'orfichl  und  mdglicbfter  Schonung  der  An- 
f prOefae  auf  die  recbtmifsigen  yortheiie  ateefcbafft» 
aber  deeb  eof  deren  AbTebeffirair  mir  Gruft  lond 
Nichdmck  gewirkt  werden.   „Bey  der  Atiflie- 
bnng"  folcher  Berechtigungen  ,,ift  keineswegesdie 
allzuerofse  Bedächtlicbkeit  nöthif ,  mit  der  man  Col* 
•    ehe  ue^fgjlngevoe  anomalen  Wefed'zum  naitiri^ 
mlfaen  Stüide  der  Dinge  zu  betreiben  pflegt.  Die 
Achtung  vor  angeblich  wohl  enrorbcnen  Rechten 
darf  nie  im  börgerlicbcn  Wefen  fo  weit  getrieben 
werden,  daf«  Gefahr  entftehen  könnte,  den  Sinn 
muA.  Zweck  de«  Staatenwefeni  düttbar  icUdk  aiia 
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dem  ADg<%  7.\x  rerlieren.  Und  doch  entftebt  eiM 
Iblche  Gefahr  wirklich  y  legt  raaii  an  Reformen  der 
Act  die  Hand  mit  allru  grofser  ZätlleMultons  and 

Bedächtlicbkeit."  —  „Als  für  die  Ewigkeit  ge- 
fdieDf  kann  im  Staate  nichts  angenommen  werden» 
•Is  nitr  das  in  feinen  Formen  ftets  vvechfelnde  Stre» 
ben  nach  der  Idee  des  Rechts  und  der  nöttUcb» 
hen  —  Ansbfldung  des  borgerlldi -verrinictt  mear 
fcben  (dat  In  der  moralifchen  Natur  des  Mcnfchen 
felbft  gegründete  Recht).  Alles  PuüUve  bisher  Be. 
ftandene  kann  alfo  nur  in  fo  fern  fein  Fortbeftehen 
fodern,  als  es  den  dermaligen  Verhältnilfen  des  öf> . 
fentlidiea  Lebens  zuTagt;  and  nur  bis  utd  dhjim 
Punct  hinkann  der  Staat  verpflichtet  feyn  uns  Rech* 
te  und  den  Fortgang  einer  Betriebfamkeit  zu  fichern 
und  aufrecht  zu  erhalten,  die  wir  auf  den  Grund 
froherer  Inftitotionen  der  Regierung  und  pofitives 
Norman  der  Gefat^bnng  uns  angeeignet  haben.**  ' 

„Eine  Betriebfamkeit,  welche  den  dermaligen 
VerbältnifTeo  des  bOrgerlicben  Lebens  nicht  meh  r  /a- 
faat,  trigt  den  GharsKter  ihrer  Unhaltbarkeit  in  fich 
felbftf  und  wenn  die  R^ening  diefen  Charakter  ö^ 

feotlich  anerkennt  und  aasfpricht :  fo  bleibt  dem  bis« 

herigen  Inhaber  der  aorirflhere,  jetzt  aufgehobene 
Inftitutionen  geigrilndeten  ßyrecjiügungen  ,  um!  der 
daraiu  für  feine  Betriebfamkeit  gezogenen  Vortheiie 
nichts  Obrig,  als  ßch  geduldig  za  ^gen*  v.  f<  w. 
Aus  diefen  Grundfatzen  weriten  SkUvereyt  Leib> 
ei;;enfchaft  und  Frohnen  f.  92.  93  beurtheilt.  Das 
TJnnalfirliche  un;I  Unzweckmafsik^e,  welches  in  der 
künCtlicheu  Trennung  der  ftädtifchen  undläntilichen 
Gewerbe  angetrof/'en  wird,  ift |.  94 hervorgehoben. 
Wenn  indefien  irgend  ein  Umftand  beweifet,  dfSf 
alte  Inftitutionen  nicht  blofs  nicht  plötzlich,  fois» 
dern  auch  mit  Erwägung  aüer  CrnftarnJe  vf-rberfei^ 
werden  müffen:  fo  ift  diefes  gewifs  das  feit  fo  langer 
Zeit  feffgcwur/clte  Verhältnifs  zwifcben  Stadt  un4 
Land.  Da  nAmliob  die  Städter  Co  tqanehecley  Voi^ 
zilge  vor  dem  plttten  Lande  gendffeii  und  vom  le^ 
teren  auf  mehferen 'Wegen  profitirlen;  fo  hatte  man 
aiieh  die  Städte  häuptuchiich  mit  mehr  Abgabea 
belegt  als  das  platte  Land.  Als  man  aber  in  dea 
Beuern  Zeiten  eiofehen  lernte,  dafs  c|en  Städten 
ohne  bfnrefenenden  Oraod,  jene  Vorzägä  einge. 
rSumt  waren,  fo  fing  man  an  fie,  derfelben  immer 
mehr  und  mehr  zu  entkleiden,  iiefs  aber  die  darauf 

SegrOndeten  Abgaben  haften.   Jetzt  kann  in  vielen  - 
»taaten  iedct  Otwerbt  »oi  da»  Ltod%  Mcb  deii^ 
C(s)       •  . 
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Gefetzen,   eben  To  >«!e  ia  du  Stidtea  b«tri*b«i 

werden i  die  Bannmeilen,  'die- SurMhreoIrt«-  v. 
f.  w.  ßod  fämmllich  verfchwundf n.  Dagegen  exi- 
Itirea  die  Perfooen-  und  Wardelteuern,  die  Ac* 
düfea.  die  Serril-Uftwi  o.  f.  w.  der  StSdte  doch 
tuiveirSndert  fort.  Daber  ift  wenigltens  ia  dtoeii 
Ländern  mit  welchen  Ree.  Tertraut  ift ,  der  WoUU 
ftand  in  den  Städten  ISngIt  verfchwunden  ,  den  der 
Vf.  rOhmt.  Allentbalbea  «inuneln  die  Städte  in 
SMtTcfalaad  Ton  Armen,  "in'VlileB  Städten  hat 
mv  .fchon  aur.  Zwugsarnneotteaer  feine  Zu* 
£dcht  oetimeD  mOffen,  w*»l  die  freywilligen  Bey- 
trjge,  fo  reichlich  fie  auch  Hoffen ,  nicht  mehr  /  j- 
leichen  wollten.  Und  diefe  Uebel  fcheinen  gro- 
ISientheiis  daher  zu  robren,  dafs  man  das  alte  Ge. 
"bän  der  Sudteordnnng  ohne  Rückficbt  der  dabej 
"ZU  beachtenden  Umfiinde,  und  ohne  mit  den  Vor« 
theilen  auch  die  um  ihretwillen  ihnen  aufgebardeteo 
Jfachiheile  zu  vernichten ,  auseinander  geriffen  hat. 

Das  Zunftwefen  "wird  $  95  mit  fic^udeji  CrOo« 
<!en  beftritten  nmfraeftdas,  womit  neuere  Sdirift. 

fteüer  es  zu  erhalten  oder  wieder  herzuftellen  ee- 
fucht  haben,  in  feiner  Nichtigkeit  gezeigt.  Selbft 
die  öffentlichen  PrOfungen  einiger  Gewerb&genof. 
fcn ,  die  ro«tt Sn  e^^te^  Staaten ,  weuJie  ZOofte  at»> 

f efchatit  fintf; '  iw  Steherang  des  PlA>ncttmt  eingi»* 
Ohrt  hat,    kOnntcii  v.ohl    fOglicher  m.lerlileiben, 
da  fie  g/u  bald  nur  in  koftfpieiige  l'ornien  überge- 

*^  jDie  ttemtbdloag  dier  Monopol«,  Atcnle;  0«. 

^pnnbl«Conceffionen,  fo  wie  der  Ein  und  Ausfuhr- 
'▼erböte  der  Gcwerbserreugniffe,  der  Prämien,  Vor- 
fchtlffe  und  anderer  UnterftQt/ungsmittcl  der  In. 
iluftrie  von  Seiten  der  Regierungen ,  enthalte»  dif 
ii^^  itm>"  Sie  Aom  fidi  ffiiUefa  auf  liberale 
Imudfttsn»' 

*  Dw  äMtt»  Abfchnltt  zerfallt  in  zwej  Atvdiei- 
1anMlS*«fOVOn  die  erfte:  Von  d<m  EinSuflfe'des'bOr. 

ierlidnn  Wefens  auf  die  Confumtion  Oberhaupt; 
ie  zweyte  vori  dem  Einflaffe  des  borgerlichen  We. 
'  febs*  Inf  den  Verkeilt  faeitdelt.  '  Eigentlich  ift  wohl 
tlie  erfte  Ahthtilutig  nur  durch  einen  Fehler  fo  Ober- 
Tcbrit'ben,  da  Ge  nur  ein  Blatt  einnimmt,  und  zur 
Einleitung  der  beiden  Abtheilungen  vom  Verkehr 
^nd  der  Confdmtion  dienen  foU,  wovon  diefer  Band 
«inr.  die  1  ehre  vbm  Verkehr,  der  folgende  dritte 
»her  auiifrlilirrslich  von  dem  Eii.flgffe  des  Staats  auf 
Äe  Confumtion  bandeln,  und  dje  Fip4^\ifii£oofcbaf( 

I  r  .  -V  i"  ■  I  11  •.  •.  i  •  , 
*■ DäTs  die  ConAmrtlen  ^iMMIs  mSf^Blt  Trey 

gp'affen,  un«!  Befchrünkungen  von  Seiten  der  He. 
giernng  nur  dar.n  erfolgen  follen,  wo  höhere  Staats- 
zwt'rke''^iefe  ausdrücklich  gebieten,  wird  in  de^ 
KihlHttfhg  B.  183  /eftgefetzt.  Des  Vftk  zur  rieb* 
^een  'iBnrttbenoaS  der  wtfklMien  Conlumtiob  deit 
CM  *M  «b*  «Ii«  Aftiadfafilg  vom  'V#n|ta^ 


w*il  daroh  ibn  die  GttermaUe  nnter  die  GUedei»  des 
VolM  vertheilt  wird,  nbd  deshalb  folgt  hier  die 
Lehre  von  dem  Eiofluffe  des  bürgerlichen  Wefen: 
auf  den  Verkehr.  Wie  nur  unter  der  Bedingung 
dSr  tOlHerlichen  Gefellfj^hafk  der  rekelitifsige  Ver 
fcebr  gedeihea  kflaae,  «eiftj  104.  Aber  auch  hier 
•feil  der  Staat  nur  mtgtH»  einwirken  d.  h.  die  Ver- 
kehrenden innerhalb  der  Sehranken  des  Hechts  er. 
halten,  und  den  Eigennutz  zugein,  dafs  er  diefa 
Grenzen  nicht  verletze.  Aber  pr,fu:v  einzuwirkao, 
und  dadurch  dem  Verkehre. dieie  oder  jene,  dem 
allgemeinen 'Wohlftande,  nach  der  Ao6cht  der  Re- 
gierung  mehr  lufagende  Richtung  geben  zu  wollen, 
diefes  kommt  weder  der  Gefetzgebung  zu,  nochder 
Pulizey.  —  Die  recAf/icA«  Gefialtung  des  Verkehi* 
ift  dae  eiaaige»  woraaf  labdae  Wirken  derl>tirgar^ 
liehen  Oefetzgebung  und  derPolicey  zu  verbreiteB 
hat.  Was  die  Staaten  mehrtbun,  gereiclit  gemeinig 
lieh  mehr  zum  Scliadcn  aig  .zam  V'ortheiie  dai 
Volks,  und  dergleichen  pofitlvee  läogreifen  ift 
Ikeos  eioe  folge  fallchec  JtaMi  vom  Verkehr. 


Das  erfte,  was  der  Staat  dabey  zu  thun  bat,  iCt 
allerdloes  Sicherung  des  erworbenea  E.i£eRthums. 
Jedoch  n^ben  die  Cfefetzgeber  oft  diefe  btchexung 
verkannt,  wenn  fie  diefeibe  ttbertriebeR  .fia4  i^e* 
Verkehrenden  gegen  den  aas  dem'Vefkehr  mfi^ 
liehen  Nachtheii  allzu  ängftlich  fchfitzen  wollten. 
Dergleichen  Mängel  findet  der  Vf.  S.  190  in  dem 
GmadCatze  des  Römifchea  Rechts:  Wo  .ich  meia 
Eigenthnm  finde,  da  kaan  feh  mir.  ea  wieder  aa* 
eignes,  Inder,  vorttalieh bey bewegBebea OWara 
zuweit  ausgedehnten  Verjährungszeit,  in  den  znweit 
getriebenen  Hausherren  -  und  i<aroilienvaters  Recb> 
ten,   der  Erweiterung  diefer  Rechte  Ober  die  Lo> 
beaszeit  bio^na  u.  (,  w.  —  Gleiche.  MAncal  fiadcl 
er  auch  in  dea  Förmlichkeiten  woran  di^Ga|iaiM 
die  VeräufseruDgen  des  Grundeigenthums  und  Ober- 
haupt die  Verträge  gebunden.    Noch  tadelhafter  find 
aber  diejenigen  Gefetze,  welche  dem  Verkehr  be. 
ftimmte  Plätze  und  beftimmte  Gänge  vorzeichoeo, 
wie  es  durch  die  Slapelgarecbtigkeitea,  gefetzUdbe 
liand^sftrafsen,  beftimmte  Marktplätze  u.  f.  w.  ge- 
fcl>ieht.   Daher  das  Verbot  des  HauGrens,  dtxUö- 
kerey ,  des  Auf.  und  Verkaufs  u.  f.  w.      106  iüc 
fchidlipb  erklärt  wird.   Der  Begriff  der  Handaiv 
biia'qz  wird  f  107  entwickelt,  and  gese^anf  wri* 
cheq  irrigen  Begrifft^n  das  Beftrel»en  rabt,'  eiaa  iw- 
theilhaftft  Handelsbilanz  zu  erringe»,  und  wfbrttel 
die  bekannteUiMiltfl  find,  einerNafion  dazuzu  verViel, 
feo,  als  Prämien  auf  die  Ansfukr  nnfrer  Producte,  V*^. 
böte  (Ter  Einfuhr  fremder  MaonfaclurwaareD,  clieNa> 
▼igatioits- AHtea,  Handclsvartrlige  n.  f«  w.  (  log. 
i)ih  Taxen  der  nothwendigan  Mnenemittel,  fovrie 
der  Zinfen  ntitzlore  und  vielmehr  fchädUche  Be- 
fciuänknogen  find,  und  den  Verkehr  melir  beengen 
als  ihp  Gebern,  fetzt  der  ic9te  $  auseinander.  Der 
fjote  $  verRoht  d^n  freyea  Cctreidehaadel  CosvaU 

SijL'^.bifb.cr.bekenntaa  als  mit  mehrerea'Aidttaa 
raada%'  «rob^  lüihtfqndeira  wh  tfaneiiefte  %txi- 
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Ifl^e^&iijlft  Vdtl  Cohens  (ofi  Corn-irnie)  HÄSlUft 
•Sfr«  imd  cititt  .ultofj^dJicbe  Critvi  foT/ohl  AsfRora- 
IMllzey'Vcm  Efi^ltim  als  vod  «rehrer^n  m'dari^  Stak- 

t*n  ani;ehe-It  wii'd.    Die  Folj^n  d<rrC*ireidelj|ieiTen 
werden  $  iii  ausfohrljcli  an 'den  neuero  Errabrun- 
cen  darüber  gezeigt,  und  mao  foHte  loebien,  dafs 
•Se  BeiehriMf  geilug  gihen,  iiiti.CBd^|Eh  von  der 
üofFnung  zorOck  ztfltbrATheh','  dm\S(rtreiderperren 
ein  Mittel  wären  dem  \'oIke  wohlfeiles  Brot  zu  ver- 
fchaffen,  oder  auch  nur  daffelbe  gcg^n  Mangel  zu 
•iclilU^tD.   Das  Mittel  durch  Magazine  der  Noth  zu- 
Torzukommen  wlr4  $  IJJt  geprüft,    Was  der  Vf. 
dagegen  fügt,  ift  m  Aofehon^  aller  Linder,  we 
Communication  mit  andern  Kornländern  die  Zufuhr 
inOgUcb  macht,  immer  wahr.    In  folchen  Ländern 
■  iber,  die  Binnenländer  find,  und  deren  innere  l'ru- 
t^lDSto  fieh,  dti  Ueberiluffes  der  einen  tingeacbtet, 
kein  Cetrelife  «ttfBbrta  kObnen,  weil  es  der  Trans- 
port zu  theupr  machen  würde,   fcheint  ein  gutes 
)viagazinw«>fen  cicch  das  einzig  mögliche  Mittel  zu 
feyn,  vor  Htingersnoth  za  fchQtzen.   In  dem  Innern 
ton  Rufsiabd  z.  B.  Ut  der  Verkehr  mit  Getreide  und 
*  idiän  Landet  Prödtficleo  tollkommen  freT»  und  den- 
noch vergeht  kaum  ein  Jahr,  wo  nicnt  in  einigen 
PMyinzeiif  nicht  blofs  giofse  Theurung,  fondcrn 
wahre  Hurigersr.oth  e:ji'r;ii,  und  die  Freyheil  des 
y«rk«jhrs  kann  diefer  Ngth  nicht abbe^()|i,  ^enq  1} 
ffmt"««  firh  ort«  dafs  die  Provinzen  Welclie  heTTein 

To  entfernt  lifrg^,'  dafs  das  G 
den  wüften  Steppen,  die  esVurclizielieo  mufsle  tim 
eil  den  Ort  der  .\uth  zu  gelangen ,  zwey  oder  drev- 
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mahl  von  dem  Pferden  und  MeofcbeB,  .  di^  es  trans- 
Dorilren  follen,  aufgtUhitiifiUiM'ml^ 
|n  Ort  uod  Stelle  gelangt.    9)  Vorrathe  fammrln 

5ch  in  jenen  Provinzen  auch  nicht.  Denn  es  wer- 
ep  la -denfelben  wcni^  Vorriithe  erzeugt,  dafür 
Getreide  kein  Abfatz  ift,  der  £|^.er  Telteo  viel 
liher  feine  jährliche  Confumtido  Qbrig  Kit,  und  der 
fidclinaan  blofs  fo  viel  abrig  behält,  als'  «r  far  feine 
^renoereyen  braucht.  Endlich  3)  hat  der  Land- 
lann,  der  in  jenen  Gegenden  bey  Mifsernten 
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fiungersnoth  geratii,  keine  MillcJ  tricures  Geireiv^o 

Iu  bezahlen^  er  Uät  nicht  einniahl  fo  viel,  dafs  er 
rohlfeiles  kaufen  kann,  wenn  er  felbft  nicht  fein 

S!rot  erzeugt.  Unter  diefen  UmfiänJen  mufs  man 
as  rufsifcne  Magavinirungs-Syftem  billigen  ,  wel- 
ches jedem  Bauer  befiehlt,  einen  Theil  feiner  Ernte 
So  das  Commun^-Magar.in  zu  legen,  der  ihm  bey 
crfoltfteB  Mifsctoten  zu  Saamen  oder  Brot. wieder 
tarOek  geliefert  wird.  In  den  Provinzfn>  wo'di«^» 
fe.s  Maga/inwefen  in  Ordnung  iit ,  tritt  die  oben  er- 
wähnte Noth  nicht  leicht  ein.  Aber  mäh  hat  e^ 
noch  in  wenig  Provin^en^ta  eine  gute  Qrdnung  brin- 
geo  können,  lo  l.än.IerD/  wo  der.  yerkehr  leicht 
«nd  lebhaft  itt,  wir^t'anerdlh«  «in  folcbes  Ma- 
gazin wefen  ebenfalls  unn  ilz  feyn.  Es  kommt 
hier  allc.<»  darauf  an,  dafs  es  dem  Volke  nicht  an 
Jvliiielu  fehlt  zu  kaiif<'n,  und  die  Noth 4«- 
Stidtw»  bay  MiXterotcn  rthrt  nicht  daher,  dafs  kein 
ßt/Utid§     htMt  wire,  ionderp  daher«  d«ifs  dag 


fern, 
nie  fehlen. 


Arme  keine  Mittel  hät  es  zu  bezahlen!  Daher  i(t 
0» hflflm  Ant,  di«  Noth  z^i^  erlekhum  die,  dar»ieda 
GoMUMUH  ein  Capital  disponibel  erhult,  woiiii 
im  Stande  ift,  zur  Zeit  eintretender  Noth  den  dürf- 
tigen  ClaÜien  das  ßff*  zu  ^ofin.Mitülpr^ff  zu  he- 
'        An  OftMid«  Wk4m        fWMf»  6a#»oit« 

Mit  dem  Ge!dwe(\:n  im  !  CredTf -tnftituteo  he- 
fchäftiget  fleh  de^Vf%      11  j  —  116.  —    Ueber  die 
Metbode  den  Schuldverfchreibungen  einen  folchen 
Credit  zu  verfchaffeo,  dafs  dig  Circulati>m  Jer  leihen^ 
•rliBichtert  wird,  fcnefnt  dar  TT.  $  117  nicht  dpni«^ 
»igen  GeHchtspunct  gefafst  -zu  haben,  ans  welcheoi 
Ce  günftig  beurtbeilt  werden  mflfTen.   Zwt  stimmt 
tfer  Ree.  voUkommeo  mit  demfelben  darin  cberetn, 
dafs  der  Nationalreichtluim  oor  doccb  Var«iahrau| 
wirklicher  OttAr  waelif«.  '  "AWirffr tfm&miWlüm 
der  Ci  rculatibn  diefer  Gnt'*r  ift  doch  auch  das  Mit« 
tel  die  Güter  felbft  zu  vermehren.    Nun  find  aber 
Schuldverfchreibungen  nichts  anders  als  AnfprOrhe 
des  Gläubigers  auf  einen  Theil  des  Vermögaat  nn^ 
des  Einkommens  des  Schuldners.  ^Die  GfrddttlM^ 
diefer  Schuldbriefe  ift  a!fo  eine  wirkliche  Circul». 
tiondes  Vermögeus  und  des  Kinkommens  das  darin 
verpfändet  ift,   und  wenn  man  deren  Circolation 
erleichtert,  fo  erleichtert,  man  die  fSrnrilatton  dnf 
Guter,  zagfeieh  mit  oorf  verfebaffV  {MQWluilMf 
eine  mittelbare  Circulation,  die  ihrer  Natur  oaeb« 
keiner  unmittelbaren  fähig  lind.    Durch  die  Ein« 
ricbtung  des   Pfandbrief- S}ft eins   in  den  prenfft» 
(eben  Staaten,  ift  es  raüglich  gew^orde^i,,  dafs  di« 
entfaraleften   Capitafe,    die  lo  ihr«ar  Provinr.^ 
kein  vortheilhaftes  Unterkommen  finden  konnten, 
die  Ackercultur  in  Oft- und  \V'*rtpreuf';en,  Pom- 
mern u.  f.  w.  vervollkominuen  tLdfcii,    xxnd  ftcM 
dafOr  eine  Idealität  in  jenen  entfernten  Cegeddan 
ferfchafften.  Dafs  jene  SchrtldverfcfareibanMW  ih. 
reo  Werth  varloren,  dai^n  jnraren  mehr  die  Ge- 
fetze, welche  dt^  ünts&eJ)t2er  auf  eitie  ungerechte 
Art,  auf  Koften  der  Gläubiger  begflnfiigten,  Scbuld^ 
als  dieMobilifirung  der  unbeweglichen  GmndftatAeib 
Wüce  das  Syfiem  rein  und  ftreng  aufrecht, itrbUfMl 
worden ,  fo  wOrden  die  Grundftirtcke  felbft  aus  drS 
cotfernteften  WeItthkU«0  Ihre  Geldwerthe  an  fich 
gezogen,  und  den  Gnt^t'der  Pfan.lSrieiV  erhalten 
haben,  weni)  glelpb  dahey  einige  GrundeigenthOroer 
zu  GÖMidV^fpiintt  und  dieGater  an  andere Be.itz>ff 
tlberngangeDiiiiMsn.  EsifttbtrdieFrnii,  bbesTot 
den  Staat  nk>ht  nfllzlieher  gew^fSä^tt'lräf  dilYs  Efgen- 
thflner  ihre  Güter  •üuebofst  häiten ,  welche  gut  m 
bewirthfchaften  fia  alle  ILrSfte  verloren  hatten",  als 
dafs  faft  alle  GliaUgw  niinht,  der  Credit  vernichtet 
uod  dieOatar  ia  uovcrmteenden  Hioden  kt^ftlkfe 
erhalten  worden.  —  Üehrlgens  ghuW  wtr  nich^ 
dafs  jene  Schrddbriefe  mehr  als  CircuhtiLin«:mit|«| 
betrachtet  wer  leu  Itönnen,  als  jede«ndrre  nfitziictj^ 
Waar«  ,  oder  jedes  Nutzeniragwi«  GoC^  das  g«gea 
«ia«od«rM  veruafoltt  Niird. 
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^  ERGÄNZüNGSBLÄTTEil 
mtAVOKpSSCMRIFTEN. 

WiKK,  b.  Heaboer:  JndMkttkiieh/ar  ^tdUete 
fantUien  ohne  Unter fchiei  tl»  Olm^MubekemU' 
nlffu  von  Jacob  Glotz  (K.  K.  Confiftonalrath 
Aag«b.Coiife£l.  xo  Wien.)  Viene  venu.  u.  verb. 
Orii^atl- Aalbf*.  l8tl.  XVI.  o.  47S  8* 

tbenttef.:    Beicht- u.  Communhn-  Buch  fSr  evari- 

jSEriht  fOB  JM        fipi.  VlU  «.  i«4&S' 

DerröhtnlichÜekannteVf.,  wd Atr fehoo drtjA 

viel-  beliebte  Schriften  einem  grofse«  Publicum  Ua- 
lerhaltunaood  beicbrung  gewährt  bat,  weifs  ßcher 
dtP  Weg,  dief«  Belehrung  euch  Aber  eigentlich  reli. 
M[6  Gegenfllode  tuf  die  iwtckmifcigtte  Weileeio- 
IQeiten,  ufldio  erfterem,  fchoaiodrey  Auflagen  law 
■icr  i*it  neuem Intercffeaufgenommenen ErbauuBgS- 
l«cbe auf  Chriften aller  Bekenotnine,  in  den  Commu- 
aloo- Andachten  atif  Ewogelifcbe  aUer  Alter  und 
btände  mit  Seegeb  «owiriWIl.  Diefei  Vertrauen  wer- 
den  ihm  fchon zum  VariBiill»«««« Leier  fchenken. 
1)3  aber  h  er  der  Ort  ift,  Ober  die Eigenthömlicbkei- 
UD  beider  zu  fprcchen  :  fo bemerken  wir,  dafsfiebe- 
fonders  bevNo.I.  in  der  Popularität,  EiDfachheitund 
Henlichkeit  der  Betracbtooffeabefuhen.    Die  Man- 
niefaltigkeit  derOegenftlBde,  Wtlcbe  6e  betreffen, 
erhellet  fchon  ans  der  Inhaltsanzeige.  DererlteAb- 
{chnitt  find:  allgemeine  religiöic  Betrachlungen  über 
den  Wenh  der  Andacht,  die  Belebung  des  ülaubeni 
an  GotteeDafeyn  nnd  Vorfehung Gottes  yollkom- 
sienbeUea  nnd' Sorge  für  da«  gilftiee  und  fittUche 
•  -Wohlde« MenfqbeogerchlechU;  dieBeftimmungdes 
MeDfcheo,  TodundUnftcrbllchkeit,  Selbrtprüfung, 
dieNator,  Freundfchaft,  häusliches  Lehen  und  Glück, 
GlMbeo.  Liebe,  Hoffnung.  Der  zweyte,  dritte, 
vierte  und  feehtte  Abfcbnltt  eotlialten  Morgen .  und 
Abend- Andachten  fnr  aUe  Tage  der  ^'oche. 
Feftuge  vor  und  nach  dem  öffentlichen  GottetdIenK 
und  bey  befondern  Verbältniffen  und  Umftänden  des 
Lebens,  Gebete  £ar  Regierende,  Staarsbeam»  und 
Dienende,  A«r«te  iwd  Soldaten  u.  f.  w.  anGebnrts- 
lasen  und  nach  der  Entbindung  (aber  nicht  vor,  bw 
«■d  narh  dem  gleich  kirr.hlichen  als  hausWchen  W- 
Itoder  Taufe),  beyTrauerf.Ilen,  im  Kriege  ond  Fric- 
deo  o.  L  w.  Der  Anbang  S.  365  ~  476  ift  eine  forg. 
Ilkife  Sammlung  religiöler  Gefänge  der  ausgezeich. 
■leiften  deutfchen  Dichter  för  alle  jene  GemOÜisbe. 
darfoifre  und  Lebenslagen  (wobey  wir,  mehr  nur, 
«mdie  Aufmerkramkeit  clarajif /u  bezei^^en,  bemef- 
kutm  deledesöellertenzagefchriebencLied:  OGolt 
MidAie»  Wedcen  kann  Jch  dein  Dafeyn  nierken, 
nicht  von  jenem  ift).   Einzeln*  machen  auch  fchon 
vorher  den  Befchlufs  mancher B«tfi«lrtungen  nndOe* 
bete  DerfflnfteAbfchnitt;  Beicht- und Communion- 
Anrif^M*"  Kooote  bev  einem,  JörailcConfeffionen  be, 
Mo^sfM^  ^...^..ij^  b^ipeiOtel»  nur  kOrscr aaiu 
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fiül^oad  bfCokiinktMiBcmll^.  vod  a.  (diftSeitMt 
zahlen  fnd  daiiey  verdmext)  aof  allgemeiaa«  Er- 

weckungen  —  allerdings  aber  ift  fchon  hiervon,  gerado 
von  dem  Standuuncte  des  allgemein  gefcbätzten  Vf. 
aus,  immer  menrere  VerbreitungundBefeftigungei» 
nea  brOdedicben  Sinne«  decGhrateaaller  ßekemife* 
■Hfe  itt  IwffiHib  weldier  In  der  If eifarftadt  h^am 
frahdkn  WothI  gtbU^gm.'bab 

N.  n  ift  nun  eben  jenem  dort  kOrzerberackfichtf. 
lea  Zwecke  Mwidmet ,  und  erfiiik  feibfik  noch  oac.. 
dea'ftlrefaUenen  Begriffen  z.  'S.  von  der  Reefatferti* 

gung,  ganz  das,  was  der  Titel  verfpricht.  Für  rwan» 
zig  beiodere  Lebensverhältnifre  lind  denfeiben  eat> 
fprecheade  Selbftprüfuneen  gegeben,  daneben  Gebe« 
te  vor  nad  n^cb  der  BcicEte  mit  mannig^hen  Rodu 
Üehteii.  Man  wBrda  eher  Tagen  kanhen',  dafssnMic 
ins  Einzelne  gegangen  fey,  wenn  befondert  Gebete 
bey  der  Auslheilung  des  Bromes,  bey  der  des  Wein», 
bey  dem  Empfange  des  erfterennnd  dem  des  zwejtes 
autgeftellt  werden ;  aber  GeGnd die  Varaniaflangea W 
befonderen  Wendungen  der  Herzens.  Zu/praeb** 
Wohlgewählte  Beicht-  und  Abendxnah!';!iedvr 
eben  auch  hier  S.  175  —  184.  den  BetcUlufs. 

Im  Allgemeinen  bemerken  wir  noch,  das  dietet 
Beicht-  u.  Comraunionbuch  im  Ganzen  mehr  rubige 
Betrachtungen  fflr  den  Verftand  als  zu  lebendige  An* 
regnng  des  Oefohlsientbält,  und  daHs  die  Gebete  zum 
Theil  lan-  find.  Leicht  kann  hier  das  Maafs  deffea, 
was  man  öott  vorträgt,  Oberfchritten  werden,  und  na* 
tQrliche  Üerzensfprache  hat  doch  ein  folches,  weoe 
fie  bev  dem  Nahen  zu  dem  hocherbaboenWobltbäter 
und  Richter  (ich  Stärkung  zum  Outen,  Muth  in  Leided 
zueigrjLt.    Mjp.che  Ausdrücke  Werden  ßch  bey  einet 
neuen  Auflage,  welche  gewifs  bald  nötbigfejn  wird, 
abändern  laften  z.  B.  S.40.  wo  in  dem  Morgea«  Gebtll 
am  Beicbttage ftebt:  e«>— dtf^^Adabey om  meioe 
Be^erung.  Der AusdruekrferBfttezuOött:  lufsmiek 
n.  f.  w.  ift  zwar  herkömmlich  genug,  und Oberali  an- 
wendbar, wo  von  einer  Oewährunz,  aber  eigent/jcb 
nicht  da,  vto  von  unfern  EntfchlQfien,  dem  was  wir 
•tt«Eufahrenliabeii,dieRedeift,  wo:  befeftige,ttnttf> 
ftOtze  n.  f.  w.  tnitf  wie  tn  denk  fchön^n  Worte :  lebi« 
Du  mich  thun  nach  deinem  Wohlgefallen,  diefe  Wen- 
dung zweckmäfsiger  ift.   BedarfteesObrigeos  einer 
probe  des  an fprechenden  Ausdruck;,  fof^e/ie  b««ut 
S*  Ilöbief."  ^lurzuofthat  mein  iugendJicberL«tel^t« 
fiminflib  verleitet,  gleichgültig  bey  dem  Guten  zu  blei. 
ben,  das  ich  ans  deiner  Iland  empfing;  d/e  Freuden, 
"die  du  mir  verlleheft,  zu  mifsbrauchen  durch  des  Ge- 
nuffes  Uebcnnaafs,  und  manche Thorhcit,  manrbea 
Fehler  zu  begehen.  Treue  AeJtern,  Anverwandte 
OOnner  andfYenode  begloekten  mich  durch  ihre  Lfäi 
bp,  iinil  thatcn  mirarfverfchiedeneWeifewolil,  aber 
nicht  immer  lohnte  ich  ihre  Gilte  mit  daukbarer  C«- 
gmUebe  la.'i.  w« 
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L'iMGO>  in  der  Meyerfchen  Hofbuchh.:  Das  ge^ 
lehrte  Teut/chland  oder  Lexicon  der  jetzt  leben- 
den teutfcHen  Sehr 'ft/ce Her.  Angetangen  von 
Georg  CkHßopk  Hamberg»,  Profeffor  der  ge- 
lehrtui  O^BUdit*^  Mf  WC  Onlvtrfität  zn  Güt- 
tingen. Fortaefetit  von  Johann  Georg  Meujel^ 
könisl  baierißhem  gebeimem  ,  königl.  preuh. 
fürfti.  Branden burgtrchem  und  Quadlinburgi- 
fobem  Hofratb«»  ord«otl.  Profeffor  der  Oa 
fehfehttkoiMl»  4wUni<r.  zu  Erlangen  u.  f.  w. 
Acheteknter  Band.  Aus  MeufePt  Nachlaff» 
berausgegeben  von  Johann  Samuel  Erfch^  Prof» 
und  Cfberbibliotbekar  auf  der  Univerritit  *u 
Halle.  —  Fünf te  daxchiM  vermehrte  und  v«r* 
Offerte  Ausgab«.  i|af.  VIII  '«.  170  8*  •> 

AwA  warn  dem  Tinlt 

Bas  gelehrte  Tmufekbrnä  im  nemnehmten  Jeikf^ 

hundert ,  nebft  Supplementen  zur  fünften  AtUi' 

gäbe  desjenigen  im  achttehnien.    Von  Johann 
eorg  Meujel.    Sechster  ütnd.   Aut  Meu/ert 
NaehUfit  bwausg.  voa  Joh,  Sem,  £rjeh  a.  f.  w. 

Diefer  neoefte  Band  des  gelehrten  Dentrchlands 
entbSlt  am  beftimmten  Ort  S.  685  die  Todes- 
aozaig«  dat  langjibrigeo  verdienten  Herausgebers, 
la  d«r  vom jttan  April  i8so»  {«ebstabalb  IMlonat 
vor  f«intiin  Tode  datirten  kan^  Vorrtde  zo  dem 
ßebzehiiten  oder  fünften  Bande  halte  er  die  Hoff« 
nuoe  einer  fchnellen  Vollendung  der  mit  diefeoi 
Bande  begonnenen  neuen  Fortfetzung  des  Werks 
für  das  xwejte  Daceaaiiim  des  oauiizabnten  Jahr- 
liandarts,  gefiofsert,  und  aof  Ma«  kflaMg«  Vorre- 
de Tvm  letzten  Baade  derfelben  verwiafto.  Statt 
diefer  erhalten  wir  vor  dem  achtzehnten  Hsodo  ctao 
Vorrede  des  Hrn.  Prof.  Früh  zu  Halle,  der  hc- 
reila  im  Jahr  igio  feinem  Freunde  Meufel  das  Ver- 
Ipreoiieo  gab,  nach  (eiiiem  Tode  das  gelehrte 
UMtCehland,  csozioder  Uttaeriocii  Art,  mit  Baj- 
behaltong  feines  Namens  aof  deaiTital  foftarfatiao» 
und  der  dorch  Heraasgabe  des  vorlicceoden  Ban- 
des  den  Anfang  macht ,  fein  Verfprechen  zu  erf Ol- 
leo.  Indefs  wird ,  wie  wir  hier  zugleich  erfahren, 
dlef«  mit  «adam  bakiattlM.  hMali  wichtigen  lite- 
varlloheii  UaMntbroaogeo  befefaihlgte  Gelehrte, 
feinen  Aetheil  an  diefem  Werke  kOnftig  auf 
die  Reranssabe  deKelben  befobrinkao,  die  aigwt- 


isgal 


liehe  Ausarheitunc  aber  hat  Hr.  Advoeat  LbiJner  m 
Dresdeo»  ein  fldCuger,  die  oenefte  Bitehvknnde  mit 
befonderer  Liebe  umMTender  Literator  Ob«rnomfflea, 
defTen  Mitwirkung  an  diefem  achtzehnten  Bande  Hr. 
Prof.  £rfch  febr  zu  rObtnen  ürfache  findet ,  und  def- 
fen  Fleifs  und  Qoaiiilgkeit  dem  Uterarifclien  Publk- 
knm  auch  foboa  ant  aSdara»  in  mabrani  SSaitfDbrlC' 
tan  gegebeseB  Proben,  bakanot  flod.    Voo  dem 
vereinten  Streben  beider  Literatoren  lafTen  fich  mit 
Hecht  die  gQnftigften  Erfolge  zur  Vervollkommnung 
und  gewiifermaafsen  Regeneration  des  Werkes  er* 
warten.    Denn  es  ift  allerdines  nicht  zo  leugneo» 
dafs  die  Arbeit  des  feel.  Meufel  feit  dam  drejzehn- 
teo  Bande  der  fünften  Ausgabe,  oder  dem  erf^isa 
des  gelehrten  Deutfchlaads  imneuiMchoten  Jahrhua- 
dert  an  VoIIftandigkeit  und  Genauigkeit  merklich 
verloren  hat.    Zum  Tbeil  lag  die  Urfach  davon  ia 
dem  voraerQcktea  Alter  des  verdienten  Mannes, 
«da  fieh  mna  Aach  ia  dam  vorliagcadaa  Bande,  dc(> 
Iba  Anfliag  M^M^aoebliafert«,  maaehe  Varfebeo  fio» 
den,  die  bej  geringer  Aufmerkfamkeit  fchon  vet^ 
mieden  werden  konnten,  z.  B.  S.  192  die  Wieden» 
holung  des  Artikels  Friedrieh  Jeihmimrhü^p 
moa»  all  Jehmm  FätUpp  Wimamm»  aiaa  ihalidia 
Wiaderholoag  das  Artikala  /Iwiehif  «ea  Unmsarib 
marck  8.  I19  vergl.  mit  S.  113  u.  dgl.    Noch  mehr 
aber  möchte  die  Ürfache  der  verminderten  Vollfiio* 
digkeit  iosbefondere  in  dem  Umftande  zn  fucbea 
feyn,  dsfs  der  Herausgeber  in  den  fpätern  Zeitea 
weniger  voo  aufseo  her  unterfiatzt  wurde,  als  tttu 
haCf  woreber  er  felbCt  in  der  Vorrede  zum  6ebzeba* 
Mo  Bande  bittere  Klage  fahrte.   Die  febr  auagebr«^ 
teten  literarifebeo  Verbindungen  das  Hm.  Prof. 
fr/cA  werden  boffentlieh  dazu  bey tragen,  dem  Wer- 
ke immer  mehr  neue  Beförderer  zu  vertcbaffcn ,  wie 
dia(s  cmn  Tbitt  bhaa  wirklieli  dar  FaU  gnaaiaail^ 
«nd  raab  Rae.  aoHillfot  Maar  Saita  alÖMt  Jodtm 
der  Beruf  bat,  zur  Pnterftfltzaag  iMm  lUttBad* 
Werks  heften.«  ..u  ermuntarn. 

Diefar  achtzehnte  odw  sMchaeaerFöIge  Jechste 
Baad  aatbilt  Obrigeos  dia  Bocbftaban  H  bis  AF,  «nd 
laUlaftt  Seh  alfo  grOfttaatbeils  an  dan  vrerzehntäa 
oder  zweyten  Band  an,  welcher  die  Buchflaben  H 
bis  0  in  dem  Zeitraum  voo  igoi  bis  1809  nmfafste. 
Ein  gprofser  Theil  des  Bandes  i^t  noch  voo  dem  ver- 
ftortMoen  Meufel  falber  beforgt,  oder  nach  feiner 
Handfebrifl  abgedmekt  worden ,  und  diefer  Tbeil 
aMobt  am  Jdemoa  auf  NacbGobt  Anforueh,  la 
dar  sw^jtaa  Hilfilo  wind  iehoa  dia  fleifsigata  «ad 
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forffamer«  Hand  des  neuen  Rparbeiters  fichtbar» 
Ib  wie  die  He) hülfe  emflgrr  ßeförderer.   Man  ver- 

Sleirlie  z.  B.  die  Artikel  tt\  A.  Lindau  Heinrich 
iütUr  ru  Wolmirslrhen,  Naubert^  Karl  NicoM 
Ik  WO  man  eine  iHiMrrjfi  lietul  p/ofse  Anzahl 
^ne  Namen  erfchiencner  Schriften  ihren  Urbebern 
beygelegt  findet,  fo  wie  die  Artikel  fächCfcher,  be- 
fon<fers  UresdoerSchriftfi-ller  überhaupt.  Die  zahl» 
reiclipn  Müller  —  es  erfcheinen  ihrer  nicht  weniger 
pis  f)9,  worunter  mehrere  Pulygi  aphrn  —  Cnd  von 
Hrn.  Liadner  irü  möglicbfter  Genauigkeit  bearbeitet 
«rOMteo;  6oacbr1ftfteller  diefes  Nahiaos  — 

«her  mehr  als  weniger  —  find  noch  am  Leben. 
Ueberhaupt  niufs  man  Ober  die  zunehmende  Anzahl 
cier  deutfchen  üchriftfteller  erftaur.en.  So  kommt 
t.  B.  der  ^»ame  Haa/e  (ieben-,  Hfi's  acht  ,  Koch 
«chtiebn. »  LBkmman  dreizehn-,  L^hmus  fiebew^ 
Mäaytr  neunzehn  «  AUrkel  acht  - ,  und  Meyer  fogir 
fecbs  und  dreyfsig  Mal  vor,  und  doch  mögen  lelebt 
noch  einif^rt  fehlen.  V<.n  den  LebeoSuraftäoden 
mancher  Schriftiteller  z.  B.  ¥.  von  Hardenberg  (No- 
valis), Heun  (M.  Clauren),  v.  Heyking,  Frau  von 
iieVuHg  gtb,  von  Imhoft  Anton  KeU*  Th.  fyrntrt 
Mang ,  A.  A.  Mejer ,  Meyern ,  A,  H.  MüUer  •find 
elw,):-;  aust;e!iil'.r1i^  re,  inter''ff.ir.t e  iiiijI  zum  Xbeil 
noch  weoig  bekannte  Nacbriciaen  gegeben.  Merk- 
vrOnUge  BOcherteUekfale  kommen  unter  andern 
fi  ■iftit  IJT  543>  indcna  cur  InnddlftM 
JKmmtlnr»  ff«r  nenertcn  LiMritnr  (ficnnrae  Onfti*' 
d»hin  und  wieder  vor. 

Zum  liefcblufs  will  Ree.  einige  Ergänzungen 
tin  I  Bericbtjguog«a  biyfligen,  die  fich  bey  einer, 
Inijlicb  nicht  gant  ganauen,  Darcbfiobt  des  Werks 
dargeboten  ihSbni)  iHibey  er  all«t  dM  fibergeht, 
•n;3<;  den  Herausgebern  zur  Zeit  des  Drucks  noch 
nicht  bekannt  fevn  konnte.  Fh.H.Haas  S.  3.  mufs 
Haatk  heUjen.  Jeh.  Jak  Hahn  (S.  aa.)  ift  feit  1805 
OI>«rwid%«r  und  Snntrintaadant  sa  Bleicherode 
im'  ingkrangtbralfilc  Krfiirt  dar  praofii.  Provinz 
Sarbfen;  ihm  gehört  die  letzte  der  unter  J.  Z.  H. 
Hahn  aufgeführten  Predigten.  A.  G.  Hahnxog  ift 
ra  VVeddersleben  im  HalberftSdtifchen  ungefähr 
179a  gahortn.  L.  Huin  ift  mit  L.  F.  2'hdr.  Hain  im 
T4tfnBaBlin  klaniffob.  F.  von  Hardenberg  (NovaU»)t 
dar  bl«r  ■•ohgeholt  wirH ,  weil  M.  ihn  im  i4teo  Bau. 
de  gindich  vergeffen  hatte,  führte  noch  den  Vor- 
namen Ludwig;  fein  Geburtstag  war  der  ate  Mirz. 
(Der  S.  46.  2.  3.  von  Jüleujel  vermifste  Zaoame  ift 
#>rOTaAre/i.)  Dr.  lüinleha»  ift  identifoh  mit  J.  äd* 
Bprpi-  Die  Schrift  von  Heid's  Ober  Struenfee  trägt 
die  Jahres/ahl  1805.  Von  dem  Pfeudon.  7"AffO</.  fiV// 
fehlen  nn.  Ii  fi-hr  viele  Schriften  —  (lüffs  ift  aurii 
der  Fall  bev  Al>  C  Hermann  a.  m.  a.  weiterhin). 
»;  HetUg  yim  dt  Vf.  der  roIT.  Oflnftlinge  o.  f.  w. 
rarhrutragen  feyn.  Vor  der  erften  Schrift  von 
Chrijtian  Heinrich  Henkel  (S.  II9.)  follte  das  Zei- 
chen der  Anonymität  ftehen.  Fran%  Rudolph  Her' 
mann  S.  133.  iftidentifcb  mit  Franz  Rudolph  Herr^ 
ynann  S*  14s i  doch  kann  Ree.  nicht  entfcheiJen, 
wdnte  SohnOart  ileMg  ift.  ^4M§,timk^ 


det  eine  Verwechslung  mit  And.  Hoch  ftatt.  Da(s 
die  Apologie  der  Grabn  Lichtenau  fon  dem  Xbna> 
tardichter  K  von  Hoibein  (ihrem  swcyten  Manne) 
herrOhre,  ift  nach  der  Art  und  Weife,  wie  daria 
von  dem  ang<*H]ichen  Verfafftr  filber  geredet  wird, 
nicht  fehr  wahrlcheiniich ;   höcbfteot  möchte  er 
theliwelfe  der  Vf.  feyn;   mit  mehr  Wahrrcheinlieb« 
keit  wird  die  Schrift  wohl  im  isten  Bande  dem 
verft.  Schummel  zugefchriebeo.    Von  v.  Humboldt's 
Monoeraphies  des  me'aßoma  etc.  wird  S.  2",a.  nur 
die  erlte  Lieferung  erwähnt,  es  find  aber  zwanzig 
Liafemaganarfcbienen.  —  Im  Art.  y<ix/;{x  find  meh. 
rare  Inroogen  zu  bericbtigeo.     Chrijioph  Wilhelm 
FUrehtegott  Jena^  feitdem  verftorben,  war  zuletzt 
Predig  r        «l.r  Hofpitalkirche  zum  heil.  Geift  in 
t^uedlioburgi  und  wahrfcbeinhch  zu  Dirifurth,  dexa 
einzigen  Dorfe  das  ehemaligen  Quedlioburgireban 
Gebiets»  geboren.    Der  Art.  Iken  ift  nach  Hoter- 
mund  zu  verbeffern.     Friedrich  Keyfer  gab  aufser 
der  FrauenzejtuMg  noch  eine   andere  Zeitfchrift: 
TbOriogifche  Krbuluogen,  zum  Theii  in  Verbio. 
dung  mit  Dr.  LatMing  u.  a.  vom  Jahr  jgia  bis  za 
feinem  Tode  hanilf.     Theodor  K&rtufr's  Bildnils 
(S.  399-)  ift  von  dar  geftochen;  er  war  am  33.  Sept. 
geboren;  in  der  dritten  Zeile  vor  dem  Schlufs  feines 
Artikels  ift  ftatt  1819  zu  lefen  1816.  Uey  WilhemKür' 
te,  deflen  Gefchäftsverbindungmit  dem  Bucbhindlar 
Dr«  Vogler  zu  Haiberftadt  (unter  der  Firma :  Uuraaa 
fflr  Literatur  nod  Kunft)  wieder  aufgehört  btt',  wa> 
ren  die  Gleim  betreffenden  Schriften  fpecieli  anzu* 
geben,  nämlich:  Joh.  Wilh,  Ludw.  Gleim't  Lebeot 
aus  feinen  Schriften  und  Briefen.   Halberftedt  igir« 

fr.  8.    Joh,  Wilk,  Luäw.  GMm'e  ttoimtüche  Werko. 
rfteOrfeinaltttKabe.  Halberftarftigir  — 19.  7 Bde. 
gr.         Vater  Gleimas  Fabeln   und  Erzählungen, 
guidne  Sprache  und  Lieder  für  Kinder.  Herausee- 
gaben  von  W.  Körte.  Halberft. ...  i6>  Vermacht- 
-nifs  eioea  adeln  Preufsen  an  Deutfchlands  Landwehr« 
(Eine  Stemmlung  Gleim'fcher  Sprache)  Halbarftadt 
1813.   g.     Bey  A.  von  Kotzebue  fehlt  unter  den 
biographifcben  (Quellen  deffen  Leben,  Leipzig  bey 
Brockhaus  igio.  kl.  8-    Friedrich  Krug  von  Nidda 
ift  «g^atterftSdt  brj  Queriait  am  i4ten  M«v  1776 
gebMtb;   bis  1814  war  er  In  ftabfifeban  Mllitfv* 
dienften;   Reg.  Director  war  er,  unfers  Wiffens, 
nie.  —    F.  A.  Krummacher  ift  nicht  blofs  Prediger, 
fondern  Oeneralfuperiiitendent ,  Confiftorialrath  u. 
f. £1  infien|bor£.  iiej  K,  G.Kohu  und  F.AtKiüui  feH- 
WikiehjK-sebi  Uten»  bey  letztem  s.  B.  derfimnorift; . 
eine  Sammlungkleiner  Frzählunj',pn,     nektfoten  und 
Schwanke.   Herlin  lyio.  16.  .\eiken  2  Bande.  Ber- 
lin iRio.  g.    Gedichte.    Berlin.  ...   8«     Von  dem 
i'afchenbucb  Uortenfia  erfchien  ein  zweyter  Jahr* 

§ang  far  igia.  —  M.  G.  Lambrecht  S.465.  komait^ 
.  468.  als  Georg  Lamprecht  noch  einmal  vor. 
Laube's  Ariodaote  fS.  486.)  erhielt  1809  blofs  ein 
neues  Titelblatt.  H.  L.  Lehmann's  Beobachter  an 
der  Eibe  ericliien  bis  zum  Jahr  1810»  woer  untec^ 
drflckt  wurde.  S.  503.  fehlt  der  S«hnllabrar£<JI» 
«vpft  m  JkMakbwalgt  Vi.  müobiidcnr  anonymer 
.  ■  .  -      V       .  Äo- 
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RomtiWt  «.  B.  (i«r  Uube  Set.  Braonfobvreig  1819. 
8.  (wonaeli  er  fieb  aaf  den  Tit«ltt  feiii«r  Mrfeni  Rtt> 

mane  bezeichnet),   Aranro,  dtr  edle  Riuberhaupt- 
tnann.  Leipzig  »819-  a  1  heile,  g.  Liebe  und  Treue. 
Irma's  Scbickfale.  Louife,  drey  Erziblungen.  Leip- 
xig  I820.  8*       Loftntr  Ut  dsr  im  forberg«beodea 
Baode  aafgefOhrte  Lafmer.   F.  A  Lutüirig  ift  feboo 
•feit  einigen  Jshren  Generairuperiottlldent  zu  Helm* 
*Ukdt,  deffen  Gelciiichte  und  liefchreibuBg  er  feitdem 
>^geliefert  bat.  —    Mellinet  S.  669.  ift  ganz  zu  ftrei. 
'cbeat  da«r  S.  70g.  alsMi//«ae^ri«Aitieer  vorkommt. 
'I7ebt^  Gf.  Menlten  (aicfat  MniAa)  Ift Hotcrmoml  m 
•vergleichen,     ßey  <?.  Merkel  ift  von  deffen  neuern 
Schickfalen  oicbts  erwähnt,  tucb  der  von  ihm  iHt6 
zu  Herlin  berauagegebene  FreymOtbige  nicht  ange- 
WuU  1£.  Borr.  (Alex.  Stepfa.)  Frcvbr«  top  MUtU* 
ift  zn  Dresdan  1780  geboren*,  io  «lamhlbeD  Jabro 
<?.  H.  Mofer.    Bey  A.  W.  P.  Möller  war  aus  Rafs- 
mann's  ziveytein  Nachtrage  zum  mflnrterläadirchen 
4äiebrift(telieriexjcon  noch  zu  bemerken,  dafs  er  feit 
«1816  «i«dar  au  Maoftec  alc  CoofifUirialratb  lebt. 
■Dtr  Anfittttlialtforl  das  frryktnm  «m  Fouqui, 
(der  hier  wegen  feines  Bevnaroens   de   la  Mot» 
te  im  M  vorkommt,  well  Meu/el  ihn  im  F  über« 
gangen  hatte^,  heifst Nennhaufen  (nicht  Nenndorf.) 
Voo  feines  Jahreszeiten  war  aucb  da«  18 U  erfcbte» 
toene  Herbftbeft  berooden  so  nensan.    Dat  Win- 
terhcft  erfcliien  auch  igi.}.    Vor  diefem  oder  dem 
vierten  (nicht  vor  einem  Gebenten)  Heft  fteht  fein 
Bildnifs.    Ihm  gehören  auch  die  dramatifchen  Dich- 
tungen fQr  Deutfcbe«  die  hier  irrig  feiner  Gattin 
'beigelegt  -werden.    Eben  fo  war  «r  es,  der  mit 
Amalie  von  Helwig  das  Tafchenbuch  der  Sagen  und 
Legenden  herausgab,  von  welchem  1816  ein  zweyter 
Band  oder  Jahrgang  erfchien.   Das  Schaufpie!  Kgin- 
'bard  und  Emma»  welches  unter  feinem  Namen  er- 
*fehien,  ift  au«h  Beber  von  Ihm.    U'Uh.  Mannich  ift 
ein  Sohn  des  Superintendenten  J.  J.  W.  Münnich  und 
jetzt  Prof.  zu  Krakau.  —  Nachtigatxfurde  nicht  1813, 
ondern  Im  Anfang  des  Jahres  Generalfi;perin- 
Jendent  und  ftarb  am  aiften  (nicht  am  I2ten)  Ju- 
'SiluS.    tV.  Neumann  t  der  Ueberfetzer  des  Marchia- 
"ireil,  (mit  Fauqud  Her^osg.  derMäfe)  der  mit  cl-n 
'Saron Sackeii  eine  grofse  Keife  machte,  ift  verfchie- 
den  von  dem  Vf.  d^s  S.  yi,T,.  aurgefiihrt<^n  Schul- 
cxamen.    Zu  dt:n  vielen  anonymen  öchriften  vun 
^arl  Nicolai  gehört  noch:  Wellington,  ein  biftori. 
iches  Gemälde.  Quediinhurg  Iii|i6.  8m  auch  »wer- 
den einige  nach  feinem  Tod«»  unter  feinem  Namen 
erfcliienene  Sch/ iften  nachzut;- ijs  r.  :-'vn.   In  fr  iiiem 
Artikel  ift  S.        Z.  3.  ftatt  zweytem  Heile  zu  le- 
fen:  drittem  Hefte.    Hierbey  WflrRö«.  gleich  noch 
«inigt}  andere  Druckfehler  beri< '  tigen.    S.  lo6> 
fteht  Batuceas  ftatt  Battuecas.        154.  Meleftoma 
ftaft  iMefaftoma.     S.  335.   Embargo  (laft  Embryo. 
S.  363.  unten. SaAin  ftatt  Sahir.    S.  ßermtcidea 
ftatt  liärrv.t'.  iilen.     S.  401.  AifV  ftatt  Bory.    S.  440. 
Maieth&ler  ftatt  Uodethäier.    S.  448.  Genfalvo  ftatt 
Ckmfalvo.    S.  459-  Dmrdersheim  ftatt  Dardesbeim. 
%  49i>4pt»*n         ftatt  Ima«.  S.  563.  Wurfin^M 


* 


ftatt  Wunfter's.  S.  58^*  Ferßtfttu  ftatt  Tarltegent. 
S.  635.  f^ogßdft  ftatt  Vagadas.   S»-  740.  Tkkl3elf*t 

ftatt  Thio  folf'.f.  Ehend.  unten  Alathes  ftaft  Alethes. 
S.  805.  Sedidja  ftatt  Jedidja.  S.  847«  Qhimari  Itatt 
GtiiHiaiii.  S.  850.  Aattaa  ftatt  Balboa. 


BRDBESCRRBIBDirO. 

Wien,  b.  Artaria  ti.  Comp.:  Wien  mit  Umgehutt' 
gen  unddej/en  Merkwürdigkeiten,  oder  unter. 
.  ■  ciehtender  Wegweifer  fQr  Fremde,  von  //.  Pewzl 
■  -  «nd  Andern.  £ntbilt  eine  vollftindige  Befchrei- 
bung  aller  iotereffanten  Gegenftinde  und  Eigen* 
thamlichkeiten  diefer  Hauptftadt ,  ihrer  Be- 
wohner, Gebinde,  Umgebungen  und  Denkmä- 
ler u.  L  w.  Ncbfk  baSMdarn  Plänen  (PJaoaa^ 
«ndAafichten.  i83i.  234.  36  I, 

'  *  Auch  unter  dem  Tiiab 

C^Ua  det  Foyogeun  ä  IHamie,  eontanant  1a  dtt>  . 

fcription  des  cbofes  les  plus  remarquahles  qua 
les  ^trangers  ont  ä  voir  dans  cette  capitaJe  etc. 

Diefes  theure  (von  den  fflnf  Duodezauflagen 
der  andern  Befchreihung  Pezzts  ganz  verfchiedcne) 
Bach,  io  deutlcher  und  franz&ßlcher  AusaabOi  ift 
«war  nach  dem  Titel  van  Mfhrtrfm  varfaTst  wor- 
den ;  es  enthält  aber  fclion  auf  demfelhen  eine  Un- 
richtigkeit, indem  djefe  angeblich  voll ftändige  Be- 
fchreibunp  unvollftämiig  und  oberflächlich  ift ;  auch- 
finden  fich  die  Plana  und  Anfichten  nicht  In  den 
Exemplaren,  fonderti  meffan'vrft  ooeh  bafondera 
gekauft  werden,  nachdem  man  deren  Krmangelung 
bey  dem  Durrlilefen  des  Buchen  kennen  gelernt  hat. 
Statt  einer  Vorrede  beginnt  focleich  die  Inbaltsan» 
zeise;  dann  folgen  vorläufige  Notizen  for  Fremde» 
welebe  ficb  auf  den  Rath,  bey  dar  Aniconft  und 
Abreife  vor  der  K.  K.  Polizey  fich  zu  melrten,  und 
auf  die  Gefandten  fremder  Hö'fe  im  Staats  -Schema- 
tlsmas  befchränki  n.  Zugleich  find  aus  diefem  die 
Quartiere  der  gröfsten  i\erjZie,  Chirurgen,  Advo* 
caten  und  Agenten  ganz  Icurc  angegeben;  ferner 
dafs  zu  Wien  in  Privathäufern  öfterreichifchcr  Wein 
von  vorrOglicher  Güte  zu  linden  ,  und  das  fogenann- 
te  baierifche  Bier  das  vorzOgiichfte  ift.  Schönaus 
dem  Eingange  liebt  man,  wie  planlos  dia  Varfa((ar 
gearbeitet  beben.  «~  Jetzt  beginnt  erft  das  Buch; 
•1)  mit  einem  kurzen  Abriffe  der  Gefchichte  Wiens 
vom  erften  Einfalle  der  Homer  bis  i8«8-  Dann 
folgt  a)  eine  kurze  topographifche  Uefchreibung, 
3)  eine  gleich  kurze  Apfzäbluog  der  Tbor«» 
Bafteyen,  Feflungswerke,  4)  dar- vorsiglicbftea 
öffentlichen  Plätze.  5)  In  wenigen  Blättern  wird 
die  ganze  Burg,  die  oberften  Hofimter,  Leib- 
wachen, Schatzkammer,  Bibliothek,  Antiken-, 
Mi)  HZ  unil  Naturalien  -  Kabinete  nebft  dar  Reit- 
fchule  befchrieben.  Bey  der  Burg  vermifTeo  wir  dte 
Angabe  der  Erbauungs  -  Zeit  und  der  Erbauer  dat 
fcbönften  Tbeils»  oimiich  der  Keichshofraths- Kens*  ' 
fagrt  irtlaba  4«r  iUtafai  •  VJm-  Kanlar  Friadrieh 
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Karl  TOii  Scböoboro  vor  100  Jabreo  b«forgt  hat. 
Di«  Zahl  derBiad«  d«r  HofUhliotbek  wird  als 
beftimmt  Ob«r  Mo^ooo  aagMcbtat  wm  wir  beswat. 
fein ;  dit  Sammloflg  der  Kuptcrftiehc  wird  all  dl«  voll- 

Aiodigrta  in  Euri  pa  sn^crühmt,  obgleich  iie  kaum 
«in  Viertbeii  der  bammiuoE  des  verftorbenen  Hec^ 
Sogs  Albert  Ton  Sacbien  -  Tefcbeo  ausmacht.  Aas« 
fabrheher  find  die  beiden  Naturalieo  Kabioete  be> 
fchrieben.  6)  In  der  Aufzfihluog  der  Kitter- Orden 
babco  die  Verfa^er  das  goldene  und  filberoe  Ebren- 
Urmn-vnfttto ,  welches  TerdiCDte  Mioner  des  ge* 
MtdMtB  smdw  «rbalte«.  7)  Di«  Kireben  and 
Kl&fter  find  nicht  Tollfiänrlfg  aufgezihlt,  ood  we- 
der alphabetifcb  noch  nach  der  Rficfcfidit  ihres 
Werthes.  Bey  der  hitophanskirche  ift  nicbt.einmai 
die  BefcfartibuDg  derlelbeo  voo  Primiffer  (ia  dM 
JabrbBeli«ni  d«r  Litcnttiir)  bnüekBcbtigt.  Von 
keiner  Kirctie  find  fämmtliche  Gpmäl  fc  mit  deren 
Itleiftero  auFgezahit.  g)  l'aJiülte  und  andere  merk- 
«rOrdige  Gebäude  (worin  die  erolsan  Staatsaebiii- 
4m  z.  fib  di«  Kaaatovflaj  vmaiko  iod).  9}  liöcb» 
fk«  Hof  i  Laidd«-';  Joftfr.,  MlIMr-iaid  Mift. 
liehe  Stellen.  (Wer  foUta  unter  dierer  Rubrik 
die  Börfe  und  Nationalbank  fachen?)  10^  Lebr>« 
Erzlehungs  -  ood  gelehrte  Anftalten.  (Hier  ver- 
nineo  wir  di«  fpMi«U>«.  Qagwftiod«,  für  «rei- 
ch»- dl«  57  ordMUdMft  md  •aCMrordeBtIfafa«n 
Profefforen  der  Univerfitit  angeftcllt  find.)  n) 
Wobltbfltige  Anftalten  (wobey  wir  den  Franen- 
▼erein  fOr  TerunglAckt«  Kfi«ger  vermirfen.)  la) 
KunftramiDlang«»  (f«br  «avoDfliiidia).  13)  Mi- 
kiir  •  Anftalten,  Z«agbiiif«r  und  Bafcrnen  (als 
wenn  die  zwey  letztem  kaioa  Mililir  -  Anftalten 
wtren;  und  wer  follt«  unter  diefer  Rubrik  die 
Mirkte  in  der  Stadt  and  den  Vorftidten  nebft 
den  Jahrnirkten  fachen?)  14)  Die  Vorftidte. 
.Unter  diefer  Rubrik  werden  alle  vorhergehende 
Oegenftinde,  wie  fie  (ich  in  jeder  einzelnen  V'or- 
ftadt  fiodcn»  febr  knrz  «nfgezihlt;  das  üelvede- 
r«  Ift  aaeb  den  vonOglicblten  Meifkcrn  der  Oa> 
nSlde  hauptficblich  berOckfiehtigt  —  eben  fo  die 
Ambrafer  und  die  Lichtenfteinifehe  Sammlung. 
Den  Schlufs  diefer  unordentlichen  ZufammenfteJ- 
Um  dtr  aMBnicbfaltigftaii  OegenftSode  loacbt  dw 
■ntt  ia  d«r  Landftrafse^  15)  0«ff«ntlleb«  Ua> 
terbaltnngen.  16)  Spatziergboge  und  GSrtea. 
17)  Aoftülten  zur  örfeiitücbi  a  ikquemlicbkeit  und 
Sicherheit.  18)  Volksmenge,  Adel,  Coftani, 
Chanktar»  TolenaSt  Haadil»  Induftrie,  Maafs, 
Oewiebt,  MOasfortta  aad  V«mbrung.  (Voo 
diefen  fehr  beteroceoen  Gegenftänden  find  nur  die 
9tt  Wien  geltenden  Münzen  am  vollAindigften 
•ofgealblt.)  19)  Poiizevt  öffentliche  Feyerlicb« 
iMilia^  litarainra  Xaaft«  Zaitan^an»  Todtca» 


Liften  und  Kirchhöfe  —  rWer  la  unSant  V«b 
ficherung  ntich  zweifeln  wollte,  dah  di«f«t  Brnh 
eine  ohne  allen  Plan  gemachte  Zulammenftoppe. 
luoe  der  verfchiedenartigften  GegenftSnde  ift,  der 
riebe  nur  die  von  uns  trea  angegebenen  Rubrt 
ken  in  Erwägung.)  Den  Scblab  OMchen  eia  «t 
pbabetifeb««  V«r«Moifs  aller  bi«r  vorfcotnmea* 
den  GeeeoftSnde,  und  Wiens  ümgebuogen  in  tU 
phabetilcher  Ordnung.  (Wer  foUte  unter  diefM 
fuchen:    Eifenftadt  zu  6  M-ilen,   Ernftbrunn  m 

7  Meilen,   ^eaft«dt  zu  ö-Maiies,   Pctronell  za 

8  Meilen,  8c.  PöJtea  ta  ta  M«ilfla,  PoCteadorf 
nahe  an  der  nngerifcben  Grenze,  Prefsburg  zu  i 
Meilen  Eotfernunc?)  Der  einxw«  VorxoK  diefes 
Buches  vor  ihaifchaa  baft^  b  nHii  Vrrrk 
uod  Pqpiar«  •  . 


KIRCHBNGESCHICHTB. 

NtamiKO,  b.  Eidtbora:  Allernevffte  Perketne» 
rungtgefchlchte  im  Jahr  iSit,  oder  mein  neum- 
monatlicher  Aufentball  in  Augsburc,  aJctM- 
mlfsig  dargeftellt  von  J.  &  liartln^  Egl.  Baier. 
Prof.  in  München.  i8aa.  Iii  S»  t* 


Waaaftcieh  ia  di«f«r  VcrkamraagigelcVikftk«« 
afobtt  vorKomnt,  dti  aleht  feboa  zu  taufend  Ma< 

len  in  thnlichen  Oefchichten  da  gewefen  wSre, 
fu  ift  es  doch  immer  gut  und  kann  voo  mannicb- 
facbem  Nutzen  fevn,  wenn  auf  dem  Wege  der 
PublioiUt  die  Werke  der  Finfternifs  ans  Tageslicht 
serordart  werden.  Eine  Obfcurantenclique ,  beft«> 
neod  aus  dem  Sladtdekan  Pichler  zuAuesb.,  einen 
VlirttT  Reimer  und  einem  Koopfmacber  ISJiUtmckert 

freeen  den  Prof.  Martin  tckoa  im  voraa«,  wabrlebaia- 
icb  weil  er  einem  ibrer  Clientaa  vorgezogen  war, 
eingenommen,  halten  untar  den  Scbolero  deffelbea 
förmliche Sfionen,  auf  deren  Ausfege  der  Rath  und 
Stadtdekan  P.  zaerft  das  Oeoeralvicariat  angebt  und 
dann  durch  diefes  eine  förmliche  Klage  gegen  Af.  bey 
der  K.  B.  Regier,  des  Oberdonaukreifes  eingebea 
läfst.    Was  Pichler  fchreibt  ift  das  non  plut  ul. 
tra  von  Verworrenheit,   und  zugleich  ein  Meiftrr- 
ftück  undeutfcher,  uagrammatUooar  aad  balaadery 
«oortbographifcher  Soualbart»  dl«  la  dam  Bra.  K 
alles  andre  eher  als  einen  anpefehenen  OeifUichen 
foilteTermuthen  laffen.  Die  Anklagepunkte  find  mm 
grofsen  Thcil  nichts  fegend,  und  es  konnte  Hrn.  M. 
nicht  fchwer  werden,  iab  ahrar  in  triaerfebr  trflr- 
dig  abgefafstaa  Van  MtaraitaegatArift  zu  aot/edieeo. 
Die  Trapikomödie  endigte  ßch,  nachdem  M.  hcli 
an  des  Königs  Maj.  felbft  ceweodet  hatte ,  onitder 
Verfetzung  deffalbaa  Msb  mtkkm*  M5ga  ar  tfoct 
Rttlia  fiadcal 


Digitized  by  Google 


TO 


97 


ERGÄNZ  üNQ-SBL»  Atter 


«VE 


ALLGEMEINEN    LITER  A  TU  R   r  ZEITUNG 


September  iQz3m 


ARÄNEY  GELAHRTHBIT. 

tjnmO%  in  d. Weidmann.  Bucbh.:  C.  F.  Harleftt 
Handbuch  der  ärztlichen  KliniM,  B%od  l,  enthal- 
ten i  d)^  Grundzüge  der  allgemeinem  Biologie 
und  der  cUgemeiam  SnmUmM^*»  itif* 

K*in  Werk,  in  welchem  Ree.  bey  dem  fonftige« 
*^  Rahm  des  Verfs.  und  befoodeis  nacl»  Lefung 
4er  viel  verrprechenden  Vorrede,  des  Treftlichen 
Viel  zu  &ndea  gebofö  halte,  welches  «r  indeffen, 
nachdem  er  es,  wenn  gleich  sieht  ohne  Mifttnoeo 
pc  L'cn  die  Möglichkeit  einer  L^fungfo  bedeatendCT 
ZiUi^en,  wie  fie  in  der  Vorrede  gemacht  werden, 
,  Lwn  (  ttern  dHrchgelefen,  im  ganzen  ziemlieh  unbe- 
friedigt  aus  den  Haodea  Miegl  iii  haben  gnftelMB 
murs.  Denn  al^eTehcfi  aavon,  daft  dar  Cefer  Im 
Werke  fclbft  den  grAfsten  Thei!  jener  hohen  Ver- 
heifsungen  in  der  Vorrede  (  nämlich  S.  IX  bis  XI.} 
anerrnllt  fiebt,  —  fo  blieben  Ree.  aueh  felbfk  bit 
l'.gpre  Erwartungen  unbefriedigt,  da  er  wenigftens 
das  den  Erfcheintin^^n  des  Lebens  cum  Grunde  ge- 
legte dualiftifch P  inciii  mit  i^röfserer  Klarheit  und 
Sicherheit  auch  im  Einzelnen  durchgeführt,  dasUiw 
tereinanderwerfen  der  Anflehten  der  verfehiedeneii 
Schulen,  und  die  meiftentheils  ziemlich  matt  aiistje 
fallenen  Verfuche ,  jene  Anflehten  nach  den  vomVt. 
aufgeTtellten  /u  niorlifir-  rpn  vrr-nieden,  eine  grö* 
fssre  Genauigkeit  in  der  ClafßBcation  der  verfcoie« 
denen  Kraokheitszaf^Snde,  und  Oberhaupt  eine  be& 
fere  fj-rtematifche  TJeberfir^^t  3nfi:^efte'!T ,  tinr!  das 
alles  in  eine  klarere,  verftandiichere,  Sprache  ein- 
^eklekietza  fehengewOnfchthätte.  Wie  folldawohl 
dem  jungen  Medidinerza  Mnthe  werde«,  (uad  lor 
diefe  Klaffe  von  Ijefern  ift  des  Haadbaeh  doch  vor. 
2iigsweife  beflimmt)  we!chem,  nachdem  er  die  pro- 
paedeutlca  mit  allem  Meilse  abfolvirt,  und  nun  voll 
Ourft  nach  bftherer  Erkenntnirs,  d«m  Gehelmaiffe 
des  Lebens  nachzoforCchaa  bcmOht  ift,  jetzt  diefes 
lahyrinthifche  Haodbaeh  In  die  ff  fad»  fallt,  wel- 
ches, wenn  es  ihn  erft  Wochen  und  Monate  und 
immer  länger  und  langer  am  Seile  der  Bipolarität 
iimber  gezogen,  ihn  dann  doch  felblt  noch  über  die 
Frage:  »«ift,  was  ich  las,  Erklirun^?"  ginzlich  in 
^Zweifel  lafTen,  und  wenn  er  fich  im  ichlimmen, 
(loch  nur  zu  leiclit  mi<|^liriien  Falle,  difTc  Fragfi  be- 
iahet, zum  ekelhaftelten  Dünkel  verleiten  maf.s. 
Denn  aneli  Ree*  nufi  geftehen ,  dafs,  ^tmndttVf* 
mr-ht  an  irn-hreren  SteUen  ausdrflekl^ll 
Ergän»,  BL  zur  J.  L.  Z,  igaa. 


Cehcimniffe  des  Lehens  eefprochen  hStte,  er  Iba 
jenes  i  chlers  bezüchtigt  nal>en  würde.  Uebrigens 
berechtigt  der  Vf. ,  wie  das  auch  wobi  nicht  anders 
Sd  ersparteo  ftand,  wo  es  hier  und  da  darauf  anküa, 
etwas  rein  gefchichtliches  oder  prachfchp«?  bpvzn- 
bringen,  Reo.  zu  der  angenehmen  HotiQuxig,  u^er 
die  nächften  Bände  gOnftiger  urtheilen  zu  können, 
'  Ma  denn  auch  aater  andern  die  Ausfflhrlicbkeit  und 
Oeauigkeit ,  mit  welcher  bey  den  verfebleden«i 
Gelegenheiten  die  Aufföhning  der  literarifchen  Wer- 
ke behandelt  wird,  nicht  onnn  Lob  bemerkt  wer» 
den  darf.  Eine  bedeutende  Vct  beflei  ung  hat  dUt 
Werk  bereits  nachträglich  durcbHiozufOgung  eloei 
ctemllch  genauen,  wenn  gleich  zuweilen  nicht  gen 
ntig  beftiiTimtoii  hihalCver/ejrhniffes  erfahren  ,  wel- 
ches die  Ueberficht  des  Ganzen  wenigftens  einiger« 
mtfeen  erleichtert.  Ein  Blick  auf  den  Inhalt  fdbft 
möge  das  Gefegte  rechtfertigen . 

Zaerft  führt  der  Vf.  in  der  Vorrede  kurz  meh- 
rere Handbacher  der  Pathologie  auf,  die  er  dem 
jetzigen  Standpuncte  der  Meoicin  nicht  mehr  ffflr 
ganz  seoOgend  hält,  befonders  nicht  genfigend  fAr 
den  akaderoifchen  Unterricht ,  unJ  fjgt  denn,  zur 
Bearbeitung  diefes  Werkt  habe  ihn  dat  von  Jahre  zu 
Jahre  lebhäter  gefühlte  Bedilrfoifs  veranl.ifM,  einen 
Leitfaden  za  haben,  der  t^as  theraji*- MiTche  Handeln 
auf  eine  mit  allen  möglichen  gf.ten  Li^ünfchaften  be- 
gabte, indoTfen  weder  ilberraalsig  zur  SpeculjtioK 
fich  lüxuieigende,  noch  aber  auch  fcharf  von  ihr  ge- 
trennte llieoTfe  begrfln  de,  der  altes,  was  gutes  in- 
ncrhiilh  der  Grenzen  der  Medicin  als  piner  Frfah- 
riin^su iffcnlcliaft  geleiftet  worden,  in  beftimmter 
und  mit  wiffenfchaftlicher  Confeqaenz  geordneter 
Ueberfioht  In  mioe  umfafata,  and  der  oen  Begriff 
der  wahren Crfahrung. und  denn  tnnigo  nnd  wefent* 
liehe  Verbindtinp;  mir  allgemeinen  das  WifTen  und 
Verftehen  begrOndenden  Principien  feft  im  Auge 
haltend,  der  medicinifch  -  piiyfiologifchen  Tfaeon*' 
ihren  gebührenden  Platz  einräume,  diefe  von  alle« 
dichterifchen  Hvpothefen  und  Willkflrlichkeiten 
reinige,  ohne  indeffen  Jorh  rlem  Ar^te  als  fpeculi- 
rendeo  Phyfiologen  eine  wülKürliche  Grenze  fte- 
cken  zu  wollen,  wobey  der  Vf.  noch  das  immec 
mehr  und  mehr  einraifsende  Beftreben  der  Aereta 
neuerer  Zeit  tadelt,  jeden  verfuchten  Auffchwung 
des  freyeri  üeiftes  in  die  uoen.ilichi'n  H  iume,  wo 
die  Ideen  und  die  fchaffendeo  I^räfte  fich  vereinigen, 
ttod  wo  dat  diMkla  Rithfal  daa  Labaaa  lainen  An. 
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Treue  «■  der  golder^n  Erfahrung,  und  *m  alten 
GUubeo  und  an  der  alten  Lehre  an/.unehmen.  Doch 
verzweifeil  der  Vf.  felbft,  dafs  eine  Aufftellung  von 
klaren  und  gewiffen  Principien  in  der  Medicin,  dia 
diefe  mit  der  Naturlehre  in  fine  Wiffenfchaft  vcrei- 
rigen  könnten,  je  möglich  feyn  werde,  und  ift  der 
Meinung,  dafs  man  es  in  diefer  Doctrio,  deren  Loos 
doch  nun  einmal  Unvollkommenbeit  und  Irrthum 
bliebe,  nur  bis  zu  gewiffen  Ahnungen  bringen 
könne;  eiae  Ueberzeugung,  die  er  Tchou  in  feinen 
Jugendjahren  geliebt  und  ausgefjjrochen  habe.  Und 
to  fürclilet  er  denn,  dafs,  wie  aUe  froheren,  fo 
auch  diefes  fein  Werk  jenem  Loofe  der  Unvollkom- 
inenheit  unterliegen  dQrfte,  hofft  aber  dennoch, 
dafs  es  bey  feinem  redlichen  Streben  nach  Beföirde- 
Tung  der  Wahrheitundwiflerifcluftlicher  GrQndlicb- 
keit  nicht  ohne  allen  Nutzen  feyn  werde.  — 

In  drey  Bünden^  jeder  zu  zwey  Abtheilungen , 
loTI  das  Gan7e  erfcheinen,  von  welchen  diefer  erfte 
die  iheoretifchen  Fundamente  der  beiden  folgenden, 
in  denen  die  eigentliche  fpecielle  Nüfographic  und 
Clinik  der  fieberhaften  und  des  gröfslen  Theils  der 
chronifciien  Krankheiten  rein  jpractifch  abgehandelt 
werden  foll,  enthalten,  und  fomit  der  theoretifcbe 
Schlüffel  der  folgenden  feyn  werde.  Die  Krankhei- 
ten lies  Kindcsahcrs,  die  chronifciien  Gi'iftesftörun- 
en,  unii  die  fypliiütifchen  Krankheiten  werde  er  in 
er  Folge  in  einem  befondern  Sui)i>lemcntbande 
nachliefern.  Die  IVincipien  eines  ftreng  dualifti- 
fchenGegenfatzes ,  der  jedoch  die  Dreyfachheit  der 
Syfteme  im  thierifchen  Organismus  und  der  Krank- 
heitsgatlungen  in  ihm  nicht  nur  nicht  ausfchliefse , 
fondern  fie  vielmehr  in  ihrer  nafilrlichen  Nothwen- 
di^keit  nachweife,  eine  Idee  QLripcns,  deren  Prio- 
riijt  der  Vf.  auf  Koften  der  neuem  Werke  von 
Keilt  Ackermann y  Oken,  /fi*^r  u.  A.  ufurpirt,  fül- 
len dem  Werke  zum  Gi'.nde  liegen,  wobey  noch 
der  Vf.  die  Verficherung  hinzufilgt,  dafs  er  ßch  ei- 
ner einfachen,  fchmucklofen  Sprache,  fo  viel  wie 
möglich,  befleifsigen  werde. 

In  der  erften  /ibtheilung,  welche  die  Grundtü- 
weder  fhyfin/ngie  Mundtlx ,  werden  ganz  kurz  im 
fcingange  Gefundheit  und  Krankheit,  jene  als  die 
Norm  oder  Regel  des  Lebens,  diefe  als  di«  Abwei- 
chung von  diefer  Nonn  bezeichnet,  und  auf  den 
Unterfchied  zwifchen  Gefundheit  und  Krankheit  im 
blufs  empirifchen  und  im  abftracten  oder  rein  wif- 
fenfchartitrhen  Begriffe  aufmerkfam  gemacht,  wel- 
cher letztere  als  etwas  gewiffermafsen  ideales  unter 
denGrenzen  der  empirifchen  Erkenntoifs  liege,  und 
nur  als  ein  idealer. Maafsftab  für  dieGradbeftimmung 
der  wirklichen  oder  in  concreto  vorkommenden  Ge- 
f«indheit  oder  Krankheit  der  Individuen  benutzt 
werden  könne.  Die  Phyfiologie  und  die  Pathologie 
betrachten  diefe  bei.!en  Grundzuftände  des  Lehens, 
«od  znnächft  will  nun  der  Vf.  dem  angebenden 
Practiker  eine  gedrängte  Ueberficht  beider,  wie  fie 
von  dem  Principe  des  dynamifcben  Dualismus  ans- 
£ebeo,  geben  (o.  39.^»  Das  Leben  aller  organifcbea 


Körper  als  Re flcK  de^  allgemeinen  und  höcbflcn  Ni 
turlebens  befteht  als  das  Refultat  zweyer  entgegen 
gefetzter  Kräfte,  die  wie  aus  zwey  Punkten  gegn 
einander  wirkend  fich  gegenfeitig  zu  durcbdringn 
und  8ufzuhen  ftrebco,  ohne  aber  in  irgend  einta 
Momente  des  LeSens  zu  einem  volikommeo  robe* 
den  Gleichgewichte  zu  gelangen.  Jeder  Akt  da 
organifchen  Lebeos  muis  mithin  von  der  mitbt- 
matifchen  geraden  Linie  abweichen,  und  kann  n-.r 
unter  Wellen-  oder  Schlangenlinien  mit  fteter  T«:- 
denz  zur  geraden  Linie,  aber  auch  mit  ftetem  Ref.» 
zur  Bogecliriie  gedacht  werden  (S.  3a.).  Ein  toü 
kommenes  Gleichgewicht  der  beiden  organifcim 
Gruodkräfte,  mag  man  fie  als  anziehende  oder 
ftofsende  ,  als  bindende  und  ausdchoende,  oderih 
InvolutiooS-  und  Evulalionspriurip  bszeichneo,  ift 
während  des  Lebens  nie  muglic;h,  aod  ihr  Zufjtn- 
menfallen  in  den  Indifferenzpunct,  in  die  gerade  U 
sie,  tod.  Dtirch  dinfcn  ucunterbrocheoen  Zuftand 
von  immerwährender  Spannung  entftebt  und  be- 
fteht auch  eine  phyfifclie  Raa.nertOlltiofs  als  Aus- 
druck einer  Mehrheit  und  Maonichfaiti^^keit  der 
Richtungen  der  polarifchen  Ihitigkeiten  aicbt  nur 
in  der  Länge,  foodern  auch  in  der  Breite  und  Tie- 
fe, und  diefe  phyfifche  FlaumerfuUung  nach  ihrer 
Durchbildung  in  ein  röiimlicl-.es  und  gtfUÜViaTts  \U 
Materie,  in  welcher  fich  derfe.bc  bipolaiitche Ge. 
genfatz  nach  feiner  cheiuifcben  Beziehung  in  zwey 
mit  einander  in  phyfifch- chemifchcn  G egenf atz  f It- 
henden Urftoffeo  voründet.  Diefe  entfprechen  den 
dynamifchen  Urnrincipen,  fo  dafs  dem  expanfiven  ia 
der  Materie  ein  VerflQchtigungs  -  Element,  in  der  em- 
pirifchen Beziehung  Licht,  als  reinftes  Licht  g» 
nannt,  und  dem  bindenden  ein  Contractions-oi^fr 
Maffenelemenl,  Ur-Electrum,  Gr-Bafis  dergtdop- 
pelten  Electricifät,  Erdftoff  gegenftber  fleht.  —  Jt:a 
Infst  der  Vf.  von  S.  37.  an  als  nähere  Ausführeog 
diefer  Grundprincipien  eine  Heihe  von  Fundaraec- 
talfätzen  folgen,  die  er  als  conftitutiv  fflr  die  Phvfio 
logie  des  thierifchen  Organismus  betrachtet.  a]  'i'-y 
fchen  Kraft  und  Materie  hodet  kein  innerer,  aH'» 
luter  und  realer  Gegenfalz  Statt,  fondern  beide fini 
nur  durch  einander  und  mit  einander  beftebro  ■ 
Sie  fallen  6)  in  ihrem  An-Gch-feyn,  oderiort.« 
abftracter  Idee  betrachtet,  in  Eins  zufammen,  w^' 
ihre  relativ  -  objective  Differenz  wird  c)  erftio«'''' 
rem  Vorftellungsvermügen  durch  den  ProcefsuMtet 
S'^IItftanfchauung  und  durch  deffen  Vebertragw^i, 
auf  'lie  Anfchauunq  der  Dinge  anfser  uos,  gebilJct. 
An  fich  ift  d)  die  Materie  nichts  reales,  fondtrn  nur 
unter  der  Grundbedingiini;  eines  dualiftifchen  Anta 
gonismus  in  ihr,  ohne  dafs  ein  folcher  als  abfolut 
und  von  Ewigkeit  her  als  felbflfiändi;;  beftehend  ai»- 
xufehen  wäre,  e)  Die  beiden  Grundelemenle  allet 
Maffen  können  als  Producenten  oder  Factoren  eint« 
körperlichen  Dinges  nicht  fin  vollkommen  gleicSier 
Stärke  und  Richtung  des  G^enfat/es  gegen  einan- 
der wirkend  gedacht  werden,  fondern  immer  mu  « 
in  der  empirifchen  Wahrnehmung  einer  der  Grun  i- 
factoren  der  vorberrlcbenda  und  überwiegend  b^ 
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1:1  S^mmtadn  fija*  /)  Der  allgemcia«  Aosdmck  for 
s  4m  Ab«rwi«g«fkdeWirken  des  cvotativeo  Princips 
heifst  Leben  in  empirifch  -  concreter  Beziehung, 
.    ttod  io  jeder  Form  deffelben  hcrrfofal  Streben  zur 
n  ROckkebrin  das  Urlebea«  wenn  auch  zaireilen  dar 
1:  invwlativa  Factor  aia  ge«f iffct  calatiraa  Uabar|a> 
k  -wtebt  aasOtMfi  folhe.  g)  Dia  varfchiadaBaa  Orfi> 
Dismen  finii  verfcliiedene  Formen  des  Urlebens  in 
•   feiner  Belchränkung  zls  inciividuelJes  Leben,  wie 
fle  durch  die  verrdueJenen  Verbältniffe  des  Gegeo- 
li  faUtflS  zwifohen  den  beitka  GraadfMkoran  fcafiinnit 
:  -wardaa.  A)  Dadi  fkellk  darOifaatemas  otehe  blofi» 
'    «ioe  befondre,  fondern  auch  eine  in  di.fer  Befonder- 
I   heit  Geb  felbft  beftimmeode  GeftaJtung  des  objectiT 
I    gewordeoeo  Lebens  dar,  in  der  der  involutivc  Factor 
,    als  der  vorberrfcheod  gawordana  f Or  dia  GafilabuDg 
erfcheint,  ein  Gefetz,  auf  welchem  die  Autonomia 
der  Organismen  beruht,  vermöge  deren  Geh  jeder 
Organismus  i)  im  polarilcbeo  Aatagooismus  gegen 
jeden  andani  und  äufsern  Organismus,  mit  dem  er 
in  Berflbrung  tritt,  verhält,  indem  nämlich  das  ftete 
Sich  •  hervor  ■  drängen  und  Nach  •  aufsen  ■  ftreben 
des  in  allen  Functen  und  hefunders  in  der  Peripherie 
4as  Organismus  vorherrfchendon  evolutiren  Prin- 
aipt  aar  den  barflhrenden  Avisen  -  Organismus  ein* 
-v^'irkt,  und  zugleich  die  reaclive  Thätigkeit  des 
coniracliven  L'bpnsfactors  in  demfelben  Organismus 
hervorruft,    k)  Die  Form  des  Organismus  kann  als 
dar  Aasdruck  des  Gleicbgewicbtea  cwifcbao  dem 
imroIutfveB  «ad  evoluHren  Fltefor  ood  dar  dadurch 
gefetzten  Gebundenheit  des  evoIuJiven  Princips  in 
einem  gewilfen  relativen  und  in  ÜlM  vielfach  veran. 
derbaren  Gegenfatze  gedacht  werden ;  ße  ift  der  he« 
{timmt  eigamhflmlieba  Lebaas 'tuid  Orgaoifalions« 
TypoSi  dar  dam  formfllabattdeB  Urlebaa  blodend 
entgegen  wirkt,  und  diefes  in  dfefer  Bindung  unter 
verfchiedenen  Stufen  der  organifchen  Durchbildung 
reflectirt.   Dlefs  auf  dia  tbierifchen  Organismen  an* 
I    mnraodt»  ia  daaaa  wir  diafan  Gaganwz  von  Fora 
'    alt  nbdodenea  Laben,  ond  von  fkali  lieh  raaendaa 
cvohitiven  oder  Urleben  deutlicher  wahrnenmen, 
fObrt  uns  auf  die  Begriffe  von  Körper  und  Seele ^ 
nur  ain  relativer  Geeenfatz,  (da  auch  der  Kiirner 
wieder  das  evolutive  Trincip  in  einer  gewiffdHje* 
bondenhait  zum  Coefficienten  bat)  durch  'wichen 
eben  die  individuelle  Durchbildung  des  organifclien 
Lebens»  wie  es  aus  der  Art  und  clem  Grad  des  Ge- 
ganfatsas  zwifchen  Seele  und  Befeeltem  hervorgeht, 
in  fo  unendlichen  Abftnfungen  und  Abweichungen 
von  einem  idealen  Typus  eines  mciglichft  vollende* 
ten  und  abgefrlilüfrenen  OriJ.inismi)s  muglich  wird. 
Eben  darin  liegt  auch  die  Möglichkeit  der  verfchie- 
denen Arten  und  VarialltaB  voo  Ornniiman  al* 
I    Bar  Klaffe  oder  Gattung,  und  der  verfchiedenen  Le- 
I    bcas  -  Bildungs  •  und  Beactionsftufen  und  Typen 
I    der  einzelnen  und  befornltT '>n  Thcil«,  Organe  aus 
I    daaen  tder  Or^anisrr.u«:  zufamnaengefetzt  ift.  Zw^ 
I    fchen  diden  Organen  fmdat  /)  nintt  narahiaMan* 
nicbfaltigkeit  Statt  in  Beziehong  auf  die  verfchiede- 
sen  Uauen ,  Cattuogea  und  Arten  von  lebeodeo . 


Organismen,  indem  ia  diefao  Orpna  vonainnnd 
danelban  W4^anlliefaen  Bdbimmnog  mehr  oder  w»> 

niger  vonthiander  differiren  k5onaa.«  foadern  auch 
io  Beziehung  auf  gewiiTe  befundcre  verfcbiedene  Ue- 
fchaffenheiten  gervitter  Reiben  von  Ordnen  iu  ein 
und  demCelban  Organitaaos,  die  andarn  von  einer 
andern  EfgaatbOmBohkeh  gegenflber  ftahan«  or^. 
aifcbe  Svft^me  genannt,  wie  fie  denn  folche  in  |e» 
dem  Üri;ai:ismus ,  entweder  gleichfam  nur  in  einer, 
oder  in  zwev ,  oder  in  drey  Reihen  nacbweifea  laf. 
Im.  jv)  S^wifcbao  den  aiiualnaa  Os]pnan  fowolil, 
aliaoeb  n)  twifeben  den  verrehfedinian  Syftcmen, 
zu  denen  fich  die  ein/flnon  Orj^ane  von  fimllarBJr 
Art  vereinii*eo,  und  die  wieder  iu  jedem  zufammen 

Eefetztern  Organa  mehr  oder  weniger  vereinigt  er* 
»hainan«  findet  ein  eigenthOmlicbes  Pu)arti3t«;vKr- 
l^knifs  Statt,   immer  aber  fo,  dafs  eines  diefec 
Syfteme  in  jedem  Organe  das  vorbcrrfchende  bleibt, 
und  dennoch  werden  a)  die  Hauptclaffen  der  leben* 
den  Organitna«  ans  nattirlicfaften  beftimmt.  Obi 
gleich  ftreng  genommen  nur  eine  Zweyheit  der  Sy» 
Iteme  ftatuirt  werden  kann,  fo  läfst  fich  doch  im  em* 
pirifchen  Sinne  eine  dreyfacbe  Klaffe  von  organi- 
fchen Syftemen  unterfcbeideo ,  das  Irritabilitäts- 
Senfibllitits  nodPlaftieitatsfyftem,  von  denen  p)nur 
die  erfken  beiden  Grundfvfteme  find,  indem  der  Ir- 
ritabilität im  reinen  Sinne  der  involutive,  der  Sen- 
fibilitit  der  evolutive  Lebensfactor  entTpricht,  wäh- 
rend datpIaftiCchaSyCtamab  daaProdacC  ans  dielen 
baidan  OrundMItaman  In  j^waytiar  PMan«  arfohaint« 
was  fich  indeffen  bey  der  organifchen  Durchbildunpj  . 
in  der  Exfcheinung  anders  verhält,  da  hier  q)  die 
Irritabilität  und  Senfibilitit  nicht  als  reines  Irritabi- 
litttt*  und  SanfibilititifNtkw^,  foodam  aar  als  aia 
Vorwakan  in  ibran  Baanfan  anftMan.  Daastsamlfil 
find  r)  auf  drey  Hauptftufen  zugleich  drey  Haupt- 
typen der  organifchen  Maffebildung  lebender  We- 
fen  zu  unterfcneiden ,  und  zwar  i,  die  Stufe  und  den 
JUaffentjpus  dar  organifehan  Plaftik,  a»  dar  ornni* 
foha  frritabOhlttmd  3,  dar  organifehaoSa«ihfBtilv 
letztere  beide  auf  der  Ba6s  der  organifchen  Plaftik 
beruhend,  ans  deren  Factoren  fie  dureh  ein  eigenes 
Verbältnifs  derfelben  in  der  Art  hervorgehen,  dafs 
fia  falbft  all  organifch  böbere  Potanz  das  conlxacti* 
van  odar  axpanfiven  Factors  ontar  fortwihraBiir 
Entwicklung  beftehen.  j)  Die  Stufe  des  organifch- 
plaftifcben  und  reproductiven  Lebeos  gebt  Imtvot 
sus  dem  einfachften  und  mehr  oder  weniger  dem 
Glalchgawiebt  fich  oihamdan  Conbinationsvarhäl».' 
nifii  von  reiner  Senfilrilitft  und  Irritabilität,  und  !n 
ihr  laffen  fich  r)  dreyerlev  Ahfriifungen  oder  Haupt- 
fpecies  unterfcbeideo  :  1)  Der  Zuftand  der  feripgften 
Differenziruag  cwifchen  den  baidan  Grunpbetorai|^ 
mithin  der  gr&fsteo  Annäherung  sn  den  cbemifetien 
NeutralifirungMiiftand  in  unorganifchen  Körpern, 
auf  we^ctier  5>tiife  die  niedrigften  Gatfunt^nn  und  Ar- 
ten des  Tbierreichs  und  Ffianzanreichsi  f tehen  ,  wel- 
aha  baidan  Haiaha  Mar  noehttfo  aiaer  gemei^famen 
Starnmwtirzel  vereinigt  erfcheinen.   a)  Der  Zuftnnd 
des  ftärkera  und  conftantern  Vorwaltens  des  irri- 
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üblen  Fwtors,  alfo  derHinOberneigoog  auf  dieScIt« 
der  InriMbiUtIt  >  Pflanzen  von  der  unvollkommcii- 
ften  an  hte  sar  .voUkonunralton  htnaof.  3)  Znftaiid 
des  ftirkern  nnd  eosilinteni  Vorwillm*  d«s  f«H> 

fiblen  Factors,  alfo  der  Hinöberneignng  auf  die 
Seite  der  SenGbilität,  Thier«  von  dem  unvoUkom- 
inenftM  M|  bis  zu  den  volikommenften,  und  an 
Ihrwr  S^tM  der  Meolbb,  biMvf  •  £d  dtfii  •jfo  m)  ia 
den  Thiercn  bBberarOrdnniK  der  Typus  der  Hylo. 
und  Orgaooplaftik  mehr  der  lenfiblen  Seite  des  Le- 
bens  zugewandt  ift.   v)  Der  lUafCen  -  Typus  des  or- 
fetnilcb  -  irritablen  Lebens  im  engern  organologi- 
fcben  Slmit  zerfllit  wieder  ia  swev  Haupurten, 
die  TiMt-oder  WUnM.IrritabilHIt  md  die  Pflan- 
zen •  Irritabilität,  hier  in  einfacherer  und  hinficht- 
lich  des  in  ihr  vorwaltenden  Involutionspriacipes 
reinerer  Geftalt  erfcheinend,   dort  wieder  w)  in 
•cb  elnn  g/twriUm  •ntitbetifobe  Verfebiedenbeit  ent' 
-wicMfld,  die  bey  den  winnUntigen  Thieren  mit. 
zweyfächerigem  Herzen  befondcrs  in  der  Gefäfsform 
ficlittwr  wird,    x)  Der  Klaffentypus  des  fenfiblen 
Lebens  ift  allein  dem  Thierreiche  eigen,  und  er  ift 
der  crft  di«  tbieriCdia  Natur  vollendet.  Der 
organifeb«  Typn«  di«fos  fenün««  Syfkem«  ift  der 
ncrvöfc,  und  auch  hier  findet  iin  Ner  .  t'nfyftem  wie- 
der eine  gedoppelte  Stufe  htait,  naii  hch  die  der 
markigen,  und  die  der  fibrös  -  fasciculolen  Nerven- 
fabftambildung ,  fo  in  materieiler ,  wie  auch  in  dy- 
nsÄifeb  -  viteler  Hinfiebt  nnterfchieden.  y)  So  wie 
in  den  feften  Theilen,   fo  offenbart  (ich  auch  in 
den  flütCgen  das  tbierifche  Leben  in  denfelhen  Ge- 
gttofätzen  in  feinen  Grundfactoren.   ^)ie  felbft  find 
als  Sifte  nicht  oresnifirt ,  wohl  aber  in  einem  fte> 
ten  Streben  zum  Organifchwerden  begriffen ,  nnd 
hinfichlich  des  Innern  ihrer  Lebensverhältniffe  von 
den  feften  Theilen  dnrch  ein  Vorwalten  des  ex- 

Iian£ven  Factors  in  feinem  evciuliven  Streben  zu 
einer  (unorgaiiifchcn)Urcinfacbheit  unterfchieden» 
einStreben,  welcbasamftffkrten  Inden  wafsrig-fwö- 
fen  Flßfßgkeiten,  ara  wenigften  in  der  plaflifeb-^erinni 
baren  Lymphe  und  dem  Blute,  ak  den  fOr  die  S&fteaa* 
tar  auf  der  hwcliftmOplichen  Stufe  von  Organifationa« 
Tendenz  flehenden  KlDfrigkeiteo  vorherrfeht. 

S.  91  —  103.  befchäftigt  &«b  der  Vf.  mit  der 
nahem  Betrachtung  des  Blutet  1  mit  feiner  Diffe* 
reai  in  Arterien  .  und  Venenblat,  wo  denn  im  er- 
ftem  mehr  das  contraclive,  im  letztern  mehr  das 
cxpanfive  Lebeneprincip  vorwaltet,  mit  der  Bewe- 

fung  des  Blutes  und  deffen  Laufe,  in  welcher  Hin* 
cht  dar  Vf*  d«r  alten  Hanreyfchen  Lahre  tren 
bleibt,  nnd  die  nenere  Wilbrandfche- Anfleht  ver. 
wirft,  aus  Gründen  indeffen,  die  Ree.  nicht  fo 
•geradehin  als  veJlkommen  widerlegend  anerkennen 
anuebte,  und 'mit  der  Erzeugung  des  Blutes,  bey 
»elober  Gelageobeit  000b  di«  (eboo  8,  79«  enge, 
deotiet«  Tbeoiri«  dea  Fblsfcfalagea  etttneM  wird, 
rfer  zufolge  der  Puls  denn  auch  \Tieder  nichts  ift, 
al^  du  HebUtat  dea  abernixenden  Strebens  des 
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irritabel  -  contractiven  und  des  fenfibel  •  expsn&vea 
Factors  der  Gefftfsthätigkeit,  freyer  hervorzutreten» 
und  Mn  erCtaa  Anbeten  in  bch  cntwickcdndam 
Organianni  wird  in  das  Moment  gefetzt ,  wo  der 
erfte  Tropfen  arteriöfen  Blutes  aus  der  mQtterli. 
theo  Placenta  in  das  Herz  des  Fötus  tritt  (?),  und 
in  diefem  die  Syftole  erregt,  in  deren  (>efolge  denn 
die  Aeufaernng  des  entgesan  gafetztes  LabaoannJ«« 
ab  Diaftol«  barvorge  rufin  wbrd,  «In  WeemnI» 
der  fieb  auf  diefe  Weife  einmal  angeregt,   in  dnr 
J'oiga  bey  zunehmender  Differenzirung  des  BI«. 
tatf   dar  Hercliammern   und   der  Gefäfsfyfteme 
iamiar  von  nauam  wiederholt.  — >   s>  Auch  in  al. 
ten  flbrlntt  Sihen  wi«  in  das  ftarran  md  halb» 
ftarren  Theilen  befinden  firh ,   gleich  wie  im  Bio« 
te,  die  Grundfloffe  in  einem  gewiffen  antagonifti- 
feban  Verhältniffe ,  welches  in  feinen  Aeufserun- 
can  dan  biodicmifchen  LebananrocaCs  darftellt, 
der  mit  dem  UodynamlCAan  bis  blarllar  iietrachte: 
ten  eleichen  Schritt  geht,   da  er  mit  diefem  auf 
ßleicnem  Grunde   beruht.     Der  Chemismus  des 
Thierlebens  ift  die  zweyte  Seite  deffelben,  und 
war  fttr  die  Dynamik  die  organifcheo  Krifke,  und 
Ibra  Polarititen  und  Spannungen  find,  das  Und 
für  ihn  'die  Grundfloffe  des  thierifchen  Körpers, 
fo  wie  fie  fich  in  ihm  nacbQuantitits-,  Mifchungs- , 
BindungS',  EntwickeluiEa  •  und  Reactions  -  oder 
Polaritatsbesiebuaami  nagr         dftmtlUimlich  pii 
ule  Weljb,  tarn  Ünterfebfede  von  ihrem  Verbal* 
ten  in  der  anorganifchen  Natur,    äufsern.  Doch 
find  diefe  chemifchen  Verhältniffe  unter  dem  Ober- 
wiegenden  Einfluffe  äufserer  chemifcher  Agentien 
gar  mancher  Abvrelchuogen  fihia,  nnd  dJefe  fiod 
eben  Krankheit  ton  ihrer  ehemifenen  Seit«  lietraob« 
tet,   die  von  ihrer  djnamifchen  uns  als  die  allge- 
meine oder  partielle  Störung  des  normalen  Oletcfau 
gewichtes  zwifchen   den  Onindkräften  des  Orga» 
nismna  definirt  werden   mufs.    Man  vergjeiebn« 
waa  Ober  diefen  Gegenftaad  Sail«  95.  «ad  9^  tjf^ 
ba;^g«hiacht  wird. 

(Di0  Fart/ttMMng  /»Igt.)  • 

NEUE    AUFLAGE.    ^  '  * 

Leipzig,  in  d.  Hinrichs. Buchh.:  Kleine  Geoerm» 
phie,  oder  Abrifs  der  mathematifchen ,  pnjfi' 
jchen  und  befondert  pol'uifchen  Erdkunif,  nach 
den  neueften  Beftiromungen  fflr  Gymnafien  und 
Schulen,  von  Dr.  Chnßian  Gottfried  DaaUL 
5'/ei«,Profefforaro  berlin.k&lin.  GyiiuMfiam  zönt 
grauen  Kloftar,  Mitxl.  der  Königl.  Akademie 
der  Wifrenfch.  zu  Erfurt,  der  groTsherz.  Socie- 
tat  for  die  gefammte  Mineralogie  zu  Jena,  der 
allg.  kameralift.  Ökonom.  Societ^lt  zu  Erlangen 
u.  T.  w.  Mit  einer  bydrograpbifchen  Charte  der 
ganzen  Weh.  ZwSifi»  verb.  nnd  v«rm.  Auflage. 
1893.  VIII  und  346  S.  g.  (16  Gr.)  (M.  (. 
Recenf.  Ergänz.  Bl*  1840.  Kr.  77.)  "i 
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ARZNEVGELAHRTHKIT» 

IjaniOt  la  d.  Weidmaon.  Baohh.:  CLRBvlefi, 
Hmitvek  dtr  »ttilakm  Obuk  v.  f.  w. 

^ftr^fimmg  4ar  teMrilf«»  Mall  «JftitvdhM«  Jbmf^Mj 

Y^on  S.  107  an Ut «um Bad« <B«Cir  «rllen  Abdiai- 

lung  folgt  ruLi  eine  fpecSellere  EotwickeluDg 
der  Verhiltni^  und  der  Cbarakteriftik^estbierifch- 
orgauifcheo  Chemijinas  zur  Feftltellung  des  Unter- 
fchiedes  zwifcbeo  ihm  und  dem  f^tmeincn  Cbemis- 
i»us  uaorc^nifcher  Materiot  und  la  diefer  HinSebt 
■werden  wieilei  iti F-hrcre HauptgruodfäUe  aufeeftellt. 
mi£)  AileUrundbeltandlheile  des  tbierifchen  BLörpers 
Snd  Pkoducta  des  orgaoifcb  •  thierifcben  Lebens, 
und  werden  durch  den   unter  immerwährenden 
Wechfel  der  Materie  von  Statten  gehenden  AbK 
inalilationsprocefs  aus  den  aursern  Ma-criLn  erzeugt, 
fo  dafs  keiner,  wenigftens  im  üetüDdheitszurtande 
des  thlerirchen  Orgnnismus  ,  in  femer  rein  chemi- 
lehen  xNatcr  vorkommt.    Di  ch  befit^fn  die  einfa- 
chem und  aljgeairinern  dieter  liruiiUlloffe,  wie 
Licht,  Wirme,   Electricum,  noch  eine  gröbere 
Fähigkeit»  in  den  rein  cbemUcbea  Zuftand  zurflciu 
Sükttirea»  all  die  f«hoii  inebr  zufaroroengefetzt«!! 
Stoffe,  unter  denen  brfonders  die  mit  vorwalten- 
dem Ox^gengehalt  (allo  dadurch  mit  vorwaitender 
contractiver  und  plaftifcher  Tendenz)  thierirche  zn 
feyn  ficbeinen ,  und  mehr  ala  die  mit  vorwaltendem 
Waflcrftoffgehalt,   »nd  durch  didra  mit  wrhtrrw 
fchender  expanfivcr  oder  auflöfender  Tendenz.  Na« 
mentlich  bildet  insbefundere  aus  der  erlten  Klaffe 
der  Stlckftoff  die  Grundlage  der  thierifcben  Irrita- 
biiität,  während  der  ihm  eotgegengefetzte  ans  der 
7.weyten,  der  thierifehe  Salzftorf ,  die  Zoochlorine, 
il'jr  thierifcben  SenGbilitÄt  vcr7urtpl^("n  fchf  int,  unJ 
der  Kohlenftoff ,  als  rwifchen  beiden,  doch  auf  tie- 
ferer Conlbination«;  -  Stufe  und  mit  srörserer  Gebon« 
deaheit  feiner  Factoren,  in  de»  Mitte  ftehend,  be> 
fnnders  dem  plaftifchen  Nerven  ah  Gran{ilage  eigen 
ift.     66)  Diefe    verfcbieifencn   <'J rundheftandtheile^ 
produoirtt  reproducirt  und  erhält  lieh  der  thierifche 
OrganiMiM  unter  gewiffeo  Modlfieatienen  ia  be> 
flimmten  und  normalen  QoantitätsverhältQiffen,  wel> 
rh«,  dnrcb  flberwieeenden  Einflufs  des  finfsern  Che- 
n  i^ir.ii.<;gerturt,  kranKhafleZuftände  in  denmannich- 
faltiafienModalititen  erzengen  können.  cc)Dietbit* 
rlfebcn  OnmdlVofre  ftehcn  vermöge  ihrer  eigentbOn* 
liehen  (bior.pntirrhpn>  Nafur unter  ßcli  Ja 
Ergan.  Bl.  sur  A.  L,  Z. 


liehen  und  befonderariigen  VcrhaltnilTcn  des  Gegen« 
fatzes,  der  nie  rollkoramen  eriifcht,  und  filr  das 
dynamifchc  T  '-hen  rTer  Keiz  feiner  fortwährenden 
Entwickelung  uiul  Sclblterhaitung  ift.  Doch  ift 
dd)  das  polarifche  Vcrhaitnifs  je  zweyer  oder  meh«- 
rererGrundftoffe  oiobt  das  cleicbe  in  allen Syflemen 
und  Oreanen,  fondern  In  d«>  verfehledenen  Orgi« 
nen  und  Säften  ein  bleibend  verfchiedenes,  worin 
eben  der  Grund  hegt,  dafs  im  normalen  Zuftande 
diefe  verfchiedenen  Organe,  wie  Muskel  -  Nerven- 
ZoU-Snb[taiiz  n.  f.  w.,  immer  diefelba  Natur  und 
Mffchang  behaupten,  und  nicht  fn  einander  Aber, 
gehen,  ee)  Einehen  folcher  Gecenfatz  RnHrt  aber 
auch  Statt  zwifcben  den  thierifcben  Gruaditoffen , 
und  den  SuCsern  und  morganifchen  oder  refn  ehemi- 
fchen  Elementen»  ans  denen  fie  ab&aiiimea»  dia« 
wenn  fie  mit  abfolutem  Uebergewicbt  auf  den  Orgp* 
nismus  einv.irken,  zu  krankhaften  Mifchungs- und 
PolantJtsumänderungen  mancherlei  Art  Aolafs  ge< 
ben  können,  ff)  Unter  allen  diefen  Grundftoffen,  ■ 
die  ttem  iliicrifchen  Organi^^rnns  und  der  äufsem 
unorgarulcheu  iNatur  gemein tcluftlich  angehören» 
ficb  aber  in  jenem  ei|enthamlich  verhalten,  wirkt 
in  und  zu  den  iaoero  Oegenfiitzeo  des  Tbierlebens» 
fo  wi«  In  feiaer  naeb  anitea  gariebteten  PoiaritSts« 
fiufserungen  am  allgemeinften  und  auffallendften  das 
electrifche  Princip  als  Zoo  •  Stectricum.  Ihm  vrird 
eine  bedeutende  Stelle  in  den  Erfcheinungen  des 
animalifebeBLebena  alogeriinnt»  und  feioe  WirkoA* 
geo,  wenn  iiieb  vleht  avafebIfefsUch»  fo  doeb  rw 
zagsweife,  die  Frfcheinungen  des  Gegenfatzes  zwi- 
fcben irritablem  und  fenBUem  Syftem,  fo  dafs  je. 
oem  4>E/>  dlefeai  *— S  zukomme,  beygemeffen,  ia 
dem  Grade»  dafo»  wenn  Oberhaupt  in  des  Phj6olo> 

fte  ein  materielles  Lebensprincip ,  ein  e/emeMHiia 
iozooiicum  fiatshaFt  wäre,  f?ie(e  Stelle  ihm  zuge- 
ftanden  werden  inüffe-  gg)  Der  thierifche  Galva- 
nismus,  oder  beffer  Zon  ■  H)gro  -  BUctrieUmus  ift 
nichts,  als  die  thierifche  Electricität  f?!bft  durch 
Dazwifchenkunft  und  Zerfetzung  irgend  cuies  iiquidi 
(Blut,  Wafier  u.  f.  \t.)  auf  die  Stufe  des  eigen tJi- 
ch^ni  Chemtsmi.s  erbobeo ,  der  thierifche  IVune- 
tbmna  hk)  ebenfalts,  abermabr  noeb  älsderual«' 
vanismus,  eine  befondere  Species  der  thierifrhrn 
Eleetrieität,  und  zwar  eine  folche,  die  fich  in  liirer 
reinen  Eigenthamlichkeit  nur  in  der  fenfiblen  Atmo* 
fphäre  deaC<ecveafvftems,und  zwifcbeo  jeswcjNar* 
venpolen  ofttiiibarl»  eine  folebo  Morfificattoa  dat 
Zoo '  EtMtriam  alfo,  dto  aas  ainar  Vercinljapg  der 
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bpiden  E  mit  einem  anendlich  grAfsern  und  den 
V>  irkungseharaeterromigsweif«  bertlmmdea  Ueber* 
Ichufs  von  o^tivem  E  hervorgeht,  bey  welcher  Ge- 
legettlieit  noch  einiges  aber  den  niagnetirchen  Schlaf 
beygebracht,  und  vom  nntilrlichen  gefagt  wird,  er 
fey ,  möge  auch  feine  Theorft  noch  fo  febr  im  Dun* 
kein  hegen,  Folge  detUdwrwiegendwerdens  wahr- 
fcbeinlicb  des  pofiUTen  maenetirch  -  eleciriTchen  Fa- 
ctors im  Hirne,  ii)  Die  tnierifche  Hieclncilät  mit 
iliren  beiden  Modificationen  kann  in  ihren  zoovitalen 
ctid  zoochemifcben  Polaritätsvcrhältnirfen  auf  vialfa- 
ehe  Weife  geftört  werd»,  nnil  dadureh  ca  eben  fo 
viel  krankhaften  ZurtänrlenVeranlaffiing  geben.  Ob- 
gleich fie  wahrfcheiulich  bey  der  Bildung  aller  Krank, 
heiten  eine  Hauptrolle  fpielt,  fo  findet  das  dochvor- 
SMSweife  io  einer  gewilfeo  Reibe  von  Krankheits- 
sariänden  Statt,  denm  defshalb  ««r*  dfo^V^  der  Name 
clectrifche  Krankheiten  beygelegt  wini ,  ohne  aber 
dafs  ße  als  das  das  Wefen  diefer  Formen  ledi|^icb 
und  allein  begründende  Agens  anzufehen  fey;  mbft 
der  Tod  findet  wabrfcheinlich  immer  und  noth wen- 
dig feinen  letzten  and  innerften  Grund  m  der  gänz- 
lichen AuFluriing  der  7nn«l*i»H7fp|nB 


Wirkun^sverhdJtniffe. 


*    S.  151  U.  f.  Ccfetze  frtr  die  krankhaften  Abwei- 
ebnngen  der  thierifchen  Electricifät  laffen  Geb  nicht 
aiifftellt-n;  nur  die  Ilauptmodahtäten  und  GradttdtT 
krankhaften  Abweicbuogea  können  aofiegebeo  wn>- 
deu,  und  diefe  befteben  befondertin  eTnem  Henb.- 
.  finkeo  des  Zoo  ■  Electrhismus  auf  irgend  eine  Stufe 
der  gemeinen  Electricitat,  in  Ausartung  der  electri- 
fchen  VVechfei- Erregungs  -  und  ReactionsverbSlt- 
niffe  zwifchen  dem  Ahwkel-  nod  dem  Nervenfyftem, 
und  zwarbefonders  in  elMer  ttbermifsigen  Entwicke- 
jung und  Anhäufung  eines  oder  beider  E  in  den  ver. 
fcbiedenen  Svftemen ,  fo  dafs  dadurch  eine  vollkom. 
nene  cbemifche  Vereinigune  beider  in  Form  einer 
dectrifcbeo  Explofion  bewirkt  wird,  in  Uoterhre- 
chang  der  Leitungen  des  einen  oder  des  andern  E  im 
Innern  ihrer  Gebiete,  und  dadurch  entftebeoder 
elerlrifcher  Congeftion,  oder  auch  in  VcrSiuIening 
diefer  Leitungen  nach  aufsenhin,  und  dadurch  ent- 
ftehendem  abfoluten  Mangel  oder  Ueberflufs  von 
Electricitat  im  Oiganismus,  und  in  Veränderungen 
der  \\  armetemperatur  des  Körpers,  in  fofern  diefe 
vom  ihierifcb    «iectrifcbea  Proceb  abhängig  ift,  — 
•lies  Abweiebongen ,  die  immer  nrfprflnglich  Folge 
eines  tempirpll  ilberwiegend  gewordenen  abfolut 
oder  relativ  aufsern  electrifchen  Einfluffes  waren, 
durch  welchen  eine  Auflafoog  der  normalen  zoo- 
ejecirifchen  Verhältniffe,  wenn'auch  nicht  auf  die 
Dauer,  wegen  der  autonomifchen  und  felbfterhjlten- 
den  LebensintenPiiäi ,  fo  doch  wenigftens  momenrdn 
gfifet^t  wurde.  Vorherrfchend  gewordene  ex|Winfiv» 
Mer  Nervenelectricität,  und  vorfaerrfefaend  gewor- 
dene contraotive  oder  MusUelelecrricitüt  hegnnidcn 
die  beiden  Ilanptklaffen  <ler  vorzugsweife  fo  zu  nen- 
nenden electrifchen  Krankheiten,  jene  befonders  «b 
Schmerz  fich  oifcsbareadji  und  den  Cr^eimmg«! 


des  Qberwiegenden  Moments  des  Wafferftoff  -  Eie. 
ments  ficb  näbtrad, '  dfA  taefonders  als  Krampf 
fich  Sufsernd,  und  deiMii  dss  Samrftaff .  fTfeiwii 

£cb  aofcbllefsend. 

Die  zIbtyttAbtheihtng  enthält  di«  Gruodzßge  der 
Krapkheittlehre  oder  der  Pathogeaict  und  iiier  wirft 
der  VI.  zoerft  im  »rften  Abfchnitte,  der  von  der 
The0rU,  4»  KraiMtbsbtfdiwg  im  allgemeinen  hao- 
delt,  —  nachdem  er  vorher  noch  Krankheit  im  a.7 
gemeinen  und  abftracten  Sinne  als  die  Disproponio. 
nirung  derFactoren  des  org«nifcbenI,eb«ns  bczeieW 
net  bat,  womit  er  freyiieh  nur  etwas  negatives  ac;- 
gefprocbea  ta  heben  gefkahen  mafii,  die  Frag«  au, 
welches  von  den  beiden  Grundprincipien  einer  Mdee 
möglichen  Phyfiolofeie  und  auch  Pathologie^  das  bi» 
dynamifche,  oder  das  biocbemifcbe,  der  Arzt  der 
Theorie  und  der  Praxis  der  Medicin  zum  Grunde 
legen  mflfTe?  die  denn  auch  feiner  in  dem  phyfiolo- 

fliehen  Theile  bereits  ausgefprochenen  Ideen  gemäfs 
eantwortet  wird,  dafs  olnilich keinem  von  beiden 
allein  und  ausfehttebUeh,  fondem  beiden  in  fteter 
und  inniger  Vereinigung  diefe  Stelle  eiazaräumea 
fey.   Doch  fey  es  dem  Lehrzwecke  nicht  gagemef- 
feo,  und  auch  nicht  thunlich,  jene  beiden  Lebens- 
Terhiltniffe  mit  einem  Maie  und  an  Reicher  Ze\t 
vbRntragen,   wobey  fich  aber  der  VT  weiter  gar 
nicht  recht  auf  die  Erörterung  des  Warum?  einru« 
laffen  für  gut  findet.    Es  mdffe  daher  im  Lehrvor- 
trage  von  einer  Seite  angefangen  werden,  und  di 
gebobre  denn  der  Blodynamikunbeftreitbar  der  Vor- 
rang. Nun  verwahrt  er  fich  erft  vor  dem  Verdachte, 
als  fey  hierdurch  dem  froheren  Ausfpructae  Ober 
die  Aequivalenz  des  Biodynamismus  und  Biocbaaiif^ 
mus  zu  nahe  getreten,  und  fagt  dann,  dafs  Dir  den  1 
doctrinellen  Zweck  die  Veränderungen  in  der  Mi- 
terie  an  zweyter  Stelle,  oder  in  einer  gewifTen  Ab- 
hängigkeit von  den  dynamifchen  VerhältnifTen  be- 
tracntet  werden  follten,  wibreod  beide  fflr  die  is- 
nerenndlebendigeGefammt-  Anfcbeuungdes  Lebens 

allerdings  als  correlata  erfchienen.     Doch  könre 
man  Behufs  der  Uatericheidung  und  EintheÜuog  der 
Krankheiten,  bey  denen  allerdings  zuweilen  das 
derozoodvnamifcben  entgwen  gefetzte,  das  rein  ehe- 
mffcbe  Wlckuttgsverhlltoiis  der  Elemente  das  Cber- 
wiegende  werden  könne,   mit  vollem  Rechre  eine 
eigene  Klaffe  von  vorzugsweife  fo  zu  nenoeadeü  cW 
mifchen  oder  Mifchongskrankbeiten  annehmen,  de. 
nen  denq  die  dynamifchen  oder  £rreg»affJuapJch«i. 
ten  gegenflber  Itinden. 

Unter  Nr.  T.  giebt  min  der  Vf.  fnn«  Onmdle* 

gucg  der  Theorie  der  Krankheiten  von  dem  dyna- 
mifchen  Princip  aus,  und  beginnt  hier  mit  der  Leh- 
re von  den  Reizen  und  der  vregbarkeit,  die  ihrea 
Grund  in  denallgemeineiteriein  den  befondem  Ver« 
hältniffen  des  (i^namifch  •  cfaemifehen  Gegenfatze« 
im  Orennismus  Oberhaupt,  und  in  feinen  einzelnen 
Theileu  insbefondre  hat,  und  die  demnach  zugleich 
Attribut  und  Refultai  det  ptriarifchen  Chemismus 
«in  daa  DjaanüMDiit.  det  iLcbeais  ift.  Sie  ift  ver- 

>  fcbie^ 
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Form,    od«r  dem  Typus  ihrer  AeufKeruni^  nach, 
und  zwar  in  letzterer  Hinficht  nach  organifch  •  ma- 
terieller Verrchiedenfaeit  der  SvrteiDa  des  Körpers, 
«i«s  N  anto  •  Musksl  •  und  plaftircbni  Srftean.  aith' 
tig«*  VMhiiktffii  dt  IMn  OTr«Fr»glMrk«lt4ltt  Ok. 
gaoistnuf  giebt  GefundbeJt,  Mirsverhältnifs  Krank- 
heit, und  da  können  denn  die  Krankheitsreize  vor- 
zugsweifeauf  eineqvMntitative  oder  das  Erregitngsver- 
hältnifs  im  Organisunit  bttrelfaode  Weife,  oder  »of 
eine  qualitative,  den  Cbcmismus  mehr  verändern, 
de,  einwirken,  fo  wieder  die  Differenz  der  dynami- 
fcheo  oder  Erregung«  ■  und  MifchuDSSkrankheiten 
IregrOndend.  —  Znerfffolgt  A.  die  Pathogenie  der 
Erregungskrankheiten,  als  derjenigen,  bey  denen 
«ur  die  quaotit«tive  Seite,  oder  das  Errecungsver- 
bSltnifs  des  Oraanismus  des  vorzugsweise  in  die 
SiDDe  Ciülende  ift»  oitd  da  find  denn  die  auantitati. 

KranlieitsrafM  entweder  alhu-  ffarke pofitive, 
und  zwar  entweder  (IbermSfsige  naturgpmäfse,  oder 
fchon  an  fich,  und  in  der  geringHen  Quantität  (all 
Arzneyen,  Gifte  u.  f.  w. )  verändernde,'  oder  ß»" 
find  »iutt  fchvmcbe,  n^tiv^,  und  zwar  entwsdint' 
«Molot  oderiMirretetttr  td  fehwaebe,  und  oleht  mit* 
cfer  Entziehung  von  Reizen,  mit  der  abToInten  N^e- 

fation  des  Heize«  (z.  B.  Ansleemng  von  thierifchen 
infGgkeiten)  zu  verwechfeln.   Hieran  rchlierst  6ch 
eine  Anfzihloac  der  Oefetxe  fflr  das  Verblltaifs  der 
Reizkraft  zur  Reizbariceft  tratl  för  da,s  der  Reaetfont. 
Energie  oder  des  Lebens  -  Robur,  und  der  auf  diefe 
Oefptze  bafirlen  krankhaften   Abweichungen  der 
Errepune  und  Wecbfehvirktmg,    Browns  hfyp^r- 
ßheni^,ie\ne  o'irecte  und  feine  indirccie  ScbwSche 
begründend,  die  hier  mit  eeringen  Modificationen 
beybehalten  werden.    Die  HynerfteDie  zerfält,  je 
nachdem  fie  in  dem  einen  oder  dem  aodera  der 
dfrey  Hauptfyfteme  des  Organismus  vrnlugswelfe 
auftritt,  in  die  nervoßt,  dSe  muscutvls  et  arterl- 
efa  >  nnd  die  lymphatico  -  glandulo/a  et  membra- 
r  I    ,    c!ie  Srl.sväche  in  die  des  WirkungsverraÖ- 
geos  mit  relativ  vermehrter  Heizbarkeit,  Browns 
dlreete^  «nd  ia  die  reizlofe  oder  torpide  und  ato> 
nil'che,  Browns  indirecte,  und  in  die  reizlofe  oder 
torpide  und  atonifche,  Browns  indirecte,  und  denn 
ebenfalls  nach  ihrem  eminenteren  Hervortreten  in 
•taem  derdreTUauptfvfkeme,  in  die  dtbUümt  metm 
vfa  Ha.  Am  denlllmelftvfen  «wjfdban  den  bei-* 
den  Hauptarten  der  SchwSche  ftehen  die  Anlagen 
zur  Lebensfchwäche  und  inr  partiellen  Hyperfthe- 
uie«  che  Diatbefes  nach  Brown,  die  Opportunita- 
i*f  merftB/Swf  die  fich  von  den  wfrklicben  Krank, 
faatta»  dnrcli  keine  feite  Oren«  trennen  laffen, 
nnd  von  jenen,  wie  von  diefen  ßnd  unterfchieden 
die  in  den  vertcbiedenen  Lebensaltern  vorkommen- 
den periodiCdien  Veränderungen  der  Erreebarkeit 
und  Erregung.  —  Die  Krifen*  die  entweder  voll-'' 
Iconmne,  oder  novollkommene  (Halb.  Krifen,  tv- 
frt)  find,  erklärt  der  Vf.  als  eine  befondere  Art 
von  Ueberaängen  und  Umwandelong  der  Erregung 
nd  dflt  VerbiltaUTet  dar  Rabbarkfit  aar  SnarslS 


iii  den  eerfdrieder      Syltemen»  als  eine  Wieder* 

herftellung  des  Gleichgewichtes  zwifchen  den 
beosfactore»  entgegen  gehetzter  Syüeroe,  deren  Pro- 
doct,   ebemifcb  betrachtet,  Au&l'tofsung  flüchtige, 
rar  oder  gröberer  Stoffe  fey ,  die  6cb  Verlaufe 
«Ott  Krenfckdtaa  eneogteo,  alfe  fioa  rain  8>ftri- 
fche  Anßcbt,  und  macht  nun  S.  a<i6  unter  B  den 
Uebergang  zu  den  Mifcbungskrankbeiteo.  Zuerft 
fpricht  er  bier  von  den  krankliafteo  V'eylnderun- 
aen  der  Säfte,  als  derjeni^  intaniread««  Tbeü* 
des  thierifchen  Körpers,  1b  wdfnien  AnomaÜaan 
für  die  Wahrnehmung  immer  am  erften  und  aiA 
lt»rkftea  auftraten,   ein  Gefetz,   welches  weniger 
in  d«a  TamperaturverfailtoUfen  diefer  Theile,  (09^. 
dern  am  wefentiichften  in  deneo  der  Erregung  dap^, 
falben  beerflndet  fey,  und  läfst  dadtt  unter  N'*  U. 
und  Nr.  Iii.  eino  fpecieliere  Betrachtung  der  krank- 
haften Verindergngea  i«  den  ^Mften  uod  in  den 
feften  Tbellear  folaen;  Unterahtbeilungen  Dbrigen^ 
die  fieh  aus  der  Natur  der  Mifchung&kraekbeiten 
eiceben,  und  keioesweges  jener  obero  Nr.  I.  co- 
«Oinirt  6«d.   Was  da  zuerft,  alfo 

Ar.  IL  «Ue  Veriodamogen  Sa  des  Säften  ao- 
batrifft,  fe  kftmiea  diefe  entwMlov  dia  Quantität 
oder  die  Qualität  derfelben  angehen,  und  fomit 
eine  doppelte  Reihe  von  krankhaften  Zuftändea 
zur  Folge  haben.  —  Die  Veränderungen  in  der 
QaMMitit  anbelangend  uaterfcbeide(  dfr  V£.  «i«  dio 
baidan  Grundformen  der  Safte  Üeberflnfs,  w^f> 
chymia^  und  die  Säfte  Armuth  oligochymia ,  wel- 
che,  je  nachdem  fie  in  den  verfcbiedeoeo  FlQfüg- 
keiten  auftreten,  veKchicdoie  Krankheit.sformen, 
fetzen.  Im  Blute  erfcheint  der  Süfte  Ueberßufs 
als  die  varfchiedenea  Arten  der  plethorot  die  ent- 
weder eine  allgemeine,  oder  nur  eine  pariiellö  fcyn 
kann.  Aus  ganz  ts^endeo  Grikiden  wird  die  äl- 
tere Hintbeilnng  der  J^tthor»  ia  eine  plethora  ad 
molem ,  ad  vaja ,  ad  fpatium  verworfen ,  und  nur 
als  die  e)n2ige  Art  der  allgemeioen  V^ollhJütigkeiC 
die  ptethori^  ad  vires  beybehalten,  die  bey  ihrem^ 
UetMrgange  zur  örtliciien  UeberfOllung  in  den  ver-* 
fciiiadeoeB  Formen  der  ruptura  vaforumt  dctr  Att» 
glectaße,  der  Haemorrhapiren  und  Ecchjmome  3uf- 
tritt.  Zu  den  unlieben  Folgen  der  Congeftion  in 
in  Bezug  auf  die  Ausdehnung  einzelner  Gefäfs- 
Partieen  reebnet  der  Veaf.  in  dea  Anerieo  dj|$ 
Aimmt ytma  '  «irvi»,  in  'de«  Veae»  dem  «orte, 
und  bringt  dann  noch  einiges  Ober  die  Oügochy 
mia  befonders  in  der  Hlutmaffe  bey.  nachdem  er 
vorher  noch  die  polychymiae  der  übrigen  Säfte, 
der  Ljrmphet  des  ferum  (als  deren  Folge  Waffer- 
fuebteo),  der  Milch,  der  GiW«  (poljcholia)  des 
Fettes  (obffitas  nlm'ia )  und  des  Schleimes  (Ver- 
fchleimung)  abgehandelt  bat,  welche  Znftände  aber, 
alle,  in  fufern  iboeo  febon  mehr  oder  weniger  ein 

gualitatives  oder  quantitatives  Mifsverbällnifs  der 
lutmaffe  zum  Grunde  liege,  fchon  mehr  zu  den 
deiiteropatliifchen  tiu  rechnen  feven.  —  Von  1j. 323 
an  werden  denn  die  Anomaiieen  der  Säfte  nacb 


Rabbarkait  sar  Saargio  ihrer  QuaUtft  aad  MUabaag»  die  Oicocbymieea, 

^oreh- 
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^•ßk^^ru»  dvir  Ltbtr  «ad  dte  Pfortaderfjfteffli 
wammtm^  dte  Tabvrkdn  der  Lungen  beftiod« 
erofseoäieUs  aus  verhärtetem  Schleime  in  feÜNg 
Drflfea,  «in  U  ebergang  von  wäfcna  •  («Oa .  Jn^ 
pbatifchea  FlQffigkeiten  nicht  fowofaraot  dm  lü 
gps,  alt  fornehmlich  aus  dem  diindfnum  und  äm 
flMgen  DOaadinn  in  die  Nieren  durch  Intermt 


ßrchgegang«» ,  bey  welcher  Gjlcseaheit  der  Vf.. 
ir  richtig  di«  Schwierigkeilen  erkennt,  die  bey 
der  BHracbtttög  d«r  cbemifchea  Veränderung  der 
org^inifchen 'Geollda  aufftofs«!!,  dann  aber  einen 
mitlJeren  Weg  findet,  auf  welchem  er  die  Anfich- 
teo  der  altern  Uumoraipathoiogen  and  der  aettent 

Ifofechemikerzavareioi^englaobt.  Niobftdam  war»   ^  uuiuu 

den  von  S.  33|-r3S3  die  MifchungsabweicbunRcn  dia^  Saugade7n"und  v7fa  ??r^a  d«  ZeiJ^Teb^ 

der  einzelRen  SiRe  betrachtet,  de«  Blutes  und  der  und  der  FoitTetzuaaea  des  ÜMchfaUa  fch^« 

aus  ihm  abgefonderten  FlflfEgkeiten  des  CÄrmw,  fahr  iaalufdi«bdidi  iiad  Aattliaft  o.  danL? 

Oky/ur,  dar  Galla,  des  Spaictiala,  da«  SchÜBtan»  .    ^  ^ 

dar  Milch,  das  Scbweifses  «od  das  Harns.    Dia  Untar  Nr.  III.  gelit  dar  Vf.  nnn  zu  den  Mi. 

Verlndierungen  im  Blute  find  die  am  wenigften  in  fchangs -und  Bildungsansartungen  der  feften  Theik 

die  Sinne  fallenden,   und  die  am  weaigCten  durch  den  dyscra/üs  folidi  vivi^  bey  allgemeinerer  ?» 

den  Einflufs  des  anoreanifchen  Cbaiwismoa  beding-  breituog  und  längerer  Dauer  cachexioM  m&IiuI, 

teilt  wenn  deich  auch  in  ihm»  weaB  es  aafjgatort.  Aber,  dja  er  als  aioen  höhern  Grad,  und  eineDurcli. 

hat,  in  dar  SphSra  das  labandigan  Organtsmüs  «a  bildoog  dar  cmDoehrmi«en  bezeichnet,  und  die  deit- 

verweilen  ,  derdeichen  Abweichungen  walirgenom-  halb  in  ihren  verfcniedenen  Arten  und  Formen  rot 

tnen  werden.   GröCsere  Annäherungen  au  deu  rein  diefen  bedingt  wären.   £r  theüt  die  fTerftrrfaf  Ii 

«benifchen  ^rocefs  finden  fich  aber  namentlich  zwey  Hauptgattungen ,  in  foleha,  dia  dea  fwwd' 

lehon  )D  dar  Lyaiphe,  dem  dtybu^  dar  Galle^  deai.  tendau  Gbaracter  der  Cohäfionsverminderunp  und 

Magenrafke,  dem  Speichel,  dar  Milch  und  dem^  fn  foleha,   die  den  der  CohäfionsrermeliruoÄ  ia 

Schleime,  in  noch  noheren  Graden  in  den  Aus-  den  feften  Theilen  an  fich  tragea.  Die  erUe  Ott« 

wurfsmaterien  im  Öcbweifse,  im  Harne  und  in  der  tu"g  nennt  er  die  cacAexü  cowMmf^,  dabeyibr 

StublsusleeroBE,  in  walehen  nicht  n«r  ein  gewif>  gleichfam  eine  Schmelzung  dar  fsbea  organiubm 

ler  Grad  von  uibmogan»  fondern  auch  verrdüe-  Maffen,  ein  SchlaFf  .  und  Welkwerdcn  der  feft- 

dene  Arten  von  faurer,  fcharfer  oder  laugenfalzi-  weichen  Theile  und  ein  atonifchcr  coüapfiu  be- 


Ser  und  fauligtpr  Verderbnifs  Stattfinden  können, 
adurch,  je  nach  der  Verfchiedenheit  der  Ausar- 
tung felbft,  oder  naA  deren  Auftreten  in  des  verw 
fchiedenen  Säften  za  verfchiedenen  Krankheitsfor- 
tnen  Anlafs  gebend,  wenn  gleich  von  allen  diefen 
Ausartungen  nitht  als  rein  bedingenden  Momen- 
ten der  aufgefohrtan  Krsnkhaitsmluuida  beftirorot 


fonders  der  musculös  •  artcriöfen  Organe  mit  Ab. 
nähme  ihres  Volumaa  und  Confumtion  ihrer  Maffs 
Statt  finde,  und  ftallt  die  fcorbuUfche,  chloroti. 
fche,  hydropifche,  und  phthififche  Cachfxif  all 
Arten  in  diefe  Categorie.  Die  zweyte  üaUuoE  bl* 
zeichnet  er  mit  dem  Namen  der  cadhMBb><«a> 
pli^tica_y  und  ihr  gafaOraa  dia  io  den  manudi&f' 


gefprochen  wird,  fondern  fia  aar  als  zum  Daroh»    tignen  Formen. arfcfiefnendaa  Wucherungen  (ie$T^ 

Elativen  Lebens  des  Lynxph  -  und  Zell^-ftems  »n, 
die  Aftergebilde  und  halborganifchen  CoocratiO' 
nen,  die  Verftopfuogen  und  Verwachfungeo  d« 


Saug- und  PajMlJargefäfse  und  Dröfen,  GeoeiA 
M  Veiltnaaherungen  u.  f.  w.,  unter  denen 
mehrere  Zuftände  aufgeführt  werden,  welche  der 
Vf.  mit  den  Producten  wahrer  und  ftbeaifelier 
Entzündungen  zu  varweoblaln  warnt.   Nickt  alb 


bruche  kommende  Erfcheinungen  in  den  ver- 
fchiedenen Krankheiten  genannt  werden,  ohne  aber, 
dafs  man  aus  dem  Gelagten  genau  unterfcheiden' 
kftnnta,  ob  »loht  doch  vielleioht  der  Vf.  dar  arftam 
Iffdanng  voraagswaifa  zagetbao  fey.  Mafarare  die- 
fer  krankhaften  Veränderungen  der  SäTte  führt  er 
als  gleichzeitig  vorkommend  bey  deofelben  Krank- 

beitssaftänden  auf,  ohae  aber  fich  darQber  aoasa«  ^    .  

lafTen ,  ob  er  dia  aiftt ,  oder  dia  andere,  oder  das  ^«f  allgam^a  das  giaaan  Körp^öV)'  und  mehrer« 

Zufammetretea-  aitop»  aatwadtr  allein,  oder  mit  bafondars  in  dar  twayten  Gattung,  wenigftens 

noch  einem  unMMBnten  Etwas,   oder  aber  viel-  porär  örtlich,  das  heifst,  wie  auch  fchon  der  Be« 

leicht  auch  nicnts  von  alle  dem  als  den  Grund  t^ii  der  Oertlicbkeit  an  andern  Orten  felb^tiUt 

dlslar  Krankheiten  angefaban  wiffen  wolle,  und  >u»  folche,  die  entwadar  filr  dia  ganze  Omw ib- 

^abt  noch  hier  nnd  da  atwaa  aber  einzelne  feiner  'as  Dafa^a,  oder  nur  ^ur  Zelt  ihrer  Erzeugung 

phyfiofogifchen  and  palhologifchen  Anflehten  zum  durch  SoTsere  mit  Uebermacht  ztrUtzead  einwir- 

Beiten,   daTs  er  7.  B.  der  Mmniinfr  fcy,   auch  im  kencle  Siibftanzen  in  einer  einzelnen  Partie  des 

gefanden  Zuftande  trete  durch  nauirgemüfse  ra*  Haut  -  und  lA'mphfyftems,  oder  in  einem  ainzelosa 

erogrid»  Bewegungen  des  duotUnum  und  des  py-  Eiogewaida  Hob  antwJdkdn,  ' 

&im  «r»*  CaUa  in  da»  Magen,  .die  Mü«  fay  ais  (o^  Mtf^hUh  /•I««') 
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inZNBTOBLAHRTHEir. 

ttiPziG,  in  d.  Weidmann.  Buchb.:  C.  F.  Harh/t, 
Handbuch  der  a rzt liehen  iuiniky  u.  [.  w. 

fBffchlmfi  d«r  Im  v«rlg»m  8$Mk  m$g»tn*k»mimRaCt^fimm^ 

Seite  400  geht  der  Vf.  im  zweyten  Abfcbnitte  zur 
Bdeaefauiog  der  Bildung  fpecieJler  Krankheiten 
ober»  die  aas  zutanuneDgefetziero  and  befondeimrti* 
gen  Abweichungen  des  ijebens^celTei  «nlftehen» 

und  als  eigenartig  zurammengefetzte  Acte  des  in 
einzelnen  oder  allen  .SyTtemen  in  feinen  Gegen- 
ftbcen  ond  Sptnoongen '  ungleich  und  anomal  ga> 
wordenen  Lebens  mit  oiaec  Keihe  von  Erfcbeinmi- 
gen  in  die  Augen  fallen.   Der  fnaern  Grand  and 
das  Wefen  derielben  beruht  zugleich  und  gemcin- 
fcbaftüch  in  einem  Mifsverhältniffe  der  Kräfte  und 
der  organifchen  Materie  nach  Qualität  und  Quan* 
titSt,   doch  in  den  v  errchiedenen  KraokbeitsCor- 
men  für  die  Erfcbeinung  bald  vonngsweife  in  ei- 
nem Mifsverhältniffe  jener,  bald  diefer,   in  man- 
nicbfaltigen  Uebergängen  und  lyiodificationen,  wor* 
auf  denn  der  Vf.  einiges  Ober  die  Metafufen  bej- 
bringt,  und  die  Anficnt  derer,  welche  die  Meta- 
ftafen  als  eine  wirkliche  Uebertraeung  von  Krank- 
lieitsftoffen  vermittelft  der  Wege  oes  Saugader -Sy- 
fteojs  auf  ein  Local- Gebiet  der  Haut,  oder  auf  ein 
•Jm&dnef  Eingeweide  anfehen,  mit  der  der  neuem« 
die  in  ihnen  nur  ftellvertretende  Funktionen  und 
Paffionen  fehen,  vermöee  feiner  ausgefprochenen 
Grundidee  Qber  das  Parallellaufen  der  dynamifcben 
VerbältnifTe  mit  dem  Chemismus  zu  vereinigen 
facht.     Im  Allgemeinen  gelt«  da  der  Orondfatz, 
rlafs  die  Localitätsbeftiromung  materieller  Metafta- 
fen  durch  die  nähere  organifch  •  dynamifche  und 
chemifche  Verwandtfcbaft  zwifchen  dem  primär 
leidenden  Theile  nod  dem  ietzt  £eine  Steile  Ober- 
nelmenden  gefetzt  werde;  aoeh  wflrden  meh  Bey. 
fpiele  von  Metaftafen  nach  den  beterogenften  Thei- 
len  .beobachtet,    wohin  denn  auch  neben  andern 
die  von  Martin  beobachtete  Metaftafe  der  Saamen- 
feacbtiajkeit  nach  den  bohlen  Händen  gehöre,  eine 
Beobachtung  Obrigens»  welober  Ree.  wegen  der 
Verdäcbtigkeit  der  (angeblich)  vicanirenocn  Stel- 
le nnd  wegen  der  mancheriey  hier  möglichen 
Menfehlichkeiten,  nicht  fo  «nbedlofl  OUnben  htf- 
nellea  möchte. 

Als  Haaptelaffen  (teilt  nnn  der      ^  Kiak> 
beiten  mit  eminentem  dvnamifohai     ~  "~ 
Srgäaa,ßL  uir4,UZ  igat^ 


nnd  Reactinn«; -Charakter  und  mit  eminentem  cht* 
mifch  .  materiellen  Charakter  auf,  wo  denn  wie- 
der in  jeder  Klaffe  durch  das  vunvaltende  Leiden 
in  einem  der  drey  Haujit  -  Svfteme  des  Organis- 
mos  im  Nervenfyftem ,  im  Muskel  -  und  ßlutge- 
fJifsfyftem ,  oder  im  plaftifchen  Syftem  drL^v  Gat- 
tungen gebildet  werden.  Für  jede  dieiar  Gattun« 
gen  entfteben  swey  Unter  -  Gattungen  dnreh  die 
verfchiedenen  nnd  mehr  oder  weniger  entgegen, 
gefetzten  VerhähnifTe  der  Factoren  dt:r  Krre- 
G""ß'  —  F.rregbarkcit   und    der  Energie  — - 

eine  Unterfcheidung,    die  hefonders  für  die  di. 
nifch  -  practifche  i!>iäenofe  und  Wflrdigung  von 
höchfter  Wichtigkeit  Tey,    wie  denn  auf  ihr  die 
oberften    und     allgemeinften  Heilungsprincipien 
Krowns  beruhen.    Ais  Einthcilungsmoment  für  die 
verfchiedenen  Arten  und  Abarten  diefer  Qatlun« 
gen  behält  zwar  der  Vf.  wenigftens  fOr  die  Hannt* 
arten  mit  den  Qbrigen  Nofologen  den  Terfchiede» 
nen  Sitz  d-r  Krankheit  in  den  einzelnen  Orga. 
nen  bey,  aber  er  verkennt  nicht,   dafs  nicht  von 
diefen  allein  die  differentia  rpec^ea  der  Krankhei- 
ten abilänge,   zu  deren  nänerer  Beftinmons  n 
befonders  noch  gewiffe  EinflOfTe  materieller  Wa 
als  caufae  externae  fpeciflcae  zu  Hälfe  nebmtft 
mOffe,  welche  aber  nicht  die  einfachen  und  allg^ 
meiner  verbreiteten  Grundelemeote  der  KOipef 
weit.  Liebt,  Electmm,  Wärme,  IaxH,  WidTer  n.f.w. 
feyen ,  die  nicht  an  und  fflr  fich  und  unmittelbar 
bey  der  Bildung  befonderer  Arten  von  Krankhei. 
ten  in  Wirkfamkeit  treten  könnten,  fondern  diefs 
nnr  dareh  die  biochemifchen  Proceffe  des  orgaoi. 
feben  Lebern,  dnreb  die  Ptoeeffe  der  ehemifeben 
Wahlanziehung  und  der  Aneignung  unorganifcher 
Elemente  und  chemifche  an  die  organiGrte  Materie 
vermöchten.   Dergleiehen  Sufsere  Krankheitszua- 
der»  die  er  mit  dem  Nanen  Infectionsftoffe,  minjw 
mattt  belegt,  nnd  die  Ihren  eigentbamlicben  Wir. 
kungscbarakter  nur  durch  die  eigenthOnilicbe  Mi« 
fchung  und  Spannung  jener  Elemente  erhalten» 
itöonen,  je  heterogener  6e  ficb  ihrer  chemifchen 
Natnr  nach  zum  Chemismus  der  thierifchen  Kör. 
per  verbalteo,  defto  kräftiger  ihre  eigentbamliche 
Wirkung  ausüben,    die  denn  immer  im  Organis« 
mus  aus  dem  Umfange  des  lymphatifcb  -  reproda- 
ctiven  Syftems,  dem  Heerde  der  Inftction,  zaeif0 
durebbricbt,  und  ficb  von  hier  aus  auch  aber  dto 
Obrigen  Syfteme  des  Organismos  ausbreitet. 
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^ite  46f  werdea  die  Miasmen  Hizwey,  indeffen 
sieht  fcharf  von  einander  getrennte  Klafren  getheilt, 
ifkilg  miasmata  imperfecta  f.  mere  t-pUlfvico  ende- 
micttt  folcbe,  die  in  ihrer  Mifchung  und  in  ihren 
cbevnifrh  -  pokrifclien'  VerhSltnifren  nach  dei^  Ott- 
feizen  des  Anbrganifchen  Chemismus  näher  ver- 
wandt find,  und  in  die  Contagien,  als  Miasmen  von 
einer  voUkoiniDeD  fpecififchen  und  bis  zur  Individua- 
litSt  eigesartig*D  nnd  felbrtftändigen  Natur  und  Mi> 
fcbung.   Ais  die  Zengungsftfitten  jener  unvoUkoi» 
ineueu  fpecifiTchen  *  Infeciionsftoffe  aus  der  erften 
ßlalfe  nennt  dsr  Vf.  die  überflächa  tler  Lrde  mit 
wefentlichem  Inbegriff  der  Vegetction  auf  ihr  und 
der  GewiKer  anf  und  unter  ibcer  Oberfläche»  be< 
(ondera  der  bebenden,  vod  vorzOglleh  die  Btmo> 
ffhirifche  Luft,  welche  letztere  befonJers  die  con- 
Jtltutlo  epidemica  begrOnde,  und  zählt  zu  den  Kpi> 
demieen ,  wenn  gleich  nur  zu  den  anvoUkommnero 
4ucb.Iolcbe  Krankheite»,  di«  einnMeog«  von  Indi- 
tideeo  gleichzeitig  dorch  die  Einwirknng  ntelMr 
beltinirrter  ScluidÜrhkeiten  z.  B.  verderbter  Nah- 
Tungsmiilel,  pfychjfcher  ungewöhnlich  erregender 
oder  ilepriminender  Affecte  befallen  *  fo  daß  hier- 
ber  auch  Kuhren  durch  den  Genufs  unreifer  Früch- 
te  entrtanden,  Raphanle,  BleS-Coliken  u.a.m.  ge- 
braclil  wrr  ltMi.    In  der  Scholie  tailelt  er  dann  mit 
Recht  das  einfeitige  Beftreben  mancher  Schriiiitel- 
ler»  einzelneo  ciiemifchen  Pulenzen,  dem  Licht, 
dem  Electrum,  dem  Sauerftoff  u.  f.  w.  die  Entfte* 
hung  der  Epidemieen  zurechnen  zu  wollen,  weil  es 
uns  ioiiTt,  was  doch  luich  niemandem  gelang,  mög. 
l^ch  feyn  mOfste,  durch.  Applicalioo  diefer  Poten> 
pin  Epidemie«n'sa  «ntagM,  ift  aber  denn  dodh 
wieder  der  Adeynung,  dais  in  manchen  Fällen  von 
augenfchflinlichem  Vorwalten  }ener  Einflnlfe  in  der 
Aimofphäre  ihnen  ein  bedeutender  und  oft  ein  en^ 
(cheidender  Einflufs  auf  die  Ent Wickelung  epidemi- 
ft^elr  Krankheiten  zuzufchreiben  fey.  —   In  der 
zweyten  Klaffe  der  Miasmen  ftilli  er'zuerft  den  Be- 

friff  der  wahren  Anfteckuni»  durch  drey  Momente, 
as  V'orhandenfeyn  eines  Anfteckungsfluffes,  die 
f  ähigk^it  de'felben  durch  unmittelbare  oder  mittel- 
bare  Berabrung  mit  dem  tbierifeiieii  Körper  gevriffe 
tcankheiten  von  befiimmter  Art  und  Form  zu  erzeu- 
gen, und  das  Vermögen  des  fo  angefteckten  Orga. 
nismus,  ein  in  feiner  Natur  und  ia  feinen  Wirkun- 
gen mit  den  ipficiccnden  Miasqna  im  wefeotJiebeii 
.  flelches  Anfieekoagsglft  zu  prodaeiren,  feft,  «od 
OezeicVinet  bcfonders  die  Jetziere  Eigenfchaft  als  das 
wefentlichl'te  Cnterium  der  wahren  Anfteckungs- 
ftoffe. 

*  .  Da.niv  theiit  er  die.Gootanen-in  vollkonunen« 
toder  ausgebilHetere  von  einer  beftiromteni ,  «igen. 

thümlichern  und  gewiffern  Anfteckungskraft ,  und 
in  unvollkommene,  unausgebildete,.  weniger  fpeci- 
fifch  und  tingleicher  wirkende.  Die  erflern  zerfal. 
'  lin  0  in,  die  gac  nicht  flachtigen«  der  Atiao^häroi 
WeHt.  ihlttheHharen,  und  nie  wahrhaft  epldemifeh 
auflrttenden ,  als  das  Luftfeucheni^ift  mit  den  die- 
fem  verwaodteo.  Abarten,,  den  YawSt.  den.  l^iaoSi. 


den  Sibbens  und  der  Raderjrte«  d«s  Goataglm  d« 
AnsTatzes  {tepra  und  ^ephimtltißsj  wozu  vIelMdit 

auch  das  des  WeichFrl/opfes  und  der  tlnea  zu  r«cb- 
uen  feyen,  das  Contagium  der  Krätze;  der  Schutz- 
pocken,  des  Hundswiith,  der  ägvptifchen  afftectita- 
den  AageneolzllndiMtg,  des  HoSjpiialbrandes  aid 
der  fchwarzen  Blatter;   s)  in  die  halbfluchiig««, 
die  nur  einer  Verbreitung  in  der  Luft  in  der  kürze 
ften  Diftanz  von  wenigen  FuCseo  fähig  find,  als  dü 
Contagium  der  orientaiifcheo  Pttft,  des  peftartign 
selbe. 1  Fiebers,  der  Pocken,  der Vi^iridpocken,  cfer 
Mafern  (morbilH)  und  der  Röthein  (rubeola);  3)  ti 
die  eigentlich  flüchtigen  und  der  weiteften  V'crlwa-  | 
tuns  in  der  Luft  zugki«h  mit  der  unmitteibareo  h* 
ftecKung  fähigen ,  die  in  der  Mehrzahl  der  Pille  ifit 
ihnen  eigenthamlichen  Krankheiis''pecies  durch  ep- 
demifche  atmofphärifche  Infection  zu  erzeugen  im 
Stande  find,  und  fich  mehr  fchon  zu  den  anroIJkom 
neneo  Gontagieo  hinneigen.   Hieher  ^hörea  da; 
CoBtagiom  dcsSeharfsehs ,  der  purpu?k*mittarist 
des  Keichhuftens,  derBnlir,  un  i  (/<  ■  airf; '-kcnden 
Typhus  mit  feinen  Mndiftcat innen  sh  J  i/areth-, 
Lager-,  Kerker-,  Schitts-  u.l.  w.  Fjeber,  als  aa- 
fteckender  Petechial  -  und  fauligter  TypbuSi  oad 
als  eontagiös  gewordenes  Puerpera\-¥\TOer.  —  Die 
unvollkommenen  Contagien  bezeichnet  er  a\'i  ^oUVie 
Miasmen»  die  zwar  immer  noch  eine  belomArc  und 
in  einem  gewiCfen  Grade  eigenartige  MKchang  von 
Elementen  darfteilen,  die  aber  doch  weit  weniger 
fpecififch  und  felbftftändig  in  ihrer  Mifchung  wie  ia 
ihrem  Wirkungstyjnis  find,  und  daher  weder  an  fich, 
das  heilst,  fo  lang'e  fie  als  unvollkommene Coota^efl 
-bcftehcn,  ihrer  Natur  entfprechende  Krankheitea 
erzeugen,  noch  fich  in  den  inficirten  Indiridocaia 
immer  ple5cher  Art  r*>prodiiciren ,    noch  aadi  i* 
Folg»'  (lit'l'.-r  tunollkomrnenen  und  unbeftimirUn, 
oder  auch  ganz  mangelnden  Keproduction  von  dem 
inficirten  Individuum  immer  auf  iTlidtire  fortpflanTW. 
Ein  fpecipüe«;  Ver^cichnifs  der  in    diefe  Categorie 
zu  rechnen  !»ra  Krankheit';arten  laist  fich  daher  nicht 
geben,  doch  führt  der  Vf.  als  hieher  gehörig  nle1^ 
rere  Arten  von  typhus  und  Jyaochuxi  von  catar/h*' 
Hfch  '  l^phttlfchen  Fiebern  und  unter  fheev  iet 
Croup,  Lun.;pii 'chwindHirlit,  Gliederpicbt,  hfrptft 
Krebs,  Leurorr  hoe  und  Schnupfen  auf,  und  mnl 
noch  vor  de:ii  Mifsbrauche  mjncher  Aerztei  w* 
Menge  von  Krankheiten,  bej  denen  an  non^ 
^ecknngsftotf  gar  nicht  ro  denkln^t\^  Wceattj?''' 
fen  zu  ft^^mpeln.  —  Hinfichtlirh  der  clien/fcftw '''' 
tnr  der  Contagien  verv.  t-ilf  der  Vf.  auf  djeüffcÄrlnkt- 
beit  des  menfchUchen  Wiffens,  verwirft  die  Anficb- 
«leAder  Aerzte  ans  der  altern  und  ■**'92^^l'*^ 
nimmt  als  das  wahrfrheinlichfte  flber'dftfen  Pnnkt 
noch  an,   dafs  der  W  affei  Itofr,  deich  er  durchau? 
nicht  allein,  fonHern  immer  mir  in  Verbindung  ir.il 
andern  Stoffen  als  das  in  allen  Contagien.  vorberr- 
fchende  und  den  confagiöfen  Charakter  In  feiner 
generjfchen  .  Natuc  zunichO:.  beCümmende  Priacip 

Vaa 


Digitized  by  Google 


Von  S  524  an  läfst  «r  noch  eine  Tlieörie  der 
*CoBtagieD  folgen,  die  aber  in  weiter  ojchts  befteht» 
«IfrfB  alnwr  AuffahnjngiiMlZafiunHi«nrtellu»g  meb> 
Terer  b«y  Anfteckungeo  vorkommenden  £i'(ch«i> 
mungen,  mit  Amlogieen  maocberley  Art  und  hypo> 
•^hetifoben  Feftftfiiun^fd  untermifcht.      Er  tbeilt 
btor  d«o  GonUgieeo  «iae  pizaiiifche  Dignität  zu ,  fie 
traf  die  ZwffclMaftitr«  «wlfebea  Tbter  und  Püanze 
«inerfeits  nod  livifchen  die  morr^anifchm  Subttan- 
Xen  anilererCeits  ftellenci,  und  vergleicht  die  Aiifte- 
4^ang  felbft  mit  einem  Zeugungsacte,  der  indeffcn 
Tor  der  wirklicbeo  Zsuguiic  das  iigenlbamliolie  ha- 
be, dafs  er,  wegen  der  iooJi«  ZweiM  «nnKuhehmeiip 
den  üefchlechtsloögkeit  der  Conta^ien  nur  Jurch 
die  Ueberpflan/.uog  eines  folchea  iui  einen  fremden 
Organismus  ron  böherer  Lebens  -  DignitSt,  und 
swtr  «ar  durch  die  Müwirfcaog  dia(as  mtetidi  wer- 
de.   Unter  den  Erfthrongsfttxen  tber  dl«  Einm 
thnmlichkeiten  der  Confagieen  glaubt  der  VT.  den, 
dafs  mehrere  in  der  Kegel  nur  ein  einziges  Mal  ihre 
volle  Anfteckufigskraft  auf  ein  Indiriduam  Sufsero, 
dadurch,  wenn  auch  nicht  vollftändig  zu  erkÜren»' 
dafs  zu  folchen  Contagien  gewiffe  und  btftiinmte 
Organe  reproductivcr  Natur  vor  andern  in  einem 
be(ondern  und  fppcilifchen  Hsceptions  -  and  Re- 
«etioaSTerhäliniffe  flehen,  deren  Mifchung,  Lettens, 
fpannung  und  Recentiviiät  Im  Gefolge  der  durch 
nichts  gehemmten  F-ntwickefung  des  Anfteckungs- 
ProccffüS  in  dem  Gr.i  le  »n  l  in  drr  l  li^ibenden  Djiier 
verändert  wertle,  dafs  fie  ferner  nicht  mehr  denje- 
vtMO  Ortd  von  Heterogeneitit  nnd  Antagonismus 
benizen,   der  zur  vollkommenen  contagiSfen  Wir- 
kung eines  Jium  "veyten  Male  einwirkenden  Oonta- 

el  oOtbig  ift.  Ree  ficht  .la  nur  W^orte,  keine  Er- 
ÜrttDgt  tiQ  wenigfteo  eine  foicbca  die  vor  der 
taeb  «Sn-«»!«»!  AendSM ,  Ibrm  Tb«orieen  geinsrs 
«ufgeftellten  ,  einen  fonderiichen  Vorzug  hätte,  wie 
denn  doch  dds  Her  Vf.  den  Lefer  glauben  machen  zu 
wollen  keinen  Augenblick  Bedenken  trigt.  —  Un- 
ter den  Urfacbeo  dei  Aufhftrcni  Terkbiedeaer  Ao- 
ft«ekong<krankfaeitea  falirt  der  Vf.  neben  indem 
ganz  treffend  feiner  Idee  Ober  die  Natur  der  Conta- 
gien  gem.iifs,die  temporelle  Befchränklheit  ihres  Le- 
bens und  ihrer  organifchen  individuellen  Exiflenz 
anf ,  indem  &•  glaicn  «ndern  Orginicmea  ein  gtowif- 
fes  Aher  mit  falnm  Stafm  nnd  Stadfes  (forehleben, 
und  fo  denn  auch  auf  der  letzten,  dem  Mixrasmus 
ftnllls  vergleichbar  ron  felbft  erlöfcben  mAffen. 

Hieran  febMIt  lieh  von  S.  51)3'  an  eine  Criäute« 
mog  der  Frage,  wodnroh  die  Contaslet»  auf  di« 
Stufe  von  organifcher  Ausbitdun;;,  auf  welche  fie 
der  Vf.  im  Verfolge  feiner  A  iseinandcrfet/img  ih- 
rer Nator  ftelltet  gelangen?  worin  aifo  Her  Orund 
liege,  nts  Welehem  todte  und  unorganirche'Snb> 
ftanzen  auf  jene  organifch- vitale  Stufe  erhohen,  und 
2U  Cnntagien  gemacht  würden?  Er  verweift  hier  auf 
das  in  Teiner  bi </ii crimen  Darfteilung  verfolgte  Prin- 
cip  der  Lebens-  und  Orgaoirationslebre«  und  fetzt 
dra  Grfind  davon  in  den  ewigen  umt  mit  d«r  Natur 
ftlbft  fOflü  UamdiidM»  «asgebtade»  OaCaUsD-  dar 


im  Qej^fatz  und  durch  der»  Gegenfatz  ctwtfmBr- 
lieh  gefehel>enden  Hegunge».  uad  Katwjckelunijeik 
des  Lebeus  un>l  der  Tendenz  zur  SelbftfiäodigKelt 
nnd  iadtTiduaUtH»  und  mit  ihr  und  dvrcb  fin  auf 
*  Orgaaifation  in  der  Materie.  Er  fobliefsknvn  dief* 
^an.'!"  PivtrachtuDg  mit  Jei  Aufzählung  derjenigen 
6ub(tan/.en,  aus  denen  lieh  die  Miasmen  und  di» 
CcMitagien  bilden,  und  wirft  in  der  Sdiotie  einen 
blick  voll  Zufri^Ietilieit  auf  das  eben  abgehandelte 
Kapitel,  und  gewifs  nicht  mit  Uurecht,  da  auch 
Ree.  kein  Bedenken  tragt,  es  zu  dem  gelungenft«!» 
diefes  er£ten  Bandes  des  Handbuches  zu  zihlen. 

Bevor  der  Vf.  nun  zu  den  •ndemlfeliea,  WittSb. 
riin;^<;-  und  Jahres- Km nlf;heiten  nhergehl,  thut  er 
nocii  einen  Rilckblick  aut  dte  epidäinilchen  Kr^nk- 
heiien,  und  macht  befonders  noch  auf  die  Erfchd» 
suog  aufmerksam,  dafi  der  Verlauf  der  gaiuen  Epi» 
deoue  mit  dem  Gang«,  den  di«  Krankheit  Im  eitv 
seinen  Menfchen  nimmt,  immer  die  gruf<>te  Anaitw 
gie  zeige.     Den  Gruud  der  ctnßUuiio  ftucionari« 
glaubt  er  In  den  allgemeinen  und  höchnen  cosmi- 
£itaen  Gafetzan  dar  W eob£«hvirki|Bf  »nifoben  dea 
vcffebledenM  BfmmeltkOrpem  fnefien  ta  maffro» 
eineTheorie,  die  er  aber  freylich  nur  als  das,  was 
fie  in  der  That  ift,  als  blolse  Hypotiiefe  gieht,  und 
bey  der  noch  immer  manebeFragen  unaufgeluft  bUtü' 
beo.   Zulet/.t  werden  noch  die  Schriftfteticr  geta> 
delt,  die,  obgleich  der  Vf.  ihnen  Ihre  Verdi enfte 
ni'.  lit  a  i'  prictr. ,    den  Einilufs  der  Jahreszeiten  auf 
die  ilrzeugung  der  lixankiieiien  zu  buch  anfchlugen, 
und  er  verweift  in  diefer  HinHclit  auf  die  vielen  Wi- 
derrprüche,  die  uns  bey  dem  Zufammenhalten  der 
Erfahrung  mit  den  hienlber  auttjf ri(;liien  all^^emeU 
nen  Principien  aufflolsen ,  WidfirfprUclie ,  die  woiil 
nur  durch  die  Berackficbticuag  der  jede&niaUgi^ 
con/tltuth  /imtkmarla  ausgegUohen  werdän  könnten* 
Den  lypos  der  Kra;ikh';ilen  beftimmt  der  Vf. 
als  die  l'urm  der  Krankheit  in  der  Zeit,    die  6e 
durchläuft,  oder  als  die  Ordonng  uad  .Weife  in  der 
Anfaiaaaderfolg«  ihrer  fiffebaloniinn»     Er  hat 
fammt  der  ^riodieftlt  fefnen  Ornnd  Im  Gefetza  de» 
Oegenfatzes  der  Leb^n-^pole  und  des  alternirenden  ,  . 
üeberwiegend Werdens  des  einen  über  den  andern« 
einGefetz,  dem  auch  die  fcheinbar  atjpifcben  iCrark» 
heiten  unterworfen  find.     Durch  ihn  werden  •» 
fich  kein«  Arten  von  Krankheiten  beftimmt,  wobl 
aber  eine  Mpnge  von  Spielarten,    Schal r^rimgeifc 
und  AnonMÜeen  erzeugt,  unter  welchen  der  Vf.  vor 
«llen  di«  Erfiehofpoog  der  acuten  und  cbronireheor 
Krankheiten  nennt.   Die  erftem  bezeichnet  er  al» 
folche,  die  einen  völlig  parabolifchcn  Verlauf  neh» 
niFTi,  mit  rin  -m  vom  A -i f.? r»':<;pun kt e  an  fortwähren- 
dem Hinaufüeigeu  zu  dem  Hühepunkte  des  Bogens» 
and  einem  continuirlkthan  HerabiYeigen  von  diefen» 
im  Falle  der  Genrfttii!»^,  wobey  Bedingutig  ift,  da(k 
diefer  Verlauf  in  der  möglichfl  kOrzeften  Zeit,  und 
mit  rafcher  Entvvickching  der  Erfcheinunge«  vor- 
fich  gtfhe.  Die  Fieber  und  die  Entein.^lgen  wer» 
dta  biwtfafif  al«  di«  beiden  HanpCahtbaiiungen  tn- 
d«r  Reib«  d«r  «cnlao  Foimaa  «»gqpb«a>  iMd^  hin- 
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fichfitch  des  nShern  dtra1)er  auf  di«  folgenden  The: 
le  t!;>'fc.s  Hanübucbes  verwiefen.  Cbronifch  heifseo 
ili;  IvranUhciten,  wenn  ihr  Typus  und  ihr  Verlauf» 
biMlicti  angeichaat,  anftatt  einer  Parabel  einen  ge- 
druckten und  abgeflachten  Bogen,  oder  auch  eine 
v.  L;lrn förmig  fich  fcblängelnde  Ell.'pfe,  oder  auch 
im  tslle  des  langfarnften  Verlaafes  und  des  (ebr  alL 
mähJigen  Ueberganges  in  den  Tod,  «in  «UmflÜlgct 
Urthcrr^eVien  eines  im  Anfange  ziemlich  rafch  und 
fjft  jiar^büÜfch  auffteigenden  Bogenfegmentes  in 
eine  licli  immer  mehr  abflachende  und  endlich  nur 
febr  wenig  mehr  gekramrote  Curv«  b«(cbreibt.  Eia 
gewirfer  Teztor  des  ioDern  Antagonismus,  d.  h. 
des  Grades  der  Erregung  und  des  Gegenfatzf^s  tier 
organifcheo  Syfteme  fowohi  in  Be?,»}»  zu  den 
Krankheitsrei>:en,  als  unter  Geh  felbft  ilt  der  Haupl- 
charakter  diefer  Eraokbaitea.  —  Dar  Periodus  der 
KFRnkheiten  ift  die  Wiederkehr  gewirfer  1  Krank, 
heitsrrfchpinnngen  zu  gewiffen  fich  entfpr«>chr  n 
Zeiten,  und  er  verhält  Geh  zum  Typus,  wie  Ar:  zu. 
Oaltong.  Seine  Urfachen  find  delshalb  wie  die  des 
Tymis  Oberhaupt  nur  ia  fpecielleren  Verhaltniffen 
«nJ  Differenzen,  in  der  HerrTeliaft  der  allgemeinen 
Cefetire  der  cosmifch  Hi! rriTrhc n  und  terreftrifchen 
rcriodicität  über  den  MenTchen  gegründet»  Ein- 
flafTe,  die  mit  defto  geringerer  Kraft  influiren,  je 
höher  und  felbftftanoiger  ausgebildet  rti.^  Lebens- 
Dignität  und  die  autonomifcbe  Individualität  eines 
Organismus  jft,  einUmftand,  auf  den  felbft  die 
Ccbarffinoigften  ErkUrungea  der  Urfaeben  des 
ipttS  und  der  Periodicitfit  in  dn  Lab«as^«htifliii»> 
gea  sieht  Rttckiebt  achiaan. 

Von  S.  65g  h'i<  7v.m  "Endt  werden  zum  Schluffe 
Bocb  im  dritten  Abfchnitte  die  abrü^aa  mehr  soflA* 
ligen  Verfchiedenbeiten ,  ModifioatioDen  «nd  Ver. 
änderuDBcn  der  Krankhpiren  nsch  andern  Zufäüi;^. 
keiten  der  Bilrlungs-  und  AbändcrungsverhäJtniffe 
abgehandelt.  Hinuchtlich  der  Entftehung  und  Mit* 
theiluac  giebt  es  erbliche,  aogezeuete  und  angaiNMb 
ae  KraiiKliejtaa,  dem  ZeitverhiltniTre  and  der  Sne« 
ceffion  nach  aufser  den  acuten  und  rhronifchen  noch 
protopathifcbe  und  deuteropathifche ,  kurze  und 
MUga,  regelmäfsige  und  unregelmäfsige  deai 
ioneraUruichUchea  und  fciaeo  VerhältnKfca  zu  dem 
Aeufseni  oder  den  ErCohehnmgen  aach  morbl  tffem' 
tiahs  und  accidentales ,  fymptomaticf ,  idiopathicl 
und  Jympathlcit  dem  Sitze  und  der  Richtung  nach 
morbi  pjychlci  und  fomaticiy  univerfales  ^  pgfHalttr 
loealet,  iiu*rtil  aod  exMrai*  den  Veränderungen  in 
der  Oeftalt  derBrankheften  und  in  der  Symntomen- 
folge,  wir  i\cT  Svmptomenverbindun  '  mcii  i^iorbl 
ßmplicesy  compojiii  und  compUcati ^  der  Hefliekeit 
-aad  der  OvCahr  aach  aMrU  mst  #r«af»»  I«ii%hI, 


malieni,  fanMk*  und  iHfuttAUm,  <!•»  Aktt  ^ 
den»  Oeiebleobta  nach  morbi  neonatorum  ttc.  i " 
rum  esmiittiraw,  alles  Diflerenzen.  die  nur  ais  bldj 
zufäUiga aus  kurz  *ufgef r  t  u  erden,  und  uoterd» 
neu  der  Vf.  nur  bey  den  fyrqpathifehen .  zu  doa 
Biüliraag  auch  ihm  die  NerMarerbiaduttgen  nick 
gaaaaasreichend  fcheinen,  and  bev  den  pfvchifcb«, 
von  denen  gefagt  wird,  dafs  fie  nur  in  bezieh«! 
.  zu  dem  Körper  und  in  Bedingaag  dacch  iliw.*iii5 
reo,  etwas  länger  verweilt. 

Hier  fchlieft  der  erfte  Band,  weJcliem  d--; 
Htm  bald  die  folgenden  nachliefern  wolle,  umtah 
vollkomn  nere  Leitungen,  als  wie  fie  auf  eioemb 
fchwierigen  Felde,,  wie  das  in  diefem  Bande  htv.. 
tene,  von  ihm  gemacht  wanden  korntea,  die  h.« 

zuweilen  nur  zu  lebhaft  gefühlten  ngal 

vollkommenbeuea  vergeUea  su  nacbeo. 


NEUE  AÜFLACEPf. 

Aaräu,  bey  Sauerlinder:   Stunden  der  /kiaekt 
zur  Beförderung  Wahren  Chriftentluau  mid 
h&iulicher  (7oMeneivhraag.  Slebenu  tetbtC- 
fcrte  Original .  Ausgabe.    Mit  Köoiil.Wüt. 

tembergifcheB,  Grofsherzoglich  Badenickn, 
Orofsherzogl.  Helüfchen  Privilegien,  fo  xi» 
der  hohea  Eidsgenöffifchen  StSnde  Zflrich, 
liern,  Luzem,  Solotbum,  R^fc!,  S 
Jen,  St.  Gallen,  Graubündeo,  A*rgau  una 
Thurgau  srgart^enen  Verboten  gegen  den  Nach- 
druck und  den  Verl<auf  des  Nachdrucks.  Bi- 
ßer Band.  Mit  dem  Bildniffe  Jefa  GbriAL 
448  S.  Zweiter  Band  384  S.  Dritter  Btai 
^  5.  ßierter  Band.  433  igaa.  ».  (Alle« 
Bände  auf  neif^e;  Papier  5  Klhlr.;  auf  ori-:8. 
Rpier  a  Kthir.  16  Gr.)  (S.  die  Receal,  U 
gui.  OL  tgia*  Nr.  117  und  1917.  (Tr.  p.) 


LxiPziG,  in  der  Hinriebs.  Bucbb.:  Handbuch  der 
Nanvf^fekleku  fflr  die  gebildeten  Siiade. 
Gymoaben  und  Schulen,     befonricrs  :'a  H;* 
Gcograplue   ausgearbeitet  roa  Dr- 

Xr^I'^^^'^'''  Frofsflbr 
^eriiaifeh.XöUaifchen  Gymnafium  zum  pAMB 
JUUler  a.  t  w.   Zweyte  verbefferte  und  nr- 

mehrte  Auflage.  Zwry  Rande.  Mit  ijt  Ab- 
bildungen auf  15  Kuptertafd«.  Erßer  B40J. 
350  S.  Zweytnr  Baud.  X  und  igl  S.  lg».  8. 
(a  Rtbir.  13  Gr.)  di«  Eecenl.  A.  L.  Z. 
18I3>  Nr.  138.) 
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MArHBMATlK. 
BiTAl.»  b.  OreOal:  GruKärUithr  Bem^ntar-€e&- 
meerie  nach  'rfsf  McthoiM  der  AlteO'  entworfen 

-   von  AdnfpH  ßlajchet  Lehrer  der  Math, 

an  der  Kttter  -  und  Uomreliul«  in  Reval  u.  l.  w. 
"1819.  »|l  8.  8.  m*H*K«pfcJf«' 

¥|ie  ftrenge  Metbode  der  ÜMs-  0«oitteter«  wfil« 
*^  che,  wie  Monlucia  mit  Rächt  klagt,  CH//>. 
de*  math.  T.  Ii  P.  1-  L  17.  N.  11 J  fo  oft  leicht- 
finniger  WriUnm  den  Neuern  vernathläffigt,  wohl 

} rar  verfpottft  worden  ift,  ero  fehler <  deffen 
elbft  Clair-ue  fich  fchnHig  gemacht  hat»  g«; 
winnt  ictit  wieder  an  nitr  u-eo  AnhSni^crn.  Ganz 
TOrzOelich  »«»ichnet  fich  unter  diefen  Anhäni^f-ra 
Fergnia  in  Neapel  und  uuter  fefnen  'zahlreichen 
Srh  ilnrn  hrfnn  ^prs  FUutl  aus:  doteh  darf  auch 
Deuilcliiaiii!  liüh  woh!  feinps  Pfteidtrer  und  def« 
feo  Schule  rQhmen.  Die  bfiTern  Kdpfe  feben 

meiftens  ein»  dafs  es  kein  Vortheil  fflr  die  Wif> 
fenfehaff  feyn-  kttnne»  wenn  man,  nm  ihr  An- 
inn^cr  Zu  vfrfchaffen ,  darrh  ft  ichte  Behandlung 
im  Grunde  ße  felbft  uod  ihren  IJauptüutzf  u ,  die 
TJcbung  des  Verftandes  das  Wahre  vom  Failt-lien, 
du  Oewifl«  vom  bk>ft  WabrfcbeinHeben  fcharf 
und  feh«ell  'ta  twterfchelde»« '  enfopfert.  Frey, 
lieh  gtaobt  nun  Mancher,  dem  der  wahre  Geift 
der  nrengen  geometrifcben  Methode  noch  fren.d 
gebllebM  tit»  durch  ein  falfches  Syftematiriren, 
wogegen  6eh  ioieh  fohon  Montweie  a.  a;  O.  erklärt 
und  ^dnreh  ein*  unteitlges  Philefoptllren  «ber 
Haum,  Bewegunt;  u.  f.  iv,  die  Alten  7tT  nberbie- 
teo,  wodurch  aber  bis  jetzt  die  Wjffenfcbafl  kei- 
nen Schritt  weiter  gefördert  worden  ift.  Nicht 
fo  der  Vf.  des  vorliegenden  Werk«,  weiober  fiet 
mehr  die  Geometrie  ganz  nteb  der  echten  e«Ml* 
difchen  Methode  behandelt.  Sowohl  hierfuieh, 
als  dadurch,  dafs  diefs  W«rk  auf  der  L'niverätit 
?a  Dorpat  bereits  zor- Grundlage  geometrifober 
Vorlefungeo  dient»  und  gewifs,  befonders  «af 
den  deutfcben  Uoterriebttanltalten  Rufstifldt  Im- 
mer allgemeiner  verbreitet  werden  wird,  zieht 
daffelbe  anfere  ausgezeichnete  Aofmerkfamkeit 
auf  fich.  Whr  glaoben  diefe  dem  achtungswerthen 
Verf.  nicht  bpfi^er  bcweifen  zu  können,  als  da- 
darch,  il-ii^s  v  r  ihn  l)ev  nacbftehender  Ueberßcbt 
des  loh'l'?   fi-'ines  Werks  einige  F^'hlar  bemerklicli 

maeben»  die  er  bey  einer  zwevtea  AttH^*  detielbcj^ 
tetcbt  Wird  veffbtuern  könnte. 
§rgdM>  BI,mitÄ,L,Z*  im» 


In  der  Vorroffe  erklJrt  fich  der  Vf.,  yr'it  unl 
dünkt,  mit  vollem  Hechte»  gegen  die  fiiomt- 
fchung  arithmatifcher  Lebren  in  die  refne  Oeome» 
trie,  uhae  Jedoch  djmit  dir  hiv-hft  nütTÜrhe  An- 
wendung der  Arithmetik  auf  itetige  Groi,5en  zu 
tadeln,  die,  auch  riaoh unferer Anficht,  getrennt  von 

«!r  reinen  0«l>nrelrt*>  als  ein  eigener  Zweie  der 
tfthematfk'fa'lMlMndel^tlt  Evklids  sttsAi^ 
der  Etenienie  ift  kein  arithmetifches  Buch»  aber 
auch»  ietzt  Ree.  hinzu,  kein  geometrifches ,  fon« 
dnim  der  eigentlichen  (nicht  der  mit  Unrecht  fo* 
genannten)  aligemeinen  Gröfsenlebre  a^gebdrlg. 
Abfchnin  L  „Von  dem  Uebcrelnfcommen  oder 
von  der  Congruenz  der  Dreyecke,"  enthSlt  die 
&£lze  in  üuklids  crftem  Buche  bis  znm  aöften  mit 
einljgnn '  mbedeutendeo  Verl nderungen  und  Zi^ 
fitzen.  ->  Ab/ehnUt  IL  „Von  ParaUeliiniea.** 
Hier  beffkt  dfe  zweigte  Erklärung:  „zwe)'  gerade 
Linien  finJ  glfichliegend ,  oder  haben  einerley 
Lage  gegen  eine  dritte  Ce  fcbneideade  Linie» 
wenn  fie  mit  diefer  gleiche  Obereinf^immig  liegen» 
de  Winkel  mechen."  Aus  der  gleichen  Lagn  fo!- 
eher  r.;jjieo  leitet  nachher  der  Vf.  ihr  ISicbtzu- 
fammentreffen  ,  To  weit  man  fie  auch  verlingern 
mag,  d.  i.  den  i'arallelifm »  ab.  Er  bat  aUb  di^ 
jenige  Betracbtungsart  der  PerdMen  gewiblt»  dkl 
nach  KlO^el's  Eintheilung  deffen  math.  VVöf* 
terbuch  Ib.  3.  8.735.)  die  dritte  ift.  Die  hiei* 
b«y  vorkommende  Schwierigkeit  zu  zeigen,  dafs 
zwey  gerade  Linien»  die  gegen  «ine  driltn  gleicb- 
liegend  find,  auch  gegen  «in«  tndcre  fie  lebna^ 
den  Je  gleiche  Lage  nahen»  fucht  der  Vf.  durch 
Aufftellung  des  Grandfatzes  zo  heben:  »»Fallen 
von  einer  geraden  Linie  auf  eine  Mdnen^eben  ihr 
k^end«  3  Perpendikel »  von  dnoan  dar  nrite  und 
der  letzte  ungleich  find »  fo  ift  der  mittlere  klei- 
ner als  der  gröfsere  und  grüfser  als  der  kleinere 
von  den  bddeo  lufsern."  Diefer  Satz  wOrde  vdl* 
Hg  einleuchtend  feyn,  wenn  et  nns  ntobt»  wit 
fobon  Klltacr  in  feiner  Abhandlung  Ober  die  geo- 
metrifehen  Axteme  (f.  die  ans  Eberhards  philof. 
Magazin  befonders  abgedruckten  philof.  math. 
Abbaodl.  Räftner's  nnd  fUOga's»  Halle  igor. 
S.  47.)  bemerkt,  «n  «Iner  danaiebcn,  nicht  blolii 
klaren,  Vorftellung  von  der  geraden  Linie  f'-h!t»*; 
doch  ift  er,  wie  es  uns  fcheint,  dem  Verftande 
klarer  als  djs  io  befOcbtigte  iitc  Axiom  Euklids» 
und  in  fo  fern  ift  vi^eioht  das  Vfs.  Paral. 
leUntlMMi«  dtr  MdidllelM«  v«RatiahM»  dtr  fit 
a  (s)  fiwft 
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foult  M  Pfidfioo  nachftRht.    AbfchnUt  HF.  Vom 
Parallülogramm.  Vf.  AjmiM  hier  mlvtt  l{«qr, 

Sätzen  Eukl.  1,34—48  noch  einfgaS  AoHer« ,  #11 
fich  daraus  leicht  herleiten  läfst,  mit,  z.  B.  die 
Aubaba:  ei^e«  gOAe^na  gaipfdlinige  Figur,  von 
fliebr  als  3  ScitaBTa  Mii«*aBd<re>  die  eine  Seite 
wexiiger  hat,  zu  rerwandelo.  Auch  nimmt  er 
mehrere  Sätze  aus  Euklids  oft  mit  Unrecht  ver> 
aacbläffigtem  zweyten  Buche  der  Elcinente  auf» 
und  crkUrt  fish  (i,  56.  Anm.)  gegen  die  Mej: 
noog  Einiger*  als  fey  io  diefen  Sätzen  eine  Art 
iUcnAnng  enthalten,  da  ße  doch  offenbar  rein 
georoctrifch  find.  Kec.  fcheint  es  •  als  werde 
«DO  manchen  Mathematikern  irit  dem  Ausdrucke 
«tgeometrifche  Recboung"  .ein  nicht  za  biiiigeo- 
des  Spiel  getrieben.  Da  fadbaen  nidrta  Anderes 
beifst,  als  auS  gegebenen  Zahlen  neue  Zahlen 
finden  I  welche  auf  die  gegebenen  eine  beftimmte 
Rtllehung  haben,  fo  kann  geometrifche  Hecb> 
■mg  JÜebts  Anderes  bedeuten»  als  die  Dar- 
ftellnng  der  Zahlen  durch  ftetige  Orftfsen»  und 
die  dadurch  mö^hche  Auflöfuog  arithmetifcher 
Aufgaben  durch  geometrifche  Conftructiqnen. 
Bekatiutlicb  war  geometrifche  Rechnung  in  die- 
lern  5inn«  d«n  alten  Arithmetikera  febr  gelävfig, 
4im  daher  Mbfl  di«' Namen  Fliehenzahleo  und 
Körperzahlen  bildeten.  Dafs  wir  gleichfalls  häu- 
fig geometrifch  rechnen,  z.  B.  weno  wir  die  ver^ 
innerlichen  Wertbe  einer  Function  durch  eine 
Gnrtn  darltellen  und  dadnfdi  Olelcbungen  aafld> 
/an»  hraneht  kaem  .hier  «rwibnt  in  werden. 
Wohl  kann  man  daher  aus  dem  aten  Buche  der 
Eiemente  ein  arithmetifcbes  Buch  maehen ,  indem 
man  die  darin  enthaltenen  Sitze  auf  Zahlen  aber. 
Arigt,  wie  diefs  der  MAneb  Baglaam  wirklich  ga> 
than  hat;  ahar  darum  ift  Euklids  aweytes  Buch 
felbft  durchaus  kein  arithmetifches,  fondern  ein 
rein  •  geometrifches  Buch.  Das  Unigekehrte  der 
§eoninlrifchen  Rechnung  ift  die  rechnende  Geo- 
aMttin»  welche  itetiga  Orölsen,  (eiaenlUeb  de- 
im  Verbihnlllls  tu  dnandcr)  dnreh  ufalen. 
drückt,  und  dann  aus  gegebenen  ftetigen  OrÖ- 
Isen  neue,  von  feftgeletzter  Beziehung  auf  die 
Mgahcnen ,  durch  Reehnuns  finden  lehrt.  — 
Wm»  wüRfcbte,  dafs  der  Vf.  auch  einige  anfl 
Mnam  54rtän  Paragraph  (EnkLn»  5.)  leleht  fo^ 
sende  interefCaote  Corollarien  mit  aufgenommen 
hätte,  z.  B.  „ein  Oaadrat  ift  gröfser  als  Jedes 
Rectangei,  das  mit  ihm  gleichen  Umfang  hat." 
(tÜoler  anabiacen  Rectangelo  von  gleichem  Um> 
Ainge  Ift  fade*  nnt  fo  grüfser,  je  weniger  feine 
Seiten  von  einander  verfchieilen  find."  u.  f.  w. 
Jkßhaitt  ly.  Vom  Kreife.  Euklids  drittes  \xt^i 
arietM  Buch  und  Einiges  aus  dem  dreyzehnten 
mit  mannen  kleinen  verfioderungen*  worin  der 
Scharfiin»  dat  Vlh.  nicht  tu  verkeenen  ift,  wia. 
wohl    fie    uns   nicht  alle  nothwendig  fcheinco. 

'  Jb/ohaUc  y.  Von  den  VerbiltniiXeo  und  Propar* 
tmsen.  Der  Vf.  fohliefst  fich  an  Eukl.  Klem. 
Bi  s>i'  <Ua.  ai  Jbäac  und  da.  ailitr  ;«cJ<ttlarti.  an; 


and  nimmt  anflih  einige  von  den  Im  Euklid  fWb> 
landen  SfU^  4ber- ungteiehe  Verhiltniffe  mitt 
ohne  dars  er  fedoeh  die  treftTIehe  DifferUtion  Hn«- 
ber's:   Propo/uionum  de  ratioHihus  inter  fe  diaer- 
fu  demonßmfiq^es,cet,  XablQg-.iT«!  heput^t  m 
haben  fchelnl.    Ferner  ift  dteXäirer«t«  dar  Z» 
fammenfetzooff  und  Vervielfilttgung  der  VerhXlt. 
nlffe  hier  viel  grOndlicber  und  ausfabrlicher  be- 
hendelt,   als  in  den   meiften   Lehrbüchern  und 
fclbft  aü  ip  Eiikijdf  Elementen;  doch  hat  der  Vf. 
vielleicht  Pßeiderer't^cholia  In  SuetUb  Mr.  Ff, 
Pars  ly.  nicht  verglichen.     Ree.  ift  mit  dem  Vf. 
darin  einverftandea ,   dafs  die  Eukiidifcbe  Behead« 
lung  lier  Verhältnifslehre  die  gewübnliehe  DCnar% 
bey  welcher  man  annimmt,  dafa  fieh  jedat  Vtr» 
hiitnKi  in  Zahlen  anedracken  laffe,  an  OroiBdRtob. 
keit  und  Evidenz  Qbertrifft,   denn,  auch  zogegn» 
ben,  dafs  fich  jedes  eeometrilche  Verliiltnifs  ant* 
weder  durch  ra;l«MaTe>   oder   durch  fogenamlll 
IrratipiviL  -  Zahlea  'auadrOcken  Ia£(a>  [o  iidMint  ee 
deaRee.  dne|i«  ala  ftbcrtrage  man'»  rafch.  We» 
les,    was    von    rationalen   Zahlen   erwiefen  ift, 
auch  auf  die  irrationalen.     Was  einige  Mathema« 
tiker,   z.  B.  Kiftner,  zur  Rechtfertigung  diefef 
Verfahi^ana  fM«f«   reicht  Jijdtt   h|a..  <—  Am 
Schluiia,  4Mm  Abfbbmttt  ftellt  dar  Vl.  mekrare 

Definitionen  von  d«m  Begriffe  Verhältnif;  zufam- 
men,  meint  aber  am  Ende,  es  feyuqoöthig,  viei^ 
leicht  auch  uomiglich  diefes  Wort  einzeln  gcnoni> 
men  zu  ecklfiren»  da  «nw  docti  nicht  vQa.ekiiai 
Vailtiitniffit  rede«  hSnae,  ebne  sogleich  einet  an. 
dem  zu  gedenken ;  daher  man  nur  eine  Erklärung 
der  Redensarten:  i^ein  gleiches,  ein  gröfsereSt 
ein  kleineres  Verhiltnifs  haben , "  jede  ais  ein  Wort 
betrachtet,  zu  geben  habe.  Wir  eri^iern.  hi^rg «- 
gen,  dafs  doch  nicht  feiten  auch  von  alnam  elntel- 
oen  VerbältnifTe,  ohne  Vergleichung  mit  einem  an> 
dern,  die  Kede  ift;  z.  ti.  weno  man  fagt,  nur 
gleichartige  Gröfsen  haben  ein  Verhält nifs  zu  einan* 
dar.  Wäre  dieCs  aber  auch  nicht  der  ft^,  fo  bUabn 
ee  immer  wOnfchentwerth»  dat  Wort  Varblltnift 
fo  zu  erküren ,  dafs  das  nun  einmal  fogenanoto 
arithmetifche  Verbäitnifs  mit  in  die  Sph.^re  des  atl- 
gemeinern  Begriffs  malbematifches  Verbäitnifs  ein- 

Elchloffen  würdet  wie  uns  diefs  nicht  aileio  roO«* 
ibi  IbMlam  lelebt  thnnliob  fcheint  Da  jedoch 
Reo.  diefe  ganze  Materie  an  einem  andern  Orte 
ziemlich  ausfahrüch  behandelt  hat,  fo  bemerkter 
hier  nur  Folgendes:  Die  ganze  Euklidifche  Ver> 
hAltoifalehre  kann,  wohl  an  merken,  ohne  ihrer 
eigeothOmllcbeo  Strenge-  und  Evidenz  Etwac  zn 
vergeben,  und  ohne  das  unendlich  K'eine  ins  .Spiel 
zu  brini^n,  mit  der  neuem  Anficht  von  Verh;iltnif- 
fen  und  Proportionen  in  Verbindung  gefetzt  wer- 
den ,  wodurch  denn  auch  der  Uebeutand  w^gfell^ 
den  Herr  Blafebe  fo  wenig  als  Euklid'  wird  .vermel- 
den können,  die  VerhiltniCslehre doppelt  vorzutra- 
gen und  dadurch  bcy  den  Aafilogern  die  Meynung 
zu  erregen,  als  feyen  wirklich  die  Verbaltotfie  und 
Frojportiooen  der  Zjihian  von  .gana  anderer  Art  ala 
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di»  dengeometri/chen  Gröfsen.  Abjchnitt  yi.  „Voo 
JM-Aefcolichkeit  der  Figuren"  entfallt  Eukl.  B.  6. 
^j^f' .  erbeblicbe  Veränderungen.  AkfihnUt  ylL 
Vo«  ^er  Lage  der  Ebenen  gegen  eiatnder  und  sc- 
cen' gerade  Linien.  Die  vierte  Erklärung  heilst 
b[yr;  ^Eia«  gerade  Linie  ift  fenkreobt  oder  ein 
füStb  «ttf  «iatAEbene ,  wenn  (fich  aus  gewifTen  Uin« 
ftinden  ergiebt,  dals)  fie  mit  jeder  fie  IraffendMi 
und  in  der  Kbene  befindlichen  geraden  Linie  rcelltn 
Winkel  macht. "  Das  von  uns  Eingeklammerte  rollte 
lehlen,  da  die  Erklärung,  die  doch  nur  eine  Wort- 
erklärung  ift,  weil  die  Möglichkeit  d«t  erUirten 
Öbjects  erft  Tpäterhin  durdi  Conftruction  deCMbt« 
klar  wird»  durch  jeden  folchen  Zafatz  an  Prfeia«! 
v«rllert  Oer  erfte  Lebrlatz  diefes  Abfcbnittes  lau- 
ttt  Ib:  ^«Ift  «in«  mOm  Linie  AB  einer  andern  CX) 
In  dar'llbnw  fFUeg««l«i  pwaUel.  fo  ift  l«anch 
mit  der  Ebene  felbft  parallel."  Diefs  hat  zvftr«  fo 
wie  e«  der  Vf.  nimmt,  feine  Richtigkeit,  kann 
aber,  zvmal  bey  blolser  Zeiebnuog  der  Figur  mlfs- 
Y«rftanden  werden»  da  na»  mtar  i(F auch  die  Ebe- 
ne denken  kann,  wnlelia  dnrph  bald«  Parallellinien 
geht.  Üeberdiefs  ift  der  Bewreis ,  den  der  Vf.  für 
Siefen  Satz  giebt,  unrichtig.  Da  üch  Jeder  ileicht 
dia  Flgnr  entwerfen  kaun,  fo  fetzen  wir  iho  ohne 
^tar«  Erläuterung  hierher.  Er  beifst  nämlicb: 
nKine  dia  verlängerte  AB  mit  der  erweiterten  Af 
Tufammen,  fo  mOfste  diefs  in  der  geraden  Linie  ge- 
fQbahan,  die  EF  mit  der  Ebene  der  Parallelen  ge- 
mein bat,  folglich  in  CD,  wflcbefi  der  Vorauf 
fetzung  widerfpräcbe."  AUain  dnrcb  dia  Linie  4a 
können  ja  aufser  der  Ebene,  worin  ond  CD  cn* 
gleich  liegen,  noch  unzählig  viele  andere  Ebenen 
gelegt  werden,  mitbin  leuchtet  noch  nicht  dieNolb- 
wendigkeil  davon  ein,  daft  ABt  nm  mit  der  Ebene 
EF  zufammenzutreffen ,  d|iefs  gerade  in  der  Ebene» 
worin  CD  mit  AB  zugleich  liegt  und  daher  in  einem 
Punkte  der  Linie  CD  thun  müfite;  diefe  Notliwen- 
digfceit  mOfste  vielmehr  erft  bewicfen  werden.  — 
la  der  Lebre  von  den  gegen  einander  geneisten 

Sbenen  und  den  Kanten  (Fläohenwinkeln)  bedient 
eh  der  Vf.  mehrerer,  fo  viel  Ree.  «reife,  Ibln  ei> 

J'antbQffllicher  Ausdrucke,  die  aber  alle  paffend  und 
aicbt  verftindlich  find.  —  Die  Erklärung  von 
Conghnax  d'erSeken  (f  185.  IV.)  ift  unrichtig,  da 
congruente  ftetige  Gröfsen  ftets  nur  folche  6ncf,  die 
ficb  dergeltalt  in  einander  gelegt  denken  laffen,  dafs 
■lle  ihre  Grenzen  zufammenfallen.  Dafs  aber  diefs 
bey  nvey  Edun»  wenn  aueb  jeder  Seitenwinkel  der 
einen  einen  SelleavHnkel  der  andern  «nd  jede  Kan. 
te  der  einen  einer  Kante  der  andern  gleich  ift , 
nicht  immer  gefcbehcn  könne,  davon  kann  man  fich 
leicht  Oberzeugen,  wenn  man  alle  Seitenlinien  ei- 
■er  Ecke»  en  der  nnr  nliebt  alle  Winkel  einander 
gfeieh  6nd,  Aber  de«  Sebeltel  -  hinaus  verlln- 
gerti  wodurch  man  offenbar  eine  Ecke  erhält, 
die  mit  der  zuerft  dagewefenen  gleiche  Seitenwin- 
kel  und  auch  cleicbe  Kanten  (in  der  Bedeutung, 
worin  Herr  filafcbe  dielci  Wort  nimmt)  bat,  und 
dennoch  fich  aieht  nit  dariSAin gtffanmeoieg"** 


läfst,  dafs  alle  Seitenlinien  der  einen  mit  l^ien  Sei. 
tenlinien  der  andern  zufammenfalleB,  daher  ße  (mit 
dem  von  Legendre  eingeführten  paffenden  Worte) 
der  ^eMkltrlD  Tym|hMtrif4% ,  nicht  aber  MgfMflt« 
genannt  werden  darf.  Zur  Congruenr  vw^Wt 
Ecken  ift  aufser  den  vom  VT.  angegebenen  Bedfn* 

Songen  auch  äbnliebe  Lage  der  Winkel  ao  beiden 
eken  notbwendto.  ^  Mit  Uäreebt  lifot  Herr 
BMHie  dM»Sit«bnik).  11,  39.  Ü^.-aft'weg.  FreT- 
lich  mufs  der  Beweis  derfelben  noch  etwas  vervoll« 
fiändigt  werden,  wobejSimfons  fchätzbare Anmer- 
kungen auch  noch  nlcbt  zureichen,  aber  nötbig 
find  diefe  Sätze  fQr  efaiea  juandliebeo  Vortrag  der 
Stereometrie  und  könneO  dti««h  Rm.  Btä/^9Xi0- 
fatz  zn  feinem  i88-  nicht  erfetzt  werdend  —  'Iii 
200.  ift  der  Beweis  des  Satzes:  Meedes  Paralldepi* 
pedon  wird  von  einer  Plagonal^ene  balbirt,**  wie 
bey  Euklid  (ti,  ag),  nur  för  fteraddPanlidenlpedl 
gültig.  Auch  Rob.  Simfon  naf  d!e|!l*  •dm»mnen| 
offenbar  weil  er,  wii  unferVf.,  die  obeti  angege« 
bene  Bemerkung  Ober  da«  zur  Congraenz  der  Ecken 
Erforderliebe,  .nloht  genaeht  bat.  Wir  verweiW 
hier,  der  Korze  wegen,  nuir  auf  den  inf^ructhra« 
Artikel:  Prisma  in  den  Probeheften  voo  Brfchmt 
Gruber's  Encyclopädie.  —  Uebrijgens  ift  in  diefei« 
AblbboMte Manches  graodUcbar  und  klarer,  zuwei- 
len  eneh  tweckmäf^ig  kürzer  bettaüdelt,  als  in  den 
meiften  andern  neueren  LehrbOebern,  Ja* felbft  elf 
im  Euklid;  man  vergleiche  z.  B.  $•  20f —  218  «1* 
Eukl.  12,  J  —9.     Abfvhnltt  IX.     Vun  krummbe- 

trenzten  Körpern.  E«  verfteht  ficb ,  dafs  unfer  Vf. 
ier  ftalt  der  Boklidfrehen  Erklirtmg  des  Kegels 
die  allgemefnere  des  Apollonius  giebt.  Abfbhnitt  A. 
Oeometrifche  Sätze ,  welche  fich  nur  nacn  der Ex- 
IWiiMiMmiellkoäe  der  Altin  bewelAeo  laffen.  Ree. 
irinnt|tiinmAnftind»di^'^|i^9l6  far  den  aue^ 
l^cknetftendet'meoWffiiirmrirea;  dMi* 
hoch  in  keinem  Lärbuche  h\t  er  die.Örönde  der 
Exhanftionsmetbode  fo  deutlich  auseinander  gefetzt, 
die  bierber  gehörigen  Sätze  vom  Kreife,  CtKn- 
dar  n.  L  w.  fo  vollftSndig  und  fo  gut  ^eorpoet» 
Hm  BmNif«  ^  groodlicb  dpd  Idar  wie  Mr  g*- 

Mögen  alle  obigen  BemerkmiBen  dem  fcbarf- 
finnigen  Vf.  ein  Beweis  der  Hochachtung  fejn» 
ipaklie  Ree.  fOr  Iba  begt;  ^dam  fie  alle  zwecken 
nur,  wie  «Pir  fokna  an  Esiignw*  bf*»» 
ab ,  tnr  VeriMrekong  nid  tnr  VaiveMtnnmnnog 
des  trefflichen  Lehrbuchs  bey  einer  gewila  nicbC 
laoge  ausbleil>enden  zwejtaa  Auflage  beyzutrMen 
ttefonders  gefreut  htt  ee  «■•»  durch  diefes  Werk 
eine  neue  Beftätignw  «uifinef  wwtbelUieften  Mej» 
ouog  voo  dam  ZaJkend»dni  natbeanttfeba*  VwUßf 
riebu  anf  den  mOUcbnn  Sobnton  au  arliaka»*  .. 


PREDIG  ER  WISSENSCHAFTEN, 

Schleswig,  im  Verlag  des  Taubft.  Inft.:  Diefs* 
jähriger  uiifidm  &  (1}  yortenkamg  fibter 
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etMrmatfdea.   Von  Cte  Ürnnt •  AreUdtak* 

in  Kiel,  liiao.  63  S.  g. 


.  ift  AWfi^  löbUcb«  w«aii  «oF  den  Con- 
finnaD^«a«Bt«rnelrt   Mfoarfarar  VltlEi  gtweodet 

wirJ ,  fu  wie  es  6ch  von  felbl^t  begreift,  dafs  die- 
{er  LlQt^trncht  oicbt  Jabc  für  Jahr  nach  einerley 
Leiflei)  ertheilt  werdeo  darf,  d«hei:  M  tneh  Qhoe 
Zvrditl  indem  i>rediger  /rar  lufa^a  mutU»  neben 
dtai  ftff«atllehTt'utliorI6fMoXe1irbaeb,  weh  wohl 
flatt  deffclbeti  einen  eigenen  auf  die  Bedörfmffe 


der  jedesmaligen  Catechumenea  berecbnoteo  Plan 
dabev   zum  Urumle  zu  iegea. 
ftaod  nnfircitig  auch  Urn.  a,  wm»  uad  es  hätte 


Oaffalba  Recht 


iwohl  kann  aiaar  fo  •atfOhrliehen  Räebtfiertigung 

bedurft,  als  die  in  dem  Vorworte  gegeben  ift. 
Wir  flberoeheq  diefes  mit  mancherley  Seitenliie- 
ben,  um  die  es  wohl  hauptfüchlich  unferm  Vf.  zu 
tbun  gewAfea  Ujn  mag,  reichiich  verXahena  Vur> 
wort,  na^  liflteo  od«  an  'dan  Leitfaden  falbft. 
Ptefev  ift  atpf,  31  ZuffiniinenkOnfte,  je.Ie  zu  a 
Stunden I  berechnet,  entbilt  aber  ein  fo  bunt« 
fcheckiges  Allerley,  dafs  er  weit  eher  einem  ver- 
worrenen Knäuel ,  als  ainem  Gehern  LeiUFaden 
ihDlieb  ftabt  und  den  Oedankeä  erragt,  es  fey 
dem  Vfk  mehr  darum  zu  thun  geweren,  feine 
Zöglinge  In  einem  Labyrinth  herum,  als  fie  aus 
demfelben  herauszufahren;!  daher  denn  auch  wohl 
das  „in"  auf  dem  Titel,  das  Ree.  für  fpracbwi. 
drig  bflt«  feine  eute  Bedeutung  haben  mag.  Ein 
JagaMBittef  •  goldeoaa  ABC  macht  den  Anfang 
und  gtebt  den  Stoff  anr  Ueberredung  für  die  er* 
ften  6  Zufammenkönfte.  Vielleicht  find  die  „(»prfi- 
che,  Gnomen  und  Sentenzen,"  die  hier  zur  Spnu 
che  sebracht  werden,  an  dam  ganaan  Laitüidaa 
daa  ihfke.  Sie  haben  wenigftena  das  Gute,  dab 
RcgalD  der  Lebensweisheit  auf  eine  dem  üedäcbt« 
uifs  fich  Jeicht  einprägende  Weife  und  fo  dafs  fie 
/ar  kQnftige  Fälle  leicht  bey  der  Hand  find«  der 
^gaod  roitgetheilt  werden.  Was  aber  voa  der 
Aatkcntcn  Zufammenkunft  an  bis  zu  Ende  folgt, 
darObcr  Termag  Ree.  In  Wahrheit  keinen  ganü- 
senden  Bericht  abzuftatten.  Balrl  bcv.egt  fich  der 
Vf.  auf  dem  Felde  der  l>»ogmaiik,  bald  auf  dem 
.  der  Moral;  auf  jenem,  wie  leicht  <  voranszu» 
labe«»  to  faiaer  bfparortbodonn  asd  polemifchen 
Maoier,  auf  diettn  nOt  afnar  fo  oberflikhlichen 
Eilfertigkeit,  dafs  eben  nicht  zu  erwarten  fteht, 
di«  lieb»  Jugend  werde  im  wahren  Sinne  erbauei 
worden  feyn.  Wie  ea  übrigens  nidglich  g«t»^foo, 
dm'  für  flina  jed«.  ZnlNamaaikanft  beltimmten 
htottt  «MD  waM  •  <voUa  «fanden  dafür  ange- 
irommen  werden,  gehörig  zu  verliam^^ln,  be- 
greift Aab  wicklicj»  kbwar.   £ia  üayfpiei,  wat 


die*  la'lbEsbe  3  lllimtfaa  f«h  fcit  MmM  (Mag«« 

laffen  maffen  ,  mag  die  dritte  Zufammenkanft  g»- 
ben.  Von  dem  f.  g.  goldenen  ABC  find  die  achp 
Bachfiaben  Q  —  O  beftimmt.  Die  unter  dem 
Buchftabeo  O  rorkomneBda  Saatai»  ilt  folMod«: 
^nug  ift  biffrr  «Ir  SM  Dtrflber  foU  mia 

folgendes  nicht  nur  zur  Sprache  gebracht,  fon- 
dern ohne  Zweifel  such  aus  einander  gelegt  wer- 
den. wHefiodus:  das  Halbe  ift  beffer  als  daif 
Ganze.  —  Zvfaanmanhang.  Bibclgmdd*  i  TlÄiu 
6>  6'— 8«  IM  Oenug:  von  tefUiehen  Otttm» 
Sjpr.  Sal.  30,  7  —  Q>  Von  weitHcher  EHre,  ^r. 
4T»  15.  Von  leiblicher  Gefandheit,  Pf.  47,  10.  ^ 
Das  Zuviel:  befcbw«?rt  rias  Herz —  verdreht  dea 
Kopf —  verwirrt  die  Wcl;  —  verdonkelt  den  Hfoi- 
mel.  '  Oott  mtftf'  une  lAebt  mifSAeMn,  föa» 
dem  mit  Löffeln  711."  OMlehwohl  ift  diefer  Ab- 
fchnitt  einer  der  kiirzrffen;  'und  es  blieben  noch 
fQr  diefe  eine  Zuraminpnkunft  folgencfe,  viel  wMC^ 
ISnftiger  ausgeführte  Sentenzen  dbrig:  n  HoffniniK 
lafst  nicht  zu  Schanden  iKr«rden;  pin^  ge#ohi«t,' 
alt  gethao;  kein  Kreuz,  keine  Krone;  Liebtf 
macht  alles  aus  uns;  Mann  unii  iMa^ls,  Mund 
und  Muth,  die  vier  gehören  unter  Kiaen  Hut; 
Notb  ift  aller  Dinge  PrOfltein;  Oei  in  die  LaaaM.*« 
Liefs  fieli  diefe  alles  ta  tw^  Stvnden  abhaiidala't 
Und  wenn  auch,  konnte  es  frommen  und  fruch- 
ten, wenn  die  Cateehnmenen  einen  fo  bunten 
Mifchmafcb  von  beterocenen  Ideen  aus  der  Unter- 
richtsftunde  mit  nach  Haut  brachten/  — >  den  Bn^ 
fclilufs  inacfat  in  tfaaai  Anhange  ^na  Stelle  and 
Hamtaau  SehfilkMa  cUoxIm  Lob  d«  Bibd  aat* 
hält.  • 


NKVB  lüPLAOB. 

WiBM,  b.  Gerold  in  Comm.:  iVam  Erfiaimtf/k 
Bpa/typhi9%  teigartige  Maßt  §ut  gnrimgtm 
iBattrme  w  verfertigen ,  dw  iiaeA  vottendth 

ter  Austrocknune  die  Härte  des  feßejien  Hol- 
zes überfteigt.  Nebft  Anweifung,  aus  derfeL 
ben  alle  Arten  Korpi  r  zu  bilden.  Z.  ß.  at. 
1er band  Gefälse,  Leuchter,  .PfaifaakOf^e»  Va* 
fen,  Lnfter,  Ff  goren,  ßuHt^tt'tm'reUef, 
Hobifpiegel,  Clübi  u.  f.  w.  Und  mit  (fem 
Unterrichte,  das  aus  diefer  Maffe  Verfertigte 
fowobl,  wie  auch  Holz,  Steingut,  Gyps  iu 
L  vr*,b  tu  broodren,  dafa  es  von  der  'eqhtaa 
Bronze  nicht  la  noterfchelden  ift>  Verfabt 
und  herausgegeben  vom  Erfinder  des  Quarrpiy. 
graphen.  Zweyte  verb.  und  verm.  Auflage. 
182a.  107  S.  8.  Mit  drey  Kupfertafeln.  (i6  0r»j 
(S.  die  HecenL  A.  L.  Z.  1817.  {^r,  266.^ 
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6topt«inrbeT  t8*a« 


atTnwvMSWtimiiiiiArT. 

■/,■>■       •  '      '  ' 

.    UorwmAOKHt  b.  Schubothe:  Religion  der  Kai^ 
■   ikagiTi  von  Dr.  Friedrich  Münter,  Brfcbof  Ton 
.  'Simnrf»      könicUcbeo)  Ord«asbi(ebaf ,  Prof. 
derTheoli^e  zu  Koppcnhageo,  Gfofiriurm» 4äs 
Danebrogordeos  und  baaebrossauHiii.  Zhwy» 
•    •  vermehrte  n.  verbefferie  Aofla«.    Mit  zvrey 
Euffartaldn,  igsi.  i?t  &  4«  C«^tUr.  4  p.) 

Die  erfte  Aaigibe  diefes  fchätzbaren  Bacbs  eine» 
treftlichea  Altorthomtforfcben  errcbien  igi6 
und  iff  ZD  ihrer  Zeft  von  «toem  anderen  Ree.  in 
diefer  A.  L.  Z.  (1816.  Nr.  178.)  angezeigt  wordert. 
'Wie  iebr  die  eegenwlrtige,  tOr  welche  fich  der  Vf. 
jileieb  nach  ErfcheinuiifC  der  ■rftera  Vorx aorbeitet 
^t,  in  Vergleich  derfroliorüowvMioa  hibtt»  luuuft 
fchon  die  Termehrte  Seiteonbl  dttMlHm  (dfe  erlw 
füllte  nur  100  Octawfeiten)  lehren,  und  fie  verhalten 
fipV  «rfifatantheils.  wie  eine  kurze  Anlage  zu  einer 
'gelehrt aosgefohrten  Monographie.  Der  Vf.  hat6ch 
inJeffen  in  denfelben  Grenzen  erhalten»  wie  id  der 
frOberen  Arbeit,  nämlich  die  Religion  der  Kartht' 
MrUs  Flauptthema  betrachtet,  und  von  diefer  aus- 
cohend  die  Religionen  der  Phönizier , .  der  phönizi- 
feban  Coloniftaa,  der  Gänaaniter  ntad  Svrar  nur 
nebenbey  beröckfichtigt,  wo  ße  zur  Erläuterung 
dei  in  Karthago  vorkommenden  dienen  können.  Da 
Kirthagifche  Religion  nur  lediglich  ein  fecundä- 
tor  nnd  «benralls  durch  Zeit  und  Local  etwas  modiB- 
cirter  Zweig  der  phnnizifehen  Religion  ift,  nnd  baj 
Karthago  fo  fehr  häufig  die  Nachrichten  fehlen,  alfo 
durch  Vermnthung  und  Combinalion  mit  dem,  was 
bey  den  Obrigen  Phöniziern  befiand,  erfetzt  werden 
miirfen,  fo  wQrde  die  Arbeit  allerdings  wol^l  an  or- 
ganifcbem  und  gefchiehtlieham  Zofammeobange  ge. 
«rönnen,  und  nur  wenig  Raum  mehr  erfodcrt  haben, 
WOOD  der  Vf.  auch  den  ganzen  Umfang  der  phunizi- 
feheo  Religion  behandelt  bStta«  da  fehr  vieles  davop 
fchon  hier  vorkommen  mufs,  nnd  fich  von  mancbam 
Monument,  z.  B.  von  lofchriften,  kaum  Scher  bt> 
ftimmen  lafst,  wiefern  es  Rarthagifch  oder  phäni- 
sch wv«  die  Unterfcbiede  auch  in  jedem  Falle 
niebt  fehr  waTantUeh  find.  Vielleicht  dehnt  der 
wOrdipe  Vf.  feine  Unterfuchungen  in  der  Folge  noch 
einmal  weiter  aus.   Die  hier  gebrauchten  Quellen 
find  natflrlicb  im  Ganzen  diefelben  gebliehen :  nur 
ift  ein  viaüfaiUgarar  und  gelehrtarer  Gabrauch  befon« 
ders  TOB  Moniaii«  lof^riftao  and  aadtraa  Saall> 


denkmllern  gemacht  worden,  woher  fich  leicht 
der  geflbte  und  umfaffende  Kenner  otfeabart.  El- 

Sene  Eotzifferungsverfuche  phönizifcher  Infchriften» 
ie  hier  nicht  ohne  Ausbfuto  £fli^  fcbei^t  4n>  Vf • 
nicht  gemacht' zu  haben. 

Wir  wollen  den  Inhalt  des  mehr  als  zur  Hälfte 

Emz  neuen  WerKes  durchlaufen,  befondqrs  das  aa|^ 
inzue^tommann  bamarklich  machen, ,  «tod 
und  Ja,  wo  wir  mit  dem  Vf.  nicht  übereinftimme^i 
küoneo,  ihm  und  dem  Publicum  unfere  Gegengri)^- 
de  zur  Prüfung  vorlegen.  Vollkommen  überein» 
ftimmen  mO^eo  wir  gleich  ^.  1.  mit  dei^,  Vf.,  wenn 
'dio  Aaligtoo  Karthago*«  als  ein  Zweig  des  im  gao- 
ren  Orient  verbreiteten  Scem-  und  Feuerdienftes 
betrachtet  vidrd,  aber  fehr  ausgeartet  von  der  Rein^ 
,heit  deffelbeo,  die  fich  allein  in  der  zoroaftifehn 
.wvn  MoootheifBas  aborpahenden  Lebva  iMiffii 
«in  Kanon,  darfiebfndannnparteyiMian  fbrfäiar 
bey  der  Uoterfuchune  aber  den  femitifchen  Polytheit* 
mus  aufdrängen  wird,  und  eine  Menge  ErfcheimM» 
gen  erklift*  Wenn  s.  unter  den  allgemeinOT 
.Gdttemanten  EUn  (b^^m)  undAlonim  {ar^svSv)  aoa 
dem  PlaatttS  ang^ührt  wird,  io  bitten  auch  die 
phönizifchen  Namen  Abdelim,  Abdalonim  (^aV 
erVH,  cryi-'S»  n»,)  zur  Vergleichong  beygebracbt  wer. 
den  können.  —  C.  3  wird,  wie  in  der  vorigen  Aus. 
gäbe,  Baal  oder  Moloch^  mit  der  Sonnengott  t'*  fOr 
die  Hanptnationalgottheit  dar  Karthager  erklärt, 
womit  der  nichfie  4  von  den  M^nfchenopfern  za- 
.fanMB anhängt,  die  man  denfelben  za  aileniZait^ 
W  Karthago  cehracht  bah«.'  Bfiai;  l^at  nim.Rop.  d«i 
Beweis  von  der  Identität  des  Baal  nnd  Moloch  (Krp- 
nos)  gänzlich  vermifst,  und  glaubt  auch,  da(s  diafe 
Identität  nicht  zugegeben  werden  könne.  VoÜ> 
komyaaa  klar  ift  die  das  amaMMiiifohan  Molooh, 
dam  man  imTfaale  Thophaf  lündtropferte,  mitdofi 
karthagifchen  Kpoy«c>  wie  ihn  die  Griechen  V0(U* 
kommen  conftant  nennen,  und  die  Befcbreibung 
feines  Bildes  bey  den  Rabbinen  ftimmt  fu  mit  der  Be- 
fcbreibung des  karthagifchen  Kronos-Bildes(Diod.  flo, 
14)  aberein,  dafs  fich  oeide  gegenfeitig  ftOtzen.  Aber 
woraus  follte  die  Identität  des  Moioch  Kronos  mit 
Baal  und  dem  Sonneogotte  folaen?  Damit  man  fich 
nicht  auf  die  S.  9.  angefahrte  Befchreibuns  der  Rab» 
binen  berufe,  wo  es  heifst:  „da/  BUd  Baals  oder 
Molochs  fey  ehern,  von  ungeheurer  Grofseu.f.  w.,"* 
fo  mOffeo  wirbevorworteo,  dafs  in  den  rabbioifchea 
Stellen  von  Baal  nichta  fkaht»  und  ian«  Worte  rich> 

liitr  «Im  tiasiM 
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Stelle,  die  diefes  zu  beweifen  fchiene,  ift  S.  7.aage. 
fuhrt,  nämlich  aus  Damafcius  {ap.  Phot.  cnd.  242), 
die  fo  lautet:  <Poi'viHic  nx)  T,ufiot  reu  Kpovev  Hk  unl 
BifX,  Hx}  UoKä^tiv  iTovofix^ovffi.  Dals  Kronos  El, 
II,  Hil  (bK)  genannt  yrordfiii  fay,  Ift  aacb ttus^bao- 
chuniatho»  (ap.  Eufeb.  praep.  evang.  1,  lo)  und  ganz 
befonders  Diodor  2,  30  (weld»«  Stell«  vom  Vf.über- 
fehen  iTt)  klar:  da  aber  El  und  Bei  fonft  beftändig 
tonterfchieden  werden ,  und  der  Etymologie  oacn 
fo  beftimmt  gefchieden  find,  dOrfen  wir  uns  woW 
kaum  auf  die  Nachricht  eines, fpälern  Schriitftellers 
Verläncn,  die  diefe  aus  Unkenntnifs  der  Sache  of- 
-fenbar  verwcchfell  hat,  wie  es  auch  fünft  chrift- 
^icheu  ScbrififteJlern  begeguet  ift  (f.  die  von  Wcffe- 
iis\gv.am-  Diodor  a.  a.  O.  angeführten  Stellen). 

Diefer  El  oder  Ilus  der  Phönizier,   der  nach 
'■den  phOnizifcben  Mythen  feinen  Sohn  dem  Uranos 
•geopfert  haben  foUte  (f.  Eufeb.  a.  a.  O.  i,  10.  4, 
16),  der  Kronos,  welchem  die  Phönizier  und  Kar- 
thager, und  der  Moloch,  dem  die  Ammoniter  und 
Hebräer  Kinder  opferten,   ift  nun  aber  ohne  Zwei- 
fel kern  Sonneneott ,  fondern  nach  ausdrOcklichen 
\Angahen  d^r  Stern  Saturn,   das  Uoglücksgeftirn 
der  Morgenländifchen   Aftrotheulogie,  (^jmSCTaJI 
^.{.^ssM  f-  Pococke  Spec.  hift.  Araburo  S.  133.  ed. 

iWlnte),  weshalb  man  ihn  insbefondtre  bey  Kriegen 
-4>nd  profsen  Calamitäten  durch   Aufopferung  des 
"^Xiiebiten  iühnen  zu  mnffen  glaubte.    Uey  Diod.  a, 
30  wird  ausdrflcklich  gefagt,  dals  von  den  5  Plane- 
.t«o,  den  Dollmetfchera  des  Himmels,  der  Kronos 
Elos  (fo  die  alte  richtige  Lesart)  helfse:  und  beym 
JEufeb.  a.  a.  O.  heifst  es  vom  K^ov«c  der  Phönizier: 
vartfav  lutrtt  T^v  reu  ßiOv  r$\*vr>iy  <(«  rev  rov  Kfc- 
atv  affrafx  S4c<^<ff»^«c  >•  r-  X.    Von  deffelben  Oe- 
fitrnes  Verehrung  durch  die  Ifraeliten  in  der  Wofte 
ift  ja  fchon  Arnos  5,  26  die  Rede:   rsse  pm  c:P:<ftj3 
BtS  c-i»ir»  "ntt,'«  c3«ri';.H  3:^5  s5'o*»x  ti'i  pm-.  dz^'-v  ihr 
tragt  die  Hütte  eures  Königs  (Mo/ocA .')  den  Kaiwan 

(ytajJ^  Saturn),  euer  Bild,  den  Stern  eures  Gottes, 
den  Ihr  euch  gemacht.  Die  Urfache ,  weshalb  die 
Griechen  diefen  Gott  Kronos  genannt  haben,  moch- 
te nun  auch  Ree.  nicht  mit  S.  7.  darin  fnchen ,  dafs 

man  **^*'*        Of^t^er  gedacht  habe 

<wie  im  Zend-Avefta  die  Zeruane  Alterene')-,  fon<fem 
es  ranz  einfach  von  der  Uebereinffimmnng  des  Pia- 

'Betennamens  ableiten,  wie  aus  demfelben  Grunde 
«ler  Belusrn  Babylon,  das  ift  der  Planet  Jupiter,  von 

.'-den  Griechen  und  Römern  Jupiter  Belus  genannt 

•wurde.  Nocb  einige  Kleinigkeiten  zurBericbtig-jng 
'einzelner  Puncte  in  diefcn  beiden  §.  $.  Wenn  S. 
72  not.  35  gefagt  wird,   dafs  der  Baalstempel  in  Sa- 

'jnaria,  welchen  der  König  Ahab  nach  dem  Muftcr 
des  pböni7ifchen  angelegt,  ein^n  heiligen  Hain  ge- 
habt  habe,  nach  1  Kön.  16,  25,  fo  ift  wahrfchein- 
lieh  ebend.  16,  32  gemeint,  wo  aberfteht:  sxn?« 'n^l 
M-«Uji«in  rw  nach  den  LX\.  zwar:   er  machte  einen 

'hfaini  nach  der  vom  Vf.  felbft  S.  61  angenommenen 
Krklfirwng  von  Ascht'ra'  aber  er  liefs  das  Süd  der 

'  4/i«rt&  verfertigen.  Ot)oebin  bütte  ;ttm  hier  iycbt 


von  AnpAjnzung  eioes  Heines  ftehn  kSonen.  - 
Wenn  es  S.  i8-  heifst:  Baals  blutige  Verehrung  noj 
(bey  den  Ifraeliten)  um  den  Sieg  mit  der  reinen  .\». 
betung  Jehova's,"    fo  wäre  dafür  genauer  „JCh 
lochs  '  zu  ffttteo,  dabejm  BaaKelten  ^oiiMenfcb» 
opfern  die  Rede  ift  (Jer.  19,  5),  defto  häufiger  txj 
^'Ioloch.     Selbft  von   Menfchenopfern  an  Jebon 
kommen  doch  Spuren  vor  (Rieht.  11,  30  -r 
2  Sam.  21,  6.  9).  —    S.  24  hätte  der  Ree.  wohlj* 
wflnfcht,  dafs  der  Vf.  tiefer  in  die  Streitfrage e» 
gegangen  wäre,  oh  die  dam  Moloch  geweihten  Ei» 
der  alle  wirklich  verbrannt,  oder  zum  Theilnir 
durch  ein  heiliges  Feuer,  als  reinigendes  Ejem^r. 
gleichfam  durch  eine  Feuertaufe  nindurchaetiiiiit 
worden  find.    Die  Varfchiedeoheit  der  AJeinuif 
darüber  fcheint  fehr  alt ;  denn  3  Rön.  t6,  3  äberfetn 
die  LXX  das  nsv^^  durch  Ttptttad'Kipnf  tvxvßt  [ii 
V.20  des  Sohns  von  Ahas  nocii  erwiihnt  wird),  di« 
Chronik  aber  io  der  Pacallulfteliegiebt  die  befUtumie 
Erklürune  durch  M'S'^  er  verbrannte.  —   Im  f.  5. 
welcher  melkarth  überfcitriebea  jft,  erregt  de^Vf. 
Ton  vorn  herein  Zweifel  gegen  die  bey  Taft  «Jieo  Al- 
terlhumsforfchern  herrfcnende  Meinung,  daCs  Mi'/- 
karth  und  der  phönizi/che  Hercule»  Eirie  Goiiheit 
mit  dem  Baal  fey  und  möchte  fich  let/tctea  aVs  dca 
Himmelskdntg  (a-ca?  hya)  davon  vcrtcVieJen  dta- 
ken.    So  entfchieden  ficli  Ree.  gegen  Jie  Identität 
des  Baal  und  Moloch  erklären  mufste,  fo  zuver- 
fichthch  ift  er  hier  fQr  die  herrfchende  Meinung, 
dafs  nämlich  der  lyrifche  Baal,  ^en  die  Hebrier 
unter  Ahab  und  Ifabel  verehrten ,    dicfclbe  GotthM 
fey,  welche  auch  Melkarth,  und  von  den  Griechtn 
der  pbönizifche  Herkules  genannt  wird.  Der  Vf. 
bemerkt,  dafs  die  Hebräer  doch  wohJ  nur  denHiin- 
mel<J<önig^  nicht  den  Nalionalgott  der  Tyrleraobfr 
ten  konnten,  upd  fucht  auch  die  Verglejchuogil* 
7?//ux  zwifchen  i  Kön.  19,  18  und  C/c.  i«  ^(«rrem  IV, 
43  zu  entkräften.    Letzteres  gefchieht  auf  eine  et- 
was gezwungene  Art,  und  erfteres  fcheint  dem R«' 
nicht  gegründet  zu  feyn.    Warum  hätte  nicht  dff 
tyrifche  <?/flc**gott  (f.  unten),  dem  der  reiche S'«' 
feinen  Wohlftand  und  feine  ReichthQmer  zu  Ter.!'2 
ken  glaubte,  auch  ein  Gegenftand  der  Verebrun? 
fdr  den  altgöttifchen  Hebräer  werden  follen, 
'fich  dann  ähnliches  Heil  von  ihm  verhiefs?  Su»"* 
nicht  die  Götzenverehrer  oft  genu^  HolfebeT'*** 
Nationalgöttern  anderer  Völker?  Nahmen  nie» 
Römer  oft  genug  fremde  Gölter  in  ihr  Pantheon 
auf?  War  es  namentlich  zu  verwundern,  xrenadiei)- 
rifche  Königstochter  Ifabel  durch  KioMiniag^*^ 
vaterländifchen  Ciiltus  den  mächtigen  NationaleoU 
auch  dem  kleinen  Samarien  hold  zn  machen  hoffte, 
und  viele  ihr  darin  folgten?  Wohl  nicht  bedeuten- 
der ift  das  Argument,  welches  der  Vf.  aus  Phn.  1' 
N.,  XVIII,  5  hernimmt.   Hier  wird  deskartha;; 
fchen  Hercules  Bildes  erwähnt,  welches  nach  H  ' 
■gebracht  fey,  nn^l  der  Vf.  ift  der  Meinung,  i'- 
Plinius  es  bemerkt  haben  würde,  wenn  diei* 
heit  einerlev  mit  Bjal  fey.    Aber  laffen  denn '''i  - 
baunt  die  klolillcliea  ^chrifkftdier  ficb  darauf'' 
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ilie  einheiwtfchert  NjttheK  Uiorgenländifchcr  Gülter 
•zu  nenneij  ?  Bemerkt \vq(;»1  irgendeiner  beym  Kronos 
<lelrKayth<geV,'  dafs  dicfer  derfefbP  mit  Moloch  fey? 
Wie  häufig  ift  vom  Hercules,  und  wie  feiten  von 
Melkartti  die  Ued«?  ^ptfoheii^Bder  fd^eini  *ber 
allenlings  die  Stelle  des  Sanclmniathon  beym  Eufeb. 
de  praep.  evang.  i,  lo,  wo  Bgtkjxfuiv  als  die  Hanne 
juna  Zefts  der  Griechen  unterfchieden  wird  von  Me- 
iikarios  oder  Herakles.  Aileio  eben  diefe  wird 
uns  anf  die  richtige  Vorftellung  führen.  Baal  Sa- 
men ^  der  Himmelsherrfcher,  ifl  nämlich  allerdings 
die  Sonnet  und  wurde  von  den  Griechen  mit  Zeus 
verglichen,  aber  von  diefem  ift  JBaa/ fchlechthin, 
bey  den  Öabyloaiern  JSel,  d.  i.  das  Ueftirn  des  G!a- 
ckest  auch  -^s  \vs  (Inicr.  Melit.  i)  Herr  von  Tyruit 
tyrifcher  Baal  und  r^p'?^  (f.  cbendaf.)  genannt,  ver- 
Ichicden,  und  letzterer  ift  es,  den  die  Phönizier 
mit  fo  aubfchweifender  Vorliebe  verehrten,  uad  den 
die  Griechen  Hercules  nennen.  Fügen  wir  zur  Be- 
ftStigung  diefer  Vorftellung  noch  einige  Grflnde  hin- 
zu: i;;  Vom  babylonifchen  Bei  ftelit  es  feft,  dafs 
dcrfelhe  «icht  die  Sonue,  fondern  der  Planet  Ju- 
piter, als  iieilbringendes  Glückisgeftirn  (OjA-Jf 
^ )  ^-T'Vt  bona  Vortuna  major  bey  den  Arabarn),, 

der  Tafchter  derZendfchriften,  fey,  daheraoch  von 
d«n  abgotlifchen  Juden  im  Exil  unter  dem  Namen 
Ii  (GlücKSgolt)  mit  1  ^ctift*rnien  verehrt  (Jff.  65,  10. 
II.),   gerade  wie  Bei  im  Beiustempel  (Herod.  i, 
-igr-^ltSj).    Nun  aber  ift  ffie  Cirundverwandfchaft 
des  aramäifcben  und  fiberhaupt  des  famitifchen  Po- 
l^ytheilrons  auch  vom  Vf.  mit  Recht  anerkannt  wor- 
-den,  wozu  noch  kommt,  dafs  1?  Sr3  (Glücks- H.ial, 
■Herr  des  Glücks)  auch  als  Name  eines  ph^nizifchen 
-Ortes  (Jef.  II,  i**)  vorkommt,    ohne  Zweifel  von 
.der  Verehrung  des  Gottes.    9)  Daffelhe  erhellt  aas 

•  dem  dem  Baal  zur  Seite  ftehendep,  weiblichen  Priti- 
7ip,  nämlich  der  Aftarte ,  nir'i'r,  n-tf»«.    So  wie  »n 

■der  babylonifchen  Aftrologie  und  I^lythologie  dem 

•  Glocksgeftirngott  Jupiter  der  weibliche  GlQcksftern 
Venus  zur  Saite  ftelit  (Syr.  ]i^£OQS  Sternin  vor. 

zupsweife,  Ephraim  Syr.  Opp.  T.  ir.  S.458, 
Scbickfal  Jef.  65,  1 1,  ionh  Nani^  IVannaea,  Anahiil, 
bey  den  Arabern  Jua)i\  iJjtjM^i\  bona  Fortuna  minor"), 

{b  dem  Baal  ftets  die  Afttrte.  Hieraus  ergiebt  fich 
auch  zugleich  die  einzig  richtige  Etymologie  beider 

•  Namen ,  nämlich  f.  Ajtoreth  das  pe*f.  »^Uw(  Stern 

(was  auch  der  Vf.  annimmt),  parallel  mit  dem  fyr. 
Kuukabto,  und  filr  ff;«?»  G/flcWicA/r  oder  das  Glück. 
■})  Dafs  man  den  Zeus  und  Hercules  in  Tyrns  un- 
terichieden  habe,  zeigt  auch  die  Stelle  des  Menan- 
der  von  Ephefus  (bey  Jof.  Archäot.  VIII,  5  $.  i. 
contra  Apion.  1,  18),  wo  der  Zeus-  und  Herakles - 
Tempel  ausdrücklich  tintcrfchleden  werden.  Erfte- 
rer  war  Baal  Samen  (nach  Sanchuniathon  am  oben 
a.  O.)  j  letzterer  der  Melkarth  ^  Baal  Zor  der  malte- 
fifchen  Infchrift.  Uebrigens  ift  es  4)  auch  trarnicht 
nothwendig,  dafs  der  mit  einer  cewilfen  Vorliebe 
ja  ausichweifead  verehrte  NaüooaigoU  zugleich  der 


oberfte  der  Götter  fey tf  moftrte,  wie  diefe«  kelnerf 
Beweifes  bedarf,  wenn  man  nur  an  den  griec  .  fcli- 
römffchfen  CuJtus  denken  will.    Auch  iJabylouicn 
liuldfgte  übrigens   vorzugsweife  dem  G/üc*/gotie, 
«nd  f'fie  Vorftellung,  d«fs  jede  Stadt  ihre  eigenen 
Schui2gniter  habe,  war  imfemitifchen  Polytheifmus 
recht  einheimifch  (Jcf.  TO,  lo.  II.  37,  13.  13).  Wie 
man  da7u  gekommen  fev,  den  Melkarth  mil  dem 
Hercules  t\x  vergleichen',  wird  man  lieh  im  AUgs- 
meihfcn  doch  ebenfo  zu  denken  haben,  als  wiedie- 
fes  mit  den  ^g^-ptifchen  und  altdeuifchen  Cuitheiten 
der  Fall  war.'  Man  ergriff  irgend  eine  Aahnücb» 
keit  der  Embleme  odfr  der  dem  Ootfe  bey^tlegten 
Eigenfchaften ,   und  glaubte  nun  den  gnochlfrliBi» 
oder  römifchen  Ooll  auch  bey  den  barbarifdicrt  VoV 
1<*  zu  finden.    Die  Embleme  des  tyrifchen  Herr«- 
les  auf  den  .Milnzen  find  faft  ganz  die  ilcs  grieclii- 
fchea.    Sollte  aber  hier  auch,  da  dfe  MOnzen  mei- 
ftens  aus  jüngerer  Zeit  find,  fchon  ein  grlechifcher 
Einflufs  (latt  haben,   fo  war  doch  gevrifs  die  Ab- 
bildung auch  in  früherer  Zeit  nicht  fenr  vcrfchieden 
gewefen.    Das  phönizifche  Volk  würde  fonft  (eiaen 
Nationalgott  nicht  wieder  erkannt  haben.  Andere 
Berührungen  bieten  fich  dadurcli  dar,  dafs  der  Baal 
und  HTCules  Glücksgutter  und  übor  Kide  und  Ver- 
träge {Biitt  Bfrith  und  Deus ßdius)  gefetzt  waren, 
wiewohl  die  Aehnlichkeit   der  äufsero  Embleme 
wahrfcheinlicher  ift.  —    Dafs  7v«pV»  zufammenge- 
zogen  fey  aus  mpnS»  Stadt  -  KOmi^,  wie  S.  4c  an- 
erkannt wird,   ift  um  fo  unzweiielhafter ,  da  r-ip 
Stadt  auch  fonft  im  Punifchen  vorkommt ,  z.B.  auf 
den  .Milnzon  von  Kartliago:    r-:.-^n  n-^p  neue  S(ad^. 
Die  Ausftofsuiig  des  (Japh  hat  gar  keine  Schwierig- 
^keit,  und  die  in  der  Note  No.  ai.  angegebene,  deni 
'Vf.  mitgetheilte  Ableitung  „Mn-*»  n^jc  König  der.Er- 
de,  der  lieh  mit  der  Krde  verinäblt .  fie  befiuc^uet, 
und  das  Waffer,   die  Handelsltrafse  der  Phönizier, 
erwärmt  und  ftilit"  kann  wohl  fchwerlich  ftatt  haben. 
Denn,  angenommen,  dafs  das  Phünizifclie  fich  zum 
Aramäifcben  neigte,  fo  mfllste  für  Erde  oder  Land: 

tojyit  allenfalls  Vcj?,  K,';-^!?  gefetzt  werden,  Imiuo- 

wahrfcheinlichften  Falle  und  nach  hlofser  Analogie 
ohne  den  Sprachgebrauch  zu  befragen  s«tj*;H,  nie 
M.'^••M,  während  doch  ausdrücklich  anf  der  Infchrift 
rip*?e  fteht.  Alles  übrige  fällt  von  fclbft.  Eben[o 
wenig  kann  aber  Ree.  die  feit  Schlözer  fo  oft  wie«, 
derholte  Combination  von  Herakles  mit  SaSn. i*«  "wi^-n 
circuitur,  mercalor,  Handelsgotf^  oder'Himmels^ 
Wanderer  vxipfvv  (Scnncngclt)  billigen  ;  wiewohl 
ße  immer  nocn  beffer  find,  als  die  S.  41  mitgetheilte 
von  i'u/Zer  durch  "»(»nj  der  AUos.arfcl^auende,  was 
nicht  einmal  hebräifch'  ift.  Vom  Dienft  des  Her- 
coles  oder  Melkarth  in  Karthago  liefs  ßch  übrigens 
wenig  oder  niclus  fagen,  und  derVf.  mufs  ßch  an 
die  Nachrichten  vom  phönizifchen  Hercules  halten, 
wo  die  Quollen  frevlich  fehr  reichlich  flieficn. 
Eine  Spur  würden  wl'r  noch  in  dem  Namen  Hamil~ 
car,  vielleicht  Hammilcar  (verdorben  aas  n-i,-:*?o  \n 
gratia  Melicertae,  wiC  V.i-;n;  finde«.  —    $.  6.  (S. 
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6j  —  von  der  Aftarcf.,  ein  äufserft  gelehrter  und 
in  '  neuen  Ausgabe  febr  bereicherter  Artikel.  la 
H?-.£i«:huni;  3ut  ilas  oben  bemerkte  machen  wir  dea 
\'t.  nur  auf  die  S.  74  aus  Philsfuius  von  Brercia 
bevgebrachte  Benennung  fortuna  Coeli  aufmerk- 
fam,  nach  welcher  auch  wohl  die  Lesart  Tt^jf  beym 
l.ydus  de  menfibus  S.  7g  etwa§/dr  6cb  hätte.  Die 
Krkläriinsj  von  rryiit*  durch  Incedens  d.  i.Jtella  errtL- 
tica,  ptanfta  wäre  wohl  zu  allgemein,  da  diefe  Be- 
nennung auf  Sonne,  Mond  und  alle  Planeten  paffen 
würde.  Diefes  fcbeint  zwar  auch  mit  der  Erklärung 
von  /Ijearte  durch  St«rn  der  Fall  zu  (eyn,  allein 
hier  ilt  fcbon  der  fyrifche  Sprachgebranch  dafür, 
die  Venus  Stt^rnin  zu  nennen ,  gerade  diefes  bedeu- 
tet 4/ior«A  Plur.  Aßaroth  und  Venus  galt  für  den 
allein  weiblichen  Irrftern.  S.  Ephraim  Sjrus  a.  un- 
ten a.  (>.  Ebenfo  ift  auch  «^rt»«  zu  erklären  (Stern, 
vor7.ug«weife  Stern  der  Liebe),  welches  ein  fehr 
affemler  Name  für  eine  Kavoritfultanin  war.  — 
,Venn  der  Vf.  S.  64.  und  S.  77  das  jj  BmmK  der  LXX 
nnd  des  Paulus  (Kum.  10,  4>f(>r  eine  Be/.eichnung  der 
•weiblichen  Göttin  hält,  fo  fteht  wohl  eben  der  Um- 
ftand  entgegen,  dafs  es  für  *?va,  a^hvs  und  nicht  für 
nip*»  ftelit.  Ree.  möchte  diefes  vielmehr  aus  dem 
femitifehen  Sprachgebrauche  erklären ,  nach  wel- 
chem Oötzennaraen  gern  aus  Verachtung  in  die  Fe- 
mininalfonm  gefetzt  werden,  z.B.  Götze,  MnHH 
rabbin.  Götzenbilder.  —  S.  go  bey  dem  unzucbli- 
gen  Cultus  der  Göttin  kann  noch  das  nachgetragen 
werden,  was  Creuter  (Symbolik  II,  S.  24  ".)  Ober 
den  Dienft  der  Aoäitis,  beygebracht  hat,  aufser 
dem  Ephraim  Syr.  T.  IL  S.  457.  458,  und  der  Cod. 
Kmfaraeus  ed.  Norberg  T.  1.  S.  54.98,  worin  der 
Planet  Venus  Lebhat  Amamet  heifst,  erfteres  wohl 
f.  V.  a.  Glut,  Liebesglut,  und  Amamec  verdorben 
aus  Anahid.  —  Die  rm  nije  a  K«in.  17,  30  hilt  der 
Vf.  urforünglich  für  Hetärengezelte  der  nomadJ- 
frhen  Stämme,  nachher  für  Nebengebäude  der 
Tempel.  Der  Zufammenhang  fordert  nur  faftnotb- 
wendig  eine  Gottheit.  Sollte  in  jener  Stelle  fclbft 
ffielleicht  fchon  eine  Art  von  Mifsverftandnifs  ob- 
walten?—  Ob  die  Himmelskönigin ,  welche  nach 
Jeremia  von  den  Weibern  zu  Jerufalem  verehrt  wur- 
'  lle,  mit  der  Aftarte  einerley  fey,  wollen  wir  hier 
-dahingeftellt  feyn  laffen;  indeUen  hält  Ree.  diefe 
'Vielmehr  für  den  Mond,  dagegen  die  Atergatis  (ytn 
\i  Gröfse  des  Glücks)  wiederum  für  den  Giücksftern 
^Tenus-  — 

(Ofr  Btfekluft  /»igt.')     I         .1  ;» 

'  B'  n«Tl«»ri  ri?)nn*i»mmi  ifl 

r     ,  IRBAUüKOSSCHÄlfTEN.  '-^* 

f    2n«ST,  cedr.  b.  Fflrhfel:  Zwey  Religionsvorirß- 
$9l>ty  ßiner  AnU4Veründerung  gehalten  von  Job. 


Ernft  Blühdorai  Herzogl.  Anhalt -Deff.  Gon- 
fiftorialr.  u  Superint.;  aucb  erflemPred.  an  der 
Hüf.  u.  Stiftik.  St.  ßarlboL  in  Zerbft.  igaj, 
51  S.  8* 

Der  Vf.,  welcher  bisher  erfter  Pred.  an  der  B». 
ben  Frauenkirche  zu  Bure  war,  und  nun  zur  Hof. 
und  Stiftskirche  in  Zerbll  nbereegangen  ift ,  giebl 
hier  befden  Gemeinen  und  dem  Publicum  feine  be» 
dicfer  Gelegenheit  gehaltenen  Predigten.    Man  kennt 
denfelhen  Ichonaus  an  fern  Predigten,  und  nameof- 
-lich  aus  zwey  trefflichen  Predißtfammlungen(Magdeli. 
b.HeinrichsboF.und  BrandenburgheTLeich)als  ein«« 
unfrer  vorzüglichften  geifflichenRerlner,  und  fofic- 
det  man  ihn  auch  in  diefen  beiden  Predigten  wieder. 
Man  trifft  in  ihnen  freylich  nicht  die  neuerdings  hie 
und  da  wieder  beliebt  gewordne,  alte  und  veraltete 
Predi^tmanler,  kein  Them^  in  erbJrmJiche  Reimlein 
gekleidet,  oder  fchwOlfti^ und  rithfalhaft  ausgefpro- 
chen,  keine  UeberfchrifV,  wie  Perle,  Fenfter  u.  d«!., 
als  feilte  man  Suren  d«s  Korans  lefen,  aber  klar  und 
deutlich  ausgefprochne  Hauptfiltze  mit /hren  ztverk- 
mäfsigen,  angegebnen,  Abtheiluogen ;  kein  leeres 
Wortgeklapper  und  Geklinge\,  fondern  Oedan/cpn- 
reichthum,  überall  nicht  Buchttabeti,  londern  Geiff. 
Sie  haben  die  Eigenfchaften  wahrhafter  und  «t\miu. 
lieber  Predigten  in  hohem  Grade;  Gründlichkeit, 
Deutlichkeit,  Popularität,  ungekflnftelten  und  doch 
genauen  Zufammenhang,  und  was  fo  manchen  ge- 
bricht und  manche  Andere  nur  affektiren  —  die  rech- 
te Wärme  und  Herzlichkeit  im  rechten  Maafs. 

Die  erfte,  die  Abfchiedspredii;t  von  Bürgt  fpridtt 
nach  Philipp  I.V.  a,  9.  11.  die  Wünfche  der  ermab- 
nenden  Liebe  und  die  Kmpfindung  des  fromoMp 
und  herzlichen  Djuks  aus,  womit  der  Vf  von  iS  | 
oen  bisherigen   Zuhörern  fcheidet;     die  xweytt^  I 
die  Antrittspredigt  in  Zerbft,  handelt  nach  Rum. 
I,  16  |den  Satz  ab,    äaCs  die  öffentliche  yerküadi-  ' 
gung  des  göttlichen  Worts  immer  von  wohlthä/^ 
ger  Wirkfamkelt  bleiben  wird.,  weil  fie  einmal  Am  ' 
hohen  Zweck  zur  Seeligmachung  hat,  die  Lehren 
der  Tugend  und  Befferung,  der  Hoflnung  und  dei 
Troftes  unter  den  Chriften  zu  erhalten. und  zu  ver- 
breiten; und  weil  ße  zweitens  durch  Erbauung  ami  1 
Andacht  die  Herzen  für  das  Gute  gewinnen  and 
heiligen,  aufrichten  und  erfreuen  fofi.     D«f  alle« 
ift  fo  gut  erörtert,   daran  fie  fo  eindringende  ¥.t- 
mahnungen  geknüpft,  dafs  beide  Vorträge  gewi^ 
nicht  ohne  viele  gute  Wirkung  werden  gebliebea 
feyn. —    Das  Einzige,  was  Ree.  gegen  das  äufsrr 
.  diefer  Vortrüge  erinnern  möchte,    ift  dtT  allzu  oft 
.wiederkehrende  und  nicht  gaaz  feiten  am  uorecb- 
ter.  Orte  vorkommende  Ausruf:  Ol  Den  Schlufsdfr 
Antrittsnrfliligt  macht  ein  verfifictrtes  ■^yater  Unfer' 
in  der  Melodie:  JefU)  maiae  ^uveriicUu" 
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...   A   »lTSATHUWSWlSt«2fSßWArT*  .  . 

EOM^IlAGET^,  b.  SctiQbbthe:  'Religion  dar  Kar» 
'  ■    'iftager,  von  Dr.  Friedrich  Manier,  u.  f.  w. 

Y "-  .    •         r'*«  .-^  Ö  .   .  .«     /  S  ,•«-! 

on  den  KaBlreitt  insbcfoodere  dem  Bsmun ,  han- 
delt f  7.  (S.  8f-<96:)  D«r  Dienft  des  Aefcu- 
1^,  4«l  8t«q  der,  Kahjrao^l  .ji^i^y  den  lU-lbagern 


nung  auch  när  «for  Aliiimftolz  einiger  malMiMMK 
SphriftfteUer,  wul  Ihre  und  anderer  SchrJftfteller 
^UnkannlDlb  'tfn  'Anbifoheo  herbeygefabrt  h«t. 
Ä  "QMr  ift  das  anUrefife  ^^«XV  (der  Grofi«),  wd. 
bey  wikrfebeinlich  an  «ia«t  Mbft  m  dcnlun  ift^ 
Öfter  j^^^  genannt»  fo  da&  dil»  Phnf«  «rfefar. 
fcheinlich  beym  Abweifen  eines  Bittenden,  etwa 

MoMftbf  Baohge^wieleo,  undzögleich  der|Iaina  mm  '»««»»g»«*«»  Borg  ^rM-erw«bnt  wird,  fo  erio«Mt 
.eSwurn)  auf  den  Inlcl.hfien  von  Cirium  No.  I.  V.  •"'^iSl  L^r*S^''  richtige. 

Vir."  (In  No.  I.  Z.      kann  Ree.  dieCes  Wort  nicht    ••f        Vf«l#o  IlbcrfeMnie  Erklärung  durch  Hr^-io 

hebr.  .tj-s  Burg.  Das  r  ilt  gehfpeit  worden.  Nach- 


fiodeq,  und  flau. yil,  ift  XVII  zu  lefen:  aber  aufser-  >-  r     -  -   

"Seni  ^fiHakffes  fic<i  'No:*ML,Z.  j,  No.  VUL  Z.  a.  Griechen  angefangen  es  Bt/^tr«  zu  fcbrelben, 

'*fiö,.^pf;  No'  XXXnt'  fc:  jfi^rtJtt  deifa  tf6m,  t«itto«d  Jn  der  VoM^fftidng.  dafs  et  grieehMeli 
'>ropr.  nbwH  -iS» ,  welches  eiÄ<n  ©jener  diefes  Gottes         "»«  b«iwito,  zar  ErkJärune  des  frevlich 

•^«ieichÄet.  Nö.'  XII;  3H!> Äii j>  ta  trrw-ovS  I>ehi  •  «••««»■«•n  W^"««'»»  die  Sage  ron  der  Lift  der  Üido, 
•Äbdefcliittdll'SoUh  des^  4Ke3MÄ  Das    «i«  «ymologircher  oder  vielmehr  pfeudo- etymoJc 

•Nomen  EbMrheni  bedecktet  hier  einen  Verehrer  der  g'fcher  Myiiius.  Aelinlich  ging  ts  z.  U.  mit  der 
'Mnryir  rs.  «VU-der  alten  Ara^iV.J  B^y  der  "'heinKchen  Sage  vorn  Maufethurro  bey  Bingen ,  der 
;ägyplirci)en  Ankunft  der  Kahiren^'  aimmt  der  Vf.    ß""'^»  luchts  anderes ,  als  ein  Mautii  .  Thurm  «rar. 

S.  4  fiS)vU<i,fel.r  mit  Recht  die  Abl.i<tuig  ihrer  I^a-  "J*^''  verfalfchte  Name  ein 

*L^:.^J!IVj!Zl*A.'-^.'.r^i.^-^j.^-i^'^T^,  ^..i-i...     Hm  erklfrende»  Volksm&hrcben  erzeugte.  Statt 

$.  g.  über  die  Elemente  ^  erfehei^  hier  $.  g :  der 

Vc 


eayptifcben  gegin  'SeheTlings  D 

Hebräilchen  in  Schutz;  aber  we 


eu- 
wenn 


^eo.ans  dem  A 
tunnen'  aus  dem 
.  er  beb  S.  87  Anm.j.  auf  eine  malleGfche  Phrafe  we- 
'  gen  des  Kabirendienftes  auf  Malta  beruft,  fo  möch- 
;  Ua  wir  dieCea  Bewei»  i1iun^  wanigfkens  ftreitifi  ma* 
-Chan,  aJbahfhiitfmuMimWoTttmurghangdagel 

-  i 


^Qi^r  find  rein  Valgäraraiifch:  ^XJt  »y^O  üUc  ^ 

'(i^efae  zu  jenem  Orof^en)  und  wenn  der  nnkriti- 
ffch 


Meergott  y  und  $.9.  IiiA,  fiemr,  flrifr.    Vom  Cul- 

tu>  des  Pofeidon  bey  den  Karthagern  reden  2  Stellen 
des  Diodor  und  Hanno,  aber  fein  nunifcher  Name 
jft  nicht  bekannt.    Der  Vf.  rätb  »ut''SLyir9e  wotoo 
'Slaixvte,  uod  denkt  Bah  aJa  morMoliodifche  Wur. 
zel  deffelbm  vn  umgaben.   AJterdingt  Ift  diefea 
beffer,  als  die  von  Bredow  a.  a.  ().  gegebene  Ety- 
moJogie  von  lay  welches  Boden,  eig.  Awr»  Wafcb* 
ie  Agnit  de  'Soldanis  dabey  demonio  fupplirt,  und  -  boden  heifst,  'aber  Ree.  gefteht  feine  Schwachheit 
'  d*bej  an  die,  Kabiran  denkt,  fo  können  ^w^V  j«tit,  Htm  Etymologien  griachiicber  Namen  aus  dem  He* 
•  WO' wif  M9' Vafiilirs  OrammtOfc  ond  Warieitmeh   teüfebai»^-  die  hey  flieht»  Oflentaliften  jetzt  fehr 
das  volikommpne  Coincidiren  des  Maftefifchen  und    in  Ounft  zu  feyn  {cheinen  ,  keinen  Gefchmack  ab- 
Vulgärarabifchen  lernen  kdnnea,   folche  Combi-    gewinnen  zu  kUnnen.  —    §.  10.  Uebrige  einheimt' 
V  iMtlonen  nicht  mehr  KU  tlea  unfrlgeo  machen.  Ree.   /che  Gotter.    Unter  diefen  wird  der  Genins  des 

-  l«t4Mli  W»lt«  «ad  iMddf^^  Todes  angefobrt,  dem  weniiflena  die  Gedttaner 
*eiMMrdtMWiOtfpiMiens'*E»«l^  mid  Liedern  Hymnen  fangen.  Bey  Sanefanntethon  kommt  Äfu<A 
■»Jten  (1*1:  Hand  pin«'<;  Maltfeflers,  OberaH^mitarablfcher  vor,  aber  den  Namen  Muthumbai le t ,  der  fich  au- 
«'8lbtl,^ftumM(chri«hbn,  eeradejetn  flieht  zur  Hand,  Ptaums  (Pun.  V,  3,  34,  wo  man  ihn  gewila 
*'  f  m '^MliiMft  den  SfA^digehra«^  jener  PbralSa  ge-  ,  taicht  mit  Bellermann  kDaftlieh  heraoserlcUren 
-<MW •eilgeben -an  können.   Aber  fo  Tie!  darf  «r  »er- 

fiebern,  dafs  fflr  den ,  -welcher  da.<t  Volgirarabifche 
Vi*f"fteht  und  befonders  v<in  Kin^ebofnen  fprechen 
'  gehört  hat,   auch  nicht  Ein  Wort  im  Maltefifchen 

-  Sbrlg  Werbt,  %vobey  man  «rr  ein  bunifolies  Ueber- 
Wefhfel  7M  denke»  rewi4«fft  wnt   **** 


'  iV^tfns.  BL  nur  A.  L  Z.  tüa. 


anf-Mteaen  des  rflmifchen  Karthago  fmden 
müehte  -Ree.*  nfeht  von  der  Wurzel  mo,  Ton  dem 
durch  "jOT  nrj^  Mann  des  Baal  erklären.  w>o  Ethiop. 
no  met  (wie  m'i)  »=-  oü  in  Sutrü,  «n,  osh)  bei 
deutet  Manny  und  ift  der  Singnilr  liTo^no.  der 
Marne  findalAdiiB  doB  hibUMwa  rt^i^,  Vit^rm, 
K  (5)  '  und 


Digitized  by  Google 


•11 


nod  dem  phOnizifchen  Metuaftartus.   Das  U  in  der 
•rlten  Svlbe  drOckt  das  Scbwa  mobile  aus,  (wie 5a* 
tomon,  'iiodom)t   und  das  m  ift  vor  b  willkQrlich 
eingefchoben.   f  ii.  Ceres  und Pro/erpiaOf  eigent-  ' 
lieh  fremde  Gottheiten,  die  tn^n  in  Kartbago's  Pan- 
theon aufgeDommen  liatte.       la.  Heroen,    lo  der 
Einleitung  seht  der  Vf.  überhaupt  auf  den  Heroen-^ 
«H«nft  der  MorgenUinder  ein,   und  bSlt  denrdlMtt", 
fflr  etwas  befremdendes,  da  er  nicht  zum  Steratli» 
dienfte  paffe.    Aberdennoch  fcheint  er  Geh  mit  deiiv- 
falben  mehr  verfchwiftert  zu  liaben ,  als  der  Vf.  an- 
.UTf^ geneigt  ^t.   In  äanchtiniathon'fi  Kofmo- 

•  TlMPgOiii«  ift  ausdrOcklicb  vlü  dir  Vergöttervlig 
des  Kpovce  in  den  Planeten  diefes  Namens  die  Rede: 
ttey  den  ßabyloniern  fcheint  die  Vorftellung  von  dem 
'fitlus  als  Stifter  ihres  Staates  und  dem  üotte  Belus 

IBS  iDCinander  gcAotfeo  zu  Xeyn»  da  der  Tempel 
I  Mu  mehMo  Cnbnal  Uals:  das  StarobUd 

OrioB  odar  d*n  Ritfia  (|pA^)  bialt  dtemorgio. 

Undifcbe  Mythe  fflr  einen  an  den  Himmel  gafaflSlI- 
tao  Orion:  die  Planeten  felbft  ge.ten  daa  oaMB 
OlteoMlM  flDrvcrgAMerteMenfchen,  z.  B.  der  Stern 
Vcout  fflr  die  in  den  Himmel  verfetzte  LautenfchlS- 

gtrin  \^J^  ^'  Hammers  Abhandlung,  in  den  Fund- 

gruben  des  Orients  Tb.  i.  No.  i).  Dab  diafis  bay 

1  den  Karthagern  der  Fall  waf,  hat  der  Vf.  yoUICMli- 
n»en  befrieclicend  [gezeigt.  —  $.  13.  Bäthylien^  Ora- 
M*  14'  Thierdienft.  Das  Hinzugekommene  be- 
trifft den  Schlangeodlanft ,  Welcher  freylicb  gerade 
bey  den  Karthagern  nicht  oacbgewialan  werden 
kann.  15.  Sacra  mllltarlay  nautiemt  domeftica. 
Das  heilige  Gczelt  der  Ivarihager  im  Kriege  Uiod. 
Sio»  20,  65)  wird  mit  Keclit  mit  der  Stiftshutte  und 
dem  'Zrelte  des  Moloch  Arnos  5,   36  verglichen. 

16.  Andere  Religionsbegriffe,  u.  17.  Goftrecht. 
Iis  liegen  hier  öfter  die  Bellermann'fcben  Erklärnti- 
gen  der  plautinifchen  Stocke  zum  Grunde,  welche, 

i  zamal  fie  nicht  gioz  correct  gedruckt  find,  zuwei- 
len ain  etwas  fondarliarei  ilebriifeh  enthalten. 
^.  18.  Todienbeftattung.  $.  iq.  Priefterthum.  $.  ao. 
fefte.  $.21.  Einßufs  tund  Wirkungen  der  kartha- 
gijfchen  Religion  t  wie  in  der  vorigen  Ausgabe,  nur 

,  alias  selabrter  ausgefflbrt.  —  Am  Ende,  S.  161  — 
165  liMlan'  fieh  noch  Naehtr^ltge^  nod  fodann  S. 

•  l66  —  171  die  Erläuterung  der  2  Kupfertafeln. 
Letztere  enthalten  gröfstentheils  Mön/en,  die  der 
Vf.  aus  andern  Werken  ,  zum  Theil  auch  aus  feiner 
«Iganan  SanuDlnng  mitgatbaiJt  hat.  Bcfondara  Auf- 
»ariifinricalt  vardiaBt  «a  Jetsta  Nnmniar  dar  xwey. 
ten  Tafel  nimlich  eine  Infchrift,  weiche  der  vcr- 
ftorbene  Graf  Borgia  in  Du^^a  Ober  einem  Maufoieo 
gefunden  hat,  alio  eine  Grabfcbrift.  Auf  der  recb- 
tan  S«ita  ift  fia  punifoh»  odar  wim  dar  VL  faat, 
maaritaeifch ,  denn  er  hod  darin  Bnehftabao,  dia 
dem  punifclien  Alphabet  fremd  zu  fevn  fchienen» 
(hätte  er  fie  doch  euch  mitgetheUt,  zumal  fie  am 
heften  erbjdtan  feyn  follen!),  auf  der  andern  Seite 
diejenige»  wovon  hier  dia  letzten  drey  Zeilen  (es 
find  ilu«K  snfaauBaa  ftnbtn)  mitgetbailt  wardan. 


Sie  verdienen  die  gröfste  Aufmerkfamkeit  der  Pj. 
läographeii,   und  mueht,«.  nuf  der  würdige  Vf.  dai 
Publicum  mit  dem  Ganzen  befchenkt  haben,  w«i 
c\ies  um  fo  intereffanter  ift,  da  es  gewifs,  wie  et 
felbft  mit  Recht.^ermulbet,  lienfeljben  Text  in  «wej 
Sprachen  uml  Schi  itturtsn  ,  waHrfch«*inlich  ^Aonu 
ziicb  uadägyptijek,  (die  Aehnlichkeit  mit  der  Schrift 
auf  Demon't  nnd  Mzonft  Papyrusroilen  iCt  woU 
nicht  zu  verkennen)  eutlialt.  —   Heo.  fcheidet  r«a 
dam  wfirdigea-Vf.  mit  der  reinften  Hochaehluog  m> 
gen  die  auch  in  diefer  Schritt  dargeirgte  vielfeitiglü 
und  bewundruocswardige  Kennmii^    d^  Alter- 
thnms»  dankbarTflr  manche  inter«ri'ante  Beiel>^v(, 
und  bat  geglaubt,  einem  Gelelir'i^i,  wje  ilim',  cfuiiäi 
eine  eigentliche Kriuk  und  mit  Gm::  lea  beleihten  \ri- 
derfpruch  gegeo-ilanfalbeti  mehr  Aclitung  zu  ijewei- 
lea»  als  durch  «in  aligemeioes,  oberfliclUiches  ifi^ 

SCHUM«-.>jUJaSTB.  -   .  JU?.  ' 

'    BtRttNib.  DömmleT*:  Orr  Bfrgbewohrter,  oder 
Verbrechen ,  Bufse  tt.  hiebe.  'Aus  »lern  »anz. 
des  Vteomte  von  Arllhattirt,  aach  der  fünften 
Ausc^ba.  In  sii»e:f  TbeiJen.  ir  Tbi  m« 
•  trÄ.  VlU.n.  i<r7:S.  «.  ,    •'  •  •    '   •  ' 

■tar«  vor  Partei  der  {Jltra  AabfiriEer  Man»,  d«c 


*  firbhar  ein  epifches,  viergeffenestreJ^cbt'^efc^riet^ 
hat,  und  dem  es  mit  einemmalebeyfiel,.  eif&r(üch- 
tig  auf  ^ro<u  und  «$ff04£|  Hadm*  .>uc||  eine  Ge. 
fchichta  in  Ciäreiban.'  tX  d«a^  ivfi^  dw^Pranzofea 
ittzt  gemrt'romantlque  nennen ,  nnd  Vj^notezfiacfii 
SchOttiBl  -  und  Pack  -poefie ,  die'  Scb\reek .  und  Eni- 
fetzen  -  Tragödie  yerltehen,  wohlneiii  Ge  aber  droü'g 

Saoug  Shmkesfpeare  und  Dante,  Schil/er  und  Göcht, 
cof^Vlld  FhSductionen  wie  die  Vorliegeode,  zufam- 
mennieageii,,  da  dies  Fach  alfo  jelzViiCPiris  fob» 
liebt  ift,  fb  ehtfcblofs  fich  der  Vjco'mtVT<nrz,  and 
einen  wilden,  einfamen  Berg,  eine  unbekannte  Janj 
frau,  einen  gefpenftifchen  EinCedler  und  derl^ 
mehr  zu  nehmen,  und  diemyfteri^Sfen  Ingredienrim 
durch  eine  fchwfllftige  an  Pathos  ßberladne  3pr3ci'f 
in  einen  eraufenhaften  Roman  /n  vereinigen.  Sein 
MachwesR  gefiel  den  Lefern,  die  „des  emotivufot' 
^  Sf»7  JÜrimn*'  nnddcskluka  Vicomte  ahmte  die  P/a- 
.•«^MaHlbrdeAtfieliarfBodenMn  Tragöden  Docii,  fch 
felbit  in  allen  Journalen  zu  lohpreifen,  uucf  /tinQe- 
dicht  als  erftes  Product  neufter  Romantik  zupTicon\- 
firen.  Er  ging  gar  noch  waiter.  —  wie  die  J/beral^n 
Mri(arBlili«Rmiikirciiigfl«at  fdadtuholt  vt^wnißA^ 
obnodlrfftaitfWirfatfnf  VI«  falderSaMevCiri«»  wf  rn  « 
und  allinonailich  kaufte  er  dieAuf7ageanr6ch,  und  lief? 
eine  ,,  nothwendig  gewordn«,  neueAufiage*'  diu- 
ollen,  wonach  csdann  freyJich  febr  erkl$irli<Q^ wild, 
wai  der  Vorridar  das  zwayiea  TheUa  d)«fer  U  ebep 
fatnug  et^Shlt  ift*  dab  ia  nnf  Mootttan  fanf  ^ufia^ 
gen    nothwendig'*  wurden! 

Bey  alle  dem,  hat  d&x  nSolUaife  du  mo^i /auoaß^ " 
in  Paris, «maUesfoleichr«iaa(agcMB«taAfi«ar£ilt, 
Auffehen  gemacht,  und  es  mag  daher,  wenn  niolftaip« 
.  i)«raiob«rung  onfrer  äiUMtU«hen  UUrabir,  dpob  «bi 
•  ,  1  .S  .       V  lobsav 
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Jobcaswwptbet  Uattnieliin«n  in.  Bctiehuiig  aaf  die 
^  GrABiliing«  "dcrliefewdtgeoiaBl  wtrdM,  diftdct 

tbätige,  wackre  Verlegereine  Ueberfet^rungdtefcsRo- 
xnaxis  veraaftaltete.  Sie  iftin  jed<er  ilinficbtznlobeo, 
mod  abertrM¥ta»KJarheit  des  Stils,  an  KeinheitimVor- 
tMgß  «püA  4l*s  Ori|^al.  Vom  Inhalt  «rolkn  Mrtf^  an 
WflttsmilFhiaiRian  jener  Lefewalt,  hier  niebttwmrfr 
theo,  denn  mit  feiner  Enthoilong  fallt  das  gaotlla« 
(•rette  diefer  neo  -  romantijchen  i3icbtuiig! 

« 1^  • '»  .  ■»  .   ■  ■ 

't'T  nr  I>       c  i   ■  .•  f   •  •  '.         .  ; 
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^;XCNta9KG,  lo  Herold,  nntl  Wablftabs  Verl. '  fittt 
ekeü  die  lauen  Leifeastot»  wifers  Herrmf  »ur 
Erbauung  chriftlicher  Pamuient  befouthM  lit  der 

" '  Pa^unszfU  von  J.  H.  B.  Draf(d»t  d.  H.  S.  Dr. 
Igai.  XII  u.  448  5.  gr.  8. 

S9  Wiedas  Publicum  nicht  mOde  wird,  die  Pre> 
;ten.dO'MSgezeicbrieten  Vfs  za  kaafeo'unol'zu  le> 
itfifo  wefden  amli  Vf;iuud  Verleger  »tcbt  madc* 
^dwreb»'lienftic]pbe  derfelben  das  Publieam  zo  er> 
freuen.    Kaum  ift  „der  Wej;  durch  die  Wofte"  zu- 
rfickeelegr,  faift  ts  fclwn  wieder  eine  ,, Reife,,  die 
4iar  Vf.  mit  feioen  Zuhörern  und  Lefern  antritt,  oder 
1&»  find  idelaebr  »>  Blick»  auf  eine  foiche  Keife  und 
•dUrenl  Folgisn"  «t  welehent  er  jene  einladet.  Noe 
anae  fölet  allerdiai^'^  dtm  Vf.  gem,  felbftda,  wo 
:snart  inicat  völlig  mit  ibm  (ympothifirt.    Denn  der 
iToialeiodenekf 'dea-maik  vott  dem  Lefen  feiner  Vac> 
■trige  biowegnimmt,  ift  immer  ein  wobltbätig  an- 
regender, nnd  man  mufs  allerdings  reobt  fehr  auf 
ifeiner  Hut  feyn,  wenn  man  mit  einer  gewiffen  Un- 
«boiaogeilbeit  Ober  Wertb  and  Uehalt  der  Drafeke- 
dihsB^Acbeltatttfein  Urtbeil  abgeben'will.  Weder 
tver  in  dem  erften  Entliufiasmus,  den  der  obige  To- 
italeindruck  wohl  leicbt  erzeugt,  foiches  Urtbeil  nie- 
iderCohreibea  wollte,   noch  wer  im  Kaozelvortrape 
niebtt  gelten  laCbo  will»  al«  nur  dis  RMelo  oa^  An. 
.weifm^en  «ad  Fbrdemogen  einer  fdCulgeieehiea 
Homiletik,  wQrde  das  Rechtetreffen.    Dr^/eite  fteht 
lala  Redner  auf  ein««  Stendpunkt,    wo  man  ibm 
•4Jnreobe  tbnn  wQrde»    ifan  bles  nach  gewöbull. 
.oken  Fofiaea -ni  keurtheilen.    Doch  faU  jt^m- 
,ft  veitig  aaeli  der  eminente  Oeift  nfeht  eUe  For- 
men überfchreiten ,    oder,   wo  er  fich  ihrer  ent- 
bindet und  in  feinem  hohen  Gedankenfluge  ächibrer 
wohl  entbinden  mufs,  doch  darin  fcbon  deshalbMaafs 
■  vnd  Ziel  halten ,  weil  fein  Beifpiel  bey  denen  —  nnd 
-fldire  Zahl  ift  grofs  —  die  ihm ,  freilich  mit  lahmen 
Flögeln,  ficb  naoltzufchwingen  fucbeo,  nur  gar  zu 
leiwt,  was  ein  Dr.trewifs  weder  will,  noch  wollen 
ikann,  eine  Gerini;fcbäteung  aller  bomiieiifclien  Art 
-und  Kunft  2ur  Folge  haben  möchte.    Dräfeke,  als 
•  Theolog,  neigt  fjob  fichtbar  immer  mehr  zur  Par- 
tei derer  hinOher,   in  deren  Syftem  eewiffe  dogma- 
tilche  Begriffe  das  Vorherrfcbende  lind»  und  wir 
.•dilMi  ibn.dsnm ,  dih'er,  -wm  ihm  tat  Ueberzen- 
gttog  geworden,  offen  an^fpricht;  aber  wir  fflrchten 
auch,  dafs  Nachbeterey  und  Modeton  Viele,  denen 
et  in  gleicher  Ueberaeagaof  feliit  ^erl^*^  |*>B^' 


eben  weil  fie  dem  beräbmten  Mann  ficb  gleicb  fiel»  ^ 
len  mflefateni  mitnben  jenen  Begriffen,  «1«  wireo, ' 

fie  die   ein/ig  haltbaren,    üherall  hervorzutreten. 
Drüfeke  als  praklifcher  Keiigionslebrer  fucht  auf' 
rhantaüe  iinci  Gefühl  allerdifl^imebi.^ls  auf  den  Ver-" 
lund  und  das  ^  -^^ua^-^^  jlfTfr""'^*" :  I^g^ 
Olenbea  ellerdings  eined  fehr  hoben  Werth,  —  undl 
wer  möchte,  bMonders  da  er  die  praktifchc  Seite 
des  Chnltenthamakeineswegesuobeachtetlafst,  ihm 
namentlich  das  letzte  v«rargeii?  —  aber  es  fteht  za 
balDKeVk  deia  w  Medebek  deMntfpiffbwobl  D/tf/e> 
Anw  Mft  Wngleidi  feine  reiche  Keontnife  fehy 
gebt,  um  nur  auch  in  die  Mode  7u  kommen,  mit  , 
Vei^aacbliffigung  alles  grandlicben  Willens  und  eige- 
nen Nachdenkeos  auch  den  Weg  der  Phantalie  uhtf 
des  bdobenGeCabla  betraten»  TerineiDead».da[s  dief« 
neben  der  beUebleften,  euch  die  beqoemtle 'Art  de« 
Predigensfey,  undnurden  „Glauben,,  und  abermnla 
wieder  den  Glauben  predigen  werden,  vermeinend, 
alles  Obrige  gebe  Geh  dann  fchonvon  felbft.  Blicken 
wir  mm  bi  diefe  zur  Beurtbeiluog  vorliegenden  Kail» 
«ebaden,  fo  betätiget  ficb,  was  wir  als  dasChn» 
rakteriftifcbe  der  üräfekefcben  Vorträge  fo  eben  an- 
gedeutet haben,  abermals  faftauf  jeder  Seite.  Ebea 
diefalbe  Zwanglufigkeit,  die,  wie  lie  6ch  darbieten, 
Ideen  an  Jdeen  knflpft;  eben  die  Innigkeit  des  Oe* 
fabls  und  der  gläubigen  Verehrung,  die  dem  Heilan- 
de Seelen  gewinnen  möchte;  eben  diefelbe  Leben- 
digkeit, womit  der  Vf.  iich.  in  dieSceoen,  die  er 
KU  fcbildern  gedenkt,  'm  verfetzen  welfs;  eben  die 
Glut  der  Beredfamkeit,  von  welcher  die  Dräfeke- 
fchen  Predigten  fonft  aberftröraen,  treffen  wir  auch 
hier  an  ;  und  wirklich  man  findet  (ich  von  dem  Gan- 
zen fo  lurtgeriffen,!  .data  man  iebr  laicht  darüber  das 
vergifst,  was  doch  di«=Kritfk  .|Ri  födehi  alleirdiogi 
ein  Recht  hat.    Ree.  hat  diefe  Vorträge  alle,  und 
zwar  das  erfte  Mai  blofs  aus  dem  Gefichtspunktedec 
£rbauung  eeJefen,   und  er  begreift  es,  nach  Maafs- 

Sabe  der  dabey  beb  ihm  feBier  mitgetbeiiten  Ei«- 
rileke,  fefar  wohl,  wie  fie  ein  grobes  Pablfkmh 
finden  können  ,  und  hätte  er  jenen  Eindrücken  rt- 
inäfs  fein  Grtheil  abgeben  Wollen«  er  würde  mit  der 
gröfsern  Lefewelt  «fafleicht  von  »lyoUendeten ,  un- 
naobabmlioheB,  aMn«i«bburen,  oneerglgicblicben 
HeffietWwkeft**  «bd  wie  fonft  diePrfdiläte  heibdb 
mögen ,  geredet  haben.   So  aber  darf  ja  doch  der 
befonnene,  gewiffenhafte  Beurtheiler  nicht  verfah- 
ren. Ihn  .darf  durchaus  nichts,  idefatdie  Schönheit 
der  Dietiott,  nicht  das  Frappante  der  Wendung, 
nicht  dfeCee  oder  jenes  mit  reizenden  Farben  aufge- 
tr;u'cne  Bild,  ja  ihn  darf  felhft  der  fromme  Sinn  und  • 
das  Ach  überall  kund  gebende  gläubige  OemOth  eines 
Vfs.  nicht  beftechen ;  die  Wahrheit  allein  darf  er 
vor  Anceo  .haben ,  und  wenn  gleich  er  fn  den  Er- 
zeuaniflen  eines  hervorragenden  Geiftes,  wie  fefaon 
vorhin  erinnert,  den  gevv<jhniichen  Maaf^ft-b  ollcr- 
dioga  nicht  anlegen  darf,  fo  darf  er  doch  auch  eben 
fo  wenig  darilber  hinfehen,  wenn  hier  ein  Witzfoiel 
und  eine  Of^ige  Phantafie,  dort  vielleiclit  das  gläu- 
bige GemiUh  felblt  Uber  die  Grenzlinie  der  Wahrheit 
hlBldt  vtdelttt.  und  (tlbft  in  die  za  bebsadflnde 
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QeCeb^te,  gefchähe  es  auch  zu  Guoften  und  zum  in  diefer  Betrachtung  viel  Müfsiges  da,  das  mit  der 

VorftfU  ^^'^  fogeoannten  Erbauung,  mehr  hinein.  Hauptfache  eigentlich  nichts  zu  thua  hat.    Z.  £.  dii 

«»der  auch  aus  derrelben  mehr  herausprerst,  als  aanze  Untcrluchun^,  wer  Zacbäus  gewefea  fej,  ik 

doch  nach  uubdiMnn«r  Aufiaht  and  auf  dem  Wege  ^olipacht«r  oder  ÜoterzoUeinnebmeK«  uod  witff 

der  grammatifch-MWifehtn  iMerpretation  in  ihr  zk  d«mB«mlw«rk  gekommen?  «Ud  AaiflailMg 
za  finden  ift.    So  verhält  es  fich  aber  wirklich  mit 
«leo  ÖriUek.  Predigten  überhaupt,  und  fo  denn  auch 
mit  de«  vorliegenden  insbefondre,  von  welchen  Ree. 
"»/eine  mehr  als  ein  Mal  nad,  «».er  rerfichern 


darf  nicht  in  der  Abfichr,  WI*W«o«fft'€mpfanR».  ,  „    ^   -r 

nen  Totaleindruck  zu  fchwioheo»  wohl  aber  m  der  der  aten  Abth.  Paffion  genannt,  foll  unter  dem  T> 

Ahficht  nur  eih  mögUohftklsnfM  und  ooparteüfches  »r                  .  .  . 
tumsU  zä  gewliweii,  dorebgelefen  hat.  Dorchlau- 


Predigt,  wenn  man  die  Prämiffera  geiteh  läffea  will, 
iil  fchön.  In  der  4ten  Pr.  die  des  ErlöfefS  Empf» 
duagen  (eigentlich  Gefühle)  fchildero  foll ,  komat 
docn  oar  £io  Gefühl,  zum  VoriQjutäniider/Sgkmm^ 
nMii  iMr/takden  zu  werden.   In  der  crftw  Fredig 


«M  wir  denn  auch  nur  ftOohtiidai Ulultsnraeieb. 

fo  können  wir  uns  des  Uedankens  nicht  •r- 
wehren,  daf«  an  manchen  Themen  der  Witz  mehr 
als  der  Scharffinn  und  die  fchwelgende  PhanuSe 


tel;  l^erfchu>örung  das  Zufammentreten  des  Jod« 
mit  den  Hohcnprieftern  gefchiUert  werde«..  Wf 
in  «Uer  Welt  follte  aber.ht^r  M£eo4e  Theileveri» 
tHen:  d»  Fifts  die  R6fh';  der  Sdian  j  die  Furcht) 

der  Satan  übrigens,  den  Hr  D.  Togar  eines  befonder» 
Abfchnittes  würdiget ,  fpiek  hier  eipe  grofse  Rolle; 


mehr  «1t  das 'gi4ndhche  Nachdenken  und  als  das  be-  und  die  Leute,  die  nie  buchftäblieb  an  ibn  gla» 
Snnene  A^f""''«"  I^B??^    heh.  erhJl|M»  4»oe  Jflchtij^  lÄctioo.    Pr.  7.  cl« 


-  Textpn  befindlichen  Haaptgedenken»  AiilheSl 
Soommeti  habe.  Das  Ganze  ift  in  drey  Abtheilun- 
cerleft*  dfren  «yie-ln  den  l^orhof  zu  den  letzten 
r^eoslägeii"I.'«in<vhrt  and  in  vier  Vortelgen  Jefu 
Finzue  feine  Reden,  feine  Macbtthiteo  und  fein« 
EniBÄng«"  ^0^^^**^'''^  fcl.i  dert  DieZiwywAb. 

PeflSo»  genannt  "^^''"^      ^  Betrachtungen  fol- 
oende  zum  Theil  gar  fehr  unbefümmte,  dunkle  und 
fwevdeutige  Themen  enf:  dl«  Vmfebwömng;  das 
-    Abendmahl;  der  Dopprlftreit ;  die  Schwerdter;  des 
Lafters  Ohnmacht;    die  Widerfacher  Gottes;  die 
«einde  derMenfchheit;  weinet  über  euch  und  (über) 
pure  Kinder.   Die  dri*ie  Abtheilang  endlich-unter 
5w  Ueberfchtift:  H»  HtrMärung  entbllt  folgende 
«Hauplfätzc^  von  deren  Mehrtheil  man  jedoch  nicht 
^Lohl  beereift,   was  fie  mit  der  „Verklärung"  zu 
AuflftaBMn:  d«  Lebens  hödifte  Vollendung;  die 
ortereabc:  ihre  Auge«  wurden  gehalten.  Wanrai 
gydX  fo  traurig?  Wbev  un.;  e.  will  AW 
werden!  die  Schrift  wird  eröffnet.    Mit  der  Schrift 
«eht  der  Himmel  auf.    Brannte  nicht  unfer  Herz  in 
Sns?  Pfingftfragen.  —  Eine  jede  einzelne  von  die- 
f^Predieten  genanemürlheil  zu  nater«MS<M,  wOr« 
d^mtr  eine  Jurcheut  Oberitoflign  Aftek  fam.  Bs 
wenuE.  das  eine  und  andreizo  bemerken.  Gleicli 
i?fer  eflten  Predigt  U&t  das  'Ih^xnM  .  Jefu  Einzug 
Jaoz  etwas  artders  erwarten,  eta  i#ns  4m  V«.  wirk- 
fich  ciebt .   Höchftens  mftehtetön  einer  „pmkalu^» 
die  Reile  feyn.   Denn  om  dnt  Wort,  welches  Jeftu 
•nm  Zachäus  redet:    „Ich  mufs  heute  zu  deinem 
^^Fe  einkehren"  Lac.  19.  dreht  fich  am  Ende  die 
anze  Betrachtung.    Ob  aber  J,  wirklich  alles  dabey 
ha^e,  was  unfer  Vf.  ihn  denken  läfst,  ift 


Haute  einkehren 



'Sffeachtrt  der  VerficherunR:  „  So  gewifs  Jap  dieTe 
"Oedankevireihe  -  n«mHeh:"  „Ich  muh  beydir  un.i 
T^lner  Verrufenheu  einkehren,  damit  die  Welt  er- 
kenne  Nvie  Ichs  meine.  WlHftdaMiehanfnebmen? 
Aufnehmen?  In  .lein  Her.-??  u.  f.  w."  -  in  „  der 
Seele  J.  als  gewifs  Er  lehjendige  Gleicbnifs  liebte,;' 


MdTgar  fehrdleFnip«  Uiherdiib  tehtdoehM  Zwecke 


Dbppelßreie  Schildert  denr- Streit  Aller  mit  Ali«» 
(nämlich  den  Rangftreit)  und  der  Einzelnen  im  In- 
nern (eigentlich  jedoch  njar.  äia  ^Uietttiwexume 
Petri).   In  der  B-  Betr.  wthhk      jldkmerter  Tel- 
cen  foll ;  ftatt  ihrer  jedoch:  1}  einealkir  zu  den  Wat- 
ten erläfst,  7)  einen  Blick  auf  den  Ktopfplatz 
nct ,  fehlt  es  an  fchönen  ergreifen;^en  Ste\len  Qtbht*, 
infonderbeit  der  ate  Tb.  dec  nuneatiikh  des  lü- 
Idfera  eigenen  Kampf  sdarftellt  «ed:des^chlars  des 
Vortrags  find  voll  davon.    Thema  aber  and  TVietle 
und  die  ganze  Predigt  unter  Och  verghchen  geben 
abermals   den   tieweis,    dafs  unfer  Vf.  das  Ot- 
künftelte  fa(t  ein  wen^  sa  fehr  liebt,  «nd  ein  11^ 
fserer  Freend  yon  Bildern  eis  von  klaren  Begran 
ift.     Denn  wer  von   „Schwertern"   reden  wiH 
der  bai  doch  in  der  Hri^el  ii.mz  etwas  aoilcn  ifl 
Sinne,  als  wer  von  einem  Ruf  zu  den  Waffen  n- 
den  oder  den  ^«''i/a^P^eMielbft  f cbüdecBv  nod  m 
diefen  fchild*i«'iw9ly  'ider>  hafrfbaftraü^neabr« 

thuh,  als  auf  den  Kairpf  r  jn>'s  f-^inzelnm  und  nod 
dazu  den  inuern  kanipt  zu  beichreiben.  Und  «(d 
wie  unfer  Vf.  doch  wirklieh  Lhut,  era  Ends 
des  Wert  Gottes  eU  dee  üagfeiialia  SobMitMi 
diet  Alt«  «del.  hi  ftfedn  KeSififti  fiege;;  zaeftMk- 
ahneng  darftellen  will,  fcheiot  doch  fdr  das  Tte- 
me  tinen   andern  Autdruck  fncben  zu  niü:i"<> 
wenn  Zuk^  ond  Leier, fogleicb  wiffed  follm.  ■<^^ 
.fie  eifiatlidi  ze  erwarten  haben.    Ree.  obfjlttdft 
Bodi  manches  «o  erinnern  übrig  wäre,  bridfttttr 
ab,   weil  er  fchon  weitliuftiger,  als  z»li%.  g* 
worden  zu  feyn  fürchtet.   Er  fchliefst  mit </«reöeo 
fo  herzlich  gemeinten  Ddrl^unf  /eiMr  ungehen. 
chelten  UocMehtang,  die  er  gc|(^e  deS'■Vf.een•• 
^eiehneIM  Talent  und  von^öglkii  j  gegen  demi 
warmes  Kcl igion.sgcfiliil  hegt»  a/l  mit  der  treyinfr 
tliigen  Krklärung,  dafs  ilun  noch  immer  die  beite 
Art  des  Kan7elrortrags  diejenige  zu  feyn  fcheifld 
die  nicht  fowohl  das  was  aaffillt,  als  vielmehr*« 
lichtvoll  belehrt  und  ienft/v erwärmt ,   üch  zae 


-.1'  •  '  I. 
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I)  Lyövö.  Paris,  b.  Rttfand:  De  T^gW«  OatOi 

cane  dans  fnn  rap/nrt  avec  Ift  Souverain  Port- 
iifg^  pour  fer?ir  de  fuite  i  Touvrage  intitule 
in  Püp«  p«r  Taateur  des  coofideiatioai  Sur  Im. 
France,  rga! .  350  S.  «. 
S)  Paris»  b.  Haadouin:  Originf,  progret  et  lim'ir 
4U  de  la  puijjaitce  des  Papes  ^  ou  eclairciffe« 
mens  fur  les  quati  e  articles  du  dergi  de  Fraqc« 
«t  für  les  iiberles  de  i'e^ie  GaUiCMM  Igai. 

Es  ift  fürwahr  fafi  unverfcbämt  zu  nennen,  d«fs 
in  uitrern  Ta^en  eine  folche  Verweifung  aller 
Glieder  ler  katholifohen  Kirche  an  die  Souveralne.. 
tSt  des  Papl^t-s  prfcheinet,  wie  Nr.  I.  Möcliten  di« 
fOr  das  ßcfle  ihrer  Liimler  forgenden  Fürftcn  und 
StaaUmäDOer  folche,  für  alle  Staaten  verderblichen 
(jrandßue  nicht  ungerOgt  ausbreiten  laücn  ,  wie  6e 
die,  in  diefer  Schrift  in  den  Ilimmol  erhobenen 
ftiiten  fonfl  ausgebreitet  haben.  Uie  Gallicanifch« 
Kirclie  liat  nach  diefen» Vf.  gar  keineRechte,  denn 
» foafi  mafcte  man  auch  von  einer  üpanifcheo,  Ita- 
lieniTchen,  Ungarifchen,  Poloirchen  Kirche  reden 
können;"  und  er  bftdenkl  nicht,  dnf^  jeder  nur 
hclb  Rtcbdenkcnde  nwn  eben  darnach  fragen  wird: 
warum  man  diefs  nicht  könne;  und  bedenltt  nicht, 
dafs  jeder  wahr«  Verehrer  der  Religion  eben  danach 
fragt,  wie  es  mit  iKr  In  Jeder  einzelnen  Landeskir- 
che fte'iie ;  und  nicht  nach  einem  gpmeirTfamen  Joche, 
tioer  gemeinfamen  Zuchtruthe  Aller;  dafs  die  Kir- 
eil«  Jeüu  Chrifti  gefliftet  ift  um  Gottes  Keich  zu  fcvn, 
nicht  blofs  dazu,  um  regiert  za  werden.  Die  Ikir- 
ehe  ift  für  die  Religion  da,  nicht  amgekehrt.  Wenn 
Fflrften  fiir  das  L.^j  leiheo  der  Religion  in  ihren  Lan- 
deskirchen forcen ,  welches  felbU  die  Päpfte  z.  R. 
▼on  Friedrich  d.  Or.  rOhmten ;  wenn  Re  ihre,  ihnen 
von  Gott  anvertrauten  ör  t  r»hanen  geeen  Mifsbräu- 
che  der  Hierai'chie  fclu.Utu;  fo  ift  diefs  auch  uo- 
ferm  Vf.  einMajeftätsverbrechen  gegen  denKirchen- 
Souveraini  oder  wolle  er  nicht  fagen;  gegen  den 
Sottveraln  der  Religion»  am  das  Maafs  des  irrelig i 6- 
fen  Frev  -l'^  voll  zu  nuushen«  welcher  in  foichea  Be> 

hauptungen  liegt. 

Das  zweyleliii  h  diefer  Schrift  j|t  jenem Haopt» 
^epenftand  gevvi  I  et ,  und  die  GefAhient^  Ludwigs 
XIV.  wird  nach  jenem  (MeL^n^^gMt.  Mitwieium 


Die  Nat!oDi1kirofa«nverrammlttng  der  O^Hebes 

habe  gar  kein  Recht  zu  ihren  Befchlüffen  gehabt, 
und  nicht  einmal  die  franzöfifcbe  Kirche  reprälentirt 
(welcherley  Kxceptionen  ebeirfo  gut  gegen  dieCoil> 
cilien  gemacht, werden  können,  auf  weiehen  etwa« 
der  römifohen  Gurte  Behagliches  befchtoffcM  wörded 
ift,  7uel(;ich  aber  das  Rerln  i!  r  Repräfentation  an^ 
erkeniien).  Indem  jene  franzüfirciie  Verfammlung 
die  Mifsbräuche  der  königlichen  Gewalt  begnnftigt, 
und  derfelben  alle  Autorität,-  auch  in  Kirchenfachen 
ein;Teräumt  habe,  fey  der  Gritnd  2nr  Demägogfe  ge. 
le.;t.  Denn  fobiid  die  verfammolten  Bifchofp  u-r 
den  Papft  feyn  füllen »  fev  jede  VolksverfammJung 
eneh  Ober  den  Farften.  De  mAcen  dann  die  Farftei» 
wählen;  ob  fie  es  lieber  mit  ihrem  eTgeb''nfn  und 
bey  der  Religiofität  zu  erhaltenden  Volke  halten  woi. 
len,  oder  mit  einem  auswärtigen  Gebieter  diefet 
ihiW  Untenhanen,  der  es  durch  GewifXensxwang  und 
iafsere  GebrSnebeL  iCtr  nad  der,  wie  das  Buch  der 
Gefchichte  fuonenklar  macht.  Immer  die  gcfährlichfta 
üegengewalt  gegen  die-Fflrften  und  die  Souveraine. 
Iii  derlelben ,  durch  Abwendigmachung  der  Unter- 
thanen  mid  dureh  Gtütuhmg  -eines  ßatut  in  Jtatu 
dorch  feine  exiÄiirMn  MOaelit,  auseeObt  hat,'  fo* 
bald  nicht  die  Fürften  fich  ihres  Volkes  verßchert 
hatten,  um  eioTerftenden  mit  diefem  und  mit  fiir  He- 
ligioGtät  eifrigen  Predigern  ihre  Selbftftandigkeit  zu 
behaupten.  Aber  eben  diefes  Einverftandnifs  zwi> 
fchen  der  rechtmäfsigen  Staat.^gewalt  nnd  demVol* 
kf'rheit:e  die  päpflliche  fltirie  imr  i  r,  um  Qber 
Ftlrlten  und  Volk  willkürlich  zu  herrfchen;  die 
Religion  Jefu  will  diefes  auf  Gehorfam  und  Lieiie 
gegründete  Einverftändnifs;  auch  die  Curie  mafstees 
wollen,  wenn  es  ihr  um  diefe  Religion  m  thun 
Würe. —  NachCaii.  Xlli.  werde  msri  zu  nir.ern  mit- 
leidigen Lächeln  angeregt,  wenn  man  bey  .F/eurjr 
die  voraebiichen  Freyheiten  der  Gallicanifdien  Kir« 
che  aufgezählt  fehe:  dafs  fie  die  D^^ipr-nrationen  vom 
göttlichen  Gefet/  nicht  annehme,  und  kein  Inquifi- 
tionsgericht  habe,  indem  deffen  Bofugniffe  bey  den 
Ordinarieo  ^ ehUeben.  Worauf  erOndet  fich  nnn  da» 
mitletdig»  Uchaki  mfetf  VerC?  »weit  derPipft 
nie  ein  Hecht  «n  inUlben  Dispcnfen  angefprochea 
habe  und  kein»  KUehf  fie  dulden  werde.^*  WelchP 
ein  Widerfprueb  !  wie  wQrde  fich  denn  irgend  eine 
Landeskirdie ,  nach  den  Anfichteo  onfers  VCi.  er« 
dreiften  können ,  liegen  die  fogenenntereelitmifsfge 
Sourerainetat  des  Papftes  vom  ,,  nicht  Dulden  "  zu 
Iprccheni  Und  wie  hebt  doch  jene  Behauptung:  dafs 


Digitized  by  Google 


BROAirZUIV«W.ATTKft  BUK  A.  1«.  9. 


fleh  die  Päpfte  nicht  folche  Reclite  angeinaarsthittea, 
«liaXa  unbiftorifcbe  BebavpttDc  des  UoceatonUa  ge- 
gen den  Hirtoriker  Fleory  in  Ihrer  Blöm  da,  wenn 

man  von  der  Menge  von  ßeyfpielen,  wo  die  Päpfte 
ton  Eidfchwüren  ,  von  damit  beiiegelten  BandnilTea 
dispenfirt  haben,  nur  ein  Dutzend  aufgreift!  Die 
Xoqui&tion,  ügt  der  Verf.»  Uj  auch  in  apdera  ka- 
thoUfeban  LSndeni  nicht  gekannt»  ohns  daft  fie  fielt 
«fefswegen  ihrer  bcfonderen  Freyheiten  rflhmen  — 
mögen  (ie  Cch  nun  deffen  rahmen  folleo  oder  nicht: 
lo  viel  ift  cewirs,  daTs  es  an  den  Papften  und  den  Je« 
lintetf  nidbt  liegt,  dafo  fia  fia  nicht  haben»  londertt 
\/m  dann  i'dafs  fie  ficb  dieTe  nnchillUiebe  Znehtra. 
the  nicht  haben  aufdringen  laffen.  —  Cap.  XIV  foU 
CS  vöüis  bewährt  werden :   dafs  es  eieentJich  gar 
ikeine  Rreyheitcn  der  GalJieanifchen  Srche  gebe. 
Dbob  rhub  verberae  unter  jeneni  Namen  nnr  die  Ver> 
fuche  der  welUicben  Mächte,  den  heiligen  StuM  fei^ 
ver  rechtmäfsigen  Befugniffe  zu  berauben.  Diefs 
fe^en  fonderbare  Freyheiten,  Ober  welche  fich  die 
Xirche  ftets  beklagt  nahe ,  und  welche  die  Fraozö- 
Afohe  vielmehr  von  dem  Könige  hätte  fodern  foU 
len.  M   'AJfo  eben  gegen  die  FOrften  Gnd  folche 
Grundfätze,  wie  rj-e  unl'ers  Vfs.,  gerichtet.  Diefe 
ioUen  keine  Hechte  gegen  einen  Kirchenfouverala 
liaben,  welcher  unter  Sem  Deckmantel  dar  wahr- 
liaft  heiligen  Heligion  fchaltet;  fondern  feilen  fich 
hlofse  Freyhelten  herausnehmen,  wenn  fie  gegen 
die  der  Religion  Jefu  unaneemeffenen  und  fieUdlip 
«bea  Milsbrüuche  landesfarltlicb  handeln  l 

Höret  es  wohlwollende,  religiofe  FOrften,  was 
die  Curie  jetzt  und  kQnftig  eben  fo  gern  als  iemals 
durchfobrte,  wenn  Tie  es  noch  vermöchte!  Hortes 
jenen  gleieiigefiQnte  Staatsobern,  üukt  blofs  gegen 
^  Janfenincen  ift  ein  grofser  Theil  diefer  Schrift 
<(das  ganze  erfle  Burli  in  zwölf  Kapiteln)  gerichtet, 
*  und  nach  der  hier  vuiiig  unhiftorifch  gebrauchten , 
weit  fpäter  während  der  allgemeinen  Spannung  und 
tJnzniriedenheitt  Aber  WJllkflr  und  Druck  der  Je* 
luftifehen  P!trtey  entftandenen  Bedeutung  diefes  Na* 
jnens:  für  alle,  welche  Geh  feit  Janfen  der.Souve» 
jrainetät  der  Päpfte  in  Frankreich  wide rfetzt ibaben , 
wird  dort  befonders  Cap.  III  über  ße  und  Cap.  V  bis 
Vll  über  Portroyal,  durch  welches  jene  erlt  zu  ei- 
ner Macht  geworden,  und  welches  ganz  und  gar 
JNichts  geleiftet,  Cap.  IX  über  Pascal,  alles  Gift 
Verblendeter  Leldenfcliaft  ausgegoffen.  Der  zu  Port» 
royal  herrfchende  Ungehorfam  fcy  die  eigentliche 
lax«  Moral  in  der  geiftlichen  und  bfirgerlichen 
Gefellfehaft.  Der  Vf.  fcheint  hier  ein  Licht  auf  die, 
aJle  ehriftUche  Mural  zerfturende  Klugheitslehre  der 
Jrfuiten  werfen  zu  wollen;  ift  aber  fcbwerlich  ein 
blofser  Miethling  diefer,  fondem  woM  einer  von 
den  tiberfpannteuen  Ultras,  welchen  auch  die  harte 
Mahnung  der  Zeit  nicht  die  Augen  aufgefchloffen 
hat  darüber,  wovon  Staatenwohl  und  Gedeihen 
chriftlicber  inniger  ReligiöfititabbSn|;t,  welche  jeut» 
wie  ehift ,  in  einzeln«!  .LandeskivelMtt  fwi  f voowMa 
Bifobafea  nnd  Lehrarn  «ng^fiMbt-wiiil»  aMoa  nklit 


der  Arm  der  Hierarchie  unter  dem  kaum  metr  n 
befchünigendeo  Vor  wände  gieicbmäfsiger  Herrfchaft 
(Ober  die  Gewiffen ! )  gewutfam  und niadCeiie  zwi 
f eben. die  Gottaf -funken  £ehUtgt. 

Nr.  II  ift  eitle  ruhige,    Qberall  durch  xlie  nfr 
lengbaren  Tiutlacben  belegte  Darfteilung  der  Oe> 
feUehta  der  Plpfte  bis  iftga  in  Bezug  auf  die  vier 
Artikel  der  Gallicanifchen  Kirche.    Eins  der  var- 
zOglichften  gelehrten  Blätter  Frankreichs  Tagt  davoo: 
dafs  diefes  Werk  nahe  daran  fey,  daffifch  zu  War- 
den. Dazu  wflcdn  ein  tiefenr  kinblick  in  die  Qnc^ 
len  Mbft  esfadreii,  den  «dr  nielit  bemerken,  ob  int 
wohl  ebenlowenig  bedeutende  Fehler  gegen  die  G<- 
fchichte  gefunden  haben.    Deutlichkeit  des  Vor- 
trags, NatQrlichkeit  der  Anordnung  und  ainoebe, 
ficb  in  der  Zufammenitellong  ergebenden,  intere!^ 
fanten  Bemerkungen  zdchnen  das  Werk  aus ,  und 
machen  es  eben  lo  unterrichtend  aJs  unterhaltend. 
Der  ungenannte  Vf.  ift  nach  der  Vorrede  um  cUefe 
Erörterungen  gebeten  worden,  hofft,  bey  l«laer 
reinen  Almcbt,  der  ReUgion  und  /einem  vaterlan- 
de oQtzIich  zu  werden,  und  fGrcbtet  ßcfa  defsbalb 
nicht,  feine  Arbeit  gutgcGnnten  Menfrhen,  weicht^ 
nicht  Verhnfterung  wolien,  voiuilegen.    Sie  zer- 
fällt io  drev  Theile,  dererfte  dient  zur  lUnWtong  , 
und  zeigt  tfen  Urfprung  und  Fortgang  der  ungemef- 
fenen  Maclit  der  Päufte;  er  fangt  mit  den  Pleudo- 
Ilidorifchen  Decretalen  an.    Wenn  S.  9  getagt  ift : 
der  als  Urheber  dieCer  genannte  Ifidortu  fey  nicht 
der  BUpatenfu,  fondem  Menaeor  oder  Peeemhtr: 
fo  hat  der  VF.  bey  letzteren  Namen  (denn  Mtrcatar 
fteht  blofs  in  einigen  Handfcbriften  )  nicht  des  Obri- 

!;eos  erwähnten  atondet*  fcharffinnige  £rörteruo£ 
m  Auge  gehabt»  wie  jener  berabmte  Erzbifchol  1 
fetbft  und  andre  Bifchöfb  After  ihre  peeemta  erwflii^  I 
und  fich  als  indignos  und  als  peccatores  bey  Syno- 
den unterfcbriebeo  haben.    Von  Nicolaus  L  konaU 
erwähnt  werden»  wie  er  den  franzOfifcheilBifchafn 
und  Budtmartit  die  begreiflich  von  jcotn  Deeret» 
len  nichts  wlffen  wollten,  klug,  aber  ohne  die  Wahr- 
heit zu  fuchen  ,  entgegnet:  6e  fei bft  gebrau cbtfa 
jene  Decretalen,  wenn  es  zu  ihrem  Vortheile  fey; 
widerfprScben  aber,  wenn  der  Apoftelftuhl  dar^u/ 
baue.    Bey  der  flbrigens  richtigen  Würdigung  des 
Einfluffes,  welchen  Gratians  Decret  gehabt  hat, 
konnte  wenigftens  angedeutet  werden,    wie  nic\v 
fchon  froheren  Zufamuieoriellungen  der  Kirchen^e- 
fetze  nach  ihrem  Inhalt^  gerade  durch  jene  am  mek  I 
ften  die  Unterfchei J jng  der  fo  verfchiedenartigea 
Auctorilät  der  ein/eluen  Feftfetzungea  gänzlicli  aus  | 
den  Augen  fchwand.    Unter  denen,  welche  gegen 
die  fernere  Aneriieonuog  der  Schenkung  Conf tan- 
tins  d.  Gr.  wirkten;  ift  zwar  Ariojiy  aber  hauren- 
tius  Valla  nicht  erwähnt.    Von  Papft  Stephan  Iii. 
und  über  den  vom  Himmel  gckümineiieD  Brief  und 
jenes  ganz  verfchiedene  Aeulscrungen  über  den  I^orr- 
bürden  Könif /i^erjMr  ift.  S.  a«  —  38-  mit  Einficht  , 
gehenddt»  8. 60,  wird  die  EnWlehnng  derBarteyea  ! 
im  OiKtfw  «MI  «NUmvMw»  Mr  Otto  d.  Gr 
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jcfeUt-  Von  Papft  Gregor  HI.  ift  vieles  W«hre 
ienfcbaftslos  geiagt ,  ahfr  bty  aller  «Sorgfalt  i-!er 
&&twi«Juittttg  feines  Verfahrens  gerade  das  Stufen* 
artig«  dM  Forlfehreitens  nicht  angedeutet ,  wie  er 
bey  der  zwiefpaltit^en  Papftn-ahl  jokü  fein  Ge- 
wicht dein,  derKaiiarin  undKegentin  Agnes  geneb» 
men,  Nicolaus  II,  nach  der  unter  diefem  eingelei* 
Bet«n  I'cftCetsaiif  eioM  von  K^r  imabhfiogigui 
PapftwaM  f  Iber  baj  <f«P.  wtodar  zwierpaltigeft  waU 
1061  tiem  der  Kaiferin  entgegrngcfetztt  n  Alexander 
JL  zuwandte.  Ueberall  ift  nur  das  unmittelbar  zum 
Z\vecl<.  fuhrende,  z.U.  bey  Bonlfaz  yill.  nichts  von 
Diogarat  und  folchen  BeiogftigBiif  an  da«  pipfüioban 
Stiuils  angegeben,  ungeaentot  ahm  <iat  f««hfteKapi« 
tel  den  Verfall  der  Macht  dar  Päpftebis  16^2  ^iphan- 
delt.  In  diefem  J.  113  und  vorher  S.  96  flehen  die 
BemarknngaB  >  welche  zagleioh  zor  Prob«  des  Vor- 
tr«j|B  dieoen  mteen:  LeFoai^ct»  JFlmtoetmi  UL 
m  (rite  d^^tra  HudU 

hc'imes     Etat  pour  apprrndre  ^  Combi en  U  eft  dan- 
gereux  tPunlr  ItS  pouvoirs  civiis  aux  foncti/uts  reU- 
gicuJ'eSf  et  comment  les  chefs  de  la  rett^Uft  ^ 
fone  des  hommes»  Jotu  tentät  detendr*  «ft  |»mi> 
voln  et  de  les  dfnaturery  pour  peu  quem  wcptt* 
ßances  favoriffnc   Irur  üribahn.  —     U  eft  h  rl- 
marinier  que  les  Italiens  4^auis  ie  retour  des  Po' 
pes  ä  itome.  Je  fbnit  de  plus  en  plut,  at tacke  ä 
la  papautdt       *^  regmrdant  comme  le  eentre  de 
la  puijjance  UaUeaMf  "  c^p/^  depuls  eette  ^potfue 
que  ton  a  vu  fe  rafffrmir  et  je  pfv;  agcr  en  Icalie  la 
doctrine  ultramontcune ,  qui  n  eft  que  le  masque 
d'  Int^rSts  item  ou  mal  concus.   Dejä  dans  les  con- 
dies  de  Conßaneef  de  Bäte,  et  ptde  au  eoneile  de 
2'rentet  les  prdlas»  lialUnt  je  memtrerens  sicdes 
pour  les  rejormes  ecdöfxajtiques.   Der  zweyteTheil 
von  S.  127  an,  enthalt  die  ¥«dts  relaStfs  ä  la  decla- 
ration  de  quatre  articles  et  a  leur  eafeignement , 
in  dem  voa  latzterem  Cap*  III  uhaiidelt ,  am  Sohluf. 
fe  TOD  Cap.  II  aber  dar  latainlfcha  und  franzöfifebe 
Te  vi  l"ne  4  Artikel  gegeben  ift.    Die  Erörterungen 
jedes  Artikels,  welclie  der  dritte  Theii  von  S.  199 
an  befafst,  gebn  jeden  einzelnen  Sali  durch:  $.  i. 
la  puijjance  eccl^fiaftique  r^t reinte  aux  ehofes  fpU 
rituelles t  $.  a./a  puijjance  fpirituelle  ne  peut  /'ex- 
ercer  nl  directement  ni  indireciement  cancre  la  pu- 
ijfance  cloUeu.  I.w.  undihatten  gute  Hülismittt;],  fo 
wie  fich  der  Vf.  auch  fonft  mit  gutem  Grund  auf  den 
berühmten  Bojfuet's  angefahrte  Worte  ftntzt.  Eine 
intereffante  Nachricht  iu  es,  dafs  Plus  V 11. {zu  Fon- 
taincbleau  auf  Nl'  lits  ancelegei  f-r  lir  jnL-,  a]<;  auf  Ab* 
fcViaifung   des  Unterrichts  in  den   v^er  Artikeln. 
Die  Anzeige  diefer  lefcnswerthen  Schrift  fchliefse 
mit  der  fr>  merk  kv  liriligen  üls  leiiier!  hiftorlfch  be- 
grüDdeten  Aeul'äeruiig  S.  49.  O/t  volt  dans  les  /er* 
trfs  {du  pape)  Nicoliu   l.    un  ß/iguHer  commen- 
taire  für  le  precepte  de  l"  obe\jfanee  aux  puijfances 
de  la  Terre:  „Vaus  dltes  ^ue  tupdtre  ordonne 
iTobeir  aux  roisy    mais  examinez  d*  abord  ft  ces 
reit  le  font  veritablemeat ,  c'tft  ä  -  diret  fils  foas 


conMwoManvMr^  fctir«  fujets;  eareutirwintmi  tt/iaa 

?i^s  tenir  pour  des  tyrans  ft  leur  r^ffcer.''  Dicfs 
wufste  Napoleon^  wies  auch  die  eben  erwaUalo 
Anniitluug  des  jaliigpii  IltpAat  1 


SRBAUÜNGSSC.HRIPTEN. 

AtTOVA,  gedr.  In  d.Hnmmericb  u.  HeiDeUingfd»* 
Buchdr. :   Handpofiille   z.ur  Beförderung  de» 

'on  Bahne  As> 


chr'ftlii  h  frommen  Sinnes,  von 


fsmi//^ 


Jen,  Pred.  zu  S.  NicaufFöbr.  igao.  Tb.  i. 
Vi  9.  866 S.  Th.  a.  96a  S.  gr.  g. 

Hr.  Fred,  /fsmuffen,  den  es  laut  der  kurzen  Zu« 
eignung^chrift  a  11  Hrn.  P.  Fangel  auf  Sylt  jetzt  zib 
gereuen  Icheint,  Cch  im  J.  igi^  durch  feine  „The^k 
Ten  und  Antithefen,"  deren  Ton  frcyllch  etwas 
fkurriiwar,  bekannt  gemacht  zu  haben,  tritt  lü^r 
itt  faiaem  eigentlicben lierufskreife  als  Prediger  aiiL 
Man  darf  faqpn  ,  pich^  ohne  Oliick  und  Gefchiell> 
1"  rey  vom i'enkopeßz.wäuge  wiihlt  er  ßch  felneXeXl© 
(elbft;  und  Ce  find  gut  und  paflend  gc^Ya!)It,  «nd 
zum  gröfalaa  Tbcil  aucb  zwackmäfsig.  bearbeit^d 
Wo  diefe«  nicht  dar  Fall  za  feya Ceheut,  wies.  B. 
gleich  in  der  erften  Predigt  die  ühi?r  Luc.  9,  49* 
Satzabi)andelt,  dafs  Kirche  und  öffentlicher  Got- 
tetdienft  Bedürfnis  des  guten  Herzens  fe)  ,  1  t  ,;  >  s 
w«bl  nur  an  der  verÜBbiadetiaa  Interpretation,  wenn 
Ree.,  dar  jeoae  Wott  l.  iiielnar  grüfseren  Ausdelw 
noog  als  blofs  vom  Aufenthalt  im  Tempel  nimmt, 
dem  Vf.  nicht  beyftimmen  kann.  Die  abgehandel* 
ten  Materien  haben  durchgängig  ein  practiiches  In- 
terafCe,  welches  wir  laicbt  worden  dartbun  köooeo» 
wenn  wir  das  Inhaltsvarzelebnifs  herf atzen  wollten , 
was  ficli  jedoch  bey  njehr  als  60 Predigt c.i,  wohl  von 
felbit  verbietet.  Auch  gegen  die  iogifche  Anord- 
nung ift  im  Ganzen  nichts  erhebliches  einzuwenden, 
wie  denn  auch  die  Diction  rein,  einlaeh,  ficey  voa 
allem  Theaterpomp ,  mit  einem  Worte  der  Wlird» 
f  iner  cIiririllrli.Ti  Ka[i7  t'l  a ni? rm effen  ift.  Nor  ift  bey 
der  autfaltenden  Kürze  riieier  Vorträge  weder  an 
hinlängliche  Erfchöpfuim  der  Materie,  noch  an  eine 
eigeotncbe  rhetorifche  Darfteilung  zu  denken.  Der 
Vf.  focht  zwar  diefe  Kürze  damit  zu  rechtfertigen, 
,, dafs  der  Pr. ,  -^venn  er  die  Aufm e rk farakeit  unter- 
halten will,  nicht  über  eine  gute  halbe  Stunde  reden 
darf,  und  wenn  t-r  v  erftanden  werden  will,  langfaixt 
reden  mufs."  Ree.  zweifelt  aber,  ob  &ch,  ohne 
abermäfsig  langfam  zu  reden  ,  auch  nur  eine  halbe 
Stimile  mit  Predigten  von  dieferKOrze  vFirklich  aus- 
füllen laüe.  Indien  über  das  Maaft,  das  eine  P^ 
digt  haben  fcU,  mag  dnem  jaden  feine  Mdunnjl 
frcy  flehen  ,  wenn  nur,  was  er  gieht,  fonft  von  gu- 
tem Schrot  und  Korn  itt;  und  diefs  ift  bey  unferm 
Vf.  im  Alieemeineo  wirklfch  der  Fall.  Sefbft  nicht 
ganz  gewönnlidie  Mataijan  bringt  er  zur  Sprache, 
wie  z.  U.  in  Pr.  4.  eher  die  religio^  Sehwärmerey. 
Dief<;  füll  Ober  Mauh.  10,  16—23-  ihrer  Natur, 
Quelle,  Handlichkeit  nach  dargeftellt  werden,  wo- 
beyjedoflbdiatoui»  ebea  der  bellebtca  &Orae  we- 
gen 
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feW^'ofr#(rt»r  7u  ^<urz  konimr.   Die  Dispofitioa  i& 

folf,"»'  :  I-  Natur.  Die  Schw.  ift  auffallend  in  ih' 
ten  1'nhauptung^n ;  lebendig  (? )  und  verworren 
in  ihrer  Sprache;  Jioh  und  rer'nh-ibfnjth  m  ih- 
rer Denkungsart  f  hart  und  gratiJam  ia  ihrem  He- 
trmgen.  3.  Quellen  a)  Mifsverlnllnirs  des  Gefühls 
zur  Vernunft,  b)  Mangel  an  grOndlicber  Bildung 
und  (echter)  (»elehrfatnkeit.  c)  Krankheit  des  Her- 
zens (der  Vf.  vrrfteht  dininler  haiiptfjchlich  das 
«erwilodct«  Gewiffen).  3.  SündlichkeU.  DieU  wird 
ttiitdea  weai};eo  Worten  ahgefertiget:  „Nichts  ift 
den  Geifie  de«;  riinftrnthdms  mehr  entgegen,  als 
dieSchwärm.  Kühi  wulil  die  Unvernunft  derfelben 
Bch  vertragen  mit  dem  Forfchtingsge;  1 1  e  nu;  Glau- 
ftigMi  uoferer  Zeit  werden  hier  wohl  mit  einem  tie> 
fen  S«ttfter  Ainnifen:  Aeh,  der  leidig«  Forfcbangs- 
gpift?!!),  wozu  das  T  hriffcnthum  autTodert;  kann 
der  Dnnkel  derfelben  licli  mit  d^r  Demulh  vertra- 

f;en  ,  wcr/.u  es  verbinrlet;  kann  die  t)  1 1  Ti  r  i- i  i  Irr- 
(Plben  C^h  vertragen  mit  der  Liebe,  die  es  uns  ein- 
^liSrft;  kann  der  blinde  Klltr  derfelben  fich  vertra. 
gtn  mit  der  DnHra:Tikp-r ,  die  es  uns  zur  Pflicht 
matht?"  —  Ree.  hai  dancy  doch  eini^'es  zu  erin- 
Hern.  Abgefehen  davon,  däfs  im  erften  Theil  doch 
wubl  die  „Denkungsart"  der  „Sprache  und  den 
Behauptungen",  die  ja  aus  jener  fliefsen,  fchick. 
lieber  1roran!;eh'.'n  moclite;  nicht  7a  gedenken,  dafs 
die  „Lebendigkeit  der  Sprache"  kein  unterfchei- 
dcndes  Merkmal  der  Schwärmerey  ift,  imlem  (ie 
auch  im  Zuftande  erhter  Uegeirtenmg  und  im  dich- 
lerirdien  AtiFrehwiinge  (tait  findet,  fcheint  aaeh 
durch  alles,  -v^as  der  Vf.  vorbringt ,  die  eigentlirhe 
I\i'aiur  der  Schwärmerey  k^inesw^-ijes  darp^fiellt, 
foödcrn  fs  fchrinen  nur  hochftens  cimre  MerKiPsle, 
an  welchen  fie  /u  erkennen  ift,  anpct^elien  zu  feyn. 
Was  aber  Th.  3.  Aber  die  SOndUchkf  u  der  Schwär- 
ircrey  gefagt  wird,  mag  hiichftens  för  einen  blofseo 
Kntwurf  gelten;  för  eine  Predigt  aber  Ift  es  offen- 
bar viel  7u  wenig.  Unter  den  7nr  FaJ'tenteic  gehal- 
tenen  Vorträgen  find  einige  felir  fchltzbare  z.  ü. 
Jefut  nahm  die  Sünder  an;  eine  in  einem  ganz  an* 
df-rn  Geifte  gearbeitete  Predigt  als  die,  welcne  aber 
»IjÜelhe  Themn  firh  in  den  Denkblältern  des  Pr. 
Bautenberg  ■■•  H  nburp  beRrtdet.  Ferner  J'-fut 
hat  fich  freywilUg  für  uns  au/geopfert;  wo  belon- 
defs  deraiteTh-derdie  Wichtigkeit  diefes Gedankens 
(♦hildert,  gehaltvoll  ift.  Je/ia  am  Oelberg».  D'iB 
Theile :  „  er  ward  erfchOttert  von  menfchlichen  Ge- 
litlde;  lank  hin  im  frommen  üebetf  :  ftand  auf  im 
mitnnlichen  Muthe",  find  auf  ein«  lobenswerthe 
Weife  erörtert.  Die  l^erurtheilung  Je/u;  mit  Wuth 
j>o{V»dert;  in  Schwachheit  gefproehenj  mit  Spott 
gleitet  ^  init  Geduld  erlrageo.    Sehr  fehte!  Nur  te 


derCbarfrevtagspredigt:  J^ut  am  Krnus 
Text  und  Maff  i  k  nirht  recht  wohl  zufammenzu. 
(limneo;  denn  Maiiii.  37,  33.  ^4.  ift  doch  eigeotiicU 
nur  von  dem  ,  was  im  letzten  i  hf^  i  der  Predigt  vor- 
kommt* vwl  svcb  von  diefem  nur  vermittelft  einM 
Sdilufafolgn dl«  Bede;  da  lefo*  nlmhoh  den'Ünn 
dargebotenen,  vielleicht  betäubenden  Trank  wahr« 
fcheiniieh  defshab  niclit  nehmen  woitte,  lan  mit 
ruhiger  Befinnung  (  B»'lonnenheit )  7n  ftcr^^^n",  von 
den  „qualvollen  Leiden"  und  von  dem  „Zartgefäbi 
•laes  tief  gerührten  ff  erzen.«  " ,  anter  welehMi^lMd 
mit  welchem  unfer  Vf.  Jefum  ftt^rhen  Jjfm ,  und  un- 
ter welchen  uji«!  mit  welci»em  derl'eibe  auch  aofUei- 
tig,  aber  nach  andern  Hehchtei),  geftorben  ift,  ent- 
hält dlefe  Sobrtftftelle  kein  Wort.  Der  Ausdrocki 
Wff  Mien  lefnm  am  Kreuze  haxgm^*'  der  nodi 
Qberdieft  bey  jeder  Abtheilung  wiederholt  wird, 
möchte  Obrigees  auch  wohl  mit  einem  würdigem 
und  wcnicer  nhclklingen  it'n  veriaufcht  worcien 
fejn.  —  Im  Anbaogc'zum  aten  Theil  findet  fioli 
noch  «in«  Weihnaemspredigt ;  eine  AbeBdanW«* 
Tej-er;  eine  Öfter- und  eine  Pfinjftpredigi;  eine  Lei* 
cbenredej  eine  dergleichen  am  Sarf«  e.-nes  Kindes; 
eine  Tauf  •  Confirmations  -  und  Copr.lationerede« 
In  fimm  licben  Hedeo  erfcheint  der  Vf.  ala  tfan 
Mann,  dem  feifi  Amt  am  Herten  Hegt,  nnd  der 
Talent,  Kenntnifs  und  Uebun'g  genug  befitzt,  um 
es  wOrdig  zu  verwalten.  Ift  denn  auch  nicht  alle.«, 
was  bipf  gej^eben  wird,  von  gleichem  Gehalte,  fo 
ift  doch  attrth  nichtf  darunter,  das  £iazlicb  u  rei^ 
werfen  w*re. 


NEUE  AUFLAGEN. 

Leipzig,  hey  Gerb.  Fleifcber:  Neue  deut/ch^ 
Sprachlehre^  befonders  znm  Gebrauch  in  Schill 
len  und  zur  Selbftbelebrung  eingerichtet.  Voa 
Dr.  Theodor  Helnfiutt  ordentlichem  Profeffor 
am  Berlinifchen  Gymnafiuin.    Vierte^  berich- 
tigte und  vermehrte  Ausgabe.  tH3i.  Erfter 
oder  tbeoreurcher  Theil.  XVI  und  753  s. 
Zw^t'^r  oder  practifcher  Theil.   XVI  und 
4^1  's.     Dritter   I  heil.  XVI  und  247  ,S.  R. 
(AI.,-  ü<fy  Theile  a  Thir.)    (S.  du:  H  -  ^nf. 
der  zweiten  Aufiage  Ergänz.  Bl.  igltf.  Hr.  zj. 
der  drütm  AnfJ.  1819«  Nr.  133.) 

Eiendaß,  he^  Ebendemß:  WOIhaWs  Anflehten  det 

Lebens.    Fiti  Hom.in  in  vier  Abtliei '  r  -  ■  n  von 
Ernft  Wagner.     Dritte  Auflap-'.    Itrft>-r  Hand, 
XVI  und  280  S.     Zweyter  Band.  414  S. 
Cl  Thlr.)    (S.  die  Hecenfion  A.  L.  tgo«. 
Nr.  39.) 
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.  .[     GB8GB1CBTB.  '  b  wie  «ucb   4)  einige  Lesarten  aas  dem  Bd.  i. 

.  w  '  ««    I    j_  A  ^  r'M.     n   uk  .   S.  4I|.  ff.  beicbriebenen  StutU|rt«r  Codex  d««[ 

rwNKrnRT  «.  M.,  in  der  Andrefc^^^^^  Ge/i^ Tmerorum  ausg^hobtn  !^rd»a,  XHL 


  or^ 

zori.  Badifchem             "          .J  ^rcmv-  fcript,  d«  Tter  Vf.  beßtet,   CWfwi  Mo#«jix|. 

K«rti»  •  Zuf^ter  Band,    f^rffx  b«  j^c*"^'  „ef«i  mit  Beziehung  nuf  Archiv  Bd.  i.  ^.  4«. 

-  .                                *  £?^*??Ä''f£fr  «"«i  Aushebung  einiger^V.riaDten  diefer  ran  A 

Heft,  mi  O.  leaa..  gr.  8*  O«»*»  H^ft  Tr^f/ler  genorrfmenea  Abfcbrtft  von  eine«  altes. 

O^^O                 .        t       .  Ml  «Ulster  Sponheim  befiodUchea  Codex,  ChrO' 

Vtdeon  ahnafitrü  S.  Mixfanlni  apad  TVnrfrof  «6 

CMK  dem  eifrigon  und  befonnenen  Betriebe  der  anno  1532  usquf  1531  und  das  Leben  d^r  h.  Eli- 

Oefelifchaft  geben  auch  dinfe  Hefte  das  rQhm-  fabeth  werden  hefchrieben.    XIV.  Wichtigkeit  der 

liobrte  Zeugnifs.    Möchte  fie  nur  ihr  koitfpielises  Archive  und  UibHoth^kfin  Italiens »  befondert  dtr 

Vorbabea  glackli':h  ausfübreo»  oad  alle  die  Ua>  Lamkardi^Gheii,   für  Quellmjtunmbmg  deutfckär 

terrtauung  finden ,  die  dem  wahrhaft  grofna  G^Mehun  Hgtß  VorfdüägM  *u  daren  zuteckmä- 

uod  für  deotfohes  Volksthum  eben  fo  nützlichen  fsiger  Durchforjchune  v.  l£ro.  Daveriot  vormals 

als  rahmlichMl  Uoteroebmen  gebabrt.    Da  indefs  Arohivbeamten  in  NlaUand»  jetzt  orlvatiSreod  ia 

die  weoigfta»  det  {o  dieCeo  HefUn  enthaltenea  ZCkrich,  in  itallenircber  Sprache,  lehr  belebrenii»' 

Aaffatxe  Auszüge  geftatteo,   fo  muCi  fieh  Rao«  Da*  am  Ende  Terfprocheae  Dectaglio  ragionato 

mit  der  Angabe  des  Inhalts  begnOgeo.  wird  gewifs  fehr  wulkommea  fejn.    XV.  Ueber- 

Band  a.  Heft  4.    XI.   Chronik  des  Otto  von  ficht   des   Brlffivechfels  July  und   Augufc  1820, 


frnfingrn,  aof  der  Jenaifchen  UoiverGtätsbibliothek  Nachrichten  von  der  TbäMgkeit  der  Mitglieder 
boSndjImif  mit  grofser  Genauigkeit  und  be\ge-  der  Gefeüfchartt  unter  denen  hefooders  nr,  awn 
fügten  Fac-iSimiles  hefchrieben  v.  Um.  geb.  Rath   ASeriam  not'  Hr.  Dr.  Berta  am  erfolgreicfaften  ge* 


von  Göthe.     XII.  Erläuterungen  und  Zufhtze  su  wirkt  haben.   XVI.  Miscelten ;  unl  zwar  i)  Hand- 

Archiv    Bd.  I.    Nr.  27.    in    Betraf  ver/chiedener  Jchriften  für   deutfche    Gejchichte   im  Briiifchen 

SiaHdfehrift*9  der  Stuttgarter  ^/entliehen  kdnigl.  Mujeum  v.  Hrn.  Staatsratb  Frevberrn  Merlan  ia 

JttMJMfte*  fon  Hm.  Hofrath  Labrett  Königlichem  P^ris.    3)  Han^fiikf^fttm^  WfdeSm  uut  der  Bibtto- 

Bibliothekar  in  Stuttgart.    Sie  betreffen    1)  das  thek  zu  Bern  vergÜehen  werden  v.  Hrn.  Staats- 

Chronicon  de  ducibus  Aufiriae  fiavarlae  et  Sueviae  minifter  Freyherrn  o.  Stein.     3)  l^erßteichungen, 

auf  der  Königlichen  Bibliothek  Cod.  242-    Hr.  Le-  die  anfangs  September  zu  Paris  fertig  eeworden 

bret  bfmerkt:  die  Auffchrift  des  Codex,  der  bis  fmd  v.  Hrn.  Staatsrath  v.  Merian.    4)  Lob.  uad 

i|Oj|  nioht,  rubre  unftreitig  von  dem  frabern  Spottgedicht  auf  K.  Rudolph  van  HtAtburg,  mit- 

Be&tz^r  her.     Dar  Aofaos  Uute  völlig  wie  Hen-  gietheUt  v.  Hrn.  geh.  Rath  v.  Göthe  mit  einer  Ii- 

rici  Steronit   Chronicon  Altahenfe    bey  Canifiut  terarifchen  Anmerkung   von   Hrn.  Schlqij'er.  5) 

LMt.aot.Mf.  ßasnage  Tom.  IV.   p.  17a ;    und  erft  Nachtrag  zu  dem  rarzeichniffe  von  Hindjchriften 

V<Ma  Uiut  1273  träten  ohne  b^oodera  Au/fcbrift  der  Gro/shcrzo^lichau  Hofbibliotliek  tu  Karltruke 

otf«r  Somletung  des  Eberhard  Annales  dedtidbu»  r»  Hrn.  Hofratn  Malter.    6)  Die  Tattern t  Insbe» 

Aufcriae  u.  f.  w.  ein,   bey  Canifiut  I.  c  p.  216.  fontlere  dai  Gafteiaer  Thal  und  feine  Hfilqufllen 

und  bey  Freher  1.  p.  581«    Einige  bemerkansiver«  v.   Hrn.   Ritter  r.  Koch  •  Sternfeldt    «ine  kurze 

tht  Abweicbungen  von  der  Ausgabe  des  Canifius  Recenfion  der  sten  Auflage  diefes  gebaltreicbea 

Wwden  angefahrt*   9)  Eükehardi  Urangusafa  ChrO',  Werkes.     7)  Si:hreibevt  des  David  Chyträus  mm 

«iewa.    Mit  geoaaer  Beachtung  des  Codex  pra«  den  Magiitra:  zu  Riga  bey  Ueberfendung  JHmu. 

fend,  was  Archiv  Bd.  i.  Nr.  397.  ff.  darüber  ge-  verbefferten  Chronikon  v.  Hrn.  Staatsratb  v.  Ada-, 

fagt  ift.    3)  Ger.ealoeia  IVelphonie  J)ucit.  Einige  lung  in  l'etersbuxg.    Heft  5  u.  6  6od  angefaUt 

dem  Codex  eigene  Lesarten  wardtP  vttgellwtt  mit  XVII.  d«n  dunug  ßtu  «ff»  Omdfchlkften. 
ErgAnt,  BL  w  A.  U  Z.  igu.  M  (s>  F«w 
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yerteichniJTen  der  K.  K.  HofbibHothei  In  Wien ,  zu- 
famineogeltellt  voo  Hro.  Dr.  Perim  oad  XVIII.  der 
Inhalttmateige  und  dem  Reglfter  wm  9t eo  Band«. 

Band  3.  Heft  i.  I.  UeBer  doM  Autographon  ddf 
Chronik  des  Bernoldus  in  der  Münftpr  •  ßiblioskek; 
MUgleich  über  den  Hermannus  Contraclus  %  vum 
BibiiatlHksealllot  Hrn.  Dr.  Doctm,  V«m  ÜMTinan- 
Dus  Cooiractus  hat  aar  Ufiermano  179Q  ans.  eiapr 
alleo  Reichenauer  Handfchrift  einen  unverdorbeneo 
Text  geliefert;  allein  die  Handfchrift  ift  am  End« 
defcc(>  un4  vom  Jahre  1053  ao  ift  der  Text  aus  dem 
Muryfcbeo  Codex 'angefflgt,  welcher  nicht  als  der 
echte  Text  des  Hermann  anzufehen  ift,  fondern 
der  des  Urltifius  I  mit  welchem  die  Handfchrift  aus 
St.  Emmerao  flbereinftimmt.  Eine  Vercleichung 
derfelhen  ift  nach  dei)  Amleutuneep  des  Vfs.  nicht 
libitrflüffig.  Auch  b«yder  neuen  Aasgabe  d^CKro- 
nloa  Bernoldl  wird  die  volirt2ndif;p  Vergieichung 
des  MQnchener  Autographon  ,  worüber  hier  litera> 
rifcbe  und  kritifche  Bemerkungen  initgatbeilt  wer. 
den«  ihit  dem  OCfermano'fchen  Täict  unerlSfslich 
.  fcytt«.  'IL  AriMf»  Bemerltunßea  Mar  den  froherem 
TW/  der  CXir&nlM  A  Aeeldit  Brunsvlg  von  Dem- 
Qlb^.  Sie  betrifft  a^fller  der  Archiv  B.  2.  S.  79.  ff. 
hfcfcbrlebenen  oocb  eine  zwevte  Handfchrift  des  an» 
MtftlMMini '  Wjsrkes ,  die  nicbt  wabrtcheiolich  den 
iaM(m''t!mde  AuguftatXtVf.MTtot.  m.  Tie 
crologium  Prumlenfe  y  Auszflgp  aus  eint-m  Manu- 
fcrfpt  auf  der  SladtbibJiothek  zu  Trier  von  Hrn. 
Prof,  und  mtiUqifaQkar  Dr.  Wittenbach.  IV.  Einige 
ßeme^K^lli^gea  <ifm  sten  und  ^ten  H^t  des  ifeen  Auf 
dh  Jt^m  der  Gefell fchoft  für  ältere  de^tßhe  Ge' 
fchichcskunde  yon  Hrn.  Ho»'ath  Hoheneicher fehr 
fcliätzbare  titerarifche  Berichtigungen  und  Zafitze« 
V.  Befchreibung  eines  Codex  picturatus  der  KMg- 
Ikhen  Nlederländifehen  ßibüothek  im  Betagt  von 
neuerer^Hioidbeelteh:  t^/iorta  Guelphieat  cum  leo- 
nibus.  In  ßne  Hi/torla  S,  Sanguinis  vom  Hrn.  geh. 
Rathe  v.  Arnoldi;  merkwflrdie  als  deutfches  Kunft* 
werk,  als  Schriftwerk  unbedeutend.  VI.  Auszug 
des  SUzungsprotokolls  der  FUial  •  Gefellfchejt  für 
Deutfchlands  altere  GefcMchtskunde  %u  München 
vom  7iften  Oct.  igao.  Möchten  fich  mehrere  fol- 
cher  Vereine  an  fchickliclieo  Orten  bilden,  und 
dem  Haupt  vereinc  mit  der  Thätigkeit ,  wie  diefer* 
Torarbeiteo!  VII.  Utberßche  des  ßri^weehfilt 
September  und  Octoher  igao.  Nachrirhten  von  der 
Thfltigkeit  einzelner  Mitglieder,  Literar  -  Notizen 
und  Anerbietungen  für  den  Zweck  der  OefelJfcbaft. 
Heft  2.  VIII.  Veber  die  Quellern  4er  ältern  deut- 
fehen  Gefchichtskunde  tu  Salzburg  %  von  Hrn.  Leea- 
tionsratb,  Frbro.  v.  Koeh-Siernfeld.  E«  war  mehr 
vorhanden,  als  noch  ift.  Was  Geh  an  Quellen  und 
Halfsmitteln  fOr  deutfche  Gefchichtskunde  in  der 
Handbibliothek  der  Fflrft  •  Erzbifcböfe ,  in  ihren 
Archiren,  und  vortaelieh  in  denen  des  Domkapi- 
tels fand,  ift  igo7  nach  Wien  gegangen.  Verzeich- 
Biffe  davon  bat  in  der  Folge  Hr.  Dr.  Per^s  aufge- 
Bommen.  IX.  Noch  etwas  über  die  ßdmlerfche 
Clf oiitt  fOB  Hro.  felk  JUlh  9.  änuÜL  Am  dir 


hier  «ngertelken  Vergleicbun^  eines  kurzra  Ab- 
fohnittes  mit  MartinuA  Polonus  and  KönigsboTOa 
ergiebt  ficb»  dafs  Bimler  den  letstcra  beoatxt  hat. 
X.  NaehrUihten  Uber  mlie  Jmhrtieldfüeker  von  Brn. 

Hofraih  und  Archivar  O^fter reicher.    Sie  betreffen 
das  uobedeiiteiule  Cfir^nicon  eborucenje  zu  WOrz- 
bur|[«.4Mld  das  Chronicon  de  fundatione  Mono/ierB 
Sehtportmeenfis  zu  Banz,    XI.  Ueber  Adelboldi  epis- 
eopl  traeiat.  de  »itä  Henrici  II.  imperatoris  voo 
Demfdben.     Vergebliche  Forfcbung  nach  Hand- 
fchriflen  davon.    Die  UrXcbrift  befindet  ficb  wak» 
fcheinlich  za  Utrecht.    XII.  Bemerkungen  flft«r  Jt 
alte  Handfchrift  des  LuUprand  (rer.  geft.)  in  de 
Königlichen  Bibliothek  tu  München  von  Hrn.  Obe^ 
appellationsrath  v.  Delling  in  Moacfaen.    Die  Vcr. 
gllaicbung  mit  der  Afceofifchep  Auseabe»  Paris 
I{l4i  beweirt  die  Wichtigkeit  des Manalcripts,  wd- 
ches  ganz  i'i^  G-  prn^e  dt  s  loten  Jalirh.  hat.  XIII. 
Bemerkungen  über  die  Handfchrift  des  Monachus  S. 
Gallen  fis  df  viia  Caroli  M.  in  der  Königlichen  Biblis» 
SM  Münqhen  ytM.JtIrp.  Bibliotheks  •  Scriptae 
BaekleekMer  In  MOncoSB,  Beftättgung'  deffen,  waf 
Hr.  Docen  bereits  darüber  im  Archiv  gefagt  hat. 
XIV.  Bemerkungen  über  die  alle  Handfchrift  der 
Paulus  Diacanus  de  geftis  Longobardorum  in  der 
KönigUekemSibliothekaM  MtaeciteH  von  Hrn.  V^nd* 
g  e  r i  ebttafMlTof'  D^. *9immlluegroU  mltDezttg  «uf 
die  Verpleirliiing  der  Ausgabe   Aug.  Vind,  I5I5- 
XIV.     infvhrifeen    am    Grtdmtal    Günther't  von 
Schwarzburg  im  Dom  zu  Franken  mm  Mein  voa 
Bin.  Prof.  Grotefendt  ricbtiger  eelefen  aa#  «rldirt 
di  tm  9teV  Miadchen  des  lliOnngircbeB  Tifche»' 
buches.    XVI.  An  die  Herren  Herausgeber  des  Ar- 
chivs für  ältere  deutfche  Gefchichtskunde  von  Hrn. 
Kirchenratli  Dahl  in  üarmftadt.     Eine  RepBk  Ulf 
die  Not»  der  HeranMebar»  Archiv  B.  s.  &  «40» 
Dat  OaBzc  \ft  am  End«  Wbrtf^reit.'  XVII.  Veber- 
ficht  des  Briefwechfels  November  und  December 
igao.    Aufser  den  Berichten  des  Hrn.  Dr. Perrz  und 
Hrn.  Prof.  Wyttenbach  find  befonders  intereffant  die 
vielfaebea  Literarnotizen  und  die  lehrreichen  Wie» 
ke  Ober  die  Benutzung  der  Bibliotheken  und  der 
Hausarchive  der  edlen  Familien  Roms  fOr  den 
Zweck  der  Oefellfchaft  von  Hrn.  Bifcbof  Dr.  Müw 
ter  in  Kopenhagen ,  fo  wie  Hro.  Hofraih  Mamiertf 
Anflehten  von  dem  Unternehmen  felbft.  Dfefer« 
ein  Stimmfohrer,  der  wohl  eebört  zu  werden vet« 
dient,  erklfirt  ficb  für  ftrenge  Befeitigung  der  erlten 
6  Jahrhunderte,  zweifelt  aber  deoaoen,  data  die 
ganze  bezweckte  Sammlung  auch  in  y>  Biadea  flatt 
30  gefafst  werden  könne.    Ree.  glaubt  nicbt  in  50 
bey  der  Ausdehnung,  die  man  nacfa  und  nach  dem 
Unternehmen  zu  geben  gefacht  hat.    Uie  alten  Oe* 
fetze  der  Franken»  AlemfBaeo,  Batero  und  Sacli* 
fen,  mehr  nöcfa  den  Sacwkn-  und  Schwthenfpiegel 
nebft  dem  Kaiferrf chte  finlet  Hr.  Af.  unentbehr. 
lieh,   und  die  Trennung  der  kleinen  Chroniken, 
Biographien  und  Epiftoiog^rapben  von  den  eigentU.' 
eben  Cefchichtrohreibcrn   mit  Reqht  unzaiilB|, 
8titt  dar  HiJtorUt  WnUkarü  and  dat  Cumm  Martil' 

■  1.    -  '-'Mmis 
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Am«  i^AtM  er  DbrtiiiMliyi  fMttlür  tMfovadt'v.  t] 
anfgenommeo  wiff^n.  Heft  3.  XVIII.  CmroU  Düm- 
■gg'-  ^  Frmndtci  Mome  Jhdorum  adnntationts  d*  codü 
ci^us  mmnufcriptit  et  mtcdotis  brev*  Uinere  Aleman. 
nlco  rtptnif  Portfctsung  toiq  Archiv  Bd.  1.  H-  $. 
S.  375.  rr.  XlX-.  jfusmrtkhe-B^itfehreUmHg  dri-yer 
au ^ der  Jenatjch^n  Uniufrfttättbiblinihek  befindlichem 
Ahnufcripee  eines  unbekannten  hiftqr{fchea  trag- 
nwtfs  und  "tw^er  Haadfehrifien  Conrmt^PB»  äu»^ 
herg  mii  ikkographirten  Nm^Mlduagem  ytofk  Hro* 
geb.  Rith  V.  QOtke.  tHb  hfelr  bisfehrieben»  'Frag, 
ment  ift  abgedruckt  bey  Urftifius  i.  a'.  p  74.  und  in 
der  Ausgabe  vom  Wechei  1585»  Von  rien  beulen 
MMorerQtten  der  Aueribergifchen  Chronik  kam  das 
•rfte  «BS  der  Bibliothek  du  ChorfOrfteii  Jybma 
Friedri«b  154g  nach  leoa;  du  zweyte  4fiiA  «oge* 
kauft  aus  der  DoCatcfaea  Bibliothek.  Varianten  aus 
denftlben  wären  gewiCs  nicht  uowilikommen  gewe- 
fen-  XX.  Forifetzung  der  Bemerkungen  zum  er- 
jßen  Bmnds  de*  droknu  ii«lift  dipjpmsUfebca  Bcjtri* 
een  zur  Oefeblcbte  dtr  Jptifo .  iD<  pciitCeolMd  voo 
Hrn.  Hofrath  Hohenelcher,  XXI.  Noch  ein  Wort 
Ober  Regina  und  die  Urfdirl/t  feiner  Chronica  von 
Hrn.  Arot  Wyttett^chi.  ?üeker  AegiRO  wird  läitee- 
tb«dlt»  jwu  di«  AaailMi  aad  dsvCItirtalarkim  dtr 
Abwy  PrttB  toWUMi  Mlb^MoI'  Dir  Aotognpbo« 
feiner  Chronik  ift  wabrfobtfolicb  17R7  nach  St.  Bla- 
fieo  gcltommeo;'  «ber  vie11«icbt  verloren.  XX H. 
Raig«  Bemerhmgen  tu  den  Ouellen  der  mittleren 
dfumkm  QtffMäu»       Hra.  Miniftarlalrath  »  fUik 


gMIblrtibii^^RMMfBlifiFs  'Ahr  tMv  Zwvwc  ilv  OvMk 

fchaft  wird  gewihrt.  Heft  4  Ws  6.  XXIX.  />rwer« 
Bemerkungen  über  die  i lundfchriften  der  St.  Emme» 
raner  Sammiung  von  Hrn.  B(b!if»Jhekar  Dr.  thxtmi 

XXX.  Inhalt  des  Werkt  4«  CnroU  äU^ni JimeOimm 
eenfaln^ia  et  glorii'hterhorum  ^Ün  Hrn.  Ot.'I^Mmr 

XXXI.  Aiizfigf  piner  noch  urt^edrurktfn  Chronica) 
Ratisponenfis  aus  dem  zu.bijitn  Juhr^^undert  von 
Hrn.  Dr.  Docen.  Ditfe  Chronik  verhält  ßcl>  oaclk 
der  BeAierkang  du  VA.  znr  filteren  deutfaheo  G»^ 
fcblcbte  fbf^  wfe  dütännatet  poatißetim'xitr  fitlkBi 
ren  römifchen  Gefchichte.  XXXl/.  Hrn.  Hofrath 
Mannerts  Bemerkungen  über  die  Herausgabe  der 
deutfchen  Gefchichttquellen  in  einem  Schrwibem  am 
den  JJtirectoryf.  Schliehtegroli  in  MOnck^t  von  dte> 
fem  mitgetllailt."  Vtn  dha  WerlMh  bcrtUniM««  Oraop 
7en  einzufcbliefsen ,  ftirnmt  Hr.  Af.  fOr  ftrenge  Aot« 
fcheidung  von  dAr  Sanniniong:  1)  der  kiaIßfctieA' 
Sdhriftftalltr 'de#  OrMcben  und  R^mer,  felbft  der 
Gcr^Dioia  dasTairitaff.  a) 'Dar  Byzaniiner.  |)  13az! 
Oefetz«  der  Merowtngct-  und  Garolinger.'wfa  aerO»* 
fcf  rfannmlung«*n  'ies  Slftte^alters  und  4^  der  Urkpil« 
den.  Letztere  beide  verdienten  jedoch  mit  Ausbe« 
bung'des  aÜgemehi  Wichtü^n  und  in  die  Gefebich^ 
t«  Bibgralfindan  in  b^foiidar^  8aiBtiilung«^>alrdiaii 
BlMrk  zorafamfingcfl^ellt '««  Mre^(ref»."4|»fj  fo«lfe 
er  für  AnUrcheidung  alles  deffen,  wes  Ober  rtjs  6tB 
Jabrbundert  hinausgeht,  fu  wie  aller  tit  Ifinmgea 
thcologireben  und  philofophifcben  Betrachtungen« 
.waoa  nicht  ava  dlafea  AniwflobfeD  ein  for  diie  Ge< 


wOnfcht  er  Ffta  Sei  Severinl,  Salvianus  de  guber- 
natione  Deij  Fictor  l^itenfui  idalius,  Cajfiodori  fa. 
rla'  tr.  a.  an  der  Spitze  der  SaiiiniliNig  tu  fehen  tiad 
«ine  clirmiol«|til»h«  Än^g^imu^  iuMlf  (i«»llMMtwi* 

gröfstentheits  pSpßlicher ,  aut  dem  t^ten  Jahrhun- 
dert von  Hrn.  Prof.  Wyttenbach.  Sie  6nd  entbal* 
ten  in  einem Pergameat-CodexderTrierfchen  Biblio» 
thally  wahrfcbeinlicb  aus  dem  laten  JahihBadtlt, 


tofMocbM.  Vftr'dla  Oaograpbi«  dM  Mittalaltent  itMebt«  bedanteader  Wtnk  ha^vorgaht.  Dagregeo 
werden  die  Salbacher,  Grinzverträge  (und  Lehn- 
bOeber  als  ergiebige Quaficn  eanpfoiüen.  Eröffaang 
dar  Archive  zur  Benutzung  der  Urkunden  wird  g» 
«■aibht.  XXlil.  't^ackrKhe  99m  dem  Chmäaam 
Matttdmi^  Okltmkurjtifche^  iMkUtdNkl»  woa 
Hrn.  Prof.  Rlcklefs  in  Oldenburg.  Meibom,  der 
das  Manufcript,  welcbea  man  fOr  das  Original  zu 
halten  berechtigt  ift>-  fa  Hinden  gehabt  haben  will, 
«od  daa-Abdrook  Maa*  'Mob  damCelban  varaa^l« 
MI  zo  htbta  -varfuwrt,  bat  «laati  rts  flaUpbowrt 
hrtorpolirten  Abdruck  gegeben,  und  manches  im 
Manafcript  nicht  richtig  gelefen.  Seine  Zuverlfif« 
fiskeit  wirddadnreh  febr  erfch  Otter t  XXIV.  Dem 
üdeat  von  Afall/ew  katr^ffkmd-  von  Hrn. 

ron  Kteh 'Ster^fM.  XXV.  Kennwebmm 
Befiimmung  des  Alters  der  Handfihrifien ,  abge- 
druckt aus  Fifcber's  Befohreibung  typograpbifcbcr 
Seltenheiten,  2te  Lieferung.  S.  ia6.  ff.  XXVL 
Steininfckrift  t  dem  Frttdtntfehhsft  der  MarkanuO^ 
nen  mit  den  Stenern^  imgeffbr  173  betriffend^  voa 
firn. Prof. /?a<//Q/'in  Bonn,  aus  früheren  Druckfchrifr 
tan  mitgetheilt  und  mit  Spranhbemerkungeo  beglei« 
tet.  XX  VII.  Ueberßcht  des  Brief wechfelsJänneri%n* 
XXVIIl.  Mitcelle».  1}  At^fnahtne  und  Würdigung 
des  Unternehmens  der  Gefell/chafk  Im  Königreich 
Sachffn^  Benutzung  der  öffentlichen  Bibliotneken 
und  der  Königlichen  Archive  wird  gewährt.  9)  Auf- 
nahme und  Würdigung  des  Unternehmens  der  Cefell- 
/ehqft  in  Wien.    Die  BeaatZiiag  du  Kaifariicbaa 


8cr6nb  rOrbtk' 

1)  Gotha»  in  d.  Hennings'fcben  Bocbh.:  BuhlU 
9  jia,  dio  Haidia  Grieeoealands  unferer  Zeit. 
Von 'dam  Vf.  du  Rioaldini.  igaa.  3  Tbcila* 

247  u.  336  S.  8.  y  „> 

s)  Golk,  in  Commifr.  bey  Bachem;  Der  ntit 

Achilles.    1831.  124  S.   8'     "  ■ 

L  Wenn  die  Völker  Geb  morden,  baben  die 
•  Zailimgsfcbreiber   zu   thun.     Auch   die  Roman« 
fehreiber,  könnte  man  hiozofagan.   Der  daotfcba 
Bafreyungskrieg  nrft  Mactt  FrvywilBgeo  mid  var. 

kleideten  Amazonen  bat  unfern  allzeitfertigen 
SchriftfteJlern  manchen  für  feine  Zeit  anziehen- 
den  Stoff  dargeboten,  zu  Scbaufpielen ,  No« 
talUa  «ad  Romaaao*    Aber  laidar  wird  da^lai* 
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diM  Stoff  faft  taMMT  Mr  SS  9Mpfmr«^  W«r* 

braucht,  die  mit  der  Neuigkeit  der  au  Grunde 
li«Rexiden  Begebeobeit  auch  ihre  Neuigkeit  uad 
fofort  ihr  laterefle  verliareo.  Wenigen  grofsea 
Oeiftern  i(t  es  TarliehtOf  di«  Soras  dar  Oegea- 
wart  Ton  eioem  SUndpankto  n  OborUldteB »  d«r 
•S  mißlich  macht»  fie  zu  eioem  Bilde  zuTammen- 
anfafTco»  du>  von  ftörendea  Kleinlichkeiten  und 
2af<]UskeiteD,  von  Zeitungspatt  «ad  Parieyen-: 
beleuchtuDg  frey«  fia  in  ihrem  vnveränderlicbeai 
Wefen  rein  und  abgefehlotren  darftellt;  und,  ebe 
tfnt  eine  folche  Anfchauung  der  Gegenwart  zu 
Theil  sewordeo,  können  wir  wohl  das»  was  fie 
!to  oat  anregt,  fubjectiv  in  Lfadern  oder  «ach  fa^ 
tirifch  ausTprecheo,  nie  aber  wird  et  uns  gdin- 
gen»  eine  obiective  poetiüebe  Darftellung  derfelr 
ion'zu  geben,  die  läoger  ausreichen  dürfte,  als 
das  Zeitiotari^fe  fie  aufrecht  orbilt.  Die  Be> 
freyung  OriaeWoalands »  köpa^  nan  .  fagen ,  ge* 
hört  zwar  auch  der  Gegenwart  an,  aber  tlia 
Entfernung,  der  alte  Boden,  der  herrliche  Hin« 
tergrund  in  Zeit  und  Raum,  endlich  aucli  die 
KJartaeit  uad  £iofacbl|ait  der  Motive,  die,  Grpls- 
artigkeit  der  OaMnaVt  du  Ungebeiire  in  den 
Kataftrophen  rücken  fie  gleichfam  aus  der  klein li- 
eheo  G«|aowsrt  heraus»  und  laften  fie  uns  fchon 

^Mt  «M  i»  ntlfißntm  fam  orbUnKM«!  ..'-.  ^ 

Der  1^.  des  suerft  angaftllirtaii  Romaot  Iit 

der  LefeweU  durch  feinen  Khtaldlnl  fo  bekannt, 
wie  ein  Sprichwort»  uikI  e«   wQrde  überflüffig 
feyn,  aber  feiaea  Clliakiar' als  RonuinfcbriftfteU 
1er  oberhatipt  hier  aMM  ffosüitndabiokaB.  lut  bat 
er  fielt  die  Seabeldio  BtAUn»  (BdMbta)  z«.  Wnec 
Bomanheldin  erwählt.    Die  Gefchicbte  diefer  He< 
VMnes  «afarn  Lefern  wohl  aus  den  Zeitmwan  be- 
kamt, ift  wahrhaft  poetifch,  und  könolii»  b  ihren 
Hauptmgen  feftgehslten»  und  mit  einean  treuen  Uil» 
de  zeitlicher  und  örtlicher  Umgebung  eingefaist»  ^ 
neo  würdigen  Zeitroman  geben,  der  zur  Nachwal| 
aberkimet    Per  Vf.  des  Rinaidini  wollte  uns  nur 
aineo  Zeltungsroman  liefern»  und  alii  folcher  wird 
Buhlina  ein  I^ublikiim  finden,    auch   ohne  unfre 
Empfehlung.    Die  Federungen,  die  man  an  einen 
Vomso  folcher  Art  zu  machen  gewohnt  und  be. 
fnat  \ft,  mdgcn  «lobl  auch  in  der  bublUta  erfüllt 
ftyn.  -iNsch  XVaM  uad  Wafaidieit  to  dem  KofiOm 
und  der  Sceneria  dOrfen  \*ir  freylich  hier  nicht 
fo  gewillenbaft  forfcben,  wit  etwa  die  Scottßhen 
Rama^^  oder  auoh,  4er  Anaft/^v*^  rtoa  Hope  es 
aushalten.    Was  wir  abac..am  {cljwarltao  tarniif- 
ift  die  eigeothifoiUciM  Farbe»* oder  doeb  aia 


laicbtor  üabaril«r  ^  bal|aa|fob«r  tVator,  die  fieb 

wenigftens  in  den  eingewebten  Gedichten  offeub*» 
ren  foUte. .  Aber  diele  find  gerade  recht  Anti- 
BaUaaifeh..  "1 

IL  Der  wtntyte  Roman  ainea  Ungenanstea ' 

und  uns  Unbekannten  könnte  die  Kritik,  durch 
den  fromoiea  Reifefprucb»  dcji  er  an  der  Stica 
trigt«  laMbl  fBr  fioh  boftadMo.':  Er  l^Mz 


Ich  litli'  lii«|a#  ia  alle  W^t    VI  .  » 
Ich  fadit  dreift  an  jadt  Thür 
O!    nicht  für  «itd» !  —  >m  Vti 

ZBM-Mioawlabenuak  ia  Kaik 


„Vßd  Ted. 


Uod'iftr'i  «ia  TröpEIaia  ia  die  Flodi,' 


.1.  •  t  -v  .  » \     \  ■'        •  %■ 

•  Dl»  Faba&t  4BMri  BdU.#  laonaei'.i  tt^ibmrti 

lorer,  aber  ftarkftabiger  K«ahe,  voa  teiaer  ffluc- 
ter  bey  dcr^  VartrOftudA  dat  Sadt  Trtcala  durcK 
die  Tarka« •  in  eia  Weibaigi«aad<c«it8d»t  und 
dadurch  ^eas  TodA  «atciffa«  vorda, .  (daliar  4ar 
Name:  der  neu*  dkMUet)  ift  aaa  einigea  felwad» 
liehen  Gefahren  und  wunderfameh  Rettnnedn  die- 
fes  Knaben  und  feiner  geliebten  Pholoe  Tofe  za- 
fammengeweht,  und  trägt  die  Spuren  eines  iloch- 
tigen  Entwurfs«  Die  DarfteUuof .  ift  oaglaieh: 
manchmal  kahl  und  kurz,  wie  ein  Zeitno^sbe- 
riebt»  dann  wieder  hoch  poetifch  aufgefclimückf. 
fitaiga  Schilderungen  find  lebendig  and  anicbaw 
Hdb.   Aber  bey  weitem  das  InterelTantefka  la  daai 

Janzen  Bochiein  ift  der  originell«;  Renegat,  Wart- 
elf   ein  deutfcher  Organift,    deffen  Selbftbiu- 
arapbie»   mit  eingeftreueteo  politifchen  Maximen, 
die  zaweilao  in  ibrer  Poffirlichkeit  doch  den  Na* 
gel  auf  den  Kopf  treffea»  wohl  ein  Dfktheil  der 
Gefchichte  einnehmen.     Es  entfteht  daher  durcb 
die  AosfflhrUchkeit  und  Liebe,    mit  der  diefer 
untergeordnete  Charakter  behandelt  ift,   ein  auA 
faUandaa  Mifsvarbiltaits  unter  den  aoftretaadan 
PerCoaaao  D«r  Haid  aad  Uabbabar*  fiuaiC  dar 
Geliebten,   tritt  gegen   den  alten  Bonapartljten 
in  den  Hintergrund,   und  oft  fcheiot  es  dem  Le> 
fer,  als  wira  -  der  ganze  kleine  Roman  mit  /efaeii 
Uabasiaidaa  add  »aldoaklropfMi  aur  «/s  Folie  am 
dat  Charakterbild  dm  ylitMitaa  Oigaaiften  gelegt. 
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«■«CHIGHTI. 

;i?iUiltKrDKT  J*  M..t  in  der  Aadr'äirehen  Borhh.: 
Archiv  dfr  Gt/eUrcha/t  fitr  eitere  deutfche  Ge- 

Jchichlskunde ,    herau'-g.  von  J  Lambert  Buche 
Itr  —  uod  ür.  Karl  Georg  Uümge  u.  [.  wr. 
iBtfeklmfi  d*e  im  itcrtgtm  Stäek  ^«*rM«#aM  R,Mmß»m.f 

JLXXIV.  r  i'Ke*  'Semerhtagen  durch  das  /irchio 
wranimfst  von  Wfn '  gßU,  R»tb  A4.  Wr- 
nofdl  Sie  betreffen  eine  Slrere  Ausgab«  der  Chronik 
der  Jita.rt  Cölln»  »Is  »^i»«  von  I4')9»  wrelchaEbert  fürdle 
«inzige  erklärr,  ein  Werk  zur  Gelrhicht«  iler  b.Rür«* 
betb  schörie«  welches  Jafti  nicht  gekannt  zu  hab«n 
feh«lnt,  o»3  Metlofortpt  der  Hiftoria  S.  Sangui- 
nis Weingart.  auf  rt°r  Köfliglichen  NicderlänHjfcheo 
BiblioJb<»k.  XX.VV.  U^ber  die  deutfche  Original' 
ausgäbe  des  Chronici  Slaviri  u.  (.  w.  von  Hrn.  Bibliu 
Abefejr  Prof,  Qtatuoff  in  l^öbeck.  Uiefe  .leoticbe 
Ausgabe,  rff«  xtrifehca  148$  und  1490  aofi  Matth. 
Bran  les  Officin  hervorging,  ift  unftrAtig  Ori- 
ginai  u««*  verdient  den  Vormc;  vor  Aer  (atein.Ueber> 
fifnang.  Ein  grobes  Verfr-in  r,  beym  AbJrucl^  .'r 
febl^ert  zwar  lieo «Oebrai^cU,  raubt  aber  dsmii  dem 
Oanxen  fefoen  Werth  nicht.  Sie  «••r.iK^ni,  wenn 
auch  die  lati'Tn.  U'»^/e^fptrung  in  die  äamqilung  auf- 


gcnoinraen  wrtr  le, 


lud)  ftets  n^beö  denplben  beach- 


tet zu  werdeo.  in  lern  .ifr  Ueberfetzer  manclit's  aus 
Uakund«  der  piederdeutfchen  Sprache  nicht  richtig 
«berrrMeit  hat*  auebsweireihnftf-  Namen  daran«  be> 
richti^l  .-i.rdcn  könn-tn.  XXXVI.  ^««»y  äM»  rfm 
neuefti  Unndfchriftenverzeichni/s  d«r  IC  K.  f^of- 
bibliothek  von  Hrn.  Dr.  P-'ftz.  S^ch  ,|pm  Bericht 
.S.  650  ff.  zu  fcbliefsen,  ift  das  ans  haizburg  bieher 
gewaoderte  und  noch  nie  verglichene  Maoufeript 
von  Adami  Bremenfis  hiftoria  eccUfiaßiea  unter  *tfc 
lern  ,  was  hier  auf^^frth'rt  ift,  der  wichtigfte  Fund. 
XXKVH.  yerzeichnirs  v-rfchifr!-'!'-r  ! ! >nd''  hriften 
deur/vherCfßhirhtt^uHten  in  der  üibliodick  des  Va- 
tican  mit  den  J»apferen  eines  reifenden  U^utfch^n. 
XXX.VIÜ.  t^erzeichnirs  der  HaadCchrifteit  deut/cher 
G'-f  hichtsquelien  in  den  Biht^kekiM  zuOxferg  utli 
Cambridge  von  «rn.  Dr.  Färber.  XXXIX.  t^er- 
Zeichaift  der  auf  der  Stadtbiblhthek  zu  Lübeck  be^ 
ßndttehim  Hand  rhriften ,  die  bey  der  Sammlung 
der  deiitfehen  Gefiihlchtstjuell/M  j^tleiaht  betnttu 
werden  könnten  vo"  Hrn.  Hlblioth^-kfr  Prof  O^rfw 
loff  LX.  yerzel:h^,:'-  "h^ie-^-  ^^^:'d  '<hr'^r>^n  d>'!i-- 
feher  Gefvhiohtsquellen  der  UniverJu&ttbütUothek  La 
Srgän»»  8l*9iu-JLL.Z  18a». 


Breslau  von  Hrn.  Prof .  Stemel.  XLT.  ErlSüterutu 
gen  über  eine  fitherne  Sehanle  d^r  Weimar fchen 
Sammlung  von  Hrn.  Arrh  v  ■  Rath  Dümge  und  Hro. 
Prof.  Grote/endi  nebh  einem  Steindrack*  £rijt«rac 
erklärt  aus  hiftorifchen  GrOnden  die  Sebnln iOr  ef p 
Patheng^rhenk  Kaifer  Friedrich  !,  an  Olto,  Sühn 
^ej 'Markgraf'-n  Aibr? chts  des  Haren  von  Brahdeo- 
■bnrg;  letztere  ifagpcen  hält  Friedrich  feibft  für  dep 
TäufJing,  und  den  Grafen  Otto  von  Cappenben;  fdr 
dnn  Geratter,  And  die  iichaale  fOr^in  nfteres  Gn> 
fchenk  des  erftero  an  den  letztem,  welchem  der  er- 
(tere  Rrklärer  einige  Bemerkungen  entgegenfetzL 
XL>lf.  Probe  aus  drm  ])'•<  lii^rgarren  Heinrichs  von 
Müchiin  aus  einer  Handfdtr  ift  des  Sti/tet  Mmrlvteli 
In  Oefterreich  von  Hrn.  Dr.  Pefrtzi  XUlf.  Ueher* 
ficht  ämt  Brie/wech/els  Februar  bis  Auguft  iH2l« 
«Sehr  reichhaltig  vornehmlich  die  Berichte  des  Hrn. 
Vir.  Perez,  die  gewifs,  da,  er  hets  iieue  Ausbeute 
für  den  Zweck  der  Gefellfchafl  gewinnt,  «on  aJJeii 
Mitgliedern  des  Vereins  mit  der  gröfsten  AnfowriC' 
famkeit  werden  gelefen  werden.  Kben  fo  verdienen 
feine  Bemerkungen  Ober  den  Plan  des  Unterneh' 
mens  S.  526  ff.  und  die  Anfragen  S.6i>  ff.  for|^ 
fnltip«  BerückGchtigung,  fo  wie  der  Vorfchlag  5. 651* 
'      Preis  fflr  denjenigen,  weloh^r  die  ru  dem 


'Manufcript  .von  Adam  von  Uremen  gtihön^o  Cli.irte 
•von  Altfaehfen  wieder  auffindet,  eine  Pram;«  aus* 
Ziifetren.     XLIV.  ei/r«.     Aufnahme  und  ll'ür- 

dißune  des  Unternrhrnens :  1)  Auszug  des  7<)ßen 
Protokolls  der  h,  deutfchea  Bundesverfammlung  vant 
ja^/l«n  Jtily  lft9i.  Die  hohe  Uundesvcrfamir  lung 
VferrpHcbt  da»  Unternehmen  der  grofsmüthig<'n  L'n- 
f  i>rrtnt?uni;  der  ifeutichen  ßundesftaaten  ,  ün'f  be- 
fon(<rr<i  die  abtchriitiictie  Mittbeilun^  rulcüer  band* 
Ichriftlichen  Schatze,  die  frtr  den  Ziveck  der  Oe» 
felifchah  dienlich,  und  in  ihrem  Belitz  iind,  drin- 
«end  empfehlen,  a)  Beytrag  Sr.  Majeßat  des 
von  Prpursen.  KintanlVn^l  Keichs' luk-r  in 
Trefprlcheinen.  3)  Beytrag  ^'r.  Durchlaucht  des 
Fürften  von  Thurn  und  Tnarf«.  Zahn  Jahre  hin- 
durch iährlicli  fOD  Dukften.  4I  Beytrag  der  Durch, 
fauchtigften  Herzoge  von  Aithah  Bernburg ■,  Cöthe» 
und  fiel/au  Fin  fiiTneiiifciiaffl  rbes  Gefcltenk  von 
600  Hihlr.  und  jo  Jal»re  liin.luiclt  jährlich  3o<)Klhlr. 
5)  Beytrag  der  freyen  Stadt  Frankfurt.  Die  Sum- 
me von  750  Fl.  rbetnifch.  6)  Ueberftrht  der  einge- 
ghn^enoi  jPr^nttmeriuinneii  und  Suhfcriptionert  der 

fi-l-lt'ton  Souveraine  und  Regierungen  der  d-ui  i.  }ifri 

Üunäesfiatuen.    7)  ifebtrßcht  der  Einnahmen  und 
M  ($)  » .  iluf. 
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Ausgahfn  der  üfffUfchaftsdirectUiH  von  ihrer  Stif- 
tung bis  Ende  igai.  Nicht  fehr  tröftlich.  8) 
kOndigUMg  der  Zeitfchrift :  die  gföf/nfcfn  Arihlve 
-Btderms,  9)  ämzeige  von  Hrn.  fnif.  Kru/eU  jif 
M»  /Or  mfte  Geographif ,  Ge/chhhtp  uad,£t€rtkü' 
Wter.    Ei«  Regifter  beClj liefet  diefea  BjiuI. 

Bis  dahin  wäre  denn  da>>  ünUTtiehmeo  Her  (dt 
Ihren  Zweck  rafUos  thätigen  GefeÜfchaft  glQcklich 
f«<li«bfln}  ob  aber  dai  Ziel  ihr««  Strebtns  «rrvieht 
«•rtfra  mrd «  dara«  III  fdir  z«  zireifeln  >  wenn 
Seil  siebt  der  kräftigften  UnterfidtzunLr  ;u  prfreuen 
bat.  Öia  Gefaaunteißcialuoe  der  Getk-iilch^iti  liai  bic 
Sad«  igai  betrtgea  Fl.  ao  Kr.,  wozu  Privat- 

pwCM«B  fahr  badeiitMidc  äuaiinea  geftcucrt  baMSf 
z.  B.  d«r  Hr.  SHaatsminirter  v.  Stfin  5100  Fl.,  uad 
Jljrc  Ausgaben  17169  Fl  50  Kr.,  fo,  dafs  ihr  nur 
ein  Kafreobebslt  von  730  i*!-  ür.  verbleibt;  und 
doch  fiorl  die  Torbcreiteoden  Arbeiten  >  du  Keilea 
Sur  Durch forfeboiia  der  BibÜolbekan  uod  Archive, 
Vergldebang  dar  HaadrdirifteB  a.  1^  w.  ooch  längs 

nicht  bcrn  figt.     Sctnn  diefe  irOff^n  grofse  Sum- 
men  hinwegaebmen ,  und  da  i  die  üclammtausgäbe 
auf  fo  viele  Abnehmer  rrcbiien,  dafs  alle  Kulten, 
dia  Doch  baforftebeo,  gedeckt  werden  /   Wird  ß« 
»ieht  et«  Werk  werden*  dafs  nur  öffentliche  Blbho- 
theken  und  fchr  wenige  reiclie  PrivaipKrfuoen,  die 
fchon  ein  b«fooderes  Interclfe  dafür  haben  irtQffen, 
fich  anfchaffen  werden  ?  Praiiunieratiun^n  und  Sub« 
icriplioaeD»    die  obuedies  auf  gut  GiQck  gemacht 
iverden«  da  fick  der  Urofane  des  Werkes  nodl 
fr};<Ter!!rh  beftimmen  läfst,   können  den  fernerea 
i\u[.vjnd  unmöglich  decken.    Privatper Tonen  wer- 
tien  3m  Ende  ermOden,  mit  fo  reichen  Bevlrigen, 
als  bisher  eineegangan  find ,  die  Oefeiifchan  zu  uo- 
terflfltzea.    Es  fragt  6ch  alfo :  was  werden  uofere 
Begierungen  far  dies  Unternehmen  thun?  werden 
lie,  wie  Tchon  einige  gethan,  mit  vaterlindifcbem 
Sinn  and   mit  fürftürher  Milde  daflelbe  auf  das 
krifticfte  unterftOlzen  ?    Hier  ift  freilich  von  fcei> 
aant  Unternehmen  die  Rede,  das  prunkt,  oder 
auf  irgend   eine   Weife    dem  Staate  einträglicb 
irt;   aber  von  einem  Unternehmen,    das  durch 
fiebere     Bcgrdijdung     untrer  National^efchichte 
und    Bef«itigang    vaterländifchen    Geiltes  ewig 
nützen  wird,  von  eioem  Unternehmen,  das  ktAam 
Tijation  in  dem  Umfange  und  mit  der  Umficbt  aa9- 
geführt  hat,  und  wofOr  (ich  fchwerlicb  eine  folche 
Anzahl  fachkundiger  und  rifrig  thätiger  Minner, 
eis  hier  zufammengKtreten  ift,  je  wieder  veremigeo 
-wird.   Soll  es  fcheitern?    Das  dürfen .  das  werden 
die  Oberbäapter  der  daaticbei)  Buodasftaateo«  das 
werden  nf  ebft  fhoen  atl«  reiche  and  patriotifcb  ga- 
flimmte  Privatpf  rf.  r^ir; ,  welche  die  Wichtigkeit  die- 
fesUnternehmeos  zu  wflrdigen  wiffen,  nunmerniehr 
sugeben.    Damit  aber  hier  mit  Sicherheit  verfah- 
ren and  «ngeoaeffen  gewirkt  werden  kdone;  io 
möchte  nach  des  Ree.  DafSrbdtea  die  Central  -  Di* 
rt'ciion  zunächrt  einen  muthmafslfcben ,   nicht  zu 
geringen  Ueberfchlag  der  noch  zu  den  Vorarbeiten 
aOtbij^ca  Kofta»  voiwg«a|  ud  daa^  üaa«  B«iiiB^ 


feft  bef^immten  Pbn  ,  da  Ober  fTen  zcerft  vorgeleg- 
ten, biti  jf'l^t  iTiit  und  ohne  Grumt  viel  hm  uod  her 
geredet  ift,  zugleich  mit  einer  Ueberficht  deffen, 
was  abgedruckt  werden >  nnd  in  welcher  Ordouii|| 
es  feigen  foU.    Dadarrb  wOrden  fich  denn  aacb  di« 

Aiisfchti  tuiigen  geliörip   heftimnnen  und  es  wfirda 
fiel)  ein    ungefährer  Ueberfchiag   det  uefammten 
Kofien  bis  zum  vollendeten  Abdruck  machen  laffen. 
Da«  Erforderlieb«  im  Voraaa  oach  einher  Wabr> 
fehainllehkdt  anaiainittela,  fehelot  doch  dorcbaa« 
nothweodig,   ehe  die  Gefell fchaft  aof  kräftige  uod 
engemeff^oe  Uoterftützung  mit  einiger  Zuverläifig- 
keit  rechnen  darf.    Beftimmte  UnteiitOtzungen  laf 
10  Jahre,  ciotclnei  deoa  Doteroebnea  kaam  ang^ 
netreoa  OefebeokOi   Prinameratlonen  oad  Sab» 
fcriptionen  können  flelleieht  fßr  geeenwBrtige  Be- 
dürtniffe,  aber  in  keinem  Fall  fOr  die  Ausfahrung 
des  Ganzen  genOgen.  Demnächft  mAohte  die  gröfste 
Sparfarrkeit  in  iiinficbt  der  Ausgabe»  der  Ceatral« 
CHraetfon  zu  empfeUea  fcyn.   In  dem  AaegabCBea» 
7''i  hnifs  finrtcn  ßch  bedeutende  Summen,  die  ala 
Hunorar  an  den  Hedacteur  der  Gefammtausgabe» 
der  doch  fchwerlicb  fchon  febr   befcliaftigt  fejll 
kann,  fo  wie  an  Druekkofleo,  die  der  AadreMfebaa 
BucbhandlnaM  bciahlt  find.    Sind  diefe  fflr  da«  Ae^ 
chiv  au<:gegeDen,  fo  n.öchie   immerhin  mancher 
Auffat,'  uogedruokt  bleiben,  der  nur  fOr  die  Cca> 
trai    Uirection  felbft  und  einzelne  Betheiliete,  de» 
aea  be  leicht  fchr-ftliob  nutgetbeSli  werden  könneoi 
tan  einiger  Wichtigkeit  find.     Ij^^e^eo  !flt  im  Ar> 

chiv  noch  keinp  einzige  r(er  vietr-n  ilunklen  P.irlieöT» 
in  der  Geograpiue  tia^  MiiuLlieiä ,  die  woid  viel« 
feitig  befprorhen  zu  werden  verdienen,  beJi^uchtet 
worden«  Darauf  folite  die  Centrai  Direcijon  voc 
•Uan  OiDgaa  dia  Tblt^kalt  der  Uditgllader  Jaltaa. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

1}  BuN,  in  der  StianpfHfchea  ttachdr.:  Pre- 
digt auf  dfn  Hln/rhHd  der  ßt.  Hrm.  DaM 

Alüi-Hn  ,  p,PA>;refeiirn  erlten  Pfarrers  an  der 
Bauptkircbe  in  Uernt  eebalten  den  35  Win* 
termonat  igst  dareh  o.  £cudir»  Pi«f«flbr* 
16  S.  8. 

a)  Ebend.  b.  Jeonv:  Ein  paar  Worte  der  Lieie^ 
gefprocbea  am  Graba  des  id.  Hrn.  Pfivrect 

Müs  Hr.   16  S.  9. 

Wes  der  kürrüch  verftorbene  Hr.  David  Mäa> 
Um  (Mitglied  des  Rirrhenraths  uod  oberfter  Pfar^ 
rer  an  der  Mflnfterkiicbe  zu  Bern,  geb.  19.  Nor. 
zom  Predigtamte  ordimrt  1770,  Pfarrer  ta 

Tjnterfeen  1779,  Stadtpfarrer  zu  Bern  1 7S3)  in 
feiner  Bct  Ii  tag  f  predigt  vom  Jahr  ID06  ao  eben  der 
StcUe,  v(]D  vvelcber  in  No.  1.  zu  der  Gi^meinda 
gerprochen  wird,  fo  fcbfto  nnd  treffend  gelagt  bat, 
lydaft  Qoit  Ihm  durah  4tn  htn  portm  erfoietfn 
Bergftur*  übfr  Cotdnu  einen  gant  endern  Text 
für  du/ea  Tag  vorgeJ<  htieben ,  alt  er  Ach  zu  b0> 
Aaxdete  vorgmmnmm  das  nOcnte  ür.  St. 

e 
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gewiffer  MaaCsea  auch  auf  feinen  Vortrag  ange- 
wandt wiffen,  den  er,  bev  fcbnell  wieder  zer- 
IrOuunerter  ffoffnuag  d«r  Ota^uag  (eines  kr«iip 
ken  GollegM  tuet  ffem  snverMiaM  erfolgten  Hin- 

rdM'i  le  (ieffel'iEn  ata  fein  Stellvertreter,  in  Eile, 
unter  ungOnftiger  körperlicher  Dilpofition,  dazu 
mit  tief  bewegtem  Gemfithe  verfafst  hat>  und  def. 
len  Unvollkontmenbeiteo  er  felbft  mit  befcheide* 
nem  Sinne  in  der  Vorrede  aoerkeont.  NJag  nun 
iuch  Hrn.  bt.  FreJi^t  hier  und  da  Sptire:i  einer 
durob  den  Uran^  der  Umftänrfe  abgenötbiglco 
Eilfertigkeit  ao  och  tragen,  und  nicht  ^»ta  «iD 
eigentliches  rednenfches  Kunftftflck  eenannt  za 
werden  verdjpnen,  worauf  anch  er  f»bft  keinen 
Anipruch  7.Ü  mjclien  verticbert:  immerhin  findet 
Kec.  die  Aufgäbet  welch«  fioh  der  Vf.  «iis  Pt. 
XXVII.  so  iftlen  vorfebreibt,  DimÜofa  darzutbun, 

dafs  wir  bey  allen,  auch  dtn  wirfripen  Ereignif- 
fen  des  Leueus  vertraut^nsvoU  aut  Uutt  hinzu- 
fchauen  haben,  und  zu  zeigen,  wie  diefes  Her- 
ren (diefer  Biick)  auf  GoU  befcfaaffeo«  wie  er  in 
•Ueo  Lagen  «ad  Umftlndea  diefes  ongewifTea  L«> 

beoS  6cn  äufsern  müffe,  um  \'5rohlthätig  /ür  uos 
und  lebendig  wirkiam  in  uns  zu  werden«  mit 
Wirme  und  GrOodiicbkeit  abgehandelt.  Fortwih- 
r«ad  ift  in  dem  Vortrag«  «na  gerobrtam  Herzao  aaf 
dm  Lahrwr  RaekSeht  gtoommaa,  dar  fait  viar> 
sie  Jahren  die  Gemeinde,  welcher  die  Anrede 
guti  und  zwar  in  Zeiten  und  unter  Prüfungen, 
wi«  das  Vaterland  noch  keine  jemals  wlalit  batta^ 
mit  UBlarriehtf  Troflf  Zniachtwaifiinsan  and  ai^ 
Bcm  aroftariuiftaa  Beylpfcl  unuaterbroeMa  «nt«f> 
ftOlzt  und  erbaut,  und  noch  vor  wenigen  Wo- 
cban  zwar  fcboo  als  ein  hocbbetagter  Greis  von 
ge'^chwSchter  Oefundheit,  aber  dennoch  mit  bey« 
nahe  jugendlicbar  Kraft  and  Munterkeit  das  Wort 
Ooltct  verkOndat  hatte,  welcbea  zu  predigen  ar 
glciciifam  geburpn  und  voBi  Ulmnal  lalbit  ba* 
Ittmmt  und  berufen  Ichien. 

„Aber  lange  —  fo  redet  der  Vf.  am  Schluffe 
feiner  liada  hioDber  nach  dar  Wdt  der  fcligea 
Oeffter  —  lange  wird  noch  dein  Andenken  unter 
uns  lebfii,  um!  recht  ott  werden  wir  dich,  die 
Kraft  deiner  iUde,  und  di«  Jiohe  Einfalt  deines 
Vortrags  an  diefer  beil.  Stelle  vermiilen.  Doch 
Gott  Lobl  g*nz  verloren  iit  auch  dein  Grirt  nicht 
fOr  uns.  Taufende  Icfen,  niclil  etwa  biofs  bey 
.  [IS,  Tun  {(TU  äu'At  im  Auslande,  auch  jenfeits 
der  Meere,  mit  5egen  uud  krbauang  in  deinaa 
hintcrlalÜMiaa  Scbriften,  waa  da  atelt  vaa  diaftr 
Stelle  zu  uns  gefprnrhpn,  wir  du  UOS  belehrt,  be- 
itraft, getrultft,  uud  tum  Glauben  und  Streben 
n.irh  tintni  höhern  üafeyn  uns  zu  erwecken  dich 
benuiht  batteft.  O lange,  lang«  möge  dein  geifti 
i  •*  ^Virkaa  noeb  anter  alJea  treuen  Varenrarn 
Jefu  fortdauern!  Kinrn  reichen  Samen  halt  ilu 
ausgeftrent!  Mögen  manche,  denen  du  die  Seele 
d.mit  eereitet  hati,  .lir  den  Dank  dsfOr  in  janer 
hrrr  icbea  Welt  briogaa,  ia  walchf  da  nun  Abtr» 


No.  a.  aus  der  Feder  des  'Hrn.  Prof.  Hsner- 
wadet  zu  Bern  enthalt  bewaglieha  aad  aas  tiaC 
bewegtem  Uerzaa  bartorgnaagene  Worte  zum 
Anilenkea  des  erwähnten  Verewigten,  aus  dem 

Munde  eines  verdienten  Freundes,  Amtsgenolfen 
und  vurmaiigen  Schülers  deffelben,  der  felbft  auch 
einen  Thcil  feiner  Bildung  zum  Kellgioatlehrat 
Hrn.  Mätlin's  vortrefflicher  Anleiiong  zu  verdan- 
kan  hat.    nEr  bafchte  —  heifst  es  S.  4.  —  bey 

feinem  Wirken  uiul  Srr*'ben  niclit  nar-h  .MenfcheOf 

lob.  Er  that  [eine  Fäicbt  und  ging  feinen ,gera« 
den  Weg,  da  wo  er  galobt  and  gtehrl,'  aad 
( nicht  weniger  aU)  da  wo  er  getadelt  und  ver- 
kannt ward,  eingedenk  dafs  der  Kichter  feines 
Thuns  und  Sinnes  Goit  fey  und  fem  Geiviflcn. 
Auf  dicfen  Richter  nahm  er  Kücklicht,  vor  dia* 
fem  demothigte  er  Geh;  die  innere  Auhe,  dareh 
welche  die  Billigung  diffe^  Rirhrfrs  fich  ankün- 
digt,  ging  ihm  Ober  Aiie<>.  Ducti  Und  er  es 
auch  fchon,  dafs  das  Anrienken  des  Gerechten  ioi 
Segen  bkibe,  und  in  ein  paar  tjrefflicbeA  Pra> 
dfgtaä  zeigte  er,  la  wla  fara  es  fQr  daa  lebend ea 
Fro  mmen  Aufmunterung  fey,  dafs  nach  feinem 
Toda  die  Achtung  uud  die  Theilnahme  feiner 
MiLweit  ihm  tolgeii ,  und  fromme  Liebe  (was  nuA 
auch  ihm  geworden  ift)  tardiaat«  Thrinaa  jh» 
nacbwelae»  werde.** 

Was  der  Vf.  von  Hrn.  MüsVtn's  Kunft,  die 
religiülen  Begriffe  vielfeitig  aufzuhellen,  das  lien 
durch  feine  Ranzel  Vorträge  zu  rahren,  ia  dia  ia» 
aarftea  Tiafaa  daffalbca  febarffiehtig  hiaaia  «a 
bliekaa ,  toa  dar  Kraft  aad  Watthait  T^ar  Rade» 
m  t  !er  er  in  Zeiten,  wo  Chriftenthum  und  Cul. 
tus  bauiig  verfpoltet  und  verachtet,  und  der  Ua> 
glaube  aus  dem  Auslände  aaf  Schweizerboden  var- 

fttanzt  ward»  tiia  HaU^a  fartwäbrend  bay  ihraa 
renndea  in  Aobtung  zu  erhalten,  und  die  Spöt« 
ler  und  Feinde  dertelben  ?üglidit  zu  macl>en  und 
zum  Anhören  leiner  Vortrage  gieichfam  zu  iiuthi* 

Sen  wufste,  fo  wie  auch  von  dem  braaaeadei» 
ifar  aad  dar  Uoerfcbrackenheit  aniührt,  womit 
derfelba  Oebrechen,  Verderboiile  und  Leiter  oa- 
tcr  jeiler  Form,  unter  ir  !>■  n  Schuize  und  gleich 
viel  io  weicher  MenlcbeiiKi.iü<i  rügia  und  bcftraf- 
te,  und  endlich  von  der  Gefchtekliehfceil  nntf 
Eioficht,    womit  tt  die  Verheifsungen,  Tröftun« 

(^eo  und  Gebote  des  Evangeliums  in  eine,  eben 
o  felir  das  Her?  an i|  rerbt-ntie,  jeden  Mir.shraiich 
fern  haltende  und  aum  jedesmaligen  Z«itaiter  naf* 
fende  Form,  die  dabey  auch  den  gataa  va» 
fohmack  befriedij^te,  das  Herz  erwärmte,  und 
gleichwohl  nie  etwas  der  Wahrheit  verfjab,  ein- 
zukl<iJrn  wufste  —  dielS  Alles  vcrdieol  in  dtt 
reicbhaitigeu  Schrift  felbft  oacbgelefeu  zu  werden. 
Ebehfo  die  Darftelluog  de«  Kraakea  aad  Sterbe» 
la^srs  des  feinen  ItWu-.:  Kampf  unt<?r  df-m  Schilde 
des  Glaubens  un  1  der  liuffuung  mulhig  beitt  lien- 
den  Lehrers,  auf  ivelchem  Lager  lieh  in  einem 
ftark  gezeichneten  Bilde  meofcnJicber  Sobwicba 
aad  neafehtiebac  Jitalt,  darab  Xraft  fM  Oben 
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«rliAbt  onA  gefilrkt^  der  Kaniuf  des  Irdifchent 
KörpflrficiMll  mit  dem  Ewigen,  O«t(tjgeo  im  Men- 
fchen ,  fo  Vie  die  Ueberaticht  d««  letztem  und 

der  rriumpli  der  Liebe  Ober  Alles  »nf  eiop  i>öf  hft 
lehrreiche  uod  «rbauiicbe  Wei(e  zo  Tag«  iegu. 


SRDBBSCBRttBVItO. 

BfiRN,    b.  flurgdorfer:    RMne    Reifen    in  der 
üchweiz,    für    die  Jugend    befchriehen  von 
fr.  fiedrieh)  Mehner,    Prof.  der  Nalurge 
fehl  eilte  in  Hern.    Erftes  UlndcfaM.    Mit  Jsui* 
pfero.   1820.  aoa  S.  %. 

Ein  tvvi»vt^r  Titel  in  Sttinrfrnck  beftimmt  ni' 
her  den  Inhalt  Hiefe»  Binde tjt ds  ,  aJs  Reife  vnn 
Btrn  nach  der  Feters  -  Inf'ei  und  in  die  ihäler 
und  GMrge  dft  KMton  Neurnburg.  Er  Jirfert 
xo^;leich  *>ifie  Abbildung  d^.R  Pont  de  Serriires  btj 
Nau^Wtel.  Aufserdem  4>eglf)ten  das  Buch  eine 
Anficht  des  Innei  n  tl-r  m  c  r  k  a- 1 1  r;(i  l;  e  n  f'fi.Vnmüh 
!•  bejm  iMclt  j(üe  heilst  le  Mouün  des  Hcches)^ 
rife  Derl^eUvng  des  Innern  einer  Familien  •  Werk- 
fr ütft  irr  Locie  und  ein  Kirtchcn.  Diefes  ietzte 
ilt  tohlerli'itt »  fcWecht  geftochen  und  hitte,  trotz 
dem  kleinen  Format ,  mehr  firti  an  d]f-  «  iefntliche 
Reif«  anfchJiefsen  (oUeo.  Diefe  outzlof«  und  ver- 
fehhv  Ztieabe  «bgarechiMt«  kABocn  wir  das  W^rk- 
clv  ai  ^  Ueberzeugung  nur  loben.  £•  enttpricht 
volli<omnien  feinem  Zwecke,  indem  e»  nicht  nur 
iungen,  fonriern  auch  erwachfenen  Lefern  eine 
eben  fo  jng«ochine  als  lehrreiche  Unterhaltung 
jrewf  brt.  Oer  Vi.  serllumt  keine  OelegevluH 
»tlen  voT4<ommenden  Or|[e«ftliiden klare  jood  deut- 
liche Begriffe  zu  geben.    Er  benutzt  feden  An- 

iafSt    nOtziirhe  Kenntniffe  niitziitbei'en       Die  in 

der  fiinleitons  angedeuteic«  Vorkeiirungen  kön- 
riM  bM  ..ibutidien  cablreichen  Oefellfchaften  mit 
Nutzen  engewendet  werden.  Auch  lo  einer.Kaif« 
iti  die  beiuchten  Oegenden  wtirde»  wfr  den  ent> 
worfenen  Plan  mit  ein  c?n  kleine»  Erweiterungen 
befolgvn»  and  zu  dem  Kode  ftatt  der  darauf  ver- 
«endatMi  ftton  Tage ,  lieber  deren  vierzehn 
ftimmen.  Der  erfte  l-ag  führt  von  Bfrn  nach 
Jtarberg,  der  zweyte  von  Aarhtrg  Ober  Walper* 
Jehwyl  nacli  Gert.-Ißr^.-r,  an  dem  Bielerfee,  wo 
«nan  nach  der  Petersinjel  fjch  einfcbifft  und  von 
da  wiederum  zu  Scbilie  nach  dem  Städtchen  £rw 
feeft  (franzöRfch  Cerlier)  Cihrt.  Von  firlieb 
geht  es  nach  Neuenburg  (Neufdiatel)  and  Ahend» 
noch  bis  Rochefort.     Von  Roche/ort  Über   'at;  fn- 

Senannt«  Cul  du  Fan  herunter  nach  Noiratgue, 
«rck  dw  Trtucn  aaeh  8§*  Sutpiee  ift 


wiederum  ein  Tegewerk  v(  !I bracht.  Am  fnnrtrn 
erreichen  .die  Ketfen  <en  ilen  Lorle  flh^r  /es  hu- 
yards,  den  Le«  dCBtalÜrrf»  uud  ta  liremae.  In 
L'uic  felhft  wird  ei«  grofser  Theil  des  fechslen 
I  agej,  tugehracht  und  d«  r  kurze  Gang  n*cb  la 
Chump  de  Fonds  erft  Atn-nds  zunicUgfle^t.  bis 
Nachniitta|>t  des  folcenden  iages  verweilet  man 
In  la  Ckmtae  de  Fonds  und  gelangt  norii  von  da 
diTrh  (f.is  St.  Immerthal  nach  Üonceho*.  Ein 
fepat/i-rgang  nach  Pietre  pertuis  fftllt  den  nach» 
ften  AJnrgen  •n'»  du  i  die  Obriee  Zelt  wir  i  von 
Hmuchemette  Ober  tJiei  xiach  7\iidau  gewandert. 
Sndlieb  Mhrt  am  neunten  lege  der  Rückweg 
von  Nidau  nach  Bern.  Hec.  Ift  mit  Jebkiatter 
Theünshme  durrh  die  ihm  lehr  genau  bekaunten 
G?  i  nden  der  n  untern  Oefrll fchaft  gf-foljjt.  fir 
(lart  den  hchilderunpen  des  Vfs.  eine  groÜM 
Treue  naehrOhmcn.  Uewiffe  Eigeothflmlielilteiten 
find  fehr  richtig  aufgefaßt  und  .targeiti-lll.  Ge* 
nau  genommen,  liegt  eher  das^  iJorf  Hoeke/ori 
ni'  lit  am  Eingang  des  Fa!  dr  I  ravers  ^  ( wi« 
S.  15-  ttehauptet  wird.)  Die  Abtretung  des  For^ 
ftenthams  Neuenbürg  an  Frankreich  war  keines* 
weges  eine  Folge  des  für  Preufsen  fo  nnplOcMi- 
chpB  Krlo^«s  TIM«  Jahre  1H06.  l>ii?fer  Krieg  he* 
;'.!'in  heliarmtlich  im  Dciober  IH061  uod  die  er» 
wihnie  Abtretung  fand  bereits  im  hebruar  1^06 
fiatt.  Olefs  aar  Heriehtigong  von  fS.  «9.  Ö«« 
(S.  IJO  genannte;  weltherflhmte  Ferdinand  ßer- 
thnud  ift  ni'-ht  zu  Couvet ,  fondern  zu  P/anumonß 
pphiircp.  L'eliripfrn  iiailen  wir  beym  I'orit  de 
Thitle  an  den  Heidenmuth  und  die  i'reue  der 
l-rgion  ßdete  erinnert  (S.  de  Hnv^r^a  fchtftzbamn 
Precis  de  la  Revolution  de  Im  *iuyj^,  jd»  Berne 
en  partirulier  J79K)  und  den  klrin«n  €7inw'«>g 
nicht  gefcbeuet,  um  den  merkwflrdigen  Haut  du 
Doubs  zu  befuchen.  Pont  de  Ihiele,  Pury,  St. 
Sulpy,  Champ  d«  Moulin  (das  kein  Dorf  ilt), 
Chaux  de  Fond,  la  Chaufc  de  Caehot,  Jacquet  {!) 
JJros  u.  ßo,  A.  mögen  ytob]  jnar  Druckfehler 
fsjn. 


NBUB  JkVrtAGE, 

IfiPziG,  h.  Gerb.  Fleifcher:  Reif^  durch  Italien 
und  Sicilien.  Von  Augu/t  Wilhelm  K'-/^hali- 
äet.  Ziveyte  Auflage,  bfi^  Theil  XU  u. 
14  S.  Mit  sorev  Kartsn.  Jü^i§r  Tb  eil. 
/Iii  n  39«  &  Mll  drsv  Kari^n  ond  Planen. 
ig32.  8.  (4  Thir.)  (8.  düi  JUasnfiott  A.  L. 
Z.  1819.  Mr.  9a.) 
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STA  ATS  WISSENSCHAFT. 

Bmnr,  b.  FÜttoer:  Ueber  Preiffsms  Qtid'Huw 
kalt  und  neues  Steuerjyjiem.   Naebtriig  la  dtr 

Benzenhprgifchcn  Schrift  Oher  denfelotn  0* 
genüaad.  igai.  aia  Ö.  8.  ^aogr.) 
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ufätze,  Erläuterangen  und  Bericbtiguagen  zu 
der  bekannten  BeozeabergiCcb«a  Schrift  (A* 
1..  Z.  1823'  Nr.  213.)  werden  nier  von  e!aem  Vf. 
gegeben,  der  durchcängig  aufier  einem  für  den 
preuü&fchen  Staat  woblwoJeoden  Siun,  aucb  eina 
£enaa»  KMntoifs  deffelben  öffeabai«.  Er  febeint 
zu  der  alten  Schule  der  preufsifchen  Sttatsniänoer 
zu  gehürcn ,  die  ungern  manobes  Abgefcbaffle  ver- 
jrnifl'en,  und  daher  manches  Alte  an  die  Stelle  des 
]Sfluaa  jaCetat  zu  (eben  wOofcbeo«  Sis  verdienen 
am  fo  mclir  gehört  zu  werden ,  je  nebr  fie  auch  in 
dem  unterrichtet  find,  was  in  den  neuern  Zeiten 
eher  Staats  -  und  Fioanzwirlhrchaft. gedacht  und  ge- 
lahrt Ift.  rnid  uaier  diefe  kann  der  dieCes  Wwkp 
chMtawit  Reobt  gesibU  w«rdei|.       ■  • 

.!■  «rfeai,  wj^  in  d«»  BcnceobergirehM-  Schrift 
Aber  den  Haushalt  der  Armee  geTagt  winf ,  findet 
der  VC.  ver£cbtedenes  zu  berichtigen,  und  zwar  1) 
ainen  Irrtban,  walabar  die  Vaigleichung  der  Eia- 
Mbma  der  abeaialiMa  Compagnia-Cban  «nd  dia 
BeurlaabanM»  derfefben  betrfffl.  Hr.  B.  fagt  oiMK 
lieb  S.  i5^iAes  Buchs:  „Von  den  Einländern  wa- 
ren 47000  zum  Vortbeile  der  Königl.  KatTe  beur- 
4fOOO  zum  Vorlbeile  der  Compagnie- Chefs, 
(diefes  waren  die  Togenannten  Freywiobtor).  Diefe 
Stelle  berichtiget  der  Vf.  fo:  Freywächterund  Be- 
urlaubte waren  zwey  s^anz  verfchiedene  Dinge.  Al- 
les was  voa  der  Compagpie  beurlaubt  werden  koan" 
te  wurde  ia  der  Regel  für  königl.  Rechnung  bear« 
hobt.  Nach  Abzug  der  auf  Urlaub  Entlaffenen  — 
blieb  eine  beftimmte  Anzahl  Dienftthuer  beym  Re- 

gment..  Diefe  Anzahl  war  zu  deo  Bedarfniffen  des 
icnfte«  (o.ffticblich  zagemeffens  dafs.npcb  eine 
AottU  dwfelbea  sa  eignen  wHlkOrliebea  Berebif- 
ligungen  in  der  Garnifon  vom  Dienfte  frey  gelaffen 
werden  konnten.  Diefs  waren  die  fogenannten  Frey* 
wSehler.  Ihren  Sold  zog  der  Compagnie- Cbef  als 
eine  reobunibigfi  Eiaaettwia*  Miabt  jeder  Com- 
pagnie-Chef  konnte  aber  gltfeh  viel  rreywlöbter 
machen,  und  deshalb  war -der  Ertrag  der  Com- 
pagnien  fehr  verfchiedea.  In  der  eiOOA  Garnifon 
war  der  Dienft  ftärker  als  Jn        addint  lod  dft 


jeder  im  Dienft  ftefaende  Soldat  zwey  Nächte  frey 
von  der  Wache  haben  mufste;  fo  hing  die  Zahl  der 
Frevwäcbter  von  der  Meoee  der  Wachen  ab,  die 
in  der  Garnifon  erfoderlicb  waren.  Aueb  die  Ge. . 
legenbeit,  die  eloeOamifonftadtfar  Arbelt  eröffnete, 
half  es  beftimmen,  wie  viel  Freywäcbter  ein  Com- 
pagnie ■  Chef  machen  konnte.  In  Handelsortea 
wurden  die  Soldaten  fehr  zur  Arbeit  gefucht,  innabr- 
Jofeo  Städten  fand  ficb  wenig  fär  fie.  Hier  blieben 
daher  faft  alle  Soldaten  in  Dienft  und  die  Compagnie- 
Chefs  ftan  len  fich  deshalb  fchlecht.  —  Durch  Be- 
rechnungen w  ird  fodaun  auch  gezeigt,  dafs  filfcblich 
behauptet  wird,  dafs  fich  die  Hauptleute  naeb  deai 
alten  Zuftande  auf  «000  Thlr  geftanden :  es  wird 
nachgewiefen,  da f*;  fich  deren  Einnahme  in  der  Re> 
gel  nicht  höher  als  1300  Thlr.  belaufen  und  daCt 
nur  befonders  glAcküche  Umftände  iie  auf  16 
1700  Thlr  erhöben  konnten. 

Unter  den  von  Hr.  B.  vorgefchlagenen  Erfpar« 
niffen  der  Armee  wird  die  Reduciion  der  Befoldung  • 
der  Uauptleute  3ter  Claffe,  mit  Recht  jgemilsbilligt« 
und  gezeigt»  dafs*  wean  gleich  die  OädaradiaMf 
und  anderer  Orada  ia  Bayarn,   OefhMvoieh  and  • 
Rufsland  dem  Nominalwertheaach  geringer  bezahlt 
worden ,  doch  der  Realwerth  des  Geldes  in  jeaea  / 
Ländern  viel  grufser  fey,  und  daher  die  aerloger« 
Sommen  den  pöfsern  de«  prattfolfdiea  Etats  deai 
WeCen  nach,  ziemlieb  deleli  kirnen.  Zum  Tbell 
ift  diefe  Bemerkung  richtig.    Aber  dennoch  ift  der 
Sold  in  Oefterreich  und  Rufsland  auch  dem  Real» . 
wertbe  neeb,  den  das  Geld  dort  bat,  viel  geringer . 
als  der  preufsifefae*  womit  wirindeCfen  nicht  fagen 
wollen  dafs  der  letztere  zu  hoch  fey.    Es  ift  viel- 
mehr nichts  eewiffer,  als  dafs  er  in  Jen  erwähnten 
Ländern  zu  klein  ift,  da  er  felbft  bis  zum  Obriftsn 
Gebalt  kanm  zureicht  die  nOthige  Bedienung  dM 
Officiers  zu  bezahlen.   Aber  die  Errparniffe  bey  der 
Armeeausgabe  welche  der  Vf.  S.  19  u.  f.  w.  vor-, 
fchligt,  möchten  wohl,  wo  nicht  noch  weniger  dooh 
wohl  eben  fo  wenig  als  dia  Benzenbergiioben  zu 
billigen  feyn.  Zneril  rllh  ar  die'NatnrarFourage- 
Lieferung  für  die  älteren  oder  fflr  einigermaafsen 
erhöheten  Preife  wieder  einzuführen.  Hierdurch 
wQrde  )a  aber  offenbar  die  Laft  der  Armeeunterbak  , 
tung  auf  eine  Claffe  decUatarthaoan  (dieProductea* 
arzeuger)  mehr  geworfisn  aJt  aaf  die  andere,  und 
die  Armee  koftete  ja  deshalb  dem  Lande  nicht  we- 
niger, wenn^ie  Staauea/fa  weniger  dafor  bezahlte» 
das  abriaaabaa  diaBtpmaaUaBaMtfrtm.  DaU^ 
0(5)  •  U 
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be  gilt  fon  dem  VorfcbUg«  den  VorfiNina  wieder 
durch  Naturaldienfte  leiftea  zu  laffeo ;  diefes  ift  aber- 
diefs  der  gerade  Weg  das  unnütze  Fuhr  -  und  Trans- 
portwefen  zu  vermenren.  Denn  wenn  der  Bauer 
urafonft  anfpannen  mufs:  (o  giebts  beftändig  DienfU 
fuhren)  und  die  meiften  davon  find  unnütze  oder  bios 
vorgegebne.  Je  tbeurer  aber  diefe  vom  Staate  bezahlt 
werden  mOffen ,  defto  eher  wird  er  darauf  bedacht 
fejn,  die  Ausgaben  dafür  zu  vermindern.  Nichts 
ift  richtiger  als  die  Bemerkung,  daCs  es  noch  immer 
viel  zu  viel  Dieoftfubren  fowohl  in  Civil  -  als  Mi- 
litflrfachen  giebt.  —  Die  Erinnerungen  gegen 
die  Kadettenbildung  S.  30  u.  f.  w.  wird  jeder  Sach- 
kundige unterfcbreiben.  —  Die  Frais  de  negocia. 
tioriy  welche  Hr.  Benzenberg  in  Rechnung  bringt, 
und  der  Vf.  verwirft,  können  gar  wohl  mit  einer 
guten  Oekonomie  beftehen,  wenn  die  Gewerbe  im 
Staate  von  der  Befchatfenbeit  hnd,  dafs  fie  alle  Ca. 
pitale  fo  lange  gewinnvoll  befchäftigen ,  als  fie  in 
den  Händen  der  Privatleute  find.  Denn  diefe  Ko- 
ften  dienen  fodann  dazu,  die  Capitale  fo  lange  aU 
möglich  in  den  Händen  des  Volks  wirken  zu  laffen. 
Diefe  Seite,  welche  der  Vf.  nicht  begriffen  zu  ha. 
ben  fcheint,  hatte  wohl  B.  und  Hr  von  Schön  im 
Auge,  als  fie  Frankreichs  {und  Englands  Tactik  in  die- 
fem  Puncte  rühmten. 

In  Anfehung  der  Abtragung  der  Staatsfchuld, 
ift  der  Vf.  nicht  fOr  deren  zu  Icbnelle  Tilgung  ge- 
ftitnmt,  und  meiot  es  fey  geouf,  wenn  jährlich  nur 
I  Proceflt  abgetragen!  würde,  erlhofft,  dafsfieauf  die- 
fe Art  doch  in  30  Jahren  getilgt  werden  könnte.  — 
Ueber  die  Benutzung  der  Domainen  fcheinen  die 
Ideen  des  Vf.  S.  46  richtiger  zu  feyn,  als  die  des 
Hrn.B.  —  Was  über  PenfionS- und  Wittwen-Caffen- 
wefen  S.  5a  und  fonft  gefagt  wird,  ift  viel  zu  dürf- 
tig.  Diefe  Sache  bedarf  einer  lehr  ausfohrlicbea 
Erörterung. 

Einen  Schatz  oeben  rweyhnndert  Millionen 
Schulden  anzulegen,  wie  S.  55  gerathen  wird,  fcheint 
ein  grotesker  Einfall  zu  feyn.  Jeder  Schatz  wird 
imnier  eine  Kleinigkeit  feyn  gegen  die  Holfsmittel 
die  ein  wohl  begründeter  Staatscredit  anbietet.  Auf 
die  Begründung  des  letzteren  möchte  alfo  viel  ernft- 
licher  gedacht  werden  niOffen,  als  auf  die  Samm. 
luog  eines  Schatzes.  —  Sorgfiltigere  Prüfung  ver- 
dienen die  Gedanken  des  Vfs.  über  das  jetzige  Mili- 
tirfyftem  und  deffen  Vorfchlige  zur  Verbefferung 
dell^lbeR.  S.  6a  u.  f.  w.  Aach  des  Ree.  Meinung 
ift  immer  gewefen,  dafs  die  Federungen  an  das  Volk 
dabey  Ohertrieben  werden,  und  dafs  das  in  der 
neuem  Zeit  angenommene  Syftetn  nicht  zu  dem 
Grade  unfrer  bürgerlichen  Cultur  pafst.  Theilungeo 
der  Arbeit  und  der  Gefcbäfte  macht  ein  Hauptele- 
nent  derfelben  aus.  Diefe  Tbeilung  aber,  wenn 
fie  ihrem  nitüriichen  Gange  Oberlaffen  wird,  weifet 
einem  jeden  diejenige  Arbeit  an ,  die  er  am  voll- 
kommenften  und  woblfeilften  verrichtet  Mifcht 
die  Re^iemog  &oh  ia  dief«  V«rtlieil«Bg  und  zwin|;t 


den,  welcher  durch  feine  Arbelt  ein  gröfs eres  und 
theureres  Product liefern  konnte  und  würde,  wenn 
es  feinem  Belieben  überlaffen  h  iebe,   eine  Arbdt 
zu  thun  die  weniger  werth  ift  und  die  aaJere  flfc 
einen  geringem  Lohn  übernehmen  würden  als  diele 
dadurch  verlieren,   dafs  fie  dergleichen  fchlecbti 
Arbeit  zu  thun  eenöthiet  werden;  fo  ift  offenbar, 
dafs  dadurch  derNationalreichthum  vermindert  wer- 
den mufs.    Man  fetvce  es  feyen  100,000  in  der  Armei^ 
welche  täglich  durch  ihre  ander  zeitige  Arbeit  i 
Thlr  hervorbringen  könnten,   und  es  ßnden  kk 
andere  loo.coo  in  der  Nation,  welche  die  ^Soldat» 
arbeit  gern  für  4  Gr.  täglich  verrichteten,  da  fieauA 
bey  freyer  Zeit  nicht  mehr  verdienen  können;  b 
ift  es  offenbar,  dafs  durch  eine  folcbe  Einrichtung 
wodurch  jene  zu  einer  Arbeit  gezwungen  werden, 
die  ao  Gr.  täglich  weniger  werth  ift,  als  was  fie  fonft 
verdienen  könnten,   das  Land  jeden  Tae  um  han- 
derttaufendmahl  30  Gr.  d.i.  über  g  3000  Thlr  armer 
wird.    Wo  freyhch  dieNoth,  die  Rettung  des  St jats 
und  der  Exiftenz  jene  une/nfragyjc/ie  Arhtit  von  je- 
dem fodert,  dafift  vongrufserm  Gewinn  nicht  mehr 
die  Hede.    Aber  feilte  die  unbedingte  Nothweadig- 
keit  erwiefen  feyn,  dafs  jeder  im  Staate  das  Solda- 
tenhandwerk  erlernen  und  eine  Zeit  lang  üben  tnüf- 
fe,  um  die  Exiftenz  des  Slaals  zu  fichem,  der  lontt 
dem  Staate  und  der  Gefellfchaft  viel  nützlichere 
Dienfte  leiften  könnte?  und  ift  die  Form  wie  diefes 
jetzt  gefchieht,    die  Zeit  welche  darauf  verwandt 
wird  ,  wirklich  dabey  unerläfslich?  Diefe  Frage  be- 
darf einer  tiefen  aber  unparteyifcheR  Erwägung. 
Was  der  Vf.  darüber  fagt,  fcli^mt  aus  dem  Gefühle 
entfprungen  zu  feyn,  dafs  die  Noth wendigkeit  des 
Beftehenden  nicht  fo  erwiefen  fey,  als  manch«  an- 
zunehmen fcheinen.    Die  Gedanken  deffelben  lad 
im  Auszuge  folgende:   Alle  Welt  ift  wohl  jetzt  dar- 
über einverftanden,  dafs  die  Vcrtheidieune  des  Vi- 
terlandes  eine  allgemeine  bürgerliche  Pflicht  fey,  za 
der  alle,  die  körperliche  Fähigkeit  dazu  haben  — fich 
hergeben  müffen  —  und  da^  einige  Vorbereitung 
aller  Staatsbürger  zu  diefem  Dienft  Statt  finde« 
mOffe,  um  fie  im  Nothfalle  dazu  brauchen  zu  kön- 
nen. —   Da  aber  der  Staat  fo  viele  kriegsfihiije 
Männer  bat,  dafs  er  fie,  felbft  im  äufserften  Notb- 
faile  nicht  alle  braucht  —  da  viele  zu  andern  Gr- 
fchäften   nöthis  find:  fo  befteht  die  zu  Idfeade 
Schwierigkeit  hauptfächlich  in  Ausfindigmichon^ 
zweckmäTsiger  Maafsregeln,  wie  folgende  Erfodet- 
niffe  mit  einander  zu  vereinigen  feyn  dürften.-  i)  ge- 
hörige Stärke  einer  fcblagfertigen  Armee,  2)  Aus- 
bildung aller  dazu  fähigen  Staatsbürger  zu  derfeU 
ben,  3)  unparteyifche  Auswahl  derjenigen  die  zum 
Dienfte  nicht  gebraucht  werden,  und  4)  ein  nach 
den  Lebensiahren  beftimmtes  Ende  der  Verbindlich- 
keit zum  Dienft  für  die  gewöhnlichen  Fälle.   

Dafs  diefes  Problem  dermahlen  nicht  gelöf't  fey, 
fchliefst  der  Vf.  (richtig)  aus  den  vielen  Reclamati'o- 
nen,  die  fich  deshalb  äufsern.  Er  ift  fo  wenig  der 
Meinung  des  Hrn  B.  dafs  die  vornehmern  Stände  zu 
fehr  bey  den  vorhandenen  Syfteaie  gefcbont  wOr- 
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df^t  dats  vielmebr  d«rin  dea  H«iiptFebler  d«s 
Syftems  fiiidet.  dafs  es  keine  Regel  giebt,  nacb  weL 
cber  ficb  jemand  vom SolcUteofunde  befrcjanliunn» 
und  dafs  daher  Niemaod 'fieber  irgend  eiA«  Ltbeni» 
b^fchäftigune  ergreifen  könne  ohne  Beforgoifs,  der- 
fdbeo  zur  Unzeit  wieder  eotriffen  zu  jverden.  -> 
Qds  die  Nati<xi  4iit  «o  «s  Noth  that,  keineg  Aq* 
triebes  bedürfe,  um  gegen  den  Feind  zu  ziehen,  bat 
fie  bewieCen.  Der  Vf.  glaubt  durch  folgenden  Vor- 
fcblag  allen  obigen  Erfoderniffen  zu  genügen.  Er 
Blmpatmit  B.  an»  da(t  die  Ajazabl  der  jährlich  ani- 
xnbebMdm  Mann(chaft8o,oooMaan  betrage,  eriNdll 
i)  eine  ftehende  Armee  Linientruppen  von  180,000 
Mann  3)  eine  eben  fo  itarke  Landwehr  und  3)  eine 
Referre  von  120,000  Mann  bilden.  Diefes  foll  durch 
f<^nde  Maabregela  bewirkt  w«td«a  1.  An»  der 


ihr  Werth,  4  Thlr  Rente  zu  looThlrn  Capital  be. 
rechnet,  in  336,400,000  Thlr.  -  Sie  wflrden  alfo 
apob  eimoebl  fo  hoch  d.  i.  fOr  45ai8oo»ooo  Tblr 
Terkaoft  werden  können.  Hienron  igo  MUttoaea 
Staatsfchujden  bezahlt,  bleibt  dem  Staate  ein  Capi- 
tal von  373, 800,000  T^halern ,  welche  durch  einea 
auf  die  verkattfi[|M  BeeKttteo  im  Kaufgelde  einbe* 
griffenen  Kanon  10,913,000  Thlr.  jährlich  einbrii^ 
gen  könnten.  Es  würden  alfo  die  Staatsfchuldea 
gedeckt,  und  die  gegenwärtige  Annahme  aas  diefer 
Partie  nicht  nw  crhaltea».foadern  fogar  vermehrt 
feyn.  Wenn  ^eioh  diefet  Project  vielen  zu  fangni* 
nilch  fcheinen  möchte;  fo  liegt  doch  viel  Wahres 
darin,  das  wphl  ernftnaft  geprüft  zu  werden  ver. 
dient.  Befopders  febeiat  uns  das  gegründet ,  was 


iPeafidiina  Mannicbafk  des  Ahm 
Werden  alMhrlich  60,000  Mann  länientruppen  aus- 
gt^bobfan.   Diefe  werden  von  der  ErfatzeommiCfion 
gpfPiUft  Wld  noch  überdiefs  10,000  Mann  als  Stell. 
Vertreter  aosgefuchtt  um  in  gleich  zu  belUaunea- 
den  Fällen  als  SteUveitreter  einzurflekea.  9.  Wer 
bey  diefer  Auswahl  nicht  gr  w.,hlt  worden,  fo  wie 
alle  die  &ch  dem  SuaMdieoite  und  den  Wiffenfchaf. 
tea  widmen« .  lad  Mf 'iafiMr  vom  Soldatendienfle 
in  der  Linienasmee  frey.   i.  Diefe  Befrejeten  ,  fo 
vrie  die  ausgebobenen  Stellvertreter  muffen  jedoch 
drey  Jahre  hinter  einander  den  Exercitien  derLand- 
v^ehr  ihres  B4^rju  bej.wpbaea»  uaddortausexerqirt 
werden ,  oba«  SoM  aad  MoiiMniag  tzo  erhalten. 
4.  Die  Befrcyten  treten  ie  einer  ^Ibfteewählten 
Waffengattung  ein,   equipiren  und  verpflegen  fich 
felbft,  und  machen  in  einem  zwifcben  dem  ao  — 
asften  za  wShlenden  Jahre  eiae  Ssfreitrseit  von  | 
Monaten ,  und  eine  UebungiMlt  von  glefefaer  Dauer 
mit.    5.  Die  Venpflichtung  der  Aasgehobenen  zu 
dienen  dauert  acnt  Jahre,  nSmlich  3  Jahr  in  der 
Linie,  3  Jahr  in  der  Landwehr  und  3  Jahr  in  derRe. 
farra. .  6.  Von  dem  ftebendea  üeer  wird  immer 
die  Hüfte  auf  9  Krönet  dee  Jebre«  beäriinbt,  fo  defs 
nur  90,000  bey  den  Fahnen  bleiben.    Diefes  find  die 
Haoptbeitimmungeo  des  Syftems.    Zwar  giebt  der 
Vf.  ooeh  mehrere  in  18  Paragraphen  an,  die  enge, 
fahrten  reichen  aber  Ün,  um  die  Ideen  worauf  die 
Haaptpnnete  des  Vorfchlags  beruhen,  kennen  zu 
lernen.   Man  wird  mit  Intwc^e  die  ausführlichen 
Erläitteruagea  leleat  die  aar  firaafehlaag  dee  Sy^ 
ftems  aad  warn  Bowlifa  4m-  Mllgfielikait  dar  Aas. 
fflbrnng  diraen. 

S.  77  kommt  der  Vf.  in  den  ßanahmen  des 
Staats.  Er  fchickt  dem  Hauptinhalte  diefes  Ab- 
f cbnitts  (eine  Gedaakea  .aber  die  THgoag  dar  Staats* 
febulden  voraus,  «md  fadet  ela  ffi«ptmitl«l  dexa 
1)  Im  Verkauf  der  Domainen,  wozu  beb  befonders 
die  Staatswälder  qualificiren  follen,  da  fie  fo  wenig 
«iabriogeo  und  doch ,  beffer  durch  Privatblade  be- 
BOtxt«  To  viel  eiabriasen  könnten.  Er  nimmt  an, 
dafs  dia  Domaiaea  weoTgftens  doppelt  fo  viel  werth 
find,  als  ihre  Schätzung  nach  dem 

d«n  fie  jeut  (ebt% 


 ^  .  der  Vf..  c^en  die  Einwaiuk|a£en  fagt  fS.  83},  weU 

■0  Jefarea  •  eba  die  Fbrftpali/ey  gewön^b  gegen  die  Veriorse» 

rung  der  Staatstorfien  zu  machen  pflegt.    Es  wer 


znng  nach  dem  gerfrffCB Erf rage,' 
betritt,  ffadilo^ff— befttlht 


den  auch  diele  Vorurtheile  mit  der  Zeit  verfchwin- 
den.  II)  Ein  anderes  vom  Vf.  in  Voriclilag  gebrach«^ . 
te  Project,  die  Sualsfchuld  zu  tilgen,  fcbeint  deai»' 
jeoigen  ähnlich  zu  feyn,  wovon  einmahl  in  den  <iit 
fentlichen  Klättern  dunkel  die  Rede  war,  und  wor« 
nach  die  Berliner  Stadtdepo^^ep  die  Staatsfchnl* 
den  zu  Obernebmen  ficb  anMa^  babea  foHen.  Man 
erhält  hier  gewiffermafsen  die  erfte  öffentliche  Kun- 
de in  einer  etwas  au^Ohrlichen  Darftellung.  Es 
foll  nämlich  die  gefammte  Staatsfchuld  in  eine  ver« 
hältnif^witoge  IhnnUa^mUi  der  rerlohiedenen  Bar. 

Ser.Ooauavaen  faCort  alt  StMtsfehnld  getilgt  wer* 
en.    Die  Staatszeitnog  bat  zuerft  diefe  Idee  ange- 
regt, indem  fie  durch  ein  einfaches  Ujvidir-Exempel 
l|o:il  beraasbrachte ,    dafs  jeder  Bürger  an  der 
StaaMMinId  ungefähr  mit  17. Tblr.  Theii:  nähme. ' 
Wana  lifo,  meint  fie,  jeder  einzelne  17  Thlr  zahl» 
te  fo  wäre  <iie  Staatsfchuld  getilgt,  und  berechnet 
man  fie  nach  dem  niedrigen  Curfe:  fo  möchten  aucb 
wohl,  meint  der  Vf.,  is  Thlr  auf  den  Kopf  daza 
biarcicbea.    Die  Berliner  Stadtdeputirten  follen 
diefen  Gedanken  aufgegriffen  und  nch  gegen  den 
KAnig  erboten  beben ,  auf  diefe  Weife  den  auf  Ber. 
lio  faUeadea  TheU:dv  .Schuld  fu  t^(ffh 
den  aimlitb  aaeb  der  Zahl  der  KÄpra  iftif  dla  Bei>' 
völkernng  von  Berlin  zu  igg,ooo gerechnet,  3,r96,ooo 
Thlr  auf  diefe  Sudt  fallen,  welche  die  Stadtdepu« 
tirten  ficb  erboten  haben  follen  znbmmea  za  bria> 
—  Deff|^eicbenPr«ieotafiadaichtaea.  VUm 
ÜaHelmfo  Sn^aad  mmw  oft  «orcebnebt,  and 
ganz  neuerlich  wurda  abta  ein  folches  in  den  öf- 
fentlichen Blättern  waltilaftig  verhandelt.  Aber 
die  Schuld  nicbt  blofs  aacb  der  Zahl  der  Köpfe  all 
fapffcAaea,  foadern  Ge  auch  nach  der  Kopfzahl  zu 
vcfrtbeilen,  ift  wohJ  noch  Niemanden  eingefallen. 
Berlin  würde  freylich  ganz  gut  dabey  wegkommen, 
wenn  es  dabey  nur  aeob  der  Kopfzahl  uduner  Eia* 
wofaner  angezogen  wärdaa -feUta«  .  da  cfort  fo  VleT 
Reiche  leben.    Wenn  man.  aber  auch  bey  der  Ver- 
theilung,  wie  der  Vf.  der  Natur  der  Sache  gemafs 
'vorfchlfgt ,  das  Vermögen '«nd  nicht  die  Kopf7^bl 
Grnada  legaa  woilU^  fo fiiadea  doob  der  Aus- 
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«flücl.  Si  aie  Suatsfchuld  <h<h»re»i  nicht  B«t>lgt. 

Smo  Niemand  wird  doch  wohl  glauben,  dafs  die 
rWtad«  ^«  leichter  bezahlen  könnten,  vv.s  die 
'v;edJ^  des  Staats  nicht  leiJteozil  Könne«  glauben. 
Es  w/rc  alfu  in  der  That  eln^Wse Namenande-  • 
m-  die  Sein,:  \  .  KlUrte  als  ?fs[l5onalfchuld  immer 
fftrti.iUir  die  Hcßi^rung  wirc  davon  frev  gewor. 
5?fl.   zSiylens  tA»  «a  beforgen,  dafs  d,a  «n« 

ßci  ioln  nLen  Icheinbarim  Cre*t  W^ft^afft  hatte, 
«od  tiBiderto  leichter  wieder  von  vomm^Schulden- 
macbed  anfangen  könnte,  wozu  es  an  Gelegenheit 
^iht  feblen  würde.  Es  ift  felbft  fehr  zu  zweife  n. 
Sb  1  AdminUrritioti  '*ieC«Schri*^.fcns,  wie  djr 
Vf  meint,  wohlfeiler  in  dei»  ffcodw  der  Oemelfc.' 
aL  T.mr  To  wohlfen  zu  ftel.en  kommen  ^y^rd*.  »'« 
fn  den  Uodeo  des  Staats.    Denn  viele  U  n  tbfchaf. 

l^e.  len,  und  wa,  "»^"^''5«  BhÄ^^^^^^ 
frhaft  der  Conimunen  als  die  des  Sl««9  oetrim.  lo 
Ii  fiVRec.  faft  nirgends  in  feinen  Krfahnmgen  ge- 
f     w     Wd  er  nor  hingefehen,  da  li.it  er  m  den 

SeV  Stadt  cinVhrSchlelien  diefes  Proiect  wirklich 

aSLeföhrt,  und  ihre  im  Kriege  •«»[1?"^,^"«"  ^ 
ausge  onr»  witheiU  und  fiefo 

hrahU  habf  Aber  was  von  linerWeliienGemdii.^ 

S  und  von  ihr  vielleicht  gut  .«.ge  .brt  fe;r8. 
f    ?  I3flt  Geh  nicht  »uf  mehrere  taufend  Uemom. 

*f  f2i  Verhältniffe  der  Quadratrrei'nn  drr  Pro- 
•VS  dem  y^J^«^*'  ß'"  5^^^        die  VeriiaitnUie  ihrer 

SÄnVz"^^^^^^^^^  »»t»  '^'t 

.u^Vl.  fer  unfrcrchtbar  tind  hOoMt  ooficber, 

«•tiF^Visns  fich  durchaus  nicht  darnach  nchtrt. 

fche  Sres  aach,  wenn  der  Vf.  die  Orund. 
Unrichtig  rcbeint  es«ic^  Staatsei  en- 

{K\HngeV"d^^^^ 

thums  önncen  j         betrechtet  wiSfe«  wiH. 

einen  Theil  a^^^.'^"^'  ,i#f«e  firh  diefes  von  allen 
gleichem  ^^^^^^  ^'f^^'L^  das  Capitai 
^''"  J^l/i^ftklelewIteetaeahlMhmequelle.  deren 
fines  icJen  ilt  g»««""%  -.u,  „erliert. 
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menen  Falle  fOr  daffelbe  Cnpital  alF^h  Gewerbfl. 
zweigen  eine  geringere  Rente  7.11  kaufen  Wt.  — 
Wenn  daher  die  Erh&ftiing  oder  Verüneernng  der 
Orundfteeer  anf  die  Captudwerthe  der  Xani^ 

«aaU»   «a«i»l^«a      a1(?  rliA         nil  9 1  uT  »rf  Ii»  Amr  I1K«*I 


mehr  wirkte,  al<;  auf  die  Capital werthe  der  abrigen 
Dinge:  fo  rflhrte  diefes  bloTs  daher,  dafs  die  Obri- 
gen' Oapltelgewinnf^e  nicht  in  gleichem  Maafse  ba> 
l(igt  waren*  und  dafs  die  GmedHeoer  nach  einem' 
unnchtigen  Milcip  geordnet  T«r.    Regulirt  man  • 
aber  Hie  Steuer  nach  aller  Art  von  reinem  Einkr.m-  • 
men  gleich :  fo  fallen  alle  Einwendungen  gegen  die 
Veranderlienkeit  der  Orundfteuer  weg.   Denn  der 
Grund,  wc^alb  z.  B.  ein  Gnmdftaok  wMiger werüi 
wird,  wenn  defTen  Rente  t.  B.  mit  es'Prooent  be. 
le^t  wird,  Hegt. darin,  dafs  mit  demfelben  Capital, 
aaf  ein  GrundftUck  angewandt,  weniger  zu  verdienen 
ift  at»  in  andern  Oewerbens  fo  bald  dei' Grundrente 
35  Proeent  durch  dieMletniM  abgenommen 'wer.^ 
den  ,  andern  aber  otemf  WBrde  dagegen  die  Capi« 
talrcnte  im  I  fo  alle  flbrigen  Renten  mit  gleicher 
Steuer  belegt :  fo  würde  man  das  Capital  nirgends 
anlegen' können  öhne  dafs  Dsine  Rente  von  der 
Steuer  getroffen  wflrde,  und  weee-'daber  ein  Cjpf- 
tal  auf  Landgflter  ^ngele^t  35  Profe«*  Weni^pr  ren-  • 
tirte;  fo  xtflrcle  .uicli  rin  Crrjvtal  jnf  ariih-v  ('.(-wer- 
be  verwandt,   um  fo  viei  wemgör  reinen  Gewinn- 
bringen,    oder  welches  daffelbe  ift:  Man  wtlrde' 
narh  H?r  Steuer»   (ein  Capital  in  Gewerben  oder  • 
durch  Verleihen  Hiebt  TortbeUharter  anlegen  kön. ' 
iMBt  ito  in  Grundftflcken. 


WBUB   A UPI. AOL-  " 
Halls,  in  der  Gebauer.  Buchh.:  Repertorlum  Jlir, 
alle  kmtsmrriehtungm  ein  es  PretßgKrs,  Heraus« 

fegeben  von  Samuel  Baury  Rüniglich  WOrtem.  ' 
erg;r:n  :  ni  Dekan  und  Prediger  in  Albeck  und 
Göttingen  bey  Ulm.    Zweyf  verbefferte  und 
'yerriiehrte  Auflage.  ZtMyier  und  Dritter  Band» ; 

Auch  HMtar  Atm  Tiul: 


Hamanns  Handkmk  /ür  fmfualpredigten. 
Zum  CMbiliicli  für  Stadt  «und  Ijandprediger. 

Zweyter  Hand.  Bey  Einweihung  einer  Kirche 
und  zum  Andenken  diefer;  bev'Einfflhriirg  ei- 
nes neuen  GeAngbuchs;  bey  Beicht >,  Abend. 
snabiS'  «ad  CoaäriaciioaiatMMdlai^n',  inglel. 
eben  fiir  Erriebongs  •  und '  Sohulpredigten ; 

nehft  Huldijjung";  - ,    L-inrfinfTc,  x\nA  älinJichen 
ems  jeden  ilt  gieicni«»  ""»™-"--—  Prediaten.  X  und  -34  iJ.    Diltter  V,iaA.  Ein- 

•    Cap.tal  Werth  für  den  Bjjj'"  "'jJ^JJ'^^^^^^^  fQhruSgs.,  Antritts-  und  Abfchiedspredigten. 

je  gröfser  die  Abgaben  ßnd  de  daraut  gelegt  ,wieicben  bav  Taafen.  Trauungen  und  Lei- 

'rfen.   Abgaben  verm,n  .r^.    a,  --^^^^^^^^       C  ,  ^         ^''T^r^  T 

und  746  S.  1821.  8.  (4  tl)].  6  LT.^  rs.  rtie  Re- 
ceoL  !A.  L.  %.  l8o>S>  ^yä*  uud  Ergänz.  AI. 
ilej-Wn  it*)r  . 


S:T.rDir«  auf  welche  befallen,  wenn  fi. 
, al Werth  :!er  D.nge.  a^^^^  f,l,„,  1, 

Vau  fernÄ  fiJ  - '^^^^  "^^^'^f'li^ 
LiÄu,  Capitahverth,   weil  ia  de«. d»ge«H-^' 
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haii  tmd  maui  StmtrQßtm  u.  f.  m 

CBefchütfi  dtr  Im  varlgtm  fticf  m^^mthrnm  tUunfi^mJ 


«8  gegen  das  KaUfter  und  ein«  darauf  gegrnn- 
▼  ▼    fijvf ,.  I  ;p.,^.frf        gefagt  wird  (S.  I20U.  f.  w.) 
▼erdient  ernltuclie  Krwagung.    Gewifs  Gnd  die  Vor- 
theile  die  man  fich  von  einer  nach  einem  genauen 
Katafter  geordneten  Gruodfteuer  rei-fprieht.  riel  zu 
grofs.    Mit  der  Gerechtigkeit  ftimmen  die  Vorfchlä. 
ge  S.  132.  Qbereiii.  SuU  nämlich  mehr  durchCrund- 
Iteuer  erhoben  werden;  fo  verlangt  der  Verf.  1}  die 
alte  Grundfteuer  auf  den  GruDdftOckeo  als  einen  Ca- 
pon  beftea  tu  laffeo ;  a)  die  nenea  nötbigeo  Sum^ien, 
welche  nach  der  Graodftener  erhoben  werden,  nach 
dem  Katafter  gleichmäfsig  auf  alle  Grün Jfuicke  zu 
vertheilen,  jedoch  fo,  dab  das  Edict  vom  gölten  May 
1820  dabev  berOckfichtigt  und  die  Steuer  fdr  kein 
Crundftack  j  des  Reioertiagc  deffelben  übertrife 
per  Vf.  verwirft  mit  Recht  S.  138  die  von  Hm.  Ben- 
«enberg  angenommnen  vier  Elemente  der  Berech- 
nung der  SteuerfÜhigkeit  der  Grundftflcke  (nlmlicb 
die  bisherige  Summe  der  Abgabeni  den  Fläehenifi. 
halt,  die  Zahl  der  Einwohner,  die  Zahl  der  Häufer) 
da  dat  H^uptelement  nämlich  die  HodengQte  dabey 
fehlt,   uij  f  ühlagt  S.  143.  folgende  Methode  vor: 
JiU»  nimmt  die  [«eldmark  einer  (vernoeffenen)  Com- 
mune zufammen,  bonitirt  dieAeekert  Wiefen  n.  f. 
w.,  in  dr^y  Claffen,  gründet  darauf  eioe  Schät/nng 
nach  lan;liit)lirljcn  Principien  und  theilt  da.s  Refuttat 
hernach  auf  die  Morgenzahl  ein.    Ift  nun  dadurdi 
7.  B.  beransgebra^lu.  da£s  der  Morgen 'Acker  tTier 
Claffe  in  der  Comninne  3  Thir.,  aw  Morgen  ater 
Claffe  3  ThIr.,  der  ^ten  CA.  i  Thlr.  einbringe;  fo 
frage  man  wieder;  Wie  viel  trägt  ein  Morgen  in  ge« 
dachte r  CommunB  ifter,   ater  und  3ter  Ciaffe  an 
Pacht  a)  wenn  er  einzeln,  b)  wenn  er  in  Stocken 
tttao— 10 Müllen  verpachtet  ift.  Man  frage  endlich, 
wie  hoch  wird  in  der  j»»^  Ia  hten  Commune  ein  Mor- 
gen einzeln  oder  io  Stücken  von  ao  —  30  Morgen 
ifier,  ater,  jter  Claffe  verkauft?  —  An»  dielen 
faof  Kefuhateo  zieht  man  die  Fraction  und  man  er 
hSk  darftirch  eioe  der  Wahrheit  gewif«;  fehr  nahe 
kommende  Srhai/ung  eines  Morgens  jeiier  Claffe  in 
der  betreffentlen  C«.mmu»e.    Richtig  find  dieBemer<» 
kaeaen,  welche  S.  150.  gegen  den  Sa«  »««  B.g*. 

Ergänz.  Bi.  zur  A.  igaa. 


Gruodfteue«-  durch  Erhöhung  des  Preifes  feiner  Pro» 
ducte  erhalten  kAnnt».  Nidit  efaunahl  der  Brannte 

weinfabrikant  bat  es,  nach  den  neueften  Krfahrun- 
gen  im  Preufsifchen ,  in  feiner  Gewalt  diu  auf  <tia 
Brennereyen  gelegte  Steuer  durch  erhöhten  Preit> 
desBcanntweins  wieder  einzuziehen.  Der  Preis  de» 
Branntweins  (S.  15a.)  hat6cfa  feit  Efnfahrong  der 
Branntwciafteuer  eher  vermindert,  als  vermehrt, 
und  die  ländlichen  Brennereyen  befoadejs  tragen 

Sinz  allein  die  Lafc  der  AuUage,  welche  in  dieCer 
inficht,  ihrer  Natur  un^  BeOtimeuing  enUegea» 
Mnz  und  gar  wie  eine  Gmndftener  wirkt.  Es  nnd 
darum  vii  le  ländliche  Brennereyen  flehen  geblieben, 
und  nur  diejenigen  babeu  fortcearbeitet,  die  durck 
den  wohlfeileren  Anbau  der  Ivkrtoffeln ,  durch  vor* 
ZÜgUche  Vortheile  in  der  Fabrioation  oder  durcb 
die  abfolutefte  Nothvvendigkeit  der  Schlampe  zum 

Viehfuttcr    entweder    dtri    Bra  nr.twein  wohlfcilcf 

fabriciren  und  dadurch  die  Abgabe  tragen  konnten« 
oder  der  letzterwihnteo  Nothwendigkeit  wegea«. 
felhft  in  einen  nnvermeitlichen  Vnrluu  fich  fOgc» 

mulsteß.  ' 

DieMeifluag,  dafs  das  giuM  StaattelnkoHiniett 

von  Grund  und  iSoden  gezogen  werden  möge,  wird 
S.  163.  mit  Recht  ai«  onthunÜch  verworfen.  Es  fpre» 
chen  noeh  viele  andere  als  die  dort  angefahrten  Grfln- 
den  dagegen.  Sie  wflrde  in  einem  Ackerftaate« 
wie  etwa  Rufsland  und  America  ift,  weniger  unge- 
rechte iinvl  rchäillicl; e  ]'-  I  j^en  haben,  als  in  Staaten , 
wo  der  Verdienfl  der  ütjrigen  Indoflriearten  grofs 
geworden  ift.  Denn  das  Grundlofe  des  PhyGokrati- 
fehei  Syftei-?^,  rtn«;  letztern  allen  reinen  Gewinn  ab- 
fnricbt,  ift  jelzt  io  klar,  dafs  e«  nur  ooch  io  wenig 
Köpfen  fpnkt. 

Hr.  Ben/enherg  herecTinet  den  Abgabenertrag 
einer  jodeo  Provinz  nach  der  bisherigen  Summe  der 
Abgaben,  der  Zahl  der  Einwohner,  der  Häufer* 
und  des  Viehbeftandes,  zieht  daraus  ^ne  Fraction 
und  beftimmt  hienach  die  Quota ,  welche  einer  fe- 
den  Provinz  von  einer  ge^«benen  Abgabefimime  7U- 

Setheilt  werden  foll,  um  fie  hiernach  bey  fich  anfzu. 
ringen.  Dafs  ein  folcher  Calcul,  wobey  der  Rein- 
ertrag uRberQckGchtiget  bleibt,  in  Anfehung  der 
Giun'ifreuer  unzuläfsig  fey  und  zur  höcbfken  Ün« 
gl-ichheit  führe,  hai  \'  rr.  gut  gezeigt.  Er 
beweifet  aber  auch S.  1 66-  u-f-  w.,  dafs  er  noch  we- 
oiger  bey  den  flbrigen  Steuern  gebraucht  werden 
küon e ,  da  V«riaOceo«ßaiid >  Oewerba  und  Gonfum. 
V  Cj)  ««■ 
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fumme  von  Branntwtdn  «rhalten.  Oelit  fifi«  Re^ 

rung  diefer  Erfjlirnng  der  Induftrie  nach  und  b 
riclitiget  dadurch  ihre  Steuerlatze;  To  werden  aü 
iIh jenigeo  Fabrikanten  huher  befteuert«  die  da 
öchwunee  (farlDdaftrie  nicht  folgen  können .  Diei 
Uii^Icictiiitit  wird  daher  viele  ßreonrfrt-y  t?n  zu  Grund 
riciilen.  —  Eine  an  I-  i  e  S ^leichlteit'fiiiH  et  der  Vi 
S.  iil4  darin,  daf$  diejenigen,  welche  auf  dem  Lu 


tioD  nicht  blor«  voif  janen  vier  Untftlsden,  fondena 

zugleicl»  von  vielen  andern,  die  ganz  andere  I\«fuJ- 
tate  geben  y  als  jene  vier  Umftande  andeuten,  abhan- 
gen. Et  werden  iu  dierer  Htofieht  mehrere  gute  t^e- 
merifungen  Ober  die  Branntyreioftcuer  167  u. 
f.  wr.)  gemacht.  Dafs  inshefondere  diefe  Steuer  feh- 
lerhaft ID  dem  preufsiTrhen  Staaten  angtlfgt  le\  , 
wird  vorläufig  aus  den  vielen  RecJamaliosco  dage- 
gen S.  u.  r.  w.  gerddofTen;  6e  felbft  aber  nach  de  ein  ausfchliersendeü  Frlvileßium  der  jBrennercja 
den  von  Hrn.  B.  an^egeheneff  drey  Crltericn  einer 
0Uten  Steuer  geprütt,  nämlich  i)  ob  tie  jeden  im 
Verhältnifs  feines  VermAgens  treffe;  3)  ob  ße  nirht 


vexatorifcb  fey;  und  >)  ob  fie  nicht  zu  grofae  Erhe- 
bunksskoftett  vemrbeiie?  Das  erfte  fey  nicht  der 

Fall,  weil  fip  mehr  den  Fahnkanten  als  den  Cnnfu- 
menlen  treffe,  weil  es  der  tabrikant  nicht  in  feiner 
üewralt  habe,  die  vorgefchoffene  Steuer  in  erhühe- 
tem  Preife  feines  Fabrikats  wieder  einzuziehen.  Die* 
le»  lehre  die  Erfahrung.  Anftatt  theurer  zu  wer« 
dcD,  fey  der  Branntwein,  wie  feit  Kinffihrung  der 
Steuer,'  meiftens  wohlfeiler  geworden.  Die  Mög- 
lichkeit bey  dem  Blafen7.ins  einfsermafsen  tu  befte- 
hen,  zeigte  Geh  nun  bey  vermehrtem  und  fchnelle- 
rem  fabrikmäfsigrn  Betriebe,  die  Maffe  des  Branrit« 
weins,  für  wt  lciien  Debitgefncht  wurde,  nahm  alfo 
zu  und  der  Preis  ab.    Wer  daher  bev  der  alten  Me- 


peniefsen,  für  den  Werth  HietLS  Privileg i urns  initittf 
Grunvilteiier  angezogen  lind,  alfo  von  itiren  kiraa^ 
reyen  eine  Abgabe  geben,  welche  die  ftädtifcbea 
Breontr  nicht  geben.  —  Dieies  ifk  «b«r  niclitto 
Fslft  wenn  fie  das  Privilegium  {laicbt  verlieren.  Ei 
ilt  die  [Bemerkung  blofs  in  f<»  weit,  aU  fif  den  a  «• 
chliefsenden  Uebit,  folglich  das  iMunopoJ  verlo- 
ren liaben,  welches  freTiicb  wohl  mehr  «rertb  ift, 
als  diefs  ausfchliefsende Recht  in  einem  kleinen  Di- 
ftriete  allein  Branbtwelo  brennen  zu  dnrfpn.    kind- 
lich wird  die  BranntweinfleinT  beltmders  für  die 
Gren/bezirke  ungleich,  da  hier  nicbt  nur  dim  Ooo< 
trol>  ftrenger  und  läftiiier  feyn  mirrs»  food^rn  Mach 
die  itiiifchleichiingen  leiclift-r  find,  und  daihirch  cfcti 
inlärtdjfchen  Gren/PahriUeii  nicht  bUifs  dadurc-/j  fcha. 
den,  dafs  Ge  weniger  liri  anen  können,  fooilern  fia 
auch  nütliigen  zu  niedrigern  Preiteo  14  verKsiufen  , 


thode  der  Fabricatfon  blieb  oder  bleiben  mufste»    wenn  ße  ihren  Debit  nicbt  ganz  vertieren  wollen. 

~  '  "       Von  St'itcn  der  Erh<»hun^\knften  verdient  die  Brannt- 

weinftener  gewifs  keine  Empfehlung,  da  die  Cob- 
trolle  derfelben  fo  ^ufamme^pefe^^t  und  RoCtbar  ift. 
Man  kana  binzufetzcn ,  dafs  fie  noch  kof^harer  da* 
durch  vrird,  was  fie  den  Bef^eoertra  felhft  an  Be> 
ftechung  oder  andern 'An«  L-aben  dieaemacht  werdea 
mOffen,  um  fiel»  vm  Cliicane  zu  fichern,  koftet, 
an  die  wenn  fie  auch  nicht  die  Hegierung  doch  das 
Volk  bezahlt.    Noch  wenwer  Ufst  fich  wohl  die 
Steuer  gegen  den  VorwnrF der  Vraation  vertheidi« 
gen:  da  die  VerGegelung  und  EntG-.'gelune  der  He^ 
me,  die  vürgefchriehene  genaue  Führune  der  zu  bal- 
tenen  Tabellen  u.  f.  w.  taufend  Veranlallungeii  daat 

f;iebt.  —    Um  diefen  Uebeln  entsegea  «u  wirken, 
chlägt  der  Vf.  S.  iRR.  vor,  der  rran7.dßrchen  M^ 
thode  zu  folgen  und  di-n  f)t  hi(  in  ilen  VVjrthshio- 
fern  zu  befteuern  oder  vielmehr  die  Steuer  zwifciiea 
der  Fabrikatinn  and  den  Debit  mir  einieer  Vcnnm' 
dernng  ihres  ietzigcn  Sat/es  zu  vertbeifen.  —  Die 
Schwierigkeiten  der  Geh  dadurcli  vermehrenvicuCuo- 
troUe  einfehend,    fällt  er  endlich  S.  191  auf  ein* 
Fixirung  beider  Gefälle.   Das  Fixum  Air  die  Brcn- 
nerfoll  nach  der  MafTch«  erhoben  wercfen  (S.  196}; 
die  Fixirnng  fflr  Schenken  will  er  der  Comniunf 
überlaffen ,  für  welche  die  QttanUfat  der  Gontuaition 
des  Branntweins  nach  Erfahrungsfät/en  beftimmt, 
und  die  darauf  CiUande  Awcrauote  in  der  Art 
vertheflr  wird,  wie  es  hef^^  GeWetblVeuer  in  Ao- 
fehung  der  Uerkpf,  Fleilcher  u.f.w.  jetzt  gefchieht 
Allein  es  ftelit  diefer  Steuerver#ieilung  gar  vieles 
entgegen,  inshefondere  aber  der  Umftand,  dafs  we> 
d^r  die  Cuufumtinn  des  Branntweins  einer  Ortfchaft 
noch  auch  der  Debit  der  ciozelaen  öchenkeo  auch 


konnte  nicht  mehr  beftehen  und  die  Fabriken  nah- 
men defshalb  inshefondere  auf  dem  Lande  fehr  ab. 
Die  ftädlifchen  Brennereyen  hielten  fleh  eher,  weil 
hier  der  gefcbickterefabrikmSfsige  Betrieb  durch  den 
'  fehncUen  Abfatz,  vnd  wegen  anderer  heflendenUii^ 

ftänden  eber  n.oglich  ift.    E-  find  leichter  gefcblclu 
,  te  Leute  zu  haben,  der  Debit  ift  fclineller  und  din 
Schlampe  kann  fogleich  verkauft  werden,  da  hin- 

{egen  der  LandnCann  viel  gröfsere  Scbwierigkeitea 
ndet,  ficb  gefehiekte  Leute  zu  verfchaffen,  den 
Debit  zu  befcbleunigen  und  die  vermeinte  Schlampe 
vort beilhaft  unterzubringen.  —  Daher  das  wunder- 
bare Phänomen,  dafs  im  J.  1819  Spiritus  von  Ber- 
lin nach  Pofen  verkauft  wurde.  Nimmt  aber  die 
Branntwtinbrennerey  auf  dem  Lande  ab;  fo  leidet 
die  Oekonoaiie,  da  diefer  Zweig  der  Induftrie  mit 
den  Dungmitteln  fo  innig  verbunden  ift.  Eine  andere 
UttvoUkommenheit  diefer  Steuer  findet  der  Verf. 
S.  180.  u.r.  w.  darin,  dafs  die  zunehmende  Induftrie 
das  Product  der  Steuer  fehr  vermindern  kann.  Der 
Staat  nämlich  will  ein«  beftimmte Summe  duich  die 
firanntwcinfteoer  erheben,  und  bat  defshalb  das 
Quart  mit  1  Gr.  )  FT.  betest.  Um  die  Quartzahl  dfn 
jeder  Brenner  in  einer  beirimmten  Zeit  und  aus  ei- 
ner gegebenen  Quantität  roher  Producte,  fahriciren 
kann,  wird  nacbBlafeninhalt  und  Inhalt  der  Maifch- 
lefiTse  ein  durch  ehemifche  Verfuohe  bewährtes  R«. 


mtat  der  Branntwehifitbrieation  angenommen.  Er. 

findet  nun  die  Induftrie  Mittel,  diefes  Refultat  zu 
Dbertreffen  und  in  derfelben  Zeit  mehr  Quart 
Branntwein  zu  erhalten»  als  angenommen  wird;  fo 
fällt  eine  geringere  Steuer  auf  jedes  Quart  als  i  Gr. 
3  Pf.  und  folglich  wird  der  Staat  nicht  feine  £uts- 
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mr  mit  einiger  Genauigkeit  aufzuniitteli;.  iSt.  r- 
febeint  fo  der  That  kein  anderes  Ilattan||arDittel  jui 

feyn,  als  an  ftatt  2^  oder  30,  nur  8 — loifrocejit  von 
dem  Branntwein  Cunfutno  /.u  nehmen.  ÜaJurch 
«lleio  verfcbwin.IeD  alle  Schwierigkeiten  .un<l  die 
Erhebung  wird  erleicblert,  weil  der  Uer:«uda- 
tii'iis^«  ift  feine  Kraft  gegen  eine  fo  niedrige  bi«uer 
Viriietl  Die  hrniMiri^iing  der  Sreut'.rrjt/^  wOr- 
de  nicht.^ur  euie  groCrere  (Quantität  Uraiuitwein 
zur  Confamtion  bringen  und  dadurch  das  biaatsein- 
l^omrr.en  vermehren,  fondern  auch  bedeutende  Er- 
fparungen  bey  der  Erhebung  möglich  machen.  Es 
würde  fodann  ein  viel  geringerer  Deuit  als  es  fcliei- 
neo  niöchtei  übrig  bleiben«  der  darcb  andere  pa£* 
fende  Steimm  erhoben  werden  nöfste.    '.  . 


T^BMIflCBTB  8CHBIFTCN.  , 

OissVv,  in  Comm.  b.  Ackermann;  Jhtswahl  ver. 

tnlfrhter  Aujfätze  und  Gfilichtf,  verfufst  \v;ih- 
rend  einer  dreyrsigiabngeu    Blindheit,  von 
trhdrieh  tMmrlch  Ephraim   Bobbe^  gewefe- 
oei?  f^farrer  zu  Püuiitz  b^  .D«Uaii.  ig^a. 
and  aoo  S.  g.  ^ 

Der  nun  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  wei- 
lende Verfaffer  des  unter  diefem  Titel  erfchiene- 
sen  VVerkleios,   hatte  im  29rten  Jahre  feines  Le- 
bens das  harte  Schickfal,   völlig  zn  erblinden, 
nachdem  fchon  5  Jahre  vorher  das  linke  Auge  un- 
brauchbar geworden  war.    Zwey  und  zwanzig  Jah- 
re lang  bat  er  dennoch  fein  Predigtamt  mit  gro- 
fser  Hefchwerde  verwaltet,   bis  ihn  die  Milde  des 
in  Afibalt  tinvergeflencii  Herzogs  Leopold  Friedrich 
Franz  davon  entband,  und  in  einem  fchun  gelege- 
nen Landftädtcben  zur  Ruhe  fetzte.    Obwohl  auJ 
feinem  ihm  fo  theuren  Benfe  gefchieden,  hat  er 
nie  aufi^ehört,    di-mfelben  zu  leben,    und   war  in 
deo,  von  dem  verewigten  J.  C.  Häfeli  geftifteten 
Verfammlongen  der  Geiftlichen  Anhalt .  Deifaus» 
für  Amt  and  Wiffenfcbaft,  befondfrs  tbStJg  darch 
Schrift  and  Rede.   Ein  reger  Sinn,  da  lebendi. 

fer  u  id  warmer  Eifer  für  alli";  Clufe  und  Schöne, 
efuadera  für  die  heiligen  Zwecke  des  Prediger- 
ftandes,  war  ihm  in  feiaem  Unglflck  nicht  nur 
geblieben,  fondem  hatte  fich  auch  nopb:  mehr 
entwickelt.  Das  innere  Licht  war  ihm  herrlich 
aufgegangen,  als  das  äufsere  erlofchen  war.  Die 
freuDdiiclie  Gabe  der  Dichtkiinft»  die  fchon  im 
Knebenaher  ihm  tu  Theil  jg^w'orden ,  r  verliefs  ihn 
bis  zum  fpSten  Alter  nicht;  er  weihte  die  Freu- 
den und  t  eiden  feines  häuslichen  Lebens  durch 
die  Bhithen  feinet  Geiftes,  und  ein  vaterländifches 
Feft  ging  ficfaer  nicht  Tordbe^»  ohne  von  feiner 
Mofe  gefeyert  zo  werden.  Die  liehevoÜe  Ver. 
elirung,  mit  welcher  feine  Freunde  ihn  umfafsten, 
hat  Hie  Herausgeber  zu  der  Hekanntmacliung  die- 
fer  Auswahl  aus  feinen  nach^elafffn^n  Papieren  ftr- 
mnUdtt,  uod  6e  »inacbft  dem  VertJa» 


Aelilohen  Predigern  gewidmet,  in  wclghero  er  nach 
dem  Auetritreoe  feinem  Amte  aUein  nach  gewirkt 

hat;  aber  Tie  möge  auch,  nebft  chefen  kurzen  Hio- 
deuiunuen  auf  lem  Lehen,  djzu  dieneu ,  ein  grci- 
fstMLi  i'ublikura  auf  diefe  Sammlii.  g  pufmerkfam 
zu  ni<i«iieu»   und  ihr  darin  freundliche  Lefer  411 

:  gewinnen.  Die  in  ihr  euthaltenen  4  profaifehen 
Aiiffat/e  fowohl,  als  die  einzelnen  Geliebte,  ver- 
dirnen  es  gewils  mehr,  als  die  oft  fo  unlcbmack- 

■  haften  Früchte  einer  altklugen  Mudefchreiberey, 
und  werden  empfängliche  Herzen  nicht  ohee  Theil- 
nähme  und  Anref;ung  laffen.  Mit  einfach  rQbren* 
dem  ,  fanft  anfjirechendem  Tone  ift  die  Pftrach' 
tung  am  Grabe  eiae»  Häm/lingt ,  und  dii»  Lei  hen- 

,rede  auf  einen  .Speriittg  vorgetragen,  wahrend  die 
beiden  Schilderungen  zweyer  originellen  Landjchul- 

,lehrer%  ein  heiteres,  gemüibsvuUes,  fcherzreiches, 
cft  an  den  Witz  binitreifendes  Wefeo  an  ß^h  ha- 
ben. Die  Gedichte  fämmtÜch  verratbeo  dichtep« 
febe  Anlage,  und  eine  leichte,  giücicliehe  Hand. 
Ein  milder,  ftiKer,  lebensfroher,  vaterlandslieben- 
der, frommer  Geift  fpricht  aus  allen  Tüneo  die- 
fer  Liedes  -  und  Lebensbarfe,  der  des  Eindrucks 
auf  dt«  Herzen .  nicht  verlehiea  Acepn«  und  wenn 
eine  ftrengere  Kritik  den  profaifehen  Auffitzen 
zuweilen  die  Hcdfeligkeit  des  Alters,  den  iliclue- 
rifcheo  V'erfuoheo  manchmal  einige  AlUägiicbkeit 
abmerken  folllet  fo  nimmt  Ree.  gern  mit  dei^ 
Woafche  von  diefem  Buche  Abfchied:  dafs  das 
Gedäehtnifs  diefei  Gerechten  auch  in  dcmfelben 
im  Sag^a  h|e|hen  «eAgpl  . 


Padua,  b.  Seminar:  Diicorfo  fulfufodfUa  mano 
deftra  a  preferenza  della  Jiaii'tra  pubblioalo 
nella  fauftilGma  occaGone  che  la  Maefta  J.  H. 
.  Apuft.  di  Franoesoo  1.  vi£te  pe*  Je  prim«  voita  Jil 
luonuovo  rnpo  Lomhudn-Venelo.  AliXXX^XV. 
IV  and44S.  gr.  f. 

Der  Vf. ,  GioMUini  Mvh  2eeeh  in«  A/i«  meynt» 
dafs  keine  Zeit  geeigneter  fej»  nach  der  (Jrfacheder 
auf  dem  Titel  angedeotetenErfeheinung  t  j  forfchen 

als  diejeniiie,  in  welrlier  die  grölslen  Ht-herrfrlirT 
nach  langen  Kämpfen  ßcb  einander  zurieten :  demus 
dextrat  hominibuSt  et  faciamus  cum  illit  pacem 
( Maaoub.  Üb.  I.  c.  6,  v.  50.)  imd  der  Kaifer  fei> 
Jicn  neuen  italienifchen  Unterthaoen  zuerft  die  Rech' 
te  dari eiche,  zum  Zeichen  des  Schutzes  und  iViner 
i^iehe»  Da  die  Öchrift  dem  Herrn  Staatsrathe  Frey« 
berrn  «on  Seifft  gewidmet  ift,  fo  erltlir»  6cb  diefer 
etwas  gefuchte  Eingang.  Dafür  bleibt  ab  -r  di«»  Ba- 
m>'rkung  fehr  wahr,  dafs  gerade  die  ah.it:liciiUen 
VV  a!ir:i<-limimgen  diejenigen  lind,  liber  welche  wir 
in  der  Regel  uns  uicbt  die  Mohe  geben ,  nachzuden- 
ken. Daher  die  Verlegenheit  in  die  wir  gerathen, 
wenn  wir  den  Grund  derfelben  anpebcn  follen.  Die 
meiften  Menfchen  bedienen  firh  vorzugsweife  dar 
rechten  Hand  und  doch  hat  noch  niemand  ergrfln. 
d^>  warum  dieier  Gebrauch  In  iftj  waN 

um 
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um  man  ihn  bey  den  gebiidetften  Volkern  und  bey 
'  den  wildeften  Stänirntn  gleich  allgemein  lierrfcUend 
antrifft.  Zu  dem  Ende  unterfucht  der  Vf.  zuvör- 
derft:  ob  diefer  vorzugsweife  Gebrauch  der  rechten 
Hand  vorder  Linken  wirklich  fo  allgemein  ift,  als  wo- 
für man  ihn  hält.  Er  findet  ihn  bey  allen  Volkern  in 
allen  gefchicbtlichen  Zeitaltern  und  bringt  in  denS. 
43.  angehängten  NotenBelege  dafür  bey,  gezogen  aus 
den  Schriften  der  Homer  und  Griechen,  fo  wie  be- 
fonders  aus  zahlreichen  Stellen  der  Bibel.  Kein 
Zweifel  mithin  ,  dafs  er  fo  alt  fey  als  irgend  Ge- 
fchichte  reicht,  nnd  dafs  er  ftets  bey  allen  Völkern 
eben  fo  allgemein  gewefen  ift,  als  heute  zu  Tage. 
Diefe  Allgemeinheit  mufs  auch  einen  allgemeinen 
Grund  haben.  Diefer  Grund  liegt,  nach  dem  Vf., 
lediglich  in  dem  eigentlichen  Bau  des  menfchiichen 
Körpers.  Um  diefs  zu  beweifen ,  widerlegt  er  die 
Anfirhten  von  Arifcoteles,  Blchatt  Dupujy 
der  Encyclopedie  methodique  ^art.  Main  J  und  a. 
'm.,  weiche  die  unleugbare  lliatfactie  felbft  dem 
Nachahmungstriebe,  der  Erziehung,  der  Gewohn, 
heil,  den  Vorurtheilen  oder  gar  einem  vermeintli- 
chen ftärkern  Bau  des  rechten  Arms  zufchreiben. 
Darauf  thut  er  dar,  wie  es  aus  der  Beftimmung  des 
Nenfcheneefchlechts  hervorgehe,  dafs  eine  Hand 
mehr  Kraft  und  Gewandtheit  erwerben  mOffe,  als 
die  andere,  weil  es  im  Leben  eine  Menge  Handlun- 
gen giebt,  bey  denen  zwar  beide  Hände  zugleich, 
aber  nicht  in  gleichem  Grade,  gebraucht  werden. 
So  z.  B.  beym  Kampfe  fchlägt  man  mit  der  einen 
Hand  während  man  mit  der  Andern  Geh  deckt; 
fo  bey  den  meiften  Handtbierungen  (Gewerben), 
'WO  mit  der  einen  Hand  der  Stoff  gehalten  wird, 
auf  welchen  man  mit  der  Andern  einwirkt.  Es  war 
mithin  r.öthig,  dafs  der  Menfch  immer  und  za  allen 
•Zeiten  von  felbft  einen  Arm  Vorzugs  weife  vor  dem 
andern  gebrauchen  lernte.  Nun  ergeben  Geh  ferner 
aus  dem  Begriffe  der  menfchiichen  Gefellfcbaft  Be- 
wegungen, die  mehrere  Menfchen  zufammen  ver. 
richten  mflffen  und  bey  denen  eine  Gleichförmigkeit 
der  Art  und  Weife  Ge  hervorzubringen,  unerläfsiich 
.  ift.  Daraus  entftand  der,  wenn  man  (ich  fo  aus« 
drücken  darf,  pofitive  Vorzug,  den  die  Menfchen 
einem  Arme  vor  dem  andern,  der  einen  Hand  vor 
der  andern  einräumten.  Es  fragt  Geh:  aufweiche 
Weife  gefcbieht  es  am  leichteften ,  dafs  gewiffe  kör- 
perliche Bewegungen  bey  uns  zur  Gewohnheit  wer- 
den? Der  Vf.  antwortet  fehr  richtig:  „Senza  duf^ 
bio  o  nel  /ugglre  le  atzioni  ch«  caggionan  do- 
lor iy  o  nelCeffegulre  le  azzlonl  che  portan  piacere 
(p.  15.)."  Es  kommt  alfo  nur  darauf  an  darzuthun, 
dafs  die  Bewegungen  des  linken  Arms  Unbehaglich, 
keita  [elblt  Schmerzen  Yerurfachen,  während  die 


des  rechten  gleichfam  den  ganzen  Körper  erheitra 
Diefe  nbrigens  als  Tliatfacheo  bekannte  Wirkuny 
find  Folgen   des  eigenth  imlichen   Biuaes    des  Me 
fchen.    Sie  hängen  ab  von  der  Lage   und  den  Ve 
Hchiungen  des  Herzens  und  feiner  grofsen  arterü 
fen  und  venüfen  Gefäfse.    Mit  einem  Wort  ,  die  Vt 
fache  liegt  in  dem  Vorherrfrhen  des  fan^uirjj/ch  /r 
tenufen  Syftems  auf  der  linken  und  des  veoöfen  fcf 
der  rechten  Seite  des  Körpers.  Diefs  wird  umttiiii- 
lieh  nachgewiefen,  wir  möchten  fagen,  anatoitii.'ci. 
phyGüIogifch  dargethan.     Diefer  verrdiiedcne  Af 
der  beiden  Seiten  des  menfchiichen  Körpers  ift  dm  ' 
mithin  der  eigentliche  Grund,  warum  die  Menfcho 
fich  ftets  der  r<'cbtcn  Hand  vorzugsweife  vor  derbt 
ken  bedient  haben,  noch  jetzt  bedienen  und  immer 
bedienen  werden.    Der  Vf.  fucht  diefe  feine  X' 
nung  noch  durch  Betrachtungen  über  die  natiJrJichf: 
Bewegungen  der  Beine  fowuhl  bey  Menfchen  lii 
hpy  Tlueren  zu  unterftfltzen.    Sie  fnhren  ihn  auf; 
Neue  auf  die  über  die  ieXzten  von  den  Alten  gehe^ 
ten  Anfichtcn  und  auf  die  betreffenden  Aeufserun- 
gen  von  Borelli,  Haller,  Bartkez,  BuffoH, 
Huzardy    l^irey^    Cunier  und  Richtfrand. 
Am  ausfübriichfien  erläutert  er  hiehey  des  /fri- 
ftateles  Werk  da/  cammfiiare  d^gll  antmaft,  das 
Wir  abficlillich  mit  des  Vfs.  eigätaeo  Worten  cU\ren. 
Es  wundert  uns,  dafs  die  für  leine  Theorie  rQd- 
ftigen  Kämpfe  des  fogenannten  Sekretairs  (^falca 
ferpentarius )  mit  den  Schlangen  der  Wofte  nicht 
mit  nahmhaft  gemacht  werden.    Wie  der  von  eio- 
zelnen  Menfchen  dem  rechten  Arm,  oder  was  daf 
frlhe  heifst,  der  rechten  Hand  vor  der  linken  eio- 
geräumte  Vonru*  mit  der  Zeit  gleichfam  zu  ei- 
ner gefellfchaftlichen  Inftitution  erhoben  ward,  yrti. 
fet  der  Scbluf$  der  kleinen  lefenswerthea  Schrift 
nach. 


NEUE  AUFLAGE. 

StottGart,  bey  Löflund:  Deutfche  Spraehl'it 
re,  zum  Gebrauche  fflr  deutfche  Schulen,  r« 
fafst  von  Dr.  Georg  Reinbtck,  K  jnigl.  W  r- 
tembergifchem  Hofrathe  nnd  ordentlichem  Pro- 
feffor  der  deutfchen  Sprache,  Literatur  und 
Aefthetik  an  dem  Könicl.  Ober  -  OyntruSum 
zu  Stuttgart,  ordent].  Mitgliede  des  Frank, 
furter  Gelehrten  -  Vereins  frtr  deutfc\^e  SYT^ 
che  u.  f.  w.  FUrte  rechtmäfsige  durrhwti 
durrheefehene  nnd  verbefferfe  Auflage. 
XXXll  und  236  S.  8-  C«6Gr.;  (S.  die  f^i 
cenf.  A.  L.  Z.  igo9.  Nr.  390.} 
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FitAHKWKT  a.  M.,  in  d.  Hermann.  Buchb.:  ^e- 

•  '"äieluevon  L.  f.  G.  v.  Gückingk.    Erfter  T\it\\. 
'■'  N«a»  verbenerte  und  »«rmehrie  Augabe.  Mit 

•  tinem  >Titelk«pf«K'  990  S.    Zw*yMr  Tbdl. 

:•  |(is.  .iist.  gr.>  I  .  j 

Wir  achten  dief«  Ausgabe  far  einen  '«rfreBÜ' 
eben  Beweis,  dafs  Lfeutfcblaod  feine  früheren 
Dichter  aas  dec  J^tz^eo  Hälfte  des  vohgen  Jabr- 
liundert^  nicbt  fo  Idudl  vergifst,  als  nun  ihm 
fcbon  hat  vorwerfen  wollen.  Wie  hätte  ttch  torift 
der  Verleger  nach  fecks  und  dreyfsig  Jahren,  wo' 
laft  zu  gleicher  Zeit  rwey  EditioBeii  ^er  Gucklngk- 
Icheo  ppetj^cben.  .VVerke.  erfchieoent  oocU  ent- 
fehliefiNa  kdpaaoi  eine  neue  Kedacüon  dtrlellMa 
von  dem  geift  und  verdieoftvoHen  Veteran  w» 
langen  zu  wollen.  Seit  ^ünf  Jahren  aber,  flgt 
«ns  die  Vorrede«  ift  der  Wunfch  dazu  von  dec 
.\«Kli(shaiul(uQg.Mg«a  d^,j^ae|-.gtflck|^ci)«o  Mu- 
ll« in  fetnm»  fioncn  Alt«  Beb  fettt  «rfrifneDdeii 
Vf.  (o  oft  wiederholt  worden,  dafs  diefer  fich 
•ndlifb  beftimmen  ÜeXs,  eben  diefelbe  zu  der  ge- 
munmixHgm  neuen  vArbelTerten  und  vermehrten 
JjMfah«  ta  bafMttta.  Wir  iäakw  diefil  r«cht 
lihr.  kmtM  dtm  «h«inils  fo  'bcUebttn  verfitnd* 
vnd  £^snnthreichen  Dichter  als  dem  wackern  Ver- 
leger, dem  gegen  die  Sitte  mehrerer  feiner  Kol- 
l«gett  h&f  fluien  Unternehmungen  auch  noch  et- 
Mikr  tm  Heraexi  m  tttpin.  kbiüMk  «1*  ^Um 
blobt  BürtMliguag  kaiifminiii(efa«a  lottraffM. 
Den  Werth  der  Cöckingkfchen  Mufe  fetzen  wir 
bier  voraus.  Wir  glauben  um  ib  eher  einer  um- 
ftSndÜehmrn  Befiimmung  d«lMb«n  bier  überhoben 
feyn  tu  können ,  als  er  in  mandien  gründlichen 
Bectrtheilungen  uji/erer  beCTera  Kvnf^ricHter,  und 
Ree.  glaubt  auch  fagen  zu  können  im  Andenken 
eioee  srofs^n  Tbeiles  der  Nation  hinterlegt  ift. 
Sollte  aiefs  weniger  der  Fall  feyn  bey  der  jUoffera 
Operation,  di«  bey  fo  manoben  oft  bunten  Ver* 
fiodeningen  unferer  Literatur  dem  Neuen»  und 
oft  auch  nur  dem,  was  der  Gefchraack  des  Ta- 
ges empfieblt,  fich  zuwendet,  fo  ift  gerade  diefa 
neue  Aotgtbe  «ine  Eioladaog  far  fie,  mit  einen» 
Dichter«  der  keiner  SchuJe  als  der  des  Wahren» 
Schönen  und  Guten  zu  huldigen  oft  in  feinen- 
Werkco  bekennt,   und  der  eiaf  jfflrkJiH**"  Bto> 

•  Jrftea.  ßl.  Vir  A.  L  Z.  igSj. 


moQie  nabrerer  Eigeofcbafften,  ^ia  einen  Schrift» 
üeller  anziehend  maeben  mOflen,   in  ficb  verei- 
Digt,   in  eine  Bekaontfchaft  zu  tralM»  .«ralahA 
gamacbt  lu  JMbm  kainaa  -UabafiafaMs  ra«««. 
wird.;  fb  wia  die  Eaaenernng  fHÜiarar  Bekannt* 
Üoihaft   und   alter  durch  He  empfangenen  GenQfT« 
aken  Freunden  der  Göckingkfcbeo  iäufe  nicht  an- 
dnrt.fllaiffiUkoaima«  fevn  wird. 
.«   Waaa  «odi  Mm  uhApferifcbe  Pbantafie  und 
Umfang  «nd  Tiai»  dar  Empfindung  die  Erzeug, 
niffe  derfeihen  olobt  geraile  auszeichnet,  worauf 
der  bafcheidene  Vf.  felber  nie  Anfprüche  gemacht 
bat;  fo  ift  doch  bey  einer  lebhaften  Einbil  Iuag8>. 
kraft«  die  ihre  Bildungen  heiter  und  gefilii^  zu 
caftalten  weifs,    und   bey  dem  reeften  üeftdil« 
für  alles  Hein  •  Menfchliche  und   iVatur  •  Wahre 
und  Schöne  aina  picbt  uoergiebiga  Ader  von  Lau» 
m  und  Witz  md  «ia  niclMr  Qaell  fein  baobaeb. 
tenden,  Aeufseres  und  Inneres  gJacklich  auffpü» 
renden  Verftandes,  fo  wie  bey  d«m  Talent  zur 
Satire  aoTtändiger  Freymuth  und  edle  Charakter- 
tacbtigkeit  oait  Haobt  4iimar'  ao  dm  Vfi.  Pr«> 
doktionan  gafcbitzt  wofdaa.   Di«  latit««  Talant« 
wendeten  die  BefchiftigunK  feiner  Mufe  vorzQg. 
Uab  der  didaktifcheo  fipifteTaod  deei  Sangadica» 
te  za.    In  der  erüten  öattang  hat  uns  (7.  Mnfitac 
nliafart«  die  aait  dao  baftao  daa  Aüalaodaa  ««r» 
iMiMorergiicba«  nwardaa;  und  wann  Iboanichoa 
die  leichte   Rundung,  die  Orj^zie,  die  gewanilt& 
Anrouth  einiger  franzöfifchea  Vorgänger*  «iiiea 
Dorat  z.  B.  abgeht ,  —    6e   foÜHß   «k»r  jipoil 
Ibblaohtardinga  kein«  Naebbildiuigaa  Utgm»  «na 
fad  a«  gawift  afeht  —  -fe'^aMiaaa  f«  di«fim-Ai>. 
gang    reichürh    durch  grOfseren  hincren  Oehalt, 
durch  deutfohes  Gemülht  durch  Häuslichkeit  und 
einen    Auftrieb    Horaztfch  -  Sokratifdier  Laune« 
Nur.  in  einigaa  armt^det  ««^milen  entweder  dai 
Oibfl^fchwaifende  in  der  Lehraeftigkeit ,  oder  em 
zu  iirnftin^ches  ÜcMail  der  Pnvalhäuslichkeit,  in 
die  wir  eingeführt  werden.    Denn  fo  fehr  wir  «i* 
oam  Horaz  die  angenehme  ntadfrey   von  fidl 
and  feinen  Vaxbfltnnlen  nieht  nur  nichfehen ,  fon- 
dern  diefelba  gar  an  ihm  bewandern,   fo  iind  wir 
doch  kaum  fo  gefillis  gegen  einen  Zeitverwandten, 
gesetzt  auch  feine  Plauoerey  wire  .fo  angMiabot 
aira  intereffant  als  die  Horazifche.  Hier 
von  der  NachficUt  wie         Mevfall  in  diefer  Be- 
ziebong,  vieles  auf  Hechoong  des  Fremd,en,  Ent- 
legenen, ab«  tfir  ftiti«»^''««  dlfte  kat. 
Q  C5)  ^  U 
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ImTcIKd  Icani»  oicbe  gelpugner  wercUn,!  Hars  der 
Dichter  daeb  die  Knau  mftebt,.  feine -ÜmgebiMi' 
g«n  y  niksv«»  VerbitelCr«  «mft  IicbeDS    uod  bin- 
nesv«ei{«»  womit  er  uns^^  bekannt  macht,,  durch 
di*  rciwadeii'  Farben,  der  er  f>ch  bedient,,  durcb 
Helö»  Qeaflgfamkeit feine  Offenheit,,  feine  Wahr* 
knt»-  amf  lUcbteliebe  und-  die-  •»SdMnUcbtm^  . 
SchiUferengen  mmehu  NetnrieeiMn  oo9  fefar  oft 
fo  ilar^uftpIleDy   d^afs-  wir  uns  dieselben  mit  def 
angeoebipftAfv   Tbeiiaahai»  ßtta.  aoMgs««^'  uod»^ 
was  wir  oben  bemerkt,.  dOrue  nur  ala  Ausnahme 
gelten»  Betonder»  werden-  die  E^fteb»  an>  Gotdktt' 
gen  I  V  S7>       Frau  Holzman»  i ,  6r>  an-  Goldflwhi 
gltnr  bey  Uebarfeodung  efnes  ReitpBerdes  i «  309'- 
a»  S4ß»er  ir  aia^  an /einem  Bedienten  ly  aao.  am 
Mailftic»  Alkm/e«'lia#('#^  Tv«  lii48>   »n  Boje  i, 
16  r.. —  an-  ^mmermanni  1$.  ai|74}  'triMn  fo  mancbe- 
mdere  im  zweyten  Bande',I"a^r  gleichfalls  laster 
Briefe  enthält ,   befontlers  (iie|tr»'tt!ichen  MO  Ro/en- 
JiM  S>v  69>  iHxi  ^  loa.-  on  feinen  frits  d«»  woMthä. 
tfpw  BlndMftek«»  ffe>  |bwr«tAgM»'fl%tMfBDe  niebt 
verfehlen.  Andere,  die  von  Seiten  einer  mehr  oder 
weniger   philofopinff hen   Tendenz    fich  empfeh* 
lea,.   wie      BV-  r,   143.  die  an  Bürger,    in  der 
rfte-  WMdttar  am  Sobluffe  vertrefflieb  itt  und  fOfr 
«Mf^^  EMloungen  refolkllet»  «ntfehMIxer,.- "Mab 
die  an  Rrnk  1  ,  88-  u-  a-  werden  durch  d«n  gei(l>> 
reichen  und  lobhaften,  nur  feiten  etwat^  vernach- 
Mlß^lt»^  prakiifcber  }(r«hrberteii>  auel» 

fetzt  'necbi  fieb<  viele  Froaade^owiiiBoiir  cnml^wi» 
ffe  meifi«  in>  dem-  aii^ruellloflen  Töne  vertnwöebtr 
Cefelligkeitausgefprochen  Cnd.  —     Auch-  als  Epi- 

g'iilintatjft  beir  der  Vf.  6ch  rühmlich  ausgezeichnet, 
er  dritte  Band  entlhälf  drey  Bacher  Siongeriichto. 
Hnhen^  fieefeiob^^  nicht  immer  die  Scbirfe  dec  Lef« 
fin^fchen  WiHe»  ond"  die  elegante  Rundung»,  wo^ 
durch  L.  oft  fremde  Gedanken  fich  in  Wabriveitxtf 
•igeo' ztt- maoheo' verftand ,  (Form  und'  äpracbehfiii4> 
Key  den  OifiicMngkfeb«n  zu  wenigfgeglSttet;  meofta> 
det  Härten,  wie:  wUnfcht  du  dir  ^.  035.  Eiifioneot 
wie  brjm  Stift"  t  drej  alt»  fid«U«ute::  fcbleppend» 

Morf!!«' wird  H«r  Tag  wrclieio«B  ,. 

W«'  Stg^  *0D  fkyHit  Ablchied  nehmen  lolj  U.  f.  W.) 

fbbadieil,.  fast  Ree.«-  dergleichen  Nachlsnigkei* 
tau  febon-  ort  dem  Eiiidhicke  des  kleinen  Genzmi» 
fo  empfehlpn  fich  die-  meiften  doch  durch  onge- 
ifcbminkten>  Ton  fowolil  als  leichten  gefilligeoi 
"  '  BMnrVfobttttllatiiNPwirliltrsaic; 

•  'T'^  .  , . . 

AdvoKatenftW.  (S.  342.)'  •  .- 

•MUn-  AdToVtt..  Hrrr  flW/,'  iQ  ohne  ZntlM' 
Kn  rvichM  Mann ;   frboo  itmer  ift  DitmtU, 

£np  AUdUwml  n»td  wro'ger  nocti  su  Tlieil, 
d  AUdinttUm      ach  J  was  für  li»  amar  Tetdal  ^ 
»     i>  , .  ■  ■ 

Bey  Frontins  Tode; 


4. 

Ii  <1 
-II 


ti  der  VMfUlluagtkuaAf 
;  *   Mb!.  w«Be  «^'ucji  nia  «liefaBal  nicht  rwOelU. 

yfjiT  einen  faulen  Bibliothekar^ 

]V«e  (cV  ihd  taedtakyiMf  daiär  ift  tt  im-Mmm»t 
"Waa       ib»  iu«anMia,.  rtbit  «r  |M»Ub  alfebi  aa» 


,    .    Auf  den  jungen  **  *  (8.353.) 

Ich  lehV  iha  iip  .Qalopp  duicb  alle 
Doch  *or  der  Stadt  hält  er  ait  J»^ 


alle  Siitftaa  reite« 
:en  «in. 


UocD  *or  dar  ataoi  nait  er  au  Ja|;en  tia. 
Daa  ift  doch  foii4etbar  «in  Narr  vor  allca  L 
V«iaid|.aaFr  we^'eÜM*IU»l  aa 


I<«atara, 


(Die  alte  Lesart r  erinaeni  wir  mt« 

ilug.)  Auch  die  Ivrifchen  Gedichte  des  Vfs.  vef 
dieoeu  nicht  vergeffen  zu  werden,  vorzüglich  die 
zirtltebeo,  ehemals  fo  viel  gelefeoen  untt  von  dcc 
Liebe  falbft  «iuBCgtbeaaa  LMtß  tftm»  XMemdem, 
DiaCa  io  dray  Bacharv  arOIfaaD  da»  dmian  Baad 
von  S.  5  —  13g.  Ihnen  fofgen  Elegien,  tbeils  ge- 
reimte, theils  io  elegifcbem  SytbeaanMafs.  Vptet 
den  erften  find  wobl'die  aiff  den  Tod  meines  Sohnes 
Morit%  Qtkaehar'e  S.  166  —  171.  aad  mt^  LeffUtg^t 
Torf.  5.  176-  paeh  En^nding  and Aoatfraelr 

die  gel'ungenften.  Unter  denen  im  anükeo  SSylben- 
maafse  Zeichner  iicb  dtirch  überratchenti«  V?aViiY\e\t 
und  Herzlichkeit  dea(^fÖhls  und  aucb  durch  eine 
gkwiffe  BtenKuiia'  cfaf  gavribltaa  Vertmaatias  >  waa 
«ucb  fonft-  mvngerb  Mbtriftcfr-gegair  maaeba  Stellaa 
einwenden  könnten,  die,  wir  erinnern  uns,  eb^ 
naals  im  Göttingfchen  Almanacbe,  beforgt  von  Karl 
Keiobardt,  ab|adro«kte"EI«gia  aAf  Borgers  Tod 
(1796)  S.  i^y-^rn^  rtrfkMMiabar  am  vorthaübaf 
teft<fo  aii«.  -  W^'iilgarifkiAAtih  ffite  elegifchen  Zei/ev 
auf  den  Tod  de»  vottreffJichen  ATarkuS  Herr  (1803) 
beftiedlern ,  und  zwar  nikider  we-gen  des  innera  1^ 
iufsem  Uebalts.  Am  meiften  vemachläfRgt  aber  Iii 
das  Metruna  lo  dem  Qiedicbte:  WümfekK  Im  AUee 
(1813)  und  dem  folgenden:  on  dieDMuhmß  S*  196 
—  308.  Man  findet  hier  Hexamaiar  «ia  lin|gindW 
die  eigentlich  SiebenfOisler'find. 

^    •..!•..        .  ''^  e.b«iWB,0^-aee«a 

dagegen  dann  wieder  anderwärts,  faft  als  feilte <£iir 
Uebermaafs  fo  ausgeglichen  werden,  l^tiSecfalftA' 
ler  FOnffofsler.   Ferner  Pentameter  wla: '  ' 

Scfeoo  nieioa  Urne  «ielleicht  Liebe  im  Lense  bekriu^r  (S.aoi.) 

8iiiM*lBbBfpel>/aU.esSe\  daea.  l^itSpi^^ 

SbrfanTi  aorfi  mafte  pröfaircbe  SnMaer  wie  n  B.  di^ 
wo  man  es  am  wenigften  erwarten  Ibtttat-ta'  dar  Ela* 
^rao-  ittalMabthD^  (SiiQ|«>  - 


 iah  dich  nicht  fchon  «U  h*lb  enr«ifb(eji»T  Knabe 

M«tir  ale  Ball  ui^d  Rof«,  mehr  <U        Jagden  Hlllo? 
Ich  eriiiore  ml"  h  nirht,  difs  mehr  mich  «twaa  mitficVte; 
Auber  wein  Mädchen  allein     uod^  dar  eryrobete  freund. 
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Hmm  10«;  tSEPTSMUEX  igtiR. 


Indafil  muh  mtm  nicht  HihfMuk «  d«fs  diefe  Oe* 
^  dichte  las  den  Orcifcsalter  dct  TMrekrten  ManaM 
herr obren ,  und  fo  wird  man  ibaen  dl«  febti^acheran 

pjrtjeen  gerne  oachrehen*  auf  Hie  wir  auch,  nur,  da- 
h  irit  der  fchnell^chreibrncie^•aehwr»oha  des  ci«-titrchen 
Kl  Parnafles  ßcii  nicht  etwa  mit  folchen  Autoritäten 
entfrhuldigp  ,  'wollteo  im  Vorbevgeben  auffnerkfam 
iiiactien.    Ja  wir  haben  oicht  onne  Robrung  iiirer 
lydänt;«!  ungeachtet  die  letzte  E/egie  gelefen ,  und 
m  wir^  und      ^wiC^«  inaxicber  Lei!«r  «vird  diefe  mit 
taoa  theilen«-  .  W|p>  wibr  mad  benlicli  iSt  M&csde 

;  8ifU«i  ^ 

Heiae  Liak«  aa  dir  (DkkikaaftX  «tefe|te  dl*  IM»  Mf  Wek. 

heil, 

Vmi  i»m  iofahMB  Pfad  bat  im  mit  ticfta  beliirui. 
BiUir  kaia  OlSetlicbef  »»cb  a«f  Etdre  fewfadeit.  fo  aSba' 

icb 

Jto  de»«ift««Mbb  fMiÜM  mi  Aada  4m  Baba. 
Ffwtieh  bab*  a«tb  leb  pefaiifw  wad  .Tbtbaa  vcfffdÜM« 
Otaa  dar  Toi  bat  lair  Prauad*  iiad  Oaliabie  eatlGlirl» 
ZwefiDal  liand  icb  MMt,  decb  mif aai  Tber»  dca  Tode«, 
Depa  ieb  nabf  *  «^ah  dotx  fbwl'  lab  fl»  i*l«d«e,  mmi  dieb.< 
fiaiaiai  dralMaaair  Vwiutt  de»  licfatM  dm  Avcta. 
,  Kaiiattd«  durch  Cel«0|!  OUian,  Miiioo.  Hom«r. 
Wß^lfid  aad  Clttm  nicht  glcirlirii,  fo  ktnnfi  du  dorh  duIdlB' 

wie  die!« 

W«na  dn  «AtiodeD .  »»r|riCM  diaa  fi«b  bay  ihretn  Gefang ! 
,  Jdicn  yauöltct  uad  oft  Stbiucnea  vvriricben  und  Futcht. 

'Auch  deo  {etzt  erfoballandan  kurzen  Klagenr 


auch  des  Vfa.  bekannten  Freymntfar  befond«r«  ftt 
neo  Sckranzenhafs.  Die  Erzählungen  haben  muo« 
tere,  7o»n  Tbeif  droUigte  Anekdoten  zum  Gecen- 

ftar',  \v!8  die  Prfdißt  am  Mjgdalenpniag^ ,  h.nf 
Kajper  und  das  Epigtamm.  5.2*5—  Audi 
an  ^lofsere  Erzählungen,  die  ia  das  Gebiet  iler  kn- 
mHcheoEpopee  kör  ix^n  ^precdn^t  werden,  hat  ficbr 
der  VI.  gemacht.  Dtr  v  jrte  und  letzte  TheiJ  er* 
öffnet  ficli  mit  einem  folchen  Geiliciite,  'las  auS  Ot« 
taveo  in  fecbs  Abfcbnit^en  befteht.  Die  Schlitten' 
ftäurt  5  —  57.  Wir  köonan  es  aber  nicht  zu  den  ge- 
lunaenften  Erzcugnilfen  der  Gdckingkfchen  Mufe 
reonneo,  das  Uanze  ift  etwas  zu  brejt  vorgetragen, 
und  ftreift  oft  auch  zu  viel  in  den  profaifcnen  Aus- 
druck Ober.  Mab«  babao  uo«  dia  Romanzen  betrie« 
diget,  «UtfobBa-  in  einar  beroadaim  Abtbejiung  ztf* 
fammenzufteben ,  unter  füe  jei/t  fulgenden  l.-)r[r-  hp'^ 
Gedichte  5.  61  -  311  verihejlt  find.  Es  fiiul  im 
üanzeu  nur  wt>oige ,  etwa  4  bis  s  beft:en  darnn* 
ter,  das  Wtmdmr&mäM  ia»bis  l|9  nad  die  Rtifebt^. 
fehreibung  mm  mehnnt  Frwr  «0|  Ws  tof-'  Ott 
VVerid  (Irr  fi  brigen  lj'nTcti*>n  G  (.ficlift- ,  in  Jre)'  ßOf' 
eher  vertheiit,  ift  ebenfalJ«:  nicht  gcrmi;.  H^-iterer, 
deut fcher  ^tlnn«  gefelliger  !Scber z,  L >  j  €  1 1  ^  p  hiiofoph  iei 
Hdualicbkeit  und  Ländiichkeit  fiml  dia  voroebmi^ 
ftan  Ifeftanittbeite,  wie  fchon  der  Briefe,  fo  aucB 
diefer  i^ridien  Erzcugniffe.  Wa»  dem  Dichter 
durch  nihere  iierübrung,  Angewohnbeil,  vertrau* 


Aber  aina  TarhionOsvoUa  2Mt  weigert  maji.  feiiv   i"^«  Um^ebunf.  von  was  immer  Mr  Gegeofiindeit 


Obfjiiebt. 


Hilf 


lucb  maatr  Hube  (ofir« 


Zwtr  d«f  C»ll!rr  ndlim  dl 

Uod  —  d.(  tnHIit  ha«  mii 
Doch  iuth  dl  tjilt  du  tnicb  TVanreoder  Dimmrr  <<-[laLl;o 

Durch  die  Hui«  Vouoc*  |tülig  brlcbmichii^i  d^o  Cnm. 
Vk'op  ich  Lebrn  und  Tod  /mi-li  lift  tJiWtrrblif  h  kn  t  Wi^:»», 

O  wi«  düjlkte  mich  dino  l.rbea  und  St»bpri  lo  l^  icbt! 
Itinat'  im  BBmM  SlOCb  bvy'inciacni  W'tiae  der  hVinsmaa 


Hau'  icb  i«  oberta  nur 


Ohta 


fur  deinen  Oeiaag. 


%t  4at  wilUicbca  Weh  war  sirarad  mehr  Freude 

V»r  KaHlwB  war  IIa  ia  di«     ÜH*  gaOoha. 
Sa  dia  Wall  4w  Und*  tarfnaat  aaC  aeiaea 

nskcia. 


icb  «a-  bal«»  Aafa  icb  aaf  Cidaa  aac» 

B.  t  W.- 


Es  ift  noch  Obrig>  aucTs  die  Obrigeo  Dicbtungs^ 
arten,  in  denen  6ch  des  Vis.  Mufe  von  Zeit  zu  Zeir 


verfucbt  bat,  Erwfibnung  zu  tbun.  So  finden  wir 
biar  im  drittes  Bande  eine  kJeiae  SaminJuog  Fabeln 
«tid  ErtibhiBgen.  S.  ai  r  —  aag«  die  man  mit  Recht 

auch  7u  denbeffernin  diefer  Gattuog  ziblm  kann.     .  -  - .    >  «  _ 

D^r  Vortrag  ifl  leicbtr  liBgafchmackt,  nur  in  der  Y'*                            »»g«»  »«•»'  f";*"»" 

Diklion  zuwetTan  «tm  vernaehlarCat,  z.  B  wenn  druck  der  Empfindungen  bey  der  Anficht  derfelben 

M  In  der  beitU-  gewandten  finiUiMl.  4i»  drt^  wie  z.B.  i>.  214.  an  den  Oen/erfee:  Conjtantm  75h 


lieb  und  wertb  geworden,  dem  wendet  fich  gern 
feine  anfprucbslole  Mufe  zu,  und  es  kaon  nicht  ge- 
leugnet werden,  lid'.s  fr  ilurch  rii^  gemfltliücha 
IcbUobta  Darftellune;  feiner  individuellen  Gefiiiile, 
■neb  da*fotereffe  Mner  Lefev  far  Stoffe,  die  eine 
Torrehmprc  Poetik  heut  TirTage  fflr  riemhch  unJir-h- 
terilcij  erklärt,  bey  den  ufibcldn^er.en  noch  jetzt  ge- 
winnen wird.  So  noden  wir  zweyGedichte  „an  mei- 
nen Hund"  S.  loa  ->  loa  aad  i6j  —  165  und  bei* 
de  gefaltaii  dareb  dia  fHfeben  lebendigen  Zfige ,  ba* 
fooders  deszweyte,  und  durch  dir  frhöne  Wendung 
die  fie  nehmen,  üiefs  ifi  Jer  Väl\  bey  einem  andern 
fcheiiibar  ZU  allfiglicben  Stoff  „an  meine  TabakS' 
doft  S.  ai6  —  flig.'  Auch  die  Nataraadicbta  und 
dia  trtatan  Brglefsnogen  an  Firannda,  &  wf»  einig« 
Oelegenbeitsp^dukte  beftechea  durch  ihre  Wahr- 
heit uod  Herzlichkeit,  (vergK  z.  B.  113  —  115  „an 
einen  Familienpokal."  VorzOgllcbe Frifcba  befitzen 
düa  -fclaiaan  Oaailda  varfebiadaaar  Oagandan  t  div 


9ckwiegerßhn9  &  sij.  beifst; 


~  95s.  iK  f«  tRT*-  Unter  den  fcberzbaften  fatirifcbanr 
freueten  whr  nas  vortflglicb  wieder  der  alten  gataor 
Bekannten  „Ji/nfer  A'ajva'*  S.  8S  —  90;  und  dea' 

mit  weniger  Aenderuni»  neu  wie  ler  aufgerofnine' 
fo  flort  iltR  Dehnung  »n  ;  giebet  hier  eben  fo,  als  an*«   oen  ,  an  eine  bekannte  litererifche  Periode  mit  tref- 

Genug,  wir  zweifeln  nicht,> 


Zoin  Giäcfce  batt'  «r  aioen  Freuad, 

VVie  ihfer  wrnifi  nur  tt  githet  hie»  tu  LtD<?«, 


dcrvcärts,  manchmal  die  Abbrecbuagen  von  End  fandamSpott 

bacbflabeo  und  dia  Oihnhute  lufammenftofsender    den"  S  tat   ^.   

VokUMi'  r  9t  Ml  dacht  es  wäre  eine  nor  u.  L  w.,  das  Publikum  werde  mit  Liebe  und  Dank  diefa  fetzte 
aar  wraliM'  Vabtb-  ImlafiF  «haniiiarifintt  Mans^  Antgabr  dar  Fotiaeo  da%  ftnhffU»  OtiifM  auf- 


aeb- 
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«(tfhroen.  Thr  Verfallt olfs  zu  den  froheren,  "könnea 
flfir  zwar  picht  gtpao  be(Uinm«ii ,  da  um  4^  Var* 
■lalehaog  nicht  «n  'Ocheta'  itaht :  aber  dar  Vf.  var- 

ncfaert»  i»Ts  er  manches  Gedieht  au';  Herten  wegge. 
laffeat  aiaocbes  v«rbeffert  oder  verändert  habe. 
Qie  ftrengfte  Feile  wollte  er  nicht  anwenden,  und 
(a  konota  aaeh  billig  Dicht  troa  dem  hohen  Atter 
dea  Dichten  armwtat  wardea.  Oit  Ramlerifchea 
Umarbeitunsen  einiger  feiner  Liener  hfU  pr  hlofs 
defswegcn  nioweg,  weil  er  ßcb  leinen  Freutiain 
blofs  in  feiner  eigenen  Geißelt  geben  wollte  L.  V. 
.Vorr.)*  Mahreret»  wtt^ait  den  erftcn  Ausgaben 
In  perlodifehea  Sehriflaa  erfcfhienan  Ift«  wurde 
hier  aufgenommen,  »her  nicht  n!!-";,  zum  Theil 
(iis  dem  Grunde,  weil  der  Vf.  nlcljt  mehr  wufstc, 
yro  er  es  litchcn  firltte,  und  es  h;in  Schriftlich  nicht 
mahr  befaCs.  SoUtej  fchUelst  der  Vf.  die  Vorrede* 
Jamals  in  der  Folge  afae  aaae  Ausgabe  gaaiaeht  wer. 
den,  fo  wlnfchie  er,  dafs  fie  eher  unvermehrt 
biiebe,  als  tl^l?  man  vielleicht  Gedichte  von  ihm 
aufnähme,  die  c;  ebL-n  fo  wenig  verilienltTi 

dja  ar  aus  den  vorigen  Ausgaben  nicht  beibehalten, 
ödar  von  den  fpiter  gedracktan  latit  aioht  aufge. 

nommen.  Weit  eher  kAnnte  er  fich  eine  Verminue* 
rung  gefallen  lafTen  u.  f.  w.  Wir  fchlicfsen  djefe 
Anzeige  mit  deni  juietifchen  Teftamente  ,  wonnt  der 
aaiftraicba  liebenswOrd^a  Vetarao   it^blt  feioa 

An  /eine  Fremd*. 

Hört  ibr  elaB ,  ich  fer  geRorbea« 

Ol  <laon  Ipielet  auf  Theotbaa  * 

'  Irh  ,  Au  encb  in  Lstiin  ni« 

Eure  Freud»         v^rdojbea  : 

Ich  vrrdütb"  im  Stürben  ße? 

Rein!  Ihr  follt  um  mich  nicht  kl«2«a 
Freuen  mo^t  ihr  euch  wd  fagM; 

VS'ohl  !   gvborKi^n  iA  luch  dei ! 

Und  wer  f>^^        1  ijud  nie  91 

Dtn  Beirevei  ehae  Ztevn  ? 
 ^  ^.^.i-. 


Dana  fo  b«ii  Ml  tnriiianD  Kella« 
i^ie  paai  Flafchea  MufkataUer, 
,  Au'^afpan  iür  auch  beraaa« 
Triokt,  al«  wü*  ich  aicbt  in  Baii^ 
Sia  auf  meioem  LteUhigitiner 
Mit  «ioandcr  Icöhlkh  aea. 

Vod  eriaam  encb  dar  Zeitaa, 
inro  twuB  ytlaege  VSSm  Salwa 
Meie«  Laea*  !«■  Vefaiflag 
Mich  von  Schara  lu  Schar««  trpg. 
,  <6tuo4^a,  di«  mich  nia  garautaa» 
Ali  d«r  Tpd  nun  (pnch  1  Geougt  ' 

Laftt  von  aitr  dia  Laaia  fpracban 
Wa«  Ca  wolUat  vpo  VaibradMa« 
War  meia  gaosaa  Leben  reto, 
Uad  fo  darf  man  Menfcli  cur  Teva, 

Um  auch  mir  fo  naacfae  Schwadiaa 
fBlMaaa' 


Maiaa  -Liadav  tadeia  höira , 
Soll  nicht  maintr  hubr  Ilöreo. 
JNta  varfcbwaad  Doch  ria  OrTaDg, 
Dan  eio  reiner  Gcift  (tuirhJtanc. 

Michl«  .    •■■•eiKu  ii-.r-inr  drn  f^ntMBiaip 

kattai  üa  vom  L'aurgai>|^ 


VIRKISCHTI  SCBtJlFTlir. 

Kovt.ENz,  in  dni  neuen  Gelehrten  •  Buchh. :  Zer. 
ßreuete  Blätter  aus  d»m  ietMn  ZttkmheU  äet 
atgefchledeaen  JokHkmdifrt*»  <  von  Ä^/«Mit 
von  Banden^,    gebonn  tW»  FnaJdUu  Igai* 

XVi  u.  a^2  S.  8- 

Die  ehrwOrdige  Vfn.,  den  Kennern  einer  frü- 
hem Pf  r:  f  '  Luf-  rer  dichteri[chen  Literatur  durch 
mehrere  puetilche  Verfuche  langft  rorthailhaft  be- 
kannt, wählte  fich  zum  Motto  diaTar  naaaii  Ma* 
feo  Gabe  die  Worte:  „das  Alter  lebt  nur  la 
Rflckerinnerungen  der  yfrgangfnhe'u.  Die  Gegea- 
W:irc    ift   <,.\f.    un>l    tranrft^,     und   nur  die  Zukutfft 

iariatit  Hoffaung  —  jenf'eits  des  Grabas."  Der 

f;rürsere  Theil  diafar  Sammlang  beftebt  aus  pro» 
aifchen  Auffätzen;  angehängt  (5nd  neun  Oerficote. 
Eine  kurze  Anileutung  des  Inhalts   wirJ  hinrei- 
chend feyn      Die  Badereye  von  Berlin  nach  Aa» 
ehen   und  Üpaaf    im  S.  1792.     £in  i^ragmtat. 
Diafe  Jbarcits  i4n  I.  1793  aufgeaafdiaaten  Reifeba« 
«larkuDgan  lief  t  mar»   norh    imm^r  mit  Interpffe. 
BruekftOcke  aus   der    FonJ "tzuag    der  Klara  von 
Bourg.     Inhalt   L  iii         it  -Jlunfj  zeugen  rühmUch 
Ton  dem  Talente  der.  Vfn.    Dea  Lefero.daa  Aa< 
faagt  diafar  (Mcbiahta  wird  «gaawirtiga  Part- 
fattang   befon-'ers  erwflnfebt  Teva.    An  meinen 
Sokn.     Veber  Menfchenrecht  und  Freyhele  Bey 
Celegenhgu  der   Revolution  in   l-'cmkmLh.  (Im 
Jahr«  1790  gefchriebao.}    lUeitus  Verüölse  gegen 
ftrense  philofophifcha  BdUinmtheit  der  Begriff^ 
nofa  man  einer  Dame  zu  gute  halten.  Hiervoa 


abgafafaan , 

hatt  l»<dieri> 


findet  man  manchen  recht  guten  Gedan- 


m  AufTatze.  Die 


I  Ci'i  ,■    firif  rrtor' 


gtnlandifche  Erzählung.  Rm  dem  fraozölifchea 
nachgebildetes,  recht  anmuthiges  Feenmfbrchaa. 
Briefe.  Diefe,  auf  einer,  ia  daa  Jabrda  1800  nnd 
iRoi  von  Offftibach  am  Main  IlberMtedm  aach  Ber- 
lln  gemacht  -.!  Reife  gefchriebenen  Briefe  enthalteo 
manchen  intererfanteo  <2i>g-  S.  248  f.  wird  unter 
andern  ein  gefflblvoller  Brief  des  trerewifteo  IFie- 
Igndt  au  ialaa  Fravadin  Sophie  won  ia  Boche  mitge« 
thallti  daa  dfafer  naeh  dam  Toda'der  jungen  fcb(>> 
nen  und  reichen  Enkelin  Sophient  von  la  Hoche, 
d«r  Sophie  Brentano^  mit  vollem  Herzen  fchrieb. 
Unter  den  diefar  Sammlung  adgebingten  Gedichten 
haben  uns  befondart:  an  ^Imar  S.  »KI  uad  äahi»! 
8.  283  aneezogen.   Dafs  Aaofaara  dfcfet  Buchas  fft 

fiafchmackvoll ,  auch  ift  daffelba  Mit  d^Ol 
Udo^ffe  dar  Dichtar^a  geziert. 
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AaZNETGILAHRTHIIT« 

AtToKA ,  b.  Hamme  rieh  :  Ueber  dlt  mutfattartig« 
Krankheit  Holßeins,  allgemein  dafelbfi d.  Marfch- 
kraiikkeU  genannt.  Ein  Beytrag  zur  Kenntnifs 
d«r  pbudoiyptiUjtifchca  Ueb«l  von  Ludm-  Aug* 
ßtnm»  Dr.MrMad.  uad'Ghinirgie,  pnabAiik 


in  fo  viel  uns  bekannt  geworden ,  noch  jaoeer 
Holfteinifcher  Arzt,   der  einige  Jahre  vor  der 
Bekanolinaolutag  der  vorliegenden  Schrift  (eine 
praktifche  Liufnabn  ansetrelen,  uDternimmt  es  in 

derfclben  das  mediciniiche  Publikum  über  einen 
Gegenfiand  belehren  zu  wollen,  Ober  welchen  die 
erfübrenften  und  kenntnifsreichften ,  Aerz|e  der 
Uerzogtharaer  Schleswig  und  Hölftein  bis  jetzt  g»* 
saudert  haben ,  ein  öffentliches  Wort  zu  fagep,  well 
fie  deofelben  ohne  Zweifel  noch  mit  zu  vielen  Dun- 
kelheiten umgeben  Taben.  Man  hat  wohl  in  der 
Gelehrten  Welt  Beyfpiele  von  den  trefflichften  Wer- 
ken  .■?!!<;  Jer  erfien  JugenJkraft  ihrer  Verfaffer,  aber 
nur  \vu  Krlindungsgeift  und  Entwicklung  der  Wahr- 
heiten «US  der  eigenen  Tiefe  des  Geiftes  erfoderiicb 
find.  —  Aber  in  der  ArxAey^i^fenfchaft,  vrepa 
von  Oegenftänden  der  Erfahrung  im  engern  Sinne 
und  in  dem  Umfange  wie  hier  die  Rede  ift,  kann 
doch  nicht  leichi  die  rechte  Reife  der  Frucht  in  der 
kurzen  Zeit  erwartet  werden,  in  welcher  fir. 
Cel^enheit  zn  feinen  eigenen  Beobacbtunun  g^ 
habt.  Doch  wollen  wlrnieht  levgeaeh,  dauH.Slir. 
unter  gewifferi  BedingunfM^n  doch  noch  Etwas  wahr- 
haft brauchbares  hatte  leiCten  können,  an  die  er 
aber  nicbt  gedaelit  su  haben  fcheint.  Hätte  er  fich 
die  enten  engliC^um  nedicinifohan  SebriftfleUer 
zum  Vorhüde  genomonen,  fo  hätte  er  die  Sache  von 
einer  ganz  andern  Seite  angefaf^t.  Er  hätte  uns 
durch  Nliitheilung  von  beftinimten  Krankengcfchich- 
ten  (Cafes)  ein  treues  Bild  der  Krankheit  verfchafft, 
dadurch  fein  Talent  zur  richtigen  Beobachtung  be- 
^"»ihrt ,  und  hraticlibare  Materialien  fflr  nun  welter . 
/irt/lhreltende  Aufklärung  der  verwickelten  Pro. 
blems  geliefert.  Aber  Hr.  Str.  war  fchon  ganz  fer- 
tig mit  der  AuClAfangiah  er  die  Feder  aofezte.  Ein« . 
grofsentheils  unnat/e  OelelirfatnU^it  Tollte  hier  pran- 
cend  auftreten,  und  das  SyTtevi  vielmehr  als  die 
V  inft  bereichert  werden.  Sr«  manche  deat(al|n 
Olebrte«  die  gleichfalls  mehr  fQr  die  Schule  air- 
betten,  undet  fiBr  den  sröfsten  Gevvjfla  |ulten> 
BrgiUn,  Bt^wurJL  Li  Z»  igaa. 


ihre  NoToIogie  an  Gattungen  und  Arten  gleich  den 
Minür^logien ,  Entomologien  o.  f.  w.  yräcbftf  aadv 
gen  Üm  ein  „Olackaur'i  zurufen,  aber  der  eeht« 
Arzt  wird  unbefriedigt  das  Werkchen  aus  der  Hand 
legen,  und  mit  uns  wünTchen  dafs  die  Frucht  er(| 
gehörig  reif  geworden  wäre.  Nichts  eeringism 
will  diefer  Beytrag  leiften»  als  die  AuffteUiuig  eine« 

?tnz  neuen  Galtung  von  Krankheit,  deren  DiagnoTei 
ymptomatoloeie,  Aetiologic  und  Therapie  ohne  Bs« 
denken  als  völlig  ins  Klare  gefetzt  uns  vurgefpiegek  - 
wird«  Unterfucht  man  indefTen  die  Sache  etwat 
genaner,  fo  findet  nmn  allenthalben  innere  Wider. 
rprOahe.  i)  Hr.  Str.  hat  die  Krankheit,  welche  er 
mit  dem  Trivialnamen  Marf^'^kranKheie  bezeichnet, 
nach  den  Marfcbgegenden  HolTteins,  in  welchen 
fich  gewiTTe  eigenthümlicbe  Formen  eines  chrofll* 
(cl^en  Uebels,  deTTen  Identität  mit  andern  fchoft 
läogft  bekannten  Uebeln  nicbt  fo  deutlich  in  die 
Augen  fiel,  zuerft  gezeigt  zu  haben  fcheinen,  nicht 

genau  genug  begrenzt,    er  hat  offenbar  mehrera 
rankheitsformen  mit  einander  verwedhfett,'  na»  ■ 
m'entlich  venerifche  Krankheit  in  ihren  manoichfal- 
tigen  Formen  und  Ausartungen  nach  individueller 
Conftitution  urfprangllch  verfchiedeoem  Anheben 
von  TriDper«  oder  Cbanker*  verl^ebrter  fiebaad» 
lueg  u.  f.  w.,  hartnickige  PleehtenliTankheit,  fo- 
ferne  Ge  als  eine  befondere  Form  der  fkronhuIoTen 
Cachexle  betrachtet  werden  kann,  und  felbltgewiff«  - 
Formen  des  Skorbuts.    So  führt  er  z.  B*'S.  lg).  ^ 
414  einen  Fall  als  Marfcbkrankheit  an,  wo  er  ein 
NUijdehan  von  feeht  mehr  eis  Hand  grofsen  fcheuTs- 
lichen  Flechten  heilte,  ohne  da  Ts  man  einen  Qrund 
eiofieht,  warum  diefe  Flechtenkrankheit  eben  M^rfcl^  * 
krankheit  genannt  werden  Toll,    waram.fie  unter* 
eine  Art  mit  «iner  Krankheit  subracht  werden  foU,  . 
welche  Nafen  -  und  Halsgefohware  macht,  die 
Jleijchigen  Theile  zerTtöhrt,  und  die  Knochen  Tehr 
bald  angreift.     Da   Str.  an  mehreren  Stellen  fei. 
ner  Schrift  behauptet,   daTs  die  MarTchkrankheft 
eben  To  gut  ur/prOngllch  als  duich  Anfieckung 
entltehen  könne,   fo  wird  die  Schwierigkeit  da« 
durch  noch  gröTser,    djefc  Krankheit  ais  eine  ei- 

SentlUlmlicbe  zu  erkennen.  Wenn  man  bedankt 
afs  die  fogenannte  Marfohkrankheft  in  Anfehung 
ihrer  zcrTtöhrenden  Wirkung  nicht  blofs  auf  das 
Hautgebilde,  fondern  felbft  auf  dje  Knochen  fo  viele 
Aehnlicltkeit  mit  der  veaerifchen  Krankheit  ha^ 
wenn  man  erwägt,  daTs  chroniTche  Krankheiten, 
die  fo  heftig  zerftoniul«  WirkifBgen,aataben,  ohne 

» ($)     '  ;  *^ 
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dafs  die  Zerftörung  eine  Folge  des  höchften  Gra- 
des der  Krankheit,  auf  weichem  nicht  blofs  die  gan- 
ze  Conditution  ergriffen  ift ,  fundern  die  Kräfte 
felbft  fcbon  tief  gefunken  find  (wie  im  Skorbute  oder 
auf  der  Höhe  der  fkrophulofen  Cachexie>  immer 
än(  einem  fpeciiifchen  ÄnfteckiingsTtotfe  beruhen, 
fo  wird  man  geneigttanzunehmen,  dafs  ^tr.  ent- 
weder mehrere  Fälle  zu  feiner  fogenannten  Marfch- 
krankheit  gerechnet,  die  rein  venerifch  wären,  oder 
zufällige  Verwicklungen  der  venerifcben  mit  den 
fkorbullfchen  u.  dcl.  für  etwas  Eigenthnmliches  auf- 
gefaf^t  habe.  2)  Hr.  Str.  hat  durch  feine  fogenann- 
ten vier  Städten  oder  Perlodm  der  Krankheit  die 
Diagnofe  derfelben  nur  noch  unficherer  gemacht: 
denn  wer  die  Befchreibung  diefer  4  Perioden 
liel't,  wird  leicht  bemerken,  dafs  fie  durchaus 
keine  naturgemäfse  Steigerung  und  Verbreitung 
der  Krankheit  auf  immer  mehrere  und  mehrere 
Gebilde  darftellen,  fondern  dafs  fie  (in  gewiffer 
HinGcht  wenigftens)  zum  Theil  eher  Gemälde  von 
vier  ganz  verfchiedenen  Arten  von  Krankheiten  ge* 
nannt  werden  künne.  Diefs  wird  noch  auffallen- 
der, wenn  man  (J.  91.  S.  135  damit  zufan  menhält, 
yto  von  vier  Perionen,  bey  welchen  dem  Vf.  zu- 
folge aller  VVahrfcheinüchkeit  nach  (??)  die  Krank- 
lüeit  durch  Anfteckang  entftanden  war  ,  die  ejährige 
Tochter  zugleich  von  den  Symptomen  der  erften 
ond  zweyten  Periode,  der  i)ienft junge  blofs  von 
tlnem  Symptome  der  dritten  Periode,  der  Tag- 
löhner  blofs  von  den  Symptomen  der  drillen  Perio- 
de befallen  wurde.  3^  Die  Verwirrung  und  Unge- 
wifsheit  in  der  Diagnofe  diefer  fogenannten  Marfch- 
krankheit  nimmt  vollends  /.u,  wenn  man  fogar 
einen  acuten  Verlauf  derfelben  annimmt,  wenn 
man  fich  fflr  berechtigt  wie  Str.  hält,  eine  in  der 
Anmerkung  32  zu  S.  50  gefcbilderte  acute  Ans- 
fclilagskrankheit ,  die  aber  mit  andern  Fallen  def- 
felben  Uebels  wie  es  der  Vf.  fonft  befchreihf,  nur 
eine  fehr  entfernte  Aehnlichkeit  hat,  filr  Marfcli- 
krankheit  zu  erklären,  wenn  man  gar  nach  Am.  5 
tu  S.  23  mit  dem  Flensburger  Phyhcus  Dr.  Struve 
Efitd^rniert  v6n  Marfchkrankheit  annehmen  foll. 
4)  Diefer  Proteus  kann  nun  endlich  vollends  alle 
Geftalten  annehmen,  wenn  man  nach  ^.  Si-  S.  tag 
eine  Complication  der  l^arfchkrankbeit  iQit  der 
Ijphilitifcheä  bebatlptet.  ,  ^      ....  ... 


^'  Nach  Struw  (Anm.  16  zu  S.  36)  foll  die 
Marfchkrankheit  hch  bereits  Aber  einen  erofsen 
Theil  von  Holftein  verbreitet  haben.  —  Diefelbe 
Behaüptune  finden  wir  S.  13-  $.  85  wiederbolf. 
„Am  häuDgften  undzuerft  \V;ird  diefs  Uebel  in  den 
Marfchgegcnden  HolfteinS  beobachtet;  fpaterliin 
breitete  ßch  aber  die  Krankheit  immer  weiter  aus, 
ond  fie  findet  fich  jetzt  in  dem  gröfslen  Theile  von 
Holftein  (und  felbft  im  Herzogthum  Schleswig),  fo 
dafs  es  nur  wenige  Aerite  in  meinem  Vaterlande 
riebt,  d«nen  fie  pfinzlirh  unbekannt  fevn  kann.'' 
Worauf  grOnclen  fich  dirfe  Behauptungen  des  Dr. 
ht  tuütruve^  bat  er  etwa  die  ilerzogthümet  Schleswig 


und  Holftein  In 'diefer  Hinficht  darcbreift»    wie  dii 
Botaniker,  die  freylich  fflr  die  gefammelten  Pflanzen 
einftehen  können,    weil  fie  diefelben  in  ihrem  Her- 
barium vorweifen  können?    Wie  wenig  nun  foidtf 
Beliauntung  mit  Fug  aufgeftelU  werden  kann,  es- 
hellt  Ichon  darau.«?,   dafs  die  Exiftenz  einer  folcbn 
eigenthQmlichen  Marfchkrankheit  vielen   Aerzta  1 
in  den  Ilerzogthnmern  noch  ganz  probJemalifcbÜt 
Aber  Hr.  Struve  ficht  nun  einmal  alles  durcb  ät 
Brille  jener  Marfchkrankheit,  und  mancher  orof 
Sünder  wird  es  ihm  allerdings  Dank  wiffen.Afj 
er  diefen  Deckmantel  Ober  feine  Corona  vfnem^ 
feine  venerifche  Flechte,  feine  venehfeh»  CoaMt 
mata,  feine  Nafenlücke  u.  f.  w.  werfen  kann.  IT« 
es  jungen  Aerzten  leicht  begegnet,  dais  üe  fichu 
ihrem  Feuereifer  für  das  Oefundheitswobl  zu  Maals- 
regeln  binreifsen  laffen,    die  in  Ausführung  ge- 
bracht höhere  Güter  angreifen  wtlrdeii,  ais.dasje- 
nige  ift,  was  dadurch  erreicht  werden  foiJ,   fo  ift 
es  auch  mit  dem  Vf.  der  Fall.     Von  der  Vor^vt- 
fetzung  ausgehend,  dtfs  die  haltie  Bevf^ikervng  HaL 
Heins  von  dem  fchrecklu-beo  Uebel  fcbon  angt- 
ftcckt  fey,    bringt  er  dietem  geniäfs  auch  po/?- 
zeyliche  Verfflgun'^en  in  Vorfchlas,  die  das  mit  Un» 
tergange  bedrohte  Land  feiner  >feinung nach  alleia 
zu  retten  im  Stande  find.    Diefen  Vortc\\U5,en  ^e- 
mäfs  ift  es  auf  nichts  geringeres  angefehen,  als  auf 
Hausunterfuchungen   durch  das  ganze  L.aod  hin. 
durch  —  ja  was  noch  ärger  ift ,  wozu  die  franzOfirchco 
Revolutionärs  im  ärgften  Paroxvfmus  ihrer  revolutio- 
nären Wuth  nicht  gefchritten  find,  Unterfuchungeo 
fogar  der  Leiber!   da  geht  keiner  ungefährdet  auj, 
denn  der  blofse  Verdacht  Ift  fchon  hinreichend,  dem 
medicinifchen   Grofsiocjuifitor   O'ewaJt    fiber  jedea 
Leib  zu  ertheilen.    Man  Jefe  die  Infi ruction  für  detw 
felben  wie  fie  in  11  Nummern  in     149.  S.  196  bch 
findet.    Der  Himmel  bewahre  die  Staaten  dafflr, 
dafs  wenigftens  nicht  folchen  Aerzten  das  Regi- 
ment in  die  Hände  f-ille.    Wenn  von  der  EigentbOD- 
lichkeit    und    fpecifitchen   Verfchiedenheit  einer 
Krankheit  die  Rede  ifl,  fo  kann  diefelbe  biswei/et 
ex  juvantibus  et  nocentibus  erfchloifen  werden, 
wenn  auch  die  Diagnofe  weniger  ficher  leiten  follfe. 
Das  Specißcum  deutet  auf  das  fpecififche  der  Krank, 
heit.    Holfteinifche  Aerzte  von  bewuhrler  Erfabröry 
die  gleichfalls  fich  dahin  neigen,   eine  eigni/i)i7m- 
liche  Form  von  Krankheit  unter  dem  Namen .Mar^cVv. 
krankheit  anzunehmen,  wollen  die  VerfchiedcnWrt 
derfelben  von  der  Syphilis,    mit  welcher  Äe  nadi 
ihren  äufsern  Erfcheirmogen  leicht  vervrechfelt  wer. 
den  könnte,  und  in  einzelnen  Fällen  nicht  wohl  un- 
terfcheidbar  fey,  dadurch  erhärten,  dafs  in  der  ech- 
ten M.irfchkrtnkheit  der  Gebraoch  der  Queckfilb^r' 
mittel  vielmehr  nachtheilig  als  nützlich  fey.  Wir 
wollen  diefe  Behauptung  hier  dahinE^eftellt  feyn  laf- 
fen,  aber  fflr  des  Hrn.  Dr.  5fru»e  Marfchkrankheit 

Seht  diefes  Unlerfcheidungs-Cri/effum,  da.<5  jenen 
lerzten  allein  flbrig  gelfÜeben gänzlich  verloreo, 
dcniB  wir  finden  von  unfern  Vf  gegen  eintelne  For- 
itien  deVfelbcfn  eine  complete  MefcUrialkur  empfrt . 
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ten,  Ttrie  ße  nur  fmmertft  tfer  entfcbiftcfenften  Sy- 
philis angewandt  wird,  namentlich  auch  S.  I70.  iri. 
dai  Refultat  von  ^lem  bisbefigeo  tft,  dafs  H.<^rr. 

Einleitung,  verfchiecfene  Namen  iet  KfattRnrtt  be- 
treffend, zu  lefen,  in  eineni  efft«»  Kaj^ttil  „vonl 
^tf^fdi/«  Ider  Krankheit  Und  zVriir  in  4  Perioden , 

?D^i<f  rf<?r  Krattkheity  wofib  fehr  tfefehrt  angertellt 
Wird  eine  Vergleichnng  der  Manc^krankheit  mit 
Her  Lu/tfiuchey  mit  dem  Scoifiää,  iSÄh||»A<'/«  und 
tierpes,  mit  der  Rad^/yge  NotWegemsi  mit  dem 
jlusjhtxe  des  MUtetalters ,  dinn  Ton  den  (Mtenilv 
heitsiirfachen,  in  einem  4tcn  Kapitel  von  der  Pro- 
anojis  der  Kr^nkbeit»  id  eidem  niiifteo  Kapitel  von 

BiÄr  Uir  der  /T^oiiUtf^^-liBdn«^  .   i^.-: 

tel  von  yorfcMagt^n^  ii^  Vtmk 
tung.  der  KraDk^^lt 
BAonographie  den  Sammletn  Xejn  mag, 
jteoug  Speeles  zufammeatreiben  Künnen,  die  Sache 
«n»  vielmehr  im  G»taitA  noch  roebr  v^rvvint  tl» 
wirklich  aufgeklärt  zu  haben febeint.  Nur  eine  S«^ 
te  ift  es,  von  welcher  wir  der  Therapie ' «ftt«  Bff- 
yelcherung  eru  Mclifon ' fehen  ,  nämlich  die  heftimm- 
tecdAafreifung  Uud  ijuiaiiere  Angahe  der  Hunger, 
kurr  eine  Methode  di^  zyrar  längft  beronders  in 
Schweden,  DfAuitorll  und  Hhh  von  HolfteinUcb^ 
Aerzten  in  hartnlekigea  bösartigen  GefcbwOlM'tt 
durch  Mercur  verdorbenen  fypiiilitüVlien  Krankhftf» 
ten ,  und  Cacbc^en  mancherley  Art  mit  Erfolg  an- 
gewandt  wtorAfn,  %b«t  fi>  iH¥l  ttn^  bekannt  nicht 
nach  Worden*  den  grftfsereö  RietficinireheniPublikam 
bekannt  ift.  Wenn  H.  Str.  bey  Arbeiten  9on  dle/et 
Art  (die  wir  von  einzelnen  Mittlieihingen  in  Journa- 
.  iBti  wohl  zw  uoterfcheiden  haben)  da»  honwnpre; 
UtAiVir  in  annttm  fieb'zn'Rege)  nimmt,  und  emtnthr 
Beife  der  Erfahrung  fich  erworben  hat ,  fo  mag  «r 
wohl  der  Mann  feyn ,  der  etwas  Genilpenderes  Ztt 
liefern  im  St  ui  lr  ifr,  da  ein  reges  Intereffe  filr  feilie 
Kunft  und  Wiffenfciialr,  und  nicht  gemeine  Bilduhg 
•iiem  was  wir  zn  tadeln  gikfündeb/doeh  uäW' 
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ERBADUWGSSCHRirTEW.    "  ' 

^*  JJtto*'^''^*'''»  ^'  Löflund;  niitMi  icio  ^Ti  d.  h. 
'f  Worte  der  Sittenlehre  und  fies  Glaubens,  io 
'  '>^ebn  geiftlicbea  RWieo,  gehaltfn  bej  den,  von 
'**''*der  Gefellfcbafl  der  tt^vinanität  «u  K«^e2  im  La,- 
■   'kal  derfelben  angeordneten  fabhathiicben  ,Err 

"bauungen,  durch  mofis  Büdin^er.  tstUi^ii]uar 
IniiS«  it»-XU«.  167  S. '8' ' 

Religiöfen  Sinn  und  fittliche.9  GefflTiI  fn  feinen 
fnir^eD  Olaubensgenoffeo  zu  wecken,  i^*  Abßcbt 
diefer  geifUieben  Keden ,  die  man  mit  eigenlEieheir 

Predigten,  beym  ftffentlichea  Oottesdienfte  vorasr    burtcfeft  diefer  Natiqo.  Ifraela  Elend  in  AtftjfUO 
traaen  ,  siebt  venveeüfeln  tUrf  ^{««rohi  fie  oMD-  md  fdM  «wlibtrig«  Evrettang  fad  icibhtft  gaTchii. 
.  *  ^'      •  •  der 


iAt»  fMdvn»  Vorm  iiyaap—wi  htlbevr^  DerVf;. 
Itt  efti  nllt  K^MiflfMIlm  ttwl  ariMtasen  G«6nnnngei> 
begabter  junger  Ifraelite,  der  ee  wohl  meint  mit  der 
Sache  der  Ueligio»  und  Ti^nd  und  mil  feiner  Na- 
tion ,  und  bekannt  ift  mit  unfern  ncoenni  befferu 
SchriftßeUem;  und  dief«  Semalang.  wird  insbc» 
fonder»  ifraelitlfehen  Jogcwfhbrern  willkommen 
feyn,  welche  die  Notbwendigkeit  einfeherr,  leben« 
digen  Bibelfinn  und  Warmes« Gianbens  -  und  Pilicbtgew 
fttbl  Inden  anfblOhlAdenOirefalttditern  zu  erwecken» 
(hmit  es  beffer  lAit  ihnen  werde.  Das  Ganze  be- 
fteht  aus  TO  Beden.  Die  torfte  bandelt  wom  Wandet 
im  Lichte  des  Herrn.  Nach  Pf.  36,  g  —  10.  An  die 
Sdlöpfung  der  Sonne  und  ides  Mondes  werden  Br- 
tMelitDBgen  ober  Religion  aod  Vtrininfi,  die  beide* 
geiftieen  Lichter  des  Menfcben,  aogekaOjpfl.  Veher 
den  Segen  eines  rehgiöfen  Sinnea  wird  viel  Gntes 

J'efagt.  DiesteHeHe  ilt  Oherfchrieben :  Diene  Gnct ; 
\rebe  alfer  auch  dabej  nach  fittlichir  yellkommen' 
tieU.  Der  Vf.  nnterfcheidet  den  Dienfa  d»s  Mem- 
fchen  (feine  Pftichtea)  fffß*i*  Gtttt  von  fehier  (ktlf- 
eben  Vervollkommung  (alsPHiehten  gegen  Gchfelbft 
und  feine  Mitmenfchen.)  Von  einem  eigentlichen 
Dienfte  Gottes  kann  jedoch  nicht  wohl  die  Red« 
feyn,  fondem  vielmehr  von  einer  i^erekrung  Gotten 
und  dief«  beweift  der  Menfch  am  fchOnfien  durch 
littliche  VerroiJkommnung,  die  höhcro  Werth  wot 
Gott  hat,  als  alle  iiuLsern  kirchlichen  Gebräuche- 
Oboe  fittiiche  Veredlung  iäfst  ftch  foear  keine  wah- 
re Ootteaverebmogdeaken .  Im  Vttfolg  fagt  fedoeb 
der  Vf.  felbft  manches  Treffende  über  Uottesvereh- 
n^g,  und  die  Ausführung  ieiftet  mehr,  als  die 
UebeWchrift  verfpricht.  Die  dritte  Rede  bandelt 
•pp.^  IXmkjm^  und  De^fttthjm^ß  ^ttj  nach 
Aaleflaag  von  r  Mof.  33,  13^  ineT  beherzignngs« 
werthes  enthält  auch  die  vierte  Rede:  l^on  d^n  un' 
/engen  Fafgen  des  Haßer  and  der  feini(fcha/t  und 
von  den  he  Ufa  men  Wirkungen  det  Friedens  und  der 
yerjbhmung.  Recht jpeffend  veaaden  debey  die  Bey* 
feiele  aas  der  alten  iiraelitifeheB  GafcMebte  bemitrt. 
Die  fönfte  Rede  ift  Oherfchrieben:  Die  Uebel  und 
Leiden  in  der  Menfchenwelt  haben  vom  Schöpfer  wei- 
fe und  gute  Zwecke  und  väterliche  Züehtigttne  Vir 
iäbficht.  Lefenswertb,  wenn  gleich  der  Qfgeouand 
Mwf  nieht '  erffcbApft  vrerden  konnte*  Werna  74* 
75.  des  Patriarchen  Jakobs  Leben  als  eine  Kette  von 
Mahfeligkeit  und  Leiden  gefchildert  wird«  fo  d»rf 
man  dabey  auch  nicht  vei'geffeD,  dafa  diefwJkJj^ttlttf 
fich  viale  Leiden  dureb  eigne  SehuIA  inmaagen 
habe.-  IM» -MmerHIHBe  Ciiaiitmc -Mnaa  woderf 
ßfau  weckte  deffett  Hafs,  die  fclilechte  ErzreJinng 
feiner  höhne  veraolafste  die  rchrecklicben  Aa^ 
btOcbe  von  Roheit  and  Zügellofigkeil»  die  wirBey 
tettfge»  derfelbM  fiodea.  -  CMahal»  Rwfe  t«^ 
breirel  fleh ;  ÜIAer  dtr  i^«^  mt  Pifaek  ^ßee,  feh 
ne  Urfache  und  ß-in»n  Onfiuf*  auf  die  ijroetitijch^ 
Religion.  Pefach  ift  das  Dankfeft  der  Erlöfung  and 
der  Freiheit  des  jfldifchep  Vo.ks;  gleicbfam  dkf  Gie. 
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dert;   eben  fo  rotürlich  und  zweckmäfsig  ift  die 
rrcl  heriß«  Anwendung,    die  der  V    von  der  Bc- 
Seuumg  und  Abftcht  jenes  Feftes  auf  feine  Volks- 
Ücnoffen  macht.    Er  ermahnt  f.e.  d,efes  t eft  „  nicht 
In  finnlicher  Luft,  und  in  niederer  treude  an  Spei- 
feeenufs  und  träumenden  Müffiggang,  fondern  >n 
höherer  Freude  zar.VervoUkommung  ihres  \\  efens, 
7u  begehen."    Auch  die  fiebenle  1}«^«  =  "  ^-^^^^^ 
G^tt  Ind  den  König-,  und  'l'«  «''»y«  = J''^«^?'* 
foreräUig  d.nAusfpruch  deines  Af«nt/«,'  bevvahren 
-den  ßuten  Sinn  des  Vf..    Die  neunte  Rede  Kt  über- 
fchrieben:  Gutes  und  Bö/es.  „V'/ "^"J^rJ  '^1 
Rede  verbreitet  fich  über  das  Wefen  und  Wirken  der 
il>aelinfchen    Religion.     „  VVie  der  hochragende 
^els.  figt  der  Vf.,  der  vom  Urbeginn  der  Welt  an, 
Zeit  undVetter  höhnend,  fein  prangend  Haupt  Ober 
die  Wolken  emuorftreckt,  deffen  erhabner  Anblick 
dem  Wanderer  Ehrfurcht  und  Erftaunen  gebietet,  — 
fo  unfer  Bund!    Sein  hohes  Allerthum  zeugt  von 
feiner  Grüfse,    feiner  Warde,  feiner  Echtheit  u. 
f  w  "    Von  dem  W'efen  und  der  W  .rkfan?keit  feiner 
Religion  fpricht  der  Vf.  ganz  als  begeifterter  Ifrac 
hte     Müqen  die  ßttlichen  Anwendungen  und  Er- 
mahnungen ,  womit  er  fich  an  feine  Glaubensgcnof- 
f"  n  wendet,'  bey  diefen  Gehör  finden !  -    V  leOeicht 
läfst  der  wohlgcfinnte  Vf.  diefer  erflen  Sammlung 
von  Reden  bald  eine  Zweite  nachfolgen.  — 

LITERATURGESCHICHTE. 

LCneiorg,  b.  Herold  u.  Wahlftab:  W/manocÄ  rf#r 
Georg-  Augufts-  Univerfität  zu  Göttin een,  auf 
das  Jahr  i8aa.  Zweyter  Jahrgang.  XII  und  316 
S.  la. 

Von  der  Einrichtung  diefes  empfehlungßwer- 
then  Almanacbs  hat  Ree  in  diefen  Blättern  Jahrg. 
1821.  No.  «73.  Nachricht  gegeben.  Gegenwar- 
tig erkennt  er  mit  Vergnügen  das  Beftreben 
dM  Vf.,  diefer  Einrichtung  eine  immer  grofsere 
Vollkommenheit  «u  geben,  an.  Schon  d-«  Seitedj 
»ahl  hat  ßch  um  ein  volles  Hunderl  vermehrt,  und 
Tu^ser  d«  dort  angegebenen  ftehenden  Rubriken 
find  noch  folgende  hinzugekommen:  XIX.  6^^^ 
4<cre  Witterungserfchemungen;  XXI.  ^'l/"'"^;»- 
ducte  von  zur  Vniverfuät  /?^Jöre««/rn  (;W^Ar/r«. 
XXII.  Infpection  der  Freytlfche.  XXIV  ^^««cA- 
nirs  der  iermietheten  Stuien  und  des  Miethgeldes; 
und  ein  Anhang,  enthaltend  Gedichte,  dem  Her- 
zoge von  Cambridge  am  30  u.  31  Oct.  igai  von  dem 
.cademifchen  Senat  und  den  Siud»renden  über- 
reicht.  Aber  auch  die  frühem  Rubriken  haben  aa 
VolJftändigkeit  fehr  gewonnen,  wogegen  dieles  mal 
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die  Kunfer,  durqh  die  Schuld  des  ROoCtlers, 

in  der  Vorrede  bemerkt  wird,  weggeblieben  ßnJ. 
Als  allgemein  intereffante  Notizen  — "  '  ' 


-j-j,   'V  Davon 

ftudirten  Theologie  264,  Jurisprudenz  714,  Me- 
dicin  198,  Philologie  u.  f.  w.  19a.  Diefe  bewohnen 
1147  Stuben,  deren  Miethpreis  22940  Thlr  aoj- 
macht.  Promotionen  fielen  vor  feit  Oflerji  iga/ 
bis  Ende  Decembers,  in  der  juriftifchen  Faculiif 
24,  in  der  medkünifchen  21,  in  der  philoropiü. 
fchen  II.    Die  unter  der  Leitung  der  Societät  dar 


ceiuiunen  von  vv  eitlen  iina  receniirt:  1 
2S3,  lateinifche  und  griechifche  7a,  franzöGfcbe 
70,  Englifche  55,  Italienifche  und  Spanifche  14, 
Dänifche  und  Schwedifche  6,  MorgenIändifche5, 
Holländifche  5,  Polnifcho  2,  Finnifcho  i.  —  £)j» 
MOnzfammlung  der  KönigJ.  BihliotUek  wurde  durch 
Samanidifche  und  Mongolirche,  fo  wie  durch 
Bracteaten  und  Römifcbe  Manzen  bereichert;  die 
erftein  waren  ein  Gefchenk  des  Colleg/enraf/z^ 
Frähn  in  St.  Petersburg,  die  leliVern,  des  Amt- 
manns Avenarius  zu  Hameln.  —   Itn  academVlcVvea 

Hofpitale  wurden  im  Winterfemefter        3*3  Kran- 
ke behandelt;  hiervon  ftarben  9;  im  Sorimerfeme. 
fterig2i  wurden  343  Kranke  behandelt,  von  denen 
II  ftarben.    Im  Entbindungshofpitale  fielen  feit  dem 
I  Jan.  bis  Ende  Decembers  I8ai  gerade  100  Gebur- 
ten vor;  keine  Wöchnerin  war geftorben.  78  Gebur- 
ten waren  unter  dem  gewöhnJicben' geburti/iü/;7£. 
chen  Ueyftande  beendigt;    19  Kinder  wurden  mit 
der  Zange.   4  mit  blofsen  Händen  zur  Welt  ge- 
bracht.  97  Kinder  verliefsen  die  Anftalt  lebend.  — 
Im  Tbierhofpilal  wurden  von  Michaelis  igso  bis 
dahin  l8ai,   189  Thiere  behandelt.     Es  wurden 
geheilt  152.   gebeffert  a.   es  crepirten  14,  uoge- 
heilt  blieben  7.    Auswärts  wu'den  277  kranke  Thie- 
re behandelt-  —    Als  erworbene  VortheiJe  fflr  die 
Univerfität  verdienen  erwähnt  zu  nerduo:  die  aaa 
bald  vollendete  Univerfitätskirche,  2-1  deren  Her- 
Heilung  des  IßTünigs  Liberalität  10000  Thlr.  beiri/. 
ligte,  und  das  feit  dem  1  October  iSai  orpru&t' 
te  neue  üniverfitatsgericht,  beftehsnd  aus  dem  jedes- 
maligen ProrectoralsPraefes,  zweyUniverfitätsräthea 
(practifchen  Rccht?fgelehrten ,  di?  nicht  ProfelTorta. 
find,  aber  deren  Rang  haben)  und  einem  Secretair. 

Dafs  bey  diefem  2ten  Jahrgang  bey  weitem 
mehrere  händlchriftliche  ]Vlitt.*»e/iungen  benutzt 
find,  als  be^  dem  erftern,  auftiuer  noch  ausdrack^ 
lieh  bemerKt  werden. 
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i)  Beritk,  in  d.  Realfchulbnchh.:  RSmifche  Ge» 
J'chichte,  ron  B.  G.  Niebukr.  Erßer  Theil.  igii. 
9      Vorr.  S.  XIV,  T.  S.  455.  mit  einer  Charte. 
Zwejter  Th«il.  igia*  Vdrr.  S.  VUI.  T.  s6f  S. 
mit  efiB«r'01iut*»  iilid  Inhaltsanzeigea. 

a)  Halle,  in  d.  Rangerrchen  Bo^ili.:  Die  ältere 
^e/chlchee  de*  römi/chen  <^Mal«f ,  nnterfucht 
Ton  W.  Wachsmutht  ProfefTor  in  Balle  (jetzt 
in  Kiel)  i8<9.  Vorr.  S.  XII.  T..  S.  .4«I.  Bflllft 
einem  Jnhaltsverzeicbnifi. 

%kchon  find  bis  jetzt  zehn  Jahre,  und  darOber,  ver- 
floffen,  feit  Niebuhr't  Werk  über  die  romifche 
Gefchichte  erfcbien,  und  die  darüber  abgegebenen 
j^ffantlinfaeB  Uitbeile  haben  fiob  eben  To  «bwei* 
diaiKl  f«m  dnander  gezeigt ,  als  die  AnSelitea  jtr- 
fcbieden  Gnd,  weichein  jedem  einzelnen  Stimmge- 
ber  die  gefchichtlichen  Studien  überhaupt,  diejeni* 

§en  infonderbeit ,  weiche  Rom  zum  Geeenftand  ha> 
en ,  zu  leiten  pflegen.  Wem  «lief  dusjenige  als 
völlig glaubwürdig,  ja  wohl  abaattaRiaohterfebeint', 
was  nur  von  den  altern  Gefchichtich reibern  in  mög- 
lichft  gröfster  Uebereinrtinunuog  berichtet  ward ,  in 
das  Compendium  des  biftorifclMD  Gbobeos  feit  den 
fraheHten  Zeiten  febon  obenegangen  iU  und  duda 
im  Nimtas  der  Verjährung  thront,  dem  mnfete  aL 
lerdings  das  Niebubrfche  Werk  als  ein  Beginnen 
vorkommen,  das  ein  durch  fein  Alter  ehrwürdiges 
und  zum  Bewohnen  fo  gar  bequemes  Gebäude,  das 
höchftens  hie  tmd  da  nur  einiger  onwefentUcher 
Ausbefferangen  hedOrfe«  urnftflizen  und  auf  det 
Stn  TrQmmern  ein  neueres  errichten  wolle,  deffen 
Grundlage  blufs  auf  dem  luftigen  Gewebe  fopbifti- 
fcher  Kritik  t)erube.  Ein  folcher  glaubte  in  Niehubr 
Ilöchfteos  «ineB  jaoit  gröfserer  Coolsqu^o«  verfaltfeii» 
den  Beaofort  an  erkennen ,  durch  welchen '  nicht 
Uefa  dieältere  römifche GeTchlchte  farungewifs  und 
bedentende  eiazeloe  Theüe  derfelben  als  unhalt. 
bare  Mährchen  angefehen  werden  follten,  fondern 
vielmehr  ein  hiftorifohes  KunftftOdiL  celi^ert  wor- 
den fey,  wie  aus  dnem,  von  dem  Vf.  fehon  bey 
Seite  gefetzten  anatomifcbcn  Präparat  dennoch  ein 
frifcher  lebender  Körper  gefertigt  werden  könne. 
Oiefe  AoBcht  theilte ,  erklärlich  genu^,  der  sröfste 
Theil  voo  Kiebubr*«  Lefem,  d«r  «s  lohon  fOr  el> 
San  Orinol  hik,  ttberhanpt  nur  irgend  etvras  von 
demjenigen  verdSchtig  zu  macheo  ,  was  in  dem  An- 
flog der  recipirten  VölkernefchicKta,  mflhdm  genug 


und  feit  Jahrhunderten  fchoB«  gehftrig  unter  Dach 
und  Fach  gebracht  worden ,  um  keiden  Preis  aber 
gemeint  ift,  6ch  Roms  KSnige  ~  aneh  nicht  «Inen 

von  den  flehen  —  als  wirkliche  biftorifch  -  fiebere 
Perfonen,  fo  wie  man  diefelben  aus  Lirius  und  An. 
dern  kennen  gelernt,  rauben  zu  laffen;  welcher  viel- 
mehr*' feinen. beliebten  rOmIfchen  Fabrero»  fie  na< 
hefehen,  folgend,  in  der  ilteftea  rfimifehenGefchick' 
te  alles  fo  für  wahr  hält,  wie  es  von  diefen  rorga-' 
tragen  worden,  und  als  ob  er  mit  ihnen  von  Roms 
Orjinclung  an  bey  allem  Erzahlten  perfönlich  gegen- 
wärtig  gewefen  wSre.  Anders  aber  glaubten  bey  der' 
BeoMbttlimg  des  vorliegenden  Werks  diejenigen  ver-' 
fahrimxn  millTen,  bey  denen  eine  tiefere  Kenntnifs 
i\es  Qefchichtsquellen  feibft,  eine  durchgeführte  cri< 
flMie  V ergleichung  Herfelben,  ein  fcharfes  Eindrin- 
gen in  das  Wefta  der  tdtea  ifythik»  als  der  Bafis  dei^ 
eigentlichen OeTdlleht«,  da  vomrthtMhftreyes  philo, 
fophifches  Auffaffen  des  der  alten  ffißorie  eigen* 
thOmhchen  Geiftes  diejenige  Anficht  erzeugt  hatte, 
nach  welcher  allein  Werke  voo  der  Art,  zu  denen 
das  Niebuhr'fche  gehört,  ihrer  und  der  Sache  feibft 
angemeffen  genug  gewürdigt  zn  werden  vermögen. 
Su  loben s Werth  ein  beftimmtes  Fefthslten  an  aerA 
Alten ,  fchon  vor  faft  zwey  Jshrtanfenden  in  dem 
Volke  feibft,  deffen  Oefeluchte  es  betrifft,  Feftge. 
ücUien»  nun -aneh  immer  feyn  mag;  fo  ehrenvoll 
auch  der  Kampf  um  die  Erhaltong  des  lang  fehon 
bebauten  Terrains  Schritt  vor  Schritt;  defto  preis- 
wOrdiger  wird  und  mufs  dennoch,  nicht  jetzt  allein, 
fondern  zu  jeder  Zeit,  wo  vorurtheilsfreye  PrQfun^ 
ihr  iüopt  noch  trhelieo  darf,  etnUntetnenmenfeyn^ 
das  dieUrflnde  diefes  Fefthaltens  einmal  ftreng  nn* 
terfuclit,  die  Zweifel  dagegen  nicht  unterdrückt^ 
fie  vielmehr  volUtändig  zur  Sprache  bringt,  den  Nim- 
bus, der  es  umgiebt,  eben  fowohl  zu  zerftreuen  als 
itt  dnrohdringen  facht,  und,  mit  allen  ihm  zu  G*>  ' 
hot  ftebenden  Mitteln  ausgeniftet,  den  wahrenKertt 
aufzufinden  bemflhtirt,  der  in  der  kometenartigeb 
Erfcbeinung  der  älteften  Gefchichte  Roms  von  einem 
wackern  Beobachter  mit  Hülfe  der  tauglichften  In* 
(tnunente  wohl  aufgefunden  werden  diirfle.  VElnO 
folche  Anficht,  welche  der  gegenwartige  Stadd  dei 
gcfammten  altertliOmlirhen  Wiffens  ,  in  Deutfchland 
zumahl,  trefflich  begllnftigt,  fehen  wir  nun  in  der 
Tbat  nicht  wenige  unfrer  cewichtieften  Forfcher 
theilen,  und  diefen  hat  dann  NiebnhrsWerkmUReohk 
als  eines  der;  gehahvoUften  Denkmale  nenereriiai. 
ßchtiger  gefchichtlicher  Forfchung  erfchcinen  müf- 
fen,  angenommen  auch,  dafs  nidit  Weniges  darin 
S  Ö)  •  Digitized  firtCoqgle 
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fich  find«»  du  fi«  entweder  tfavoo  ginzlich  tniM- 
fehicden,  oder  anders  gafleilr,  oder,  rowohlimT«i- 

derftörzen  des  Aiten  als  im  Aufbau  des  neuern,  nä- 
her und  zuverläfsjger  begründet  zu  fehen  wünfch- 
ten.  Das  Intererfc»  d« Itoois GeÜBbichte  Oberhaupt 
in  jedem  Gebildeten  erregt,  da  unter  den  Staaten 
der  Torwelt  derRumifche  doch  lediglich  und  allein 
es  ift,  der  des  gefammten  fpätern  Europas  höber« 
Gefittigung  in  feinen  Baodea  noch  bis  auf  diefen  Tag 
gelialten,  tlieflt  ffcb  notbweridig 'allem  defn)en1gen 
roit,  was  Auscezeichnetes  darüber  öffentlich  mitge- 
theill  wird.  Mögen  andere  alterlliümiiche  Unter- 
fnchongeo  theils  in  der  Modeliteratur  des  Tages» 
theils  in  Mwiffen  balUnuntan  Zirkeln  Ibra  «nicba* 
grenzten  Kreifa  finden  y  wa$  Ober  Rom ,  wac  Ober 
deffen  Alterthimi  Bera«rtlii^Swcrtlies  gefagt  und  ge- 
fchrieben  erfcheint,  das  kann  und  darf  vujt»  dem 
Staatsmann  und  Gefchäftsmann ,  fo  wenig  als  von 
dem  eicantlicbjfn  Gelahrten  nicht  unbeachtet  blei« 
ben.  Aber  eben'diefesintisrefre  wird  defshalb  anch 
befonders  zur  Pflicht  machen ,  bey  der  Beurtheilung 
des  Neugegebenen  mit  eben  fo  viel  Vorficht  als  Be- 
fcheideoheit  zu  verfahren. 

Wer  möchte  nicht  wünfclien,  dafs  ein  Werk 
dlefer  Art  das  Urthol  eines  LefGng  habe  erfahren 
mögen!  Sicher  wurde  ifiefer  darin  einen  in  der  Art 
des  kritifchea  ForfcA>eo#  ihm  (ehr  nach  verwandten 
Geift  erkannt  und  ieivwmlieh'  angaftande'n  haben, 
ihn  ganz  fo,  wie  Ree.  es  wflnfcht,  zu  wfirdigen. 
Ein  Work,  wie  das  vorliegende,  kann  fehr  viele  Ge- 
legenheit zu  Berichtigungen  im  Einzelnen  bieten, 
es  kann  in  cin^af)  Haupttbeilen  fogar  als  völlig  var. 
fehlt  erwlafen  wairden,  {a  man  mag  fogar  feine  Ba- 
fis,  da  wo  es  felbft  neuerbaupml  auftreten  wollte, 
mit  Recht  höchft  unficher  und  fchwankend  nennen 
k(jnnen;  und  doch  prägt  der  lebendige  Geift,  der 
es  befeeJt,  dadelbe  als  ein  folches  Werk  aus,  wie 
deren  felbft  eine  nrnfalTende  Gelehrfamkeit,  mit  hi- 
ftorifchem  Tieffinn  und  einer  reichbegahten  Phanta- 
fie  im  beften  Verein,  nur  feiten  hervorzubringen 
j?flegt.  Eine  reiche  FüJle  des  WiffenswQrdigften  über 
oao  behandelten  Gegenftand  in  einem  Focus  zufam- 
teendrä'ngend ,  ift  ungemein  die  Lichtmaffe,  die  es 
aus  Geh  heraus  verbreitet,  und  hierdurch  weckend 
fOr  alle  befreundet«  Ceifter  wirkt.  £s  bat  fich  durch 
^we  Kraft  auf  den  Standpunct  erhoben,  von  dem 
■na  es  faftdurchgängig  mehrgefagt  zu  haben  fcheiot, 
als  es  wirklich  gefagt  hat;  indem  die  Funken  des 
von  feinem  Gegenftande  ganz  durchdrungenen  Gei 
fte?  niclit  einzeln  aufblitzen«  fondern  maffenartig 
daapaoze  erleuchten  and  erwlrmen,  jedes  nnr  etwa» 
verwandte  Streben  fcmit  näher  ergreifen  und  zu  ei- 
genen Gedanken  entzünden.  An  ein  Werk  diefer 
Art  läfst  fich  dennoch  weder  das  Richtmaafs  eines 
in^icbeo  Kleinmeifters  anlegen,  der  die  einzelnen 
vadmfcen  gegen  einander  abwigt,  um  die  heften 
darunter  nach  Dafürhalten  herauszumeffen ,  noch 
jyjch  läfst  fich  Aber  daffelbe  ein  allgemeines  Urtheil 
^^^efiniiivem  Gehalt  abgeben,  da»  in  ihm  das  eln- 
HÜg^^-gatroffen  worden  fey.  Eben  fo  wenig 
«■TlsKBnarnutxen,  uns  die  ihnliohen  Gedan- 


lusn  suxnzäblep»  die  f rOber  fchon  von  aBdercn  SArik 
IMIeHi  0ber  denfeibM  Oegenftand  vorgetragen  wor- 
den, und  hierauf  eine  Art  %'on  Kritik  des  trefflscha 
Werks  zu  gründen.    Wo  fich  fo  viel  Eigenes  vU 
Selbftgedachtes  findet^  Wie  hier  der  Ärii  ifr,  dafal 
dergleichen  Anführungen  nur  den  einzelnen  Tl^t 
tropfen  zu  vergleichen ,  die  an  der  Blume  am  U/cr 
des  grossen  Sees  fich  zeiaen ;  und  —  Eulen  tiiA 
Athen  (oU  wohl  am  wemgftan  dar  Kritiker  traaia! 
'    Un'dtrflo-widw-ift  Iwfvobl^^aM  NIebabiMM 
Werke  insbefondere,  wie  der  Altertbumswiffenfchi? 
im  allgemeinen,  dazu  Glilck  zu  wOnfchen,  dafsa 
mit  dtf  liafirn  Erforfcbung  des  AUertbuins  fd» 
iingfit  Miitianlar.GeMkrta  nnd  ansgezeichoeter  & 
MMolfr,  Hr.  P^.  Wa^muthy  damds  noch  in  Hih 
jetzt  in  Kiel,  fich  der  ausfnhrlicberen  Würdig«; 
deffelben  unterzogen  baL   £«  ift.^oRingen  amdu 
Palme,  wie  dem  Aae.  «8  erfäfapen,  war  diefca 
wardigen  Gelehrten  Ca  ihr  vermocht;  fie  ift  fer- 
ner nicht  aus  der  hdft  des  W/derfpruchs ,  die  fo 
manche  kleine  wie  gröfsere  £ritik  aus  ihrem  Hin» 
terbaite  Vorfcbiebt,  nicht  aus  einer  (tarr  f«ftgeiial> 
tenan  frOharaa,  entgegen  gefetzten  Anfiebt  ftervor« 
gegangen.    MitBeyfall  wird  es  s\t]mehr  abtrtU  rei^ 
nommen  werden,  mit  welcher  ADcrkainnae  des 
Einfluffes  von  feines  Vorgängers  Werk  an?  das  leini- 
ge der  Nachfolger  «rprocbaii,  and  Zj^tranen  zuf» 
ner  Wordieong  delTelbeft  wird  die  Art  ond  Weift, 
wie  diefer  heb  derfelben  unterzogen,  bey  jedem Pi* 
fer  verfehaffen  können.  Hr.  W.  hat  weder  dasGrofs- 
artige  verkannt,  dafs  in  dem  Niebubrfchen  Werls» 
fainan  Gegenftand  zu  babarrfcben  fucbte,  b  ^( 
alt  er  iRe  grofse  Falle  des  Refcbtbnms  ObsrMM* 
welche  das  Wiffen  in  ihm  niedergelegt  hat.  NVr» 
folcber  Art  konnte  für  das  Studium  felbft  ein 
rar  Gewinn  erbliihen,  und  diefen  hier  anfcHKlicn 
za  machen,  hat  Ree.  es  paffend  gefunden,  beide  Wer- 
ke fowohl  in  Hinficht  auf  ihreEntftehung  uadHMft 
inhalt,  a!s  auch  in  Betre^  eintger  lhmfiia|fdil* 
mit  einander  zu  vergleichen.  '  ^ 

fiUhikr»  Werk  erfchien  in  den  Jabreo 
igrs,  in  zwey  ziemlich  ftarken  Theilen.  Derji«^ 
rede  zum  er/fe/iTheil(S.7.)  zufolge  war  c» wt"*^ 
lefuugen  entftanden ,  die  der  Verf.  auf  der  dw™ 
kaum  arft  geftifteten  Univerfitit  zo  BerUo  geN"«j 
naeh  S.  tj.  and  14.  verdankte  er  tte  Anrega»;  «"'^ 
Begeifterupg  zu  deffen  Ausfahrung  feinen  io»^* 
Freunden  Savigny.,  Buttmann^  Heiadorf,  BaA*^''*' 
d'ingi  gewidmet  ward  es  Sr.Maj.  dem  Kdnij  ran  Ire» 

fseo.  Unftreitig  haben  aach  diafe  '"/.[r 
ran  Verbveitabg des  Werk«,  vrfadfe'2«»  '«»^0^11 
der  es  erfchien,  fehr  v  el  mit  bevgetrageoi  ©M«m« 
iViediiÄ«  iName  durch  feinen  groTsen  Vater  MÜOBB» 
rühmt  genug  geworden  war,  um  die  allgemeiDOt 
Aufmerkfamkeit  auf  fich  zu  ziehen.  I»  ««r  EwJ» 
tungCS.t  bis  17.)  rechtfertigt  der  VfM- 
auf  (lieHauptgefchichlfchreiher  des  alten  Ro«"<«* 
erft  fein  Unternehmen,  eine  römifche  Gefe«««* 
rchrefben  zu  vrolfen.   Der  von  ihm  S.  2  «ngeftH"^' 
Hauptgrund  ift;   „weil  jener  Alten  Werke  nur  >o 
BruchltQcken  erhalten  worden:  weil  fia  »es 

•öiöiti2dä*>y 


EpoiDhed  verflamnieD,  die  durcH  die  Wichtigkeit  ib> 
fer  Hegebenheiten  vieJieiclu  nooh  über  die)eoiges 
hervorragen  ,  welche  wir  durch  fie  lebendig*  feheii; 
M^eii  ^iie'Oe&Bkpgib^rtfihJuiig  diefer  Zeiträame,  von 
Nenem  iintemommen «  nobefriedigeDd  und  oft  voll 
IrrtiMm^r  fey.  "    Deshalb  will  er,  nach  S.  i.  begin- 
,yia  Jer  tiefen  Nacht  dos  Aitcrtbunu,  «ro  an- 
■iÜrMfteFcBrfehimg,  bey  deni  TehwadMO  Lieht  fpi- 
cer  und  zweifelhafter  Sagend  kaum  einige  dar  Haupt- 
naffen  d«»  uralten  Italiens  zu  unterfcheiden  vermag, 
und  wOnfcht  hinabzugehen  bis  im  den  Zeiten,.  1a de- 
0kni^M9  zway te  Kaeht  «ües ,  was  «vir  in  der  iangen 
Relbvvon  JahrhwaderlMi:  entfMiea  md  elfenatlabcii» 
in  Gi'fiber  und  TrOmmer  verfooken,  mit  bajaebe 
gleich Hefer  Finrteroifs  bedeckt."   Um  nun  voo 
n«r  tiefen  Nacht  aussahen  zu  können ,  fcheint  der 
Vf .  es  fOr  nötUjg  gehalteo  zu  haben ,  däs  e^e  Italien 
geogräphifilliiud  eliinographifch  (  voq  .S.  19  Ue  1 1 7.) 
einer  genaecrn  Betraclitung  zu  unterweifen«  wo  er 
ßcb  Qbier  dieOenotrer,  die  Aufoner,  Sabeller,  Tyr> 
rbener,  Tusker  oder  Hetrusker,  Unbrer,  Japygier, 
dl«  GiiBdMB- in  Italien»  die  Ugwrair  und  Venatar, 
aiKlMch 'lAaf  die  idta^  laMbi «  OorAcaf  SlafliHi' und 
Sardinien,  ansfohrlich  verbreitet.    Nachdem  fo  die 
Umgegenden  möslichft  beleuchtet  worden,  rflckt  er 
nun  näher  grgen  Kom  and  gelangt  nun  fo  zu  deaia^ 
tMiaw  (S.tt7— MO-)  wo  Aeneaa  nebft  dea  TikMCril» 
dmtMf  Albe  den  Haubicegenftwd  der  UntatiBelMi^ 
bilden.  Nun  endlich  lenen  wir  den  Vf.  in  Rom  felbft 
engekommen.    Hier  behandelt  er  zuerft  (S.  142. 
bis  149O  die  verfchiedenen  Sagen  von  der  Gründung 
dar  Stedt(S.  14a  bis  i««.)  des  aMtukis  nod  Naott 
C6{- itft— III.  )-aeB-Aate9M  dia  Alt  ddr'XMIca 
Ocfchichte;  (S.  Igi  — 193  } die Mnkhmafilnägen  (Iber 
Bom  vor.  Tullus  (S.  183  —  192.)  die  Aera  von  der 
Oitlnduag  der  Stadt;        192  —  306.)  den  Sacutst' 

aklttS;  (0.  306-^319.)  die  Könige  Tullas,  Aneas 
L.  Tairqaiains;  ^  S.  219  —  241.)  Roms  fltefta 
Verfaffong,  und  wie  Farquinius  der  ältere  6e  än- 
derte; (S.  241  — 950.)  Tarquinius  des  ältem  Ende 
und  Servius  Tulliua;  (S.  350 — agg. )  Servius  Tul- 
itus  Geretzg«banK;'.(ä.  499—395.)  die  fernere 
fetlgehnngdes  Senrhn TnUins;  (S.  395--»).)  tu 
Terquinlua. den Tj- rannen;  (S.  323  — 368  )  Rom  bis 
«ur  Schlacht  am  RegUlus ;  (S.  368  —  373,.)  das  latl- 
nifche  Bflndnifs ;  [^S.  ^73  -  437.)  den  erlten  Anfftand 
des  Volks  und  das  Voikstribuoat;  (S.4a7~449.) 
CorioIaDaa,'  oder  den  KfaiMB  ValsKlÄAea  Krieg; 
(S.  447  — 455  )  Sp.  Caibus,  womit  der  erfte  Thtil 
Schliefst.  Der si&e)'«e  rheil  enthält  vorzQgiich,  (vergl. 
die  Vorrede)  di«  Gefohichte  des  anderthalbjährigen 
JCampfes  awiftben  Patriciern  und  Plebejern»  tat 
dem  zuerft  iadea  zwölf  Tafeln  gleiahat  bSrcerHebat 
Recht,  dann  eine  gleiche  Theilune  der  höchrten  Ge- 
walt hervorginp;  fodann  die  der  aUmihligen  Ausbil- 
dung der  Verfaffung  während  diefes  Zeitraums  und 
Uflfesefuafaitngen  ttbes  wiebtige  X^lietla  das  rOmlMiea 
aiislsraebts,  woMber  aflsMeotb««},  «aM«Mfo|ia^«ti^ 
nigftehs  verworrene  Voi^alhingenai^nomraen  wor. 
den  feyeo  Nach  einer  kureeo  fijV  .^HttfUg  (S.  l— 5O 
fprloht  dar  Vfc  (&5^if)'w<|«^^^;^Bbogllm 
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feit  Errichtung  des  Trlbnnats ;  (S.  16 — 73.)  von  der 
innern  üefchicbte  feit  des  CalGus  Toa  bis  auf  das 
Daoemvirat;  (5.73-99.)  von  dem  vejentifchen, 
denvol&kifcbenund  äqnifcheo  Kriegen ;  (0.99-0107;) 
von  den  Volkszählungen ;  (S.107 — lao.)  vott  deis 
erften  Decemvirn  und  den  zwölf  Tafeln;  (S.  139 
bis  144.)  von  dem  zweytenDecemvirat;  (S.  144— 163.) 
der  Herftellung  nod  BegrOndung  der  Volksfreyheit ; 
(S.  J63 — 300  )  der  innern  GeUshicbte  bis  auf  dea 
vefentifchen  Krieg;   (S.  300—315-)  den  flbrigen 
Kriegen  bis  zum  Ausbruch  des  letzten  vejentifchen; 
(8.315—351.)  von  dem  Anfang  des  letzten  vejen. 
tifdien  bis  zaia  Ansbnieh  des  gallifchen  Kriegs; 
(S.  351-1-364.)  von  den  Gelten  und  ihrer  Einwan- 
derung in  Italien  ;  (S.  264 — 38i.)von  dem  gallifchen 
Krieg  und  der  Einnahme  Roms;  (S.  28(  —  394-)  von 
Rom  nach  der  Räumung  i  ($•  394^— josO  von  dea 
Kriegen  wibrend  des  Zritfana«  voA  darHerftallonf 
der  Sudt  bis  zur  Staatverärderuog  von  389;  (S.  10$ 
bis  335- )  von  der  innern  Gefohichte  bis  zum  Jsnra 
375;   (ö.  335— 349.)  von  den  licinifchen  Rogatio- 
aea:  (S.  349—414.)  dem  «grarifcben  Recht  und 
dar  Feraattoag  dar  lidsifBhaa  Rogationen ;  (S-  414 
bis  433.)  den  nenen  curulifchen  Warden  des  Jahrea 
389;  (S.  423-411.)  der  ineern  Gefchichte  bis 
cur  völligen  Befeftiguog  des  plebejifcheo  Confulat's; 
(  S.  43 1  ^  441OU )  Aber  den  Unzialziosfufs ;  (  S.  440 
MS  553.)  iHrd  die  oben  abgebrochene  innere  Ge- 
fchichte fortgefetzt;  (S.453  -  468.)  folgt  die-Kriegs- 
eefcbicbte  Roms  von  d.  J.  389  — 4ti :  (8.464  4*<3.) 
Schilderung  Roms  im  Bunde  mit  L^itium;  (S.483 
bis  507.)  des  .asften  iibiiiitUebef»  Kriegs;,  (S.  507 
bis  SS3.)  d«[:isti^iilei»a  Kilegs;  (S.  533  —  535*) 
WOrdigbng  der  (jefetze  des  Diciators  Q.  Publilius. 
Den  Befclunfs  diefes  Bandes  machen  (     s^S  —  S^S- ) 
folgende  Beylagen:  aber  Romolof»  die  Urftadt,  Ser> 
liut  TolUaf  uad  Cälas  Vibenna,  die  Agrimenforea 
nad  alaa  ErkÜmag  dar  beygegebenea  Csite  voA 
Italien. 

Wachsmuth'x  Werk  trat  acht  Jahre  nach  dem 
vorbergeheodeo,  im  Jahre  1819,  an  das  Licht.  Gleich 
den  |<Uebabr*CobaaiM  aa»  laut  der  Vorrede,  ^rada. 
miftabaa  Vortrigea  avf  dar ünlveHilit  «u  Halle  feine 
Entftehung  zu  verdanken,  wobey,  nach  eigenem  Ge- 
ftändnifs,  der  eben  genannte  Vorgänger  bauptfäch- 
lieh  zu  neuerer  Unterfnchong  der  Quellen  der  älte- 
raa  vaanfahan  OeCoUohte  rdbft,  £9  diefer  fchoa 
baantst,  ailehllgaVaraalijnrnng  oewordaawar.  Naeli  . 
S.  II.  der  Vorr.  hielt  fich  der  Vf.  für  befooders  ver. 

f 'Richtet  „  die  alles  Frfihere  vollendeter  in  fich  begrei» 
enden  Sätze  daa  hochverehrten  Meifters  der  hiftori- 
fabaa  Forfebaag ,  daffaa  adletOaflsfltb  ich  io  feinea 
UAariftfaan  Derftdhngea  Co  kkr  aoffprleht»  aai  fo 
ernftlicher  und  freymOthiger  zu  prflfen,  je  mehr  er 
erkannt,  dafs  ohne  diefes  (eine  forfchongen  keine 
Haltung  gewinnen  könataA."  DtKOMg» 
Woiu  falaarUatarlucbtteg  geaonMaea«,  yt^f  folgea» 
d«r:  Sr  bei^aat  Je  (S.  1—^56.  >  nfH  den  Quellea  ' 
der  rotnirchen  Gefchichte,   wo  über  die  ätteften" 
fcbriflliehen  Denkmäler,  die  rumifcbe  Sage,  und 
(MugtüloUai,  üai^MBAaD.  UriM.\I)tonySus. 
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Val.  Maximos,  Plutarchu5,Appi«nus,  Zonaras,  Vellej. 
Jtaterculus,  Floru«,  den  Faften  und  der  alten  Behand- 
lung der  Quelleo  «tffahrücb  gtSawoehta  wird.  Dar* 
auf  folgen  nun ,  In  beToodsm  0trfttUiing«n  (».fi 
bis  II 4.3  diealÜtabfcheDVallWr,  als  Oplker,  Am* 
toaeo,  Sabiner,  Samnitcr,  Picenter,  Locaner,  Bit* 
ti«r,  Mtrfer,  Sleoler,  Ligurer,  Umbrer,  Etrusker, 
Pelasger  in  Italien,  Tyrrboa.  PalMger,  Aboriginer, 
Latincr;   (  S.  I14--l8a.)  rf««»  RegieruD«. 

zeit  überhaupt,  und  darauf  über  jeden  einzeln  der 
fieben  befonders;  (S.  iga  — fli40  Roma  Verfaffong 
unter  den  Königen,  und  zwar  aber  Fatrieier  und 
'  Plebejer,  Pktrooat  und  GUentelt  Curian  vmd  Tcibaip 
die  Staatsgewalten ,  als:  deaSanat,  dS«  VoUctfwr. 
fammlungen,  dieMagiftrate,  deaCultus,  die  Rechts- 
püxe»  cUe  Aenderung  der  Staatsverfaffuog  durch 
de^htni  Tarquinius,  die  neue  Verfaffung  darch 
Servius  Tullios,  Tarquinius  dea  Dtmotw;  (S.fl4t 
bis  270.)  Rom,  alsFrevftaat;  yoa <«n Btariditwigwi 
der  erftcn  Conruln  und,  den  äufsern Kimpfen  bis/utn 
latinifcheo  fiandoifre;  (S.a^ro  — 309.)  die8efchidv 
te  derVeiCaffilDg  Us  cn  Coriolans  Exil,  wo  Tondflr 
erften  Dictatur ,  der  Einfctniuc  -d«:  VolkstfibniMn» 
den  Tribns,  als  hOcbftem  Oinieht  ia  Goriolm^ 
Sache,  die  Redeift;  (S.  309  —  319.)  Coriolans  und 
tier  Volsker  Kriec;  (S.  319  — ?H5  )  innere  Ga. 
fcMelitÄ  Ms  auf  dieElnCetzong  der  rrlbnaeaaiit  oon* 
fularifcher  Gewalt,  als.  Ober  den  Cbarikter  det 
Kampfs  zwifchen  den  Patriclern  und  Piebejem,  Ro. 
gationen  der  Tribonen  Ober  die  Ackervertheilung, 
Erwählung  der  Tribunen  in  Tributcomitieo,  Be^ 
ftStigung  der  ComitienbefcbJaffe  durch  den  "SMlftt 
doppelte  Magiftrats wählen,  Erfolg,  BagebramE  gifc 
^chriebencr  Oefetze,  DecemTirn,  Valerifeh->Hoia> 
zifcbe  Oefetze,  Gefetre  der  zwölf  Tafeln,  Volks- 
tribnncn  und  Quäftoreowahl ,  Canulejus  üefetz» 
RrfMitfllMnan  mit  confularifcherGewalti  GMl!of«a$ 
<S,  385  —  393O  Die  Kriege  nüt  den  Aeqacni,  Vbb* 
Kern,  Veientern  und  Sabinern  vom  Jahre  967  •«•311, 
dieHemiKer,  Veji,  den  Auszug  der  Fabier,  die 
Aequer  nad  Volsker;  (  S.  392  —  41 1  •  die  innere  Oe» 
feUältt  M»  ifoiPdla  Bianahnie  Ronas  durch  die  Gal. 
lier,  Maelins,  Dictatur  des  Mamereos»  Centurien. 
befchlüffe  Ober  Krieg  und  Frieden,  Vennehmng  der 
Quäftoren,  agrarifche  Rogationen,  Sold,  plebeji- 
fcbe  Kriegstrlbnnen  mit  confularifcher  Gewalt; 
(S.  411  —  495O  die  Oefchichte  der  Kriege  vom  Jahr 
II  bis  auf  den  Abzug  der  Gallier  von  Rom,  als: 
iilene  und  Veji,  Aequer  und  Volsker,  Veji,  die 
CWlier;  (S.  325  — 441.)  die  innere  Gefchiehke  bis 
tüa  fiebern  Verfalle  der  patricifchen  Uerrfchaft, 
aJs:  aber  dt«  Streben  nach  Veji,  Manlius,  das 
Elend  der  Plebs ,  des  Lieinius  nad  SezUus  Rocatio. 
nen,  die  Prätor,  die  curulifchen  Aedilen,  die  Dieta> 
tur,  den  unciarifchen  Zins,  den  Uruch  des  licinifchen 
Oefetzes,  die  Ordnung  des  Scbuldeawefens,  dieSoK 
ÜatenveTfehwürunfr«  die  pabliliCdm  Gefetze;  den 
Befchlufs  des  Werks  macht  (S.  44l»-458-)  dieGe. 
Tchichte  der  Kriege  vom  J.  365-  bM  a»f  die  ünterjo- 
chunglAtiume,  als:  Camiiis  Züge  gegen  Etrusker, 
Volsker,  Acqutr,  der  ILamgl  mit  cinareinen ?>>|dtnn 


Latiuras,  die  Herniker,  Gallier,  Etnuker,  Volsker, 
der  Samoitifche  Krieg,  der  Iiatinifebabii^Bi.'nlall| 
diavöiliae  Uattrjochttag  Latkuns. 

Nioh  diafar  Aagaba  der  Hanptgeaapfl  iai»,  Wilii 
che  die  Unterfucbung  beider  Vert.  beiehäfdfte,  und 
woraus  im  Kurzen  der  Umfang  erkannt  werdeo  kann» 
in  welchem  fioh  eines  jeden  Werk  {;dialten,  gebt 
aunmabr  Raa.  aa  darOsMMilberfteUnag  eioigsrflb« 
dUUBim  t«a  UUmi  atodernelegtea  HeuptidM» 
aber,  indem  er  diefelbaD  xogfikli  flrit  Mnm  «lfm 
neu  Anfichten  begleitet.'  r 

Im  allgemeinen  bemerkt  hier  See.  voriBt,  daü^ 
•tagMokbey  f«»ii«i.«ii«r  fafl*  IhnlinliMwfiiBgn  iiiid  fti 
läge  das  Oanzea,  fieb  dennoeh  Cowiohl  hfaria  alt  be« 
fonders  in  den  Grundprincipien  und  Anfiahten ,  ron 
denen  das  eine  wie  das  andere  Werk  |ausgeht,  eine 
fehr  wefentliche  Verfchiodeahait  -nrng».  Finden  wir 
in  NithMkr*  Werk  darsksaadaa  graZsuM^  Aafiefat 
der  Oefbhiebt»,  die  mehr  «nf  »AnelbjrinMn  Gänsen, 
mehr  auf  dasjenige,  was  WahrCobeinSibb  (eyn  kann, 
als  auf  das  als  wirklich  Erzählte,  wenn  es  aufser  den 
Grenzen  des  Wahrfcheinlichen  zu  lieoen  fcheiot« 
Rfldcfiobt  ninuxil;  die  deshalb  auf  frUerhia  waafr 
gir  bemerkte  Nachricht«!  ungleich  mehr  Oawfabt 
legt,  ais  auf  dasjenige,  was  von  den  ilteren  römi. 
leben  GeCohichtsfchreibern  mit  befonderem  Nach- 
druck 'hcntorgeboben  ward;  die  mehr  das  GeCeW 
beae,  als  das  Pbrföaliobe  und  Individuelle,  bis  zu 
feinen  letzten  Fiden ,  oder  dem  Vorfchlag  im  gan. 
zen  Gewebe  verfolgt:  fo  treffen  wir  in  Wachtmuths 
Unterfochnng  ein  mehr  in  das  Einzelne  gehendes  Stre« 
bea,  disladividaelle  dt 


ier  Urheber  der  römifchen 
gkahifehisnQuellhn,  dasIadisIdaeUaderaititalifchta 
Volker,;  beTonders  derLatioernndRAmer,  aiftBarück- 

ficbtigung  ilires  befondern_  Verhültniffes  zu  höherer 
Bildung,  möelicbft  zu  erforfcbeo  und  hieraus  dal 
Sichere  und  Glaubwflrdigere  zu  vermittln,  ohne  jo> 
doch  zugleich  den  Werth  jener  groCnitigan  Anfiebt 
verkennen,oder  fie  felbft  nicht  iMBntzaazn  wollen.  Ein 
gleicherScharfrinn  ift  hier  dem  andern  gegen  über  ge> 
treten,  damit  zugleich  eine  gleich  umfimende  Geienrw 
üamkek  undUmQcht:  hvjNUbukr  nur  mehr  auf  dat 
AlJgeaieiaa,  beylKacMiniisft  mehr  auf  dasBabuKUra 

f [erlebtet;  nad  wenaarfterer,  befonders  beyBeband. 
iinc  der  Innern  Verbältniffe,  .mehr  den  Fakt  des 
Keohtserfobrnea  kundgiebt,fo  zeigt  letzterer  bej  ai. 
lern,  was  das  duroh  Literatur  und  Sprache  auszumit- 
telnde  anbetrifft,  mehr  den  Takt  des  eigentlichen  Phi. 
lologen ;  des  erftern  oft  fiufserft  ^ckuebea  Divina- 
tioosgabe,  die  wie  im  Fluge  das  Wahrere  erreicht 
haben  fcheint,  läCst  fich  in  dem  letztern  eine  echt  phi* 
lologifche  Behutfamkett  und  einb  bey  Unterfuchungea 
dieler  Art  befonders  erfreuUeh«  UrtbeiUftetigkeit 
gegen  Ober  ftellen.  Wohl  mAobta  demnach  Waoht' 
mutht  Werk  eine  durchgängige  Prüfung  des  Werks 
von  Niebuhr  genannt  werden  können,  welche  nur 
SB  befdiriakaa  fiwbt,  was  vondiefem  in  fo  manchen 
Hauptpunkten  lo  wait  ailMehalb  der  eigentlich 
(torilolMn  Grenzen,  ba  ftrsM^  Sinne  des  Wort^ 
Cifa  fabwn. 
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GtSCBiCaTI. 

I)  BmiH,  Id  d.  RMirdniftiieblu  R8iidfih9  09- 

fchichtet  von  ß.  G.  Nlebuhr.  u.  f.  w. 

ft)  Halle,  in  d.  Rent^orfchen  Buchh.  Die  ältere 
Cefchichtn  des  roimfchen  StiuueSt  uutertucht 
TO»  tF'  WaduimiAt  «.  f.  w* 

^ItttfStn^  ihr  im  mrigtm  Met  «If «ff«tf«M«  JlMMiflra^ 

^Jwi/Ä/-*  Werk  führt  als  Titel:  ,,Rdmifche  Ge- 
^  fchichte'" ,  Jas  von  Wachsmuth:  „die  älur^ 
OeßhUdue  da$  rtnMcktn  Stmaeest  unterjuchc  von 
W,  W.^  HoÄattvlien  wird  der  geiftreiche  Vf.  der 
Römifchen  Gefchichte  Ree.  nicht  der  Kleinrnpifte- 
rey  beTchulJigen,  wenn  er  diefen  Titel  in  iiezug 
auf  das  voo  iom  gelieferte  treffliche  Werk  keines- 
wegs als  paflMidztt  erktoaea  Ttrmag»  und  deofelben 
fOr  ein  Ausbiiigcfeblld  erkennea  mofs*  das  sof  der 
einen  Seite  zu  viel,  auf  der  antfern  aber  viel  zu  wc- 
Bie  verfpracb.  Für  den  Kenner  der  römifchen  Ge. 
fchioht«k«nii  Niebukrs  Werk  unmöiilicn  die  fen  Ti- 
itl  tragtn, '  wofern  er  ficb  nicht  bev  lebenden  Augen 
tiufcben  Jaffen  will.  Um  eine  Gelchichte,  im  ftreo. 
gern  Sinn  des  Worts,  zu  feyn,  fehlen  ihm,  man 
mochte  fagen,  nichts  weniger  als  alle  Eigenfchaften ; 
gerchichtliclie  Anlage,  Entwickelung,  allmähliges 
FortrcbreiteD  von  der  n3chften  Begebenheit  zur  fol- 
genden, genaue  Zeitbeftimmung  von  Epoche  zu 
Epoche,  vüürtJndige  Uarftellung  u.  f.  w,  —  Un- 
fehlbar hätten  alle  die,  walcbe  diefes  Werk,  de» 
ren  Titel  ihnen  eine  Gtffchicht»  verfpracb,  fieh  rar- 

fchafften,  fich  nicht  r.-t'nir  hinTcr^angpn  fehen  miir- 
fen,  wenn  ihnen  nicht  datar  in  dem,  was  es  nicht 
verfprochen,  aber  doch  geleiftet,  ein  eben  fo  Ober, 
rafcneoder  als  erfreuUcber  Eifatz  geworden  wäre. 
Wie  Oberhaupt  möeltte  es  aueb  woni  möglich  feyn, 
die  Gefchichte,  bcfonders  die  ä'Cfre  Gefcliichfe, 
eines  durch  Jahrtaufende  von  uns  gelcbiedenen  Vol- 
kes in  gegenwirtiger  Z<tt  fchreiben  zu  wollen,  und 
dabey  fowohl  in  den  Hnujitfadiea  als  in  den  Na> 
bendingen  den  Faden  ganz  zd  verlaflen*  weldien- 
Hie  an^rkfirjn.'rn  alten  Gefchichtfchreiber  des  fchon 
langft  verTchwundenen  Volks  durchaus  feft  gehal- 
ten haben.  Was  als  Gefchichte  von  dem  Volke 
felhft  anerkannt  war,  in  welchem  6e  entftand,  das 
mufs  auch  in  den  Hauptfachen  immerfort  als  deffen 
ri-rrliiclitp  gt'-lipn,  li.is  kann  durch  keine  neuere 
Arbeit,  die  fich  Gefchichte  nennt.  «ardriDCt  wer- 


den.  Der  neuem  Arbeit  gebt  fodann  vor  jedermann 

nichts  weniger  ab,  als  die  ihr,  als  Gefchichte,  un« 
umgänglich  nöthige  Authentie,  welche  gegen  die 
unverhältnirsmsrsig  älter«  keine  dureb  Auswahl  auf 
dem  zerftreuten  einzelnen  B<%ffern  erwirkte  Zufam- 
menftellung,  keine  Kritik  i'e  ijewähren  kann;  indem 
ja  fuiilt  des  Zweif  i  un  !  Kritifirens  kein  Ende, 
und  fo  alle  Gefchichte  endlich  auf  Nichts  zurückge« 
bracht  feyn  warde.  NUbuhrt  Werk  i(t,  wie  es  bis 
hierher  vorliegt,  kein  ander?«;  als  pire  Kritik  der 
römifcbien  Gelchichte;  es  ift  ein  Jarans  hervorge« 
gangener  Vetfuch^  da>  Glaubwürdigere  in  der 
Gefobicbte  diefes  Staats,  wie  Ge  von  deffen  Oe* 
fcbiehtfdireibeni  uns  aberliefert  worden,  von  dem 
min  fer  Glaubwürdigen  aus/.ufcheiden ,  und  fomit 
gewiiTe  Pfeiler  aufzuftellen ,  voo  dem  aus  des  Volks 
Berebenbeiten,  Handlungen  und  ehemaliges  Seyn 
mU  grüfserer  Sicherheit  überfcbant,  dem  hiftori. 
foben  Kftlerglauben  zuglefcb  krSftfg  begegnet  wer- 
den  könne;  und  als  ein  folches  Werk  behauptet  es, 
auch  bey  vielem  Verfehlten,  gewifs  feinen  entfcbie> 
denen  vVerth.  Was  hingeeen  ll'achsmuth's  Werk 
leiften  wollte,  das  hat  deffen  Titel  offen  nn  t  be- 
ftimmt  genug  gefagt.    Die  Sitere  Gefchiciite  des  rö- 


inilVhen  Staats  wollte  es  nic^l  s'piipii 


nein,  fia 


blofs  unterfucheitt  und  in  dieler  befcheidenen  An« 
kandigung  hat  fie  derfelben ,  bey  fteter  Bertekfieli. 

tigung  ihres  Vorgängers  und  mit  derjenigen  Behut- 
famkeit,  welche  der  firenpern  Philologie  eigen  zu 
feyn  pflegt,  nsrli  !ls  Ree.  Ueiierz-ii£rung  auch  treff- 
lich eotfprochen,  wie  fich  in  der  Fort^tzuog  die. 
fer  beurtbellenden  Vergleich ung  weiter  ergeben 
wird. 

ÜDfireüJg  enlftelit  bey  Jen  Anf.t.Ierungeo ,  die 
jede  Beurtheilu  1.;;  aa  ein  hiftorifches  Werk» 
esancb  bk>{s  darfteilend,  und  vielmehr  nocb,  wenn 
es  fcritife^  oder  noterfuchend  iflt,  tb  die  crf^, 
lüe  Frage:  wie  deffen  Vf.  mit  den  hiftorifclien 
Quellen  verfahren ,  wie  er  fie  benutzt^  fle  gewär« 
d(gt  babe?  Dafs  diefe  in  Nitbuhr't  Werk  nicht 
*araanhU(t)gt  worden,  iifst  ficb  leicht  de.iken;  al. 
lefn  nicht  wonl  läfst  fich  die  Art  billigen ,  wie  ihr 
in  demfelln^n  genug  gethan  vvor.rfm  ift.  P\  gt?. 
ichab  diefs  weder  in  der  1  onn  des  Schriftiteiiers, 
noch  in  der  fonft  genohnlichen  guten  Form  münd- 
licher aludemifcher  Vorträge,  aus  denen  das  W'erk 
entflind,  Nachrichten  und  Würdigungen  der  Quei- 
jen  Jf-r  r<jni ifchen  G efchiclite ,  die  bey  einem  War« 
ke,  wie  dasleioigeift,  kamn  iorafuu,  antfobrlieli 
T(S)  ,        ua^  ^ 
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ond  öbenieagend  genug  gegeben  werden  konnten, 
feheo  wir  in  dajnfelben  gleichfam  nur  discurlive,  hie 
nad  da  verftreot,  zufatnmenhangslos ,  mit  unter 
fogar  in  gar  weniger  UebereinftinunungbeurtheUt« 
dem  Lefer  dargeboten.  Dierem  wefenffictam  Mtn- 
gel  bey  einer  auf  Kritik  erhauten  Gefchicht»R0HI8 
£at  ounmehr  Wachsmuth  in  feiner  Unterfuchune  ab- 
ttabelfen  gefacht,  und  die  Art,  wie  er  es  gethan» 
liaon  fich  des  allgeineinen  Beifalls  mit  Sicberneit  er» 
freuen,  wenn  auch  felbft  in  ihr  manches  Einzelne 
sieht  ebne  Grund  beftritten  werden  kur.nte.  Wie 

J;ao7  recht  und  fooft  aach  herkömmlirh  ift,  beginnt 
efn  Werk  ohne  weheres  »It  der  Aufzählung  und  Be- 
iirtheiJiing  der  Ouellen  der  römifchen  GeTchichte. 
I'reiswürciig  ift  dregrofse  Mühe,  die  der  Vf.  hierauf 
verwendet  hat;    nachahmungswerth  das  Eingehen 
auf  das  Individuelle.  Befonders  treffend  ift  Livius 
gezeichnet;  viaÖeieht  etwa«  so  hart  Dion^fius:  ob 
•es  aber  fich  zur  höchften  Wahrfcheinlichkeit  bringen 
iaffe,  wie  er  fagt,  dafs  fchon  unter  den  Königen  in 
Horn  gf/chrleben  worden  fey,   mufs  Ree.  immer 
'Tioch  bezweifeln,  wie  er  Oberhaupt  fich  aocb  nicht 
'Waberzeugen  kOnnen,  dafs  Ho.W.  fein Beftrebeo, 
■die  ganze  römifche  Königspcriodc  der  hiftorifcben 
'Glaubwürdigkeit  näher  zu  führen,  auch  nur  bis  zu 
-einem  cewilTen  Grade  der  Wahrfcheinlichkeit  ge- 
'Jungen  ?ey.   Die  von  ihm  dafür  angefahrten»  und 
^Htberhaupt  irgend  nur  anzufilhrenden,  Beweifewer- 
"  den  2u  j'j  1er  Zeit  vor  der  Kritik  nicht  mehr  halt- 
bar erfcheinen,  als  die  altern  wie  neuern  Erklärungs- 
verfuche  alle,  wie  diefe  Künigsperiode  in  der  römi- 
fchen Gefehicbte  an  die  Spitze  geftellt  worden ;  ob 
aus  einem  MShrchen  desDiokles,  cfdet*  fonft  e!n^ 
froheren  römifchen  Annaliften?   Wenn  es  dunkel 
bleibt  nach  ihm  (S.  ].),  wann  die  lateinifcbe  Schrift 
fich  neben  der  etruskifchen  und  griechifchen  als  ei- 
ne dritte  pnt wickelte;  undfoaucii,  ob  dies  in  Rom 
'gefchah ;  fu  verhüllt  ein  ganz  gleiches  Dunkel  auch 
alles  dasjenige,  worQber  in  jener  FrOhzeit  des  rö- 
anifcben  otaats  je  gefchrieben  worden  ift,  und  wor- 
'^ilber  felbff  diejenigen  Alten,  deren  Sache  eben  nicht 
liftorifche  Kritik  war,  die  aber  fdr  ihre  Gefchichte 
'  «inen  Anfang  finden  mufsten  ,  wie  er  dem  Geift  der 
damaligen  Zeilen  gcmSfs  wäre,  ihre  Zweifel  nicht 

eaz  verbergeu  konnten.  Auffallend  genug  —  um 
er  rorerft  bey  der  Tom  Vf.  felbft  gegebenen  Be» 
'  tnerkung  ffehen  zu  bleiben  —  ift  dorh  auf  jeden 
t.Tall,    dafs  durch  paläographifche  Denkmäler  und 
Nachrichten  crwielen  ift,  die  griechifche alte  Schrift 
\  jnflffe  far  die  Grundlage  der  lateloifcben  gelten.  Auf- 
ftlfend  find  ferner  dte  SibyUinirdini  Bacher,  die, 
nach  den  Vf.  felbft,    ohne  Zweifel  in  griechif^her 
Spraefae  gefchrieben  waren,  und  woraus  gerade  kein 
'  zulSfs^er  ROckTchlufs  auf  frOhe  Bildung  zum  Lefen 
',«iid  Schreiben  der  eigenen  Sprache  in  Rom  ge. 
I'madit  werden  kann,  wie  der  Vf,  gethan;  denn 
•;fonft  mi)cbfe  der  ähnliche  Knckfchlius  gelten  :  die 
"'^iTi'T  Tn<<r';fcn  ihte  eigene  Schrift  fcHon  früher 
"biidet  h:Li  n,  alt  M  die  griecbifcbe  zuf  Ornnt'- 
^cT  ihrige»  iMtoshtn.  f.  w.  AofMead  SCk 


ferner  die  fo  gar  grofsc  Verwaadlfchaft  ron  Saehea 
und  Namen  in  Homs  älterer  Gefchichte  mit  griecht 
fchem  Wefen  und  Sprache,  die  in  der  f nätem  0» 
fobiobte  immer  mehr  verfchwindet,  folgiicb  gegM 
frtfhert  römMche  Selbftttindigkeit  nnr  zu  beftinuct 
zeugt.    VonS.  15  an  befchaftigt  fich  Hr.  W.  mit  der. 
Cbarakteri6ren  der  rümifchen  mündlichen  Sage*  dit 
er  mit  ihrem  Einflufs  neben  der  SchreibcÄlaiift(ii 
rOmifcber  Sprache)  in  dem  frQheren  Rom  unter  dca 
Königen  befreben  MAt.    Hier  il^  offenbar  das  Mek 
reftc  ohne  die  gehörige  fu  hcrnde  Nachwelfung aa^ 

Seftellt  und  fQr  die  Bebtauptuoe.  dais  die  römildi 
age  (woher  kennen  wir  dhpwlfcf Wmifelie  Safe"'; 
der  Wahrheit  ungleich  treuer  geblieben  fey ,  als  dit 
keck  belebende  und  fabelnde  Griechifche,  zum 
aus  dem  allgemeinen  gefolgert  und  nicht  beies^  wer 
den,  was  hier  durchaus  nöthig  war.  Wenn  Hr.  \Y. 
fagt(S.  17)  „Sichtbar ift,  wftHWä freyer  dJe' Dich- 
tung in  der  albanifchen  Zeit  biöht;  es/cheint^  als 
wäre  mit  Roms  Erbauung  auch  fygleich  der  {tiire 
profaifche  Charakter  der  Bewobaer  begründet  wer- 
deA"i  fbwird  619  Amitimtfmv/rff^fa Dichtung 
in  tiner  ajfrai»(/&)keR  Zdt«  ^Ae^  la'abel»  nur  aus 
der  römifchen  Sage  kennen  ,  als  eine  petitio  prüz- 
cipiU  und  die  Vermutlur-r,  hT- mit  Roms l.Tbiu\ing 
der  ftarre  profaifche  (■  -iaer  Bewobner  io- 

gleich  begrandet  worden  fey»  ohne  nihere  Belege 
nur  als  ein  Schein  erfcheinen.  Mtakann  vnd  darf 
fragen:   woher  kennen  wir  die  freye  Dichtung  in 
der  albanifchen  Zeit?   Wir  treffen  fie  nur  innerhalb 
der  römifchen  Sagenwelt;  undda  ift  nun  die  fernere 
Frage :  ob  diefe  Oberhaupt  je  von  anderen  Sagen  5ch 
unabhängig  gebildet  haber  Ree.,   forden  ff.  W. 
noch  nicnt  erwiefen  hat,  dafs  römifche  Schreibe- 
kanftin  Chroniken  zur  Zeit  der  Könige  Romsieboa 
vorbanden  war,   kann  demnach  hier  niclit  fo  be> 

f;reiflich  linden ,  wieder  Vf.,  dafs  die  erfien  Anni- 
iften  die  Sage  wenig  ausgefchmflckt  und  fo  mit  ihr 
die  Hauptfacta  ziemlich  rein  erhalten  hätten.  Bei- 
(er  ift  ihm  hingegen  die  aunichft  darauf  folgend«  B^ 
ftreltong  der  Niebnhrfehen  AaMbrne  eines  eebtrd- 
mifchen  Epos,  aus  dem  Roms  ältere  profaifche  Ge- 
fchichte hervorgegangen  fey,  gelungen.  Weni^ff 
vollftjndig  ift  die  Beieitigung  der  von  Micali  und 
Schlegel  aus  Plotarch  herrorgebobeneo  Aaaa&me 

f;eglOckt,  der  Orieehe  Diokles  fey  des  FiUasM«* 
ter  und  der  Urheber  der  römifchen  Oripnea  n> , 
wefen,  in  fo  fern  nämlich,  als  H.  W.  S.  25  fcbreftl: 
„Da  im  Ganzen  nicht  zugegeben  wehleo  kann ,  Jjfs 
die  Rümer  ihr«  Origioes  zueiflt  von  den  Griechen 
erhielten,  fo  tft  «m  wer^tpften  20  rermulben ,  da.'» 
der  obfcure  Diokles  die  J"laiipr<;:ie'Je  gewcfen  fev.'' 
Des  Plutarchos  Angabe  wie  die  des  Dionyfios  1,  73. 
find  wenigftens  bedentende  Winke,  dafs  es  mit  dea 
erfted  eigentlichen  rümifchen  Annaliften  norFabiu«, 
folglich  bis  vor  ^29.  J.  räch  Erbauung  der  Stadt, 


noch  gar  kl5glict 


fehen  haben  mOfTe;  uni 


ftand  es  damals  noch  fo  fehlecht  mit  den  töndCcbea 
Aniuülften,  waram  'feilen  gerade  die  rOmifehea 
Chrofllkenfchicibir  B04  idH  lllUi«Ten  AflaaliTten  f«? 

M         ..  . 
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•=gar  (oachS.  l7;)M«fcf  ili  rff^j^k«  »/er  Jahrhundert« 
vorher  fchon  fich  durch  Treut»  und  Sicherheit  bey 
der  Aufieichnung  der  Haupt/acta  ausgezeichnet  ba* 

■  ben,  wie  U.  W.  annimmt?  Ueberhaupt  gefleht  Ree. 
.  Vff»**t  dafs  hier  io  des  Vf.  Behauptungen  es  eben 
"fowohl*«»  nflthigen  Ef »klang»,  als  an  den  erfoderli. 

eben  Belegen  fehlt.  Selbft  Cicero  fah  ßch  ja  zu  der 
B«h»"P'»'"e  e;cdrungen,  erft  gegen  das  J.613.  feydie 

■  0«Khfcljh-  des  r  inifcheo  Steates  genauer  gi  rchrie- 

■  bau  #orden.  Sie  vifr  demnach  vorher  uugenaa  be. 
Iiantfelt  Worden»  nbd  die  Origfne«  wird  xveder  der 
fpätcrp,  7.irGerchichte  ausgeftemp^ltc  V^olksglaube, 

'  noch  werden  fie  die  ebenfalls  nur  aus  nofcb  fpäleren 
Zeiten  ftamnende  Standbilder  der  Könige  und  an* 
'dere  anf  dem  Gapitol  zu  bewahrheiten  rermögeo. 

'  Yndefs  findet  ficb  nee.  ob  der  vielen  in  diefem  Ab- 
schnitte aicdergereeten  belehrenden  Bemerkungen 
dem   Vf.  «ur  anfrichtigitea  Anerkennung  ver> 


l  T. 


■•  .  Durdi  dlchiea,  gefchniurm  Tixui  Mckt 
Ni«  wedct  Senne  ■  noch  Mjinrfcnlichtl 
D<  durch  den  Baum,  drr  l.n.n.tlo«  blifet« 

Di«  ßnkfad«^  tSoDna  malaiilch  gli'htt 

Uod  litbern  der  Mooil  durch  dja  Zvrriff  blUtlt 

Wcsn  Abea<U  Ui«  Flur  vom  'l'hau*  itiokc. 

Ahs  dem  erften  Gedichte  diefer  neuen  SeHlinIviig' 

Die  erfce  Jugend,  am  ()ten  Mm  S78I»  I"" 
folgende  Strophen  hierher: 

Fahr  wohl  ildBü,  Zdt,  no,  nie  die  fl«e' ev  BegfK- 
tTedi  Nm'.vatt  Metkel  ficb  ellmUitii  rpmni» 
All«!«  wo  nch  in  Hin,  wf«  UMrawoRm  ■ 
Uobiodig  waIIi.  um!  ^-1n''^I  dei  Bulent  Hrtnd« 

t>in  I  ci*r  lönt  Ti-^Hricht  nicht  ©fl  »od  leif*. 
lY.,,  iainirh  i    u  k.  nicht  Luit  Und  Lieb*  JiD|t>  , 
Allaio  «in  l.cbta,  irbeiiiToU  und  vrcifr, 
Sdiaffc  Uarmoaie.  die  ü^tch  die  Wölken  drftt(tt 

Drum  Itralo.  («nfier  N«chfiUe«,  mir  seiitike» 
Voo  Ubnrätinerircher  bunter  jogendzeic    *  '< 
So  fpiactla  off  fi«b  nihe  SonMblidMk  . 
Wraaltegh      Abie4  ScbhuumkSfMff  hnmu 

"7-  Jen  gelungenem  Stocken  diefer  neuen  Samm» 


5CH0KE  KÜNSTE. 

2ii{jeMBKS.G,  b.  Eichhorn:  Netft  GtdlcJu^  von  fhi- 

Auch  unter  d*ra  Titel: 

Oedhhf?  von  Philippine  Engelhardt  geh,  GtUferSr. 
D ritie  bummlung.  1^21.        S.  8^»^*:•^"P'• 
^Jnfere  älteren  Zeitgenoffen  erinnern  fioh  «Och 

ar  wohl        u-^^rlo-r n ^Dichterin,  die  zuerft  in  den  ^^^^ 
öttingiiehe«  Muienalmanachen,  unter  dem  Namen    fCaraerron^)  C& 
Rofalit,  teftr^t,  und  die  V"fA^""  ^f'-Sl"  IfS  '.  Bande  vorkomm 


S 


benslauf  im  aten  Bde  der  hnfril>hen<JeJehrteji-Ge 
fchichte  von  S/rted'er,  S.  366.  ig-  iiiwr«weyten 
SamniluTig  ihrer  Gedichle,  S.  116  fg.  mifjr'-'^ 't 
bat.  Die  erfte  Saromlaog  ihrer,  mit  fchonen  Ku- 
pfern vod  Cleilov/eci^i  geaierten  Gedichte,  erfchien 
zu  GMting«^  I77t,>  eine  Saniinlung,^  mit 

Kupfern  von  Cbodowieeki nnd Ulepenbaiiren ,  'Kern 
im  J.  1782  heraus,  und  nach  einem  ZwifcherrniTTre 
von  ^  Jahren,  erhalten  wir'hier  eine  Dritte  'ösmm- 
lung,  cÄe  allen  Freunden  eines  einfachen,  knnft- 
Iqfen ,  von  reinem  Netiii|plflhl  dwrebdraagenea  Ce- 
fanges  vvimcoiiasmi  fnv  tflrd.    Ein  terter«  filr 
alles  Gute,  Keinmenfchliche  und  SlttHchfchöne  ce- 
ftimmter  Sinn  und  echte  Weiblichkeit  find  das  Cba- 
nkteriftifche  der  meiften  Er2eugnifre  diefer  ach. 
tang«rwerthen  EMchterin,  die  «ei  {Mimdüoh.  an  eine  ' 
läru^ft  Toroberne^ngene  Zell  erinnert.' •  We#  nur  . 
in  nivfurdier  Tj^e,  oder  in  romantiCchetn  Reimge-  ■ 
klinge!  Befriedigung  findet,  oder  nur  durch  kühne  • 
Oenle>flBge  einer  finnigen  Eftibiklungskraft  fich  • 
ansteroc^eh  fahlt,   den  werden  dfeCe  Ergiefeangea 
eines  edelfreyeo  weiblichen  Oemfltbes  ^^lleb  Dietlt 
btirieLi^^en, 'für  ihn  aber  hat  anfg^  Dlr  Vtf'rin  aoeh 
nicht  gefangen.    AUer  ioefliicben  Kiinüeiey  ift  fia 
abhoU;  üa,  dif  febon  in  ifino,  .Jm«  Labtosjabro 
laag:  * 


lung  rechnen  wir:  Diejal/che  Prophezeiung,  an 
ihren  Gemahl.  Im  Jun.  1783  (S.  3.)  i^'*  eneliche 
Treue.  1786.  (S.  ag.)  Auch  die  Sprach«  diefec 
wohlgeluugenen  Romanze' ift  bis  aof  einige  Klei- 
nigkeiten, wie:  ,,kf.ln  Fürft  auch  erlangt  rrirh 
nicAf.**  richtig  und  gut.  Der  junge  Eremit  ■,  als  er 
fein  Hauchen  vollendet  hatte.  S.  44.  Fürftener» 
ziehune  und  FBrJtwwandel.  (S.  56.)  Auf  dem  Land' 
gute  det  Hm,  v.  M.  (S.  64.)  Die  Wafferfahrt  (  S, 
117.)  wo/u  das  eine  Kupfer  gehOrt.  Doch  Irif^f 
Je  krzähluDg  nur  Ichir.arzJicUe  Gefühle  in  der  Bruft 
des  Lefers  zurück.    Hpiftel  an  den  Profejjor  C. 

lao.)   Unter  den  vielen  indieieoK' 
mimenden  Gelecenheitagediehteo  zeiob* 


nen  fich  mehrere  vortheilhaft  aus,  z.  B.  Am  fiebert- 
tlgften  Geburtstage  ihres  lieben  Vater ty  (des  ehr* 
würdigen  Hofr.  Gatterers  za  Gfittiogen)  am  13  Jul. 
1797.  (S.  133.)  Die  Qenefentt  am/unfzigfteit  Ge» 
hurtttage  &r«t  Jnieg,  (S.  141.)  Angenehm  er- 
zählt ift:  das  Mährlein  vom  Dameren  (S.  129.)  und 
naiv  ift  die  Anwendung  (S.  131.)  Die  Glücksehe. 
(S.  145.)  Eine  leichte  poetifche  Erzählung.  An 
Seume.  Am  gJnl.  1799.  (S.  165.)  Warnung  der 
Mutiert  an  Wflbelm  (fbren  Sohn)  (S.  919.)  Dtm 
Wunderrädchen.  (S.  a25.>  Eine  lebhift  und  ange- 
nehm erzählte  Anekdote!  Zu  den  gehingenen  Stö- 
cken rechnen  wir  auch:  Tarfus  und  Lydia.  Nach 
MarmoDtel.  (S.  240.)  Aus  dem  gefühlvollen  Ltede: 
der  Dldte^rJn  Wänfche,  (S.  349  fg.)  möge  hiai  di« 
SdiInfii(b'ophe  ftehan: 

Lab  mUdtkifit  aech  in  die  StStm 

lÜIebeo  MB  Natorgrfic^. 

Leb  di»  Oldiikuaft  mich  beglaitaa 

Bit  mm  Iriitn  LebtnecaDg. 

Deck  moa  VVits  mit  Stunplfaeit  ttardi«* 

W«M  itn  Sinnen  Kt^lt  gebricht, 

Dnn     mm  un»  eia  Pnuod  beiaurcliet« 

Lsrche  Tod  toma  L«k«stlicbiJ  — 

Zartfühlend  fang  die  Dicherin,  (.S.  r-f  ":  ra  die 
Steh  ihret  liebtn  Eakeltüerrmanat  an  feinem  zwey- 

ien 
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G^uriscage.  Im  Sept.  ir^  Tang  dieVerfafCeriQ 
WtLüä  der  Jungfrau,  a.ü,  tuti.  o.iem  Befuche  iB 
K»fr«l,  ibf  Portrtt.  vom  Rath«  i(.cW^m  gemalt, 
in  (;  trinke:.  anlUBI.  Hi«r  giebt  fie  uns  eine  fimi- 
ieich*  Partie:  tirf  d»r  HOtfone,  als  Hr.  ScÄd- 
„er*  fie  i'a"  hre  Tochter  Nathaßus  gemall  hatte; 
Ua  Dccember  1813.  -  Ausgezeichnet  zu  wcrdeo 
mti«Den  noch  folgende  Stocke:  ^^'^rJifrbfctaB. 
CST?!«.)  Wohl  j«?er  Mntter,  die  in  die  bchlufs- 
fuopbeder  Dichterin  einWimii«!  kaoo! 
kräger,  Helmkehr.  S.  37?.  -  M>t  ^'"f."«^"g« 
Aebfttrfe  gegea  die  Verfafferin,  die  uns  jedea  be- 
3rateii(fi4  Inignifs  ihres  Ubens  in  diefcn  kunft- 
lofen ,  aber  tief  ?mpfoi»deiieD  OeÖJiMojror  das  Au- 
ee  führt,  und  uns  in  lieh  d«  «liJeBfld etiwr  treuen, 
feMfaroen Gattin,  einer  liebenden  Mutter  und  edel- 
traöTenden  VVittwe  darftcUl,  iegen  wir  diefe  em- 
«fehlenswerthe  Sammlung  aus  derTHand ,  welcher 
L  h  'i-«  f=hr  ähnlicbe.mitgeMichneteuodfchoii 
««ftnchene  Bildnifs  der  I»cbterill  zur  erfreulicben 
Ittgaä  dient,  ilit  ruMg-heil«.  BUck  beftStigh 
^yit  fie  Ctog: 

Mtineni  Hetbft  wwd  frob«  F""».  , 
%nh  cJurchginhi  noch  l.»ib  uod  (Hütt 
Gm«!  üo«.  jib  WinterftiUe. 
'  Sto  dtf  Pljch«  UüUe  muwI  — 

igai.  3«3  S.  8. 
Tltur«-  Theil  hat  diefelbe  Einrichtung  erhalten, 
dfr^rfte  li  diefeo  Butlern  A.  L.  Z.  ,821.  No. 
wie  der  eme      ~"        ,    ^  behauptet  er  denCel- 
Werth.       Äeta  Ä  WAbtbeitenge- 
•  ^t?fX  ond  Drofaifc'.e  A  uff  ätze  fo  mit  einander 
Sr  iaf,  dr^  derWben  dae  erfte.  d.e  dritte  und 
hJi  l.nJ3Ged  chte,  die  andern  profaifchc  blät- 
?e\  ?mhat^n    Da  wlr'im  Allgemeinen  fchon  den 
olift  der  n  dieCe«  Werke«  webt  .nd  die  vorzng. 
««h«  Rfcbtune,  die  Ge  nehmen,  7u  bereichneo  Ge- 

Iprrenne  t  hatten*  10  wumsd  ,^r,:ri,o-  a« 

t.m  dem  poetifcben  towoM  als  dem  pro.aifchen  An- 

!uS liat«  betreffend ,  belonders auch ,  wie  fie  fich 
AbeBtei^ers  bäW«»       Vf.  ooch  di«  Knwtnt  m 


JrltiwIflnfTyx  voAKöoiig  F<ie4cicb  eobieten  k&nneiia 
wenn  indcnf  dort  nicht  nbert  rieben  ift.  —  .  Recht 
gut  find  d'e  BrucIiUnck"  aas  der  Le  '-'tisbifchreUtung 
des  widererjtandeneu  iiimpUcijßinus  (Ü.  313  —  34I*) 
und  die  zweyte  Scene  aus  einer  neuen  Bearbeitnng 
des  Holbergfcheo  Luftipiels:  dag  arabifdtt  Putatr 
(S.  392  —  399.)    Auch  unter  d^n  kleineren  Aitf« 
fätzen;  FreimQthige  Worte  ßber  Uterarifche  Gegen' 
ftände  (S.  368—- 47a-)  Blätter  aus  einem  Ge&ak' 
buche  S.  3ga  —  38?  u.  a.  findei.  fjcK  neben  eioigm 
FaredcKMB  nuinches  Walire,  Gediegene  oft  «itsüup- 
wendet.  Voo  den  grufseren  Gedichten  tfk  <las  Vor- 
zilglichfte  das  Mahr-hen  von  Kfiifer  und  Abt  ia 
fehr  correcien  wotili<itngenden  Ottaven  anziehend 
erzihlt  (S.j6  —  17.)    Auch  dtr  nachgedruckte  Dich. 
r#r  (S.  31  —  33.)  uod  da»,  empfundene  läftd  aß.  ^e 
Freude  (S.  119  — isaO  wie  der  Lamdmeain  (S, 
359  —  ^63)  /.eichnen  fich  durch  Form  und  Geftalt 
aus.    Lnter  dea  kleinem  theiis  treffenden  fatiri» 
fchen  AuslSofem  (S.  ig  —  30.  a6  u.  f.  w.)  tbefte 
kleinen  Liedern,  SkoUeo,  Soniieteii,  firzähluilfM^ 
Anekdoten ,  EpigranunaD  find  wir  verlegen  Äe  m£ 
fern  zu  nennen,   de  wir  fürchten  m  ffft^ri  andern 
fanft  unrecht  zu  thun.   Gefdllige  Einkleidung,  un« 
gdiflaftAlter  Witz,  fiebere  in  Keim  und  Sptfch« 
correcte  DarfteUung,  die  eben  fo  v6ii  fetenn  Ta* 
lent  als  vieler  Uebung  zeugt ,  find  des  Antheil  bef> 
raiie  aller.    Auch  von  andern  fchon  vorgetragenen 
Erzählungen  oder  Anekdoten  weifs  der  Vf.  oeaea 
1Ui£mitnifh«ilMi|  wi«  «.  B.  8.  Mg. 

Der  Segen.  , 

Ein  Bifcbof  ptb  d«m  Volk  den  S^gflip  • 
Und  jBd«r  oairm  va«  K.Dpl  d«a  Hut  I;  ■  .  , 
Nor  H»r«a  war  e*  aicht  g«><^lieii.  . 

r*ü  (sf»  der  Mne.    VolWr  Wuih 

Sclitlt  ihn  dt»  ßitchof.    Eiilclribenl'  ' 

Etwtfd'rt  Hanl.  f\rr.n  H?rr  ü  > '"-h  r,  , 

W'ic  k»no  ich  Ei:ri"a  Sr-r:>  Lobi:D  , 

NVeon  "r  nicht  «iuicb  den  Hut  mir  Hobt» 

Vergl.  auch  S.  ijg-  Sokrates  und  feine  Richter* 
S.  143.  Phocion  und  Dcmotthenes  S-  T44.  die  gM* 
chen  Bruder  .u.  f-  w.  Wir  fchliefsen  diefe  Anzefge 
mit  der  Mlltheilung  einiger  Epigramme.   S.  IJ9* 


Den  Arzt .  hoch  preiT  icb  iha»  «rareeak  Moft  Uch%, 
Dw  n>i«b  aiu  IteibM  UCic,  eed  sieb  mUkt  kfAmmAtf^ 

143.  Zubereitung  tum  Faßten,  '  '  ' 


Vta  Auftwn.  L«cba  «od  Aalikauft 
||b>  K.i««he  will  —  m  £■&••• 


S.  372.  Der  furchtbare  Reimer. 

O  rprteb ,  üt^mUMe  Kmi  W»  «ete  Welbr  aiefin, 
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O  BetllK,  in  der  Realfchulbuchh. :  ROn^f^  Gb- 
fckkhte,  Too  Ä.  Cr.  Niebuhr  u.  f.  w. 

Halli,  la  d.  Rtngarfefaan  Biaobb.:  Die  ältere 
GeßhidUa  dt*  rduti^ktm  Stmtm»  «oMifiidik' 

In  d«m  dannf  folgmdM  AUehnltt  Ober  dl«  •It' 

ifnlifchen  Volker,  werden  Nicbuhrs  Anfichten 
häufig  und  zwar  grolstenlheils  mit  üiück  \oa  U'auhs- 
muih  beftritten  uad  dafür  eigene  wahrfcheialicbere 
aafM&*Ut:  al«  hm  dtAnüH^mtgönSuaiMMi  wo 
iVMttfcr  alt  «Iii  G«ramnit7atk  di«  SaMler  amtthin» 
der  Picentcn,  rler  Opiker,  der  Umbrer,  u.  f.  f. 
In  Betreff  der  Abongioer  und  Latuier  lagt  der  Vf. 

99-  »Weniger  bedenklich  dOrfen  wir  oiit  den 
Abortgioarn  vemhreo.  Die  unbekannten  Vorfah« 
welche  man  in  Horn  nicht  zu  nennen  wufste, 
^incl  nur  appellativ  die  ab  Ortpi""  he/eii  !inete,  er- 
hielten von  den  fpraoliwizzelndea  Griechen  durch 
«in,  jenen  Wurttirn  ancehäagtes»  Flonl-Sl»  einen 
ganz  fprachwidrig  gebildeten  Eigennamen.  Dief« 
pfeodonymen  Stammväter  fiud  in  ihre  Elemente  — 
L'nihrer,  Sahmtrr,  Aiifanen  und  Siculer  aiif/ii!ü- 
fen  •  diefe  trafen  fämmliich  in  Latium  zufammen, 
wo  tür  den  Norden  und  Süden  eine  Art  Völkerfehei* 
de  beftand,  und  mifchten  Geh  bey  den  BerQhrungeil 
in  Frieden  oder  Unfrieden,  die  das  Zufammengren- 
zen  erzeugt.  Die  Völker  des  Gebir'f^fä  ilrangtea 
eine  Zeitlang  aof  dia  Sioaler  ein;  dieiAnliuntt  der 
Pdasear  von  dar  Ortns«  Umbriens  und  SabinieM 
antfcbicd  ihren  Sieg,  die  Siculer  mufsten  weichen 
oder  fleh  uoterwer^n.  Die  in  Latuun  ^uruckbiei- 
battden  können  unbedenklich  auch  zu  den  Aborigi- 
oarn  gaiiblt  w«rd«n,  dooh  ift  der  CoUectivoame» 
wie  zum  Lohne  des  Sfegi,  doreh  ado  bUnr  znfUUg  (7) 
treffendf  -  V'/ort!'piel ,  beftimmtcr  auf  die  cinE;e- 
driingeuen  Bergvölker  («»o  rav  9fmy)  gedeutet.  Aus 
diefer  mit  Pelasgem  gemifchten  Matte  geftaUeten 
lieh  ztt  eloem  Muea  l^iUca  di«  Lßiintr*  Sie  wur- 
den von  dem  Lande  Latlant«  dat  I«  berwolmten»  fo 
e;enannt;  darum  hiefsen  die  jcnfclts  der  Tiber  in 
Etrurien  und  Umbrien  mit  Pelasgem  gemii'critenVöl- 
kir  nicht  auch  fo."  Mit  diefer  Darftelluog  wird 
man  wohl  im  Allgemeinen  zufrieden  tey°  können, 
abfehon  auch  die  von  Niebnbr.  die  das  griechifcke 


Element  in  der  Entftehang  d«rL«lfai«rf«ftarg«lM&. 
t«a,  daneben  ebenfa']<;  heftehen  dOrfte;  ob  aber  dat 
Wortfpiel  fo  zufaiiig  Icyn  müge,  wie  H.  W.  fagt, 
liefs  ficii  allenfalls  bezweifeln.  Wer  mit  der  Locali« 
tit  von  Borna  Gegend  und  dem  Latioerlaode  genauer 
««rtraulift,  d«m  mAchte  die  grieoh.  Benennung  «M* 
rSvDpaiv  ,,von  den  Gebirgen  herab"  leicht  urfprüng- 
licher  fcheinen,  weil  dort  nicht  die  Flächen,  fon- 
dern die  Gebirge  und  Hügel  bewohnt  waren*  ala 
der  dem  griecbifchen  Autocbtboocs  «rft  nafibg«bil> 
det«  Nam«  ab  Origine ,  wi«  Itdion  Nl^iAr  trelremt 
bemerkte.  Ree.  Kann  nicht  umhin,  hier  zu  erin- 
nern, dafs  bey  der  Erklärung  fulcher  alten  Volker» 
Ijänder.  und  Städtenamen  künftig  doch  mehr,  als 
hiaher  gefchahan»  anf  deren  LoMlitiMi  Rookfiabt 
gaoommaa  w«rd«n  siflg«.'  Mit  Tielem  GlOok  ift  di«- 
fes  Verfahren  von  Dodwell  in  feiner  Reife  durch 
Griechenland  aa  mehreren  Orten  Ichon  angewendet 
worden,  wathalb  man  fich  aus  ihr  darüber  näher 
unterrichten  mag.  Eben  fo  viele  Veranlaffungen  da. 
xu  fcheinen  fich  befonders  in  Roms  nächfter  wie  fer- 
nerer  IJ;Tii7.^gend  211  bieten,  von  .ff.':i*:;i  Ree,  nur  e;- 
nige  wenige  aus  einer  nicht  unbedeutenden  äamm< 
lune  von  Bemerkungen,  die  er  während  feines 
mehrjährigen  Aufenthalts  dafelbft  zu  machen  Qz. 
legenheit  Kind,  hier  anführen  will.  Auffallend  wird 
hier  aber  zugleich  erfcheinen  müffen  ,  dafs  alle  mit 
der  Localität  der  benannten  Gegenftändevöllieüber- 
einftinuaeod«  alte  Namen,  vorzdglich  je  ätierf» 
find,  nur  aus  der  griecltifrhf^n  Sprarli»  aüein  vc!I- 
ftändig  aufgelüft  werden  kuiincn.  Was  ^uerii  das 
Wort  Latium    des    Landes    hefrifft,     woher  der 

Volksname  Lat'uii;  To  möchte  dieCer  uralte  Nam« 
vielleicht  die  urfprüngliche  Bezeichnung  dtt  midi' 

und  fffpnrel-hfin  rauhen  f.andes  feyn,  welches  ZU» 
nacliU  di%  i.uch  jetzt  klippenvolle  und  waldreich« 
hohe  Albanergebirge  nach  allen  Seiten  bin  umgab, 
der  grofsen  Wald  -  und  FeI/ent0Uänift,  di«  deffen 
FuT«  in  der  Eben«  umzog,  gri«e1i{fen genannt:  Aa- 
triev  oder  Axrtor  (wa^/ay),  wie  fie  noch  Jetzt  in  den 
Maremmen  und  Macchien  von  Torre  Paterno  bey 
Ostia  an  bis  gegen  Monte  Circello  fich  t«^;  indem 
die  AusdrQcke  <yf  «Aau«  ainiit4§mtQ  iJu^  und  Anai^ 
%X^n  Lu(»an  u.  and.  griadi-  SohrtMltdl««!  b«. 
kanot  genug  finri.  Der  [Varne  Alba,  Albanus  Be- 
zeichnung des  Hochgebirgs  in  Latiuins,  oder  der 
rauhen  Wiidnifs  Mitte,  wozu  das  dor.  'Ahß»n§  Aodk, 
befonders  von  Beigen  und  Felfen  gebraucht,  di« 
Deutung  liefert.  Dar»  uu  das  j£)zatiua  Ode  b« 
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kannt  gena;;  gewordene  Name  Sorakte,  als  Bezeicli- 

niing  eines  an  der  Tiberbeueung  neun tSluoden  ober- 
halb Rom  im  ehemaligen  Lande  der  i-a  iskcr,  wie 
ein  einzeln  ftebender  tiaufe,  bart  am  Ufer  ralch 
empor  tretenden  Urerbergs,  aus  KaUlfteinoiallMiy 
die  ßch  Ober  einander  zjckig  emporthflrnien,  be> 
fteheod  und  fich  hierdurch  von  allen  übrigen  Ge- 
birgen in  iU  rü  ,  L'mgcgend  fe'.ir  unterfclieidend ;  ge- 
bildet aus  dem  griccb.  Zv^'c,  der  Häufet  befoo- 
ders  von  Gfltcelde  und  übereinander  liegenden  Stak 
nen  gebraucht,  va-' Wurr ,  i'fer,  l'orf:''b''r ßf*.  Der 
Name  Kirke,  v«'olit;r  Cncc  Lind  Circeji,  tijs  iiezeich- 
ijung  des  in  ringeif((rmigeii  AbIJtzen  konifch  em- 
Dorfteigenden  üergs  bei  i'erracina«  des  bekannten 
Vorgebirgs;  von  dem  altgriech.  v/^««,  verfetzt  aot 
mfAitft  der  Zirkel,  Ring,  Bngfn.  Der  Narnc  Ani'rt 
nnd  AniOf  als  Be/eichnuog  des  bekannten,  vcn  ii- 
burs  Felfen  in  mehreren  Wafferfällen  frey  durch  die 
LOfte  in  weiten  Bogen  berabftOrzendcD  und  gieicb- 
iun  feiner  Banden  entla{fenen  Fluffes ;  gebildet  aus 
dem  grierh.  'AvUm,  iviiifii,  fr^^,  htlajjen.  So  fer- 
ner  die  Narren  Tybur  und  lyberUt    als  Bezeich- 

piinp^;nJrr;'-rt  ii;rer  L.uc:i!jtat  ,  näbft  den  Namen  £>a- 
vinttintt  dr^ea,  Falerü,  Antium,  PrafneftCy  Üueffa 
PtmHÜtj  dar  See  RegUlus  und  fo  viele  andere  Na- 
men  mehr,  mit  deren  EntwickeJung  Ree.  fich  hier 
nicht  befchäftigen  kann,  aus  denen  ihm  jedoch  bey 
Beiraclitung  der  Localität  dtr  von  ihnen  bezeich- 
neten Gesenftäode  an  Urt  und  ätelle  deutlich  ge- 
worden ilt,  wia  bev  der  Bekämpfung  de«  griecni- 
fchen  Elements  in  der  Sprache  und  Entfteiiung  der 
älteXteo  Völker  Latiums  man  wetiigftens  mit  Hebut- 
Camkeit  verfahren  müffe,  wenn  man  niciit  für  bef- 
far  serathen  hält,  abfpracbend  darüber  den  Stab 
Vvaoban  sn  mBlten.  —  S.  f  f  5  geht  H .  W.  zu  den  rö- 
mifchen  Königen  aber,  wovor  allem  I\'iebuhrs  hUe, 
nach  Newton  s  Anregung,  dafs  die  ganze  römjfche 
Zeitrechnung  bis  zum  gallifrl  f-n  Urande  ein  künft- 
liches  Machwerk  fey,  unterfucUt  und  mit  GrOndeo 
beftrittan  wird ,  die  allerdings  jene  Idee  in  der  An»- 
driinung  gut  befcbränken,  welche  Niebuhr  ihr  ge- 
geben hatte.  Mit  Recht  fa^t  er  gegen  letztem  6. 
lai:  ,,l)cr  Vuhtfivtrvna  wird  allo  den  JSaecuIarfe- 
iten  den  vermeintlichen  Einäuis  auf  dia  römifcba 
Chronologie  abrprechen  mUffen,  und  bersHeh  wftit- 
fchan,  dafa  rein  arilbmetifche  Comblnationen  in  ih- 
»em  Kraife  bleiben,  aber  nicht  rvr  Zerftörung  der 
biftorifchen  Ree.  fügt  d  azu  —  eu;mv*l  dnrhfrOher 
fchon  angenommenen)  Chronologie ,  oder  mittelbar 
dadurch  zur  Auflöfung  hiltorifcner  (nach  darfrfiha« 
ran  Annahme)  in  das  Facit  eines  Rechenexempc!^ 
gebracht  werden  mögen.  Zahlfyfteme  find  gar  leiclit 
gefunden  und  angewandt,  es  wunla  fich  ohne 
Schwierigkeit  die  ganze  aite  Chronologie  als  erfon- 
»ana  aritbmetifche  Kflnfteley  darftellen  laffen ;  aber 

§eiftreiche  Anficht  der  Facta  ift  nicht  Wirklichkeit, 
ichern  Grund  haben  die  Zablgebaude  nicht  mehr, 
all  fli»>  allegorifchen  Schhiffer ;  und  man  wird  faft 
«erfucht,  jene,  in  denen  Zahlen  die  Wurzeln  der 
Gafcbioloe  Mldaa-SnUw«  dfan  pytbagoriCehc  Ittü 


89a 


ftoriogonie  la  aannati.**  Fr^Ueh  mnfa  Hr.  W.  da- 
bey  rvgleich  arkannen,  daf«  dn  wabra  Jabr  too 

Runis  Lib.nning  immer  im  Dunkel  bleiben  arerd€b 
Wahrend  der  nunmehr  folgenden  einzelnen  Behand- 
lung eines  jeden  der  fieben  Könige  zeigt  fich  H.  W. 
eifrig  darauf  badaab»,  dwa  Exiftenz»  all  wiriu 
lieber  hiftorifcher  Perfonen,  gegen  Niababrt 
und  an  lüi  er  Z  .veifi  I  wo  mtjglich  zu  retten.  Ein 
Verhhren,  das  allerdings  gleich  lobeoswerth  ift, 
•la  jena  Zweifel  felbft;  wenn  hier  nur  Urnad 
gegen  Grund  geftellt  wird,  ob  fchon  d«S  Wahr» 
nicht  ausgemittelt  ward.  Gegen  Schlegel bafondar«, 
der  in  fe  iner  Hec.  des  Niebunrfchen  Werks  in  den 
Beideib.  Jahrb.  I8i6.  ^.  880.  gefaet  halte:  „Aus 
dJem  seht  hervor,  nicht  nur,  dafs  nomulos  niemals 
gelebt  habe,  fnnrtcrn  auch,  dafs  die  Saga  von  ihm 
den  Römern  blufs  vun  den  Griechen  angefchwat7.t 
war,  und  dafs  vor  der  Mitte,  vielleicht  vor  detn 
Scblufs  des  fünften  Jahrhunderts  nach  Erbauung 
der  Stadt  fain  Nama  In  Rom  falbft  noch  nicht  ge- 
hört worden,*'  belauf  ti-t  er,  dafs  die  Sage  von  Ro- 
mulus  zu  Rom  inLindiTcli  gewefen  und  durch  di^ 
genealogifchen  Träumereyen  der  Griechen  ung9> 
Krankt  geblieben  fey  ;  doch  habe  auch  in  ihr  Roma« 
los  und  Aanaas  der  Zeit  nach  näher  gehandeo, 
durch  welche  aoachroniftifche  Verbindung  Romalu« 
jedoch  als  hiftorifche  Perfon  nicht  zum  ßüchtigen 
Wefen  aufgeiöft  werde.  UnT^lilhar  wird  man  hier 
die  Daductioa  varmilTeo,  wie  Aeaeas,  der  doch 
wohl  onbazwdfelbar  dar  griechifchen  Mythe  ur- 

die  echt  •'inlandi/cht  S^ge» 
und  mit  Homuius  zu/ ammemgejielli t  gekmomaB' 
fey,  fo  dafs  griechifches  Auffchwat*en  auch  hier 
nicht  fiebtbar  werde.  In  diefer  Hinficbt  (ein  Haupt- 
punct)  wir«  zo.wünfchen  gewafan«  dafs  Hr.  W.  fich 
Ober  das  von  ihm  io  einar  AmBarkaiut  uur  Vonod« 
angefdhrte  bekannte  Progr.  von  Slekier,  da  odlttm» 
tu  Afnfae  in  liallam,  das  er  vor  Abfalfung  feiner 
.Schrift  nicht  gekannt  zu  haben  bedauert ,  in  einem 
Nachtrage  näher  erklärt  haben  möchte.  In  dem 
von  S.  183.  an  fülgeiuldn  Abfchoilta  übarBoms  Ver- 
fdliirng  unter  den  li  -mi.'ren  wird  WH  Hn.  W.  gegen 
Niebuhrs  Anficht,  dals  die  erften  Bürger  Roms  nui- 
Patricier  mitClienten  gewefen  ieyo,  einefreyel'jets 
ÄebaÜmählig  gefammelt  und  erft  der  ältere  farijui- 
niu^  und  Servius  fie  organifirt  haben,  dia  Sagarom 
Afyl  und  vom  Sabinerraube  angefahrt,  dia  aller* 
dincs  i\\  berOckicbtigen  war.  L'ebrigens  ftf-t  «"T 
nocli  diefer  aberali  aoftöCsig  gewordenen  ilypw 
thafa,  dafa  «s  anfaagi  sn  Rom  keine  freyen  I'Jebejer 
gegeben ,  *  fogar  eine  «weyta  Hypothala  Niab.  vom 
l.andcigenthum  febr  gewandt  en^egao ,  waldiean* 
nahm,  dafs  nur  die  Plebejer  eigenen  Acker,  die» 
Patricier  aber  den  Niefsbrauch  des  Gemainlandes 
gehabt  und  davon  Stücke  an  die  Clienten  flberlaffen 
hatten.  MitReobt  bemerkt  Hr.  W,.hiaraaf:  ^wana 
aber  die  Patricier  nnd  Cllentao  vOo  Aolilngan  da« 
Cemfinland  in  Niefsbraurh  halten,  fo  mufste  es  im 
üegenfatz  auch  Pri^^land  geben:  nimmt  man  ruji 
fUfMiM'  Bdd  GUentan  alt  «r/t*  BfiiiBar,  doch 
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aber  nnr  Geme?nland,  kein  Land  als  PrivaJefeen- 
tbum  an»  fo  fet/.t  man  eine  EigenthumsioägUeit 
fitemtliebar  Staatsbflrg^,  ein  Verbiltnifs  des  Eifl- 
sdntB  »MD  äuate,  r/U  nur  nntsr  «iii«ni  nmuii- 
f chrlnhten  Despot«»  od«r  htj  den  B«ttriordeD  Ikatt 
£nden  kann."  Auch  führt  er  noch  poGtive  Beweifa 
dagegen  an.  Mit  gleicher  lobenswerther  Schärfe 
des  Urth«ils  und  BebutfamkeiV  verfahrt  Hr.  W.  in 
Beleuchtung  der  abiigen  Anflehten,  die  Niebuhr 
Ober  die  Curien  und  Tribtil,  der  hier  Th.  i .  S.  336« 
ff.  zu  viel  auf  die  Kafteneinrichtung  des  Orients  und 
die  UrvtrfaffHng  Athens  grOndeni  Wollte,  die  Volks» 
ipwhmailnngen,  worOber  fpfiterhin  eine  gleichfalls 
UDgenflgende,  obwohl  in  anderen  HinGchten  hefens- 
werthe,  Monographie  Ton  H.  Prof.  Schulze  in  Go* 
tha  §815  erfchien,  die  Annderung  der  Staatsverlaf- 
iung  dorcb  4*tt  iltara  Tar^uiiüus,  die  mim  Ver- 
fafiung  d«reh  ScnriM  TsDiit  a.  f.  f.  geSoftert  hat. 
Bec.  bedauert  fehr,  die  vielen  trifftigen  Bemerkun- 
gen hier  nicht  weiter  auszeichnen  zu  können,  wo* 
mit  Hr.  Wachtmuth  in  dem  ferneren  Theila  feiner 
Sebiif^  wo  Romsücfohieht«  ziur  Zeit  des  FrnftaaU 
untortiiielit  «rird,  tboils  mandio  gewagte  Vennii* 
thungen  Niebuhrs  befchränkt,  tbeils  wahrfchola« 
lieberen  Ideen  deffelben  Schriftftellers  entgegen 
zu  kommen  verfuchte.    Die  Heicbbaltigkeit  der  Ue* 

riftSnde  und  der  darOber  geäufserten  Anficht«» 
lu  grofs,  alt  rfafs  eine  allgemeine  critJfcho  An« 
2eipe  an  diefem  Orte  melir  ihun  konnte,  als  ße  der 
Aut'merklamkeit  aller  K;eunde  des  römifchen  AI- 
terthuros  befonders  zu  empfehlen ,  von  denen  go> 
-wifs  ein  jqder  durch  «jg«oe  LoctOre  die  Ueberzea* 
gung  gewinnen  wird,  dafs,  wenn  Nlebahis  Werk 
in  feiner  Hihliothek  durchaus  nicht  fthlen  darf, 
die  W'aclisnnithifche  Unterfuchung  2um  fieberern 
Cebraooh  deffelben  unumgänglich  nflthigift.  Dmck 
und  Papier  ift  in  beiden  Werken  gut;  doch  ver- 
4i«ot  hUxin  du  «rfur«  Werk  noch  den  Vorzug. 


.  KRIB08WI88BR8CBAFT. 

Essen  u.  DvisburG,  b.  BIdekerr  Aßlltatrifche 
Blätter.  Eine  Zeitfchrift.  Herausgegeben  von 
f.  W.  voa  MauvUlon.  Dritter  Jahrgang  igai. 
Erßer  Band.  Januar  bis  Juny.    579  S.  gr.  g. 

Wir  glauben  eine  Ueberficbt  des  Inhalts  diePes 
Bandes  am  boften  su  geben,  wenn  wir  mit  Ueber. 
gehung  aller  HecenGonen  (worunter  jedoch  die  des 
ip*r^u  des  Operations  des  Troumes  ailiäet  devamt 
Danzig  igij,  felbfiftändigan hat  «od  dU- 
baib  b«foodere  Erwähnung  verdient)  die  Auffitze 
la:  biftorlfcbe,  abhandelnde  und  technifche  clafß- 
ficirt  aufführen,  x)  Hlßorifche.  J-'^ldtug  des  Mar- 
fehallsSouU  Im  J.  tgo« i»  Galitien,  Portugal  wtdun 
law  inal  U.I.W,,  «in  fireyer  Auszug  aus  m»  «Dob  in 
*M«"Ä«ltt«m  angezeigten  M^mcires  für  les  opera- 
am»  mIlUalret  ete.  einem  fchätzbarco  Werke,  für 
dtlfen  Vf.  man  friii  ,  r  den  MarfchaU  felbft  hielt, 
wir  Kommea  hier  bis  zur  firoharmig  V^**  C/Miri* 


und  haben  deshalb  etwa  noch  rwey  ÜrittTieile  de» 
Buchs  vor  uns.    Befreiung  von  10300  Preußen  aug 
der  franzöfifchen  Kriegs gefangenßhafe  in  Oetäket^ 
1 806  bey  weaaeh  ,  durch  den  damaligen  Lieutenant,' 
jettigen  Oariß  und  Commandeur  des  k.  Freufi.  Huß' 
Rgts  V.  Helwig.    So  viel  nns  bekannt,  die  erfte 
voilftindige  Darfteilung  jener  rühmlichen  Waffen, 
that,  die  bey  mehr  UatafftHtxang  nur  der  Anfang 
au  gröfsern  Unternehmungen  eewefeo  feyn  wflrde. 
Ein  Steindriickblatt  ftellt  das  öefecht  und  das  Ter. 
rain  dar,  auf  welchem  es  ftattfand.  3)  Abhandftnde. 
Allgemeine  Anflehten  Über  den  bevorjtehenden  Krieg 
der  Rußen  und  Türken  in  politijch  milltairlfeher 
Hinftcht  und  Nachtrag  zu  diefem  Auffatze.  Der 
militairifche  Tbeil  des  Auffatzes  fcbrint,  fo  weit 
unfre  Kenntnifs  der  Verhältniffe  reicht,  ganz  zweck- 
gemäCs,  um  fo  mehr  da  «r  cio  detail  vermeidet, 
wdcbes  nur  bey  fehr  g«nan«r  Känntnife  der  Oer^ 
llchkeit  richtig  feyn  könnt«}  Aber  den  politifchen 
hat  wohl  fchoa  die  Erfahrung  entfchieden.  Man 
mufs  dabey  bemerken,  dafs  der  Auffatz  im  Auguft 
d.  J.  igai  j«Cchrieb«n  wurde!   Ideen  über  FreU 
eerpe.  Diefludungder'  frantöf.  Frdcorpt  fan  1. 1 8f f 
mag  einigen  Stoff  zu  diefen  Ideen  gegeben  haben ; 
das  hefte  i(t,  dafs  fie  wahrfcbeinlich  von  deutfchea 
FOrfteo  nie  realifirt  werden  dürften.  Bruchßüeks 
Mir  elftem  Mfpt:  Anflehten  und  Urtkeile  über  die 
Mriegskunß  unfrer  Zeit;  eatbSlt  wenig  Bedenten- 
des  oder  Neues.    Rruchftücke  über  Miütair  -  Er- 
ziehung und  Bildung  f  find  mehr  referirend,  indem 
fie  Nachrichten  Ober  das  MUit.-  Unterrichtswefen 
in  dem  repuhUkanifcben  und  fcaiferlicben  Frank, 
reich  liefern ;  ziemliches  Detail  bis  zur  Anfz8blang 
der  fiir  die  Inflifnte  hcftimti.tpn  Lehrbiicber.  fer- 
fuch  eines  Grundrifes  zu  der  Einrichtung  des  Gene» 
ralßaabes.  Holt  weit  aus  und  ift  febrfdehrt:  fokbo 
fjpecttlative  UnterfuchungBn  fcheiaen  nn«  afa«r  nnr 
denen  zu  nutzen  welche  De  anheilen ,  indem  fie  fieh 
dadurch  vergnDgen  ;   in  die  Wirklichkeit  treten  fie 
feiten  ein,  und  djefs  ift  im  Ganzen  auch  gut,  denn 
•Iblefao, lediglich  auf  die  Praxis  gerichtete  Einrieb« 
tungen  werden  in  alle  Wege  fttglicher  auf  Erfahrnn- 

fen  als   auf  Theorien  jgegrflndet.     Ein  eiedg^r 
eldzug  zeigt  die  Mängel  in  den  organifchen  Kin- 
richtungen   irgend    eines  Armeetheils  befler  als 
alle  Alutraetionaa,  nnd  da  es  an  FeldzQgen  nicht 
gefehlt  hat,  fo  darf  man  wohl  annehmen ,  dafs  wir 
uns  jetzt  ziemlich  auf  dem  richtigen  Wege  beGn- 
den.    Ueber  Plünderung  alt  Reizmittel  zur  Tapfer» 
heit  und  alt  ßeftrnfung  unruhiger  ßetnehner  eines 
Itmie»;  ift  laut  des  Nachwort«  nr  B«rabignog  dar 
im  J.  1809  von  Rewbel  mit  PIflnderung  bedroheten 
Einwohner  Braunfchweigs  gefchrieben ,  und  gehört 
eigentlich  gar  nicht  bieher.   3)  Technifche.  An. 
fichten  über  den  im  aten  He/t  der  Oe/ter,  MUit,  Zeit- 
fchrift S.  tsioentknUeneh  Auffatz:  die  mÜttmlrUeh» 
Aufnahme,   ihre  f^orrüge  und  Mängel  betreffend. 
Verdient  volle  BerflckGchiigung  aller  derer  die  fich 
mit  Aufnehmen  befchäftigen ;  noch  mehr  aber  ift 
in  wanfeheo9  dala  die|pnigi«ti  AUpner,  w«loh«o  dl« 
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'  llattnog  folefaer  AngelegaolMitea  im  Orofsen  ob> 
liegt,  (favon  Notis  nehmen  mOsed}  deoa  daCt  di« 
fonft  fchr  fchStzbare  Lehnaaonllche  Maniet  fielt  w»-' 

nii.f:eris  nicln  zum  Feldgebrauch  eigne,  darüber 
ddrfLea  weoig  Zweifei  obwalten }  die  hier  gethanea 
und  danÄi  ein  Steindmekblatt  erUaterten  VorrchU» 
ge  vereinfachen  und  erleichtern  das  Gefchüft  unge- 
mein.    Abhandlung  aber  die  Sauger ,  welche  bei  der 
Wiederher ftellung  des  Deich fs  vun   Wadrinau  bei 
lättz  gebraucht  worden  t  um  die  Ausfchöpfung  der 
^«W£ffer  zu  bewirken.    Au/fatz  über  die  Ferfatzung 
der  grofsen  Schleu/enbräcke  bei  Saarlouis  t  und  Ober 
die  179a  zur  rertheidlgung  des  Plattet  angeordnete 
Velerfchwemmung     oetraduun^en  über  die  un- 
t^etuimäfiigen  SchleuJ'en.    Einrichtungen  auf  ver- 
^MedeneH  FlaJJen ,  rütth fichtlich  der  Schif/ahrt  und 
Vertheidieung  der  Länder  u,  f.  w.    Fflr  alle  drey 
aus  dem  Memorial  für  fofßcier  du  Genie  Oberfetzten 
Abhandlungen  werden  nur  die  Ingenieure  der  Re- 
daktion Dank  wißen,  fQr  die  zahlreichen  Lefer  von 
anderen  Waffengattungen  6nd  fie  ohne  alles  InterefTa 
und  ohne  Nutzen.    Beleuchtunß  des  Syftpms:  eine 
Eejtung  nach  s  bis  6tägiger  tielagfrung  erobf^rn, 
und  in  einer  Entfernung  von  600  bis  H5J  Schritc, 
ia.  einem  t  hOch/eens  sx'O^  Togen  ßrejche  in  den 
Hauptwalt  SH  legen.    Wer  auch  nur  allgemeine 
Kenntniffe  von  der  Befeftigung  hat ,  dem  mufste  je- 
oes  auf  einige  Erfahrungen  an  fpanifchen  Feftungen 
begrflndete  Syftem  hüchft  verdächtig  erfcheinen, 
hier  wird  et  nun  srfladiich  auf  die  Kapell^  genom* 
men;  das  Arfultat  der  FritfaDg  fft,  dan  jenes  Ver- 
faiiren  nic\il  oft  AnwMUbwg  finden  kann,  und  auch 
dann  noch  nur  mit  Verlnderungcn  in  der  Placirung 
der  Gefcbatze  u.  f.  w.  Erfolgt  hoffen  llfst.  Was 
man  bis  jetzt  von  jenen  Belaeerungen  in  LSpanien 
darcb  Jones  weifs»  f^pricbt  übrigens  gar  nicht  da. 
für,   dafs  wir  von  England  aus  (das  Svftem  ift  nach 
der  Schrift  eines  Engiifcben  Artiii.  Ofiiciers  bear- 
beitet) wefentliche Varbefienanicii  Inder  Angriffs- 
weife fefter  PJitze  »t  tnmten  haben  •  der  Umftand 
gröfserer  Daaer  des  elfemen  BelagemngffgefehOtzes 
vertiient  aber  alle  Beachtung  und  penauR  Prüfung; 
denn  er  ift  in  rein  inilitaiTifcher  wie  in  finanzieller 
i^ii^clilfglir  wiehUg. 


OBSCmCHTt. 

BaaWi  b.  Jenny:  Hlftori/cher  Kalender  für  die 
Sehwnteri/che  Jugend,  /Or  da*  Jakr  igaa« 
149  S.  16.  Mit  6  Knpfem. 

Aus  dem  grofsen  und  mannigfaltigen  Vorrathe 
lehrreicher  Ereianiffe*  welche  die  iltere  Gefcbichte 
der  SchweiiififaifO  Bondciftaatw  darbietet,  findeo 


Nun.  in.  OCTOBER  igsa.  t)< 

fioh  ia  diefem  Kalender  eine  Anzahl  der  andthta* 
dem*  grOfsteathells  nicht  ohne  UmScht  henoan» 
hoben.  Wo  et  fieb  thnn  lieb,  hat  der  fn  der  Oe- 

fchichte  und  Literatur  feines  Vaterlandes  hewander. 
te  Vf.  (der  Diakonus  E.  Stierlin  mit  J.  R  tVy/s  d.  ]. 
Henuseeber  von  Jußingers  und  T/chaehelang  Ber- 
ner •  Chroniken)  karz«  Nntzanwendnneen  für  die 
Jugend  bejgefQgt.   Ofie  G«foMchte  de«  Grafen  Gun- 
tram,   defien  ungerecht  erworbenes  Gut  die  ür- 
fache  des  Haders  und  blutigen  Krieges  zwifchen  dea 
Söhnen  wurde,  erfcheint  als  Bele^  zu  dem  Sntza^ 
dafs  unrecht  Gut  nicht  gedeihe,    hin  anderer  Ab- 
fchnitt  erzählt  aus  den  erften  Jahren  des  Xi  Jahr- 
hunderts die  Erbauung  des  IClofters  Muri,  deffea 
Mönche,  Freunde  der  Gelehrfamkeit  und  Befor* 
derer  des  Landbaus,  wie  Se  waren,  auch  noch  «Im 
jetzigen  Bewohnern  des  genannten  Klofters  als  Mu- 
fter  zur  Nachahmung  dienen  könnten.    Den  Laand« 
bau  liebten  und  betriMu-n  iie  in  jener  Zelt  damaB» 
„weil  bey  diefer  Baicbättigung  ein  geidltfMiar 
Mann  —  und  daa  fotten  ia  die  Klofterg^ttBehmt 
Kraft  ihres  Gelbbdt»^,   aWiumaVil  feyn  — alles  fin- 
det, was  zu  feineo  Lebensunlerhalie  gehört,  and 
weil  er  dadurch  von  andern  unabnangig  wird. " 
Weiterhin  fola^  die  Gefcbichte  der  Erbaoon^  des 
noch  heute  in  ihren  modernden  Trominem  eliTwar. 
digen,    eine  erlauchte  Vorwell  anrufenden  Fette 
Habsburg  (i030),    und  der  FranzSGfch-Deutfchen 
Sudt  Freybarg  in  Üechtlande  (ll78)>  der  Theilung 
Unterwaldens  in  Obwaldeo  jund  Nidwaiden  in 
der  Mitte  des  XII  Jabilinttdertt,  der  Vei^finog 
der  Kinder  des  Herzogs  von  Zäringen  (1217),  der 
Mordnacht  zu  Luzern  (1333),    des  zOrcherfcIsft^ 
Bäckermeffters    und    Mordbrenners  WackerbolJ 
^1380)  u.  f.  w.    in  den  Sclüokialen  dea  BifäioSa 
Werner  (1039),  des  Weyberm  lidtbold  Ton  Regea« 
fperg,    eines  der  Grofsen  des  XIII  Jahrhunderts, 
welcher  „vermeinte,  der  Zürcher  Herr  zu  werden, 
und  ihr  PfrOndner  ward" ,  fo  wie  auch  in  dea  letz- 
ten LebensbegegpiKen  des  Abts  Berchtold  .warn.  St. 
Gallen  aus  der^Jben  Pleriode,  weitfen  der  Jugend 
eben  fo  viel  auffallende  Beyfpiele  der  UnbeTtin- 
digkeit  alles  Irdifchen  und  eines  auffallenden  Wecia» 
feJs  von  Glück  und  UnglOck  vor  Augen  geftellt. 
Die  Gefchichteo  find  fcblicht  und  einfach  unätlt, 
nicht  in  jener  vornehmen  und  gezierten  Mraier, 
womit    hpuf -iitnge    fo  manclie  gan?  gewühnV\cV\e 
Dinge  dem  Lefepublikum  dargelegt  \vcr</en,  und 
das  Ganze  eignet  fich  zu  einem  togepehmen  and  1 
nntzllchen  Weihnachtsgefchenke  auch  fOr  die  au. 
fser-Schweizcrifche  Jugend,  die  fich  gern  roit  der 
Voru  e!t  1111, i  dem,    was  in  ihr  vorging,  befcbäf- 
tigt.    Einen  eefchichtlicbeo  ZufammeniianE  darf 
maa  io  diefeaa  hUtofifchen  X^eadec  nicht  fncliaa. 
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•  *•      '  •      BIBtlSCHE  LITERATÜH,  • 

.    BfiRMK,  h.  Reimer:  Synogßs,  EMHgelionim  Mai- 

thaei,  Mircl  et  Lucae  cum  paräÜelts  Joannis  pt- 

rknpis.  F.  <  recenf.  Griesbacliii  cum  felecta  le- 
•i.  cyooum  varietate.  Cüocinnaverunjt  et  brev^s 
.  wgomentorum  notationesadieceruotGui/  Marr. 
.     Leber,  de  Wette  et  Frid,  Lßekt.  I8l8>  XXV  M^d 

306  ü.  in  4.  (3  Rthlr,)  .    .    :  , 

m^a'cnn  e?  nnch  gegcnwlrtjgem  Stan.'fpijnct  der 
^       kritifchen  Forf<.hungen  öher  die  neuteftamen- 
'tirdlen  EvangeJJen  a^  f  ticr  einen  Seite  notltvreodl- 
ger  feyn  darUct  jedes  derftlMn  «Ift  eini  befonde- 
res,  fnr  ffeh  befleneiidksi  iilr<f't6n-feh)«n-,  wraa 
auch  noch  fo  verwandten,  NachbaVn  unabliängi 

f^es,  wefentlich  verfchledenes  Ganze,   als  alle  zu- 
emmen  gleich  wie  dl*  tu  einander  gehörigen  wech. 
fdlfeitigfeo'Aütfalluiigenr,  wie  far  £leicb«n  'Zrwech^ . 
in  el«iebeh'B»zldhuogeo  «af  eintnder  lagrfertigtei 
Kinneitswerk  zu  betrachten  unJ  zu  hehahdelo,  — 
Oberhaupt  mehr  auf  Erkennung  der  ßefonderbeit 
tles  Hnzelnen  und  Verfchiedenheit  von  fimmllicheo 
-Üfirfeni«  als  auf  Nach weifuae  der  CfcheinbareD  oJer 
<hrlrf(trc1iFn)  AehnliMikefien  und  Olefehbelteii  aller» 
von  denin  bisher  Uil  iÜt'in  und  vielmehr  als  billig  die 
Hede  gewefen  ift,  auszugehen;  auf  der  andern  Seite 
jedoch  immer  wünfclienswerth ,  tBinal  fOr  weiter 
anzuftellende  Uoterfuchuog  beqnem  and  förderlich 
feyn  nrnfs ,  den  Text  der  glelenea  oder  wesfgftMt 
in  irgend  einer  Hinficht  verwandten  und  ähnlichen 
Alitchnitte  zu  fchnellem,  leichtem  Ueherblick  neben 
einander  zu  haben,  ja  auch  die  kleiodeo  Parallel^ 
ftellen ,  wieweil  diels  irgend  möglich  tu  mtebca 
fejn  mOehte,  einander  zvr  Seite  geftellt  la  Man: 
fo  leuchtet  bald  eio  ,  mit  wie  bedeutenden  Sahwie* 
rigUtitc-n  der  Verfuch,  den  Text  der  obgenannten 
EvangeÜenbQcher  genau  fynoptifcbt  und  zugleich 
ohne  Ben  ach  tbeiligung  der  Einheit  eines  ieden  fOr 
fich  genommen»  tn  Kämpfen  beben  möfle«  «nmal 
zu  tiner  Zeit,  wo  man  üoer  die  Art  und  Weife  ih- 
res Verwandtfchaftsverhältniffes  noch  keineswegei 
einig  oder  im  Reinen  ift.     Einerfeits  droht  näm- 
lich die  Oefabr,  durch  die  nech  Lage  der  Sachen 
nüth wendige  Zerlegung  und  UmfteRnng  der  ver> 
Irliie  len^n  Textftftcke  die  EigenthümÜcbkeit  und 
Einheit  der  einzelnen  EvaagelieirbOcher  zu  verlie. 
r^n,    und  indem  man  zunal         oaeb  demfelben 
Maaf^tabe  mefTen  möchte,  die  n!L|0cttdMO,  ^MldM 


orfenbar  jeden:di>fer  Schrifirteller  bey  Teiner  Dar- 
fteilung im  Befondern  geleitet  haben,  zu  verdun- 
Icein;  alfo  dureh  Verkennung  oder  Nichtanerken. 
nung  der  Individualität  j'dcs  einaelnen  den  wahren 
Staodpunet  fOi;  dirrichtige  AuffaffBng  and  Ausle* 
guhg  zu  verrücken;   kurz,   durch  das  Trennen, 
Vereinzeln,  Verletzen  des  urrptünglich  verband»« 
nen  und  in  beftimmter  Abfolge,  die  auf  keinnn 
Fall  gleichgtltig  erfehelnen  Jnnot  tulanmnenbingea* 
den,  venrirrnng  Ober  Verwirrung  anzurichten. 
Andrerfeits  hat  derjenige ,  welcher  eine  folche  fyn« 
optifctie  Darftellung  der  Evangelien  verfucht  und 
jdle  vorgedaehte  Oenbr  möglichft  vermeiden  will, 
'zd  brFor^en,  dafs  er»*«o  nnanfböfltchen  Wiederho- 
lungen genöthiget,  durch  allzu  grofse  Weitliuftig« 
k'-it  hcfchwerlich  fallen  werde,   um  andrer  Unbe- 
guemlicbkeiten  nicht   zu  gedenken.     Ueberhaupt  - 
'aber  ift  anzunehmen,  dafs  fQr  die  wahre  Anficht 
^'Evangelien»  fo  wie  fOr  ihre  graodiiohe  Ourch* 
forfebung  mid<  Krkiming  und  deren  letztes  pofiti- 
yes  Refintat,  die  {ynoptifche  Hehandlung,  deren 
Aufgabe  obcniirein  nur^in  befchränktem  Grade  lös- 
1>ar  ift,  vielmehr  nacbtbeilig  als  föderlich  feyn  müfV 
le;  wiewohl  fie  als  Torllunges  Holfajoittel 'forgfät 
tlger  tTnterfncbung  keincawegt  verabfltnmet  wer* 
den  darf.    Aber  fie  wird  ihr  Augenmerk  im  Allge* 
meinen  mehr  negativ  darauf  zu  richten  haben,  data 
fie  offenbare,  nicht  wie  ähnlich  und  gleich,  fondera 
wie  unShnlicb  und  unter  einander  verfohindan  din 
Verfaffer  dir  Evangelien  bey  aller  Verwandtfohaft 
feyen ;   und  dann  wird  (fie  rorfcbung  ßch  wieder 
mit  Abfonderung  zu  jedem  einzelnen  Schriftftellec 
ausrchliefslich  zu  wenden  haben,  um  eines  jeden 
wahres  Wefen  nnd  aigentbOmlioba  Weife  nofitir 
erkennen  zu  lernen.    Denn  fbnen  bat  doefi  ein« 
mal  bey  der  erft«fn  Alifafrung  ihrer  Schriften  nicht» 
fynoptifches  oder  fQr  alle  auf  gleiche  Weife  fertiget 
vorgelegen ,  was  auch  manche  Exegeten  divoil  fü» 
triiunt  nahen»  oder  noch  triumen  mögen. 

'  Den  gdebrten,  höcbft  aehtungswertbea  Her- 
ausgebern der  vorliegenden,  neuen  Synmpfis  u.  f.  w. 
find  die  Schwierigkeiten  des  Unternehmens  gewifs 
nicht  entgangen.  —  Sie  haben  anob  vieles  unleue« 
bar  beffer,  als  ihm  Vorginger»  namentlich  iIs 
Orfesbacb,  deflien  Arbalt  m  Im  Allgemeinen  zum 
Grunde  gelegt  haben,  gemacht.  Dafs  Ge  diefent 
bocbverdienten  Kritiker  volle  Gerechtigkeit  wie« 
derfahren  iaffen,  verficht  fich  bey  Maantfn  dltfat 
Art  von  MWt.  Ab«  hm  aller  AnndUHannf  dat 
X  (5)  Var. 
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Vfrdienftet  von  Gritthack  konoten  die  Maosel  fei* 
ner  Synopfit  Em.  Ihnen  To  w«oig  ali  aoilBrn  luradl« 

gen  ijetpn  entgehen.  Si«  reden  davon  io  der 
kuritn  Prae/at.  p.  Iii.  ,,—  —  it»  GrlesbachU 
cpusy  quamvis  taudatl/fimum ,  tnmen  Imper/eccum 
ab  Omnibus  htnaii  rerwn  boak  iudicibut  facile  kor 
k0tur;  atque  mvtmtls%  hno  auetlt  eritleae  •#  *x- 
eg-fticne  artit  rationibus  ft  qur.Fi't-ün'ihnt  nova  füb* 
lade  eatjue  aptior  nojiris  rtbus  ijLmerenda  ejt  Jy- 
Mp^lcmrum  tabularum  forma  ac  ratio.  Qua  in  re 
tutno  profecto  eß,  quk  Bieget  t  CrutbachianU  tabu' 
tis  tttfj'fe  qt^dem  miiUc  qum  mpeif'defiderßatttr» 
plura'vero  inejft^  quibur  r-r'rftia  uti-ntibus  cree- 
turt  iatuentibus  error  ojjunäatur,  et  überlas  deai- 
que  iudicantibut  in  re  critica  paulo  imminuatur. 
ßftabn^  ut  omiitamuf»  eomf9rmtionem,conftr\Uitan 
loaorum  faepmt  hmud  falU  «eearmte  Is/titiUam  ae 
depictam,  difßdthr  intpräum  in  Ulis  tabuliSy  quam 
facilior  iaj'ptcient  'uim  obtutus  et  intelligentia  t  «<• 
que  iategra  et  Jaha  per  omnia  critiJs  et  interpre- 
t&ut  iuiieia  permiffa  funt»  quin  imo  hmud  oauät 
in  lock  vekermenter  tuebata.  Hoc  vro  eo  factum 
^fk»  not  quid'^-.n  fX'Ointavimutt  quod  ut  ne  »o- 
honen  fupra  modum  exi.refceret  ^  atque  bisi  vel 
ter  repetita  iaeäium  moverent,  harmonia  tantum 
man  dvoHOlogica  hiftoriarum  magist  quam  vera 
marrotloimm  fynopfa  in/titutm  Jb.  Qperf  tantum 
abelit  ut  conßlium  auctorlt  fuerlt  t  ut  potius  aiie- 
nißmum  ßt  ab  ipfo  iudicatum )  noluit  quidem  Ulty 
at  fetU  mm«»»  Oimin«  opinor,  brevicatis  J cudio  in- 
fervient.  ordimem  fmgulorum  (eva» 

gelljhxrum),  eomtbmiimtom  oe  Imtggritatem  non  mo- 
do  non  retinuitt  fed  iea  icmprravlt  interdum  ae 
ttubavity  ut  neque  quisque  juo  c/äina  Uber  feorßm 
JmI  pojßett. neque i  nifi  moleßam  discerpta  libio- 
rum  mamkem  eoUiffemtl  ogem  ferret,  pfirpetuui  ü- 
te  fhctlwium  mdictdut.  Transpofitionot  Vera  raraa 
quid^-n-.  et  bene  excufata^,  at  J'unt  tarnen-,  ordinam' 
que  naturalem  turbant  et  (ffendunt.  Mdas  dehU 
que,  variamt  ftee ßbi  fimilem  narratiunum  feriem 
inda  aitatamt  ef/et  quad  auetor  ia  Juae  praeiudica- 
tee  harmttmiae  gratUam  modo  Alatthaei,  modo  Lu- 
cof  ac  Marcl  ordinem  ficur^s  ßt.  (^uid  muUaf 
ojfenßonum  plenat  e(fe  GriesOa(.fiianat  illas  tabu- 
i<Lr,  fnMa  quemque  docebit  freouens  earum  ujus.'^ 
Haben  nun  «neb  <U«  nnuen  iier«uigeber  ooch 
minebei  tu  wflnIehM  ftbrfaj  galaffen;  To  wird  ih- 
nen docli  von  ie'Hem  de«  öegf n f! sndes  KuodigCO 
die  gerechte  Anerkennung  zu  1  neji  werden ,  dafs 
fie  die  bedeuteodften  Mtfngel  der  Griesbacbfchen 
Arbeit  verbatfnrt,  und  mit  ziemlich  g^ackiicher 
Umfcbiffong  dar  Hauptkiippen  du  Untnrnebment 
ung^'fä^T^  fü  virl  geleiltet  haben,  als  dermalen  über- 
haupt möglich  war.  Was  uns  etwa  im  tinzeinen 
BOCn  Verberferung  oder  Berichtigung  leicbt  erl  il 
ten  zu  kAnncn  SctMint,  wird  ficb  aus  unlero  wei- 
terbtn  folgenden  Benafknngen  ergeben. 

Ein  weft'ntÜcher  unrt  oliDe  Zweifel  der,wich- 
tisfle  Voraus  der  neue»  Syaop/u  v«r  dto  irilbern 
IK  dwr,  dtfi  M  !•  ibr  ftdm  Sv^gtUnvi  nwlir 


in  feiner  Ganzheit  behalt  und  deffen  Text  ohna 
-vtel  Mahe  aucb  inj  Tcinem  fnrtlaufanden  Zufam 
loenharige  lefen  kann.  'Meiir  Raum  ift  durch  dir 
fe  Einrichtung  freilich  verbraucht,  aber  auch  ei- 
nem grofsi-n  CeLolluii  i  unil  .lern  dar.^^s  entfprio. 
den  >  offenbareo  £>iacbibejl  abj^ehulfen  ,  wardao« 
Obn«  Wiadarbolnngen  war  einmal  nicht  davon  ta 
kommen:  und  immer  war  es  beffer .  riir  p^  'nAb- 
fchnitte  mehrmals  auf  2ufAhren ,  als  äi:e  namriiche 
Ordriun^^  und  Einheit  der  einzeliien  Evancelitten 
zu  zerliören.  Den  reichen  kritifchen  Vorratii 
Orletbacfu  lieften  die  Heransgeber  wetg,  um  nicht 
dns  Hiirh  gnr  zu  Hark  und  zu  theuer  werden  ta 
lallen j  aber  eine  Auswahl  der  bcdeutendflen  W 
ri::nten  faxten  fie  am  untern  Rande  bej,  und  be>  « 
dienten  ficn  im  Text  und  in  ''•'n  Nuten  dar  bc> 
kannten  AbkOr/ungszeSehao  de  genannten  Kriti' 
kers.  Die  kurzen  Inhaltsanzeigen ,  mit  welchen 
die  einzelnen  Erzihlunesftflcke  überfrhrieben  ßad, 
entlehnten  fie  meirteotheils  aus  Knapp's  trefflieber 
Ausgabe  de«  f  ertamanU.  —  Ful^endaf  jA  die 
innen  Einrichtung  dei  neuen  febitzbarfn  Werfcee. 

In  l^l.  Abthei'ungfn  ift  der  gefammte  Sü'ff  ifer 
Evangelien  auf  eine  natürliche  und  durch  die  5acb« 
felbft  beb  darbietende  Art  zerlegt.   Die  l.  Ahthti- 
ümg  ift  Oberfchrieben:  UbrLda  aatatlbut  et  iofa^- 
tia  Je/u  Chrtfti.  Mat,  «app,  /.  if.  Lue.  capp.  I,  IL  und 
Ce  ierlälh  .  011  felbft  In  die  a  Abfchn.  (Sectio.  l.u.lL) 
der  Kruulungen  die  Matthäus,  und  derer  die  LiJtät 
von  der  i>acbe  enthalt.    Im  Matth,  oinlieb  finden 
fich  S.  i<— 4>  die    Stocka,  i.  Kap.  I.  1  — i^w  (wd> 
ehe«  BIT  Seit«  llnbt  Luk.  III.  3 ^  -  ^80  Chr^i  Gt. 
mealogiat  a^  K.  1,  ig  —  25.  Conct-ptio  Jeju  et  ortut\ 
%.  K<  II-  Magi  ex  Oriente  Üierofohma  veaiunt  et 
Bethlehemum.   Jofcphut  cum  famnia  profugus  in 
^gyptiMh  fuerorum  eaadat  ßetklehemL  JoJapM 
raSituM  et  donthUUim  NaaarHhea.  —  Im  Lukas  da* 
geg<!n  S.  5     II   f  igend«     Stücke     i  K;ji  I,  i  — 
4,  Pra^fuiio  ad  Hieophilum }  3-  K.  1,  5  —  35. 
Zachariam  ia  tempto  angolut  nuntiutn  offen  de  ß' 
iio  (Joanne}  it^  nafciturog  E.  Ii  26  —  38.  Maria 
virgo ,  mater  Ckrijii  deßgnatur  interpreta  aitdem 
gclo  ;  4.  K.  I,  39  —  56.  Mürla  invlßt  tlUfcbreharr  ;  il' 
Jiui  canticum i  $.  h.  1,  57  —  80.  Jvannet  baptijto  /»*■ 
fcitur  et  circumciditur  f  pairis  de  Joanne  ßtio  et 
Chr.ißo  vatkinatio  {  6.  K.  Ii,  i  —  ao.  Jejus  nafätut 
BainMtamii  ad  paftpres  aagelus  de  Ji-fu  nato{  7.  K. 
II,  ai  —40.  Jf'us  cirrunicijut  Deo  f;/~cUur  in  tfmpto. 
Symeonit  et  Annae  effata  de  J^Ju  Chriftof  g.  &  11» 
41  —  53-  Jefus  duodeibn  amnos  nmau  cum  amätit 
Im  iampto  tUjJkrit, 

Die  ri.  dbthaUuttg  fährt  die  Uebcrfcbrift  r  lArt 
de  Joannfi  hnptilta,  ttemque  tLe  baptisniatif  ai:  tfnta' 
tlone  Jtju  Chfijti.  Matt.  111,  —  if,  ll.  Marc.  /,  I  — 
13.  Luc  III, —  ly»  Ii.  Drejr  befondere  Erzähluogi- 
iUI«kn  fi».  ta  —  lg.  Inndern  fich  hier  von  einander: 
l.  Mat.  III,  I  —  in.  mit  den  Parallelen  Mark.  I>  i— 
g.  und  I  uk.  ni,  I — 30.  Joannis  doctrina  et  btipr!- 
maf  3.  Mat.  Iii,  iz—  17.  nebft  Mrlc  1,  9—11.  Luk. 

Illl».«t«r^  «n'^ofa'li  ^apäaatun 
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.fiMt  gfnealt^le  iuxta  Lucmmi  x.  Mat.  IV|  1— Ii* 
mit  Mrk.  1,  13.  jj.  und  Luk.  IV*  1-13.  Jrfu 


.Uie  ///.  /Ibthfilun^ :  Libri  defactlt  et  fermonl- 
but  J^fu  Chrifti  docturu  in  OalUtua.  Mat.  capp.  IV, 

12.  ~  XV^il*  35'  ^af«i  oapp.  4 14.  —  IX.  5»  Xrff 
ca<¥  cop;».      •4-  —  ^Jf»  $0.  von  S.  19— SOI.  Hitr 

^erilt  n  nun  die  einzeloeo  ErzAhlungeo  zuerft  oacb 
der  Reihf/oige  des  Matthäus  aufgeführt,  (Sectio  I. 
■^mrrationum  feries  in  Matthaei  evaogelio{)  und, 
W3<r  ffch  dazu  in  deo  Obrigea  £vaagelien  parallelu 
fiadet,  ift  zur  Seit«  geftelit.    Dieter  Abfcbnitt  oinnnit 

.JJ,  i^.^j  ein  en  i  entliilt  folgende  35  Lehr'ir.ckei 
w«liolM  wir  der  Jiürze  wegen »  nur  oechweileo  woi* 
l«Di  ohiM  dl«  den  lobalt  aogebeadeo  UebcrfcbrlTlMi 
■ureiter  antuführen,  i.  Mai.  IV,  la  — 17.  Daneben 
Mrk.  I,  14.  15.  Luk.  IV,  J4.  15.  —  a.  Mt.  IV,  ig  — 
ai.  inU  Mk.  1»  16  —  ao.  —  a.  Mt.  IV,  23  —  vn,  29. 
(Die  Berepri^gl*)  4.  Mt.  Vlll»  1  —4.  mit  Mk.  1, 40 
^  45.  und  Lok.  V>  la  -  16.  S"  Mt.  VlU,  5  —  i].  mit 

'LufcVlI,  i-io.  ^—  6.  Mt.  Vlll,  14-17-  mit.Mk. 
If  ^9-'  34*  38  ^41«  —  7*  Ml  Vlii,  18 


«Molgeo  Mi  Abfcbnitt»  «pf  MmIk.  vad  M«ti1i.  zur 
Seite  gehellt  erfel^eineo.    Bier  konmien  folgende 

ag  Abtheilungen  vor.  i.  Lk.  IV,  14  —  30.  —   2  Lk. 
31—37.  mit  Mk.  1,  31  — a«.  -  3.  Lk.  IV,  38 

—  44  mit  Mk.  I,  «9—39.  Mt.  Vlll,  14-  17.  —  4» 
Lk.  V.  I  -  II.  (vergl. Mt.  IV,  18  ff.  Mk.  1. 16 ff.)  — 
5.  Lk.  V.  la-  16.  mit  Mk.  1, 40-45- MtVlH,  1  — 
4.  -  6.  Lk.  V,  17-26.  Mk.  II,  i-ia.  Mt.  IX,  i 

—  8.  —  7.  Lk.  V,  27  -  39-  mit  Mk.  11.  13  —  »a-  ^1^« 
IX,  9— 17.  ^  g.  Lk.  VI,  I  -  5.  mit  Mk.  II,  aj  -  ag. 
.Mt.  XII,  1  —  8,  9.Lk.  Vi,  6  — II.  roitMk.IlI,  1-6. 
Mt.  XU,  9-14.  —  10.  Lk.  VI,  la  -  40.  mit  Mk.  III. 
13—19.  (Mt.  X,  a-4.)  —  II.  Lk.  VlI,  i-io.  mit 
Mt.  Vlll,  5— 13.  —  la.  Lk.  VU,  11-17-  -  »3« 
Lk.  VU,  ft-tf.  mit  Mt.  XI.  ft— 19-  -  M  Lk. 
VII.  36  <;o  -  15.  Lk.  Vlll,  1-3  —  16.  Lk.  Vlll, 
4—1«.  mit  Mk.  IV,  I  -  as.  Ml.  XllI,  1  -  »3.  —  17- 
Lk.  Vlil,  19 -ai.  mit  Mk.  III,  31-35-  Mt.  XII,  4^ 

—  $0.  —  18-  Lk,  Vlll,  3a-»5«  »i'  3S  — 
41.  Mt.  Vlll.  18.33  —  37.  -  19-  Lk.  Vlll,  94 -  39' 
mit  Mk.  V,  1-20.  Mt.  Vlll,  28—34.  —  20.  Lk. 


•17.  mit  Mk.  llr  13  — aa.  Lk.  V,  37  —39.  —  11.  Mt. 
IX,  18  —  96.  mit  Mk.  99—43-  Lk.  VTu,  41—56.  — 
13.  Mt.  IX,  37-34.  —  13-  Mt.  IX,  35—18-  —  14- 
Ml.  X.  miiMk.  VI, 7  —  II.  Lk.  IX,  i  -  5.  ~  15.  Mt. 

XI.  mit  Lk.  Vli,  18  -  35-  X,  13  —  15-  al.  as.  —  16. 
MuXÜ,  I  -  g.  mit  Mk.ll,  aj  -  ag.  Lk.  VI,  1-5.— 
17.  Mt.  XII,  9  -  14.  Mit  Mk.  lU,  I  — 6.  Lk.  VI,  6» 

11.  i«.  Mt.  XII,  IS  — 31.  —  19.  Mt.  XII,  39  — 
4,j.  ir.il  Mk.  III,  33  —  30.  Lk.  XI,  14  —  26.  29—33. 
^wiewohl  «lie  letztere  Stelle  t-igentiich  in  einer  ganz 
müderen  Abtheilun^  deü  Evangelieninbaltee,  näm*. 
lieh  in  der     in  Abjehn.  /.abortsgebörigTorkommt, 

da  im  Lk  ff:-  'r  Abih^itung  nur  bis  K.  IX,  50.  rekbtO 
—  20.  .Mt.  Xi.,  46  -  50.  mit  Mk.  III,  2a  21.  31  —35. 
Lk.  Vlll,  19  -21.  -  21.  Mt.  Xlll,  i  —  sa.  mit  Mk. 
IV,  I  -  90. 20-  34-  Lk.  Vm,  4  - 1«.  CXlU,i»  -21.) 

99.  Mt.  AlII,53— s8-  mit  Mk.  VI,  i~6  33. 

Mt.  XIV,  I  -  13.  mit  Mk.  VI,  14  ^9.  Lk  IX,  7  — 
9.  -  34.  Mt.  XIV,  13  -  31.  mit  Mk.  Vi,  30—44. 
Üb  IX*  10  -  17-  Jo.  VI,  1  —  15.  —  35.  Mt.  XIV, 
93  36.  mit  Mk.  VI,  45  |6.  ood  Jo.  Vi,  16 — 31.  — 
a6. Mt.  XV,  I  - 9».  mit  Mk.  VU,  1-93.  -  37.  Mt. 
XV,  ai  —  31.  mit  Mk.  VIT,  24  -  3  r.  —  38.  Mt.  XV, 
33-  39  mit  Mk.  Vni,  I  -  10.  —  29.  Mt.  Wlf  I  — 
S3.  mit  Mk  Vlll,  II  — 21.  -  30.  Mt.  XVI,  13— 9g. 
mit  Mk.  Vlll,  37  -  IX,  i.  Lk.  IX,  18 -97.  —  31. 
Mt.  XVII,  1  —  13.  mit  Mk.  IX,  9    13.  Lk.  IX,  38  - 

£6.  —  33-  Mt.  XVII,  14  21  mit  Mk.  IX,  14  29. 
k.  IX,  37  —  43-  -  33.  Mt.  XVil,  39.  3j.  mit  Mk. 
IX,  30-39.  Lk  iX.  43-45-  —  34-  MS.  XVII,  94 
^27  -  3s.  Mt.XVli4,BttMtuiX,3S-SO).  Lk. 
IX,  4<^    5"-  , 

Demnachrt  ffiic-rn  von  S.  98  — 145«  die  Erzäb* 
laufen  nach  der  Aeihe  des  LukUf  to  ä»fM  die  et*. 


ii,  18     Vlll,  40  —  56.  mit  Wk-  V,  91-43-  ^Jt-  «• 
(IX,    36.  —  91.  Uu  IX,  I  —  6.  mit  Mk.  VI,  7  -  n-  Mt.  X. 
—9a    hier  und  da:  —  99.  Lk.  IX,  7-  9*  «^^  Mk.  VI,  14 


—  16.  Mt.  ilV,  I.  2.  —  93.  Lk.  IX,  io-  17.  mit 
Mk.  VI,  30-44.  Mt  XIV,  13-ai.  und  Jo.  VI,  t 

—  15.  —  34.  Lk.  IX,  18  —  37.  mitMk.  Vlil,  27  — 

IX.  I  Mt.  XVI,  13  -  38-  -  95.  Lk.  IX,  38  -  J6  mit 
Mk.  IX,  9  -  I  j.  Mt.  XVII,  I  -  II-  —  96.  Lk.  IX, 
37-43-  m'»  Mk.  IX,  14—39.  Mt.  XVII,  14—91.  — 
«7.Lk.  IX,  43  -45-  mitMk.  IX,  30-32-  Mt.XVIf. 
93  —  33.  —  28.  Lk.  IX,  46—  50.  mit  Mk.  IX,  33— 
40.  Mt.  XVlll,  I  -  5. 

Endlich  von  S.  146  — 30I  erfcheiat  der  Stoff 
des  Markus  in  feiner  eigeitthümllchen  Anordnung^ 
als  „Sectio  III.  (narratlonum  J'erus  in  Marci  evan- 
gelh),*'  aus  29  iraählitngsßückea  befteheod,  deoea 
Mtf  gleielM  Waif«  wie  iiL.d«a  vorlMrigen  Abfchait- 
ten  die  —  u»  LokM  imd  MattUnt  wr  Stil»  §9^ 
flellt  lind. 

S.  303—264  folgt  die  Abtheilung :  Libri  de 
facti*  dictisque  .^fu  Ckr^tit  cum  Hieroftilyma  iter 
notlffimum  faclenm,  tum  la  ipfa  urbe  verfantis.  Lu- 

rar''capp.  IX,  gt  —    XXI,  38-   m^tih    COpp.  XIX,  I  — 

X. \y,  46.  Marci  capp.  X,  i  ~  Xill,  x-j.  Auch  hier 
ergeben  fich  von  relhft  3  b^fondere  AbfchnUte :  Sect, 
I.  Luc.  IX,  51  ~  Xntl,  14.  JiiaurU  d^cripti»,  im 
qua  var  'ui  eolUguntur,  Luemt  muaduuan  partum  pro' 
pria.  Sees  II.  Matth.  XIX,  i  —  JfX34.  Marc.  J,  i  — 
53.  Luc.  Xyill,  15  -  XiX,  ag.  hlnerU  defcriptio 
Srium  etougeliorum  communis.  Sect.  JIL  Mat.  XXt 

—  ixy.  Marc.  XI-XIIL  Luc.  XIX,  39-  XXL  Je/u 
ia  urbem  ingrejffi  et  ibi  verfantis  dicta  factague.  Der 
einzelnen  Lehrftflcke  im  i.  Abfchn.  find  35 ,  näm> 
lieb :  I .  Lk.  IX,  5 1  ^  56.  —  9.  Lk.  IX,  57  —  6a.  (Mt. 
Vni,  19  -  33.)  —  3.  LkJ  X  1  -  34.  (Mt.  XL  ao— 
3*  )  —  4  Lk.  X,  35  —  37  —  5  X,  38—42  — 
6.  Lk,  XI,  I  -  13.  —  7.  Lk.  XI,  14  —  i8  (llieroeben 
hätte  Mk.  III,  31—30  gefetzt  werden  füllen.)  —  g. 

Lk.  XI,  99-36.  -  9.Xk.  XI,  37  -  5.^  (Mt.  XXIIL 
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hier  o»d  <!i;>  —  lo.  Lk.  kU.  —  ii  Lk.  XIII,  i  — 
g.  —  12.  L«c.  XIU,  10—17.  —  13.  Lk.  XIII,  19  — 
ai.  -  14.  I  k.  XIII,  22- 35-  —  i5M<  XIV,  I  — 
9A.  —  16.  Lk.  XIV,  25  «35.  —  17.  Li<.  XV.—  Ig. 
UK.XVL  —  19-  Lk.XVlI,  I  — 10.  —  ao.  Lk.  XVII. 
11^19.  —  91.  Lk.XVn.ao-a7.  —  aa.  Lk.XVlII, 
'1—14.  —  Im  I/.  ähjehn.  nor  g  nimlicb :  i.  Mt. 
XIX,  I  —  II  mit  Mk.  X,  T  -  12.  -  2.  Mt.  XIX,  13 

—  15.  mit  Mk.  X,  13  -  16.  Lk.  XVIII,  15  -  I7-  — 
9.Mt.XlX,i6  -  XX,  16.  Mk.X,  17-31.  Lk.XVIir, 
18  —  30.  —  4'Mt.  XX.  17  — i9.Mk.X,3a-.  34. — 
Mt.  XX,  20—2«.  mit Mk.X»  35-45'  — 

89  —  34  mit  Mk.  X,  46  —  59.  Lk.  XVIir,  35— 4|-  — 
7.Lk.XlX,i-io.|-  8.Lk.XlX,ii  -28.(Mt-XXV, 

14  —  30.)  ■—  Im  ///.  Abfchn.  aber  13  folgende:  !i. 
Mt.  XXI,  i-.li.  müMicXI,  I  — 80.  Lk.  XIX,  29 
~. 44. und  lo.Xir,  19  — 19.  —  a.  Mk.  XI,  it  -  14-  — 
3.  Mt.  XXI,  12-16.  niitMk.Xl,  15  -  J«.Lk.  XIX, 
45-  48.  und  Jo.  II,  13  -  aa.  —  4  Mt. XXI,  17—22. 
initMk.XI,  19  —  26.  —  5.  Mt.  XXI,  33  -  46.|mit  Mk. 
XI,  97  —  XU,  la.  Lk.  XX,  I  19.  ~  6.  Mt.  XXH, 
I  .  14.  ^  %  Mt.  XXII,  15  -  aa.  m»  Mk.  XU,  13 

—  17.  Lk.XX,  90-26.  —  8-  Mt.XXlI,  23  —  33.  mit 
Mk.  XII,  18- 97.  Lk.  XX,  27-40.  —  0.  Mt.XXlI, 
34  —  40.  mit  Mk.  XII.  28  —  34.  —  10.  Mt.  XXII,  41 
-.46.  mit  Mk.  iXll,  35  —  37.  Lk.  XX.I41  -44« 
IT.  Mt.  XXIII.  mK  Mk.  Xl(  38  -  40.  Lk.  XX,  45^ 
47.  —  15.  Mk.  XII,  41  —  44.  mit  Lk.  XXf,  1—4  — 
13.  Mt.  XXIV.  XXV.  mit  Mk.  XIU.  Lk.  \XI, 

Die  y.AbtluUung:  Libri  de  pamong  et  mont 
Jtffu  ChrifiU  M«*.  copp,  XXl'l.  XXm.  Marci  emp^, 
XW.  XV.  Luca?  rapp.  XXH.  V.V///.  Jnarnis  capp. 
XIL  XUl.  (pajßm)  Xyin.  XJW    S.  zG^  -  296.  Aus 

15  Elnzelftackcn  befteht  diele  Abtlie  lunr, :  1.  Mt. 
XXVI,  I  -5.  Mk.  XIV,  1. 2.  Lk.  XXII,  i.  2.  —  a. 

•Mt.  XXVI,  6  -  13.  Mk.  XIV,  3-9.  Jo.  XII,  1-8. 
3.  Mt.XXVI,  14-  16.  Mk.  XIV,  10  II.  Lk.  XXII. 
3  —  6.  —  4.  Mt.XXVI,  17-39.  Mk.  XiV,  13- 25- 
Lk.  XXII,  7  -  30.  Jo.XIII,  I  —  4.  21  —  32.  —  5-  Lk. 

XXII,  31-38-  (Jo.  Xm.  33.  36-38-)  -  6-  Mt. 
XXVI.  30  -  35-  Mk.  XIV,  26  -  ? I.  Lk.  XXÜ.  39. 

—  Jo,  XViir,  i-ii,  Mt.  XXVI,  ^6  — 56.  Mk. 
XiV,3?  -  53-  Lk.  XXIi,4o-53.  —  8.  Jo.  XVIII, 
12  -27.  Mt.  XXVI,  57  —  75,  Mk.  XIV,  51  —  72. 
Lk.  X3UI,  54-  71-  -  9.  io.  XVIII,  98.  Ml.  XXVII, 
1-10.  Mk.  XV,  I.  Ut.  XXIII,  I.  —  10.  Jo.  XVIII, 
2')  -  4-  Mt.  XXVII,  n  93.  Mk.  XV,  9  — 14-  LU. 
\Xill,  2-23.  -  II.  Jo.  XTX,  I- 16.  Mt.  XXVII, 
24-31.  Ml  .  XV,  IS- 20.  Lk.  XXIII,  24-  25.— 
la.  Jo.  XIX,  17-24.  Mt. XXVII,  33-38-  Mk.  XV, 
ac— 28.  Lk.  XXin,  a6— 34-  -  1 3- Jo.  XIX, 

30.  Mt.  XXVII,  39-56.  Mk.  XV,  39  —  4»-  Lk. 

XXIII.  35  — 49- -  14. Jo. XIX. 31 -49.  Mt.XXVII, 
57  -  61.  Mk.  XV,  42  - 47,  Lk.  XXni,  50-S6. - 
15.  Mt.  XXVU,  63  -  66. 

EnÜUhdi^yLAbtheiluttg:  Libri  de  re/urreeth» 


Num.  113.    OCTOHER  isaa. 
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XXnn,  Marci  cmp.  XV L  Lucae  eap,  XXtF.  Jomaät 
'eapp.  XX.  XXI.  entbilt  vnn  S.  397  bis  za  Entf«  fot> 

BKiide  7  Stücke:  i.  Jii.  XX,  i     <f?.  Mt.  XXVITI,  t 

-  lo.  Mk.  XVI,  I  -  II.  Lk.  XXIV,  I  -  la.  —  2. 
Mt.  XXVIII,  12  —  15.  —  3.  Jo.  XX,  19  —  39.  Lk. 
XXIV,  13-43.  Mk.  XVI.  13 -14.  -  4-^.  XXIV. 

44  -  49-      XVI,  15  - 18.  -  5.  Mt.  xxvm,  1$ 

-  20.  -  6,  Mk.  XVL  lO-  ao.  Lk.  XXIV,  90-53.-^ 

7.  Jo.  XX,  30.  31.  —  XXI.  —  '■  1 

Diefes  ift  die  im  Allgetneinrn  gewifs  febr  bej^ 
falls wflrdige  und  beqaetn«  Anordcun*  der  mMb 
Synop/Ut  weleha  wir  kurz  airgeben  moitte»,  nm  «fn 
gTfrfitf 5  f Jrtheil  darüber  irö^Üch  und  unfre  noch 
kärglich  folgenden  Bemerkungen  gmz  verftSadiich 
zu  maelMii* 

(Dlt  f»rtf»i*itmf /«igujfi 

ITATtlRGSSCUICUTE.  , 

ürsAL,  tkad.  Dnicker«^;  /«  gtutut  Echitls  oh- 
fervatlonet  quat  ren^a  erp.  Fac.  med.  üpfal, 
praefide  C.  r.  ThunLs  rg  ect.  proponit  Carolas 
frtdericus  Haß,  Oftrobothnia.Fenro.     In  aif 

dit.  botanico  d.  XXVIIL  ApriUs  MDGGGXIX. 
8     4.  mit  eia«f  lithogripbitekao  T  AL 

GmtNn  alHIte  in  feiner  Anfiba  det  Sjftom 

Vegetabiüjm  22  Ecliiles •  Arien  auf ,  WUdrnoW2i, 
Per/hon  29,  liiimer  und  Schuhes  über  50,  wovor» 
jeHi  K  Ii  eine  nicht  unbedeutende  Anzalil  rückficlit- 
licb  des  Genus  mit  einem  'i  bezeichoet  wwden.  la- 
<t«r  vorliegenden  Schrift  ftahen  «benntlt  z«r6ll 
neue  Arten  rKsfer  Gattung  in  der  bekannten  T!iuit. 

•  bergfchen  Weife  hefcl)ri«ben.  Zu  den  *  Scan  den- 
tis et  Valubiles  gehüren  Echltfs  la^vis  aun  Cty- 
Ion.  E,  elliptiea  au.s  I'orlo  Hello,  E,  broßiienßs  aus 
Brafilien,  Kvotubilis  aus  Java,  E  ferruginea  »as  Ith 
va,  edulis  vom  Kap,  B.  ßandens  nu.«  Jjva  und 
Ceylon,  £  obtufa  aus  Ceylon.  Di«  **  Erectae 
zerfallen  in  \  inermet  als  £.  dicAo/oma  aus  Coro- 
mandel,  E.erecta  aus  Jamaica  und  Java  und  in  -ff 

fplnofae  «It  E,  fuoculenta  vom  Kap  und  K.  bifpi. 
nofa  vom  Kap.  Die  beiden  letzten  Arten  hat  Thun' 
berg  bereits  in  den  Nov.  Act,  Petropolit.  XlX.  be. 
fc'i  riel  en  und  fini  fclion  Mon  ROmer  uoA  Schu/eejt 
aufgenommen  worden.  Oiefs  letzte  ift  auch  derFali 
mit  E.  fe/ ruginfa,  wenn  gleich  mit  abweichender 
Diaenofe.  Ob  E.  dlchotoma  mit  der  gleiehnamieeti 
RotDfohen  Pflanze  (Rath.  Novae  plant,  fpecles.  Hai- 

herfladii  eine  Art  Irldet,   mag  bis  auf  fernpri" 

Unterfucbung dahin  gefteilt  bleiben,!zumal  eine  neue 
Bearbeitung  der  ganzen  Oattung  tägKeh  dringender 
wird.  Als  rpeciDfcbe  Namen  fenein«i  uns  die  Wör* 
ter  braftlienfut  volubilis,  fcandens.,  er^cM  nicht  glock* 
lieh  gewählt  zu  (<:yii,  da  viele  Kchites  Arien  in  V,,  i- 
filien  wachten  und  die  anderen  U«i>eanuiigen  Unter* 
abtbeilungen  bezeichnen.  Abgebildet  find  ziemlich 
mittalini&g  ioSteiadrttck&  voluküit  uad  £  Mit, 
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'Berlin,  b.  Reimer:  Synopßs  Evangr^liorum  Mal' 
ihaeif  Marci  et  Lucae  cum  aaraUelis  Joannis  p«' 
rleo/rit^  Ex  recenf.  OrissMcliii  cam  felecta  Je. 
ctioouin  v«ri*tate*  CoodaMVtfuBt  et  brcv«s 
•rgttiMBtanim  uoMtioa««  adlaetniBt  ^dl»Atvi» 
Mir.  d»  W§u§ßt  friä,  LOek» 

V«rfehi«ilenbeil  d«r  Mdnongen  Ober  EJnzsIaes, 
Üttflehtllefa  tut  Abfondemn^  und  ZoUmtatn- 

ftellong.  vfird  bey  einer  Arbeit  diefer  Art  uod  bry 
folcherOeftaUderliQcher,  mit  denen  man  es  hier  zu 
thun  b«t,  immer  ftatt  finden.  Bald  wird  dasUrtbeil 
des  Ordotrs  geleitet  werden  durch  die  eilgemeine 
Onindvocltenvng»  welche  «r  too  den  Evengelien- 
bücbern  Oberhaupt  bat ;  bald  fich  bertimmen  nach 
feiner  befondern  Anficiit  voo  den  EinzeHtQcken  uod 
deren  Verhaltnifs  zu  dem  Uebrigeo.  Der  eine  Syn- 
optiker kenn  nebrden  Inhalt,  der  andre  mehr  die 
form  zam  Omode  der  Abtrennung  und  Vereinigung 
ider  verfchiedenen  Tcxfecabrchnitte  machen;  der 
'eine  mehr  kritifcben,  der  andre  mehr  exeeetifehen 
Zwecken  förderlich  feyn  wollen  >  u.  f.  F.  Dennoch 
will  Reo.  einige  VerbeirenangsvorfchlSge  eiif  den 
Fall  einer  künftigen  Weiterbearbeltuni|  diefei  Oe- 
genftandes,  wie  fie  fich  ihm  bpy  Durrfificht  des  de 
W.  und  Lücke'ßhen  Werltes  von  felbrt  dargeboten 
haben,  mittheilen,  und  borft,  dafs  einßchtsvolle 
Ausleger  der  Evangelient  ioabeiondre  eneh  die  «oh- 
tongswttrdlFen  Herren  ffereosgeber  felbft,  denfel* 
ben  ihre  ZuTiimmung  nicht  verl'agen  werden. 

IJa  einmal  Ausfoaderungen  und  Umfcellungen, 
nicht  blufs  ganzer  Abfchnitte,  fondern  auch  einzel- 
Hier  Verle  und  Sitz«  in  den  Abfchnitten  oftmals 
▼orgenommea  wordttn  And»  uod  werden  mafsteo; 
fo  bitte  diefs  noch  an  manchen  andern  Stollen  ge- 
fchehen  können ,  und  folleo.  Desgleichen  hätte 
hier  und  da  ein  ParallelftOck  hejgefetzt  oder  mJn* 
dadt  durch  Citat  nachgewiefen  werden  mAg«i»  wtt 
die  Herettsgeber  unbemerkt  geiaffen  bah«.  Alt 
Sejfpiele  ftHitende  Stellen: 

8.  ij.  ift  Mk.  1,  4.  iyivr«  luiwuii;  ßtirrf^mv^it  rif 
inft^t  »»i  tajfvTvmv  ßx-rrtv/tm  furuvolae  i<^tn^ 
dfUifnmv  . .  welcher  V.  d<ich  von  feinem  nächftei» 
PTacbrolger,  dem  V.  5.  abgeriffen  i^t*  eigentüoh 
dem  Luk.  III.  pirallrl,  »md  t^jjtt  Mnf  S.  IS*  VB^ 
Ergäns.  ßi.  zur  A-  L.  Z.  igaa*. 


ten  daneben  ftehen.  Des  Lukas  Worte  lauten :  ift- 
yere  fffm^MliMT-manniv,  i»  rif  ifijßf'  aat 

9mV  ßxVTliTfX*  ßtTXVt{*i   tt(  XptTiV  XflSfTlSv.    S« 

^1.  wo  bey  Matth.  VII,  39.  citirt  Itebt  Marie  I,  aa. 
hätte  auch  nicht  fehlen  follen  Luk.  IV,  31.  3a.,  da 
dort  mit  kleinen  Urnftellungen  und  unwefeotlichec 


.  Mrnonun  minmf  mt  i^mtAar  ei^  4$  wrK,  — 


DesgMehen  S.  55.  (die  Seitenzahl  65  ift  verdruckt,) 

Tollte  dem  V.  la.  13.  des  Matth.  XL  zur  Seite  flehen 
Luk.  XVI,  16.  Hier  heifstes:  0  vöfnn  Kai  e/  rpoftj' 
r*i  tatf  Imiinfv'  «re  r^ra  i  flxaiXtt*  rtu  S$ot  $vxy- 
yakf^trmtf  tui  wie  ttt  mOiifv  ßiu^trm'  bey  Matth, 
nur  in  amgekehrter  Ordnung:  'Ave  rSv  ifßttpSr 
Im^vv»»  rtv  ß*rrtffTed  su<  xpn  j  ßxmktfx  rSv  cvp»» 
umv  ßtei^trtHt  »aü  ßi»rr*i  dfTx{ov<nv  nvrifv.  TlxvTtc  " 
yi^  §1  ««(pfr«i  «41«  0  yJ/ttf  itte  luxwev  T/oc^fre*> 
eiev.  (Uab  beide  Ersngeliften  mit  dem  ßim^trmi 
wrk.  wahrfcb^lieb  einen  verrebiedenen  Sinn  v«r> 
binden,  tbut  hier  zur  Sache  nichts.)  —  Ferner 
S.  8l-  wSre  neben  Matth.  XV,  14.  zu  hellen  geyra* 
fen  Luk.  VI,  39.  Bey  der  letztern  Stelle  S.  113. 
ift  Jene  erftere  richtig  be;gefetzt.  Eben  fo  ver* 
miffen  wir  S.  ItR.  neben  der  Ueberfchrfft  „14. 
LuJt.  l^Ily  36—50.*'  die  HinxweiTiinp;  auf  die  .Sal- 
buogseelchichten  in  Matth.  XXVI.  Mark.  XIV  a. 
Job*  JLXL  —    S.  131.  würden  wir  uns  die  Freylieit 

([enommen  haben,  neben  Matth.  Xlllt  15*  die  dtel* 
e  des  Lukas  Apg.  XXVIH,  36.  ta  citiren,  wel* 
eher    die  Anführung   aus    dem  aJ'en  TtTtamente 

Sieich  genau  hat,  vvit>  hier  Mattluus.  Uer  Fall 
I  nicht  feiten»  dafs  die  nämlichen  Sprt'iche  mehr* 
maU  in  einen  und  demfelben  ErangeJiften  vni^ 
fcortimen.  Je  wichtiger  filr  die  fTnterfochttrr|;  Uber 
die  urfpriTngliche  Geftalt  und  AhF-irfongSA/eife  die- 
fer Bücher  die  genaue  Vergleichung  foicher  Stel- 
len ift,  defto  forgfältiger  maffen  fie  nachgewiefen 
werden.  Darum  wQnfrhten  wir,  dafs  S.  laa.  bigf 
Luk.  Vni,  16.  17.  OJiatC  ik  kvxvov  «'^s«  *3i\4mt  ^ 
ivriv  TXtvet,  tj  vroKxrm  nk'vrc  rf^Ttv,  dkk'  ätrl  Xv- 

J^v/««    ixtTt'^ritlV ,    Iv»    Ci  ^§/CT9ptVC  UtVCt  ^XiwVtV  TO 

I^S(,  Oft  jxf  isrt  mfuwrov,  0  ou  ^xvtpov  ywvMvtTxt, 
mrX.  auch  erinnert  w3re  an  Luk.  XI,  32.  Öpitlt 
M  Xilxvov  «'\f«Ct  «'c  MpuTrifV  Tl$JitiVt  »vSa  d*j  tmt 
pa^v^  «U'  M  ry»  itv^rA»*      e/  e/crifeefpMfei 

Digitized  by  Google 


907  '     BRGÄNZUMOSBLATTKR  ZUR  A.  Ii.  Z.   .  ^1 

•/jirix  mjWwwf*  nod  ao  diefer  letztern  Stelle  S.  —  K«<  »J^«'«  «vii/ri  iriXftm  mvrSif  ^M«rrfnu.»l 

loTwifierTT  die  '     *  -  "    "  "     "     ^--^  ^  "  "  ' — 

durfte  onfrer  Meyr 


sog.'  wieder  «o  die  erftere.    Aach  Matth.  V»  1$.    &S8.  bev  M»ttb.  X,  91.  K. ^(^nmfmimvm*  4k  «M^ii 
deynung  nach  nicht  fenlea'pebea    iMSiA4^v  m  ^«mrev,  Mtl  mrff  r/eMi»*  mmi  mvmmr^m^ 


u.  T.  X.)  fo  wie  bej  .liefer  «o  i«  ne  ^teile  erinnert 
wünlchten:  und  VOn  Lok*  XtV«  II.'  [^tri  r«c  e 
jj^üy  i*vriv,  rmr»um^9TM ^  nmi  i  riartivSii  Uuriv, 
,  ii^tt9ii<rtTai  )  in  Vergleicbung  mit  Luk.  XVIIl,  14. 
Mro  wörtlich  Waffeihe  va  lefKii  ift.  An  beiden  Ür 
ten  war  auch  Mtlh.  Wüi,  12.  zu  citiren,  fo  wie 
bey  dem  letztern  auf  jene  bt-iden  zurOckecwiefen 
werden  konnte.  Desgleichen  von  Luk.  XU*  II. 
la.  vcrj.!  Kap.  XXI,  la  ff.  Dann  bey  Matth.  V, 
99.  30.  (ii  6^  0  6<PSttXfie(  aev  e  ii^toc  9**vi»k!^ti  9S, 
IjfsXt  mt/tiv,  nai  ß*\t  «Vo  fov  cvu^ijftt  'i*f  901, 
Yva  mwoXifrtti  ev  rSv  fitkSv  vou,  *»}  nrj  oXov  rc  vmfm 
9tu  «/«  yiMvvav,  ua}  tl  9  it^ti  ff««  nmih 

ittXi%'n  ff«,  fuMnypev  ««'nfv,  »rA,.)  bintuweilell  aof 
jVlallli.  XV'lll,  9.  un<(  liier  auf  die  vorherige 
St<  lle.  \n  der  let/tern  lieifst  es  nur  mit  ümftel- 
]iin;;<  a  und  einiiicii  Zutatzen :   'EJ  %i  ^  X'^C  V 


'«  w«Z(  9tv  9»a,*6aki^u  va«  Jiuro^y  «i/'t«,  ui^'t  ß^la 
Mvi  ceZ'  nuXoy  ni  ivrh  al9»\9i>7v  a/f  r^v  {»B>ji' 
4f  UvXkov ,      it'o  xiixi  t'xovr»  ßkr/S'^vat  •/(  to  vvf  ro 

'avriv,  ual  BxXt  «Vo  90v'  iixkov  aot  dtri  fiovc^daXfitv 
*:e  Tijv  {ttTfv  lUfXSiTif,  2  itto  o'^i^«A^ilf  fjQtPrm  ßX^- 
^r^vnt  stc  rijit  yitvva»  rov  TVfi(,  Es  verdient  Beten- 
tuag,  dafs  Markus  (IX,  43  if  )  alle  drey  Fälle ,  von 
der  H^n  I,  dem  FulS'^  und  dem  Aui;e,  wi  lfdie  im 
Tlstlhdii;;  auf  die  zw»'y  angeführten  (Jtte  vertheiJt 
fia<lv  das  Au^e  jedoch  in  beitiea»  aber  mit  wecbfelo- 
der  fteihi  folge  vorkommt,  in  eine  Steile  zufim- 
fi  r  'gehäuft  nat.  —  Warum  ifl  f<  rner  bey  Mattli. 
V,  32.  nicht  angeführt  Matth.  XIX,  9.,  da  neben 
dief»  m  Verfe,  wie  es  ganz  recht  ift,  jener  citirt 
«vird?  Eine  gleiche  Beziehnng  auf  einander  gebühr- 
te folgenden  ätellen:  Matth.  VII,  i6-  S.  30.  und 
Matth  XII,  33.  f.  .S.  6j.  -  M..11I..III,  17.  nebft 
den  =  S.  16.  lind  Malth.  XVII,  5.  —  89.  — 
Mitih.  IX,  13  S.  44  und  Mailh.  XU,  7,  S.  5U. — 
Matth.  X,  3K  S  53.  un  I  Matth.  XVI,  S.  87.  ~ 
.  Malth.  XII.  ^9  S.  ^3  und  Matth.  XVI,  4.  8.  84. 
—  Mall  Ii.  MI,  N  6  ?  und  M«iili.  XVI,  i.  A. 
S.  V4.  —  Matth.  XVI.  19.  S.  k6  u.  Matth.  XVm, 
18  ff.  S.  97.  —  Mfitb.  XVIL  30.  S.  93.  lt.  Mnb. 
XXI,  31.  nebft  =  u.  V.  a. 

Aiifs-rdem  hiit..-  Her.  von  den  Texten  verfehle- 
dener  Evari' d.fti-n  als  znfjui nii  pj^eluirig  iinlLf  an« 
derftn  Stvlien  ducIi  irdt  rinandfr  yt-rbunden  ge- 
Wflnfehl:  8.  250  und  25t.  Luk.  XX,  40.  und  M^rk. 
XII,  32.  34.  [Sämlich  dfirl  lu-ifst  es:  bttixvntXt,  u*' 
X^'.  ai-r.t(.  Ol*  ert  <Ji  irsf.uxy  trtpVTjiv  aurov  01  iiv 
h  .  r    .ach  des  M;«r'<' <■  lun.i  j  1  dit  Ixt- r,  ausmalen- 

i:<-r^V  ^i«;  ßmXtit  d(tf«e««A«,  «V  «Ay?«/««  9^»(»  *r<    mit  N^oiea  -7-  Äh^oSa*  k/rf*v  ftvf»  stA.)  za 


feo  ilt,  iebr  nahe.  £s  verftebt  ficb,  dafs  am  ietzKrt 
Orte  S.  357.  auf  gleiche  Weife  die  erftgedachteSte^ 
le  zogesoMfl  w«nil«D  ««täte.  —  Die  SadAumgtgt 

fchiefittn  nniaitlicher  Evaiieelfften  (S.  a  18.  uad  S 

2<S6.  ff.)  bitten  wir  gleichfalls  mit  einander  zu  ?«• 
binden  den  Verfuch  gemacht.  Die  des  LuJcaS  witi 
freyiicb  von  jeher  unil  allgemein  als  von  der  de 
drer  andern  Evangeliftca«  die  man  hier  als  eine  und 
rffeielbe  Begebenheit  'erzihlend  betrachtet  ,  gäo!- 
lieh  verfcbieden  ang^^ff  lier;.    Und  dafs  Lukas  ^nen 

Sanz  andern  GrundgcJa/iken,  ejne  ganz  andre  1  eo* 
enz  der  Salbung  anfgefalst  bat  und  /geltend  macht, 
■la  feiiie  drey  Nacbbaro,  ift  augenfc/iemVicfa.  Aber 
ob  nicht  dennoch  die  nämliche  Begebenfaeit  «i/exi 
vier  Darftellungen  211  Grunde  lif,:,»!n,  färnrntiicbea 
Evangeiitten  die  Vcranlaifung  gegeben  babea  könoe« 
wird  für  genauere  Kenner  dieler  brA)r>ileu  uumer 
noch  eine  Frage  feyo.    Ao  vielen  Glcicbb€lt«o  und 
mannigfacher  Verwandtfchaft  mit  den  Obrigen  drey 
Erzählungen  fehlt  es  dem  Text  des  Lukas,  weklirr 
gewöhnlich,  und  auch  von  unfern  Herausgebern  a!>. 

Sefondert  geftellt  wird,  fo  wenig,  als  einem  dtt 
rey  übrigen  Evangeliften.  Und  febr  wefecitliciia 
Verfchieilenheit  waltet  ja  auch  ob  zwifchen  dea 
dreyerley  Texten,  des  Matth.  Mark,  und  Jobinuts, 
die  wir  verbunden  f<rhen.  .  Nach  Johannes  wcrdea 
die  Füfse  Clirifti  gefalhet  und  mit  den  Haaren  10a 
dem  Weibe  abgetrocknet;  nach  Matth.,  und  Mark, 
wird  die  Salbe  auf  da«  Haupt  Cbrlitl  ausgegolfca 
und  ift  vom  Abtrocknen  gar  keine  Rede.  In  bei- 
den Hin6cbten  ftimmt  des  Lukas  I'ext  viel  beller 
mit  dem  iobanneifchen,  als  der  des  Matthias  uad 
Markus,  welcher  doch  fflr  parallel  genommen  wird. 
Joh.  XII,  3  fteht:  IfXaf^'a  rove  rciae  rau  l^v, 
usi  i(dfia(a  t*7(  d^ft^tv  oMTtji  rovfwiim^  aaU 
rav*  Luk  V'H,  3}^  rev'c  redat  «vraa»  —  -  W 
raTc  ^pi£i  r^t  ui^xXife  »vrtit  i ^ i ßnvv;  mi a»' 

Tt^tXti  revc  Tci»c  »v'ov,  *xi  ^.  kn  <p  t  r  s  tc'f». 
Hingegen  im  Matth  XXVI,  7.  und  Ma  k.  .VLV, 
ro  xXxpxTTfov  nmr ij(,aav  xvrao  ttura  rf(  s«(|)a> 
k^t'  un  i  '  —  BAr/vaav  dri  ryy  »a^mk^»  mJrn 
inutttpJnv,     Bey  der  Mahlzeit  gefciijcfit  die  Sal- 
bung nach  aller  vier  Erzäliler  Angabe.     Mit  yi»»f 
—  —  Äcu/ff«»«  »Xä  ß  *9  T  fo»  fiypov  Iclieint  Lu- 
kas (Vll.  37  )  in  den  Text  der  beiden  erften  Evan- 
gelirt<n  (Matth.  XXVI.  7.  yvfy  uXaßmarfp  ßi^ 
fou  itx»v9»'  Mark.  XI V,  3.  yvvii  «xevr«  «JA/'*^ 
ß»9Tp9v  fivpov')  hinilherzugreifen  und  virwanJ- 
ter  mit  ihnen,  als  der  nebengeltellte  Juhai.i<es  ^XH^ 
3.  Mm  p/m  —  keiner  der  Qbrigen  nennt  das  Weib 
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*  feyn.    Auf  ihnlicbe  Art  herflbren  wieder  mit  daa 
AuS'trQckea  vmfitv  *i9Tim^c  «-«AvraXevc  und 

•  VUfitV    WfVTiMlj«   W9kvT/fiou,    MjrUus    un(i  Jo. 

a  bauaes  «ioander  oäber:   weder  Lukas  nucb  «Mat- 
'i  thSuS  brauchen  fie.    Tiefer  in  die(e  äacbe  einzuge* 
lien,  ift  h:er  d^r  Ort  nicht.  —    b.  373.  konnte  niit 
Luk.  XX.il,  37.  cn  revre  (or/  *'r;  rcvro  ift  Ver- 
lchi«^iiiuiig ,    wie  Jiiii.  IV',  35.  wo  uiit  VVtjgiaffutig 
J  das  irt  nacbguteü  Urkundao  gelerea  w«r4t-'a  mufs» 
Ii  %rt  rttpifik.  49tu  M.  —  und  Luk.  XX,  i«.  wo  wir 
9  bey  VerglMcbung  von  V.  iH<  kein  Ue^leciken  tragen, 
xatiMtr«   dutzufluf^eii ,   un  i   n:it   wici.tigeu  liaod* 
fcttriften)  ttergleiciien  uns  auch  in  vorliegender 
j  £>teUe  begfloAigaoi  au  icfent^Sr«       /t^  (ftii/m  utA») 
t      ri  fyf»fifJmß  itT  vtXt9$^MU  4*  ifuit  r**  „  Kml 
:  fttTM   «yojuwf   ikoyfff'Sil'"    in   Vcthimluf,^  gebracht 
\verde;a  Maik.  XV,  2^.    K«/  i-rktifW'^ii  jj  ypj'^'^  y  A«- 
yova«*  wM^  ßttrii  cmfu$v  kkofta^.f  und  dioier  Ort 
I  i>.  tfio«  mit  |u»rjn.  -    5.  abo.  tiatleo  wir  den  im 
'  wetedtKehea,  bey  etiicbao  Verlan  unvcrkaonbar* 
paraiifli'n  Fi'Xt  >)e<;  Lukas  niclit  n  n  dem  des  ^Jalth. 
uud  Mark,  gctjfciiiit,  foD.Urii  Vers  für  Vers  Ulei- 
ebes  neben  (jleiclies  geft^i^t ,  wt  i>n  diefs  aucli,  wie 
andarwirtt»  oicnt  obne  Umtteliuagan  galcbebao 
fconote.  MioJtob  Luk.  XXJl,  66.  IT.  gcbArta  berauf 
lieben  Matth.  XXVI,  5^   63.  ff.  und  e=  Mark.  — 
Luk.  ialst  bluf&  die  Erwähnung  der  ta|fcben  Zeugen 
weg,  bat  Jedoch  datiir  die  allgemeine  i^ndeutuog 
V.  65.  »mi  irtp»  voXXf  ßkn/f)itum/f»9  Aayay  a/f  mänif» 
Dann  abar  folgt  bey  ihm«  wie  bey  den  beiden  an* 
dem,   die  Frage  an  Chriflus,  ub  er  dfr  AlfjfiaSt 
Sohn  Gottes  Jey,   welci.e  bey  keinem  Evjngeiilten 

Sanz  Tu  wie  bey  dem  andern  lautctj   Tu  wenig  «lis 
Ibrtiti  Antwort  darauf j  dann  die  Ankündigung: 
'Ave  ra7  nfv  JVrM  i  vtie  nv  dv&fitwv  n<i^f^tt*i  i* 

{e^iiöv  T^i  ivveifi»at(  rciv  ^*»t7*  wie  im  AJdtlli.  V.  64. 
dv»fTt  oV'«3<^«  Toy  viov  rtZ  »»dfearou  uxdtjfitvov  i*  6t- 
ictS»  T^i  ivvmtUmt  utK.  und  Mark.  V.  63.  na/  t-^tadm 
ti»  vi-  T.  dv^f,  tm^jf/tan»  du  it^.  urX.  Uarduf  im 
Luk.  V.  71.  die  Bemerkung:  t/  /V/  xf^Uv  Ix^tav 

TOv'  welcUir  t-r  vuu  tJer  GeUuimttieit  -ics  verlanim- 
Jelen  %Synedi  11  ausiprecheo  iafitt ,  {^$Two»  ii  xivrtt 
V.'.7Q.>  wäbr«Dd  Mattb.- uoU  Maik.  diefeJbe.bÜIt 
dem  ffoheofriefter  In  den  Mund  legen Matth.  V. 
65.  0  apx**P*^(  —  XiymV  crt  iß}.xi^ru;.df  r/  l'ri 
^(^t»v  eXfiiAtv  /JUifTV fmv\  Tia,  vuv  ij*.eüjuTs  Tifv  ßk»9- 
0^fUk»  mvTov'  wenn  «ieeni  »vrov  lanpiich  zu 
Uaueotfi?;  und  Mark.  V.  63.  f.  eis  aipx'tft^i  "  ki' 
jat'  rl tu  Xf*^*  i'xofttv  fwpTvpwy,  ijMvaara  Tij<  ßk»^. 
(f>lfti»f.  iJdfsLuk^S  njcixs  von  hUi:  plun.ie  lagt, 
eifcbei  t  bey  genauerer  üelrach.ung  dciielben  aaos 
natütliLh.  yjdii  db<,*r  von  einer  und  der  namliciHHi 
l'batfacbe  uberaU  hier  von  den  3  Evangeliitr^n  gt^r«;- 
det  werde»  kta^'icbwerHcb  einem  verltätuligcn  und 
unbefangenen  Lefer  Tw-iiVlhait  bleiben.  -  S.  aKi. 
konnte  bey  Matth.  XXVIl,  12.  ff.  und  Mark.  XV, 
3.  ff.  imeier  auch  aul  Luk  XXItl,  9.  ff.  bingewiefen 
werflen;  fo  wie  bey  Matth.  XWl/,  ff.  u.  M/rk, 
XV,  17.  «ul  Luk.XAlii,l|.  lJ*nn  obivo''!  '«t*' 
g^otanl«  SrugtUft  das      iUnit^  jj^b  ««igato 


lifst,was  die  baiden  andern, diedes  VerbArt  Jafu  bej 
Merodes  gar  nicht  gedenken,  zu  JPifarwf 'Teciegea, 

fo  find  die  vorkommenden  Acufserungen  doch  of- 
fenbar in  allen  dreyen  paraüel.  —  i^ey  Matth. 
XXVJI,  15.  f.  nad  Mark.  XV,  6.  f  S-  335.  wurden 
wir  zur  Seite  erwähnt  haben  Luk.  XXlll,  17.  ig.  19. 
denn  hier  crft  bringt  Lu^as  nachträglich  Namen 
und  Untbal  de$  Dunabas  bey.  So  )  at  Matthäus: 
.lurra  ik  ifW  »tp^tt  •  fya/tMy  tftik)uttv  'iv  rf  S^Xf» 

ySfitmv  M^ifupßxv '  !"  M^  ^kn-s  K«t«  il  iof/rijv  clri- 
Xvty  nvrtif  SV*  i^cfuov,  oyxtf  fVouvro.  Hv  il  i  kt- 
yofttypc  BmfmßfiSit  fttrd  tS»  wotuvmtkv  ititftivoc  «f- 
TtVK  iv  rS  vrivtt  (fivtv  wtmofutftai'  und  alfo  Lu> 
kas:  'Avoiymifv  ii  «i^av  tanlkSu»  «irrere  aar«  r^v  itf. 
T^y  *>*.  'A„dMp»s-'''  0*  -rxut^r-^e',  khourtf  »7pt  rotu 
T*>,  »nc).v7ov  ii  r^7y  riv  lixpapp  iv'  tsTK  nfv  inx  rr«- 

9lV  TtVX  yH'l>,Li.-^;7;V  ty        X»X$i  Ulli  i^OVOy  ß»ßkr,fiiv9i  tte 

cpvAaayw.  Jeder  der.drev  fifr.alfo  ftelit  die  öacba  Aa<^ 
leiaer  Weife  dar:'  e«  fallt  In  die  Augen  ,  hier  wie  an 

unzähligen  antirr/i  Stellen,  dafs  weder  einer  (!cn  an- 
dern aus  -  unil  ati^eiciirieben ,  noch  a!le  aus  eiiiPtn 
gemrinfamen  l'chriftliclien  Urquell  i;.    i  opit,  am 
al|er\v«:aigften  alle  drey  den  niroUcben  hebj  äilchaa 
Urlext  ins  Oriecbifcbe  fiberfetzt  habet»  kdiinen. 
Und  (ieiftn  ui»pe*cljret  ift,  was  wir  !o  ebf'ii  nebeh 
einander  gelt-llt  habifu,  der  Sache  und  bis  auf  e^ 
nen  Grad,  auch  der  Form  uach,  milengbar  pai'aJlcfi 
über  /eine  I»-iividuaiiiat  behäi^i  und  behauptet  eiA  - 
jedar,  im  Inhalt  fowohl  als  in  der  Sprarhe.  So 
i(f ,  um  Ji«fs  Eine  hit-r  anzuführen,  was  ^Vnz  in 
dnr  Nähe  lirat ,  V.  22.  ouiiv  eifrian  ^»virtv 
9v  po»  Jp  mvT^,  dia  eigenthOmhrhe  Manier  d«;i 
Luka«;  '  rergl.  V. '4.  tviiv  tvp.'^itM  hYtiov  Iv 
civ<^pmwu  rnvTif'  u.  V.  14.  odim  klpov  £9 
TU  olv9(.  ruiTif  dtriov  keiner  der  amlern  Itcidea 
}<  vangeiiften  bat  fie,  weder  hier  10  den  ParalieK 
Itelli'n,   noch   fonft  irgendwo   jemals  gebrauebl^ 
Daifelbe  gilt   von  dem  »-bf n.^af-^ihlt  nebenftehen- 
den  xmi tvv*c  ovv  av'rov  »vtKvcru'  veryi.  V« 
l6.  wo  bucbliabhcb  dafielbe  zu  ).  icn  ilt;   aber  in 
keinem  der  iNacbbarevangeUen.    Wer  bey  Bemat^ 
kung  folcher  Stellen,  deren  fo'anxihlbar  fiele  ßndl 
nwhuiem  thöricht  n  VVütin    ai  hangm  konnte,  ent- 
weder dafs  das  VerAanillchaftsverhältnlfs  dieler  Bq- 
cber  lieh  aus  der  Gl<ichli«>it  ihrer  Quelle,  iiiner  Ur- 
fchrift,  oder  durch  die  VoransfMzang  weebfeifei- 
tigen  Ausfehreibens  blnlinglich  erklfren  laffe;  def- 
len   Kiir/fichtit;keit    könnten    wir    nur  bedauern, 
Wülsten  ihm  ielbft  aber  writrr  nicht  zu  rathen, 
noch  zu  halfen    —    S.  9<iy.  bey  Job.  XIX.  19.  ff. 
(ebeiot  er- »reokmifaic ,  auf  Luk.  XXlll,  jtl-  to 
wie  Wer  auf  fena  Stelle  zurOrkzuweifen.   So  wie 
diefe  beiden  Evangeliftt-n  auch  fonft  gar  manches 
mit  einander  gemein  haben,   worauf  lehr  zu  ach. 
teo  fevn  dürfte,  fo  auch  hier,   bey  ErwlUinang  . 
f;er  Infchrift  des  Kreuzes  Chhlti:  bey  Johannes^' 
ifv  ii   yayp*nutyov  „1^(rev(  i  Ka^mpmUt,  ■ 
e  ßxniXtui  7XV  'Itvimlmv'"  bev  Lukas:  ^y  #i 
*mi  ä9iye»<f>^  ftfmftfiivn  iw'  mit  Z  Jfmß» 
ßmws9  'EUyyiser«,  ^P»/i«raa?c» 

D\^'ß4ti^  Google 


£ROÄNZUNOSftLATT£R  Nvm.  114.  OCTOB£R 


'£/5^«  "«•''c  *  fttvroe  ivrtv  S  ßx^iksCt  rxv 
"Xtvixt UV.  "  Da[9  (Helnfcbrift  in  dicfen  drey  üpr»- 
eheo  ibgefafst  gewef•o^  geben  blofs  die  genann- 
tM  3  Evaagdifteo  m»  jedocb  beide  tn  verfehle- 
dener  Ordnaog;  Joli.  a.  •.  O.  »ml  ^»  ytyfxft- 
fiBvov  'Eßfurari,  *EXAjf  v/or/,  '  9  »ftmltrl' 
was  vielleicht  auch  (einen  euten  Orand  haben 
magi  wo  nicht  in  dtr  Tbatfacne,  doch  in  der  An- 
ficht ihrer  Referenten.  Vergl.  hierneben  Matth. 
XXVII,  37.  u.  Mark.  XV,  26.  —  S.  290  und  292. 
fiätten  wir  Matth.  XXVII,  34.  und  Marl<.  XV,  23. 
^fiintMv  etir^  vihTv  e|l»c  wrX.)  mit  Luk.  XXIII,  36. 
(e/  arfarioSyrai  rf9($fXltßt9M  9ml  Vfi^ifovrt 
at'rf  xrA. )  in  Verbindung  zu  fehen  gewanfcht :  wo 
nicht  noch  paffender  diefe  letztre  Stelle  mit  Mtth. 
V.  48-  uncf  Mrk.  V.  36.  a.  a.  O.  zufaminen  zu  or  l- 
jieo  (evn  dflrfte.  —  Neben  Mtth.  XXVII.  57.  und 
Harle.  aV,  4s.  S.  S94.  unten  wire  nicht  btofi  Luk. 
XXIIl,  54.  fondern  auch  Mtth,  XXVITl.  1.  zur  Ver- 
adeichung  anzufQhren  gewefen,  und  an  letztrer 
Btdle  die  erftem.  —  Eben  fo  durften  aufeinander 
Vetogen  werden  Lok.  XXIV»  i.  (ver^l.  den  Schlufs 
'de*  vorfcergiBheiKlefi  Kap.)  r^d^/tta  riv  vmßßi. 
Tuv  vrX.  und  Joh.  XX,  1.  ii  ftiS  räv  sxßß*' 
ruv  nr\.  was  keiner  der  Qbrigen  allo  bat,  im  Job. 
eher  Kap.  XX,  19.  ry  ftif  rSy  «mfißdrmw,  und 
im  Luk.  Apgfeh.  XX.  7.  dy  4k  ri  miß  vff«  9»ß' 
ßirmv»  wiederkehrt,  (Mitti.  i.  ift  I 

ih  vaßßirmv  ry  ix  »9*tv9if  alc  ftta*  veiß- 
ßmrmv,  auf  jeden  Fall  verderbter,  und  einer  Be- 
richtigung *  die  auch  nach  MIT.  febr  wohl  möglich 
feheint,  bedflrftiger  Text.)  —  S.  300.  ift  neben 
Mark.  XVI,  9.  /(pÄvif  Tfürtt  VUifff  rjj  WttyimX^vyt 
«(f'  inßtß\ri*Bi  trrx  ixifj-ivix,  citirt  Joh.  ao,  16. 
17.  allein  es  folite  auch  nicht  fehlen  Luk.  VIII,  a.  — 
y vwir»/«  r<v«< ,  »u  jfr*v  Tt^apmraufUtmi  iri  rvavftelrir» 
TevriaSt  tutt  cicrSavaiSv  M«f/«  ^  MaXav/iii^  Mmyitkjjiif, 
m(P'  imtp.ivim  txT»  i^tkiiXi&at.  — .  &.  301.  Ter- 
dieote  be;  Joh.  XX,  19.  i  'l^aeüi,  %»} 

IttT»  »Ii  ri  fiivovt  kiyat  muroTi'  a^f^. 
vif  vuTp*  das  im  Lok.  XXIV,  36.  ^anz  gleiche,  — • 

avTOi  {o'ljfVoSc)  fvrijivftiauavTtüv,  *xi  X/- 
yai  »vraTc'  *lp^^^  '■'^^^v,  eben  fo  zur  V^ergiei» 
chnng  gezogen  zu  werden,   als  bey  letztrer  Skdis 
S.  30a>  jene  erftere  wirklich  angemerkt  ilt. 
(Oer  Bafekluft  /»Igt.") 

RECHTSGELAHRTHEIT. 

Karlsruhs  u.  Baden,  in  d.  Marxfchen  Bvchh.: 
Quellea  des  Hf/enitfchen  Rechts  der  deucfchen 
Bundetftaatertt  oder  Sammlung  der  wicbtialtea 
Urkunden ,  die  zur  Kenntnifs  des  aligemaaM 
deutfchen  BundesTtaatsrcchts  dienen.  Voniigoo 
bisiSai*  2*  lid.itiai.VI  u. 3968.8-  oebft  11  Tab. 

Veber  Zweck  nnd  Werth  diefer  StAinlunff  ha> 
bra  wir nnt  berdu  bey  d«r  Akisdgn  des  iftcnBlA- 


d^s  (A.  L.  7  1833.  No.  8.)  erUlIrt;  es  bleibt  oaii 
her  jet/t  nur  lihrig  den  Inhalt  tü»  fes   aten  fiaadi 
(welcher  ßch  eben  fo  wie  der  erlte  darvhCome 
beit  und  Gate  des  Druckes  empfiehlt)  aoza^e&«t 
um  tinf^re  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen,  die  Z\T«cir 
iuäfsi^keit  der  Auswahl  der  hier  gelieferten  Vrka 
den  zu  beurtheilen.    A.  AUgemeuae  JPriedentfeUif 
und  Tractaten  mit  fremden  Mächten»  tuleri  ame 
Mitwirkung  derfelbtn.   I)  Friedenstraotjt  zwifeh 
den  hohen  verbOndeten  Mächten  und  Frankctcb 
abgefcbloffcn  zu  Paris  am  30.  May  1814.     11^  Scblt 
acte  des  Wiener  Congrefies  vom  9.  Juni   ig  15.  A 
hang  tmr  Sckluftacte  des  n%&$t0r"£ongreff'et  von. 
Juni  1^1$.  0  Rbeirifchifffalirts  Conventiwn  gefclto 
fen  zu  Paris  am  5.  Aug.  1804.  a)  Conveiilion  zurL' 
gänzung  der  Schifffahrtsconveation  vom  5.  Am 
iS04»jefchlofren  tu  Mainz  am  1.  Qctobtr  Ig04«  i 
Schifffahrtteonveirtion,  gefehlofTen  m  Wien  deaif 
Marz  1S15    3)  I'..*glement  Ober  den  Rang  der* 
plonutifchen  A  t^enirn,  gefchlnUea  zu  Paris  den  If 
alirz  1815.  III  Frie  lenstractat  ztr/febeo  den  ho- 
ben rerbandeten  Miehlen  und  FrmoJknteh,  nbg» 
fcMoflen  zn  Paris  den  «i.HSv.'tfts.  11^  'FerritO' 
rialrecefs,  ^cfchlorfen  zd  Frankfurt  den  20.  Junj^ 
1819.     B.  örundgefrtze  des  deutfchen  Bunde«,  Yji 
Bundesacte  oder  Grundvertrag  des  deuttcVxen  Uun  | 
des»  datirt  Wien  den  8-  iinj  i8ts>  Sehlufi- 
•Me  der  Ober  AntMIdung  und  fleMtigung  de«  dmh 
fchen  Bundes  zu  Wien  gehaltenen  Minifte^ialcoBf^ 
renzen,  datirt  Wien  den  15.  May  i830.   Die  Anfaia- 

{;e  und  Eiliuterung^n  diefer  Abtbeilungen,  ihrev 
nhalte  nach  liier  aufzuführen  geftattet  der  Run 
nicht.  C.  Organifche  BeJcMüjfe  der  Bunimer- 
fammlung.  \)  Vorläufige  Gefcbäft.Tordnun^  «i'fr  t/. 
Bundesverfammlung.  II)  Vorläufige  Com^vm 
beftimmung  der  Buodesverfamrolung.  III)  Boedts 
tagsbefchlufs  Ober  die  answirtigen  Verhaltnifle  do 
d.  Bandes.  IV)  Befchlufs  Ober  die  Vermittfks{ 
der  Bundesverfammlung  bey  Streitigkeiten  derBc: 
desglieder  anter  ßch,  und  Ober  die  AaffteUunae 
ner  wohlgeordneten  AaftrSgalinttanz.  V)  BeCnw 
der  Bunilesverfariimlung  Aber  die  Nachfteuer  dik 
Abzugsfreyheit.  VI)  Befchlufs  Qber  die  Verfa^uo' 
der  Bundesverfammlung.  VU)  Befchlufs  wegen  Ac 
nähme  einer  proviforitch  auf  fOnf  Jahre  gmtmdeA 
Bundesmatrikel.  Vni)  Befehtufs  wegen  jltäftni r 
der  Gefchäftsordnung  für  die  nundestafscomm.t- 
Conen.  IX)  Entwurf  zu  einer  proviforiCcKen 
cutions -Ordnung.  X)  Entwurf  eines  proviforitcbf 
BefchlufTes  Ober  die  in  AnfebangderC/ntver/iraretir 
ergreifenden  Maafsregeln.  XI)  notwurf  des  Prefif 
fetzes.  XII)  MiÜtair-VerhlltnifTer  des  d.  Bundes.  1 
Entwurf  einer  RriegsverfalTuog  de»;  d.  Bundes  in  i>^ 
ren  allgemeinen  UmrilTen  und  weientliciien  Beflic 
mungen.  2)  f^Sbere  ifafuminungeo  der  Kcittifcr 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

,  b.  Reimer:  Synop/USvaageHorum  AW> 
Mord  et  Lucam  cum  parattms  Joannit  pe- 
tit^pis^  £x  receaf.  Griesbacliii  cum  felecta  le* 
etionam  varietatc.  ConcionaveriiftC  et  brevM  vt- 
gumeotorum  ootationes  adiecerunt  Gittf* 

W(  U  di«  Kritik  des  Textes  betriFfr,  fo  Ut  fchon 
"  *  oiMp  «rionert»  uod  von  den  Herausgebern 
felbft  auf  dem  Titel  und  in  der  Vorrede  gefagt,  dafs 
(le  im  Allgemeinen  der  Griesbach'ichea  dritten  Aus* 
gäbe  gefolgt  find.  Es  kam  ihnen  auf  Reinigung  und 
«Mtt«BflricbUgii^g  der  Lesart  bev  diefer  ibrer  Arbeit 
oiebt  btroail«»  ao.  Ree.  will  ioderi  einige  Stellea 
ausbeben  und  niher  beleuchten,  in  denen  der  Text, 
wie  es  fcbeiot,  fo  leicht  als  üclier  zu  verbeffero  ge- 
Vrefeo  wäre. 

^Mattb.  I,  Ig.  leiditt  es  keioea  Zwüfdi»  d«if  di« 
V^ofte ,  9flv  i  tfivit^ry  mvTWft  alt  dB  4m  Vefff, 
fremdes  Einfcniebfel  mit  lUammern  zu  umfchliefsea 
find.  Die  OrQode  von  Cersdor/t  Spracbcbarakteri- 
ftik  B*  I.  w*S.  5a9.ff.  mQfsteo  eiseoUicb  fcboo  fOr 
jedermaon  graOgfa*  Wir  bemerfeM  daia»  da£»  «m*. 
mX^tTv  oicbt  aor  im  Matth,  flberall  Mbit  ?or> 
kommt*  foodern  auch  im  ganzen  N.  Teft.  nirgends 
die  Bedeutung  bat»  welche  ihm  in  der  vorliegenden 
Stelle  gegeben  ift  —  Daffelbe  gilt  von  dem  hier 
fremdartigen  ftt&tffiifittv^ftiwv,  Matth.  1, 93.  ond  i» 
^fiJftuilrifiiSw  rot/  ßzvikiiK,  Kap.  Ii,  1.  was  in  meh" 
rern  Urkumlen  fehlt  und  vermuthlich  aus  Luk.  I,  ^. 
berObergepflanzt  worden.  S.  auch  darüber  Ger»- 
dor/S,  94.  ff.  -  M.*tth.  II,  17,  and  III,  3.  folUa 
das  unfehlbar  falfcbe  vvi  nicht  länger  im  Text  ge- 
duldet, fondern  das  durch  Handfchriften  und  durch 
den  Sprachgebrauch  gleich  Geher  geftellte  ji«  end> 
lieh  für  immer  aufgenommen  %verden.  Auch  die  al- 
ten lateinifcben  Ceberfetzungen  haben  per  an  bei- 
den  Stellen.  —  S.  8*  Luk.  I,  63.  halten  wir  das 
durchs  ganze  N.  Teft.  wo  nicht  gar  Oberall  uner- 
hörte iiivtviv  fiir  eine  uralte  Verichreibung,  und 
febeo  gar  nicht  ein ,  warum  uns  nicht  nach  Apgfcb. 
XXIv,  10.  and  Job.  XIU,  94.  dat  dnfaebai  bekaan> 
te  zu  wjhlrn,  und  tvtvov  zu  lefea  erlaubt  feyn  foUte. 
'Ewivtviv  Ijefse  ßch  zwar  mit  Ap»,  XVlli»  *°*  ^^^•"** 
bar  empfehlen,  wäre  aber  derifen  ^-«nMilhltr 
Ergäiu.Bl.Mwr4,LZ.  ts*2.  ''«ff'»» 


deoBocb  nicht  zu  dulden.  —  Luk.  IT,  15.  hllt  Ree» 
folgendes  für  den  richtigen  Text  des  Lukas:  K«) 
#iwrar*,  «c  ATifk^iv  KT  uvrmvt  i  iti9k99t  (nur 
von  einem  Eneel  des  Herr»  itt  in  vorherigen  di^ 
Rede,  [vergi.  V.  9.  10.  13.  dtzn  Kav.  I,  3g.  Apgrch» 
X,  7.]  und  der  Cod.  Feron.  und  Rhedig.  haben  „u/ 
4ücejfu — angelus,  ")  ol  rotfiivie  tTrtv  rpie  aliikäkovc 
4lliAMpeir  «rX.  Der  Zufatz  um)  ol  uv&fcrrot  ift  lo  un* 
willkoninieoials  unfichar.  £r  fehlt  in  den  Blaachlni' 
pdien  Handfcbriften  wie  in  der  Rhedig.  und  auch 
in  wichtigen  griechifchen.  Nicht  ganz  fo  verdäch- 
tig, aber  doch  febr  zweifelhaft  ift,  befonders  der 
Stellung  wegen  ,  «/«  to»  tifmvip.  — •  FOr  die  Leaart 
9fii«  $ltu,  Matth.  XI,  29.  möchten  wir  nicht  ft» 
ben;  es  mufs  Geber  irp»vc  »Im*  hcifsen,  wie  unver« 
werfliebe  Codd.  als  H.  C.  D.  lefen,  und  wie  K.  V,  5. 
XXI,  5.  derfelbe  Vf.  flecUrt  bat.  Vergl.  daxa  i  Petr. 
111,4.  kann  unbedenfcüdi  ia  daa  naateft.  WOiti 
terbOchern  ausgeftrirhen  werden.  —  Matth.  XIII, 
51.  find  die  Worte,  kiyn  mtiroTe  i  'l^vtvct  im  bobea 
Grade  verdächtig,  und  da  neben  der  leicht  bemerk» 
licban  iDoora  UaaagMialTaabeil  auoh  wichtige  Üff^ 
kan^pa  Ihr«  Varümfllahkalt  «vebtfartigen ,  (Cod. 
B.  D.  Ital.  Rhedig.  n.  a.)  fo  darf  ihnen  fchwerlich 
länger  Platz  im  Text  gegeben  werden.  —  Eben  fo 
wenig  dem  Binfcbiabral  rev  ^se«  Matth.  XXI,  la. 
hinter  a/«  ra  /afey.  Waaa  man  aueh  lagta  e&a«  ri 
^Mv,  vai^r.  ^etv,  fe  dOrfto  doeh  febwarlfeb  ri  lai 

f'iv  r.  .^14»  gefunden  werden.  Der  Cod.  B,  L.  u.  a. 
alleti  es  daher  mit  Recht  fehlen.  —  Luk.  IV,  a. 
darf  man  fich  keinen  Angenbliek  befinnen,  das  dem 
Mitth.  sagahfirig«  aa4  vod  ihm  vlal  geliebta  j^a» 
fv  anazumaraea,  da  as  dam  Lokas  wabHehafnIfeh 
überall,  hier  aber  zumal  ganz  fremd  erfcheinea 
tnufs.  Die  Stelle  Kap.  XX,  33.  mit  der  man  fich 
in  noch  grdbarar  UaBcbarbeit  als  mit  der  vofUa* 
genden  befiodat»  wird  ana  hoffentlich  niemand  ent- 

f;egenfahrea  w<41an.  Man  verel.  die  krit  Samm- 
ungeo,  befonders  Griesbachs  N.  T.  —  Luk.  VHI, 
38.  lodert  die  Redeweife  des  Kvangeliften,  ahgefe- 
ben  von  den  Handfchriften ,  die  Auswerfung  det 
l^vov.  Dagegen  könnte  daffelbe  Wort  in  der  Pa* 
rallclftellen  des  Matth.  Vlll,  39.  wo  es  die  Aus- 
gaben nicht  zulaffen  wollen ,  uafrer  Meinung  nach 
ganz  wohl  geduldet  werden.  —  .EbenJaf.  V.  43« 
verlangt  auf  gleiche  Waifo  der  Sprachgebraaeh  det 
Lukas  die  durch  fehr  gewichtvollc  Documente  dar* 
gebotene.  Lesart,  Kmi  dydtttr»  i»  rt«  vveyaiv  (wo 

Diciit  wf»449^mt)$  arlL  Kap,  jLVllt  14.  um 
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vieler  andern  Stelien  oiebt  tu  gedenkfOt  genau  wie 
hier:  nui  iy/vcre  4p  rS  irm^ttv,  »rA.  u.  v.  a. 

Auob  Mtrcion's  Evarff».  hat  an  tier  erfrj^e^'acht'T! 
Stelle:  iyivtro  ü  iv  rö;  uvl-nt'j'  Auw  tli'.-  .^ilf.  Ü. 
P.  Ital.  Vulg.  Rhrd'io.  „Ec  Contimit  dum  irec."  — 
i^uk.  IX,  60.  fnufs  «  brav«  wahr/cbeinlicb,  Kap.  X» 
I.'^  Mt^piac  auf  alle  riJI«  tat  dem  Text  geltofsea 
wer  lcn.  —  Daffelhe  verdient  Kap.  XV,  17  (To*e, 
welches  aus  den  vorhergehenden  a  Sjltieo  in 
iyx  ii  entfprungen  ift.  lYingcgen  wären  wir  ge- 
neigt, dem  M«;  Kap.  XI  ,  I.  vor  «f;  ir«ev9ten 
90  geben,  wiewohl  er  ihm  faft  allgemein  verwei- 
gert wird.  —  Luk.  XXIÜ,  35.  erfolcrt  die  Wfifö 
des  Evangelifteo ,  «/  atric  ^jrrj  0  Xcicrrec»  (Or  das 
befremdende,  «/  oJro'f  ^jr.  nr?..  —  j\]drk.  IV,  40. 
ift  die  aileia  zalüt'lige  Lesart  «Irm  mit  Hecht  ta 
den  Text  geaommen,  und  9J»  ibgewiefen  wor* 
den.  Den  voraufgehenden  tärtit  was  in  der  Ver> 
wirrung  entstanden ,  diefelbe  auch  hat  vermehren 
h-rlfi  n,  i^!  r:!--;chfalls  nicht  zu  tr^  KOr  oiJrw  ifk 

«her  aulser  den  handfchri^tiichen  Zeugen  auch  Kap. 
VÜIt  17.  (■vri0  vttTrt  mlL)  got  zu  brauchen; 
auch  Matth.  XV,  17.  XVI,  9.  —  Desgleichen  ift 
Mark.  XIV,  73.  »ii^imct  welches  gute  Urkunden 
«beo  fo  wie  der  Hedeßebrauch  desEvangtl  iten  drin* 

£eod  fodern  zugelaufen.  Es  ift  unfehlbar  echt.  — 
lUk.  XXII,  16.  mufs  ohne  <!)chonang  aus  dem 

Text.  Die  Vedcbrciboitg  aus  on  eJ  fillt  in  die  Au* 
gen.    Vergt.  auefa  V.  tg  «ri  «i/  /tif  xfoi,  was  ganz 

{»arallel,  unA   ohne   ein  To  ÜberfiiUßges  tvnirt ,  da 
tebt.    Marcion  las  es  gleichfalls  nicht.  —  Eod- 
Itoh  die  Worte  ,  iwpiitm  draffTKmi  nTf  fuf 

luitti»  Matth.  XXVUl,  9.  kandlgaa  fich  von 
allen  Seiten  alt  «in«  tarwwrflleha  dolw  an,  und 

feilten  nicht  Üagtff  KWlfeiMB  d WtchtUl  TtSt  g«- 

iehen  werdeo. 

.  Diefat  (»u  üjm  nr  Aokandlgoag  uad 
Empfeblong  cfnet  fafir  aankenswertben  und  bOcbft 

braurhharen  Werkes,  welches  nach  des  Kec.  Ueber- 
Zeugung  &inz  geeignet  Ift,  die  weitern  Forfcbungen 
Aber  die  Evanseliail  ongemein  zu  fördern  und  zu  er> 
laicbtera,  und  dativMaa  aneh  aeirift  in  kurzer  Zeit 
asMcba  nana  nnd  febOna  Fment  folcbar  Porfeban* 
gen  bervorlocken  wird.  Ein  etwas  niederer  Preis 
wOrde  freylich  einen  noch  aligemeinern  Gebrauch 
«nd  Nutzen  des  Büches  zur  Folge  haben:  zu  Vörie 
fungen  wira  dann  dai  Buch  febr  bequem  far  den- 
jenigen ,  welehar  die  Evangelien  fjrnoptlfeb  beban* 

dalo  will.    Atlelo  es  wzr  freyMch  nicht  möglich,  oh- 
••a  eine  gcwiffe  Weitiäubi^keit  das  Uoteroebnieii, 
wenn  es  irgwd  bafriadigtnd  aaiMJaa  fotitai  dnlrck* 
anlQbrao. 

Druckfehler  find  bey  einer  Arb*?t  folcher  Art 
durch  die  fleifäigfte  Sorgfalt  der  Correctur  kaum 
gan^lirh  zu  verhiiten.  Die,  welche  uns  eufser  den 
auf  der  letzten  5«ita  aogecclgtoa  aafaeftorsan  findi 
laoUaa  wir  Idar  naehwclfaa.  E«  Bwi  darMban 
niebt  an  .vialai  doch  find  nlt  aacb  iiicbt  gend« 
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darauf  ausgegangen,  ße  aufzofuchen.  S.  VIII.  Z.  g. 
fehlt  hinter  Luc. die Kapitdz.  iiT,  ~  S.  }.  unt.Not.o. 

mnf';  fs  h^il-en  a  si  jffi  xrf  <f  it  1'  S.  27.  inLuk.  ,V!I, 
84.  t  s  T  i  ■  S.  4j.  in  Mark.  II,  16.  itd/ovrnt-  Ü. 
55.  lieht  die  unrichtit;«  Üfitenzald  65.  t>  74.  t. 
Z.  oiufs  hau  Mure.  11^.  geletzt  werdea  Marcx  i^t, 
S-  79  Z  3.  53.  ftatt  25.  Ebendaf  Z.  6.  v.  u.  »t?a 
490f»v9t'  5.  86.  i(t  die  Kapitelangabe  auch  bej 
Matth,  unrichtig,  nicht  blofs  be^r  Lukas,  was  ua< 
ler  den  „Cor  r  igt^nda"  bemerkt  wird,  Matth.  Zf^i. 
foll  es  heiben.  4>.  91.  Mark.  IX,  15.  i^rri^tvr*- 
S  99.  Mark.  I»  a6.  ^tt9%-.  S.  103  i  t  VersxabI 
Mark.  11,  25.  unrichtig  ai.  gedruckt.  S.  118.  muls 
die  Uebcrfchrift  Marc.  XL  nicht  i.V.  heifsen.  "S. 
167.  fehlt  hinter  ifii'p^rxi  Mrk  IV,  27.  das  A'c/t 

*    ■  '  -  • 

GESLHICHTB. 

Kermiuonf,  gadr.  b.  Höeka:  Lopiält  tmtr  CLob- 
rada  •bar)  Ihmiaf  JtoniMb    Von  S.  Sqidin. 

.      I8I9-.  7»  S.  U.  f  $..  AMMlkMp»  g,  («.  Mb3 

AU  Nachtrag  zu  unferer  Anzeige  der  Schriften 
Aber  den  dinirchen  Helden  Daniel  BantztfUt  weU 
ab»  durch  die  von  der  kOn.  Gefetnhhefk  da^^jfcAd» 
nati  V^^/eh»tf$m  Un  h  1817  bakannt  eema'«bta 
and  ?on  daitt  Oteh.  Conf.  flaHf  v.  Siilow  zn 
San  lerumgaard  auSpeTetzte  Preisanfgabc  veranlaTst 
worden  (S.  Era.  üX  i8ao.  No.  115).  geben  wir, 
der  Vollftfndigkeit  wege«>*anch  noch  eine  kurze 
Nacbriehk  vm  diafar  donaarraavlcbrift  des  tbStt* 
gan  l^ltaralortf  iSa/awien  5b/diiv.  Ail6b  fie  gehörte 
zu  ilen  Schriften,  von  denen  die  genannte  GeFtli- 
fcfaaft  die  Erklärung  gab:  fia  fejen  nicht  ohne 
Werth,  obgleich  der  aasgefetzte  Preis  ihnen  nicht 
auerkannt  wardaa  kSmia:  «bar  dia  Hai^iMan* 
beit,  dta  iMae  Spar  von  ETnjpfindllebkalt  calafreo. 

de  Unbfifangcnljfit ,  womit  nch  rfer  Vf.  hierüber 
io  der  Vorrede  aufsert  ,  ift  das  gerade  Uegentbeji 
von  dem,  was  bej  die  Ter  Gelegenheit  attt- andarat 
Prelsbewcrfaar  daip  Pnblicom  zu  lefen  gab.  »Dd» 
fie,  fagt  Hr.  &  yao  ftflftfer  Sehrfft,  ttkiTPrefff  nfebt 
erhielt,  wundert  mich  gar  nicht;  und  nun,  da  Ea 
nach  Verlauf  von  7  Monaten  mir  felbft  laft  fremd 

fewordeo  ift,  hfitte  ich  fie  aban  fo  gern  dem  Val» 
an,  ala  dar  Clin  gaopferti  wapa  lena  abranwar- 
tha  Oafadlbbaft  meine  nnbadeutenda  Arbelt  nlclM; 
der  Aufmerkramitc:;  cewürdigt  hätte,  fie  von  An« 
fang  bis  zum  Ende  krit^Tch  zu  durchgehen  und  ih- 
re Mängel  auKoze)chni>n.  Diefs  überzeugt  mich 
daron»  daff  maina  Rada  niebt  f <fas/lcA  ohne  Werth 
fkj  und  ich  mach«  mir  at  non  zur  Fflicht ,  fi«  mit 
den  Berichtigungen  drucken  zu  latfen,  welche  gröfs- 
ftentheils  die  Frachte  ihrer,  der  Geleilfcbaft ,  Win- 
ke find  "  u.  f.  w.  Worin  diefa  Winke  und  die  da* 
durch  reraolafstan  Verbalferungan  beftcban:  da«^ 
flbtr  bat  €eh  dar  Vf.  nfcbt  nibar  arklffrt;  fo^  da% 
at-dam  Fublikam  «Agawlfa  bidbt»  waf  voa  dem  Ga* 

ten 
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t*n  der  Schrift  «ntweder  auf  Rechnung  clfs  Vfs., 
i'pder  auf  Recboong  der  Gefelirchaft  fällt,    über  ein 
i'snrAhres  VergoOgen  hat  dem  Ree.  die  befcheidenet 
;i.vo»  «rfhrer  WmeofcbaftsÜcba       leb«i\digein  jäüip 
x»e  fOr  wiffcnfehtfllvliclie-FortbildBAg  zetige^de  Art 
Yeriirfacht,  wie  Geh  Hr.  S.  über  die  Aufnahme  fei- 
ner Arbeit  von  beiten  der  Gefeilfchaft ,  und  den  Oe- 
.  brauch,  den  er  von  ihr  macbtei  äufsert.    So  mufl 
der  Ofliebrt«  Ober  feine  Begleiter  auf  dem  Wega 
nach    dam  Z|ale  wlfTeofeinFtliebar' Fortbildung« 
auf  welchem  zu  wandeln  weJer  Fr,  noch  eine  |^0- 
ze   literarifche  Gefelifchaftj    unter  ihrer  Würde 
,  tialten  darf,  urlheüen,  wenn  er  ßch  als  efihtea 
t  Mufenfohn  bewähren'  und  von  dem  bekannten : 
f  yyartfiS  fiäellter  didiciffa"  etc.  in  ficb  felbft  ein  Bey* 
I  fpiel  auffteilen  will. 

I  SoU  nofli  aucb  Reo.»  wciobes  der  Ab£cbt  des 
'  Vfa.  bey  der  Herautgabe  Mtttf  Sobrtfl  zm  eotfpra. 

cheo  fcbeint)  feine  individuelle  Mejnutig  Ober  die- 
fo  ^oldinichto  Arbeit  in  der  V'ergleicbun»  derfel- 
ben  mit  dao  beiden  frObero  IVei^lchriften  miithei- 
im»i  fo  febaint  fia.  ihai>  io  cednerifcber  Hiofiobt« 
tllmr  Tafeil»  LavaaAr,  in  biftorKohem  Batraabta  bio> 
«ccen  unter  Alöllers  Minde/krife  u.  f.  w.  za  fteben. 
ScAwulft  und  Uocnbaft  itt  Soldins  Lobrede  fremd; 
fic  verbindet  Kuoft  tnit  edler  Einfalt,  Wirme  mit 
lajffter  Buha.  ..Dabcf  biodatiftch  abar  dar  Vi.  in  dar 
ParftaUung  feine«  gepriafe«? •  JMdaa  VüAtk  Ai'f » 
nau  an  die  Zeitfolge  .der  Oegebenheiten ,  und  bebt 
aucb  nicht  die  Ilaupimomente  leines  Lebens»  wtl' 
che  den  Math  unc^  die  Oeiftesgeganwirt  daflalban 
ia  du  btUfta  LUsbt  Ul«an.t  i»  oMwUah  hmcwt,  wia 
bddat  ia'  dar  itaUtrMmn  PaafcfcWift  gafilihaft 
^  ift.  Der  Uoparteilichkeit  wegen  werde  bier,  fii 
•VBiß  fulcheg  aucb  laos  den  frQber  benrtbeilten  Preis-, 
fchrifien  gefcheben  ift|  eioe  karse  Stelle  aus  der 
'  VprUtjayaa  .inltytbaiit.  .  »»Nur  Einen  Fetaiii  batta 
«afer  Haid  jetzt  oo«b  zo  bekämpfen ,  weit  fehÜm- 
xner,  als  alle  die  Schweden:  und  diefes  war  Man* 
gel  an  Mundvorratb.  Aber  auch  diefem  Uebel 
wufste  feine  Klugheit  fo  gut»  wie  möglich  abzubel. 
fen.  Wir  fehen  (beiUr:  hören)  iba  ia  diefar  Var< 
legenheit  feinem  Volke  befehlen,  eloa  SebifEi« 
brücke  von  Bäumen,  ßilken  und  Bretern  zu  er- 
bauaoi  auf  diefer  fetzen  üe  über  dtfn  Flufs  und 
bolejl  das  Labeos  BadOrfniffe.  Aber  nur  mit  ib> 
rem  Blute  verfchafften  diefe  Braven  ihren  Waffen- 
brüdern Brod,  fich  zu  fättigen.  Die  in  offenem 
Felde  ftets  flüchtenden  Feinde  feuerten  auf  fic  aus 
xerborgaoam  (farbercaodeaa?)  Bufcbwerka  und 
1.  Niaiaals 


gefährlichfte  Lage  gebracht  werden"  u.  f.  w.  (S. 
6a.)  In  dap  S.  75  ff.  hinzugefügten  Anmerkun* 
«an  wledr  wilier  andern  auf  <ue  heften  Sabriftan« 
di»v«a-itflMaaM  haadaUy.faiiigaariafaa. 


FälfenlHfiftan.  'Niaiaals  «rar  die  Tapferkeit  (b.'oft 

geiäuniit  wuT.ien,  als  biar.  Allenthalbaa  fehtn 
wir  'RuniZAu  t!en  Schweden  den  ütreithaniirchuh 
hinwerfen;  aber  nirgends  wollen  6e  ihn  aufiieben. 
Hättea  fie  bier  feine  Üerausfoderuiig  angeoommeo: 
gewifs»  fein  Sieg  würde  giiatander  gewefen  fayn, 
als  der  bey  Svarteraae.  Als  etwas  ücltenfis  in 
den  Jahrbüchern  der  Welt  fah  (diefes  „5c/iji,"  tum 
3;ten  MjiI  fo  fchnell  hintereinander,  kommt  wa- 
nigftens  Ein  Mal  zu  oft),  man  hier  den  tapferftaa  1 
Held,  SD  dar  Sgiiit  da«  tapferftea  |f ^eres »  ia  dia 


MiTAU,  bey  Steffenhagen  und  S.:  Die  WeUgft- 
"     fehiehi».  '  Von  Erhard  Gotttieb  Sttek,  Üo* 
etor  dar  Rechte.  1815.  is6  S.  8« 

[  Diafa  kJaioa.Sobrift ,  die  faft  gan«  mbdianat  gr 
blieben  ift,  bitte  wohl  verdient,  mehr  Aufmerk- 
XamHeit  zu  err^eo,  als  ihr  unfers  Wiffens  zu  [  hei 
geworden  ift.  So  wahr  es  ift,  d*ts  fie  maucl  es 
■pberfcbwiaglieha,  auch  ia  Aasdnick  «ad  5til 
der  ganzen  Darftellung  zu  hoehfliagedde»  wia  aa 
von  einem  talentvollen  durch  die  Bewegungen  ai* 
aec  bedeutenden  rafcheo  Zeit  and  die  Erfcheinuii> 

g^n  im  Gebiete  oeuer  (fdealifüfeher)  Philofophie  leb* 
aft  ergriffenen  joogen  Manae  faft  nicht. andara  au 
erwarten  war ,  in  ficb  begreift ;  fo  ift  ■  doch  niaht 
zu  leugnen,  dafs  fie  manche  fchüne  und  Ucllta 
kieen,  wo  aucb  nicbt  neue,  doch  durch  eigaa- 
thümliche  Bildungskraft  des  Vfs.  verarbeitete  and 
fruchtbare  Blicke  in  den  Gang  alter  und  oeuac 
WeltgefchicUte  enthilt,  was  alles  mit  Wirme  vor. 

K "ragen  ift,  die  nur  hier  und  da  die  Grenzen  der  • 
be  und  Mäfsiaung»  welche  Pbilofoplüe  (owobl 
als  Gefcbicbta  ßdera,  au  Oberfcbreitan  fcbeint. 
Auch,  wns  den  Inhalt  feiber  betrifft,  indem  die 
Gefchichte  hier  in  einer  Cooceotration  philofo« 
phifch  aufgefafst  werden  foll»  fo  theilt  diefe  kleine 
Ocbrift  das  Scbickfal  ibaliabar  Varfuobe«  Mao*- 
fbfs  badavtaada  fiaRMidra  oBaTs  aarfbbwiadan,  itß 
mit  ein  Allgemeines  bervortrete,  was  oft  auch  ata 
Solches  das  Geprige  der  WUlkürlichkeit  für  eine 
befiimmte  piiilufophifcba  Abßcht  an  fich  trigt* 
und  ■•biga.fr afong  kaan  aaabüt.  -  So  das  waa 
gleicb  Itt  'an  karten  Aadantongan  tbar  das  Var> 
haltnifs  der  heidaifchen  Religion  zur  jadifchen» 
und  diefer  zur  chriftUcbeo  und  der  cbrifilicheo  zu 
allen  andern,  fo  wie  von  ihrem  grofsen  Eingrei- 
fen in  dia  WaUgafebiob»a  Mfkgt  wird.  Vtal  Wab- 
res  und  HalbwaMrat  treibt  neb  bier  natareinsncter« 
und  wie  manche  Ergänzung  aus  dem  Gebiete  an- 
derer alten  Kelipiooen,  des  Sabeismus»  ja  der 
vcrfchiedenen  PoTytheiftiker  wäre  bier  auch  nnr 
für  den  Zweck  einer  kurzen  allgemeinen  Aadeo« 
tung  nöthig!  Von  den  alten  Deuifchen  fagt  der 
Vf.  S.  20  —  31.  „Dem  rauhen  Himmelsitriche  and 
dem  wilden  Erdreiche,  fo  ar  bewohnte,  waren 
Kraft»  Ilirte,  Tapferkeit  trad  Hochßnn  eigen. 
Aber  an  den  l>ocliftämmißen  und  rauhen  Trott 
liatte  Cch  ei«e  fanfte  und  milde  und  unendliche' 
TueeiKi  angefchloffen:  —  eine  larte  und  heilige 
Achtung  gegen  die  Fraaao.  —  Dia  Bruft.  der 
Frauen  arfaUa  atwat  Reiliges  aad  onneonbar 
Hohes  und  Theures:  um  diefe  Genien  der  Erde 
habfn  die  Götter  den  geheimnißvoUea  Zauber 
des  Lebens  gtjloehteit:  durch  ihrer  Lipp^^n  fjnftt; 
XAoa  (irAoie  da«  Mionern  Ratb  und  iroft  und 
dar  Zttkttoft  Koada  xa;  and  in  das  Kampfes  un- 
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•gcWifFem  9pi«k  'ttj       trerao  Gattia  Otg«D««rt 
die  retiaiceDtl«  ErCttlMiniing  Tincr  frauiHlHclMMl 

und  anOcbt1>aren  Macht.  —  ^i^ht'^  vErmoehr« 
den  Muth  des  eiU«n  Gernaaniers  gewalliger  zu  ent- 
fianimen,  als  der  Gedanke,  dafs  durch  das  Mif-^ge- 
iefaick  der  Wa^n  fie  du  Opfer  ihrer  Treue  wflr* 
«fe.  lo  ihr«  Arme  eilte  voe  der  Siegesriltte  der 
Tapfere;  mufste  feine  W<!ni.!en  fehen,  fie  die  ge- 
liebte Zeugin  feiiies  MulbtiS,  fie  der  Ruhm  des  Kam- 
sfes  fe;n.  So  ward  unter  dm  Oe»»eokMro  dei^  Fa- 
milienaalft  einbeimifob ;  kein  geofser  geMMger  Vecw 
pin  uMneblang  fie,  ahcr  dlM'eSttte  zog  dwreli  dt«  miw 
ftreuten  und  oogebun  'enr  ii  Stämme  ein  zartes,  un^ 
Ilohtbares  Band.  Kln  gtüiteinfames  Vertraueo,  der 
.  gegenfeitige  Olaabe  ao  iich  —  diefe  Seele  des  Um- 

»enges  hatte  ficb  wieder  weehjeliweire  iioter  den 
'emflfenMmmca  verbrailat.  -  DieAr  Glaab»*  vai*> 
♦rat  die  Stelle  des  O  .  1  /  s v  f.  w.  —  Dieres  tf- 
ies  ilt  viel  zu  lebhaft  jht  bekannten,  wiewoM 
hier  nicht  geoannten  .  f  m-r  kritifchen  Beleuchtong 
(Ubit  floeli  bedftrlkig'  n  vSi  iie  des  Tacitus  (de 
47rrnr.^ttnd«nnTtieii  gegen  dleOelebtehtegefoleerf. 
IndefCen  finden  firh  Ober  das  Ritterthum,  Kathoti- 
cifm  und  Hierarciiie ,  fo  wie  auch  den  Proteftantls- 
muS,  fiber  die  verfchiednen  Formen  der  Sttatsverfaf- 
luag  aod  4la  Erfehelouogan  oeaer  Zei  t  licbteipraf uag«> 
wertbe  Oedankaa;  aneh  beurlMBdet»  der  Vf.  «iri« 
vertuute  Kekanntfcbaft  mit  dem  Geifle  des  Alter* 
thums,  namentlich  der  Platonifchen  Schriften.  Be^ 
danern  mOffen  wir  frejiich,  daTs  alles  in  einer  zn 
grofsen  Ailgemeinbeit«  die  oft  der  Klarheit  des  Ein« 
reinen,  wie  des  Ganzen  febadet,  vorgetragen  ift. 

Fine  W^Itgcfr^fitrhte ,  wi?  der  Vf.  lUe  .Srlirjft  ajf 
dcrn  Titel  und  auch  in  der  etwas  lunderbaren  Zu- 
rehrift  an  Kaifer  Alexander  bezeichnet,  defTen  Un- 
terlhan  als  nrffileher  Staatsdtener  —  (Coafalent 
bejm  Keiefas  •  Jnfliz- Kollegium  in  St.>Fetershnrg 
Herr  Steck  nun  fft)  kann  frejÜch  diefes  Werkchea 
niclit  genannt  werden.  —  Ks  find  fubjektive  An- 
ficliten  der  Weltgefcbichte  oder  einfs  Cheils  deffel- 
beo  —  nnd  fo  hitte  es  äeh  anch  eher,  wir  woUea 
afcht  fagen  befchfUtMh,  doeb  fehieUkkrr  ankflmn' 
gen  folien.  Der  actitonMwerthe  Vf  wird  ans*  fel- 
ber  gerr.e  logeben,  dafs  m*  Welt grfchi  .lue  als  Reich 
der  Wilikilr,  doch  nicht  olmc  ein  Höheres,  fie 
Leitendes  in  ihrem  grufsen  Gange  nacb  dem  Maalt* 
ffUhe,  den  ihr  die  Pbilofophen  oft  gerne  vorzelelH 
nen  möcbien,  fich  fo  wenig  richtet  als  die /V^rLr^ri?« 
/chhhttt  nach  den  Betrachtungen  der  Phyfiker,  ihren 
(]un  jicn  lien  und  Paragraphen.  Wir  wünfchten  da- 
her einiges  zu  aphoriftifch,  oft  auch  zu  abfprecheod 
Hingeworfene  mehr  motivirt  und  in  ruhigerem  To* 
ne  hfindi['i»r  hingeftellt.  Auch  können  wir  uns  in 
Stellen,  vvie  z.  K.  folgende  S.  117.  ift,  nun  und  nim* 
mermehr  finden;  die  neuefte  Philofcphie  hat  die 
ftufenwcife  Entwickinng  der  Wefen ,  ihre  epochen- 
mlfiig«  Metan-orphote  mit  grofser  Klarheit  darge* 
ihan  (?)  darin  beltebt  ihr  uofterblichea  Verdienft, 
aber  es  gebricht  ihr  die  unendliche  Beßimmtheit 
umd  Bg9itktU,  «6m  ämt  MMdutUu,  d»r  avaAra 


4hrund  uad  OuaHtOt  dh-  Inner ße  Kern  der  Ve/e«» 
dh  Maiertf ,  dfefii  ^orr'  ift  (??)  Wir  hofTen» 
.•der  Vf.  werde  d»el>^  S  hrift  r  Ii  einmiti  aiisfflhrlicber 
bearbeiten,  nnd  ^rjanch'-s  hnn  aSfchneiden  und  bio* 
zuf'-tzen,  was  fei«  fortge.'etztes  Narh 'enken  aber 
den  wichtigen  Gegenftand  und  noch  gerciftere  Sta- 
dien des  Maaeet  ibm  gewils  Iciebt  werden  aa  die 
Baad  gaben. 

NAfUROBSCBIGHTB/ 

UpSAL,  aka^  l?u-h^r.:  Flora  gothoburgen/is  Cu\uS 
partem  priurüm  ,  vpnia  exp.  Fac.  med.  Upfal. 
praeßde  C.  P.  Thunberg ,  ecl.  propooit  Pe<rur 

.  rrlderkus  Wahlbergt  ortrogotbus.  In  audit. 
boUttieo    XUl.  Oac.  MDCXX3XX.  87  &  8. 

Ueber  die  Flora  von  Ootkenberg  war  bis  jetet  mir 
des  Olaus  Bromeiii  Chlorit  gethlca  f.  CatnJngur  feif. 
pium  circa  Goekobur'gum  nafcentium  1694  bekannt, 
die  der  Vf.  auch  bey  f  in*m  l'.nar  l'fljn/pn  anführt.  Kr 
feibft  belcbräokt  das  Gebiet  lefner  Flora  auf  aia« 
fchwedifche  Meile  weit  um  die  Stadt  dnd  giebt  fn  dar 
Einleitung  deffen  botanifche  Topographie  m.  Der 
Htoptort  liegt  57"  42'  nördlicher  Brc;ie  und  -9   4a'  ■ 

dfr  Lange.  U  n  l  e  r  frh      p  n  wenl  en  dieFeg^JOfio  cont- 

tinemtis  und  die  Vegetmtio  murina  von  einander.  Bey 
der  letzten  wird  angearierkt»  -dift  aa  darNordfaa  oft 
Pflansen  beheert  oder  zottig  werden,  die  es  entfern  % 
von  der  Kofte  nicht  ßnd,  wie  z.  B.  Lathyrus  praten^ 
fu,  Piiurn  niaricimum-,  Ribes  rubrum,  Salix  futca^ 
Tri/oitum  prcuetifit  und  eine  Abart  der  dfttm^iM  wÄ* 
goris.  Diefs  iftdasOegeothdl  von  den,  war  man  aaf 
aea  feftee  Lande  beobachtet,  wo  die  auf  troctfenPM 
Bbden  behaarten  Pflanren  in  der  IVfhe  der  Waflers 
glatt  werden.   SolJit^  (dü  erfte  Thai  fache  allein  der 
Seeluft  zuzufchreibeo  fejn?    Von  dem  SeewafTer 
weifs  man,  dafs  die  damit  getrinkten  Pffanttft  der 
Kaften  ftirker  nnd  kräftiger  erfcheincn, 
einen  falzigen  Oefehmack  annehmen.  Die  üewächCe 
folc;en  in\  Buche  nacb  tlem  m  S Hrveden  allgeraela 
beilebten  linneiich  •  thunbergfclien  Sjftem  auf  einan- 
der.   Es  flod  indeffen  nur  die  Phanerogamea,  6lf 
an  der  Zahl  nebft  den  merkwilrdjgften  Ausartungen 
verzeichnet.  AuTser  den  Namen  der  Arten,  des  An- 
tor."!,  der  fie  hpnjnnte,  und  den  Angaben  der  al/ge- 
meinen  oder  fpecieilen  Standörter  kommen  aoch  öf- 
ter atcantbSmiiehe  Bemerkungen  vor.  Sedwn  mngli- 
cum  Sm.  wird  fo  wie  mehrere  andere  Pflanzen  ,  wor- 
unter das  als  neu  aufgefteüte  Grum  AiV/«m  Wahlk^ 
ausfiihrhch  befchrieben.     Zu  diefeo  cehdr.en  auch 
Rubus  fruticofus  L.  verfchieden  roo  Rubus  frutko- 
fit$  Smith  und  Rubus  coryltfolius  Smith.  Auffallend 
war  uns  die  Bemerkunj»  :  „  Rufiiri  qunque  Rub./rU' 
licn/um  a  cory  lifolio  difeinsuunt ;  fructum  prioris  ad 
eduli'i  cfimpar  anda  Ifßi'tit^i,  hujus  nunquavt  curant," 
Bartfia  ift  richiiger  Bartjchia  gefch rieben.  Warum 
die  Arenarin  peploidct  L,  die  von  Arenaria  getrennt 
werden  mufs,  nicht  lieber  mit  dem  viel  älterti  Nameö 
Honkenyä  peploides  Ehrh.  belegen  als  mit  der  ganz 
'    inang  Ifa/laaUkttf  p^tddt»  f^ltt.f 
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tfatU,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke;  Neues  Ar' 
ehiv  des  Crimlnalrechts.    Herausgegeben  von 
Qmibt*  4lays  KMiffekrod,  HahtSh  and  Prof. 
•    m  Warcbnrg  «od  Ritter  det  Gi«ilT«rdiMlkorw, 

■  deos,  Chri/tTan  Gotttieb  Kanopack,  Oberappel- 
,    latioosratli und  Prof.  zu  Jena,  und  C.  J.  A.  alU-. 
itnuAert  Geheimem  Hofrath  und  Prof.  zu  Btl*/ 
delberg.    FOofeer  Bind.  igsa.  764  S.  8-  > 

CYmO,  Brite.  W*  1816-  Nr  tsa  isi^  Nr.  43.  »8*0t  Nr:  991 
.  •  18»!.  H*.  tiS) 

In  dem  vorliegenden  Bande  diefer  trefFlichea  Zeit- 
fchrift«  werden  uns  folgende  AbhandJungen  a. 
f.  w.  mitgetheilt :  I.  Ueber  die  verjchtedenen  Arten 
losfprechender  Urtheiie  im  ' Crimihalprocejfiy  von 
Kleinfchrod.  Nach  gemeinem  Rechte  giebt  es  be- 
kanntlich nur  zwey  Furmeo  derfeiben,  die  Abfolu- 
tlo  ab  Ui/tantiat  und  die  äb/bbalo  a  tota  caufa. 
Das  Baierfche  Strafgefetzbuch  ftelJt  dagegen  drey 
Gattungen  von  losfprechenden  Urtheilcn  auT:  1)  das 
ünfchuldserkenntnifs,  wenn  die  Unfchuld,  oder 
eine,  alle  Strafbarkgit  aufhebende  Einrede  voUkom* 
iTi^n  bergeftellt  ift;  9)  Losrprech'tuij^ats  oichCfehtiK 
dig,  wenn  dieUnfchüld  nicht  durch  dirccten  Beweis 
riargefhan,  aber  der  Beweis  der  Anfchuldigung  auf- 
gclu)!)en  oder  fü  weit  gefchwächt  ift,  dafs  Kein  hal- 
ber Beweis  abris  bleibt«  oder  eine  die  Str«fb«rkcit 
aufhebende  Sfnrade  hls'fnr  WahTfcheinliobkeit  ber* 
gcftpllt  ift;  3)  Entlaffung  von  der  Inftanz,  wenn  ge- 

tea  den  Uefchuldigten  ein  halber  oder  mehr  als  hai- 
er Beweis  ftreitet,  jedoch  kein  hinlänglicher  Be- 
weis zur  Venirtheilung  vorhanden  ift.  Der  Verf. 
erläutert  nun  die  Natur  einer  i'eden  Gattung,  ihre 
Verfchiedenheit,  und  ihre  Fül[;en.  II.  Ueber  dat 
ckUuRfche  Straf gefetzbuch  [im  Auszuge  mitgetheilt] 
vom  Hof  -  und  Canzleyrath  Spangewerg  m  Gelle« 
r.ine  Gefchichte  de?  durch  Staunton  den  Europäern 
zugänglich  gemachten  Ta  -  tfing  -  leu  -  lee,  fo  wie 
eine  Darftellung  desGeiftcs  dicfes  Strafgefetzbuches, 
und  Ceiner  vörzOcUcbftenAnGcbten,  begleitet  mit  ei- 
nem nach  clilndifeher  Weife  nnteffoehten  and  be- 
ftraftcn  CriminaTfalla.  III.  Dl«  neueßen  MiUtair- 
firt^f gefetze  für  dU  fchweizerifchen  Truppen,  mit 
Bemerkungen  von  Mittermaler.  IV.  Ueber  das  t^er- 
breche  der  Brandftifttm/^  von  dem  Prof.  C  Hqf- 
äe^er  ta  Tflhi n gen.  Det  Verbrechen  der  Bnndfttf, 
tung  ift  bekanntlich  in  der  Theorie  fehr  bcftriUeo»; 
Er(itiM.ßi.zurA,L.Z,  1922,  .  c 


indem  nach  den  Anficbten  derfeiben  die  BrandftüE* 
tung  bald  als  SachverletzouDg,  bald  als  unbeftimoe. 
tes  Verbrechen,  bald  als  Staatsverbrechen  erfcheiot, 
die  Vollendung  bald  in  dem  AnzQnden  und  AufHam- 
men,  bald  erlt  im  wirklichen  Verbrennen  des  Ge- 

fienftandes  liegen  foll;  baid  die  altdeulfchen  Unter- 
chiede  zwitcSea  Brand  und  Mordbrand  als  nocli 
geltend  angeführt,  bald  nur  die  römifchen  ßeftinu 
muogen  beachtet  werden  foUen.  Diefe  Rückfich- 
ten  mid  es,  die  den  Vf.  bewogen  haben,  eine  Revi- 
lion  jener  Lehre  zu  janieroehmeai  deren  Aefulttts 
älleraings  als  fehr  iMherzigungswerth  zu  betrt^ 
ten  find.  Er  ift  dabey  mit  Recht  von  dem  hiftorifch- 
dogroatifchen  Gefichtspuncte  ausgegangen ,  weil  die- 
fer nur  allein  für  den  Rechtsgelehrten  gehört,  der 
recbtsphUofophifcbe  und  politifche  daeegen  dem  Oe- 
fetzgeoer  anheimßlllt.  Der  Aüffatz  feibn  ift  äufserft 
gründlich  und  fleifsig  ausgearbeitet.  V.  Ueber  De» 
tention  der  yerbrecher  nach  erlittener  Strafe ,  von 
Dr.  Steltzer  in  Berlin  (dem  Verf.  der  Schrift  Ober 
den  Willen').  Die  Detentionsmaxime  des  Preufsifchea 
und  Baierfchen  Criminalgefetzes  wird  wegen  der 
zahllofen  Inconfe^uenzen,  wohin  Tie  führt,  beftrit- 
tpa,  dem  Staate  ledocb  nioht  da«  Recbt  abrnfpro- 
chen,  dMi  ZflehtUng  ilaeli  flherftandener  Strafe 

fioli/cylich  beobachten  zu  lafTeu;  nur  dQrfe  die(Se 
Seobachtung  nicht  die  Natur  der  Strafe  annehmen* 
VI.  Be'ytrag  zur  Lehre  vom  Raube,  von  Konopadu 
Der  Art.  136.  der  C.  C.  C.  wird,  unter  for^iitiger 
Erwägung  der  Worte,  gegen  die  Usher  abliehen  Be- 
fchränkungen  dahin  erklärt ,  dafs,  wegen  Raubes, 
welcher  Art  er  fey»  die  Todesftrafe  unbedingt  ver- 
fügt worden,  una  die  Beziehung  auf  das  romifcfae 
Recht  ganz  wirkun||slo$  fev.  VII.  Beurtheüung  der 
neueften  criminalifttfchen  Schriften  ,  namentlich  von 
Pfißer  Grimioalfällen  Bd.  IV,  a  Globi»  Cenfura  rei 
judicialis  P.  i.,  Jenull  Oefterrcichikhes  Oriminal- 
recht.  Tb.  i..  Kammerer  über  Unrecht  in  Anfehuog 
der  Ehre,  Werner  Handbuch  des  pcin!.  Reclits.  — 
VIII,  Die  neupßen  Nachrichten  über  den  Zuftandder 
Cefängnijfe  in  f'rankr^}fih,j^u9g*zogen  aus  l^iUerme 
des  prifoas  tellfs  qiieUnt  ^UgM  tetlu^'^Ußt  de\ 
wratent  les  etre  f  von  MUtermMllX.Tmrdi»Fer: 
hSltnifs  der  Polizey  zur  Criminaljufciz ,  vom  Regie- 
Tungsralh  Lötz  in  Coburg.  Belchlurs  der  im  4tea 
Bande  S., 52$.  abgebrochenen  Abhandlung.  X.  .0«- 
ntetkuhgen  Ober  einige  der  u;icluigften  GegenftOa- 
^'      ?^^Vrc«A'<U'<2re4/^A«/< ;  vom  Prof.  Henke  in 
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von  dem  Vf.  a nfgertelltea Theorien ;  aber  Gefchwor- 
ne  und  Transport  der  Verbrecher  zum  Behuf  der 
Colonifation  ;  Uber  Auslegune  der  Strafgefetze.  Al- 
lel fcbarffiooig  und  durchdacut,  wie  man  iulches  an 
dam  Vf .  nwAnf  ilh  XI.  Beitrag  zur  Lehre  vom 
ßchern  Geleitet  von  Kleinfchrod.  Gegen  Stüters 
Definition  deffelben.  XII.  Veber  Autib^erung  der 
Verbrecher  j  mit  Betug  auf  den  neueften  Entwurf 
rimtr  üthereinhunft  der  eUgemq/jRfchfn  Cantone 
abtr  ü^w  eegenßand.  Xlu.  tMer  Zmmg  tar 

Herausgabe  von  Urkunden  im  Scrafprocef/'c ,  von 
Mlttermaier-  Zu  ilen  gev\  i/un  n  h  von  den  Schrift- 
ftellem  ziemJicb  fioclitig  behandelten  Fragen  eehO- 
rcn  befonders  auch  die«  w«an  und  unter  weicbca 
Bedingungen  ond  Forneo  die  BefeUegnifaine  der 
Papire  verfOet  werden  darf?  und  in  wie  fern  jeder 
Borger  zur  Herausgabe  Ton  Urkunden,  die  erbe» 
fltet,  verbundeo  fej?  Die  Beantwortung  dieferFr«> 
gta  ifiTio  den  neueften  Zeitea  mn'Ib  wiebtiger  ge< 
worden,  ie  häufieer  fie  bev  pdflWelien  Verbteeben' 
vorkommen ,  und  je  öfter  die  Verwcchfelung  angeb- 
licher polizeilicher  ROckfichten  mit  den  Befuftaiffeo 
des  Criminalrichters  irre  gefObrt  hat,  wihrwd 
ingftlicbe  Furcht  vor  VerhrodMO»  deren  man  ge. 
nde  diejenigen ,  wdet»  ncltf  Wfdireiben  eewonnt 
find,  befchuldigte,  es  wünfcheniwerth  machte,  die 
innerlteo  Gefinnungea  und  Meinungen  zu  erforfchen, 
(Mc|  snui  ■m'b^ffeo  in  den  Papieren  der  Angefchul- 
d^Meo  aonefprochen  zu  finden  hoffte.  Dem  Vf.  ge- 
bflnrt  dat  nochwichlige  Verdienft,  mit  einer  felte- 
nen  Freymatliiekeit ,  die  gehäfsigen  Mittel,  deren 
mao  fich'in  dieler  Hinficht  oft  bedient  hat,  aus  ihrem 
Dunkel  hervorgezogen ,  die  ungeheuren  Bebauptun- 

San«  welche  man  oft  hören  niuTste,  in  ihrer  BKifse 
irgeftellt,  und  die  obenXafeeftellten  Fragen  aus  dem 
min  -  cricninalrecliilichen  Gefichtsnuncte  beantwor- 
tet zu  haben.  Ree.  zählt  diefe  Abhandlung  unter 
die  aUerwichtigften,  welche  je  in  der  neuem  Zeit  er- 
fchienen  find.  XIV.  Beurthellung  der  neueften  crl- 
mtftaUfiifchen  Schriften;  nämlicli  von  Cotta  peinli- 
che Rechtspflege,  bearbeitet  von  v.  Hornthal,  Äe- 
Jehoraer  GrundzUee  eines  Gemein wefens,  v.  Drais 
GeTehichte  der  Badifchen  Gerichrgbtifif  neuerer  Zelt, 
Böhmer  Gefcliichte  drr  (  aiilloliiic  nti";  dem  I\  Bande 
der  Curiufiijten  befoiulei  s  abgeiruckt;  lif/ike  Ab- 
handlungen aus  dem  Üe  jiite  der  gerichtlichen  Me- 
dicin.  Bd,  iV.  -  XV.  Ueber  das  iXorhrecht,  ala 
•lofloftrelohea  Princip  in  der  SlWiFrechtspflege ,  von 
dem  F-tatsrath  Oerftedt  in  Copenhagen.  Fine  \'er. 
theiiligung  deffelben,  gröfstentheils  nacli  metaphy- 
fifchen  Grnndfätzen:  u'harffinnig,  wie  alle.«;,  was 
aus  derT^er  des  Vf^  «ikfsf.  r-;  XVI.  Merkwür- 
df^«^'7?ra/f«cAi//*,df^TMhfng  eines  jährigen  Kin- 
des betreffencf.  XVII.  RffuTtati'  der  im  Maadilan- 
de  aufgeftellten  Preisfrage  über  Einführung  der 
Qefehwornengerlchte  y  von  Mlttermaier.  per  Staats- 
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des  Gefchwomencerichta  imMVaadtlande  farCrimi. 
naifälle  tweckmäisig  fey?  Der  Commiffion  wurden 
vier  Preisfchriften  vorgelegt,    wovon  die  eine  den 
Appellationsrichter  Delaharpe,  die  zwevte  den  Ap. 
pellationkriehter  C/e««!,  dM  drfit*  den  Sfndiw 
Carrardy  die  vierte  »den  Advocaten  Hnngard  zumVer- 
ftffer  hatte.  Alle  vier  Schriften  find  unter  demTitel; 
MemoUes  envoyes  au  concours  annoac^  par  le  pr»^ 
gramme  ofßciel  du  10  ao*u  igi9«  für  eeua  «a» 
jtteni  Cont^t'  tt  dntitrodulre  dtai$  /«  CnBim  d« 
yaud  rinjtitution  ttzt  Jury  pour  les  caufes  irimi' 
nelles!"  Laufanne  igao.  II.  Voll,  zufamnieogedruckt. 
Winn  gleich  nur  die  4te  Schrift  gekrönt  Wurde, 
<o  flBtfaalteo  doch  anob  die  Obrigna  Celur  treffende 
Bamerkungen,  fo  dafa  dar  Anazug  aot  ihnen,  der 
uns  hier  von  dem  Vf.  auf  feine  gewohnte  grflndliche 
Weife  gereicht  wird ,    doppelt  wilikomoien  ift. 
MAee  diefer  Auszug  manche  daotfalia  Juriftnn« 
wnlcbn  mit  der  Bejabnng  dar^ltef»?  ob  die  Jury 
eingefabrt  werden  feil?  aUaia  WMI  befeitigt  glau- 
ben,  aberzeugen,  wieviele  und  welche  fchwierig« 
Fragen  erlt  bey  der  ionern  Organifatioa  der  Jury 
zur  Sprache  kommen  I  XVIIL  Bey  träge  zur  rich- 
tüfem  Erklärung  des  104  und  105  Art.  der  C.C.C. 
Vom  Prohttot  nqfaeker  za  Tübingen.   XIX.  Neue- 
fte  Fortfehritte  der  Criminaljuritprudenz  in  Frank- 
reich. Von  MUtermaier.  Ein  Auszug  aus  Bavoux 
legons  pr^Ou^ta^n /ttr  le  Code  penali  mit  eigenen 
Bemerkungen  untermifcht.  XX.  Wbsftrn  kann  Wit-- 
derholung  eines  Ferbreehens  iineii  Grund  enthalt 
ten,  die  Strafe  zu  fchSrfenf  Befonders  auch  von 
Beftrafung  wiederholter  Diebftähle.  Vom  Prof.  <?t-_ 
ßerdlng  zu  Greifswalde.    Der  Vf.  fucht  darzuthua, 
dafs  hiezu  eigentlich      Jcain  Grund  vorbanden  fej« 
wenn  das  frohere  Verbrtellan  bereits  bef traft  'und' 
abgebfifst  worden  fey;  ec  verficht  auch  den  Art.  161. 
der  C.C.C.  nur  voo'demFalle,  wo  die  frOhern  Dieb, 
ftähle  noch  nicht  beftraft  feyen.  Die  Anficht  des  Vf.' 
ift  allerdings  einer  weitern  Unterfucbnnewertb,  in» 
dem  fich  wirklich  vieles  für  fie  fagen  läfst,  und  die 
von  dem  Vf.  vorgebrachten  Orfmde  keineswcges 
fchwach  genannt  werden  künnen.    XXI.  Beurthel- 
lung der  netiHien  criminaliftifchen  Schriften.  Dfei- 
fesmai:  von  teuer  back:    Betrachtungen   über  die 
Oeffentlichkeit   und  Mündlichkeit  der  Gerechi/g- 
keitspßege.    (Beyläufig,  v.  h  war  es  möglich,  dalS 
der  Redactenr  des  fonit  fo  geachteten  Converfations- 
bUiUM  eine  folche  hämifche,  geradezu  auf  Jrre/ei* 
ten  des  Urthcils  Ober  die  Anflehten  des  Hrn.  v.  F.' 
berechnete  Beurlheilung  diefes  Buchs,   -  (mit  Wr. 
34.   bezeichnet,    die  er  felbft   ejiifclui!  1  ^t^n  7u 
müffen  gUuhta)  aufnehmen  konnte?  ivec.  kcnutden 
Hm.  v.T.  perAtnUeh  nicht,. 'da  er  in  einem  febr  talt'' 
ferntcn  Staate  angeftellt  iß.;  er  kennt  ihn  nur  aus 
feinen  Schriften ,    und  ift  gerade  mit  dem  Haupt« 
grundfatz  feiner  Theorie  durchaus  niclit  einverftan. 
den».fogar  öffentlich  als  Gegner  gegen  diefenGrund.. 
fatz  aulfetrcten ;  er  kann  aber  mit  Wahrheit  (>geo;" 
dafs  diefe  Beurlheilung  ihn  und   mehrern  feines 
Fachs,  die  gleichfälls  mit  Uro.  v,  F.  nicht  ia  der  ge- 
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ringften  Beziehung  flehen,  nachdem  fie  das  Werk 
felbft 'gelereo  haben,  fehr  Indigab  t  bat) ;  Spangen, 
berg  über  die  fittlichc  und  bargerlicbe  Befferung  der 
Verbrecher;  Guitot  det  con/pirations;  Pillwits  de 
anlml  ad  autoekUrUtm  perfua/iontt  fjusque  poettaf 
Pernice  de  furum  genere,  quod  vulgo  directariorum 
nomine  circumfertur.  XXII.  ^on  den  Hauptforde- 
rungen an  eine  zeitgemä/se  Strufprocefsordnungt 
anjt  l>eCboder9r  Hinficht  auf  die  baierjfcha  nnd  Uran- . 
sößrche  Oafetzgebune.  Vom  ObertTibDmlmha  IPV* 
her.  Befchlufs  de«  Auffatzes  im  4ten   Sande  Nr. 

XXVI.  —  XXIII.  rerfuch  des  Mords  eines  ehlichen 
Kindes,  Ein  Crimioalfall  von  Kteinfchrod.  XXIV. 
Ueber  die  Wahl  der  Todesfirafin.  Von  Dr.  Böhmer 
in  Göttingen.  BefcMofs  des  Auffatzes  von  Bd.  IV. 
St.  3  u.  3.  Mit  gewohnter  g^rofser  Beiefenheit  und 
Grandlichkeit  wird  hier  die  btrafe  des  Räderns  und 
des  Enthauptens  gefchichtlicb  dargefteUt»  und  cri- 
minaliftifcb  geprüft.  Hiemit  ift  jedoch  die  Abhand- 
lung nicht  gefchloffen,  fondern  auch  die  Hlorich. 
tung  durcliGjft  foU  in  einer  der  nächften Stücke  die- 
fas  Archivs  durchgegapgeo  werden.  Das  Refultat 
derUfrtarfnelittDgan  fallt  auch  hier  gegem  dttRldem 
und  das  Enthaupten  durch  Beil  und  Schwerd  aus. 
XXV.  Ueber  das  Nothrechtt  von  Oerfted.  Befchlufs 
der  Abhandlung  Nr.  XV.  XXVL  Die  neue/teStim- 
im  gegeadaeGe/ehwMiigerkhilmFrankreieh.  Eotp 
nominen  aas  Mtnant»  oaaaftar  Selirift:  „Du  prbi' 
cipe  confentaieur  ou  de  la  liherte  confider^e  fous 
I0  rapport  de  la  juftice  et  du  Jury.'*  Paris  iftao. 

XXVII.  Ueber  die  culpa  dolo  determlnata,  erläo» 
tert  durch  einen  Crimioalfall  vom  Geheimen  Caaz. 
leyratb  Regenhertz  zu  Coburg.  XXVin.  BeurtheU 
lung  der  neueften  criminaliftifchen  Schriften.  Hier 
von :  Dupin  obfervations  für  plufieurs  Points  Impor- 
tants  de  netre  leglslation  criminelle.  Ueber  das  öf- 
fentliche und  mllndliche  Verfahren  in  Criminal. 
£icbeB.  Caflel  igaii  v.  Grolmann  Wörterbuch  der 
ia  OttttfoUaml  ohliobia  SpitsbubM .  Spndwp. 

AR7.NEYGELAHRTHBIT. 

1)  LEirzio,  b.  Uartmann:  (Mtr  dke  M'temimea 
der  Blaufaura  mte  HeUmlUel  Im  ver/chMemem 

Krankheiten,  befonders  in  der  Lungen fchwind- 
fueht,  krampfhaften  EngbrQftigkeit,  und  in  dem 
Keichhuften ;  von  Dr.  Siuard  Rech.  Mit  einer 
.  Vonrede  vda  Dr.  Cermitk  igao.  XIUUI  wkI 
-■  lag  S.  8. 

'  a)  HiLORSKEiM,  b.  Gerftenberg:  Die  Rlaufaure^ 
das  wirkfanifte  Mittel  in  Lungenbefchwerden 

-  a«d  einicen  nervöfen  Krankheiten,  nebft  che- 
mifobenBeBierkttngenaber  die  befte  Bereitungs- 
art derfelben.  Von  Wilhelm  Elwert  dem  Joogem, 
Doctor  d.  Med.,  Cbir.  un  i  ^"**rip<iiiiig||ninft  in 
Hildesheim.  igai.  126  S.  g. 

Wohl  hat  Hr.  Dr.  Cerutti  Recht,  wenn  er  in  der 
Vorrede  zu  Nr.  i.  äufsert:  „dafs  die  ^dcfazdUgiaa 
«od  Obweiiiftiinroandatt  Baobaebtameni  wddM 


dentfche,  firanzöfifebe  nnd  englifehe  Aerzte  Ober  die 
Wirkfamkeit  der  Blaufiure  gemacht  haben,  es  aufsec  ' 
Zweifel  fetzen,  dafs  diefs  neue  Mittel  nicht,  wie  fo 
viele  andre,  zu  den  ephemeren  Erfobeioungeo  ge* 
bören ,  fondern  eioe  wahre  Bereichemng  der  Ar«> 
neymitfeüehre  feyn  wird."    Ree.  felbft  ilt  auch  die- 
fer  Meinung,  wenngleich  er  frejlicb  mebreremala 
Gelegenheit  gehabt  hat,  fich  von  der  Nicht  •  UntrQg« 
lichkeit  der  ßlanfiUire  lu  flheraaiiMn.  Abarerdenlit 
Mflfg  mf»  Hrn.  C. »  dafs  aneh  luilra  eowkannt  wirit. 
Tarnen  Mitfei,  wie  Mohnfaft,  Queckfilber,  Bella- 
donna u.  a.  fo  oft  tragen,  und  fo  bleibt  uns  bis  jetzt 
noch  die  Ueberzeugung,  dafs  die  Blaaflare  gewifs 
einen  bleibenden ,  ehrenvollen  Pietz  in  der  ÜMteria 
medica  behaupten' werde,  wenn  nnr  ihre  Gönner 
es  fich  nicht  .  n  1  frig  angelegen  feyn  iaffen,  fie  zur 
Univerfal  •  AJeäicia  zu  erbeben,  und  dadurch  die 
Zweiflui  iMkigen,  über  kurz  oder  lang,  wie  es  bey 
fo  vielen  retten  Mitteln  derFall  tigUdliilkt  da* Kind 
mit  dem  Bade  zu  verfcbQtten. 

Ree.  haben  befonders  von  diefem  Gefichtspuocte 
aus  die  beiden  vorliegenden  l^ainaa  Scbrifteo  ge.  ^ 
nOgt,  dcfii  ibr^lNiM  zeigt  fekea,  und  der  Inhalt 
hSlt  Wort,  dafs  fie  die  Wirktn  g  des  genannten  Mit- 
tels auf  eine  beftimmte  Sphäre  befchränken,  wohin 
fie  die  Erfahrung  und  auch  die  Analogie  (nach  ihren 
cbemifehao  Beftandtbailea)  in  der  That  «awwai^ea 
fehefnen.  Alle  ärty  Asnte,-der Vorredner  «v  Nr.  r» 
und  die  beiden  Vr.  kommen  darin  Qbereio,  dafs 
,,  die  Wirkung  des  Mittels  auf  die  Organe  des  fen- 
foriellen  Lebens  gerichtet  ift,  dafs  es  die  Thätigkeifc  ' 
deffelben  verändert»  berabCtimaat  und  vernicbtet, 
und  nur  mittelbar  durch  die  bewirkte  Störung  der 
SeiiGbilität,  das  Leben  der  übrigen  Syftenie  und  na- 
mentlich das  Gefäfsfyftem  beeinträchtigt."  (üocA* 
S133.)  Auf  diefe  Anttebthie  verfucbten  und  erprob- 
ten  fie  die  Blaufjure  vorzflglicb  in  Lungenfuchten 
(wo  ja  der  Erethismus  des  fenfiblen  Syflems  eben 
meift  das  verzehrende  Feuer  unterhält),  Krampfbe- 
fcbwerden  der  Brvift*  Keichhuften  (wofür  beidq 
Sebriffen  interefTant»  Paebaehtungen  von  gelunge- 
ner Heilung  liefern,  veralteten  oder  auch  epidemi- 
fchen  Catarrhen;  (Hr.  Elwert  (S.  5.)  gab  in  einer 
folcbim  Epidemie  Hh  jedem  Kranken  Blaufäure«  und 
rdebte  mit  swey  bi*  vier  Verordnungen  aus»  oin 
den  üebel  ef  ■  Eade  zu  qraeben.  Dahey  wiU  der  Vf. 
beobacbtet  haben,  dafs  in  diefer  Epidemie  Kampfer 
nnd  andre  Diaphoretica  nicht  eioe  fo  rafche  AusdOn- 
ftung  bewirkten,  als  eben  die  Blaufäure).  Aber  auch 
in  andern  fpasmodifcben  Befchwerden  haben  diefe 
Experimentatoren  die  Blaufäure  mit  GtOck  ange- 
wandt, fo  Hr.  Ceru^' bey  einer  heftigen  Stranguric 
eines  Kindes,  beym  Biafenkrampf,  in  der  Cardialgie, 
alle  drey  Beobacnter  in  der  Epilepfie  (wo  wir  je- 
doch aus  dem  langen  Ausbleiben  der  Anfälle  noch 
nicht  auf  voUftäodige  Heilung  fchliefsen  wflrden!) 
Hr.  Elwert  in  kJoni^sheo  Krämpfen  der  Exträmitäten 
a.  f.  w.  Ur.  Cerutti  hat  „  häufig"  beobachtet ,  dafs 
die  BlaeOiire  ta  mmcbea  FUleD»  wo  nach  dem  lin- 
lemGebnpche  derfdbeii  kaiae  weleatUebe  Hrleich- 
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teruns  <fci  Zofällc  crfolr,te,  erft  dann  ihre  volle  Wir. 
kung  J.atle,  wenn  er  ilirem  Gebrauche  leichte  Ab- 
fra.rimgen  interponirle  (S.  \XV.  )•  Hr.  Elwcrt  ver- 
bindet mH  dem  Mittel  gera  des  Extractum  Hyo/ayamt ; 
er  hat  mit  Tielen  indem  Aenten  die  Erfehrang  ge- 
macht, dafs  die  Blaufäiire  in  rein«!n,  bedeuternden 
Brufteotzündungen  dann  erft  wahrhaft  wirkfam  auf- 
trat, w«oo  zuvor  ein-oder  mehreremale  zur  Adur 
relaffen  ward.  < Es  i(t  euch  ge wiU  «ia  grofser  Irr- 
ihum,  dafs,  wie  viele  zn  gltnben  fchdoeii,  die  Bleu. 
^  ISare  die  Blutentiiehungen  erfetzen  oder  überflQlsig 
■Bechen  foll!).  Hr.  El  wert  hat  die  Beobachtung 
firereV  (nicht  Brea'x,  wie  wohl  aus  einem  Druck- 
fehler,  S.  21-  fteht)  nicht  beftätigt  gefnadn,  da£fi 
die  unverdünnte  Blaufäure  nach  jeder uabeSenmerz, 
Hit/.e  und  Krampf  im  Rachen  und  Magen  mache. 
Auch  hat  dieCer  Beobachter  „  nie  die  vorzügliche 
WirKMg*  des  Mittels  gelehen,  die  Andre  beym 
Blutfpeyen  fo  fehr  rßhmen,  und  die  auch  Hr.  Roch 
(S.  68.)  erwähnt.  Wenn  diefer  Vf.  (S.  82.)  räth, 
auf  Ärera'*  Beobachtungen  geftüizt,  „Verfuche  mit 
der  Bleufiar«  gegen  den ^aiu^i<'t<''/n,"  zu  machen, 
fo  köBiien  wirlh«  fagen,  dafs  Cagnola  folche  Ver- 
fuche unlängft  unternommen  hat,  (Annali  univerfal. 
dt  ilfidie.  e  Chlr.)  der  den  Bandwurm,  wenn  erücU 
^ttt^tefEntleeroug  etwa  zeigt,  rafch  mit  «laufaure 
zcrbefaffen  räth,-  worauf  das  Thier  fierben  und 
abgehen  foll,  ein  Verfoeh,  der  «war  fehr  plauBbel 
klingt,  aber  doch  wohl  in  praxi  vielen,  und  man- 
chen rieht  gefabrlofen  Schwierigkeiten  unterliegen 

Nä'chft  der  genflseiiden  Vorrede  ciebt  die  Schrift 
Nr.  i.  eine  ziemliche' vollftlndige  Monographie  der 
Blaufiiure,  in  welcher  der  Practiker  einen  brauchba- 
ren Wegweifer  findet,  und  elf  angehängte  Kranken* 
gefchieMen.  Die  Schrift  Nr.  a. ,  die  jene  häufig  faft 
wörtlich  briiutzt,  liefert  (8.30.)  das  neue  Tram- 
welniihe  Verfahren  zur  Bereitung  der  Blaufllure, 
{S.  Buchner's  Repertorium  XI,  1.  1821)  itreyzehn 
KriAikengefcbichten«  welche  die  grofsre  liüJfie  des 
frMzen  Büchlekis  ansmacheti,  und  einige  ueuere  inter. 

'  ^{iinte  Experimente  an  Thieren  mit  der  Blauiaure. 
Beide  Schriften  find  ein  wiUkommner  fieytrag  zur 

'  .OeCdileht«  dieCca  hoAniditifBa  Artneymtttula. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

liftLiK,  b.Petri:  VoB  amd/Or  GriecheniaatL  Von 
0.  von  Deppen  uad  If.  von  Jt.  HenuniBBgeben 
voot.».Z«***»*.  l«a».  47»-  «• 

Unter  den  vielen  dciitfchenFJugrchriften  von  imd 
för  üriecheoland,  von  dtsnen  freyücb  manche  nichts 
0ut99  het,  ala  gute  Sache  t' iCtr  die  fie  auftritt , 
erhört  die  vorliegende  su  den  flaehligften  und  unbe. 
deuieodftea.  Jedocb  ficlit  aian  es  ihr  ao,  dab  fi« 


«US  einer  Beniderpog,  ctie  den  guten  Willen  mit 
dem  rechteo  Beruf  SCI  vefarechfeln  pflegt,  unmittei. 
bar  hervorgegangen  ift,  und  darum  wollen  wir  Iis 
Biegen  laffen,  ohne  viel  an  ihreu  Schwioseii  za 
rupfen.  Eine  kurze  Rede  mil  aianehen  fSr  dtcb 
Kflrza  zu  langen  Gemeinplät.en  eröffnet  das  BOrb- 
lein.  Sie  führt  die  Ueberfchnft:  R'-ätf  zum  Beßn 
des  griechifch^n  Volks,  gehaUen  in  einem  Krti/e 
biederer  Deutfchen.   Hat  Ge  einen  der  Zubörerte- 

f;eiftert  oder  zu  einem  Sebirflern  filr  die  Ihter. 
tiUzung  der  Griechen  bey  irgend  einem  HöJ/sTer- 
ein  vermocht,  fo  hat  Ge,  dem  Titel  nach,  ihr« 
Zweck  erfüllt.  —  Die  vier  hellenifchen  Kriep 
lieder  (S.  i«.)  wie  die  zum  Schluffe  nachfol 
|enden  Poefien  (S.  34.)  follen  treu  aus  dem  Ne«- 
Griecliifchen  Uberfetzt  feyn,  worüber  wir,  da  die 
Ongiiiale  nicht  mitgelheilt  find,  kein  Urtheil  fil- 
len  Können.  Ibt  poetifchcr  Werth  ift  fehr  ungieicb. 
Manche  el-ilinera  an  dentfcbe  Kriegslieder  aus  der 
begeifterten  Zeit  der  letzten  cTeutfcben  Feldzüge  ge- 
pen  Napoleon,  und  könnten  von  Freywilligen  jener 
Tage  eben  fo  wohl  gelungen  worden  feyn,  als  vom 
den  jetzigen  Griee^em,  wenn  man  ein  Paar  baltanl» 
fche  Eigennamen  herausnähme  und  dutdbdMltfell9 
erfetzte.  So  z.  B.  das  Lied  (S.ag.)' 
i  Sa  Gdacke  Un  ich  fiwr  «ud  buk  mtU 

^  *   Waa  idhat  dMt  vM  da*         Bali«  -i  n>.r. 
'  Dmch  Dlebtlidi  dankt«  SdiMtm  «.  II 

das  ein  Nachklang  toh  LUtzow^s  Wilder  Jagd  H 
fevo  fcheint.  Nach  .clflam  eigenthOmlich  bcUcait 
fcoen'  Tm  kabea  wir  umfonft  gdaufebt. 

Ganz  unnflfz  ift  der  Auffatz:  lieber  einite  Je» 
Gritchen  gemachte  [Vorwürfe  (S.  ao.).  Schledtter 
find  wohl  die  Griechen  noch  nie  vertheidigt  ytox' 
den;  denn  . dem  Vf.  diefer  Apologie  gehen  fogar 
die  aUgemelnften  Kenntniffe  von  dem  Ktihurznfun- 
de  der  jetzigen  Hellenen  ab.    Man  lefe  z.  B.  S.ai: 
„Wer  auf  deutfchen  Univerfitäten  das  Treibäl 
der  Griechen  fah,  der  mafs  ihren  Fleib  ondEfftr 
rahmen,  der  kann  (ich  leicht  erklären,    wie  es 
kommt,   dafs  in  Hellas  fo  fehr  die  deullche  Lite- 
ratur geehrt  und  gefchätzt  wird.    Wem  wfli'es  an- 
bekannt,  dafs  die  berOhmteften  von  ^MÜfnWer- 
ken,  dafs  der  allgemein  gefchlltta  Stro«  dhrZsi* 
len  des  würdigen  Fr.  Utrafs  in's  NeugriechKcbc 
flberret7t  find?  —  Wer  weifs  nicht,  wie  v»e\t  und 
wie  treffliche  Ausgaben  der  Werke  des  Thucyii- 
des,  des  Herodotos  und  andrer  waofceter Hellenen 
des  Aherthnnis  fetzt  durch'  dän  fUStt  der  Eokd 
erfchienen  find?**  — 

Ks  ift  flicht  leicht  möglich,  mehr  Halbwahres, 
Mifsverftandenes,  fchief  Zufammengeftelltes  und 
falfoh  Gefolgertes  in  einen  fo  kleinen  Raum  lalam- 
'  äugen,  wie  es  hier  ge[cheben  ift. 


Digitized  by  Google 


MO 


•EHGÄNZÜNÖSBLÄTTER 

■»  .     ,        >  .... 

ALLGEMEINEN    LIXEHAXUa  •  ZEITÜNO 


October  i8aa. 


OERONOMIE. 

Erfurt,  in  d.  Keyrer.  Buchb.:    Chrlfilan  ReU 
•    ■  ehart*St  weil.  Ratbsraeifters  zu  Erfurt  u.  f.  w. 
X^nA-  tmd  Qarua/eluu».  Seehfter  Theil,  eine 
'  htast^rthfeluiftliebe  Tedmologf«  enüultmid. 

Bearbeitet  und  berans^egeben  von  Dr.  Keron. 
LudW.  Wilhelm  POlckert  Prof.  der  Oekono- 
mie,  Technologie  und  Kameralwifrenfcbaft  in 
Erfurt  u.  r.  w.  i8ai.  XVUI  ttod  524  S.  8. 
•   (iThlr.  laOrO 

* 

C  fb  es  gleirh  ao  haaswirthfchaftlichen  KunftbO- 
cbero,  Kathgebero,  Hausfreunden,  Orakela 
und  dergl.»  welche  die  Bereitung  von  Kanftpro- 
ducten  für  den  Bedarf  des  Uaasbalu  Itthraa«  i^aM 
uod  gar  nicht  fehlet,  fo  leitten  doch  die  meffna  des 
BcdLirfi-.iffen  des  Hausvaters  und  der  Hausmutter  in 
deo  wenigften  FÜlen  volikommen  Genüge;  denn 
entweder  6nd  fia  ca  unvolKtändig  and  iaffen  di« 
Katiisbedilrftigen  io  vielen  Fällen  otine  Troft,  oder 
fie  find  zu  reichhaltig  und  koftbar,  und  enthalten 
eine  Menge  Dinge,  die  bloTs  zum  Spielwerk  und 
mur  UflMrnakiioe  dienen.  Die  meilten  find  weiter 
■klMt  als  Semmlungen  von  ReeepU»  and  VorfobriC^ 
ten  ohne  alle  Ordnune,  Auswahl  und  PrOfun;^,  rHe 
oit  fo  fehlerhaft  abg«faf<;t  find,  dafs  fich  der  klaus- 
ttfler  oder  die  Hausmutter  häufig  in  ihren  £rwartan> 
MO  «täofebt  und  ia*6chad«n  und  Nachtheil  ge« 
bracht  (eben.  Ein«  baotwrlrdifefaiiMieht  Teebncdo- 
g,  r-  na  "Ii  r!, eii i i fchcn  fjrundfätzen  und  richtigen  An 
gelben  lachkundiger  Manner  war  daher  bis  iet/t  nuch 
immer  ein  BadOmiib.   Hr.  Prof.  K  befriedigte  die- 
fes  durch  gegenwärtige  Arbeit,  die  6ch  als  den  /ech- 
Jiea  Theil  der  neuen  Ausgabe  von  Reicharty  Land- 
und  Cartenlrhatz  anrchlltrst.    Er  war  hie^u  um  fo 
ntsbt  berechtiget,  da  nicht  nur  Rcichart  in  (einem 
FiriMMlnMier  -  Calcnder  bereitf  etwas  Aehnliches 

feliefert  hatt?  ,  fondern  da  jjdiefelbe  auch  ihrem 
nhaite  «ach  mit  dem  Land  -  und  Gartenfchatz.e  in 
enger  Beziehung  ftebt ;  indem  fie  denjenigen  Perfo- 
nettf  welobe  fiitt  mit  Feld  •  und  Carteobsu  befchäf« 
tigen,  dadttreb  von  §nn  vorzAgUehcia  Natstn  feyn 
!kann,  daCs  6e  ihnen  die  nöthip;?  Anleitung  flieht, 
WM  fie  ihre  erbauten  Feld  •  und  Gärtenerzeugniffe  zu 
Knnitprodncten  veredeln  können,  um  auf  diefeWei- 
£efar  ihren  Haushalt  und  durch  Verkauf,  nach  Um- 
ft3nden,  den  gröfst  möglicheren  Oewisn  dantu  sa 
zielien;  wa.s  in  der  iet^i^en  ZeltpafiodOy  WO  die 


tneiften  Feld  -  und  Gartenproducte  in  (o  aiedrigM 
Preifen  fteben ,  f Qr  La  n  d  wirtba  and  Oartenbefitzec 
von  defto  gröfserer  Bedeutung  und  Wichtigkeit 
UW'  —  Um  nun  die  Reichhaltigkeit  und  Einricli- 
tnng  diefes  Werks  zu  zeigen,  wolfan  wir  den  Inhalt 
dafuiban  kOrzUch  ansebeo. 

In  dar  voraasgeichfckten  Etntaitiinff  wfrd  zn. 
vörderft  der  Pf  E^riff  einer  Hauswirthrchafilichen  oder 
Haastech noloeie  und  ihre  Grenzen  feftgefetzt:  fie  ift 
nimlich  die  Lehre,  nach  welcher  ein  Hauswirth 
varfbhiadana  KttoCtprodoeta»  walebe  fonft  von  Hand- 
warkarn»  Fabrikanten,  KBalVIern  und  Kaofleuien 
bezogen  werden,    mit  h<^i!eLiteri>f er  Krfiiarung  und 
ergiebigem  Gewinn  hcii  ielbit  bereiten  kann.  Hier- 
auf werden  die  Foderungen  an  ein  folchea  Werk 
nnd  der  Nutzen,  den  die  deibttbereitang  hauswirth. 
fchaftlieher  Runftproducte  gewähret,  ingleichen  die 
Kl  jgireitsregela  ,  welche  ein  Hauswirth  ZU  beobaeli» 
tenliat,  der  fich  mit  hauswirthfobaftlichen  Knnitb^ 
nltongen  zn  hefaffen  gedenkt,  angegeben.  Sodana 
werden  die  rfahev  vorkommenden  technifchen  Ar- 
beiden,  fowohl  die  mechanifoben,  z.  B.  das  Zerklei- 
nern, Zerquetfchen,  Zerftofeen,  Sieben,  Fikriren» 
aif  auch  die  chenifehen»  ninlioh  das  Anflöfen, 
Sebmelaen,  Prfdfitirea,  Verdunften,  DefHlliren, 
nebft  den  dazu  gehörigen  Geräthfcharten  und  Werk- 
zeugen im  Atigemeinen  befchriehen  und  gezeigt« 
was  dabey  zu  beobachten  fey.    Endlich  ift  auch  daa 
Notbige  aber  die  Branohba'rkeit  und  Auswahl  der 
rerfobtedenao  BrennmateriaHen  for  gewific  Zwecke 
I  tiygebracht,  und  zuletzt  find  noch  einige  Erläute- 
rungen Ober  die  im  Buche  angefahrten  Maabe  und 
Gewichte  beygefflgt.   Das  Werk  felbft  ift  in  fiebe« 
Kapitel  und  jedea  wieder  in  verfebiedene  Abfohail- 
te  vertheüt. 

l\ip.  I.   l'nn  hauswirthfchafclichen  Kunßi 


langen^  die  fich  auf  i^urwhtung  /efter  NMTUmgt' 
mittel  verfchiedea^r  Are  beztehett.  Es  war  des  VfV. 
Abficht  n:rht,  Kochkunft  und  die  feinn  ßäckf- 
rey  zu  Jeiireu,  Tonderu  er  wollte  blofs  von  der  erftea 
Zurichtung  der  einfachem  und  cewöhnlichfteo  Nah- 
rungsmittel  bandeln,  daher  zerfällt  diefes  Kapitel  in 
14  Abfebnitte.  a)  Von  dar  M^rfbereitung,  wozu 
auch  noch  nnrcilung  de«  Schrot-;,  rIerGrOtze, 
des  Gries  und  der  Graupen  gerechnet  wird.  Dia 
Gelreidearten  werden  einzeln  nach  ihren  Beftaad- 
tbeilen  abgehandelt  und  gezeigt,  wie  mit  ih  npn  ver- 
fahren werden  mSCTe,  wann  fe  ein  gutes  brauchb«. 
res  Produot  Jiefem  toXtm*  b)  V«»  d«r  Mekmm.  - 
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£s  i(t  hier  blob  di«  R^e  tod  dem  eemeiarten  Back- 
■werii  ans  Getretdcmclil  npul  f«rfeni«den«n  Snrro* 

gateo  deffe't'pn  ,       Kartoffeln,  Kunkel  -  und  Kohl- 
rOlMli»  Walsen  Haben,  Möhren^  Fafunacken  und 
'  teKndirchem  Moos.   Uofere  HausmOtter  werden  aus 
4tß(vo  K«fäl*l  manche  Haddgriffa  kenaes  lurn%n, 
di«  f bRCO  bisber ,  wciMgftens  nacb  Ihren  GrOnden, 
picht  bekanii!  .van  ci.     cl  Von  der  Bereitung  des 
Amidams  oder  Stärkemehls  fowohl  aus  VVeizen  ^is 
Kartofrein.    d)  Voo  der  Verfertigung  des  Sago,  der 
r^'u  lein  ,  fJ?r  Suppen  •  oder  HouiTfontafelD,  des  Sup- 
^iic'.c^i  ü.  f.  w.    e)  Vun  der  Zucker  -  und  Svrup- 
)cre)tiing  aus  Runkelrüben,  Möhren,  Aepfeln,  Bim, 
Zwetfcbgea,  Maispflaozeo*  Aboxa-  aad  Birktalaft» 
Stirkemebl  uiiil  uerftcnmal«;  am  SchlaffT«  wird 
such  die  Reinigung  des  E  ir  i,/;  gelehrt,  und  gezeigt, 
wie  rerfchiedne   woblnticiit^nde  z.  B.  Qjraogea- 
Veilcben  •  Orfadefyrupe  bereitet  werden  können* 
f)  Vom  Eianif cbflo  der  Frfiebit.  In  Zuokar.  g)  Vmn 
Trocknen  dti  Obft-  ond  iDdera  Frficlit«,  Barakaog 
der  Mufse,    Trocknen  der  Kf  cJienirewächfe,  des 
i  Jfifclies  und  der  Fi[che.    h)  Vom  iiinmachen  der 
Früchte  in  Weingeft,  eine  Metbode,  nacb  welcher 
in  Frankreich  Pfirfcben,  Aprikofen  u.  f.  w.,  einge- 
macht werden,  wobey  diePrCichte  ein  gefälliges  An* 
fehen  uiul  einen  lieblichen  Gefchmack  erhallen. 
iV.Vom  Einfäuern  vegetabilifcher  und  thierifcber 
jMbruBgsmitteL  Die  nede  ift  hier  nämlich  vomEin» 
machen    frs  Sauerkohls  Ofler  Sauerkrauts,  fowohl 
(Jts   ZeJdel -  als  £unfifs-oder  Kotnltkrautes,  der 
eelbi^n,  vveifsen  und  rothen  Rüben,  der  Gurken, 
QfxZiUtn,  des  türkiCobt»  Weizen  oder  decMaia» 
itMbett,  des  Sparee)  n.  f.  w.    Billig  hSlIe  hier  avab 
der  Bohnen  peiiacht  werden  foUen  ,  die  aber  etwas 
anders  als  auf  die  hier  gelehrte  Art  bebandelt  wer> 
den  mOffen.    Von  ObUfrOchten  «rerdea  hlofilKir- 
fchea  itad  SchJebea  in  Effig  einznmachen  gIRhrt , 
weil  das  Verfabraa  bey  den  meiften  übrigen  gleich 
ift.    Das  Kinfauren  des  Fleifches,  der  Krammets- 
vögel und  Fifcheiftmit  wenig  Worten  vorgetragen, 
CS  hiHte  aber  noch  befonders  das  Einßaara  der  Gänfe 
in  Gallerte  —  das  nie  (errJchßrctie  Gänfeweirs  -  bey- 
gefngt  werden  follen.  k)  Vom  Ki«fal2en  thierifcber 
und  vegetabilifcher  Nahrungsmittel.     Es  find  hier 
nicht  aliein  verfchiedene  Methoden  des  Einpöckelnt 
initgetheilt,  fondern eeilV  auch  gezeigt,  was  beyoi 
Einfalzen  vcrfchiedpur-r  FJeiTcharten  hpohachtet  wer. 
den  mufs.    1)  Vun)  Kaucliern  de.s  FleiTches  und  der 
FiTche,  auch  hier  die  nittbigen  VurGchtsregeln  vor- 
an nad  dann  die  befondem  Vorfchn/ten  miib  Räu> 
chrrn  des  Rind-,  Schwein.,  Sehtaf.  aad  Kalbftel- 
fchi'f,    'er  Ganff  un.t  Fifche.     Pi"^  Räuchern  der 
letzten»  biiite  urnftrlndJicber  angesehen  werden  foL 
len,  denn  die  fogeaannteaStnactaale  werden  in  Kiel 
Vn.i  Hamhnrg  unter  umgeltOrtzten  Fäffern  mitSäge- 
fp^nen  (^eräufliert,    m)  Von  der  Butter  -  und  Käfe. 
bpreitnng.    Ü  f f**r  Artik>>l  hat  uns  nnter  allen  am 
wfni.;ften  bpfriedint.    E&  find  /war  die  nöthij;Oeo 
Vurfi<-ti1&r«f^eIo.bey  dlefeinOpfrh,ift  angcfOhreS  auch 
die  Art,  wie  die, gew6bal»che  Butter»  Salz-  aad 


Flöfsbtttter  zu  bebaadela  ift ,  wie  di«  TOTfohtadw| 
SflfS'  aad  "Saaerailleht  •  FMt  -  aad  magaiii  B| 

bereitet  wprrTpn  moffen,  angegeben  worden:  »fa«' 
deffen  ungeaciitet  hätte  noch  die  fran^.üGfche  lindu:  j 
lifche  Kifebereitung,  die  vor  allen  den  Vorzog  t>li 
kauplet,  mitgeibeiit  werde»  follen.  Den  Kart offt, 
kifen  fprichtderVf.faftallao  Werth  ab,  allein  wc» 
fii  r.  cht  bereitet  fi  ^I,  und  die  Kartoffein  mit  d« 
Ka(e  eioige  Tage  in  Gahrung  geftandan  haba,  io 
tbtto  fie  dem  feinfteo  Gaumen  C^Oge.  Vo«  der' 

Verfertigung  des  Senfs  und  Möftrirhs,  Mistd- 
len.  Dicfer  Artikel  enthalt  einen  kurzen  Ans&{ 
aus  Apperts  Metbode,  vegetabilifcbe  und  thierift^ 
Nabruogismitte]  lange  Zeil  in  unvardori»efiaai  2> 
ftaada  aafeubewabren. 

Kap.  II.  Ton  hausw'rthfchaftUchen  Kunfth^rf 
tungea^  die  ßch  au/  DarftfUung  von  G^gr&itkn 
und  Jlafiieen  •S^hrungimitteln  beziehen .,  in  12  Ar- 
tikeUi.  a) Von  der  Weiabereitung.  In  gedrängter  Kür- 
«•wird  zaerft  voa  der  Bereitung  uodBeband/ungdes 

gewöhnlicbenTraubeDwc/nsgehaarfeJt ;  das  Kehc.ra, 
iähren,  Schönco,  Schwefeln,  Auf-  und  UeberfüL- 
len,  die  Heilung  der  gewühn\ic\ien  Krankheiten  rfag 
Weins,  das  Veritfirken  deffelbcn  durch  einen  Zafatz 
von  föfsen  Subftanzen  and  durchs  Ge^r\eTtn  ,  das 
Nachkiliifielii  aiisljrKiifcber  Weine  u.  f.  w.,  das  al- 
ies  ift  fettfam  mit  allen  Haoderiffen  gelehret.  Dar. 
auf  folgt  die  Bereitung  des  Weins  aus  Aepfeln,  Bfr- 
neu,    Johanni':  -  nr.A    St  7rh  plliceren  ,  Xwetfchen 
und  fitfsen  Prlaumcn,  Aprikoleu,  Phrfchen  ,  He*- 
del-  Hollunder-  und  Brombeeren  u.  f.  w.,  ans  rer- 
fcbiedeneo  WaaulgewSbfeai  Birkenwaf£er,  Rofinea 
nad  StSrlcenieker.  b)  Voa  der  BlertMnnierey.  M 
vieler  Sardkpijntnffs  wird  ZDerft  die  Befcha 
der  zur  Bereitung  eines  guten  Bieres  arfodcrUcWa 
Materialien,  des  Waffers«  dar  üetreidearten,  dci 
Hopfens  und  der  Hefaa  ai^egabaB,  fodann  das  MaW 
zen ,  Einmaifcben  aad  der  {^anxa  Proeefs  des  B\«t' 
hraui^nc;,  A\:ch  mehrere  Arten  Riere  ,  Breyhao, 
Berliner  Weifsbier,  englifchüi  Porter,  Ale,  iVJüa* 
oder  Kufenbier,  ingleichen  einige  dem  ftiera  äh» 
liehe  GetrSnke,  aas  Zucker,  Syrup,  Honig,  Kit- 
toffeln,  Riinkelrflbenfaft  nnd  Quecken wnrzfjii  be- 
reiten  gelehrt.     Unjyern  vermifsten  wir  das  en^ii- 
(cbelngwerhver  und  den  Popp,  c)  Von  der  Ls^aeir> 
bereituBf.   Otefer  Abfebnlti  ift  aagaiaaia  refcMak 
tig.    Der  Liebhaber  fmff'-t  hier  eine  Mfriet  Vor- 
fcnriften  zu  den  leckert^atteften  Aquaviteo,  Ciemen, 
Gelen,  Ratafias  und  Elixiren,  woraus  fonft  rieleGc- 
heimniffe  aaaobea.   d).  Von  der  Bereüaag  ^es  SIL 
figs ;  fahr  aasfilhrUcli.  Der  Sügbercirer  wfrd 
hier  nichts  Neues  finden,  aber  die  Hausmutter  defta 
mehr  daraus  lernen,    e)  Von  der  Bereitung  de.s  Q. 
traaenfaftes  nad  feiner  Surrogate,  z.  B.  des  Saftes 
Ton  unreifen  Weintraubmi,  Johannis«  and  Stächet« 
beeren  und  der  reifen  Berberis  oder  Saaerdoni« 
Preifsel  -  und  Moosbeern^     f)  Von  der  Bereitnng 
verfciiiedener  iSifte  aus  Früchten,  als  Erdbeer.  Him- 
beer  .  Ktrfchfaft  und  dergl.    g)  Voa  dar  Bereitung 
das  Aaffces  and  fsinacSarrofiata;  der  naacn  Kaffee. 
t  .    .i  mafcbi-, 
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«MfeftM,  wodilidr  dlMt  OmMUi  «Mm  tvnBg* 

liehen  Bocbcefebmack  bekommt,  ift  hier  nicht  ge- 
dacht, b)  Von  dfr  Bereitung  der  Cbokoladr  und 
J%rer  SurroBSte.  i)  Von  der  Bereitung  des  l'bees 
und  feiner  Surro^t«,  k)  Von  der  Reiai«iiig  and 
Verbeffcning  des  WafTers.    Ein  vorzaglich  wtdhtl. 

fer  Artl/^t'l ,  wnf  ir  viele  dem  \'f.  danken  werden. 
)  Mi&cellen;  als  üifchoff'Zu  machen,  Oelen  den 
felurfen  und  ranzigen  Gefcbmaek  so  beoebmen^  > 
Kap.  Iii.  Von  verfehiedenen  haustvirthfchaftlh' 
eben  KunfebfreUuogM,  Ufrlcke  ßch  auf  Wohnung 
MtObtht  und  andere  Hausg^räthe  bftiehen.    a)  Von 
itor  Btreitnog  verlobiedener  Mürtei  und  Kitte  für 
Stein»  Eifeo  usd  HoJz.  b)  Von  varfoMMlenM  Ueber- 
aOgen  and  Betzen,  um  Holz  i^egen  Feuer,  Fench» 
ti^eiti  Soltwätnme,  Wurmfrais;  Steine  gegen  SaU 
paterfrafs  und  Eifen  gegen  Roft  zu  fchiltzen.  c)  \'nrTi 
Aaftreicfaa*  und  MalMi  mit  Kalk  •  Leim  -  und  Oel- 
^riMB.    d)  Voili  Liaokiren  und  von  dar  BereJtnna 
der  dazu  nüihieen  Lackfirniffe.  e)  Vom  Färben  und 
Beizen  des  Holzes,    f)  Vom  Vergolden  und  Verfil- 
barn.    g)  Von  der  Bereitung  »erfrhieJener  Leime 
und  Kleifter.   b)  Mjscellcn»  als  Silber,  Gold,  Mef. 
fing,  Kupfer,  PoritUan)  Spiibgel  and  FenfteiMbaA»' 
ben  zu  putzen,  Paptermarow^' Abdrfleke  von  IMi)n- 
zen.  Formen  zuüyps  und  Wacbsabg offen  7.u  maclieii, 
in  Olas  zu  dtxen,  Horn  dem  Schildpat  ähnlich  zu 
machen,  &chmierfl;  für  W«faarädar  aod  Mafetuaaii.- 
su  bereiten  a.  f.  w.        '  1  , 

Kap.  IV,    l^on  hauswirthfchaftllchen  Kunftbe- 
reuuagfit,  die  ßch  auf  Kleidung  t  Hauswäfck^  u. 
f.  w.  beziehen.     a)  Von  der  Bereitung  der"  .Seife; 
böchft  volUtandiCvifo.  dafil  Mich  dia  .Saifenkagela». 
wohl  r ieohen  rfaa  oaiÜRialfeBMBy*  aönnaHTolMtt  Sal^ 
fenpulver.  Spar-  und  andere  kfilftlicbe Seifen  nichf 
übergangen  iind.    b>  Vora  Wafchen  der  iinnenen, 
bauno  wo  Lienen,  wollenen  und  feideoen  Zeuche  und 
lUaidimftftaoke.  Alle«  was  hiabaj  ka  baobaehtea 
ift,  danrit  die  fetaen  Stoffe  ain  fahOnas  Aafelue 
arbaiten,  die  farbigten  aher  ihreFarben  nicht  verlie- 
ren; das  Starken,  Hollen,  Platten  u.  f.  w.,  ift  ge- 
nügend gelehrrt.  c)  Vom  Bleichen  der  Iinnenen  und 
bauaiwollenen  Zeiielia.  Diefer  Artikel  ift  am  dflrf* 
tigften  aoagefiiUeii,  wanigfteas'fuebiaii  wtrdiaSals. 
biirgifcbe,   Schwäbifche  und  Englifche  Methode, 
baumwollene  Garne  und  Strumpfarbeiten  zu  biei- 
chen, vergebens;  doch  ilt  des  Schwefeins  in  der 
Korsa  gedMbt,  aiui  gataigt,  wie  Sachen  aus  Elf  an* 
beio  Qfld  Knooheo,  wenn  fie  gelb  geworden,  irad 
fchmu/ig  gewordene  Perlen  wieder  weifs  und  glla> 
zend  gemacht  werden  können,    d)  Vom  Färben, 
e*)  Von  der  Vertilgung  der  Flecken  aus  Kleidangs. 
ftückao  und  W4fcb«.  i)  Von  der  VarCertisunf  der 
Schah  -  aad  Stfafalwienfa.    g)  Von  verfehiednea 
Verfahrungsarten,  um  Leder,  Leinwand  und  andere 
Z^ige  wafferdicht  oder  dauerhafter  zu  macbaii« 
b)  Miszellen ,  als  Gold  und  Silber  «09  altea  Tvefllm' 
abzufcheidao.  Beltbarehent  ru  wip^ifcn  u.  f.  w. 
'Kap.V.  F«i  9mittmirthfchq/g...f,gn  KunfiUreU^ 


dar  BefdhaffeoWt  bnd  d««' rdaHvan  Werth  der 

Leuchtftoffe  im  Allgemeinen,     b)  Von  der  Ver- 
fertigung  gezogener   und  gegoffener    Caljjiichter,  , 

c)  Vondarverrertigungtder  Wachslichter,  d)  Vom 
Reinigen  and  Rafüniren  des  Brennöls.   Die  hier  ah. 
gefohrte  Metbode  ift  nicht  ganz  genau  angegeben;' 
denn  es  mufs,  wi  nn  das  Gemene  34  Stunden^eftan- 
den  hat,  der  jte  Theii  feioesUmtaages  fiedend  baibs 
VTaC^er  darauf  gegoflen,  hernach  tB(mgdiin|l-iiB>' 
ander  gearbeitet  werden,  und  dann  noch  aine^-gt^^ 
räume  Zeit  an  einem  temperlrten  Oft«  roMc  ftehalfe* 
bleiben  ,  denn  fonft  wird  zuviel  Zeit  zur  Abklärung 
erfodert.   Lampendachte  zu  matihen,  die  hell  und 
fparfam  brcDliaa.  e)  Von  der  Verfertigung  verfehle* 
dener  Arten  von  Nachtlichtern,   f )  Von  der  Ver- 
fertigung einiger  Arten  von  Feuerzeugen.   g>  Von 
der  Bereitung  des  Feuerfchwammes  und  Zunders. 

Kap.  VI.  yon  hausUfLrthjchafi liehen  Kunjlb»- 
reitungent  dUt  ßeh  auf  S^reiberejy  Zeichnen  und 
Malen  beziehen,  a)  Von  der  Verfertigung  der  Schrei« 
betinten.  b)  Von  der  Zubereitung  der  Schreibefe- 
dern,   c)  Von   der  Verfertigung   des  Siegellacks. 

d)  Von  der  Verferri^ung  vcrfchiedenere  Arten  von; 
Zeichenflltftep.  e)  Vun  der  ßcreitmig  vorfchicdmab 
IMal-  i  färben  «nid  rnfrhcn.  f)  Von  it»-!- ZM^ereiMing" 
verfchiedener  Pjpit-rarien,'  g)  M'srt'lU-n,  als  eif«>rne 
und  ftählerne  Werkzeuge  mit  (•iiir>'»:''t*'r  Scbnft  in 
bezeichnen»  cifaabene  äclirift  auf  K.>l2  /.u  maclieu). 
eine  Tinte  womit  man  a«f  das  fr'ir«-ib<*n  kann.  * 

Kap.  VIT.  Hau'Wirt'-l'chafrtirhe  Kunf'bereitua'v 
gen  ,  die  ßch  auf  Darfteilung  von  Pnrfümerifn  5e- 
ziehen.  a)  Von  Raucherpulvern  ,  R.;urht»r  Uer /i«n 
und  Rieohtüpfan«  b)  Von  woblriecht>nd<fn  VVaffern^ 
Geif^em  nnt»  Eirngen.'  c)  Von  wohlriechenden  fal. 
ten  Oelen.  Pomaden  und  Seifen,    d)  Von  Verferti- 

fjung  der  Rauch  -  und  Schnupftabake.  —    Ein  voll" 
tändiges  Regifter  befchlief«:t  das  Ganze. 

(Mwifs  wird  keinem  Lefer  die  Reichhaltigkeit 
und  «weekmSfaige  Einrichtung  diefes  braoehbariii' 
Werkes  entgehen.  Nicht  leicht  wird  der  Hausvater 
oder  die  Hausmutter,  wenn  fie  fich  in  zweifelhaften 
Fällen  bey  Bereitung  diefes  oder  jenes  Kunftprodncts 
Raths  erholen  woIm*.  diefes  Bucb-Tergeblieh  aal 
der  Hand  legen.  So  lehr  Obrigens  die  Vermeidong 
aller  Weitfchweifigkeit  zu  rühmen  ift,  fo  wäre  doch 
hie  und  da  —  wie  auch  bereits  bevläufig  bemerkt 
worden  —  etwas  mehr  Au<;fflhrIiehkeitundBeftiaimt> 
heitin  den  gagebenen  VorfchriftensvwOnfoben.  Dia. 
ZatrerlSfsigReit  der  Angaben  ift  dvrch  die  angaAlhr. 
ten  Gewährsmänner  Chaplal ,  Döbereiner,  Hermb- 
ftädt  verbürgt,,  auch  haben  wir  folcbe,  —  fo  weit 
wir  Ge  zu  profenln  Stüde  waren  —  demlleb  lieb» 
tig  befunden. 

ir4TUR6B8GHICH<Ti: 

VfiAt,  in  d.  «ked.  Dfaekerej^:  9em»rm  ürmmi» 

num  In  Scandinavla  indieenorum  reeogmiMa» 
Quae  confenfu  exper.  FacoU.  med.  Upfel.  prae» 
liäe  C  ?.  Tkm^rg  titc*  p.  p.  anetör  Carolas 
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*  loh  ilarcm  a«  0Bf6riö.  fiAlfiogos.  ia  audi- 
;^r.'  tounioo  d.  XXVIL  Nov.«  MDOQCXiX. 
10  S.  4« 

Je  ii«törlichereineManzen£amüiei(t,defto  fcliwic- 
riMCwird  as,  fie  in  haltbare  üattuogen  zu  theilen. 
DJefa  h-^  '  f  ir.  n  zunächft  die  Orchideen,  die  Moofa 
«pd  V!Otiui?we^^  '^j«  Gräfer.  Wie  viele  find  nicht 
fek«»  b»y^»'-*«»"*''''  AnorJiuing  'j  -f.  r  le'/.ten  fu 
äufsefft  n»türlioifrett  Fdmilie  gefclieilcrt ,  vou  dem 
nücbt^owi  ^»«*  'm,  d«r  feine  jjo  tiräfer  io  43 


Vf.  noch    e     f  !       .       ij  n 

macht  er  es  zum  Vorwurfe ,  Linne's  goldene  Re- 

Sft  verletzt  zu  haben.  Um  diefs  glciclifam  I  irrh 
die  That  zu  beweiCeni  verflicht  er  nun  eir.e  neue 
fvfteinatirche  AiÄkdluog  der fkandf navifchen Gräfer. 
Er  Riebt  bey  ieder  der  von  ihm  aufi^'efteUten  35  üat- 
tttDCen  deren  Kennzeichen  an,  und  nennt  die  Arten, 
dlelf  nach  feiner  Anficht ,  zu  einer  jeden  gehören. 
Schade  dafs  er  voa  dm  •!«  neu  mU  H».  fHartman) 
bezeichneten  Arte«  «w^den  NuncB  •nAbrt,  bis  aut 
feine  an  den  Sepkrftpn  von  Holland  wachTende 
Aeroftls  ftramineut  die  er,  wie  folgt,  diagno- 
ßrt-  pamkula  oblimgm%  ramis  glabrlt;  coroUa  val- 
WtU  exterlore  fupra  medUim  dorfi,  arUkoU,  atißm 
ealycem  aequante;  Hgula  Monga.   Ao  fieh  Udbt 

ein  icderVerf..r!n,  1  1  (Iräfer  in  bcffere Gattungen  zu  »««fc^'  >ri,...,,    „.„.w«.  f„„. 

««rtkeUen.  dankenswertb.  Wir  beforgen  nur,  dafs  ««n  nid*  ata  «i«ek«w  Thmae  g«geb«i,  foo- 
««^•rrV»*  -11 --»U-IK--  A^^  ur„f,ll Rrt_     dem  n!^  nothv.  cndice  Bcfcttjpunf:  von  ße  Jarfniffen 

>Ut 


Wiii^eolcdsit,  iunderu  mufs  eS  Schutituch 
ttechten,  -ood  in  diefer  Hinftcbt  verdient  «s  dift 
befts  fijnpfdüiwf.  D.er  Vf.  tr^erfpcaeli  1»^  "•inr 
gab*  de«  iftM  TbaUi  der  erfieo  fi«iptobUteiliuig> 
(die  folgenden  find  bis  jetzt  noch  nicht  erfchieneny 
in  der  zweyten  die  Ingenieur •  Wilieniobaften  nach 
einem  neuen  l'ian  zu  bearbeiten,  vmA  liiAnt  bitr 
dia  Balik^fßigimg  OMth  diifea  Plane  V(Hrgetragea. 
Dm  Hiebt  in  onaflf««!  Delifl  n  geben ,  bemerkea 

wir,  rlafs  die  beftpn  Quellen  ZWeckmäfsig  benutzt 
find,  dalier  nictits  wefentliches  fehlt,  auch  nicht»' 

enommeo  i(t,  und  daher  ei&. 
wetoberAUesbier  CagebeaegebArig  b^ 
'       "     dfe  Prof une  zum  Officieria 
Fl  ti  'i:rii  ancli  einen  fchö. 
nen  Grund  haben  wird,  aul  vvf.öiiem  er  durch  Pri- 
vatftudium  fortbauen  kann.    Die  VoUfÜndigkeit 
ergiebtfieh  aus  folgender  Nachweif unr;  dfs  Inhalt?;: 
iter  AbfchnUti  einfach«' geradünigte  Verfchäü^ung^ 
fTheile,   Traciren,   Hju   nm.i  A  lu'riff  derfelbeo , 
AnnäherungsblnderaiXfe»  ijatleriebau).  ater 
fchnUt.  Geradiinigte  Verfobinzungen ,  wo  das  Oew: 
biude  Schwierigkeiten  erzeugt  (Felfen-nn  l Sumpf-. 
Boden,  Defilement,  TIc^^rtch•vpmtn'^nc;fMl  "i.  3ter. 
Jj>:  .h/'iU.  V'erlcli.inzurigeQ  we.cne   lucu  mehr  als 
einer  Seite  V ertheidigiang  haben.   4tet  Abßhniit^ 
GefcklallMMi  SehnMo  fweli  BtMkhiofer  und  Ver. 
{bbanzungen  ganzer  Armeen  ).    jter  Abfrhmtt.  Ver. 
fchanzung  von  Häufern,  Dörfern  und  Sudtea. 

Die  gewählte  Behandlung  des  Stoffs  beruht 
Im  wefeoUicbea  4iniift  da£c  die  beftehenden  Ke» 


mA  der  Vf.  nicbt  alleotbalben  den  Beyfali  der  Bo- 
taniker eioirnten  werde.  So'»  »m  rar  ein  Hey- 
fpiel  anzufahren,  fchelet  not  falb«  Oattung  Hy- 

drochloa,  ein  Gemifcb  aus  Arten  der  Linn  r' rlpn 
QattQDflei  Mra,  Poa  und  Feßuca»  manche  unna- 
feBriiche  Zufaminenftellungen  zu  enthalten,  abgefe- 
lirn  (lavnn,  dafs  Palifot  de  Beauvols  denfel- 
^  r^amca  eiueip  ^an;(  varfchiedeo^  Gßan»  bej- 

ft  Altos  WISSENSCHAFT. 

SOM.EMZ«  in  df-r  neuen  Gelehrlen  Buchh.:  (^er- 
fuch  einet  Vortrags  der  Kriegswi/Terifcha/ten 

für  Divifioot  -  Sehulen.  Nach  Vorlefungen, 
.  welche  in  4aa  Jabreo- Mi^  und  }gif  auf  der 

KönigL  Prevfi.  XHvlfioo«  -  Sebiile  zn  Koblenz 
'  auid  T  if^r  i^rhalten  wurdep,  bearbeitet  von 
-,  fiac^uu>e"  von  Echt»  Königl.  Preofs.  Hauptmann, 

J>k4e|ior  der  j6ten  pivifions  -  Schule  n.  f.  w. 

Zweyte  Hauptabtheilaog.  Brfter  Theil.  igaa. 

XLIV  und  agt  S.  8«  ZwOlTSteilidrn^tafalo. 

Man  darf  djafai  Baeb  (deften  iftej- Theil  in  der 
L.  7.  i920.  Nr.  24.; 
trag  zur  l^c weiterang 


rielchiaui  gefunden    uml  daraus    alisemeia  gültJi 
ürundfätz  "entwickelt  v.  erden.    Zu  dem  Ende  fte 
der  Vf.  Aofnbea  die  darch  Zaiehnuagca  dtt  xs 
befeftigendeoTamhis  «rUvtert'und  fodann  Sahritt 

vor  Schritt  gclöft  werden;  lafs  er  dahpv  vom  leich- 
ten zum  fchweren  ,  vom  eiul^cliBii  zum  verwickel- 
ten Qbergebt,  zeigt  hoffentlich  dem  Sacbverftän. 
dicen  dto  obao  Mg,afaoe  Aacbtig!»  Uaber&abt  des 
lobaltt.  -Wir  M-fiberciMigt,  dm  mi  diaGtm  Wa. 

Se  nicht  nilein  der  Vortrag  fafElieher  wird,  fon- 
ern  auch  —  was  viel  mehr  fagen  will  —  der  Scho- 
lar daran  gewöhnt  wird  bey  eintretenden  Fäüen 
der  AnwaMoog  das  Oniarnt«»,-  snMfl  da«  was  nö* 
thig  ift,  dam  dia  sn  Oisbot  ftebenden  Rffittel  «a 
erwägen  nnd  nun  erft  Vine  Wahl  7ti  trnffen  —  eine 
Sache  welche  man  nicht  immer  m  praxi  gelu&den 
beben  will. 

Dia  kof»  Vorrada  ift  fts«  gama  die  Be- 
otttfioa  dat  tft««  TImUs  in  dar  Mit.  Dt.  Zeitui^^ 
gerichtet;  die  gereizte  Stimmung  des  Vfs.  ift  wohl 
zu  entfehuldigen,  nicht  fo  leicht  aber  der  Tou  in 
welchem  Ge  noh  LnCfc  madit.  Iiafonders  in  einem 


ALZ.  1 920.  Nr.  244*  angezeigt  ift)  nicbt  als  Bey.   BMofc«  welabaa  fwigpB  ImMS  iSL  dia  Hiad«  gfg^ 
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.  '   •        ARZNEYGELAHRTUEIT.  -  >    «QtiC,        terra  fit  tibi  levis  \.hti\m\imtnd  ZMTMitn» 

rrCiNGEN,  b.  Ofiander:  Dr.  Fried.  Benjam,  fS^wJiÄI'^'Ä  ÄirI^J«'w±'w.? 
andere  K.  C.  H.  Hofralh  dDd  Prof.  tfer  Med.  ^  ^^^^JS!^ml^J^^^fJ!Si^X^£^ 
.und  E.^ö.k.  Direktor  das  KöoigLEatb.  H.  «,  5?s^n'"dVÄ•*The^st?^^^^^^ 

leitung  (S.  I  —  3a)  zuerft  die  BegrifTe  von  Entbin. 
dungsKunft,  EntbiDdungswifTenfchart,  Gebnrtsbfll. 
fe,  Hebekuoft  aad  Uebammenkunft  (Kap.  i)  feft* 
fteilt,  To  von  den  Vorzügen  der  Entbinrfungskunft, 
<ler  Schwierigkeit  ihrer  Erlernung  und  der  Möb- 
feligkeit  ihrer  Ausübung  (Kap.  ii.)  handelt,  und, 
dann  <Kap.  III  ~  V.)  von  tfeo  zn  Uirer  Erlemoag 
und  gelchickten  Au'snbang  nöthigen  Eigenfchaften, 
ihrer  rechten  ErJernangsart ,  und  von  ilirer  Einthei. 
lung  in  einen  hiftorilclien,  phyfiologifclien  und  prak« 


una  Ü.IUOK.   

C.  W.  Hndftiidk       SitMndMMgthunfi.  i  Bdt 
\  .     1«  und  flt«  Abth.  XII >  VI,  u.  %o^  S.  gr.  g. 
'       «tl8*  I819*  ^iBds,  ite  Abtb.  Xiy,  o.  364 
'  jgfto.  .ftk«  Abth.  VI»  tt.  491 3.  -Iiai« 

1  ]StB>^  Wdmiath  köQuea  -wir  dies  Werk  an« 
■  X  ^  zeigen,  dvfelii  berofwiter  Vf.  die  Beendigung 

*- deffelben  nicht  erlebt  hat,   fondern  vor  Kurzem, 
und  noch  ehe  er  das  fich  gefteckte  Ziel  erreichen 

könnt«,   for  Ruhe  gegangen  ift.    Es  hat  wenige  .  ^  ^  ^  

2  Mian«r  gcteebeo,  die  tä  tbraiki  kOnftltfrifcben  ond'  tireben  Theil.  Der  erfte  begreift  die  pr^ g^natifcb» 
i  wift«i>rehaflltehen  Wirken  ftfüter  angafoehte»  wl.  OafTeltfehte  der  Entbindungskonft,  dar  zweyte  dio 

ren,  als  der  verftorhpnc.     Wider  faiaan  Willen  Schwangerfchafl«!.  und  die  Geburtslehre,  der  dritte 

machte  man  ihn  zum  Haupt  einer  FiTt«]f »  und  be-  aber  die  Entbindungs  -  und  die  Werkzeugelehre, 

,  Ichaldfgte  ihn,   dafs  er  auf  Koften  der  Natur  die  Daft  diefe  Eiotbeilung  ganz  willkürlich  ift,  und 

•  BotbindungskunlV  erheben  wolle,  da  er  döch  felber^  fieb  daher  Manches  daeeganiagen  liefse,  ift  jewifs, 

,  canz  Im  Gegentheil,  es  fich  beftändig  7.nm  gröfsteo'  diefi  Ift  aber  «In  Fehler, 'tWh  fie  mit  allen  Einthei- 

nutmie  anrechnete,  die  Grenzen  df  r  Entbindungs-  langen  gemein  hat.   Den  Schlufs  der  Eintheiluog 

\  kunft  eiogefehrSnkt,  qnd  befonders  die  gefährii.  ribicbt  (Kap.  ViO  ^e  Sldzza  ^er -Oefchichte  dar 

chen  Opeiwhooen  der  Anbdbnni|' «d' der  Zer-  -  BntbindungafkanR,  «ind  ihres  .gegen«rfr^n  Zo. 

fuirkelong  des  Kindes  daraas  verbannt  tu  haben.  Itandes,  die  man  wegwörifchen  möcbte,  da  fie  den 

Wahr  ift  es  freilich,  dafs  er  4ie  unfcbJdliche  Ge-  gegenwärtigen  Standpunkt  der  GeburtsbQlfe keines» 

'  burtszange  häußg,  ja  häufiger  als  yoi  ihm  irgend  weges  gehörig  bezeichnet,  und  eine  Obel  verhaltene 

;  ein  OeburtfheU«r,'  zur  Beendigung  langfamer  und '  OehSfsigkeit  ausforicbt.   Nach  der  Einleitung  folgt 

fohmeriger  Oalburtaii  anwandte,  'doch Ift' erdig«-'  die  S<jbwangerfdiafts-L«br«,  di«  aneh  noch  die 

f-en  aoch  wieder  gewifs,  dafs  \v\r  durch  ihn  erft  zweyt«  Abtneiinng  ganz  einnimmt.    Des  zweyten 

mit  der  ausgedehnten  WIrkfamkeit  diefes  Werk-  Theils  erfic  Abtheilung  begreift  die  Geburtslebrttf 

tenge«  recht  bekannt  vfurdeff  Und,    und  dafs  die  und  die  zweyte  die  Entbincfongslehre,  doch  nicht" 

leichtere  and  gefahrlofere  Benutzung  deffelben  haopt'  -  volUtindig,  indem  noch  ein  dritter  Rand  folgen 

f3ehlich  von  ihm  ausgegangen  ift.    Seine  Ornnd.  feilte,  der  die  Anzeigen .»  der  kQnftlichen  Hülfe 

'  ■                     — ^—     '        J~-  vorzutragen  beftimmt  war,  der  aber  leider  nicht 

erfchienen  ift.   Der  Vf.  wollte  diefem  Werknnoch* 
einen  Rand  mit  Knpfcr fliehen  beyfflgcn,  doehaneh' 
diefs  Abfeilen  wurde  durch  feinen  Tod  vereitelt. 
Es  fteht  zn  hoffen,  dafs  der  Sohn  des  Verftorbenen 
das  Fehlende  aus  den  Papieren  und  Zeichnungen 

letzte  Arbeit^  fowi«  durch  manche  frohere,  glän* ,  Mnes  Vaters  nachliefern  werde.  Dad|«-Orud* 

send  bci^lnt.'  tlafk  er  dirt«h  dlef«  Elgenfdiaften  fttt«  Oianders  im  Allgemeinen  beSumntfind,  er  f«  < 

mehrere  Zweice  der  Medicin,    befonders  aber  die  aiirh  im  Gan'eh  nicht  geändert  hat,  eine  ausfohr- 

Entbindungs -Technik  und  die  gerichtliche  Medicin  liehe  Kritiic  derfclben  hier  aber  nicht  an  ihrer  rech- 

wMÜich  weiter  gefordert  habe,  dOrften  jetzt,  da  ten  Stelle  fcyn  wnrde,  fo  begnngen  wir  uns,  aur 

er  Tom  Schauplätze  abgetreten  ift,  fein«  entfchie«.  das  Neue,  was  fflr  die  Wiffenfchaft,  .oder  fär  die 
denften  Gegner  nicht  mehr  leugnen  wollen;  und  '  X««ft  wichtig  ift,  aus  diefer  S^tbriftantxubebfo  und, 

fe  können  wir  Ihm,  gewifs  auebmltihm  Zmti»  «u  wOrdigen'j  -w^mf  dtiifl  fraylldl  dto-allgfmein«^ 

#g<«.  BL  MUT  4.  L  Z.  igaa.  C  C6)          ,                       Digitized  by  Google 


fatze  dartJber  zu  prüfen  ,  iTt  hier  je  loch  der  Ort 
nicht.  Da£s  der  Vf.  ;m  abrigen  an  umfafsender  Ge- 
lehrfamkett ,  an  Beoteditnngs.  und  Unterfuchungs- 
Gabe  an  nie  ermüdendem  Eifer  fnr  die  Fächer ,  die 
er  bearbeitete ,  von  Keinem  feiner  Widerfacher 
obertroffen  wurde»  wird  auch  durch  diefe  feine 
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aebmen,  und  dar  luanniBg»  ni  aer  na  vaw 

dea  wiU,  »Dil  in  der  Ce  Fortgebildet 


Jtea>  nicht  ganz  zu  vermeideu  (eya  wird. 

Die  SchvvangecÜobafiskhre  itt  lUcUdem  Vf.  die 
X«lMtt  vga  demgawölwlielieaHad  aiigMrölwüehe» 
Entfteheo  wnd  ZafUnde  der  SchwuigericlMft  «toar 
Frautnsperfün,  isnd,  irucliten  wir  hinzufetzen ,  von 
ihrer  Uaterrrheiiiung  von  folch^n  krankhafteo  Zu» 
Ständen,  die  unter  dem  Namen  falfchtr  Scbwaoger- 
ichaften  bekannt  &nd.  De;-  DarftftUaaf  diefec  l^b. 
re  wird  (Kap,  II  bä»  Kap.  IX.)  eiiM  AbEtwIltiiic 
«fem  Beckeo,  feiner  gefunden  und  krankhaften  Be« 
fcbaffesbeit  und  SteiloDg»  faiocr  AusaneffuBg,  von 
Htm  tnhftn  Kennzeichen  eloM  gHt  Ailar  floel  ge> 
fonrtM  mod  gefteiltta  Becken»»  iaml  tw  dw 
faeHicheo  wuT  ionarlicbeD  GebtirtstfaailM  vonoM» 
fcbickt.  Die  ganze  Darfi  eilung  zeigt ,  tlaCs  der  Vf- 
•08  vieljSlirigcr  eigener  tlrfatirunc  fcbrieb»  und  üe 
darf  daber  nicht  flberfeben  werdeo.  Oai  BeckeA 
wiU  detlklb*  mek  li»\tu  di«.  OrmdtlMiU  dM 
CebofftstlMilB  geiunDt  wiffett.  D«4  KIKUr,  atdi 
ihm  dü  •npnadliche  Glied,  hat  er  nieinak  ver« 
gröfsert  cafebeo.  Die  Klappe  des  MuUeraangcs 
(Hymen)  bält  er  zwar  für  einen  wefeatUdMB  Tll«l| 
doch  bew«ift  tr»  dafs  ex  auch  mtbnsMi  Thim» 
eigen  fey.  Daf»  «r  UsweilM  wlrkllcli  Md« ,  «iaMa 
FaU,  den  Ree.  zwejmal  bej  ncueebömen  Mädchen 
gefehen  hat»  bemerkt  er  nicht.    Mit  Recht  leugnet 


iumr  uiid'Jockt  aiaen  BJafeD.AiMfofedag  «af  da» 
»barflieh«  dar  EyarRAcka  baffvor,  wn  dam  Modi 

icbt  alle  Blischeii»  feixlera  BV  ein«,  oder  ein 


fen;  eisentllcbe  Nenren  derfelben  (abe  er  aber  nie- 
■bals.   In  den  Everftöckcben  £and  er  die  Graajlchta 
Eyerchen  fowout  bey  Jungfrauen»   als  auch  be^ 
fraben»  die  fchoa  Mipraa  hatten»  ainan  Bkfan- 
Attifcblag  anf  fbrar  TTbariäebe  aber  nur  bey  Letzta» 
vm'.  Mit  c?ein  zwölften  Kapitel  folct  die  c>chwan' 
CBVflibaftslebre  felber.  .  Schwangerfchaft  ift  nach 
«am  Vf.  der  Zuftand  eines  weiblichen  Menfehao» . 
in  welchem  ficb  ein  anderer  meofcfalicber  Körper» 
•1»  Fmebt  -wirkifch  erzeugt  hat»  nnd  aocb  gegen. 
TfSrtig  befindet.   Diefer  Beftimroune  fehlt,  bey  al- 
)er  ihrer  Breite»    ducb  die  Bezeichnung  des  Ur. 
fproDgs  der  Erzeugung,  nämlich  der  Empfingnifs.  , 
Zu  fttafar  ift.  nach  dem  Vf.  das  Eindriocen  daa 
«liniillehan  Samens  dercb  die  Gefcblechtst  heile  bis 
an  einem  oder  dem  anderen,  oder  zu  beiden  Eyer- 
llöckeo  nötbi^^.     Sie  kann  fowohl  beym  unvoll- 
kemmnen,  als  vollkommnen  Beyfchlaf  gefchehen, 
«od  daber  felbft  bey  unrerletzter  Klappe  der  Mut- 
tergange».   Es  giebt  nur  n>5nnlichen ,  aber  keinen 
weiblichen  Saainen  und  die  Saameothierclipr  find 
>*efeDtl7cbe  ßcrfimjungen  des  männlichen  Zeugupgs- 
Verra^Igens.    Befchwiogeruag  durch  blofsen  Saa- 
■Moduoft  wird  far  wabrfcbeinlicb  gehalten,  nicht 
aber  durch  Aurfaugnng  des  Saamens:  doch  foU 
<$•  i9S  *)  cüe  blofse  Afperfxo  hminU  znr  Befruchtung 
stielet  zureichen,  und  die  Behauptung,  dafs  Perfo- 
bAa'  «npliuisea  Utteo»  hej  deiien     JUlaSttiM  \ 


In  die  Scheide  gekommen  feyi  aof  TinfcliaMbn 
Mhan.   Der  Vf.  fabrt  indedan  fpitarhio  ($.  401^) 

felber  F3tle  vom  Gegemheil  an.  Ohne  Beyfcbkf 
findet  keine  Empfängnifs  Statt.  Der  männliche 
Saame  %virkt,  wenn  ec  befrucbtet,  als  ein  conta- 
gium 
D 

nicht 

paar  zugleich  befrachtet  werden.   Die  bey  der  Ze»> 
gung  wirkende  Kraft  ift  der  Bildungstrieb»  dwc 
•hna  priaxiüirenda  Kahne  allein 
Dnvdi  die  ai  ft#  wlf ktenn  ftangungw— —g, 

che  der  Fverausfchlag  hervororacnte,  wird  jedoch 
der  Form  *  und  ürgsnilalion  vieler  folgenden  Em. 
bxynMn»  atBgfen  fia  auch  dnreh  die  Zeugungshand» 
tn^an  anderer  Vater  hervorsebracht  w^dM.  afaw 
nnfnllende  Riebtnng  niitgetbeilt.    Dtefa  Tiienria 
ift  recht  dazu  geeignet  argwöbnifche  Ehemänner  zn 
berahigen,  indem,  wenn  fie  ihre  Frauen  nur  zu» 
arft  befch Wingert  haben,  die  kflnftigen  glflcklichen 
HidAahar  onr  die  Bruthihne  fern  käuian»  diaihc» 
Vj9t  «MibTftaB.  Die  armen  Hinner»  dfn  Wmmm<t 
Zimmer  beirathea,  die  vorher  fcben  ein  Kind  gn* 
habt  tiatten ,    kommen  aber  (chlimm  tdabey  weg« 
Uebrigens  trmt  der  Vf.  die  Hervorbringong  be» 
kahabarar  Glir,  luid  die  Bekeimang  dtf  b«tM 
«ürfaandanan  von  einander»  ohne  das  VarbUtnilf 
der  einen  zu  der  anderen  gehörig  zu  entwickeln^ 
Man  fiebt  aberluupt  aus  Allem,  dafs  derfelbe  mit 
lOguogs»  llieorie  noch  felb«r  nicht  in  Rai» 
war;  doch  hat  ar  das  Verdianft,  auf  din filit- 
eben,  die  ja  den  zengungafthigen  Jahren  anf  dar 
Oberflichader  Eyerftöcke  wahrgenommen  wardeflb 
TorzOgiich  anfmerkfam  gemacht  zu  haben.  Die 
Zengongsfähigkeit  befcbrinkt  er  im  AUgem  einen 
auf  oWtiUtfyr«  in  dem  da«  Monatliche  ftt«ut»  dncb 
fUtrk  er  aneh  Beyfpiele  ton  (ehr  jungen  Mtdeben, 
«nd  ganz  alten  Frauen  an ,  die  Kinder  eeberen  ha- 
ben.  Dals  bey  gänzlichem  Mancei  des  Monatlichen, 
doch  Empfängnifs  Statt  finden  kann,  fagl  er  nidd»'- 
obgMcb  es  unbczwaifelt  gewift  ift,  w^  Reo.  aal 
sweyen  Beyfpielen  weife ,  die  fich  nnter  feinen  An» 

EBD>  zugetragen  haben.    Der  periodifcbe  Blut  -  und 
ympbezufluCs  zu  den  Geburtstheileo ,   als  Vorbe- 
reitung zum  Fort])flan7img<;gefchSft,   ift  nach  ihm 
nicht  blois  dem  menfchiicbeo  Weibe,  fuoderpenah 
vielen  bekaoDten,  und  wabrfcbeinlicb  allen  wana> 
blatigeo  Tbieren  ei^en.    Doch  erfeheiot  er  bey  we- 
nigen aur,  wiez.  B.  bey  den  Aefhonen  monatUcb» 
'wie  beym  Menfchen,    was  der  Vf.  nicht  anfahrt. 
Das  Menftrual-Biut  ift  fehr  dunkles  mit  Kohlen* 
ftoff  fiberladenes  Bii  t  .      .is  äut  vendfen  GefäCsen 
hervorkommt.    Ree.  fjiul  iedoch  die  Farbe  diefas 
Blutes  bej  verfchieclmcn  Individuen  fahr  v«r(cbin>^ 
den,  nnd  swar  bey  jongereo  und  biondaa  Vrum»^ 
zimmern  heller  und  danner,  bey  älteren  und  brau» 
oen  dunkler,  und  in  Krankheiten  fuga r  peebfchwarz 
and  zähe.    Den  Satz:  luna  »etus  veteres  purgatr 
nenn  /im«  Juvetfcas  bClt  der  Vf.  für  völlig  «nbr. 
Wwte^BUMttwriUtZeD^uogsfähi^lui^  fp4ibtt 

-     '  -  bigiiße^bi?€ÄgI 


e 


fagt  ($.  396  —  404  ),  verdient  nachgelefen  zu  wer- 
den. Die  Bernerlcune,  d»U  Krauen&iouner  uhne 
O^/trms  9«nere«».  Cfopangeo  können,  ftiiuml.nüt 
^8  Ree.  Krfabmqg  B«s  aJiMWii  i.2Ht&TlM«in*  lUv 
Snipfingnifs  ck»  Ift  MtlMM* irohwaa  Sfllni& 
ten  fchüB  bekannt.  Uefrucbtong  be^  crftea  Bcy- 
fohlaf»  ball  i^r  fOx  'möglicb ,  und  durch  öfters  vor- 
MkaoMMiM  FSli«  hinreiohead  er wiefen.  PjeSchei- 
jUo^a^hräiwfiBlMft,  rfer  cks  Ej  ^  Um» 
kl  -<l«r  OrtiMMMer  wuA  «lit  4m;  tod«MB  in.  4Mi 
Mutter^o^  fejD  foll,  ift  eben  fo  -/.weiMhaft,  ah 
4i9|Pftige,  «rob^y  man  das  Ey  halb  ta  der  Muttor- 
jrAlpre»  und  halb  in  der  Oebänsutier  gefunden,  ha- 
hßn  wxU.  Wm  die  Zahl  d«r  f«acbt«  «tbcUifTt, 
M«t  denen  einn  Fraa  zu^eiob- CetMining^  fijrji  lUJt- 
a««  ib  nimmt  er  fecbfe  als  die  hüchftean,  von  dev 
OMHI  gUubwOrdige  Beyfpi^le  bat,  doch  holt  tr.aucb 

j^fCfsere  für  nicbt  §l«S  uninüglkb.  S*h«  wich- 
üj|,  aber  keMCS  Av«zuee$  fülu^t,  ift  da»,  waadev 

<W.  41» 424  )  «>cr  Zwi.ljpge,  DrUliogei 
Vl^dioga»  FOnfiinge,  Sechsliiigie,  uad  Sicbeciliuge 
JÜBctt  Ueberfruobttiog  4^6  -r-  430.)  foli  lang» 
ipS^Ml  (eyo,  als  noah  kein  S](«hnnki  4«rCebir* 
■itttter,.  fondefn  dais  zuerft  befmcbtete  qoeli  an 
dtm  Eymftooke,  oder  in  dem  llerabkomaien  durch 
den  Ejergang  begriffen  ift.  Eine  Ueberfruchtung 
la  einer  doppelten  (zweybubltgen)  Cebär«viUcx  iu 
wM»«8Ücbu  w«a  (litt  etne  H0ble  dar<A  dtoiAa». 
dehkiiUH  «der  a öderen  gleich  {»  zw^drOckt  wird. 


WH«,  litt .  .O.CTQBW  tfMS 


keine,  gwai^ifiirtt  Agadttmnng  des  Mdttarlfcdto» 

daratif  folrl  ,  und  dafa  be  tlieiK  aa  ßch  nicht  im 
Stande  Qnii,  eine  Frucht  zur  Welt  zu  hefürdern. 
Daria  liegt  aber  die  Verzi>geruog  der  Geburt  anf 
mehrere' 'V'g*r  und  in  (akMaa  FiUen  auf  «jeln 
Wochen,  niäit  ebne  grofteGeMir  FQr  Mutter  und 
Kind.  Die  näcbfte  TJrfacbe  derfelben,  die  durch 
die  erwähnten  entfernteren  berbeygetöhrt  wird. 
foU  in  Schwäche  der  Gebärmutter  beftaban^  .  und 
diaCa  «U«  Ten  .der  A(t  lio^  dafr.fia  tim»  inl«^^ 
SdMiffehe  h9^k&ikkrm*7€t  ift  adEUUmt.  M 
der  Vf.  der  Verwacbfung  tmd  Verhärtung  de^^I»t. 
termundes,  durch  die  er  fein  Ausdeboungsvermöt 
nen  verliert,  fo  wie  feiner  Verfchlielsang  durcA 
frexnda  K«rpaff»  «Ift  durch  Knot^ica-  und  FJeifeb. 
gewicbfe,  US  VrCtaban  «bcr  «eriengertea  Sehwa» 
gerfchaft  nirht  Hrwähnung^thut»  da  er  doch  felljer 
dfrglcirheq  taJJe  aogiebt.  M«»  {^JqJ'epk  Pratl  in 
feiner  Inaugural  .  DiiferlutJon  GötlipgeA,:k83l)  etii 
zäblt  vdli%  8iaBbbaft«iBayfpiale5rcM,FpQeh(ca,  di« 
Tide  Jabra  wegen  «hiar  Mchan  VerfehUafsuiME  das 
Muttermundes,  in  der  Gcb.irmntter,  ohne  Schi^ 
den  fiir  die  Gefundbeit  und  A»a  Lehen  der  Mutler» 
snJrttckblieben.  Diefen  mAgUcbcn  Auseupg  verian. 
I^rter  Scbwangerfcbaften  bat  dar  Vf.  .ebenfaila 
($.  444.)  aufser  Aebt  eelaffen.  Die  Merk^iaJe,  wo. 
durch  eine  fahr  veriiagerte  Scnwangerfcliaft  ficb 
auszeichnet,  6od((-  44^.):  die  zur  recbun  Zeit  der 
tMmt  fi«b  einftellendea  «  aber  f^pehllofen  Zufatn. 

 „    ^  ^   anenciabnngen  dar  GabiriMittari  die  periodifcha 

dais  kSn  Saame  in  &e  litoeindrineen',  und  kein  Ey-    Wiederkehr  dierarZBfailMBffBtlebiiogeo ,  ohne  ftä». 


chen  dahin  herab&oken  kann.    Wenn  indeffen  d&s 
ESsdringen  def  {iiaamensin jdia  Ca^inuttar  ziurBa. 
finadHing  flb^ralf  dicHT  erfbdairlfell-'ift,  lö  var. 
fchwindet  der  erfte  Einwand,  und  der  zweyte  wi- 
derlegt wenigftens  die  BefrucbUing  im  Eyerftocke 
Vicht,  wenn  auch  das  Ey,  wie  es  iftch  glaublich  ift, 
aiekt  hl  dleGab«rBuitacJlinal)Miaitik«fl«tf<.'Wa»n 
«iM  -Fracht  nicht  an»  Walt -tttasirit, '  faulem  fm 
Mutterleibe  zorflckbleibt ,  und  die  Mutter  dann  wie- 
der von  Neuein  fchwanger  wird,  fo  ift  dief«  eine 
hinzugekommene  Schwai>gerfchatt,  gravidUM  ae- 
c^tm,  nod  keine  Ueberfrudttangi,  Von  der  wab. 
van»  fidiainbaren,  geokifefaten^eioa  vorgefpiecdtaa 
Sehyyangerfchaft,  fowi«;  ron  ihrer  Dauer  im  AUge" 
meinen,  und  deren  Berechnung  da». Bekannte,  ^ie 
Srklirang  der  beftimmtrd  Dauer  dar  Sebwanfeer> 
icbaft  aas  der  Eigen  tbOmlicbkeit  tropifcber  Lindart 
dto  dl«  Wiaga  des  MaafelMngerebJecbts  gawafaa. 
feyn  follen,  ift  doch  zu  weit  hergeholt.    Sehr  wich- 
tig find  dagegen  die  Bemerknnfien  Ober  ungewäha- 
li«i  verlängerte  Schwangerfchaflen  (f.  .443.)  Oer 
Vf.  geftattet  fie,  nnd  siebt  die  Illeben  und  l^Do. 
«aiehandafBran.  Da^  Eofiunnieaslehuo^eii  in  dar 
OebSrmutteif  mit  dem  Ende  von  rierzig  Schwanger, 
fcbaftswocben  eintreten  ,  die,  weno  aUes  nach  der 
ll^el  von  Statten  geht,  die  Gebort  bewirken,  fo. 
dar«.,  iMeh  ihm,  die  Nataigefet;,.    Es  giebt  aber 
inawamdlnfsaraUfCMbaa,  ft<  '..^[e  Zufaaaifaa«' 
alabaogaa  I»  MmfAmmikti^^^M^J^ 


kere  Erweiterung  des  Muttermundes ;  Zunahme  der 
Aosdebnoog  uo(i  Schwere  der  Gnb»ruit»tter  von 
dap<iZeit  der  erften  Zufammenuelmngen  an;  wa& 
ferfdcbtige.  Anicbwelhuig  cler  Gf|j|(|i^tiieile  oder 
derFafs«,  oder  beider  zugleich;  wid  Abgang  einer 
■ngewübblicben  Menge  von  Frochtwaffer  bey  def 
Entbindung.    Die  aber  vierzig  Wochen  alten  Fracb> 
te  foÜen  bald  lebendig,  bald  tod,  bald  von  gewöha» 
Ucher  Gröfse  eines  zeitigan  Kiadas»  bald  kleiiui^ 
abgemagert,  zärilicb  und fehwlchliaby  nd  snwal. 
len)  aucn  von  eii  rr  ungewöhnlichen  GröCse  und 
Sohwara»  Jpit  ftarken  Kopfhaaren,  feften  Kopf« 
kaocha«,  Mnöcherten  FontanaMip,iiiid,Ni«hätt 
und  furken  Nägfln  zur  Welt  koMttan}  dia  letztere 
Befchaffenheit  ioii  am  feltenften  vorkoBmea.  Ree. 
mids  hierbey  bemerken  ^  was  er  fchon  an  einem 
aadaxa  Orte  ausfObrUcb  dargetban  hat,  daf&ailar^ 
dinfS  die  OrAflia  vnd  Schwere  foleber  verfplle(aa 
FrQchtc  fehr  Terfchieden  feyn  kann,  'laf^  fie  abei^ 
weno  fie  lebendig  zur  Wck  kommen,  immer  die 
Merkroala  des,  ihrem  wirklichen  Alter  ent/pre- 
cbandcn ,  Entjvipkelungsgrades  an  ficb  tragsa  4494; 
•».  ish  tragen  rnnttm»   Wo  dief»  nicht  derTalTlB». 
bat  man  durchaus  Grund  auf  Ixrth um ,  orfer  Betrug 
ZQ  fcfaÜe£ien.    Ueber  die  Eatf^ehuug  und  Ausbil- 
dmg  der  F^ndit  aafserhalb  der  Gebärmutter  ift 
niems  beygebradit ,  das  Aossciahming  firdienta» 
.DiäjkttM»  Abtbeibing  daa  afftm  Tbeils  beginnt 
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den  Verlad«rnng^  an  «ad*  im '  waibUc^M  |(örpe^ 

dorch  Schwaneerfchaft  aad  mh  der  Eftorfchang 

ibres  Djftyxis  (Kap.  XIU  —  XlV.       450  -  518  );  fo 

wird  darin  voa  der  menfchiiAban  trueht,  won  ibrem 
Aafcog«  bis  aar  «vUeadeteo  AasbilAMi^lfiqp.  XV. 
51a  —  6a4<)t  nod  ?oa  ibrem  vollkomniMn  und 

unvollKommnen  Leben  «nd  Emihren  (Kap.  XVI. 
W.  625--  641)  .  darauf  von  den  verfchi«'den Mifs- 
Dildungun  des  Eyes»  oftd  der  Frucht  (Kap.  XVil.  ^. 
64a  —  671.);  aad"endllefa  'von  den  ganz  «ui^örmu* 
chen  Fruchtgewächfen  oder  Molen  -(Ka}».  XVIIL 
(72  — >  6h7-)  gehandelt.  B«y  den  Zeichen  der 
Schwangerfchaft  (Kap.  Xill.)  find  auch  die  Merk- 
male dar  ZwiUiogi,  Drillings  u.  f.  w.  Schwan«» 
{ebafi,  md.d«r  Sdmangerrchaft  auflMrhilb  dtrO»> 
birmutter  angegeben.  So  viel  Wichtiges  der  Vf. 
aaeb  nach  eigenen  vielfältigen  Beobachtungen  aber 
Web  Geeenft^nde  im  Allgemeinen  fagt,  ki  hat  er 
dttob  MüfiabUieii  dar  AnsdabnoM  «od  Oafialt  de« 
fifcwMjjate«  BanelM,  «ad  dar  daMffolid  0efe1mft 
fenh*it  des  Scheiden- Abfcbnitts  der  fchwangeren 
Gebärmutter,  auf  die  Verfchiedenheit  in  detn  Baue 
der  Weiber,  fo  wie  darauf,  oh  fie  cum  erften  Male 
felmao^  find,  oder  fchon  öfter  Kinder  zar  Walt 
branlMafl»  aaf  iBe  Menge  det  Pruchtwafr«^,  «MNl 
auf  mancbe  andere  UmltSnde  nirlit  gennrfa  n  ROoK- 
ficht  genommen.  Die  einfache  Bemerk ung  (.v  4'6.) 
dafs  nierin,  nadh  den  veiWiiedenen  Uraftänden, 
grabe  Var{«hiediahaitbB  ftattr  Üadan',  die  dar  Vf: 
nftthallt,  Jum  'in  tiaat'ü»  wfeMgan  dtid  fall  gar 
nicht  beachteten  Sacbenteht  fQr  zureichend  gelten. 
Das  von  Helm  angegebene  Zeichen  einer  Schwan- 
gerfchaft  anfserhalb  der  Gebirmirtter,  namiich  die 
eigentbamlicben  bafUgan  QtkifMirim  in  der  Uoiar' 
bancbgegend,  hllt«r*n1bbl'ltof'%leftintdg.  Dltfraü 
chen  von  einer  berefts  früher  ftatt  gehabten  Gebort 
find  fehr  zweifelhaft.  Nur  die  Zerreifeunjt  dea 
Schaamlippenhändchens  und  die  NMiei^lHl  MiU^ 
fleifch  und  in  dem -Motlermuade,  können,  wenn 
das  Frauenzimmer,'  bey  dem'  fie  angetroffen  wer«* 
den,  keine  anilere  zureichen  le  Urfachen  daftlr  an- 
augeben  vermag,  gewiffe  Merkmale  dafflr  abgeben. 
Auch  (f*^  Erkenntnifs  einer 'kfitrJicb  gefebenenen 
Gebort  itt  niebt  immer  leicht,  -  indetAt'  wem  dM* 
hinter  ehtem  verfchloffenerf  Matte«4i(uflde,  'bdev 
Muitergance  längere  Zeit  hindurch  verhaltene,  und' 
aogefammelte  Menftruations-Blut  ausflofs,  der  Mut«- 
nmnnnd  nnd- Mutterhalt  dann  eben  fo  offen  gefun-- 
den  werden,  als  oh  eine  zu  frühe  Gehitrt  diefe  Aus» 
dehnung  bewirkt  hätte.  Ueher  die  Unterfdchdng' 
des  Frauenleibes  (Kap.  XTV.)  i  ndet  man  das  Bekann- 
tek  .Von  der  menfenlicben  Fracht,  vonihrem  An«- 
Imfen'Uil'^r  «oiUndaieB  Ansbildung  (Kap.  xv«)»* 
wild  mg^mata-  viel  f(wm  iuid'Wieliir|M  voigaM^^ 
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gen.  Die  Fmcbt  ift;  AwU  d^Vf.  üi  fflnf  Hluiaa 
«ingefehloTrcn,  nimlleb  in  einer  Scfalffimhaut,  arel. 
che  die  üebärruittfrliühle  auskifu;  i,  uad  die  Man»' 
dnngen  ihrer  Oefaise  bedecKi,  damit  nos  iwniphk 
■nd  Senun  ala  Nab»ngsfU)tte  für  da-i  Rj  aorilntä 
herausfliefaen  können.  liiefe  Haut  gehört  nicht 
eigentlich  zum  Ey,  fondem  diefes  legt  äch  nur  mit 
feinen  vier  eigenthamlichen  Häuten,  der  dank» 
löcherten ,  der  dieken«  der  gefiliareicha«  ndt  mnw 
kimetlan ,  «ad  dar  dttipan  ^anm^  fila  MMan  aS> 
ften  Snfeeren  find  nur  hUche  aii<;  plaftifcher  Lymphe 
gebildet««  Membranen,  die  beiden  anderen  inneren 
Jiber  wahre,  «nit  Oefäfeen  verieheoe,  durch  die '6a 
gvaaim  wenta«  «nd  lortwaoMMi. « ^aoh  fleo.  jüa* 
4drA*e1migeB  And  irar  di«  MÜdan  teuren  Mambn* 
nen  Eybflute,  die  angeblichen  drey  iubercn  kom* 
men  durch  AaafcHwitzuog  einer  plaftifchen  Lynpba 
aus'dar  inneren  Wand  der  Gebar  matter  zu  Sinatfi^ 
4lia<fiek-fehichtanwBtfa  um  4l«s  &vnal«gt,  keinem 
'««^  Iber  le  (baftknwt  gatrarntte  Membranen ,  büJ 
det,  als  Ider  Vf.  behauptet  Dia  vomibm  (o 
nannte  Schleimhaut  der  Gebätmetter  ih  am  weiob/ 
üen  und  iuekerfien,  -und  kann  «m  wenfgften  ein* 
aiMOtUoba  Mawibran  <bei(aen.  ie  eaebr  daa  Ey^ 
wickft  -Und  die  OeMrmutter  fiob  ausdehnt ,  deCt» 
geringer  wird  Oberhaupt  die  Erzeugung  der  pUfti- 
ichen  Lymphe,  aus  denen  die  drey  logeaaitalen* 
äafsern  Membranen  befl«ben,  >(b  dafaneob  derMtll' 
-(tSndigen  Ausbildung  det  MuttariuH^eos,  'Ge  avct 
«Inen  dünn'^  tJeberzng  der  frniem  Wand  der  Oe>> 
bärmutterhöhle  bildet  und  'mit  Hialla'«foht  4ie< 
anindefte  Aebniichkeit  weiter  bat.  r  'i  >  htut 

«EUE  iiJtfLkot.  - 

-  CsfftN,  bey  Bid4k^r:  Kunaer  undfyftlieher  Uiti 
terrleht  in  der  ei^oeik««  iUftkaummuekt  filr  die« 
Lendlugend  von  /Vana  MfhUf  fMjiHck  Jaotk' 

BadekeTy  Paftor  zu  Dahl  bey  Hagen,  Geaa> 
ral  -  Superinteadenten  des  M&rkiiciien  «van« 
gelifeben  Minifteriums,   ftöalgl.  Preufs.  Con- . 
u  fiftmkÜmÜM  'Und'  ilitter  des.  fotben  Adler- • 
•>  Ordenff-drflkar  KlafTe,  OTdeotliehem  Mitj^ii*-. 
de  des  literar.  Veeeins  zu  Limburg  an  der 
Xenae  u.  der  Königl.  Landes -Gulttir- <jefelU 
.■■•(cbaft  zu  Arnsberg.    Vierte  eark»  «•  verm..- 
'    Ausgabe  mit  3  SteinabdrOeken.   ffiaa.  XVI 
.   und  174  S.  8.  (Ladenpreis  la  gr.   For  Schu- . 
len  bej'  directen  BeftellBO^n  9  gr.)   (S.  die  ■ 
Kecenbonen  A.  L.  Z.  ijyj.'Mr.  aal  und  Crgiaa. 
•  'IL  laefi.  tNr.  41.) 


••»1.  -s 
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ARZNEYOELAHBTHRIT. 

TCiiNOiM»  b.  Ofiaoder:  Vr.  Fried,  Benjam.  Oß' 
mtiMTi  — ( —  Abiifoeft  rfn*  EnMiutu/igskunJi 
o.  f.  w. 

•  .    -  .  ..  .     i  •• 

TVtf  SafkhMrttoafiMiiing  dc9  Miitt«i4cu«b«ii$  ki  elb 

•'s''  vMti  mnrterlicb*n  und  \n  einen  Fruchttheii  ver- 
IfVfrft  der  Vf.  und  Jafst  ihn  blofs  ausdenOefffrsenden 
der  Snfseren  Lamelle  der  Gefäfshaut  entftehen  und 
anfalle«  Flocken  bilden,  und  ficfa  hernach  mit  klei. 

Knoten  an  df«  dlekelEyhaut-fetcen',  and  dar- 
atis  den  NahrnpgtfafI:  fnr  die  Frucht  auffilugen. 
Uiefe  kleinen  Gefjfse  foücn  ihrem  innern  Bau  nach 
lymphatifche  Gefäf<:(;  foyn,  unzihlig  viele  Klappen 
iitbeiii  und  «in  rothes  liiut  enkhalteni  faerotchabw 
in  ArterJrtf  «ndfn  V«nen-mit*»nfserft  wenigen 
veln  fibergehen.  Daf«;  ilcr  M  itterkuchen  das  Ath- 
mungs- Werkzeug  der  Frucht  feyn  Toll,  fcheint  ihm 
fehr  liotnh-Ji^h,  ohne  fich  jedoch  auf  dfe  Widerle- 
gung Ide^  rfafOr  fprechenden  GrOnde  eirirulaffen. 
Man  fiehl  hier  dfeuttich  ,  dafs  der  Vf.  nur  das  glaub- 
te, was  er  luimilJelbar  mit  Augen  fehen ,  und  mit 
HSnden  greifen  konnte,  wodurch  «r  Ach  aber  den 
'Weg  zur  Wahren  Keentnlf»  ff ^  ■FVttbliHfeAbns'  tiAtI 
feines  Zufammenhanges  mit  der  Mutter' felber  ver- 
fchlofs.  Das  Nahelbläscben  leu^3;net  er  bev  der 
menfchliehen  Frucbl  durchaus,  und  hilt  die*  blas, 
ehr narlige  Ausdebnunc  am  SphlaucAe .der'  Nabd- 
{'/-rnfite,  'die  itian'zttwdled  «kitiSffet'  Mf  ^ezuni- 
iij;e  Ausdehnung  des  rfiefert'  S'cHltlu'fch  hildtndcn 
Umfchlapes  der  dünnen  Eybaut^  oder  für  etwas 
Krankhaftes.  Nicht  ohne  wieMige  Gründe  verwirft 
Irt*  aoch  die  Vorftellung  Okenft  »oft  der  Bil.lnng  der 
Därme  aufser  dem  Leihe  de«  Rmbryo,  zu  der  die- 
fem  PhataEereichf n  Naturforfcher  wohl  feine  leb- 
hafte Einhildung«kraft,  und  eine  minder,  zkrte  Be- 
handlung der  lo  7hrten  Frnehte  ilte'  TeranlafTiftig 
gegeben  haben.  Bey  der  Darftelhmg  rfer  allm;thli. 
gen  ITntwickBlung  der  Frucht,  betrachtet  der  Vf. 
fie,  als  umgekehrten ,  vom  Kopfe  infwlrt«  fieb  bfl. 
denden  MenfehtKni  wodnreh  er  za  manchen  neuen 
Anlichten  von  def  nolbwendigeil  Gewalt,  Lage  und 
Befchaffcnheit  der  Theile  der  Frucht  und  ihres  Ver- 
hältniffes  zu  einander,  w|brend  fie  im  Werden  be- 

Eriffen  ift,  geführt  wird.  Welche  die  AiifmerkraHU 
eit  der  Aerzte  recht  febr  verdienen.   Für  den  ge- 
ricbtlicKen  Arrt  Kt  befonder«  dasjenige  wicht«, 


was  der  Vf.  flher  cfic  I/ehens3arsemngen  einer  fn 
der  Geburt  begriffenen  Frucht  und  Ober  ihr  Verm(>- 
gen,  im  Mutterleibe  Athem  zu  holen ($$.610  —  615.), 
das  Pf  durcha\;s  hcrtSligt,  far^t.  Von  einer  Sanrung 
des  Blutes  der  Frucht  in  dem  Mutterkuchen,  will 
der  Vf.  wie  fchon  bemerkt  wtirde,  nichts  witrei^ 
fondem  hältjliefen  biöfs  für  ein  Ernährungsor^an 
llerfelbert,  •««  iritfenerr  doch  auch  Fruchtwaffer 
durch  den  Mund  und  die  auffangen  !::n  Gefäfse  der 
Haut,  als  Nahrungsmittel  aufn-^bmen  foll.  Ueber 
die  Urfache  eines  dreyfachen  Ernährungsweges,  fo 
wie  Ober  das  Hin-  und  ZurückfUefseti  cfes  Blutes  * 
»on  der 'Frucht  zum  Mutterkuchen,  das  ja,  wen;i 
feine  VorTteÜun-  richtig  wäre,  gar  keinen  Nutzen 
hätte,  erklart  er  fich  nicht.  Es  ift  wirklich  untie- 
gfeiflich  wie-  ein  Matm,  xtie'Oftander  eine  fo  fon- 
nedklai-e  und  erwiefene  Sache  nicht  einfehen  ko.nn- 
tc,  ia  felbff,  netien  anderen  feirhten  Gründen,  das 
Knchlein  im  Eye  für  feine  Meinung  anfahrt,  da  es 
dech  allgemein  bekannt  Ut,  dafs  auch  diefs  nicht  le- 
ben  und  gedefheb'kann,  wenn  die  atmorphärifche 
Luft  von  der  Obern.iche  des  Kye%  abgehalten  wird. 
In  der  Abhandlung  von  den  Mifsbildungen  des 
menfchliehen  %es,nod  der  Frucht  (Kap.  XVl.)  ver. 
dienen  <U^  BtoeflÖingen-  dber  die  ängehornen  Aus- 

♦fcWaMt  Krartchelten  (f.  453.),  und  ober  gewiffe 
krankhafte  Vcrinderungen  am  Kßrper  der  Frucht 
die  ganz  das  Anfehen  haben,  als  feyen  6e  von  äu- 
fserlichen  Verlet  ungerf  entftanden,  welches  docii 

^durchaus  jiicht  d^r  Fall  war  ($.  668),  ganz  befon- 
ders  die  AufmerkVamkeit  des  Geburtshelfer«  iiji<| 
des  gerichlichen  Arttes.  Von  den  Wirkungen  da» 
Veriehens  Schwangerer  het  der  Vf.  bey  der  aröfc 
ten  Auhnerkfamkcit  ntemels  claubbafte  fievfpiele 
angetroffen.   Uebcr  AftcrfrOcbte»  Moleo» ündct 

man  das  Bekannte. 

Der  zireue  Band  enthält  in  der  eirften  AbÜieK 
lunff  (Kap.  1 VII.)  die  Gcburtslehre,  wozu  auch 
noch  die  Lehre  von  der  Diät  und  Pflege  der  Wüch-  . 
nerin  und  ihres  neugchornen  Kindes  gerechnet 
wird.  Die  Erftere,  Tocotogla^  >rt,  nachdem  Vf.  die 
.  Lehre  von  allem  dem,  was  die  Natur  zur  Austrei- 
bung der  im  weiblichen  Kürper  erzeugten  Leibes- 
frucht veranftaltel,  und  von  allen  den  Erfcheiwui- 
ren,  womit  diefe  J\ustreibung  von  Anfang  bis  Ctt 
,Ende  begleitet  ift.  pie  Kenntnifs  hiervon  Petzt  den 
Geburtshelfer  in  (feri  Stand,  zu  wirTen,  was  er  als 
Rathgeher  unrf  Helfer  bey  Geburten  /u  vefordoen 
zn^eranftaUe«,  zu  thun  und  zu  laffen  felJUitÄf^^oOgle 


iroän.zungsblAtter  zur  a.  u  z. 


94t 


fialDV  To  ihma  GeCohfifta  zu  Ititm,.  «uf  dem  rtcb- 
tra  Wege  za  «rludtwi»  «orlAbfnicliangift  nkb»-% 

wahrtn,  bay  einiretendea  Sehwreriekeilen  zu  un- 
terütOizen ,  Hnd  die  Gebort  auf  eine  für  Mutter  und 
Fradrt  glOclUicbe  Weile  za  beendigen .  Die  Oeburt 
wird  Too  ÜMO  iJiMf»  siO  awar  in  dia  oatarltelM  wd 
in  die  widematorlicha  «ingethailt,  doch  Tarfteht  ar 
unter  diefen  iibel  gewihlten  AusdrOcken  eigentlich 
aur  die  mit  dem  gewöhnlichen  Laufe  der  Natur 
ftbereiaftiismendea  und  nicht  Obcreioftimmeodea 
Geburten.  Nur  daraus  ift  es  erklärlich,  dafs  er 
blofs  die  gflnftigften  Kupfgeburten  ($.  il.)  tür  natür- 
liche erkiJrt,  a,le  ijhr.^en  aber  für  widernatOrlicbe. 
Diefe  Verwirrung  in  den  iiegri££eOi  und  die  dar»ot 
karvorgahaada  Varwachrelnng  der  Ausdrücke  hat 
indelTen,  auf  fein«  ganze  An  ficht,  von  der  Gebart 
und  auf  fein  Verfahren  dabey,  einen  fehr  nachthei- 
Kgaft.fiiiflar«  gehabt»  und  ihn  Falls  es  wahr  ift, 
^nmiiiSdwom  äua  ba|iayfptft»  verlaitat,  dia  Nator 
in  ängewdutt»  Qahjwrtttaal^ltninaa  afeht  lange  ga» 
DUgfich  falber  «■  märlaflaiiv  und  ihren  Gang  (labfty, 
mit  den  HOlfsmitteln ,  die  fie  falber  dafür  hat,  zu 
Wobaahteni  fondern  vielmehr  voreilig  zu  Hülfe  zu 
«ilaa,  and  mit  kOnftlichen  Idittaln  a|D  nnterftfllzan« 
wo  diefe  wenigRens  noch  flbeHfflfBg  waren.  Ob^ 
gleicli  Jiefer  Vorwurf  wohl  nicht  ganz  ungegründet 
il't«  fo  darf  hierbej  doch  nicht  vergeffen  werden, 
4llab  der  Vf.  Qagere  Zeil  pnktifcher  Geburtshelfer 
war,  ehe  ihnr  ein  Lehramt,  und  die  Direktion  ei> 
■er  Gebär-Anftalt  anvertrauet  wurden,  und  da{s 
«iiefs  auf  feine  Anfiebten  eotfcheidenden  Einflufs  ge- 
lubt  bat»  1»  diafen  frQberen  Vejcbältnilfen  hatte  er 
vielföltig  GelegenhaH»  au  fabao,  wie  jade  andere 
Stellung  der  Frucht  zur  Geburt,  als  die  gOiiftigfte, 
mit  dem  Hioterhaupie  voran,  fchvage  nach  links, 
«nd  alle  aaderp»  aueb  felhft  an  6cbvon  der  Natur 
>afi^are  AbwaialniiigieD »  bay  VanuoblilfigiMg, 
iä»  So  geniainaa  Labaa  fo  oft  ▼orktmmt,  diefaai 
^nzen  Vorgange  eine  für  Mutler  und  Kind  fo  fchäd- 
Bcba  Richtnas  ertheilten,  dafs  fpäterhin  auch  die 

£»faUAtdfta  Kunft hülfe  die  einmal  eaftandenen  Ge- 
bren nicht  mehr  abwenden  koonta.  Un  folcbaa 
Unglücksfällen  vorzubeugen,  wollte  er  nun  Ilrber 
)ede  nicht  ga"/  gfinftige  Laue  der  Frucht,  und  alles 
waa  ficb  falber  überlaffea  Gefahr  bringen  könnte, 
Wia  whlanatOrlicb  behandelt  fehea,  als  es  gleich* 
gflltig  unvnffenden  Hebammen  überlarfen  wiffcn. 
Kec,  der  felber  Ober  zwanzig  Jahre  lang  die  Ge- 
burtsbalfe  aasgefibt  hat»  moCs  gefteben,  dafs  nach 
vielea  und  forgfältigap  Prafangan  ihm  die  Anficht 
4m  fach  Oßtttubtrt  von  diefar  Seite,  vnd  för  dat 
liCben  und  für  die  Ausübung  immer  brauchbarer 
and  ntltzlicher  crfchienen  ift,  als  die  feiner  Gegner. 
Die  Lehre  von  der  Geburtsthfitigkeit  der  Natur 
^Upii  HL)  wird  von  dem  Vf.  kurz  abgefertigt;  da- 
Mgan  kommen  aber  in  der  Abhandlung  Ober  die 
ZiMtrinme  der  Geburt  CKap.  IV.)  manche  feine  aus 
der  Natur  gefchüpfte  Bemerkungen  vor.  Er  be- 
fehraibt  lüer  jedocn  blofs  die  von  inaB  (ogenannte  na- 
tOdiateOebvEU  IU*DiifcdaBS«lnn«g!m(fUB.V.l 


ift  faUlr  unau  vmi  varfti 


genj  ^ 
fa  .bey  mt  aUIrllelien-qabuK  biBtebt  (Vap! 

hauptßchDch  in  der  Vermeidung  alles  IJeberfLjfti 
gen  und  Schädlichen.   Befondere  Fürforge  verdieat 
die  Lage  der  Gebärenden.   Der  Vf.  empBehlt  daa 
ieiae  lofenante  GebertaftcUe,  die  ficb  dtrrcb  eiae 
liiardeoaiide;  Höhe,  ivdem  fie  mit  der  äitzAicbe 
ag  franzüfifche  Zolle  von  der  Erdfliche  erbobr/i  il^ 
durch  die  baweslicbe  Rückenlehne  und  denlcidiea 
Fufstritta,  diurdb.die  Befchaffenhait  dat  AnSMiate 
im  Sitzbrete,   und  durch  das  Fehlen  der  Seiter. 
lehnen,   vor  anderen  Geburtsltüblen  auszeichnen 
Statt  einer  Vurriclitung ,  die  Hände  anzufteromer, 
findet  ficb  hier  eine,  die  zuia^A^4^hen  mit  dca 
Händen  eingerichtet  ift.  Dide  Otbnrtsftelle  et- 
währt  auch  bey  kQnftlichen  Entbindungen  der  Ge- 
bäreria die  zweckmäfsjgfte  Lage.     W^hreod  der 
Wehen  in  der  dritten  ,  und  im  Anfange  der  vierten 
Gebiirttaeit  aspAehlt  der  Vf.  einen  mlfsigen  Druck 
foa  Kreoa,  derob  ein  untergelegt«  rtMidcs  mit  Haa- 
ren angefülltes  Pi>lfter,  und  ttu  gtimäfsigt  Ctarket 
Drücken  gegen  den  ganzen  Uintang  der  Gebwtrt»- 
theile  mit  einer  erwärsaten  Serv'ievte.  Vom 
braaehe  der  webanrraihaiyfap  Mittel  hält  er  nicht  r. 
Dar  Damm  Soll,  wann  erfWbrItraff  und  weu^n^cVi. 
giehigift,  mit  (3}iiat- Salbe  eingefchmiert,  «imI  mit 
der  flachen  iiaod,  die  mit  einem  Handtuche  be> 
deckt  worden',  dafa  fie  eine  ganz  ebne  FUcIm  bÜ> 
dal,  unterflützt  werden.     Um  den  Damm  zu  er- 
(clHaffent  follen  die  Schenkel  der  Gebärenden  nur 
mäfsig  von  einander  gefpreizel,  die  Gebärende  aber 
angehaüea  werden  y  bejm  Auatreten  dea  K^yte 
nicnt  aa  dräisgea,  daipit  er  oieht  «i  «afeb  bmw$ 
trete,  wobey  der  Damm  am  leicliteftea  zu  reirsea 
nflegt.    Nach  Ree.  Beobachtungen  mOffan,  um  dxs 
Mittelfleitch  zu  erfchlafCen dia  Sclaenkel  mit  dca 
Knien  jnahr  nach  auswirts  gedreht,  die  Foilse  aber 
mit  de»  Ferfen  ^nander  senihert  werden,  wo- 
durch freyiich  eine  in  manrTirir  HinGcht  unbeguemi 
Lage  eutfteht,  die  auf  den  eevvuhnlichen  Geburti- 
fiahien  nicht  zu  bewirken  ift.    Die  Unterbiadanf 
der  Nabelfchnur  hält  der  Vf.  für  nothwcndig,  docb 
Coli  fie,  wie  er  fehon  feit  dreyfsig  Jahren  lehrte^ 
nicht  eher  gefchehen,  als  das  Klopfen  der  NabeA 
fchnur  aufgehört  hat,  Falle  nicht  befoodei« 
ftände  ein  Aaderea  beifehtea.  Die  EUnreo  ^imam 
und  Conforten  erhalten  hierbey  die  wohlrerüenie 
Abfertigung.    Den  Abgang  der  NachgebaiV  \oUi 
wenn  er  nicht  von  felber  erfolgt»  ein  mifrigasT* 
fammeodrOekee  de«  Gebärmuttergreodes  Kräfte 
nnterftfitzen.  flaeb*  ih^em  Abganfte  mOfTen  dia  O 
burtstheile,  bevor  die  Wöchneriiiu  in  das  Bett  g» 
bracht  wird,   gereinigt,    uoJ  mit  einem  trockafl 
warmen  Tuche  bedenkt  werien.    Die  Vorfebrühi 
Ober  die  Diät  und  Pilege'  der  Wüchnerin  und  ibrrf 
neueebornen  Kindes  (Kap.  Vll.)  womit  die  erfte  Ab- 
theilung  des  zweyten  Bandes  fchliefst,  find  bebeni- 
geaswerth.  Befondere  Auszeichnung  verdient  ibci^ 
waa  der  Vf.  ober  das  ErdrAckea  önd  Erftfekan  a«» 

derMBtter(5.i70.)  fagt. 
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chjftigt  firh  hierauf  in  dreyzehn  Kapiteln  minder 
totbindungslebre.  Sie  lehrt  (Kap.  L)  alles,  was 
der  Geburtshelfer  bey  widematörJicheo ,  der  Mut. 
t«i  bafohwerlicbeo,  nacfadMiiif^n  und  iebrasgafähr- 
Beh0D«  oder  der  Ii«tb«rfr«oht  CeUdliclMa  tmd  0^ 
fahr  drohenden  Geburten  auizuordaen,  za  thua  und 
zu  laffen  bat.  Die  Mittel»  die  dazu  benutzt  werden» 
lind  theils  cbirur^ifcbe ,  tbeils  nadidnifche »  tbeils 
di«  Hiadaimd  dj*aöthij;en  Werkzeuge.  V«»dM- 
fm  MHtelo  kfjtdmVf.  (Kap.  II.)  im  Allg«BMlMa 
viel  Brauchbares  «od  Gutes,  was  befonders  von 
gehenden  praktifchea  Geburtshelfern  wohl  zu  beMh« 
ten  ifr.  Die  geburtshfllflichea  Werkzeuge  fcbränkk 
derfelbe  (Kap.  III.)  (ehr  ein»  und  läist  nur  fecbfe 
alsnnmittelbareEntbindungswerkzeuge  gelten,  näm- 
lieh  feine  ungefeufterte  Geburtszange,  die  Nachge> 
burt&zange,  ein,  nebenbey  gelagt,  völlig  unnötm» 

f;e8  and  unbrauchbares  Werkzeug,  die  NabeirchBor« 
cheere,  HanJ  und  Fiififcblingcn,  Achfel-und  Fufs* 
hacken,  und  einea  geienfterten  Hebel.  AuEser  die. 
Jen  Werkzeugen  werden  mm  noch  mittelbare  Werk- 
zeuge, zum  ^lernen  und  Ausüben  der  Entbindnngs. 
kuim,  und  folche,  die  zum  Entbinden  felbft,  «od 
zur  Abwendung  von  Gefahren  irittelbar  dienen, 
aufgezählt,  unter  denen  ßch  auch  manches  wenig 
Brauchbare,  als  der  Nei^ung.<;merfer,  und  manches 
Ü«b«rfl4fl}g«»  «Is  des  ^Waffarlprennr;  uod  dM 
Byfterotom,  eiagerdillelMB  ha».  Ueberbiapt  radat 
der  Vf.  hier  auf  eine  zu  lobpreifende  Weife  von  fich 
und  Ceinen  Verdienften.  Unter  den  Geburls/angen 
(Kap.  IV*)  foU  nur  die  von  ihm  erfundene,  ohne 
Faoher,  wie  ar  fiabikawüJf  Jahre«  einricbteo  ÜcCb, 
dia  übrigens  felKMi  liinreicbend  bekannt  ift,  nns 
'.  weckmärsig  feyn.  Bey  hohem  Kopfftande  iU  ßo 
alierdine»  brauchbar,  bey  niedrigem  aber,  .und 
wam  das  Hindernifs  im  Beckenausgaogc  Hegt,  tut- 
baqiMin.  Der  Vf.  befchreibt  fie  felber  und  die  Art 
ihfar  Anlegung  hier  ausfabrlicber,  wie  je  luvor 
(Kap.  V.)-    Letztere  gefchicbt  am  bequem ften  auf 

feiner  Geburtsftelle,  und  die  Zaose  darf  dabe^ 
wenn  es  irgend  rnjigUeih  ift»  den  Kopf  rar  is  Mmm 

Queerdurchmeffer,  von  einem  Ohre  zum  andern, 
faffen,  wozu  das  Hinterhaupt  allemal  voiher  tiefer 
in  das  Becken  gebracht  werden  mufs,  als  die  gegeo- 
fiberftebanda  Süraa.  Wia  ficfa  dar  GaiMurtsbelfar 
Wy  der  Varbeffennig  das  Kejifllaadat  mM&f  den 
»erfchieflenen  in  erfodernden  UmftSnden,  und  bey 
einem  f^hragen  oder  queeren  Stande  des  Kopfes, 
der  6cb  nicht  mehr  verbeffern  läfst ,  zu  verbattea 
b«be,  wird  nicht  gefagt.  Beym  Anlegen  wird  die. 
fe  Zange  nicht,  wie  es  mit  anderen  gefehieht, 
durch  allmäh'.jges  IlineiofOhlen  cingefiihrt,  fnndern 
die  Blätter  werden  eins  nach  dem  anderen  fo  unter 
den  Kppf  ig^ftellt,  dafs  fie  6ch  hey  einer  Torgefohriak 
5r*?5  **g«ln>äfsigen  Umbiegune,  Senkung  und  in 
dIa  HAbeichieben  ganz  von  felher  an  den  Kopf  an- 
legen. Dafs  diefe  Art  der  Anlegung  Her  Zange 
Arolae  Vorzöge  bat,  tuad  von  daa  Kreifenden  mei. 
mt  obmttaickl  füHUt  wM>lcam  Jläo.  ans  fiel*' 


ftitlger  ebener  ErraTmmg  bafttlfgen.  Wkbtig  fiaA 
die  natbicbläge,  6ch,  ebe  man  den  Ropf  mit  der 
Zange  zu  bewegen  anfSngt,  vorher  durcli  AmiebeiiF 
zu  Oberveugeo,  dafs  f>e  fefl  anliefe,  und  Pich  dana 
bey  dem  Öperirea  Dach  dem  Staode  und  der  ße> 
iBbaflteheit  der  Gebartatbaile,  das  Beekens,  und 
der  darin  liegenden  Theüe,  und  nach  der  Lage  des 
Kopfes  forgfahig  zu  richten.  Wird  die  Zange  bey 
hochftehendem  Kopfe  angelegt,  fo  mofs  dieler  erft 
darcb  Dmok  natar  dia  Scbaantbeiae  beruoter  in 
4a*  klelna  Baaken  Maafngebraebt  werden,  ahainaii 
ihn  anziehen  darf.   Diefs  Hinabdr-^cken  des  Kopfe* 

Eichicht  im  Stehen,  und  die  Bewegungen  mit  der 
Dga,  die  dazu  nüthig  find,  heifsen  flehende  Tra- 
cticncn.  Der  Vf.  rütmit  ficb,  durch  diefea  Hand, 
griff,  und  durch  i;efchickte  Anwendung  der  Zange 
das  Perforiren  d  Kopfes  ganz  unnötiiig  gemacht 
sa  haben,  fo  dafs  er  binnen  drejfsig  Jalireiv  im.  Ge« 
bifflwalii  wm  OMtii^en,  keine  einzige  Perforatio» 
▼orgenommed  habe.  Was  indeffen  in  einem  Gebiet 
häufe  möglich  ift ,  ift-  in  der  Privatpraxis  niebt  inti- 
mer möglich.  Von  der  Anlegung  derZanc«,  wen» 
der  Leib  fcbon  geboren  ift ,  und  nur  der  iCopf  noch- 
hniBeeken  fteeKt,  ift  fafer  noeh  nicht  die  Rada* 
Die  Nachgeburtszange  (Kap.  VI.)  ift  ein  uonfltzea 
Werkzeug,  dafs  der  Vf.  von  Levret  und  Stein  »n- 
genommen  zu  haben  fcheint.  Man  kömmt  bey  ih- 
rer Anweadaag  immer  in  Verkgeabeita  Theile  zis 
ftfran,  die  am  nSefat  faflen  will»  vad  dadurch  gro- 
fsen  Schaden  zu*  thnn.  Der  flumpfe  Achfel-  und 
Fufshacken  foU  auch  bey  Wendungen  dienen,  unv 
die  fehr  entfernt  ftehenden  Füfse  heranzuholen» 
Dan  Hebel  braucht  der  Vf.  blofs  zorn  HaraBahol^ft 
von  abgängigen  Eyern,  unzttti^n  FrftdilaB,  MoliM^ 
und  Na'^hgeburtsiheilen,  zu  welchem  Zwecke  er 
ihn  befonders  hat  einrichten,  und  mit  einem  Fenftec 
verfeben  laffen.  Das  Ausdehnungs-  und  BioiBb^ 
rungs- Werkzeug  (Kap«  VII.)  ift  ein  ft&blernes,  e{> 
nes  Kleinen  Fingers  dickes  und  rundes r  tvtty 
Schenkeln  beftehendes,  zwey  Zoll  von  der  Hori- 
aontalfläoha  anJiybogenea,  gekreuztes,  durch  Griffe» 
wia  an  aiaar  Swiaara  antdemibares  Werkzeug,  eilf 
Zoll  im  Ganzen  lang,  fechs  von  der  Spitze,  bisai» 
die  Kreuzung,  und  fünf  an  den  Griffen.  Diefs 
Werkzeug  hat  bey  allen  Verengerungen  des  unteren 
Abfchnitts  dar  CSabteaatlar  Co  wafaadicha  Diaafta 

freleiftet ,  daCl  faia  Brfiadev  ea  flBr  vOUift  naaatbah»^ 
ichbüt.  Der  Waffer fprenger,  beffer  Blafenfpren» 
ger  ift  bekannt.  An  dem  Hjfteratom  ift  jetzt 
(Kap.  Vni.)  noch  die  Vorrichtung  aagateieht,  dafs 
Griff  und  Sobnaidavon  dan  Mauam-,  um  iia  betfei 
zu  reinigen ,  getrennt  werden  kAnnan.  Die  Meffer 
zum  Kaiferfchnitt  haben  eine  viel  kürzere  Schtieiffc, 
als  die  >^'<eiAfchea ,  was  gewifs  ihrem  Zwecke  fehr 
angemeffen  ift.  Die  Wendung  fKap.  IX.)  foU  f« 
gut  auf  den  Kopf  als  auf  die  Fafse  gefcbehen  köni> 
nen.  Der  Vf.  behauptet,  diefs  unter  den  neoea 
Geburtshelfern  ruerft  gelehrt  zu  haben.  Ree.  hält 
daa  iiaza  Varftbraa  iadoefa  fQr  durchaus  ferwarf* 
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rtern  von  bertimm^en  Be üngungen  anhängig,  did 
durcbdas  Uer»orzieben  dei  t  ilise  üUerwuoden  \v«r- 
dm  «nOffra.  üeym  Ziehen  am  Kopfe  kaqn  dieff 
«iebt  j^efchf^hpH,  und  rwar  eiots  TbMl«  deshalb 
flieht,  weil  man  nicht  ohne  Gefahr  hart  daran  grei. 
fen  lind  «iehen  knn  :  ,  anderen  Theils  aber,  weil 
man  ihn  nicht  fedzuftel  en  im  Stande  ift.  Das  bio{$e 
Eintaitea  des  in  der  Nähe  der  obern  Beckeaöffnuag 
befinrtlichrn  Ivopfes  kann  nicht  wohl  ein«  WaddoSg 
heilsen.  lieber  U'iegands  Methode  durch  IdfMr- 
Jlche  Manipulation  den  K«  pf  n  d.is  H  cki  n  zu  brin- 

fren,  felbft  bey  «iner  Quecriage  des  Kindes»  raüX- 
ttk  ferner«  Varfuche  entfcbeulen.  helbltwendun- 
gen  leugnet  der  Vf.  nicht  ,  bSU  6e  aber  nüt  Craoda 
für  febr  feiten.  Die  allgemeinen  Regeln  fflr  die 
Wendung  auf  die  Knfse  zeigten  erLihrnen  (je- 
htirtBhaÄrar»  doch  vermifst  man  die  bel'onderen  Vor- 
flhrlftcp  Ittr  dia  verfchiadenea  Falle.  Dab  dac 
felire  Oßnnder  den  IVsmen  des  Receafenten  von 
Wenzels  Buch  Ober  die  i  r  Jhgebart  in  der  A.  l*.  Z. 
No,  158  Jun.  1820.  nicht  gekarg  t  iiahe,  \vie  er 
(9«  178O  Ree,  der  auch  jene  Hecenlion 

febrieb,  mm  bezeugen,  lieber  den  EinBufs  der 
Oabnrtsxuige  und  der  Weodung  auf  das  Leben  und 
(tta  üefuodbelt  der  Mutter,  und  Fracht,  in  und 
liaoh' der  Geburt  (Kap.  X.),   wird  l^^hr  viel  Gutes 

efagt.  Der  Vf.  widariagt  JianDtlicbiicb  die  üe. 
uptungen  Andarar  «bar  dia  fcbädliche  Wirkung 
der  G  !  irt^7  3r)r;e  auf  Mutter  und  Kind,  und  ^eigt, 
dafs  die  Uefaltr  bey  ihrer  Anwendung  im  Allgpmet- 
nen  viel  geringer  ift,  ai«  bey  der  Wendung.  Dafs 
itarke  KopfknocbeobrOoha  bey  lüadaxa  nach  lao' 
aem  Stecken  das  Köpfet  Im  Baakaa,«  äolftaliaa 
konnr-n,  b tftät:r,t  er  aus  eif^ener  Erfahrung.  Seine 
BemerkungcB  über  KoptgelchwOlfte,  und)  Bluter, 
eiefsungeo  aiiter  der  Beinhaut  der  SchSdelknochen 
Neugebornar,  and  haustttataUeh  anab  Ober  BrOeha 
der  Schenkel- anrfArmknoelian,  fo wia derSeblOf» 
felbeine,  ver  lipnen  Beachtunc;  nnd  Nachahmung« 
für  Arm-  und  Beinbrüche  emptiehlt  er  Sehienea 
•  aoa'Fifehbeioftäben,  die  in  Leinwand  eingenibet 
werden.  Hinficfatiich  der  Nothweodigkeit  einer 
Seitenlage  bey  konftlidier  Wladereafeinigong  des 
zerriffenen  Damm';  filmmt  Ree.  niclit  mit  ihm  über, 
aio,  indem  «r  die  Kückenlage  immer  betjuamerund 

Sana  fmfchSd]i<;h  gefanden  natf  wenn  nur,  befon. 
er-;  auch  durch  öfteres  Unterlegen  frifcher  Bade» 
fchwSmme  frtr  Reinlichkeit  geforet  wird.  Die  Vor- 
fichlsmnaf'^rpijeln  ,  'X\f  fiir  dns  Wie.Ierheleben  tod* 
fehwacher  FrOchte  angegeben  werden  (Kap.  XL) 
lind  febr  cweekmifsig.  Befonders  merkwilrdig  find 
die  Verfuche  mit  dem  Oalvanismns  ($,  13?.)  au«  de- 
nen erhellt,  daCs  durch  diefs  Mittel  die  Bewegung 
der  Mnfkeln,  wenn  de  auch  fchon  lange  crlofchen 
fehlen  1  wieder  erweckt,  und  noch  lange  unterbal> 
len  weidea  kuia»  flAma  da£i  «aa  daawe^  da« 


Blutumlaur  f^orch  die  Langen  wX  Athmen  d«. 
dureh  zu  bewirken  ioa  Stande  wäre.  Die  Lehre  von 
dem  Entbinden  auf  ttngawöhnlichem  Wege ,  da«ah 
den  Baach. und  Gebarmutterfchnitt  wird(Kap.  XII.) 
avsfMiriieb  abaebandelt.  Der  Vf.  befchreibt  da  bey 
die  ihm  eigeotnUmliche  An,  d:  ri  TCiif-rfchnitt  vor- 
zunehmen. Er  geht  u^mlich  mit  der  Hand,  dieda> 
caam  bequemften  ift,  in  die  GebSniiutter ,  fafst  daa 
abwirbr  gerichteten  Kopf  unter  das  Geficht ,  '  ond 
drflckt  das  Hinterhaupt  gegen  die  vordere  Wand 
der  Gebärmutter  iin  I  die  Hauchdeckea  an,  die  da- 
dnroh  eiiioben  werden.  Die  erbobeqe  ScaUa  nad 
ibra  Ausdeboang  wird  mit  fettwanerFarbe  bezefdf- 
net,  und  fo,  ohne  den  Kopf  inwendig  los  zu  laff^n, 
darauf  eingefchnitten.  Diefer  tritt  darauf,  fobald 
er  entblüfst  ift,  IcbncH  hervor  und  7!er  Leib  dct 
Kindes  folgt.  Die  Qbrige  Befaandlopg  iCti  Ma  bayoi 
gewöbnl  ichen  KaKarMiaitt.  Itae.  ftrtfCiat  dfbfb  Var. 
fahren  nur  Ft  einzelne  Fillezu  paffen,  mit  mm. 
eben  Gefahren  verbunden  zu  feyn,  und  im  Ganzen 
keine  Vorznge  vor  dem  gewOnnlicben  zu  habani 
Das  Perfbriren  und  die  ZerfiAekelong  der  Froebtim 
Muttarieiba  verwirft  der  Vf.  eben  fo  wie  dfe  Bewfr« 
kung  der kflnftlichen Frühgeburt  gänzlich.  Hinficht- 
licb  der  beiden  erften  Operationen  geben  wir  ihm, 
fo  weit  von  der  Hofnitalpraxis  die  Rede  ift.  Recht, 

tiauban  jedoch,  dal«  in  dar  Priratpmd«  dia  An- 
ohranf  det  Köpfe«  nicbt  inrntarTanriadan  wnilaa 
könne.  Die  kiiortliche  Frühgeburt  bilt  Ree.  dag«- 
gen,  fobalii  wir  fo  weit  gekommen  feyn  werdeo» 
dafs  wir  6e  zu  jeder  beliebigen  Zeit,  ficher,  und  ob. 
•aiOeCehr  banirkan  könnenf,  fOr  einen  der  grj^fstea 
Fbrtrohritte  in  6tfr  Embinrfnngtkvhft.  Herr  O.  er. 
wShnt  einer  Mefhode  ffnmiltons;  Profeffors  in  Eden, 
bürg,  die  Frahgeburt  ohne  Werkzeuge  und  Waffer. 
fprengen  konfthcb  zu  bewirken,  ohne  fie  jedoch, 
da  fia  fainaa<knndfatsaD«ti'viderift,  n^MRxuba. 
xafebnan» 

ITfeberfehen  wir  "f-tTt,  was  der  Vf.  leiftete ,  fo 
finden  wir,  dafs  er  allerdings  wichtige  Beyträeefar 
die  Entbindungs  Technik  und  Berichtliche  Medltin 
«nd  nfanche  fchätzenswerthe  pbyGoIogifche  Hemer. 
Rangen  in  feinem  Handbuche  geliefert  hat,  keines, 
wegc:  a!i"r  einen  voürijriilini-:!  rnbegfiff  deffen,  was 
zur  Geburtshillfe  un  i  Enibindiingülebre  gehört. 
In  fafamdw  Vf.  dtefsin  feinen  Vorlefungen  ergän« 
tan  wölke»  verdient  er  zirar  Fntfrlni!  ligung,  doch 
ytrlHert  fein  Werk  dadurch  den  Werth  eines  volN 
ftändigen  H.v  Jl  i  c  iis ,  und  kann  fich  darin  felhTt 
mir  dem,  was  fchon  Bauäelocque  fOr  feine  Zeit 
lieferte,  gar  n(ebt fncffen.  Rohmen  mfllTeii.wbr 
jedoch  noch  d'-c.  ri»iche  l.iferattir,  mit  cfT  er  alle 
Fheile  des  \Verkes  gl-icbmirsit^  nnsgefchmflcket, 
und  dadurch  feine  grofsc  13f  n  .cir,  im  I  j-^rancf- 
lieh»  Oalebr&imkeit  in  feiaem  Fache  iattXam  be^ 
wleCettliar. 
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,    R.ÖMISCHB  HTBRATUR. 

LBtftio«     <M.  Fldfelierf  M  ru/Zti  ClcerMtg 

Orationes  PhiUpplcae  In  Antonium.  Textnin 
eorficis  Vaticaaiilionunque  libronimoptimoruin 
'  fidem  caftigafitt  MU«  variorom  editioals  Orae> 
MiaM  aüoromqaa  interpretum,  integro  Gafp. 
"  Oferatobfl  commentario  noadum  «dito  et  fuis 
anirradvtrGonibus  inftruxit,  deniqae  Manutii 
commentarium  et  iadiees  adieeifc  wvff.  Gofil* 
Wernsdorf.  Torna«  ßeimdiu,  X  «•  8i5 

S.      g..(4  nilr.|Or.). 


ec.  fraot  ßch  diefelben  Vorzflga,  die  er  bey  der 
'  Anzeige  des  erften  Bandes  in  diefer  A.  L.  Z. 
tat.  Nr.  agg.  rahmen  konnte,  auch  im  zweyten 
tviederzufinden.  Neben  der  grofsen  Sprach-  und 
Sachgelebrfamkeit,  die  fich  in  Oaratoni's  Aonier* 
kungen  kund  giebt,  zeigt  Geh  in  den  Wemadorfi- 
fpliaii  wieder  diefelbe  befonnene  Kritik,  der  umGch- 
fig« Gebrauch  der  vorhandenen  Haffsmittel  und  die 
genaue  Kenntnifs  der  lateinifcben  Sprache.  Ueber 
das  Hiftorifche  des  Werkes  baiRcc.  a.  «.  O.  ear«. 
det:  die  Vorrede  diefes  Thcils  •fltHltuteHts  dahin 
BezQglicbes,  fondern  Bemei-kungen  Ober  fcheinhare 
Dtferepanzen  des  Textes  mit  den  Anmerkungen, 
worüber  fich  H.  W.  genügend  rechtfertigt,  indem 
in  dem  Exemplare  der  Grävius'fpheo  Att»fi«beb  dem 
Garatoni  feine  Anmerkungen  beygefdirfaben  hatte, 
fafl  nie  et\ras  im  Texte  geändert  war^  obfchon  er 
felbft  dazu  wohl  in  den  Anmerkungen  rieth,  wefs- 
balb  denn  der  Herausg.,  wo  ihn  nicht  wichtige 
Orflnde  nöthicten,  die  B«wÖholiche  Lesart  im  Tex- 
te behielt  andrO^ratoDi^  Meynung  oder  die  Lesart 
der  Vat.  Hdrdir.  in  den  Anmerkungen  erwähnte. 
Wir  gehen  nun  gleich  zur  genauem  Betrachtung 
einzelner  Stellen,  wobey  wir  ierfiebern  mQffenv 
:  dagder  Heicbtbum  des  Stoffat  pna  di«  Wab}  oft 
'  •rienwefl  bat« 

PhHipp  III,  6.  p.  ag.  rjul  autem  e»mle,  ut  Is  tibi 
Armna  natus  Ignobills  vidfnturi  quam  tu  foäem 
materno  genere  folsas  jloriari?  O.  u.  W.  entfchel- 
I  deo  tar  evenU,  wofür  ferrarius  au^  VIL  a.  cSnpenle 
I  TSrmnthete,  was  Ernefti  und  Schütz  aufnahmen.  In 
nnfrer  Stelle  aber  wBrde  convenltt  was  wohl  ftatt 
eonfintaneum  eß  fteben  kann  (vergl.  Mattbia«  z.  C*. 
til.  I.  a.)  nicht  paffen  und  bitte  vm  Vernrfnt  faWht 
loUeo  geledert  werden.  In  Vir. ftebt  bef  W-  >uch 
«mir,  obTcbod  cwwn^,  was  gato  AutariUtea  fflr 


p^^-*""^.'  II  II  II  I  II  • 

fich  hati  da  evenit  Geh  blofs  in  der  Vat.  and  Tee* 
sernfeer  Hdfcbr.  findet,  von  E.  und  Sch.  nicht  mit 
Verecbt  in  de^  erwäbotea  Bedeutung  vorge;(ogea 
ift.  Id  der  AnmerkuPK  giebt  W.  ferner  der  Lesart 
Julia  ft.  Arlcina  den  Vorzug,  weil  doch  Octavius 
Mutter  eigeotlichkeinegeborneAricierio  gewefen  fey. 
Doch  lialten  wir  diefs  nicht  für  fo  bedeutend,  um  Jw 
2ia  vorzuziehen}  da  es  auch  sadenFolseoden,  wo  erf| 
die  uxor  Fregeltana  (vgl.  OSren«  s.  Cle.de  6e.  V.  aay 
62),  dann  die  i/x^nr /?'/c//ia  und  die  filla  Arlclna  er» 
wäbot  wird,  gut  pafst.  Die  Lesart  der  Barbadorl* 
fcbeo  Hdfchr.  ut  is  tibi  Julia  Arhcina  natus Jit  hätte 
wobl  nocb  eioige  Berackfiebtigung  verdient,  d4 
idelleieht  «fiter  dem  Scbfioe  dn^  OIpfTein*«  de| 
Wahre  verborgen  liegt ,  wie  Öaratoni  in  einer  5!m« 
liehen  Stelle  z,  IL  as.T.^.p.  415.  W.  und  an  mehre» 
ren  Stellen  griechifcherScbrifttteller  Jacobs  app^ad 

forfoo.  adrerf.  p.  aS?.*  Iq*  trwiefe^  haben.  -»  Eben» 
af.  10.  p.  51.  machen  wir  auf  Oaratoni*9'  gehaltVbl»  - 
le  hiftorifehe:Erörterung  Ober  den  L.Antonias  auf« 
merkfam,  Aehnliche  Eriiuteruogeo  finden  fich  dft 
ters  in  diefero  TbeUe,z.  B.  z.  V.  i4.p.ijö.  Ober  SesitJ 
Pompeius,  z.  16.  p.  153-  Ober  Auguflus  und  Polte* 
peius  Geburtsjahre,  'z.  17.  p.  ]6o.  ebronologffehe' 
Beftimmungen  Ober  das  Leben  des  ältfrn  Africa- 
pus,  fo  wia  die  bej  einzelnen  Stelleo  der  Reden* 
wo  befondcrt  Die CalBttS öfters  berichtigt  wird,  eto 
z.  IV.  3.  p,  gp.  7.  VL  4.  p.  i8i.  z.  Vlll.  9.  p.  271.  T, 
X.  6.  p.  334.  a,  a.  O.  — p  IIL  13.  p.  59  ift  die  Lesart 
mägnum  aumen  (fonft  nomen)  ununi  et  idem  frri' 
tlentit  Stnßtuf  von  Q.  fo  aberzeugend  fQr  die  rieh« 
tige  erklärt,  dafs  6e  fieh  wohl  zar  Aufnahme  ia 
deo  Text  geeignet  bitte.  —  Ebendaf.  15.  p.  69. 
Senatus  placeret  utl  CPan/ot  A.  Hirtius  —  cum 
magiftratum  inljfent^  ß  eis  videbltur-,  prhno  quoque 
tempore  ■  re/errtnt  bat,W.  mit  Recht  nach  O's  Vor* 
fcblage  gelodert,  wl«*e«eli  die  beften  Handfebr.  ba> 
ben.  Die  Verwechfelune  der  Tempora  ift  von  dem- 
falben  hinlloglich  fowobl  durch  die  ähnliche  Abfaf- 
fung  andrer  Senatsbefchlaffe  als  durch  den  Sprach* 

febraiich  erUutert.  —  V.  3.  p.  100.  bat  W.  gercbrie« 
an,  qul,  eulut  acta  fe  de/enior»  dide»  eiut  eat 
ges  pervertit,  anftatt  der  alten  Lesart,  qui  cum  Cae- 
Jaris  acta,  gegen  die  fleh  auch  O.  erklärte  und  dar« 
in  den  Zufatz  eines  Abfabrtfbera  fand.  Eben  fo 
rtditig  prtbeilts  er  z.  X.  f.  p.  339.«  wo  er  eben  dieftf 
^ort  Cnfifaris  aus  dem^rexte  getilgt  wiffcn  twill» 
wie  auch  VV,  gethan  hat.  O.  fclbft  ver weifet  dabey 
.oMeioe  Aomerkaogeo  2.  or.  p.  Ligar.  Ö.g«}«i/J^j^öögle 


ZUR 


di«  abtr  nocb  nielit  gedruckt  find  and  d«nn  Manu- 
fcript  nach  feinem  Tode  io  andre 'BiiMto  irtryiw«" 
ift.  (Ree.  kann  hierbey  den  Waifeh  nlebt  vat«P- 
drflcken,  daf>  diefer  literarifche  Nachlafs  durch  ei- 
sen dsatfcheo  Gelehrten  —  vielleicht  Hrn.  Niebuhr 
*•  hOTantce ban  wenlM  möchte,  da  die  Italiener 
ihren  groTsen  Landsmann  und  berfibinten  PhUolo- 

Sen  nicht  zu  würdigen  wi^en.  E$  hit  frejdioh  JWaw» 
trocchi  in  feinem  commentarius  de  vha  et  fcrVftU 
Q»  QmrmtotM  (ahfedrackt  io  den  fchStzbaren  Frie* 
■  d«aniia*SSMbod«rciIlMi  Mirealt.'  «rr.iFW-.  L  p.  t<yt 
136  fq  )  20  einer  Heraasgabe  der  hinterlaffenen  Pa« 

giere  (ebendaf.  jp.  140)  Hoffnung  gemacht,  aber  di« 
lache  fcbaint  Ihm  nicht  fehr  am  Herten  zu  liegen, 
da  feit  jener,  obclaich  fohr  hochtrabeodan  AnkOn- 
digung  davoa  ttlcbtt  wcüar  vtrlavltt.)  Bin  ihn* 
licTies  Oloffem  ift  in  VI.  4- P«  180.,  wo  W.  legatl 
auf  O's  Anrathen  aas  dem  l  exte  gewiefen  hat,  fo 
wie  XIV.  9.  p.  569.  den  Eieennamen  Panfa.  Aber 
in  XL  8-  P-  396.  flehen  be;  W.  die  Worts  C,  CmsT«; 
rem  zwar  im  Texte,  doch  erklärt  er  ffeb  nil  B.  «od 
Scb.  fOr  ihre  Ausltffung.  Die  gleich  darauf  folgen- 
dt  Wiadarholanc  Imperium  C.  Caefari  belli  necejfi- 
U»  —  dedU  baOtirkt  allerdings  diefe  AnBcbt.  Doch 
hm  Rae.  einiges  Bedenken,  da  diefe  Stellnag  dar 
Worte  ihm  fir  einen  Abfchreiber  zu  gewihlt  «*• 
fcheint,  Eigennamen  aber  bey  Cicero  öfters  am  En- 
da  ftehao.  Man  tergl.  Phil.  V.  16.  da  erat.  lU^i* 
und  Ottreat  c.  d«  fin.  II.  17«  54.  Dann  bezwaliialii 
wir  aucli,  ob  ein  Abfchreiber  wörde  den  Vornamen 
dazu  gefetzt  habeni  worin  Cicero  fehr  forgfiltig  ilt, 
wia  Oarat  z.  Vlll.  5.  p.  ftfs.  JUI.  11.  p.  457-  *<•  O. 
bamerlu  hat.  AuCserdem  VÜt^  Ahar  tholicha  SStel* 
lan  bey  Cioero  Heofinger  z.'  W  off.  III.  14.  OAi'ans 
C  da  leg.  II.  a.  fo  wie  Bremi  z.  Com.  Nix.  Dion.  5,  r. 

V,  5.  p.  III.  bat  W.  richtig  gefchrieben  legem 
ttkun  iudiciariam  tuUi  Aonto  eajius ,  wo  Sch.  mit  E. 
pwaben  hat  U  etiam  etc^  wovon  dieHdfcbrn.nichtt 
wiRen  und  die  ironifche  Bedeutung  des  U  von  E.  gar 
■ieht  oachgewiefrn  ift.  —  Fbend.  8.  p.  129.  ftelIt\V. 
nach  Oaratoni's  Vorgange  mit  Hecht  her:  atque  Ule 
fyren*  infefta  tarn  pMrlae ßgn*  a  Brundifio  (wie  O. 
S.  or.  p-  leg  Manil.  la.  (lets  gefchrieben  wifTen  will) 
inferebat,  wo  E.  nur  a  vermutbete,  welches  Wort 
gewifs  blofs  durch  die  Aebnlichkeit  mit  der  End- 
»Ib«  von  magam  hier  und  da  konnte  vergeffen  feyn. 
VorgL  tÄV.  aXIL  4g.  quingenti  ferme  Numldae  — 
quum  ab  fuis  —  adequitofßnt.  XXV.  H.ßgno  ab  He- 
acapylo  dato.  ««>  Ebend.  ii.p.  13g.  trägt  G.  eine  eigne 
CSonjectur  vor»  nimlich  zu  latto:  qul ß  legatls  pa- 
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niari^  Ram«m^n«Ütrk9  mum  unquem  perdüU  ci- 
•Jlut  vtariUmm  —  defutumm  jnttaiU,  siaBl  aber  die 
mwöbollch  Lesart  numquaado  doch  vor  und  belegt 
oämlt  zwey  BeyTpieleo.  Eleganter  fcheint  uns  G's 
ILaaart  auf  jeden  Fall ,  wozu  vna  auch  die  häufigen 
Gomrätilan,  denen  das  Wort  «um  ia  Haadfclpiaan 
aoagawtzt  ift  (ver^l.  Gflraoz.  s.  Cle.  Aeadam.  p»  8a. 
101.  und  314)  beftimmt.  Noch  an  fQnf  Stellen  lin- 
den &cb  üaratoni'fcha  Gonjcctureni  mit  denen  ar 
dMiMoli  blar  Witt  ««rAgldudtindira .  alt  in  lalatr 


Ausgabe  der  Rade  pfv  Milone  ift,  die  wir  gleldi  hier 
saiunaiaa  an^hren  wolian.  V.  19.  p.  164»  füUt  tc 
üsbr  glUeklich  nach  unfrer  Meyoung  ein«  LAefa 
durch  Wiederholung  des  Worts  auctoritaiem  aos, 
was  verglichen  mit  TIL  15.  dem  Stile  der  Seoatsb^ 
.teUalia  lehr  flackUoli  angebildot  ib:,  wia  au«b  X7. 
Jp.  305.  aiaam  5anatsboCeblarre  die  Lesart  ludis^  g» 
diatoributqut  t9B  O.nndW.  gegen  E.  gut  gefeiMIM 
ift,  da  fie  in  Stellung  und  Sinn  zu  dieler  Verbindsog 
trefflich  pafst.  VI.  5.  p.  187.  vermuthet  G,  ebeaio 
'  glBcMieh:  gut  in  exercieu  Caefarix  bis  ftnrmmt  ftitt 
qui  In  exereUAuf  Caefaris  duobut  fuerunt  und  b» 
weifet  diefs  durch  Infcbriften ,  Stellen  aus  Cicen 
und  die  Sitte  der  Abfchreiber  ttcy  Zablwörterr. 
ViL  I*  p*  aoo.  G.  ipiU  hier  in  aiiiar  gakhrtM  und 
fobarffinolgon  Aammwag-  laftn»  qfiüfi  iiois  R,  t. 
vuidlceSf  fed  foeaeratoret  dillgeates,    Docb  billigt 
es  Hec,  dafs  W.  nicht  iüeraach  gafchriaben  hat,  di 
die^ewöhnlicha  Leaart»  ^iu^,^lm*pr99idi  et  Se»*- 
lOFM  äilig^ut  eiaa%fBt«a  jUa»  jfabt  Pro^üLa 
mA  iUigetu  kOanao  aiwllnh  hi^r  recht  gut  neben 
einander  ftehen,  wenn «kU die  Begri//a  Ech  eiaaw 
der  nibern.  ViU.  2.  p.  aj«.  wird  bey  verändertet 
InterpunetiM  galafen  :  iUvd  veroauis  pote/t  beltu/m. 
</7e  dleere,  quo  confuiem  /oriiiMm  wum.  cum 
emetcUu  mifimus»  was.  der  gawAbidtohM  l^art, 
auch  als  verftSrkte  Iroo  e,  »orzuziehail  Ift.  X..  5.», 

Jia.  wird  tufulula  ft.  infula  vermuthet,  was  audl 
orch  gefchickta  Combinatioo  geograpblielMC  U» 
ftände  lehr  wahckhaioUch  Tw  Oaraionie  gopacht 

worden  ift.  '      ■  ^  '   ^      ^.      ,*  "ii'V^f 

V.  la.  p.  X44.  haben  O. ».  W.  deßmavU  ft.  dtß, 
ffii»  eofgenommes ,  was  der  erftere  aus  der  Art, 
wfa  blar  In  dar  Vnfc.  Hdfcbr.  gefchrieben  ifi,  dirt». 
thun  Geh  bemüht.  Diefe  Erklärung  hat  «o  6cb  Vid 
Gefälliges  und  wird  auch  durch  den  Sprachgebrauch 
befiatigt,  da  dejtituerey  welches  von  dem  geügt 
wird,  der  dia  WAnloha  des  andern  nicht  arfaltti 
mag  er  iemandan  dam  berechUgt  babaa  odar  «icta 
(vergt.  Oudcnd.  z.  Sueton.  Ner.  io.)>  gefagt  wr^^ 
hier  nicht  paltt.  Als  die  unbezweifelt  fcbwexeri 
Lasart  habaa  M  E*  und  Sch.  aufgenommen,  wie  E. 
auch  VL  3.  p.  177.  die  fchwarar«  Lesart  es^ubere 
der  leichtern  exlmere  bey  Sch.  «ad  W.  luffäaH 
weil  ße  in  mehrern  HaoJfchriften  ftebt,  fie  *Aec 
doch  nicht  arkUren  kann.  Gleich  darauf  (p.  144*) 
tadalt  W.  mit  Rächt  E's  Aeodanwg  conJuiUm.  co> 
tarn  rempublicam  perlhittendam  e^itfeo  Aiiyta  cy 
mittendam  ft.  confulibus  —  cemmtm^tdem 
h'uque  permittendam,  wie  die  heften  Hdlchr.  habet. 
Fax  das  hier  fo  paffende  permittere  fflhrt  Ree!  no:k 
an,  ia  GatÜ.  L  a.  mit  Ernefü's  eigner  Eikläruog  i« 
Clav;  Cic  u.  d.  W.,  vergl.  mit  p.  Rabir.  7.  und  0» 
deodorp  z.  Caef.  d.  b.  O.  V.  j.  Endlich  hat  VV.  nit 
Recht  gegeben,  de  rep.  quod  retulißls,  fatis  decn- 
^ßevidter*  ^QiiOMi.anitFaeraas  aus  der  Vau  Hdfcbr. 
zu  lefeo,  feb£t  nicht  thunliob,  indem  wir  hier 
die  Bedeutung  in  wiefern  (injrelcher  quod  für  quoai 
iteheo  kann:  m.  f.  Görenz.  z..Ci«.  de  iagg.U.  9.  s. 
AfMW»  iL  tt,  «6.  lad  QuAtaäMg.  s.  AppäTi  p  17.) 
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oidbt  «BtU^MM.  —  VL  5.  p.  ig4.  Sed  qub  um- 

quam  —  fuie ,  qui  fe  pop.  Rom,  vktoris  dominlque 
omnium  gentium  patronum  dicere  auderety  bcy  Mu> 
ret,  Urfinus  und  VVeraadorf  aus  der  Vat.  Haodfcbr. 
gcgyn  £.>  pturoHum  «at  aodwa  Udfcbx.  «im 

i0r€m  vorzog,  wiil.dailareh  Aatonini  alt  halSMit- 
wQidiger  erfcbeioe,  aach  ein  Abfcbreiber  eber  aua 
tuiorDtb»  patronus,  als  umgekehrt,  macheo  kön> 
ntn.  Das  hat  allerdincs  etwas  fOr  ficb ,  da  di«  tute- 
Im  fioh  blofs  auf  impuberet  oka«  Aaekfiebt  auf  das 
Oefchleebt,  AmpupUUt  und  ROmtrionen  erftreckt, 
bey  welchen  alsdaoa  vorausgefetzt  wird»  fi«  wäraa 
aicbt  ^ehr  impuberes.  vergl.  i.  Juft.  L  13.  und 
H&lmeclys  Autlq^  Remm.  ad  Ju/e.  lib.  i.  TU.  XJU^ 
p.  915' fg.  ed.  quint.  Ein  ganzes  Volk  nun  als  un- 
mündig behandeln  zu  wollen,  war  freyUch  ein  bar« 
ter  Vorwarf  fär  Antonius.  Indefs  ziebt.Aac,  wie 
üebr  auch  das  Q^/^f^M  &'s  Mmwu^  aa  bfftitigpa 
fcfaaiat,  diaLassrt  dtr  Vt/uMAMvf»  vor*  SiaaMl 
war  nach  den  Worten  ifoii  modo  hic  latra,  quem  dien' 
tem  nemo  habere  vultt  die  Erwäbouog  des  p^ronus 
nothwendig,  da  der  Kedner  bey  (olcben  Fällen  aU 
tanhOnilkba  Oabriach«  aazadcuiaa  aicbt  vtilahlty 
daa  VarblhBifa  daa  Cliaata»  abar  aad  dat  Pttraas 
«in  febr  beiiiges  (vergl.  unter  andern  Cato  bey  Gell. 
V.  13.  und  bervius  z.  Virg.  Aen.  VI.  609)  und  dem« 
nach  ein  fahr  enges  war.  Träte  nun  das  römifcfaa 
Volk  ia  aia  fokhaa  Varbi^Ua  aam  Aataaiaat 
war  es  auch  an  Scblechtigkett  ihm  gleieh,  wall  aa 
aus  eigner  Wahl,  wie  die  dienten  den  Patron  (m. 
i.  Heineccius  a.  a.  O.  p.  55.)  ibn  nahm,  da  es  im 
GegcothcU  Iba  als  tutor  ficb  bitte  mOffea  geben  iafr 
fen,  folglich  weniger  Verfcbuldung  batte.  Dazu 
kommt  endlich,  dals  di«  Stellen,  wo  tutor  nicht  in 
der  erwähnten  Bedeutung  vorkömmt,  den  Begriff 
eines  tutelarirchen  VerhiitaiUea  aaeb  jaciftifäien 
AaCahlaa  doch  beballaa.  Vgl  Gla  Brut.  9«.  arbae 
eloquentlae  quoß  tutores  relictl  fumus;  de  harufp, 
rejp.  6.  beifiit  Clodiu*  irobifch  caftus  tutor  religio» 
mmm  und  de  orei,  II,  1.  —  Vlll.  6.  p.  356*  «Ida» 
mmuUmeiHriimt  fit  patrim».  So  O.  aad  W.»  wogMen 
Ifaaattes  ntdete  gtlefta  katta,  da  nach  feiner  Mtoy« 
nung  diefs  nicht  zu  dem  einen  Calenus ,  foadern  zur 
aaozen  Verfammluag  gefprocheo  (ej.  G.  vertbei« 
d^t  vidla  als  aaa  oär  umgaagsfpraoha  bergenom- 
roai^  wo  einer  zwar  angeredet,  aber  die  ganze  iVlen- 
ge  gamaiot  fey.  Mao  kann  auch  die  Art  des  dialogi* 
leben  Gefpricbs  hier  annehmen,  wo  der  eine  Spre* 
ebenda  im  Namaa  mehrerer  dem  drittaa  Loh  ar- 
theillt  «ad  diefer  aaeb  gerade  |aMaB  attala,  als  ob 
aa  von  Ihm  ausgegangen  wäre,  antwortet.  So  C/c. 
de  fen.  3,  6.  und  daf.  Gernhardi  de  orat.  IL  4,  15* 
wo  quam  dicit,  nicht  dicUU  aus  dar  Wolfcnb.  Ilaad* 
fcbrift  zu  lefeo  ift,  da  Graffas  la  dam  abao  arwiha. 
ten  Falle  die  Antwort  Mob  aa  daa  Galalos  riehtat. 
Vgl.  Hsnd  z.  Stat.  T.  L  p.  321.  Auf  ibniicbe  Weife 
verbinden  die  Tragiker  den  Plural  und  Singular, 
wenn  iie  zwey  Perfonen  anreden  ;  m.  f.  Soph.  Oed. 
Col.  1104.  IIIS,  aad  Sahifcr  z.  V.  1 103.,  und  laffen 
tttflh  mMU^gkkUtm  daa  Chor  im  Singular  aara- 


Heu,  vergl.  Bnmeik  «.  Sopli.  Oed.  Tyr.  ii04-  Hrf.  — 
IX.  4.  p.  294.  ift  infcii,  was  E.  und  Sch.  aus  dem 
i  exte  gewiefen  hatten,  von  VV.  wieder  bergefteUt 
und  mit  Recht  dazu  bemerkt,  dafs  ohne  diefs  mil- 
darada  Wort  die  Stelle  viel  zu  hart  (ajn  warde. 
Oleich  darauf  febreibt  derfelba  (tatt  ino6/^aUs« 
wasE.  und  Sch.  haben,  obfcurabit,  welche  Lesart 
durch  die  Vergleicbung  mit  p.  Marc  9.  allerdinaa 
gewinnt,  dadurch  uns  aber  noch  nicht  als  die  »«nzia 
wahre  erfebeint.  Denn  als  arm(  Hay^/tam  oder  fei* 
ten  gebrauchtes  Wort  möchte  Ree.  es  bey  Cicero'« 
öfterer  Hianeigasg:  la  folchen  Ausdraokeo  (vergl. 
OAraaa  a.  Gie.  da  iia.  1. 6, 19.)  aicht  gleich  tilgea;; 
waaa  atebt  dia  aadva  Laaart  dardi  daa  Sprachga* 
brauch  befonders  beftätigt  wird.  Dsfbalb  glauben 
wir  Verr.  V.  «3.  emlnere  der  Lesart  aailcor«,  die 
nur  in  diefer  Stelle  bey  Cicero  ftebt«  vorziehen  za 
mOflaa  (vergL  ForeelUni  T.  II.  p.  169»  ^.^ehflU 
im  lex.  Gie.  u.  d.  W.  und  Spalding  z.  Q^al^llin.  PL 
a.  40.)  und  de  fenect.  6,  16.  MMidlijpil»  f#  9^ 
liard  der  Lasart  interßuxiffent,  . 

X.  i.p.  311.  will  O.  fo  gelefiM  vrflfen:  quae  efi 
enim  Ißa  tua  ratio ,  Calenel  quae  meus !  ut  nun^ 
quam  poft  Kai.  Jun.  idem  fenferit,  quod  iSt  qui  t0 
fententimn  prlmum  regat?  numquam  (W.  hat  cum 
nuofmiiO  Utm/remmu  femaau  fuerit ,  quumunwt 
aliqml»  mmm  fimwuHm  Jbtmtmt  fkf  Dia  Lesart  ift 
gcwiCi  die  gewShltefte,  doch  möchten  wir  beynaha 
vor  nunquam  das  aus  dem  Vorigen  binzotudeoken« 
de  ut  fetzen,  was  durch  Aebniicbkeit  mit  der  vo. 
rigen  Sylbe  leicht  ausgefallen  feya  konatc.  ßey> 
fpTela  dea  doppelt  geletztea  itf,  wie  da  faa.  5,  n., 
giebt  Göreaz  z.  Cic.  Acad.  IL  16,  48- 
Dcr  Anmerk.  z.  de  legg.  IL  7,  16.  —  £bead.  3.  p. 
335.  hat  W.,  wie  fcbon  S.,  eMrem  WtA  atob»  ailjf^ 
fentt  wie  E.  wegen  des  vorhergegaagaaaa  la^PMt 
fects  wollte.  Gegen  di«  biofig  willkOrliefaea  Vaib 
ioderungen  derfelben  Gelehrten  in  Tempus  -  und 
Modnsiolga  fpracb  W.  fcbon  z.  IL  a.  T.  i.  p.  146*»  . 
«ad  fo  ift  at  aadi  s.  VI.  6.  p.  191.,  wo  er  wege«  dat 
folgenden  geram  ft.  gej]i  lefen  wollte  gefferhny  z. 
XI.  I.  p.  363.,  wo  E.  confoirare  fenßfßt  ft.  eonfpi' 
raffe yea/T vermuthate,  gefebdian.  —  X.  ii*  p.  355* 
pecunlaque  ad  rem  müitaremt  fi  fiM  MStr  fit»jfiia9 
publica  fit ,  et  exißi  poffit ,  mtmtwr.   So  bat  W.  ga> 
fchrieben,  O.  entfcbied  fich  mehr  fQr  pecunlamque, 
was  auch  in  guten  Hdfchrr.  fteht  und  bat  in  einer 
fehr  gelehrten  Anmerkung  und  mit  glQekliebar  An- 
wendung ihnllcher  Stellen,  befonders  da  leg.  agr> 
1. 4.  (vergL  noch  Perizon.  a.  Sanct.  Min.  IL  9.  p.- 
905.  und  Brem!  z.  Cic.  de  fat.  i  )  die  Verbindung 
iweyer  fo  varichiedenea  Cafus  dargetban,  indem  zu 
srtaftir  aad  «H|fa#dia  atttbigaa  Pronomlaaa  argSnzt 
Werden  kAnnaa,  als  hae  utatur^  hanc  extgat.  —  XL 
P'  3^7*  ftimmt  Ree.  ganz  mit  W.  flberein,  der  die 
Anficnt  des  Ferrarius  billigend  las:  complexusque 
fummaebetUtolemttM/dfi  mitkmt  extUerua»  ia  amo- 
re fimtitaio.  Mögen  dia  Worte  im  auf.  Mar  immar. 
hin  auch  entbehrt  werden  können,  fo  ift  doch  elaa 
Xtreo«  io^ba  Aafoderung  ia  diato  **t?§üfe'e8'^oogle 
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Avtlaftoig TOD fefierHimi.^.f.f.io7.  Ober  deßifH 

und  rfferre  r.  V.  4.  p.  in.  eher  die  Conftruntfon 
von  coniungere  t.  7.  p.  126.  über  In  ufum  und  ad 
ufum  z.  9  p.  I  Qijtr  dif  Ablativen  auf  i  ?.  16.  p. 
155.  (m.  v<$rgi.  ochnetier's  Ut.  Or.  1.  3.  p.  135-)  und 
die  Ditlre  auf  u  z.  IX.  7.  p,  303.  (C.  «beod.  S.  33a), 
flbfr  tfpn  Gehrauch  dpK  Grrtintiurns  ftatt  ?Vj  mit  dem 
Abiau»  z.  Vli.  I.  p.  10 V  Görenz  7..  Cic.  tietd. 


Ktt  mtcfhftt«  dt  dtoAlttndergleicheo  Ansfohrangiii, 

die  ifn  Hai'ptbegriff  berTorheben  un  f  zur  Runduog 
des  Ganzen  dieneo,  fowohi  durch  Häufung  von  Par- 
tikeln (m.  f.  unter  andern  Heindorf  z.  Cic.  de  oat. 
DM>r.  II*  $1.)  >  «Is  durch  BiatofOgung  mehrerer 
Worte,  «t«  nlcr.  Beben.  Man  ober  Cicero 

Brennt  t,  de  fal.  10.  und  Oöreez  ?  Ci"-  Acad.  I.  4« 
15.    Eben  fo  drücken  ßcb  auch  IHliur  ker  aus,  t- 

S.  Tacitus  in  Anm.  XIII.  38.  Germ  i  A>^nc  6.  ir.  1.4.  und  H.  jji  ),  ifen  Gen  tlv  bey  Adjectiren  t.  6. 
a.  0*>  Aber  Geelur  vft  Däboe  io  der  Hildeeb.  iiurit.  p.'(8ao. Ji.  Urakenborcb  z-  SU.ltal.XVL  p.  166.),  die 
BlU.  f  |99.  IX.  S.       villi  Aber  Gornel.  Nepo«,  Bre.    Aofläfnrag  ron  PripoStfamen,  dl«  ane  dwni  Vorigen 

ihiz.  Milt.  —  Ebeod.  r«.  p.  410-  freht:  quam  ru  fuppHrcn  finrt,  7  ä.  p.  223.  (wozu  m.  T.  HeinJorf 
quldtironet  militetf  ßos  L^iiatt  ^^'d  aovae  legio-  z.  Cic.  de  nil.  Dcor.  p.  35.  nebft  Schäfer Melct.  crit 
nex  ad  liberandam  patrlam  paratijfimaet  ^i^ü^  f^'^"'  p-  124.  u.  a.  O.),  Ober  di^  in  ut  Hon  aohulOfend«  ne, 
cta  Itttüa  de  veßra  gravitat»  Jamtuu.  Mit  den  ro«t>  worauf  ut  wiederholt  sedacht  werden  muis  z.  Vlll. 
ften  Aoslegerahat  'w*  miUbenmimm  p.  gefcbriebeo,    3.  p.  242-  (dazu  vgl.  Bfvml  t.  Ole^  4§  fia.  1.  f.  «nd 

■wogegen  TOr  Muret  und   in  Fprr:irit!5  Handfcbrif«     z.  Cornel.  H.m nib.  1  ^ihfr  conf>hufrf  und  w. 

teo  Iwerandum  fleht,  was  G.  dem  Ciceronianifchen    ßUuere  accionet  z.  IX.  5.  p.  die  Coaliructioa 


Sprachgebrauch e  aogenoeffen  glaubt.  iJocK  lagen 
weder  er«  noch  W.  etwas  daraber,  was  wohl  wan< 
fehenewertli  gewefen  wfre.    Denn  aii  Aaioabme 

der  Stpüf»  in  Cic.  de  Ten.  3,  6.  «nd  daf.  Gfrnhard, 
find  die  übrieen  von  Perizon-  z.  Sanct.  Min.  I.  15. 
p.  lag.  und  Drakenborch  z.  Sü.  Ital.  XV'.  105.  lan- 
nefObrten  Stellen  ^Mm  Dicbteriiellen.  Hieraacb 
inflfiHe  aneb  die  Letartto  Caef.  d.  b.  O.  III.  14.  Stm 
tvtt  ex fr^ctandam  clafffirt  zu.  bpftimmen  feyOt  wo 
Drakefiborch  a.  a.  O.  exfpectandum  lefen  wollte» 
die  Lesart  exfpectare  (i  -h  at)er  auch  in  der  alten 
Frankfurter  Ausgp  vom  J.  1575  (m.  f.  Dibne  a.  a.  O* 
XI.  6.  1049)  findet.  —  Xlll.  6.  p.  487.  Haec  eo* 
gitas,  f!,  Af-  I.fprde ,  püntifex  maxlmut t  M.  Lepl- 
di  poniijicis  maximi  pronppos.  G.  erklärt  fich  gegen 
den  Vocativ  und  bevveifet  durch  mehrere  Stellen, 
dais  der  Nonaioativ  (M.  Lepidus,  wie  er  lefen  will) 
ndn  bift  der  echte  Lepidus"  angemefTener  fej.  Aber 
uns  dönkt,  dafs  W. ,  der  zu  diefer  Stelle  nichts  be- 
inerkte,  diefelbe  Erklärung  des  pont.  max-^  nim- 
lieh  ,,du  Ijüt  ein  echter  Pont.  Max."  für  lieh  liat, 
WO  auch  die  foigeoden  Worte  pontificif  maximi  be- 
liDndero  Naebdraek  erhalten:  »ein  Urenkel  des  M. 
Lepidti5,  eines  (ebenfalls)  echten  Pont.  Max."  Die 
F-rv^  aliDung  des  Amtes  fcheint  uns  hier  nachdrück- 
iic  her  als  die  der  Pt'rfün.  —  Ebend.  12-  p-  .soi.  ift 
auch  durch  G.  und  Üch.  der  verderbten  ätejle  noch 
Dicht  geholfen,  aber  XIV.  7.  p.  564.  eine  bedeuten* 
de  Schwierigkeit  durch  die  hiftoriioh-lttilifBha  A» 
■nerkuBg  Garatoni's  befeitigt. 

Hnc.  hriclii  liier  ab,  uni  hch  noch  einigen  Raum 
zur  Erwähnung  mehrerer  Sprachbemerkungeo  Qa« 
ratoai'fl  *n  laflea»  an  denen  diefer  Theil»  wie  der 
vorige  reich  ift»  und  die  er  hier  und  da  mit  Hin« 
weilungen  auf  neuere  Schriften  begleiten  will. 
Wenn  fich  auch  in  diefen  bisweilen  daffelbe  ge- 
drängter und  beltimmter,  als  bey  C.  bndet,  Co 

6 eben  dooh  («Inn  Anvetluingeo  noch  fch$tzbam 
Tginwogan»    Wir  «iwiliMa  alb  die  flbtr  di« 


von  dolere,  ebead.  p.  097,  den  Unterfchied  beyGeo- 
sraphea  twifchein  vkndfauces  z.  ^*  '4^*3>7*  An« 
nerdem  werden  euch  Alnfig  enMiiiiamBlm  Gegen* 

ftSnd?  }n  den  Anin?r!.un(;(;n  erläutert,  worüber, 
wie  aber  das  Vorige,  d»f>  r/Scer  (S. Sl2  —  ft2.->,  wel- 
ciie  vom  Dr.  Jacob  in  S- b'-dnlUrta  anp^efrnitjl  find» 
das  Weitere  befagen.  Kee.'  nnterlafst  auch  n^cVit 
Inf  dat  daifii  lieB  befikdeode  forgfältige  Verzdcb» 
nlfs  der  verbefferten  und  erklirten  Stelleo  bey  Ci- 
cero und  andern  Scbriftftellern  aufmerkfam  ?u 
machen. 

HioauMfOgt  find  noch  der  Commeotar  des  Ma- 
mtfkir»  w  wie  meb  die  maUüt  htthais  ans  Grä- 

vhu  Ausgabe  und  Ferrarlus  Brief  an  P.  Manutisu 
vor  feinen  Etnendalt,  ad  Cic.  Philipp,  (apud  Seb. 

GrypSiium.  Lugduiii   1553.  g-).      Jiumit    wiril  mit» 

nicht  leicht  etwas  an  Vollftäodigkeit  buy  diefem 
Werke  vennirfen  können. 

Dern  f;rrir^en  Verdienfte,  das  fich  H.  Wermdorf 
fchün  durch  blosse  Bekanntmachung  des  Garatoni« 
fchen  (^ori^jDPntars  erworben  haben  Wierde,  durch 
feine  eigne  Bearbeitung  aber  noch  vergrufsert  ba^ 
wOofcht  Ree.  flberall  Anerkeooung  und  ihm  Calbfi 
Zeit  ond  Gelcpenlieit ,  Ha';  Publikum  half}  mit  neuen 
Beweiien  femer  furtgeletzten  Thätigkeit  für  die  Q« 
oMootaBifalian  Wosto  la  «rfrsam. 


AT! FI  AdE. 

ßuchh.:  Der  Rathgeber 


MEUE 

Hatte,  in  d.  Gebauer. 

in  dfr  Srhre-ibpfeunde,  oder  Auffitze  fßr  Schul, 
meifter  in  Knaben  •  uod  Midchenfcholen  snm 
Vnr*»j$chöo.,  Recht«  und  Brief fchreibea«  Von 
Jußus  Gotf/r.  Reinharde,  Oberlehrer  sn  der 
TAchterfchuie  In  MQhlhaufen.  yierte ,  verbef- 
ferte  uod  vermehrte  Auflage.  VIII  ond 
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j  für  Gefetzgebune ,  R.echtsioiffenJchaft  und 
.      Rechttpßege  im  Königreu:he  Hannover,  fo  wie 

in  den  ütrtogthämem  Leuienburg  und  Holftfii. 

Heraasgvgabw.voa  A./E.  £.  L.  von  Duve,  D. 
.     b.  I^.  und  Advoeatea  bfy  defi  Ober  und  Nie- 

dergerichten  im  Herxogtbum  Lauenhurg.  Er. 

fteuBmpdc*  tw^tet  lieft,  igaa.  181  S.  gr.  g. 

R;    .; .    .  j..'.  t.i  t 

ec.  freuet  ficb ,  den  gedeihlichen  Fortcaog  die- 
torfchsubaren  Zeitfchrift' (Erg.  BI.l8«aNr. 
da.V  ankondigen  zu  köooen.    Die  in  diere/n  Hefhl 
^nthallenth  Mittheilangen  find  folgende:    1)  Bfy- 
trSgezur  Kennenißt  det  Rechttauellün.  a.  Im  König* 
i»eteh^  HatmovfT.   Zuerft  Warden  fech4  uiig^druckte" 
landesherrlich«  Refcriptej  dann  aber  auch  die  Fort.' 
fetrung  der  bisher  ungedruckt  gewefeuen  Gerichts, 
ordnahg  Ati  Sfi^'^rden,  nvtgetheilt:  '  h.  Im  Her- 
aäktktH»  Üaäet^urjtr '  UhMr  diefer  R^iHjik.  futgt 
«M>%MlMnicbek-  Uftszvg  def  «Bf'  Ut  titemigtlitom! 
l*auenhürg  erlaCMien  Königl.  Dänirchen  (oder,  wie 
es  Jetzt  in  dem  jtfoftigeti  Cau/Icyüil  (ondetbar  genug 
beiTst,  AMMMMfil^ji)' Verordnungen.   II)  Aff^ 
htMÜmgen.  i.  Votum  des  Präfidenten  der  iweyten 
Gimmel  der  Hannoverrchen  Srändcverfamtnlutig, 
Oeheimpn  Jurii/rath  Niea>tr,    über , die  Finführung 
der  Gef  ehwornen  und.  des  t^ntlithän  yer/ahrens' 
bejr  pabMAtn  Saetii^,'  Aafeft  In  'M  Krihnftverrchen^ 
StJndefrcrfcininlung  ift  f<^ron  früher",  ah  ihre  Vet^' 
liandlvng^n  durch  den  TDrück  bekannt  gemacht 
wurden,    diefer  OegenCland,  ivtJcber  in  neuerer 
Zeit  fo  »aoehe  Feder  b«rcfaiftig^  UU'  *Uf  Spraeb« 
g«lcommell.    Die  9Mnd4  tvlUWn  W'l.  i8Y9"ehi^* 
Commirßon  aus  ihrer  >VIitte,    um  zu  unterfnchen, 
ob  die  Oeffentlichkeit  des  Verfahrens  und  das  In- 
ftitut  der  Gtofehwofnea  in  peinlic^n  Sachen  »\»' 
«n|ifehlu«fs%<rerth  Reh  darftelle.     Die  Mitglieder 
d«r  Commtffion  f^imiwten  id  ihren  Anfichlen  nicht 
überein.    Die  Mehrgiett  rereinigte  'ficb  zu  einem, 
d«r  StandeTerrammiang  vorzolcgeaden  Antrage, 
dtn  Kunigi.  MiaHterium  tlfe  IkiHeKftcbt^gung  M"' 
der  Gegenftände    bey    Bearbeitung    einer  neuen 
peinlichen  Üeriehtaordnung  tu  emptehleo.    Von  ei 
nem  Mitglied«  ^  'Commiffion  (ilem  Vf.)  würde 
Ötgege»'  dem  vdi^dm  ab»igen  Nrilglie«Mi  bAfdilo&' 
tmnm '  Antrage  ofeM'  l^ey^reftiramt ,   ond  s«Mr  MM 
OrOnden,  Mpirlie  mit  dazu  beygttM^f  httHB»  ilt» 

«  ßrgoas,  ßl^  Sur  4»  igaa. 


Stfndvi^iirfannnfiAiiRg^a  bewegen,  dfefan  OegmfttnA 

nicht  an  den  Land-'shf  rr  n  ß' langen ,  viphn^hr  bit 
jetzt  auf  fleh  beruhen  zu  lctfj''n.  Das  Votum  des  Vf.," 
welches  diefco  EnKchlufs  der  Stande  veranlffste.' 
ift  hier  abgedruckt.  3.  Einige  die  Rangordnung 
der  (StSubi^er  im  Concur/e  betreffenden  Bemerkun.' 
gen.  Vun  demfelben  Vf.  Fs  wird  gf-^eijjt,  dafr 
eine  landesherrliche  Entfcheidung  der  £0  .febr  be« 
ftritteneh  Fra(«e:  ob  das  nfofvh' Vertrag  1»etl«llt«ik 
öffentlichen  Hypotheken  ein  Vorzug  vor  den  eiä» 
flehen,  mit  e.nem  privdegio  nicht  verfehenen  g<^' 
(et^lichen  Hypotheken,  heyznlesen  fey,  oder  dient, 
driMKepd  nothiven,d)^  werde,  ifl"Vertneldig^g  oA^ 
üe'Äukhge,  eine  ^igeffthOmtlehkeH  ih*  peirfllehAf 
Ferf  ihrens  im  Herzogthum  Molßein.    Die  Abfchi^^ 

gng  der  Tortur  im  Herzogtiiinn  HoJftein  (vom  jf* 
ccbr.  1770)  hat  dort  eine  wefenrllche  Verände- 
i'ürrg  in  dem  Verhiftniffe  der  General,  nnd  Special* 
inqiiifilion   hervorgebracht.    Da  nämlich  letetere 
hierdurch  aufgehürt  hat,  von  Nutzen fOr  mehrere» 
Ifekeotftiiltt  zu  fejiu  fo  iul)|ert  fie  inlKtens  nur  ^» 
mell  1irnto''U«ter(bM^  Von  de^' OaneraRB^iflltös* 
dadurch,  daK  bcv  derfdb"«'  «i«  Ankl.iger  befteüt* 
wird,  der  Inc;ui^tionaIartlkel,    und  nach  Verneh-'^ 
ntnng  der  Inninilten  fittelf 'diafalben  eine  Anklage 
macht  and  verhandelt,  wogegM,  wenn  die  Speeiat' 
inquifitlon'  wegfällt,  blöTs  eiiie  Defenfion  nach  An« 
leitung  der  bev  der  Generalinqnifitinn  rrwachfene« 
Acten  ftalt  findet.    Bey  minder  Cchweren  Verbri«^ 
dfeit  und  nicht!  verwickelten  Urnftlmfett -w^rd  MflP 
lieh  In  der  Regel  die  Specia'inquifition  und  Ankliijje'' 
erlafTen,  jedoctr^aber  dem  Iii4uiriten  die  DefenSön- 
verftattet.   Alfo  eine  Defenfion  ohne  Anklage  und' 
SpaelalinqoifitioD.  .4.  Kurt»  DtußetttatM  ^UnmiH\ 
dwr  Dt  den  fkrzogthümtfn  Brmem  und  ritrden  vof^' 
hand'ne'n  gefchriebenen   und  ungefchriebenen ,  7>- 
doelt  gefettfiche  t^nd  gaUlge  Kraft  habenden  6e- 
mhiMtitsrechte.    Aus  »ffici%llen  O »eilen  bearbei-^^ 
tet  Vom'  .Hbf-  a.  ChnzleTrathe  Df.  ^pangintberg  ici' 
Celle.    Es  wSre  zu  wflnfchin,  daf«;  auf  diefelbe  Art' 
alle  Rechte  diefer  Gattung,  welche  in  den  flbri^sn? 
Provinzei^  .de$  Königreichs  gültig  find,  dargeftelk 
w<rHin,'^if  lütadarelk  AldH  Wmit  den  angehendea' 
Richtern  und  Advnraten  einen  Leitfaden  7ur  Kemv^.*' 
nifs  derl^elben  zu  gewaliren,  fondern  auch  den  (/rund 
zu  einer  noch  fo  febr  verjmifstrn  Bearbeitung  des 
Hanno^erfebfn  j^j^rticularechta  {Selchoiv^s  bekannte 
Einleltttng'^lll  dn^fiaat  nn^piochbar),  zu  lehren. 
5.  NachtrdgBeln  BmerllMiige»  wu  eilten 


KROANJZUNp^iLÜTTBR  ZUR  A.  L.  Z. 

tiffte  die/er  Zeitfchri/t  mitgftheiUpn  Ti'-  hes/dlle 


Über  die  B^ugnÜ*  eint*  Fatrimonialgerichttherrn, 
feinen  GeriektMkäter  tu  entlaffen.  Vun  dem  Euts- 
und  Obergerichtsrathe  v.  Schirach  zu  ülückftadt. 
6.  Kann  ein  dichter  in  allen  Fälhn  auf  die  Warnung 
vor  dem  Meineide  durch  einen  Gei.ülichen  erkennen? 
Vom  AdvocatiUeiA/cAmM«in£iobeck.  III.  Rechts- 
fälle^  entfohiedan  M  l«titor  Iaftan7  durch  die  Ober- 
geriebt«  der  Landestheile,  für  welche  diefe  Zeit- 
fchrift  beftinamt  ift;  nämlich  über  folgende  Fragen: 
l)  te  wicfera  findet  Solidarverbintllichkeit  aus  ei- 


Leldentge/chkhte  Jefuy  von  Georg  ChriJHan 
ßmrttU,   P«£tor  su  Schlief tcdt  im  ütrzoetii. 
'    Bnnnfalnr.  Um.  X o. «90 S.  gr. |»  -^«w 

Die  BomÜle  hat  vor  der  eigentlichen  Predigt 

Manches  u.  namentlich  das  voraus,  dafs  fie  das  recn- 
te  VerftündAifs  uoTrer  heiligen  Schriften  am  meiitea 
befördert,  den  Gefammtintult  eiaet  biUiteliee  Ab« 
{chnittcfi  dem  Zuhörer  gleicbfam  zam  Anfchaoea 
bringt,  das  Behalten  deuelben  oder  weninfteos  das 
Erinnern  daran  ungemein  erleichtert  und  et  mög> 


nem  trocknen  Wecbfcl  (tau,  welcher  gemeinfcbeft>  lieh  macht,  nehrecepnktifche,  fOr  dea  Sinn  um 

lieh  von  zwey  cheonllgen  Bandlungsgefellfcbaftcni  Windel  der  Cbrmen  wiebtige  nod  Icbrreiohe  B»> 

au«gegeftellt  wurde?  a)  obrigkeitliche  Hertbfet7.ung  merkungen,  Erinnerangen  u.  f.  w.  zu  gleicher  Zeit 
eüietf  AitMilb*Ult  welcher  durch  einen  aufserge' 
ricbtlioh  gdblÜDUeaen ,   nicht  obrigkeitlieh  belU- 

»en»  aber  roo  beiclen  paci(ciKei;i(|aa.TbeUea  er-  ^     

ten  Uebergabevertrag,  auf  e&em,  voin  gntaberr-  Landgemeinden  und  beyfoleli««,  dftfmieHni 

liehen  Nexu  freyen  Erbgute  bedungen  wurde,  den  jenen  auf  gleicher  Stufe  der  Bildung  und  Faffungs- 

iedoeh  der  Richter  nicht  den  Kräften  des  Hofs  ge-  kraft  befinden.     Zu  welcher  von  beiden  Formea 

mäfs  hielt;  3)  in  wie  fern  begreift  das,  bey  einem  des  Kanzelvortrages  mehr  Kooft  und  Oewandheit 

Gutsinveotare  Torbehaltene  £i|^em)i|in9»  die  aa  dia  «rf Odert  werde»  möchte  fich  (cbwcrlicb  fo  gradfsn 

Stelle  des  Abganges  hinzugekonmieaea  StOeik«  in  «ntTcbeideailalTeii,  da  jede  derfdben  ihr  EigeokbBiQ. 

fich?  4")  Wie  ift  im  Calenbergifchen  das  Kaufgeld  liches,  jund  daher  auch  ihre  befonderen  Antprüche 


und  in  einem  und  demfclben  V'ortrage  zur  Sprache 
zu  bringen.  Befonders  anwendbar  ift  fie  bey  hifto- 
ri/cien  Texten  und  vorzfiglich  an  enipfcUeB  bgf 


far  ein  BürgKhaus,  woran  das  Eigenthum  bis  zur 
BezahlMig  jj^OMMlten  war,  zu  daflificiren ,  wenn 
der  Cootract  nur  vor  Notar  nad  Ze^fw  jifiJvtoffaBb 
Dicht  aber  gerichtlich  ansemcldat  worden  war? 

5)  Ueber  fti"fchweigende  Afewatio«,  jus feparatio' 
nis  esfjure  creditii  und  antichretifche  Benutzung; 
^  Aber  die  abfchriftliche  Mittheilung  der  in  Wro- 

f;en-und  insbefondere  in  Iniurieofacnen  4a'L*94) 
eute  aufgenommenen  FrotoKolle ;  7)  ein  Recht»» 
fall  zur  Erläuterung  des  $.  a.  Cap,  IV.  der  Criminal- 
ioftruction  von  1736.     Iv.  Ce/chichte  des  alten 


an  die  Einficht  und  die  Üefchickiichkeit,  an  dea 
FleiCs  und  die  Kuoft  des  Kauzelredoers  zu  oiacb^ 
hit«  Siebet  man  jadooh  auf  den  Zw(«k»  •  das  voc^ 
sQ^eh  durch  dia  Rbndio  *  erreicht 'warrfan  folU 

und  ftellt  man  damit  die  Mittel  in  Vergleichung» 
durch  welche  derfeibe  nur  erreicht  werden  kann» 
fn  möchte  es  in  Wahrheit  nicht  leicht  lejn>  in  dio* 
fan  Fache  vollcndjaia  Jtfeirtertverka.aiL.i&efecA^  di* 
äOea  Anfprflchea  einer  Rreng  gereebteb  XriciK  njji 
kon-imen  genOEcn.  Es  müohte  nimlich  ein  bhCi 
fcbarfer  praktjtcher  Blick,  um  durchaus  keine  lefar« 


fritß/chen  Gefeites.   Von  dem|Hofraihund  Land-,  reiche  Seite  eines  i  extes  zu  Qbcr(ebeni  eine  fehr 

fyndicus  Dr.  Ttlema»  Dothia*  Wiar4a  in  Anrion.'  flaaaae  Kenntail«  daa  Menfcben,  «an  CbwoU  din 

tJnii reitig  die  Perle  diefes  ganzen  Halte!  Diafa  Ab*  In  einer  biblifdian  Erilhlung  vorlcMunenden  Gh«. 

bandlung  wurde  im  Jahre  igii  dem  Kfinigl.  Nieder-  raktere  richtig  aufzufaffen,  als  auch  diefelben  auf 


eine  wirklich  belehrende,  entweder  wamaade  oder, 
zur  Nachahmung  erweckende  Weife  daranl|allan»> 
eine  reiche  undigeObte  Beobachtungsgabe ,  um  dio 
inancherley  Situationen  des  Lebens,  'auf  die  der 
eeeebene  Stoff  anwendbar  ift,  zu  erkennen,  und 
belooders  eine  nicht  gemeine  Fähigkeit  das  Vielüet» 
tiga  und  Mannichfaltige  zu  Einem  wohlgeordaetaA 
Ganzen  zu  verbinden t   dazu  gehören,   wenn  ön« 
Homilie  mehr  feyn  und  werden  foll,  als,  was  fia 
meiftentheils  ift,  —  ein  blofses  Aggregat  bJofs  zu- 
fälliger, an  fich  guter  und  erbaulicher,  auch  wohl* 
dem  Text  wirkli^  angehOriger,  aber  dennooh  ni^. 
ter  fich  wenig  zufammenhangender  Bemerkungen. 

Die  zur  Beurtheilung  hier  vorliegenden  Homilien 
kommen  aus  der  Feder  eines  Mannes,'  der  in  die- 
fam  Fache  fchon  früher  den  Beyfall  facbkundigar. 
Httaner  fich  errungen  und  mithin  feinen  Beruf-a« 
einer  folcbrn  Arbeit  bewährt  hat.  Seine  in  dem- 
felben  Verlage  1817  erfctiienenen  Homilien  aber  hi>- 
ftori/che  Texte  aus  den  Ev9.  haben  „  eine  fo  ehren» 
murkufArdigfit»  Fer/oaen  ifmd  Ertigm{/Jk  in  der    roUe  AafMbaia  gefuadta,  daic  dar  Wunfcb  nach 
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lä^difcbea  Inftitute  der  Wiffenfchaften  und  Ronfte 
tfag^andt,  und  als  Manufeript  gedruckt,  kam 
aber  nicht  in  den  Buchhandel.  Wenn  fie  gleich 
jetzt»  in  die  C edenkfchriftem  van  d»  deerde  Klajfe 
vmn  het  k*a.  nedtrl.  InfiUut  van  Wetenfchappen. 
TmtdM  Deel,  my^erif am' igso  aufgenommen  ift,  fo 
ift  Ha  dennoch  in  Deutfchland  faft  ginzUcb  un- 
bekannt geblieben.  Uro  fo  daokenswerther  ift  es, 
dafs  der  Vf.  den  vorliegenden  Abdruck  erlaubt 
hat.  V.  LUeratur.  VI.  Mifcellen^  i.  Aber  die 
Sliwler  Advocatentaxe.  a.  aber  die  Aufgabe  des 
Siader  Sututs,  von  v.  GrothaitSy  die  )edoch  dem 
Oeneralfuperintendent  Pratje  zuzufchreiben  ift; 
o.  Noch  einige  Bemerkungen  Ober  den  Grad  der 
ColtiRkeit  des  SachTenrechts  im  Harzogtbum  Stcl^ 
fatt-Lananburg»  vom  Herauagebar^   .  . 


BllBAÜUIfCf88.CSRYP<TIIf.  ' 

.UNSCHwEio,  b.  Vieweg:    Homilien  Über  die 


IIbp.  nr.  MOVIMIKR  itia.' 


eifl«r  zweyten  Sammlung  öffenUIeb  lasgefprochMi 
'  wurde."  Aec.  kennt  nun  zwar  jene  frühere  Arbeit 
H^tt  ilmbt  «ber»  oaoh  dem ,  wm  w  io  diefem 
Mttdft«B  Fireddtte  findet,  in  nribeiffla«  b«lMapt«B 

'  zu  dürfen,  dafs  dem  würdigen  Vf.  das  ihm  mit  je- 
'  ■am  WuoCcbe  ertheiJte  Lob  mit  vollem  Rechte  ge- 
I  btbr«(  vnA  je  mehr  er  fich  von  aufrichtiger  Hoch- 
achtung gegen  denfrlben  und  feine  terdieoftlicbea 
Lieferungen  (durchdrungen  fflbJt,  um  fo  mehr  hält 
!  «r  fich  auch  für  verüdichtet,  bey  der  Beurtheilune 
diefer  icbitibarea  Vorträge  v  jaicbt  bey  einer  aU> 
geolciBea  B«ylUblMteuguog  bewwdm  ni  lafFn. 

Zu  den  Vorzogen,  durch  welche  diefe Sammlung 
fieh  anszeicbnet>  rechnet  Ree.  befonders  den  libe- 
«den  Oeift,  der  woUthuen'd  fich  Ober  das  Ganze 
verbreitet,  ferner  die  erofs«  Leiehtigkei»  und  Na- 
türlichkeit ,  womit'der  Vf  die  in  feinen  Texten  vor- 
kommenden Situationen  ins  Licht  zu  ftellen  und  ge- 
faaltToll«  praktifcb«  Bemerkungen  aus  ihnen  abzu- 
Mte»  oder  ihnen  kncakoOpfen  veifa»  die  hohe  und 
edle  SimplicitJt  des  Vortrags  und  die  faft  durch, 
gängige  Reinheit  und  Würde  des  Ausdrucks  und 
der  Sprache.  Der  Genufs,  den  der  Lefer  aus  die- 
fen  Vortrigen  fcfadffen  kann  nnd  ioU,  wirdkainee» 
weges ,  weder dnreh  Hyperottiiodozie«  Md»  dtardi 

tolemifche  Ausfälle;  weder  durch  myftifche  Flos- 
eln,  noeb  durch  rednerifchen  Bornbaft;  weder 
tforeh  fiel  Hafchen  nach  poetifcben  Bildern,  noch 
durch  eine  auf  Stelzen  einherfchreitende  Profa,  und 
eben  fo  wenig  durch  Hypothefenfucbt  und  kOnft. 
liehe  Denteleyen«  als  durch  die  Genialität,  die  fich 
kl  lauter  AphoiiaMien  wohlgefiJlt»  odar  dnadtdin 
langwwlige  TrMaUtit  geftör»««  dit  Lefea  fo 
«lancher  Erbaunngsfcbriften  wahrlich  zu  dem  on- 
«rbaoUebften  Gefchäfte  macht.  Alles  fchreitet  viel- 
mehr fchlicht  und  einfach,  klar  und  veriländlioh 
fort,  nnd  geCtaitet  fich,  bey  der  Wahrheit  und  Ge> 
diq^nheit  der  einzelnen  Theile ,  zu  einem^  fchönm 
Ganzen,  bey  dem  man  mit  WohlgefalleH  verweilt, 
«Nsd  naeb  deffen  Beendigung  man  heb.  Rnefaenfchaft 
fibar  dW  abnlegen  waffs ,  wat  der  Vt  elgantMck 
211  r  Sprache  brir--?n  wollte.  Sind  nun  diefe  Vorsfl> 
ge  allerdings  pre<;>wflrdig,  und  ftellen  fie  den  Vf. 
weit  ober  manche  zu  unfern  Zeiten  hoebgafWerte 
Homileten  nnd  namentlich  über,  manche  neuern  Be- 
erbeiter der  Leidensgefchichte;  fo  worden  fie  ohne 
Zweifel  noch  heller  hervortreten,  wenn  es  dem  Vf. 

Jtefatta»  hätte,  wenigfteDs  in  einigen  Partien,  die 
olebaa  aldit  nur  zuliefsen ,  fondern  fogßr  tu  fodera 
fchienen,  mit  dem  Lichte  auch  Wärme  zu  verbin- 
den und  fich  des  Schmuckes  der  Beredfamkeit,  die 
auch  der  Kaazelvorlrag  nicht  verfchmäht,  und  die 
felbft  ber  einer  fehliemen  Landgemeinde  wohl  ihre 

Sta  Anrnabme  ftade,  etwai  »ehr  als  es  hier  ge- 
lehen  ift,  zu  bedienen. 

Gehen  wir  jetzt  näher  in  das  Einzelne  ein,  fo 
findet  fich  auch  hier  des  LobenswOrdigen  mehr,  als 
des  Tadelnswcrthen.  Sehrcu  loben  ift  die  fchick- 
liche  Vertheilung  des  Stoffes,  der  fich  durch  diefe 
BatraditiiBgaB  Mmiafat»  dia  Ja  6  HaaptabColiBllla 


lavfallen,  von  welchen  der  er/>ff  Jefum  bey  feinem 
nahen  Abfchiede  unter  den  Seinen,  der  zweyte  den 
Petmsy.dar  irkf  den  Jedas  Ifcb*  der  vierte  die  an* 
gereelilea  Ridbler,  6m  fünfte  3.  am  Kränze ,  der 
Jechste  endlich  die  Freunde  -J.  aus  der  Mitte  feiner 
Feinde  zum  Gegenftande  hat.  An  ausführlichften 
ift;  der  erfte  Abfchnitt  in  sBetraehtungen  behandelt, 
deren  alle  Qbrigeii  jeder  nur  3  erhalten  hat.  Der 
feheidende  3.  in  Bethanien  follin  der  erften  Betraeti- 
tung  gefchildert  werden.  Statt  deffen  aber  giebt 
uns  der  Vf.  die  ekrerbietiße  vnd  dankbare  Uebe  der 
Uaria  —  dm  tmfireundltche  Betraßem  d§r  Jünger 
gegen  fie  —  die  liebreiche  yertheidigung  der  Maria 
aus  dem  Munde  J.  —  und  feine  Verficneriuig  90a 
ihrem  wohlverdienten  Naehruhm  zu  bemerken. 
Dafs  «IIa  diafa  fiamerkuiwea  maftten  zur  Spraoha 
gebraclit  werden,  wann  oem  Text  Matth.  96,  6  — • 
13  volles  Recht  gefchehen  feilte,  leidet  wohl  kei- 
nen'Zweifei.  Aber  das  hätte  auch  gefchehen  kön- 
nen,  wenn  etwa  der  fcheidende  J.  in  B.  wSre  dafi 
geftellt  worden,  wie  er  rOhrende  Beweife  einer 
dankbaren  Liebe  empfängt  —  freundlich  avf' 
nimmt  >-  gegen  unbilliget  Urtheil  rechtfertiget. 
Üoob  baCEar  Bitta  der  StofI  des  Eniblnng  an  meb* 
MTB.  Batnebaaagatt  feb  aaa^anan  lafbn.  In  dSt 
(am  Einen  Vortrage  konnte  manches  nur  angedeu- 
tet werden,  das  einer  ausfohHichern  Darlegoag 
wohl  Werth  gewefen  wäre.  Meifterbafk  4dtt|a^ 
ift  dem  Vf.  die  ate  Betr.  ober  Job.  13,  4 ge* 
lungen,  befondera  auch  in  Hinficht  auf  deo  Zweck 
als  Confirmationtrede.  Sie  behandelt  den  Satz:  die 
km».fiemiJuumm  J.  mär:  »X^emuAib  wd  Lieb^.'*. 
dbd  waadatHarfMlRivh,  ü^^barsHeM  ungekona 
fteher  Sprache  auf  die  Weih«  der  jungen  Chriften 
an.  In  der  3ten  Betr.  das  letzte  Abendmahl  de»' 
Herrn  erklärt  fich  der  Vf.  Ober  des  Mahles  Um  ftindd 
nnd  Bedentnnc  f rejHch  nicht  im  Sinne  der  lulh.  For- 
mel, aber  bödift  wOrdie  und  wahr;  nur  hatte  Ree. 
gewOnfcbt,  dafs  die  Worte:  ,,  diefs  ift  der  Kelcb 
4et NnimlafimmM*'*  Qberderen  Siap  S.  47  aiiV 
atda  fabwaeba  AmfetAan^  t ^tlÜMiml ,  tafahr'wlbll||| 
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Betr.  4.  fol!  den  fchwerM 


MmmufJ.  in  (jethfemane  fchiidern.  Es  kommt  abar 
weder  diefer  Kampf  felbft,  noch  kommen  die  (M' 
ftabsn  daSalben  recht  zum  Vorfchein.  Sondern, 
wla  60h  J.  mit  feinen  Vertrauten  in  die  Eiofamkeit  • 
begiebt  —  Stärkung  im  Gebete  fucht  und  die  Sei. 
nen  zum  Gebet  ermaimt  ihnen  mit  Webmntbt 
aber  aneb  mit  Seelenniba  die  Slandü  det  Varralbf 
varkOndet,  ift  der  Inhalt  des  Vortraget,  welches 
alles  jedoch  .von  dem  Kamjffet  den  der  Vf.  darftel* 
len  wollte,  weit  abzuliegen  fcbeint.  Auch  in  der 
5taa  Homilie ,  welche  die  Auffchrif^  hat:  Je/us  bey 
yMacr  9e/angennehmung  fcheinen  der  unzeittge  EL 
fer  des  Petrus  und  die  Flucht  der  Jünger,  die  der 
Vf.  zu  Haupttbeilea  der  Betrachtung  macht,  nicht 
eigaatliali. in  diefe  zu  gehören,  oder hStten wenig- 
ftens  anders  und  fo  geftellt  werden  mOfTea,  dafs  fie 
zu  Belegen  der  Gröfse  Jefu,  die  doch  wobl  eigent-  . 
JiahdaiieftaUtwmteafQtti^  diaaw  kog((rtiw<KjBK^oogle 
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SWeyte  AbtheOung,  die  in  ^  BetraclHuogen  den 
kühnen  uad  vermefjenen  f  den  gefallenen  vtnAreue- 
wailaaf  dto  gtü^ertm  und  baSährian  -Pttrut  fchil- 
d«rt»  ztigt  dM  Minn,  den  Oberall  fehr  richtige 

Orundrätze  leiten  unJ  der  die  Kun!"!  vcrftehl,  fol- 
ehe . Gmodfätze  auch  feineii  Zubörern  und  Lefero 
annebmlich  zu  machen.  Eben  das  lifst  5ch  auch 
voQ  der  3ten  Abtheilung  £agen ,  die  den  Judas  Ifclut' 
riath  darftellt,  und  zwar  gleichfalls  in  3  Betrachtun- 
gen:  wie  er  feiu'jn  Lehrer  v^rmthen  u'll    -  wirk- 

Ücb  verrätk  —  und  da  er  ihn  verrathea  haue.  äoL 
t»  fidi  tkUeidit  in  derGfaaralU«n«icliiniDff  fowold 

des  Petrur  als  d«a  Judas  und  in  der  Dirfteliang, 
wie  i«n«r  zur  Verleugnung,  diefer  zum  Verrath 
feines  Herrn  i(am.  Einiges  finden,  worin  Ree.  von 
dem  Vf.  abwciohMi  mvii,  £0  feh6ft  diefs  zu  den 
I^leo,  voo  welchen  ia  der  Vorreda  liehtig  bemerkt 
wird,  dafs  dabcy  von  einer  t%fubjectiv«n  Empfin- 
daag  uad-.Ueber£eugung:"  gar  vieleg  abhüagt.  -Uad 
Habe  Geh  die  Autbeolie  von  Job.  ai  waraas  di« 
lct7te  dt-r  Betrachtungen  über  Petrut  genommen  ift, 
wohi,  lelbit  aus  Innern  Gründen  bezweifeln,  [o 
kommt  ja  allerdings  alles  darauf  an,  ob  derienige, 
dcrtAJttr  (oiehtn.Twt  zu  redeo  lutit,  )Mie  Zweael 
tkeilt»'^  dir  nnr  -io  diefem  fUl,"  weaa  andtrs*dl« 
Wahl  frcy  ft' 1.!  ,  es  rathfam  feyn  möchte,  folnhe 
pngefocblene  Worte  lieber  niobt  zu  wälilen.    Die  un^ 

Serechteb  Richter' ii  Abth.  IV  —  der  Hohepriefte« 
aiphas  der  unwürdige  FOrft  Merodes  —  der 
\.Md^ii&gtx Pontius P'dacut  —  werden  meiltens  rich- 
tig und  der  Wahrheit  gemäfs,  und  lehrreich  in  der 
JWwctodwqg  ge(cMtHl«ft<  0<i«b  gl^phtHec.  dafs- dam 
•iftea^walviMai^eralatGKii  A\m  Befangenktii^  i»-#«lf 
eher  er -wirklich  in  J.  einen  für  ilic  vaterliche  und 
Tielleiabt , für  ;a//e  Reiigioa  —  gerade  wie  mincha 
Eiferer  xmmm  Zaft  in  ihren  Gegnern  —  geEahrli^ 
cheo  Manp  7u  fehen  glaubte  und  dem  letzten  dia 
nicht  ganz  ungp__^randete  Furcht  vor  einem  Volksauf- 
l[tthr  zu  Gute  Kommen  möchte  ,  und  dafs  daher  bei- 
de ,  wenn  gleich  keiner  von  ihnen  zu  eotfchuldigen,. 
gef  chweige  za  reohlltrtigtpiift»  wohl  dem  ganz  Un-- 
parteyifcnen  in  einem  etwas. mildern  Lichte  erfchei- 
nea  i  ipöchtea.  Von  den  drey-'Betrachtuiigen,  dia 
Äbth.  V.  Jeßun  am  #>«uze  darfteilen ,  hat  die  erfe^t 
(|ia  de|i  HufckuldiM  ßtrh»ndem  MriöJer  mitten  unttr 
den  gehemlgten  UeMthätem  der  Betrachtung  rar. 
legt,  dem  Kec.  am  wenigft  ^n  gefallen.  Deoagera- 
was  nach  dem  Thema  die  Hauptfache  feyn  foll- 
|ä»  ^cr^llöfer  felbft,  hat,  wenn  ich  fo  reden  darf, 
an  der  ganzen  Dar  ftellung  den  allerkleinften  Aiitbeil.- 
Von  ihm  ift  nur  ganz  7Liiet/t  auf  wenigen  Seilen  — 

raa  genommen  nur  auf  einer  einzigen  —  die  Rede, 
hjjDgegen  die  beiden  Uebeltbätar»  dia  hier  doch 
elgcotlwb  ,iiar  dja  Nabaapartai  auMaadMii»  das 


an7.en   nbrigen  Theil  des  Vortrages  eloA^fanea. 
Trefflich  hingegen  find  nach  des  Ree.  An  -  aod 
icht  dia  Charakterzeicbnangen  der  LaUtma  Abtk 
näitiUeh  d^M  'Ntkodem,  des  Jo/eph  tob  Arhnathia  — 
nn  ^  >Ii»s  Gamalht.    Oh  mm  abt-r  die  Ober  die 
den  letztgenannten   Manner  gehaltenen  Homüiea 
fich  gerade  zu  Ofterhetrachtungen  pafsten  ,  f ej^  db^ 
Un  geftellt.    Noch  möchten  wir  dem  Vf.  den  wohi< 
gemeinten  Rath  ertheilen  die  Aninttsgebete  ent- 
weder ganz  wpgiul äffen  oder  ihnen  wenigfteos  »- 
aa- andere  Form  zu  geben.    Denn  fo  wie  fie  hiar 
ftehan «  'ftnd  fit  keinaswagae  ftr  gelungen  zu  hii. 
len.    Nur  Eins,  dem  alle  Obrige  ähnlich  find,  zxl 
Probe.    Es  fey  das  zu  Hom.  {.  Abth.  Iii.  welcba 
fo  lautet:  „Mit  tiefer  Webrautb,  o  Gott,  bllafeea 
wir  hin  auf  dea  Verräther  deines  Sobnes,  ttnd  ndt 
einem  lebhaften  Ahfchen  betrachten  wir  fein  Vefr 
Ijrcrljpfi.     Lafs  e!>  dpi  Welt  zur  beilfamaa  Lahre 
und  zum  abfohreckenden  Bej/pial  dienea;  aaa 
Atta  aber  «pfolla  mit  redlichem  Ei^,  <lam  •rtaa* 
benen  Lehrer,    dem  groUrndthigen  Erlötmr,  aU 
feine  wahren  SchOler  und  Verehrer,  mit  treuer, 
unwandelbarer  Liebe  ergehen  bleiben  bis  in  unCr* 
leute  iitande.,  Aman**  —  Abntehaa  davoa.«  al,a£a 
wohl  bI Icteht  «id  Geltet  ieta  küter  anafpriedb«» 
kann,    möchte  es  fich  auch  fchwerlieh  recVitfertj- 
£en  lallen,  eleicfa  cu  Anfiange  ,yden  Abtc^u"  «a 
einem  f Verbrechen  auszudrflcken ,    das  ^-fa.'adt 
dp  Bptrschtune  in  feiner  aaBzea 
Haislicbkeit  dem  üemuthe  des  Znhörers  ficn  dar» 
ftellen  foU.     Am  Ende  erft  l^fst  fich  erwarten, 
dab-aUa-odcr.  dodh  wefiigftens  din  allermejf;r«ii  Za- 
bftrar  nHtvafnfküamaB  -«OrdaisV^  weao  es  ti»ü»r^ 
„  mit  Abfcheu  ii.  f.-w."  —    Ree.  häh  6cV\  \s'&»t. 
z«]^«  dafs  es  dem  trefflichen  VL  defCen  Eemubea 
fb^^nohtbar  auf  eine  fortfchreitende  VerrollknBa»* 
Bung  gerichtet  ift,  nicht  beIeid^Miidaii0a]laa  «er* 
de,  diefe  und  andere  Mdelnde  Beaeerkoagan  Ider 
autgezeichnet   zu    finden,     da    fie    nicht  minder 
als  das  garechfte  Lob  aus  wahrer  Uocbacfatimg 
«nd '  wai  dem  Wunfche  hervoiyliaay  dafs  «n 
Mann,    der  fo  viel -zu  leiften  vprmaf^,  anch  die 
klcix»cren  Fehler  £ch  ucht  möge"^  biogehen  ia£tea. 
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NATU  RG  ESCHICH  TE. 

l)  WitM,  b.  Deeen :  Kleine  Fauna  und  Flora  von 
'der  ßtdwf/tlichfn  Gegend  um  Wien  Ms  auf  den 

Gipfel  des  Schneeb^rges.  i%02.  127  S.  quer  12. 

Wien  uad  Baosn,  b.  Geirüoger;  Kleine  Fauna 
mnd  Ftora  van  den  hegenden  tan  Baden,  igpf. 

}}  Salzbokg*  b.  Doyle:  ßeyerdge  zu  einer  bota^ 
nlß^Ufn  ProvmeUd'Nomeneiamr  von  Satzinrtt 

BüiTn  und  Tirol t  herausgegeben  voo  F.  A  Jl- 
rajek.  igo6.  63  S.»  aebft  einem  onpagioirtea 

4^  Breslau,  auf  Koften  Hes  Vfs.:  H'-rbarl.jm  vi- 
VU/H  plantas  inSilefia  inäigenasexhibens  a  Chri- 
Mute  Günther  et  denmle  SeHummel^  col- 
lectum  et  omnihuS  botsnicis  inprimis  Süpfiae 
cultoribüs  ac  amiciS  dicatuin.  Lfnturia  prima, 
MDCCCXI.,  C-nturin  ff>r.unda  MDCCCXI., 
Centurta  tertia.  MUCCCXU.}  Centurla  quarta. 
MDCOCXIII.,  Cpnturio  ,^«fn*a^MOCCCXIlI., 

Centurla  fexta  ^!^"!'"C\V"!  ,  CfHf/rla  ffpcima. 
MDCCXJXVl.,  Centurla  octava. MDCCC^V HL 
''in  Pol.  * 

j)  Mainz:  Catalogus  plantarum,  quas  in  ditlone 
Florae  Palatinatus  leger unt  G,  JBiooh  et  J.  B, 
■  Zlvt  in  amicoram  uum  eoiifcript«$*  PAcncra- 
.  gemith         d4S.  gr.  8. 

T\{e  vorftelieiid  genannten  Schriften  liefern  fämm(>' 
lieh  Bcytrige  zurNaturgefclrirbte  D -ntfclilands. 
Aas  diefem  Grunde  machen  wir  üe  zum  Gegenftan» 
de  einer  gemeinfchaftlichen  Anzeige.  Der  unge> 
nannte  Vf.  mm  Nr.  i.iftHerr /.il.  Schultest  dem 
Mrir  die  hödtft  tiudeheodea  Aiuflüge  naeii  dem 
Si  lineebergc  verdanken.  Was  er  an  Thieren  und 
l'ilanzeo  auf  dieren  Wanderungea  fand  oder  von  wel> 
eben  er  wufste»  dals  fie  ia  den  anf  dem  Titel  ge. 
naonteii  Gegenden  voricnmmen ,  nennt  das  Biiicliel- 
cbeo.  Die  fpeziellen  Slamlurter  find  nirgend  ange- 
geben ,  und  fomit  bat  man  nur  einen  Nominal- An- 
zcijger  im  ftrengften  Sione  des  Worts  vor  fich.  Die 
Nimen  find  die  fyCtematifchen  iA  lateinifcher  Spra. 
che.  Hey  den  Tnieren,  welche  die  88  crften  Seiten 
einnehmen,  folgen  fie  auch  in  ryfteinatifcber  Ord' 
niing,  bey  den  Päanzen  aber  alphabeUrch  auf  einan* 
der.  (Jeber  die  Identität  der  Art  kann  kein  Zwei, 
fd  enllkebea,  da  bey  einer  jeden  der  Autor  geoannt 
Etgßn^BLmir  A.h,Z,  ^ 


wird,  wo  denn  natUriiober  Weife  das  bekaaot» 
L  (innee)  gar  häufig  vorkommt.   Die  Infectea 'mit 
Ausnahme  der  Schmetterlinge  Hnd  nacli  Jtm  Syftem 
von  Fabricius  voa  1793 — 94  aneinander  gereihet  undi 
bey  allen,  welolMio  Herrn  Megerle^t  AuctUtnt" 

Catalog  liehen  ,  w^rrfen  ciis  Scli;it  •wnrspreife  nnj^e- 
merkt;    doch  nicht  um  d^durcii,    wie  »nau  glau- 
ben follte,  die  Seltenheit  des  Infectes  zu  bezeicb« 
nen,  fundeni  hlofs  um  des  VergoOgeas  wüieo»  dafi^; 
man  geniefst,  wenn  man  am  Abende  fehet^  wievM  ' 
man  auf  der  Infectpujagd  denTagiJber  verdient  Iiat. 
Diefes  feltfame  Vergnügen  wird  man  aber  dennoch  : 
niemals  voLftändig  ceniefsen  können,  weil  die Praife^ 
bey  der  gröfsem  UiJfte  nicht  angegeben  wordeoi^ 
find.   Bey  den  Wormern  hat  man  die  Eingeweide- 
\Vi}r;T  "r  unr!  die  Infufionsthir  rriipn  weiigeiaffen ,  fo 
wie  bey  den  i'ilaozen  die  Kryptogamen  nicht  aüeaufge- 
fohrt  werden.  Was  das  bey  vielen  Namen  ftebenftef 
bedeuten  foli,  findet  fich  nirgend   angegeben.  — 
Nr.  2.  unterfcheidet  fich  nur  dadurch  von  der  vor- 
hergebenden Numer,  dafs  bey  jedem  Thier  oder  ^ 
fftanza  auch  der  deutfeheMame  (Itabt,  wogegen  aber  l 
der  Name  des  Autors  beymlM  durchgängii;  ausge. , 
laffenward,  was  iU-n  n  yfäll,  felbft  der  Kenner, 
nicht  erhalten  dürfte.    Um  Tiiiere,  b«y  denen  die 
badantanden Sammlungen  i( c  [  1  r n .  Rollet,  Wund- 
arzts  zii  Guttenhrunn,  zum  Grunde  liegen,  gehen 
bis  S.  54.    Das  Pßamenrelch ,  wie  die  Flora  der  Ge> 

£ enden  um  Baden  hier  ger<innt  -  ird,  beginntS.  55, 
lebrigeos  find  beide  VerzeichnilTe  (Nr.  r.  und  3.) 
Sofserft  reicb  an  Arten,  befriedigen  indeffen  doch 
im  Grunde  weder  ali  Faunen  noch  als  Floren,  da 
man  berechtiget  ift,  an  Werken  diefer  Gattung  hü- 
hartFodemneen  zu  machen.  —  Namen- Sammlun- 
fan,  «de  fie  Nr.  a.  liefert»  haben  ihren  unbefitritta- 
nen  Nutzen ,  w^il  fie  das  Anffinden  dar  Pflanzen  ar- 
If^ich  ern  und  weil ,  wie,  Lira«  in  der  PhUo/ophia 
botan  'KO.  $.  324.  fagt:  „u^  ex  vulgi  nomine  ^  faepius 
ingeni^Ot  natura  plantae  innotescat.'^  llievon  fin« 
den  fich  zahlreiche  U<:vrpiele  in  den  Beyträgen,  dia- 
ein botanifches  idioUKun  der  auf  dem  Titel  genann- 
ten Lander  bildet.  Ihefer  1,1  iiL  mit  einer  Vi- 
gnette geziert  und  in  Kupfer  geftocheo.  Die  Provio- 
vki  -  fumen  folgen  alpfaabatueh  anf  einander,  die 
wiffenfchaftlichen  Benennungen  ftels  daneben  In 
lilammern.  Zum  Auffinden  der  letzten  ift  (S.  63.) 
ein  lateinlfches  Namen  -  Regifter  angehängt.  Soif* 
derbar,  dafs  felbft  fialoha  •  Profinaialbeaeaauiuea 
zahlrcielM  Syaoaymett  habciii.  Dfa^algentli«!»  £tj. 
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mologie  nichzü weifen ,  mag  nicht  leicht  fern ,  ob- 
gleich  es  hier  oft  genug  gefchiebt,  was  denn  das 
TrockeoÄ  eioer  Wimen  Nomenklatur  m  Liei  i.  Diefs 
fahrt  deott  iiek«»b«j  £a£  dw  Oebrauch  der  einzel- 
nea  PfUnzflü  oder  «inige  Ifawr  bmorftecitMdftM 
äufsern  Eigenrchafteo.  So,  um  nur  eio  Paar  Bey- 
fpieie  zu  erwähnen,  heifst  Badkraut  das  Origanum 
vulgare  L  ,  weil  diefe  fchweifstreibende  rßanze 
bey  deo  in  dea  dorticea  GebifgyUodcrn  (ehr  ge> 
vröhnlichen  SchwttzbldwD  gebnncht  wird ;  9c1umu 
tax  eiüc  Fichte  oder  Tanne  mit  weit  ausgebreiteten 
Aeften,  die  auf  Alpen  dem  Viehe  zum  Schirme  ge> 
gen  Sonne  und  Gewitter  dienen ;  Schtvindwurs,  die 
Wurzel  des  grofna Schöllkrauts  (Chetldimiiim  imf^Ht 
Lj ,  die  im  Zllltrthal  ^egen  dte  Sehwladftieltt  u. 

gewendet  zu  werden  p^^^'-  ^<ii  Text  wird  flbrigens 
:ets  Tjnrol  und  Bayern  und  nicht,  wie  auf  dem  Ti- 
tel, Tirol  und  Baiern  gefchrieben.  —  Nr.  4.  ift  ein 
f«kr  wiobtigat  Unttrinhiiit«,  da.  wie  Sprtmgel 
io  feiner  Gffekkhi*  dtrBottuilk  1I.S.  |s««  fehr  neh- 
tig  erinne  rt',  die  reiche  fcblefifche  Flora  noch  kei> 
Den  würdigen  Bearbeiter  fand.  Der  Antheil  den  der 
als  grQndlicber  Botaniker  bekannte  Hr.  Medicioal- 
Alfe^or  Dr.  Oümih^r  in  Breslan  daran  oinmt« 
bargt  daför,  dafs  mftteUt  dlefet  HerbaritmM  die 
Kunde  der  fchltTifchenGewächfe  walirhaf!  perrrJert 
werde.  Jede  Cenlurie,  die  ohnehin  nur  den  wirk- 
lich fehr  mifsigen  Preis  von  %  Thlr.  preufs.  Courant 
koftet,  liegt  lofe  in  einem  Pappbende  nebft  einem 
gedruckten  Titelhogen ,  auf  den  ein  ebenfalls  ge- 
druckter  fndex  fpecierum  alphabeticus  folfi.  Dit' 
Pflanzen  find  in  )eder  Cenlurie  oach  dem  imnei- 
felien  Syftem  geordnet,  und  liegen  einzeln  lofe  in 
einem  Foliobogen.  Ein«  gadmcKte  Etiquette  giebt 
Namen,  D)a£;nofe,  Fundort  fder  aber  in  unterem 
Exemplar  bpy  Fcfcura  pluücn  I.a  Alarck  fehlt) 
und  Blütbeze'it  an.  Die  i'lianzen  felbft  üod  vor. 
trefflich  getrocknet,  in  botanifch  vollftindigen 
Fxpmplaren.  Die  Diagnofen  find  gewßhnlich  aus 
den  t^chriften  anderer  oewihrter  Botaniker  gezo- 
p>r-r.  Uie  \Vf>nigen  neu  benannten  GewScV.fe  bc  wci- 
fe»  wie  fehr  die  Herausgeber  fich  an  der  einge- 
rUTenen  Snchl  iingll  benmote  IHnga  mit  neuen 
Benennungen  zu  taufen,  zn  verwahren  wiffen.  Wir 
können  mit  Ueberzeogting  diefe  treffliche  Samm- 
lung allen  Frfimden  getrockneter  Pflanzen  enipfeh- 
len;  durch  deren  Fortfetzung  die  Verf. '  fich  um 
Wlfrenfefaaft  und  Vaterland  bleibendes  Verdienft 
erwerben  werden.  —  Nr.  5.  Beftimmen  gleich  die 
Herrn  Koch  und  Ziz  ihre  Schrift  nur  für  ihre 
Freunde,  fo  werden  fie  es  hoffentlich  nlr'it  .ils  ei- 
nen Vrrrath  an  diefer  Freundfchaft  aofelien,  wenn 
Kec.  diefen  ihren  Cataloeus  für  jeden  aBenlbebr. 
lieh  hält,  der  Pollich  s  Hirtoria  plantarum  in 
Palatinatu  electorali  fponte  nafctntium  befitzt,  oder 
überhaupt  nur  an  i!er  Flora  DentfcliIjniU  irgend 
Antheil  nimmt.  Die  Annotatioaes  beziehen  fich 
titf  a6  im  Cot4togus  genannte  Pflanzen.  Sie  zes« 
MO  von  einer  fo  nflcnternen  Kritik,  von  fo  vielem 
Sefaarffiane,  dafs  fie  felbft  voi  du  HcransgeberA 
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fogenannter  Speeles  ;«/<inr«nii«  nicht  Oberfeh e n  wer- 
den  dürfen.  Dic  ^cblufsverheifsuDg  nCatalogum 
plantarum  crypiogamarum  brevi  tempore  trudere 
Jheramut"  ift  uniers  WÜI«!»,  noch  nifiltt  in  £r. 
«Ulung  gegangen. 

▼BBMISCBTI  SCUILirTE». 

BsRLIM,  b.  Reimer:  Il:ir-\ann^;  b\chrifirn.  Heraus- 
gegeben  von  fried/iah  Roth.  brUter  XhöL 

Hamanns  Schriften  nnd Briefe  (vgl.  ALZ.  igaa. 
Nr- 17.)  bleiben  fich  nach  Ton  ond  Inhalt  ziemlich 
cleieb*  vnd  wer  Oefcbniaek  daran  gewonnen,  wird 
fich  gern  an  ihnen  erfrifchen.  Dic  gci  ■■  Belefen- 
heit  des  Mannes,  durch  einen  Heif^hunger  des  L«. 
fens  erworben,  die  eigenthOml ich  e  Weife,  wie  (ich  al 
lea  in  feinem  Kopfe  zufanmenftellt  und  mannirfifalti- 
ge  AnfpieluMen  und  BUder  henrortoriu^t ,  dann  die 
kerke  Offenheit  womit  er  nnverfchleyert  und  uohe- 
mäotelt  auch  das Seltfame  mit  gewöhnlichen  Anfich- 
ten  der  Menfchen  im  Gegenfatz  Stehende  iafserf, 
machen  {einen  Nacblafs  durchweg  anziehen  !  1  ^  ^ht 
jemand  regetmirstge  Gedankengänge,  vertc.iu.iune 

H^'ckrri  und  ir:i:;nr'  zierlicher  üartenknnft  ftall  des 
^vdderen  verw actifenen  Dickigls  der  Natur,  fo  fin- 
det er  frevlicli  mancherjev  Anftofs  an  Hamannilcher 
Weife.    Der  in  diefer  Beziehung  veränderte  On> 
fchroack  unferer  Zeit  im  Vergleich  mit  derjenigen 
in  vv-  lrl  er  II  rr,jnn  lebte,  kann  erklären,  warum 
der  Herausgeber  fich  zufrieden  zeigt  mit  der  Auf- 
nähme  der  beiden  erften  Theile.  und  Aim&  febfiefsl» 
die  Nachwelt  fey  fdion-da,  auf  deren  Wardi^^ung 
und  Dank  Hamann  vertraute.    Wenn  das  FeFige- 
fcln  h  V  di  r  fi  ilheren  Zeit  Kunft  und  Regel  gewefeut 
fo  lautet  es  für  die  Gegenwart  Natur  und  nrfnrflng' 
Itelin  Knft;  welches  bey  einen  Oefehteehte  nfebt 
zu  verwundern,  deffen  Gefchiohte  die  erOfsefteo 
Kraftanftrengungen  und  Ertoige  des  Enthufiasmns 
kennt.   Ganz  treffend  wird  in  der  Vorr.  S.  VII.  be> 
merkt»  Hamanns  vorzOgliehfttt  Küentbamlichkeit 
beftebe  in  dem  Streiten  gegen  allen  Aberglauben 
an  Formeln  undRpr?!r),  gegen  iMir<:hrnuch  der  Wor- 
te, Manier  und  Mode.    Die  zweyte  tigenthüinjieh- 
keit,  altg]  uhige  Anhinglicbkeit  an  rhriftlicbe  Of^  - 
tbodoxie,  ift  gleichfam  nnr  eine  Tochter  der  erften; 
denn  theils  hatte  Orthodoxie  weit  mehr  als  Hetero. 
dori?,  die  f'nrken  Naturlauln  der  heiligen  Schrift 
für  Ii  eil ,  üieils  diente  fie  als  Waffe  und  Schild  gegen 
d  e  ir.it  Worten  und  künftlicher  Abftraction  fioh 
vornehm  dOnkendcVemunl^  weJobe  dem  kräfrrgen 
NaiurfohneeinOrilnel  feyn  mnfste.  Wie  wenig  (eibit 
feineFrcunde  ihn  in  dicrerEigenthümlichkeit hegrif-  ' 
fen,  lehrt  eine  merkwOrdige  vom  Herausgeber  en« .  ' 
geführte  Stelle  aus  einem  wenig  bekannt  geworde> 
nen  Buche  von  O,  J,  iMdmtr^  worin  diefer  ganz  den 
«negezelehneien-Oaben  Hamannt  Gereehrigkeit  le- 
derfahren  läfst,  feine  Schrielligkrk  des  Lefens  und 
Excerpireoa,  iein  Qedicbtnils  und  feinen  Wiu  be.  | 
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wundert t  dann  aber  hinzugefOgt:  „als  ich  ihm  ein- 
mal bey  feinen  Auslegungen  ganz  gleichgOltiger  Stel- 
len der  Bibel  Tagte:  Gehen  Sie  mir  Ihr  originelles 
Talent,  durch  den  Zauber  eines  folchen  Proteus- 
witzes  wie  der  Ihrige,  Erde  in  Gold  und  Strohbüt- 
ten in  FeenpalldTte  zu  verwandeln,  fo  will  ich  aus 
dem  Schmutz  Crebillonfcher  Romane  und  Aretini- 
fcher  Bibliotheken  das  fublimiren,  was  Sie  aus  je- 
der Zelle  der  Bucher  der  Chroniken,  Ruth,  Efther 
u.  f.  r.  gloffiren  und  interpretiren  —  konnte  er  mir 
freylich  —  denn  Gründe  waren  feine  .Sache  nicht, 
wulil  aber  aberrafchende,  durch  ihre  fmnreiche  Er- 
findungsgiorie,  die  immer  von  dem  Schimmer  einer 
Wahrheitähnlichkeit  begleitet  war,  imponirende  Ora- 
kelfprilche      nichts  weiter  antworten  ,  als  :  darauf 

find  wir  angew'tifen   Und  doch  waren  diefe 

bewundernswardigeu  Geifteskräfte  des  Mannes  die 
Urfache,  dafs  er  in  feiner  nioralifchen  und  reliaiö- 
fen  Denkart  fchwärmte.  Er  war  der  ftrenge  Ver- 
theidiger  der  craffeften  Orthodoxie."  —  Hamano. 
möchte  von  feinem  Standpunct  vielleicht  erwiedert 
haben:  was  ihr  Grande  nennt,  find  die  betretenen 
Fufsfteige  menfchlicher  Vernunft,  die  zur  Hube  des 
Gebirgs  fahren  wollen  und  fich  unterhalb  derfelheo 
verlieren,  ein  tapferer  Wandrer  klettert  fie  verlaf. 
fend  hinauf  und  eure  Ueberrafchung  hört  dann  Ora- 
kelfprOche,  die  blofs  der  Wahrheit  ähnlich  feyn  fül- 
len ,  eure  Verwunderung  fpricht  von  Schwärmerey. 
als  ob  nicht  alle  V\rahrheit  ein  urfprflngliches  Orakel 
wäre  und  aller  Glaube  eine  ihrer  felbft  gewiffe  Kraft, 
die  das  unntlt/e  Umherirren  auf  den  Fufsfteigen  ver- 
fcbmäht.  Darauf  And  wir  angewiefen ,  und  mögen 
dann  ein  Buch,  welches  davon  voll  ift,  mit  unferm 
Menfchenwitz  gloffiren  und  interpretiren,  es  wird 
kein  Schade  feyn  Amlere  Bücher  foU  niemand 
folcher  Mühe  Werth  achten,  und  was  ihr  craffe  Or- 
thodoxie nennt,  ift  doch  liervorgegaogen  au«  kräfti- 
gem Glauben,  und  dadurch  beffer  als  eine  fchwache 
von  Modeworten  verbrämte  Weisheit.  Das  Urkund- 
liche der  Natur  ift  zu  treffen.  „Meynungen  find 
blofs  vehicula  der  Wahrheit  und  nicht  die  Wahrheit 
felbft.  Von  diefer  philofophifchen  Abgötterey  unfer 
Jahrhundert  zu  flberführen,  iftunmüglich."(S.Ra.)  — 

Wir  finden  in  gegenwärtigem  Theile  Briefe  bis 
1764.  Kleine  Aiiffailze  von  1764.  Briefe  bis  1769, 
und  kleine  Auffätze  bis  zu  eben  dem  Jahre.  In  der 
zweyten  Brief  Abtheilung  beginnt  fclion  der  Brief- 
wecnfel  mit  Härder,  deffen  Fortfetzung  den  gröfsern 
Theil  des  fflnften  Bandes  und  eiuen  nicht  geringen 
der  zwey  folgenden  einnehmen  wird.  Der  Heraus- 
geber  verfichert,  man  werde  fehen,  wie  viel  Her- 
der  von  Hamann  empfangen,  und  wie  unabhängig 
er  fich  gleichwohl  von  ihn  erhalten  habe. 

Mit  den  damaligen  Herausgebern  der  Literatur- 
bricfe,  die  ihn  gerne  zu  ihrem  Genoffen  wflnfchten, 
fteht  Hamann  in  keinem  guten  Vernehmen,  und  die 
wenigen  Briefe  von  und  an  M<)res  Mendelfobo  er- 
halten durch  das  fichtlich  Unvereinbare  beider 
Theile  Reiz.  Ueberhaupt  koimt«  das  Gebundene 
und  Rcgelmäfsigeder  Recenfeotenpflicbt  einem  nach 


Eingebung  und  wechfelnd  angeregter  Luft  Lefenden 
und  Arbeitenden  wenig  zufagen,  und  H.  befreyt  fich 
bald  von  feiner  Theilnahme  an  der  Köniesberger 
Zeitung,  die  ihm  doch  wegen  äufserer  Verhältniffe 

lieb  feyn  mufste.    „  Ich  arbeite  allein  Keiner 

der  mir  mit  feinen  Einrichten,  Unheil  oder  wenig- 
ftensGefchmack  zu  Hülfe  kommt.  Sie  können  leicht 
denken,  wie  verlegen  mich  das  öfters  macht.  Aber 
auch  von  der  andern  Seite  defto  mehr  Vortheile, 
und  der  Lohn  meiner  Mflhe  wird  defto  reicher  feyn 
am  Ziele  meiner  Laufbahn. "  (S.  45. )  „An  Autor- 
fchaft und  am  allerwenigften  am  Recenfentenamte 
foll  mir  gelegen  feyn.  Ich  haffe  von  Grund  des  Her- 
zens beides  und  unter  allen  Handwerken  ift  mir  kei- 
nes unerträglicher."  (S.  2 17.)  Vom  Contrat  fo- 
cial  des J. J.Rouffeau  heifst  es:  „Das Werk  zuüber- 
fetzen  ift  nicht  fOrmich,  zu  zergliedern  auch  nicht 
ein  folches  Gewebe  von  Sophiftereyen  wie  das  Netz 
Vulkans.  Ich  möchte  es  doch  wohl  auf  allen  Fall 
behalten  ,  weil  »s  mir  Kopfhrechen  und  Bauchgrim- 
men verurfacbt  bat."  (S.  159.)  Merkwürdig  abge- 
fafst  find  die  Eingaben  an  den  Könis  von  Preufsen, 
deren  eine  um  Probedienfte  bey  der  Kriegs- und  Do- 
mainenkammer  nachfucht,  und  die  andre  nach  ei- 
nem halben  Jahre  um  Entlaffung  bittet.  Ueber  den 
Freyherrn  von  Wolf  fteht  S.  253:  „Die  Mode  hat 
bereits  feine  heften  Lehrfatze  in  alte  Schläuche  ver- 
wan'lelt,  gegen  welche  die  evangelifche  Wahrheit^ 
die  h/iher  ift  denn  alle  Vernunft  und  die  Hyperbel  ' 
aller  Erkenntnifs,  bey  dem  milden  Gefchmack  ihres 
Aiterthums  niemals  die  Starke  des  neuen  Moftes 
verleugnen  wird.  Ueberhaupt  ift  die  Religion  durch 
die  Wechfelbank  der  Vernunft  mehr  entweiht  als  er- 
baut worden,  un  I  rlerWucIier,  den  man  durch  Um- 
fetzung  der  Wörter  gelrieben,  aus  denen  jedermann 
ohne  einen  Hocti*>pocus  nicht  mehr  Verftand  zie- 
hen kann,  als  er  fich  im  Stande  findet  einzulegen, 
bereichert  zwar  die  Taubenkrämer,  aber  auf  Koften 
Ae%  Geiffes,  welches  der  Herr  ift.  —  Auch  hat  der 
Begriff  des  hücliften  Wefens  die  Weltweifen  in  Irr- 
thOmer  und  Vorurtbeile  verleitet,  welche  fo  kräf- 
tig und  verderblich  find  als  die  Vorftellungen,  die 
fich  die  Juden  unter  dem  Bilde  eines  Monarchen  von 
dem  MefGas  machten."  —  Mutato  nomine  de  t» 
fabula  narratury  wäre  heutzutage  einem  Pbilofo- 
phen  X.  Y.  oder  Z.  zu  fagen. 


HOMISCHE  LITERATUR. 

Prinzlau,  in  der  Ragoczyfchen  Buchh.:  Ve» 
Quintus  Horatiut  Flakkus  vier  Bücher  der  Oden 
in  gereimten  Ueberfelzungen  nebft  Erklärun- 
«en  für  gebildete  Nicht  -  Gelehrte.  Von  Karl 
Ludwig  Kannegiefser ,  Doctor  der  Philofophie 
und  Rector  des  Oyninafiums  zu  Prehzlau.  i830. 
308  S.  8.   (I  rhlr.  aaGr.) 

Eine  unnfithige  und  daher  verunglOckte  Arbeit! 
nntiüthig,  da  wir  weit  beflere  melrifche  Ueher- 
fetzoogen  haben,  und  wenn  ja  das  röroifche  ^y^C'Qogle 


b«nma:^rs  für  cHsgebildetonNicfatgelehrten  ,  die  der 
Vf.  bey  reiner  Herausgabe  im  Auge  baue,  be&etn>. 
dend  feyn  möchte,  was  wir  bey  einem  gfMdeM' 
Lefer  uns  kaum  denken  können ,   diefe  aus  guten 
twofailcbeo  VerdeuUchungen,  deren  man  aucbvev«. 
MriedMie  bat,  6cb  wohl  noch  beffer  mit  HomeM 
Grifte  werden  befreunden  können,  als  aus  einer 
gtremtcen,  die  nicht  nur  dem  Ohre  nicht  fchtnei» 
chplt,  fondem  daffelbe  oft  beleidiget,  und  danai 
IlÄrazfiia  Ceift,  Fube  ufid  Toa  gr^Cttsntb^  i« 
gaaz  verwifcht,  <Itfs  ntD  dnm  ginx  «Ädem  Dich- 
ter zu  hören  glaubt  als  den  herrlichen  Venufiner, 
wenn  man  diefe  Verfe  des  in  andern  Beziehoog«a. 
fonff  fo  .  verdienten  Herrn  Rector   Raooe^aftini  - 
Utft..  Man  vergleiche  nur  folgende  StellMi: 

iV«:  Saepe   Dle/piter  i.'l         -  w   •  •    t»  i 

■  Ktr*    i  JitgUctuM  inetfto  addidlt  bßltghm i:i  ■>'*\tll 
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mi  de«  VWrtd»A  ,oft  dn.Fieinrae  Gi^t..  ,. 
VDta  tnthi,  linket  gleich  mul     mmMi^  ' 
'  Inaldit  dl«  8inl'  0»  aidit.  wwb  Ibfidcklilibi«' 

liuib^'dta',  AnfSiDg  der  vortrefillcliai'O'de: "  '   ^  '  "1' 

II*     ^ffif"*  et  ^  lenncrm  propoßli  lirum  ,  j< 

JNom  clvikm  aräor  prava   iulieniiam  tte.  -i 
J).  ,  '  ■  ;  if  I  t 

i      mD»  w«c|iern  nnd  d^n  wankail^fen  VMt|m^  * 

Ficht  keiei   Bcfcbl   empöricr   Bürger  «n 

womit  dann  der  Ausgang  gleichfaUs  übereinftimmt; , 
nur  dafs  er  das  Matte  des  Anfangs  dadurch  noch» . 
dafs  er,  wenn  nicht  den  Dichter  felbft  mifsverfte- 
hend,  doch  durch  eine  fchielende  Wendune  des, 
Ausdrucks  zu  lächerlichem  Mifsverftändniffe  Aolafa 
mebt.    Wenn  maa  die  inetrifchen  Ueberfetzer  d^., 
nrifcten  Regel  befonders  dafs  fie  durch  die  Qefetse,> 
die  fie  fich  auferlegen,  7.u  Gewaltiliäligkejten  gegen 
den  Genius  der  Sprache  der  Deutfcben  und,  die' 
Verftändlichkeit  des  Ausdruckes  Geh  znweijea  ver- ' 
locken  laffen,  (0  follteo  Ueberfetzer,  in  ReimeD,- 
die  der  freyem  Art  huldigen,  nnd  gröfsere  Licenz 
durch  ihre  p,ewählte  Weife  ßch  anmaafsen  und  ha- 
iMm,  nicht  in  grö£ser|i  jb'ehler  y^^'^.aIs  jepe. 
VnA  äiefor  3^iiili  «r-  wie  ec.leiite?  .^v ,  <  . .  .., 

„Doch  «ri«  gcrieni  rcberfbiFtan  Sainn  duf  »r-^'iiü  in  )h 
VVobin,  verwegae  Muf«,  (Trebn  tlu,  lafyt  ^'i  -i* 

!.•[•  ib  imCüttarvrort  t&crmo'itt  Drorum  rf^afTlf  SM ^pieeha% 
Vad  Gfobet  leilea  Too*  za  ichrricbea. 

mnr  mochten  die  drey  leisten  Zellen  mft  einifsr 

Aendening  den  fonlt  ditrch  andere  Arbeiten  VM^ 
dienten  und  gefchätzten  Vf., .zu riefen:  ^ 

\ '  Wehn  vwiri>JM«  rtuf«  flrebO- i^tx      '    '   "  ' 
Lab  ab.  in  folHüdk  ITert  di«  1Ul«re  ^MMdiea 
Itad  Gfolflw  acntair  Tult  «ai  hähttdM^  - 


•I 


Dst^DEN,  b.  Arnold:  Dhtrich  vanHaras,  oder  der  woäbesi  Inbm  'wftrdeili> 
.   Rut9rJ)trutig  und  der  PfAeept«r,  firsiUengea 


:  nach  biftorifchen  Sagen,  irom'' 

Ig33.  VI  und  313  S-  g. 

Diefe  7.wey  Erzählungen,  die  (der  Vorredet» 
folge),  fchon  in  der  Penelopg  von  18x9  und  du 
J^fndzeUung  Vota  lg  17  abeedradtt  Gnd  ,   biaben  ^ 
Vorzäge  einer  guten  Erfindung  und  AoJage  der  eis- 
zeiuen  Ümftände,  welche  der  Dichtung  angehöre?, 
U»  wie  vier  e^treaen  AuHai^nng  de«  altertbOiiilioka 
Odm»  in  ata  Ohkrtlcteren  *nnd  man  mufs'  este 
Vf.^Rrti.'Png&thard  in  Dresden)  rflhmend  zuge/itek 
dafs  der  Stw,  den  die  Gefchichte  hergegeben,  euta«^ 
gefpoonen  ift.  — '  So  worden  fich  dietS  OefSraicÄts 
reebt  gut  und  unterhaltend  lefen  lafTen ,    wenn  d;r 
Vf.  ihnen  nicht  durch  die  Sprache,  ixi  der  fie  gf 
fchrieben  find,  Schaden  gethan  hätte.      Oenn  aä 
diefer,  eis  der  Form,  od^  wie  der  Vf.fpricht,  derr. 
Iblimei»,  iHnn  udraiitf1liicr.V  tt'otz  der  in  der  Vor 
rede  befindHchen  Verwahrung  gegen  U'iderfprucÄ, 
durchaas  nicht  zufrieden  feya.  Er  jftdiefs  auch  dem 
Werfhe  des-Bth  fileins  feibfr /clkaAf/^.   Die  Torglei- 
cbung  mirdem  Mahagoiiiralfltal^zji  einem  Vandyk 
pafst'nhoht^  die  Fr7Jhlung<*n'i<irein  offenbar  durch 
diefe  alterthilirli' Ii    klm.:e   '  •  Sprache  verloren. 
Wenn  uns  der  ^tjl  in  alten  Chroniken ,  nacV«  xvel- 
cbem*dieiiier  ge^^Mt^  Sebrtfbift'  jgeMldetltt,  auf 
eine  Zf-it  lang  anfpricht,  fo  ift  diefs  die  "Foige  ihrer 
EinfdcbiiLit  und  Treuherzigkeit,  fo  wie  der  NatDr- 
lichkeit,  mit  welcher  fie  aus  jener  Zeit  hervorcegao- 

«en.  Das  Oewand  pafst  zu  dem  Küiper,  ift  mit 
im  entftandcä.    Aber  fo  wenig  m  unfern  Ta^ro 
der  altdeutfche Rock  den  dcutfchen  IMann  ausmicht, 
eben  fo  wenig  kann  diefe  Art  der  1  )arfteliün^i«a 
unb^ngeoen  Lsfer  gefallen.    Sie  ift  aufs  Al/ertre- 
nigfte  geziert.    Zudem  befteht  ja  auch  ^.ft  t->At 
aherthOmliche  Stii  nicht  in  der  Einflechlnng  3H. 
gekommener  Redensardeo  in  den  Vortrag,  •.  B. 
den  Zluken  ßechMt  oder  dem  Gebrauche  feltüua 
ktiagender Antdrflcke,  z.B.  nuftrUterÜek,  dv^ 
/OrftUth,  oder  der  Anwendung  gefucbter  Bi!d?r; 
zJ  B.  PiätfcherbHehUin  der  ifünfche;   oder  den 
Veränderungen  in  der  Ansfprache  eigener  Namen, 
<;>-&  Pttreitj  oder  der  häufigen  oft  fehr  onpaf- 
fenden  Anführung  biblifcher  Stellen  ;  z.  ß.  S.  r*; 
oben;  oder  der  zum  Ueberdruf«;  wiederholten  ffi'- 
defor^n,  wo  das  Zeitwort  des  Satzes  inunerdea 
regierten  Wörtern  vpranfteht,  wie  man  erwiM 
in  lateinifchen  und  franzöfifchen  Sprachlehren  Mti 
ter  den  erften  UebungsftQeken  zum  üe.Serietzea 
findet,  z  B.:  ^yBr  ttmhalfete  fAnen  LMUng^  i-r 
erkundu  hauend»  Hei^t  etn  Woiktf 

fteki/*^  'M»ge>rtfer  Verf»'nielrtrfie>^«<Ulehe  Ab- 
fifültr<irerkennen ,  mit  welcher  diefe  Bemerkung, 
die  auch  der  bii^igfte.  und  nachfichligfte  Kunftricb- 
ter  machen  asaff,.  %ler  attSgefprochen  ift!  Es  ift 
die  Ueberzeugong  des  Ree.,   dafs  durch  Vermei. 


dang  (oichcr  Redewetfe,  diefe  Erzählungen  et- 
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 ^Oi,  gedr.  b.  Lindh.:  Gußaf  IL  Adolf  i 

Ty^Aand,  Oeft  PaUiögt  krUIsU  Hlßoria.  Af 
(Oiifkav  II.  Adolph  In  DtotfefaUad.  KriHfcb« 
Oefchicbte  feiner  KeldzOge.  Von)  H.vonBolow. 
In  das  Schwedifche  von  C.  G.S/Oßifn,  Profef. 
for  der  Artillerie  zu  Stockholm,  Sekret,  d.  köD. 
fcbwed.  G«feUroh.  d.  WilfM^ebaftea  u.  m. «. jec- 
lehrter  OefeUfcb.  ztt  Lumd  «.  f.  f.  Mftdl«I«b  Mit 
(i)  Kupfern.  Th.  i.  U  «.  158  S.  Th.  a.  14$ 
S.  1816.  8.  (I  ^blr*  4  Mk.  8  £s.  D.  C.) 

Die  V.  Bülowlche  Urfebrift  errcbien  zu  Berlin 
fchon  im  J.  igog.»  und  «Jitoztt  twar  Zeit»  wo 
es  tar  manche  deutfphe  Staaten  kaino  oawfUkom. 
inene  Erfcheinung  gevveren  feyn  würde,  wenn  ihnen 
ein  neuer  Heid  aus  Schweden  an  der  Spit7.e  feiner 
tapfern  Krieger  zu  Hülfe  gekommen  wäre:  man 
las  fie  (laber  mit  einem,   zwifcben  der  Wclunutb 
über  veran  lerie  Zeiten  undUmftiade,  und  derHoff- 
nang  auf  eine,  frflber  oder  fpäter  möglich  werden- 
de, ähnliche  Hajfa  von  Aufsen,  getheilten  Gefühle. 
Aber  aneh  In, Schwaden  kann  die  vorliegende  Ue- 
bcrfetrung  derrelhcn  nicht  ohne  grofse  Theiloahme 
gelelen  werden,  da  fie,  wenn  gleich  in  anderer  Hin- 
ficht,  Erinnerungen  auffriTcht,  Regenten  •  und  Volks« 
.tMgendaii  sar  Sprache  bringt,  die  dem  Schwaden 
•ineo  jraraditen  NationaUtolz  alnzuflAftaii  Termft- 
gen.    Hr.  Sj.  hat  daher  vollkommen  Recht,  wenn 
er  in  d.  Vorr.  ru  f.  Ueberfetzung  fagl:  „die,  wel- 
4}he  fich  für  Heldengefchichte  ioteremren,  werden 
nicht  ohne  VcrgsOgan  und  Nntzan  dieCo  Arbeit  (ta> 
dieren."   Und  aach  in  tiaii  dam  Hm  v.  B.  gazollt« 
I^ob  \Tird  jeder  Unbefangene  einftimmen,  wenn  5;. 
fortfährt:  „AbOchtlich  tage  ich:  ftudierea.  Denn 
dar  Vf.  hat  einen  kurzen,  von  Taci'ta  entlehnten, 
Stil  ;  er  ift  ftark,  fcharf  and  wahr  in  feinen  Urthei< 
Icn  ;  nichts  Merkwürdiges  entgeht  feinem  kritifchen 
Auge.    Ueberau  fieht  man  des  echten  Kriegers  rich- 
tjga  WOrd^ong  der  militairifchen  Unternehmuogan 
uad  Tbataa  heimge^angener  Helden.     Er  fehoat 
eben  fo  wenig  den  Einen,  als  den  Andern ;  immer 
unparteyifcb  und  redlich,   deckt  er  die  Fehlgriffe 
auf,  die  von  beiden  Seiten  gefchchen  find.  Hat 
die  Satire  zuweiJ^  fainar  Feder  fich  bemäebtigat, 
fo  verdient  dat  Heina  Higi.  Wacui  maa-eln«  Kfi> 
lik  über  die  Feldzüge  eines  Helden  fchreibt ;  fo  ift 
as  oft  unvermeidliob,  auf  vorgafaileoe  läcbeiUcbe 
61.  SMT  J.  &.  2  IM 


Begebenheiten  zu  ftofsen ,  und  dem  fatiriCehan  Stil 
freyen  Lauf  zu  lafleo.  Hr  v.  B.  hat  una»  wiaoalr 
fcheint,  ittdlefer  Arbeit  gezeigt,  dab  K.  Oußav  tt, 
Adolphj  ruhmwQrdigen  Andenkens,  fchon  vor  aoo 
Jahren  eine  wahre  und  unfehlbare  (?)  Theorie  über 
die  Art,  Krieg  zu  führen ,  uns  gegeben  hat.  Diefs 
ift  das  Wichtigfte  und  Natzliebfta  von  Allem."  Dia 
Unfehlbarkeit  der  Kriegsknnfft  da«  damaligen  Schwe* 
denköoigs  möge  uneotfchieden  bleiben  ,  aber  kein 
Cafobichtskenner  wird  leugnen,  dafs  Gußav  Adolph 
TOT  oad  nach  feiner  Zeit  nur  von  wenigen  arrelcm, 
von  noch  wenigem  abertroffen  worden  Ift.  —  Die 
Ueberfetzung  hat  Ree.  mit  Vergnügen  gelefen,  Geift, 
wenige  unbedeutende  Germanismen  abgerechnet,  un- 
tadeinafit.  Da  abricana  die  Schrift  felbft,  ihrem  In* 
haha  mdi,  ala  in  Dentfeblaod  lingft  ond  aUgemein 
bekannt  vorausgefetzt  werden  kann:  fo  bec;n<igt  fich 
Ree.  damit,  aus  der  Ueberfetzuns  nur  einige  Atn« 
merkungen  aasanhahan,  womit  fiaHri?/  ,  insgemeia 

'^r  .'ErJintemng,  zuwailaa  «nob  zur  Barichtleang 
dea  Grundtextes,  begleitet  hat.  Von  dem  Worte 
^ßafir»n*'y  deffen  fich  v-  B.  oft  hedient,  z.  B. 
„Nachdem  Camin  eingenommen  war,  fand  Gu/tap 
fich  hinlänglich  Baftret"  giebt  der  Ueberfetzer 
(Th.  I.  S.  37.)  die  befriedigende  Erklärung:  „das 
Wort  ßaßren  ift  ein  neues  deutfcbes  (?)  Wort  und 
bedeutet,  das  ein  Feldherr  fich  eine  fiebere  Pofition 
verfchafft  hat,  von  welcher  er  ausgehen  kann,  ohno 
«M  dem  Feiada  im  Rnekan  angefallen  zu  wardea; 
von  wo  aus  er  mit  Leichtigkeit  Kriegsbedürfniffe 
herbejfcbaffen  kann,  ohne  zu  befOrchten,  dafsfia 
ihm  weseoommen  werden;  und  endlich  dient  als 
foiobar  oeharar  Standpunkt  zu  «inam  Zufluchtsort 

'  naeh  olaar  virloranaa  ScMaefat.  Ins  Sehwedifcha 
Oberfetze  iah  daffelbe  mit:  baßra.'"  (In  der  neue- 
ften  Ausgabe  des  lateinifch-fchwed.  und  fchwedifoh 
lat.Handvvörterbuches  von  Sjögren,  Holm  1814.  fia* 
det  fich  freylich  bqfer»  gar  nicht;  aber  auch  felbft  ^ 
das  im  Deutfchen,  wie  im  Schwed-fchen,  eingebür- 
gerte Baßs,  von  welc'.ieni  jenes  Baßren  doch  gebil. 
det  ift,  (ucbt  man  hier  vergebens.  Gruniffifße 
möchte  ohne  Zweifel,  aaeb  der  Etymolog  nad 
dem  Sprachgebrauche,  der  richtigfte  Ausdruck  far 
Ba/is  in  diefem  Zufaromenhang,  und  einen  feften 
Standpunkt  haben  die  verrtändlichfte  Bezeicluiung 
djeflan  fayn>  was  9.  B.  durch  „fich  gehörig  bafire 
ß^den"  zu  erkennen  eeben  will.)  S.gi.  wovondem 
Alliancetraklat  zwifcben  Frankreich  und  Schweden 
die  Reda.ifta  nach,  welchem  Schwaden  far  400  000 
H  (6)  Digitized  II^O 
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Krdhea  {ihrlfeh  ds  Hesr  >ott  ^0,000  M.  Inranterie 

und  6tco  M.  Kavallerie  7u  halten  firh  anhpifchig 
machte,  lagt  der  Vf.  ,,  diejeriigen  ueullchen  lieichs- 
fürften,  welche  diefem  Traktat  beitreten  wollten, 
kamen  in  deo  üenuls  derfelbea  Htdingungea-"  Der 
Üeberfetter  behClt,  der  Treue  wegen,  diefen  Ans- 
druck  {Beiingningar)  hty ,  bemerkt  jedoch,  dafs  er 
fich  deshalb  nicht  für  berechtigt  Inhe,  von  des  Vis. 
abgekürzten  Au5?nge  aus  dem  i;eiiann;en  Siibfidien- 
traktat  die  irrige  Schlufsfolge  herzuleiten,  als  ob 
Hr.  V.  B.  habe  fagen  wollen :  jeder  der  dentfehMi 
Fürften  hätte  Geh  dazu  rerbinHIich  cemacht,  gegen 
eine  gleiche  Summe  eine  gleiche  Heerrsmacnt  7u 
linternalten  ;  das  lijtte  ihnen  li  rylicli  fcluver  fallen 
ioUen!):  ob  diefs  gleich  ohne  Zwang  aus  den  Wor- 
ten des  Originals  hch  herleiten  laffe.  Th.  a.  S.  43. 
heifst  es  in  der  Urfchrift:  „Die  Reichen  nnd  Oro> 
fsen  in  der  öfterreichifchen  Monarchie  zeigten  fich 

f;an7.  hereitwillie,  bedeutende  Summen  als  freywil- 
ige  Gaben  zur  Fortfetzune  des  Krieges  zufaramen 
zu  fchiefsen.    Nur  in  wißrn  Zeiten  haben  fie  fich 
gleichgültig  bewlefen  gegender  Monarchie  Auf  recht- 
naltung  und  Sflbßßändigkelt.'''  „Hierin,  entgegnet 
der  Ueberfi ut ,  hil,  Mrie  ich  gbuhe,  der  V  f.  Un- 
recht.  Wenijjftens  in  den  erften  und  letzten  Zeiten 
des  Krieges  mit  Frankreich  {teilten  die  Ungern  und 
«fterreichifche  Magnaten  ein«  anfebnlicha  Zahl  voo 
Truppen  auf  und  fchoffen  tnr  Avsftlhrnn^  des  Ktle- 
es  beträchllicheOeldfummen  zufammen."  (Dasift 
ehr  wahr;  aber  —  wie  weit  liefs  man  es  erft  kom» 
snen !  wie  vieles  eefchab  zuvor  von  andern  NatiooM! 
"Vrelcbe  gOoftiga  UA&inda  naistaii  nicht  zufammen« 
treffen,  alle  man  von  aflen  Saiten  her  zugriff,  um 
den  gemeinfchaftlichen  Feind  von  Europa  zu  bän- 
digen!  Und  hierauf  wollte  ohne  Zweifel  Hr.».  B. 
In  obiger  Stelle,  im  Gegenfüt  ttgan  dn  froheres 
«nd  patriotifcbes  Zaitalter»  nKmatkfnn  naebanO 
S.  80.  „Einen  Obriften,  der  eben  rallrat wntde, 
bis  der  König  ihn  rufen  liefs,  empfing  der  König, 
fpottend,  mit  den  Worten:  ü!  tapferer,  fchöner 
Herr,  der  mehr  Zeit  bedarf,  fich  zu  putzen,  als  ich, 
eine  Stadt  einznnehman.   Inzwifcben,  fährt  der  Vf. 
fort,  hatte  der  Kdnf|;  doch  fcbon  14  Tage  vor  dlC' 
fem  Marktflecken  {Kr^uznach^  gelegen  ond  17CO 
Granaten  hineingeworfen;   Die  Furcht  eines  Sturmes 
hewog  den  Commandanten,  zu  kapltuUren:  da  doch 
ein  Sturm  die  vorth^Uuiftefie  L^e  für  den  Bela- 
gerten ift. "  „  Dlefea ,  fetzt  Hr.  8^  hinzu ,  Teritebe 
ich  nirht.    Denn  wpnn  Breche  pcfrhoffen  ift"  (war 
denn  das  durten  der  Fall  ?)  ,,  und  die  iiclaßert  rStiirm 
laufen,  fo  mufs  diefcs  allezeit       glücken  unrl  die 
BeCatzung  pflegt  alsdann  mehreotheils  über  die  Klin- 
ge «n  fpringen."  (Aach  hierfft  Ree.  geneJct,  Hr. 
t>.  B  gegen  Vir.  Sj.^ithX  zu    he x\.    i3er  Belagerte 
•  befindet  ßch  unleugbar,  zumalen  wenn  Sturm  gelau- 
fen wird,  im  Vortheil  gegen  den  Belagerer.  Selbft 
wenn  firecba  gefclioffen  ift,  bleibt  der  Erfolg  des 
Sturmlaofens  noch  febr  zweifelhaft.   Aber  auchauf 
»ten  Fall  eine«?  p<'!ingenden  Erfolges  darf  fich  doch 
4«r  Cumii.andant,  uer  Uiae  Pflicht  kennt >  durch 


f, 


die  Vorftellnng  dar  MdgUclikeit,  dafa  die  fielSiiärifg 

werde  Ober  die  Klinge  Tpringen  müffen,  nicht  ohne 
die  allerdringendfte  Not  Ii ,  verleilen  laden,  dem 
Sturmlaufen  mittelft  Capitulation  vorzubeugen.  In 
den  Ungladuiahren  r8o6  f.  f.  fclüenen  leider !  nicht 
wenige  rellnngskommandantetf  anderer  Mejnnng  zu 
feyn.)  S.  84.  ßey  Gelej^enheit  des  üebergangesder 
Schweden  Ober  den  Leck  fagt  i'.  B.  „  Des  Stroms 
Tiefe  hatte  Gußav  dur;  h  Kunftgriffe  erforfchen  laf- 
(en.  Icb'glnuhe,  feine  Finnen ,  ei» erfinderifcbes 
Volk,  erferfchten  diefes  durch  Mittel,  weldfie  nicht 
die  angewandte  Matheßs,  fondern  der  blofse  An- 
blick der  Natur  lehrenkann.  f.  f.  Ich  glaube,  dafs 
der  Umfang  und  die  Scluielligkeit  des  Walfers  die 
Tiefe  eines  Stromes  beltimmen,  ohne  körperUohe 
(oder  Maffen-)  Unterfuehungen  anderer  Art  «.  f.  w. 
Hiergegen  wird  von  dem  Ueberfetzer  die  Bemerkung 

Semacht.  „In  unfern  aufgeklarteu  Zeilen,  befon- 
ers  was  Mathefit  appiicaca  betrifft,  kann  ich  des 
Hr.  V.  Bs.  Aeufsei'uiig  mciit  /nuinirnen ;  üe  verritb 
zu  viel  Unkunde.  Nähere  Bekanntfchaft  mit  ejneOl 
ßelidort  Bojfia,  Langsdorf/,  (Hdyer),  lauter  dent. 
fcben  ScbrlftTtellern  ,  oder  andern  fchwedifcben» 
f ranzöfifchen ,  enEjlii'chrn  Gelelirten  würde  den  Vf. 
bewogen  haben,  alles  diefes  ftillfcbweigend'zu  Ober- 
gehen:  indem  er  hierin  Unrecht ^T^at."  (Ab^ 
Jengnet  denn  |Br.  v.  B.  mit  obiger  Aeufserong  <be 
MOglieHkeltv  in  rfpm  pepchenen  und  jedem  äbnlicbea 
Falle  die  Matheßs  uppticaca,  zumalen  in  der  Geftalt, 
welche  fie  durch  die  Bearbeitung  der  angefahrten u. 
a.  Gelehrten  erhalten  bat«  mit  Nutzen  zu  gpHgiOp 
eben?  Er  lifat  ja  nur  dam  Genie  der  FSnnen»  voa 
denen  er  nnmitteiRiar  darauf  bemerkt,  dafir  nnter  ffe^ 
ner  jedes  Individuum  dur<~h  eigne  Arbeit  feinen  eig- 
nen Bedürfniffen  abhelfen  mOue  und  dafs  fie,  indem 
alle  Zimmerlente  waren,  die  Brücke  gebaaet  hätten, 
die  Gerec^btjftkatt  wladjtffahren,  daGi  et  nfimlieb  fOa 
ein  Jbtehe»  volK^ttebireiift  der  Orandfttze  oder  der 
Kenntnifs  der  Matth,  appl. ,  fondern  nur  feiner  na- 
türlii  hen  Gewandtheit  und  Gefchicklichkeit  in  der 
Beurthcilung  der  Tiefe  eines  Stromes  nach  der  Ober- 
fliehe  und  Bewegung  du  Waffers  bedOrfe,  am  die 
OrundpfSeiler  damae»  eMzariehteii  nnd  einejnfrende 
Br:^rkr-  (Iber  ihn  ZU  fclilarrn  )  S.  105.  Gegen  dieBe- 
haiij)tutig  des  Vfs.,  dafs  die  Schweden,  nachdem 
Wailenßein  feine  Armee  mit  derdesChurfflrftenvon 
Baiern'vereinigt  und  fie  dadurch  bis  zu  ^er  Stärk« 
von  mehr,  alt  do,oob.  Mann;'  erbOliet  hatte,  fidibt^ 
ten  verfchanzen  rrriffen,  thciJ";  um  differ  VoBtion 
die  Starke  einer  Feftnng  zu  gehtn,  theils  um  mit 
kaum  vier  undzivanzig  taufend  Mann  ^^euen  ein  mehr, 
als  das  doppelte,  zahlreiches  Heer  Stand  halten  lu 
können  —  macht  der  Uib^tfblzer  die  gegrihYdete 
Einwendung,  dafs  Gußm^,  nach  Her  eigenen  .'\nga« 
be  des  Vis.,  in  üonauwerth  noch  8000.  Mann  Ka- 
vallerie und  41000.  M.  Infanterie  ninfterte  und  dafs 
folglich,  da  inzwifchen  weder  dne  Schlacht  vorge-. 
hllen,  noch  dat^Sls  die  Peft  fcliO^-)b  dem  Lager  ge- 
wöthet  habe,  die  Atigabe  von  24000.  M.  anftatt  der 
49,000.  M.  ein-Sdirieib-  (oder  aiieh  wohl  nur  ein 
■'  ...1  .  „.  "-Dnlck* 
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iSrnek  )  fehler  Tejfvntffo.  Eine  andere  Bericht^ 
guog  findet  fich  S.  lar.».  wo,  bey  Gelegenheit  der 
O  ef  angennehmung  des  ipSterhfn  To  berflhmt  ge  worde* 
ncn  fcliwed.  Artillericgcnerals  Torfcf'ni'inHv.v.B. 
anführt:      Ifallenßein ,   immer  edelraüthig,  aber 

'  Aier  befooders  aus.'poliiifchen  Granden»  fchickte, 

f;egen  den  damaligen  Kriegsgebrauch ,  die  fchwedi- 
chen  gefangenen  Üfßciere,   ohne  Auslöfung ,  zu- 
rück."   Hr.  Sj.  merkt  dagegen  an,  dafs  Toi^ceafon 
I  in  der  Osfampnfchaft  zurOcki>ebalten  worden 
I  bis  dfeb  Gußi»  ädolph  in  der  ScUt«^  bey  Itttwe» 
Befallen  war.  —    In  dem  der  Vorrede  beygefDgten 
Verzeichniffe  der  Schriften  des  Hr.  v.  ß.  f  unter  de- 
nen» anfser  der  Yorliegtnden  >   auch  deften  Gei/c 
d«$ mauern Kriemtfyftemt,  h»rgtMtet  aus  deaGrund- 
ßit90n  ebur Bi^ibrOpermihmen'^ \9os  insSebw«. 
difche  öberfetzt  ift)  vermifst  Ree.  deffelbcn  Vfs. 
Prinz  Heinrieh  von  Preu/sen;   kritifche  Ge/chichte 
ßHm»  feldzOee,  Berlin  1805.  —   Der  Kupfer»  die 
«df  dtm  Titil erwähnt  werden,  find  ab«r«U  mn  s«» 
%Ott  denen  dM  Sine,  Uujia»  AMph*  hnltMU,  dma 
er/ten,  das  Andere, 
9weyttm  Theile  zur  Zierde  gereicbt. 

■RBA0VM08SCBBIPTIH. 

1)  Leipzig,  b.  Bennig^ner:  Die  Erwartungen 
unferer  Zgligmojfi»  9§m  dem-  9aug0  dtr  WeU' 
gefchieht».    Eine  Predigt  am  FeOe  d.  Heim. 

Tuch.  M.  1833  in  d.  Univ.  K.  gehalten  von  Dr. 
U*  G.  T^fiMrner,  Prof.  d.  TheoL  u.  Superint. 
So  Leipz%.  iges.  |o  S.  gr.  8* 

2)  Potsdam,  b.  Horvath:  Predigt:  Wie  könnten 
wir  dem  Herrn  unfern  Gott  genug/am  danken^ 
dq/jr  kein  Volk  der  Erde ,  in  diffen  dunkeln  Jtür- 
mybkm  ZüUa^  mit  joleher  Freudigkeit  und 
tiiA»  lOffdh  Zukunft  blicken  kann ,  denn  gera- 
de wir  und  unfer  yolk;  in  Gegenwart  Sr.  Kgl. 
Majeftät  am  i4tcn  JiiI-  d.  J.  gehalten  und  auf 
Verlangen  dem  Druck  Qbergebep  vomFddprobft 
0/felsmeyer.  lg 22.  16  S.  \f. 

YliT  verbinden  die  Anzeige  dief er  Predigten»  d« 
fle  -bakle  enf  ei^e  fehr  Intercrfante  Weife -Uber 

die  gegenwärtigen  Zeilverhältniffe  fich  verbreiten. 
Wenn  gleich  die  Politik,  wie  der  V."".  von  N.  i. 
richtig  bemerkt»  die  Kanzel  nicht  betreten  foll,  fo 
■gid^rt  doch  nnlengber  die  Betnebtung  der  Zeitge* 
M^Ate  im  dem  relislflfen  Oefiebtnnncte  und  die 
Wördigung  ihrer  Erfcneinungen  nach  den  filtlichen 
Gefelzen  in  das  Gebiet  der  Kanzelrede.  Was  kei. 
nem  gleichgflltig  ift,  weicher  menfchlich  Theil 
nimmt  an  den  menfcblichen  Dingen,  darf  da  nicht 
vabeaoblet  bleiben,  wo  die  Herzen  durch  den  Glau- 
ben, die  Hoffnung  und  (Iie  Liebe  folcber  Theilnab- 
me  gedffnet  werden  folien.  Mit  grobem  Intere^e 
hat  daher  Ree.  diefen  wohlgeordneten  gebaltvollen» 
dei  berühmten  Vfs.  durcbans  würdigen  Vortrag  ge- 
leCen,  in  welchem  derfelbe  im  £iogaoge  zeigt,  wie 
frioblig    hjf  data  vir,  befosden  1»  tiocr  «WIm. 


WtgBwi-  Zeit,  nng  vnd  Andere  Uber  die  Erwartuii* 
gtn  von  dem  fernem  Gange  der  Weltgefchichte  zn 
verAindigen  fachen,  und  dann  nach  Anleitung  von 
Jef.  IT,  1  —  5.  erftlich  die  Verfchiedenheit  in  den 
Erwartungen  ttnfrer  Zeitgenoffen  von  dem  Gange 
der  Weligefobichte  beleoentet;  in  wie  fem  einig« 
Rückkehr  zxi  den  verlaffenen  Bahnen  und  7u  der 
alten  Ordnung  der  Dinge,  andere  rafcbe  Fortbe» 
Avegung  und  eine  gänzliche  Veränderung  des  W  ^;it- 
ftandes ,  nocb  andere  zwar  eine  fortiqhreitende  Ver. 
befferung  det  Znftandcs  derWek;  ebcrnvrin  der 
allmäliligen  Entwicklung  der  Zeiten  erwarte«.  Von 
den  letztern  heilst  es  S.  16:  ,, Fortfchritt,  lagen  fle, 
ift  in  den  menfcblichen  Dingen,  und  was  in  den 
Geiltem  zum  klaren  Bewnfitievn  und  in  der  Welt 
tax  Brfcltelnnng  gekommen  iit,  det  gebet  nlobt 
wieder  unter.    Auel»  das  von  unferer  Zeit  errungene 
Gute  wird  bleiben,  und  kann  nicht  wieder  von  dem, 
was  das  Urtheil  aller  Weifen  verworfen  hat,  ver- 
drfni^  werden.    Staetagefia^niffe,  in  denen  di« 
WUlKOr  die  Gegenftinde  ibree  Argwohns  vnd  Ihrer 
Rache  ohne  Unlerfnchung  und  Urtheilsfpruch  leben- 
dig begraben  konnte,  wird  man  nicht  wieder  bauen, 
O&ubensgerichte  wird  man  nirgends  wieder  er6lt 
■en;  die  in  mehrern  Ländern  geltend  gewordenen 
Ornndfitze,  dafs  der  Genufs  der  bQrgerlichen  Rech' 
te  unabhängig  feyn  mflffe  von  der  Glaubens-  und 
Anbetungsweile  des  Bargers,   dafs  Brauchbark f>it 
nnd  TOcbtigkeit  nur  zu  Amt  und  Anszeiebnung  be- 
rechtige»  dafs  wer  des  Schutzes  der  Gefetze  fich 
erfreut  nach  dem  Verhältnilfe  feines  DefUzthums 
beitragen  niüffe  zu  den  öffentlichen  Laften,  wird 
man  nicht  wieder  aufgeben.  —  Tbdricbte  Scbwir- 
merey  nnr  nml  leidenfcÄMMieher  üngeftOin  kenn 
vergelfen,  (hfa  olme  Oefet?.  keine  Freiheit,  ohne 
Glauben]  keine  Kirche  und  ohne  Geborfam  kein 
Staat  fern  und  beftehen  könne."  Im  zufeytenThtä- 
le  werden  bieranf  die  beselobneten  Erwartungen 
aaeh  den  Erfehnnfgen  der  OeTeUebte»  mch  den  . 
Lebren  der  Weltweisbeit  von  der  Natur  des  Meo> 
fehen,  und  nach  den  Verheiffungen  des  Evange- 
liums geprüft  und  es  wird  die  Erwartung  als  die 
echt  chrililiche  ciargeftellt,  nach  welcher  das  Reich 
Gottes,  als  das  Reich  der  Wahrheit  und  des  LichU, 
der  Freiheit  und  des  J\eci.is,    kommen  werde  in 
allmäliiigem  Forlfchreiten, :  aber  nicht  durch  Un- 
recht, Gewaltthat  und  Verbrechen,   fondern  nur 
durch  das  Wachsthna  der  Einftchft  and  der  fittlfc. 
eben  Bildung. 

N.  a.  enthält  ftalt  eines  Vorworts  folgende  merk- 
wQrdige  Cabiuetsordre  Sr.  Maj.  des  König*  von 
Ptrenfsen,  datirt:  Firetx,  d. n«fVertJul>  1829.  „leb  . 
ertheile  llinen  arf  Ihre  Vorftellung  v.  t7ren  rl.  M. 
eern  die  Krlaabnifs,  Ihre  am  I4ten  d.  M.  gelialtne 
Predij^t  abdrucken  zulafTen,  und  wQrde  Ihnen  felbft 
die  Veranladfung  dazn  gageben  lieben  a  wenn.niebt 
in  der  Predigt  von  miGier  FBrleo  die  Rede  wCre.*' 
In  einer  weniger  fchulgerechten,  aber  doch  leicht 
überfehbareo  Anordnung  der  einzelnen  Theile  und 

«intr  «oickaoftaliM,  wanäStnß  wMigto  und  krif> 
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tigen  Dj!  Ttellunp,  wobey  man  nur  mehr  Benutzung 
drslVxies  und  der  Bibel  Ub«ibaupt  wüa(chen  much- 
M,  fahrt  der  Vf.  da*  im  Ttld  angegebene  Thema» 
wetches  an  Pf.  2?,  4.  anneknflpft  wird,    und  wel- 
ches der  Abhandlung  felblt  zufolge  paffender  fo  lau. 
ten  vvür(<e:   Warum  m      iondcre  uafer  ;jlds  Preu'fl 
febe)  Volk,  in  der  gegenwartieen  vielbewegten  Zeit 
mit  Rahe  und  Freu  digkeit  auf  die  Zukunft  bliekea 
könne,  auf  die  Wejfe  weiter  aus,  daC>  «r  jen«  Ue« 
ber^.eugnng  auf  folgende  Tliatfarhen  ftfltzt :   t.  ,,auf 
dasjeii  1  j^r- ,   was  der  Herr  Jei-  Welten  j';erade  in  die» 
fen  üuiikeia  ftünnifche»  Zeiten  bisber  to  uns  g»* 
than  bat."    Hier  erinnert  der  V£.  ToraehmlilA  «i 
die  DrangfaiA  und  Gefabran«  welche  noch  vor  oeon 
Jahren,  7iir  Z^t  dar  Schlacht  bej  Bautten,  wo  der 
Vf.  Ober  diefelben  Textes worte  zu  dort  verfamme!- 
ten  Vaterlandsvertheidigero  geredet  hatte,  das  Volk 
umgaben,  und  an  die  erfreulichen  Verbältniffe  der 
Gaecnwart,  und  Cagt  Witer  eodenii:  *,  Wir  haben 
redllcb  gewollt,  hiMa  redlieh  des  Uofrige  gethen 
in  der  böfen  Zeit  <  uiul  Gott  bat  snädiglicb  geholfen 
und  aber  Erwartune  gelegnet.    Lafst  uns  nur  ferner 
«■edlich  wollen  und  redlich  tbun,  was  Wahrheit 
und  Redlichkeit  und  Recht  oadPflidilgebieCea*  mit 
forgfemer  Erwägung  der  ernften  entfcbeldeadeii 
Zeit  und  deCfen,  was  He  fadert,  mit  gewiffenhafter 
Anwendung  der  Einüclaen  und  der  Krifte  die  Oott 
uns  gab.  —    Mehr  verlangt  Gott  nicht,  dann  wini 
er  ferner  waiten ! "  (JS,  e.)  Der  Vf,  graodet  a*  jeoe 
Uebenteagonc  „9m  den  Gmudeharakter  unfrer 
deutfchen  Vrilker  nberhaupt ,    und  unfer»«;  Prcufsl- 
fchen  Vo!k«  insbefondere ,    irömmi^keii,  üiedcr- 
keit  und  Tapferkeit,  und  die  unwandelbarfte  Treue 
«nd  Anliäiiglicbkeit  an  ihre  angeftammten  FOrflen, 
Gefinnuogeo,  welche  durchaus  bey  keinem  andern 
Volke  der  Erde  in  einem  fo  hohen  Gr&de  an^rfrof- 
fen  werden."    Auch  hier  wird  fehr  treffen  1  inshf?. 
fiUidtrr    iiiF  die  nenefte  GefchicLle  liingewiefen  und 
unt«r  anderm  bemerkt:     Was  ift  und  will  das  1  hun 
und  Treiben  einzelner  Menfchen,    oder  gar  rr.in- 
ches  poffenbafte  Knabenfpiel,  welches  wir  gefehen 
.  haben,  gegen  diefen  Geift  und  Sinn  unfcrs  ganzen 
Volks?  —    Nein  ,  der  Rn'kreis  kann  wanken  ,  fei 
na  Grandfefte  trögen  erbeben;  aber  diele  Bieder- 
keit, dIeCe  Treue  uofers  Volks  kann  und  wird 
nicht  wanken.    Diejenigen»  welche  hierunter  an- 
ders feben,  anders  ortheilen  zn  müfren  glauben, 
feben  entweder  mit  fchwermfithigen  Augen,  oder 
6e  malen  vorlätzllch  ins  Schwarze,   fchaftdn  aus 
MBcAen  —  Elephanteti ,   um  darnach  das  Verdienft 
leb  zu;:ofcbretbca»  diefe  Uogehener  ihrer  eigenen 
Schöpfung  mahf^m  erForfeht  ond  fflOhram  erlegt  zu 

beben/"  (S.  n.")  Bcyläufig  wird  auch  der  finftand 
hier  berührt,  dai;  in  Ueittem  ein/igcn  von  den  gr6> 
fseren  oder  kleineren  Staaten,  in  welchen  der  g«»- 
reinigte  '  tvangtlifoh^  Giaub»^  und  eben  dadurch 
mehr  OelftesbUdung,'  mehr  HerzensfrttmmiEkeit, 
mehr  Eirficht  und  Sittlichkeit  in  der  Tviarie  des 
Volks  wohnt,  dergleichen  heftige  Bewegungen  und 
Grfluelfeencn ficb heraorfetban fitbeo»  spiele noeh 


oenerlicii  unter  folcben  Völkern  ftatt  Fanden,  notef 
welchen  jener  gerainigte  er.  Glaube  und  was  daran 
abhingt,  nicht  MnrCobend  ift.  Endlich  flOtct  der 
Vf.  jene  Ueberzeugung  3.  „auf  den  Grnndcharaktp.t 
aller  Fflrften  unfers  luinigl.  Haules,  welches  Got- 
tf  s  ^na üge  Vorfehung  vur  Jahrhunderten  unferiA 
Vaterlande gefchenkt  hat,  Frömmiglieit,  Biedeckeitg 
Tapferkeit,  fowie  Gerechtigkeit  und  Milde  vmd 
reilliches  Wollen  des  Guten."  Sehr  angemeffen 
fügt  der  Vf.,  nach  einigen  allgemeiaern  gefchicht- 
licnen  Andeutungen,  in  ne  -irriuiug  auf  die  perfda- 
liehen  Grundfätze  und  Ceüuauogen  des  g^enwicw 
tigen  Königs  hinzu :  n  Die  Gegenwart  dee  erhebe 
oen  Monarchen  verbietet  mir,  darflber  ganz  ausza. 
fprechen,  was  da»  Herz  befielilt.  Nur  das  Eine 
darf  uni  murv  icli  fagfn,  Jifs  jedes  belfere  GemQth 
in  unlerm  ganzen  Volk  mit  voller  Ueberzeugunf 
rnd  dankbarfter  Verehrung  es  anerkennt ,  deis  ttO^ 
fer  Ritaig  und  Elenr  wahrhaft  da«  Rechte  un  >  r^^s 
Gute  wllU  and  dafs  decTdfbe  aooh  fernerhin 
famen  väterlichen  Herten  berathen,  fliun  und  ordnen 
wird,  was  die  grofse  Zeit  erfodert,  was  unter  GoC> 
tes  Hälfe  aurSicnt^riieit  und  zur  Wohlfahrt  des  Vmga^ 
landes  dienen  kann.*'  M&gedarwOrdig^Vf.,  der  nur 
fdtm  eis  Sehriftlleller  Im  PoUieniA  anhite«  demCeU 
bea  ihollchetsilfWDi(seVQrtfjfgeiildMCfDrenthaltea> 

•V  ..     .  .f      J        f,        >w  .  lil*^ 

«CHÖNB  KONSTI.' 

LiEGNtTZ,  b  Kuh'mey:  Phantaßf  und  Pßichtg^ 
Jilhi,    Zufey  Ersähfuafien  von  Charlotte  Hafa- 
tte*.  -  09ui«Mtr$9mhl(t9»\.')  949S.«.(iThbr.) 

i-rfle  diefer,  nicht  olinc  C- n  Jt  heit  gefchrie« 
benen  Erzählungen  führt  den  i'itel  Nichts  beftän» 
diger  als  der  Unbeftand,  oder  Macht  des  Pfliehtge. 
fahls-"  Aber  diefer Titel  pafst  nicht,  denndie  Auf- 
opferung der  Eugenia  ift  keineswrges  reine  Pflicht- 
rrfi.llung;  fondern  die  Kolgc  einer  lUict  fp.innteri  An- 
ficht von  Pßichten,  die  ihr  durch  einen  Üetrug,  dec 
tttlt Ihr gefpielt  worden,  nichtauferlegt  werdenKoiio» 
ten;  das  ihr  in  einem  halb  bewufstlofenZuftande  ab- 
gedrungene ,,  Ja"  durfte  fie  nicht  binden  ondvOnan- 
ilern  rntlirr  .lurchihr  Herz  ein:: ega ii [;.^nen  Verpflicb- 
tungen  losreilsea.  Dafs  zuletzt  Alles  noch  ein  gutes 
Ende  nimmt,  ift  nicht  die  lohn  ende  Frucht  diefer  ver- 
meinten Gewiffenhaftigkeit,  fondern  allein  die\f^ir- 
kung  der  Alles  oft  wunderbar  znm  Beften  lenkenden 
Vorfehung.  Der  andere  Titel  fteht  ganz  nidffig.  — 
Eben  fo  wenig  ift  die  Bezeichnung  der  zweiten  Ge- 
fchichte:  „^Jacht  der  Phantdüe"  richtis  gewählt  — 
eher  pafst  die  endareAuEfcbrift:  vEntbeTiren,  Entfa- 
gen"—  denn  die  Heilung  des  Wahnfinnigen  durch  Ein. 
geheninfeinephantafiif.  Tntumekanndazualleia  j 
nicht  berechtigen.  Uebrigeos  zeichnen  (ich  diefe  Er.  > 
Zählungen,  was  fchon  diezarte weiblieheBaoderwar«  ; 
tenliei^  dorcbrainfittlicbenZweekeiif^  und  werden 
den  Lefer,  der  fieh  enefa  einige  Abenteuerlichkeiten 
gefallen  Ijf  t,  angenehm  unterhalten.  Das  vurangc- 
Icbickte  Weihegedioht  verdient  eine  lobende  Erwäb' 
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IiBttffO,  bb  BirtkBoch:  Kriegs  und  Reifefahrten, 
herausgegeben  ron  Chrrf}  Aug.  FifcAer»  £wej^ 

■  lerfdbe  rafchflicfseni-1?  Fr73hiiinp<;t(irr,  diefelbe 
■"^  gemflthliche  Lebhaftigkeit  des  Vortrags,  wel- 
che des  Werkchens  erften  Tbeil  auszeicbnett  (S. 
A.  L.  Z.  i8ai  Nr.bajOittaach  ia  diefemaiMyiM 
wieder  zu  finden.  AUeio  das  Intereffe  des  Stofrs  ift 
hier  bey  weitem,  mit  Ausnahme  der  erften  Schil- 
derung, sieht  fo  bedeutead.  Die  Originale  die  der 
Htar^ntgeber  diennal  benutzt»,  wareo:  Journal  of 
0f  Saldier  thejt  or  Glasgow  Begiment  etc.  frwtn  lifi^ 
to  18 15.  Il^Edit.  Edinburgh.  1819  ^ol.  g.  —  LhM* 
für  quelques  Cantons  la  Suiffet  Verliesen  1819. 
Parb  1820.  gr.  S-  —  ^  Journal  <if  a  voyage  to  the 
Arciic  Reglous  etc.  by  /llfx.  Ftfeher.  IV.  tdie  Lon- 
don X832.  %.  Handfchrift  einer  Seereire  von 
Drmuheim  nach  Malaga.  —  f  l'erans  hat  nim  Han 
Fifcber  folgenJe  Kriegs-  und  iUnfefahrten  zufam- 
mengefchmoken :  1)  ^oldacnifhen.  II)  Tagebuch 
gUm^  RMfe  von  Drontheim  nach  Malaga.  III)  Ätel- 
mtSommmrwanderwtgM durah ein^evagtndtm  dm 
Ahm«!»,  IV)  BUUttr  vom  ffttrdftof. 

No.  1.  begiunt  mit  der  Kr/.ählung  derFinfchiffun  j 
eines  jungen  Schottlaaders  von  guter  Krziebung,  der 
gegen  feiner  Aeltern  Willen  Schaarpieler  wurde, 
auf  der  Bahne  zum  Erftenmaie  umwarf,  und  aua 
Vemrefflung  diraber  tch  bey  einem  hoUlndi&heB 
leichten  Infanterie  Regimente  hatte  anwerben  laf- 
fen.  —  Plülzlich  erkrankt,  in  entretzlicber  Ge- 
■n  üt  hsitimmung,  erreicht  er  das  Vorgebiree  der  ea- 
teo  Hoffnung.  Die  Scbdabeii  des  fadlicnea  Hmü* 
mele  trSgtza  feiaermoralifeben  und  phvfirefien  Her« 
ftellnng  Iiey,  ergSben  in  Tein  Sehickfal,  zerftreuen 
ibn  die  neuen  unbekannten  Gegenftäode  die  er  in 
der  Natur  und  d«m  Leben  der  Menfchen  erblickt; 
fein  Uert  .öffnet  (Ich  dem  befTeni  Gotte  in  ihm  und 
Reue  und  OdQbde  erbeitern  und  bekrSfftfgeu  den 
eigentlich  guten  frirchcn  Sinn.    Nach  zwanzig  Ta- 

Sen  Aufenthalt  fehifft  (ich  die  Expedition  nach  dem 
tiode  la  Plato  ein,  kommt  glacklich  bey  Maldana> 
tfo  an  und  befteht  (am  ag  Okt..  1806)  daserfte  Oe> 
feeht  mit  den  Spaniern.  Der  Held  der  Erzlhlnng 
zeigt  fich  hierb"*)-  meclianifcli  tapfer ,  ärntet  dafOr 
Lobeserhebungen  und  fühlt  fich  nunmehr  in  feinen 
gefährlichen  Stande  ziemlich  eiog^vi^e^* 
Ergänz.  Bl,  Sur  A.  L*2,  jg}^ 


»Idre  wirdf einige  Monde  darauf  errtarmt.  Sieben 

Monate  die  Buhe  des  Siegers  und  eine  intc-ffarf 
relieiöfe  Bekannlfchaft  geben  neue  Hoftnungcn  und 
Srme.  Im  Juoi  1807  wird  der  Manch  auf  Buenos 
Ajrea  angetreten»  ocbön'ift  auch  diefe  Stadt  mit 
dem'Bafonet  genomaseii,  eis,  ron  allen  Seiten  um. 
ringt,  die  Stürmenden  fich  ergehen  maffen.  Ein 
tniiitairifches  Abenteuer,  ein  redlicher  Franciska. 
ner,  und  ein  irländifclier  Freund  und  Waffenge- 
fihrte  DtmM  M'  Donald  beleben  das  Gemälde. 
Nach  drey  Woelteo  werden  die  Geftngnen  ausge- 
wechfelt,  fie  fegein  na^li  Tr!ind  yurHck,  landen  den 
Wi'ihnachtsabend  und  werden  bcy  Cove,  io  der 
Nähe  ron  Cork,  kafernirt.  Der  Vf.  fendet  einige 
DaUonea-an  fekie  Aeitero;  der  Bruder  antwortet 
dafa'der  Vater  mllorbeB  f^nr,  die  Mutter  eber  leba 
und  fich  nach  ticm  Sohne  fehne.  Er  bittet  tun  Ur» 
laub;  diefer  wird  verweigert,  denn  fchon  ift  der 
Befehl  zur  Einfchiffung  nach  Purtugal,  far  die  gro« 
fse  Expedition  ror  Arthur  VVellesley  (dem  jetzigen 
Wellington)  an^ekommes.  Am  99  JtmiVrerfen  die 
Transportfc!i:f:e  in  der  Bay  von  ^londcRO  Anker, 
doch  erft  am  5ten  Auguft  ift  das  ganze  Heer  ausge- 
fehifft.  Tags  darauf  fetzt  fich  die  Armee  gegen  Lif. 
fiibon  Jn  Bewegung,  daa  9ifte  Regiment  hat  die  Vor. 
bot.  Am  fjten  Amgen  dfeFeindfeUgkeltett  an;  den 
T-ten  wird  die  Schlacht  von  Rolejo  gewonnen  ,  von 
der  wir  jedoeh  nicht  viel  erfahren.  Mit  wenigen 
aber  wahrheitsvollen  Zügen  wird  hierauf  die  Schlacht 
von  VImeiro  gefeMIdert;  fo  geht  es  wirklich  ün  Oa* 
fechten!  — >  Ulhiboii  wird  erreicht;  die  Franaofeii 
kapitiüiren.  Bis  zam  jfiten  Oktober  ffeniefst  das 
Heer  der  Ruhe.  Nun  aber  werden  alle  Vorkehrun. 
gen  nai  Bnmarfch  nach  Spanien  getroffen  und  der 
QbaqpMral,  Sir  John  Moore«  uKst  die  aus  1962g 
Mann  ftarka  Ai*mea  die  Mufterung  nafSran.  Daa 
Korps  -II  dem  der  Vf.  gehört,  unter  Sir  John  Hope, 
rückt  am  14  November  in  Spanien  ein,  aad  dringt 
unaufbaltfam  bis  zehn  Stenden  von  Madlid  Vor* 
Allein  jetzt  indem  fieh  die  Umftinde;  BuoDaparta 
felbft  mit  der  franzafifehen  weit  Obwlegenen  Hatipt* 
armee  rOekt  heran.  Nichts  blieb  den  Engl.'mdern 
flbrig  als  ein  fcbleuniger  HOckzug  in |  den  fciireck. 
lichUen  Wegen,  durch  gefShrÜche  Päffe,  befchwer. 
liehe  Gebirge,  in  der  antfetzlichften  Jahreszeit. 
Immer fehvderfgerwurdeifare  Lage;  ^enweiflnngs. 
voller  d'if.  Stimmung,  wenn  fie  durch  den  fi-ttii';?!! 
lehmigen  Boden  bis  an  die  Knie,  vom  grauenden 
Morgen  an  gewatet,  dabaj  Capiek 
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zurQckgelaffen  batten  Xtad  ficli  am  fpäten  AbeDd  tnf 
ilen  gpfrornen  fchnecigen  ßivouak  hungrig  und  dür- 
ftig niederwarfen.  —  Uoaufhalttain  geht  der  Marfcb 
dem  Meere  zu,  imnier  dicht  hinter  ihnen  der  an* 
greifende  Feind.  Der  letzte  Berg  wird  biMb|»{Uft> 
gen  ,  da  liegt  ein  fchönes,  junges  eben  Tcrflorbenes 
\\  eib  ,  an  ihrer  i3rufl  faugt  der  lieblichfte  Knabe, 
Ton  etwa  beben  Monaten,  ruhig  fort.  Allen  prefste 
(ier  Anblidc  Thränen  aus ,  Keiner  fpnch  ein  Wort, 
Jeder  war  titf  «•rOhrt..  Da  fconnit  ain  Adjutant 
Yon  Moore,  wickelt  das  Kind  in  feinen  Mantel  und 
ruft:  „Kamraden!  ihr  Alle  feyd  Zeugen,  ich  forge 
lOr  das  uBglQckiiche  Kind.  —  Hurrab !  antworten 
ifie  Soldaten  and  werfen  eine  Deeke  ober  den 
Itdeboam  der  Mutter.  ^  Am  ii  Januar  wirdKo. 
mnna  erreicht  und  die  leidende  Armee  erblickt 
zum  erftenmale  wieder  das  Meer.  Alles  Elend,  al- 
ler ^)chmerz  ift  vergeffen,  das  ganze  Heer  bricht  ia 
ein  Freu<lengefchrey  aas.  Vom  i4ten  an  erfcbeint 
der  Feind  in  Maffe  und  verfucht  die  Einfchiffune  zu 
hindern,  den  i6ten  kommt  es  zur  Schlacht.  Der 
Kampf  ift  furchtbar,  die  franzöfifche  Artillerie, 
ihre  ötreiter  feiblt,  find  an  Menge  die  MebrzabL 
Deanoeb  bilt  Lord  Bentink  auf  dem  rechten FlOcel, 
in  der  nngflnfligften  Stellung  fie  auf.  Nun  verfucben 
£e  die  pHinke  ganz  zu  umgehen,  aber  der  Oberge- 
neral Jübn  Mot/re  bemerkt  es  und  nimmt  iodem  er 
auf  den  beiCseften  Punkt zufprengt  feine  Maafsregelo. 
»»Denkt  an  Aegypten I**  rafl  er,  und  von  neue« 
dringen  die  Britten  for»  Das  436  Regiment  hat 
feine  Muniiiun  verfcboffen  and  weicht  etwas  zu- 
rück. —    i.Wie  braves  42s!  habt  ihre  keine  Ba- 

t'ooette  mehr?"  <—    So  entflammte  der  tapfere  Feld» 
lerr  die  Truppen  nnd  trieb  die  Feinde  vnr  fieh 

her  da  traf  ihn  der  tödliche  Schufs.  —  Erft 

die  Nacht  beendigte  den  Kampf,  in  welchem  die 
Ktigländer  ihre  .Stellung  behauptet  hatten.  Hierauf 
kam  der  Befehl  ftiil  und  Jangfun  abauziebn  nsd  uiw 
gefäumt  ZV  SehifFe  zn  gehen*  Defa  blerbey  die  Ve»> 
wirrunp  grofs  war,  kann  man  ßcb  denken.  Fnd- 
lich  in  die  hohe  See,  und  am  97ten  deffelben  Mo. 
Bats:  Land  a  htad.  —  Old  England  aace  again! 
„(Land  vor  ans !  Alt  England  einmal  wieder  0  VoK 
Flymonlh  wirft  die  Flotte  Anker,  und  nnfer  Krie* 
ger  kommt  mit  feinem  Regiment  nach  Athford.,  wo 
üe  bis  Mitte  Juni  ruhig  bleiben.  Duch  fchon  den 
ao  d.  M.  wird  die  Expedition  auf  Walcheren  in  Be- 
wegung gcfettt.  Mit  ibr  erreicht  der  Vf.  am  aS 
Jnli  VHefingen  tmd  landet  ohne  Wderfland.  Die 
Lanfgrabeii  werden  angefangen  ,  die  Franrcfen  ver- 
bindern  die  Arbeit  rieht,  offnen  aber  nnrli  einigen 
Tagen  die  Schleuf.sen,  durchftehen  die  lirmnie  und 
jagen  fo,  durch  die  Gewalt  dea  naffen  Eierorntea 
die  Britten  noch  fcbseller  ats  mit  Fcner  an»  ihren 
Sehan7en.  AberdSefe  erholen  lieb,  gewinnen  eine 
andere  Pufition,  legen  Wurfbatterien  an  und  den 
13  Anguft  Abends  öffnet  die  Hülle  ihre  Schlfmde 
gegen  dat  nn^iackliche  Vliefingen.  Keine  Stunde 
nnd  die  Stadt  gldcbt  einem  Flammenabgmnd.  W*b> 
rend  dem  geht  es  zum  Stuiini  die  Belagerten  «reli> 


nn  Mt  tapfer,  aber  ifie  Kanonen  wewfen  graon- 

men  ,  vernagell  —  (ie  kapituliren.  Der  Vf.  wird 
febr  krank,  kommt  ins  Lazareth  und  acht  Wochen 
erhält  ihn  das  dortige ,  fogepannte  Sumpffieber  zwi. 
fchen  Tod  und  Leben.  Als  er  zum  crftenmal  et- 
was heAtmxnfchlelchett  beginnt,  die  Sonne  loekt  ihn 
fo  fchmeichelnd  auf  den  Raff-nnlatz  hinunter  —  da 
fifht  er  in  Vorbanfe  mehrere  Bahren  mit  Leichna- 
mcn  ftehn.  Ertlilt  hin/u  —  Gott!  unter  ihnen  fein 
DjMiald,  ftnnm  nnd  kalt.  Diefs  war  fOr  fein  Herz 
zn  viel,  erft  nach  Tagen  kehrt  Ihm  die  Befionnng 
^eder,  und  nach  einigen  Woqhen  folgt- er  dem  Re- 
gimente  nach  England.  Ruhig  lag  nun  das  jtle  Re. 
gimint  vom  Neujahre  fSlo'M  CuDis^iB  Gamifoo 
und  frenete  ficb  der  angencbmrn,  bequemen  Lage, 
als  ganz  unerwartet  !m  September  der  BefeM  kam, 
fechshundeit  Mjnn  des  Regiments  ffir  den  zweyles 
Feldzug  in  Portugji  auszuheben..  Din Conwaflniik 
in  weldier  der  Vf!  diente^  traf  mH.  nu£ 

einer  6tägigen  Fahrt  iu^OMM».  £e' in  den  Hafen  von 
Liffabon  an,  blieben  dort  4twa  eine  Woche  in  der 
.Stadt,  und  gmgen  dann  zur  Armee  ao,  Jje  Geh  zu 
Sabral  de  ^fonte  Arprato  befand  und  täglich  ^ntit 
dem  Feinde  liandgemein  war.  Kaum  angeUqgt^ 
wiril  (!er  Gcneralmarfcb  geTcIilapen,  ifie  Linien  wjcr- 
den  bezogen,  in  dichten  ScLjdrt  n  gen  die  Frao« 
Zofen  heran.    Die  leichten  hochluitrlifchen  Com. 

Jagnian  tiraÜJiren.      Vorwärts!  Vorwärts!  brave 
engen  „ruft  der  neue  Obrift**  wir  mOffen  «nt 
kennen  lernen.    Zf:igt  mir  was  das  7He  ift,  nnd 
ich  will  nicht  7ur(U l.i  leiiH-n,  veihifst  Euch  darauf!' 
So   ceht's  in  Sturmfchnit  «ne  Hr-gel  hinan,  die 
Plinkler  des  Feindes  wriciien  zurück,    aber  ein 
Fennr  derReferven  wirft  nun  auch  die  Vordringen- 
den.  Unterdefs  dehnt  fich  die  Schlaciit  auf  d*-r  gan- 
zen Fronte  aus;  die  Sonne  finkt,  es  lit  nichts  ent- 
fchieden.   Tags  darauf  neuer  Angriff,  erjvird  wie- 
der zuraokgelcbiagen ,  da  beginnen  die  .Franzofen 
des  ToUen  ROekzng.   Den  ganzen  November»  bis 
zum  4ten  December  folgte  Weilesley's  Arirce,  dann 
hatte  das  7lte  Reg  ment  zu  Alcanterina  Faft.  Erft 
am  3n  März  Igll  ward  von  neuem  aufgebrochen, 
Ittiaa  die  fpaniiche  Grenze  gerockt  und  dort  drei^ 
Tbgn  PoBtien  In  dem  Stidtohen  Albergulra  geliajr 
ten.    Von  jetzt  häufen  fich  Bewegungen,  Gefechte, 
Schlachten  die  zu  weitläufie  hier  aufznfabren,  aber 
es  Werth  find  in  dem  Buche  felhft  nacbgelefen  z.u 
werden.  Alle  diefe  fiegrcicben  Onentionen  {Qhcea 
in  ihrem  Gefolge  unfern  militairiiehenFreond,  nn- 
ter  den  fonderbarflen  Begebenbcifen ,   durch  ganz 
Spanien,  über  Bayonne  nach  Touloufe,  und  eben 
lief  das  GcrOcht  umher  dafs  in  Paris  aufserordenW 
liebe  Diof^  voraefailen  .wiren,  als  die  Franaofiea 
drey  KenonenfcnOflb  thaten  nnd  cn  peilamtntirae 
begannen.    Endlich  erfchien  Soutt  en  grande  coßO' 
me  und  fpeifste  bcy  Lord  Wellington.    Olefs  war 
das  Friedensfignal,   denn  das  Regiment  ging  nacli 
Touloufe  znrOck,  marfchirte  Mitte  Juni  1814  aiif 
Bnurdeanx  imd  irätd  nach  Limerik  In  Irland  eing«. 

febifift.  Doft  kam  «I«  Fsilbjtbc  ifi«  heran.  Die, 

...  '^jgjtizc.  L  jDienffoie 
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I>f«aftHit-«iif«n  iBBgaB Heldan  ^ng pi  Ende,  nnr 

noch  ein  halbes  Jahr  und  er  war  irer.  Da  bringt 
ein  Expreffer  von  Lundon  den  Befehl  zur  Einfcbu« 
fung  nach  Amerikj.  Ein  harter,  verzweifelter 
ScbJag!  Schon  find  die  Truppen  eiogefchiff^  licboa 
haben  die  TransporirchifTe  die  höh«  See  erreicht 
und  fteuern  den  Kurs  nach  der  neuen  Welt  —  da 
holl  fie  cto  SpheliCu^er  ip^t  Gefc«obefeblen  ein. 
T^urOcfc!  9wä»'D§al  Jo  dei^' Graffchaft  Kent.  A]Ie 
Iler?.eB  Himmten  ein  andächtiges  Hurrah  I  an.  Bo. 
napartes  Kückkehr  von  Elba,  die  noch  meiir  Füfse 
als  itüpfe  befchäftigte,  hatte  die  Aeoderong  be- 
wiiJ^t.    Su  wohnt  denn  der  Vf.  aueh  der  ewig 


ihret-QiiiehttD  wird.  S.,isa.  I7i,m,  «.t»!- 
halten  nfltzliolie  NetM  -fOr  LacÄMoninl«:  ösd 

Köche.  .  ■  :  > 

.  .  •   ;    ••  . 

Von  Iii,  Soramf  rw^nderongeo  durch  einige  Ge> 

f enden  der  Sehuftiz,  können  wir  nur  Tagen,  dab 
e  die  gute,  leichte  und  bnttte  VirboMg  Ungftb^ 

kaonter  alter  Konture  find. 

No.  IV.  ift  nach  I.  das  Werthvollfle.  Ein  mit 
Geift  und  Phantafie  bearbeiteter  Auszug  der  zwey- 
ten  Reife',  welche  der  engl.  Kapitain  Parry  auf  Be^ 
_  fehl  der  Acflemng,  mit  den  Schiffen  Hekla  nn4 
denkwQrdjgi  a  Schlacht  bey  Waterloo  bej,  und  «r  Gripen,  zn  Ao^pähung  einer  nordwcjftlfclieit 
ehrt  ße  durch  eine  ordentlich  ausfchrliche  Befcbrei-  Durchfahrt  aus  dem  atlandifchen  in  das  ftille  Meer 
bupe  feiner  Thatei^  und  Erfahrungen  dabey.  Der  unternahm.  Diefe  Blätter  find  in  zwey  Abtheilun. 
Maisch  den  er  bieranf  nach  Paris  macht,  ift  der  letst9  gen,  far  das  Jahr  1819  uud  1820  gefpalten.  Die 
feines  FelJlehens,  denn  dafeibft  erlidit  er  den  er-  erfte  hebt  mit  dem  an  Mai  an,  wo  fich  a.les  Material 
febnten  Abfchied  und  fliegt  zu  feiner  Mutler  zurück,  an  Bord  befiadet  und  geht  bis  Endte  Decembers,  wo 
ain^bn  mit  Liebe  empfangt.  —  —  tlier  fchliefst  feit  dem  a6n  September  der  zur  Ueberwinterung 
zwar  der  fi^rich^,.  a^eijii  der  Vf.  bat  feine  führtej^.  beftimmte  £is«  Hafen  erreicht  wurde.    Es  ift  ein 

wflrdlfes  Befaaufpiel,  tapfere,  entfehtoflienetmd 
verfrändige  Männer  in  jener  ftarren  Einfamkeit  ein. 
trächtig,  vergnügt,  thätig  und  hoffnungsvoll  zu  er» 
bhcken,  indem  ue  die  Liebe  zum  Huhm  wie  zu  de» 
Wiffenfchaften  beleiit.     Aber  auch  der  profaifche 
Vortheil  ift,  als  MitJel  zum  Zweck,  in  Bewegung 
cefctzf,   und  bereits  am  5n  September  Abends  7 
tlhr  die  erfte  Prämie  der  K.  Re|;ierune,  von  5000 
Pfund,  durch  Errefcboog  des  itoGrad  weftUcber 
Liirige  von  Grccnwich  ,  errungen  worden.  Schon 
heichäftiget  das  zweyte  Ziel  und  die  damit  verbun. 
dene  höhere  Prämie  die  Einbildungskraft  derSae- 
fabrer.   Allein  fchwieriger  noch  ift  diefe  zu  errei- 
chen ,  ja!  noch  ift  es  höchft  prohlematifch  ob  fie 
fiberl-aiipt  erreichr  wird.    Die  /  vevte  Abilieilung 
begiuDt  mit  dem  Neuj^lirstag  i%20  und  enthalt  bis 
7um  I  Auguft  die  fortgehende  Befchreibnng  det 
Winteraufentbaltes  den  Parry,   vorforglich  und  er- 
findungsreich,  auf  verfchieilne  ergeliiiche  Weife 
felbft  den  Matrofen  zu  kflr  en  verltand.    Vom  in 
AttBuftjaliis  zum  jon  verfucbte  diaEvpedition  eiM 
ibolfelia  DoirchTahrt,  und  als  deren  UnmOgticnkeit 
fich  zeigte,    war;!  zuriick  i:arh  FogLiiid  gefteiiert 
wo  fie  den  3^  Oktober  vor  der  ThemTe  aoka« 
«MB.    W*an  auch  gleich  der  Hauptzweck  nicht  * 
erreicht  ward;  fo  ift  er  doch  da  furch  fehr  vorbe- 
reitet, dafs  bey  eioem  nenen  Verfuch  man  einen 

guten  Winterhafen  vnd  die  Gcwifsbeit  kennt,  Mt. 
abio  in  känfttg  weit  kflrzerer  Zeh  vorzndrin» 
gen.'  Dabay  hat  dnrch 'diefe  ste  Reife  die  Sehif- 
fahrtskunde  und  mancher  Zweig  der  Natnrwiffen- 
fchaften  bedeutend  gewonnen,  und  die  näcbfia 
■wb  astfehaldaiida  iMTnltata  Hafen. 


noch  nicht  gierduoffen denn  er  fagt  am  Ende  S» 

J22.  ,,Doch  hald  drOrkte  ich  ihr  (feiner Mutter)  die 
Auft<sn  r.u  und  fand  eine  bequeme- Geiegej^iieit,  nach 
buenoS'Ayrvs  ru  geben.  Die  ErzihJoag  ffkflliäf 
dor^Ugaff  $9hickC4«,  ^.aqdari^jftaL.'*       ...   ,  -> 

Ko.  II»  Reifevon  D ront heim  mch Malaga^  fcheint 
uns  die  (cUwächfte  ParUe  des  Buchas  zu  uyn.  Dicfs 
Tagebuch  mvfeta,  wir  f&blan  as,  Air  den  der  «« 
l.iclt  —  dem  Geliebten  einer  jungen,  nervenfchwa- 
cben  ,  norwecifchen,  reichen  Kaufmannstuchter  uip 
daretwi^l^,  damit  itn  fadlicben  Ulima,  Zerftraunng 
vnd  K^e^KCccint  0e  .\i«rf teile,  diefcibe  uoternonw 
men  wurde  —  grofsen  Wjertn  haben;  aber  die  Lefe- 
weit  erf.'.hrt  nur  uiibedf:uteiiile  Dinge.  Nachdem 
das  Schdf  mit  Emmy,  einer  pfle^^t-nden  Gefellfchaf- 
tarint  ihren  altem  guther^j^en  Vater,  uod  dem  Vf. 
unter  Segel  get>aoeen,  kehren  fie  heym  n  chffen 
^turm  in  einen  ilafen  ein,  effen  und  trinken  gut 
und.laffen  fich  Gefchichten  erxablen;  geben  bey  bei- 
teroi.  Wetter  wiader  i»- See  upd  laufen  d^naa  Jum 
I R20  glflcklicb  in  Rotterdam  ein,  wo  der  Kaufmfna 
Ii  Clin  Je  hat.  Es  werden  nun  Ausflüge  nach  dem 
Haag  und  Scheveningeu  gemacht,  viel  Gebackpes 
verzehrt  und  den  sten  Juli  wieder  die  Anker  ga« 
lichtet.  Den  6n  auf  der  Höhe  von  Kalalty  den  yn 
einige  An-5eic>  n  von  Sturm  —  gleich  in  den  engli- 
fchen  Hafen  Mary  Sound.  FOof  Tage  hier  mit  ver- 
iehiadeneo  £rget>licUkeiten  zugebraoht,  dann  wie- 
der die  Segd  aufgezogen,  den  Juli  nniKap  Orte- 
gal,  der  aufserften  nördlichen  Spitze  Spaniens  se- 
fchiiTt,  Lags  darauf  der  Anblick  der  purtni^ipüfchen 
■Ofte,  den  15  Juli  auf  der  Höhe  von  Liffabon ,  das 
lyn  auf  Gadiz  gefteuart,  die  Hübe  von  Gibrai ur  er« 
reicht  und  den  ign  un  drei  Uhr  Morgens  vor  Mala- 
ga die  Anker  geworfen.  Iiier  endigt  (liefe  Land- 
Karten-  Reife  und  läfst  uns  noch  dazu  in  Uneewifs- 
hait  aber  das  SebJckfal  iler  liebaaswfirdiaen  Emrayi 
ob  fie  gMicb  bargaftaik  uod  dia  iMUcha  Oatda 


Diefs  itt  der  Inhalt  des  gut  gefchriehenen  und 
fchon  gedruckten  Buches,  wel.'»'ieR  viel  Angeneh. 
mes  und  WiffenswOrdiges  oebft  inancbem  Uabaden- 
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BtRtiK,  b.   Dflmmler:    Scenen   äus  ImMmuel 
SehwenkemUekt  KanMtatitlebem*  Aus  den  Fi» 

tieren  des  Seligen  2iiraraineogetnK«o  ttod  aat 
,icht  goftellt  von  Karl  Locußa.    ^ß«t  TMU. 
\%22.  X  u.  23}  S.  8-  m.  I  Kiipf. 

.  .Ree.  weifs  eigenÜicU  nicht,  was  er  aus  diefem 
iloqderbaren  Buche  macben  foU.  I[t  es  Dichtung* 
tft  es  Wabrhett?  Uad  im  letztem  FaUe  vielleicht 
#e  eigene  LebeortieMiriteng  des  Vft.  der,  fo  viel 

wir  wiffen,  Sprengel  heifst  und  in  Berlin  prirati» 
firt?  Oder  ift  es  Wahrheit  uad  Dichtung  in  aomu« 
thiger  Verbindung,  was  die  gar  zu  groCse  SehGunr 
keit  mancher  darin  vorkomaaendeo  Ereigniffe  falt 
vermuthen  Ififst.    AaF  alle  F^Ue  mag  ein  «otfchei» 
des  Urtheil  Ober  diefs  Huch  noch  zurOckcehaJten 
werden»  bis  der  zweyte  Theil  deffelben  eclcliienea 
ift.   Vprläufig  nur,  dals  e$.  dem  Vf^  nicht  an  An- 
lagen gebricht,  und  defs  er  (eine  Feder  wohl  zu 
fahren  verfteht.   Es  find  fö  vlAleSteJIen  voU  echten, 
wahrten  Humors  in  diefem  Buche;   es  ift  fo  viel 
Babrendes,  ja  Tragifcbes  darin;  es  ift  fo  viel  Rei- 
fe des  Unheils,  (o  viel  Lebendigkeit  des  OefObl« 
ücbtbar,  dafs  es  wirklich  auffallen  mufs,  an  an- 
dern Stellen  wieder  fo  viel  gefuchten  Witz,  (o 
nianche  abgefcbmackte ,    gemeine,   widrige,  un- 
sart«  und  ichmutzige  Bilder  und  Anfpielungen ,  fo 
oft  erkflnftelies  und  falfches  Pathos  Torzaiinden; 
Wir  niaffen  alfo   eine  baldige  Fortfetzung  diefes 
unverkennbare  Spuren    von   Originalität  an  Geh 
tragen  ieii  Geifteserzeuaniffes  mit  lieginrJc  erwar- 
ten,, um  uns  mit  dem  iJrbeber  deffeibsa  näher  zu 
beftetinden.. 


SCHOlTt  kSSSTK 

'  Schmalkalden,  b.  Varnhagen:  Fabeln  in  gebun- 
dener und  ungebundener  Schreibart^  mit  Nutz- 
nnwendhngennlr  Jonglinge  nnd  MSdchen,  aber 
auch  für  Aeltcrn,  Lehrer  und  Erzieher,  welche 
Gebranch  davon  machen  wollen,  von  (iCerO 
Rofe»  Oberlehrer  am  Gymnafio  za  So4flt*  9iv> 
ne  Jahretzahl.  XVI  u.  256  S.  8- 

Herr  R.  hat  diefe  Fabeln,  Parabeln  and  allego> 
rifohen  Erzählungen»  ]m  auch  Epigramme  zum 
Theil  felbft  erfunden  ,  rvm  Theil  nach  andern  Fa. 
beldichtern  nur  neu  bearbeitet,   und  wir  geftehen 

Sern,  ße  zu  dem  in  der  Vorrede angeffkhrten  mehr- 
ichen  Behufe,  in  deffen  Anficht  wir  mit  dem  Vf. 
vollkommen  Qbereinftimmett,  xedbt  zweckmäfsig 
2u  finden.  Befonders  werden  viele  von  denötacken« 
die  ein  iTiPtrifches  Gewand  haben,  fich  gut  zum  De- 
l<;.)r:iM  »'.1  in  Schulen  eignen,  fo  viel  auch  eine  ftren- 
gere  Kritik  an  der  metrifchenBeerbeitung  (elbftaus- 
naretsen  bitte«  ■  Aaeb  als  üotaifiritugpbBrii  .ffir 


>9t 


Kinder  btt  Hanfe  wird  diäj^'ffKb  erfpriebQflÜI 
Dienfte  leiften,  befonders  w^nn  fie  daffefbe  ontec 
Anleitung  von  geltem  und  Erziehern  lefen ,  welche 
f5e  auf  die  fernem  Beziehungen  znr  Sittlichkeit  und 
Lebensweisheit  darin  aufmerkfam  machen.    Fttr  er^ 
ymMeni  Jünglinge  und  Jung^oen  mSefal»«»  ctage> 
een  weniger  brauchbar  feyn,   de  diefe  gemeinhin 
fchon  eine,  höhere  Stufe  der  geiftigen Bildung  erftie« 
gen  haben,  als, diejenige  ift ,  fOr  welche  eine  Fabel- 
lefe  fich  ^goet. '  Oern  ftimmen  ffe  jyn^  Vf.  bej,- 
wenn  er  llber:  die' fo  allgemeM  eflMReie  LefiBrey 
fchlechter  und  fader  Romane  zflmet:  aber  wir  ha- 
ben doch ,  Gott  fpy  Dank!  auch  noch  Schriften  von 
befferm  Gehalte  für  die  erwachfencre  Jugend,  und 
aufser  der  Bnuatzang  eigentlicher  Bildnngsfchriften, 
mag  et  derfeften  doeh  nicht  verargt  werden,  6ch 
mit  der  kinffifcheh  Literatur  Oberhaupt,  felbft  im 
Fache  des  Romans,   in  diefen  Jahren  derlebendig- 
ften  Begeifterung  zu  befreunden  !  —    Hr  R.  erlau- 
Iw-'ans  noch  einige,  iiias^dSinJPemexknngen.  Es  ift 
VÜk  aufgefallen ,  daf^iimiM  ftbeln  ganz  denfel- 
iMtt  Sinn  behandeln,  z.  B.  die  Silämimd daf  Sehllf- 
rAr,  und  die  Eiche  und  die  IFei^;' femer,  defn 
SliMft  nilt  geringer  Veränderung  rweymalvoTkonMii^ 
Alf -vom  rudkt  oAne  S^AiaMw  n^aei^ch.  Mehrtirtt 
6nd  unfehlbar  zn  lang;  W.^K'  Ma^ptitge  Kanüfiekiio» 
gel.    Einige  machen  den  darruftellenden  Sinn  njeht 
ganz  deutlich;  z.  B.  di^  beiden  Brüder ,  und  der  Ad' 
Ter  und  die  Sonne.    Von  andern  find  beffere  Bear« 
beituttgeo  vorhanden,  z.  B.  von  der  Jdäcke  und  dem 
OchfentmddemProjeitmaeher,  in  OeWertsHeuftferi 
ünd  Milchmädchen.     Von  unzarter  Darfteüunf  tft 
uns  nur  der  Bock  und  die  Ziege  anfcefföfsea.  — 
Unter  den  vielen  fcbOnen  trad  lehrreichen  Stocken 
Beichnen.wir  j  Wii  ei  unt  eben.einflUk,  die  Allego« 
rfai:  £Jaii»  w4  T^orM*  wn9.  Ein  Dmekfehlerve«^ 
zeichnifs  ift  nicht  vorhanden.    Es  werrlp  dzher  laM 
Einiges  bemerkt;  S.  13. 1.  Lafters  ft.  Lebens ;  S.  15. 
Jedem  ft.  Jedes:  S.  45.  dich  bedeuten  ft.  dir  becf.; 
S.  8D<  Naehttifeh  ft.  Naehtifcb  aweynnl;  S.  97.  P^ 
kok  lt.'  Pbkak;  S.  187.  ftktolo«  (t.  Paktalus. 
Auch  irrtßch  der'Vf.,  wennerfion^r,  den  er  fälfch- 
lirfi  Bonneer  fehreibt,   S.  145.  einen  Fabeldicli» 
\et  des  fechzehnten  Jabrh.  nennt;  Boner  lebte  6e«' 

lunnitteb  fohoa  um  dieMiltadet  1 4teniabrhndtel«i 

.  .   .  '.  « 

I      ,    '  NKUB'*AVFL40B. 

Bkbslau,  bey  GraÜB,  Barth  und  Comp,  und  telß' 
wlg,  ia  Goaini.  bey  Barth:  Bib^/ehe  Gf/cMeh' 
le»  out  dem  ahen  ttndneaea  Tefetntmtee,  mit 

rützlichen  Lehren  bej^leifet,  befonders  fflr  Bür- 
cer-  und  Landfchulen,  von  Michael  Morgen' 
heffer.  Fierte  Auflage.  182  1.  VIU  und  244  S. 
g.  (9  gr.)  (Siebe  die  Recenfionen  finins.  Bl« 
i8itf.No,  34»  nad  IgtS  No.  mf.) 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  •  ZEITUNG 


November  1822. 


STA  ATS  WISSENSCHAFT. 

p_^^Ua  b.  Groos:  Charakterzeichnung  der 
PMkiJhrSimmten  der  Erde.  Kriiifcher  Cm» 
mentaraber  Mon/w^uiifitfGeiftderGefelze,  »om 
Grafeo  Deftiut  de  Tracy,  Pir  und  Akidemiket 
fWI Frankreich,  nebft  zweyen  Anha/igsfchriftea 
vom  (von  dcnoO  >W6m  Ver/aßer  und  von  Coa. 
doreet.  Nach  dv  «iaiigM  caropäifch .  authea. 
tifchen  Ausgabe  des,  Ao.  tgli  in  Philadelphia 
«rlcbieoenen   Originals  Oberfetxt  und  gioffirt 

wom  Profeffor  Dr.  C  E.  MorfimU.  UMc  ütad» 


Wegen  mtfen  UflMlM  tibsr  dif  VwdleBft  d«* 
Originales  und  der  Ueberfetzung  uns  auf  die 
B«e.  von  dem  Iten  Bande  in  No.  22$.  der  A.  L.  Z. 
d.  J.  bwieheod,  köoneo  wir  nicht  umhin,  zu  be. 
kennen ,  dafs  in  dem  vorliegendeo  Band«  bdch(t  in- 
tereffaute  Abhandluogea  enthalten  find.  Gleieb  di« 
Ite  im  i4t8n  Cap.  hat  zum  Hauptgegenftandc  dieÜn- 
terfucbong  der  Wirkn^gen  der  Tertchiedeneo  Artaa 
von  Stooero,  beCondert  In  Bedehmig  uTdieiMügw, 
▼on  denen  ße  eigentlich  erfchwungen  werden  rndf- 
fen.   Zwar  6nd  die  Hauptprämiffen,  von  denen  der 
Vf. ausgebt,  offenbar  faifch.  Die  Phyfiok raten,  wel- 
che alle  Prodttction  der  Erde  •oafehliefilicb  zufchrei- 
ben,  fiegreich  widerlegend,  flült  dcnrfdb«  indasandr« 
Extrem:   Hie  menfcmiche  Arbeit  für  die  alleinige 
Quelle  aller  Productioo  auszugeben  (S.  7.).  Der  Ue- 
Krlotscr  bat  (S.  59.)  fchoo  darauf  aufmerkfam  go> 
Biacbt,  dar«;  diefer  Behauptung  eine  Verwechfelong 
der  Begriffe  von  Aneignung  und  Production  zum 
Grunde  liege,  indem  |ene  ohne  irgend  einen  Act 
Her  roenfcbticben  Tbätigkeit  nicht  vor  ficb  gehen 
kann,  eben  diereTbitigKeltsSufserungen  aberaucb 
aufser  allem  VerhSltnifle  tu  dem  Werthe  der  in  Be« 
fitz  genommnen  Dinge  flehen.  Der  Vf.  will  nament» 
lieb  den  Erdboden  nur  als  ein  Inftrument,  oder  als 
«inen  Gegenftaod  der  menfcblicben  Beulebfamkeit 
anfehen,  wie  alle  andre  Waaren,  die  verarbeitet  war. 
den.   Wäre  dem  auch  fo,  fo  wflrde  doch  diefesln. 
ftrument  ein  den  Menfchen  von  der  Natur  eefchenk« 
tes  und  ohne  all  ihr  Zuthun  Vorhandenes  leyn;  der 
Inbegiiff  feines  gefammten  Werthes,  mithin  eine 
Quelle  d".h  Reichtbums  aufser  der  menfchlichen  Ar- 
beit.   Allem  dem  ift  nicht  fo!  Die  Erde  producirt 
tncb  fOr  ficb  allein,  ohne  alles Zntbun  der  Aienfcbant 
^ÖA  Ibr  organifches  Leben»  dM  in  ihr  «lltiC* 


Selbft  wenn  d«rMen£Gb  durch  feine  Arbeit  ihre  Vo> 
geudoaduift  vtffhiiltt»  Ift  di«  f^wtmnene  Fracht 

meiftentbeils  nur  das  Erreugnifs  jener  Naturkraft, 
welcher  der  Menfch  nur  neeativ  hat  zu  Hälfe  kom- 
men können,  indem  er  dieHindemiffe  entfernt,  die 
ihrer  frayen  Wirkfamkaitim  Wega  ftanden.  (S.64-) 
Ein  Stück  Land  ift  daher  nidit  mSb  ein  GAus  Erde, 
welchen  der  Menfch  mit  andern  Dingen  in  diejenige 
VerbindunJE  fetzt,  dafs  fie  zufammen  nach  phjfifchett 
oder  chamuchen  Gefetzen  eine  Veränderung  hervor« 
bringen  mOffen:  fondero  es  ift  ein  Theil  des  grofsen 
Heerdes  der  Wirkfamkeit  der  organifchen  Lebens- 
kraft in  der  Natur  und  ihrer  Production.  Es  gelten 
diefalban  Betrachtungen  for  das  zwejte  Element  der 
Production,  filr  das  Capitalvermdgen,  die  wir  jedoch 
hier  nicht  weiter  verfolgen  wollen,  um  uns  zu  ei- 
nem andern  Irrlbume  des  Vfs.  zu  wenden,  den  der 
Ueherfetzer  uneerOgt  eelalfen  hat.  Alle  Stenern  find 
ihrer  Natnr  naeb  ein  Abzog»  welchen  die  Geüunmt- 
lieit  der  Steuernden  von  dem  Eigentbome  eines  Je- 
den erleiden  mufs,  wodurch  mithin  entweder  die 
Genofs-  oder  die  Erwerbsmittel  eines  Jeden  verrineert 
werden.  Im  letztern  Falle  vermindern  fie  die  Pro- 
duction der  Steuernden  unmittelbar;  aber  auch  Im 
erftern  Falle  wird  diefe  Wirkung  mittelbar  hervor« 

tebracht,  indem  mit  der  Abnahme  des  Genuffes  die 
Irzeugong  deffen ,  was  ihm  dient«  abnehmen  mufs. 
Keineswcgee  aber  folgt  biemif,  dafs  die  Sämme  der 
Steuern,  die  der  Staat  erhebt,  dem  Lande  un  I  fei- 
ner Production  verloren  gehn.  Diefs  ift  nur  der  Fall 
rOckfichtlicb  derjenigen  oummen ,  welche  die  Re< 
gierung  ins  Anslaod  fchickt,  ohne  dafOr  Dinge  von  - 
wenigftens  gleichem  Werthe  einzutaufchen ,  To  wie 
rQckuchtlicn  derjenigen  Summen  ,  die  ungenützt  im 
Schatze  liegen  bleiben.  Der  ganze  Betrag  deffen  hin- 

fegen,  wu  von  der  Regierung  im  Lande  ausgege- 
en  wird,  verbleibt  auch  dem  Nationaivcrm  'gen. 
Denn  befcbüftiget  die  Regierung  damit  productive 
Arbeit,  fogehn  ja  die  Steuern  unmittelbar  in  die  Pro- 
duction lorflck,  und  es  ift  nicht  einmal  die  Zeit» 
wo  jene  durch  die  Stutseaffeo  gehen,  ein  Verlalk 
fOr  die  letztere,  in  opfern  diefelhe  vermöge  d»;r  Be- 
ftellungen  der  Regierung  ununterbrochen  fortgeht. 
Aber  auch  dasjenige ,  was  die  Regierung  im  Lande  . 
fOr  unproductive  Arbeit  auseiebt,  gebt  dem  National- 
vermögen nicht  verloren ,  In  fofern  die  Empfänger 
es  nicht  dem  Auslande  zuwenden.  Denn  von  der 
Summe  alles  deffen,  was  diefe  nicht  verzehren,  fon. 
^  dem  zorOcklegen,  ift  an  fidi  klar»  data  at  im  Natk» 
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salcapitale  bleibt.  Verzehrea  fie  et  aber  auch,  fobe* 
zahlen  fie  damit  ja  nur  das,  was  Ge  von  Andern  da- 
iüT  eiotaufcben,  und  erhalten  alfo  dadurch  die  Pro 
duction  Andrer.  Ift  nun  uie  S  nine  deffen ,  was 
fie  verbrauchen,  nur  der  !Sunime  delfeo  gleich,  was 
auch  die  Steuernden  genoffen  balMn  wflrdea ,  wran 
fie  diü  S'e  icrn  bitten  belialten  können,  fo  ift  im 
ganzen  iiatjunalverkehre  nichts  geändert)  als  dafs 
die  Perfonen  der  Confumenten  und  vielleicht  die  Art 
der  GeoDfCe  ficb  geändert  hat.  Verzehren  die  Staats. 
penfionSrs  aber  lacbr;  fo  ift  allerdings  die  Folge  d«^ 
von,  dafs  dasjenige,  was  Jie  S'.euernJen  zurOckge- 
legt  haben  würden,  wodurch  alfo  dasNationalcapital 
vergröfsert  werden  würde,  jetzt  confiunirt  wird.  AU 
lein,  aucli  Jlefs  zugegeben,  würde  es  doch  immer 
unrichtig  leyn,  zu  behaupten,  dafs  durch  die  Steuer* 
erhebung  ein  Land  ärmer  geinacht  werde,  voraus- 
^efetzt,  dafs  nicht  das  Stammvermögeu  angegriffen 

'  wird;  fondern  man  könnte  nur  fagen :  Tie  verhio» 
dere,  dafs  das  Land  nicht  fo  reich  wfr;?en  kunney 
als  es  ohnediefs  durch  Erfparniffe  hätte  werden  kön- 
nen. Doch  fteht  diefem  noch  entgegen,  dafs  die 
Vermehrnog  der  ConlujDtioa  und  der  doccb  fie  er- 
-weiterten  Nachfrage  auf  die  Prodnctioa  vorf hailbaft 
znrflckwirkt,  und  nicht  blofs  denl'roRt  derfelben  er- 
höht, fondern  eben  dadurch  die  Froductioo  felbft 
vermehrt,  und  den  Capitalen  Gelegenheit  zur  An- 
legung verfchafft,  die  aufserdem  unbenutzt  hätten 
liegen  bleiben  mQffen.  Ja  die  Steuern  reizen  unmit- 
telbar zur  Vergreise:  ung  (li.r  iVüfuctJoD,  infofern 
die  Steuernden,  um  ihr  Einkommen  und  ihren  Ge- 
jBofs  dadurch  nicht  gefchmSIert  zu  feben,  durch  ver- 
jrehrte  Anftrenguna;  ihrer  Krjfle  dasjenige  mehr  zu 
Terdleueu  Geh  angelegen  fcyn  laffen ,  was  fte  an  den 
Staat  abgeben  foTlen.  So  ianee  daher  die  Steuern 
nicht  die  ßetriebsoapitale  derlMtioii  aiwreifen,  und 
fo  weit  die  Re^erung  weder  felbft,  mttn  diejenigen, 
die  aus  deren  CalTen  leben,  das  EmpEangene  dem 
Auslände  zuwenden,  ünd  Steuern  dem Nationalreidb- 
thomeoicbt  fchädlicb,  fondern  verändern  nur  die 
Perfonen  und  die  Arten  des  Genuffes  unr]  Jcr  Pro 
duction.  Selbftdervon  dem  Vf.  (5,  1 2.)  Ldiehiea 
Firitheilunj^  der  Steuern  gebricht  es  an  aller  logi- 
fcheo  Ordnung  und  an  Vohftöndigkeit,  da  ganz  ver- 

.  fcbiedene  EfaiMeilungsgrOnde  vnter  eboander  gewor* 
fen  find,  nnd  mehre  wichtige  Steuern  ganz  leblen. 
Aliein  delfen  ungeachtet  ift  dasjenige,  was  der  Vf. 
.  1  ber  die  Wirkungen  der  von  ihm  aufgeftellten  fechs 
Ciaffen  von  Steuern  vortrigt,  höchft  durcbdaebt  und 
treffend ,  mid  es  Ueibc  dabev  faft  nur  zu  wOnfcben 
»  brii^,  dafs  noch  rr.ehr  auf  die  Verfchiedenheit  der 
Wiriiungen  geachtet  wäre,  die  daraus  erwächft, 
M«nn  eine  Steuer  ifolirt  auf  An  Object  gelegt  wird, 
1*88  nur  eine  Sppcies  einer  ganzen  Gattung  iß,  oder 
Venn  die  ganze  GattyuggJeichroilsig  befcb  wert  wird. 
L'enn  es  verhält  fich  ganz  anders,  ob  nur  ein  Ge- 
werbe, oder  nur  eine  nente,  oder  ob  alle  Gewerbe» 
c der  alle  Renten,  befteoert  werden;' et  ift,  beym 
eye n  Verkehre,  ein  Unterfchied,  ob  nur  in  einen! 
wie,  oder  in  aiien  übrigen  Liadiera  zugleicb,  mit 

t 


denen  jenes  im  Verkehre  fteht,  eine  Stemr  aufge- 
legt wird.  Dagegen  h;t  der  Vf.  fcharfCimig  f*.if>r'-^ 
ften  vorQbergehendeu ,  und  die  entfernten  bleibeii- 
den  Erfolge  ]eder  Befteurun^sart  unterfchieden  ani 
daraus  dargethan,  wen  diefeibe  zur  Zeit  ihrer  Anfi» 
legung,  und  wen  fie  fpiterbin  tiiffli.    Et  bat  fiä 
anch  niclit  begnügt,  die  Folgen  der  Einföhrurj 
neuer  Steuern   /.u   erörtern,    fondera    euch  dje 
Wirkungen   ihrer   Wiederaufhebung  unterfudl, 
woran  von.  fo  wenig  Schriftftellern    aber  ia 
das  Stenerwefen  gedacht  worden  ift,  fo  wenig  s 
einpm   Zweifel  unterliegen  kar.n  ,    dafs  es  für  tüe 
Staatsverwaltung  eben  fo  wichtig  ift,  als  des  erftere. 
Die  Omiidftaiiern ,  fowohl  die  auif  fruchtbaren  Lio- 
denyen,  als  die  auf  Gebäuden,  erkennt  der  ^'f ,  | 
fahr  richtig,  fnr  eine  Vermögens-,  oder  noch  ncn-  '< 
tiger  fi  r  ei.  e  B cntenfteuer  an  (S.  19.).    Denn  die 
Vermögensrteiiern  Qnd  zweyerlej,  enteäder  folch^ 
wodvvui  ein  Theil  des  ärammrermdgeni  felbft  we»^ 
genommen,  oder  folche.'woa'nrrh  nur  deffen  Werw 
vermindert  wird,  indem  die  d&wua  zu  zieh entie  Ren» 
te  mit  einem  immerwährenden  Abzage  be/ciiwert 
wird.  Diefe  Steaem  tt^en  immei  nor  diaf «al^rctt 
Orundbefitzer,  die  es  zvr  Zeit  der  SMmeimnafehrtff« 
hung  find,  nie  deren  N3cl:fv)!j:er ;  enthalten  daiVxfttj 
aucti  bey  ihrer  Aufhebung  einp  zwecklofe  Vreyge.-/ 
bigkeit,  fobald  inzwifchen  i<i>  Uefitzer  ficb  verän- 
dert  haben.   Doch  ift  alles  diefs  nur  unter  der  Ein- 
fcbrSnkung  richtig,  dafs  die  Steuer  nicht  die  ganze 
Kente  we  firifst;  denn  ;ibf' r  < !j C fft Gr enzc  hin a  j ?  wiri 
üc  eine  indirede  Gonfumtionsfteuer.   Mit  der  Capi- 
tal -  Rentenftener  hat  es,  nach  dem  Vf.,  diefeftf 

Bew-ij^tiilf;,    wie  rrit   der  Griini-?ff euer ,   in  Ar^i^  ' 
hun?  iJar  Ichun  exdinenden  und  unablöslichen  Ci« 
pitahen.  Denn  find  fie  zu  kündigen  erlaubt;  loVarti 
es  nicht  fehlen,  daCs  diefs  gefclüebt,  uaa  dieCafilalf 
von  der  Steuer  zd  befreyen ,  indem  bey  allen  ' 
der  Kinfflhrung  diefer  Steuer  ausgelieb  enen  Capita- 
lien  folche  auf  die  Schultern  der  Schuldner  ^ewälit 
wird,  fo  lange  es  nicht  möglich  ift,  die  eigMtm  B» 
nutzung  derlelben  gleichmäfsig  Zur  Steuer  an:^!'!?- 
hen.  Bey  den Gewerbsfteuern  zeigt  der  Vf. ,  dafsU 
fOrs  erlte  die  vorhandenen  Gewerosleute,  fpäterbia 
aber  unvermeidlich  die  Confumenten  trefitea  mSJIt* 
( S.  as. ).  Allein  jener  erfte  Zufkand  llt  von  fo  Jw  '  > 
zer  Dauer,  dafs  er  faft  gar  nicht  in  Anfchlag  gebracht  I 
werden  kann,  io  wie  es  umgekehrt  auch  nicht  daic\^  jl 
aus  richtig  ift,  dals  die  Confumenten  den  Prodswu^ffi 
ten  die  Steuer  wieder  erfetzen  mülfeo.  Dean  all« 
diejenigen ,  welche  aus  irgend  einem  GraadB  ejües 
Monopol  IVr  ij  '^)r^:ogen  haben,  fer  es  verniÖ  Te  pcr- 
funÜcLer  lalente,  oder  wegen  ei/j es  Arcani,  oder 
wegen  poIitifcherDttrichtimgen',  mUtfen  die  Steuer 
in  lo  weit  felbft  tragen  f  n  J  rnfhphren,  als      mf  -  - 
der  nicht  rathfam  finden,  foJcbeaut  denPreis  ihre,  tr- 
zeugniffe  zu  fchlagen,  oder'als,  indem  fie  diefs  thoi^ 
durch  die  Vertheurung  felbft  die  Nachfrage!  vermiaJ^ 
dert  wird.'  DiefeAusnalmie  aber  gemacht,  bleibt  et*^ 
die  Regel,  dafs  die  Productionsfteuern  auf  Jie  Confj. 
ftunenten  zurackfaUen»  uad  eigentlich  Courumtions. 

'    "'  HiFii   
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:  Ilt«ttflnifii)tI(S.9?.)* -Aue  ArtenvooSportelniUiidwas  fumHon  Aerbiopl  vsntilncleftf  alMTiilglit  bey  itlm 

fie  Tprm  »Im  !,  wie  Stempel  und  Enrcj;ilii  etr.cnr,  treffen  Artikeln  verhält niTsmärsig,  fondern  bey  einigen  mehr 

zunaciiU  iiinner  den,  der  die  KoUen  tragen  tnufs ;  oder  ganz,  bey  andern  vveniter  oder  gar  niclit.  iBej 

(S.  38-)  drücken  aber  näcliftdem  auf  das  Gewerbe  den  letzlcrn,  bey  denen  dieNachfrage'diefelbe  bleibe 

;  Qberbaapt,  luid  ganz  vonaelich  auf  den  Werth  der  mafTeo  die Conlumeotennothweadiger weife  die Steu^ 

Crundftfleke,  des  fie  herabdrflckeii.  Eben  dief«  gilt  er  fibernehmeo.  Eben  diefa  ift  der  Fall  bej  allen  den 

▼on  der  Befteurunp  der  einzelnen  Uefiiiveräncicrun-  Waaren,  deren  monopolirtirchcr  Verkauf  den  Pro« 

1  gen  im  Verkehre.  Diefe  Bemerkung  ift  ebeafuwahr,  ducenten  in  den  Stand  fetz^  dieSteuern  wieder  ein- 

i  als  fito  Üitereffant  ift.   SchwerlScli  neben  fie  diejeni-  zuziehen,  unter  der  fchon  erwähnten  Einfchränkung. 

I  S*^  gemacht^  die  dicfe  Arten  von  Stenern  erfunden»  Endlich  bey  denjenigen  Waaren,  deren  Preis  durcn 

.  oder  fiebls  zu  der  Höhe  gufteigert  haben,  auf  welche  die  Productionskoflen  regulirt  wird  und  die  das  Er- 

lie  in  einigen  Staaten  gebracht  worden  find.  Bey  den  7cugnifs  nn  ji'  hÜchen  Fleifsesifind  ,  nmfs  die  aufgc- 

,  Waarenfteuern  endlich  ift  es  klar,  dafs  üe  nur'in  fo  legte  Steuer  auf  die Confumtion fallen,  zugleich  aber 

,  fern  anfdie  BeGtzer  der  Waaren  fallen  können,  als  die  Zahl  der  Producenten  vermindert  werden  (S.43.)« 

dipfe  fic  behalten  mOficn  oder  bey  deren  Abfetzung  Doch  ift  auch  liie'  pv  ein  Ausweg  fibcrfelien,  der  da 

nicht  im  btantle  find,  die  Auflage  von  den  Abneb-  macht,  dafs  die  Steuer  kveder  von  demProducenten, 

tnern  wieder  einzubringen.    Iis  ift  nur  ein  Fehler  in  noch  von  deffen  Abnehmefn  erlegt,  fondern  andern 

der  Einrichtung  diefer  Steuern,  wenn  diejenigeuj  die  Productionswerthe  der  Waaren  erljurt  wird,  weil 

Steuar  eniricbten  moffen*  deren  Waaren  verderben«  die  fammtlicfaen  Produceiitea,  um  weder  ihren  Ver« 

e>deraiifdpmT.3ger  bleiben.  Abgefefum  lii-ron  fcbafft  tfip-ft  zu  fchmilern,  noch  Geh  aus  dem  Gewerbe  ver- 

ficb  Niemand  Waaren  an ,   als  um  £e  zu  geniefsen,  drangen  zu  lallen, dieProduction  felbft  vervolikomm- 

oder  um  fie  wieder  abzufetzen.  Im  erftern  Falle  find  nen.    Das  merkwQrdigfte  Beyfpiel  der  Art  ift  di« 

«iie  Confameateo  ohnehin  cUeieoigaa,  die  die  aufge»  firanntweinßeuer  in  Schottland  gewefen ,  deren 

legte  Steuer  entriebtefi.  'Im  letztem  Fall«  mafs  dte  mehnnalige  Erböhuiig  weder  eine  verthenrung  des 

.l^arcnfteu'er  dlcfelbe  Wirkung  hervorbringen,  als  Branntweines,  nocli  eine  \'eririiulc;  .  ng  der  l'rodu. 

vrens  ihre  ^zeugung&koften  um  fo  viel  erhöht  wor«  ction,  fondern  nur  jedesmal  eine  VerbeiTerung  der; 

r'.en  wären.  Handelt  es  fich  daher  um  Producte  dar  Brennereyeo*  woran  aufserdem  nicht  gedacht  re\n 

IS'ritnr,  deren  QuantitStgegeben  ift,  fo  mufs  die  Steuer  wQrde,  zur  Folge  gehabt  hat.  Aus  diefen  Br< 

ßuf  die  Bodenrente  zurückfaHen ,  (S.40.)  jedoch  nur  tungen  erhellet,  dafs  alle  Steuern  entweder  au 

fo  weit,  als  entweder  nicl.t  Lli*^    truci  (i:(icii  d  1-  fr  Vermehrun;^  dr-r  menfchlichen  Bctriebfamkeit,  c.]*^^  ^ 

iiöhte  Froduction  erfchwungeo ,  oder  von  den  Con-  aus  der  Bodenrente»  oder  aus  dem  zur  Cuuumtion 

fhmMtm'iint  deViMllen  erfetzt  wird,  weil  ein  dank,  beftimmten  Eink«minien,  hergenönunea  werden xnilf- 

IfS  Bewnf^^tfeyn ,  dafs  die  Steuer  ihm  aneefonnen  fen,  und  nur  wenn  diefe  Quellen  erfchöpft  fin^l,  ilas 

werde,  ihn  dazu  treibt,  fie  gutwillig  zu  bezahlen  und  Capitaivermügea  angreifen.   Daraus  entwickelt  f.ch 

dem  Producenten  nicht  ebzudrirtgen.    So  z.  B.  bat  die  pracLifche  t\egel:  dafs,  da  Grund  und  Boden  eine 

man  gefeben»  dafs  bej  der  EiofiQbriuig  das  neu^n  eegebene  Cröfse  ift,  die  Eegiernngea  zur  Erhöhung 

WaarenzoUei  ia  Pran&aa,  alle  Verkfinwr  denr  Zoll  ihres  Steuerefokommcns  der  Vennehning  der  Indn. 

der  Waaren  fogleich  auf  den  Preis  dcrfclbpn  fchhi-  ftrie  allen  Vorfchub  thtm  mOffen.    Welche  Gattung 

Ben  und  diefen  erhöhten  Preis  von  den  K^iufern  wii-  von  loduftrie  die  fi  uchtbarfte  fey,  oh  Agricultur- 

jEqr  affiialten.  Die  Flafche Landwein  wurde  dem  Kauf«  Gewerbe  •  oder  Handelsiuduttrie,  ift  hiemit  niclit 

manne  um  den  Betrag  der  «iogeführten  Weinftcuer  gefaet,  und  richtet  fiob  nach  deoUntftänden.  Durch 

thenrer  berablt,  der  alfo  dem  Winzer  den  vorigen  die  Vermehrung  der  Induftrie  aber  wird,  fownbl 

Prfis  be.alilcn  konnte.  Diefsh^it  in  t- Ten  fcineGren-  weil  die  Zahl  der  Ar!  1  1;  i,  als  weil  dieSummedes 

'ze  bis  zu  einer  mäfsigen  Höhe  der  Steuer,  weiche  Verdienftes  wichft,  der  Bodenrente  felbft  in  die 

nicht  dahin  wirkt,  dafs  die  Confumtion  der  in  Rede  Hilb«  gdboffen,  fo  dafs  auch  fie  eine  erhöhte  Heften« 

frelienden  Artikel  fi.  h  rermi:i       ,   v/elches  theüs  rung  ertragen  kann.  Vergeudung  meiifchiic!;pr  Ar- 

aus  Verdrufv  über  J.e  Steuer,  liieils  .;t!cb  aus  dem  Tbeit  durch  unverftändigcn  Luxus  ciiigcßtn,  oder  un- 

I^angel  derMittel  zur  Anfchaßiing  derGenufsgegen-  zulängliche  Arbeit  d  :rch  Un^- fclijckbchkeitnndUn« 

ftflndegefchehen  kann.  Man  folUe  meinen,  da^diefa  wilfenbeit,  find  JieGiFle,  welche  die  Lebensi^uelleo 

k  latttare  dieWirkuis  einer  jeden  Steuer  feyn  mflfste;  des  Ifationalreichthums  in  ihrer  Wurzel  angreifen, 

I  well  durch  eine  jene  ein Tneil  desjenigen  Fonds  den  indem  fie  dl«  AeprodilCtion  aabaltcnd  crAickefl 

I  Steueroden  hioweggenommen  wird ,  wovon  üe  ihre  {ß,  33')« 

Geaflffe  bezahlen.   Allein  dem  ift  nicht  fo«  In  fo«  tfiß»  FtrtfttMmmg  ß^igt.}, 
\  lern  mitteilt  der  Verwendung  der  Stenern  nur  dfn 

Perfon  der  Ooiiersenden  verändert  wird.  Es  ift  aber  GRIECHISCHE  LITERATUR, 
auch  dem  nicht  fo,  weil  Jeder,  der  nch  einfchrlnkea 

Tnufs,  diefs  bey  denjenigen  Artikeln  tbut,  die  ihm  GdTTlKCSK,  sedr.  b.  Ilerhft-  Commentado  de 

am  entbehrlichtten  find,  und  wonach  er  am  wenig-  «ntfne^  quo  Plutarchus  vhas  fcrlpfrrit^  quam 

ften  fragt.   Es  wird  daher  zwar  d.-rrh  die  Surnme  Pfo  facultate  legendi  adipifcenda  defcndet  Alb» 

alier  EinXcbränkungen  dia  Melle  der  ganzen  Coo*  Ijon,  Piu  Dr.  AA.  LL.  M.,  In  gymnaf.  Oot- 
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tifig.  ling.  vet.  et  recent.  praeceptor  etc.  1819. 
48  S.  4- 

Zufällig  hit  dch  die  Anzeige  diefer  Abhandlung 
verfpätet,  die  fchon  um  des  Oegenftandes  wiJlen, 
dfn  fich  der  Vf,  gewählt  hat.  Loh  verdient.  Uaf- 
felbe  wird  aber  durch  die  Art  der  Ausführung  noch 
profscr  und  fomit  ift  fic  neben  Heerens  trefflichen 
Commentationen  de  fontibus  et  auctoritate  v'uarum 
paralleiarum  Plutarchl  QOöUing.  iHao.)  ein  fcbätz- 
harer  Üeytrag  zur  Erklärung  des  Plutarch.  Nach- 
(lem  Hr.  L-  in  der  Einleitung  mehreres  Aber  Plu- 
arch  und  feine  Gefchichtfchreibung  fleifsig  zufam* 
nienfclragen  hat,  folgt  Cap.  f.  de  argumentisy  tjid- 
bus  n  'nitur  \haec  commentatio  et  quae  fwt  fubfidiot 
dann  cap.  a.  de  aetatis  tempore^  auo  omnei  i^tat 
eompoi'uerit   Plutarchus t   vfo   nach   Demofth.  2. 
Comp'.Sol.  et  Public,  i.und  Sull.2l.die  gewühnlicho 
Meinung,  als  habe  er  fie  um  das  Jahr  loogcfchric- 
bcn,  von  neuem  als  richtig  anerkannt  wird,  und 
cap.  5.,  fj"o  fere  ßngulue  collocandae  fint  loco  vi- 
t  ie,  das  bey  weil« m  den  erüfsten  Theil  der  Schrift 
einnimmt.  'Die  darauf  folgenden  Gründe  und  Erör- 
terungen habtn  uns  häufig  befriedigt;   hie  und  da 
inöchte  Einiges  zu  gewagt  feyo.   Doch  gebohrt  dem 
V  f.  das  Lob,  die  riuiarchifchen  Stellen  felbft  foviel 
als  möglich  benutzt  zu  haben,  um  aus  ihnen  ein  Ke- 
fultat  zu  geben,  da  äufsere  Beweismittel,  als  Lam. 
prias  und  Photius  ihn  hier  ganz  verlaffen.  Neben 
diefen  Vorzügen  mufs  auch  der  reine  und  gute  lat. 
Ausdruck,  in  dem  die  öchrift  abgefalst  ift,  rObm- 
lich  erwähnt  werdfo. 

schSnk  kOnste. 

STCTTtSART,  b.  Metzler:  Arminius  et  Theoäora't 
auctore  Goethe,  lalinevertit  M.  Benjamin  Gott- 
lob Fifchert  Profeffor  Semin.  SchoenthalenGs. 
1833*  225  S.  12.  (Mit  beygedracktem  Original.) 

Auch  diefe  Ueberfetzung  ift  ganz  nach  den- 
felben  Maximen  gebildet,  nach  denen  die  früher 
von  uns  angezeigte  der  Vofßfchcn  Luife  gefertiget 
ward.  Indcffen  verdient  fic  in  denjenigen  Be^ie 
hungen  nach  welchen  wir  der  erften  Beyfall  felbft 
fchenkten,  und  Billigung  beyro  Publikum  verfpre- 
cben  zu  können  glaubten,  ebenfalls  Lob.  An  ei- 
nigen Stellen,  fcheint  es,  fie  übertreffe  die  erfte, 
was  vielleicht  der  mehr  hiftorifche  Verlauf  der 
Materien  begünftigte.  Wir  heben  hier  wieder  eine 
kleine  Probe  ohne  ängftliche  Wahl  aus,  und  zwar 
aus  dem  letzten  Gefaoge. 

V.  162. 

Lebe  gliickticb,  ftgt'  er.   Ich  gehe;  (tenti  tTIe«  bewegt  Geb 
Jetxt  auF  Erden  riamil,  c*  iclieiat  Ccb  Alle«  cu  ueonea. 
Giuodgeieut  löleo  lieb  4uf  der  iellelten  Sttiten. 


Und  fi  lufl  lier  DeGu  Cch  loi  <rom  tltCD  Brliicer, 
Firufifl  iifh  lo«  *OD  Freund;  fo  lAil  Och  Liebe  von  Liebe. 
Irti  vriltllr  Üicb  hier;  und  rto  ich  jemlli  Dich  nieder 
Finde  —  y«i  weile  et?   Vielleicht  üod  diefe  Ciefpracbe  dlm 

letzten. 

Nur  ein  Fremdling,  lagt  man  mii  Recht,  Iß  der  Uealck  hl« 

'  auf  Etiita  ; 

Mrhr  ein  Fremdling  aU  jemali  ili  naa  ein  jeder  reworden.' 
Um  crliöri  der  Doiiea  nicht  mehr;  er  wandern  die  SchätM 
Golu  und  ^ilber  [chmilit  au«  den  alten  heiligen  Formen  ; 
Allr«  re|;i  lieb,  all  mollie  dir  Welt,  die  gcllalieie,  rücknirta 
Loire  in  Oao»  und  Nacht  lieh  auf  usd  neu  (ich  (;elitUen. 
Du  bewabill  mit  Dein  Uerz ;   und  Endes  dereiall  wir  tma 

wieder 

Urber  den  Triimmera  der  Welt.  To  Cod  wir  erneute  Gelcböpb 
L'mjtebildet  und  Irey  und  unabhängig  «om  Scbickfal. 

Diefe  nicht  leichte  Stelle  hat  Hr.  F.  der  Vtrdtvt' 
fcbung  folgendermalsen  S.  321  umgebildet. 

Felix  vive,  rtjrff.  aito;  Pfam  euitcla  mbventur, 
JS'une  fuipp*  in  trrrm,  divtlll  cunctm  vldcHlur. 
Summme  jolvunlur  trget  fumdmmiitt  firm» 
T<{fij  ImptriU ,  folvmnt  iomtinv^ue  prl»rt 
St  fum.  jittm,  Juo  fe  folvU  amicu  mmUo; 
Solvit  taiQrtetiam/fße  amgr.    Hitce  rectdö^ 
TtUctm,  terrii  ,  <)uibat  tt  te  rurfmt  ttt  orlt 
ISaneifcmr ,  tmtet  i  kU  ftrmo  ^  fortmffit /uprtmmt.  "■• 
liofpe*  in  klt  mrig  homo  iar*  vocaiur,  *t  ko/pu^»- 
Si  fmmndo,  faciui  gtiivlt  rjl  tempor*  nejiro. 
riajlrum  p»rn> /u/um  non  fjl;  cimetla  mifra*t  t 
£  prtfca  vtttri  jorm»  älveilitur  aaram 
Argtnlum^ut :  movtnt /»  cuneta  ptrindt ,  ftrorfmMk 
in  ck4io»  et  nocttmi  tmn^uam  contundtra  rurjut 
St  velit ,  atfur  novam  formam  Jiii /mmere  trfr^ 
Tu  mihi  cor /rrfmt!  Super  et ß  qumndo  rmimit 
Reddemur  notli  mundi ,  rtnovaia  vlgem.ua 
Progeniel ,  mutata,  gr«ii  vice  Utera  fati. 

Es  liefse  fich  freylJch  auch  gegen  diefe  Veiie  man« 
ches  einwenden ,  wie  z.  B.  gegen  den  Reim  in  iw« 
»enturt  »identur,  der  keine  gute  Wirkung  thut,  bat 
Cer  noch  in  den  allerletzten  Verfen : 

St<]ue  /oret  cumetl*  mea  metu ,  eentrm  mgmiM*  Jkmramf 
«gmintt,  moM  kymnl  tun  päd*  uhique  fommrent. 

—  Das  unrömifche:  leget  fundanüne  —  imperür-^ 

—  te  rurfus  nanclfcar  —  porro  folum—cimella  mi- 
grant  u.X.vr.  Auch  ift  hier  wie  im  Ganzen  der  eigen* 
thdmliche  Farbenton  nicht  recht  getroffen  —  indefs 
durch  eine  Leichtigkeit,  die  der  Güthifcben  nicht 
unglücklich  oachringt,  und  felbft  oft  durch  unrömi- 
{ches  Latein  das  Moderne  der  G.  Poeiie,  die  ke/na 
antike  Form  je  wird  ausdrücken  können,  heraus- 
hebt, empfiehlt  fich  die  gewandte  Verlification. 
Auch  hat  der  Vf.  fi<;h  aus  originell  Göfhifch  deut. 
(eben  Wendungen  wie  z.  B.  mHua  iß  Aax  Meine 
noch  meiner  t* 

mumcgue  meum  proprium  mihi  verli»  extmt !" 

oft  glücklich  herausgeholfen  und  diesmal  auch  kflr- 
zer  gefafst.  Der  letzte  Gefaoe  enthält  im  Lateini- 
fchen  nur  334  Vetfe»  wo  das  Original  31g  hat,  alfo 
16  Verfe  mehr. 
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iT*&T>WfM«lrMniAVTIII. 

Wer  Staa*€^  dm 


 ,  „  ^,  terMelchnitng  der 

;^  foluUt  aller  StaM*€^  d»  Erde,  .Vom  Grafen 


^fli  zWiTTtes  EfgdMlfii  diklMc  'llWhiiliibugen  ift, 
**^«rs  (fie  Beftearung  der  näentbehrföchen  W«». 
#bO,  (nicht  blofs  der  abfolut,  fondern  auch  der 
■ntih  Volks-  und  Standesbtej^iffen  anentbehrlichen) 
•i<r^#abrhafteB  KopfTteuergleidi  Kqnnnt  tS.4iO> 
„Slirlfrdbenein,  qnteraBMi  KtfpfftiseM«  BÖetidw 
graufamfte  fOr  die  Armen.  Dean  diefe  find  es,  weL 
ehe  die  Wahren  d^*  ^rftcpt  Notbdorft  tn  ftSrkrter 

S Quantität  Terzebreo«  weil  dlefelbeii  hi  nichts  An- 
erm  1»ey  ihnen  €ln  Surrogat  finden,  nnd  weil  ebea- 
diefelben  faft  den  ganzen  InbegHfF  ihres  AafWa«ide# 
bilden,  da  fie  kaom  mehr,  aH  ihre  drineentirten  Be- 
dArftiiflii  befriedteea  köanen.  DtnnMcb  £eben  wir 
^9  Tdefae  iTopmemr  nadi  VerUllttlft  <l«sSI*ndes, , 
tknd  nicht  des  Reichthums  TerthelR;  ing^demVer-'' 
hältnirr«  mit  demBcdOrfnilTe,  nnd  im  ungekebrte» 
mit  dem  Einkofttmen.  So  wird  man  lei^t  ermelfe» 
kOnnep,  Was  ton  diefen  Steaera  denken  fey!  Al> 
leSnfie&id  febr  ergiebig,  uiBffbetfntrlcbtigebdiejraM 
Oefeltrchaft  wenig;  diefs  entfchetdet  zu  ihren  Onn- 
ften."  Gegen  die^n,  leider  nur  •Uzugerechten»  Vor> 
wurf  will  derUeberfetzer  dieFlnassbraörden  dadureb 
in  Schutz  nehmen,  dafs  er  daran  eriAnert«  wie  die 
den  Armen  abgefoderteo  Stenern  voa'dMTen  auf  den 
Arbeitslohn  gefch lagen,  danii  auf  616  entbehrli- 
chen Artikel  gewälzt  tfnd  toq  deren  OMfameMen 
wfedtreifhittM  werden.  'A!bgere|p«ft  KNMTMMni^er 
crofsen  Unfchicklichkeit,  welche  darin  Uegt^  dafs 
der  Arme  für  den  Reichen  VorfchafTe  maenen  foli; 
hat  es  auch  mit  der  Erböhong  des  Arbeitslobne«  fei- 
ten l^e  Richtigkeit.  Dkt  Ma$h  det  Arbeitslöhne« 
beMmmt  fich,  wenn  fonft  eine  hinreichende  Zahl 
von  Arbeitern  im  Lande  iO,  durch  ein  allgemeines 
«ad  ftiUfcbweigendes  Uebcreinkoromen  Ober  die 
Snmine  deffa»,  d«r  Menfeh  tfgücfa  verdieaeB 
mafs,  am  davon  mit  feiner  Familie,  nach  des  VoI> 
kes  Gewohnheit,  lebco  zu  können.  Diefer  tigiiche 
Verdienft  wird  aber  in  «iner  runden  Polt  nach  der 
LandesmOn»  tqgidcblagen ,  wob«j  «Ue  Brochtbeil« 
WeggelafliM  lad.  Sd  Tange  dabtr  Aujenige,  wü 
4is  jihrliche  fiedOrftnils  de«  i 


Mf  MbM  tigliebaa  Vanttaiaft  feiOdIt, 

Brachtheil  der  gangbaren  Lendesmflnze  aasmacht| 
der  nicht  weit  Ober  A  betrigt,  bleibt  der  Arbeiter 
lohn  «nverändert.  Uaher  Teben  wir  den  Tagt* 
Job«  aia  ans  «iankM.  Pfeaaige»  foadern  Immer 
am  ^nt«  Ornfehaa«  badhifeent  am  halbe,  ft eigen 
oder  fallen.  Daher  wird  weder  bey  einem  mij 
Isigea  Steigen  der  Kompreife,  noch  weniger  bef 
Abgaben  auf  die  crftea  Lebensmittel  «MT  bqp 
einer  Kepffteuer,  jemals  die  Erfabniog  gemacht 
werden,  dafs  der  Arbeisiobn  darum  io  die  Höhe 
gehe.  Hierbey  find  die  Arbeit  fachenden  in  ei* 
aem  febr  groCsfa  Voitheiia  fifea  die  Arbail 
aaMeiaadaa,  iaden  feaa  Ungar  dar  Arbeit  eaifr 
behren  könaea,  als  diefe  den  Arbeitslohn.  ,,Jf 
entfcbiedener  aber  die  Unentbebrlicbkeit  der  lad«, 
ftrfe  ift,  delto  fieberer  ift  die  Unrermeidlicbkek« 
dafs  alle  die»  welchen  desTelent  fOr  die  Betreibtu^ 
jener  abgeht,  auf  die  ftrenge  Notbdnrft  befohränlil 
find'*  (S-  45.)-  Diefe  Oberaus  trifftige  Bemerkung 
hat  der  Uebierfetzer  gaax  mifsverftanden.  Auf  keiaa 
Weife  hfl  dar  Vf.  daaiit  behanptca  wollen ,  dab  di« 
Prodaetlon  der  Waaren  erfter  Nothdurft  weniger 
^Talent  in  der  Regel  erfodere,  als  die  vieler  anderen ; 
noeh  dafs  der  Leadaiaan  rorzogsweifa  ^GlifTe  der 
roba«  Handarbeiter  ausmache.  Dkum  ar  aaigt  ja 
wailtrbia  (S.  4|.).  dafs  bey  daa  Prndtoaanten  dar 
entbehrliehefi  Waaren  eben  der  Fall  eintrete,  dafs, 
wenn  durch  die  Befteamog  deren  Ablata  rermia* 
dMt  wflrde,  ein  Theil  der  Arbeiter  verfchmaelfe 
ten  mOlste.  Der  Vf.  bat  nur  darauf  aufmerkfam  ge> 
macht,  dafs,  je  höiwr  die  lodeftrie,  und  mit  ihr 
die  Bevölkerung  in  einem  Lande  Heigt,  defto  unver« 


von  aber  ift  aicht  die,  welche  der  Uebarfetzer  dar» 
auszieht,  „dafs  nSmUch  diefelben Menfcheo,  welche 
in  ihrer  Eigenfehaft  als  Producenteo  nichts  entheb, 
ren  kCanm,  wenn  6e  nicht  untergehen  folleo,  ia 
ihrer  Eigenfchaft  als  Confumenten  untergehen  mOfs« 
ten,  wenn  ihnen  von  dem  Unentbebrli^en 


entzogen  wird.**  Den«  dar  Untergang  eeMdelit 
nicht  auf  einmal,  nicht  bev  allen  zugleich.  Alle 
maffen  entbehren,  mit  der  Zeit  fiechen  nnd  fcbwi* 
cher,f  folglich  auch  weniger  erbeltsfäbig  «rardaa; 
aber  aar  dar  fabwiabßa  Thail  4lavoR  geht  nai  ta 
•  mi  wmu  4aMb  das  Abgang  dia  Goaenr^ 
dcV  AiMMMiIImIIiIi  MiaMut  III,  dann 
L  W  arft 
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erft  Hcift  der  Lohn  der  flbricen,  wpbey  di«  Pro- 
duction  felbft  bis  d.iliin  rückwrtrfj^g^igeli  ifr.  Da 
•bar  das  Entbehren  uad  Verfcnmachten  etwas  Tehr 
Uomgenabinu  Ift»  fo  wenden  die  Arbeiter  natürlick 

S|e»  AIi{|l)e^  ian.,;iiin  Hiefem.Uebel  7it  cntg^jen. 
a  ßtf  dit  Arbeit  fufcliWidet?  niclit  v:vrjngtn  kupafii, 
Ihreo  Arbeitslohn  lu  orhülien,  fo  oft  auch  ru  dem 
Ende  vcrgefalicbe  Uolcrnehmungen  «wagt  werJen ;  * 
fo  bleibt  ihnen  nar  flbrig,  dwrvhlcrhdbong  ihrer 

Krjnc;;rij-cn_'?,-..ii;^  «T.elsr  Arbeit  zu  Ii. rem  !  '  i'i- 
durij'u  iiitlsr  veroicnpn.  Diefi»  Aniiren»»ting  leUt 
äber  rinrral  voraus,  dafs  df        :    :  noch  ifnie:  '  ■ 

iMit'sttiBf  VerdMnU«  ÖAde^  mmU.Ma]koi:ätmjöi6^9b 

Wörde;  zweyten?  hat  tüefclbe'auch  ihre  oatüFÜchen 
Oränzea.  Lla  "un  das  Maas  dfr  1\ :,  .(.•  verfobieJen 
Ift,  fo  möffen  aach  hier  die  l  .  ..  im  x.ierrt  aiu 
tMiegeta.  DJeAufligM  au€  die  uaflutbeiwl^^ohen  Le- 
Mfisb«dntf(ritr«,  fo  MfM««ll»JlB9tfFMlMmf  ••»(»en  alio 
tn  dein  I-^'^ftn  der  NfcnTchheit  tii:t!  .  i;i.v  .;ke- 

rung^dcr  Länder;  üe  zehren  an  dem  Ajarkdt '^«^nui- 
beo,  und  \vMerff>rcchen  der  Gerechtigkeit  tU* 
Politik.  Die  Mögliebkeit  des  UcbergaogiU  vo» 
nerBflfebärti^gr  zur  «mldni,  'di«fcdo(4i  imtrohw 
Handarbeiter  mpiftenthcils  mangelt,  hebt  zwardie- 
fe  traiiri  -'-n  l'"üli-.<^n  aut,  fchwacht  «her*  doch .  diQ 
PBn?.ft  '/  it.  des"  tJebergan^efhi»d»reto  die  Pr<x- 
ducrion  (S.«5.0.  W«uidahwAeEi«i|i«uqg  |i«iMr 
Steuert' nUHW^mäd^in  Genfttlf 
lafst,  to  zerftört  fic  .L^durrh  fejbfl  den  Oucll,  aus 
dem  fi^  «otrpringen  foU,  und  bewirkt,  dab  ßo  felUk 
und  di^flnig«tr«  dit^ftczu  nwcohfeloBöthiget,  einfu 
Weihh  ^ortvBtatnmnnwdMincBaähil  ^wdw.mOCfom 
^  hpy  Abandrfn^Sigwr'wiM-MMhflAlen  St«oerf«^ 
ftemf«;  \vt>l  '  7ii  <'.r\väp>;n  ift.  '] 
'  In  den  li>)  ?iirl<»  i  i\  nitclnbettri^uült-der  Vürnehi, 
dn^dnfi  AcuisetiiK^si)  t\iiontcsqBifiut,  »U  d^A»  ei; 
räl^fe  1h  «tnen  G0/(enfuiid  .  «iDgtii|t..>.  Var«9f^ 
Icnrnrnt-er  oft  dirattf  shrOck,  -dd^flerUtf^ateGlieU 
de."?  üffii/thitnies  feine  Gränzen  haben  rnüffe ,  (iber 
vreJche  hinaus  dasC.lÜcl«,  dieFreyiwjU.  uo-i  lUs  Da- 
n  Äe  r  M  a  t  i  o  n  e  n  da  du  r  c  h  B  n  ter  gra'b«if  tve  r^te  CS,«  J.)  • 
;,'Aitf  allen  Stufen  dMitfi«illfalion  m0fs/M»i^efetü«h 
bünp  dahin  fireben,  dürfer  Ungidohfeeif  ffK^.khr^ 
♦m-zahen^en.  Alles  bewpift  uns  diefea  ^;roi^«  JPriu- 
«in-  und  alles  fahrt  uns  atU:  dkfteiba  :£uruclc.'\  £f 
Jft«ufpit}  die  eiAgerfftae  Ungleichheit  wit<Ur  ab 
zn" 


mr  an£. 


Ehrfurcht  nahen,  und  felbft  bey  feinen  Fcbiern  noch 
deir  Zweifel  hKC«  o^J*"»?  aw:h  fähig  fev,  fie  rieb- 
tic  zu  beurlhcllln.  *  tn<1>ef  dietf  bat  der  Vf.  feine  Kri- 
tik ia  doppelter  Hinficht  auf  eioM  Standpunct  n. 
ftellt,  aut  dem  ü>y  nirht  ftehen  folUe.  Denn  fie  Ver- 
lan,^ vdb  AL,  dafs  rt  liiu  IqWeaifoilfln^viiJidÄ 
Gefct/gebung  fcjn  folle  ( S-  73.),  was  AT.  aar  nidS 
'|e\Vö!trhAt,  delfen  Abficht  vielmehr  wt,  ibre  Kro* 
ftaa  VvrCdiiedeabeitco  in  der  Wirklichkeit,  nebft 
'  r  fjclien  und  Folgen  daronj,  zu  zeigen.  De« 
Viü.  L 1  Iii  eil  ferner  Eeziclit  Hcirdurchgättj;!!^  n 

fiaatswirthCcbi^Hif  lpe  und  fin»¥i«iejyif  ^>Üdaen,  

Sfe/***^  'i^'K^'S*^  "ü''  **»'"'nes  Rechttgefübl  jbn 
VorÄW*getf«ro#i  »ftn  Rechtie 'gkrfliM*^»^  .•«Aber 
von  den  bolleren  An^ -litt-n  der  l'(  :;tik,  J;>  Uber  das 
Mein  und  Dein  hinausgehen^  und  deoen  eben  <äa|hs 
felbft  untergeordoet werden  mnfs,  fehweigt<P^[ 
biiaMmm^,  GMvnl^^l^%h  ««antMitek 
Feld,  anf  welehen  M.  Reerbeflet  nnd  geamtetliav 
3o  ift  es  ■  .'ch  n  it  der  HandeJs^refetti^ebuiic,  f-ailT 
n»»f.d4^  luatswitllilcbai'UicJje  V^rlijiüiUs  de*  ^Ik2- 
dek,r«las  er  ausführlich  erörtert;  feine patitircheaL 
Sftiten  werden  nur  f«lv?.oW%i|wch  unJ  einfeida 
betranhlet.  Dafs  der  H«ad«|S!^t Ordnung  u<^  fo,^ 
IncI^'  uvl-^r  äufserc IlerlillichkeithervorljTinjM:,  kann 
(9ait  leicbt  zugeben  (,S.,I44-);  *hcr  weniger  licU  da- 
iWt:beB»flÄ«"»  »v'^ofs,  nun  yon  den  Menfchen  in» 
grefsftn  nicbtpi^ei^r  yerWeo^^v((fe£i^i  dahei} 
aocb  narJite>;^if  |>edacbtieTQ  cHirfe.  Es.  folgt  aber, 
aus  di»Ifr^iij'4e|:;en  itccbtlichkeit  noch  nicht  die  in-^ 
uerei  «4  folgt  nicht,  dafs  der  Handel  nicht  den  C^^& 
4c»  Eigennutzes  un«)  dcje  Ei^eof^clH  nähre,  und  daß 
«aifc^cr  lToriiebe  für  df^  Jiew/ndichc  Gut  die  Vor.'ie- 
be.fl>r  da«.V<alf;rland  rUcht  To  befteli'e« 


.  ywje  bey.  dca 
hol). Icrbcr  genug  fcbreibt  dpfVf. 


ffU^  ducb  ehenf^ik  I^^uXleule'  fiod^ 
ift  WOfM.Wr^nt*  OeW.n^ch  des  Vfs. 


4^  Uu«iii 
da  fie  mit,i 

^ißcht. qHi^BgMyftav^iiti^^trebejä  zu,  die, Eigen, 
fchaften  ihret^Wi«w»zm,»ei;(|<inkeln»  um  hn  Trüben 

7U  heil  (5).  IS90-  Diefe  Theorie  des  Gehles  ift 
al>9r  uu  lücix  fauch.  Des  G^des  Natur  if^  eine  gfi- 
d(9p#ke,  .ftM^t^rieUe^rvaunöc^  deren  es,YVaai& 


nii.gd  der^ä  jjs  j\>'er^wcheo.,ol^er!\fl^^^  aTif 
eitle  W  erUii'^iii^iAf/it*  .  uuj  eiucn  Cv^invenlioii eilen 
^UatjB,    wie  jctlcr  allgcineiue 


Werih  liJl  ,  ,d 


'^«ufpit}  die  elAgerfftoe  Ungleichheit  wieder  ab-  VViiJe,  dur^}  [ri^'^R^^gltruag  ausgefprochen  wird! 
ftellen;  gewaltfame 'MaalBi»gdn.daM.Ao4  gW    Nqyir^  yf^rl^dat  dav^^n^t  <'*<^  Be^eruog  aber 


verwerflich  ;  aber  dorch  weife  and  wohLberaohoete 
Einrichtungen  dem  Uebet  v  )r;iib3uen,  halt  auch 
Reo.  für  eines  der  erüen  Krlü  'criiiffo  der  Politik, 
hn' igten C»p.  kommt  der  Vf.  auf  d.is  Verh^ltnifs  döf 
Ätnaels  zur  Gefetigebun.;.  Dm  iSeit,  M»rM»*H<H>n 
tesooieu  fchfieb,  bradite  es  «tlt  ßdb .  WSHWiOfc 
Heb  über  diefen  Gegenftand  feine  Anfichtsn  nicht  To 
nfgeklSrt  feyn  könnten.,  als  heut  zu  läge..  Nichts 
deßoweniger  mnfs  es mifsfallon ,  wenn  der  Vf.  über 
feffen  unfterbliehef'Werk,  «uweileÄjtoiit. 'Wfmem 
fcndem  lone  (S.  i92ü>  >  ni9^*ibtath$klpmi^\'^^Mm 
thub  dem  att8g«<ldWM»tn».Vi<nlfciftii>riir»eit 

(«>- 


nur  die,  dioibniii^efvii^orren  Hnd;  aW  es  fetii  alle 

U«^vo!i:icr  andrer  l.jijJcr  in  die  Ln^c,  Geh  entweder 

'^"'yil  ^Ptiiyfi^'iS"-^ff''*.H''S L;;.ier,\VL-jfen '^li^tt den 
I  •iAf4I^Qmr!£||)  \Vcrlii  .UL  I  -rU'^nnjpnl  pJcf  u«ivg- 
U«ps.^l^U^tp^(»J  Jiu  ^U|>>U»jVottIjpil3  zu  .beiiutrsn, 
daisder^on^MtJw^eillc  \V«fi)i  <!herhjnjit  id  die  I\-.ihe 
nti  Kl  iclicinuugen  auf  ufi  \''<'''  <  iuj^elrelen  und  ir- 
gendwo vu^handeq  jft.  ^--eis  iit  es,  was  nicht  aus 
Claas  Auge^verJorcn  werJen  darf,  wenn  die  Theorj^ 
t^ejfcliuBft  wctilen  ijoli..  Per  Vf.  muf«^ 
•"'»0}  die  daraus  ßck 
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bey  (Jcc  Schcicteimlnee  unJ  bey  dem  Papiergelde  an» 
ecV»ennen;  er  kann  nicht  umhin  bey  dem  letzteren 
3ie'  Kfgenlchaft  des  Werlhzeichcns  als  dieieniue,  tlie 
e$  ziiin  GelJe  macht,  hervorzuheben  (S.  156.;.  Ganz 
lü^hlis  ab^r  ift  es,  dafs  aUes  GcLl  das  wirklich  feyn 
iMUlTe ,  wöfilr  es  ausgegeben  wird;  dafs  alfp  Papier- 
geld *5ne  ficliere  Atiweifung  enthalten ,  und  Mün- 
ze denjenigen  Inhalt  haben  niüffe,  der  ihr  beygelegt 
wird.    Der  Stempel  derHegierungen  kann  nicht  be- 
MlirUen»  einen  hierunter  verübten  Betrug  zu  etwas 
ftndcrtn  zu  machen«  als  was  er  ift.    Sowohl  fQr  die 
^Sbeoiie  des  Geldes,  als  für  die  der  Stanisfchulden 
%agf4  der  liankm,  ift  es  uneriafslich  die  Uecriffe  von 
xxtaCoribHen  und^dealem  Capilale  and  vom  Ueal-  und 
Nominal  -  Wertho  völlig  zu  ent^vickeln,  in  alle  ihre 
Merkmale  zu  zerlegen ,  und  davon  die  Anwendung 
zu  machen.     Nur  dadurch  wird  man  vermeiden, 
ISicbt»  eiofeilig  zu  beurlheilen.    Nichts  in  der  Welt 
ExiTticendes  hat  nur  eine  Seite;  es  bat  Alles  fein  Gu- 
tes uodf^in  Bafes.   Wer  nur  das  eine  erwüluit,  und 
da^^ndre  übergeht,  erzeugt  faifche  Vorftellungen. 
Auch  die  Staatsfchulden  tiabca  ihre  vortheiibafte 
rSeite  (S.  164.),  obgleich  Kec.  weder  die  von  dem 
Vf.  herausgehobenen  Nachtlieile  beftreiten,  uoch  in 
Abrede  fteilen  mag,  da£s  alles  gegen  einander  ab- 
Bewogen,  Ge  zu  dsn  Ueboln  gehören.  Ihrgröfster 
Schaden  i.'t  der,  dafs  nichts  fo  fehr  die  Ungleichheit 
der  Gtiter  im  vStaaCi  bef  irdert,    als  bütrachtlicha 
Staii*'fohDl«!en.    Ind'jflao  iftciu  grofser  Unterfchied 
Kwilchen  d^n  narlebiiea«.  welche  die  Regierongen 
fachen  miiflua,  und  /n'ilchen  denen,  die  ihr  ange. 
tragen  werilen.   Vor        wurden  in  die  Bank  und 
tieehandlung  zu  Berlin  bedeutende  Summen  oft  in 
fobr  kleinen  Poftftn  ge'.uaeht,  die  im  l'rivatverkehre 
nicht  unterzubriagen  waren.    Ks  ift  eine  grofse  An. 
licht  des  gAfclU'cbat'ÜiolMn  Lebens,  es  als  ehien  un- 
unlerbroclieoen  Awslaidch  zu  betrachten  (S.  q8-)- 
Audi  ift  riohtig,   dafs  aller  Handel  Umtanfch  ift 
(0*94.);  «*>er  nicht  aller  Umtaufch  ift  Handel.  Der 
Unterfchied  befiehl  darin,  dafs  entweder  der  eioge- 
taufchteGegcnftand  felbft  dasjenige  ift,  deffen  Behtz 
und  Gtnufs  der  Bewegimgsgrund  des  Taufchcs  aus- 
macht«,  oder  dafs  ebel;^)'rfelt)e  nur  ein  Mittel  abge* 
ben  foll,  u;n  durcUdeffeu  aoderiveitigeo  AbCatz  ei* 
nen  Profit  7.u  inaclien.    Der  Handel  ift  alfu  ein  zu- 
fammengefetzter  iTaafeh,  tind  düffen  Seele  der  er- 
wartete  Proiit.    Die  Handelsleute  find  nicht  eisne 
felbftaadige  Subjecle  indem  aligemeinen  Taufche, 
aus  welchem  das  Leben  zufammeugefetzt  ift,  fondern 
de  fi^ü  nur  die  Agenten  der TaufphendenY  S.  joi 
pi^  Wirkung  diqs  Handels,  ift  (laiier,  „aafi  nr  die 
^KexigqiÜ'e  der  ProJuoeohen  in  denüereicli  der.Con- 
(dÖT^nien  (Producenten  ift  ein  arg«*r  i  )iuckiCitiler  ) 
bringt',  (S,  ^03.).  und  den  I^JarUt^der  Pfoducenten 
erweitert;*  (S,  lao.)  eben  dadurch  ab«r^fl»<>  ;  Um< 
taufch  erleichteirt  und  vervielfältiget,  mithin  die  Pro. 
diiction  und  Induftrie  belebt  (S.  100.).  -Dirfe -mfr."" 
telbarc  BeeHnftigung  der  Production  ift  filr  die  Na- 
tionalwirthfchaft  ausgemacht  von  ungleich  grOFserem 


Belange,  als  die  unmittelbare  Vermebrmis  des  Na^ 
tionalreichthuius  durch  den  Handelsproht  (S.  nf 
und  110.),  wenn  man  auc^i  die  V'ortheUe,  \TeIchs 
der  Handel,  der  geiftigen   Au«;Wclung  der  Völker,' 
bringt       k43-h  nicht  ciamai  in  Rechnnog  fttllcnj 
wollt«.    Eben  fo  wahr  ift  e»,  dafs  d«v  iuuere  Hj.i» 
del  in  dief«m  Betrachte  an  Wichtigkeit  dem  Juisereri^ 
noch  vorgeht  (S.  Hj.).    Nichts  defta  weniger  ift 
es  doch  richtig,  was  die  Merkaotiliften  behaupt(}^ 
habem»  dafs  nur  der  ausläqdifehe  Handel  producUjrfk 
Arbeit ,f«y,  jlerioUndifcUe  nicht;  und  fie  haben  ou^ 
darin  gefehlt,  dafs  fie  die  Pro^Iuctiviljt  als  den  hopüi 
flan  Grund  der  Werthfchutiuog  atigefehcn  liabcri. 
llec.  glaubt  nicht,  dafs  der  alte  Stroit  über  die  r*rü.| 
ductivität  oder  Unproduclivität  der  Arbeiten  durcU 
den  Vf.  ausgemacht  woiden  fey;  dafs  vielmehr,  \va^ 
er  Andern  anzuhören  glebt:  „(hts  fie  felber  nich^ 
wiffßn,  was  man  mit  dem  Worte  Production  fagen^ 
wolle,"  auch  von  ihm  gelte.    Producircn,  hervor- 
bringen, als  ein  yerbum  activum,  verlangt  nothwen. 
di|jcrweifc  ein  Subject  uud  ein  Übjcct,  die  von  ein- 
ander veifchieden  feyn  mUffer.     Das  Producirta 
und  die  Producnon  kann  dal-.er  nicht  blofs  in  einer 
Veränderung  des  Subjccts  oder  feines  Zuftandcs, 
noch  in  einer  Vorftellung  deffelbcn  ,  beftehen,  mit- 
hin  auch  nicht  in  einem  mofsen  Verlultnificzwifcheii 
ihm  und  dem  Objecte,  fondcrn  e>  juufs  das  llervor- 
gcbrachte  eine  von  dem  thätigen  Si^'ojccte  verfehle- 
dcnp  Sache  feyn,  welche  der  Erfglg.feiner  Thälig- 
keit  ift,  und  welche  als  etwa.«»  ausser  iJun  Vorliande- 
nes  für  alle  andre Menfchen  Ol^jectivitiit  hat.  Sciioft 
darum  kann  das  Producirte  nich^  Lleales.  fondern 
mufs  etwas  Materielles  feyn.    Kben  diefs  folgt  auch 
daraus,  dafs  die  National-  undSuatswii  lhrchaft,  die 
i)ch  des  Ausdruckes  technifch  bedient,  nur  maleri. 
eile  öntcr  als  Gegenltande  ihrer  Beirr. ditung  anfcj^ 
hen  kann,  da  nur  raateriellü  (niter  fich  im  Eigcn- 
thutne  beenden  können,  und  jiur  über  fultjiie  eins 
Verfügung  der  Staatsgewalt  rechtlich  ftatlhatt  und 
mögUch  ift.    Produciren  heifst  hiejiach:  etwas  Ma- 
terielles, das  vorher  nicht  da  war,  durch  feineThä- 
tigkeit  erzeugen.    Das  Erzeugen  idealer  G:Uer  ge- 
hört fo  wenig  zur  Production  in  ftaatswirthfchafllf- 
cher  Bedculung,  als  di,«  blofi;«  Veränderung  der  äu- 
f^rcn  VerhäUuiffe  unü.iitiziehuogen  irgend  einör 
pa<;he,  wobey  die  Sache  felbft  di^felbe  bleibt.  Pro- 
duciren  aber  heifst  auch  nicht  fchaffen,  d.  b.  aus 
Niehls  hervorbringen,  was  weder  die  Natur,  noch 
der  MenfcU  kann ;  mithin  kann  alle  Production  nuh 
»q^der  Veränderung  deffen  '"Trl-rn,  was  fchon.da 
i(|^)alfo  «nUvcder.in  einer  .  rung  dar  inneren 

ii|i^§S|re(zung  der  Flemtsiiic,  oder  der  äur-^erij  ' 
'MifFf^^W  jcneZiil'ammenftftZAtng  angen^mm^ 
atte.   ÄUcPjrpdu<:tiop  beXtelu.  in  einer  Veraaderuj 
der  inneren  oder  äufseren  Furin  d«'  Dinge.  T)ii 
Veränderung  muTs  aber  den  Dingen  einen  gröfseren 
■©rbnmchswerth  geben,  als  fie  vorher  hatten,  und 
zwar  niclit  blofs  nacli  der  Vorftellung  des  Producen- 
ten,  fondcrn  diefe  Werlhsrermehrung  mufs  objecti? 

feyn. 
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feyn.  Denn  aufserden  wdrHe  die  vorgenommeoa 
Veränderung  for  die  (iefammtbeit  nicht  produci- 
rend,  fondero  zerftöreod  gewefen  feyn.  Eben  de«> 
wegen  aber,  weil  es  auf  die  Maffe  des  vorhandenen 
Guten  fOr  dieOefammlheit  ankommt,  roufs  auch  die 
durch  die  Veränderung  bewirkte  VVerthsvermehrung 
den  Werth  deffen  flberfteigen,  was  durch  und  w». 

5en  derfelben  hat  rerrehrt  werden  mflffen.  Pro- 
Qctive  Arbeit  ift  al(o  diejenige,  wodurch  roateriell« 
Cflter  gewonnen  werden,  die  dem  Ganzen  mehr 
werlh  find,  als  das  auf  ihre  Erzeugung  Verwendete. 
Die  blofse  Erzeugung  Ton  Verhältniuen ,  die  nicht 
in  materiellen  Gegenftinden  6ch  darftellen,  fo  nfitz- 
licb  fie  an  fich  fevn ,  und  fo  fehr  fie  mittelbar  die 
Production  befördern  mögen  (S.  134.),  ift  darum 
noch  keine  productire  Arbeit.  Wäre  dem  fo,  fo 
würde  der  Soldat,  der  Jurift,  der  Theolog  n.  f.  w. 
(S.  133-)  ebenfalls  zu  den  productiren  CTaffen  ge- 
rechnet werden  niQffcn,  weil  fie  einen  Zaftand  der 
Sicherheit  erhalten  und  befördern ,  ohne  welchen 
Oberall  keine  National-  Wirthfrhafl  beftehen  könnte. 
Jede  den  Menfchen  nOtzIiche  Befchäftigung  mOfste 
alsdann  productive  Arbelt  heifsen.  Der  tecbnifche 
Ausdruck  aber  will  diejenige  Arbeit  bezeichnen,  wo- 
durch die  Maffe  des  Vorraths  materieller  GOter  felbft 
rermehrt  wird.  Jede  Werflisvermehrung  der  vor- 
handenen Sachen  felbTt,  fuiglich  auch  jeder  Um- 
taufch,  wodurch  die  Gefammtmaffe  mit  Werthen  ver* 
mehrt  wird,  ift  darnach  productive  Arbeit.  Aber 
alle  Werthsvermehrungen  ,  die  nicht  das  Total  des 
Befitzthumes  derienigen  Gefammtheit,  wovon  die 
Rede  ift,  alfo  in  deciVationalwirthfchaft  der  Völker, 
vermehren,  fondern  nur  von  fubjectiver  Bedeutung 
für  einzelne  Glieder  derfelben  find ,  oder  fich  noch 
nicht  in  materiellen  Uingen  dargeftellt  haben,  hei- 
fsen  für  die  Natioiialwirthfchaft  onproductir.  Dafs 
in  diefe  Claffe  der  innere  Handel  gehöre,  bedarf 
keiner  Ausfahrung;  dahingegen  der  auswärtige  Han- 
del darum  productive  Arbeit  ift,  weil  der  dabey  ge- 
machte Profit,  nach  Abrechnung  aller  HandlunL;s- 
fpefen,  unmittelbar  (S.  136.)  die  Gütermaffe  cier 
I^ation  vermehrt.  Ja  man  darf  nicht  einmal  alles  fflr 
den  Handelsbetrieb  Confumirte  in  Abzug  bringen, 
in  fofern  nämlich  die  Production  deffeiben  nur  allein 
durch  feine  Confomtion  veranlafst  worden  ift,  und 
aufserdem  gar  nicht  vorhanden  fcyn  wflrde.  Auch 
darf  man  unter  dem  Profite  des  auswirtigen  Handelt 
nicht  blofs  den  Profit  der  Kaufleute  verftehen,  die 
ihn  in  der  letzten  Hand  betreiben ;  fondem  manmufs 
darunter  den  Inbegriff  alles  deffen  verftehen ,  was 
durch  die  vermöge  der  Ausfuhr  in  Bewegung  gefetz, 
te  und  t>enutzte  Troduction  und  durch  den  Umfati 
Ihrer  Erzeugniffe  gewonnen  wird,  und  ohne  diefs 
Ijir  nicht  producirt  feyn  wflrde  (  S.  138.). 

(Dt*  BtSeklmj4  /•Igui 
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Wim  und  Triest,  b.  Geiftinger:  Von  Obligaila^ 
nen  und  Ferträgen  nach  dtn  Grundfälzen  des 
römifchen  Hechts.  Von  Dr.  Johann  Rau/manm. 
k.  k.  Profeffor  der  Rechte  an  der  Tbereßajui. 
fchen  Ritterakademie,  igao.  II  u.  94  S.  g. 

Der  Vf.  enifchnldigt  in  der  Vorrede  die  ver. 
fpitete  Herausgabe  de«  drUten  Theils  feiner  Aa^ 
fuigtgrOnde  des  römifchen  Privatreohts ,  und  b«. 
merkt,  da  fich  diefe  Herausgabe  noch  einige  Zei» 
verzögern  würde,  er  dasjenige,  was  bereiu  bee». 
det  fey,  unter  dem  vorftehenden  Titel,  dorn  P«. 
blicum  überseben  habe,  um  folcbes  nieht  nutzlos 
ter  feinen  Papieren  liegen  zu  laffen.  Ree.  mufst« 
diefes  anführen,  um  den  Standpunct  zu  wf^rdiceo. 
aot  weichem  das  vorliegende  Werkchen  betracb- 
tet  werden  muta.  Es  enthält  die  allgemeine  Leb- 
re  von  Obligationen  und  Verträgen  überhaupt,  und 
iit  auch  durchana,  wie  ein  hlofses  Lehrbuch,  obM 
weitere  Anaiyfe  der  einzelnen  Sätze,  und  mit  Ver- 
meidung des  Detail«,  als  in  deffen  Hinficbt  tuf  »m. 
dere  Rccb«lebrer  verwiefen  wird,  ausgearbeitet. 
Neue  Ideen  findet  man  in  denfelben  nicht;  inJef. 
feo  ift  in  Bezug  auf  die  Unlerfuchnngen  von  Hu- 

£0,  Haffe,  MackeUUjt  Bucher  u.ä.  die  richtige  Ajw 
Bbt  treu  und  genau  aucsehobea,  und  in  einem 
gedringten,  aber  dabej  klaren  und  fafslichen  Stile 
vorgetraEen  worden.  Da  nun  Oberdiefs  die  einzei- 
nen  Stellen  aus  den  Juftjnianifchen  Rechtsbochera 
bey  jedem  Satze  eenau  und  forgfältig  angeführt 
find ,  fo  ift  das  Büchlein  vorzOgllch  den  Anßngern 
in  der  Rechlawiffenfchaft  zu  empfehlen.  —  Es  um- 
fafst  folgende  G«Renftände:  I.  Von  Obligationen 
Oberhaupt.  II.  Von  VertrJgen  Oberhaupt,  lo  dem 
erften  Abfchnitte  ift  die  Rede  von  dem  BefrriS 
und  Eintheilnng  der  Obligationen,  vom  Schaden, 
dem  Intereffe,  vom  Verzuge  und  den  Zinfen-  in 
dem  xweyten  von  dem  Begriffe  und  der  Eiothei. 
Inngder  Verträge,  von  der  Vertragsfähigkeit  det 
Parteren,  den  Willenserklärung  und  ihren  Hin. 
demilfen,  von  der  Leiftung,  von  verbotenen  und 
fichimpflicben  Vertrigen ,  von  der  Pilicbt  sur  Q«. 
wihrleiftuiig  und  von  den  Bedinguofao.  . 

ITKUI  AUFLAGK. 

DCsmi>OM  und  ELiERrcLD,  b.  Schub:  IVeue- 

-Ä*^  i?^''"''**'»  ftfslich« 
DarfteUune  der  mathematircheo,  phvfifcben, 
und  polltifcben  Erdbefchreibong  för 'Schulen 
Und  den  Selbftunterricht.  Von  Johann  Hein- 
rieh  Maller,  Rector  derStadtfchnle  zu  Lennep. 
Zmeyf  verbefferte  und  fehr  vermehrte  Auf- 
Mg«-  I8aa.  IV  und  355  S.  8.  f  10  Gr  )  rs 
die  R«:en£.  ALZ,  ig/i.  Nr.  14.) 
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.»Heidelibkg,  b.  Groos:   Char nktfrzekhnung  dfr 
thllttk  aller  Scaacen  der  trde.  Vom-Oraien 
^   Sk/tutt  de  TracY  —  öberf«ut  uad  slpOlt^vom 
.  :P»oL>Dt.      £.  Mor/tade  u.  f.  w. 

l^ffchlhft  ä^'  tfi  'jnr^»  Siuek  ai^«Sro*Xm*n 

Da,  was  im  ianäe       coniutüiriii  Ift,  nicht  ans- 
geführt  wird ,  ,(o  ift  voa  allem  Ausgeführten  al. 
tcrdings  zu^bebaa^^nVi^ars  e'5  pur  föt  die  Ausfuhr 
fev.  miinin  mufs  die  Balanz  des  Ein  -  und 


erzeugt 


Öwrs  aller  Liiider  ha  die'  Ileehmio^  bringt.  W«' 
kftin  Curs  ift,  dt  exKtirt  auch  k«ine  direete  Han- 
delsverbinthing  von  einiger  Bedeutune.  Die  noleug-«' 
baren  M'^griffe  der  Mercantiliften  fchreiben  fioh«' 
änfsey  der  k:hon  bemerkttn  Uebtrfchätzung  des  di.- 
recfe^'Vortheils  des  Handels  und  der  Verna chlärsi- 
iun|[^feipeis  iodirecten  Nutzens,  bauptfiehlich  aus 
lef%i^feiti{^eit  io  der  Beurtheilung  d^r  Bafao^ 
zwifchen  einzelnen  Ländern  her.'  Es  ift  daher  ge- 
wifs,  dafs  feibft  gewakftme  Maafsregeln  andrer  He> 
gieruneen.  zur  fjrzielung  einer  gOqftigen  Balanz  noehl 
nicht  die  Erwiedernag  deifelben  rechtfertigen  k&n» 


efuh/ten  ergeben,  ob  ein  Lartd  bey  dem  ausi   lten;'abbre9  ift«beiifi||<- ifa  weit  gegangen,  wemt' 


deren  Erwiederung  ger^ebin'  fflr  aligemein  unzu« 
rSfisig  erklärt  wird,  wie -doch  der  Ueberfetzer  nur 
eemeint  haben  kann  (S.'  i|9.)t  da  er  nicht  die  be^' 
ronde^en  M^sregeln  dtiä  laddeiitiehen  Handeis^er' 
eines',  fon'dern  flberhaopt  die  GrOndung  von  poGti- 

 ,  ven  MaaTsregeln  in  Bezug  auf  den  auswärtigen  Hini 

t^rdT  eotw^der  zur  Cpnf^nltion,  odet  zur  dd  angr^ft.  Es  ift  ganz  recht,  ,i^d«Ifi  es  kein«' 
'  -     ^' '    Ipr  zur  C^taMplegünV  g  tfdd,'*  *'i»»irh«'^  *^n«  feehe ,  alr  di^  «rtfefc«  d« 

Verarbe'ifun^GeiuiIte  wieder  üQ-    Prbdirrtion  nnd  derConfottitlon  Äller  Art.'»  Dl  ab*i^ 


Handel  gewortiien  odei^  verlöten  habe.^  Es 
etoicbl  die  Rede  dävdp,  öb  Wirkncli  ieröali 
tSJd gangere  Zeit  tiftWi  fef%h'ändel  geföhrf  hd: 
liL'    roo^arn  nur  ob,  wenn  (fem  fo  wäre,  eS  hefte, 
lien  kÄlltf«  """^  welches  die  nächPlea  und  entfern; 
•rt  f9ob  davon  wiren?-  Da. aber  ATies,  was  ein- 


wir.!;  t'J        zur  .          ^-  , 

tejr.ilRff)  V^Mtlie  des  Ausjgefinirtön  vHjrkoyi 


cht  ZU 


leugnen 


wit.  ftift  alle  Einfuhr,  die  nicht  wrfeBer  aMgeFAhr^  wird,' 

tili  Irin  ethiqk  dur.hlaufenJe  P^ft  ift;  uti(^  <)S  eii^  dferCooforttibn  angehört,  and  zwar  zum  cröfsteri 

licti  das  zum  Cjpital  Anzulegende  irfimer  gi'üfste'ni  THki^^«' la»»rlftfdki  ^Qi  146.)^      «rbeB« lö»  de« 

id6  hefteht,  und  alles  Uebri^^e  wenicftebi  HmidMMx'  <l«f 'VerMHldlil  Vit  PM^MoA  und 

-  G^;AilBtidi(fcllbft7  . 

jp.j Ohne  Einrede  ift  das  ini-aoCten  Cap.  entwickelt^' 
ßFiMij»m.»fM^iNii»*r  iJe^/ii^ft^  ^od  feiner  Afl^ea*« 
<44l««f«W«»99Mievrt^  •.<W(i:.(Kf  iAaM.hl.\{leF  ;^a. 
ffhtfi  m  i9^i^U|Bi^liqHMr-iikjdeni«lben,y^ 
n^ffe  fMlie ,  .^^C»  odif,  ^ebma ,  wirif«| . 
vi>d  dieJiraft  derfelban,  fic^  UoterbaltfinUtel,  nicht 
blofS:  f<fabrungxmittel,  su  verfchaffen  (S.  173-); 
daf)  abeiF  dieAufgabe  der  Politik  nicht  fey,  die  MeO" 
fchea  ^hlreiol^  Tondern  die  vorhandenen  glücklieb 
zo  9iachei);."  (S.  175')  dafs  ipdeffen,  da  die  V«r.; 
m^funi§  <|iir-)((leprcbeo  eine  Folge  von  ihfpta  y(Qhl^ 
\m$mdw  >fr..4ia  J»efönier#M  f<««  ieizt9r^feÜi(^;aJk 
dafiJ(v«ftiafl«:MM  «ir<il«m«cHrt«Uipia9d«^«rß^ 


iheils  in  G^Ut 

damit  in^yerlultnirs  fleht:  fo  ift  n 

eilendes^  ,  ^  ,  , 

foweil  fey»  als  ihm  nicht  die  Natur'UlEiU  Jas  Au5- 
cleichup^smiitelliefisrt,  wenn  fchon  ni^t  das  eib; 
*ige.  !  Diefs  muü  um  fo  mehr  der  Fäll  fey n,  da  ,di< 
in  dem  Lande  verbleihende  Einfuhr'  ä^um  ßfufstei\ 
TUeii  in  vei^Mbrlp.4ren  Dingen  beftcht,  Aii'jglet- 
chungsmflt(4  ,*berj.  der  nacbtlieiligen  Uiifereoz  in 
dem  unveitrehcbflren  allgemcipep  VVerihszeichco. 
("r^ylipb  darf  man  hev  Ziehung  der  ßalanz  olcbt  ei- 
nen ^i^ufs  ^f  das  Itrg,eb«ifs  einiger  JaHre  hauen , 
ntwa^'f iifiXeitiff  den  Hstndel  mU  einzslnen  LiinJern 

tigeli«iid^4^Br  Ungesen  Penode  UaUntlrt  ir<rapfc 

(S.  134-)«  rreylirii  rrp^^hen^die  ZoUregifVer  dar- 
über keine  zu\trla^sigfo  Nachrichten ;  ,aljeio  die  po- 
liiifcbeKechenkunfi  mufs  felbft  yctXiehpp,  diawähjr-, 
fcheinlichf  Unrichf^eil  zu  fchatz^n,  und'iopVpxi- 
tpaiive  ZMio  gcnO|en  hier,  ^tfehr  Anbiit  aWr 
jjebt  unftreitig  der  Stand' des  Wechfel  -  uöd  Gelrf- 
opurfes  (S.  iJjOi  wenn  ni8D  bor  atfch  hierti*^  dto 


r(M^5ch  lUrfiellt. 

Ueber  das  a^fte  Buch  von  hat  der  VF.  eine' 
KHtik  von  Condorebt  aufgettömmen,  die  walirlfch^ 
mir  abgedruckt  zo  feyn  fcheint',  urti  fhblbar  7ti  ma. 
cfiiH,  wJte  viel  beftheid*nferi  untf 'WU  Mei  arphdli* 
cRef ,  :ef  felbft  geurtbeilt  ha&e.^'»toe«W'glNI«f»jg»|f^^ 
ift  der,  von  detii  Vf.  hfrrnhrRn  ?«  Anhang  nh'pr  d.'!'' 
Th^ma:  Welches  fiad'diaMittel^aurBegriinditn{!^f:'e" 
M  (6)  Digitizecr-6yGopgIe 
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Morilität  ein  es  Volks?  So  kur?.  diefe  Abhandlung 
i(t,  fo  maifterhaft  ift  fie.  Unt^r  allen  Mit^lo  obtn 
ma  fteilt  der  Vf.  eine  tQchtige  CriminaljuitSzpflege. 
Was  er  Aber  die  Organifation  der  Verwaltungszwei- 

EtberheupU  und  der  Criininslpolizey  iufunderbeit, 
,;t(S.  34i  >«  ift  fo  gebaltroll  und  fo  treffend,  als 
fein  Urthal  rtber  die  Jury,  deren  politifcheo  Werth 
far  die  Freyheit  des  Volks  und  deren  Gebrechen  als 
Rechtsinfiaut  (S.  34a.)  er  gleich  richtig  wQrdiget. 
Kaum  ifi  über  die  Kegel:  beffer  hundert  Schul Jiee 
durchkommen  laffen,  als  einen  einzigen  Unfchuldi- 
gep  verJjmiren!  jemals  etwas  GrOndiicberes  gefagt 
v.-orden  (vS.  a44.}'    Schäodiich  ifties,  den  Ange- 
klagten irgend  ein  Vertheidigungsmittel  zu  f  erfagen 
«der  zu  erfchweren ;  aber  ungerecht  und  gefährlich 
ift  es,  irgend  etwas  zn  veraofdumen,   was,  ohne 
Graufainkeit,  zur  Ausmittelung  der  Verbrechen  und 
xur  üeberführung  der  Verbrecher  dicnfam  ift.  Nicht 
die  Grufse  der  Strafen  wirkt  heilfam,  foodern  ihre 
weife  Abftufung,  und  vor  allem  ihre  Unvermeidlich. 
Keit.    Nüchft  der  Crimioaljuftiz  wird  die  Moralität 
des  Volkes  am  meiften  dadurch  befördert,  dafs  die 
Verfuchungen  zur  Inimoraliläi  aus  allen  Einrichtun- 
gen  im  Staate  entfernt,  und  im  Gegentbeil  alles  fo 
«ingerichtet  werde,  dafs  dieSchurkerey  nicht  leicht 
triumphireii  könne  (S.  74%.).    Aufserdem  mufs 
die  Wachfamkeit  der  Polizey  jedem  Verfuche  der 
Beioträchtigung  Andrer  mit  allem  möglichen  Nach« 
drucke  vorzubeugeo   fich  angelegen  feyn  laffen. 
Wenn  die  Polizey  felbft  keine  Juftiz  ausüben  darf, 
vielmehr  ihre  Acte  fogleich  diofer  unfehlbar  anzei- 
gen mufs;  fo  kann  ihr  ein  feOT  grofser  Spielraum 
vergönnt  werden,  ohne  beforgen  zu  dürfen,  dafs 
fia  gefährlich  werden  könne.  Eine  Qbergrofsa  Men- 
ge fon  Veranlaffunt^^n  zn  unfittlichen  Unternehmun- 
gen und  zur  Gewuhnune  daran,  geben  aber  die  Ke- 
giernngen  felbft  durch  Uhlerhafte  Gefetze  uod  Ein. 
'   richtungen ,   wodurch  fcblechte  Bewegungsgrflnde 
aufgeregt,  oder  gar  unmoralifchen  Ucftrebimgen  das 
Anlehn   legaler  Handlungen  gegeben  wird.  Die 
Kntfemung  und  Vermeidung  dieler  Verkehrtheiten 
ifV  ein  dringendes  Erfodernift  zur  Beförderung  der 
Moraütlt.      Man  kann  behaupten  (  S.  956.),  daf« 
eine  gute  Conftitutioii  nichts  anders  fr\',  als  eine 
Sammlung  von  gefchickt  verwobenen  (verwebten) 
Maafsregeln,  diejenigen,  welche  niit  der  Hinter- 
treibung der  Uebel  Im  Staate  beauftragt  find,  der 
Gelegenheit  zu  deffen  Anrichtung  zu  entfetxen." 
Die  üchtbare  Huldigung  der  Moralin  allen  Gefetzen 
und  laftHutionen,  die  Entfernung  aller  Bewegungs- 
grflnde zu  unfiitlicheo  Entfchlief.sungen,   fo  weit 
jene  dazu  Verlaffun,c|  zusehen  angethan  fmd,  die  Un- 
terdrückung der  bül'en  Neigungen,  als  Neid,  Hafl, 
Mifsgonft  u.  f.  w. ,  durch  Entziehung  der  Gelegen- 
heiten, die  ihnen  Nahrung  geben,  müffen  alles  Volk 
nnvermerkt  daran  gewöhnen,  das  Gute  /u  verehren, 
und  das  Hufe  zu  verabfcheuen.    Vor/Uglicb  müffen 
alle  Hinderniffe  def  Arbeitfamkeit  entfernt,  die 
Mittel  zo  plützlicbeo  Vermehrungen  der  Gh1cksgi1- 
ur  aus  dem  Wege  g^rtiumt,  und  ;eJcr  Ungleichheit 


möglichft  entgegengewirkt  werden.    Die  Witt^ 
fchaftli'chkeit  mufs  ein  allgeneines  Bedürfeüi,  m 
die  Arbeitfamkeit  zu  den  nöchften  Ehren  phodi 
werden  (S.  273.).    Da  iodeffen  eine  folclM  R^i>. 
ruog  nur  da  möglich  ift ,  wo  die  StaatsEaaazfcnn^ 
tang  in  der  höchften Ordnung  ift,  und  tikunep> 
fsen  Staatsfchulden  giebt ;  fo  ift  diefs  das  nh,  m 
nach  getrachtet  werden  mufs.   Eine  folcbeR^ 
rung  gewöhnt  unmerklich  alles  Volk  an  da  j§ 
liehe,  und  entwöhnt  es  von  dem  Unfittlicbanif 
dafs  wer  anders  zu  handeln  Cch  gelnften  lieficitt 
blofs  durch  den  Zaum  der  Geletze,  fondero  m| 
mehr  durch  den  allgemeinen  Untvillen  feiarr  ■ 
bflrger,  und  durch  die  unvermeidliche  Schande,  k 
von  zurQckgehalten  werden  würde.   Diefe  Oewik 
nnng  aller  Etozelaen,  und  die  daraas  erwacbhaii 
aligemeine  Sinnesart,  das  find  die  wirkfamftsoMi 
tel  zur  Beförderung  der  Moralität  des  Volks,  da 
welche  der  Unterricht  in  der  Moral  felbft  nur» 
nig  fruchten  kann.    Denn  fo  wie  Selbftzafrie*» 
heit,  Sufseres  Wohlbefinden,  und  das  Wohlwoihi 
der  Nebenmenfchen,  die  drey  BedOrfniffe  fiod,  4 
der  Menfch  haben  kann;  fo  pebt  es  for  ihn  luA 
nur  dreyerley  Motive  der  WiuensbtfriiDmafl/;:  du 
Gewiffen,  die  Strafe,  di«  Schande  (8.366.  '  ^'  ^ 
ift  es  zwar  geerOndet,  dafs  die  Acle  des  v 
nichts  anders  find,  als  die  Confequenzen  der  i. 
theilskraft  felbft  (S.  25q.)j  dafs  daher  wenn  der  c 
ftere  gelenkt  werden  foll ,  es  immer  nur  darauf  » 
komme,  die  letztere  zu  leiten;  dah  es  ebeodtm 
gen  kein  angebornes  Gewiffen  giebt  (S.  163.);  di!i 
alle  Begriffe  von  Recht  und  Unrecht  erworbMiVor 
ftellungen  und  Einfichten  Rad;  und  dafs  hiuttitct 
die  grofse  Verfchiedenheit  der  morali/dtofCrvi 
fätze  und  Syfteme  unter  den  MenfcheaWWM^ 
Es  ift  fonach  auch  gewifs,  dafs  um  cBi  NmA^ 
cut  zu  machen,  ihre  Einfichten  und  Urtbtflfii'K 
Moral  berichtiget,  aufgeklärt  und  erweileit wtriis 
müffen.   Allein  es  ift  nicht  nöthig,  daff  diAiti^ 
directen  Unterricht  gefchehe.    Es  ift  ein  ilbaa* 
gellender  Grundfatz  (S.  281.):  „dafs,  ft 
ner  Einwirkung  auf  befeelte  Wefen  gilt,  viAii^^ 
alle  dem  gelingt,  was  man  direct  bevrirkso  •iß-' 
Es  kommt  ninzu,  dafs  das  erlernte  Wiffeii  ei»  1*1^ 
zu  bleiben  pflegt,  und  nur  die  durch  eigaeBlohv^ 
tung  und  Abftraction  erworbenen  Einficbtea  fi*'' 
bar  6nd  (  S.  265.).    „  Nicht  der  ertheilte,  t»** 
der  empfangene  Unterricht  ift  es,,  der  fi**^** 
Wie  viele  unter  den  Erwachfenen  möchti  «  *^ 
wohl  geben,  welche  Luft,  Mufse  uod  die  MiW^^ 
ten,  in  das  Studium  der  MoralpbifofopW*  eiartti» 
gen  ?  Darum  ift  auf  dem  Wege  des  d/recten  Ts* 
richls  wenig  fnr  ihre  Befferun^  zu  hoffen;  for'f" 
die  indirecte  Berichtigung  illrer  Vorfiellungen  i< 
der  Beobachtung  der  Uefetze  des  Staats  ond  siu^ 
Gewohnheit  des  Lebens  in  ihren  bürgerlichen^"' 
häitniffen  ift  die  Schule,  \n  der  Ge  ihr  ganzes  I  ft<* 
durch  geläutert  werden.    Wohl  mi"igen  die  H?£"- 
ruogen  für  höhere  Bililungsaoftalten  zorCullurirf 
WiUeofchaften  »jpd  i^r  Anlernnog  der  Suafsb«» 


ten  furgen!  Aber  alles»  wu  fie  fOr  den  Volks- 
uoterriwt  ausgeben,  hält  der  Verf.  für  wegge- 
worf«B«s  Geld:   vontOgUeb,  «ina  dieCer  Uot«r. 

Sicht  d«a  Prüatro  aDvwrtrant  wird,,  dtt«a  £1» 
ufs  im  StMU  auf  all«  W«if«  vanniM«»  wtiw 
ctea  mufs.  Dafs  dl«  Aagientog  Uaterricbtsinfti> 
Inte  für  daa  Volk  erhalten  mol-s,  ift  der  klarfte 
JBeiweif  >  di($  daa  letztere  far  die  erlkercn  noch 
luelii.emilaoalicll  ift.  Denn  der  Trieb  nach  Anf- 
klirtuur  dea  Geiftes  ift  in  den  Menfchen  fo  novridei)» 
ftelilich,  dafs,  wo  fi(  von  den  Arbeiten  för  ibrea 
Uoteriult  nur  Zeit  und  Mittel  f^winaea  dazu  köa^ 
ifM«'^«|aiiziton  felbll  fMP  UBt«ritelttiinft(iltMi  Alt 
Ifieh  tormm.  Die  Begierung  befördert  daher  nnr  die 
■ll^melilt  Wohlhabenheit ,  Tomefamlloh  dadoreb^ 
dsda  fie  möglichft  wenig  Abgaben  fodert;  fo  wird 
fich  die  Aefkliniof  ^e  ihr  Zathun  «Idiadta 
(S.  376.  )•  Weniir«IelM)gdWMi»EHmMtaeBlDi 
Gute  g<-".vrjhnt  feyn  werden;  f  '  werden  fic  auch 
die  Jugend  dazu  annalten.  Das  üevfpiel  der  er. 
Itoareo  "wlnl  ebanfkU  mehr  wirken ,  ala  aller  Unter, 
rieh«  der  letstarB  (S.  990.)«  der  vielmehr  Terloren 
gehen  mnft,  wwia  jeiaet  Beyfpiei  ihm  tagtäglich 
Widerftreitet." 

So  der  Verf.,  den  Reo.  n«r  in  dem  letzten 
diefer  geiflraitln«  AülBUfiiin 'darum  «nzu. 
erelfen  wart,  wail  er  tu  welk  ngangea  ift,  und 
dieb  um  dcfswilien,  weil  er  noige  wichtige  Be- 
trachtungen eusgelaffea  hat.  fiey  dem  Unterrichte 
Ufr  iigend  Iwt  tr»  d«a  Unterricht  npd  Erdehung 
'ftiAt  VBffiMMilil  t 'VMhwIv  dto'iPMVMMIIlAiiing  DD» 
terftellt  Weil  ea  aber  der  Unterrieht  aUein  nicht 
thut,  fendem  damit  Entwöhnvng  und  Gewöhnung 
reiitoOpft  werden  mufs;  to  mut»  die  Erxiebuog  'der 
JagendTeiM  Aagelegenhete  det  Staita  fepi.  Die» 
flbrigeM  «kcmiiiBe  NUktme  Von  dar  Unuu^iehlull 
directer  Einwirkungen  pafst  hieber  niekt,  weil  die 
Kinder  noch  keinen  Willen  haben.  Allein  auch 
der  Unterricht  der  Erwacbfencn  iCt  nicht  (o  Terceb* 
lieh,  als  der  Vf.  ihn  darftellt.  Zwang  darf  dabey 
allerdings  nicht  Statt  finden;  er  ift  fndeffea  aocb 
unnöthig,  weil  die  Wifsbegierde  der  Menfchen  Se 
von  felbft  antreibt,  die  ihren  Kriften  •ofeaBtbnea 
0«togtalwiten  deeOnlwithU-i«  liiKiiMii  It  ift 
aber  ein  Unterfchied  zwifehen  dea  tranaeenden* 
talco  und  dem  populären  Vortrage;  swifchen  der 
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tbeoretifchen  ocfer'practifcben  AnieitOBg.  Dar  Volk 
£6U  nicht  zn  MoraJpbilofoplMn.  cebildet,  fondem 
es  foUen  nur  die  Frtlefate  der  Forfehongen  jener 

zu  einem  Gemeingute  fdr  daffetbe  verarbeitet  und 
gemacht  werden.  Endlich  fehlt  bey  den  angMeb- 
■en  drev  Mareen  der  menfchlichen  Entfchlieuun. 
en  noeii  ein  viertes,  das  kräftiger  ift,  als  jene 
rey,  nimlich  die  Goltesfurcht ,  oder,  was  gleich- 
bedeutend ift,  die  Sehnfucht  nach  dem  Wohlge- 
fallea  und  der  Annihenun  an  das  lebendige  Ideal 
dt   Inlrr  "   


der  VoUkoHinealMit 

terricht  alfo  mit  der  Moral  zufammenfillt,~  ift  ]» 
ner  da«  wirkfamfte  Mittel  far  diefe.  £•  find  nicht 
dar  RAligtai  Md  Moni  dtraiK> 


feotliehe  VerkOndigung,  was  den  geiftliehen  Stand 
im  Staate  gefährlich  nucbt;  fondern  nur  dailurch 
wird  er  ea,  wmn  onrichtige  Dogmen  der  Morel 
iulkflituirt  werden,  und  durch  jene  den  Pri^ftem 
•IM  $t«U¥erti(etWBf  der  GqMheii  ''^^^^'^  J^^^ 


l>Leirato,  b.Cnobloc^i:  Die  beidm Mariem.  Eine 

G</eAicA<e,  heraoagegebea  von  ArlrdrlciktAM^rt 
1831»  XXXll  «.  }f48.  8. 

'V^y  Mbemdaf.:  Auiwibd  aus  dtn  Pl^nferto  «feet 

ben  von  FiitärkhJa' 


dllcbe  „ BOehermacher  in  Gotha**, 
iwaM  ia  dü  Vorrede  m.Nr.  i. 
eli^räatbMdeii»  btld  liiiiter 

einander  erfolgten  Gefcbenke,  neue  AnfprOche  ivl 
die  Dankbarkeit  der  deutfehea  lafenden  Weh  iiibcc* 
haupt,  und  die  weiblich«  Jugend  inaberoodtfre.  & 
waltet  ia  ^leCea  b^den,  re^h  ood  fchön  aasieliäi' 
t«tiB  BOehem  derfelbe  Oeift  der  heitern  nnd  erar> 
ften  liebeoserfahmng,  der  aas  den  fooft  gezeichne- 
ten Bildern  diefes  Meifters  bald  ermahnend,,  .bj^ 
warnend,  hald  anleitend ,  bald  zurechtweirend,  im. 
mer  aber  mild  und  freundlich  acfpricht.  \  Es-ut  ein 
wunderlicher  MifsgrifF  mancher  neuero  Roq^anlf« 
ker,  dafs  fie  fich,  da  doch  dar  Roman  ein  idea> 
lea  HUd  des  Lehmas  (f^u  Ml,  in  der  DarAellnnf 
das  Verzerrten  und  dm*  Umuilor  sefallen.  Wwr- 
fcheinlich  fuchen  Ge  dahinter  die  l^tiefen  ihrer  Er> 
ficdnagskraft  dem  Auge  zu  verdecken, ^aaf  wekhui 
die  Geduld  des  Lefers  doch  endllcb  ftrandian  ßu& 
^«r  Iber  (n.veieb  ift,  wie  de^  Vf.  der  Tqriiegea. 
dm  Blicher,  der  bederf  folcher  |Bttd  nicU,  p4x 


reich  zu  fcheinen ;  erift  gewifs,  t|renn  er  gi,ab?i  fnch 
wohlzutbun.  Darum  möge  man  ron  iiufl  l|Ult(llum 
nad  doch  anziehend  fchrelben  lernen. 

Nr.  I.  JDU  beiden  Milien  t  verdanken  wir,  nach 
der  Ücterfehrift  zu  dem  Vorwort  an  Warneot  daa 
yk  nicht  nngelefen  bleiben  darf,  dem  wackera  Ffar« 
rcr  von  Ihlainau,  dea  wiricluM  Mt.d^  tmwjUfk 
TbeUi  das  Werkes  Nr.  9.  ktniNN».  ^imwMiKM 
Leben  einet  Unirerfitätsbekannten,  der,  von  ulea 
VorsOgcn  feines  bc^an  Standes  omgcbcn,  ein  from* 
mes  und  untadeliges  BOiferMldehen  verTahrt,  und 
fie  tfaiilf  dnreb  nm  eigenen,  entfettlidiea  Leicht* 
loa ,  liidit  dnrdk  die  arfUlkigen  Rlake  andrer  Per- 
fonea,  denen  er  vertraut,  um  £bre,  zeitliches  Clflek, 
Ruhe,  Verftend  und  Leben  bringt.  So  fehmsp* 
lieh  die  .eiazelnea  Auftritte  oocb  des  GemQtb  asd 
Lefers  ergreifen,  befonders  der  Tod  des  von  Rum* 
mer  gebeugten  Vaters  der  Marie,  fo  ifk  doch  der 
Blick  auf  cße  ftrafende  und  rSchendeHand  der  ew»> 
gen  Gerechtigkeit,  die  dea  Frevler  diirdi  Isifl , 
«•••XiebeB  verfolgt,  tSm  beruhigender  vad  «rlML_. 
der.  Der  Ehrgeizige ,  der  um  immer  höher  za  ftei' 
ceoTorder  Welt,  die  Uafchuld^e  kalt  hinopfen, 
iadtt  flWtts  WM  tt  MAi  ot  lik  toa  der  hohen 
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|9bt^  AeWYehon  dnrch  FOrfreni^tinff  erftfegen,  ttie- 
Sif'  jb^ruK«  ' «vird  But  das  ernphndlichrte  befchämt 
irniliiefchnDfft,  erdul(f«t  drti  hirleflen  Zwang,  rieht 
in  fein  ^^^'^»■■^.^^^'M^^  '"^ 

lanumuf,  muis  Haus  unri  Hof  verladen,  und  em- 
pfängt in  Weiler  Feri^«  d«m  Leichnam  des  hoff- 
oaossvotlen  Sohnes,  felbft  ron  Siechthum  gedrOckt, 

.ttiiff.  ficH  de^  «itfllBli'pfa*d«iivb,^lArg«lAntM 

TocUter,  (ier  zwfvtten  i\larie,  fredan  zu  können, 
ßo  wird  ^ie<|(kc  pieris  Unf&huid  gHFäcbt.f-«'  behau- 
«lerad  wendet  ficb  das  Auce  weg  von  4nn  ^)ften 
Leben  roher^fautepifohe« J Onalfga»  di»deai  fißch- 
tigeo  Taumel  der  Sinne*  uodTd^ro  Sturme  emp  ir- 
tcr  I  eiHfrtfcfiaft  folgpn  ;  —  "das,  Gott  .Lob ' 
irier  m'elii^  abrunrlunen  brpnnt.  LiebHfchc  HiKler 
-begegnen  dem  Bück  in  den  Zogen  Märiens  ,  ehe  der 
Vtrffliitt^R  Hauch  ihr  genabt  Ift,  und  diefe  zarte 
i0\he,  obi^öW  adch  nach  dir  Hhiopferutig  noch 
rein  ,  getrfib*  Kat ;  oder  in  '»'rn  origiiielHSn'  HaoSf- 
wpfen  des  alten  Maler«.  Rflhrend  Ht  der  Armen 
Sterbeftunde,  wo  der  Geift,  ehe  er  ganz  Frey  wird, 
Ao^i  einmai  die  Ferren  bricht^'  teit  welchen 'dtet 
^ihdmin  Ihn  "rticrtÄn.  '•  " 

"  '  ffl  Nr.  .V  il  Hie  un&  A^h  liebe  Pfiirrln 
Wn'Älainau  von-  neuem  mit  wrlanerungen  atä 
(liAtWialten",  und  wir  verlammleo 
tiM  .  vor  'Jbreiit  ^LelmfeKe^,  lM|feng  lanfc|iend 
lltf  .'bdetnrciuna  Reili.  .TVoefa  ift  aiui  dat 
■ßiM  des  Tages  im  Oetflciitnff«! ,  an  welchem  Sfba- 
7i/d/l  feine  AntriUspredigt  in  Mainau,  und  jene  röh- 
V^nde telfcfteubeftatfimg  ^-l.alteo  hatte.  DerfchOne 
"AhenJ  clicfeS^ft^lyitiep "  Tagrs  wird  uns  hier  zverft 
"ct'fchi 

JsgefchicTire.^d^iff  mit  Holfe  des  ergreifeteti  Re- 
S?ÄR'»lutlg«  n  .  znm  Heften  giebt.  Der  Eioztig  der 
ffarriii  in  die  Pfarre,  durch  die  fiehfiröU«  'XhzVI^ 
ftlbfM  (ferldeif/end«^eAtenf[(^,  wfrd  tileb  die 

t«fer'*fi!cht  ohne  TheÜnahme  laffen.  Aber  ällert 
inrlrfeÄtieiftJichen  mOchie  es  Ree.  in  das  Herz  urfd 
ai^das  ICanvelpult  fchreifcenv  wle^ehafUan  f«i|i 
Xtat  verwaltete ;  dartn  wÖrrfen'folcherMlethndeelhtf 
(«er  weniger  feyrf;' wie  fie  das  fange  Paar  bey  felnert 
lier«chen  unter  den  Amt<:hrnclern  in  der  Nachbar- 
fcbaft  antrifft,  und  Alle  blofs  mit  Geift  und  Hert 
n^id  Leben  an  deti  Pfarrer  von  T-'rhach  fich  aofchlie- 
f$ea«,T-  .^'ir  fehto  ftmer  das  ionge  Paar  in  deii 
ffifSlW«UMAi^ff,-and'mcli  CrfOllung  Iii 
den  WiiifWn  Freuden,'  den  Vater-  uod  Milttcrtreu- 
den.-,  NVir  fehen  .es  dann  bald  durch  die  Unver. 
fljfairmtlieit  eines  Ontsbeßtzers,  bald  durch  Neid  und 

nin«  ui  .vracDta  iw  •Mr  nnnivr  onraii  om  »111- 


IM« 

f;e  Torfiehtlge  Art  ihVei  Benehil»i4l  und  d!ff*uaer- 
chütteriichc  Rechtlichkeit  ihrer  ntdtdhingvi^eire  be- 
freyt  werden.  Endlich  begleiten  wir  oeft  immer  bef- 
lürer  werdeodisrrOreis,  durch  mancherl«»''Bilg^6e4^ 
fitfliBfi  i  tfn»  ia  hilf  Infser^i  Leben  fldCbOtt  lad^ 
und  woTon  uns  die  Gefcliirbte  der  armen',  kinder- 
lofen  WIftwe  unddesaltei!  An'Irp«;  vt  r:rf}glich  wbWT- 
thnend  anfprechen,  währerjd  uns  die  von  dem  wof- 
Mfflsen  niiften  mit  Abfdbeu  erf fl^HIU  ztt  ifep  Ml 

Dm  Ol»iiii#  Tbei}  des  Buobe«  o^ubcb  "  nW^ 
ftreuu  Blätnr  aus  Odcfs  (4v  Ut^ekanntta )  HuiW*, 
tm,  welche  Erinaerui^gen.au»  leioem  AnfeDtbalt«  if 
der  Schweiz.,  .vqr^^er  Verbia4uiig  Ao^aii^» 
««tbalt«« .  Wif  ^rf  ifen .  ipti  dvm  VVpo4«[ec, jj^e 
gtadHimt  f^m  M»d^  l^k\fMK  /dem  Q^pr^c^e  4)l)qr 
flUf.uod  oeue.^eitt  |lf<9  »ob  df«Gfjobi«IUf  von  d«i« 
Grafen  zu  BuUipgvit£rmienerw<ck«i>d  |i»(<il^eUt. 
Dsrauf  nimmt  dff  S^m/i  (ipr  ta(iUi§-  veCMJ^e»  Reir 
{«gefalKchaft,  der  (kß  'ßnk^jml^ßuam  mm  Oagpt^uor 
d«  bat.Hii^  TMMuMiiM^ 
thio  zum  Falken  ih  ZOrieh  fRiUt  tnß^  9»UtUi- 
Üdi«  Gefchicbte  Augufk^  iNid  {^oeT  Vrauen  ,  und 
damit  der  effchiHterud«  Eindruck,  oifi^t  10  ^vt^t 
bleibe,  fiiiirt  uns  da<;l.eb«ii  <ie|  «r^n^ n^hom«», m 
das  (anft  Htthr«pd«>  dä«  Bc«|it£i^id«UJk4(!tu»4q» 
Puftertb^er  in  da«  fti]l.  £rh«ilenMfe..!r-r  -An  dieC« 
längern  Auffitze  fchljefsen  f)cb  kOrzere,  aber  nicht 
mi«dertretfbcheü«merkuoee0>  über  die  wicl^tigfte« 
GegenCläode  d«a  nMAfcbiiclMa  IS«cb4aokeos ;  «od 
b«ead«n  ft»  den  driU««i'£liMkdi«fw  V^f cl^M  avC 
IM  WeiAf,  d«{s..wireM»«n**i<htMi  «Mf-fiMfitieflt  Wer 
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Pakis:  Bet  Conge/tirms  janguines  de  /o,  rute  ou 
^dfs  «bfvruptioos  de  cc  viscrre  vuleairement  ap. 

Hr.  ifr'Ka^te'^in  jffiMr  l^Jbvm^äWdllg  h^S 

cUung-ifuliigkeit  der  intermittirenden  Fieber  atirh 
von  den  Anfchwellungen  der  Milz  gefprochen, 
mehrere  Recenfenten  hatten  Hrn.  A.  Anfichten  ge- 
tadeJ^  geeen  diefe  lu.  t  zur  Vertb'eidt^ing/tetner 
Atefienten  >rt  aie  gegenwärtige  -^Selifift  bwtrtimt. 
Anfser  Ausfeilen  gegen  feine  Gegner  macht  der 
Verfafrer  manche  ganz  gute  pracfiiche  Bemerkung^ 
wie  man  das  von>  einem  Manne  erwarten  kann, 
der-  jaa|e^^eit„24i}it|rai3ft  mfcfaitd^en  Lin- 
OCH'  wnr> 


A    i|i  ^r:M  I'' 
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;iefe5  grOfsere  Werk  nimmt  die  Ergebniffs 
der  angezeigtea  ,,Urgefchichte  des  Staats" 
/Alle*  Lit,  Zeit.  Mr.  i6.  von  f giS)  uod  umfafleoda» 
rer  fMehnngea  in  Coli  «Bf»  gitbt  in  dem  Stait«* 

recht  der  alteo  Welt  dem  Jetrigen  einen  Spiegel; 
tittd  bietet  immer  Verglelchungeo  an,  ohne  fis 
falbft  <u  machen.  So  ift  der  Zweck  des  Alten 
für  iMSa  (Saiae  Beziebuiig  «uf  das  Neaa  gehaJtea 
mid  deeh       Urtbett  «Iims  Jeden  frcTgetafTen. 

Der  Staat  rntftand  nach  dem  Muster,  aber 
nicht  aas  der  Faniilienverfaffune%  Anlänelich  (?) 
^MurM  die  Oefchlechter  lange  Zeit  abgelchlorfen, 
ntttf  Verhtlrathabgeii  auiserhalb  nicht  gefuttet. 
Indoll  kam  «a  zu  aaehbariielieo  Berohruncen,  «n 
^ecbfelbeiratben  und  zwifchen  den  benachbarten, 
befreundeten  PamiKenhäuptern  zu  Zufammenkflnf- 
ten.  Ein  Inbegriff  von  Gefchlechtern,  die  auf 
dtafa  »rejfacbe  Weife  verbuodeA  waren»  hiefs 
Bmtarfehe^  oder  Schwägerrebafft:  Phratrla.  Dar 
V*^i>  der  am  Tare  zerf^reueten  Hausgenoffen 
War  Abends  dyr  //--J:  Theilnahine  an  der 
Mahlzeit,  Zeichen  der  Mit-licHfeliaft  in  der  Fa- " 
iniÜe«  Der  Herd  war  zugleich  heilige  Siättey 
Wo  diu  Bfldi^«  der  Ahnherrn  umherltaiideo. 
Öle  verfchwägerten  Gefchlechter  thciltcn  die  An- 
dachtsflbungen.  Zu  den  Grandfsften  dus  sefell» 
fchaftlichen  Gebäudes  gehören  im  Altertiium: 
Verfammiuogea  zu .  gemeinfchaftilclier  Berathupg 
QDd  Mahlzeit  und  Verehrunff  eigeothnmlicber 
Gottheiten.  Da_^  vcr;Tirhr'.e  V)  -■•hkron^en  der 
Gefchlechler  fiilirte  zur  kS'sciibi.^lung  Her  bürf^pr- 
llchen  aus  den  niitdrlichen  Bröderfchaften :  7u  den 
Spartanifchea  Orben ,  den  Rümifchen  Curien. 
Doch  wirdf  amdrOcklich  erwShnt,  dafs  die  zwölf 
alten  Phratrien  zu  Athen  nicht  verwandfcliaflli- 
chen  ürfprun^s  gewef^'n  fcj'en,  und  mehrere 
folchcr  L-eiJ  il:  r.fciiaften  werden  befffr  Lands- 
mana/cha/een  als  Stämme  .genannt.  Bildete  lieh 
«ine  Oemeinevervraltung  otHtt  den  Vorftrhern  der 
OenofTenfchaften,  fo  war  es  eine  Muffchierung, 
eine  Wechfelregierung  um  die  Selbfiftändigkeit 
der  Genoffenfchaftsn  zu  b  ,7ji,ren.  Der  Ueber» 
gang  der  Oefchfi/tsleitung  voa  Eiotm  zum  Aiu 


BrhaltoDg  Stamm-  und  Hausgflter  geforgt  v 
kommt    das   VerhSltnifs    der   B'-yfaTfen  unc 


dem  knöpfte  ßch  an  die  Zeitrechnung  C^-  Urge- 
fchjchte).  Ehe  weiter  unterfucht  wird,  wie  fdr 
die  VoUftindigkeit  der  Oenoffenfchaften ,  den  fa- 
ftan  Beftand  der  Gefchlechter  und  Familien,  die 

wurde, 
id  der 

Uinterfaffen  in  Frage.  Die  Abhäneigkeit  der  Lla- 
theilung  des  Gebiecs  von  der  Zahl  der  OeoofTen*  - 
fchaften  wird  dadurch  beftitigt»  daft  dia  swdil 
Stlmma  dar  Blaar  auf  acht  bafelirfiikt  wurden» 
da  fie  den  dritten  Theil  des  Gebiets  verloren  hat- 
ten. Der  Landesaotheil  jeder  Oenoffenfchaft  war 
wieder  in  Famitienantheile  abgethcilt,  auf  deren 
Erbaltuog  fieh  theila  VeciabaraogSTerbote,  theila 
Vorreefat»  des  Maonaftammat  »  d'ar  Erbfolge! 
theils  Abwehr  der  Uebervölkemng  durch  Aus» 
fetzung  der  Kinder  bezogeo.  In  Griechenland 
blieben    die  Büreerfchaften   in  Genoffenfchaflen 

iietheilt,  weil  diele  in  wefeotlicbem  Bezug  auf  Oe> 
etzgebung  und  Re^n  ' '  ng  blieben,  in  Rom  I6ft»n 
fich  •  die  Genorfenrchaftcn  fdt  filaflihnillf  der 
Schätzung  ( cenjus )  auf. 

£ine  Rathsbehdrda  der  Sttttsväter  war  im 
hohen  Alterthom  eigentlich  dte  eSneige  Slaatsan» 

ftalt.     Die    Mitglieder   galten  als  Vertretfr  der 
Stämme;    blofs  bfy  den   Ifraeliten  kommen  eini- 
ge,   \Mr\vohl  tiar  kfunkle  Spuren  von  der  Bern« 
fung  aller  Hausväter  zu  Berathungen  vor.  Solche 
Berathungen  fchelnen  erfi  durch  Staaten  von  An- 
fiedif  rn ,    fl!fo   nnt-r  Ksrthagern,    Griechen  und' 
Italiern,    und    durch    ftädtilches  Zufamm-^nleben 
in  Gang  gekommen  zu  feyn.     Für   diu  Hahshe- 
hörde  zu  Athen  wurden  jährlich  von  jedem  der  ■ 
lO Stimme  50  Mitglieder,  Qbarfaaupt  500  gewählt; 
einem    jeden  Funt^ig   gehörte  ein  Monat,  und 
fnnfmal  trat  es  darin  zufammen,  um  einen  Aus- 
fchuf.t;  von  Zehnern  für  die  Verwaltung  von  -  Ta- 
gen zu  wählen,    und  diefe  Zehner  beftinimten 
täglich  den  Obervorf'xher  durch  das  Loo«.  I^^a- 
mit  ftimmt  die  Verwaltung  von  hundert  Voiksäl- 
teften  überein,   welche   fagcnhaft  in  der  Römi«  • 
fchen  Urzeic  ein  \,l.r  ii.  ii ^cfiuM ?en ,    aber  als  die 
nrfprOngliche   aDgenoinmen    werden    darf.  Sie 
waebblte  alle  fanf  Tage  unter  ihnen  von  Zeh«  • 
oern  zu  Zehnero,  und  alle  zwölf  Stunden  in  Bn*  ' 
treff  ihres  Obmannes.    Was   bcy  den  Rftmern  • 
diefe  ICO,    Ijey  den  Athenern  j-ne   5C0,   das  wa- 
ren bey  den  ifraeliteo  ihre  70  Aeltcfteoi  welche 
W  C6)        .  •       Digiti^ CO  bj^ixjgle 
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jr.'rcT]  n?ch  morgttnlänMchtT  Wtlfi  Utlbtnd  WmI 
erblich  gewefen  leyn  tnüffen. 

Die  ur/prüngliche  Bundesver/aJJung  ging  flber- 
•II  in  eine  pnefterlicb  oder  fürUltch  vorherr- 
fofaaftlicbe  Ober.  Die  prieJkwUßk  htrrjchaftlidu 
Verfafftiiip:  ein  Piiefterftamm  mit  zwölf  Laien- 
fiimmeo  ]äfst  ßch  am  genaueften  bey  den  Um- 
wobnern  von  Delphi,  bey  den  Ilraeliten  und  Ae* 
gtptero  mehweifea;  denn  unter  den  zwölf  Aa- 
gyptirehen  FOrften  dflrfea  Häupter  von  fo  vielea 
verTchwägerten  Stimmen  verftanJen  werden.  Wie 
bej  der  prieftcrhchen  Oberlierrfchaft  die  alleinige 
VoUziebuDg  der  heiligen  Handlung  und  ein  7>m< 
pet  wie  SU  Delphi,  Siiob*  Memphis  entfcbiedt 
fo  ward  ffir  A\«  für fiÜehf  Ohtrhtr rfchaft  di«  Beer., 
fnlirung  un  I  eine  Burg  ent fcheiilcnd :  wie  die 
Krkropia,  Kadmea,  Larjffa,  Byrfa  »on  Karthago. 
i>ic  Burg  war  der  Wohnfitz  des  fOrftlicheo  Ge« 
fchlecbts  oBd,  fdintr  Üot«rf|(reii ,  nfcbt  der  Mit*, 
slieder  von  den  Sthnmen,  aber  hier  der  gemein- 
Ichaftlicbe  Staatsheerd  mit  beftändig  unterhalte- 
nem Feuer.  Die  Gewalt  der  herrfchafthchen  Ge- 
fchlechter  befehiiekte  die  Blutrache,  die  Familie 
des  Krfchlagen««,  niafsfa  ficb  mit  «iaem  Lofegeld 
bpgnOgep,  and  das  Lölegeld  ffibita  tu  der  Bf. 
Iteueiung,  Es  war  nicht  blofs  der  Familie,  fon« 
"itern  auch  dem  Fürflen  Genufilhuung  zu  leilteo« 
weil  auch  er  als  Gefammthaupt  aller  Familien  be. 
ieidist  war.  iüdaan  beioe  die  JRegierung  allein  . 
dla  Geldbörse,  wie  <le  allda  die  Verbrteban  ver- 
folgte iinri  ftrafte,  und  fie  machte  daraus  einen 
aUgemeinaa  AblafSy  K%a  Kopfgeld.  Key  den  Ifrae- 
Ilten  bezahlte  jäder,  welcher  das  zwanzigfte  Jahr 
erreicht  hatte«  «in  gleiches  Lufegeld,  zur  Siche- 
rung Mme»  Liflmn*,  Da»  arfprOoglicbe  Kopfgeld 
i<er  Rümer  ftanJ  gleichfalls  in  Zufammenhang 
mit  dem  Entfaodigungsopfer ,  den  f-  g.  öuovetau- 
riltan  (Liv.  i.  44.).  Die  Leiftuog  des  Ablaffes 
kaüunt  zagleich  in  Verbindung  mit  der  Heerfcbaa 
Tor.  Das  Hver  war  anfän glich  nach  dea  0«a(#> 
fenfchaften  geordnet,  wohin  auch  zu  Athm  dte 
zehn  Ober  -  aod  Unterfeldherren  weifen. 

Der  FarftUeban  Verfaffung  folgte  die  Gemein- 
ht'uUchet  dwan  drer  Haaptmerkmale :  eine 
Ratbtbeblirde»  dray  verwaltnngszweige ,  Staat. 
Kirche  und  Feld,  Zuziehung  der  ihuEergefammt* 
lieit  bey  Berathungea  über  wichtige  Staatsfacben 
find.  In  den  weiften  Staaten  behielten  nach  dem 
Aofbörea  der  Ferlteaherrfcbeft  die  adlieen  Ge- 
feileckier  Vorrechte.  Dia  RAmiF^an  Patricier 
waren  die  Gefchlechter  nicht  eines,  fondern 
mehrerer  Herrnftamme,  deren  Wechfelfolge  in 
der  überberrfchaft  fagenhaft  dunkel  vor^eficIJt 
wird.  .  Wie  wären  fie  foalt  dazu  gekommen,  durch 
aaftfehlieMiaba  MitgUedrebaft  des  Staatsraths, 
durch  Bekleidung  aller  wichtigen  Aemter,  durch 
Vollziehung  der  öffentlichen  Keligionshandlungen, 
eine  Hetricbaft  ^uszuü>)en  V  diefes  nennt  der  Vf. 
tieaokrutiei  dag^gtn  Tunakratitf  wenn  die  fie* 
fui^uiXs  a»  den  ötyatsirlljcd«»  ficb  naeb  dar 


Schätzung  bedingt,  wenn  Her  Geldadel  dtn  Oe- 
burtsadel  verdräagt,  dazu  fcheint  es  zuerft  in 
den  Jonifchen  Staaten  von  Kleinafien  ,  namentUeb 
za  Milet  und  Pbokia  gekommen  zu  fejn.  Dama* 
kratle  Kt  NVahlfäbigkeit  aller  BQi^er  obna  Unter* 
fchied  der  Gebart  und  des  Vermögens  zu  allea 
öffentlichen  Stellen,  und  dawider  erhoben  fich 
dort  die  namhafteften  Stimmen,  wo  ße  am  weh 
teften  getrieben  war:  Platoo,  Xenophon,  Ari* 
ftophanes,  Ifokrates  zu  Athen^  Der  Begriff  der 
j1r;frrlratie  Ift  darin  zu  "  Tetzen,  dafs  zu  den 
obrigk'-itlichcn  Aemtern  herkömmlich  nur  Alünaer 
aus  den  gebildeteren  Familien  gelangten,  d|e 
wabreD.Vai»rland«freundc.  Bey  den  TaraatiMrn 
wafen«  die  ätelien  doppelt  bafctit  mit  ainam  Bir> 
gr  r  au«;  i'cn  bcffern  l-amilien,  und  mit  einem  aus 
den  geringem.  Bey  den  Römern  erhellt  das  We- 
feo  der  Ariftokratie  aus  dem  bfftindifien  Qeaao« 
fatz  der.  Optirmue^  und  .entweder  dar  rolkmSSmi 
oder  ihrer  Schmeichler.  Ola  TornaLnien  Oa» 
fclilecliter  brachten  die  Aemter  auf"  An;;ehörige 
und  hielicn  davon  Nufcibiles.  Die  JVeuJjn^e  wa- 
ren nicht  mehr  dem  Oeburtsadel,  fondern  dem 
Anptsadel  eotfeeengefetzt«  Dia  OiigarcUe  Jflkt. 
fich  in  jeder'  «eier  vier  verfafliongen  machen,'  Uk^' 
dem  entweder  die  Zahl  der  Aeinter,  otler  dia. 
Zaiil  der  Amtsfihigen  befchränkt  ift.  Es  werden 
hierauf  die  GriechiTchen  Begriffe  Qber  Verfalfuog 
vnd  Verwaltung  eriiutert,  die  Laadaigantbamcc 
an  Offtatlieban  Aemtern  geeigneter  als  dia  Hand* 
werker  gehalten,  und  deren  ZuläfCgkeit  in  gau 
Griechenland  nur  allein  von  Korinth  erwihnt. 
Die  Amttleihe  auf  Lebzeit  kommt  feiten  vor, 

iewöbnlicb  eio  jährlicher  Wecbfel  und  zu  vielen 
kcmtern  antfcbied'  das  Loos  dia  Wahl.   Auch  gab 
es  bffor.dcrs  zu  Athen  wohlgeordnete  Beftechungs- 
gelelUchaften.    Zu  dem  alten  genokratifchee  >S'raar;- 
rath  in  Griechenland  und  Karthago  kam  ein  zwey^ 
iert  in  Rom  blieb  nur  ein  Eiougar,  nahm  aber 
tdin  Vertreter  der  Voifcseemeine,  die  VolksM* 
bunen  in  fich  auf.     Zu  Athen   erhielt  der  alte 
Rath,  der  Areopag  durch  Solou  einen  zweytea 
zur  Seite.    Jener  beftaod  fortan  aus  den  abgegan« 
genen  Arcbooten«  diefer  aus  den  fcbon  erwlnn> 
teo  FOnfhondartan.  Ihm  antfprach  zu  Sparta  die 
Ephorie  mit  einjährigen  Mitgliedern,  jenem  die 
GeruGa  mit  lebenslingiichen  MitgUedern,  wdebes 
auch  bey  dem   alten  Rath  gleiches  Namens  zu 
Karthago  der  Fall  getNrafsn  Csvn  wird,  aoch  Habt 
ihm  der  Zvvia?r»«  als  iMiiar  Rath  aur  Safta,  däf* 
fen  Mitglieder  aus  den  gebildeten  und  vermögen- 
den Familien  ,    wahrfcheinlich  auf  zwey  Jahr  ge- 
wählt wurden.    Die  oberften  Beamten  waren  die 
Häupter  des  Staatsralhs;  und  dem  prlefterlicbea 
Beamten  )gab  man  zu  Athen  und  zu  Rom  dan 
Farftennaman*  Dia  BahSrdfa  find  m{ara.Lalani 
bekannt. 

Die  Ent'.vürfe  neuer  Gefeite  oder  Antrige  flO. 
wjchtigfn  Befchiüffcn  mufsteo  entweder  von  dem 
Sta^inith  adsgahan,  «dar  doch  geaabmlgt  bfo» 

,aba 
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che  Ge  ({«r  BOrgefeerammtheU  To^getriMn  trurd^a ; 
und  M2an«r  w»  Mio«r  Mitte  ItäHtfn  die  Verband«; 
long  uni  Abftfiwmmg  io  dw-ßthM^^mrinf.  W*hrr. 

zu    Karthago  Suffeten    und   Gerontm   über  fine 
Sache  eios  waren«  braucbtcn  fie  ditfelbe  nicht  an 
die  OemeilM  sn  bringen.   Zu  Athen  wird  einer  Vor- 
b«^ettu4»ff-dtr  Oebtw  vo»  dem  Math  der  Fitnfhun* 
dm^ervMhiiti  -^TinSfTtB  fteod  ^dlt  Pirflfung  der: 
GefetzvorfchJäge  bey  ddr  Oefufia.     'Zu  Warn  hatte 
der  iStaatsraih  die  Vorberetliung,  damit  er  aber  ei«  i 
ire«n  etnommelieia  Volksbcfcblefs  durch  verfagte' 
Binwifilgudg  midbt  biodern  konnte,  ward  feftge») 
fetzt  r  dift  er  dfeAnlregsfkeUnng  genehmigen 
Zu  Atlicn  brachte  man  diefe  zu  einer  An  ricliterli-' 
chem  Verfahren  vor  den  Nomotheten»  infufern  üe 
d7«  Aeitdernng  hpftchender  Oefctcp' betraf.  Auf 
den  Crieehifebi»  BorgergeineliM»  wir  wenig .Aiin! 
ftandv  aber  MaT^  Gefchrvy 'ftifd  LIrm,  in  etfrigA»* 
Staaten,  J^h^eiom,  Kreton,  nabmeo'Dicht  alle  Bür- 
ger an  der  OeTetzgebunpThfil.    Die  Komlfche  ßür- 

{jergemeine  ftimmte  anfänglich  nach  ihren  bOrger^ 
rcli^  XirtblicbCftOenoffenfcbaftcn»  denCurleo,  mid 
darin  bfiten  dt*  niedem-Stftide  obSigen  mUfren* 
weil  ISe  die^Mehrzahl   in   allen  Carlen  n^Jchten. 
Aber  die'l^tricier  Jiatten  durch  ihre  Hinturfaffen 
auf  die' Abftimmmig  grofsen  Einflufs.     Die  Vtämt 
funtnlunesordnnng  ward  verändert.   Das  erite  au* 
drQcklicne  Beyfpiel  der  Abftimnmng  nach  der 
Schätzung  in  5  Klaffen  und  192  Centurien  findet 
ficb  bey  dem  Uebergang  der  lürUberrfcbafllichen 
in  die  gemcioheillicbe  VerfafTung.   Die  erfte  Klaffe, 
oder  die  Befteeertefteo  hatten  98  Centurien  oder 
Gefammtftimmen,  und  mithin  bey.  Einigkeit  unter 
fich  die  Stimmenmelirlieit  gegen  die  Übrigen  94 
Centurien  oder  Gefammlftioimen.     lodefs  fehlte 
llM  fo  berathenden  und  Ajasafienden  Gieichbeetlter*  • 
tea  und  Oleicbbeftenerten  die  nibere  Gemein rcbaft** 
welche  ans  Orriieben,  niefalMrIlchen  und  genoffaa*'« 
fchaftlicht-n  Verhältniffcn  entfteht,  rnan  ging  daher' 
von  der  kQnftiichen  Genturienabtheiiung  ab,  hielt 
fibb  blofs  an  die  KlailMi'tfaeilte  ficb  in  dlefen  in  die 
Alten  nnd  die  Jungen,  und-  verfeminelie üch  in  ei- 
nfer  von  diefen  beiden  Centurien- 'm<)''tatien  A«f' 
Klaffen  nach  den  S  h  skrei/fn  ({ribus),  wozu 

)eder  gehörte:  alfo  da  der  6chatzuoeskreife  35  wa- 
ren, in  350  Centurien.  In  diefen  Verfammlungen 
fahrte  der  oberfte  Stattpbeamt*  den  VorAti »  and 
er  hatte  auch  tMi  Heebm»  tnftnUeSeli ;  wtlehee*« 
den  Volkstribunen  gleichfalls  zuftand.  üicfe  konn- 
ten auch  Gemeine  halten,  worauf  blofs  nach  den 
Schatzun^skreifen  Mann  fflr  Mann  durch  Hände- 
aufheben'|ill|ipmt  und  naeb  der  Meiirbeit-  unter.- 
den  35  OwäitfeBflftimmfen  entfebietfen  wurde  nnd 
keine  Patricier  gegenwärtig  feyn  follten.  Später 
werden  fie  darauf  mitgeftimmt  haben ,  als  den  hier  .. 

Sefafsten  BefchlQffeo  verbindliche  Kraft  für  all» 
itaatsbflrgai^  bugelmt»  den  ärmaro  Uorgarn  atier 
die  Stimnieamcnrbelt  entiogen  wnrde,  weil  der 
Cenfor  fie  ohne  Rückficht  des  Wolinoris  in  die  vier 
i^reife  der  Stadt  Aom  eiofchrieb^  ßa  alfo  nur  ao  vier 


OerantmtftfiTimen  TTieX  neim'en  BeTt ,  anrl  Ge  vpr« 
toren  auch  darin  diet^tinüneiunehiheit  dnrcb  die 
Verfügung,  dafs  Hi  ithtt" TeHbmmeheiv  Krdfefi 

nicht  mehr  durch  einan.fer,  fondern  nach  Ständen 
und  Gewerben  gcftimmt  werden  foilte.  Nacbtfem 
auf  diefe  Weife  die  Verfammlnog  nach  Kreifen  der 
Verfammlanr  nach  der  Scbattanf  aenibert  war, 
kMht^^S^iehgnltig  feyn,  aof  welcher  von  Bei- 
den ein  Gegenlt.u.'f  verhandelt  wurde,  mir  durfte, 
er  nicht  kfVöhliclu  r  Natur  feyo.  Damit  befchäftigte 
ficb  nach  dem  Airfhören  der  bürgerlich- Itirchlicb«» 
Genorfenfchaften  (der  Carlen)  eine  Behörde,  und 
d^r  Nameii  von  der  Verfammlong  jener,  eomitia  cu- 
riata,  ging  auf  die  SitZurtg  diefer  Ober. 

In  der  Rechtspßfge  war  det  grölt>te  Gebrechen, 
dafs  der  Richter  Uber  Verbrechen  vnd  Gewaltmifs* 
braifch  zugleich  Gefetzgeber  war»  und  dafs  der 
Völkshaufen  nach"  aogenbliekHcbearEindrnck  en^ 
fchied,    nicht  feiten    unter  vpilifen  Thällicliki.it- n. 
lu  Rom  zogen  die  Volkstribunen  fulcbe  Sachen  vor 
die  verfamnielten  Kreif«,  und  verfucbten  die  b^ 
rQhmtefk^n  *Mjnner  durch  jede  Erniedrigung  Los-, 
fprechung  zu  erbetteln.    Zu  Athen  gelangten  jähr- 
lich 6000  Bnrr^er  durch  das  Leos  zum  Richteramt. 
Sie  folitcn  dreyfsig  Jahr  alt,  echter  Geburt,  uni 
irteht  in  SteaerrQckftand  feyn.    Nach  Solon'i  Ab- 
liebt foltte  blofs  die  bargerlicbe  Gerichtsbarkeit  ver-, 
trtKffcha/tllch  (welchem  der  Vf.  obrigkeitlich  w\f 
gegenfetzt)  verwaltet  werden.     Seitdem  aber  in 
Athen  alle  bOrgerlicbe  Scheidewände  niedergeriflen 
wurden,  Kenntnifs  und  Bildnug  der  btfOisni  Fami-. 
lien  keine  bürgerliche  VorzOge  «sriir  |^ewibrtea#- 
«ngen  die  obrigkeitlichen  Oeriebte  falt  gant  ein. 
Doch  V  r    Mteli.n   Gerichtsbeamte  die  Einleitung 
der  Klage.     (Aus  Ht-ffter's  neuerem  trefflichen 
Werk  Ober- die  Oericbtsverfaffung  zu  Atben  foll  hier 
nur  bemaikt  werden,  dafs  bey  den  gericbtlicbcn . 
Verbandhingen  mehr  gefchrieben  wurde,  als  man 
glaubt.)    Durch  diefe  Beamte  wandte  man  Heb  in 
b&rgerlichen  Klagen  fogleich  an  das  betreffende  Ge- 
richt.   Die  öffentlichen  Klagen  worden  durch  fie  zu>^ 
nicbft  an  deh  Staatsrath,  und  dann  vordieStaate-; 
gemeine  gebracht,  welche  gewOhnlieb  norübei«  de» 
ren  Ziilifüj^Ueit ,  oder  über  ihre  Verweifung  an  den 
betreffenden  Gerichtshof  eotfcbied.   Oer  erfte  und 
Torzüzlichfte  wW-tf^fieHÜ'nit  peinlicberund  bar» 
geriicher  GeriebtsverKvaitung  nnd   500  Beyfitzem,; 
die'  auch  ^dhl  verdoppelt  wnrden.    Es  gab  toch  i 
fchon  befondere  Handels .  und  Berggericbte.  Zur 
Rom  verwiefs  man  in  früherer  Zeit  die  Verbrechen,^ 
worflber  die  Börgervcrfammlong  nicht  felbfl  er-' 
kannte,  an  deq  Confol,  und  errichtete  dann  flehen- 
de peinliche  OerfchtshöFe  zoerft  zur  ünterfuchung 
und  1'   tr  i'  !     .      Rrpre ffungcn  in  den  Landfchar  . 
Xgfi^  darauj  vuq.  iieftechuogen  zur  Amtserlangung, 
fsmer  von  Veraatreotteg  öffentlicher  Gelder,  nnd 
foa  Verbrecbea  gegen  den  Staat.    Die  Pritoren 
hatten  die  Vorftze  in  diefen  Gerichten,  und  Staats- 
räthe,  eine  Zeit  lang  auch  Kitter  zu  ßf)fit/ern  1  nch 
ihrer  Wahl  im  Ganzen  und  nach  dem  Loos  für  den 
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KlJcTall.  Von  bnrgerlichen  G«rklit«o  kommt  nur 
cirs  als  rerlretlich  vor.  üas  Oe/icbt  der  Hundert, 
(cir«mlich  los»  drey  »«n  Krelfc)  fOr  Fü- 

1^,  welche  di^  Gefclze  nicht  vorgefehen ,  und  für 
FamÜienracheB.  Die  brtri;erliche  Gerichtsbarkeit 
verwtUet«  der  Prälor  mit  Zutiehunj;  unberrholt«- 
ner  Borger,  di«  fioii  Recht«kuadigo  tum  üey- 
ftand  nahnw«.  Dl«  Schilderung  des  gerichtlich«« 
VcrrahrinS  liegt  auTser  drm  Z  vpc'.ce  der  Schrift, 
doch  wird  gerügt,  tlais  üie  iSachwoiier  fich  jedes 
Kunftitiitt«!  erlaubten,  und  Cicero  z.  B.  dia  i'roi- 
fchf  Lehr«  wIfolietB,  Die  Stimmen  zum  Uc^; 
iheil  wiirdefl  fenwdgentff  fowohl  zo  Athen  als 
Rom,  durch  die  A'-f^^hf  von  7tirhpn  ertheilt. 
Lhe  Stimroen.niebrheii  enllchicd,  ihre  Gl«ici^hett 

Diefes  trt  derdarfUgeAtMiog  ans  einer  reichbal- 

titen  vScln  ifr.  Es  kann  auffallen ,  dafs  fie  nicht  vo« 
dem  Perfifchen  Wefen  und  dergleichen  handelt, 
aber  fift  handelt  nur  von  dem  Staatsrecht  und 
nicht  voB  (arnftoi  Oagenfatz:  von  der  Willkür. 
Aus  dem  Dunkd  d«t  Alterthama  offenbaren  fiah 
die  v,iTrchisr!enartigen  Verfch mel^ungen  der  Ur- 
(tolfe  der  VerwandTchafteii  und  IN achbarfchaften, 
der  Gottesfurcht  and  des  GottevJienftes ,  der  üe-> 
meinfetaaffe  Toa  Sfirt4^e  and  von  Land,  der  FeiM«: 
desfiolh  «ad  FreandetbOlfe,  des  FreybaitsSnnet 
on  !  1er  Ordnun^^li'ihf ,  wo'furc-h  StaatsverfafTun- 
gen  werden  und  weclittjla.  Uas  Geftaltete  ift  fich 
nirgend  glewh,  und  von  einer  Voreeftalt  keine 
Spur  ZB  fiodea,  aber  das  Wandeibare  deutet, 
aberall  «of  «ia  Unwandelbares,  das  NachgehiktoM 
auf  ein  Vorbild  :  die  Staatsrechte  auf  ein  Staatt* 
reebt.  Die  eigentliche  rein  •  tnenfcbliche  Verbra« 
derung  ift  Wider  die  lln  rii^  t  mi  I  für  ein  feelen« 
volles  Leben.  Wider  die  hchreckniffe  der  Natur 
genügen  Laadgemeinen  und  nachbarliche  Hülfe; 
^ider  «nfete  ciprnfn  Leidenfcbaflen  und  fQr  ein 
»ebtldetes  Leben  fiod  Ivörperfcbaften  nöthig,  wel- 
lieb  durch  das  ganze  Volk  vertireiien,  an 
den  einseloea  Oemeioen,  wie  an  einer  Wurzel 
fich  hallen,  vod  für  die  Kreife  und  Landfcbafua 
ihre  Vertreter  haben.  Zu  dem  LeUtarn  kam'  «S 
im  Allerthum  nicht,  fo  nahe  man  ihm  ttteh  oft 
darin  war,  befonrlers  die  Griechen  in  ihrer  «rfteu 
Freude  Ober  die  Beilegung  der  ferfer.  Ihre  aller- 
dings fehoell  ToröbergeUende.  Lt»fi  an  dem  Quo- 
de<:wtrk  ( AmphiktyontoJ  hStU  wohl  eioer  i£ff* 
wähnurg  verdient.  Mit  »r  verfehwand  die  Hoff- 
nilOg«  f**^'  Griechifchen  Staalsgcmeinen  Hch 
»on  der  Natur  der  Ürtsgemeinen  mehr  eolfcrnen 
und  fich  völkerfchaftlicber  geftalten  würden, 
Sebade«  daCi  die  Vwfaffuog  Hircc.  OrUgemeipen 


nicht  hcfcni'pr!;  hefchrieben  finJ,  worauf  ibro 
Staatsverfaffungen  duch  eigentlich  erwacbfen.  Nach 
Auflöhtng  ihrer  \»rcch  fei  fei  tigeo  VerwidccJaog  zeicC 
fich  als  Haoptabel,  dafs  gerade  das  Miafterha^o 
in  jener,  das  Fehlerhafte  in  diefer  war.  Niehls 
ift  natiirj-f'Tiäfser  ufi  1  durch  alle  Zeiten  bevrflhr^ 
ter,  als  dafs  du  Ortscemeine  Ober  ihre  AnMio» 
genbeilen  ftimmt  und  ihre  Vorfknhtar  wihlt,  don 
reicht  der  V^erftand  jedes  Haturatert  hin.  Auch 
bat  fich  in  der  That  die  altgriechifche  Gemeine- 
Terfafuing  Ijis  sul  u ufere  2<:it  unter  den  Neogxifr* 
eben  erhalten».  >o  ihren  WeiefabUdaihnftea,  (htt 
neioerSthen  aad  den  *  jÜirlitlMft  WiU«  llmr 
Obrigkeit. 

Wenn  übrigens  hin  und  wieder  den  Vorftel* 
liwgen  des  Vfs.  andere  zur  Seite  geftnUt  wtRtoM 
niöcbMo,   to  verftattet  diefe«  hmr  dar  Banal 

Bieht.  Vr'i  {prfprfchen^  läfst  fich  nfobt  gendeca 
haj  / wcirelliätten  Sacfaea  und  Darftelhiogea • 
und  es  id  in  keinemFall  gegen  geachtete  Sohrift> 
iteller  mit  dem  offentlkben  Anitaode,  ntt  d«C 
Werde  dar  WiffenfebafMlalikalt  «ertrigliek;  de» 
bedenklichen  Falles  gar  rieht  zu  erw&hnen , 
aut  den  geiebctea  äuud  kerabgelehaa  odu  auig*'. 


AR7NEY0KLAHRTHFIT, 

Lokdon:  An  hifcorical  ^  phUo/ophical  and  praeth 
cal  BJfay  cn  the  human  haAr,  älex^mder 
Rowland  jun.  Thlrd  Edit.  igig.  i|6  S.  8.  JdM 
einer  Kupfertafel,  (i  Rtblr.) 

Die  Hellte  diefes  Machwerks  ift  gefüllt  mitB«- 
merkungcn  üh?r  (!en  Ua^ij  ciie  vf'rirh;f-denen  I' ar- 
ben,  das  Wachsthum  der  Haare  u.  f.  w. ,  die  aus 
fohlechtgewählten  Schriften  sufammengetragen  fiodt 
befonders  fehlt  e«;  nicht  an  vieh-n  Anekdoten,  be» 
fooders  vun  berühmten  Mannern,  an  Stellen  auf 
Dichtern,  Reifebefchreibungen  u.  f.  w-  Erft  als 
Ree.  in  der  zweiten  UÜfte  eine  grolsa  Aazahl.Toa 
Djnkfagungsfcbreiben  vafeiiledener  Perlbnea  an 
Herrn  ilrnvland  fand,  erinnerte  Geh  Ree  des  Na* 
menK  diefes  Charlatans,  der  fein  Macaffaröl  /n 
I  i -!-. Ui  i  ich  und  Deiii  IcliI  jn  !  3;i  .-ilicn  Strafsenecfcen 
au&hutj  zu  dalfen  Anpreifung  ift  deaa  auch  allein 
diefes  feiebto. Machwerk  g^fcbriebeo;  |  daher  diefa 
Anzeige  nur  zur  Warnung  fQr  die,  welche  etwa, 
wie  der  Hee.  verleilet  werden  könnten,  fich  dalfelbe 
zu  »erfcl.rciben.  Manche  Bemerkung  des  Vfs.  wHi- 
de  nicht  ohne  Werth  fejo,  wenn  nicht  der  lieft  der 
Scbrift  tcrliüiL',  auch  nur  das  gtrinf(ta.V«rtr«iMll 
anf  dia  Angabaa  de«  Vit*  zu  fetno. 
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-  •  »»derik  dm  Ftmte  opreued»  dwH  AfrtKtm»^ 

iTtichtelao  Dto^  Afrtkt|rifl?h«  Cff  W»V 
.  «US  ArchiiNlokttcneoten  aosgearbmtet)  ^oaVtf 
.  -.J.i^sRatmt^9n,  Prof.  d.^morgeolindiftf^ 
.&IMImo  Wf  d.rüniwf.  Kopenhagen.  18 ig- 


IibMiir  dt  3B*ttM»PÄ<*t        Rep-  diefe  Schnft 

.lifclien  Utwilur  »«u«rer  Zell,  ütber  d»« 
fchicbie  der  EotfiebuoE,  derbcickW«  pndd«r  Mcii 
*t  Uhri£et  D«»er  gefcheheoen  AufheboM  der  «ut 
dim  TlfrßeoiMi«.%,  für  p^Wnurk  »«Är^^Z*^ 
recht  wichtigM,  Hwi|«|8lMmip«gpie  bat  man  m 
deuticber  Sprache  »icbu;  mao  '»»^^»"^••"Ä* 
Mm  wMiteea  Wachriohun  wchoeo ,  welche  «oh  «ttiy 
£irMn»4a|M(cbeaUebi3rfetzung  vonJörgmHöfts 

bcBudeB..  Und  feibft  in  dfaltoW  Sprache  lft  «f 
•  ,r  dieier  Vf.,  welcher  theils  in  der  aogeführteo 
fichcift».  tW«Us  in  ieiner  Gefchichte  des  biarokkani. 

ein«  4»nvoUfHodiftr  Attskiwft  oijr  «iIqm!o«  die  Ce- 
fellichaft  Wwiffende.  Gegenftinde  giebt,  dergle«. 
eHwn  G«h  «tfcb  In      St.  RawM  kurtem  Unttrrichte 

^rlckätimt  mancher  von  Hdß  mltgtMU»  ««^ 
2S2i^Sfr  Mnh.  B.  Abd.  1793.  befindet.  Defto 

dirf-^egenftand«  MI  «cb  ond  in  feinen  Folgen 
SS",  eine  voUftändige,  das  Ganze  und  d*s  Einiel- 
M  bis  in  da*  Klewfte  Detail  umfaffende,  au»  der 
itaTtri4**tftffff  Quelle  der  Dokumente,  in  dem  Ar* 
cbive  deTafriRanitchen  Goirfnlatdirektorium»  »sr 
fcböpfie,  Ausarbeitung  der  GefcbiebM  j^er  Hm- 
delstfefellfchaft  feyn ,  wie  wir  fie  hier  trom  Prof. 
ÄuW<«t.bekaiot  durch  f.  Gedichte  Ahe»: 

für  Anfänger  in  d.  hebr.  Sprach»  (t8i$  ^B&ljJ* 
durcii  f.  Hiftorim.pra»Hß.  Arahua»  rftgafifum  «Ic.  tö. 

4^J«W.  Ai;  MT  J.  X»  Z  ItM. 


Die  Schrift  ift  von  einer  Vorrede  des  rerdimtea 
Prof.  t>  BngtUtqft  begleitet,  worin  der  Vf.  zeigt^ 
welches  WMt«».  bisher  noch  nicht  hinläaglicb  enge. 
bauQte,  Fdd  des  ökonomifcb.  politifchen  Unter, 
richts  eine  zuverlifsige  HandelsgefchJcbte  für  jedes 
liaod  eröffnet.   „  Aber  leider!  fagt  Hr.  E. ,  herrfcbt 
aürgeads  mehr  Unzuverijlfyigkeit  upd  Widerfpruch, 
als  ia  diefem  Gefchi«h|sswe%«.  .Auch  di«  otficiell» 
ftea  Ang^beo  find,  aus  Mdunaten and  «rklirfaeraa 
.Urfachen,  oft  unficher  und  meift  betrOgerlfch.**  • 
Nnr  ans  autbentifchen  Nachrichten  von  einzelnes 
JBMidalsmitemehBiuneen ,   nach  ihr«i  Pirineipito» 
ihrer  Art  und  ihrem  Erfolge,  kann  eine  zttverliCii(t 
Haadelsgefchichte  entfteben.   Unfer  Vaterland  BM 
mit  andern  nord  -  europSifchen  Lindern  das  Gleiche, 
das  es  erft  fett  einigen  Jahrhunderten  Stoff  geliefert 
hat  zu  einer  eigentliclMn  Handelscefchichte,  nUf^ 
lieh  Ton  der  Z^t  an,  da  deffen  Haudelstvirkfai^ 
JM*I  einigen  bedmitenden  Umfang  erhielt;  aberaucb 
frtim  Wsmlehfffibii  htn  ift,  gleich  andera,  ipn  Gan* 
zen  ffenonmen  anvollftindig.  unznrerläfsig  un^v«^ 
von  Widerfprtlchen.r  (S.  VIII.).  Selhft  am  der 
für  Dänemark  fo  wichtigen  Handelsepoche  unter 
/(^UkUM  yi.  u.  Friedrich  t^.  fiowi  die  Nachrichlltc^ 
fia,  mAgen  nun  in  .ftatibiCchea  ^dejr  ^tomelMii 
Schriften  enthalten  feyn,  ^tf «rft Jiit|»t^«nMtif- 
digend,  zum  Theil  wahrheittwidrig.  rnenaad  war» 
nach  des  Vorredoers  Zeugnift  (S7  XI.),  dazu  ge-\ 
iofainktirb.- WBI  <^  Pnnkel  auf ziihellen ,  welebes 
lüsher  ANr  dt»  dSpifchen  jEIandel  nach  Marokkp 
in  der  Mitte  des  igten  Jahrhunderts  fchw«bte,,als 
Prof.  Rfiiunnffen,  deffen  ausgebreitete  Sprachkenat' 
nifs  ihn  in  den  Sund  fetzte ,  die  in  dem  Archive 
der  Cnofttlitdirection  befindliche  Sammlung  vo|i 
DuknmeiitM  oad  originalen  Briefen  in  verfeliied^ 
nen  Sprachen,  theiU  auch  in  der  arabifcben,  zii 
beootzen  und  dem  dec  Präfes  und  die  Obrig.en  O^e« 
dar  der  Direotion  mit  zuvorkomineodpr  L%raUi|t 
den  Zotritt  ra  dam  ATiOh»»*»  W^*"**«"*  .-g  Km 
in  Marokko  gebomer  Jud«.r  W««»«  Jo/ephßmfU» 
de  Pa»,.  der  im  J.  1746.  einer  fremden  Macht  als 
Smoa  iß  Srankraich  gedient  b<tte,  bald  eatdecl^t 
»•4  Iii  die  ÖeftMle  gefetzt,  1749.  aber  der  Gefangen« 
fchaft  entlafTen  und  des  Landf^  verwiefen  WQrdfsji 
war,  gab  den.  erften  Anlafs  zur  Errichtung  einer 
DJpiföh  •  afrilwoifchen  Han Jelskompagnie;  inJern 
nr'eiBiMKeafleute  zuiLopeohagen  —  der  Vf.  nennt: 

-  -  -  ^    -    "*    "--iturt  und  Werfer» 

durch 
feine 


fmkriiM  (»  fengnagtlh  vom  lünurt  und  Wever» 


^ufer,  V(M| 
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feire  Vorftellmicen  A^^u  i)eredet^,  I74f*  V*'- 
foch  mit  Einem  Schiffib  cii  inaohen,  welobet  fie  mit 

europäiTchen  Produkten  nacii  Marokko  fchicktea 
und  dagercn  afrikanifcbe  Waareu  zurück  erhielten. 
Ba  der  Verfuch  giDckte,  lo  fand  fVcfinr  Juiia  ein 
ocftb  willigeres  Gehör ,  als  er  fcbon  1^50.  der  Ke- 
gicmng  den  Vorrchlag  tbat,  zo  einem  Uaodeistrak. 
tat  zwifchen  Dänemark  und  Marokko;  in  feinem 
flbergebenen  Plane  zeigte  er,  wie  geneigt  die  n)arok< 


Fraazofeo  und  HoUaadem,  den  DSnen  die  erlan«. 
teii  Vortheile;  begreiflicher  Weife,  mifsgönntea, 
bedenkliche  Gerüchte  über  die  eigentliche  AbfichC 
derfelben  verbreitet,  als  ob  fie  oimlicb  in  Marokko 
Idtaogcn  aolegcs,  di«  Ifl^itftn  «ertreiben  voll- 
ten  u.  f.  f.    Allmählig  gerieth  <fie  Ii  i      k>  n  pa. 

5 nie,  und  mit  ibr  gewiffermaafsen  dieüe  befchüiiea. 
e  dänifcbe  Regierung  felbft,  in  eine  Lage,  di» 
nicht  mifslicher  teya  kosote,  die  mit  allaa  Hitwr- 


kanifche  RegformiK^  fevn  werde ■die  Veet^indwig-  -«adMebeniimüiailaxtt btfcbrtibeo«  «ferRaracuL 
•inzngehea,  pn^dadiuicb  oicbt  nur  ifa(re  Zolleinaab-  ter  BUtter  nicht  zuliftt,  die  aber  im  liuche  felbd 
ine  TU  rcmehrieb',  fändern  atieh  oili  Wallnn,  Kano-  gefebildert  zu  le((M  Niemand,  den  folche  Ge^en* 
nea  u.  a.  Kriegsbedfufniffe,  ohne  Geld,  gegen  blofse  Itäode  interefüren,  unlerlaffen  darf.  Hr.  Eageluoft 
Landcsprodukte  einzutaufcbea ;    eben  fo  vortheil-    entwirft  von   dem   Ganzra  aia  IttLi  f'V^m^rk. 


da 


sproduktw  .......»..«.»w.. ,  ^ 

tiaf:  würde  die  Verbindung  fQr  Dinemark  feyn, 
flcher.  Ldmaa,  Zinn,  Eilen,  Stahl,  Aiiaun, 
•i|;Za2ke)r,  PTeffer,  Ndken,  Ingwer,  Papier, 
J^JUt 'Waffen  u.  f.  w.  in  Marokko  abfetzen  und 
t;i'gkh  feiae  Wolle  fttr  die  damals  neu  angelegten 
dSn.  Fabriken,  Wachs  Olivenoel,  Mandeln,  ara- 
bffchen  Gummif  Vanhnv»  "StamüS^um»  £lfatf> 
(ein,  Salpeter  n.  t  w;  «iftttafcfien  IfOiHie.  Im 
Frnhjahr  1751.  wurden  wirklich  9.  Fregatten  ausge- 
rflftet,  deren  geheimgehaltene  Beftimmung  nach 
Marokko  gine.  Diefe  traten,  als  BefcMMMlAnen 
von  s  Handewcfaiffen^  fofort  die  Keife  an  und  er. 
Wlehteik  HA  JM^e  Bheds  von  Sa/y'y.*'  Alles  ging, 
ohg!cich  der  Jude  bald  als  eigennütziger  Grofspran- 
1er  erkannt  und  an  feiner  Stelle  ein  anderer  Marok- 
kaner, Hey,  zum  Unterhändler  angenommen  wur> 
fo  fclwaU  von  Sutten,  dafs  bereits  im  SaL  du 
Trakttt  aiiter  folgenden  Bedingungen  abgefehloffin 
wurdp  :  den  Zoll  von  allen  ein.  und  auszufflhren« 
den  Waaren  in  den  beiden  iiafen  Sa//y  undSi.  Crux 
nehmen  die  Dünen  für  eine  Zeit  von  r  Mirta  in 
Pacht  uni  bezablen  dafOr  iihdicfa  die'Samme  nm 

eseoo  MtrakkanifcYie  DoKifit  1  Thir.  4  Mk. 
.  C),  nebft  3000  Dnk.  für  den  Prinz.  Regenten 
Jährlich  zum  Prefent  (welciie  der  Traktat  nicht  ei^ 
wähnt);  kein  fremdes  Schiff  von  irgend  einer  an« 


^  ,  Ganzra  aia  BUd  (VmJS, 

xp.  f.),  (feffen  Zoge  mit  der SäaRrfcJMft,  wie  der 

Vf.  Qe  darfteilt,  fo  flbereinftimmen ,  dab  Reo.  Geh 
nicht  eMhflt^  kkna,   einen  Theli  deffelbra  hier 
wieder  zu  geben.    „Man  erblickt  (in d er  Periodn 
der  dln.  afrik.  HandeiMefeNfdail)SMiitniie%iHM«i 
tfdsflotten ,  Kriegsrebill»  W^iton^Mte  fiipkiiaär. 
tik  ip  Bewegung  gefel»,  um  ein  iVojekt  »u  Stand«  " 
Sn- bringen,  zu  befördert»  nnd  zu  belcinit/«o,.  wel- 
ches die  LieblingsiJee  einzelner  Mäcliti 
den  war.    Man  Tchmeiciielt  üarbareo, 
ren  Eigenfinn,  ihre  Chikanen, 'MiNb-'V« 
Man  erkauft  ihre  Freundfehaft,  bezahlt  ihnen  . 
bnt  ahf  hunderterley  Art,  bequemt  fieb  Zu  einer J 
fklavifehen  N.irligiebigkelt  und  erniedrigt  fich 
Gebrauche   der   veracfatUchXten  W«ikM|i^'* 
,,  .Man  lätst  6cb  mit  offenem  Aag«  van  Manran  nnAi 
Ghriften,  voh  Fremden  nnd  Landeleuten  betrügen; 
immer  ftebt  man  in  Unterbalance:   das  beftandige 
D'efipit,    welches  gedeckt  werden  foll,    zehrt  am 
Commerzkollegium ,  an  d«!n  Finanzen,  eo  dor£xtra« 
aufläge,   ja  fei'bft  an  der  Sklavenkalla -Md  —  di« 
Hafoitat  ift  ein  ungeheuerer  Verlurt,  wo  nicht  fM 
dia  reo  der  Begiemag  ermnntene  und  bcfcbatate 
Compagnie,  fo  dochTOr  die  Staatskaffe,  deren  xa 
Tonnen  Goldes  fteigender"  (S.  XVI.  wird  der  ga»..  , 

........y,   -V,    ,v  5^..»  ze,  durch  die  Speknklkm  verurfacbte,  Sehadan 

dem  Nation  darf,  bey  Strafe  der  Confiskation,  in  aal  meiir.  ds  auf  aooo^ooo'  Thlr.  angefchJagen) 
diefeo  Hafen  einlaufen :  gerchSbe  esdoch,  fover-  „dftVAar^MfelAirs,  vm  dib  Oomnagoie  fchadlos 
flllt  das  Schiff  an  den  Krifer.  Auf  dieferKöfte  dflr-  zu  halfen,  vielleicht  noch  die  terlngfte  Aufopferung 
fen  nur  die  Dänen  haiiJcln.  Lui  Comtoir  mit  den  war.  Man  Geht  Mächtige  befd^iftij^t,  faft  verfetfra 
»(ythigeo  Magazinen  wird  nahe  am  Fluffe  Su»  da  an-    darauf,  ein  Projekt  gewaltfam  durcbzufettan,  worin  * 


f;eleat,  wo  folches  die  Dänen  für  das  zweckmi* 
si^e  halten.   Alle  Dinen  Collen  refpektirt  war* 
^n  und  von  allen  Auflagen  befreyt  feyn"  u.  f.  w. 
1!^  war  wohl  voraotznfehen  ,  dafs  ein  folches  Zoll- 
und   Handelsmonopol,    erworben  von  einem  Mo- 
narchen,   bey  welchem  ir°nier  der  Meiftbietende 
'ÄrltMfthegiinftigte  war,-*Ton  einer  Nation,  wie 
di?  n.Tnifche,  die  weder  zu  den  Mächtigften ,  noch 
Zu  den  Reichften,  gehörte,  nicht  lange  werde  auf- 
recht erhalten  werden  können.    Nuch  im  erften 
iihre  des  Traktates,  den  nicht  der  Kaifer,  fondem 
daffdn  Sohn,  der  Prinz  Muhamed  abgefliMoiren 
bette,  gefchahen  ^bedeutedde  Einfchränkungen  def. 
felbcn;  auch  wdgarta  dar  Kaifer  die  Ratifikation ; 
Wnxdtft  TOBT  dm  SäflUdMnBi  mt 


fia  ihre  eigene  Gebort  lieben.**  —  „  kbn  hat  cod. 
Heh  In  der  ganzen  Oafehicbte  der  Untemehmoog 

einen  fehr  lehrreichen  Beleg  daför,  was  eine  auf^e* 
klirtere,  bedachtfaniere  Staatsökonomie  durch  {oU 
che  Organe;  Wie  ein  A.  SmUh,  ßa/iht  Sar- 
torlust  mid  unter  den  Dänen  ein  Stampe,  Oluffem» 
Staudt  f/.  Kr.  Hdfiy  Thaarup)  aber  dat  VerbiUtnilil 
des  Handels  za  andern  Nationalwohlftandsqueilen,  ' 
befonders  zum  Ackerbau"  (nicht  zu  den  Schnlenk 
den  Wiffenfchaften  und  Kflnften?  diefen  ttfon 
Quellen  de^  edelfien^  Vdkeflflckat?)  Ober  ia-  mtf 
ausläridirchen  Hendel^  ab*«fiilWnW  Händtfhnntar. 
nehmongen,  aber  die  natdrliebfte  ^nd  wOnfdiena» 
wertbefte  Anwiendong*  der  CaattaUen  und  die  Oad> 
mmgt  WQriB'flirift&ihWaHA,  flbarte2wtng 
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des  Handels  und  Inderer  Indüftriezweig«,  über  des 
Staates  unmittelbare  rheilnahinc  an  Handels,  ond 
andern  Unlernehmiingen,  über  die  «-clentlichcn  De- 
dingungeo  zum  Nutzen  und  Heil  der  ilandelsuiiter. 
nehinuoeen.  Ober  privilegierte  Handeisfoc.*eläten, 
IVlonopoTe  u.  f.  w.  geurtheilt  haben  und  zum  Theil 
noch  urtheiJeii."  Mit  Hr.  £.  Tagt  Ree,  dafs  die 
Grundfätze  einer  echten  Staatsökonomie  in  Betreff 
des  Handels  nicht  leicht  durch  ein  mcrkw.irJigeres 
Beyrpiel  von  den  ibtien  entgegengeletzien  Veriitun. 

freu  erläutert  werden  kütmen,  als  durch  die  vor. 
iegende  Üerchichlserzählang  des  Anfangs,  Fort- 
gangs  unU  Ausgangs  der  afviU.  Hände lsUoinpa&. 
nie.  —  Zwar  war  das  iJahr  1758  —  das  Erfte  nach 
des  Kaifers  Muhl  Mdallah  Tod  und  des  neuen  K. 
Muhamed  Ben  Abdallah  Tbronbefteigung  —  Ein« 
der  merkwürtligflcn  in  den  Jahrbilcbern  der  Com- 
pagnie,'  und  das,  welches  den  Grund  legte  zK  ihrer 
nAchherisen  Aufiofung  (S.  93.)  i  doch  gehurte  zum 
v&lligen  Untergang  derfelben  er(t  noch  die  auch  in 
Uänemark eintreffendeHegierungsveränderung,  die 
bOWwntlirh  8  volle  Jahre  fiiäter  durch  des  Königes 
Friedrich  V.  Tod  unJ  den  Kegierungsantntt  des  K. 
Chri/tian  Ä'ii.  ßch  ereignete.  Mit  jenem  Jahre  fin- 
gen nämlich  die  eigenen  Faktoren  der  Handelskom- 

{»agnle  zuerft  an,  offenbar  (iosgtht'im  war  es  fcbon 
aiigft  gefchehen)  eigenrniichtig  zu  handeln ,  ihr  Pri- 
vatiniereffe  mit  Beyleitfetzuog  des  lotereffes  der 
Geielircluft,  der  lie' dienten,  zu  verfolgen:  und  der 
neue  Kaifer,  der  als  Prinz  immer  noch  gegen  die 
Compagnie  eine  gewiffe  Achtung  bewtelen  hatte, 
fibte  jetzt  ohne  Scheu  die  gröfseften  Ungerecbtig. 
keiten  gegen  fie  aus,  die  nun  mit  jedem  Jahre  zu- 
nahmen, indem  ße  von  den  unredlichen  Faktoren, 
ftatt  ihnen  WiderCund  /u  Jeiften,  rielmehr  gebilligt 
-wurden:  fo,  dafs  weder  die  Vorftelluneen  von  Sei* 
ten  der  Direction  der  Gefellfcbaft,  noch  die  öftero 
Anribaffaden  von  Seilen  der  dän.  Regierung  dem  Ue> 
bei  ^u  fteuern  vermochten.  Uer  Vf.  bedauert  (S. 
94.)»  dafs  eben  aus  diefem  Zeiträume  faft  alle  Brief- 
fobaften,  die  Compagnie  betreffend,  verloren  ge* 

{ gangen  feyen  und  er  daher  nur  die  Hauplbegeben- 
leiten  aus'  demfelb»:n  fummarirch  anführen  könne. 
Eine  folche  war  unter  andern  diefe,  dafs  der  Kaifer 
dem  Scheine  nach  durch  Zwang,  der  Sache  nach 
aber  mit  ihrem  eignen  Willen,  hüchftwahrfchein» 
lieh  auf  ihren  eignen  Vorfchlag,  die  F'aktoren  dahin 
brachte,  den  In  -  und  Ausfuhrzoll  von  Sa//y  und  St, 
Crux,\  gegen  die  Summe  von  30,000  Marokk.  Du- 
katen, für  I  Jahr  in  Pacht  zu  nehmen,  und  zwar 
auf  Rechnung  der  Haodelskoropagnie.  Die  Fakto- 
ren erhoben  fonach  im  J.  175g.  von  allen  fremden 
ein-  und  auslaufenden  Schiffen  beider  Städte  die 
Abgaben  und  verlchafften  fich  dadurch  Mittel  und 
Gelegenheit  genug,  auf  Koften  der  Compagnie,  wel- 
cher der  Pacntkanon  allein  zur  Laft  fiel ,  ucb  zu  be- 
reichern (die  Zolleinnahme  betrug  nimlich ,  nach 
d«r  Rechnung  der  Faktoren  von  eben  dem  Jahre  nur 
10,000  Duk.,  alfo  die  Hälfte  des  Pachtgeldes,  S. 
103.).  Doch  wOxde  die  GeTeiirchaft)  folcner  u.  m.«. 


noch- viel  gröfsere  Verlufte  und,  bald  von  den  Fak. 
toren,  bald  von  Sr.  marokk.  Majeftüt,  bald  von  bet> 
den  Behörden  gemcinlchafllich  gegen  fie  ausgeübter 
Üngerecbtigkeiten  ungeachtet,  wahrfcheinlicn  noch 
lange  bcfianden  haben,  wenn  ihr  nicht  endlich  der 
Tod  Friedrichs  ,  und  mit  ihm  die  Verminderung 
und  zum  Theil  Vernichtung  des  Eicduflcs  der  bis 
dahin  herrfchend  gewefencu  Partie  in  Dänemark, 
durch  den  fchnell  gefaisten  Uefclilufs,  „einellan- 
delskompagnie  aufzulofen,  von  >velcher  zu  befürch- 
ten.war,  dafs  ihr  die  Kaffen  des  Staates  nicht  mehr, 
wie  zeither,  offen  ftehen  würden"  (S.  XVll.)  — 
deq  Gnadeoftofs  beygebracht  hätte.  — >  Dafs  an  die. 
fer,  urrprüugUcl),  blofsen  Privat. HandelsfocietJt 
in  der  Folge,  aufser  dem  Köt^iga  felbft,  auch  an« 
dere  Mächtige  des  Staates  wefenüichen  Tbeil  hat- 
ten, erhellt  unter  andern  klar  aus  einer  S.  133.  vor- 
kommenden Vertheilaog  eines  Erfatzes,  wodurch 
den  ■Intereffenten  der  bey  der  erften  Expedition 
nach  Marokko  unter  dem  Obriftiieut.  Longueville 
erlittene  Verluft  im  J.  1761.  vergütet  wuide,  fo  dafs 
der  KOnig  20,000.  (/  H.  £.)  ßernßorf  j 0,000  /Id. 
Molcke  lOvOoa  Graf  Lerche  10,000  Geh.  Rath  des 
Confells  Dehn  4000.  Demercieres  5000.  Geh.  Halb 
Juul  aooo.  Geh.  R.  Gram  aooo.  (lauter  Staatsdie- 
ner), Etats- Rath  v.  IJemert  15,000.  Juftiz  R.  Bauer 
{Rehagen?)  u,ooo  und  Etatsrath  Fahr'uius  47,113. 
Thlr.  I  :^lk.  Ii  fs.  (die  3.  Letzten  Kaufleute)  von 
der  ganzen  zu  vertbeilenden  Stimme  von  137)112. 
Thlr.  I  Mk.  la  fs.  erhielten. — 

.    5.  )    fD*r  Befehtm/t   /»tgl.)  ifV- 
n        «I-'  i'vi  : 

1'  r  '.JkiRCHBNOES|CHICHTB. 

B«M>Kao  u.  WCrzioro,    in  d.  Gübbardtfcbaa 

Buohh. :    Lebenxabrlft  des  hoch  würdigen  und 
.  koch  wohl gebornen  Herrn    Gallus  Dennerleirtt 
Abten  und  Prälaten  des  au/gelöften  Bettediktl- 
her-St\fts  Banzt  mit  einem  Vorworte:  Ucber 
.die.  Individualität  des  Menfchen. Charakters* 
v'Verfafst  von  G.  J.  Schalt,  vormals  Benediktiner 
•!90tt  Banz,  z.  Z.  Profeffor  und  Infpektor  des 
I    k&nigl.  Schul- Seminars  in  Bannherg.  Nebft 
zehn  jnerkwOrdigen  Bevlagen  aas  der  Chro. 
•    nik  dicier  Abtey  von  MLXXI  —  MDCCCIII. 
igai.  XX  u.  240  S.  8'  (t  f«  30  Kr.) 

Die  Oefctichtc  der  Abtey  Banz  ifl  uns  naraas 
BrnchftÖcken  bekannt,  weswegen  jeder  neue  Bej- 
tr^g  nicht  anders  als  willkommen  leyn  kann.  In 
dex»  Vorberichte  zu  diefem  dem  Herzoge  Wilhelm 
von  Baiern  als  jetzigen  Befitzer  der  ehemaligen  Ab- 
tey ßjtnz  zugeeigneten  Werke  verfpricht  der  Vf. 
die  Varianten  zu  berichtigen,  welche  Ober  die  Stif. 
rang'dvrfelbea  unter  den  froheren  Gefchichtfcbrei- 
bern  herrfchen,  indem  diefe  —  bis  auf  Placidus 
Sprenger  —  keinen  Unterfcbied  zwifchen  Mutter 
und  Tochter  Alberada  machten,  und  die  Lefer  in 
einem  Labyrinthe  herumführten.  Er  führt  Gründe 
und  GegeogrQnde  auf,  ohne  fich  (dblt  eine  Ent. 

fchei- 
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(cheidung  tu  eriiubeo.  Eben  fo  tihlt  er  di« 
von  isn  bis  ztim  i4t«!n  Jahrhunderte  rtiit  Zw^fUd 
luf«  ohne  diefe  tix  loren,  weder  i\ her  ihre  wahre 
ZaU»  aocb  Nameo,  noch  Hegierangt  •  Periode  tii 
MtfeheMcB.  Dto  von  Sprenger  begoBaene  Oe- 
fchichte  von  Ban?.,  wovon  die{er  nur  den  erfteA 
Band  bis  auf  das  Jjhr  1350  henas^ab,  kam  band« 
fcbriftlich  in  den  Befit?  des  enemalip  -n  C, mrntuale 
^4  Baazer  Pfarrers  Cbryfoftomus  Caotur .  vor  def- 
Tea  im  lehr*  18 15  erfolgten  Tode  fo^encn  des  Pro- 
Fefbrs  X)<»ü6?r  (damals  7.«  Bsmbere,  jetzt  zu  Frey« 
bur^ welcher  diefe  Papiere  an  dpn  lipr^oeWfllie!« 
von  Baiern  abtrat,  weswegen  unfcr  Vf.  Hir  H(»raus- 
tba  darfeiben  von  letzterem  vergebens  hofft. 
_iit«  der  Ii  erzog  felbft  avt  patriottfehterA  Eifer 
.  vorbanHenen  Materialien  durch  einctf  titobkUtt* 
Qgen  Gelehrten  bearbeiten  und  dmckeM  laffilft» 
)[«  Verdienfte  aller  einzelnen  Ge[ehrteM  der  Abte^ 
'  |iz  find  bereits  in  Jaeckt  Pantheon  der  Oelebrtea 
«.-jnberes  aufgezihlt  worden,  worauf,  alaMf-alM 
i^ÄeptUbba  QoaiUji  ttafar  Vf;*^^^  ^  y 

Als  Einleitung  in  die  Biographie  werden  Ideen 
Qbiir  dia- Ipdlvidualität  des  MenCchen  -Charakters" 
jonrnM^Tchiekt,  worhn  'der  Vf.  xiarznibd*  Beb  be» 
mühtt  dafs  der:  Grundelui^fctev'  fedes  IndividuuAt 
Voo  der  Gebart  an  bis  /am  Tode  ohvertilgbar  fe}-. 

Jto  der  Ausführung  fcheint  der  Vf.  die  menrchlicl>e 
^rayli^t  fo  befchränken  zu  wollen,  daCt  er  ich 
dam  Fatalismus  nähern  machte,  oheldlA  tr  TcApa 
VorderHii^e  Aurch  die  tü^Ameine  Erfahmne  an  den 
Joden  zn  bpfi^ticen  fuchf.  Da  aber  viele  Menfch»  n 
fich  felbft  rjlhfelhaft  bkibpo,  fo  ift  e«;  andern  noc  h 
(cbvtvrer,,  diefelben  in  einem  umfaffenden  Bilde 
VatZ(Ä«ll«ii.)  — *  Hierauf  folgt  d<r  leona  LaMbt* 
abrifs  des  Abts  Gallus  Dennerlein  und  zwar  ia  der 
■erften  Periode  von  deffen  Geburt  174t  biatmik  Ein. 
triite  in  Was  Klofter  1-60.  Als  vSohn  eines  Schul- 
lebreta  zu  Gnnzendorf  hatte  er  Ha«  GlOck ,  durch 
iHa'  MeftrebaAfreundlichkeit  des  Kaplans  Reul  fOr 
die  Filamente  der  lateinifchen  Sprache  gewannen 
zu  werden,  während  fein  Vater  iim  im  Or^elfpielen 
ilbte.  Die  «weyte  Periode  umfafst  den  Eintritt  in 
das  Klofter  bis  zur  Abts wablj  nach  mefarerenklai- 
«len  Di^nften  in  der  Rlaofnr,  wurde  eraotfiKd. 
1er  •  Gaft- Boden  •  und  Backriieifler,  Btlrfar^:  und 
Afitoiann  in  Gleus/Iorf ,  wofelbft  er  vorzflglicb  fei. 
^e ükontm.rrhpn  Kenntiiirfe  erweitern  konnte.  Iin 
Ai  17,9s, .wurde ^er  noch  einmal  BurTar,  und  endÜicb 
Ml  ,4ten  May  ifbrAlit,  als  folche.r  aber  fc^oärlm 
Sommer  1  goj  m it  6000  fl.  JahrSgehklt ,  dann  freycT 
>Vohoung  und  Keurung  auf  den  Klofterbofe  zi)  Bng 
am  rorft  pealiooiirl,  wbbilt  cÜ»,aHtr<|  mia^^inf^taf 


f»e  Periode  feines  Lebend  btahdlgt  wir.  Die  ite 
veVbreitet  fich  Aber  fein  ftiMes  Privatleben  von  i|oa 
bfa  tu  (einem  Tode  am  i«  Okt.  I890.  In  dtaten 
Rabaftsode  obte  er  angemein  viei«  VMM^tmm 
Bakaootaa  md  ftvmdea  au«;  eMwvfehi«f  mhA «U 
oem  febmerzlfchen  Krankenlager  »n  gSnzlicker  Eat- 
kriftanit,  und  wurde  zu  Banz  an  die  Seilafainar 


^  ttiefer  auafBbeKobea  

Abtat  fort  der  Vf.  noch  einige  für  die  Ge* 
fbbtabl«*  Frankens  fahr  merkwürdige  Baylagea. 
l)  Sgries  Abbatum  Banzfnßum ,  ex  vmrüs 
ßerli  documemtis  caittcta.  AdäUii  C 
hus,  ifimmm  -^Hn  iktä».  Avi  dtaTam 
Biffa  -rft  wf.  «kUmma«;  dafs  erft  7u  Ende  des 
i^taA  '  JabrbttiMlerr  lAiverljrsfgerc,  und  rollfrändi- 

Sere  Perfonainotizen  angefertigt  wurden.  Nur  mut§ 
lac.  badaaem^  dafs  der  Vf.  bey  der  MiltbeiteME 
«tfarfblban  nlabt>  aaMli  die  Quefleti  beyi^Vta-, 
aiibr  «dar  wanigar  «mahrricb«  Nacbricbf en  Abai- 
«lazalaa  xo  fiadenHa^f.  —  1)  Die  ifge  entworf^ 
nen  Kapitulatiofispuokte,  mit  dem  von  dem  zojiw 
Üeheo  Prior  Plaaidus  ^renger  gefOhrten  PritJi 
kol>a.  Di«to»Altta«fkoac  bawaiM  i)<lah  dfe<4» 
mala  kmwf  •  gaourdan^n  r«po1»likanifehen  l4»e% 
Fk>aifMrafdMl  kr  Bific  ftlllen  Beyfkll  fanden ;  9-)  d»ft 
jene  Conventualen ,  welrhe  der  Abfsftelle  6ch  do- 
wflrdig  fühlten ,  den  wflrdigea  an  Oeilteskraft  aod 
Beredbimkeit  weh  Oberf«^  waiVB,  weswegen^ 
ifafreko«ftigenObamm«lirblaw>r«undfchaft«ten,  als 
r9  vOfber  )e  i»  trgenir  einer  Abtey  m'i^^Rob  gew». 
fen  war.  Das  Wefentliche  dtefer  C^pitulertoe*^ 
punkte  ift  |«doch  for  alle  KlöOer,'  welche  eioe'BtM 
Abtswahl  vorn«hnie«;:<^l'  ^bve*  SHvagangHQ«!^ 
«fehlen.  iy  ÜtarhM  obar  d«n  preufsifchen  Ehf. 
fall  r759,  enthllt  «Ii«  Abführung  einiger  Conventdtf. 
Icn  als  Geifseln  nach  l>aiif<|g  wegen  vtertvefgefHr 
Erfüllung  der  Focfertingea.—  •  4)  Das  Wahlprai^ 
koll^te  letzten  AbM^GallarOeiMefleilk  ^'  3% -im 
blCelMfUblM  BeftSitgwnge  Urtinade  Georg  Kam  von 
Ftebtbbbeb  «i-  6>  dl«  Verleihung  der  weliHehea 
Oer  cStsbtfrkeit  —  7)  daü  vSsknlarifatioinsdekret 
aller  ConvenUiale  —  R)^di«- Penfionimi«g  aaid  An»* 
ftattiiBg  des  Abts  -  9)  darWtaiifent<MMMbaft 
10)  die  KratpkbatU'Gwfchichte  von  den  lotsten  f« 
ffMH«ih'''lt«hft-(ferti  Äekt;ont-'Bw*cb»«  *ctn  Dr.  Hart 
Di-Z  zu  TJn'fermer^bjfh.  —  Sowohl  dis'i/*bena- 
b^fclireibong  des-  Abtes,  »N  die  <ht«r>maf|eiibkiaji 
Vt^hg*^,  «ense*»  aoa^i^s  VL  Vbrli^ «Ji* die «roM- 
lüQf^icba  <  ()e^«tttKebkai<;  tt  kään  Wthtti  adt  ien 
DkBk'tfef'^bnkniBt  fbrfdBe  ]^feM«*i(ol»«Aftttbal^ 
Ibflg^'fo imefa^rebhii^^- n  '  ■  -       ^«  i  • 


'u  ::  <  il  j;i  ,  Isr.         ZbS  in  eilt  uo  ■»?<.'  iui^i  i-^  ,  f 
«•  .•'•»Uanl.i  umrled  ea;dt.»n.  •.  .V  »jl>*  mof  .^-^ 
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• ' '      -  «^nCBICBTl.  ' 

Kopenhagen,  bey  Seidelin:  Dei  wider  Kong 
Frederik  den  f ernte  oprettede  danske  A/rikuu- 
ke  Kompagnies  l^j^ftriB  ^  —  m  Dr.  /.  JU 
Rasmu/jeity  u.f.  w. 

"rx  •  - "  ■  *  ■ 
f-Cemerkenswertli  find  einige  den  genannten  Statt». 
jLM  minifter  Bern/torf  (aid^t  za  verwecbfeln  mit 
dem  fpitem  Minifter  J».  J,  B.)  betreffende  Stel- 
len, indem  fie  mit  dem,  wis  felbCt  der  «»«16 
feiner  Biographen,  J.  Kr.  HOft,  toft  ihm  »et, 
in  eioigem  Widerfpruche  ftehn.  So  fagt  unter  Vf. 
9.  146.  „Diefes"  (eine  Eröffnung  von  Seiten  der 
mrdcöoa  der  ifrik.  Hmdelsgefenfchaft  aber  die 
immer  bedenklicher  werdende  Verfaffung  der  G0m. 
pagnie  im  J.  1763.)  „Diefes  war  nicht  gera« 
eine  beruhigende  Nachricht  für  Bernjtorf^  für 
ihn ,  welcher  Eine  der  wkhtigften  und  wirkfamjten 
Triebfedern  wr  Si^Mitg  dtr  Com  pagnie  gewefen 
war  und  fo  aufserordentHch  viel  zur  Au/reehthal' 
tung  derjelben  gethan  hatte."  Und  S.  197.  heifst 
es:  Einer  der  ^chtlcften  feiner  {Dane/kiotdt)  Kla^- 
punkte  (gfegen  BemßorfymX  diefer,  dafsdieafn- 
kanifch*  Compagnie,  von  derm  Stiftung  Bernßorf 
fiauptmann  war  und  die  er  eifrig  bffchatzte,  den 
Staat  ein  fchweres  Geld  gekoftet  habe.  „  Dagegen 
fagt  Hojk  ia  f.  Q/o,  Heft  i.  S.  25.  „in  Betreff  der 
Unterhandlungen  mit  Marokko  imifste  er  {BernftwfJi 
Streitigkeiten  fchlichten,  welch« ■  vir^' fÜmer  Ikh 
„(fl.  trat  doch  frhon  im  Mai  i?5r.  in  düs  Minift©. 
rium)"  veranlafst  worden  und  die  fo  weit  gekom- 
men waren,  dats  der  königliche  Oefantite  {l.ongut» 
ville")  nehft  den  Officiercn  einer  üänifchen  FregatM 
in  iMarokkanifche  Gefaneenfcliaft  gefallen  waren.* 
Eben  To  heifst  es  (C/io  S.  3.v) :  „  Mit  dem  Marok. 
kaniföhen  Handel  vnt  vor  feinem  {Bernftorf)  Ein- 
critte  Ins  Mlnifierhtm  der  Jh^ane-tg^macht  und  er 
hatte  nur  das  Gefrhäfte,  das  ünelnck  anszuRlei- 
cheo"  iat  oprette  Uty  ^^^k^n^  Gewiß  ifls,  dafsWfl/i* 
Aeofserungen  mit  der-  ,  vas  in  der  bekannten  Aptf 
logle  du  Comte  de  Bernßorffteht,  fibereinftimmt; 
dnto  mehr  hftte  aber  Ree.  gewünfcht ,  dafs  Hr. 
Hasmujfen  hier,  wie  er  ps  auch  bey  amlcrn  Gele- 
«enbeiten  gethan  hat  und  nur  noch  bey  mehrere» 
fiätta  thun  rollen,  die  Quelle  feiner  Behauplungea 
einzeln  und  beftimmt  nahmhaft  gemacht  hätte. 
Zwar  ift  Ree.  weit  davon  entfernt,  die  GlaobwOidig« 
g^gämt,  BLamd,LZ,  tfttt. 


keit  des  Vfs,  eines  Gelehrten,    der  weder  Kauf- 
mann, noch  Staatsmann  ift,  noch  irgend  in  einem 
andern  Betrachte,  dasgeringffe  Intereffe  an  Uebefb 
treibonna  oder  terkehrtaa  nnd  vnriehtigeDDarfteU 
iongen  haben  Inno,  Im'OegwatlwB  am  feiner  feile, 
iien  Kenntnifs  der  orientalifcnen  Sprachen  nnd  feines 
Zutrittes  zu  dem  Archire  der  afrik.  Confulatdi- 
rektion  willen  alles  Zutrauen  verdient,  im  gering« 
Iten  in  Zweifel  zu  ziehen;  aber  es  giebt  ander«,  de» 
nea  Mehe  ROok&cbten  anf  einen  unbefangenen  bin» 
foea  WifTeofchaftsmann  fremd  find  und  die  ßcli  bey 
BemerluniMa,  wie  die  obigen,  nicht  ohne  Grund, 
nach  der  Hlnweifung  auf  Quellen  oder  beftimmte 
Dokumente  umfehen.    Dafs  S.  96.  der  Jude,  der 
mit  einem  neuen  Projekte  (dafs  nämlich  die  Dänen 
Bergwerke  in  Marokko  anlegen  möchten)  auftrat, 
Abrmhmm  Btnaglo  de  Pas  genannt  wird,  da  er 
doeh  glateb  Anfangs  Jofeph  A  d.  P.  beffat,  ilt 
vielleicht  nur  ein  Schreib.,  oder  Gedächtnifsfehler. 
Im  Uebricen  ift  die  Gefchicbte  mit  einer  Genauig- 
keit, Bemmmtheit  und,  der  Jabrenfolfe nnd  dem 
Gefcbäftscange  nach,   mit  ciaer  Ordnung  «rsihk» 
die  allenthalben  For  die  Trane  nad  Walmieitftliflib« 
des    Erzählenden    das    gQnftigfte   Vorurtheil  er- 
weckt.  —  Da  es  Ree.  bezweifelt,  dafs  diete  Sciirift, 
welches  fie  doch,  wenigftens  Auszugs w^ife,  wohl 
verdiente,  ins  Deutfche  Qberfetzt  werden  wird.,  fo 
theilt  er  einen  der  mehreren  Briefe  mit,  welche  die 
kaiferliche  MajeftSt  wihreod  der  Dauer  der  Gefell 
fehcft  %xi  Medrieh  ¥•  fcbrieb,  flberzeuet,  dab  ibn 
die  Lefer  diefer  UffRer,  wegen  det  Gfienklerilil« 
fchen  in  Sprache,  Ton,  Geift  und  dem  gröfsefien 
Theile  des  lohaltes,  inlereffant  finden  werden.-  Er 
wählt  unter  den  5  bis 4i  Briefen,  welche  die  Schrift 
enthilt,  den  vom  i5n  Jan.  176c.,  wail-nr  aa|gleiel| 
eine  VeMtigung  der  Bettflgdr^en  giebt,  die  der 
afrik.  Compagnie  von  ihren  eignen  Falanren  ge- 
fpielt  wurden  ,  und  die  der  Kaifer;  ob  fie  gleich  zu- 
weilen, z.  B.  bey  der  ZoUverpachtong  1759.,  ib* 
felbft  Gewinn  brachten,  doch  als  eine  dar  Haupte 
urfaehen,    warum  die  Compagnie  keinen  beffera 
Fortgang  hatte,  laut  mifsbiUigte.    Diefer  Briaf,  HfV 
in  einer  filbernen  Kapfei  aberfchickt  wurde  und  ai  £ 
elngrofses,  fbarkes,  mit  breiten  vergoldeten  Ziera. 
theo  verfehenes  Papier  gpfchrieben  war,  fleht  S. 
138.  in  dän.  Sprache  und  Ree.  Qberfetzt  ihn  mit  Bey. 
Itogung  einiger  Erläuterungen  von  Hr.  Retmuffen. 

Gottes»  das  ErlMnaendan  an(f 
BtndMwsiMl* 
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nBs  glebt  keine  Macht,  keine  Stärke, 
Gott,  dem  Hollen,  dem  Orof^en  !** 
»Am  Kiedrich  f^.y  Dänemarks  Thaghijah*'  (d.h. 
TVraRB,  Djespot*  Uforpator:  die  Mwöhnlicben  Ti- 
uf«  wonit  die  MerakkanifebcB  fvrfteü  die  chrift- 
liehen  Regenten  beehren.)    „Friede  dem,  weteher 
der  Regierung  huldigt"  (d.  b.  zur  mubamcdsnifcben 
Bpügion  ßch  bekennt).    „ Gewifs  bat  iinfer  Diener 
JUha4fGh  AUehami  Meddua^   den  wir  dir  als  Am- 
iMfladenrxugerendet  haben,  berichtet,  welche  Ehr. 
furcht  ilii  unfeier  .Majf^llät  hewiefen,   und  wie  du 
dir  uniere  hoiie  uod  unveränderliche  Befehle  Ober 
dos,  was  nolhwendig  i(t,  feitdem  wir  mit  dir  ftipu- 
Üren.  ba(t  aogelegea  feyn  laffen.   Du  bift  der  £r(te 
unter  dea  ebrlMiehca  Sultanen,   mit  dep««  wir 
Friede  gemacht  haben.    Du  biCt  den  Andern  tavor» 
gekommen,  indem  du  unfere  Gunft  gefuebt  Haft; 
und  daher  kommen  dir  Hechte"  (vor  ihnen)  „zu; 
fler  Vorgänger  bat  geivöhoiicb  den  Vorrang  vor 
ina%  weicher  hinterher  gebt**  (oder:  ihm  vorbey- 
geht).    „Du  ftebeft  bey  uns  in  eiiMB  Aniebea, 
welches  dich  von  ihnen  abfondert:  deflgleicheo  eare 
Kaufleute,  welche  in  unfern  ghicUfeligeo  Ländern 
den  Vonue  vor  allen  andern  Kaufleuten  haben. 
Wir  babea  M  uae  6eb  albern  laffen  und  ihnen  das 
lieben  angenehm  gemacht.    Wir  haben  ihnen uafere 
Gelder*' (Kigenthum)  „gegeben,  damit  ibr  Gewinn 
rermflirl  werden  kunne,    und  damit  ihr  Vortheil 
den  der  andern  Kaufieute  Übertreffe.     Wir  haben 
ihnen  die Henicbaft  Ober  4laHafen  SajQ^und&lirb 
welche«  swMT  «afectr  beftea  Hafen  find,  mmww 
traut.  Wir  haben  ihnen  diefe  angewiefen»  naebde« 
andere  uro  diefelben  gebeten  haben:  denen  wir  aber 
ihr  Begehren  abfcblugen.   Solche  Gunft  haben  wir 
ihnen  allein  um  deinetwillen  erwlefen,  und  wenn  wir 
VaraaJnfbuif  dam  finden,  £e  wiUdeo  wiribqen  di« 
Bmbliaft  tibcr  alle  «nfere  BaKen  einriaaian  and 
Sa  lollten  ßch  ihrer  ausfchliefsender  Weife  bedie* 
nen:  damit  ihr  Handel  in  unferm  Lande  befördert 
-werden  nnd  ihre  Ckimpagnie  Kräfte  fammeln  könnte. 
Aber  «§  will  an»  fcbainaa,  «is  ob  eiae  KaoOeut«, 
die  her  ans  Cnd,  Feblar  bitten. .  Wir  aiflffen  dieb 
über  inre  Verfaffune  unterrichten,    damit  du  ein 
Auge  auf  fie  habe«  Kaooft:  denn  üe  waodelo  nicht 
den         der  Kaaflevte,  foodern  find  damit  umge. 
fangen,  daa  Geld  der  Comoagnie  sa  f erleb wendea. 
Wir  hatten  keine  Kenatnlre  von  ibrer  Verfaffung, 
bis  an  der  Ankunft  des  (danifchen)  Kaufmannes 
Faffüvant.,  welcher  mit  (dem  däo.  Ambaffadeur) 
JCoef  gekommen  ift.    Er  hat  das  Vermögen  der 
Coinpagoie  unterfacbt  und  oefnndenr  dafs  ne  einen 
Tbeil  davon  verCebwandet  haben.  Er  begehrte  von 
ihnen,  dafs  fw  Rechnung  Tor  ihm  machen  feilten: 
aber  das  fchlugen  fie  ihm  gänzlich  ab.    Hr  liefs  uns 
Wiffen»  wie  üe  gehandelt  hatten  ;  diefe  ihre  Auffüh- 
IBOI^  gefüllt  ans  nicht,   indem  es  den  Kaufleuten 
ankommt«  her  ihrem  Handel  zu  bleiben  und  fich 
nicht  mit  Raub  und  ungefetzlichem  Gewinne  abzu- 
ibeo.  Du  fieheft  leicht,  dafs  du  verftändige  Kauf- 

^  wihtaB  «uifittt.wtklM  ^  Soi||Gdt  das  0«. 
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{chäften  obliegen  in  unferm  Lande,  welches  gewifs 
gut  ift:  gelobt  fey  Gott  1  Die  Waaren  ,  welche  von 
da  in  euer  Land  geführt  werden,  find  lehr  woliUail' 
wogten  die  VVaareo,  welche  von  euram  Lande  aas 
angeführt  werden,  aaCitrordentliditbeBariSad  and 
frhneil  abgefetzt  werden.  Wire  der  Kaufmann  ver- 
ftändig  und  paUte  er  auf  den  Handel:  fo  müfste  er 
an  unlern  und  an  euren  Waareu  gewinnen;  und  der 
Profit  von  unferem  Lande  wOrda  nicht  variorea 

Sehen.  Wam  enre  Kaafleale  vor  den  Dhraktotea 
er  Compagnie  fich  damit  enlfchuldigitn,  dafs  es  der 
Gefcbäfte  hier  wenige  gäbe:  fo  lägen  ße  in  ihrer  Ent 
fchuldigung,  indem  die  Waaren  eures  Landes  ver- 
gebens bey  uns  gefuebt  werden  „(d.  h.  verkauft 
find)''  und  man  ihrer  nur  einer  geringe  Qaentititin 
St.  Crux  findet.  Ober  welchen  die  Hände  znfam- 
mengedrQckt  werden  „(d.  b.  die  reifsend  abgehen)'* 
und  die  zu  den  bocbfteu  Preifen  verkauft  wante» 
Ks  ift  nur  wenig,  was  eure  Kaufieute gewooneo ^ 
heil  durch  den  Handel,  weil  fieficbvit  üamdam» 

f;en  Dingen  befchäftigt  und  den  Handel  liegea  gelaf- 
en  haben.  Sie  können  hierauf  mit  nichts  antwor. 
ten,  als  mit  der  Entfcbuldigong*  welche  fie /chon 
gebraucht  haben,  nimlich,  dall  die  Gcfchä/ita 
\Affairernä)  hier  in  unfierem  Landennr  gcsiogUYe^: 
aber  das  lagen  fie,  um  vor  den  Direktoren  der  Qoai. 

?agnie  ihren  Kaub  zu  verbergen.    Diefer  Kaufmann 
'ajfavant  fcheint  uns  ein  vt  ri I jndigerMann  Zufeyn.] 
fchicke  folche  Kaufleute  hierher,   welche  auf  dia 
Mittel  der  Comnagnie  pafTen ,  daf$  nichts  davvni  vec^  I 
fchweodet  werde:  indem  eure  Mittel  (Güter)  in  un- 
ferem Lande  unter  unfertni  Schutze,  und  die  unfri- 
gen  in  eurem  Lan.le  unti  i  deinem  Schutze  ftchcn; 
wie  CS  der  Gebrauch  üi  au  i'  rjedeo.    Der  (däaj£Bhel 
Conful ,  dein  Freund  Denis  Lucas  ift  ein  earMn^ 
Mr  und  tiK>biigcr  Mm».    Wir  bekommen  nicht 
leidit  feines  (HelebtO.    Die  Verfaffun^  eurer  Kauf- 
leute  mififillt  ihm;  aber  fo  lange  er  nichc  ausdrüdt- 
lieh  dazu  genötkigt  iß^  von  HandehTachen  iurettetB, 
fchwtigt  er/tUh  i  eben  fu  wenig  fcbreibt  er  na«  e»> 
was  daciMf •   I>ex  Uaherbrioeer  diefes  unferes 
Brieras  ift  der  febr  vornehme  Bibo  „  (der  Gärtner 
yibum,  der  an  den  Kaifer  gefchickt  war ,  um  ihm 
Garten  anzulegen)"  welchen  wir  dir  zuzufendan 
hefchloffen  haben,  und  haben  ihm diefen  Brief  mfS' 
gegeben ,  den  er  dir  felbft  ttberliefeni  foll ,  ohne  ei- 
nen Mhtdanaan,  aneb  foll  eribn  von  Niemand  ie- 
fen  laffen,  aufser  von  dir."  (Man  fieht,  dem  Kai- 
fer  war  bange ,  die  Minifler  möchten  es  mit  daa 
Faktoren  hahen,  oder  dar  Ste^  «Odlla  Wtaifc 
i^a  die  Sache  nicht  ^ana»  ganag  aalaifualMaa  , 
„Wenn  er  za  dir  komm»,  id  aatworta  nae  anf  At 
les,  was  wir  dir  gefchrieben  haben,  und  fende  uns 
die  Antwort  ohne  Auffcbub.   Auf  Befehl  gefchrie- 
ben den  9ten  im  MoMt»  dso  «wejlao  Xifckmnmdi, 
Jahr  1174." 

In  andern -Briefen  worden  ^  Prtfente,  wel- 
che der  Kaifer  von  dem  Könige  z.  B.  an  Geld, 
Haoilwerksleuten,  Kanonen  u.  i.  w.  erwarte,  at. 
ant  bcftlmmt.uiid  aiamlich  ''■>t**i'fiftTh  aiaiafbdarr, 
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oder  anch  fiber  die  Unzalfnglichkelt  der  erhaltenen 
Gefchenke  bitter  geklagt.  —    S.  160.  frhligt  der 
Vf.  etwas  vor,   weiches  die  Aufmerkfamkeit  der 
Behörde  verdient,    i^o  wie  nämlirh  die  Franzofen 
in  der  Barbarcy,   in  Konftantinupel  und  in  der  Le- 
.vante  ftets  ihr  fosenanntes  en/ant  de  Langue^  d. 
Ii.  einen  jungen  Menfchen  hielten,  der  beym  Con> 
fulate  auferzogen  wurde,    frühzeitig  die  arabifchc 
Sprache  lernen  mufste,  und  nun,  wenn  gleich  nicht 
als  wirklicher  Üolmetfcher  Hey  den  Audienzen  (wo- 
zu kein  Chrift  zugelaffen  wird),  fo  doch  dazu  die- 
nen konnte,  um  Acht  zuhaben,  ob  der  Jude,  als 
XJolmetfcber,  das,  was  der  Coofui  fagt,  treu  und 
genau  ins  Arabifche  überfetzt,  und  um  die  Corre- 
fponden/  zwifchen  dem  Kaifer  und  dem  Conful  dem 
iLetztern   zu  erleichtern  (welchem  Umftande  die 
Frai.zofen  hauptfachlich  ihr  Anfehn  und  ihren  Kin- 
fluf0  tiDtcr  den  Barbaresken  zu  verdanden  haben 
loilen):  fo  wünfcht  der  Vf.  eine  ähnliche  Einrich- 
tung far  fein  Vaterland,  indem  die  bey  den  däni- 
fchen  Confulaten  bisher  angefetzt  gewefenen  Confu- 
latfekretaire  (dergleichen  jene  enfants  de  langue 
mit  der  Zeit  recht  wohl  werden  könnten)  insge- 
mein veruoglackte  Literati  waren,  die  kaum  einen 
frax>7.ürifchea,    fpanifchen,   italienifchen  Brief  zu 
fcUreiben  verftaiiden,  ^•it  viel  weniger  der  arabi* 
^chen  Sprache  mächtig  waren. 

'T*  BJBLI8CUE   LITERATUR-  ^ 

TCbinCen,  b.  Oßandcr:  Erklärung  alter  Wörter 
und  uneigentlicher  Redensarten  in  .der  heil, 
Schrifc  von  /  G.  P.  Schmid.  1821.  155  S.  g. 

Der  nüchfte  Zweck  diefer  kleinen  Schrift  ift, 
folcben  Bibeltrcuntlen ,   denen  die  zum  beffern  \'er. 
ftändniffe  der  heiligen  Schriften  dienenden  Hiilfs. 
xnittel  nicht  zu  Gebote  flehen,  das  Lefen  und  Ver- 
flehen  derfelben  zu  erleichtern.    Der  Vf.  glaubte 
um  fo  mehrikeine  aberflüfßge  Arbeit  durch  cliefeibe 
unternommen  7U  haben,  da  man  in  unfrer  Zeit  all. 
semein  auf   Bibelverbreitung   denkt,    nach  dem 
orundgefetz  der  Bihelanitalien  aber  die  Bibel  dem 
Volke  ohne  alle  Anmerkungen  in  die  Hände  gegeben 
Tvird.    Er  hatte  befonders  die  Lutheri/che,  durch 
ihr  Alter  peheiligte,  Ueberfet7ung  im  Auge ,  worin 
freylich  nicht  allein  viele  uneigentliche  Redensarten 
fioh  finden,  fondern  auch  viele  veraltetet  im  ge- 
wöhnlichen Leben  nicht  mehr  gebräurbliche  Wör. 
ter>  welche  dem  Ungebildeten  nothwendig  dunkel 
feyn  mflffen.    M\i  Recht  zog  er  die  alphabetifche 
Anordnung  einer  jeilen  andern  vor,   weil  fie  das 
Auffinden  fehr  erleichtert,  hinzu  kam  noch  ein  aus- 
fDbrliches  Regifter  der  erklärten  Bibelftellen.  Ree. 
erkennt  zwar  das  Mahfame  einer  folchen  Arbeit; 
doch  glaubt  er  auch,  durch  die  bibüfchen  Concor, 
danzen  fey  dafür  eine  bedeutende  Vorarbeit  gelie- 
fert.   So  wenig  er  leugnen  will,  dafs  das  Büchlein 
Tnannichfachcn  Nutzen  bringen  werde,  fo  findet  er 
doch  darin  folgende  Mängel,   ^uvürderft  UcoKt  ^cb 


H.  6'.  die  Lefer  der  heil.  Schrift  ToweiTen  doch 
wohl  auf  einer  zu  niedrigen  Stufe  und  erklärt  da- 
her, wo  es  nicht  nöthtg  war.    Diefs  ift  i.  B.  bey 
den   Wörtern:    Anger,    be/tändiglich,  b^ßimmie 
Feyertage,  gleiten,  hehl^  Heil,  lehren,  leiclu/^f 
tlg  u.  f.  w.  der  Fall.    Dagegen  find  öfters  die  trklS- 
rungen  gar  zu  kurz,  wo  Geh  mehr  erwarten  liefs; 
man  vergleiche  Äaa/,  Bifchof,  Bisthum;  Phari/äer, 
Prießerthum;  fo  wird  bey  auiftehen  von  den  Todten 
blofs  Kphef.  5,  14  beröckfichtigt.    Offenbar  hatte 
der  Vf.<  ur  diefe  oder  jene  blblifche  Stelle  im  Sin- 
ne  zu  erklären  und  verfafsfe  daher  oft  feinen  Ar- 
tikel, ohne  andre  biblifcbe  AusfprOebe  zu  beach- 
ten, wo  daffelbe  Wort  in  einer  ähnlichen,  etwas 
modificirten  oder  auch  ganz  andern  Bedeutung  vor- 
kommt.    Artikel  der  Art  find  fehr  zahlreich,  als 
kündiich.   Mann,    Morgenftern,  Müller,  Ohren, 
propheti/ches  Wort,  r eilten,  Rühes   Ruhm.  So 
hätte  namentlich  bey  den  tropifchen  Ausilrflcken 
wohl  immer  ziinächft',  wie  es  auch  öfter  gefchehen 
ift,  die  eigentliche  Bedeutung  angegeben  und  daraus 
die  metaphori/bhe  hergeleitet  werden  müffen.  End- 
lieh  aber,  befonders  wo  Kenntnifs  der  Antiquitäten 
und  felbft  der  Gefchichte  erfoderlich  wareti,  find 
auch  manche  Fehler  mit  untergelaufen.    Wir  kön- 
nen  hier  nur  einige  herausheben,    obgleich  ihr« 
Anzahl  ziemlich  grofs  ift.     S.  9  heifst  es:  „bei. 
nerner  E/el,  Ifafchar  (1  Mo  f.  49,  14-  i5,)foIl  dem 
LaHthier  gleich  feyn,  das  gro/'se  Beine  hat,  das 
ruhig,  feiner  Bürde  unbekümmert,  «mhcrrieht  uml 
fich  zwifciien  den  ihm  aufgebürdeten  und  auf  bei- 
den  Seiten   herabhängenden   Laflen  niederlegt.'* 
Da«  Woit  beinig  bey  Luther  entfpricht  ja  dem  bt- 
bräifchen  ans  und  ift  (oviel  als  knnehig,  ftark.  S.  a. 
„Aer/e,  goldene,  i  Sam.  6,  11.  f.  Goldene  Sinn, 
bilder  ihrer  Krankheit  und  Abbildungen  von  den 
Feldmäufen,  die  ihre  Gnterverwüftel  haften.  "  Der 
Vf.  will  wahrfcheinlich  die  ganze  Stelle  erläntern ; 
fo  wie  aber  die  Worte  da  flehen,  mufs  man  vermu- 
then,  Aerj'e  he itichne  beides ,  die  goldenen  After-' 
beulen  und  die  Abbildungen  von  den  MJufen,  war' 
gegen  die  angeführte  biblifcbe  Stelle  feyn  würde. 
Der  Behemoth  wird  durch  Elephant  erklärt,'  und 
ohne  Grund  die  richtige  Erklärung  vom  Nilpferde 
verworfen.    S.  13.  „  Hluträcher  war  der  nacbfte 
Freund  eines  Getödteten,   der  den  Mörder  verfol- 
gen  und  belangen,  oder  auch  trohl  (nnr  nicht  an 
geweihter  Stätte)  tödlen  durfte."      Aus  diefea 
Worten  geht  hervor,  dafs  der  Vf.  es  bevnahe 
fOr  eine  Ausnahme  halte,   wenn  der  ßlutr*;icher 
den  Mörder  tödtete,    nnd  er  habe  ihn  gewöhn-.; 
lieh  vor  Gericht  belangt,   welches  ihn  dann,  wie  ! 
bey  uns,   beftraft  habe.     Gegen  diefe  Anficht  ift 
aber  die  morgenländifche  Sitte ,  die  hebräifche  Oe- 
fchichte  und  felbft  das  CJefetz,  4  Mof.  ^5,  19.  21. 
25.  27.    Es  worden  ja  fogensnnte  fr«»^///;/^*  ange- 
ordnet,  damit  der  RScher  den  unvorßtztichen  Mt>r- 
d«r  nicht  fogleicb  in  der  erften  Aufwallung  des  Zor- 
nes und  der  Rache  umbringe;  ja  hafte  tich  der  ab- 
ficbUiciie  igdUcbidger  auch  glückücb  in  «in  Afvl 
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geAnclit(*t,  romofste  er  dem  Bietricher  ausgeliefert 
wenlen  4  Mol.  35.  vergl.  Jef.  11.    S.  16.  „Conßti 
«  Macc.  15,   16.  rig.  Burgermeifcf-r  (  \)  ;   eines  von 
4IM  <ebeinaii jeA  Ooerhaaptero  des  rumifcbeo  5Uv 
fteC**  u.  i'  w.    Am  glacklichCten  und  mit  efMT  gt* 
wirren  Vorliebe  &od  die  uni'igentlichen  Redensmnem 
in  den  apottolifeben ,  berooders  pauliaifchen  Briefen 
bflbandcit;  daher  ift  Ree.  Oher/eugt,  daTs  aller  ge- 
f         MWigel  »ogeacbtet  das  BUcbleio  dem  Volke 
«te  «tvHlkomaienes  Mittel  Teyn  werde,  fieh  to 
eben  fchwierigeti  Aof fprAcben ,  namentlich  des  N. 
T.  die  gewik^fcbte  AufkUrung  zu  verfohaffen.  Zum 
Scblufs  fctzea   wir  noch  einen  etwas  längern  Ar- 
.iUMl  her,  aus  welchem  unfre  Leier  die  Art  uod 
WtiSßfftt^'M%      verfahren  ifi,  nocb  deutlicher «Ik 
igjgbinen  kOnnea.    S.  37.  ^,Fleifch,  alles,  d.  Lall« 
Menfchen,  Joel  3,  t-  Apg.  2,  17.  Luc.  3,  6.  Pf.  145« 
■31.  kein  Fleicb*  Röm.  3,  20.  i  Cor.  i,  19.  H.  i.  kein 
MenCch.  —    lUufig  liegt  der  liegnti  von  Schmach- 
hti§i  l^ergänßiivflk^ -und  ünvoltkommfnheit  zxxm 
Ürund^t  z-  U.  l*^«^^  J<  78«  §9>  d.  i.  Icbwache,  fterb. 
liebe  Meofcben.   &b«a  fo  Jer.  17,  5.  —  Matlh.  86« 
41."   Wer  ficbs  am  beftea  vorgeoommeo  bat,  ftand. 
haft  zu  (eyn,  und  ficb  durch  keine  Gefahr  zum  Ab* 
fril  von  mir  verleiten  zuUffea;  der  kann  doeb,  alt 
ein  Gonlicher  Menlcb,  zafehwach  feyn,  feiacafiaK' 
(cblurs  auszufahren."  —    Fleifch  und  Blut^  Gel. 
I,  16.  Matth.  i6,  17.  bedeutet  ebenfalls  Menfchen.  — 
Bafonders  wird  durch  Fiei/ch  die  herr/chemU  Hiam» 
ttMtU  beteicbnet,  Gal.  5,  17.   Der  Manfahifl  i*» 
neigt,  das  Gegentbeil  voa  dem  tu  thm-t  tvu  o&t 
Oeift  Win.   Das  Pleifcb  ift  gleiehfam  der  böf^Btaai, 
der  alle  die  argen  Krachte  (v.  19.  ff.)  hervorbriagt, 
die  bey  einem  unwii^dcr^ebornen  Menfchen  zum 
Vorfchein  kommen ;  der  Geift  ift  der  gute  Baum, 
dar  die  guten  Früchte  (v.  aa.)  bepr<ir.bringt,  diefiob 
h«y  einem  wiederßebornen  Meafehen  zeigen.  Die 
alUu  ftarken   finnlichen  Triebe  und  böfen  Lofte 
find  den  guten  Gefuuiungen  entgezeo,  welcb»4er 
Gtih  durch  die  Religion  Jefu  wirkt.     Fleifch  rJb9» 
.deilte|-el(o  io  diefem  Zuüunmenb^ng  die  DenKang^« 
trt  eines  nngebefferteti ,  der  Sinellohkeit  ond  den» 
Lafter  dienen. !cn  Menfchen;  Geifc,    die  entgegen- 
ufezte   UenUungsart  eines  Menfchen,   der  nicbt 
Gnnlichen  Ltiften,  fundern  den  Antrieben  des 
.gpkea  Geiftc«  und  feiner  Pflicht  folg».  —  .  Aöm^g, 
|.  der  Sinn  ift: 'So  gut  dag  Gefetz  ift,  fokian  es 
DOf  doch  nicht  zur  Sel)t;keit  und  f'rpyheit  von  Stra- 
fen verhelfen,  jwreii  wir  gerade  das  üegeniheil  voo 
dem  tbun,  wa«  es  gpbi^tek  (durch  das  Fleifch  §tt^ 
/bkmttht}»  alfo  wegea.unfercr Laft  »tiro  VerbpWtüf 
und  nnfrer  Abneigung  von  dem  Oeboteoen.  IMe» 
fer  Unznlänglichkcit  des  Gefetzes  hat  Gott  dadurch 
abgeholfen,  dafs  er  feinen  Suhn  fandte  in  der  Ge- 
ftut  des ßlndlichen  Fleifchct^  6.  i.  in  einer,  unferer 
COlidhaften  Mepfcbheit  ähnliche^«  Menfcfabnit  und- 
4laSMitd»M.IU»/Gh4>MhMml*it  4>k 


indeifi  er  feinen  Sohn  zum  SOndopfer  verordnet«, 
voUaog  er  das  Strafurtheil  der  Sande  am  Leibe 
(^hrifti.  Paulus  betrachtet  Chriftum  als  Opfer  tat 
die  Sünde  v  weil  fie  an  feiner  Menfchb«it  beCWift 
worden  ift  (oder,  weil  er  die  Strafen  der  Sftftde 
gelitten  hat).  Der  Ziveck  dlefer  Strafe  war  nach 
V.  4,  dafs  der  Ausfpruch  des  Gefetzes  (wornach  die 
Menfchen  fterben  oder  geftraft  werden  follten),  ao 
ans  voiUogen  wäre,  und  wir  foigliohaimaBar geftraft 
werden  durften ,  weoo  wir  aadere  *nieht  Meh  de« 
Trieben  des  Fleifches.  fondera  nach  den  Triebes 
des  Geiftes  leben."  Es  ift  hier,  und  fo  in  recdbt  vie- 
len Artikeln,  gleiehfam  ein  kleiner  Commentar 
aber  die  (chwereo  paolinifohea  Worte,  wodonlt 
freylieh  alne  gewia»Uagleielilieit  f«  de»  geUafcfteo 
Stuffe,  UBvermeidlieh  geworden  ift;  jedoch  Jäflst 
fich  diefs  entfcbttUUgeo  I  wenn  man  bedenkt,  dafs 

Hr.  6\  r.ch  MMlutorr     "  '   

gedacht  bal.        •.  •« 

'  lkBCHTSOSLiBI.TSSIT.  . 

BOMfr;  b.  Marens:  Der  gumkü» ieutjihe barger» 

"  liehe  ProcefSt  in  Vergleicbuag  mit  dem  preufsi- 
fchen  und  franzöfifchen  Civilverfabren,  und  mit 
den  neueften  Fortfchritten  der  Procefsgefetx» 
sebung.  Von  Dr;  C.  J.  A.  ÜRuermeier  Otih* 
Hofr.  n.  Prof.  ni  Heideiberg.  Erfter  Beytrag, 
Zweyte  durchaus  umgearbeitete  und  fimt  OMT* 
mehrte  Auflage,  igaa.  191  S.  gr.  g. 

Von  der  erften  Auflage  diefes,  Wegen  feiner  der 
Bernckfichtigung  fehr  würdigen  Bemerkungen  und 
Vorfchlägc,  hochwichtigen  VVerkchens,  fowieron 
deffen  Hauptinhalte ,  bat  ReO.  io  der  A.  L.  %.  \%20 
Ne.  991.  Re«beo£ehaft>Mgeba»,  mßAib>  d^K  er  &dt 
auf  feine  dort  aasgefproäiene  Aöfleht  Im  Ganzen  In« 
eiehn.  Dafs  es  einem  grofsen  BedOrfniffe  unferer 
Zeit,  die  in  Erfchaiiuog  neuer  Prozefsordnungenfo 
tiuÜgift,  entgegen  Itaoi,, beweifet  die  fo  bald  notb« 
vreadig  giWirieno  <weyio.ABflige»  .Oäo  ü^oiailM 
derfelbao  <ror  tier  erfteen  beMohed  ielr  «oraagUob 
darauf,  dafs,  wenn  gleich  die  Paragraphcnzalil  nicht 
vermehrt  ift,  deaoocb  «lehrere  in  der  erftea  Auf- 
lage «oetBrtert  gebUebeoe  Lebreii ,  in  diefv  zw^y 
ten  ereragen  6ad,  wie  auch  itt»sbnr  ¥im  lagytaof 
19t  Seiten  geftiegenea  Bogenzahl  «rh«Bl;  dbitfor. 
ner  mehrere  in  der  erften  Aufjage  enthaltenen  Aus- 
fprüch«  über  das  fraazöfifche  und  preufsifche  Ver- 
nkren«  darch  die  dem  VLmitgethailten  ÜemerKua- 
gia  irwnfifikbe»  md  pnNsfilbber.JariAea  be4eb> 
tigkünd;  eodliah.dafa-ciNr  Vftitaoeaeh  dlojaeoeiftea 
ProzefsgpfetTgebungen  fdr  das  Herzogthum  NafTau, 
und  die  Republik  Genf  fo  wie  die  oeuafte  Literatur 
benutzt  und  berQckfiohtigt  hat:  VoKflg^«  Wtlohe 

Aoaeo«.-  { 


1  V  ^i»  n.aUiri 


^1)  »sbir 
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BIBLISCHE  LITERATUR. 

tMnia,  b.  Barth:  Chrifciani  Theophili 
Kutnoel,  etc.  Commentarius  in  librosNovi  Te- 
ßtanm^  hiftoricos.Vol,  llLEaangelUtm  Johannis. 

Auch  unter  itm  tinVi       '  _ 
Evangelium  Johannis  üluflravit  Ckrift.  Theophil. 
Kmnoelt  Thcol.  Doct.  et  PfOf.  ord.  in  Acad.' 
Gi&ofi*  Editio  fecundk  aaellor  «t  tBuraitatior.' 

,117. 7308.  gr  »-   '  ^  ; 

Die  erbe  Auflage  diefes  dritten  Theils  des^.fchen 
ComiMOtars  beben  wir  in  den  £rgäDZ-  BL  dec, 
iif  L.-Z.  Nr.  137  f.  det  Jehrg.  igia  engeieigU  So, 
^e  in  tlso  zwey  vorangpgaogenen  Binden  derzwpy*« 
Mfl  Auflage  die  Einrichtung  unJ  der  Gharaltter  der 
•r(fc*a  vom  Vf.  bey behalten  worden,  fo  ift  es  auch 
in  dem  vorliegendea  ßaade  aekbeben.   Wenn  Ree. 
damals  ortheiltt,  dtf«  maäelier  Raum  bitte  gefpart 
werden  können,  und  fehr  oft  durch  ein  zu  viel  bey 
«bergrofser  Weitfeh weifigkeit  an  vielen  Stellen,  und 
iber  bekannte  Dinge,  gefehlt  zu  feyn  fcheine:  fo 
»fis.das  dem  VC  •oeb  jetzt  noch  nicht  fo  vorge- 
konamen  feyn;  d«oa  der  Commentar  Ober  Jobannet 
ift  in  der  neuen  Geftalt,  gleich  feinen  zw<7  Vor 
Ünfera  Ober  Matthäus,  Markus  und  Lukas,  noch 
^attt  tufgefchwoilen  und  an  Zahl  der  Seiten  ge- 
vaehMai  Auob  im  üabrigao  bat  ficb  der  Vf.  oacb 
dea  Reo.  DafOrbiltan«  nieb't  forsMüg  genug  beflif- 
f^n,  die  Mängel  der  erften  Auflage  mögliclift  zu 
befeitigen,  ihm  gemachte  Aijsftelluogen  and  feitdeip 
liekannt  gewordene  riditigare  Erklärungen  eiezel*. 
aar  Stella«  an  baanksan»  «m  lata  Bufji«  waicUa» 
das  OlBdc  gahabt  bat,  beraHa  rina  grobe  and  io 
mancher  Hinßcht  auch  wohl  verdiente  Verbreitung 
ZU  .erhalten,,  wie  zu  wOnfcben  ftand,  zu  verbeffdrn 
näd  der  Vollkommenbeit  warenlHcb  olber  zu  brin- 
gfo.  Hinter  dam  „Edhlo    pnendtuior»!'.  daa  TU 
tala  erwarte' man  alfo  ja  nicht  «M.       '  ^ 

Wir  wollen  durch  eine  kurze  Vergleicbong  bei- 
der Ausgaben  an  einigea  Stellen  un^r  Unheil  zu 
rcbbtfertle&n  fijt^B. 

Die  Frolegwiaut  gaben  in  der  ii^*uea  Ausgabe 
bis  S> 98.  in  der  uteo  nur  bis  90.;  aber,  ein  paar 

C[anz  unbedeutende  Aenderungen  aufgenommen, 
auten  fie  bucbrtäblich  elelcb,  wiefrQh^r.  Die  ver- 
mehrte Seitenzahl  ift  blofs  durch  verminderte  Zahl 
dfx  Zeilen  .juf.  jeder  Seite  entftaqden.  (Jp^  wie 
Viel  liitta'jM  biar  SLU  bericiitigeo,  »icifaUl|^>,abxi^. 


kürzen  1  beffer  zu  ordnen  und  beffer  aassndrflckaW 
gegeben!  Nocb  immer  findet  Geh  nichts,  tber  dl« 
Hwera  OrgaoKation  daa  Johanneifcben  Evangeliums. 
Nocb  behauptet  Hr.  K.  S.  60.  (wie  vor  faft  10  Jah- 
ren,) nNon  fcrlpfit  (Johanms)  Tt^tßiKÖis,  ßd  ptr- 
fonam  hiftorici  egit,  (? )  fidelUer  eaarrantU 
etc.  —  Das  kaan  von  keinem  einzigen  EvangeH^ 
fMa.bahauftet.wardani.aufgaai  andere  Oinge  kam 
ea iedeoi'VOB  diefaa  Sehriftftailem  an,  als  den  Ge> 
fchichtfcbreiber  zu  machen.  Die  weder  Wahr* 
fcheinlichkeit  noch  Beweis  fOx  fiob  habende  Bebaun- 
tung,  dafs  Johanne*  zu  zwey  vecMfedenen  malen 
in  Jefu  Verbindung  a«fMnommeo  worden  fey,  fin. 
ifti  man  hier  gleiebim  Anfang  abermals  atifeeftellt. 
Im  2.  X)*»  auehi-ntia  commentariorum  JoJtannlff 
ift  bey  grpfser  Weitlchwtiiigkeit  das  SachgehÖrige,' 
Wefcntlicbe,  und  am  meiften  Beweifeode,  eben  Ib* 
wanig  als  in  der  orfteD.Aofiaga,  hervorgehoben 
und  «altaad  «amaehb  fibeh  vM  weniger  befriedfgt 
der  höchft  dürftig  IMgafalleoe  f  4.  1)^  np^ris  Jo- 
hannei  indole  (S.  f— -^t.)  wo,  bitte  der  Vf.  felbft 
dielen  Gegaoftand  tiaf<».  ■Dtarfncht,  ficb  fö  rief 
VaiMla(Mi  «i.jvfebtigaa  «od  W  die  ErUlrunir 
aIaflafarefehaoBemarliaB|aa  dargeboten  haben  wO^ 
de.  Was  Hr.  K.  über  den  Stil  des  Jobannes  und 
deffen  von  den  abrigen  Evangelien  verfcbiedenar 
Scbreibaitra  fagen  bat»  (S.  42. 43.)  fallt  nicht  ein* 
mal  eine  ganze  Seite»  and  ift  nicht  ohne  wefent* 
liehe  Unricbtigkeitea.  Es  befiehl  in  Folgendem: 
„Frequenter  ahft^aeta  ponere  folec  pro  concretU 
^Sc,  {»i,  nie,  nvaW«»«  etc.  f(f(ndem  /eiu«a*imm 
^ßrfnatvte  er  neßative  exprlniU,  ->-  >-  eailem  vtt* 
M,  easdemque  formulcu  faeplut  repetit  ^  quo  per- 
ilnet  fixpro^sTv,  pxprvpU,  —  —  kufißiv»,  —  . 
to(,  —  io^x^tiv,  —  —  tTyxi  et  pivuv  Iv  rivi,  —  ... 
Perba  et  vocabula  haud  raro  fenfu  dioerfo  in  eodem 
«er/u  ponitt  (fehr  oft  haben  Cch  das  die  ErkUrar 
■V  eingebildet,  was  z.  B.  d^r  Fall  fogleich  in  der 
tom  Vn  angefahrtün  Stelle,  Kap.  1.  33.  ift  mit 
rvivfix  ifitv,  vvelcbeS  t^dupHci fenfu"  gefetzt ,  und 
das  einemat  „accuratiorem  et  .pleniorem  äortriaa% 
coele/iis  cognitiongm**  badaafeBTibU.'l)  —  frequent 
ei  eft  enaltagejetitporum,  (aus  der  zum  Beweia 
angezogenen  Stelle  Kap.  VlII,  58.  folgt  das  wenig- 
flens  nicht;)  plura  vacabula  finguJari  ßgnrßcatu 
ufurpat,  dp»OT/»  mendaciuw^  cui  opponitur 
dXij-^ti»  81 40'  ti^mfiokit  m^ndaxt  impofta^ 
9,^  t6.  34>  35.  3».  84..;  W-uhl  (obie«ift  auch  uns  da$ 

QC6)         .  fchlocfit-^ 


U4} 
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fchlechlhln  für  mendacium  gebraucht  wäre.  Aber 
Hr.  A.  halte  das  dk^Stf»  im  Jobanoes  erft  genauer 
bttracbten  follan,  and  zu  erfahren  Tuchen,  oh  es 
auch  blofs  Wahrheit  im  Gegenfatz  von  Unwahrheit^ 
Lüge*  bedeute»  ehe  er  fo  grtroft  bio  bebaupteto 
dßtft/M  beifae,  weil  es  dem  «Xif^ai«  gegenüber  fte. 


leichten  Warfen  S.  47  f.  zurackgewiefeii.  UKriil 
ter  3  und  4  folgt  >  ift  oocb  uobedeutender. 

Im  i.  6'  OjtendU  quibtuf  quo  temportf  Hmk 

Evangelium  fcrlptum  fttf  wird  fcbwerUcb  Jckl',! 
die  Auskunft  baden ,  weiche  er  hier  erivatttf.  Dir 
Aber  kein  Wort,  dafs  das  Evangelium  offestür  fi: 


»  mtttdacium.  Und  ei  bitte  ihm  amfekehrLviel*    wifbofchaftlUsh  gebildete  Lefer  berechnet  ih,  und 


mehr  i/utfrfm  tut  Auffindung  def  rechten  Jobannei- 

fchen  Sinnes  von  üXri-Jtia,  förderlich  und  dienftlich 
feyn  können»  als  dkj^tix,  das  Dunklere,  von  ibm 
wenigfteat  sieht  Vcritendene,  zur  Fefifetzung  der 
fl|i«d*utuog  von  jenem.  Aber  das  Schltmmlte  for 
Bro.  R.  ilt,  dafs  die  beiden  AnsdrOcke  genau  ge- 
nommen Kap.  VIII,  46.  nicht  einmal  in  eigentlichem 
Gegenfatz  zu  einander  fteben.  Uas  konnte  leicht 
Mt  den  vorhergegangenen  Verfen ,  befondavt  mt 
V.  4a.  erfehen  werden,  wo  ^tvioc  und  ^aJvfte  von 
df^r  Lüge  und  dein  Lügner  im  Oegenfatz  der  Wahr- 
huit  (auch  dort  dkifd^n»)  vorkommt;  (vergl.  dazu 
]|L^f  und  it  Jnh.  2»  ai>37.)  und  lo  hat  die  Frage 

xtpl  etuxpTtme» 

einen  viel  weitern  Umfang  und  überall  etwas  viel 
Gröfseres  zu  bedeuten,  als  das  blofse:  wer  kann 


nicht  fars  Volk.  —   Der     7.  von  S.  64  »  9t.  De 

Xoyy  Johannis,  konnte  bey  weit  weniger  Aaiiü- 
nung  viel  mebr  bachge höriges  und  Hichtigss  tiü- 
halten»  als  wir  darin  finden.  ScbnrerJicb  darfu 
ein  angehender  Exeget  hieraus  erfahren,  was  foo 
gentlich  ontar  dem  Johanneifchen  Logos  70 
Ben  fey.  Ueberaü  1  •  '  r  Vf,  zu  weniz  auf  feicfj 
eigenen  Füfseoj  immer  iit  feine  £ntfcAcidu0g 

ßndwie  von  Andern  abVingfg:  daher  wird  «cM 
ten  Verfchiedenartiges  durrh  einander  gemifcbt, 
inwiefern  eben  nicnt  Alles  m:t  Freiheit  und  Eiohe.i 
unmittelbar  aus  der  innern  VV^arkftätte  feiner 
aanForfcbnog  undfleurtli«WuBg  berraiviyaagaBÜt. 

Wir  wollen  nnn  «nis>,e  SteHen  des  ißcMninentan 
felbftZtt  niherer  Betrachtung  bringen. 

In  der  £rfclirung  der  Worvs  Rip.  I,  5.  »»;  jj 


mich  einer  UnwahrheU,  LOge  bezüchtigen?  wenn    auor/a  atfrt  »d  vmfikefityt  welche  gcttta  (o  lautet , 


glaaoh  dahinter  fortgefahren  wird:  a/  M  dKf99m» 
Jljmt  imtf  (SßuTf  atT  vtvte^rrt  ßtt'j  Warum  aber  in 
den  Stelleo  Kap.  IX,  16.  34.  35.  ^i.  dßetprm\tc  men- 
dax  und  Impqftor  haifsen  foU »  iK  vollends  niebt  ab- 
soleben.  Merkte  4enn  der  Vf:  im  V.  3r.  wo  def 
eoUftiodige  und  r^ine  Gegen fats  Alles  vollkommen 
klarwerden  iifst,  nicht,  was  mit  dfutarmKo«  gemeint 

^nnd  allein  gemeint  fey«  könne?  ^  iftafTw 

waiy»  feMa#  nMMM(  Muat 


••«.-.«od  -  wer  bedurfte  roebe? 

Dann  heifit  es  weiter  in  cfiersm  fpracherSrtero- 
den  Abfchnitt:  i\*vnv  aJlicere,  ducere,  6,  44.  I3» 
31.  (eine  ^«nz  unnOtze  Bemerkung  hier;  auch  ii. 
das  Wort  in  beiden  angefahrten  Steileo  vom  Vf. 
»■rlHl^ Reutet;)  —  Ttfi«  (follte  doch  r»  fSix 
heifsenO  domus,  domlciliumf  (das  heim athlith  oder 
häuslich  Eigene  und  Zugehörige  bedeiftet  es«  picht 
^  Wohnung  i  Lutfter  daher  dicht  flhaI:  ~i««^  .Äam 
in  fein  Eigenthum  mtfiiftfa  pro  quo  reliqui 

BvangfU/tae  uttaiiur  voe^io  rapsßok^ ,  (ift  eine 
richtig  t!  t  pr!xt»ng,)  vocabula  et  peculiaria  et  pro- 
pri*  junt  dvetrvvttymyof ,  —  ifj^rfiuhuK,  —  yvr^, 
yJUMVMW^ov,  —  iMuvrim  19,  37.  Cift.*bcr  in  ei- 
aem  GHat  aus  dem  alten  Teftament»)  —  ift^neim, 
—  uifftoTierjet  —  mprwfyiti  —  XivTtOv^  —  fitv. 
e/kCf  —  wafetxkiine  t  —  Tfoßern^,  —  xfoe^etyiov ,  — 
nß/tmSwrjf,  —  ratf»n^vov,  ^  i^fuyiXJjtv  —  >Ke> 
jätr*  Wie  •Ariele  dergleichen  bitten  5ch  noch  aa- 
Mnren  lafTen »  wenn  (ärauf  etwa«,  ankäme ! 

Was  $.  5.  De  conßUo  Johannl  in  Jcribendis  com~ 
mentarU»  prop<Juo^  aufgeführt  wird,  ift  fcbwan- 
kend  ond  nnbemedlgencL  Die  Zeugniffe  des  Ire- 
■Miiff  die  gar  ^lebl  fo  onwkhtig  find,  als  Hr.  iC. 
^I^  Leler  glaubt»  iialiM  will ,  .wtidM  mit  bUw> 


wie  in  der  erften  Anagabe,  fogar  mit|^«iäMt  Auv 
laffung  des  «iTro  lindeS  wir  wefeirtllche-Oariebtiil 
keiteo.    Hr.  K.  giebt  fie  folgeodermafsen:  fei  (u) 
ift  keioeaweges  adver/a^/vemer  zu  nehmen,)  tent' 
brae  non  comprehendebünt  f>  excipltbent 
lucem,  lucisradios,  lux  pfr  tenrbrat  peneti* 
re%  eas  dispellere  non  poterat,  h.  e.  fi  fntfian 
ciamiitt  doctorent  illum  inßgnem  non  admiattti, 
rtfudUbatt  maxvna  pars  lufminuji\t  ^^'(^ 
raatim-  et  miferla  verfabantuf.    Danli  Uftt«:  A> 
telligl  enim  haec  verba  d^bere  de  Tnoxi-iapw'*  ™* 
minum,  e  v.  ta  /  planijfime  patet,  (il«  ift  ""'^ 
aMailUm»)  Cf  fäepe  indefinite  enunciaw, 


mtfgJMff  parti  eonveidti  (ala  ob  das  hierft«»''' 
weffiJn  köAnte !)  GVI*  Ann  IbH  ans  V.  ta  <»*7« 

«t;TeV  9in  fyvM,  V.  i  r.  0/  Yfici  aCrcv  90  ra^/1«^"' 
Ha  wenn  es  nur  hier  nicht  mmr^ktfitif  hiefse;)«!) 
Rap.  III,  T9  »«I  ifyxTTfeä*  e7  Sv&fmru  pilXtffi-*': 
T0(  1}  TO  (pSc,  f  il  r  iinJ  bewfeleo  werde«»**» 
der  vorhin  angegeoene  Ümn  der  Worte  wirkK*'^ 
wahre  fey.  Nichts  ift  dem  Ree.  gewilTer,  ils^ 
Mmi  i  ncr.  atir,  tfi  vaj^Sk»3t  wirklieb  beifst:  uni* 
Finfternifs  hat  ät  meKf  ergriff en  y  weggf^f.f', 
Verfehlungen,  Vergl.  Kap.  XII,  35.  ri^/r*»'"*' 
ri  <fä(  ^X*^'»  J'»«  jf*?  TKorfx  vfiSe  %»r»k»ßt- 
nos  bat  auch  es«  ^e't^ec  »S  fnv  Ifuxp^i.  ^^''^ 
18-  ««?  arou  iv  »vrov  xmrakdßf  f 'fhell. Vi»- 
tSu  «X/«T?c  Mar»Kx3j'  1  Kor.  fX,  34.  fMP«; 
;W  uarakaßjfrt'  u.  a.  tn.  Alfo  es  erhell«« 
Licht  die  Finfternifs;  bitte  diefe  es  «*^«*ff' 
vetfchUngen  gekonnt»  'fo  bitte  dafKlbe  oicbtii" 
hinein  fcheinen  können.  Gant  anders  »af  aXa^»^'* 
V.  II.  und  Kap.  XIV,  3.  XlX,  16.  orferd« 


ysiv. 


fooft  im  Johannes  in  folche  Anwendunfj  g«br«''" 
kußßivu»,  Kap.  I,  13.  'oV«  «  ikaßovtvTtr^^l- 
lU,  (I.  nufT^  ifüiv  •v4*lt  ^»l'P-*^  V 


104$ 


Hum,  iji»  NOVBMMR  igi«. 


V.  33.  33-  V,  34.  4r.  43.  44.  XU*  49»  ai/odM 


S.  10 


Die  Erklärung«  waicha  Hr.  iL  b«j  Kap.  X,  9. 
03  f.  voo  dem  Worte  dk^^tvit  ittflkelm, 


m 


n«ia  Liebltngsausdrucke  des  Jubannes,  der  fonft  i 
neueo  TeftanieDt  ivcnig  zum  Vor fc Hein  konamt,  (im 
L(Ukas  ein  eiözigmal,  im  Paulus  ein  einzigmal,)  b«> 

j  fri«(ügt  keiaeswMcs.    nNfmpe  »kifSivov,  fagt  er, 
tUdtur  ijt  fuod  jia  efe,  uti  effe  debet,  quod 

^  fuo  nomine  dignum  eft,   vel  ratione  eorum^ 

quae  omnino  ejusmodi  nomine  indlgna  Jum^  etc.   

adeogue  praeftanti/fimumt  per/ectijfimum, 

I  etc.  (Beides  bedeutet  das  Wort  niemaU.)    Hätte  es 

'  der  Vf.  Qpr  In  Parallele  gelteUt  mit  dem  ebeafo  häu- 
fig im  Johannes  vorkommenden  mXif^iji,  und  die 
»wilicbea  beidea  AusdrOc^en  fiatt  findende  g«r  be* 
dauteade  Ver(ebitdeiilitit  eufauzeigen  gefaepti  fo 
wDrde  ihm  bald  klar  geworden  ftyn  ,  dafs  dar«ll 
feine  Uemerkuogen  »hi-^ipic  oicbls  weniger  als  er. 
klirt  fey.  Es  bedeutet  aber ,  um  es  hier  nur  kurz 
Stt  ÜMm,  fvlrkikh  üfd  wefiatUeh,  im  Oflgenfats 
dm  wUbS^lmkartm  tmd  UamtpnHiehen ,  des  blols 
yorgeftellten  und  Bildlichen.  —    Bey  Kap.  I,  13 


füre  (ftairä  httüK'f^iise  nicht),  n«Hd  um  ad" 
eft  tempus  oppor  cunum  inopiae  fuceur* 
r^ndl,  fatis  adhuc  vlni  fupereft.   Die  Er% 
kilrang  der  Worte  rZ/u«?  uml  nt,  quid  hoc  ad 
•/ «rf^^  von  Schufter  hätte  der  Vf.  nicht  fo  obne 
snea  Beweis  lorOckweifen  foHen.    Wie  konnte  er 
behaupten,  fie  fey  dem  Sprachgebrauch  entgegen? 
Hat  doch  der  Grieche  Nonnot  ebenfo  rerftaadeas 

 ■  T/      'rS**^  1?«  ni  «p'rp;  —    Und  Wie  nril« 

dert  fich  auf  diefe  Art  die  Antwort  Chrifti,  wel- 
che immer  auffalJend  und  faft  unbegreiflich  bleibe 
wenn  man  Oberfetzen  will:  „We/A,  was  habe  icÄ- 
ntU  dir  tufch^f/enf!  —  S.  igi.  f.  *ey  V.  ig.  Ift  es 
ein«  reine  UnmOgliehkeit,  dafs  in  den  Worten 
Xvvmrt  Tcv  v«ey  rovrsv,  das  XvfmTs  „vim  /uturi" 
babe,  und  fo  viel  als  „deftruetis"  bedeute.  —  S, 
196.  bedarf  man  des  Supplement«»  JhneraXßfpt 

ganz  und  gar  nicht;  alles 
Ift  obnedlefs  klar  und  der  Johanneilchcn  Redewei« 
fe  vollkommen  gemäfs.  —  Wenn  ao6.  zu  Kapw 
III,  6.  gefagt  wird:  «re  yrysyMf^/voi/  idem  vmltt 
quod  e  ysy$iniifft4vo(,  —  ^  ei  ri  ttytwTjvJmf  ml»- 
ro  lüco  pofttum  ut  v.  g,  0  yiy$vviißttv»(  expllcarl 


S.  ua.  des  Conunent.)  beifst  dicvafx  Co  wenig  als  °  »vayeyivvjjfidyos,  i  ivuSiv  y»y$y9JipJif4»  prß»- 

onft  wo  dignitas,  praarogativa  ^  in  dem  Sioo,  wie  fubßanttvum  emfi  in  fbrmuia         ttttr  «t 

der  Vf.  will;  auch  ip  der  uiai.B««reis  gebrauchten  "'/'i'/M  ik  fim  verßtt^  «Ins  aMectlvorum 

Stelle,  I  Makk.  XI,  st>  oiebt.  ^  Von  S.  136  bis  «»««/mtmA  atOaeatf  io  faelfitt  das  aus  AI 

S.  153.  ift  aber  die  Worte  fi$  i  iavit      ^mv  i  m*.  "lachen:  et  MUt  riel  daran,  dafs  fo  das 


{MV  ryv  »fULärlMV  rav  s««>ta«,  Kap.  1»  99^  mit  mnm 
TmfMadUabkeit,  und  zum  Theil  »«br  dognati» 

frher  als  exegetifcher  Erörterungen,  verhandeltt 
die  fcbwerlich  vun  Saobserftändigeu  gebilligt  wer» 
dea  dOrfta.  .  Doch  gewährt  das  letzte  Refultat  keine 
voll«  Befriadigim(.  ^&s^  ie^l     Kap.  I,  33. 

«yiair.  bfdaiitipi  «MUMfiar  ei  ptenior  doctrinae 
coelejtls  cogaitlot  und  ßmrrf^ttv  iv  xv.  »y.  imbuere 
doctrina  coete/ti!  —  Die  Beziehung,  welcbaS.l6o. 
bey  Kap.  I.  4g.  der  Antwort  GbriW,  ipf  die  Frage 
de<  Matbanaal  vt^t»  ß§  yamnäse,  gegeben  wird: 
fanlmi  lui  fndolm  0X  Ut  cognovit  quae  antequam 
Philippus  te  arcejjfiret,  fub  Jicu  egijci.  Quid  »ero 
J\atJtaaael  fub ßcu  egerii»  num  ibi  preoe^-ad  Pmm 
fuderht  «A  meiltatutfit,  an  cum  ami^  eotloentm 

fit,  df  MeJ/ta  et  regno  Meffiano,   id  quiden» 

definirl  nequit;)  ift  dem  Ivangel'iften  auf  jeden  Fall 
fremd.  ^Im  Text  fteht  nichts  als:  rptn»n^/Ki9. 
«rey  <P«V9«a<«  eir«  Jre  r^y  siwfy,  tTiiv  re*  worauf 
Pliil^pft  foglticb  erwiedert:  fmßßi  wi  tT  i  9Ü$  1^ 
S»eu,  u,T.X.    Im  Nonnos  fteht: 

'0|i|»«vi  aal  «fawjiaff««  ro\  »4  «afs^atale. 

^*P*  Wortta:  rfiptina)  n}\  jv'wai; 

cur«  ira*<  i  top*  ßov  erklärt  ficb  Hr.  K.  S.  170  oben, 
.!fo:  Mihi  igieur  de  h.  l.  fte  vidifur:  J^fiu  matri 
eum  (  0  cum  amtcU  colh^uamiam  butrpettautit 
(wo  fteht  ilas?)  blaada  9oee  (?)  refpondebat'. 
my/um  me/ae^  mater,  aoU  mc  inttrpel- 


Allem  Aüav 

Eine  fOr 

das  Andre"  gefetzt  werden  dürfe.    Auch  was  auf' 
den  nächlten  Seiten  folgt,  ift  viel  zu  oberOichikll 
abgafcbfipft  ~  Was  wir  S.  313.  bey  Kap.  III,  13. 
tu  dea  Worten  etfrfj'c  ivmßißjfntv  $le  riv  ovfvov  u. 
f.  w.  bemerkt  finden,   ift  theils  unrichtig,  tbeils 
unzulänglich,  um  den  wahren  Gedanken  Jefn  zu 
erkennen.    „  Formula  — •— .  tmproprle  capienda 
Nempe  Hehraei  non  modo  ea  quae  homines  latent^ 
Deoque Joll  cognica  funt,  coele/tia,  in  coelo 
recondita  vocare  folent,  fed  etlam  eos,  qtd  rar 
obfcuras  et  wtlgo  Ignotas  aeairaia  oorams  Mf«« jm»> 
fpeetashtAent,  fuiffe  dleuniia  eewioi  eotlM 
adiiffe,    inde   fap  ien  t  i  am ,  fcientiam  ve- 
rum deportaf/e."    Durch  nichts  bewiefen  nooki 
zu  erweifeo.   Die  Stellen  Baruch  3,  29.  Deut.  |0» 
la..  Prov*  aOi  4*  welche  der  Vf.  anfohrt,  haben 
den  Satt  all«  tfi  Frage,  (r/c  dyjßif  $le  rov  nifmwiv,^ 
»rX.)  und  wollen  damit  andeuten,  dafs  dergleicbeii* 
eben  unmöglich  fey,   Oieicb  anznlinglich  crfcheint 
das  aber  0  in  tou  tituvtS  utmßii,  was  beifseo  folU 
a  Deo  miffut  eß,"  und  Ober  e  w»  iv  rS  mtfmvS^ 
wobey  man  «y  als  gleichbedeutend  mit  ijfy'betrack« 
ten  foll,  Beveebrachte.    Ane^  Ift  zweymal  hier 
(S.  314.  a.  d.  M.)  4  4b  rav  ^«su  aaraAac  ▼erfebrl» 
ben  worden  ftatt  ^  ie  rav  94puv9  amrmßmtf  wf« 
in  der  alten,  fo  in  deP  neuen  Auflage.  —   S.  330. 
foll  y//irf/y  Kap.  III,  17.  heifsen  punire,  adeoqua 
miferum  reddere,    pritnre,  exctudera  regnO 
Mejjßanot  (?)  /Mioi«  mtterlua  vUma  partmaif 
(  dat  Ift  viel  nad  msnobarley  f )  and  doeb  feil  flUMk 
dahinter  V.  19.  „»^;^«,  —  ut  nemo  non  pidet,  in 
hae  oratienit  feriet  nom  /rocaam/  mi/criam 
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i'p/mmt  fii  poenae,  miferiae  caujam"  be- 
«clebnen.  —  Aus  deo  BemerkungCD  S.  23 1-  über 
^«  und  vtUf^f  wird  Niemaad  oen  wahren  Sian 
diefer  LiebliDgsansdrQcke  des  Jobuinea  zu  erkea- 
nen  vermögen.  Falfch  ih  es ,  dab  dar  erflrt  „  CAri- 
ßum  ipfum"  hier  bezeichne.  —  Kap.  III,  35.  hat 
lieb  Hir.  Jü  filr  die  Lesart  Inoixtov  mit  den  mei- 
Am  Hmraofgebero  erklärt,  und  Inix/nv,  nebft 
den  abrigen  etwa  bisher  in  Vorfchlag  gebrachten 
Lesarten  kurz  und  leicht  abgewieren.  Aber  wer 
W  genau  nimmt  mit  dem  Text  und  dem  ZLifam- 
»•BiMiaiat  wird  fich  inmer  aogeftofseo  fahlen 
dar«b  dss  'W«Ao,  nad  b«dMkcDd»  daCi  diabr 
Singular  leicht  durch  iUe  Nachbarn  ludwov  und 
Mxd^mftVfiOu  habe  entTtetien  können,  lieber  /u  'lou- 
ixfuv  greifen,  welches  obendrein  durch  die  älte- 
rteo  Uebarfotzaagatt  •ioftimo^g  djuwaboiao  wird. 
Nur  dflrft«  aaoh  faflkem  JohanstffcMa  öabranch 
dann  der  Artikel  rSv  auf  keinen  Fall  vor  lovi. 
fablao.   Durch  die  Stellen  Kap.  IV,  9.  und  XVIII, 

?;§»  wfir«  deffea  Ausiaffung  keinesweges  zu  recht» 
ertigen.  Kec.  wundert  Dcbi  dah  noch  NieoMod 
■u(  den  Oedanken  gekommen  ift,  fur»  Inxvnv  zu 
lefen.  üie  ganze  Verhandlung,  von  den  Schülern 
das  4obanaai.  ausgehend,  (^i/'r^ai«  d»  rSv  ftn^v- 
wSv  i»#yva«,)  geHchiebt  doch  eben  aach  mit 
dem  Johannes  (^«ri  'Ivivvcv)  durch  die  folgenden 
Verfe  liio^iurcli  bis  zu  Ende  des  Kapitels.  Die 
Wiederholung  defielben  Namens  in  demselben  Satze 
dOrfta  ia  diafam  fivaagaliften  gerade  aicbt  befrem« 
dan.  Vanl.  nater  aadaro^  Kap.  XfXs.  ^8*  -7 

Tif9»  rir  HtKelrtv  i  *lm9r^^  —  —  Yvn  ypy  ro  axux 
reu  'Iifffotl*  MMt  irirfv^iv  0  UtXxTOC  und  noch  in 
die  Aagaajfdiander,  Kap,  XX,  14.  3^$»tf§T  ro»  1f- 
0  0V v  itrmft  of'a  y^Mt  'itt  *Xf  a»«c  iari*  Ai- 
yti  xMa  i  1if9oSe,  arA.  MAglich  Ut  et  aueb» 
dafs  beide  Lesarten,  utrx  lovixttv  und  ^srx  Itv- 
imimv»  durch  aine  Verfchreibung  der  vorani'tehea-^ 
.dM  beldaa  Worte»  f»^.  laMmo,  entrtandeat' 
ood  in  jeder  Form  gänzlich  zu  verwerfen  Gnd. 

Zu  einsm  Beyfpiel  von  der  breiten  und  den 
racbtaa  Punot  dennoch  verfehlenden  Erklärungs- 
«nUb  das  Vjt,  kann  aehen  vielen  andern  Staliao 
dte  Amalaaiiderretzang  bay  Kap.  III,  99.  dieaeii. 
Uaebdem  fie  durch  zwey  volle  Seiten  6cb  hinge» 
dahat  bat^,  gabt  fie  in  folgendem,  wenig  befriedl 


fen  kOnnaa;  es  bezeichnet  immer  das  lautt  Rt/n 
die  Stimmet  alfo  Redey  SprtKh«  nur  uäolm.^i 
felbige  als  Schall  od»t  lauter  Tum  varaoiaaiivcr 
den;)  fpo^fit^aa^^tU,  voluptatem  perdw,  ad 
eofenfut  verwomm  JakamnU  fit:  ego^  Mt  hf  ptu 
curfor,  comparandus  fum  par*aymplu'  ti,  m 
Jponfus  efty  i/i/eriorit  populus  «  memdUeiKd 
ventum  praeparandus  ermg,  f  ^rUetßt  9.^  in 
«Txkpivei  t!ßl  suTfM^tw  Hutvw,)  et  ficuti  psrvr^m 
phus  fponjh  fponfam  tradk^  ße  a  mc  Mejjiae  cm, 
et  prov'd-'nna'  cradcndus  atqu»  commüteadus  p 
puluteratf  quare  impeikfe  laetürJ^Mf^ßamä 
vemiffet  «um  döeeorem  poftulißummm  prodiiffe,  9 
quoddle  plures  p-ctatores  nauäfci,  tantam  obHi 
uc  et  Invideam ,  ue  potUu  de  eo  Jloreete  et  mif. 
magisque  inclarefcente  gmmdemm.  Xafq  veAai, 
vehementer  laetatur,  —  —  —  mZrii%»' 
fx  ipti  wrkif^mTxt,  hoc  gaudiumfum- 
mam  mihi  coneigU.  (?)  Xxfx  r,rh- 
fitfiivif,  laetitia  perfecta^  Jumma^  lim- 
pidifftma}  tocutio  Johanni  ^pqfioh  foleetku 
proprio ,  u.  f.  w.  Solche  weiüiuf^/ffe,  Crer^J.  aud 
bey  Kap.  V,  2.  S.  279.  ff.)  oh  nkbts  wtleatlichi 
bewirkende,  Auseinanderfetzangen  kann  man  Obei 
all  io  diefem  Commantsr«,  wo  loia  iba  MdunUl 
lik  aufToblagea  mag ,  dbai  'Mflba  mebrare  fiadei 
Wäre  diefe  breite,  nnnfltita  Oafchwilzigkeit  na 
mit  einiger  Sorgfalt  varmiedea,  fo  bitte  ficb  d«, 
ganze  Buch  TieUeicht  auf  die  Hälfte  feiner  Bog» 
zahl  brjaMB  tuid  um  dea  baibaa  Preis  näum 
Itflboi  ofiae  dafii  dasOeringfte  von  fdatewiAf^ 
liehen  Inhalt  fehlen  durfte.  Aber  frejlich  fchre 
ben  6cb  die  Commentara  io  A.feher  Maokrim-i/ir 
ubd  fchnelJer,  als  roloba»  dergleichen  lnrflicij^ 
MBwfrtIgein  Standpuoet  der  aeuteftam.Euttlc  ia 
tdd«*a%irechtigt  6nd,  aUeia  cur  Zeit  noch  miv» 
lieh  vermiffen.    Bacher,  wie  das  vorUegtode.  bris- 

fsa  nach  des  Ree.  Ceberzeuguag»  die  Siebt  da 
vtagelienerkläruog,  aof  woiebe  et  dimdis«» 
zugs weife  ankommt,  nicht  um  einen  Scfarittinittr 
Ja  fie  find  in  dea  Händen  Unkundiger,  illvoie 
fieb  am  bäufigfteo  befinden ,  nicht  oboe  allen  ^rS- 
tbeil  fflc  d«ii  Gegeaftaad  und  fOr  gjcfladiiehHSir 


^  Reioltat  aus:  ^^quidem  at^ftipulor  inter- 

preilbus  Iis ,  qui  imaginem  peiUain  effe  J^MU  a  jm*' 
ranymphot  ^welcher  Interpret  in  der  Welt  follta 
wobl  daran  ichon  gezweifelt  haben!)  qut  poftquam 
nuptioi  conciliavit,  fponjo,  qui  cum  fponfa  conve- 
Hkt  udßat,  aiifculiaty  et  fummamex  fermonibu» 
(dafs  <p4«vy  fermonet  bedeute,  hat  auch  Schleufner 
kaiaeswe^s  bawialaB*  uod  wird  nie  Jemand  bewei* 


(Oer  »efthtmfe  /•igt}  - 

■  ,  Wliri  AUFLAGE. 

BaMBsae  «lad  W6«titTRG ,  in  d.  GOblurdt  wt^V' 
Dfr  Flibußier  oJer:  die  Eroberung  P-*-' 
ma.  Ein  romantifcbes  Träaerfpiel  ia  r£ 
Acten.  Von  Jqfeph  Freyherrn  von  Auffedf^ 
Dritte  Auflige.  igaa.  lagS- 8-  (1  Rtb]r.4pv 
(  S.  die  HeceoL  A  L.  Z.  IjSO.  Nr.  300.} 
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i«  .5  5       M^m-jr.         .    V  ^       ' .  •'      'V  3^     ^      ^  •     •  _  ; 

«...-.    ^'Mi.«**»    ^  JviJij  ^n** /ey^o  JwAl«»"««,  (ift  kein«  richtige  üebtt» 

X»  t«im<^ Barth:    ChrlfiianV^^kt&phUt  "KiguBg  des  Urtextes,)  profectus  eft  Jefut  Hiera- 


^l*^  •  il  isLii  V  ^  ■  Demungeacbtel  b«y  V.  14.  dcffelbeo  K*- 

•  '  ^^...^r  "T^^«.-*»^  Tii*«.   Biteis  1?? «dp r,:  „mx»  rtvrmt.  po/eeot  aliauot  dies  {?) 

K  j,W/.'Ä«^eliiuJ^  w.  n  V      •  nrJuW'«^  etc.  Abtrauch  Kap.  VII,  I. 


'äiitt''SM»Te  »A«C«»*«rr«         »os  facta  /act- 

Ibas  irt  doch  auch  fQr  das  fchwäcbfte  OedSchtnifs 
'iifi'  nempe  iw  ff  if«  rair^,  coli.  v.  ao.  «« mehr  als  z,m  vieL   b.  117.  z»  Kap.  I,  14.  lefen  ivir: 

'^fM'^Uhrt,  prö'vtftr»  ignor»!**''»  quoniafn  „Sed  ,%u$tfi  mai  «Ay^^a/a«  pffßttm.  fft  pf 

itauum  libros  Mofit  maätMj  f^'Tf  v^*cW*T  x«#iraf  ml^9^vliep  ut  fit  t»  tti  «vioiV,  qvm  rm- 

V«»»          publica  fätr^  facimui  np.  f^^r^  tioae  ican,  Cyrillus  Alex,  verba  noßra  intellexlt ^  qul 
%ljmU  (ex  orathaU  " 
«um;  (fr)  funües  loci 
ra  deon  di  dii  AaboUcliktlt  .  ^ 
dailt,  quaejHotwm  mklM*  '  rrffidti 

^Yiufitv,  pro  mellorl  nofträ/eifntiay  oMh  mum  benfficium  per  Jef.  Chr.  Contimit;  per 

nUpnUbris  noftris facrls  eddctl--'  •^  '•^'fclmuSt  nie-  ^ff  tv  •«*  äk^^ttav  i.  x*P"  tlK^divijv  doctri- 

MidpM  1!U*  iocum  a  Deo  praefcriptum.    Bene  Qom  fkt^H^^Uum^intetlieendam  eße »  in  promptu  eft, 

Ttktmannusi  VorTacrn  faciti*  eo  U  loco,' de  gu»  *ift^MiM|r«|g#f »  mkf^ttui,  Quium*  HC  .Aub«r* 

Ulferto  dliquo  präecAto  ähino  mbn  ophßat;  jedfa-  |R  ftfacr  «l^^ai«  noch  M  mchrani  indwB 

'cra  faclmus  in  fatt'loco  nos  eoqui  in  templo,  quad  Orteo  gefprochen ,  ohne  dafs  man  das  Rechte  und 

htTTu  dioUio  in  hanc  reih  conditum  eft  deftinatum-  'Wahfä  9on  feiner  Bedeutung  im  Jobaones  erführe* 

quef*  —  fo  ifllm  Einzelnen  inehr*res  offenbar  uo-  Bey.Kap.  Vlll,  aa.  —  yvM^ar^a  riv  mX^^eia»^ 

J^chtjg,  ,4u  Oani«  Sekwm^  Itd  $ioa  4eftt  ^ttfil^  hIh     ßMperientlm  eegmofettis  doctrim^a 

afst,  aod  ktam  dn 'dfefl  WutlitlMn'clei  wllrrfigqr  '$Ma9  vritatentt  dWnamque  orlgintm, 

Ocdankc  aus  den  Worten  des  Textes  cninommeö.  J).^^,,m,  ut  Hebr.  n-DH  Pf.  «6,  iL  efi  re- 

Sollte  er  wirklich  wdter  oithts  gewollt  baben ,  als  «-io  ytr«,  h.  L  reiigia  chrUtiama,  ut  GaU  a,  i.  Cot. 

den  Vorzug  det  einen  Ohes  der  Gottesverehrung,  ^  _  y        ^  j^r^^  I       ^  ,  h  (Schwerlich , 

5erufal«m,  vor  dem  wideni,  Oerlxiin,  geltend  ma-  /chwerlich!)    Hey  V.  38.  d.  K.  wieder,  „ll«  rV» 

eben?   NteTit«iirelter,  llhbeiB*Wtehinw?heo,  dafs  x y  «rX.  qui  veram  doctrinam  a  Deo 

das   lufserliche  Erfcheinen  des  Meffias  (awr^pA»,  acceptam  etc.   Desgl.  ebeod.  V.44. 45. 46.  Uesgl. 

idem  valet,    itgt  der  Vf.  quodcmT7if,falucis  ^ji^.  XiV,^ij,  „TrmhtUium  enimeß,  vocabu- 

„eo  und  hohen  AeobeMagM  Wfm^  aj|iii«l  im  vm-^tmtrft  fpiwUmt  MUm»9m  mr— 

»*kirtgeiiw!edleregefchriebe»A;to?  Ka>.V,  1.  ^ocuinae  ältbSm  tmikm»'*  ttc.  lüW  XVII,  17. 

'ßrg*ma,ßLmir..4L'^^  1%^»  R  16)                                  ülgitizcu  ,^s^. 
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„iv  rlf  »Xif'Jtfx,  per  ver'itatit  profeffio- 
nem  et  pr  opagationem."  (Oewifs  uprichtUl) 
Da2u  V.  19.  den.  Kap.  und  S- 66Ö.  zu  Kap.  XVIII, 
37.  allwo  uns  Hr.  K.  nochmals  hinter  den  Wortenj 
r»*  >*«fTWf  jfy«  aXTf^Bi'f,  ut  veritatem 
t  orAm  en  dem^  ekm  tradfrerm,^  peß  eam  Bifrulbut 


len  be weifen  es  nicht;)  —  vel  de  Judae'u.m  ~. 

fed  tndicu  o/bfm  rarftirum,  ßaevu^ 

homines,  ut  Joh.  3,  17.  (f)  ^ft  etün  fimi 
doctore  fummo  hominum  omnium  etc.  We/cb«rBi 
weis!  Aus  dem  nächftfolgendeo  V.  10.  dtj  i.K« 
war  maorhcrley.Obar  die  atdeatuB^  d« Wort«  1 
lernen.    S.  152.  fagl  der 


icieoUiag  d«i  Wortes  I 

Vf.  nCfterum  f»  ri 


aaimistjue  hominum  imperarem,"  {Quae,  qualioy  ^        ^  ...  „_,.»._,„^. 

tjunnta!)  zu  bemerken  giebt:  Intettieetat  attterrr  '^  tvw^'j  non  j'unt  intelligendi  Judueiy  ftiiiKiio^ 
JeJ'us  per  rrv  dXif^nmv  veram  ioctrinofu ,  jiofniaes."  S.  119.  f.  bey  Kap.  III,  17.  „  fcgiii 
Dei  rerumque  divinarum  q  ua  m  t  r  a  de  b  a  tJ'     hac  orationis  ferie  mocfiof  primo  loco  poficum,i 


Gleich 
1 


vfri  amanu  et  ftudi  ofyi '  e-Jt;  r-  —  libut,  fediß  ßa^  vf/uf  l^iorifenfit^ccipiendm 
riiii  iX>idi(iti,  ad  quam  Ueritlfj  pe'T^     -r.    .......  . 


»»  i»      ^  ,  -  ,  —      ,  . 

'ttnity  Ä.  i  tUius  feudiofus,  vld.'\  tt&.  tVw 
folcherley  Scholien  (dtr  i'itel  „Commeniai^ 
Ä^h  für  das  /C.fche  tVerX  durchaus  'nichtig  zdnv 
•Text  cf^  neuen  Tefiam«nts  (chreibeo  tl|itt  «fi^ettfA 
kfleri  will,  <ler  mag  lerchr  Bjitter-ond^Bogeti'vött 
'machen  können,  aber  \v*fentlichet' Dfisrilt  jKa'n* 
der  Sache  mit  Arbeiten  deir  Art  ni/riirt^r  eele4IWl 
'werden.  Und  folch^r  u.pndtzeii  W'rtrdei'hoTiiAgeh^ 
fblcher,  Niemanden  alt  etwa- efrfem'utH  dem -»hf 
dern  gänrijcii  unwilienden  und  in  gfmeitfeV  ISchuI- 
kcnntnifl'eo  'ver«'^l>rlofeten  Anfänger  'hrauchbareh 
AlisJpgnngen,  könotifn  wir  aiif.ser  det>  nac^ge\*i«^ 
lenen  liocl»  fiele*  »tifllellen,  -^reiin  e|''dfe  M\ihe  d*t 
ZDraminengrdnung  lohnt« ,  üiiil  unfre  Lefet  flKht 
an  dem  Angefnlirten  fchoft  einin  '  ^^u^eifchemTe^n 
Maafsftab  für  die  rechte  W0r/*jg.iiig"de^5  Bochfes 
ben  darften.  Lieber  wollen  wir  no^h  bey  einigen  , 
binfirbtlich  auf  den  erl<lärten  SchriflftcUec  wichti- 
Hen  und  interelfsnten  Stellen  kurze  Eeri  yerweiten. 

Ueber  den  Auscfruck     ia^f^irif^aifK,  \\'&- 
*»Blt  i»ttvJi  rf  Tifitfa  tn  vergleichen"  ■l"ft,-weIclM'  ■fir}'«rt»*v 

'eine  tiefere   - 

♦inden 


<■/*,  «a,  ui  moiet^  homines,  gentiles  ne^» 
<H:  luda&^s/--  h.^i^4^^nU'ul*^4t  rft  fw 
kam  in  um  '•  Nach  Ü.  555.  hey  Kip.  VlL  4.  loH  ^ 
itkfim^op  <r.««yiÄiv.rÄiti»^^  bedeute»,  »ojtti 
de  te  populoy  (?)  his  diebus feftis ,  (fui  mfun 
Hierofolymis  coagrAgato.    „'0  nUßK,"  fein  di 

zu  dieler  Stelle  Ichrejbt  Kkc^  S  504.  «•»^.•«'loi 

t^o  tkypttfkolicaj  pofiru^gnmn  hominum  muU'tuim 
doßgnuns:'    Doch  fchon  bej  V.  7.  dc.l  iiap-Vj 

eujiiur  Inpflmtt ptpnotf-s  po;,uli."    VVasS.4'?  l 
Ksp^  Vllt,  i^:  riier.1  Ayorllich,  ob^voU  pnioliiül 
^^i^'Vfl/P/,''  Scripta  yar.  arg.  S.  (O 
14V»nl  Woi'de^  i^  i\y^  f^p  ß^^i^  ui;hiag«(;,  »»i«t  teic) 


£icl>t 


regier    ( !  d  e  r  <^  1  e  ic  h  e  n  L  q ;  e  1 11  i  ft , 
nicnt  aus  Kn  a^p  i l  fcr'tpfh^) 

'  C^'y  Knapp-  jAtrü-^: 


aus 

tem  adhibetur,*'  Ch^y  jK^napp-  pier-j-^o^i'  fa:i^ 


Nachfqrfcbunp  wohl  verrlh*»*  hfftt^,    ÄüSirrnckc, )  hqmintU'vefUat^'n  il:mBi^< 
inr  bey  Kan.  Vi.  3^.  .h>  UPb^rrettonV  ''»}iB^<^f^rißico^^^  ftr.  iSjl 

illo  die,'*  und  bey  Kap.  Xf, '24;  äffe    b.  J^O.  zu  Kap:  ö^iw»  wir  apch  .ü.-^V 


Wir  nur 

kurze  Bemerkong 
fine  rerum  humanarum,  id 

Bey  aller  Verwandtfchaft  hat  doch  >cd«r  di'eler  bSftf-   ^tem  h.  Ii  üt  ojoniextits  dpcrt,  per^'riv'iofßii 


qd.  i  V  9vvr4- 


opinlno  notat  eas,  qui  Qhrifti  daciriaam  rff^^} 


den  Ausdrücke  feine  befoodere  Beziehung.  Hs 
konnte  auch  bemerkt  werden,  (fafs  Jühannet  all^- 
«eit  nur  den  Singular,  nie  den  Plural  dtf  aniherp 
(rfj/  ^ff%«T  iijp.fp»ic,  —  aucb  nie  dv-  axip^S 
äa'x'^'^V'  oder  t^-)^xT.  %poy.  vergl.  Apg. 
2  Tim.  HI,  I.  Hebr.  1,  2.  Jak.  V,  j.  i  Hrtr.  I,  5,  20. 
a  Pelr.  III,  j.  Ju  I.  18  )  pefet/t  Iwt.  SüVT/A»f« 
TO  c«  «  /(u  e  c  >^t  eine  im  M  Tpft.  blofs  vua  lMatthäu9> 
und  zwar  oft,  gebraucht«  Formel ;  vergl, 'Kap.Xlliy 
39.  40  49  XXlV,  3  XXVIH,  Qo.  Im  Briefe  an 
«lie  Hebräer  ein  einziges  Mal  iir  l  dovraKt  f»  rwv 
miu''-nv,  Kap.  IX,  26. 

Ueber  das  im  Juhannes  fo  wichtige,  vid'ge- 
braichte  und  viel  befagenile  Wort  mövuoc  giebt 
vas  d«r  Cuinmentar  nirgends  die  erforUerÜrhe  Aus 
^iii>ii.  S.  U7.  heilstes:  nvocabulum  KÖut  »c  l»r  f. 
mon  potejt  intclligi  de  mundo,  coch  et  terra,  nec  de 
tertm  orbit  terrarum  parte  et  regione,  F  aiav  fti- 


lieendi  funt  Judaei,  quqJtentu^  rwi^um  iolipiM 
Chrijtl  adver/arii  erant."  X)prh  n^ehl  gnmig-  Si* 
bey  K.  XlV,  39.  nein  ats^imals;  \,per  re»  «»M" 
fißnificantur  homine^  improbi,  Satanae  fimiieitW 
qUe  regni  cives,  nominatim  h- 1  Judaei"  Pm* 
$14.  wieder  :  „To  pi[o/e(io  eji  peie  ^ «»;io*  uM»|fl' 
dos  effs  nomlnatipi  JÜdwos  de  morte  Chrift-'*^ 
phantes^*'  '  '  ' 
ben  Ift  : 
öe* 

liehe  wira  wiederholt  bey  Kju  XI 
au  K.  XVir,  6.,$.  14.  15.  und  a/.  Di efi  Alles* 
trifft  und  hSlt  die  öache  picbt  in  ihrem  weft«» 
che«  Puncte  feft,  fonJern  our  Ein^elipes  oadZ«» 
•  J'ß^f^  fj^^top-  ,  freyUcb  g«fiär:en  die  Juden  iJ»d*rf 

«lilt  vt-^l  äaraS-,  da^ll  fii  als  Su  !e., 
LMJi<l  nii.<  <lem}4;nig|n,  was  durch  xs  '  * 


f\?9'?^s''P  uoi^ittpIl?ar  .vorher  if'f'^^ 

rperfi  laetdbuntur.  ^  ^  '«"^ 
a  wiederholt  bey  Kju  XI  o 


(^wie  waia  das  auch  mugUch  i  djexituiui.^tei*  pet  wif  bät)Lea.^c^Ut  werdei)  KmiAcu.  i^eo  '"^ 
•Ii- 


0>;  t 


ogle 


•aO0t  -^s"  Nu»,  ija.  N.OVfiMBBft  ifa»»  -:  .  fof^ 

•vA  "ämivmM^^Mmn  Grandbetriff  diefes  Johannti-    «Jtct-IfifMrf  4r«f  JriM^llflVplMitl  |p  |<H^  J|fuy||^ 

-^idiea  Lirbbngsausdrucks,  weitlichg,  zeiiiich'  ir-    ieya,  '.    ..        «i     '  f..   .  ^  , 

•fHftih*  HV/i,  fclidnt  Hr.  K.  nicht  erktant,  and  Der  Frage  Obtr  dia  E«htb«i't  oder  UnecAtBeik 

^Dli^mdleb  «4U  SUUea ,  wo  dM|«lbs  ««rkMunt,  s«i>   «l«r  Abf^bn^iiM  mi  ^Maktmehtri»  l^f,  Vt^ ,  tm 
viirgHohta  tu  babMi^  Sodi'tMii  %9ii.  VlU«- i»  iküf*  fft  4n  IlMm  t*o 

-  ■  Kap.  V,  5.  (_ifv  di  TIC  liv&pvret  iutT  r pi x-  jgti.  bis  404.  gef<eben ,  den  der  Vf.  wie  ge\T5hnlicl|» 
«t«Yr«  ««I  ^»rM  i'rf  iv        dv^tvt/a,)     mit  blofier  Au fzählang  von  lauter  fremden  Meio«n- 

iifitte'  fich  der  Vf.  'Vief«  Weitiäuftigkeiten  erfpareo  gen^  ohne  felber  ia  tiefere  Fortcbuag  einzugehen» 
•iMkiMiao,  Mn  rfea3li3BAl.aa«nti«b«Ulen»  ob  iQaajbM  aosefoüt,  und  zuletzt  SMiid/iiu  Bebaoptung  Ci^'<^ 
•^mm  tpfJihtem  im  «Iii»  fa*— wtwr  oJa»  «■dt»  tejlKwAr^ailhilMrb  ileA.  7,  53. /i^.  Go^tia^.  1806.  4.) 

dCflUen  foHe,' wmn  er  ßcli  kurz  auf  die  gsiw  Hiit  lürfen.  Worten  za  der  feinigen  gemacht  hat: 
AntCctieidenHe  PArallcIftcil«  Kap.  XI>  17.  (rfAi^i^ew  ^y^utiqua/ft  aecedere  pajfum  Iis,  qui  haue  Jecua- 
l5  'hi«»S4,  '*9vp»»  mthiv  rhrnfmf  ^fUf«^  a4ulttrimatn  putamty  m4ftipulor  potiuf  Seaeud- 

•^wtf  ]^|Jm/«s')  baniteo  Wtt»  ^  ■     .      Jimio^./agto^ffimo  ktäiit  perlcopor  4i^/*n/orit.  ^on- 

%*•«'.  wd^i»lrb«yd«a  WrtrMo  Kap.  V,  97.  »ri  tt/at   nmttm^, ,  w^rmiiamtm  mtgumentls  cum  iateiiMs^ 

/ffr/, '  von  Hro.  #C.  arg*«>frk*.fiodenk  -tumn'xtvrnh  multo  grovioribut,  firmio/ibust  et  pf^' 

%afrri  .4t«m  grOn  Wicli  Nachfragenden  Ifebwarlteh  hiar  ■ribvi  poj/ie  de/endi,  quam  oppugnari."    Voo  den 

•«ei<dh«mi3  fckeinen.  Diele  Stfitt  ilt  vid  fchwei'aCk  "BenTTkungen  des  ehrwttrdiaen  Knapp  öhcr  djefe 
4riS  ibr«rftai;:ilab3lett«iriiMth|^Jd(at:  dftrGebnaitak    Perikope /  ( Cam/i«Mi/«a(i>  Ißigogica  p.  X,\j;|jl!f  d«r 

^•iliteHlvWkt\bAf»a/dbM>4b,,lM»^bKfiM,>iar  atar  Aasg.  da«  N:  Teft. )  wüth»^  obaUicii  keioa  v.ot- 

-aiii 'gaiiz  «ntgegeDc^<-rctiter  v€mi  dem  lAiaibMlaA-^alBr  la  Sejta -eimcfaincnd ,  doch  die  feinUe  Deobachtunz 

^r(»^ieU«n  <<Br  Kvangeliaa,  wo  ielb*. ficb  aUia ba-  «and  gaindHohfte  For£cbuog  verratlten ,  hat  Uf.  ^ 

•JiaKnt,  'gSwObnliobea,  ja  gaaz  einsiger.     üa«  llt  wader  Oebraacb  gemacbt,  noch  ihrer  ge  lacht. 

mtkA\tK^v^^wt  Wt»tn*M»ffiUs  f/t,  et  hate  m-  ,r:    Uoob  .wir  aUeu  giwkuSqMaAk  4)ai«r  Anzeisa. 

m^rftßSm^^ilmm^il^mit'mMeomi  t  juirtas  ^  «olha  dldalta*  ^Mar  MioMl  mwi  Vnrif  bti^ k «-.tun* 

ivAftJ^/-/^'  Wie  virViiere  und  wicfati^faal**Mg^  aMafes  'Gonnnnhtars  gedenken;  wo  fjwde  f'«  '  Ecj- 

Watin' ftraytlch  in  diefam  Zui'arfiMaaqjbaaair  jiäamaad  '^?^-  Dt«{e  4>«Riebligkeites  «erdi«i>ea  ab*;i  um,  io 

«tM^tann(>n  kannv  dtHs  ^>mai  Aurgfsaieknitgs ,  H«-  naebr  Mifshmigtmgv  lia  fia^io  aiaac  jfe- 

#Mir>'ltAtdem  Auiidruokba«atabnae«pardaji  ioii,  ifc  cunda  -  emeadatior,"  .jmim:.m  «pi.deta.'Iatel 

4lMl^(>Ak  /  MAfAVr?  fnußrkP  -md  (OMttfaMt  Jafti%  baifst,  «nm  xw«ytaa  Mal  arfehaifiaa,  vnd'dem  Vf. 

•(dePMelAiks  )  'Mfnß:hi"'hhn  ^  allhler  gaaana^wa^  eine  Keihe  Jahre  zwifclicn  diefer  und  der  arftaa 

tir."   Di«fa><aHer>Jln<s  IrUwerer  zu  bsaatwöilteadi  Auflage  zur  Aasbefferune  feiner  Arbeit  gegeben 

-fWga  bai-ilhir^^ef  CSomÄie.it^r  nicht  einmal.    Ule  |(Mr;,r'Abqr  «rbatifia^ufUllaafifUn  Irrthüt^i^r»  jiev 

^«^eifiilfKaff«ill«Aomacii«aient<ga>.iUiFhaMcs  bcy  .mfim.^m^yHm^ms4^  M  *oila>  rubig  Itebenlaf- 

«ian«r.>si  ie^if  iitallrHM»ftaÜM^)'<lllii«W«*a  ka(-  gfa«.'*  S«,  itefat  m  hier  S.  618.  bey  Kap.  Xvt,  33. 

tien  ifScWtt  weitet.  '  Aorl)  Hort  ift  oayjaberfläcbliob  ^{ran  ver^L  damit  nur  V.  a6.  und  Kip.  XIV,  20.) 

•Abtr  (liefe  vVichtige  Ausdrurktttaife  Ohrifti,  (wie  .)etct  tvie  «hetiMls:  r,verba  iv  inttuij  r.y  ^fttff, 
•xpt^fsta      k<imrr)«nt  daf«  ibn  die  Jünger  und  das  npa  tarn ^ßnt^iigeoda  funt  de  ttm^rif^.iqiiod 

*Vdlk  niamal«.  a^*^«  rev  «'»^fajwaa  >MMiaolaB?>)  »n^^ituß  wffitrritatiMein  Chrißi  feauefyotür,  tfuaim 

^jriMfedalK? •  •  '  'i  -  «  -j..  1  iMut'dtmt^ni  tempore  poft  Chrifti  räfur' 

Nack  Ifra.' IPs' Babauptun^  feUea  die  Worte  r,ecrionem  et  in  coelum  redicumy  id'quoi 

"Chrifli  Kap.  Vi»  7.      ü^öiv  tlc  dt»ßtk»9  ivri  zu  ^fmtin  pe^piaue  docent ^  partim,  quae jeqmun,cur  de 

arklärp<i  flvyn;  „mihi  in/cttui  eft!"  Beweife?  ^trepi^  ^  /Ipoftoiitt  ^  — .  ^uQd  mta^us  ip&rwm 

'„  £tentm  ta  »ei^Me  Atexandrima  itißckt^  refpondet  j^digfetM.ßPft  Ckr{/ii  f/hcoelui»  rediutäijt  ad  I)ewn 

Hehrako  vocqbulo  >%i  quod  adverfariam  tndicat,  unitendisf  (!?!)  partim  Chrifti  9erba  V.  M.  «aal» 

V.  Et'th.  7,4.  V»  !•  "dä.  i  Marc,  r,  36    afnrmabüe  au  terrumpefur  lactitia  v^ftroj  quae  reliifuum  qu^fue 

til/U'JduSt      Judam,  cujus  perverjos  moret  optime  temput  poß  Ctiri/ei  ad  pätremabltum/pectaHt.  (Voav 

^äi^dMreei  v.  tfo/k.  n,  $.       r^/*  iifff^/fum,'  f^ttf  t^'«*»  bewöetenJ)  iio  in  gleicher  Weil«  noch  iej^l^ 

Wdkine  fi/^tmate  {äi?^  Ij^dilit^hqrAo,  'ao«  verutet  •"Jf  Aap-  ^Lkv  jobv  »-Ar  TiJfar>Mr«*».(ye.Viro/Vap 

'gehuinus  Jefk  '^ctator ;  fh  fiietT»  nr  K^irriv  Jb*.  ^«lirwtS«  H49imß,r9P  pm^tfiSef  arfr»5>  .hinter pretes 

15,  23  if.  nnmt.:  Uoctrinam  Chri/ii  repudiare^  con-  haud  pauci  m-iraeula  a  Chri/to  edita  in'flli 

lrW<p/X»rv  T^»  iX«<9TÖy  »erwm  ipfius  J'eetatqrerht  ita  gunt;  —  —  Cum  verode  Chri^  miratnäU»o/iJu»^ 

hiämaiuiti  elUl^y  me  Ip/tus  d&ttrma  poflulat ,  Jeh.  %6,  rit'  antea  femo,  (i)  fid  d*  r^/m^r*»*l^»h 

S7.  parmn  en'im  pmMfiie  eft;  Judam  prerplerta  >Hh  Ckr4fi»i>  <<^<ai airait» jait  htm  appfis'  «ifM« 

mtnatum  efß  iixßtkcv,  quod,  ut  alii  voiunt^  jam  re»m  exhlMfj/^  Chrifius  dieatur  d^päit,  Mnep 

cunc  temporis  hojeilem  in  Jefum  habuijfet  animum , "  tSv  ßx^rfrZv  xvtov  ,  Jnfignla  ver  o  facta  ab  et»  edita 

atque  de  eo  prodendo  cogUaJpt*.    D'icebat  autem  etiam  ftnt  ivsirtoy  tov  oj^Ktv  rectiut  alii  per  t  i  vif- 

haec  Je/us,  et  Judme  nom^reHeebat,  ut  conßiem-  ptTm  inteilisunt  argumenta  refurrectionie 

iiam  hominis  tangerett  reä^uorumqtte ßdem  confir'  Chrifti,  ut  adee  verba  reddi  debeaat:  edidi$ 

mvet."    Uuuuw  dortu  Jabwarlicb  Jeauad  du  Chri/tus  rnmli*  miia  /ig»»  vitme  r^eeptmm 

Digitizcd  b*^Oüglc 
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'coram  ilfelputU  fmtrt  (^ot.  t,  3.  rmpirnftm 
ptvriy  ^rrm  »oXA»*«  mfir;f,'eic.  Ja,  das  tautet 
«bea  ganz  anders,  ond  bitte  den  Vf.  wohl  eher  von 
feiner  Bebiuptung  corOckbriage»  foUao!)  natqu* 
wtitjy  pofltum  fit  pro  Mvmt  vmfixß***  (•««ti  daoa 
\vOrden  die  Worte  das  nicht  bedeuten,  was  Hr.  K. 
will;)  tyfx  ufu  loquenM  Hebra9orum,"  u.  L  w.  5o 
^n  vie<«o,  «IAm  ladw  Strien  ift  alias  hmfm  AHm 

**^A?^«  VtrbtftoWBg  frohar  ^araitt  gecOgtaa 

SprachmSngel  fcheint  der  Vf.  eben  fo  wenig  ge- 
dacht zu  babes.  Ausdrücke  wie  longaevitmst 
crtiet/ixlot  rarenter^  moraii**rt  ßgnift- 
eakeert  /eptuaglntawirmHs,  mm/toritluMm 
fvUa  paftoritia)y  fweumdm  vie«,  ^ro9tn 
dubitt  verbotenust  farcafeicft  pleona- 
ftlcet  fcienti/flmet  af'fertive,  relate,  r«- 
putative^  dlverfimodt^,  conjector,  (eo<i- 
leetorit  perfima,^  fftt/iraaeust  mediemtmt, 
dteompoflimtf  9»t9im4lmariurt  emm^mti^ 
viiSi  (frQema  emmnativumt')  Emanatt/taet 
falutis  prijtinae  rfftaurator  und  reftauratia^ 
und  dergleichen  mehr,  begegnen  einem  hier,  wie 
ia  dan  Salwlaftikaro ,  auf  aUeo  Seiten.  5>  66.  obao, 
'beiftt  m;  »9HddliiM  lihf^4■  eompmrmmdmt  ii9i^ 
'nius**  a.  f.  w.  —  S.  36.  obao«  wia  in  der  arftaa 
Auflage:  „paiet  —  euod  Pttru4  addU' 
xUr^—  Druckfthler  haban  wir  WIM  IIM%WH «Ia 
SArtibefM«!'  gafiuidaB. 

TBCHNOLOGll. 

DaaMSTADT,  b.  Heyer:  Praktifik»  ik0'JMim$g 
der  Brückembaukunde,  aaeh  ibram  gana en  Um* 
fange  in  zwey  Theilen.  Naeb  dan  bawfhrteftea 

Technikern  und  Mathematikern  und  den  be* 
fkan  vorhandenen  Muftern  jeder  Art;  TorzOg- 
Heh  fBr  Ingenieure  des  btrafsen'  und  Biacki-n- 
'  baues  vertafst  Ton  G»  L,  Ködert  Grofsherzogl. 
Heffif.  Ma|or  von  der  Suite  der  Artillarla  und 
über- Cbauffeebaudirector  in  der  Provinz  Star- 
kenburg.  Zveyfer  Theil  >  den  bau  der  hdizer- 
oen,  eifernen  und  beweglichen,  fo  wie  der 
NothbrOcken  enthaltend,  igai.  XVotjjft&t» 
Nebft  15  Zeichnungen.  •     ••  .  - 

OarerfteThcil  diefer  gehaltreichen  Schrift  ift  von 
vna  fohon  gewOrdigct  worden,  (A.  L.  Z.  igaa.  Num. 
MT.Jj  wir  bazieben  nna  datier»  waa  den  Zweck  tuid 
dfa  Elarlebtanc  dca  Wariii  batriRk»  auf  diafaa  Uf^ 

t^eil,  und  wiederholen  hier  nur  nochmalen,  dafs  der 
Sachverftindiee  gewifs  auch  diafen  zweyten  Theil 
nicht  unbefriediget  durcblefeo,  der  angebende  Bau- 
kaniÜar  «bar  diuria  iawaigbaodaa  Suüf  zur  Beleh 


rung  ffnHen  Avird.  D^i-  iobUt-vrfafafat  folf ^de  O» 
genttände.  trfitrr  Abfchaitt.  I  he  Krbauung  hölaer- 
Der  brücken  cnilidlic-nii.  Nbcu  einer  hiniaituatf 
bandalt  daa.«r/ie  ikapitcl  von  den  HoiavarbtndmM, 
Daa  zweyt»  von  der  gamaiaea  BaUiMbftaka 
klirung  ihrer  Theile  un^^  deren  .Aoordnoog.  Ali, 
gemeine  ßelraclitungeri  darüber.)  Das  dritte  eak 
bäit  fpecieile  Belti  irmung  fOr  die  einzelnen  Tbaite 
einer  gemeinen  Baikenbracka;  4aa'aiiarM  di«  Qoi^ 
ftruetioa  der  Balkenbrücken  aaitHiBga»  nMlSyrMg^ 
werk;  r!,i?  fünftf  üpvrpielu  von  Häng  im  I  Sprenr- 
wcrken  aus  geraden  Hulzern;  das  fechsie  bebaadat 
das  Krüittrnen  i!er  Balken  und  deren  Trafaknft« 
das  fiebente  UinAa  •  und  Sprangwarka  auf  kaaa» 
naa  fKUarnit  -wIkAi  und,  Bohlffiibögeni  dai  aoltf> 
liefert  iteyfpifle  von  h.ülzernen  Bogen b rScUtD j  daa 
neunte  die  Austülirung  h<jlzerner  BrQckaa;  daa 
sehnte  Bertimmungsgranda  fOr  die  Wahl  aiaar  Bnll« 
akaaart.  ^uffiellua^  vm  ;OjAyfaJlii|jgig^^»-  ^^aii 

ckeo  behandelt,  enthäU  das  <-r/?^  K.ipitel  al\g*- 
meine  Betrachtungen  über  A  fAclben ;  u*t  Kweyt0 
üeyfpiele  von  eifernen  bnicl^-'a  uml  davon  abrtranic» 
ta  Maximen.  .  Dar  dritte  .  AbfckaUtt  dfa  Bmu 
4*r  bawagbahaB  iMekaB  aatbaltend,  haitfalt  fm 

/Ja«/'  Kspitelr  :  von  ('■•n  Schiffbrücken,  von  detk 
Fähren  und  megeuden  liruckcn,  von  den  Zug-  uoal 
Wippbrflcken;  von  den  Dreb  •  uad  JMUuAokaMt 
von  dto  Notk-  «ad  Intarinuiirflaliaa*  — Aw9,  itm 
wMem  labr'lalanlliMtaat  —f  lyTaiil»  imhaiH— 
Zeichnungen  hebt  Ree.  auf  der  mit  X  befehrlebeoea 
Tafel  heraus:  Figur  106  bis  in.  Detailrifle  Ober 
dia  oft  febon  beurtheilta  Wiebekingfcbe  Bogenbrü- 
ckasa  Naniiwriia  Bayaro.  Ander»  mulMitniim 
BrBdten.  fa  vvU  Tbeila  datfaIhM  laiat  M  m 
mehrtrn  Orten;  z.  B.  in  Fig.  I13.  einen  halben  Bo* 
gen  dt-i  1  it'yfinger  BrQcke  abgebildet;  in  Fig.  114. 
ein  Bogen  der  lirflcke  von  Neuöttingen;  in  Fig.  115. 
die  Bamliargac  Bf flcke  i  in  Fig.  (17^  ein  Boblaobo* 
gen  vaa  dar  baatan  Bracke  zu  Praoltirch  .Miodao ; 
in  Fig.  13 (.  einen  Aufrifs  der  von  Bruyi^re  bey  St. 
Deny's  erbauten  Brücke;  in  Fig,  134.  einen  Anftifs 
der  BrOcke  von  Laafan  in  Schlefien;  in  Fig.  129^ 
dia  aifamen  Brodten  du  Lmuvre  oder  detarts  au  P» 
ritt  Ia  Fig.  160.  Lapevras  Drabebracke  zu  Harra; 
in  Fig.  171.  und  17a-  örundriffe  von  Belidors  Dr^ 
hebrticken  7.U  Cherbourg;  in  Fig.  173.  Herl't  Zug- 
brücke zu  Noubreifach  und  in  Fig.  175.  Lambiirdint 
VVippiNra«^»  itt  Harra  lahr  icaruäadliclf  aivl.dea 
Zaraakf  dar  KrkUtranf  tfarfalbaa  «atamellaB«  aa> 
gegeben. 

Der  zu  frohe  Tod  des  Vfs.  der  hier  an^gezaigtaa 
Schrift  hat  der  Literatur  des  BrOcktAblUM  CWtB 
fehr  wertben  Arbattar  afitaflgaa» 
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ALTE  SPaACHRUNOB. 

BMOKceiiwttO,  b.  Lach»:  Das  grlechlfe^e  Fer- 

bum  tabellarlfch  dargcßelh,  mit  Hinzuf&gung 
der  nothwendigften  Kegeln  fiber  die  Bildung 
der  einzfllneo Formen  und  fteter  Verweifang  auf 
'  di«  OrammaHken  von  ßuetmann  und  Thierjkh» 
■  wom  Carl  Theodor,  Glefedn^  OoJlaborator  afl  d«r 
Heraogl.  grofsen  Schule  zo  Wolfenbflttel.  igat. 
4  Tabellen  in  Folio,  auf  la  Bogen  ,  nur  auf  ei- 
ner vSeft«  Schrift ,  nebft  einem  (^uartUMM  Zll> 
fitn  aad  V«rbe£Cerua^ea  eathalteod. 

Iliefe  vier  Tabellen  werden  einzeln  verkauft;  da«- 
bar  ift  kein,  befonderes  Titelblatt  hergegeben , 
fon'dttni  auf  jeder  einzelnen  Tabelle,  oder  vielmehr 
auf  beiden  Abtheilungen  einer  jeden  (Activum  und 
Paffivum,  wiewohl  diefe  nicht  getrennt  werden)  er* 
fcheint  die  ob{ge  allgemeioe  Aufrchrift  und  ibr  ge. 
genOber die  belondere ,  als:  Tab.  I.  Die  Conjuga- 
tiön  der  Verben  auf  dargeftellt  an  dem  Paradigma 
9»iStväi.  A.  A'Uh'um.  Tab.  1.  Die  Conjugation. — 
B.  Pa/fivum  und  Aledium.  Zufammen  a  Bogen.  Tab. 
II.  enthält  die  nämliche Conjugation,  dargeftellt  an 
B«y£pielcn  aus  allen  Klaffen  diefer  Verben.  A  und 
B  zarammen  4  Bogen.  Tab.  III.  Die  Conjugation 
der  Verben  auf  fti  mit  den  Homerifclicn  und  Dori- 
fchen  Formen.  A  3  Bgn.  B  1  Bgn.  Tab.  IV.  Die 
Honaerilchen  und  Dorifchen  Formen  der  regelmäfsi- 

Sea  Vcrba  auf  ».As  Bgn.  B  l  Bgo,  Die  Regeln 
er  Formbildung,  haupifidüicb  nach  Thier^h's 
Grundfät/.en  ,  ßnd,  was  zu  loben  ift ,  in  gehöriger 
Abfonderong  von  den  Formen  felbfl  aufgeUellt;  bey 
den  letztem  find  die  nöthisen  Beziehungen  auf  die 
Regeln  dorch  beygeTeUte  Ziffern  vermittelt.  Die 
Regeln  lind  im  Ganzen  mit  KOrze  und  Klarheit  vor. 

Eetragen,  und  in  gehöriger  Gliederung  nach  tabcl- 
TiTchem  Ebenmaafse  geordnet,  was  das  Auffaffea 
erleichtert  und,  in  den  ScbuJgraiimiatjken  felbft  zu 
vrilnfchen  wäre.  Die  Lehre  Ton  der  Bildung  der 
Tetnpnsrtihnme  aus  dem  Hauptftamm  des  Verbums , 
oder  der  Charaktercoiifooanten  ift  auf  der  erften  Ta- 
belle abergangen.  Freyiich  läfst  6e  Geh  aus  derGrac 
matik  erfet^en,  doch  ift  diefa  eine  Ungleichheit  der 
Bebandlungi  die  zweyte Tafel  enthält  die  bieher  ge. 
hürigen  fUgala  mit  den  Obrigen  in  Verbindung. 
Denn  auch  das  fchon  auf  der  erften  Gegebne  kommt 
auf  der  zweyten  wieder,  weil  fie  ein  Ganzes  für  Qch 
ift:  aber  ihr  Regelwerk  ift,  ^  Bttdiuc  von 
Mrgäli»,  Bl,  mir  J.L,Z  ig^j. 


Verben  aller  Art  bereeboet,  toafobdiofaw.  V«i 

der  Einrichtung  des  Paradigma  geben  wir»  tUtt  «U 


Praef.  wmiw 
Per/,  n  wmiU» 
Put.  mim' 9* 


Optativ. 

Modus* 

An$- 

beide 

vocale. 

ginge. 

ferbundes* 

1 

e< 

a 

•< 

« 

m 

% 

ai 

mufsten  wir  hier  zufammendrängen ;  aufcTer  Tabelle 
leibft  blieb  noch  Raum  genug  für  die  uotergefetzta 
dtotfche  Bedeutung  desTempna.  Das  zweyte  Tem> 

ßtfeld  in  dieXer  ModtuoadooMeotbSlt.dea  Aorilt. 
mm  mit  m  .  /u  n.  f.  w.  Auf  der  sweyten  Tabelle 
find  Modulrocale  und  Ausgänge  nicht  durch  die 
feokrechte Linie  gefchieden,Tondern  erft  blofs  durch 
einen  Strich g«tr«Mlt:  w-^,  dann  verbunden:  ttpa 
aufgeftellt,  um  noch  Raum  für  die  eeotntbirten  En» 
düngen  zu  gewinnen.   Man  erficht  hismil,  wie  ^ut 
dafiir  geforgt  ift,  die  Zufammenfetzuns  jeder  lior« 
matton  aus  Hiren  Beftandtheiien  zu  veranTchaulicben, 
Da.«  ganze  Verbnm  ift  durch  alle  Abwandlungen  ohn« 
Abknrzung  auf  die  aQgegebne  Art  durchgeführt. 
Vorzugsweifa  wird  fich  uiefe  Arbeit  denen  empfehr 
len,  welche  init  dem  Vf.  auch  darüber  eioverftan» 
den  fmd,  die  Tempora  nach  der  Eodungsweife  zcu 
fammen  zuordnen.    Ree.  würde  feinerfeits  die  gA» 
wöbnliche  Folge  nach  den  unterfcheidenden  Confo. 
nanten  (7.  k)  vorgezogen  haben,  fo,  daEs  durch 
die  ganze  Modusreilie  Tempil  auf  Feirpus,  Perfoo 
auf  Perfon  trifft.   Weil  der  Vf.  hieraut  verzichtete 
fo  ift  er  zur  Wiederholung  der  Tempusitämme  bey 
jedem  einzelnen  Modus  genOthigt«  wodurch  die  Ta.. 
belle  eine  betrf  chtiiche  Breite  erhalten  hat.  Eine  we. 
fnntlichere  St  -riingaber,  wiedes  tabeHarifcIien  Eben» 
maafseSi  fo  der  Formeaverwandtichatt  felbft,  fcheint 
es  uns»dafs  llr.G.dealndicatir gegen  die  ührlgeu  Mo' 
dox  um  das  Doppelte  verlängerte;  degn  diefen  f(e* 
hen  nur  die  Haupltempöra  vou  jenem  voran;  die 
Neben teuijxjra  aber  .  iehen  fich  einfatn  herunter,  und 
der  Raum  daneben  ift  mit  den  Beyvverkeo  der  Ta« 
belle,  der  Vorerionerong  und  Hegeln,  oder  auf  III 
mit  den  befonders  aufgefteilten  Verben  •//»<  und  «i^ui 
angefüllt,  oder  auch  leer  geblieben.  *  In  der  GrOfse 
des  Formats  werden  daher  nicht  leiciit  andere  Ta- 
bellen diefen  den  Vorzug  fireitig  machen,  wenodieft 
Mdcri      VoRvg  wlrel  UiUt  ficb  TvbtU« 
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fertigen,  die,  onbefchadet  der  innern 7weckm3fsig- 
keit  ihrer  Einriebtang,  üch  über  ketnrn  grürsern 
Raum,  als  die  beiden  Seiten  der  aufgerchla^enen 
OraaunaiSfc  vtrtecitate:  fo  wflrde  6e  Ree.  dem  bcbul> 
fibnsdl  tn  iMBMtfltllniffMfi  finden.  Wi«  den  Haapt- 
tibnporibus  des  indicativs  der  Conjuncti»:  fo  gehftrt 
nach  Form,  und  Bedeutungsverwandtfcbaft  dco  Nc- 
bentemporibus  der  Optativ  zur  Seite,  und  folgcnito 
Anordnung  darft«  lü«  fehicklichfte  feyn : 


Hauptreihe. 

Xvo),  Xvtjuv. 
Xaam,  kvvtfu».  / 


Nebeoreihe. 
fh)9u,  ikvsmßu». 


F.^  fehlt. 


Xvnifti,  kvatißtv. 

kuAitußß,  AiMMw^avi. 

Itäfst  man  beym  Conjonren  im  Indicativ  auf  kvm, 
Jolvo,  »kvPt  folvebamtolgtn:  fo  kann  man  auch 
den  Gon)iittei^  und  Optatir  cleicbmifaig  Ttrbioden ; 
dJm$  kitifUB  wie  >m  Lateiailchen  ifgam ,  ich  M«, 
hgtnmi.  fefa'Rte;  iegerbttf  legijjtm.    Ree.  be* 
tMdCt«  dafs  die  Abwandlung,  ftatt  eines  Tempus 
nadh  dem  andern  durch  Numeros  und  Perfonen,  ei- 
ner Perfon  nach  der  andern  durch  die  Tempera  und 
idodot  far  die  EinObnng  der  Formen  und  die  Ein- 
feht  in  den  Bin  des  Verbams  von  befondem  Vor. 
theil  ift;  und  entfchlöffe  er  fich  zur  Ausfahrung  ei- 
ner Tabelle:  fo  würde  er  fie  auf  diefe  Methode  be- 
rechnen.   Der  Dual  kann  anfangs  ganz  wegbleiben, 
nachmals  hinter  dem  Plural  folgen,  aus  denen  End* 
fylben  ra,  ^e,  9m,  er  leicht  zu  bilden  ift.  Die  Be> 
ri'nntmg  Modusvocal  wünfchten  wir,  unbefcliadet 
der  Aclitune  gegen  ihren  berühmten  Urheber,  aus 
derGramatik  verbannt.   Der  Ausgang  des  Verbnms 
Sit  fein  Nominalbeftandtheil,  nimlicb  im  serfo  Jüilto 
'  Baceiebaaog  oder  Andenttng  des  Sabfeett,  ffwiba' 
form  genannt;   im  Infinitiv  und  Particip,  wolbhe 
felbft  eigentiicb  vom  Verbum  abgeleite  yVominn  find, 
ift  er  die  fubftantivifche  und  adjectivjfche  Bildunes- 
form.  Die  Vocale  annd  a  vor  den  Ausgängen ,  je. 
nrr  der  nrfprOngliehe,  dlefer  defTen  Umlaut  geba- 
ren urfprOnglich  mit  zu  diefem  Nominalbeftandtheil. 
Im  Infinitiv  blieb  •  {t^avai,  tn*v,  woraus  §tv  und 
mmt  geworden);  gieng  aber  fonft  vor  fi  und  y  in  • 
Aber;  im  Optativ*  dem  ein  echter  Modusvocal  <  ei» 

Ktbflmlich  ift,  wmtle,  Termothlicb  tur  Unter* 
rfdong  vom  Indicativ,  •  herrfchend  ;  der  Con. 
innctft  flbemahm  beide  Laute  vom  Indicativ,  aber 
mit  Dehnung  in  ^  und  m.  Da  auf  diefe  Weife  fich 
diefer  Vocal  in  verfcbiedenen  Moäis  vcrfchiedcn  ge> 
Aaltet:  fo  könnte  die  Beneoonnr  Modusrooal  «vll- 
fsig  fcheineo,  wenn  fie  nicht  auch  das  «  des  Aorifts 
und  per/,  indic.  act.  mit  umfaffen  follte.  Diefes  * 
Ift  aber  das  gerade  Gegentheit  eines  ModuSvocals;  es 
fft  ein  dorm*  alle  Modos,  den  eanz  pritfensartigen 
ConjoneHr  auiteDOmaMa»  f*ftu»h«liil«r»T««i^. 


character.   Ree.  m&chte  daher  difho  Vocalen  vor 
dem  Ausgange,  die  vcrfcliiedentlicn  der  Nominal. 
Temporal  -  und  Modalbezeichnung  dienen,  einen 
allgemeinem  Namen,  etwa  Formvocal,  zutbcUen. 
Ein  andrer  Punet,  den  or  niellt  bilUgt,  ift  liJe  AuL 
löfung  der  Endung  der  i  ßng.  ind.  «  in  «.g  conj.  gar 
in         und  der  zweyten  Perfon  ti(  in  ■  .i«.   Das  m 
ift  aus  der  Endung  o  fti,  die  gedehnte  erfte  Svlbe 
aadi  Abfall  der  xweyten  (man  vergl.  Thierfch  a. 
Ovr$.<W7.)  mid  «e  Cabdal  •§■•  nfUlige  Verlange^ 
rung  der  Endune  «  f.  (ebend.  $.243,  4.).   So  ift 
auch  das  «jv  des  Infinitivs  nicht  aus  t-iv  geworden. 
Das  Paradigma  (oll  die  Formen  nur  in  folchc  Ele. 
snente  zerlegen»  die  in  dem  Qangia  dar  Sprae)ihil- 
dung  naohznweuaa  find.  Wat  dl«  ssrevte  Tabelle 
betrifft,  fo  fcheint  uns  eine  fo  lange  Reine  von  Ver. 
ben  von  allen  Gharaotern  nach  einander  für  die  An- 
fänger weniger  erfprieCatich,  als  eine  Folge  eefoo. 
derter  Conjugationen  autdta-vvfcbiedenen  KlalTen 
feyn  würde.  Bev  der  Anhnlbng  des  Stoffs  erwei- 
terte fich  jede  Abtheiltmg  diefer  Tabelle  zu  zwey 
Bogen ,  und  das  Auge  hat  nach  dem  Zufammenge- 
höriaeo  zu  weit  herumzulangen.  Die  dazu  gehöri- 
«n  Ilegela  behaUen  Qbrigena  ÜuebWeKth.  Aitf 
Tat.  in»  weMie  dl«  lHW'*«arV,^iMmeafliah 
ißmuit  rfhifti,  Tmifu,  Kfßu,  ^ß3,  it^fu,  (^mun/ti, 
nnter  einander  geletzt,  dann  noch  abgefoodert  »Ißtl 
und  tTm  enthält,  find  die  Homerifchen  nnd  Dori. 
fdian  Formen  beygefOgt;  Taf.  IV.  giabt  diefe  For- 
men fBr  dieOonbigBtion  aof  m  mft Vomftellung  de» 
Gemeingrieehifcben  zur  Vergleichung.   Da  es  zwar 
eine  befondere   Präfens-und  Imperfectform  (das 
Imperf.  von  Aoriflbedeutung  oder  den  Aor.3. 


gefebloCIien)  der  Verben  auf  ßt  giebt,  niobt  aber  «i> 
ned'OMtirfehied  der  Conjueationsweife  hn  Onten: 

fo  '  -  '  rfrc  es  nnfers  Erachtens  auf  Tab.  III.  nicht 
mehr  dergieichen  Umftändlichkeit  der  Formeozer- 
legung  durch  das  ganze  Verbum ,  wie  auf  I  und  II. 
Uebrigenf  wird  das  Paradigma  fowohl»  ab  die  U«- 
berficM  der  Kegeln  fOr  die  Homer,  nnd  Dorifebea 
Formen  auf  Tab.  III  und  IV.  den  Lehrern  und  den 
geabtem  Scholern  fehr  brauchbar  feyn.  Anord- 
nung, Gehalt  und  Maafs  find  fehrzn  loben.  Doch 
findet  ReO'ie^nde«  ZU  erinntm.  Wie  fich  H.  G» 
im  lonifelMii  fMaleet  des  Hemer  bUt-  fo  atefr 
der  Lehrling  auch  wiffeo,  weffen  Eigentnum  das 
vorgelegte  Dorifcbe  ift;  verfchiedener  Sw'achge- 
hrauch  bey  Verfebiedenen  darf  nicht  in  lE^  flild  su- 
fammenfliefseo.  Wa»  alfo  nur  ainer^UoHderii 
Mnndart  eigen  Ift,  wie  dat  Leeonffebe  «bjMmup 
(«mi^cwwv),  mufste  Obergangen  ,  oder  als  Befonde- 
res  ausgezeichnet  werden.  So  ift  das  dem  äolifcheo 
Dialect,  der  dem  Dorifchen  verwandt,  aber  doch 
ein  anderer  ift,  eigene  vtim  ftatt  ptru  biendcbtan 
feUmfl'Phttr.'  ÜObrigens  gehfirt  inoh  manche  blo& 
lexicalifche  Dialecteigenheit  nicht  fflr  di^fe  Tabel- 
len ,  fondern  liur ,  was  die  Formenlehre  angeht. 
0i9i  ftatt  Mi  3  pt.  kommt  eim^al  im  Tbto^crit, 
ter  im  Ptodar  vor;  es  war  »h  äolifch  zu  bemerkte 
(BatlRf*«»Or.  ^  87.  Anm.  4.).  Die  Regel  ji.  10.  zana 
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Corifefaeo  Activ:  »Das  Fut.  i.htj  9trh.  contr.  auf 
dm»  felbft  bey  deaeii  tof  im»  behik  das  m  fuu  |l: 
rtfütm»  pt)Mm,  auch  fatzte  man  f  ftatt  r,  dann 

natflrlich  auch  in  allen  davon  abgeleiteten  Tempp.y 
z.  B.  im  Perf.  x»t  fta»  »«»  y/uu  ft-  »/mm"  führt  auf 
die  VorfteUuDg »  als  gehe  vm  gerade  bey  den  coB- 
Mm»U  in  ^  Ober,  während  diefs  als  Regsl  nar  ron 
dM  f^ren  der  Klaffe  auf  gilt.  Zum  Dorifcben 
Indieativ  auf /</  glebtH.  G.  die  Regel;  «  des 

Wortlbunins  bleibt,  wird  nicht  f ;  aber  es  ift  doch 
■Mil  «Mhr  dilMbe  der  Quanütjt  nach.  Auf  deli 
xafammengezogenen  Formen  finden  fich  in  diefen 
-Tabelleo  die  'Zugehörigen  Accente;  warum  nicht 
auf  den  Endungen  ins^fommt,  wo  fie  ftatt  finden? 
Ancb  von  Seiteo  im.atan  oad  oonrcctM  Drucks 

_^  alter  ■■• 


'i)  B^MiEKG,  b.Drausnick:  Gefchichtt  der  P/am 

zu  V.  L,  Frau  in  ßambere.  (.1787  —  18350  

Vom  vierten  Jubeljahre  der  dermaligen  Prarr» 
kirche  bis  zum  Priefterjubeljahre  ihres  rier/ig- 
jihrigen  Vorftehers,  des  Hm.  geiftl.  Raths, 
"Aug»  £,  ScheUenberger,   Herausg.  von  den  ge- 
'  genw.  Pfarrkanlänen.  igaa.  VUl  ood  laft  S.  g. 

d)  Bbendmf.y  b.  Klebsadel:  Befthrtihmug  dar  Ptim- 
ßer  -  JubeYfy*f  des  hochwürd.  und  hochwohl- 
gebornea  Hrn.  gßißl.  Raths  Aug.  A.  Schelle»- 
berger, Stadttafimn  taü.L.fML  ItU.  048.4. 

(15  Kr.) 

3)  Ebenda/.:  Reine  Wünfche  an  dern  Pfleß^  •  Ju- 
helfeße  des  u.  /.  w.  J.  d.  Sehtlleuherger»  St. 
Theologiae  Bacc,  geiftl.  Raths  und  Stadtpfar- 
rers zu  ü.  L.  Frau,  daon  Ritters  des  Civil- 
Verdienft  •  Ordens  der  baierifchen  Krone.  Dar. 
gebracht  ton  einem  Verehrer  .dar  Tngeod  und 

'  BeUgieii.  ifM.  1  Bog.  4« 

4)  Ebenda/ :  Ode  ad  Ren.  D.  J.  A,  Seheitembergar 
Confil.  eccl.  et  Paroch.  ad  f.  Mariam ,  cum  fe- 

,  cunditijis  celebraret  VIII.  ante  Calend.  Septem. 
br«8a  a  doffieb  Alnmno        Anumtm»  4. 

. 5)  Ebenda/.:  Zur  Jubel/ejer  des  hoehw.  u./.  Uf, 
Sehalltmbsifßert  dem  «otthiigeii  Friefter,  dem 
▼Hirdev  iijrmeo  ood  Leidmdmi  geweiht  tom 
fteetopnet.  Aaj*.  9,  Rtmmuld»  igM.  4. 

# 

6)  Ebenda/ :  Herzlicher  Beitrag  zur  höch/ter/reur 
liehen  Jubei/eyer  desu.f.w,  Schelleaberger»  t. 
Ant.  Eder^  «benuL  Lsbitr  am  Don,  igta«  4. 

(laKr.) 

7)  Ebenda/.:  Sr.  Hoehuf,  u./,  im.,  Schelleabtnm 
tbrem  kindlich  verehrten  wid  geliebteo  n. 
theo,  zu  deffen  zweyter  Priefter -Hochzeit  (?)* 
am  a^ten  Aug.  I8aa.  ehrfurchtsvoll  gewidmet, 
TOD  Jb/.  Arnum  Bsffi  igat.  4.  - 


8)  Ebenda/.,  b.  Draosnick:  Predigt  auf  das  Ju- 
belfe/t des  hoehiv.u./.  Uf  »  SchelUnberger  v oa 
G.  Scheubleiu  :  Kaplan  dafdUI.  llaa.  IS  S.  8* 

Nr.  1.  Diefe  Schrift  ift  eigentlich  eine  Forlfetzung 
der  f^rgefchiobte,  welche  17I7  be;  Gelegenheit 
des  vierten- JttbeKabnt  der  Kirehe  von  dem  dama* 

Ilgen  Pfarrverwefer  ScheUenberger  herausgegeben 
vTurde.  Deffen  sofäbriges  Pnalter  •  Jubiläum  gab 
die  Vennlaffung  znr  Erfcheimmg  dieler  Schrift, 
weswegen  fie  ancb  von  den  Herausgebern  ihm  zng^ 
eignet  m.  Sie  fondert  fich  in  den  pragmatitiohentind 

£erfonellen  Theil,  wie  die  Ueberfcbriften  lauten, 
ler  erfte  Theil  enthalt  die  Pfarrgefchichte  vom 787 
bis  ifaa.  DiePeyeiUebkeitdetlnbelfeftes  vom  Jahr 
17879  ift  fehr  genau  angegeben.  In  einer  Anmer- 
kung S.  5.  wird  gefagt,  bey  djefer  Gelegenheit  (ey 
zuerTt  die  löbliche  Sitte  eingeführt  worden,  dafs  das 
Marienbild  von  tag  weite  gekleideten  Mädchen  mit 
brennenden  KerMn  beg|%«t  wnrde,  wdches  bis 
jetzt  noch  ftatt  finde,  nnd  für  die  Pfarrey/f/jr  ein- 
träglich  fey.  Diefer  Znfatz  entwürdiet  die  löbUcbe 
■Sitte :  denn  bey  chriftlicben  Geremonien  fpUte  man 
nieRflokfiobt  auf  das  EimrOgllehe  nehmen,  fondern 
ob  fie  Aeh  rtUn  nalt  dem  Gbriftenthume  vertragen , 
tar  wahren  chriftlicben  Erbauung  fahren,  und  nicht 
iu  Oaoketeyen.  Hierauf  folgt  die  Gefcbichte  der 
Vereinigung  der  Sebnappaurer  Stiftung  mit  der 
Pfarrey..  Sehr  unzweckmäfsig  ift  der  franzöGfehe 
Einfair  von  1796  als  Intermezzo  eingewebt,  offen- 
bar nur  um  deffen  lateinifche  Befchreibung  durch 
den  Pfarrer  in  den  Bevku|en  aaGGDhreo  zn  können. 
S.  15.  finden  wir  gleieUatefaie  Anmerkung,  wel. 
che  uns  aberfloffig  fcheint,  nämlich  den  Ankaufs* 

K'eis  des  neuen  Kirchhofes  far  1658  Fl.  und  die 
erftellungskofteo  deffelben  von  616  Fl.  45  Kr.  wel- 
che  Summe  durch  die  Lekhengelder  längft  gedeckt 
(eynmufs,  was  auch  keinen  Anftamd  mehr  haben 
kann,  denn  nach  der  Berechaune  beliefen  fich  die- 
felben  auf  137s  Fl.  7  Kr.,  folglich  mufs  )a  ein  Ue. 
bofohnfs  von  iioo  Fl.  aa  Kr.  da  feyn.  .  Daher  wire 
fehr  zn  wOnfchen,  dafs  man  bey  den  Leichen,  wel. 
che  ohnehin  fo  koftfpielig  find,  dielen  Thaler  ab- 
fchaffte.  S.  17.  äufsern  die  Herausgeher  ihr  Schmerz, 
gefobl,  dafs  eine  nobeoutzte  und  nog!»funde  alte.Kap 
pelle  In  ein  Menblee .  Magazfai  verwandelt,  nnd  mit 
einer  Schlaguhr  verfeben  wurde.  S.  19.  bittet  dar 
Pfarrer  feine  an  eine  andere  Pfarrey  at^egebenen 
Pfarrkinder,  fie  möchten  an  den  Samffeagen  weoi^ 
ftens  auch  kflaftig  ihre  Maller  Gottes  hefnobMh 
S.  95.  finden  wir  den  Auidniek,  dafs  AeFMnzi»> 
kaner  1806  aus  dem  Klol^er  geiagt,  und  ftatt  der  in- 
neren Sakreiftey  kein  Schaafftali  anf  die  andere  Sei- 
te der  Pfarrkirche  gefetzt  wurde,  etwas  zu  ftark. 
S.  a6.  wird  die  UebertOnchung  der  Sufseren  Kirche 
und  ihrer  Monumente  als  etwas  Löbliches  herausge- 
hoben, obgleich  die  Herausgeber  6cb  täglich  von  der 
Unzweckmifs^eit  diefes  Verfahreos  aus  dem  Ab. 
brtakala  dar  nuba  Ubanaagm  könnon.  Dia  Her. 
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HB«»cr  fchildern  8.31.  das  Jubelfeft  ihres  VUtrtn 
alseine,  ip  allen  Jahrbüchern  umfonlt  geluchte  Be- 
rnadigan«?,  fo  Unge  Zeit  an  eUier  Kirche  wirken  zu 
Können /fie  haben  nicht  bedacht.  «Ufa  tor  6  JjbrjO 
erft  der  Purrer  Mitlacher  in  ihrer  Dite^e  ftarb» 
welcher  nach  der  in  Jäcks  Pantheon  Heft  I.  befind- 
lichen Biographie  deffelbeo.  nicht  nur  40  Jahre  wie 
Schellcoberger,  foadera  Cogar  6a  Jahre  an  etner 
Kirche  als  Pfarrer  ftand-  —   Eben  fo  unwahr  Wird 
<ier  R^ens  Supf  S.  ag.  «I»  lebend  zu^roberg  tof- 
vefflhrt,  da  «r  Ichon  vor  mehr  als  a  Jahren  geftor- 
ben  ift.  —   Der  iweyte  oder  perfonelle  Theil  ent. 
hält  mehrere  Anmerkongen  und  Ergänzungen  zu 
denfelbco.   So  wie  das  ganze  Buch  durch  keine  Be- 
ntCunft  auf  eine  Literatorqueile  bereichert  ift,  lo 
fehlt  auch  S.  47-  die  Bettahnng  der  ritterlichen  Ge- 
fellfchaft  der  Fürfpänper  aus  Bnodfebobs  Jouraai 
Band  l  und  III  >  wofelbCt  ein«  awRlhriich«  Nacb- 
Tlclit  «ber  diefelbe  Geh  befindet.  Sehr  zweckmafsig 
Ift  die  Tabelle  der  Bevölkerung  der  lettten  40  Jahre 
So  dieferPfarrey  beygefOgt,  welche  allein  fcbon  den 
erofsen  Pflichteifer  und  die  Ordnungshebe  des  Ju- 
lelpriefters  beurkundet.  -  DerAohangJsnthm  drey 
ßevUfjeo,  nämlich  die  PrediÄt,  welche  Schellenber- 
rcr  bcv  der  Einweihung  des  Krankenhaufes  zu  Banu 
Bere  am  Uten  Nor.  1789         den  Eln«ug  derFran- 
xofen  zu  Bamberg  1796,  von  ihm  in  lateimlcbe? 
Sprache  befcbrieben,  und  Bemerkungen  zu  einer 
Stiftongsorkuode  von  1359,  wovon  ein  Fac  ßmil§ 
in  Steindruck,  von  Popp  geferi^beygefip iju  — 
Uebriaens  reichnet  fich  diefe  Scbriit  nocD  darcB 
demlicheo  Vortrag  nnd  ilcifslge  Bearbeitung  aus, 
und  wir  mOiCen  wieder  den  Wunfeh  des  feel.  von 
Murr  ernenem,  dafc  die  andern  Vorfleher  der  Pfarr- 
kirchen diefes  Beyfpiel  nachahmen  tnöcbteo.  Pttan 
fo  lange  diefes  nicht  gefchieht,  ift  an  keine  wrer- 
iSfSlfe  Provintialgefcbichte  zu  denken,  und  was  bis 
ietzt  von  Sachunkiwdig^  Archivaren  und  andern 
bis  iet/t  bekannt  gemaebt  wnrde,  ift  von  fo  wtnU 
Cem  aiieemeinen  Ii-itereffe,  dafs  die-  G-^fcbichte  gat 
nichts  Verloren  hatte,  wenn  diefe  öacben  uMe- 
droekt  gebüßt  oder  4nob  Mtodator  gamden 

Nr.  a.  entlült  das  D«krai  Sr.  Mkf.  de«  XAntef 

zur  Verleihung  der  goldenen  Civil  -  Venllenft  -  Me- 
daille  an  den  MifÜ.  Rath  und  Pfarrer  SchelJenber. 
cer ,  wegen  der  dem  Staate  nod  der  Ktrcbe  in  ei- 
nem  Zeitrawre  von  50  Jahren  treu  geleifteten  oOta. 
lieben  Dienfte.  Hierauf  folgt  die  Rede  de$  hwz« 
beauftragten  königl.  Kreisraths,  welche  er  auf  dem 
RatbhaBl«  aa  BamberH  bey  der  Ueberaabe  derfelben 
Tehalten  An  dife'lchlleftt  Soli  die  vortreff. 

liehe  Antwort  des  Jubelpritfters,  worin  er  feiner 
Gutmtthiäkeit  die  Krone  auffetzte.  Endlich  folgt 
noch  «|ne  »"»f»^ndliche  Erzählung  aller  Feyerlicb- 
l^^clMnln^dJUifaerderlÜrcbe»  aüt<dca  TOin  Pro- 


feffor  Scheiffele  verfadttan  JabeUiednoa.  ««iche  da- 

felbft  gefungen  wurdta.  Aneh  dte  VortrSge  der 
Pfarrkinder  im  Haufe  des  Jubelpriefters,  nebfi  dem 
Verzeicbniffe  aller  iQr  diefes  Feft  erfchiencaea 
Schriftän,  find  m^eidi  darin  abgedcndct. 

Die  reinen  Wfinfche  Nr.  3.  haben  weder  inne* 
ren  Gehalt,  noch  pocttfdtao  Stil.  Die  OdeNr.4. 
ift  von  dem  fahr  talentfollen  nnd  vMfeitig  gdUU«- 

ten  Gleriker  Ammon  aus  Bamberg  zum  Zeichen 
der  Erkenntlichkeit  far  empfangene  WoldthatM 
Tcrfalst.  Es  ift  zu  wOnfcben,  dafs  er  voai  im. 
Zwange  des  Prieft erbautes  bald  befrevt ,  und  arit 
einem  philologifchen  oder  philofophifchea  IjAs- 
amte  beauftragt  werde,  wozu  er  Hch  gaoz  vorbe- 
reitete. —  Nr.  5.  verrtth  jeate  Geiftesaningen.  — 
Der  Verf.  Ton  Nr.  6.  ift  Mtffter  In  felnriiCtigeD 
-Worten  und  Reimen  ohne  befondere  Grazie;  u  ; 
reellen  Inhalt  mnfs  man  Geh  hier  nicht  erkuou'; 
gen.  —  In  Nr.  7.  wollte  eine  Verwandte  des /a- 
belprie&ert  von  ihren  Empßaduagea  eine  Pnbe 
geben,  ohne  fich  der  Anlage  zor  Varrknoft  za  rOh. 
men.  —  Der  Vf.  der  Predigt  Nr.  g.  hatte  noch 
keine  Veranlaffung  za  einem  ibnlicben  VerAiclie, 
wie  aus  der  Bearbeiuing  des  Ganzen  tu  erCefaen 
ift.  Sie  enthält  eine  Reibe, von  DanlsAS •  Aeu&&e< 
rungen  ohne  nähere  Angaben,  da  do(^  die  ver- 
fchiedenen  Lebensftufen  des  Jubclpriefiers ,  und 
die  mancherley  Gnoftbezeugungen,  welehe  er  fieb 
da  »ifahtr  atoff  «1  HfanInlwHiH 


EtflEKFiLD,  b.  Bflfchlcr:  Oamrt  ein  Andaebt^eh 
far  dl«,  Jugend ;  avch  lillr  dal  AHv.  Ven  Url 
.  iTahn^  in  a  Bindcbea,  ai«  AafL  igao. 

176  S.  8. 

In  diefem  bisher  faft  durchaus  überfehenen  B«- 
che  läfsl  der  Vf.  einen  Hausvater  im  Morgenlaode, 
der  mehr  durch  die  Betraobtiuig  der  Netor  und 
durch  das  I>eben,  alff  dimb  BOchtr  Mbfldet  Ift,  nut 
Kindern  und  Nachbarn,  mit  Gliublgen  und  ZweÜ- 
lern,  über  des  Lebens  Licht  und  Schatten,  ö  her  des 
Sehickfala  Verwickelungen  und  Fntwickelongefl 
reden.  Gerade  in  unferer  Zeit,  wo  MaltontetsLeb- 
re  ficli  i.^ehr  zerftörend  als  bezlflekend  seigt,  wBr^ 
man  in  Omar  lieber  einen  Chriften  fehen.  Indf') 
was  er  fagr,  ift  far  jeden  Menfchen  wahr.. .  Djtt«ete 
Buhe  des  Grvlfet«  bev  fo  riel  Lebendigkol  der 
Phsntafie,  wirkt  wohlttiätig;  auch  der  Lef«  w\ni 
von  ftOrmiichen  Gefühlen  ab  und  zur  Betracbtvr; 
iUefer  Ilelit-  und  färben  -  und  glanzvollen  Natur  \üt,- 

f exogen,  und  fflr  JOnglioge,  denen  die  Phaotak 
,e>d«n  oAdFrenden  giebt,  (Iberbaupt  för  diers  Af- 
t^r  pafsl  das  Euch,  und  kann  von  Aelten^uad  '  ' 
rern  mit  Recht  einpfohleo  werden. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

LoMBOW:  Jouraal  0/  a  vm/agejor  the  ducovery 
^  a  Northweftpt^tge  ßtvm  ike  atltuuie  to  tht 
pacificy  performed  io  the  1819  uid  igao 

in  bis  >Iaiestv's  rbips  Heda  aod  Uripet  ontber 
the  ordert  of  Will.  Edw.  Parry.    VVith  an  ap. 
p«odix»  cootainins  tbe  fcieati&c       otber  ob» 
-    ftrvilloM.  isai«  Text  310,  Aafapi«  i?9&  4- 

Die  grofsc  Prämi«  von  so,ooo  PP.  St.,  welche 
von  der  brittifchen  Reeierung  feit  1748  auf  die 
Entdecknng  .einer  oordweiUichen  Durchfahrt  von 
der  Seite  der,Hiadfombii,  und  von  5,000  Pf.,  wel- 
che auf  AttttndBOg  einer  oOrdlicheVen  Durchfahrt 
aus  dem  Baffinsmeere  oder  in  der  Nähe  des  Pols 

fefetzt  waren ,  hatten  mehrere  Seefiihrer  angetrie- 
ea,  lUs  grofse  Wagftack  in  befteben,  wovon  fcboa 
vor  «nefer'ZeU  der  ünternebmangsgeift  elnet'Muf- 
Jon ,  Haffin  und  niclir  als  60  andrer  Seefahrer  ge- 
fcbeitert  war.  Aber  auch  diefsmai  vereitelten  die 
ttOgebeueni  EismafCeo ,  die  fich  in  den  beiden  Mee> 
ren,  wo  allein  ein  Durchbrach  möglich  va  twu 
fehlen ,  als  undtirchdriaglicbe  Bariere  vorseworfen 
hatten,  jeden  Verfuch:  felbft  der  kühne  Coo*  und 
fein  wOrdiger  'Jefährte  Clerke,  die  den  Weg  über 
dieBehringsftrarseeiofcblagen  wellten,  ftrebten  ver> 
i^eblich  diefem  Ziele  nach,  uadPhippt,  derdorcbdie 
Strafsezwifchen  Grönland  undSpitzbergeo  fich  durch- 
zuarbeiten verfuchte,  erreichte  nur  den  goien  Grad. 

HevM  und  Maeieen^,  wenigftens  letztrer,  hat- 
ten zwar  Tont  Lande  aus  auf  verfchiedoen  Punkten 
die  Wogen  des  an  die  Nordkiifte  Amerifca's  fchla- 
genden^Sordpolarozeans  entdeckt,  und  die  unauf. 
haltCam  von  W.  nach  O.  in  deinfelben  treibenden 
Strömungen  bewielen  evident,  dafs  zwischen  dem 
Meere  dief«feits  detBaffinlandet  und  Orönlands  und 
ilem  ionfe.ii^en  ein  Zufammenhang  ftatt  finden  mOf- 
fe,  aber  was  half  das?  Die  Rismaffen  blieben  un- 
durchdringlich, und  noch  liatte  niemand  hinter  ih- 
ren Maaern  die  Strafse  aufgefunden,  durch  welche 
beide  Meere  fich  die  Hand 'fiflteo  l  Eingänge  (.Inlecs) 
gab  es  fowobl  im  Hudfons-als  im  Baffinmeere  ge- 
nug, aber  voller  Eisfelder  und  Eisberge,  und  was 
hinter  denfelben  lag,  kount«  eben  Ib  gntM^Mrals 
Land  feyn ! 

In  dem  J.  igi?  erfcholl  die  Kund«  sa  London, 
dafo  im  höchften  Norden  ein  aursefOldmdidl«  filf- 
gWgänt.  BU  w  d.  L,  2.  igaa. 


bmeb  «iogetreten  feyn  mOCTc:  WiUfifohj^er  hm- 
den  dit  -Meer  auf  1000  Seemeilen  weit  ofno;  da* 

Treibeis,  die  Ei'^fchollen,  die  Eisberge,  womit 
fooft  der  Spiegel  be(tändig  bedeckt  ift,  waren  ^ar- 
fchwunden,  und  unter  oiefen  Umftinden  liefa  et 
fich  denken,  dtb  ein«  ttsue  Ei^oditlon  entweder 
durch  eins  der  btlden  weMielicii  Meere  oder  um 
Grönland  her  eine  offne  Bahn  finden  würde,  die 
nach  der  Behringsftrafse  führe !  Die  britifche  R». 
gleraag  veranftaltete  hi  erauf  fogleich  3  Expeditio« 
nea,  wovon  die  Eine  um  Grönland,  die  Andere 
durch  das  Baffinmeer  fegein  follte.  Erftre  gerieth 
in  das  Stocken  ;  Letztre  gelangte  in  das  Baffinmeer, 
umfuhr  und.  nahm  den  grufsern  Tbeil  deffelben  auf, 
aber  der  Kommandeur  Kant.  Rofs  fand  fo  wenig  im 
N.  als  im  W.  eine  Durchfahrt,  obgleich  feine  Reife 
fonft  für  die  Erweiterung  der  Erdkunde  in  diefen 
unbekannten  Gefilden  fehr  erfpriefsliche  Frllellttt 
trug:  durch  Rofi  wurde  das  Nichtdafeyo  d«r  /«mee» 
Infel,  wofür  man  «mlnfebelnlteh  ein  grofsesEf^d 
angefchen  halte,  und  der  Zufammenhang  der  Cwi»» 
6er/andinfel  mit  Bojfinlande  völlig  bewieien. 

Aber  das  war  es  nicht,  weshalb  man  Rofs  nach 
dem  Norden  g«fchickt  hatte:  /oAa  murrte  laut 
darüber,  dab  er  verabflumt  h3tte,  den  Sir  Jamet 
Lftncafterfund  näher  7u  unlerfuchen  ;  hier  und  nur 
hier  fey  eine  Strafse  zu  erwarten,  die  aus  dem  Baf»  " 
fiameere  in  das  weftliche  Meer  und  zu  derBehriagf* 
ftrafse  fahre!  Da  auch  Roft's  Begleiter,  der  Lieut.  * 
Parry ,  eben  diefer  Meinung  war,  fo  erhielt  der- 
fplbe  van  der  britifchi^n  Admiralität  18I9  den  Be* 
fehl,  auf  diefem  Punkte  das  letztere  zu  verfuchen» 
und  fogleich  nach  dem  BaJfintmtefB und  "Laneaß«^ 
/und  abzufegein.  So  viel  als  Eingang  711  diefer  Rei- 
fe, die  durch  einen  fo  glQckUchen  Erfolg  gekrönt 
wurde,  und  die  uns  wahrfcheinlicb  bald  eiutligro* 
fsea  Tbeil  des  Nordens  öffnen  wird.   -  " 

Lieut.  Pany  ttbemahm  im  Mai  1919  das  Com- 
mando  über  ein  Gefchwader  von  2  k<jnigj.  Schiffen, 
Hekla  und  Gripes,  die  beide  mit  allem  Nöthigea 
ausgerOftet,  mit  aftroncmifcben,  phjfilülifeben  uad 
hjdraulilcbea  Inftrumeuten  verfehan»  «näd  mit  94 
tflchtigen  Scdenten  bemmnt  wirm»  wovon  der 
Hekla  58,  der  Gripes  36  Mann  trug.  Als  Aftronom' 
ging  der  Kap.  Sabine  mit,  aber  was  man  verabrinrat 
hatte,  war  der  Expedition  eioea  eigentlichen  Na* 
tu-;->r(ohtr  nitsogebeu}  daher  denn  auch  die  Natur, 
geichiehta  dureh  dM»  Expedition  an  neaen  Kennt. 
Biffen  nur  wnUg  btnlabait  ift.  LlMt  iWiy  giebt 

'     (fi)  *  ip 

Digitized  by  Google 


eeoänzungsblAtter  zur  a.  l.  z. 


in  der  Einleitung,  die  99  SeitPiij  fillit,  von  dem, 
«•t  Imt  AusrQftung  der  Schiffe  beobachtet  ift,  and 
von  feiner  Inftmktlon  dlevoUMndigfte  Nachricht. 

Im  Mai  1819  lichteten  beide  Schiffe  zu  Deptford 
die  Anker,  erreichten  ohne  Unfall  im  Juoy  die  Da- 
Tiaftrafse  und  am  ^1  July  die  Poffeffionsbai  an  der 
£rn(tkaft«deiBafnnlandes,  wo  Capt.  ilo/«  gelandet 
liatte.  HItr  wer  der  Eingang  zo  dem  Lmcrnfttr/un- 
df,  vor  welchem  fie  fich  am  1  Auguft  befanden.  Da 
fie  das  Meer  zwar  mit  Eisbergen  und  EisfchoIIen  be- 
deckt,  aber  doch  eine  offene  StraCse  vor  fich  faben, 
fb  fMelten  fie  mit  ürikhem  Winde  hinein ,  und  ga> 
ben  Ibr  den  Namea  di«  ^rvmßrafit  nnd  dem  Lin- 
de, das  ihnen  nordwirts  lic  den  von  Norddevottt 
wovon  fie  die  Croker$  —  und  weiterhin  die  Max* 
Wlüai  entdeckten.  Etwa  unter  ag?}"  L.  fahen  6e 
«in  breites  iahe  aus  der  Barrowftrafie  fich  nach  S. 
leleben:  6e  nannten  ts  ditPrlnzregentenßrafse,  nnd 
regelten  darin  3  Grade  fad  Wirts  ois  znm  A^iCaffr 
unter  7t  '  50'  br.  hinauf.  Da  hier  aber  die  Eitmaf« 
fen  zu  fehr  überhand  nahmen,  fo  kehrten  fie  nach 
den  weftlichen  Meere  um,  entdeckten  die  Infel 
Prinx  Leopold,  und  ihr  im  S.  W.  eine  Infcl  oder 
einen  Landfiricb,  der  NwdSomerfiut  benannt  wnr. 
de ,  und  fteuerten  nnn  weiter  nacb  W.  Die  Prinz- 
regeoteortrafse  öffnet  wahrfcheinlich  einen  Zugang 
zvnfcben  dem  Lande,  das  weftwirts  der  Ba/finsbai 
belegen  ift  und  im  S.  an  die  Cumberland/tra/se 
ftöfst,  und  zwifoben  Nncdfomerfett  nach  den  Uud* 
fontmeere.  Aus  ihrer  weitem  weftUdim  f^hrt 
zwifchen  74  bis  75°  Br.  fahen  fie  nun  den  Wclling- 
tonskanal,  der  nach  N.  führt,  die  Infein  Cornnfoi- 
Üt,  Bathurß,  Byam  Martin  und  endlich  Metvüle^  an 
welcher  fie,  da  die  Jabcazeit  fcbon  (o  weit  torn^ 
TOckt  war,  am  7ten  September  1819  in  einer  an  aar 
S.  O.  Seite  derfelben  belcgnen  Bai,  der  Heda  und 
Gripftbait  Anker  warfen  und  den  Hafen,  wo^fie 
überwintern  wollten,  den  Winterhafen  benannten. 
Uier  froren  ibra  SehiSa  fett;  die  ariitifcb«  Nadit 
fing  Int  Novbr.  an  und  hArta  im  Febmar  i|ao  ant 
wo  man  zuerft  die  Sonne  die  Spitzen  der  Berufe  ver< 
golden  und  dann  in  den  folgenden  Tagen  immer 
waHer  herauftreten  fah*  bis  be  im  Jun^  den  Hori- 
cnnt  niofat  winJar  verliala.  Indefs  wirkten  ihre 
Strabtan  dodi  danvr  noch  febwacfa,  nnd  erft  im  Jn. 
ly  verlor  fich  der  Schnee  und  die  arktifche  Vege- 
tation begann.  Am  1  ten  Auguft  worden  die  Schiffe 
•ben  fo  faiHMll  vom  Eift  witoac  fray.  al«  fit  faft  ga* 
frortnwaran»  -  .  , 

Dia  Mannlebaffc  fiberwinterte  nicht  atif  dem  Lan- 
de ,  fondern  auf  den  Schiffen .  Bey  der  nngebeeern 
Kälte,  die  «nter  diefer  nürdlichen  Parallele  eile  Be- 

Sriffe  öberfleigt,  und  bey  dem  Mangel  an  Provißon, 
1  fit  in  dan  latzten  9  Monatpa  der  Reire  nur  auf 
eine  kldne  Bmdportion  gefetzt  war,  erlitt  fie  zwar 
angemeines  Ungemach ,  do<^b  ertrug  fie  folches  mit 
einer  Ausdauer  und  einer  (»eduld,  die  ibr  und  der 
britifrh-n  Seedifr  jjLn  zur  grofsten  F.hre  gereichen. 
Kte  fand  man  fie  mifsgelaunt,  felbft  wenn  fie  nacii 
«Inar  fniditMan  Jagd  a«f  itiafcni  Ifanrigm  I«»fl<a 


wo  im  Winter  auTser  dem  Eis  faft  alles  ver- 
fchwindet,  was  Leben  bat,  niedergefchlagen  an  ib» 
rem  Schiffe  zurückkehrte  nnd  dort  «neb  wenigfand, 
viras  den  Hunger  ftülen  konnte.  Ihr  wflrdiger  Com. 
mandeur  that  indefs  Alles ,  um  Tie  bey'  gater  Latine 
7u  erhalten:  es  wurden  zur  Abwechslung  fogar 
ScliaufpieJe  aufgeführt,  eine  Zeitung,  dtr  Nottkg^ 
orgia  imteieeer,  ausgegeben,  und  er  felbft  the&amft 
feinenXeulen  Leiden  und  Freuden.  Sobald  die  Wit. 
terung  irgend  crtriglicb  wurde,  machte  man  Ex. 
knrfionen  durch  die  ganze  Infel ,  deren  Umriffe  da- 
ber  ziemlich  genau  niedergelegt  werden  konnten: 
im  N.  W.  dehnt  fie  ficb  in  eine  groh« -llalMnW  •••• 
worauf  fich  die  blauen  Berge  erheben ,  in  W.  ift  dar 
Liddontgolft  der  iufserRe  Punkt,  wohin  ¥mrry 
kam.  Diefer  liegt  unter  3640  Br.  das  Eiskap  oder 
der  weftlicfafte  Punkt,  den  man  von  m«rtta kannt» 
nnlar  aifi*  L,  wovon  mithia  Uddonsbai  noeh  ggiJu» 
Mngmda  «ntfa»!  ift.  Vor  LUdontbmi  ift  zwar  das 
Meer  offen ,  ftellt  ab«*  nnr  ein»  aneinaaderhingen> 
de  Eismaffe,  die  wohl  keiner  Jabr«zeit  weicht,  dar. 
Aach  in  S.  W.  fah  man  von  Wlnterhaven  ab  Land» 
das  fich  von  74'  Br.  nacb  S.  O.  erftreokt-,  es  warda« 
uogewifs,  ob  eine  Infel  oder  ein  Stack  des  amezv 
kanifchen  Continents  vor  ihnen  lag,  Bonktland  ge- 
nannt. Winterhaven  liegt  unter  740  45'  Br.  und  et» 
wa  »66"  40'  I^.  Da  die  MQoduog  des  Kupferminen» 
ftuCfes ,  wo  Hearng  das  Polarmeer  fand ,  etwa  unter 
69*  |o'  Br.  und  der  nimlichen  LSnge  bclageo  ift» 
fo  konnten  fie  nur  etwa  4  Breitenerade  davon  ent- 
fernt feyn,  aber  zwifchen  MelvUTeinfel  nnd  dem 
Continente  noch  immer  eine  Infel  von  bedeutenden 
Umfange  ficb  eindrängen. 

Als  am  iften  Angoft  dio  Schiffe  fich  losgecifiat 
hatten ,  verfuchten  ne  nach  W.  vonugehn ,  aber  mu 
ter  ibftY  Li  fchlofs  ficb  das  Eis  To  feft  und  die  Eis- 
maffen  wurden  fo  dick  (die  meifteo  hatten  40  Fufs 
in  Durchmeffer),  dafs  kein  Schiff  weder  nach  W, 
aocb  oaeb  N.  und  S.  vorwärts  konnte«  Sin  faben 
fidi  daher  genflthigt ,  ihre  Rflekfiibrt  oaeh  O.  auf 
eben  dem  Wege  zu  nehmen,  den  fie  gekommen  wa> 
ren<,  indefs  hielten  fie  fich  mehr  fddwirts,  fahen 
dafelbft  auch  land,  welches  vielleicht  die  Nord, 
kofte  von  Ameritu  favn  kann»  fubran  längs  der 
Eofte  ten  ffordfomarfSett  nnd  die  Prlnzregenten» 
ftrafse  vorbev,  undbeftlmmten  iut dem  Ba/ßntlMde 
mehrere  Punkte,  fanden  auch  rwey  grofse  Einginge, 
die  Admiralitäts-  und  Navyboard  Inlet,  welches 
vielleicht  a  Meeresarma  find»  die  das  nördliche  Bai» 
iinslaod  fn  Infelo  zerftOefcaln.  Zn  Ende  Angofta 
^roen  fie  in  den  Lancafterfund  -zurück,  von  wo  fie 
nun  ihren  Lauf  füdwärts  längs  der  Oftkflfte  des  Baf- 
finlandcs  fortfelzten,  upd  mehrere  Punkte  diefer 
von  Bafßn  und  Ao/i  bereits  unterfuchtenKofte,  aber 
nur  bis  etwa  68*  Br.  nSher  beftinunten.  Im  Clyde 
Rittes  wurde  gelandet,  und  hier  fand  man  eine  Fa« 
milie  Eskimos,  die  einzigen  menfchlichen  Wefen. 
die  ihnpn  auf  ihrfr  ganzen  Fahrt  von  der  Daric- 
ftrafs«  au  aufgelt ur^ieri  waren»  doch  hatte  man  Spur 
ran  fon  ihr«»  Da  feyn  odar  ^maligra  Varwailaa 
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bewegnng  unter  den  verfchiedenen  Parallelen;  ^9) 
BemerKungeo  über  den  Gefoodheitszuftand  and 
KranktieHea  4er    — »-^-^  —  « 
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iimien.    Sobald  ße  Davisjiroße  rerlaffen,  fteuer-    '  "  •  .-  •  » 

en  fie  Altengland  zu,  das  6e  am  39  Oktober  er- 
reichten, nachdem  fie  «of  ihrer  Fahrt  I7  Monate 
'.ugebracbt  hatteo.  Siff  «rarden  im  Vaterlande  mit 
ubel  emnfangen.  Zwer  hatten  fie  die  Behrtngt- 
crafse  nicht  erreicht,  die  nordweftliche  Durchfahrt 
licht  vollendet,  doch  fchien  das  grofse  Problem 
^eldfet  und  die  Hegteropg  zahlte  grofsmflthig  nioht 
lur  die  Prämie  von  5,000  Pf.  St.  an  Officiere  und 
Vlannlchaft  aus,  fondern  heftlmmte  aucti  iogleicb 
len  umfichtigea  Commandeur  Parrpf  zu  einer  oeuea 
•'ehrt,  nm  tod  der  Seite  der  HudJonAmi  die  Darein 
MrT'M  v«tifcelMe,  ilMlvlw  *e  iveh  i^t  drej 
leffer  ansgerüfteten  und  anf  }  Jahre  nit  allem 
>iöthi2eB  verfchenen  königl.  Schiffen  asgetretea 


Ottrsb  ^Mrft  Fahrt  i(t  nvn  wohl  bewiefen:  i) 
lafs  Amerikl  enre  völlige  Infel  fej  endmit  keinen 

*olarcontineote  zufammenhänge;  3)  dafs  es  kein 
*oiarcontid«nt  gebe,  und  dafs  das»  was  man  bisher 
teüBr  geoommen,  ein  Archipel  tod  veffiAiedenen 
irdfsern  und  kleinen  Infein  fey,  worunter  Grön- 
and  die  bedeutendfte  feyn  dOxfte,  und  3)  dafs  eine 
lordweftliche  Durchfahrt  fowohl  aus  dem  Bafpns- 
is  au«  dem  Hudfoasmeere  zu  erzwing^  ftebe»  aber 
vobl  (ebweHlcb  fOr  den  |landel  von  Nvtsen  feyn 
?erde»  indem  das  Eis  die  Schiffarth  ewig  anfhal- 
en  wird.  Gefetzt  auch,  das  Meer  ftehe  im  Som- 
ler  länss  der  Kafte  offen  und  erlaube  den  Durch« 
an^ ,  10  daaert  diefer  Somner  in  den  arktilchen 
legionen  doch  nvr  6,  haehAwe  8  Wochen,  «nd 
b  ein  Handelsfchiff  jn  diefem  Zeiträume,'  wenn 
ucb  keine  fonftige  Uioderoiffe  aufhalten,  die  Fahrt 
om  Lancaßerfundt  bis  zur  ßeAringsßra/te  ^  eine 
teife  darch  mehr  als  70  Längengrade  vollenden 
önne,  fteht  fehr  zu  bezweifeln.  Mögen  die  Bri- 
en  indefs  an  diefen  Faden  immerhin  ihre  Hoffnun- 
en  knOpfen:  die  Erdkunde  fchAf^  gewiCg  «daraus 
en  meiften  Nutzen. 

Die  Reife  felbft  ift  in  dem  vorliegenden  Werke 
on  Parry  einfach  und  ohne  allen  Schmuck  in  Form 
ines  Tagebuchs  niedercrefchrieben)  die  naatifchen 
nd  meteorologifcbea  Bemerknages  aber  entweder 
a  Tabellen  gebraob^  oder  ala  Aabang  mitgetheilt, 
af  Ganze  aber  theils  durch  sut  gef^ochne  Charten, 
nrcb  fiele  Anfichten  der  Kotten  und  niedliche  Ku. 
fer  ausgefchmQckt,  worunter  wir  auch  eine  wohl- 
ermtbne  Abbildung  des  Bifamfüers  finden,  das 
Vork  felbft  aber  mit  brftifcfwn  Luxus  sedruckt. 
)er  Anhang  enthält:  1)  Ueber  den  Gang  der  Chro- 
omRier  auf  beiden  Schiffen  mit  vielen  Tabellen  j 
)  Mondbeubaehtungen,  lauter  Tabellen;  3)  Be- 
becUtangen  %viLhtend  der  Schiffarth  im  Jahre  1819; 
leifteos  Lfingen.  und  Breitenbeftimmungen ;  4)  Be- 
hachtungen  Ober  die  Tiefe  des  Meers  in  Tabel- 
5}  Maeneiifche  Beobachtungen, 
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P»»G,  b.  Tempsky,  Firma,  J.  G.  Calve:  Mwk^^ 
fung  zur  Ausübung  der  Bienenzucht ,  oder  na- 
'turgemäfse  Bekaje^ng^  Pflege,  und  Bcnutzting 
:  4lerB^efl»  durefaNMfa^denkwerfoffcIrtt  duroli 
.    i^ljihrige  Erfahrung  geprOft  und  bewährt,  mit 
Radlficht  auf  die  Verfchiedenheit  der  Gegen: 
•den  ,nnd  Jahre  fafslich  vorgetragen  von  Johann 
^  •  jSbld^ilc^.Z«*«,  Sdinllebrer  in  r>üfchwitz  bey 
•  Wwmt  i8i(K  X^VI  ^.  (a  Thlr.) 

^  '  Beianiniii^ 'gab  Rerr'lU^r  w&  BhremftUr  am 

Schluftc  des  vorigen  Jahrhunderts  einen  Plan  zur 
Errtchtua«  einer  vaterländifcben  BieneAgefellCohaft 
durch  Actien  bereusi  mid  errichtete  fSeibft  darnaob 
einen  Stand  von  1000  Bienienftöcken.  So  vidfo 
BeyMliber  auch  diefer  Plan  fand,  fo  nufste  er  ihn 
doch  bald  wieder  aufgeben,  weil  es  an  gründlich 
unterridhteten  und  pandwerkstnäfsig  eiogefibtea 
Bienen^Srtem  feblt».  Er  glaubt«  di^p,  ee  fe^. 
noch  zu  früh,  die  Bienenzucht  dnreh  fo  ausgebrei- 
tete Anftalten  fördern  zu  wolien.  Der  Bienenzucht 
eufzuhelfen  gebe  es  nur  ein  Mille)»  nSrelich  ein* 
AnSbUt  au  urOndea,  '  m  wetefaer  diefer  wabrhaGt 
wiffenfisbafnielie  Theil  der  Oefcottonrie  dureb  Leb. 
re  und  BeyHpIel  erft  Grundßtze  empfange ,  und  an 
welcher  erft  Männer  gezogen  würden,  welche  dar- 
nach zu  arbeiten  vermügten.  FOr  diefen  Zweck  ac> 
beitete  nun  Hr.  Lukas  fein  wiffenfchaitilches  Sy<' 
ftem'  der  Bienenzucht  um,  und  verwandelte  et  in 
ein  fTTteniatifches  Lehrbuch,  railteift  welebes  ge- 
fchiokte  Bienenwärter  angezogen  werden  könntea«- 
Eelbcfteht  aas  zweyTbeilen,  dem -thentettfeba» 
und  praktifdren.  Auf  ienen  hat  der  Vf.  befonder» 
viel  Fleifs  verwendet,  und  ihn  ganz  nach  den  Prin» 
cipien  der  Natnrphtlofophle  bearbeitet.  Allcio  htj 
alieai  Aufwände  voä  Gelehrfamkeity  wmbII  diefer 
*nieU  ausgeftattet  if^,  fehlt  ibm  rfeeb  dl»  erft«  E#- 
foderniTs,  nämlich  die  Brauchbarkeit.  Denn  ob- 
gleich die  erfte  Abtbeüuog  deffelbev  die  Eleaaao. 
tarkenntniffe  der  Bienenzucht  eathftl,  mit  wcldiea 
fich  jeder  gemeine  Bienen vvlrter,  um  riÄtige  Be- 
griffe  von  den  Bienen  und  ihrer  Natnr  zu  bekom- 
men, bekannt  machen  mufs;  fo  find  fie  doch  in  ti- 
r»er  Sprache  vorgeiriigen«  die  der  Fähigkeit  onil' 
den»  Faffungsvermögeo  dei'  Ungdebrte»  daraban» 
nichtl  angcmeffen  ift.  Wir  rechnen  dabin  die  Aus- 
drücke dynararfch,  abfolute  Natar,  «mpirifeh, 
realifch,  Princip,  po5tiv,  negativ,  flplllr«,  Pro- 
doctivität  und  dergl  mehr:  Und  d»e  zweyte  Abthci- 


a»;  5;  *w^"»"'cne  ueoiwchtungen,  böchCt  inter. 

(Tant.  6)  Tabellen  aber  die  tlglicbea  BeWillW-~-Jai«,  welche  von  3en  gelehrten  phjfikalilchen  Kenm^ 
jngen  auf  dem  Hekla.  7)  TahHle  Ober  die  Fluth  niffcn  handelt,  und  von  dem  Vf.  fr,r  Gelehrte  un.i 
-äbrend  des  Aufenthaltes  im  WuiUThaatu.  ij  üe-    Naturforfcher  beltiaunt  ift,  weiche  dadurch  eine 
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höhere  Anficht  von  der  N»tür  iiad  ihrorEi^riebUiog. 
bekoism^n  loÜen,  leiftet  dlefen  kein  GenOge;  MvA 
IrieriMit?  tiefer  in  das  Wefen  der  Natur  elngedrun- 
gea  werdea  »üffefi,,  Ijatt  dafs  dec  Vf-inuner  nur 
auf  der  Oberüfiche  geHieben  ift.    Dfatt  kommt, 
dafs  er  feine  bisherigen  Meinungen  von  deü  Ge. 
fchlecblsarten  der  Bienen,    von  den  Stacheldroh- 
BCO,  von  der  Begattung  durch  Befchnäbelang  und 
derzl.  mit  Hartnäckigkeit  WtbäU.  ond  tyrf  die  nrae* 
{ten  Beubfic  ht ungJn^ndlliÄodöMltrUnfWiielittB. 
ceo  picht  die  mindeTte^Rdckfieht  gefiOmmett  hat. 
Man  fiöfst  daher  aljfe  Augenblirke  auf  Sätze,  die 
zum  Theil  ganz  falfch,  «um  Theil  nur  halb  wahr 
find  ,  und  bedauert,  daf*  der  Vf.  feii«e  Zeit  uad  fei- 
Den  Fleifs  ohne  Nutzen  verwendet,  das  Bnen  vtr- 
tbeuert  und  dadurch  die  alJgemeinere  Verbreitung 
H.r^s!bcn  verhindert^  hrt:    Dw  prakHjche  Theil 
lU  eme  (ehr  gelun^eÄe  W blendete  Arb*lt.'  Ue- 
berau zei^t  der  Vf.  die  vertrautefte  Bekanntlohaft 
mit  dtt  Jftieoenzucbt,  und  eine  folche  Klugheit  und 
Ommttwft  in  der  Behandlung,  dafs  man  ßch  feinpr 
Führung  mit  v.>!li^er  Zuverßdit  überlaffen  kann. 
Waa  aber  dieiem  Iheile  zu  einem  ganz  befondera 
Vonve«  gereicht,  ift,  dafs.MF  jt<l^  Art  der  Bii- 
nenzuSit,  *n  Kiotzb^uteo.  Lägerfiücken,  Kurben 
und  Magazinen,  RückCeht  genommen;   HPd  )«ae 
befondefs  un  !  ausführlich  berchneben  ift.   Der  V/, 
ibtdab«T  fo  lehr  ins  Einzelne,  dafs  beb  kaun(i  ein 
aU anfinden la&en  dürfte,  der  nicht  berührt  wäre, 
„od  darüber  m«?  nicht  auf  eine  höc^ft  befriedigende 
Art  Belehrung  und  Rath  eTblelte. 

Das  Ganze,  dem  eine  Einleitung  vorangeht,  itt 
«ttloher  die  p^ktifchen  Grundfätze  der  Bieneiv 
zooff«twickelt  find,  ift  unter  drey  Abtheilungen 
gebracht ,  von  v:  eichen  'M^yn^^r  in  mehrere  Äb- 
fcbmtte  zerfallt.    Die  er/t«  Abijuüung  handelt  von 
den  Sufsern  Verhältniffen  der  Bienenzucht  m  fechs 
AbfcSnitten.  in  welchen  rfie/T'^f'^»^« 
Pflanzenkunde  wegen  der  den  Bienen  ^uj  Nahrung 
beftimmten  rHaa/en-  und  Honigfafte .  dlJ^Natur- 
Wcbi«b»e.von  den  I  rächten  nach  den  ▼««W«»'«»«- 
SaTjabrtfzeiten  vorgetragen,  und  von  dem  Orte, 
5!r  LaTe  und  RichtiW.wiÄS  Bienenftandes,  wie 
auch  v5S  dem  VerbSMTe  benachbarter  Bienen- 
und  anderer  politifchen  Verhältniffe  gehap- 
delt  ift    ml  zwey  Jjbiheiiung  lehrt  die  Einrieb- 
InV  einer  towSnwctt  in  15  Abfchnitten ,  in  wei- 
den che  Bienenzucht  iberbauptj  die  Matene  und 
Vorm  der  Behäliniffe,  die  Bihiltolffe  felbfk,  die 
terfchied««^  Arten  der.Bienenzucht  imd  die  dabey 
L-.««.»^^*«  Oefchäfte  ausftthr  ich ,    die  Redu- 

?e  SS«         Befchaffenheit  der  BienenüSnde  und 
Varwabrung  der  Bienenftöcke  im  WlntertfdiftSnd. 
JS'StfSr^ben  wird.    Die  drirr-.  Mth,::ur:g  lehrt 

Ibben  Gefchaf tett  i«  U  AMdMiilite».  ^e  ««««W 


vortrel 


nfan  thit  Bienen' gut  umzugehen  hat,  über  da* 

Befcline;  !cn,  Fattern ,  Verlegen,  Vereinigen,  übet 
die  naiHrliche  und  kQnftliche  v'ermelxrung,  da».Eiiv 
fchlagen  der  Schwärme,  .  TransplantlSt  «fÄf  Bit. 
nen  in  andere  S^cke,  Ober  Krankheiten  nncf  Rio- 
berey  unter  den  Blenetf.  Sowohl  aber  den  theo- 
retifchen  als  praUtifchen  Theil  fi.nJ  geoaue  Regifter 
b&Y2efQgt,  fo  dafs  man  lieh  In  — rl'nmrtirtnMMiTil 


.  :..'s,u. 
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,I,EifziG,  b.Hinrichs:  Inftitutlonum  juris  romfi. 
prii)a(i.i  hijtorico  dogmaticarum  EpUomet  oont 
.«ditiffpi^  prodromus.  AdnmbrafU  et  reatentias 
legum  duodecim  tabularum,  nec  non  edicü 
praetorii  «tque  aedilitii,  qnae  fuperfuxit,  deni- 
que  breves  tabuias  cfaroaologicas  adjecit  0. 

civ.  lar^  P.    D.  In  AeuL  !Up/.  g$MU  X  v.  «tfi 

S.  gr.  8-  .  } 

Da  des  Vf.     lafcitutUtfum  jurU  Konuuti  pr\f 
vati  hißorico  dogmaticartm  Ibieamtntay  ,  welch« 
1814  erfchicnen  ,  vergriffen  waren ,  die  neue  Au£  ^ 
läge  derfelben  aber  noch  nicht  volUndet  werdea 
konnte,'' fo  hat  er  MnM  Beften  feiner  Znh&rer  des  ^ 
vorliegenden  Auszug  aus  iener  netieo  Wn'^gahc  ver-  I 
fertigt,  und  als  Vorläufer  derfelben  abdrucken  W  ' 
fen.   Wie  jene  zerfällt  diefer  Auszug  in  zwey  Ab-  { 
theiluneen» '  von  denen  die  erfte  die  äufser«  Ge>  ' 
fchtcbve'de»  rOibifehen  Refcbti?»'  fo  tHe  dar  Syfiea  \ 
äeffelben,    fiiftorifch^und  dogmatifcb  jn^eJeuteU  \ 
die  zweyte  aber  den  Procefs  nach  römltchem  ^tt\\\e  ; 
hiftorifcli  bearbeitet  enthält.    Auch  dieles  Werk 
enthält  blot^e  Rubriken  und  kurze  Paragraphen- 
fammarien,  mit  genauer  Angabe  der  Quellen  ond 
einer  ausgewählten  Literatur,  mit  der  mufferba!;« 
Genauigkeit,  wie  wir  folches  an  dem  hochverdies- 
ten  Vf.  gewohnt  find.   Als  fehr  willkomraeat Zu- 
gabe find   noch  drey  Anhänge  hinrugekomnea: 

I.  die  echten  Stellen  aus  dem  ZwöJftafeJngeftot, 

II.  ,  die  echten  Stellen  aus  dem  Edict  des  Prälci» 
nikd  der  AedUen ;  Iii.  kurze  chronologircb«  Tifidi 
«her  dte  Staats-  und  Rechtsgefcfaichte,  fo  nw't 
Gefetzgebung  «nd  niffenfchafthrhe  Au9bildui?-es 
Hechts,  von  Komulus  an  ,  bis  auf  KaiTer  MaxfHiao. 
Aus  der  Vorrc-Ie  entnehmen  wir  nach  d)*  .Soüi, 
dafs;  Hr.  Kleaits  in  Berlin,  in  den  BrocblvücVut 
mehrertr  brdntene«  Tafeln*  welch«  frähtti» 
P.  Bfribn  gehörten ,  jetzt  aber  in  verfchiedenen  M> 
feeo  Italiens  und  Deutfchlands  aufbewahrt  ward«  I 
SttfemmenhSngende  Stücke  zweyer  Leget,  näifiBi 
einer  agraria  und  judiciaria  entdeckt  hat, 
er  näcbftena  herauszugeben  gedenkt. 
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'  MttKiSGiN,  b.  Hartmaon:'  *6ftWf^  ifci»  S/nn 
und  di«  /O-fl/f  des  i^ten  Artikelt  der  Rhein- 

''•   bundsacte  Während  und  nach  deih  Rheinbund. 

•  Ein  Wort  bey  Del^^belt  tünit  an  den  Bundes- 
tag gediehenen  fibfdidfUln Uo^  rwffeüea  S* 
Cobiu^  rfbd<S.  Mflifllpigpn.  .tiali^  .S7  9*  %.  ^  ' 

Die  auf  dem  Titel  erwähnte  Srbfehaftstrntne  und 
iltfM  diMaligen  Staad  tWAiien  unrere  Lefer 

Sit  «to^'Airzeige  Str  fraher  darflber  errchisncnCD 
niekftfbriften  in  den  Erg.  Btllt/dt.'A^  Z.  igst. 

«leo  Schriftwechrel  in  der  Sache  beendigt  ghubten, 
rilbtMl  non  noch  die      vns  Hegende.  Ihre Haapt-' 
MhOmi  ift^  «eUnmwendbilrkeH  tler  BeMHimart.' 
«m  cf«^  Art.  34.  der  RheiiifMHMlMct»  "enf  die  Beufk' 
wäluog  der  Anfiprfleb»  denftritogti'  Hltffes  Meiilia* 
ceft  gegen  S.  Cdborg  Saaifüd  in  eefgen^    Doch  fo 
iM^i^erley  auch  die  OrOode  ftad ,  welche  hier  fOt, 
diefe Behauptung  tarimm«Dge(lelk  werden,  uiM  li*> 
kOnfrtich  auch  diefc  ZufamWieofteilartg  feihft  gÄfi' 
beitet  Jft,  fo  wird  doch  jeder  unb^rangüne  L«Mlr  der* 
Schrift  mit  nns  die  üeberzeugung  theilen,  dtCl  da«' 
m  beVeifenieTh^rtie  keinsiregs  erwieren  ftu  --^^  fänt 
^Mndk^nH^tvhiimtM  ftfv^i  >M<«ftrllh«lilMMP 
irch  von  einer  Seftrhe*  äff  einen  Vferfttg  der  ihrw^ 
bevgetretencn  ttentfehen  Forften  mit  dem  ehemali- 
gen franzilfifchen  Kaifer  anfehea  laffen  mag;  un. 
vdllftindig,  einfeitig  und  fcbief  fft  diefe  Anfttiht, 
nit^At/k^mit»  hier  (9.  13.)  fo  vMes  0«wi«bt^j' 
rfoch  immer.    Die  BeftimtritiTigen,  welche,  ins- 
befondere  die  Stipulationen  des  Arf.  34.  der  Rhein, 
bnnd'sacte,  auf  die  Verblhnfffe  der  iitmdesfflrrten' 
inter  $ch  gehen,  find  und  bleiben  doch  nichts  an. 
titrt,  als  Vertrags mäfsige  Verabredungen  def  dem*^ 
Hunde  hevTctretenen  üiindesglieder ,   auf  wechfei- 
feltige  Sicherung  und  Feftfteilang  ihrerUnabhSngig. 
keit  und  Souverainirät$r»chte  berechnet,  uod  der 
UDterfohied  der  (S.  19  und  39.)  %\v^fch^rt  den  dem 
Alna«  mr/prahgUch,  hÄyfeine<»ErHchtUBg,  HaWift  ; 
fpaterhin^  durch  befonderc  Verträge,  beygett'ite^  ■ 
nen  FOrftenmacht  ift,  beruht  orrenbar  auf  ei«€K 
völligen  Mifsdeutung  rles  Wefens  nild  CAuMkter»" 
dfs  Bundes  auf  der  höchlt  fond^rbaren  'einer 
KWaem  Ua;tbhSngigkeit  und  fldhflMtfdlgkeif '^r' 
frühem  B»nr?fj:gl!eder  im  Vergleiche  ge^en  die  Letz- 
tem.  Sehr  Rleichgnltig  ift  es  flbrigeni^  Ob  und  wie. 
fern  jeder  einzelne  ßunHesfbrf^,  dM  VtlKi||lHB#»  flV^ 


fMlobe  ihn  dtk'fldnd  gegen  die  Obrigen  Bundes j^in. 
dtrwftaUk  lMlb«  m  rigtiB  inahta.  .  Was  der  eiae 
fiit  Folitlk'  oder  mm  ändert  OraadM  «■  tbnn  unter, 
liefe,  kann  onmögUcfa  als  ein  Argument  gegen  ao. 
der«  gelten,  die  ihre  VerbältoiXfe  nach  den  Ueftim. 
■ftngen  derBundesacte  zu  iteeln  fuehtep.  Macht« 
«i»  (S.  14-  folg.)  JMdi«eitt  «rtrdV  die  S.  Maiaingi. 

gieruag  ionlkgm  aoa  dtai lUlaihbnnde  her- 
vorgegangenen Bareehtigungea  gageil  das  Grofsher. 
zogtbum  Warzbvrc  keinen  Gebrauch,  fo  ift  dial^ 

Sewlle  aaf  keinen  Fall  ein  aasreiehender  Grund  iMl  - 
«ahanogl. Hanfe S. Coburg. Saalfeld  die  Zumu« 
thwigaa  machen,  ein  gleiches  io  feinen  ftaaurecht- 
liehen  VerhiUtniffen  gegen  andere  Bundesfarften  zu 
tliB«.   Wallte  man  Oberhaupt  die  Ideen,  >welche  in 
dar  vor  aas  liemwtab  ftehritt  (befonders  S.  9  («-3 1  ,y 
UtimdmiHi  wna  W  rechtfertigen  varfuefat  wardeny^ 
in%rar1ftfliaag8nGonCeqnenz  verfolgen,  welche  Um- 
geftalrungen  und  Raeklebritte  wdrden  in  unfeaaai 
dermaiiga»  daatCcben  Staatswefen  nötbigfeyn,  uif- 
Wia  wSrda  ficb  Oberhaajpt  die  Beftimmung  des  Alt; 
XI.  unfarer  dentfohen  Boadstacte  und  der  Sehluüs« 
acte  der  W.  M.  G.  Act.  XXXVI.  rechtfertigen  lap 
fen,  wo  fich  alle  Glieder  des  deutrdien  Bundes  il|rV 
firomtUchei»  unter  dem  Bund«  b^riffcncn  Be6tun« 
ean  geRanfcdtig  garantiren?  Es  warnla  dia  Ida«  «1»; 
ftrer  deutfehen  Bundesglieder,  dia  firttharhin  im 
Laufe  von  Jahrhunderten   entwiekalteB«  allraSh» 
lieh  feftgeftellten  und  in  den  Zeiten  des  rh^l* 
fi^h'^a  Bundes  völlig  ausgebildeten  Verbf Itbttfa' in» 
ter.ficb  7u  vernichten,  fondern  die^ttandeAeta,  nad 
die  ihr  folgende  Schlufsafcte  der  W.  M.  C.  ^ei^en 
vielmehr  öberall  das  Streben  nach  Erhaltung  und 
rrlDglichflfer  KefHte)lun«r  jener  Verb jitniffe ;  und 
darum  maflien  wir  wirklich  dte  Maha  badsaarsa 
mff  der  dar  Vmt.  dto'Üngaltighaie  irad  Unrerbind. 
Ilohkeit  der  Beftimmungen  der  Rheinbundsacte  für 
den  vorliegenden  Fall  zu  zeigen  gefucht  bat.  Diefa 
Mühe  fcheint  nus  um  fo  menr  vergeblich  Sngewaa* 
dat  zu  ferst  da  wia  arir  bayda* AaaMca^ler  irabani 
I^kflilMla«  bailiaifctlwiaa»,  <«B» A^#tteha,  waU 
che  von  mcininqifcher  Seite  auf  die  fogenannten  ao« 
e^orlfchen  TheilungsftOcke  und  namentlich  auf  eL.  ' 
n#tt  Thail  der  cobnraifehen  Land  >  und  Trankfteuern 

ßmftdht  Warden,  feibft  dan  Oruadfltzen  des  f2ch&. 
lan'Siaatsraehia  <n  dar  HaiMvarfiirrung  widerftre- 
befi,  und  eipentlich  genau  betracbict  Meiningen 
durch  die  Beftimmungen  des  Art.  34.  der  Rhein, 
bikxdraeta  MalMTMlorla  hü»  al»  laaM  ohnediefs 
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nie  7u  reobtfertigeade  Anfprüche.  So  viel  ift  weoig- 
fieDS  ganz  unbeftreitbar ,  aas  zweyfache  Theiluogs- 
corpus,  von  dem  der  Verf.  (S.  35.)  fprichl,  einmal 
nach  den  IntraJen  aus  Grand  -  und  Lehenbefitz  (den 
fogenannten  Portionsaafchlägen)  mu  dem  Terriio- 
rtum,  und  dann  nach  der  Steuer  ohme  Territorium , 
beruhtauf  einer  eänzlieheo Mifskenntnib  der  eigen- 
thninlichen  VerhSltniffe  alles  Hoheitswefens  in 
Deutfcliland  felbft  während  des  Beichsvert>andes. 
Denn  eben  fo  wie  j«tzt  wurdea  auch,  wahrend  fol- 
ches  noch  beftand,  die  Steuern  von  den  Untertba- 
nen  zur  Ueftreitun'  der  auf  dam  Ltnde«  wo  fie  «r- 
hoben  wurden  ,  mneodan  Laftea  erhobea ,  kwoes- 
wegs  aber  zur  Deckung  der  üffentlichen  BedQrfoiffe 
fremder  Knrften  and  Regieruneen.  Dafs  ein  Land, 
und  der  LJntertban  des  einen  Landes,  dem  Andern 
und  der  Regierung  des  Andern,  tributpflichtig  («ya 
fo]]te,  ->  was  doch  aus  der  Idee  des  Vfs.  hervor- 
f>eht,  diefs  billigte  eben  fu  wenig  das  frühere  deut- 
iche  Staatsrecht,  nachdem  es  fich  im  Laufe  der  Zeit 
gabürit;  aasgebildet,  und  von  biofs  lehenrecbtÜ- 
ohen  Verhältnilfen  zum  eigentlichen  Staatsrechte  er- 
hoben hatte,  als  unfcr  jetziges  aus  dem  Rheinbunde 
in  unfer  deutfches  BundesweCen  henibergegangenes 
öffentliches  Recht,  das  jeder  Regierung  ihre  eigene 
von  fremden  Einmifchungen  freve  Unabhängigkeit 
Xu  feiner  Grundlage  gemacht  hat,  und  allerdings 
auch  auf  keiner  andern  Grundlage  ruhen  kann. 

Soviel  und  vielleicht  zuviel,  über  einen  Verfuch, 
das  Klare  durch  allerley  hermeneutifche  unddialecti- 
fche  Künfte  und  Wendungen  unklar  zu  machen.  — 
v>o  (ehr  es  aber  auch  wQnfchenswerth  wire,  dafs 
endlich  einmal  die  nunmehr  Ober  ein  Jahrhundert 
•währendeSucceffiousftrcitigkeitcnzwifchen  dem  her- 
aogl.  Haufe  S.  Meiningen  und  den  übrigen  Haufern 
des  herzogl.  S.  Gothaifchen  Gefammihaufes  aufhör- 
ten, fo  ift  diefes  dennoch  leider  nach  aller  Wahr- 
fcheiolichkeit  fobaid  noch  nicht  /.u  hoffen.  Wie  die 
kürzlich  erfchiencne  kleine  Schrift: 

'  MsiMiMGEN,  b.  Hartmann:  Kurze  IVachrichten 
die  Erbfolgeordnung  in  dem  herzoglichen  Hau- 
fe Sachfen  betreffend.  Mit  Auszügen  aus  be- 
weifenden Urkunden,  igas.  34  S.  g. 

zeigt,  fcheint  vielmehr  der  wahrfcheinlich  bevorfte- 
bende  Abgang  des  herzoglich  füchfifchen  Special- 
haufes  Gotha  und  Altenburg  für  die  herzogl.  Häufer 
S.  Hildburghaufen  und  S.  Coburg -JSaalfeld,  wenn 
fi«  zu  dem  gelangen  Wullen,  was  ihnen  von  Hechts 
■wegen  gebührt,  noch  manchen  Kampf  mit  dem  her- 
zog) •  Haufe  S.  .Meiningen  hcrbevzufübren,  ehe  der 
Streit  der  Anfprüche  für  gefcbloffen  erachtet  wer- 
den kann. 

Ungeachtet  es  nämlich  eine  völlige,  und  wie  Füt- 
ter (Erörlerunpen  und- Beyfpiele  des  deulfchonFOt^ 
ftenrechts  Bd.  I.  S.  2O8— 333O  uraftändlich  nach- 
gcwiefen  hat,  ganz  ausgemachte  Sache  ift,  dafs  bey 
der  Nachfolge  der  Seitenverwandten  in  unfern  deut- 
fchen  erlauchten  Häufern  keine  andere  Grundfätze 
als  geltend  anerkannt  werden  künnto«  als  die  der 


Lütea/fucceffionstheorie ;  —   ungeachtet  ferner  die 
GrundfStze  der  LiaeaJfucceflioostheorie,  wie  meh. 
rere  von  Pütter  (a.  a.  O.  S.  354,  a6i,  263,  267,  a6«, 
176  und  a8t  — 285.)  angeführte  Kalte,  ausdermeifs- 
nifchen  und  fjchfifchen  Gefchichte  auf  das  aber. 
zcMgendfic  erweifen,  fcUon  feit  vier  hundert  Jahrea 
in  dem  herzogl.  Haufe  Sachfen  und  früherhin  in 
dem  marAgraflich  meifsnifchen  Haufe  ftets  als  Re- 
gel «nerUannt  worden  find;  —    ungeachtet  weiter 
die  meiftcn  Beftiramungen  des  Theiiungtvertrags 
Kwifcben  dem  Herzoge  Friedrich  I.  von  S.  Gotha  und  • 
feinen  vier  iOAgern  BrOdcrn  vom  24(ten  i*^bruar  i6go, 
und  ins  belonder«  dasjenige,  was  dort  über  den 
Voraus  des  herzogl.  S.  Gothaifchen  Specialhaufes 
bey  künftigen  Landesanfällcn  und  Theilungcn  feft- 
geltelit  ift,  ganz  und  gar  keinen  Sinn  haben  würde, 
wenn  man  ßch  nicht  zu  den  Grundfätzcn  der  Lioeal- 
fucccffionstheorie  bekennen  wollte;  —  ungeachtet 
man  hiernächrt  bey  den  Streitigkeiten  Ober  it;e  Wei, 
marifche  Vormun'dfchjfi  in  der  Mjtt«  des  vorieeit 
Jahrhundcrs  felbfl  von  Seiten  des  her^uelichen  t»u> 
fes  S.  Meiningen  die  Erfahrung  gemacnt  hat,  daf^ 
alle  und  jede  Anfechtung  der  feftftehenJen  R«gel 
der  LineaUucceffion  ohne  Erfolg  bleiben  milffä;  — 
ungeachtet  endlich  noch  zu  allem  UsherAuUe  fich 
fa.'umthcbe  fürftliche  Häufer  des  herzoglichen  Oe> 
fammthaufes  S.  Gotita  unter  dem  asften  Julius  1791 
in  einem  dcsfalls  abgefchloffeseo  befondcrn  Vertra- 
ae  dahin  vereinbart  haben,  „dafs  ea  bey  der  ohne- 
hin  fchoo  verglichenen  fuccejßo  linealls  in  ftirpes 
in  Anfebung  der  in  dem  her/ogl.  S.  Gothaifchen  Ge< 
fammthaufe  vorkommenden  Cullateralfucceffionsfälia 
bewenden,  und  dafs  hiernächft  auch  diefe  Snccef- 
fiuns weift:  bey  dem  aufser  dem  herzoglich  S.Gothai* 
fchen  Gefammthaufe  in  der  herzogl.  Weimar .  und 
Rifenachiichen  Lioit  oder  in  dem  Kurfürfilich  fäcb> 
fifchen  Haufe  entftthendeo  CullateralfuccefrionsfäUen 
angenommen  und  pro  ßatuto  domrftko  fortgefetzt 
feyn  und  bleiben  fülle;"  —  ungeachtet  alles  defTen 
fucht  man  in  der  angezeigten  kleinen  Schrift  darzu- 
thun,  dafs  bey  dem  wahrfcheinlicher  Weife  bevor- 
flehenden  Abgange  des  her/.ogl.  S.  Gothaifchen  Sp^ 
cialhaufes  den  Grundfätzen  der  Gradualfuceeffioo»- 
theurie  nachgegangen  werden  müffe ,  und  Jafs  dar- 
um der  dermalige  Herzog  zu  S.  Meiningen,  der 
dem  jetzigen  Herzog  zu  S.  Gotha  und  Altenbur^ 
nach  den  Hegeln  der  rOmifchen  Gradebereclu>ang 
um  einen  Grad  näher  verwandt  ift,  als  die  Hrr/og« 
zu  S.  Hildburghaufen  und  S.  Coburg  -  SaalfeJd ,  (lie- 
fe letztem  von  der  Gotha  -  und  Aitenburgifchen  Suc- 
ceffion  ausjufchliefsen  berechtiet  fey.   Die  Befchü- 
nigungsgründe  für  diefe,  den  klarften  Sätzen  des 
herzoglich  fächfifchen  Familienreehts  und  den  allge- 
n^ftiuen  Grundfätzen  unfers  deutfchen  Staatsrechts 
duccbaus -widerftr  eben  den  Behauptungen  fucht  and 
findet  man  i)  in  der  Beflimmung  der  Erbverbrflde- 
rungsverträge  zwifchen  Sachfen,  Brandenberg  und 
Heffcn  im  J.  1457  und  1614,  da.^s  wenn  eine  Partey 
und  ihre  Leibeslehnserbea  mit  Tode  abgingen,  de- 
ren Lande  RUf  .<Üe  ander«  und  ihre  Leibes und 

Lshens- 
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Ltbcoserb«!  aUmrmafttn  ah  di»  vo«  aatOriich  an- 

«akoraer  $ijtpfclt»ft  nach  kalferUchem  Rtakit  und 
ibiiehtr  Laad—gtwohuheU  amgeftorUm  fijn 
(S.  8  );  a)  dafs  di«  Hersog»  von  SaeMm  beb  Sa 
ihren  (treitigen  Ang«legeob«it«n  uoter  ficb  den  Ge- 
^■^mm  ihres  Landes  OAter werfen ,  diefes  aber  unb«- 
, 4fMlfieblBrdieGr«dualfolge  «rkläreo  (S.  10a.11); 
i\  3«Ci  in  dem  ReftiiutionaMÜctn  fOc  da«  VBAtflckp 
Bckea  Kurforlt  Johann  Frledritk  den  GrofsmOtni^en 
J.  I5sa  für  die  Nachfol^^e  die  Regel  a«Fge(teUt  lay, 
ilÖDl  d^afa  nach  folcher  iiipintM  m»  im  dam  Hau/» 
Cgmtitfen  für  Recht  gehalten  werden  umd  Htrkonf 
mens  erfolgen  foUe  (S.  lt.);  4)  difl  II«—« 
der  Fromme  in  feinen»  TeRameDte  f«i0Ml  Sili 


and  Na(bkoBBHi«a  zur  Pflicht  gemaoht  habe,  nber 
4ie  Rrbverbrfideniagen  und  Erbeinigungen  fteif  und 
iäOi  la  haltra»  «i4  ich  felbft  folehen  gemifsm  ««r. 
balten  (S.  15.)*  dltia  üch  darcK  ttaehhar 
folgte  Verträge  zur  Erfüllung  des  letaiten  WUImi 
ihres  Vaters  mehrmals  verbunden  erklärt  hätten 
cd*  5)  dats  der  bey  (iti^wohett  der  Vertbci. 

roafrOM  alten  burgifclien  Wtdluiffe»  zwifchen  dem 
Herzoge  Srn/e  dem  Froiiu»«l^1Midt.ftiaM  VtmnK 
von  dar  waimarifcheo  Linie  volar  dwn  iftMi  May 
1^7^  erricluelen  Neberivertr.ii;,  ausdrücklich  die  Ab- 
rede enthalte,  ,t(ia{s  dit  Juccfj'/lonfs  in  liaea  colla- 
ttrali  talstt  dem  Falle  cuncururcnder  BrOder  und 
firuderskiader  nach  Ausweis  der  ErbverbrOdem«* 
mp.oxlkaiferliche  gemeinen  Hechte,  nach  der  Nike 
de*  Orads  und  der  Sippzahl  fc!) '  In  n  und  fallen  lol- 
Sßßj^  and  diefe  üeltimnuuig  b)  10  der  von  dem  Herr 
Mg«  Front  Jofiat  tu  S.  Co  barg- Saalfei  unter  ditm 
a|e«  November  1746  veranftaltetea  Revlfion  feuMff 
Priroogenitorconftitution  aosdrOoklldl  wiederholt 
Vörden  fey. 

Wir  maffen  arwartea»  was  die  Herzoge  zu  ü. 
BiUbMrgMM  «oASi GaNrg.  Saalfeld  dielen  Gran- 
d««  — tgagarfatta»  wwiiiii  wir  fiad  ueh  wtii 
Camt  iboeo«  oder«  weaa      Sadie  Ti«ll«icfafi  •ber 
kurz  oder  lang  zur  richterlichen  Discnffioo  und  Prffl- 
fiang  kommen  follte»  dem  Urtheile  des  dereinftigen 
ftiehtera  vorgreifen  tu  wollen.  Allein  dlt  hier  ftrei» 
t%t  Vn^  ymoSv*fm.d^  WifCuifolMfttB  Mgifaha«» 
mftffen  wir  orfenberiig  bekwaea,  daft  imiii  d«r 
kleinen  Schrift  ausgeführten  GrOnde  uns  ganz  und 
gar  Dicht  geeignet erfcheinen«  um  bey  der  Vertbei« 
iung  deskOnfQgtBGotba.iiod  AJtanburgircben  Aa- 
falls  Beachtung  zu  verdimMi   Wm  te  0«a  £rbr«r«' 
bcedeniagsverträgen  ««d  fn  dtm  RaftHotkMWwRoM 
TAH  einer  Succeffionsart  nach  der  Sippzahl  nach 
kaifarUcbem  Rechte  und  löblicher  Landesgewohn^. 
IWÜgwfugtift,.  kann  nomöelieh  anders  gedeutet  wer- 
.t4[i»,.«l»4a  üßikiilmmjtd  irah^r  JMfuMia«^  H§m. 
9nu§K»vnd.  ü« Meiflirdiv.UaMifelg«  dnürth  4«: 
Verträge  tmd  Theiluncen  von  den  J.  I407 
und  1448  lüngft  fertgcitcllte  Regel.   Auch  liegt  in 
d«in  Ausdrucke  Sippzahl,  wie  iha  dl«  Erbverhrn. 
damngiMrkunden  gebranchen ,  keineswt«  die  .An. 
deatnnf»  dsft  b«y  dem  Abgänge  da«  Ana  odtr 
dtf  aodiiBB  vacbrOdKtaa  Aiiifcf  die  NüIm  der  V«w 


wandfeboft  sacb  Graadfitzea  des  rtolfohaii  o^er 
des  fichfifckea  Privatwchta  eatfeheiden  (oUe  ;  foa» 
dara  blofaaar  aioeBaaacislkMs  der  iVacV«^  iJter- 
kmuptt  oder  die  Beftinuaenc,  dab^  «rbverbrOdar. 

teo  Hinfar  in  eben  dem  Maafse,  wie  Stammsvet- 
tern ->  mUtrmaaßen  alt  die  (diejenigen)  von  mm- 
tOrUeh  'mngeborner  Sippfckmfy  —  ficB  w«chfcl(a&. 
tig  AMoariSna  MIea.  Uad  wm«  dM  kailwlklM 
ReftttnUonsedict  vom  1.  155a  von  «iatr  Üiehfotaa 
der  Soitenverwandteo  nach  folcher  Sippzahl  wie  na 
Haufe  Sachfen  für  Reche  gehatten  wird »  uad  Her- 
kommeme  0,  fpricht,  fo  läfst  Sch  auch  diefe  Stella 
akkl  fQ»ainar3Uflriederung  d«f  IrOberhia  beGiaii. 
daamOmadltea  daatea,  fbadara  daTtderSipPzaU 
hier  fo  nachECgangen  werden  foll ,  wie  im  Haufe 
Sachfen  für  Aecht  gehalten  wird  und  Herkommens 
bewesft  vielmehr  das  Gegentheil;  wie  denn 
flharbiapc  da»  JLaadrodn  Sipptahl.  offenbar  gemifs- 
daatet  wird,  weaa  aiaa  >o  ihm  -ein«  Hinwaifung 
auf  die  Nähe  des  Verwandtfchaftsgrades  im  Sin- 
ne des  römifchen  oder  fficbßfcben  Privatrechts 
findet.  Sipptahl  heifst  aueh  hier  weiter  nichts» 
aUi^UMlfdtefbaapt.  £s  foU  durcb:dif(t«  Aus> 
drnek.  wofSr  irielMa  gelagt  werdaa,  all  dab  Uwe- 
bey  denjenigen  Grundfätzen  oachgegangen  werden 
foii,  weiche  man  frahcrhin  befolgt  hatte.  Rück» 
fichtli«li  des  Altenburgifcb««  Falls  und  der  Neben- 
•Mf.im»  .idtaa  hUf^  a6pa:.daif  nicht  abadMtjy^ 
wardaat  dab  «r  eiaea  Tkaib  anr  die  SuooelBonS' 
vcrhiUniffe  des  herzof^Iichen  Gefammthaufes,  Go- 
tha und  des  herzoftl.  Haufes  Weimar  gegen  ein- 
aad«r  MUnunt,  andern  Theils  aber  überhaupt  aus 
flM»  aadcm  PrinaiCfen  hervorging  als  den  («lif|a> 
Qir  vorliegenden.  Niohk  die  Hechte  derS^aavar* 
wandten  in  liezichung  auf  ihre  C oiu  arrenz  bey  Col- 
Uteralfallen  foilten  dadurch  gercgfli  werden,  fon- 
dern  atgentliakaar  di«  Bad«  ucs  öeniors  der  nach 
ibr  VirtiHgia  laa  itin  nnrt  4641  bey  (olchca  Aa*  , 
flilaa  MNr'aadaaata  V.ar»^echte  hatte,  welch« 
von  nun  an  beCtihrlakt  werden  fallen.  Vnd  was 
xalctzt  die  Coburg  -  SäalCeldifcba  Primogeniturord- 
auag  aiigeht,  fo  be weift  dasjenige ,  was  hier  von 
daaXyiadnatfnkia juCaafc/Üb,  daab  Im  Gruada.  nichts 
waÜSF«  da  dfa^llngn  bakandte  Saehe,  dafs  man 
in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  im  cobur. 
gifckao  Haufe  diefelbe  irrige  Anficht  von  der  Si|c- 
aagpnanidaaag  im  S.  GiMiaifohaa.  GeCammthaafiih 
haifl»*  sa.  dar  aMn  ficb  ijatat  va«  Maioijwifober 
Slila  bakeaat,  ohne  aa  bedndtaA«  dafs  (Ue  An- 
ficht '  ;  Iler/.ogs  Front  Jofias  zu  S.  Coburg-Saal- 
feid  als  elaa  blofse  individuelle  Anlicia,  für  das 
F^roiliaiiMiiH^  des  a*famaithabisati  nisbts  anlfah«»- 
daat  MaKi  liMMl<.dB&«iaaa.iietife  aoob  wanigairJlMi 
fcabdrbba  8. 0Mrg><8ba»»hl  deshalb  ansfaiehaa. 
de.Grand/e,  uad.die  VVahr]i>  it  for  üch  habe;  denn 
der  Vertrag  vom  asften  Julius  1791  hebt  zuver* 
infsig  athrtiBd  jede  Zweifel,  welche  man  noch 


irgend  einem  Gruada  Obar  dia  SucoaiEoasardadag 
In  berzogiich  S.  Oalfaailishaa  GabaMODdundb  habiS 
'  ii  aaf  das  «awidarlQpMobUddktk  Was  hier 

mit 
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■dt  yihrtn  «od  dorren  Worteo f«ftg*ftellt  ift,  wini 
wdtA  nach  mofttm  BedOnkca  kr  in«  htrmMcati. 
fc^e  tCanft  vmd  kaia»  DiAi««tik  «aklac  %mt. 
feiittft  zu  oitckM  nraifigaa.  •  . .  m 


logo 


.1  • 


-VBA1IIMHTB  iCSBIPTB»«  r 

"1  WiTTSMiiBG,  b. Zimmermann:  Tlb.Hemßerhußlt 
jOratlones  ftparatlm  »ditae.    Praefixa  auctoris 
\'  vUa  a  Da».  i(»Aii*Mfo  tetfpta«  itaa.  "'"^ 

ua  S.  8.  (10  Gr.) 


Sprache,  kann  nicht  in  zu  vielen  AbdrQcken  —  aa 
denen  bis  jetzt  noch  kein  UebarBafs  eben  zn  (4 
fahei^.g<|p<te»  mpden  -  jMyg  -8|odireader  fe 

ongeii  aas 

Ics  Vit.  pkilolog.{Brtm.  1771.)  T.  IV.  geftigt,  und 
wir  bedauern  nur,  dafser  felbft  zu  den  Reden  tat 
dem  reichen  Schatze  feiner  Spria^tfehrfaiilk«it 
nicht  einige  AiinrtrMiiigMMili  liffc«,  Vie  er  dfeb 
■eoerdintrs  in  Ml  4Mm*imm»na»d  beforgten  A.b. 


Uebet  di«  Trcflttohkeit  dar  Aadw»  di«  d«r  rot- 
liegende  Abdruck  cnAiUt,  aoiii  ija  Wortca  Cagcn, 

hiefse  w(^iJ  Eulen  räch  Athen  tragen  ;  aach  liegen 
Ab  den  Grenzen  unfrer  A.  L.  Z.  xo  fern,  als  dafs, 
fe  viele  Jahre  nach  ihrer  itrfcheinung,  eiaeBeurthei- 
lung  etfoderiich  vfirm.  indeffM  w»di— t<toi  Ufc- 
nehmen  des  Heraosgeber»,  Hni.R*elorÄ<Mto*NWMi 
»D  Wittenberg,  und  fein  Wunfch,  etwas  recht  Ge- 
ineinnüiriiches  hier  tu  liefern,  eine  befonders  rflhro- 
Itehe  Erwihnung.  Et  bat  ßeh  derfclbe  feit  einiger 
Zeit  fowohl  durch  cignc,  «qa  S«lten  der  Dnntal. 
lung  und  der  gelehrten  AlMwrkangen ,  glefeliM«. 
gezeichnete  lateinifche  Programme,  als  aurh  durch 
ili« Bearbeitung  neuerer leteinifcberSchriftfteller  von 
tfOWkanntem  Wertbe,  «ha  gmiMt  Verdicnrt  om  das 
lateinireheSprachftudlimi  «rworbca,  wel«h«  dank 
die  wiederholte  Bekanntmadionc  diefer  Rtda«  «Mk 
erhöht  wird.  Es  find  nämlich  Folgende  :  de  Paulo 
ApqiiclO  p.  I  —  ao. ;  de  lUig 
tm^'l^  Ingeniö  Qfteotkm 

p;,f  _^3;  de  Umrnmmr'kL  

inpres  emendandoi  virttuUqw  euh<  ^  

p.  54  —  66  ;       mathematum  et  philofophimt  ftudio 
c\im  lUeri*  humanloritadt  conluagtndO',  p.  66^-81  i 
i*  oHcxm  CampegU  Vurlagm  fim  p.  gl  — 105 ;  <• 
iMium  GMTgä  Jümmläi  p*i  n»^  laa.  ■  ftM«  «olkllk 
Geh  nur  ungcnt  «twas  CMi  Ldbt  dar  afciiiifcaa  fta>* 
'den,  die  auch  Fb#  andre  WlfTenfchaftan  dnd  nicht 
Utofsfar  die  AlterthiimtwifCenfcbaft  allein  Nützliches 
iMtf  "Wtchtiget  in  fich  fehliefsen,  zu  fagen,  und  raoCi ' 
en  nur'bey  ded  WaaCska  b«w«ad«a  iaätn,  dab  di*' 
K*e\cht  wohl -viel  von  HemftarhaTS  Redtn  fpraehaii, 
nur  aber  eine  oberflSchliche  Kenntnifs  derfelben  ha- 
ben« diele  Auhnunterung  zur  LectQre  derfelben 
BMHft-mbcnulxt  laffen  mögen.   Wir  UHigaii  es  fer. 
neranch  fehr,  dafirUr.  f«.  dis  ll»bok«a*/eb»  Jto- 


drucke  der  I  ebensbefchrdbungen  des  HemTterhuja, 
RuUnken  und  Meermann  (Leipzig,  igaa.)  und  in  lc&* 


iSaa.)  be] 


nem  neueben  Programme  ( 


Willenb. 

Hiebey  muft  Ree.  nan  gans  befonders  noch  ei- 
nes Plans  gedenken ,  deffen  Hr.  friedemanm  in  der 
Vorrede  erwähnt,  nämlich  einer  neuen  Ausgabe  deC 
j^inkmißtktA  tfmfmUm,  in  dl«  «aeh  feine  Briefe, 
Vamadaawid  Didlwlikien  f«Uea  aofgeaotnmeo  wer- 
den. Wir  baltaadMs  Unternehmen  fOr  fehr  zeitge> 
inäfs,  da  M^;^«ll«li«Bk  fein  in  diefer  Hinficbt  getM- 
B«a  Verfpreoben  in  der  Bibl.  Crit.  (P.  Xil.  p.  i|««) 
■tokt ««  «eflÜkaiiSimd«  fewaha»'— d 


'UM»  Örmecae  praeftan- 
et  meribut  prohatm^ 


keit  für  ihren  grofsen  Mitbürger  fich  kaum  erwar- 
ten läfst,  wie  denn  Prof.  Bake  —  oder  wer  es  fenfv 
unteraomraen  bat  —  nrit  der  Herauigabe  einer  skV 
li^«ali«c4M  fMlwikrand-  aögert.  Ur.  Pt.  Sannu 
la«g  wird  voUfMadfger  everdeo,  als  dieLefdoer  vmk 
Londner  vom  J.  1S07.  und  aofserdem  noch  ang^ 
druckte  Schriften  enthalten.  Dafrin  gehören  di«' 
fechszehn  Bri«f«,  di«  «rrom  Pnef.  AjfsmMH  za  Wit- 
tanberg  bekonmwn  bat  (Wgl*  Hidarik  krtr.  BM 
ygai.  IXnad  74«  fF.S.),  «adaalberdaiB  «rblllrar-a 
irer  PrivafmittheiJung  weifs  —  durcH 


aii<;  !ic 


giam  Hentfterhußi  adt  aafgaaaaMwa  kai,*  oad  hat* 
ten  den  Abdruck,  obfchon  er  neulich  auch  in  Mat- 
ttiUte"*  exemmlU  elumteatlmt  latinae  beforgt  ift, 
kaflMd^fase  iar  Obcafiorfig.  Diefe  Mafterfehrift, 
d^hn  7u  einer  folche«  erhabC  -fi«  a«b«a  1hs«n»  l«ka> 
rritehcn  liibaiteV  die  abgeniallMMi  PirMSaa  dar  Dar» ' 
tdUaag^  dia  pate  HüahiH  «M 


xvieRec. 

Hrn.  Heeren  zwanzig  Briefe  Ruhnken's  an  Heyne, 
fo  wie  einige  nngedrackte  Ruhnkenifcli«  Sachen 
aaa  d«r  DIaiaifdMa  lilbUalk«k  sa  Berka.  M6eh. 
tMi  «aak  df«  irba  ihm'dartMlk  naek  Leldea  ergange- 
n#a  Naebfragen  einen  .'^uten  Krfolg  haben  ! 

Ree.  claubt  es  nun  der  Sache  felbft  und  der 
grofien  TbStieklit,  mit  der  Hr.  Friedemann  fein 
u«l«ra«kMMaWr«lb»,  fdiaUteaa  («ja,  «ach  fai* 
i»a#tllfc  rrclw  dringaad  Twr'Bererderonf  deffalbca 
aufz'jfudem.  Oewifs  befinden  fich  noch  in  Hen  Hjn- 
den  mancher  Gelehrten  Briefe  von  Ruhnken,  oder 
ea  ind  manahe  im  Stande,  funfti^e  Nachweifunf^n 
Uber  ihn  an  geban.  MdM  bey  ihnen  uvfr«^Ai>0o> 
darnng  alebt  nnfaMMt'varfilllen ,  and  die  BMaSiall- 
fmden ,  dafs  Ge  in  diefem  Falle  Hrn.  Fr.  diton  be- 
nachrichtigten, und  ihm  auf  diefe  Weife  zur  Ver- 
anftaltuuQ  einer  Samailnng  bebalOtoh  wir»«,  am 
dia  aaa  Rabakaa^K  zweviesvateriaad  daaa  fokM 
fcb  jaiiollaMl  ^  tara  aaaaaa  MTaa  —  tv  ' 
'    UfflSekd  imwi  «üdi 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Stüttgart,  b.  Steinkopf:  Zeitgebreehen,  Anfieh* 
ten  und  P«rall«lm  voo  CarlUiiUirig  Buh»  t|ab« 

D«r  Vf.  (gegCflwirtig  Rector  dts  Gymnaßum 
zu  Nornherg,  vorher  Profeffor  am  mitUera 
Crmnabufti  (eiaer  Vaterfudt  Stottgart),  welcbar 
Geh  in  der  als  Vorrede  dienenden  Zueignunz  aa 
piM  TWcbrt«  OöBoerJn  felbft  als  einen  aneeneo« 
dn  Schriftf^riter  bezeichnet,  wollte  „die  ianeftr 
man  tind  urmerkÜrh  (chwächenden  Uehel  uniers 
Volksleb&u&"  zur  Sprache  bringen,  er  wollte  „von 
lÄlioben  Oebrecbcn  der  Zeit  tneil«  einige  Umiiffa 
«|Mff»-  Ibeils  ibra  pfyofaolflfifahM  OrOnd«  «uffo. 
rafB  vmd  darftdlwi«  «ad  nwht  gawtlligt  «in  toI1> 
fLSadiges  aaatomifohei  Theater  aufzuftellen ,  die 
Zuftiode«  welche  nach  allgenoeiner  und  unbeiwai- 
feiter  Anerkennung  freffendet  auszehrende  Krank* 
heilen  uofers  Volkslebens  find«  theits  gfr  nieht 
berohren,  theils  nur  andeuteo.**  Wir  Inden  hier 
die  Anflehten  eines  ManoeS>  dem  es  vielleicht  an 
Weitkenatnifs  im  Eioulnen  feblen  mag,  der  aber 
einen  fcharfQchtJgMB  Blick  für  das,  was  onlario 
Zeitalter  Notb  ibut»  Adel  und  Tiefe  der  Cefinaonu 

fea  und  einen  durch  da*  klaffifche  Altertbum  ge. 
ilrleten  Geifl  verrätb  und  der  mancl.es  zur  Spra- 
che bringt,  was  der  allgemeinlteo  üeherziguqg 
Wobl  werth  ift*  umd  nm  lo  mehr  im  gagenwirf 
gen  Zeilpunkt*  wn  wir  durch  unfre  wortfObren' 
den  ftaatskOnftelniitMi  Scbriftfteller  gewöhnt  wer- 
den, lie  pacih;  unfrer  Njth  nur  immer  im  öffent- 
Ücben  äuatsl«ben,  in  MSogeln  der  Verfaffuagea 
und  Regierungen  za  fndion.  Vntsr  Vf.  zeigt  De* 
im  Privatleben  und  namentlich  in  der  S.h  ht  nach 
finnlicheoi  Wolilbebagen  und  io  dem  Lebea  blois 
tat  die  Gegenwart,  nie  fur  die  Zukunft,  nach 
ihm  dar  gamtlafcbaftlichft«  Charakter  nnfrer  Zeit. 
„Egotften  (fllhrt  arS.  IJS«  fort,  oier  Übt  ar  ifUif 
tneor  den,  welchen  er  io  einem  kleinen  vcrtraU' 
ten  Zirkel  «af  dam  Lande  redend  einfohrt,  fort* 
fahren)  find  die  Menfcbeo  zu  allen  Zeiten  gawt« 
fao»  vod  werden  at  fejn:  der  Üntarlcbiad  m  nar 
dar»  daff  oafirwVltar  und  Crofsritar  feia«ra  Egoi* 
ften  waren,  und  mehr  an  die  Zukunft  dachten, 
während  wir  die  grösrtea  Egoifteo  find»  nnd  mit 
einer  nothweodsg  ungiackliobeo  Zukunft  aiM  leid* 
Ucha  Gegenwart  erkaufen  woUfB.  Hi^rtai  trfolgt 
Ergänz  ßl.  »urd,L.Z.  igas. 


fodann  die  wunderbare  Erfcheioang,  daCs  btj  der 
offenbar  grörsern  Maffe  der  Erkenntnifs  in  aiiifrar  * 
Zeit  doch  fo  Maachas  tiglieb  gafc^ieht».  wat  aa 
iinferm  Verftande  zwelfdn  Iaht:  onzlblige  Wid«r- 
fprache  unfrer  Worte  tinrl  Handlungen,  zahDufe 
Fehler  gegen  die  gemeinfte  Erfahrung.  DtrSchldf» 
fei  Zu  diefea  wunderbare«  Erfcheinungen  idt  die 
alte  Wahrheit:  der  Sitz  dar  Tborheit  ift  im  Her- 
mea  des  Menfchen."    Wir  kdoeeo  uns  nicht  ver. 
fagen,  die  folgende  geiftrcirbe,  ohgleicli  wuh!  nicht 
ron  aller  Eiofeitigkeit  freje  5tdle  ganz  herzn* 
fetieo:  »Ktlnftige  Jahrhunderte«  wenn  Ca  dnreb 
irgcnr)  einen  Sturm  der  Meefchbeit  geläutert,  die 
von  der  Gerchichle  aufgehiufte  Maffe  von  Kriah- 
mngan  nicht  nur  befitzen«   fondern  gebrauchen, 
werde« 'eioft  mit  Verwoadereog  df«  Büd  anferer 
Zeiti«  ialohaven.    ^e  werde«  uafre  ArmuiN 
nicht  mit  unfern  Aufgaben«   unfre  Klagpn  m  i  r 
mit  uoferm  Wohlleben,   unfre  Vernaenlätügung 
des  NolliwtwHgen  nicht  mit  unfern  öffentliche« 
Aaftalte«  mm  vergoage«  reioie«  kftaaen.  Die 
MenfcbM  )ener  Zelt,  wird  et«  OeCoUebrfcbreiber 
von  uns  f*ffM»  waren  aufserordentlich  gelehrt  ximi 
einfichtsvoD.    Unter  andern  Wiüeofc haften  wurde 
(wurden)  auch  die  der  Laodwirtlifdiaft  «ad  due 
Finanzwefens  aufs  faipfte  aotgebildet;   wo  irgend 
«in  neuer  Erwerb  herausgebraeht  werden  könnte« 
da  roecbte  man  fogleich  ^Mch  Quölle  äief.sen.  [Jen* 
noeb  wollte  die  Einnahmd  von  Jahr  zu  Jahr  itj  Fe* 
•nrilien  und  Staaten  nicht  mehr  zureichen.  Ailge» 
meine  Klagen  über  NahrungsloGgkcit  und  StOckMl 
der  Gewerbe  erlol|^ten.    St^^i^mänoer  von  anfehn« 
liebem  Namen  bf^viemn  in  wohlgefetzten  Reden» 
rdaCs  et  nicht  anders  iejo  könne,  und  dafs  man 
dmnrfi  Anleibe«  oder  nee«  Aoflsgeo  des  Feblesda 
decken  müffe.      Befon  ier5  wird   in    jenen  flede« 
der  Oraog  der  Zeiten   ais  aulsärit  dringend  be> 
fchriebeo.     Seltfam  ift  aber«   dafs  man  in  jene« 
Zeile«  a«di  daa  unter  die  notb  wendigen  Ausga* 
be«  dtllte,  was  man  fetzt«  wenn  nun  das  QM 
dazu  nicht  hat,  urtterlSfst  oder  entbehrt ;  das  näm- 
lich, was  der  btaat  zur  Vsrfohöneruog  der  Süd. 
te,  zum  Aufwand  und  Wohlleben  Einzelner,  zum 
Affentlioben  Vergnflgen  bcTZutragen  für  ent  fand« 
Das  Natartiobfte  wäre  wohl  gewefen,  fo.  fange  ner 
das  Nolh wendige  zu  befurgen  u«J  auszugeben,  bis 
die  EiokanftB  beffer  gewurden  wirea»  und  sebea 
dem  Notzüchen  auch  das  Schöne  aniubcna«  ar> 
.Janbt  bitteaJ*  .Qi«.  folgendtn  Hriinlilinmn  ahtr 
X  (fi)  die 
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die  Krfcheinane  der  allgetneioco  nnd  oich  deo 
vei  rchiedenen  Stindto  oft  Geb  wiHerftreitenden 
U))zufriei)enh«'it  find  der  Art,  d.if-.  iliuen  ,  fo  wr 
dem  meiflen  was  der  Vf.  fagt,  wenn  er  mehr  Im 
AlIgemeiDen  bleibt,  nicht  der  Vorwurf  trifft,  den 
er  im  Anfange  der  Zueicnung  zu  befOrcbtaa  fcbeitit* 
dafs  er  nichts  N«-ue$  ^elaj;t  bah«,  infofern  eia  fol* 
eher  Vorwurf  nicht  nugehülirlich  ausgedehnt  wird, 
da  er  denn  wohl  lür  alles,  was  gefagt  werden 
Icann,  gelten  dOrfte;  was  aber  das  „ärmUcb  «of- 

fefrifcht«  Oawiad*  betrifft ,  fp  müUtn  wir  C*fte> 
en,  daff  davon  mit  gibtsttm  Heelite  die  lltd« 
feyn  könnte,  denn  —  ein  Buch  zu  machen,  eine 
Kunft,    die  unfer  Garve  Oberhaupt  den  lieutfchen 
ScbriftTteliern  im  Allgemeinen  abfpricht  und  die 
docb  an  6ob  gewift  oichi  uowichtli  lit,  ditCa 
btfitzt  dar  Vf.  nteht.  —  Oldeh  die  Eialdtvng, 
wo  es  ohne  weiters  beKst :    ,  Fm  junger  Mexik«- 
»er  kommt  nach  kurzem  Verweilen  in  andern  eu- 
lopniTclien  LSndern  in  einer  deutfchen  ^>tädt  an, 
um  ficb  da  zu  bildeo.    titer  iriefaoat  er  ficb  das 
McrkwOnÜgft«  aef*  was  er  fiebt  und  hört "  Ift 
fn  trockeh,  fo  nichts  Tagend,  und  was  das  fchlimm' 
fte  ift  fcir  den  Standpunkt  der  Anflehten  fo  ganz 
ohne  allen  Einflufs,    Hafs  wir  ße  niclit  »inmal  mit 
den  alten  Prologen  vergleichen  können,    wo  der 
Held  heraustritt  und  fagt:  Ich  bin  der  und  dtt 
und  «rill  das  und  das.  —   Der  janee  Mexikaner 
«rzflblt  denn  nun,   wie  er  In  die  deutfche  Stadt 

(StUttpart  ifl  unverkennbar  Ii  e  7  eich  n  rt  )  kt.unrnt 
und  fich  in  einem  i'rivatiiaule  einmielhet  ,  in  wel- 
cl)fm  der  Herr  ein  blofser  Gefchäftsmann ,  die 
Frau  aber  eine  ifthetifcb  gebildete  Dane  ift»  die 
Ihm  feuchten  Blickes  «rklirt ,  ihr  Mann  fe j  ihr  «n 
trocken,  habe  gar  nirt.ts  Aeftbetifches,  und  daher 
ley  ße  fo  bereit  gewelen,  ihn  aufzanefanaen  und 
fOr  feine  Bildung  zii  forgen,  weil  6e  gemeint 'ba» 
be»  fo  könnte  ein  fdbüner  Bund  dar  ünelaa 
ibbloffeif  werden.  Aber  ihr  Minner,  fOgt  fto  bi» 
zu,  feyd,  wie  das  Schickfal,  roh  und  kalt. —  Bei- 
de Eheleute  wollen  nun  den  jungen  IVlaoa  ihren 
Weg  zur  Bildung  fahren,  der  natOrlich  dem  an- 
dero  faoz  cntgeseo  gefetzt  ih;  baM  aber  .OberJift^. 
ihn  der  Mann  lefner  Fra«,  n  weMker^der  gntb 

Mexikaner  ßcb  denn  auch  weit  mehr  i^inzuneigen 
fchfint.     Diefe>  nimmt  ihn    jn  eine  Abendgelell- 
fthsfi  mit,  wo  er  auf  Oenufs  des  berrlicben  Abends 
.in  einem  Garten  oder  auf  einem  oabeuDoBfe  liofCt-^ 
(warum  denn  nicht  nach  den  angegebenen  Ver^ 
haltniffen  auch  auf  üetttesgcnufs  durch  Vortefen 
♦  u.  dergJ  ?),  aber  in  reichverzierten  Zimmern  findet 
■er  eine  8pie!^er.:Hfrl',>t> .    H;e   «ius  lauter  rrdii  wi- 
drigen Meofcben  und  Gänschen  ohne  Gleichen  be- 
rfieltt.   »AUn  (ßigl  er)  bezeugten  ficb  bocberfreut, 
tricl)  kennen  zu  Jemen ,   und  erfeböpften  ficb  in 
'J-Vagen  Ober  mein  Vaterland.     Man  werde  aber 
'■<waDrf':h«i)nIirli  cm  Druckfehler,   wohl  fJitt  des 
-Proeicziellcn  eben)  auch  in  den  Oefelllehaften  von 
.^Mftram  Ton  FrnnzöGfch  fpreohsn,  meinte  die  Ei- 
dlt  nadar«.  «rnttto  .(Muiabteft.  itabna»  dad 


ich  durch  Rafslaod  heraufgereifet  fey»  und  rOhm- 
te  die  Kufttfche  Regierung,  welciier  fic  mich  unter* 
thaii  rljubtp,   ilje  dritte  fragte  r.r.cli  rr,-inenMafn- 
iellen  ächweftern,   und  ob  ich  ihnen  auch  fchon  ' 
ein  Paar  von  den   ooncn  OaiehMen  zagefchickt 
habe  (bitte)?  die  vierte  zweifefte  nicht,  dafs  mein 
Vater  ein  reicher  Baron  oder  Barquier,    oder  als 
Geheinit-rrath  ang'  fieüt  f-  v  ,    un  I  fracte  räch  den 
Befoidungrn  in  meinem  Lande.    Alle  fragten,  v^ie 
es  mir  in  diefer  5tadt  gefalle,    und  ob  ich  den 
Sebaofpieler  Masiminnt  leboo  gefebcn  habe  (btt>; 
te)?  Ais  feb  aber  die  Fragen  aofi^  der  vorletzten 
mit  Nein  beantwortete,    und   zugteicli  rlie  Htrree 
eine  Bewegung  gegen  die  Tifche  machten,  zopea 
0Cb  die  iJaincn  von  mir  zurOck,  und  fetzten  fieh 
nm  zu  fpieleo.''—  Hier  mOjTen  wir  aber  die  befchei« 
dene  Aenfserune  in  der  Zueignung  anfohren ,  wo 
der  Vf.  ganz  richtig  fagt:   dals  man  in  Gef.ihr  fey 
zu  irren,  wenn  man  den  «Jl^tintsinen  Zuffand  nur 
nach  dem  ganz  kleinen  Berirk,  an  deffen  GrenzM* 
fein  Auge  reicbti  beunbaften  wifj,  und  wir  kOn» 
nen  nfebt  endort  als  ihn*«dAMbt%  bedauern,  dafs 
er  das  aufgezciebnetf  Unglück  gehsli  hafjen  mufs* 
in  feinem  kleinen  Bezirk  gerade  nur  iotche  Erfah- 
rungen gemacht  zu  haben,  wobev  wir  befOrchten, 
er  werde  ficb  durch  iolcbe  tiobüderangen  den  Vor» 
wnrf  der  KlnrelHgke«  bey  Telnen  Mi  tbörgern  zu^ 
ziehen  md   zugleich,    wenn  fie   jcrM  Apufsprung 
nicht  in  Erwägung  ziehen,    ein  Vorurlheil  gegen 
feine  Beobachtungen  und  feinen  gnten  Willen  bej 
deren  Bekanntmachung  erwecken.  —  '  Der  Meidh 
kener  langweilt  lieb,  bis  ein  Verwandter  des  Hat^ 
fes  ehitritt  und  ihn  mit  bittern  Bert  erkurgen  Aber 
die  Anwefenden  unterhält,  —     Er  cerith  in  meh- 
rere StadtgefHlfchaften,    wo  «S  ibm  nicht  belTer 
gefallen  kann;  endlich  aber  kommt  er  in  die  Hu- 
monie  (das  Mufeum),   wo  er  am  Theetifrhe  «Ine 
gailtreiohe  Frau  kennen  lerrt,  die  von  feinem  Füh. 
rer,  jenem  bittern  Herrn  au«  der  Abendgefelifchaft, 
einige  ke  kp  Urtheiie  des  jungen  Mexikaners  über 
das  in  der  ^Stadt  G»>febene  hOrt  und  ihm  ihren 
Gefallen  daran  ziemlich  naTr  (fie  fpHebl  focar  von 


einer  Snfann«  W's,  die  fie 


•fonJ 


ers  ^e- 


fonden  habe  und  dafür  von  ilirer  iVjutfer  bevfiahe 
gepellfcht  worden  fey)  erklirt.  Das  Oefpräch  mit 
dieler  Dame,  das  ins  Einzelne  ging,  indem  fie  d»$ 
Eine  angriffen,  das  Andere  vertb eidigten,  war  fdr 
beMn  Cd  anziehend,  dafo  fie  darober  die  garie  rau- 
fehende  Oefellfchaft  am  fie  her  vergafsen;  nur  («in 
Bej;leiter  entfernte  fich  zuweilen  auf  kuTM  Zelt» 
urn,  wie  er  fagte,  auf  die  Jagd  zu  geben»  .und 
tbcllt  denn  auch  am  andern  Tage,  als.  er  mit  d«m 
langen  Mexikaner  fener  onteriialt enden  iimeen 
Frau  «inen  Befoeh  ablegt,  dlrAusheute  feiner  Ja«i 
in  —  wirklich  ziemlich  fchlecbten  Vfrjvti  mit.  —  Da 
der  Fremdling  Öch  eadlieh  aus  der  Stadt  uoif  jhraai 
Getriebe  hinausfehnt,  fDlirt  Ilm  (bfn'F^oiitl-zufk 
Land  in  elne'PItrrwriinmg,  und  hier  beginnt  eine 
Idjlta,  di«  das  Omillth  anmutbig  anfpricht,  und 
ton  klar  an  ürM  mefa  fc^bft  der  ainbeba  Jtafanan, 
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in  wtichen  die  Anfichten  und  Parallelen  gefafst 
Snd,  iDtereflaat.   Za  den  Pirellelen  eeliören  zwej 

Sefftreleb  atisg«fahfteliiftdHrehc  DaritelloDgen  wt 
er  griechifchen  tlntt  römirchcn  Oefclilchle:  auf 
der  erftern  die  Aufopferung  des  Agis  und  de»  Kleo- 
Sneneti  Könige  von  Ltcedämon,  welche  die  Ver- 
thdÜitlig  des  üddn»  anter  die  Bürger,  nach  den 
iUern  Xykurglftlicto  OrfefzMi,'  von  denen  ibwei- 
chend  di^  Reichen  den  Befitz  an  ficb  girifleo  bat«« 
ten,  bewirken  wollten,  um  dadurch  Sparta  wie» 
der  zur  Einfachheit  tind  zur  Kraft  zurückzuführen-, 
und  aus  der  ietltern  die  Beftrebungen  und  den  Un* 
fürgang  der  Orfoebes,  die  durch  das  agrarifche 
Oiiet^  In  'Bdni  etwas  ahnliebes  beabfichtigten.  U 
fUoficht  der  eHtern  läfst  der  Vf.  (S.  85.)  Wnen 
Sprecher  fagen  :  Was  ich  mit  meinem  Agis  und 
Klcomencs  wili«  Jaden  äie  mich  kurz  zufammen. 
fallbn.     Die  Uebel  des  Spartaoifchen  Staates  la- 

Sen  klar  vor  Augtfn^  Hiebt  niiidar  di«  Mittel 
er  Rettung;  ancn  an  Mialn  MenflshMl  fehlt«  m 
«rfchli  welche  dem  fchdnen  Zwecke  Gut  und  Blut 
«}^fer(en,  aber  fruchtlos.  Denn  der  Mehrzahl 
der  Mietrtigen  war  Wohlleben,  Hoffartb  und  Geld- 
Mllfz*ricrtyer  «rtr^n  WoM  deT 'Staate«.  Von  der 
Vertbeidigung  ibrer,  wit  mcjntM,  woblerwor^ 
benen  Hechte,  gegen  welche  aber  das  uralte  Men- 
fchenrecht  und  die  alten  Verträge  ftritten,  Ihre 
lleclite,  welche,  auf  Unrecht  ficn  gründend,  nur 
iA  d»t  Verjährung  deffelben  beftandea  «gingen  Ge 
Qb.et  ^1*  'Verfolgung  auf  *  Leben  abd  Tod  gegeik 
'dfeltnigcn,  welche,  um  dat  Recht  herzuftellen , 
dM 'mächtige  Unrecht,  vielleicht  nur  zu  fchonend, 
aneegriffen  hatten."  Und  in  Hinficht  der  letztern 
iSist  er  (S.  .139.)  fageo:  ,VWena  wk  trauernd  uns 
fragen  :  woran  eigentlicb  feh«i<ftrtS''d«».  fatl6l<iW!^Wit 
(ier  Verbefferung? ,  fo  nnafF^n  wir  antworten:  an 
dem  Eigenfinn  oVid 'Eigennützen  (Ejg«nnutz;  der 
höheren  Stände,  an  ihrem  LeichtOtin  und  ihrer 
Bebagliebkeit,  vermöge  deren  fie,  nur  filr  ihre 
ai«btte  Zukunft  belb(ft  «od  tn  febwach.  Geh  von 
weichlichen  AngewÖbnoogen,  grofsem  Be6tze  und 
bedeutenden  Mitteln  jeler  Art  loszufa^en,  lieber 
mit  Arglift  und  Mord  ihre  Sfele  und  ihren  Namen 
befleckten,  als  dafs  ße  eine  ihnen  unbeque.-ne  Aea- 
tfehmg  «ligeftanden  bitten "  —  und  fährt  dann  (£>. 

fortt  itVoA  ne«er  Vcrtbailunji  d«s  Befitzes  Ift 
riatOrlicb  bey  uns  niebt  dfe  Rede,  wl»  tn  fenen  Zei- 
ten: wiewohl.  Wenn  wir  nnfre  Blicke  auf  Hnglaml 
aiod  Frankreicb  richten  wollten,  es  auch  in  diefem 
Pobkla  Mobt  an  Vergleiehungen  fehlen  würde. 
•Aber 'wind  «kr  dbrtb  ErwSftenmg  des  Begriffes 
'«ffe'Ongletobbelt  im  AiBtnbKkd  Oenuffb  übin-haupt 

als  VergieirViunpspunkt  der  verfchipdenen  Zuftin- 
de  annel»men  >  wird  Niemand  uns  Jengncn  können, 
dafs  auch  Deutfchland  6ch  jetzt  im  ganz  ähnlichen 
Falle»  vi«  danais  tknm  md  Sjpsrts»  befinde.  ■  -CÜ* 
Stiods,  weleb«  wir  die  mltttcTen  «od  böherea 
nennen,  find,  mehr  oder  weniger  durch  eigenes 
Streben,  in  vielen  Fällen  nur  durch  felbftifcha  Be- 
ABtauM  forbaodMtr  VmSt$iig,  vm  Otoirflii  fM 


Vorrechten  gelangt,  welche  Ober  die  von  Gott 
felbft  veranftaitete  Ungleichheit  des  äufsern  Zuftan» 
dbs  mtsr  den  verfcbiedenea  Menfchenklaffen  «reit 
binansgebeo.  Die  MafTe  des  Volks,  in  welcher 
die  Ahndung  der  Menfchenr echte  nicbt  erftirbt,: 
dringt  feit  längerer  Zeit  auf  Herftellung  der  mögli» 
eben  Oleichbeit.  Die,  welche  im  Befitze  der  beein* 
tricMpildM  Vorrechte  find,  widerftreben  einer 
BawapMVt  wtlch«.  diatsD  Befitz  bedroht.  Aus  d*»  , 
MftsTM  uad  vdnkfm  Sttmden  felbft  hat  ebte  Mm- 

von  eingebildeten  Bedär/idjfett  jeder  Art  den  Nl9* 
dem  fich  mitgetheilt t  nach  deren  Befriedigung  dl«' 
Je  mit  gleicher  Gemalt,  wie  nach  Erfüllung  gerech' 
m  Wünjche  hindringen.  (!  { ! )  Sa  gefcbiefat  as  ,  dafs 
dia  ttoruhige  Bewegung ,  walebe  Tor  anfern' Angaa 
fich  (in  Dfiutfchland  weniger  1922  als  18:0  der  Kall 
war)  darfteilt,  aus  zwey  verfchiedenen  (Quellen,  errb» 
lieb  aus  dem  Geifte  der  Zeit  felbft,  welcher  viel  Pal- 
fehes  will,  zweitens  aus  wahren  und  aarIg  ttn|»fK 
ftöfsiiehen  Rechten  und  AnfprIlelMtt  berforaebt*. 
So  erfolgt  das  gegenfeitige  Reiben  der  verfchieilenen 
Stände,  ji  in  den  Ständen  der  verfchiedenen  Klaf* 
fen,  welche  in  unfern  fragen  auf  (eine)  lehr  ärgerli- 
che Weife  fich  geäufsert  haben."  —  Wir  mOffea 
uns  verfagen  uns  Ober  mebreret  lataraffitates  in  «lia» 
fen  Bogen  ^  wie  z.  B.  aber  das ,  was  von  der  Preis- 
freybeit  gefagt  wird,  zu  verbreiten,  und  würden 
uns  ancb  nicht  einmal  fo  weit  darin  eingelaffen  ha* 
ben,  wenn  wir  nicht  dem  arfteo  Produkt  leinei 
Schriftfteliars ,  der  roltiColdiar  innero  ReifaaaiFtritt, 
Achtfamkeit  feboldig  lu  f^a  geglaubt  hätten  und 
nicht  gern  mencben  unfrer  Lefer  bewegen  möchten, 
in  der  Fiulh  der  Schriften  von  Ich-inbar  gleicher 
Tendenz,  aber  fehr  ungleichem  Werthe,  docb  nicbt 
diefe  Schrift  ganz  unbeachtet  vorSber  zu  iaffen ,  bq> 
ionders  da  ibre  Form  bey  flaohtfgfm  Aafobanan  jba 
dia>>aarack{tolsaa  als  aazialMa.liianttk . 

^>itV/,jV  .  •  .'.'I  .' 

KEIIOSWISSSHSCHAFT. 

Wiek,  gedr.  b.Straufs:  Oefirehhi/che  mHiiat^ik» 
„  Ze'u/chrift  i8aa.  Mrßw  üaaO»  3«4&^i»VMr 
Band  345  S.  g. 

Diefe  Zeitfchrift  — wahrfcbeinlich  von  allen  exi- 
(Urenden  die  befta  äs  ihrer  Art  (vgl.  ALZ.  igai.  EUl. 
N.  133.)  hat  z«rar  dan  Lefer  febon  daran  gewöhnt. 
Vorzügliches  in  ihr  zu  finden,  doch  zeicHnen  fich 
die  beiden  vorliegenden  Binde  ganz  befonders  durch 
Reichhaltigkeit  des  Inhalts  aus,  voo  welefaaBl.wit 
kllralicbHechettfcbaft j|«hen  wollen. 

'  KfiegsgefbhkUttHme  Auffitze,  6e  fdUen  <lflii 
meiften  Kaum,  find  aber  auch  von  ausgczeichetem 
Werthe.    i)    Darfteliune  der  £eeißoi^/'e  vom  Be^ 

finn  des  FeitUugs  ijsj  bis  naak  djer  Tichlacke  lUef 
Stm»  jiait  einem  Plana  darfelben;  man  findet  um 
in  dem  naeh  Arterrelebifehan  Originalquellen  bsar- 
beiteten  Auffatze  keine  wefentlicheo  Verfchiedenhel- 
ten  von  den  Angaben  L'empelhofs,  aber  man  lernt 
(WM  ditTtr  oiebt  g^lm  MRiit»)  dit  Vtrbiltniri» 
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mit  Ma«rn-«f«lo  haj  der  ö/trMehlJelum  AmiMi  vMd 
rfen  StMd paokt  kmnta*  ia  wcleMoi  Mre  Anfdhw 

die  Lag«  der  Ü;ii|;e  betrachteten,  To  dafs  eigentlich 
jetzt  erft  ein  gründlicbef;  Urlhcii  darOber  möglich 
jft.  a)  Srhlacntfii  in  den  Gegenden  um  Wien,  et 
flofl  bi«  jctzt.vier  dargeftellt,  die  bey  i  beben  an  dar 
DoBto  I.  J>  ^07*  an  der  Leitha  12461  bey  Kroiffen- 
hrnttn  i960,  an  der  March  137g;  ohne  das  Verdienft 
-fleifsleer  Gefchicbtsfor/chung  2u  verkennen,  mOffea 
wir  tkich  diefer  DarftcUuDg  mehr  vaterlanriifcbei 
als  all^mein  miiitarirches  Intereffa  zufchreibeo« 
bciftM      aber  i^ern  willkommea  als  Vorliuferin  ei*. 

.  iicr  gediMtneo  Ralation  der  dankwardigeo  Schiaah» 
tvo  von  Aspero  and  Wagram.  3)  Belagerung  VM» 
Gro/x  Wardein  i.  J.  i66o.  4)  Der  Feldzug  von  1799 
in  Italien  y  nach  dem  Abmarfch  der  Rußen  in  4i* 
Schwelt^  ausführlich,  klar  und  offenbar  von  aintMt 
Idaaoa»  iralebar  das  Kriayabaadwark  T«ft«bt;  im» 
Icennt  dtefea  Mdzog  faft  xiM»  «lareh  M.  DoMt  Ff* 
eis  u.  f.  w. ,  aber  die  vorliegende  Darftellung  ift  un- 
gleich voilftindiger ,  als  jener  Begeben  konnte.  3) 
Die  GefechM  In  den  Apenniaen  Im  April  1706»  tfn« 
fahr  sei  uogaM  Scbildaraof  diafes  an  fidi  wia  ia  lat> 

'Ma  Folgen  To  hadautfiiaan  Paldzugs»  ladabaa  aMa 
bisher  meift  nur  aus  franzOfifcheo ,  fehr  zweydeuti- 

Sin  Schriften  (z.  B.  derarbärmliehei)  Compilation  des 
enerals  Potnmereuil)  oavollkomaien  kannte.  6}  Die 
Scklmeht  voa  Atjfterlkz,  mit  aiawa  Wana  äMUL- 
bafe  *bbr  gaaiia  «wl  ahtiga  Idaiaä  IrrtbAaier:  ia 
Btutterheims  —  fonft  >vortreff]icher  —  Relation  be- 
richtigend.  Einfach  und  doch  höchft  anziehend  ge- 


al«  ntea  kiebiM  Q«r.  IU§.  4i«(iui  .  ^wv« 
vfli  blaaiiv  la  fabrea,  fa  nOehta  et  daa  rcbwarea 

Laozenreitern  fehr  Ohel  geben;  c)  ein  drittes 
ülied  formiren,  welches  zum  Pläokero,  und 
Flankenangriffen  beftimmt  und  defsbalh  mehr  du; 
leichten  Cavalicria  äbnliob  ift:  dia  Sdit|tspazdga 
des  Or.  Bismark  febainaa  diaCalbao  Zweckt  la  erfal« 
len  ohne  die  fchwere  loeonvenienz  des  jlcn  Gliedes. 

3)  Vom  Qfffchte,  eine  .furchaus  gediegene  Arbeit, 
•her  .!i  s  Auszugs  nicht  vpohl  fähig.  3)  Nach  einig» 
Ideen  über  die  BeW^f/mng  u/id  tormirung  der  Rei- 
ter ey,  enthilk  bey  H^td' Worten  im  Wefeallicbaa 
Bicbt5  anders  .als  Nr.  i ,  auTserdem  einige  Bemec« 
keneen  aberZiumung,  Hie  Länge  der  Laoten  a.  f.w, 

4)  yvn  den  Behelfen  für  Opfrationsplaney  oder  Vom 
den  lopographijclien ,  ßati/ii/clun  und  mUitarifelim 
Memoiren  i  ein  für  den  Oficicr  des  O.  Statbes  febr 
wichtiger  Auffatz,  voll  grandlichen  Wiffe  ns  und 
beUta  Anfiebten,  Bruchftack  eines  gröfsem  Werks 
aber  den  Dienft  des  Generai/taabes.  5)  Ein  artifle- 
ri/cA  taktifchet  i/lanciurley ,  ziemlich  beftigt  abtC 
auch  ziemlich  unklare  Polemik  igegeo  die  litetrt 
Idaaa  Ober.  ditiLtUtungsfibigkeit  der  re]u-ndea  Ar- 
tilltrta,-  «wl  4w  WM  fia  i«, dar Sobiaciac  zu  ihiui 
bat. 

«  ■  •  t 

Aufser  einer  der  Däni/chen  Arme« und  einer 
ffebejrßchi  aeuer  Erfindungen,  wetehe  la  das  KrleO' 
IN^aiafiHiIafen,  finden  wir  nodi  aatar  darRabf« 

Literatur  angemeffeoe  kritifche  Anzeigen ,  und  die 
Verinderungen  imPerfonai  des  öfterr.  Officiercorps. 


fchriebenf  gleich  ehrenvoll  fOr  das  Talent  und  Sie 

—  Unter  den  vielen  AnfprQcheo  auf  VorzOglichkeit» 


FreymQtbigkeit  des  Vfs.,  wia  fOr  das  Ooavaraa* 
'tneatf  anter  deffen  Aoeea  aad  Aafplalaa  dar*  Mt- 

fat7  erfcheint.  Der  Plan  «eljgt,  wie  weit  in  Oeft- 
reich  die  Lithographie  vorgefchrütent  und  ift,  wenn 
^ir  nicht  tehr  irren  ,  eine  lieduction  des  vom  O.  O. 
Staabe  aufgeoommtotfl.  7}  Wimitr/tUMMg  im 
'  rm  imJ.  1745. 

Kriegswißenfchaftllche  Au/ßtze.  i)  Gedanken 
fiber  eine  der  neuejeen  Taktik  und  Fechtart  ange 
meJTene  Bewoffnung  und  Formirung  der  fchweren 
Reiterey.  Otr  Vf.  will  a)  die  Dragoner  in  KOraifiere 
umformen,  wogecea  der  Soldat  gewifs  nichts  ein- 
•wendet,  b)  des  er^e  Olied  derKOraf&ere  roitLan^en 
bewaffnen,  eine  Idee,  welche  fchon  von  dem  Cra. 
fen  Bismark  —  wenn  auch  nicht  öffentlich  —  zur 
Sprache  gekommen  ift,  und  gewifs  viel  Anfprecben- 
■daa  bat.  Indefi  ift  doch  auch  zu  arwicaa*  data 
die  beftgeabte  Cavallerie  hey  der  Attake  bitwai-- 
len,  wenn  auch  nicht  auseinander  kommt,  duch 
Richtung  und  ftrengea  Schlufs  verliert,  paffiert 
diels  eiaer  darab  wm  litnzen  im  Einzelnen  noch 
fabWtBfiil^trftWOVdtMH&Aralfitriinie,  und  nimmt 


welche  diefe  Zeitfcbrift  unverkennbar  hat,  fcbebit 
der  keiner  darf  f^^efteo,  dafs  fie  6ch  der  rein  tedi; 
oifchen,  iamr  aar  weaige  intereffirenden,  Auffalte 
enthält }  dlt  AtdtRtorta  andrer  mllit.  Journale  könn- 
ten fich  hierin,  wia  In  fa  yitIttB  Aodtr»  tia  Btaftttt 
•a  ihr  oebmeik.  ^ 


"  /  8C|i5rk  küvstb. 

Rostock  o.  Schwerin:  Ithuna,  oder  lÄetler  der 
Liebe.  Von  H.  K.  Utever.  igaoii  31 S.  8* 
Wenige,  aber  aus  tiefem  Gefabl  hervorgegangen» 
und  in  olaffifcber  Sprache  ausgedrückte  Etegiee/tf 
denen  eine  wirkliche  Situation  zum  Grunde  zu 
liegen  fcheint.  —  Indefs  möchte  der  Charakiac 
dar  Wehmuth  und  des  Harms,  den  die/«  Liadar 
IrUta«  faft  zu  fehr  der  Wirklichkeit  angeh&ren« 
welebtt  dtn  freyen  heitern  Spiel  der  Phaatafia, 
das  in  der  Dichtung  walten  folJ,  eioigermafsen 
Eintrag  thut.  Spätere  Klänge  aus  diefum  bawtg* 
tea  Gcmütbe  würden   gewiTs  des  Beyfe||f  aUlT 

Freunde  der  Poabt  fieh  MMb  aibr..aivi 
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■tu  I 


EornriiAOiM , _fedr.  b.  Thiel« :  Dmmske  og  Nortk» 
Sm-tMtM  SfdrkMtr  /ra  A»r  ^  (Thateo  dlni. 

m  1797  •Ms  1813O AmJIUm 
iai  combinlitto  ^Garlcbcie        SnlÜI  Iflifi 


£■1 


l^heils  Dankbarkeit  gegni  itf«  TabEern,  weictie 
das  Vaterland  berc«l|tst«D»4la«i](^  ri«ffBajB,  fo 

weit  es  io  feinen  Kräften  (ttbe,  wahren,  ledcsm 
Volke  nolbwendigen,  Nationalgeift  zu  verbreiten» 
l>ewQg  den  Vf.  zur  Aas|ur|MttuK  diefer  Schrift« 
Mit'uir  eröfhet  Hr.  fein«  $ebfWUkeJIerlau(bahfl; 
und  bey  der  Befcheidenheit,  womit  er  felblt  jn  der 
Vorrede  über  den  Werth  t^efef  feines  erften  Ver- 
iTuclies  fich  &ufsert,  wOrde  \»  ^ot)iUig  fejn,  in  der 
Beuctl\cilMOg  -iiBffelb«^  nt§^  Aii.  ftifengttea  Fod** 
mnxen  der  Kritik  Jn  Aovranattnf  zu  pringen»  t* 
Aucli,  ohne  \\.\h  *  s  der  Vf.  (S.  lUj)  zu  erkennen  ge* 

ffjljen  bätte,  würde  Ree.  _gJ eich  bey..  der  erften 
)urrhblätterung  feiner Schf^t gefunden  haben,  dafs 
iXktn  .Ov^  Maüipgt  bekaf^ntes  Werk:  ßora  og  god* 
Ilandlinger  t{f  Dansket  ,Nprske  Holjtenere  (S* 
Lrg.  Bl.  1806.  No.  71.),  wovon  feit  1777  bis  in  die 
neuefta  Z«it  viele  dinifcbe , AufUgen.  und  UebcTr 
fetzungen  in  deutfcher*  eogUfcher  nn4  franzöfifqlitt 
Sprache  erfchienen  find,  wenn  auch  nicU^»  was 
Sprache  und  Einkleidung,  To  doch,  waslnoaltuad 
Beftimmune  betrifft,  zum  Mufler  gedient  habe.  £1$ 
ift  ihn  dieitB»  wie  Ree.  xnit  Vergaa§en,h|unnrkt, 
}in  Ouztn  fo  wohl  gelungen,  dala  er  auf  cton  D^nk 
feiner  vaterländifchen  Lefewelt  gerechten  Anfpruch 
bat.  Sein  Uucb  wird  nicht  nur  ron  jedem  dänUchen 
Soefcrieger  und  iron  den  Männern ,  deren  K^i<^- 
untern  eh  m  im  ;;en  es  /tir  Sprache  brir^t,  (ofernne 
noch  am  Leben,  oder  vopi  ^en  l^reondfA  und  Ver- 
wandten derfelben,  wenn  ß«  den  Tod  lörs  Vater- 
land {(«ftorben  find»  mit'TJbefloahme.npd^V^^ 
gen  geletea  werden;  fondem'ei  ,^rd  ati«h  c 
beitragen.  In  Jflnglingpn,  dsren  lebendige  Seele 
und  offenes  Herz  dnrcb  die  Eindrucke  >  die  man 
ihnen  beybrin^,  I0dit  gebildet  werden  kann  %  daf 
IPeiMC  das  Patriotiaiiiitt  aiuufacben.o^ljijji  gjf^ 
jantnvolMti-TJnternphnruuigen  und  Handl^nge^V  wie 
die  hier  erzählten,  an^ufpornen. — 

Auf  der  andern  Seite  darf  jedoch  R€.c>,  ^  dar 
eine  Schrift,   wie  diefe,  gewill  sieht  imt  Toi^ 


unhtlitut  am  wenigften  mit  ungOnftigem  Vonur* 
theilea»  anr  Hand  zu  nehmeo  pflegt  —  nicht  Tff^ 
fchweigen,  dafs  Hr.  With^  fo,  wie  er  CeJnem  Vor. 
Sänger  Mailing  hinfichtlich  der  ForxOge  feiner 
Schrift  glücklich  gefolgt  ift,  doch  auch  gewifT« 
Aiäxgtl  dfrfeiben  nicht  jW|ifiitig  genug  vermie* 
dfo  natk  Mail  fenelat  In  Olnemark  mit  gewiC 
fen  PrSdikaten,  als  z.  B.  grofs,  bewundernt» 
Werth  f.  heldeamäthigy  uaüberwutdikht  eiaüg  im 
/(äntr  ärt  u.  f.  w.  ein  wenig  gar  zu  fireygehif  «a 
Xeyn,  ohne  zu  bMienlKeAr  .data  jem  BwiaBnii» 
Ken,  wenn  man  nch  ihrer  sa'oft  und  bey  Vor* 
|iUen  und  Handiuneen,  wie  fie  im  Kriege  z« 
iU|a ,  alltäglichen  geböreo,  bedient,  zuJetat  alle 
Jinft  und  Bedeutung  verlieren.  So  08  vqf 
nun  bald  50i  Jdi|-|;n,  als  MmllUigt  fogenannte  gro- 
ße  und  gute  Handlungen  aoerft  erfcbienen;  und 
nicht  anders  fcheint  es  jetzt  zufeyn,  wo  Hr.  With 
4Mf  ,a«^«jUwa^JMl«^^^e*er  «eeM^^ent. 
lieh  z«r  Schau  ftallt.  Win  viele  der  vwi  A£  bo^ 


fchriehfl^eo  Handlungen  mTiffen  erft  durch  das  Ver* 
aröfserungsg^  des  Voj^urtheils ,  des  abertriqbfneB 
Patriotismus  ,und  eines  blinden  oder  verhlendeadaa 


Nat|onaiftolzes  betrachtet  werden,  ehe  man  ße  für 
wirklich  erttfs  und  gut  gelten  lari'en  kann !  Und 
wie  manche  der  von  W.  erzählten  Theten  mOffea 


mit  jUf  beriebung  und  ainzüclier  YeiMlTenliait  defr 
Xaa  .  was  den  wabraal^aidea  ««lerfdieidet,  h^oe. 

SbeM^  werden,  ehe  man  , in  ihnen  echte  Retdentk«' 
tfm  erblicken  kann!  Man  erfcbwert  es  hierdureh 
offenbar  ikh  felbft,  {taffende  AusdrQcke  and  Se> 
nenpoDm  da  «9  iMpdfAf <  w^fta,  ^aoh.dea«  ^cach' 

f[ebra«(£e  denkaader  md  rlditig  wOidigender  Men. 
eben,  allein  am  rechten  Orte,  zur  rechten  Zeit 
und  von  der  rechten  Perfon  zu  gebrauchen  wireq« 
Will  Hr.  W.  nach  Verlauf  von  5  oder.9  lehren  fehlt 
Schrift  ein  er  praf  enden  DurchGcht  unterwerfen  und 
fie,  was  7.M  wanfchen  wire,  auff  Neue  drucken  lai- 
fen:  fo  wird  er,  daran  z\ve)felt  Kec.  keinen  Angeiv 
Uifk.  .  ^igüeu  eiA  VierthiNi«  vi^Ueieiht  ein  vol< 
lat  DrlMMil,  iittiBt  Lihallee,  ala  Icelvefwegea  um 
ter  die  JCategorie  von  „  Heldenthaten  **  gehörig^ 
wegfchneifien ,  dadurch  aber  dem  Uehrigbieibeodea 
einen  defto  hAbem  Werth  geben.  Nicht  fchidlicl^ 
iiiclmehr«.;  nm  die  Schrift  dadurch  zu  einer  dcfto 
)ebrreicbiren  vnd.ermuntenideni  LektOre  fürbeMfr 
wechfende  Seekriager  m  Bi«Bben<,  reoht  atlSS 
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fachen  in  chronologif<jher  (^rcJnungv  und,  wenn 
gleich  nicht  nach  'Y^gta  u«d  Munate«,  (a  doch  von 
einem  Jahre  zum  Audern,  zu  erzählen,  lieber  eine 
Rintheilung  machte,  j^leich  der,  wie  man  fie  in 
Mallüigi  angeftHirter  iichrift  rail  Vcrgnflgon  xvthr. 
nlmfnt;  wenn  er  (re  itio  z.  U.  Onter  tolgenrten  li.  a. 

5 äffenden  Rubriken  erzählte:  yaterlandstube,  tMuih» 
'atfchlnßenhe'u  Gciüetgegenware  y  Siandha/tig- 
keitt  Taf'/frkfic,  ScfilauT^Keic y  erlaubte  Kriegtli/tt 
Schonung  und  Grofsmüthigkeit  g^g^i  ^tem  Mnäv^ 
m.  ähnliche.  Es  würde  Kec.  eia  Leichtes  fejn,  für 
jede  der  genannten ,  tM»i(  for  mehrere  andere,  Tn- 
ganden  des  wackeren  Krif^gers  aus  dem  mitgAtheil- 
ten  Stoffe  einige  RrzifaluAgen  aosruheben';  er  Öbei^ 
lafist  das  aber  dem  VF.  felbft,  der  6ch  dann  auch 
froher  von  mehreren  'ITiatfachen  eine  nähere  Kenirt-- 
i)rifs  <der  fpeciellften  Umftjinde,  die  fo  oft  noch  ge- 
fchickler  find ,  als  d!i»-iiackte  Handlung  an  fich,  um 
•rfen  Chartikter  ds^  Handdnden  in  dss'-helifte  Licht 
to  frtiten ,  wOrrfe  *«rfeh»ffen  k&nnen.  Vor  allein 
Anderb  mCfsfe  Hr.  ff.  dann  aber  auch  feinem  Buche 
k«in>eo''jniv>*J  verfprecheTiden  Titel  geben  und  be- 
deni^en,  dafs  wenn  jedem,  der  etwas  Muth  und 
Fnifohiotftnheit  gegen  den  Feind  getfeigt  hat,  ein 
PtÄtz^n  d*r  GdlleHe  der  He/rf*n  nnpe wie fen  Werden 
jbH,Mer  wahre  Held  in  einer  folchen  l^allrrie  Hrh 
V^eni<''K^>li^i*  ^vird.  Auch  hier  beif:$t  e$:  nfui  trap 
embralje,  mal  f^tr eint. «os''w.i''M\  •»•-X  " 


Der  Vf.  Idfst  das  Ganze  in  VII.  Abthellungtn,  die 
blofs  nach  der  Jahrenfolge  abgegren/t  find,  zer- 
fallen, von  denen  die  I.  die  Jahre  1797  —  1807  um- 
faf«t  and  flberall  nur  6  Erzählungen  enthilt ;  die  aus- 
ftihrlichfte  und  bekanntefte  derfelben  ift  die  Dar- 
Ttellung  der  Seefcblacht  auf  der  Kopenhagener  Rhe- 
de, am  an  Apr.  1807.  (S.  15  —  35.)  Die  II.  be- 
greift  die  J.  1H07  u.  1808  in  fich  und  liefert  24  Er- 
tahlnngen;  die  III.  theilt  aas  dem  J.  1809.  18*  die 
rV.  aus  d.  J.  1810.  13.,  die  V.  aus  iSit.  I3  >  die 
V(.  aas  l6.  und  die  VII.  aus  1813.  13  Rrzili- 

htngen  mit:  fo  dafs  man  hier  überhaupt  100  längere 
untf  kOrfere  Anekdoten  unri  Uefchrcihungen  von 
mehr  oder  weniger  bedeutenden  Vorfallen  und  Be- 
»ebenheiian  erhilt ,  die  fämnifUrh  yon  dem  Muthe, 
der  Tapferkeit  und  Klugheit  dänTcher  und  norwfgf. 
tcher  beekrieger  gegen  ihren  Eeind  aus  England, 
Zuweilen  auch  gegen  den  an«;  Schweden,  ftärkere 
\Mtr  fchwjchere  Proben  enthalten  ,  im  Ganzen  ge- 
■»ommen  aber  aOerdWigs  rfatu  grfcliickt  find^  vm 
die  Seekriegstugenden  des  Dänen  und  Normanns 
♦#1  das  vorthcilhaftefle  Licht  tM  (teHen.  Ip  d(>s  Vfs. 
•Verfitihening ,  er  habe  fich  alle  mögliche  MnWe  ge- 
geben ,  um  Materialien  au  fammeln  und  nichts  rey 
angeführt,  wo/it  er  nicht  feinen  gHitigen  Gewährt, 
mann,  entweder  in  originalen  Berrchten ,  pdef  HS 
*ler  Ansfoge  "mehrerer  gliubwrtrJiger  Augenzeugen, 
•*»hal>t'  h;i*>e,  fetzt  Ree.  keinen  Zweifel ;  utid  was 
«fen  MafV^l  an  Vollft«rtd»j*l< eil  betrifft  ,  di-n-HrlT. 
"»Um  Thwil  mit  RntfkCcht  anf  Ct(>rttegen,  belön^ers 
4b«r  ift  Aofeburtg'-der  /(fc;w/a^tt;  Im  Allgemeinen, 


felbft  anerkennt:  fo^ift  diefcr  ins  dem  bey  einer 
folchen  Sshriti  iMui«  aodt-rd«  als  zu  et  wartenden, 
Maogel  an  hioiänglichen  (Quellen  fehr  erklärbar. 
Wenn  aber  der  Vf.  auf  neue  Beiträge  zu  einer  for«- 
fftztßiig.  feiner  Sohrtft,  -tdrref  «is  i^httfie  drucke« 
7^1  laflen  verfpricht,  antrJgt:  fo  mufs  Ree,  auf 
obeü  angegebeoeo  Gründen,  leiner  Seits  lieber 
yünjcb?!^  dafs,  ftatt  der  Fortfetzung,  vielmehr  ei- 
<e  treue,  Vfillig  umgearbeitete  und  um  vieles  abge- 
lOrtte,-  Auflege  erfcheiuen  möge:  in  diefer  könnte 
dann  leicht  von  den  etwa  eingebenden  neuen  Uev- 
tragen  ein  der  Sache  angemeffener  Gebrauch  g'e- 
nwebVund  \kib«5  die  BedOritfiffe  der  baranvrccfarfcn- 
den  vSeelUrleger  geliörig  bcrOckficbtigt  werden. 
Zur  Prob«  dee  Vortrags  theilt  Ree.  e  Krzaklungen 
mit,  welche  zu  den  kür  efteo. gehören,  denfelben 
tOehtizen  i^eeotiicter  betreffen  und  vou  dem  ver> 
fchiedenften 'iärfdge  b<9|;leil«t  «varent  i.  De«  ijn 
Apr.  igic.  wurde  Lieutenant  ^it/Ä//^«/ befehligt,  n7;t 
4  K^nonböteq  und  H  Trausportfcliiffen  von  V/iby'eliel 
mch' S am fife  fegelo.  •  Di  er  efira  die  Hälfte 
Weges  wir,  Tahe  mairt  yVAmu^  in  weiter  Ferne 
von  Offen  her  auf  die  Franspön^chiffe  zv  fteuern. 
SIHlrfted,  In  der  Vermothtmg,  es  feyenTeinde,  hielt 
ftt^  KanonenbSti  hinter  den  HatjffarteifchifTtn 
verborgen,  um  fie  nSher  «i  lopken.  Er  irrte  nicht  j 
bald  entdeckte  er,  dafs  es  ein  englifch^s  KanoneO' 
bot  war,  welches  stuf  3  ddHiTche  Schiffe  Jagd  mach- 
te. Üjefe  flüchtete*  nach  der  Transportflotte,'  und 
dYe  Brhen  Idingen  in  dt«  Falle  —  eben  wie  Osmund 
Torgen/en  ein  Jahr  früher  heym  Schonert:  aber  fie 
entkamen  nicht  fo  gut,  als  Kr.  Als  das  Kanonen- 
bot  nahe  genug  war,  ging  S%ibßed  mit  feinen  4  Bö- 
ten fchuplr  auf  den  Feind  los,  der  nun  au;  allea 
Kritften  flQchtete.  Nach  Stunde  erreichte  es  das 
Boot  änd  griff  es  an.  Die  Feinde  fchoffen  zwar  ei- 
nige Mahl,  zogen  aber  fogleich  die  Segel  anf,  grif- 
fen nach  den  Wndero  und  fingen  ah  i\i  fchreyen, 
was  fie  nur  kdtrnten ,  ftatt,  wenn  fie  fich  bStfen  er- 
gehen wollen,  die  Flagge  ra  ftreicheo.  Doch',  das 
verfchluc  nichts.  Sk.  verftand  fehr  wohl  ihre  Mey- 
nttn?  und  fän'mte  nich^v  das  Boot  in  Befitzzn  nehmen. 
Daffelbe^lrfefs  Grlndsrxind  wurde  von  Lt.  Bfthe^  ge- 
f;ihrt.  '^s  hatte  zwey  i4ffnt\d\ge  Kanonen  und  eine 
Bef.itrong  von  ^4  Manri^  deren  2  geblieben,'  2  ver. 
wandet  waren:  wir'  veVlo^en  Keinen."  r 
,»Wir  haben  gefdin  , '^»ie  dir*  Hriten  gegen  ^ 
k5djpf\en  ,  da  tr  ihneä  0  i  ^^^''i  ^^^^^  »vollen 

wir'  ben^erVen,  wie  er  hai.!  i..;chher  ftrltt,  wh  das 
G^gljnthcrl  fYait  fanif.  Zum  öfteren  erh\*^.t  7w3r 
uiiftre  kleine  Venheiiligungsnolille  de  ^  im 
Kampfe  mit  dem  überlegenen  Feinde;  zu  >  .»Nef 
"begab  fich  es  d,o"ch ,  wenn  d;«  Ucbennac^t  aJIxa 
Irofs  war,  dafs'fie  dänifchen  SeeheMen  unterliegen 
rnufjtenV  ftjdelTen  ^efchahedlefes  nieohneSchwert- 
fch?*ig '■«ind  Klutvergiefse'ni  So  wtird^n  einmahl  3 
kl«firfe  ^ggcr  Suf  der 'Ofilchfte  von  Jartan/f  bey 
Grenaae  vfln  10  nflt  Kanonen  bewafFnÄtenVahrzen- 
p'a,~beretzt  mit  300  Mann,  welche  von.s.lh  der 
ähe  Hegenden  OrloesfclüTrcn  ausj^eftihickt  waoer, 
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angegriffen.  Die  tugger  konnten  diefer  überlege- 
nen Macht  nicht  entkommen.  Es  blieben  ihnen  al- 
i»  nichts  übrig,  als  fieh  zu  fchlagen.  Die  Anfüh- 
MT,  Sekundiieotenant  Taxen  und  die  iMonatslieu> 
tAnanie  T^yj'en  und  Mortenfeity  alle  unter  dem 
Oberkommando  des  Premierlicutenants  Skibft^dy 
feUtt^n  l^uggcr  fogleich  fu  weit  auf  den  Grund, 
dls  loöglichj  in  Hoffnung,  von  einer  Conipagnie 
Kifanteria  und  einifea  Kanonen,  unter  Anführung 
cfbs  Kapitalns  C/at/^/t ,  der  zu  ihrer  Vertheidigung 
Von  Grenaae  ausgefchickl  war,  während  fie  Waffer 
nnct  Bier  ao  Bord  nahmen,  gedeckt  /.u  werden. 
Aber  dos  half  nichts.  Nachdem  fie  erft  einen  Re- 
gen von  Mchrotkugeln ,  welchen  fie  mit  Haubitzen 
and  Gewehren  beantworteten,  ausgehaiten  hatten, 
wurden  fie  von  dem  Feinde  geentert.  Drey  Böte 
irrten  fich  um  jeden  l  ugger,  und  nun  ging  es  mit 

?.\be]il  uYid  Plftclf^n  darauf  los,  bis  die  Lieutenante 
"uxea  und  Teyfen.,  nebft  16  von  der  Mannfcliaft, 
fcliwer  verwundet,  und  6  Mann  getödtet  waren. 
Die  Dänen  mufsten  fich  alfo  übergeben  und  wur- 
üttLy  ,6$  in  der  Zahl,  auf  das  Linienfchiff  £</gar(f 

§ebracht;  döch  gefchah  fchon  den  Tag  darau?  die 
,Lu5wechfelunß''  (8.119  —  131.)  Der  Vf.  bemerkt 
jfiDch:,  er  wifle  nicht,  ob  nicht  die  Lugger  fo  nah« 
an  da^^t'dn^  hatten  gebracht  werden  können,  dafs 
{Ii  von  den  Landtruppen,  entweder  von  dem  Lande 
felbfl  her,  oder  indem  fie  den  Schiffen  zueewatet 
wären,  hätten  unterftfitzt  werden  können?  Der 
Bericht  an  die  Admiralität  enthalte  darüber  nichts. 
Diefe  beiden  Erzählungen,  die,  wie  gefagt,  nur 
als  Proben  der  Einkleidung  des  Vfs.  hier  ausgeho- 
ben find,  gehören  übrigens  weder  zu  den  glänzend- 
ften,  noch  zu  den  unbedeutendften  der  mitgetheil- 
ten  Vorfälle.  Man  kann  aber  die  ganze  Schrift 
nicht  iefen,  ohne  es  herzlich  zu  bedauern,  dafs  ei- 
jie  fö  ausgezeichnete  Tapferkeit ,  als  die  Dänen  und 
Norrri^niier,  beCunders  was  den  Seekrieg  betraf,' 
in  jenen  Kriegsjahren  bewiefen,  äufs«rer  uinftäode 
weccnn  und  bey  der  fo  unverhältnifsmäfsigen  Ue- 
berTegenheit  des  Fuindes,  hinßchtlich  der  Menge 
feiner  Schiffe,  feiner  Leute  und  feiner  Jvanoncn  u. 
a.  Kriegswerkzeuge,  nicht  mit  dem  fiegrcicben  F.r- 
folge  belohnt  wurde  und  werden  konnte,  den  Gc 
verdlet^te  und  deffen  fie  fich  unter  äufserl^ch  gflnfti- 
geren  ümftäoden  auch  gewifs  würde  zu  erfreuen 
gehabt  haben.  Nicht  leicht  ift  jemals  dem  Muihe 
und  guten  Willep  einer  Nation  übeier  vergolten 
wonlen,  als  folches  in  den  Jahren  1807  tT.  das  har- 
te Schickfal  der  Dänen  war. 

l  KRIEGS  WISSENSCH  AFT. 

•  St.  PKTCitsifiiiG  u.  Leipzig,  in  Gomm.  b.  Griff: 
Ufber  die  MUitairOkoaoml»  im  Frieden  und 
Krieg,  und  ihr  U'echfelvrrhältnifs  tu  den  Ope- 
rationen. —   Zweiter  Band.  igao.  IX  u.  228  u. 

>      97  S.  gr.  4.  ra.  I  Steintafe!. 

Der  Vf.  welcher  glaubt ,  dafs  Umftände  ihn  ver- 
hindern darftea  des  Verfolg  des  Werkes  (delfeo 


erfter  Band  182X  So.  13a  angezeigt  wurde)  bald  ür. 
den  Druck  zu  geben,  ift  von  feinem  früheren  auf 
drey  Bände  berechneten  Plane  vorläufig  abgewichen, 
und  fchliefst  mit  dem  vorliegenden  ab.  Um  wenig, 
ftens  etwas  ganz  vollftändig  zu  liefern,  beendet  er 
hier  die  Lehre  von  der  Verpflegung  im  Kriet;*,  lifst 
diefer  den  Abfchnitt  Ober  die  Behandlunt»  befctzter 
Länder  folgen,  undigiebt  in  einem  Aohaoge  di« 
früher ;verfprochenen  Excurfe.  '  H'-' 

Der  Vf.  bezeichnet  die  hier  folgetfde  zweyte  Ab.' 
thellung  des  Abfchnittes,  fclbft  am  treffendften 
durch  die  Ueberfchrift:  Portbauen  auf  den  gif un- 
derien  Grund/ätzen.  Wir  können  auch  hier  nur  Ri- 
nigeS  ausheben  was  uns  am  bedeutendften  erfcheint, 
der  Reichthum  an  Materialien  ift  zu  grofs  um  «in 
erfcbüpfendes  Bild  davon  auf  fo  befchränktem  Räu- 
me geben  zu  können.  Verbreitung  richtiger  Anfleh- 
ten über  die  Verbindung  des  Verpßegungswefent  mit 
den  Operationen ;  treffend  aber  nicht  ohne  Sarkas- 
mus  find  die  verfchiednen  Anfichten  der  Militairs 
claffificirt  (No.  7  die  Einßchtsvollen;  „man  könnte 
nicht  fagen ,  dats  diefe  Claffe  fehr  zahlreich  wär«; 
aber  fie  wächfr)"  dargeftellt,  die  Nothwendigkeit 

SIeich  beym  Entwurf  des  allgemeinea  Kriegsplans 
ie  Verpflegung  mit  in  vollen  Betracht  zu  ziehen, 
und  nicht  erft  wenn  derfelbe  fertig  ift  von  dem  Ge- 
neral-Intendanten zu  verlangen,  dafs  er  wie  «a  an- 
derwärts nicht  übel  heifst:  die  Beglritung /u  dem 
Texte  componiren  folJe.  Praktifche  Ausbildung  des 
formellen  öe/chüftsganges  des  Qunr tlermeifter j'taa' 
bes  in  Verpjlegnngsnin/ichten  eine  Sache  von  unend- 
licher Wichtigkeit,  welche  lange  noch  nicht  genug 
beherzigt  und  berflckfirhtigt  ift.  Aufßellung  eines 
guten  yerpßegungspeif onals ;  was  hier  gefodert  wird, 
dürfte  Manchen  übertrieben  erfcheinen,  die  Sache 
genau  erwogen,  und  angenommen  dafsZeiten  kom- 
men möchten,  wo  der  J^tegreifskrieg  nicht  geht, 
fcheint  aber  blofs  Nofhwendiges  verlanpt  zu  feyn. 
ZweckmSfilge  praletifche  Finrichtung  des  Armee- 
fuhrwefens  und  der  Feidbäckerelen ,  Maa/s  des  um- 
entbehrlichen Fuhrw^ens  für  die  ver/chtedenen  Hee- 
re, mit  einer  feltenen  Kenntnifs  des  Grofsen  wie 
des  Kleinen  bearbeitet;  der  Vf.  berechnet  das  grofse 
Referve  •  Fuhrwcfen,  welches  für  eine  Armee  von 
300.000  Mann  (allerdings  blufj  in  Ländern  wo  man 
ganz  auf  die  eignen  Holfsmittel  angewicfen  ift")  die 
Verpflegung  auf  10?  Tage  fiebert,  auf:  i54Ül*ficie- 
5573  Mann  und  Knechte,  608  Handwerktr, 
3400 Proviantwagen,  igoVorralhswapen,  78 Schmie- 
den und  i63<^6  Pferde;  und  fügt  fclbft  —  gewifs  in 
die  Seele  aller  Krieg^minifter  und  commandiereo- 
den  Generale  —  hinzu:  ein  Impediment  »um  F.r- 
fchrecken  !  Prakclfche  Anleitung  zu  Verpßegungs- 
planen  un4  fjngirte  FeldzQge. 

Der  Abfchnitt:  von  der  Behandlung  befenter 
Länder ,  ift  nicht  allein  das  erfte  vnllftändige  was  * 
Ober  diefen  wichtigen  Gegenfiand  gedruckt  worden, 
fondern  dürfte  auch  lange  Zeit  das  hefte  bleiben. 
Er  macht  dem  Kopfe  wie  dem  Herzen  des  Vfs. 
gleiche  Ehre.   Derfelbe  oimmt  feobs  verfchiedna 
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Stuf«n  in:  i)  Beyhfllfe  durch  GommditAcrpnd 
AaeuL  a)wenD  deren  allgemcio«  VWgungim  hin- 
vSkm  Wdeo ,  welche  zwar  niAt  m  das  Detail 
dirLaodesferwaltung  eiagrwfen,  »ber  dielelbe  doch 
im  G«nz«i  bedingen  (Idee  der  I.  J.  1813  proj^ktirteO; 

Cenual  Verwaltung),  3)  '"'''l'L"fc*'V?"'".'?!??!J 
Be£atzuM  und  Bewachung  4)  halbe  Adminirtratioo 
ftOlgeinSoe  H»twirkung  uofrer  Beamten  zur  Ver- 
^Uungseinheit  und  durchMheod*  CoDtroile  der 
lAödcsbfthörden  darch  dielelben,  nor  die  JoWx 
mocX\  trey  imNtmeo  der  feindlichco  Regierung  ver- 

IS  «^Ifo^rSeTÄiybehaltuDg  der  befteheo- 
den  Behörden,    Formen  und  Oefetie,    dpg  BMl 
AaffteUonK  eines  neuen  rcrfonals  jener  BÄOrd«, 
mWi'2nff&  fipmF  Beamten  in  allen  Zweigen  der 
VeiWÄlmn«;  gani  unUr  wiCpre  .Autorität.)   6)  ISeu- 
fciafftt««  finfr  Ad^irflÄSToo.   Die  höchrt  prakü- 
fchen  Regeln  die  hier  gegeben  werden,  find  keines 
AuszuM  «big;  die  Stimme  tlcr  darch  Erfahrung 
celeiUten  Klugheit  wird  darin      fehr  hörbar,  al« 
die  des  WohfwoUen«  dee  ftecbUidikeit  uiid  Ehr; 
liebe:  vielleicht  kaond««U«M«««TOnloIelieage. 
h&ria  eefchätxt  werden,  welche  (o  unglflck lieh  waren, 
eio«        iMÄ  nnter  folch  einer  pruvifonfchen,  un- 
fidlieni  imdrdnhalb  roifstrauifchen  Verwaltung  zu 
leben.  Was  Ober  die  UnnOtzlichkeit  d«r  logeMMi- 
ten  geheimen  Polizcy  gefagt  ift,  wird  Jedim  «In- 
leuchten,  welcher  einmal  Gelegenheit  hatte  einen 
Blick  ia  dM  finftre  Oetfi^be  derlclben  zu  werfen. 

lu^aJe;  InterdErt  ift  zaerft  die:  dliemdii« 
Ueberficht  des  gefairmten  Fuhrwefens  »M 
jgMiniUegen  für.  das  Materielle  einer  Arme«  Öfter. 
Iiaiiptv^n  dea  Excfurfen  nennen  wir  folgende  r  die 
Ae  Vermifcbte  Notizen  «od  |l«mcrkoMCB  und  Pio- 
Tjzen  über  das  preufsifche  BlekertyweTen  v.  t.  w. 
die  6e  Ober  das  fran/oGfche ;  die  9e  kurze  Ueber- 
fiebt  der  VerpflewngBanlulten  bef  der  (chlelilcheo 
ArmM  1813  u.  14,  3ii  la«  Aber  (fie  Vern%ung  in 
Portugal  und  Spanie»  l|Pf -;.UI4.  Ä»»«5lS 
das  iUyonsfyftem  in  DeuifcWand  nnd  daaNiadei'^ 
blanden  1  gis>  die  15*  einige  Ilauptnotizen  über  das 
afterrMchifch»  V*rpaegi»ngswe(en  f""*"  £ 
fehienenen  nUreicliea  und  nmfaffMdeii  Wtrte 
Uablert  kennt«!  dem  Vf.  noch  nicht  bekannt  re^n, 
iodeb  bezieh«  ße  ßeh  auch  wenig 

."^fölr  kÄontii  olcM  von  dem  Werke  fcbeiden,  oh- 
-tte  die  Ueberzeugung  auszufprechen ,  dafs  es  für 
^en  Offinier  des  Generalfubes  und  den  höheren 
Militair-A^okiiftrationsbeamten,  von  unendlichem 
Werthe  fey ,  obwohl  Anßchten  der  KriegfObrang 
darin  ericbeinen,  welche  £chwerlich  aUgeoMbM  Zu- 
I  dftifteo« 


OEKONOMIl. 

Stuttsakt,  b.  Steinkopf :    Ueber  d*n  Hohdit^ 
ftahl   und  dejTen  Rinßufs  auf  OkonoirMckm 
WoMfiamd^  MoraiHOt)  und  Qgfit^dkmi^.  m 
d£mfMm\ifAtliheffem  ton  O.  D. 

Diefe  kleine  SchrÜV,  welche  vorzO^diäl  m'iV  B^- 
Zug  auf  Würtembcrg  abgeCafstift,  eri^idpft  ihie« 
Gegenftand  nicht  vüUig.     Vifas  der  Vf.  aber  den 
Einflufs  des  Holzdiebftahls  auf  den  ökonomifcbei 
Wohlftand  und  die  Moralitlt  der  Waldfrevler  fagt, 
find  fo  bekannte  und  Ichon  fooft  wiederhoJte  Diaße, 
dals.  fie  keinen  Eindruck  ffleb^jnaebeo.    Dei  &■ 
Sah  den  der  Hohdiebfuhl  wat  die  Oefinidbsit  htbeit 
füll,  ift  zu  weit  gefucht,  denn  PexCoiicn  denen  du 
HolzftehUn  zur  Gewohnheit  geworden  i^»  find  di« 
damit  verbundenen  Anftrengungen  auch  '^ewohfl^ 
und  leidea  weit  wAnlger  an  Erklltuog  und  detm 
Folgen  wielehederVr.7ediHoIzrtehlen  zafcbrmbt.-^ 
Die.  Mittel  zur  Abwendung  der  \VMlJexce[te  fucte 
der  Vf.  zunächTt  und  jronft^ch  >ii  c/er  al^emeinea 
Befrieiligung  des  Hoohedam  auf  erla«|^r«m  Wege. 
Diefes  Mittel  dürfte  zwar  unter  aUeo  am  twetfjkmi- 
fsigften  feyn,  der  AusfQlirung  deKelbea  tleheo  aber 
fo  viele  Hioderniffe  entnegyn  ,  die  nic\it  immer  und 
«llentfialbeD  zu  hebea  find,  tnrcil  e«  oft  an  d«a  hin- 
refehenden  Waldungen,  audiMDft^nadOelejgeiibait 
dazu  fehlt,  M-T-n-Mif.-  nnzulcgcn  und  zu  erfaalten.  — 
Wo  es  IndefTen  nur  irgend  möglich  za  macbeo  ül» 
da  foUten  die  Einrichtungen  vonllolzmagazioe9,a«i 
welchen  die  ärmeria  Eintfrpbner  der  Gegend  ibrAolt 


^...Mw.w^.^.   ,  OrtspoUzej -r. — 

fondere  feyn.  Die  vorCchlSge  welche  der ^t. hin. 
fichtlich  der  Art  der  Beftratung  der  Waldvernhca 
macht,  find  zum  Tbeil  eben  Iq  wenig  "aasfiurbir 
z.  B.  das  Deportiren  in  entfernte  holzreiche  Gegtü- 

£10  des  Landes.   Die  Anbaltung  zum  Stnf'Botea- 
enft  fn  einem  Orte  dflrfke  fcboof  iA«r  aBWcai 
bar  feyn.   Zur  Verminderung  der  Waldfrevel  wei- 
den hingegen  die  vorgefchlagenen  Mittel  beytn- 
gen,  die  Rug^age  oft  abzuhalten  und  ein»  jede  Ge- 
meinde fat  die  Exeeffa  in  dea  Weidungen  ihrv 
Ortsvemtrlrang  teitdedlleih' «a  machen,  aach> 
den  Einzelnen  fiber  einen  Waldfrevel  betrofTfoe*« 
für  alle  gleichartigen  Waldexcefl[e  in  dem/Wen 
Walde, '  fo'  lange  haften  m  lallbB«  bis  eliieMr 
Frevler  ertappt  wird. 

Diefe  kleine  Schrift  enthält  Obrigenr  »odcv mai- 
che  allgemeine  Bemerkungen  befoo</ers  in  HJ^ 
ficht  auf  Wörtenibeiy  nad  fie  kann  aberbamldi 
'U-  Beytrag  zn  dktm  fllr  die  Fnrdpolizeyt  t^ittk 


Seytrag  zn  0 
(MfMftMd 


■•>v«  •  :3:r.  .  I 
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OMTSOBB  S»ACBKtUfDI. 

ESSCHi  b.  BIdeker:  Regellehrf  der  dfutjchfn 
Sprmdu*  Zum  Gebrauche  far  die  obem  Kiaf- 
tm  der  OTOiniffra  und  Lyceen,  vexhült  von 
Dr.  GeoTB  Relnbfc\  ^  Köniel.  Wflrtembergi- 
fchera  Hofrathe  und  ordentlichem  Profeffor  der 
deutCchen  Sprache»  Literatur  und  Aefthetik  an 
dem  fcöaigjU  Ob«r«Gyiiiiiafiain  zu  Stottgm  v. 
f.  w.'  (Nach 'dem  llana  roo  Reinbeekt  finni» 
buch  der  Sprachw^^^Atfi  baarbattet)  i8at. 

l^alb  diefe«  Lehrbuch  der  deutfeben  Grammatik 
vor  vielen  ibolichen  Wecken  badaaianda  Vor« 
zflge  hat,  davon  überzeugte  Rae.  fidb  feboo  bey  der 
erUen  flachtigen  Durchficht.    Eben  darum  aber  fand 
er  daifelbe  einer  genaueren  Prüfung  würdig ,  deren 
Ergebniffe  er  hfar,  ia  fo  weit  ea  der  ibm  vergönnte 
Raumzulärst,  mitzutheilen  gedenkt.   Zu  den  Vor- 
zogen rechnet  Ree.  vor  Allem,  dafs  Hf.  R.  fich 
nicht  damit  begnügt,  blofse  empirifehe  Regeln  a«^ 
cnftallen,  fioadem  das  erfa.bruogsniiCiis.  Gewoo- 
ncM  fiift  dKrehgän^^g  auf  tiefcra  GrOode  aorflck» 
zufohren  und  aus  denieiben  zu  entwickeln  fich  be- 
ftrebc,  wodurch  fein  Lehrgebäude  im  Ganzen«  wie 
in»  Einzelnen,  philorophifche  Begründung  erhÜL 
Alkio  bat  Hr.      doreh  jasaa  Befkxabas  feinaa 
Wtek*-  düi-  Vorzog  dar  Orandliehkeit'Tarfebaff^ 
fo  wird  dlefer  nicht  wenig  gefchmälert  durch  den 
Mangel  an  Klarheit y  der  uns  febr  häufig  fühlbar 
geworden  ift.   Bs  ift  dem  Vf.  feiten  gelungen,  fdW 
ne  Oedanken  mit  derjenigen  Deutlichkeit  auszu. 
drücken ,  wodurch  fie  im  Geifte  des  Lehrlings  fo- 
gleieh  lebendig  und  anileffen  Eigentbnme  werden. 
Reo.  Cilbft  aanfau  maa^ao  Sau  zway.  bis  drey. 
mal  lafao,  aha  ar  gant  yaiftaml»  waa  dar  Vf.  Ik 
gen  will,  und  er  zweifelt  daher  fehr,  dafs  Gym- 
nafiaften,  auch  in  den  höheren  Giaffen,  im  Stan- 
de feyn  werden »  des  Vft.  Gedankengange  überall 
m  folgen.  Dato  «bar  dar  OaaaB&aiid  fäbft  aiafat 
«Mmpivallb  dia  Sobald  der  biaCg  barrfdiaMiaB 
tJnklarhelt  trigt,  davon  halt  ßch  Ree.  vollkommen 
überzeugt,  der  aus  eigener  Erfahrung  wcifs,  daia 
es  nicht  fchwer  .i(t,  auch  die  abftracteften  Lebm 
der  SpraohwiCfenfehafc  in  einen  der  Junod  ver< 
ftindlichen  Auadrnck  zu  kleiden.    Oft  ift  es  die, 
an  ihrem  Orte  allerdings  lobeoswerthe,  hier  aber 
offenbar  mituntar  zu  «reit  gatriabapa  Jbliata  tnod 
Srg4m»BUw»Ät^  X*  Hm.  . 


Gedringtheit ,  und  die  damit  verbaadaMa  Traelcait 

heit,  die  das  VerftSndnifs  erfohwert:  zuweilen  auch 
finden  fich  zu  weit  ausgefponnene,  durch  Einfchacht 
telung  fchleppende  und  fchwer  zu  überfehende  Pe» 
rioden,  wovon  gleich  der  Anbang  des  yorworte^ 
ein  Beyfpiel  giebt.  —  Auch  bitte  dareh  eine  grö« 
fsere  Anzahl  von  Be^Cpielen^  wofür  der  Vf,  trotz 
feiner  VerGcberung  (in  der  Vorrede  S.  X.)  uns 
nicht  genug  eeCorgt  zu  haben  fcbeint.  Über  manche 
Paakta  wattlain  nellaraa  Lieht  varbraitak  wardaa 
ktaaaa.  Sfa  wirkea  ia  dar  Regel  mehr,  all  dia 

(rrflndlichften  Demonftrationen ,  denen  der  Scha- 
ar aus  Mangel  an  Schirfe  der  Urtheilslu-aft  und 
Sammlung  der  Aufmerkfamkeit  gewöhnÜoh  doefa 
niobt  folgen  kMo.  Ueberbanpt  wflofchten  wir» 
der  Vf.  hätte,  da  fein  Werk  doch  kein  blofses  Sj. 
ftem  der  Grammatik,  fondero  ein  Lehrbuch  teyn 
foll)  mehr  auf  daa  Fiaktifcbe  hingearbeitet»  und 
daher,  weaa  er  aeeb  kaia«  Uaboagsaufgabaa  IIa» 
fern  wollte,  wenigitens  öfter,  als  er  gethan,  auf 
gewöhnliche  Sprachfehler  aufmerkfam  gemacht« 
um  diefelben  nach  Gründen  zu  berichtigen.  Da- 
durch würde  da»  Baoh  anftraitig  aa  Bcaachbafkait 
gawuiioaa  babaa. 

Was  wir  Ober  die  Grundfätze  und  Lehren  <|at 
Vf.  im  Einzelnen  zu  bemerken  >)atien,  wollen  wir 
aan  in  der  Ordnung  des  Buches  felbft  folgen  leffen. 

Anf  die  ßaleieung  in  die  Sprache  aad  ^rmolh 
M&9  überhaupt  (S.  i  »440>  welqhe  die  allganai* 
neh  Sprachgefet/.e  entwickelt,  ift  unfar -obiges  Uff. 
thall  befooders  aozuwenilen.  Denn  fo  reich  auch 
diafer  AbCehaitt  an  trefflichen  Üewerknogen  ift» 
fo  vermiflen  wir  doch  oft  die  oöthige  FafsUcbkeit. 
Lobenswerth  aber  ift  es  an  fich,  dafs  Hr.  R.  diefe 
allgemeine  Grammatik  als  Grundlage  für  die  befoo« 
dere  vorauaftelit.  und  in  der  letzercn  darcbaingig 
•vf  die  hier  antwicheltaa  Spracbgefetze  zaräidt  vafw 
weifet.    S.  )  heilstes:   ,,  Andeutend,  oder  durch 
Zeichen  laffen  fich  nur  darTtelleo  Empfindung  ua4 
Gedanken'"    Es  follte  heifsen:    durch  Sprachxei- 
diamf  daoa  liftt  fioh  das  ßUd  nioht  auch  durch  Zei^ 
daai  dar  Aafebaauag  darftallaa?  —  PnMIa  rer> 
dentfcht  der  Vf.  (S.  8  )  durch  S} Iben  Tonlehre» 
Der  herkömmlichen  Bedeutung  des  Wortes  gemäfs 
anfsta  es  in  der  allgemeinen  Oraannatik  beitseA: 
Sjyibinm^fiMu*,  die  nur  ia  den  aaoafaa,  aectnta^ 
renden  Sprachen  zur  Sy  Ibentoni  ehre  wird.  —  S.  9. 
wird  vom  Sfriritus  ajper  bemerkt,     feine  Bezeich- 
aang  in  «atefraa  bpoobaa  fej  ein  Luxus. "   Die  's 
Z  (4)  woUtt 
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wollte  der  Vf.  doch  wolil  nuplvom  Spiritus  ItnU 

fagen?          S.  10.  vermifst  Ree.  die  wichtige  F.in- 

theUunc  der  Coofonanten  nach  den  Sprach  -  (Organen, 
die  aaen  Olllcn  in  der  btruaüern  Sprachlehre  nicht 
Dachgelra|en  wird.  —  S.  is.  drückt  fich  Ur.  R. 
za'aligeniein  aus,  wenn  er  fagt:  das  Grvndwort 
wird  am  Ende  flehen  müß'rn."  üa^  tiiefs  nicht 
aotbweodtg  ift,  lehrt  die  Griechifche  Weile  der  Zu- 
femmeofetzang.  —  S.  tf.  „das  Selbftändiße  will 
entweder  als  Anfehauttng  f#/rc/i"  u.  f.  w.  Üt ktiA. 
guter  Ausdruck.  Treffend  wird  der  ünterfchied 
ots  ßgennaniens  und  des  Ceme'utyiamfns  io  feinem 

5«feA  gefafst,  weniger  gut  der  des  Gattung»-  und 
fCo/Trcr/v- Namens.  Jenen  erklirt  der  Vf.  «b 
einen  „  Nemea  von  Gegenftinden ,  in  welchen  mao 
dag 'Sinttlne  unterfcheidet"  y  was  leicht  iniCsv«rv 
ftandert  werden  kano.  —  Den  .\\\^  \v\xrV.  ßefchränk' 
/all  für  den  Genitiv  (S.  ao.)  finden  wir  nicht  paf- 
fend. Uehrfgens  find  tiie  Cafus  |;ut  erklärt.  — 
Treffend  ift  ftJr  die  Gefchteeht-,  Zahl.  tmdyerhäU- 
nift-  Formen  der  Adjective  der  allgemein«  Autdrack 
ßiavifrleibung'fjnnf-n  gfr,ihh.  —  Ihe  Zahlw9rt»r 
wierdea  S.  24.  in  Grundzahlieöreer  und  allgemeine 
•Ineetheilt.  ■  Warum  nicht  lieber  jene  bej't'immte 
ZaMiw9PWt  da  Grundzahlen  (Cordinnlim)  aMUwr 
«iriMÜ^  In  «ngerem  üiiine  den  Orduüngs-Zmhimi». 
f.'wi'gagenrQbergeftelll  werilen.  —  Undeutlich  ift 
S»  k4t  tt  der  Zuftand  kann  als  der  Subftanz  gesen- 
•bMtrilend  und  von  ihr  auszufagtn^  ihr  erft  nym 
fr««M,  oder  als  ihr  bereiti  UutHiHihmmtd  (wanun 
Bteht  inmohnendf)  gedacht  werden. **  Dentll^er 
w5re:  ,,als  von  ihr  /luizu/aeendes ,  ihr  erft  Bfy  zu- 
U-gertdes.  —  Das  yerbum  latranfUivum  nennt  Hr. 
R.  unztellges  (warum  nicht  mit  An'dem  ^ellofesf) 
Zufundfwprt.  _  Die  Hauptartan  dar  Iferba  wat 
^  in  t»  ntH  dnnotbiae  u««ftrartM  mtflllt,  nnd 
die  rfeutfchen  Termini  find  zum  Tbeil  fchwerfiliig 
Mnd  verwirrend.  —    Bey'  der  Erklärung  der  Tem- 

Sora  (S.  a80  zeigt  fich  auch  hier,  wie  in  allen  dem 
lec.  ^kaaiiten  deutfchan  Cranmatjken  noch  ini> 
mir-  die  faOchft  reMerhaft«  Verwirrung  der  Zeit 
(Moment  der  Dauer)  mit  den  Momenteu  der  Hand- 
lung. Daher  ift  von  einem  praffens  in  praejente, 
praeteritum  in  praejente  etc.  die  Rede.  Auf 
diafem  Wege  wird  die  Sache  nie  tnr  Klarheit  ge- 
bracht. Der  Abriftei  dielhitMi  Beeriffenaeh  we> 
/entlieh  in  die  allgemeine  Grammatik  eehören,ge. 
-fchieht  gar  keine  Krwähnung.  —  Ueberdiefs  find 
tfie  3  T&rnpora  der  beginnenden  Handlung  (acrienü 
tngreältmlae  od.  inftantls}  hier  jbnz  falich  aiUfe» 
drnekt,  daa  fogenannte  Paturum  In  praefent»  tfim- 
lith  durch:  „icA  werde"  (ftatt:  ich  bin)  „ein  fchla- 
fen  werdender,"  oder  „ich  werde  fchlnfen  wot- 
t^>t  ft.  Ich  will fchlqfen,  ich  bin  im  Begriff  zuScMa- 
/Mf  dormlturut /um,  je  valt  darmir  ;  das  Futurum 
iiT  pmetertto  dnrmi;  uniri»>(U.  ich  loor)  ein 
fchlaFen  werdender,"  dormltufus  er'am;  das  Futtt- 
nim  in  /ucuro  durch:  „ich  Werde  »in  fchlt/en  Ufer- 
r^Tider  werden"  f(.  fe\n,   d'irmiturus  ero.  —  L)ia 

Arten  der  ifdaerMa  finden  wir  Ci>*<a9>}-iüBht  befrier. 
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digend  entwickelt.  Wenn  die  Ort.  und  Zeit  -  Ad. 

verbien  in  atfribu^ver  Form  crrch  -nn  .).! ,  die  Gon- 
gruenz •  Formen  der  Adjectirc  annehmen,  fo  huren 
fie  eben  dadurch  auf,  Adverbia  zu  feyn,  und  wer- 
den  Adjeciive.    Man  k^on,  alf<a  von  diefen  Adver. 
bien  nicht  fagen,  dafc  fie  (Vl'iolohe)  einer  Abwan- 
delung fähig  find  (S.  30.     —     Beffer  werden  die 
Prüpnfitlonen  ihren  Artep  nach  umerfchiedea  und 
erklirt.  —    £Me  Eintheilnng  der  Cbit/Mitesiaaaw 
«knante  hlfrgauzjyegfaüeo,  ^  fie  doch  S.  43.  noch 
einmal  genauer  gegeben  ift ,  und  anch  erft  dort  noch 
vorangciL^ncerer    Darftellung    der'  tertchiedenen 
Satz -Arten  caq/  begriffen  werden  kann.  —  Die 
febr  fohtila  Uatheiluog  der  Pronomla  (S.  34.)  wird 
durch  die  veranigefi^bAekte  Erlauterane,  die  felbft 
wiefl«^  der  Ernutentiig  bMOrfte,  nicht  verftänd- 
lich  genug.  ,  Ree.  ift  fiberzeugt,  daf$  die  Claffe  der 
Pronomina   hinßchtlich   ihrer  Begriffsbeftjmmung 
den  Grammatikern  nur  darum  fontrie] 'im  (ct^fFefi 
ma^,  .weil  die  darunter  befafsteo  XVurier' ihrer 
tehr.  heterogenen  Natur  Wegen  gar  n^cbt  zu  einer 
ClafTe  gerechnet  wer  len   füllten.^  Seine  Anficht 
darüber  weiter  zu  enlwickelo',  'i(t  hjer  nicht  der 
Ort.  —    Die  Darflelluog  der  Snttm&rhaUni.Oif 

i6.  IfO'ahd  dar.Gnnjnntationent  N#ddia  zu 
tertlehnwig  dienend,  Ift  grOndlioh  .nach  logi 
üefei7en  ausgeführt.  Gründlichkeit  und  Sclurfe 
der  Kmtheiluoaen  und  Definitionen  find  Oberhaupt 
löbliche  Eigenwhaflen  diefes  ganzen  aligemeinea 
Theilee.  Wem  n«r  dank  auc^  drrfihflngif  Klift 
haitund  ParsliehkeitviiiNUtdenwiiie!  —  -f 
Der  befonderen  daMtfahan  .Sfirachlehre  geht  ei. 
ne  fehr  kurze  Ueberfiekt  d&r .  Ge/ehichte  der  deutr 
Jchen  SftrtKk»  (8.  45.  ff.)  voran,  die  jedoch  die 
UaoptnioinaBU  nnd  den  Cbaiakter  ittlnc-fleiiiidia 
gnt  »fair  verhebt.  —  'Daiii-daa-DaulMlinderNegian 
Germanen  durch  die  Römer  beygelegt  fev,  dürfte 
bey  der  noch  nicht  ganr.  aufgeklärten  Dunkelheit 
der  darauf  bezQglichen  Worte  des  Tacitus  nicht  fb 
beftimmt  behauptet  Mrenlan.  Unwahrichaiettah 
wird  dicTe  Anseht  Oherdhfii  dnr^-den  ^hvicbcbi> 
lieh  deutfchcn,  oder  in  eine  vor.  DeutTcbe  und  ror- 
R.iinifcbe  Periode  (Vergl.  Herodot's  I.  135  Perfifcbf 
VciikerftlMft  r$ffi»»fi)  fallenden  Urf|irnogi  ^ 
Wortca.  &  48.  (teht  wohl  nur  dnreh  aiaan 
DmekfeUaet  ««  di*  Formen  det  tfßm  UkÜmtUmm 
find  weit  edler  und  reiner,  ab  die  dea  il^«' 
Es  mufs  umgekehrt  werden.  ■  . 

Die  dauUche  Spraoblehre  theilt  Ur.  R.  h  idi« 
L»hre  rkht^  ut  redm,  nsid  die„tekr«t  ritkt\%  zu 
Jbkmtttem»  Mit  der  arfteran,«ird -der  Anfang  ge^ 
macht.  —  Die  Lautlehre,  die  Reo.  der  Wortlehre 
nicht  unter-,  fundern  beygeordnet  haben  würde, 
da  fie  fich  noch  nicht  mit  nen  voJlftindigeB  Worte» 
nnd  decen  geibigein  Oehallai  Aiadern  nur>ipitdfgk 
■nteriellen  flenenten '  derfUheti  ibaiabSft/gts 
ihn  am  wenigften  befriedigt.  Sie  ifl  allru  Kurz  ahn 
gefe.'^tigt.  Von  c/t  und  <z  als  Doppel  Confunai^ttn 
ift  gar^oicht  die  Ked«.  Die  Unterfchiede  in  dd> 
Laute«inzalnnr  Vocalf  und  GonC 
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da^  ^oA,  foifmi.  w.yrMtdm  gur . ni» tit  trdkrlMrt«  Algl»  tlroiiirali  dann  «Ue  Thfile.inrammenKerafst 
Bml  iUciB  da«  mftDdUdiaD  I7iitarriebft«flb«Mbak   jnrt  ImgaCuitMit  Hi  daa  OeaitHr  •  Verhülnifs  ge. 

Alieia  die  Grammatik  mufs  doch  wenigfiens  eine     '  '  "         .      .»      ~    .     .  . 

dunoh  diefea  zu  unterftützepde  ■Anleitung  daiu  e«- 
bcit.  v»'  Imute.  und  Lauter  (Lmtmtiekett)  wenfeo 
nicht  uaterfchiedeo ;  S.  55  ift  von  gaddintaa  nod 
gerrhärften«  bellern  und  dumpfero  Selbft/aitfie/'n 
die  Bede.  —  Die  Benennung  Umlaute  für  «,  ö,  ü, 
wiHl!lM«r-§Kr.nMbl.  erwähnt,  und  doch  die  Keant- 
■iia  JwfaHiw**int—  (Stög.)  Tbtaoagefetet. 

Auf  die  Lautlehre  folgt  S.  57  die  WorthUduUgS' 
lehre  (febr  kurz);  S.  158.  Wortarten  und  ihre  Ker. 


fetzt  werden,  während  man  bey  Hm.  R.  den  Man- 
gel .des.  Bejngangazeicheas  an  demJatstaa  Nameoi 
der  mdekh  d«r-8mpt»:'NtaMii  iß,  liniiiga»ehin 

fOblt. 

Auf  das  Nennwort  folgt  (S.  87.)  fogleich  das 
Verhältnifswort t  was  wir  nicht  tadeln  wollen.  -— 
in  dem  äaUe  ndat  Kindjkugt  tut  4tr  Mu$i0r6nf/^t^' 
Wckhes  Hfvll.  ab  elneta  Bawdt  anfohrt,  4ab  di« 

Fragen  wo  uod  wohia  zur  Beftimmung  des  Ca/u' 
nach  den  Präporuiooeo  nicht  immer  ausreichen«  hn. 


men.  —   S.-6j.  hätte  faiey  der  Nachfylbe  e  cor  Bil.  det  diei  Frage  apo?  aUerdiogs  (tatt,   Die  Bmft  wir4 

dttag.abgebitetef  Sul)baatiir«..gtDaaM  iwtprCcbi«-  hlac  niekK  ida  «nOattnftand  «las.  Saugaoa»"  (wa« 

den  werden  foBen,  wo  cfn«  alc  nlofier  Miloerma^  obeffmipt'Biebt  die  Bruft,  foatfam  die  Miloh  ift), 

Mo-  fondern  nur  als  der  Ort  des  Satieens  darcefiellt. 


laut  zur  WurzelTylbe  hinzutritt  (wie  in  Blmme, 
Je,  Kir/che  u.  d^l-)»  und  wo  es  wirliliohe  Deriwa^ 
tionsfylbe  ift,  (Avie  in  Reifet  Starkes  u.  f.  w«)» 
Ueberbaupt  {ollten  die  wirklichen  Ableituogsfylbafli 
deren  Bedeutung  Heb  naohweifen  läfst  und  die  von 
vorfiandenen  Wurzelwörtern  Ableitungen  bilden, 
•bgefctadect  werden  vna  den  der  aUafk«"  Formation 
— gelNÜ—j—  Eadfylbao  von  verÄuikelter  fiedeii> 
tung,  indem  Ce an  Wurzelfylbeo  angehängt  erfchei. 
neo  ,  .die  als  Wörter  nicht  exa'iircn ,  ( fo  eit,  e/,  er; 
in  Hafen ,  Bodeitt  Spiegelt  Eber  u.  a.;  aicht  aber  in 
ügUl»  Radaar  n»  a.).  —  &iM<iMUifi  '|jMMMlg9* 

füchlich.  —  Di«  Ausnialiinen  voa  der  Regel,  dafs 
die  Subftaolive.auf  er  nUüutUeh  t  üßd  febr  uovoll« 
ft&ndig«  von  denen  auf  «<«pr  k^ine  angegeben.  — 
S.  va.  die  mit  n^uth  MiafBineagefetataii  Subftantive 
find  nicht  alle  weiblieken  öa(dUeohta  B.  //oq^ 
mutht  Edelmutht.  Gleicbmuth.  Die  Bildeng 
der  Pluralfortn  der  Subftantiv  wird  (S.  73.  ff>)  aüt 
genavDtreo  Beftimmungeo,  als  in  anderen  LebrhO. 
ehern  ausfohrlich  gelehrt.  Nur  hätte  der  Plural 
der  fremden  Wi^rter/^otil  einer  näheren  Erörterung 
bedurft,  und  bey  den  Eigennamen  foUte  bemerkt 


Es  liegt  ia  diefem  an  die  blofse  Nahe.  —  Das  Beyt 
Cpicl:  „  er  zerftöbt  fich  den  Kopf  an  die  Jdmer'J 
ift  ganfc  fpracb widrig.  —  S.  104.  überm,  übersi  un- 
terni  y  unters-,  f^r  Ober  dem  a.  f.  w.  kann  man  hüch. 
ftens  in  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens,  nicht 
aber  ia  der  BOclierfpracbe  galten  laufen.  —  Wenn 
«a  8. 105  hefCtt:  die  FalTzeielieQ  dea  weiUiohen 
Gefchleebts  nimmt  kein  Verbiltnifswort  an,**  To 
vergiCst  der  Vf.  die  ZuCimotanziehung  zur  aus  244 
d»\  die.er  dtfflklMnt  «vfor  falbft  aafm.. 


Befmiji  /elft.) 


BlBLISCHß  LITERATUR. 

LCiBCK,  gedr.  b.  Borebera:  De  indole  att  r« 
orationu  qifl*<ep<e  aactork  F.  9.  thrnrnm,  lüf; 

*    40  S.  8.  ■ 

.  Kii%»  Pc9^fchrift»  .  wekbe  der  Vf.  nach  dem 
SekakMUtwm-^ji/Dt^mBä^  X'^fi'e^^heo  doch  noch 
itzt  mehrere'  Maaaohc  w9rdeo  fuUteo)  fchreiben 
mufste,  zu  welcher  er  6eh  aber  einen  leichtern  Ge-' 
genftand  wählen  konnte,   wenn  es  ihm  nicht  um 


feyi^v.ÄA' welchem  Sifiaefie  eine;s .Hlar(i^  fähig^iind,  dift  WiiifeaJcbafk  und  e|na  fo  wackere  Ausfahrung, 
der  ihn^A^i«U ..lernen. vi^ri  tnd%vid|ieri,  eigeotlieh   alataal»dea  voaUegeodea  Boge»  wipkiich  gegeben' 

nicht  zukommt.  —    Dte  Derlination  XS.  80.  If.)    '  "        "'  ■    ■         t  --  ^  ^  er.  . 


zuKommT.  —  uje 
könnte  überüchtlicber  dargeftellt  und  weniger  in 
Regehr :vereh^dil»feyn.  Eine  tabeliaaiftbe' Ueber- 
ieht  geinäkn'fABm  belfere  Antcbanaagv  nnd  reicht^ 
mit  eiBfM«Oni»dregda-«Bd'Ab«aliciiiiagen  beglei.« 
tet,  vollkommen  hin.  —  Die  Anordnung  der  De- 
clioation  naeh  de»  Spcachgefchlecht  der  Wörtee 
ift  gmit?  uaaweckmifaigv^  (H  fie  in  dem  W*fea 
der  debtCoben  Abwandeloog  du^chans  nicht  begrün- 
det Ueber  die  Beugung  fremder  «Wörter  ift 
keine  eenOgen^e.  A^ukuntt  gcgbben.  —  S.  86< 
Ewaid  Ckryiianls  won  Kteiß  GMÜchte"  ift 


falfialM  PleMionttü)Ajf«;ves  «Mb  .beiiwn:  Bmatdßkr^ 

ßian  von  Klfift't  Gedichte,  wiewohl  auch  andere 
Grammatiker  fOr  Hrn.  R.  ftimmen.  Das  zwifchen- 
tretende  von  kann  keine  Abweichung  verajtlaffen 
Es  mag  Ueheo ,  o<'  "  *  "  '  " 
Bezeienoung  dem 
iDjadämfall« 


i^ann  Keine  Abweichung  veranlarien.    seinen  ttatt  hnde.  i 
,  oder  nicht»  rofebabrtdifljaiflllfr^iriVll  tleiiftbtaila  e 
lern  feaaes  ATaeMM,  oad  wird  daher  gethaa  haha.  OiaB, 
dam  JaiaiM  Tkaila  Malban  bajga.  laa$  diaa  Eipaabaa 


bat,  za  thun  gewefcn'wäre.     Sie  betrifft  die  oratio 
montamtät  (die  freylich  uaiateinifch  genug  fo  gcr 
nanni  ift»  wenn  man  nicht  elyrt/lumen  rnqnt/^/um^ 
ala«iah>g  betraehten  will;)  und zerfällinael^ffef,£4B> 
laiiaBBg  ainrdokmirsig  in  zwcy  Kapitel.    In  de^  er* 
ften  wird  von  dem  Zufammenbange  der  Sätze  der 
Bergrede,  in  dem  zweyten  davon  gehandelt,  waa 
davon  dem  Matthäus  zuzufcfaraiben  fey.     |n  jener, 
vrird  das  Verbältaifs  derfelben  zu  der  Kflrzereo  bey 
Lucas  aoFgeftellt,  und  behauptet:  Letzterer  habe 
als  Quelle,   nur  ein  „griftmologiunty  copulationem' 
quaadam  et  eoagmentatiooern  jinta^iarum,  qua» 
Jefiu  tun»  temporis  ^if/k  ftrtkniur,,*  gebraucht.' 
ürOnde  dafür  follen  Lw.  6,  2*.  39  —  43.  fprechetr,', 
wo  ebendeshalb  keine. weitere  Verbindung  des  Ein*, 
seinen  ftatt  finde.    Des  Matthäus  QuelleTey  ein  fo 
;awefea,  data  er  Nichts  binzu- 
•  aiahk  fowohl  den  Znfommcn. 
t  aimmt  fi^  fir 

zum 
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cnm  Zitl.  Befondm  gef*B  die  Potticht  Abbaad- 
lang  {Hilm/t.  1789  )  bod  beide  Kapitel  gerichtet. 
Hr.  J.  folgt  im  Hinficht  der  Nachweifuif  d«s  Zßr 
fainin«nb«ii|Mt  nicht  der  6Vo^rrchen ,  und  trifft  tvdl 
nur  xtnn  Ineil  mit  der  Grojjßchen  (üütt.  1818)  zn- 
fammen.  Nach  ibm  zerfällt  die  Rede  Matth.  5  —  7. 
nach  dem  IQafSUge  C.  V.  v.  t  —  16  in  folgende  Tbei- 
le:  I,  V,  17  -  4».  II,  VI.  I  -  18.  lU.y£  lo  - VIL 
13.  und  den  Schlafr  V.  13  —  37.  Dton  AMMÜung 
empfii^lt  ficb  im  Ganzen  durch  NatOrlichkeit ;  und 
wir  rechten  nicht  mit  dem  Vf.  darOb«r,  ob,  G.  V, 
48.  zu  dem  vorhergehenden  oder  folgaadtn  gtbön* 
Darauf  dafs  hier,  und  Kap.  VII,  li.  «in  paar  gans 
allgemeine  AiifToderungen  zu  der  holtMl  Tugend 
fteben,  we  i  'iMn  Oottf^irirlie  des  Mefias  vor- 
walten (oil,  ift  Oberhaupt  nicht  aufmerkfam  ge- 
niadit.  Nur  aber  einige  einzelne  Stean  des  Li- 
gnit wird  gebandelt»  atailjch  aber  wrmxii  rS  »ftth 
ptttrt,  und  gegen  de  IFmiM  ausgeführt,  daCtflCrBc* 
deutung:  eruditione  Judaica  df/tituti  nach  C.  XI, 
35.  der  Vorzug  gebohre.  Darin  ,  dafs  CS  aufserdem 
heifse  maffei:  «ti»xo^  ntVfuiTt»»}  oder  aar«  «vavAWy 
liegt  nicht  dia  EotlolMkfaMMj»  «ucb  idabt  in  der  ver- 
(Eobanen  Stelle  allda. '  Amt  G.  XI.  v.  9$  und  »9 
haben  zafammengenommen  zn  viele  Aehollchkeit 
mit  jenem  Ausfpruche,  als  dafs  fi«  nicht  berflckfiah- 
tigt  werden  anOfste.  Wenn  nun  eben,  in  dem  Bey- 
Intza  vfi  av.Iiag^:  fui  tutSSßtt fofimtkaus  £0  badarf 
CS  kaun  noeb  afaiar  niBaraa  Baftfimmuig  dar  Art 
diefes  Gefabls  der  Holfsbedflrftiekeit.  Der  Vf.  hat 
tnn  aogag^bea,  dafs  er  die  JaeknichenCch»  Ab- 
Imim*!»^  jibar  die  Berg;rede  nur  aus  Paulus  Com. 
nientarkenna;  auf  die  iCiMfi^fcbe  Ober  ja^an  Veit 
konnte  auch  der  JCuMB/fche  aufmerkfam  niacban. 

Die  einzelnen  AbfchnÜte  mögen  mit  den  Wer- 
ten  unfers  Vf.  charakterißrt  werden.  Der  erftet 
„de  penterfa  Phmrlfaeorum  Mofaiea«  le^  interpr»' 
Mtfibne;**  bn  ppravtan  nfuiß*  Jefu  coufUmm»  mt  fa^ 

CHlrum  in  caeremenlls  rltibusque  okjenimndu  cmü 

f ref  cttltus  dlvini  tret  potiffimum  partes  hk  nt- 
ieadaf  erant :  beneßcientla ,  precatio ,  jeimium  ; 
dffilla  cofl«iae*  Hameeum-virtusumt.  qmmecm- 
tnUkHähu- »  «Maranm,  ^tia«  rgyraJimdutir'»  fuM' 

Jue  in  prior ibus  partlbus  nom  mtumrraue  erant." 
lun  ja  aber  im  erften  nicht  blos  von  faMcher  An»-. 
Icg^ng  der  Mof.  Gefetze  die  Hede,  fondern  von  die- 
len fettrft  anderwirts  Matth.  XiX,  8  gefagt:  dafs 
fie  dar  nlijfetxfif*  derMenfcben  wegen  fooefrimmt 
worden  ;  ohne  diefe  HOckficbt  verficht  man  den 
Anfang  der  Bregrede  nicht  ganz.  I«  zweyten  Ahr 
fchoitte  ift  nicht  blos  di«  Widerlegung  der  Jaden 
Zweck»  fondern  Oberhaupt  die  Empfeblang  reinar^ 
GottairaNbmflg  nnd  hoher  Sittlichkeit.  Der  diiU. 
te  Abfehnitt  aber  enthfilt  deutlich  eine  Zofanmao- 
ftdinns  ron  Plliclitgeboten.  D«ls  nun  diefia  aUa  an 


I  164 

Ort  und  Stelle  fo  verbanden  gewefen,  und  MaU 
thäus  Nichts  binzugethan,  nicht  Gleichartiges  nod 
Paffcndaa  tnlamnengeftellt  baba»  bat  der  Vf.  nicht 
b«wfatai,  vad  varmag  es  aoeh  nicht.  Theih  ift 
diefs  an  fich  begreiflich,  theils  aber  ift  es  ja  detn 
aufmerkfamen  Lefer  anderer  Theiie  diefes  erftan 
Evangeliums  deutlich,  befonders  aoeh  Kap. X.  XIU 
und  XXIV  —  XXV.  Vom  An&nge  diefes  Erna. 
f;eHa«t  an  11k  afaif  gehatteaa  Anordnung  wid  eine 
Zufammenreihnng  alier  einzelnen  Begebenhätea 
und  Vorträge  durch  Verbiodungsweifen  bemerk. 
Heb.  Da  der  Vf.  bey  feiner  BelunptBDg:  dafs  dia 
foganinnte  Bregrada  gerade  fo  und  in  diefem  Um- 
fsoga  gehalten  wordan  fey,  doch  von  felbft  ein 
riomt,  dafs  dem  .Matthäus  Kinij^es  entfallen  fev. 
was  Luem»  in  den  voranftebendeoinaAarumon  mebr 
bat:  To  ifbat  SB  natOffUcbv  anf' dar  andern  Seita 
äiabt  Yarananlblfhn,  daCs  von  fencm  Gediefatnifr 
aaH  Oaaaaafta  tfUes  Einzelne  fo  behalten  worden, 
wie  es  Jefos  in  diefer  Ordnung  auf  einmal  vorgetra> 
gen  habe.  Wir  haben  dieCs  wohl  bey  keiaanivoat 
beiden  Referenten  fo  haftinunt  zu  rnraaiais,  abw 
aaeb  niefat  dia  wohlobariMia  HrthMlW"  i^rkenoen, 
ndt  walahav  dar,  ganz 'Wtm^mmtmSmmfpoße  lagt, 
naob  Mahinren  arbeitende  Lukes  auseewähtt,  und 
Wia  es  fohalnt,  dit  an  jeden  Ort  gefteßt  bat,  wdhixk 
eres  gehörig  erachtete. 

'  Uatiar  dan 'ZbCanarnntatM;  aUa»  daa  ttmalnna 
fm  dar  Barprada,  «NiMbvr  Jak  rietet,  fiMtib'wH- 

ftem  Begründung  des  Zufammenbanges  der  ge» 
machten  Abfchnitte,  tagen  iiefs,  hat  heb  der  VF. 
nicht  verbreitet,  der  naob  diefer  (bis  auf  einzelne 
'  a  I.  &  *wd«r»t  Inw^^im^Taabtwobl^ 
flaiiilft-  nbrigai'  <fc  Aammataanaf  Mfs 


diaM. 


8CHÖNS  KONSTK. 


LliPziO,  b.  Hartthann:  OrlginaHtaien  aus  dem 
Gebiete  der  Wahrheit  und  Dichtung.  Von  FJU- 
lipal  —  Boaqfbtu,  xgao.  Zwey  'Theiie.  »5 

;Mi.i4aS.  9,  .    ■  " 


II«- 


•  Xldhia  Boaäna,  die  nicht  »nliliii  ganiigaw»MwA 

liehen,  doch  auch  nicbt  zu  den  aosgezeiennetfken 
cebören.  Die  Begebenheiten,  grofstentbeils  dein 
Kreife  gemeiner  Wirklicbkeit  entlehnt,  find  gut 
erzibit.  Die  ScbUdqrvng  ift  oft  lebhaft  und  rüh.^ 
rend,  vorsfiglieh  in  der  erften  Geüchiefatei  Frannd» 
fcbah  und  Liebe.  Von  den  OrginaJitäten ,  die  der 
Titel  rezsheiftjt,  hat  Ree.  nichts  auffinden  Vwanea, 
auCser  die  BehauBtnnff:  (S.  193.)  „dafs  nicht,  was 
fehöo  fey,  geCaUe;  tondam  nur,  was  oafiaUe«  fey 
fehun. "  Dieb  Uteg»  i)rfl».iri»  Wit»r>db«r  «icH- 
«ia  WahrhaiL  .... 


•  •  •  I 
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ALLGEMEINEN    LITERATUR  *  ZEITUNG 


Deeember  ita«* 


'  EsSEM,  b.  Bideker:  RegiUfhr^  der  tUut/chem 
Sprach«  —  Ton  Dr.  Georg  Reinbecky  u,  f.  w. 

(S^iWi)/i         i»  vorigen  Stück  abgebroiktneii  R«e«i\fi»K,) 

Veite  io6.  nBeftbnmtingtwdrter  des  Netiamtn»t.** 
Weoo  HrR:  «ach  diit  dndeiäewOrter  (Preaembia) 
mit  hierher  rechnet,  fo  muflte  er  die  Per/onalia 
aasfchliefsen,  die  ja  felbftGegienriaiidisvrörterGnd. — 
Die  fcbwierige  Dedtnation  aller  BeftimtnungswOr* 
IK  der  SubltanUva  wird  blt^  im  G^Mrf  dcaUlch. 
BDd  voIlftJndig  gelehrt ;  auf  dl«  ielil«rcii  BdlUin> 
mungen  hinficbtlich  ihrer  Beugung,  befonderswenn 
deren  mehrere  zufammenireten  —  Welchen  Beftim. 
soiiogeo  Seideoftikker  io  feinem  Nachlaf^ ,  hierund 
da  vitUeioht  mit  «ininir  dpilifiodigkmt»  .doeh  mit 
vielem  Scharffidn  nuRihflleh  «rOrton  hit  —'nifimit 
der  Vf.  jedoch  kein*  RückGcht.  Auch  fehlt  (S. 
107.)  kein  unter  den  Beftiromungswörtern,  die  nur' 
die  jniaDgelbafte  BeuganffiulatTeo.  —  S.  iig  mufs« 
te  bemerkt  werden^  fOr  die  fcUiuulea  Cmfia; 
obliqul  von  manH9  Spucfis  rfM  gemeinfii  LAMM . 
(liefe  Cafus  von  ein  anwendet  —  Der  Zueigner 
(mronom.  polfeJjlT)  nimmt  eine'  doppelte  Bezeichnung 
SoIUalicht  des  Gefchlechts"  (oUte  heifsen:  der  Zu. 
eigner  der  drUu»  Ptrjbni  dtnn  nor  in  diefer  findet 
fich  das  OeTehbcht  d«(  nrfon,  der  etwas  zugeeig- 
net wird,  in  unterer  Svnehe  formell  ausgedrnckt: 
feint  ihr.  —  S.  123  wjW  bemerkt,  „von  welcher 
heifsiB  der  BerchrankTaU  der  Mehr/abl  derer  :  das 

SchkHCtl  derer»  derep  Ifipt  to  fchreddich  ift." 
lerer  itt  aber  der  Geaftltr  von  dkr  (ft.  derjenige)  ;' 
der  Genitiv  vom  Pronomen  der  ftatt  welchtr  heilst 
4ieren.—  Dafs  die  AbkOrzung  von  welcher  in  wehh 

Sobat  nachfolgendes  ein^  vor  einem  Adjectiv  nur 
ana  erlaubt  fay,  wenn  tUefei  mit  einem  Vocal  an. 
fängt,  kftnnen  wfr nicht xogeben.  'Von  eiher  eigent. 
»liehen  Apoftropbirung  kann  hier  nicht  die  Rede  teyn, 
da  ja  nicht  ein  Vocai ,  fondern  eine  ganze  auf  einen 
Confonanten  aosgeheode  Endung  wegfällt.  Wenn 
aUo  nWeUk  mam»uhlge$  Lächeln"  erlaubt  ift,  fo 
darf  man  mH  dmfelben  Reebte  auch  fagen:  weleh 
fchöner  Morgen  ymd  der%l.  —  Dafs  wer  „diebe- 
ftimmte  Beugnng,  nnr  im  Genitiv  gemeiniglich  wef- 
fen  hat"  (S.  134.),  ift  unrichtig.  Nach  jener  Beu- 
gnng  mOfste  der  Genitiv  we»  bailseii:  dafür  giebt  es 
ab«r«ttr  wefi%  und  diefs  if|  ntofaloia  regefmibfce 
'  Form,  fondern  nur  Abkarzuog  VM  IP|0i"^ 


defi  von  def/en.  —  S.  136.  «Mnt  dar  W.  im  OH. 
brauch  des  Wortes  Umlaut  zu  weh  aus,  weoi  er ' 
fagt:  ,,  die  Bildung  des  Partidps  ^efehehe  «hne  oder 
mit  dem  Umlaut    (was  Qberdiels  fprachwidrig  aus- 
gedrückt  ilt).  Dims  kann  mifsverltanden  werden  , 
da  der  Umlaatis.dem  gewöhnlichen  engeren  Sinn« 
(S,  6,  fl  äna  a,  o,  o)  bey  der  Bildune  der  Parti- 
cipia  nie  vorkommt.—  S.  140.  lehrt  der  Vf. :  „wenn 
bey  einem  Elntheilungszahlwort  (je  zwey  n,  d.  g. ) 
ein  Nennwort  fteht,  das  nicht  weiblichen  Gefchleclits, 
fo  bezeichnet  diefes  die  Mehrzahl  nicht.*'   Diefs  gilt 
aber  nur  von  den  Neonwftrlarn  die  Maiffs»  Gewiche 
u,  d.  g.  ansdrfleken,  weldw'flberhaunt  nach  einem 
Zahlworte  der  Pluralform   ermangeln.  Niemand 
wird  aber  fagen :  je  »Wey  Kindt  je  drey  Stuhl  u« 
d.  K.  ■—   In  dem  Ausdruck :  „  manch  verebtnett  JBa» 
avite  aiaac.  Art."  ^S.  143.)  liM|  aine  Taotoloide, 
ttnxelnn  bedarlin  Bainnr Vereinselanf .    Die  Ab-' 
kflrzuogen  manch'  Ungemacht  manch  verfcherzter 
<7eirB/>^4(öonen  wir  nicht  bili^eo.  —  Oot  werden' 
die  Zahlwörter  einiger  and  «cOeAMr  Ui  ilwMi  Bi^ 
daatttÄ|aä  «ntiefchiadaa.  , 
'  Von  S.  145-^199  erftreekt  ffeU-  d^' Abfebitni 
aber  das  l^erbum,  oder  nach  Hrn.  R's  Benennung; 
Zuftandswort.    Hier  wird  (S.  149.)  nach  einer «i? 
in  vielen  Grammatiken  noch   immer  herrfchen* 
den  Anfidbt  das  Ftfffmum  alv  ^na  «igen«  Art  dar 
Mrfra  attbelbbrt«  St  «•  «loali  aar  ehie  dar  Mida» 
Formen  (Genera  oder  Foees)  des  tranfitiven  Verb's 
—  Das  tranfitfve  nnd  intiraofitive  Backen  (S.  150.) 
unterfcheidet  man  richtig  fo,  dafs  man  fagt:  Dar 
EStktt. backt  i  aber  das  Brod  Mftl»(jiiebt4ndkr,  wia 
KMrltiebt),  wie  er/ekr^okem:  tvlnf.  aMftreei»,  Ja. 
tranf.  erfchrlekt.  —   Die  EotlY'ehung  des  deutfefaen 
Particip's  Futurs  PaJT.  z.  B.  tu  lobend  ( laudanduj  f 
erklärt  Geh  Ree.  oicbt  mit  Hrn.  R.  aus  dem  Particip 
des  Aclivs  /o6eitdmitjroi]|ofetztem  s» ;  denn  fo  wir» 
nicht  klar,  wober  dN  ImKebrunc  ins  Paflir  rälirt.* 
Jene  Form  itt  offenbar  aus  dem  als  BefchafTenheitS' 
wort  gebrauchten  zu  mit  dem  Infinitiv  z.  B.  zu  lä- 
hm (der  Freund  ift  zu  loben)  entffandea,  welebef 
man  durch  ein  angehii^s  d  und  die  flaDüning  zant 
Elgenfebalkawott  maeht  (der  aar  lnHaadli  ftannd), 
ganz  wie  man  aus  dem  Adverbium  morgen  des  Ad» 
jectiv  morgend  (t.  B.  der  morgende  Tag)  bildet. 
S.  156.  heifst  es  von  den  untrennbaren  yorjylbent 
„fie  erhalten  Mrerfrr  ilccenr,  »ocA  Tojv,"  Wozudla» 
fer  zwiefiichc  Ausdraek?  wo  liegt  da  llar"DnMfu- 
Schied ?  —  dtrAntetfi  daa  Via.»  düi  gnmmati. 
A  (7)        •  .  •     •  'j-  •  fchao 

Digitized  by  Google 


titf 


fiROANZUMOSBLÄXXER  ZUR  A.  L.  Z. 


IfiheB  Termlnls  zür  Beieichnung  der  Tempora  v«r- 
Mlalft  luge,  fchwerfällfge  AusdrOcke,  z.fi.  S  169:^ 
nditVorverganeeobvit  (wird  gebildet)  mit  d«r V«cw . 

jenlieit  des  lelbfiftandlicben  Zuftandswortes  und' 
der  vereangenea  Gegenwart  (!)  von  h^b^n;'*  : 
«äd:  »«die  Kän/tiee  Vergangenheit  (!)  mit  der  Ver- 
glBgsoheit  des  feibftftändlicheD  Zafttndswortertmd-- 
mit  der  Zukunft  des  ansfagenden  Holfsworte«."  —  j 
Durch  folclun  Wortfchwall,  aus  dem  man  ficli  roll 
Mühe  herausfindet,  wird  das  Verftindnirs  nur  er-" 
fc^Mireft^  und  nichts  gtwQooeo,  da  disfe  Bene9pai|<> 


f 


eii  popii^ obendrein  zumTbeil  auf  einer  irrigea  An« 
cht  der  fempora  beruhen,  wie  fchoa  ob«n  bemerkt 
wijjfd«p,  —  .  Vit  unregelmäßigen  l^fcte,  ii|jirden  wie 
cewöhnlipli,  a/^a^M^  ccordDtt,  w^Mwirniobt 
vüfj^fl^  l^ünneo ;  dennln  eintr  Oramnittik  mafs  AI-' 
le«  möglich ft  nach  der  inneren  Analogie,  nicht  nach 
er  Aeufserijphkeit  geordnet  werden» 


was 


auch  Eej  jenen  Verben  fehr  wohl  angebt. —  Un 
ti^xgCm  oit  Schreibung  beßel  u.  f.  w.  für  beBelil^ 
(v«o  befeUeo) ;  beßiefs  för  heßlfs  (von  befleiCsen). — 
Als  Paradigmen  der  „zieligen  drittper/önliche» 
f^erba''  hätten  doch  wolil  die  voUItäodigeD  Formen. 
^  h^^g^ff  mlchy  es  vgrJifhiSgt  mir,  -A^bt  .41« . /it>« 
g^eHor^t^n  lyicb  huagfir/^,  nUr,V€!^chfägt  'pJfcTfffV 
yffirpw Jplleq..  — .  /.  .     '  ,  . 

*..^\  i99,ff'  ^'"fion^i'»9'-t'  S.  aqj.  h«ifst.es: 
m/Wa.  Weicbnet  die  ErüffquDg  «iner  .v«rfol)Jo((raeii, 
Sache;  ^  offen  bezeichnet,  out  fi(B  fcWii  «firift*** 
Hier  begeht  ^er  Vf.  felbft  in  feiner  Erklaruns,einen 
Fehler  gegep  diefelbe-  —  S.  204  fF.  ttBinS-  upd 
i-ügewörter.    Unrichtig  ift  di^  ( S.  «14.): 

MWird  a^n  EigMfolMHilVÖri.  Pd|M  yniftandswort 
dvirch  /o  dem  Ura'd«  nach,  beCuntrot^  fo  folgt  alle- 
mal a/*;  Er  fteht  fo  unerfchütterlicli  ah  ein  reis." 
liier  iü.  vielmehr  u^ü  beffer,  wenn  gleich  auch  Se^. 
den/iacier  dief^a  Grundfatz  anfTtellt.  Hinfichtlicli 
der.  Orflnde  wollen  wir  dem  Nachdenken  des  Vfs. 
diobt  vorgreifen.  —  Vebrigens  find  die  Unterlcl4e* 
de  der  Conianctionen  von  veriniultfr  fltdaotf 
qjuuen  richti«  entwickelt.  .  -  ■ '  '  . '. 
.  rin  Hintf«bt  der  Synt^a^  oider  men  dinf  VU.  Ba« 
nennung  Satzlehre^  (S.  ai^  ff.)  bemerkt  Ree.  im 
AiUemeiQen,  dafs  es  ihm  füf  ein  praclifches  Lebc- 
zweckmäfüiffer  fcheint,  den  Tbejl  derfelben^ 
Wt^pt  .biair  Worfjk^r^dungslehre  bcifst  (Con> 
gruen^  oder  „Zufünmongslebre",  und  Reethat 
die  nicht  be/eichnend  genn^'  $eßimmua0slehre  ge- 
nannt  wird),  m^t  dem  vorigen Abrchnitt  vereinigt 
ontef^deii  eiaulaM  Redetheiien  abzabandcJn.  Da> 
^nrcb  Vierden  uanöthiee  Wiederholungen  und  Zu- 
rOck weifungen  vermieden,  und  das  Ganze  tiberficht, 
lieber  und  ziiCamnaeohänevnder.  Auch  konnte  ilie> 
(» ^^nprdwmg  Aih .ui?>  fo  jBbari;tatt  4t«- 
4l|gMi«iaft«n  Gr^AdätBr^ar  Sjntax  fcbon  in  Jcm' 
aligen>eiaan  Tbeile  vorau.si^efchickt  find.  —  Dia 
Cfmftrucfiont -y  f^iAv  U'pfüolgel^kre.  mvds  je^oQh 
iicdiliiirend^g  ^ii^rs,|ri>ga%|iMM)lt,irerd«n.  — ,  Ue.. 

ViVKiuMf  «atf  vnll&lsdiifr  «ad  Kuh  M  Bor,«cnige 


im 

einzelne  Bemerkungen  zu  machen.  S.  aji.  „nv 
äeimes  WoMwailent  fehiheichelnd  mAclil«  itä 
eine  barte  Windung  feyn.  S.  333.  feblaaanler  Aa 
Adjectiven,  die  den  Genitiv  regieren:  trhhrfr.  .-A 

Sewärtig.  S.  334.  ift  uniter  den  AdjectireoBm 
em  DatiV  eine  grobe  Anzahl  folcber  aotpAUlil, 
-die  in- VarbiodtHig  mit  su  diefen  Cifus  reiieni,  t 
B*iU«ia,  kurz,  luftige  miedr ig,  finnig  ».Im.  \Ht- 
fe  gehören  aber  gar  nicht  bieher,  denn  in  Vtti't- 
düng  mit  zu  kann  jedes  Adjectivdea  DatirbejBck 
haben,  der  dann  nicbt  von  dem  Adjeetivtlt  fol^e« 
fondern  von  dem  damit  verbiimfenea  zu  abbauet 
und  ein  durch  /il}r  micft  zu  erfeuender  Datin: 
commodi  ift.  frabm  dar  Vf.  jene  Wörter  auf,  f« 
l(onote  er  mit  demfelben  Rechte  aoofa:  grojit  Im 
iirmurigt  hoch»  fchaMg ,  kan  itiA  wAlmgtti' 
genfcuiftswort  aufnehm  ^^n  ,  deffen  Begriff  die  Stei- 
gerung durch  zu  erlaubt.  —  S.34S'paffeo  dieB» 
ipiele:  das  Gerücht  i^i  einen  Monat 'ali ,  dhltfi 
ih  einen  5dh|^  J^^i  '"^      R^^l»  ^ 

bier  bapgt  der  Aecamiv  offeabät  nur  voa  dm 
Adjectiv  ab,  und  das  Vex\»uin  bat  darauf  gar  keiotn 
Eioaufi.'  ^    S.  946.  fteht:  icHVveUe  Ihn  (futtant) 
arbeiteii.  <—   Auf  den  Doppelßonte:  „IcMie/i  /*a 
rtifent  fahe  ihn  rennen     \  mörden"  ond  ualnt^ 
npiacht  U^r  Vf.  aufmerkfaia,  [jtt  at)et  Webt,  *Ier 
a|i  vermeiden  ift.  —    S.  14-.  Nicli  ofwie  kann  ntr 
(^oa      (t^bfn,.vre<V  d.':S,$nb^»et'da((elbe  bleibt. 
z.B.  er  kam,  otine  mieb  za  feW;  as  tedt  tbcr 
allemal  da/s  fülgi^n  ,  wenn  das  Subject  fi^  änrfert, 
z.  B.  er  kara,  ohne  dafs  ich  ihn  Tab.  -  Der  (>• 
brauch  des  Conjunctivs,  der  im  Deutfehen,  ronuü« 
feigen  verfchiedfnen  Zeitformen ,  fo  fahr  Habn» 
kend  ift.  wird  doreK'tfrn.  R's  Regeln aUtlMit 
aufgeklart.  —     S.  252.  Nach  dai  Wert« 
ÖprachgebTaucb  findet  die  Umfchreibgnj  d«  Ccfr 
)«nctivs  mit  ich  würde  nnr  da  ftatt,  wo  eiaerooti^ 
ner  Bedingung  abhängige  Handlung  unbeftinatM- 

SedrOckt  wird,  z.  B.  wenn  er  zu  mir  kirne,  fo**' 
«  ich  ihm  fagtn ,  wofür  die  franzöSfche  Spr»'*' 
einen  .ejigenen,  Modus,  ^en  Coird^ko««/ B*ti  '<^'^' 
aber  iiir'def  Bedingung  felbft  nach  dem'««""' 
no!hwendjg  der  einfache  Conjuncfiv'flelit.  D*'.^ 
Bevfptci:    Wurde  er  zu  mir  kommen ,  {onititv 
iMa.ligen"  ift  alfo  falfcb»  uiid  mufs  heifsen: 
er  zp  mir  u.  f.  w.  (/"i/  venaiit  picht  fU  «t^^ 
eine  Regel,  gegen  welche  In  Sod«  ^^^fl^^^ll^l^r^ 
gefehlt  wird.  —    Den  Abfchnitt  von  der  fofr 
lehre  (S.  252  ff.)  Obergebt  Ree.  hier  ganz.  t^'J 
det  denfelben  im  Aligemeinen  mit  vieler  Gr^^ '  ' 
keit  und  Voilftändigkeit  abgefafet.    A'ur  iftWJj 
wie  auohXchon  in  den  frQberen  Tbej/en  «J**"*? 
die  Regelform  zu  vorherrfchend,  und  man  nn-' 
aber.den  i|iC|erlieb  sanz  itoUrt  (tebedden.  «Ii' 
keine  dlgemelne  '  Cnfiditapaete  gebrachteo  t^- 
geln  die  ganz  verfchwiegeoen ,  odet  doch  nicht  ? 
nog  hervorgehobenen  Gründe  derfelben  leickn* 
dem  Auce. .   .  ^      .  t 

Gfwc^ad  bearbpil^.^^Ka 
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genftand  mit  Rec!it  tiieht  peringen  Werth  (S 
3.  Vi.),  lind  hat  ihn  mit  Einficbt  und  Grit 
keit  behandelt.  Hier  nur  eiDiee  Bemerkungen 
Vf.  unterfcheidet  (S.  383.)  Hebung  und  Senkung 
von  Steißen  und  Fallen,  indem  er  tfiefes  auf  dasSyl- 
benmaafs,  jenes  auf  die  Tonftellunc  bezieht.  Stei- 
gen und  Fallen  kann  aber  an  Geh  kein  Verhältnifs 
der  Dauer,  fondern  nnr  des  Tones  bezeichnen.  Dem 
Zeitmaafse  nach  giebt  es  nur  Kürten  und  Längen. 
In  d»;r  natürlichen  Tonftellung  aber  trifft  die  He- 
bung die  Lange,  die  Senkung  die  Kürze^  und  diefer 
Umlfand  hat  tu  der  falfchcn  Annahme  verleitet,  als 
r?T  das  Steigen  und  Fallen  etwas  demZeitmäafse  als 
folchem  EigenlhOmliches.  —  Füfse,  die  aus  glei- 
chen Zeltlbeilen  beftehen  (  —  —  od.  u  o  u.  f.  w.) 
laffen  fowohl  die  ftcigende,  als  fallende  Bewegung 
zu,  und  infofern  läfst  fflr  folche  die  Benennung 
„fchwebende  Fofse"  fich  allerdings  anwenden. 
Doch  hätte  tor  dem  Mifsverftand  dieles  Ausdrucke» 
gewarnt  werden  folJen,  als  bitten  folche  Fnfse,  in 
der  rhythmifchen  ComporTtion  Oberliaupt  kein  be. 
ftimmtesTonrerhältnifs  ihrer  einzelnen  Theile,  das 
doch  einem  jeden  Fufse,  wenn  er  als  ein  Ganzes  ge- 
fafst  werden  foll ,  eben  fo  wefentlich  ift ,  wie  den 
einrelnen  Selben,  die  ein  Wort  aasmachen.  —  Auch 
mufste  bev'den  zufammengefetzten ,  mehrere  He. 
bungeri  enihalf enden  Füfsen  bemerkt  werden,  dafs, 
wenn  ein  folch^r  als  >tn  Fufs  gelten  foll,  nothwen- 
dig  eine  diefer  Hfehungen  die  andern  beherrfchen 
mufs,  Nur  dadurch  unterfcheidet  6ch  z.  B.  der  Di- 
jambus  von  3  einzelnen  Jamben.  —  Der  nach  dem 
Vorgange  berühmter  Metriker  von  Hrn.  R.  ganz 
durchgeführte  Grundfatz,  ,,dafsVerfe,  die  aus  dop- 
pelfafsigen  Gliedern  befteheo ,  immer  mit  der  He- 
bung  anfangen,  indem  die  vorausgehende  Senkung 
»\s  ßnakrufts  betrachtet  Wird,"  ift  ganz  irrig.  Solche 
Versabtheilung  zerftört  den  natürlichen  Rhythmus 
von  Grund  aus,  indem  ße  Jamben  zu  Trochäen, 
Anapästen  zu  Daktylen  macht. —  Unrichtig  ift  es, 
■wenn  die  dipödifche  Meffung  antiker  Verfe  auch  auf 
die  modernen  angewendet  wird.  Ueherhaupt  tren- 
nen unfere  LphrnOcher  d?r  Verskunft  die  Gefelze 
des  antiken  Versbaues  noch  viel  zu 
ganz  verfchiedenen  der  neueren 
che  noth wendige  Abfonderun 
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kunft  in  zwey  Haupttheile  zerfallen 
durch  das  Ende  eines  Worifufscs 


wenig  von  Jen 
Poetik",  durch  wel- 
die  deutfche  Vers- 


follte 
mitten 


—  Die 
in  einem 


Versfufs  hervorgebrachte  eigentliche  Cä/ur  wir3 
auch  hier  von  dem  t^auCen  -  Abfchnitt.,  der  (z.  B.  im 
Pentameter,  im  Alexandriner  u.  f.  w.)  durch  den 
mit  dem  Versfufse  zugleich  endenden  Wortfufs 
entfteht,  nicht  unterfchieden.  —  Der  Grundfatz 
(8.592.):  „die Tonftellung  ift  im  deulfchen  Rhyth- 
mus nicht  verfchieden  *on  ilerlgemeinen  Rede," 
leidet  manche  Modification,  indem  nicht  feiten  der 
rhvthmifcbe  Accent  mit  dem  gemeinen  Sylbeotoa 

«J     —      <.!  .  C 

ftreitet.  —  Meffungen  wie  de'r  Geliebte y  ein  Be. 
drängier,  (S.  300.)  oder  (S.  jao.). 


profsesVer- 


Unausfprecblicberej,  unbefchrei  b& 
langen  kann  die  ftrengere  Metrik  nicht  gut  hei 
fsen.  —  Wehen,  gehen,  ift  dem  Vf.  ein  unreiner 
Reim  (S.  333.),  wohl  nur  nach  feiner  provinziellea 
Ausfprache,  in  weicher  erfteres  Wort  gegen  die 
Analogie  von  fehent/tehen,  ßehfa  u.  f.  w.  wähen 
lautet. 

In  dem  ztveyten  Theile,  der  Lehre  richtig  zu 
fchreiben  (Orthographie),  hat  der  Vf.  vorzflglich 
Radlofs  Scbreibungslehrä  vor  Augen  «jehabt,  von 
welcher  er  jedoch  mit  Re«bt  bie  nnd  da  abweicht. 
Wir  köooen  uns  um  fo  mehr  einer  genaueren  Beur> 
theilupg  diefes  Tbeiles  Oberheben,  da  wir  io  den 
Uauptfachen  mit  dem  Vf.  einverftan.jea  GnJ.  Nur 
die  nach  Radh/'t  Vorgange  auch  hier  empfohlene 
Sylbentrenaung  nach  der  Etymologie  milflen  wir 
unbedingt  verwarfen. 

Der  duroh  J.  O.  L.  SehuJz''t  Abhandlung  über 
die  Dnppflwörter  (in  dem  Jahrbuch  der  Berlinilchen. 
G«reUicbaft  fUr  deutfche  Sprache)  veraniatste  An- 
hang über  die  Zujammenfetzung  der  deui  fchen  Wär- 
terP  (S'  384^^0  >ft  eine  um  lo  mehr  dankenswer.. 
the  Zugabe,  da  diefer Gegenftand  in  unferen  Tagen 
lebhaft  zur  Sprache  gekommen  ift,  und  der  darüber 
geführte  Streit  manchen  wohl  our  uoficher  gemacht» 
und  verwirrt  bat.  Es  werden  hier  beftimmte  Kcik^ 
geln  for  den  Gebrauch  der  Einverleibungszeichen  t. 
und  en  gegeben,  welche  deutlich  zeigen,  wie  we- 
fentlich jene  Zeichen  einer  grofsen  Anzahl  von  Zu-, 
fammeofetzungen  Gnd,  und  wie  voreilig  es  war, 
ße  ganz  verbannen  zu  wollen.  Vollkommen  unter- 
fchrelben  wir  (t«n  S.  384*  ausgefprochenen  Grund- 
fatz:  „der  Wohllaut,  wenn  er  ja  durch  den  Ge- 
brauch der  Einrerleihnngszeichen  verletzt  würde 
(wie  diefa  aber  wohl  noch  dazu  in  den  meiften  Fäl- 
len durch  Unterdrückung  derfelben  der  Fall  feyn 
dürfte),  kann  in  einer  Sprache  nichts  entfcheiden, 
in  füfern  von  einer  wefentlichen  Begriffsbeftimmung 
die  Rede  ift." 

Schliefslich  macht  Ree.  noch  laf  einige  Sprach* 
fehler  aufmerkfam,  die  dem  Vf.  entrchln^jft  find. 
S.  31 :  „Ein  zweytes  fo  allgemeines  Verhiltnifs  ift 
das  d*r  Subftanz  als  eine  (r)  verbundene  (n)  Rei- 
he.^ S.  III.  ,,die  deutfche  Sprache  ftellt  die  aut' 
fcheldenden  Andeuter  als  eine  befondere  Wortart 
auf,  in  dem  er  befonders  dazu  gebraucht  wird" 


u. 


f.  w. 


f. 


darin 

w.  —    Auch  Druck- 
Durch  einen  folchen 
komifch  genug  das 


S.  336.  „In  dem  Verbältnifsfalle , 
(worin)  gefragt  wird"  u. 
fehler  find  nichts  Seltenes, 
erhalt  z.  B.  Kant  (S.  na.) 
Epitheton:  der  fchofftnnige. 

.  Wenn  Obrigeps  Ree.  in  dem  Obigen  überhaupt 
mehr  tadelte,  als  lobte,  fo  hofft  er,  der  Hr.  Vf. 
werde  diefs  als  einen  Beweis  der  Aufmerkfant^* 
k«>t  und  forgfiltigen  Frllfung  anfehen ,  die  Ree. 
feinem  Buche  angedeihen  liefs.  Das  viele  darin 
enthaltene  Gute  lobt  fich  felbft.  Wir  glaubten  un- 
fercr  Recenfenleiipftichl  am  heften  Genüge  zu  lei- 

ft«o. 
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f^«n,  wenn  wir  auf  die  Mängel  und  Felder  auf- 
merkfam  machten,  uip  zur  knnlUgen  VenoUkomm. 
Dung  das  uofrige  beizutragen. 


.■.V 


HECHTS GEL ARRTREIT. 


GöTTiNOEN,  b.  Dietericfa:  Beyträge  *ur  Rechtt- 
Ithre  und  Rechtswijrn/chqft.    Von  Dr.  Chr. 
fr.  Elvert,  irt^r^and.  iftes  Heft.  tgao.  XII u. 
.171  S.  8.  .. 

„Die  kleinern  Arbeiten,  610  kk%  all  Beytrige 
zur  Rechtslelire  und  HechtswilT^nfchAft  heftweiT« 
herauszugeben  beabGchtige",  bemerkt  der  Verf., 
beziehen  Seh  theils  vorbereitvnd  auf  etwanige  grö- 
fsere  Arbeiten,  theils  aber  auf  meltie  Vortriee  (d«r 
Vf.  ift  Privatdocent  zu  Outtingen),  iodem  icn  nim. 
lieh  wanfcbe,  hier  manche  einzelne  Puncte  meinen 
Zuhörern  in  einer  grüfsern  Umftündlicbkeit  Tortra- 
gen  zu  kdonen,  als  der  raaadliciia  Vortrag  «s  gcftat. 
tet."  Wir  erhalten  desigemfifs:  I.  eioen  anroll«»* 
deten  and  abgebrochenen  Auffatz  über  die  Quellen 
der  ältejien  römlfchen  Staats  -  und  Rechttgefchich- 
tey  welcher  6ch  auf  eine  früher  Ton  dem  Vf.  beab- 
fichtigt«  Herausgabe  einer  umfaffendeo  Darftaiiung 
derfeltnn  herzieht,  di*  aber  bis  auf  eioe  gelegner« 
Zeit  verfcboben  ift;  II.  eioe  Abhaadlurtg  über  den 
Begriff  und  Umfang  des  in  Deutfchluid  geltenden 
CivHrechts,  gleichfalls  abgebrochen,  und  die  Fart> 
fetzuog  auf  das  zweyte,  des  Ree.  Wiffen  nach,  nicht 
•rfchienene  Heft  verwiefeo,  gezogen  aas  einer 
Einleitung  in  die  PandekteDVorlefungen  des  Vfs.; 
III.  eine  Kurze  Ueberficht  des  F.ntwickelungsean- 

f'fs  d^r  (Quellen  des  römijchen  CivHrechts ,  enalich 
V.  Bruch/täcke  die  alltemeine  philofophifcha 
Rechtilehre  betreff eadj  als  ,,das  Bild  eines  ja- 
g«ndlich  philofupbifchen  Strebens in  verfehle» 
den'^ii  Zeiten  niedergefchrieben,  aufgeftellt  /„an- 
dern Jüngern  der  Wifferifchaft  zar  Aufmunte- 
rung, eine  echt  wiffen/chaf liehe  umfajfende  Dar- 
fteltung  der  Rechts philofaphie  aber  vorbereitend.'* 
Was  oie  drey  erften  Abhandlungen  betrifft,  fo 
hat  fich  Ree  ,  abgefehen  davon ,  dafs  die  erftern 
beiden  unvollendet  geblieben  find,  und  man  fich 
vergebens  nach  den  Refultaten  umfiebt ,  nicht  mit 
ihnen  zu  befreunden  vermocht,  fo  fehr  er  auch 
das  Streben  des  Vfs.  anerkennt.  Hr.  E.  hilt  fich 
bey  feinen  Anßchlen  und  Ueberfichten  ftets  im  All. 

fieroeinen,  ohne  Joch  dabey  eine  neue  bedeutende 
dee  vorzutragen,  ohne  das  Vorgetragene  durch Be- 
wetfe  zu  unterftützen,  oder  in  ein  belehrendes  De- 
tail einzugchen;  und)  ftatt  des  Hiftorifchpofitivem 
wijrd  uns  zu  oft  eine  poetifche  Andeutung  gegeben. 
Alles  diefes  mag  dann  gut  feyn ,  wenn  es  allenfalls 
Stoff  zn  einer  Oelegeobeitsrede  geben  foll ;  aber  da, 


'  IIIS 

wo  es  auf  wiffcnfchafliche  Gründliche  Forfchuni  ab- 
Eefehen  ifl,  ficht  es  doch  gew.fs  an  dem  uorertitea 
nalze.  Emeifolche  halte  aber  Ree.  aus  dem  Titel 
des  Buchs  erwartet.  Noch  wilder  geht  es  aber  in  der 
leuien  Abhandlung  /u:  poetifche  Begeifterunr 
weclifelt  mit  dem  Tone  unferer  neuen  Staatskünft 
ler,  den  man  zum  Uebenirufs  gehört  hat.  und  wenn 
fich  auch  deich  manche  treffliche  Idee  unter  der 
öpreu  vorfindet.  lo  wird  man  doch  unwillkürlich  iix- 
dem  Ausrufe  geoölhigt;  mufs  denn  alles  gleich  ce/ 
druckt  werden,  was  etwa  ein  junger Macn  Ober  diefe 
Uegenttjnde  nachgedacht  hat.  b^or  er  mit  fich  felbft 
ins  Keine  gekommen  ift?  die  Entfchuldiguoe  d«i 

m      ^"  "'"^^^  ^'"f  mitzuiheilen: 

„Wenn  man  aber  frJat,  was  mich  fo  kflhn  macht, 
meinem  jugendlichen  Treiben  eine  folche  Wichtigkeit . 
beyzulegen,  dafs  ich  der  gelehrien  Welt  ein  Bild  davon.' 
zu  entwerfen  wage,  fo  antworte  ich,  dafs  diefe  Kühn- ' 
heit  mir  auf  der  einen  Seite  die  Hoffnune  eiiifl^ist.. 
dafs  aus  diefem  frühem  Streben  der  gclelirten  Welt 
in  Zukuiift  vielleicht  manche  treuherzig  dargebotene 
und  Jrcnndlich  angenommene  Frucht  reifen  Inöchte - 
(aber,  das  Mehl,  Jagte  der  herrliche  htaler,  und  nicht 
die  Mühle!)  ,  auf  der  andern  Seite  aber  das  Ver- 
trauen, das  ich  in  den  edlen  humanen  Geifi  der  Ge- 
lehrten  meiner  Zeit  zu  fetzen  befugt  bin,   die  das 
Streben  eines  jungen  Mannes  mit  Nachficht  und  üüte 
beurtheilen,  wo  er  avf  Abwege  gerielh,  ihn  eines, 
Helfern  belehren  ,  nicht  aber  mit  hämifchen  Spotte 
das  Vertrauen  belohnen  werde,  mit  dem  er  ihnen 
das  innere  Heiligthum  feines  jugendlichen  Lebens 
eroffuete.     Hactenus  benel  aber  n^n  hure  weiter: 
ty^ollteaber  ein  ungewa/chener  Ge  Teller  der 
nickt  M  den  heiligen  Kreit  d^r  Gelehrten  Deut/ch.  ' 
lands  h:neinßehört,fich  erfrechen,  mein  Heitie- 
ftes  zu  befudeln,  fo  habe  ich  auc)t  angeborne 
Kühnheit  genu^,  mich  des  Meinigen  an»unehmea,r 
und  den  ferjuch  zu  Wagen  ^  den  unfaubern  Gaft 
tur  verdienten  Strqfe  zu  ziehen!"    Das  ift  wenfe. 
ftens  — nicht  ßA^r6e/cAe/rftf/igerprocben,  und  da  es 
immer  bey  dem  Vf.  flehen  wird,  ob  er  gerade  den- 
jenigen, der  an  feinem  Heiligthume  AuihtUuamen' 
711  machen  Geh  verpflichtet  hielt,  wegen  diefer  Aus-' 
ftellungcn ,  zu  dem  Kreis  der  deutfchen  Gelehrten ' 
rechnen         oder  nicA*.  da  derfelba  keines wenes ' 
als  unwiderruflich  abgefchloffen  bis  jetzt  bekannt 
geworden  ift,  fo  kann  die  ganze  Drohung  njcits 
anders  befagcn,  als:  ich  verbitte  mir  allen  Zwei- 
fel an  der  InfalhbiJitit  meiner  ausgefurochenen  Ge- 
danken, und  alle  Zurechtweifung.    So  bitte  denn 
der  Vf.  immer  die  ihm  ani^enehme  -  aber  doch 
ziemlich  verrufene  Rolle  des  Beklagten  und  Rieh- 
ters  zugleich  übernommen  ;  zugleich  aber  das  Bey. 
fpiel  einer  jugendlichen  Arroganz  aufgeftellt,  dU  - 
wahrhaft  ycAaam/of  zu  nennen  ifl! 


■  •1  eil 
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ERZIEHUNGSSCHRIFTEN. 

I.EIPZIO,  b.  Brockhaus:  AnUitung  zur  phyfifchen 
und  moralifchen  Erzlehuag  des  weiblichen  Ge- 
fehledus,  fiacb  G.  Dmruni  bMrbaitM  ood  mit 
ZuOtno  miahflo  tim  G.  W.  K^/«/M4r  JUaenr 
thum  des  LttUnfUftM  iii  BttUc  iga«.  Xiv  u* 
190.  S.  8*  .      .     •    '  . 

Diafer  kleinen  Schrift  liegt  des  verewigten  Dar- 
win  „  Plan/or  the  Conduct  offemale  education" 
zn  Grunde,  weiche  Arbelt  Tcbon  im  J.  1797  erfcbien. 
Omr  verehrte  Herr  Uebuiaizer  nod  Hcraasgeber 
^wrfieliertlo  d«r  Vorrede»  deff  «r  In  deAi  BQcblein 
„fo  viel  VVahrbeitt  Einfacheit  ond  gefun  (es  Unheil, 
fo  Tiel  itarze  und  doch  VolUtän Jigkeit '  fand,  dafs 
er  feinem  Vaterlande  einen  üienft  zu  enweifen  glaub- 
te« wenn  er  die «nglifche  Schrift  (nach  ihrer  bereits 
ttäat  und  zwanzigjihrigm  Extfleac  — )  flberfetikp.** 
Da  .ey  fan  i  H.  Oetegenheit,  fo  viel  Eigenes  hinzu, 
zufagent  dafs  er  felber  fagt:  „dafs  das  Buch  jetzt 
alsein  gemeinfchaftliche«;  Werk''  anzufehen  fey.  Nun 
wird  die  Erwartung  unfrer  Lefer  auf  ein  ^gemein- 
fohaftliches  VVerit*'  von  einem  Darwin  nnd  einem 
Hu/elitad  nicht  niedriger  gefpannt  feyn,  als  es  die 
des  Ree.  war«  indem  er  die  Schrift  zur  Hand  nahm : 
dennoch  mufs  er,  mit  aller  Hochachiung  far  die 
beiden  Namen  geftehen,    dafa   diefe  Hrwarlung 
nicht  befriedigt  worden.     In  gni  kleinen  •  ober- 
flicbUcb  (kiziirten  Kapiteln  he«  werden  folgende 
Themata  abgehandelt,  mit  deren  Bezeichnung  wir 
zugleich  die  Gegenftände  angeben,  auf  welche  die 
VU.  bey  der  weiblichen  Erziehung  befondere  ROck- 
ficht  genommen  zu  fehen  wanfchen:  Religion«  Sit» 
tenlebre»  Oeborfam,  Wabrbaftigktitt  MItgefahl, 
iOngheit,  Oersehtigkeit ,  Kflorehlielt,  Mifilgkeit,- 
Standhaftigkeit ,    Lefen ,     Schreiben,  Sprachen, 
Grammatik,   Rechenkuoft,  Geographie,  Naturgs. 
fcbichte,  Oefchichte,  MuGk,  Tanzkunft,  Zeichnen 
und  Süoken,  Mytbolegiet  Soböae  Literatar.  Na. 
tmkhra»  Uabong  das  Sebnrfliaae«»  des  0•diell^ 
aiUttt   BiUong  des  GefelHmeks,  Reinlichkeit, 
Wirthfchaftlichksit,   angefnabmes  Betragen,  Con- 
verfation,  Vergnügunaen,  Strafen,  Beiohnangen, 
Leibesabung,  Luft,  DQt*  Kleidaog*  Sorge  fOr  deir 
Wachs,  Schlaf  und  8ohlam«bee,  Fehler  der  Aat* 
^Brache»  des  Sehens,  der  Bewegangen,  Hautnhel, 
Drafen,  Sorge  fOr  die  Zäho«,  Kraokheitsanlagen , 
Krankheiten,    weiblich«  Entwickl«^»  ÖOnp  ftr 


die  Schönheit.  —  Diefe  bunte  Reihe  der  verfehle** 
denartigften  Gegenftände  ift  auf  176  hOchft  fplendld  ' 

tedracktcr  Seiten  abgehandelt,  udd  wenn  dtt* 
lefer  fehon  hieraus  auf  die  Art  der  Bearbei* 
tung  fchliefsen  kann,  fo  mag  er  noch  deutlicher 
erkennen,  dafs  „Kürze"  in  der  That  eine  Eigen» 
fehaft  diefer  Schrift  ift,  weap  wir  das  ganze  Kaflnl: 
Gl««gra|NU*  als  Probe  hier  roitthaiiea:  -n^**  von 
diefer  Wlffeafebaft  blofs  Oadiebtnibfaeliefft.  kann 
den  Kindern  in  den  frfiheften  Jahren  beygebracht 
werden.  Man  follte  damit  anfangen  ,  auf  einer  gro- 
fsen  Charte  die  Eintheiluogen  des  Vaterlandes  ood 
der  irrigen  WeluheUe,  bieraaf  die  bauptflchlieh* 
ften  Gebirge,  FlolTe  nnd  Meere ,  (die  phyGfdieOm* 
graphte)  zu  zeigen,  wobey  grofse  Charten  den  zer« 
fchnittenen  f«hr  vorzuziehen  find,  da  es  weit  mehr 
auf  die  Lage  und  Begrenztmcen,  als  auf  die  beftlmnW 
ten  Formen  des  einzelnen  ankommt:  zuletzt  die* 00* 
Iftirehe  Eintheilöne  der  Staaten.  fUeraof  m'nft  der 
Gebrauch  der  ErdKugel  erklirt  und  einige  Grandv 
linten  der  A^ftronomie  hiozogefOgt  werden."  —  ('jf— 
Der  verehrte  Hr.  Herausg.  Hat  nch  wohl  nur  durch 
ein,  far  einen  Darwin  verzeihliches,  gOnftiges 
Vorurtheil  tSofcben  laffen,  als  er  einer  kleinen,  in" 
folcher  Manier  dorchweg  gehaltenen  Schrift,  eine 
fotehe  Lobrede  hielt,  und  fie  fflr  wQrdig  erachte- 
te, fie  mit  fifinem  Namem,  nach  einer  viertelhon« 
dertjihrigen  Vergeffenheit,  in  die  Welt  einzufab- 
ren!  Hr.  H.  entßhuldjst  felbft  in  der  Vorrede  dia 
Uogleichartigkeit  des  nnd  meynt,  dafs  nicbr 
die^r,  fendern  der  Oegenftanif  bay  derglaieben* 
Schriften  die  Hauptfache Tey.  Wir  lin-l  auch  dariii' 
diesmal  nicht  feiner  Meynung  und  glauben ,  dafs  es 
grade  bay  populiren  Schriften  gar  lehr  auf  die  Form 
ankomme.  Uebrigani  Allt  docb  anob  hier  eben  der  • 
-  Mangel  der  Felle  «d-  fehr  aaf,  wie  z.  B.:  »Aw* 
erf:e  i/t,  feine  Mutterfprache  rein  re^en  und  fcfarel«^ 
ben  zu  lernen.  Diefes  und  die  Noth^Tcndlgkeitt 
einige  alte  oder  neue  Sprachen  zu  lernen,  legt  dtt 
Jttgeod  eine  nrfibrame  Arbeit  auf,  die  viele  Jahre 
Ihrer «dftberen  Zeit  nt{/^r^ •*  (S  4^.)  Angehängt 
bat  Hr.  H.  ein  „ Verzeichnifs  rwerkmäfsiger  BO« 
eher"  zum  Gebrauch  für  die  weibliche  Jugend,  wor- 
in wir  mencherley  eigenthflmlichnn  Anflehten  be- 


nat  find«   So  empHehlt  der  Herj 


die  »Ge. 


Stielte  von  Caiwflne  tiudolphl,  den  „Simfon,  von 
Blumenhagen^\  den  „Richard  Löiveoherz  von  Mal- 
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lere  und  Amlchea^ert,  dabey  aber  eben  fo  Ge» 
fabriofe  ia  unfrer  reiciien  Literatur  zu  fetzen  Itya 
dOrftcn. 

X>M  iaftertteh  (ebr  fcbön  und  «del  auseeftat^ 


Es  dtrfeinem  Manne,  wie  ttra.  Hnfeland  iade^s 
wohl  vergönnt  feyo,  tinmal,  wie  in  der  vorlie- 
ModtA  bcbrift  otteobar  gefchehen  ift,  auf  feinen 
MMtbutrn  anfianihea«  «inem  Manne,  tier  in  einer 
fmgtOf  ruhmvollen  Laufbalin  fo  viel  Verdlenftli* 
«hcs  am  die  Wiffenfchaft  gelben  hat.  Er  eriontrt 
die  Zeitgeooffen  diran  Jurch  folgendes,  geivill 
i«D  (wie  dem  Ree.}  «ageoebmes  Ceicbeok- 


AAKWBTGBLABRTHBIT« 
Bsttnc«  h.  Reimer:  C.  W.  HitfiUmi»  IMm  «imH* 

cinifcke  Schriften.  Erfter  Band.  Mit  tmtj 
Kupfertafeln.  1822.  343  8« 

Wir  vermifTen  eine  Vorrede  bey  dieftr  Sarnm* 
lung,  (!;<!  uns  aber  hoJfenttich  mit  der  Zeit  Alles 
das  bringen  wird,    was  der  Vf.  felber  für  wOrdig 
hSltt  aus  demGrabe  dickleibiger  Joarnale and  fcbwer 
sn  bebeodcr  Üooietftt-Sehriflc»  «rieder  erweckt  za 
werden.   DIefer  erfte  Baad  bebt  erfredieh  «n  mit 
der  Inaugural  -  DiJ'/'ertaiion  des  Vfs. :   Dii}-  maug. 
m»d>  fißenx  ufum  vU  electrica«  in  Asphyxia^  expe- 
Hmtmät  Uluftraium,  quam  ete.    Dm  Oate  bleibt 
ipit,  end  fo  bebilt  aueh  diele»  feho»  am  m>  iatt 
1783  vertheidigte  SehrÜt  noeh  heute  IbiMi  Werth, 
nachdem  doch  Manches  von  den  Neueren  in  diefer 
wichtigen  Materie  gearbeitet  worden  ift.    a.  Bemer- 
kungen über  Milchoerfettungen  und  Kindbettfieber. 
(aus  Stmrk't  Archiv  für  Oeburtsbalfe)   Auch  dlefe 
Lehre  bat  feit  17871  dem  Oeburtsjabr  diefer  Abbead» 
lung  masche  Revolution  erfahren;  das  Oefpenit  der 
h/lUchverj'etzuagen  Huckt  nur  noch  fchacbtern  hier 
und  da  auf,  aber  Hufeland's  Behandlung  der  Puer- 
peralit,  wie  Ge  hier  dringend  empfoblaa  wird,  wird 
noch  jetzt  mit  Giack  nacfagethmt.    3.  De  Aitfnie» 
deglutUo-9i  Sali  Alcaliao  vtMmkiiit  egreglo  ejut 
OHildoto.   In  J.  1789  fOr  die  Tvove  Acta  phyßco  me- 
dica  Acad,  Caef.  gefcbriebeo.    4.  Ueber  Pockenan' 
fceckung,  Unter/chied  der  natürlichen  und  künftll- 
chen  Anfteckung  u.  f.  w.   fAus  BaltUneer's  neuem 
Magpaio)  1701.  Jetst»  wo  dareh  die»  ibnal«  aoeli 
•  ibekenate  veecioeHoa*  dareh  den  Streit  Uber 
identität  und  Verhalten  der  Variola  zu  der  Varicella, 
diefer  ganie  Gecenftand  wieder  fo  lebhaft  aufgeregt 
worden  ift,   erhält  auch  diefe  Abbaadlung  wieder 
cia  erneutes  Intereffe.  Mit  Recht  erioaertUr.  U., 
dab  fie  zugleich  einen  Beweis  abgebea  keaa«  wie 
man  wiffenfchaftlich  vei fcbiedener  Meynung  feyn 
kann  —  der  Auffatz  ift  gegen  Hrn.  Wedekind  gtricK 
tet  —  ohne  die  perf&niirhe  Achtung  ze  vergetfen. 
Wahrlich  diefa  dreifsigiährige  Abhandlung  bat  wäh> 
.  rend  ihrer  Lebeaaxeit  Utorarifche  Streitfcbrliflea  ent- 
ftebea  febea»  tor  dtMB  ibre,  VesÜGbr »  «ad  mit  ib> 


nen  anfre  ganze  Liieratnr  zu  errSthen  liltten!  $• 
fortgefetzte  iVnter  fuehun gen  über  den  vorigen  <?«• 
genjtand  (Audi  aus  Baldinger's  neuem  JViaeaiio) 
179a.  6.  Ein  Bf} trag  zur  erften  Wander ungsgefchldk' 
te  der  venerifchen  Krankheit  in  DeutMuan^.  (Aae 
derfelbea  Zeitfehrift.)  Mach  Umiuri'ui  foll  Ge  fich 
in  unferm  Vaterlande  znerfk  im  J.  1496.  gezeigt  ha« 


Beweife,  dafs  der  Begriff  der  ellgcmeinen  fleizbar' 
keit  oder  Erregbarkeit  der  ganten  organifchen  Natur, 
als  allgemeine  Eigenfchaft  ihres  Lebens  fcbon  im  J. 
1789»  aifo  lenge  vorher,  ehe  man  von  Brown  etwas 
wuUte,  ia  Oeatfcbland  erkannt  und  ge 'ruckt  aus- 
«broebeo  warde.  %.  Udbtr  die  Ungewifthei»  de» 
Toaett  md  itu  ebnlge  witrOgHche  Mittel,  fieh 
von  feiner  Wirklichkeit  zu  td}er  zeugen,  und  das  Le- 
bendigbegraben  unmöglich  zu  machen  u.  f.  w.  Ein 
fahr  bekannter  Auffatz,  der  bis  laai  deUab  4mt 
TorÜegeaden  Sammlang  tortgebt. 

MAce  der  Himmel  dem  würdisea  Vf.  noch  iaoaa 
Luft  und  Kraft  verleibn,  fQr  die  Wilfeotckaft  zu  adr- 
ken,  und  namentlich  (UebSaaualMg  Moer  befta« 
Leifuingeo  fortztifeuea! 

ICHtfHB  KtftfSTI. 


ift  aat 


Lnnio,  b,  Sarieht: 

Der  NaiM  des  Vfa. 
poetifebea  Joaratlea 
terifchen  ErreMgalBe  M  R*«»  inoMT  arit  Vi>||Dtt> 

gen  gelefen. 

.Hr.  Pr.  ift  ein  fehr  correcter  Dichter;  auch 
fehlt  es  ihm  ficher  nicht  an  Oeoialität.  Befonders 
einige  feiner  lyrifchen  Oedichte  der  ernften  Oat« 
tung  regen  das  Oemfitb  des  Lcfers  im  Tiefftea 
•af;  die  meiften  hier  mitgelheilten  jedoch  eewih- 
rea  nur  einen  leichten,  aber  angenehmen,  oienufs; 
theils  wegen  des  fanften  Gefühls,  das  in  den  crnft- 
haften,  iheils  wegen  des  naiven  Witzes»  der  in 
den  komifchen  berrfcbt;  theilt  WSgea  ihtat  di^ 
fifcheo  Ausdrucl<s. 

Im  Oeazea  weifii  jadoeti  der  Vf.  mehr  das  Oa- 
wfthnlieha  ta  verfehflaera,  ab  dat  tieiar  eoiafaa^ 

dene  SchOne  zu  verßnnlichen.  Bey  dem  Attea 
wird  jeder  Freund  der  Mufeo  Ccb  an  dem  Lieder*  ■ 
kra/iz*  der  ihm  hier  dargeboten  wird ,  ergetzen. 
Für  einige  Feldblaaiea»  aad  eecb  eiaiga  kCnftli- 
che,  die  ich  mit  aiagefebUehen  habaa,  tHrd  aiaa 
hinlinslich  enlfchSdigt  durch  die  kräftige  und  lieb* 
hche  rsiatur  anderer,  an  denen  fich  Herz  und  Siaa 
erfreuen  kann.  Zu  diefen  letztern  gehören  vor« 
zäglich,  in  der  ernftcren  lyriibben  Gattung:  An« 
tons  Klage:  Das  AerntalUll  ift  vor  der^bOre» 
do9h  kiaa  .Uk  defita  nieb  oiaht  üceB'a;**  ein 
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iJed,  das  dem  untergeffenen  Hölty'fchen:  Dat 
MUM  Dorf  wfainmelt  fich",  ganz  an  die  Seite 
Mfetzt  wriW  luon;  ferner:  »«die Rache;  P^g"- 
hed  rlie  Weifen;  der  Palmfonatae»  ui»d  der  Weib« 
rachts  Abend;"*  und  in  der  komtroheD  and  Diiirm 
Gattung:  „die  Erinnerung;  die  Tiefenbacher;  der 
bedrängte  Poet  ;  der  Ehrenritter,  und  das  Theater 
zn  Bunkelfcld."  Beide,  die  ernfte  und  die  fcheri- 
hafte  Mufe  des  Lfedcs»  find  uDferm  DicLter  ge- 
wogen; doch  Ift  <a  wflofehtn,  dart  Ihm  nicht 
biofs  jene,  fondern  auch  diele,  ftets  im  Geleite 
der  Grazien  erfcheinen  möge,  damit  der  Scherz 
nidlki  wie  z-  B.  in  den  Gedichten:  „der  Ausltu- 
dirte,  das  Mieder  nnd  der  Hat»"  und  fonft  hie 
und  da  In  Petulaoz  aafirteo,  ttod  die  Linie  der 
SehAabeit  überfchritten  werden  möge.  Auch  wä- 
r«  e»  wobl  aweckmifsiger  gewefen,  die  fo  ganr 
verfcbiMOBaStimmung  erregenden  Gedichte,  nicht, 
wie  io  moawirtignr  SaoMnlang  scfcbeben  ift, 
dareheinander  laur«a  «a  lalTea,  (ondern  die  ernft- 
haften  und  fcherzhaften  In  «wey  befonder«  AD- 
theilungen  zu  trennen.  Von  der  ernftern  Oattang 
theilen  wir  Obrigena  »ai  der  nett,  doch  nicht 
draekfebtarfrMoa  Sammlung  den  Schlafs  des  U«- 
dlehtt;  Der  MmßMUttag  mit,  die  Erklirv^g  Jei« 
an  die  Jünger  Ober  leine  TheilnahmloSgkeit  an 
dem  Jubel  des  Volks  bej  dem  triampbirtadM 
namgt  ia  Ifra&lMi: 

-    „El  füll«  fich  im  Kfaia  der  Sriaen 

Du  M«ifief»  Blick  mh  Stknma  «■* 
Bald,  fpricht  «r.  wild  im  Tag  MlchalM 

Dm  Mch  belehn«  mmwm  ich  Um» 
Die  Etelkait  n  ttOTwMM,  ^„ 

Die  «Mb  dM  Otik  gtftagea  halti 
Wie  ttft  foU  ich  M  «neh  feikuodeo, 

Mab  lUi^  ill  aieh«  tea  daaiat  WeUl 


Weh  mir  nail  mah»  mcion  L«bf«. 

Wenn  fi«  nicht  fciblt  dt*  Soaa«  bUibt* 
Dia  <u  de«  fflaocari  Lüh  nad  Ebra 

Aua  kTifi'aem  Kern  dia  BIGibe  treibt. 
Hiebt  Weligoott  fall  iVif  Scnuii  »eilaihe«. 

Nicht  aillaf  Pfoak  auf  Sone  geho; 
Am  aicoar  Kraft  loll  Ca  cedeihra, 

Deidi  Wwlb  UU  Im  b«atha. 

y 

.'VVohl  tretdat  ihr  rar  kmgfi 

Wann  euara  Harra  dia  Kraae 
Dam  lauten  Jammar  auch 
Wa 

8e 

U«d 


Dam  lauten  Jammar  auch  etfekM. 

Waan  >br  im  Purp«  ihn  HbHAb . 
•e  ift  d*i  VeiaM  ew>t  WIh, 

DÄhiäi«ft£^tiir 

IMTSeb      da«  SaMcfcU  «kb«. 


Ich  maid'  «a  nch,  dia  Siundaa  ailaa« 
Dar  T«  dar  Laideo  oaht  harbajr ; 

Slkasit  ihr,  meina  Schmach  au  tbcil«Ba 
Noch  ftabat  euch  dia  Hückkahr  lraf> 

Ihr  weodat  faidwäru  eura  Scbritta,^ 
Und  vor  dar  Argwohoi  Blick  n  ' 

Bleib«  ia  Mtlag'Mt^ilcharhütte 


Wie  Dolch  a  gafaa  dam  Tiefbearaftaar 
Dat  MeiRara  Worta  dorch  dar  H«aa^ 

Dv  iaila  Milamaih,  dao  lia  ha|;taa, 
VatwaodeU  Heb  in  lamaa  Scbmaie» 

O  Herr ,  wir  leben  oder  (lerbea . 
Dia  Detaao  Gad  und  bleiben  nir; 


Bntfcblamman  mbtan  dia  GaCide. 

Ein  fanltaa  Wehn  ging  durch  diaKacIili 
Am  Himmel  w»ren,  klir  und  milda« 

Die  Steraeolicbter  autgawacht. 
Still  (agneod,  nach  dea  Heiacaa  Ttitk^t 

Erhob  der  Meifier  feioa  Hand, 
Und  im  Gefühl  det  reinllao  Lieba 

War  fadar  Blick  aal  ihn  garrudb 

„Mach  Btacbat  Ufibt  eMb  m  vaebSatel 

VataefN  aidte  «eia  Wen  batiht; 
Ufld  wi(d  IMi  Irflae  aoch  banSedee 

Ween  Ibt  en  Kieaa  aieb  Uataa  1 
Dnim  folge  f  mmm  laaia  aotiloh'aea 

Sich  airilcbiiiagt  ia  daa  aw'ga  Lieia» 
Dam  Bejfpiel,  da*  ich  aoch  gaftabee* 

Und  watcbet  von  der  Litt»  aicbb 


8i*  war  dar  Giundquall  ataiaar 

Sie  leU  uad  wird  ea  awig  Ii^a ; 
Ob  man  *d  Chrilii  Rund  aahöra, 

Bcirähra  Cefa  durch  üe  illein  ! 
Sia  1»^  der  Leidtero  euch  im  Leb«D, 

Sie  biet'  im  letaten  ichwarao  Sueb , 
WaoB  Todaatchfackaa  auch  «mBebaei 

Krqelcfcui  aMh  ud  Ffeadi^MS. 

Erfchalaaa  «rird  im  AbeadRrtVile 

Dia  Schickial,  daa  dem  Meiiier  «iakt. 
Dar  dann  mit  euch  aum  latataamala 

Von  dam  Ganächi  daa  Waiafiocka  liiaktf 
Marti  auf  da«  Fraundaa  leuw  Lebfea;  . 

Er  bleibt  (aach  nah  att  Traft  end  Liebt; 
Vad  w^lt  ihr  ilaia  GadiafanUe  elMB* 

Sa  WMcbat  voa  dar  I^ett  ■iaht" 

Ha  M'ier  Friada  Icbiea  aarkUHOd 

Ia  Itiaem  Antiita  aufa«a«ba, 
Oad.  bail'ga*  Sahalocht  Raum 

Brfcholl  aa  ihm  dar  Jüagcr  Fiahat 
mO  Harr!  mit  dialar  HimmeUmild« 

UttCcfaarab'  na*  in  dar  Ictatea  Pei«; 
Daaa  wird,  arqaickt  aa  deinem  Btlda» 

Der  IMaihaiivf  ai«  Ucbala  (rj*!** 

laBAVUVOtSCBftlfTBlIL 

t.  AoogaoKG,  b.  Rollwagen:  Belek*'  m. 

nionandachten  von  A/it.  Dan.  Geuder^  Pfarrer- 
der  evang.  Gemeinde  xa  St.  Anoa  ia  Augsburg. 
I819.  Vfm,  968  8.  fl. 
B.  HaHMOVBR,  b.  Hahn:  Hoßanna.    9,it  lebm 
Jefu  dareeftellt  In  Gefangen  deut/iher  Dichter, 
Far  Chrmenthumsfreuade  aod  ioabefondre  fOff 
die  ebriftllob»  Jogeod  htrtatgagabeo  vm  Dr. 
J,  L H  Gkttnmmmi  Piratfgtrto  BimI«b.  i«u. 
XVItt.BieS.t. 
3.  Qomniainta  V.  Liwito,  kBaffa:  CkryiU. 
dicr  BM-äümr,    Sto  AadwltttM  fB*  fUi 
!•  üahlBdB  aatf  VcrfaHiaifl^  menfrh- 
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liehtn  Lebaof.  Znr  biBlUch—  firhi|ivM  «od 

sam  Vortefeii  tn  Hofpitilara,  mililtii  Stirtan* 

ten  und  frummun  Änftalten  von  Kari  Gfrh. 
Jlaupt,  i'rediger  der  iNiculaikircUe  zu  (Qued- 
linburg. i«»a.  XVI  tt.  373  S>  g. 

4.  Altenburg  ,   b.  Schnnphafe:    ChriftVichf'  Ge- 
fange  zum  Gebrauch  bey  Beerdigungen  und  bey 
der  Todtenfgytr  von  Chrißian  friedr.  Heinr. 
üachfe,  Uucoous  zu  Meufelwitx.  igaa.  16  S.  8* 

ErbtoDagsbacbar  aar  Verehrung  Gottes  im 
Oaift  «nd  in  dar  Wahrheit  erhält  uofer  ZeitaJter  im* 
mer  mehrere;  und  nicht  zu  viel  kann  es  folcher  ha* 
ban«  in  «reichen  eben  wahre  KeligioBtäl  genährt 
und  belebt,  und  zugleich  vor  gedankeolofeo  Oefflh« 
Wm  nnd  da«  Phantafiafpial  der  Sebwirmeraj  b*> 
wabrt  wird.  AU«  di«  oben  gaoanatam  find  vof  di*> 
fer  guten  Ar^  u»d  bafoadar«  N.  L  ftrdiaat  Ana- 
saiennune. 

N>  It  und  in  Sd3  allgemeine  AndachtsbOcber, 
«■d  Wir  faogairdabar  mit  danreUtaa  an.  .N.  J|^  fahrt 
eloaD  rächt  glaeklfeban  Oadankan  aoff«  aH«  mark« 

würtligern  Ereigniffe  im  Leben  Jefu  in  Gofhigen 
vorzuttulieo.  Aus  den  Ichatzbarften  Dichter^,  als 
Ä  H  Niemeyer t  Neu/fer  ,  Krummacher »  Herder, 
BOrd»  u.  A.  hat  ijif  «aArdiga  VL  auagavrabU,  und 
mit  faioar  aigoaa,  aaeh  fobm  foolt  gegebenen 
Prob'.'ii  anerkannten  Die htuogtgabe  die Gegenrtäntle 
berünF<;n,  für  die  es  aafserdem  an  gemUthliclien 
Sclilderuneen  gefehlt  hätU.  £io  batriehtiicher 
Thaii  da«  GaaM»ift  tob  ilim«  mid  wir  laiahaa»  un» 
tar.diafto  hafimdara;  dat  Oabat  d«i  Barm,  daa 
baraalian^en  Samariter,  aus.  Das  Gefühl  foll  er. 
boben  werden  durch  den  religiöfen  Blick  auf  das 


Labans  hiar  an  Zufpracba  und  Trofta«  •  Ein«  befon« 
dara  dritte  Abtheilung  von      34  s  an,  mHofpltä- 

lern  und  milden  Sti/rjrg'-n  geni  imet,  wo  ji  vieJe 
äilcre  Perfonen  Stunden  aucii  Jer  gemeinlchaftlicbea 
Erbauung  haben,  rnr  welche  insbefoodere  noch 
Big,  biar  aber  recht  zweckmifsig  goarbaitat        ,  ,\ 
.  N.  1  und  IV  find  für  helbndera  Art^n  der  Rälh 

Siooibandlungen  beftimmt,  und  nicht  mm  TbflU. 
ammlung,  londern  gant  Eisenthum  ilirer  Vff. 

N.  I.  tritt  tien  heften  Erbauungsfchriftän  ftc' 
diafao  7«r'ck  ao  die  Seite;  zufageiule  Zuipraeh«!« 
faiaam  Harcan  wird  hier  Jeder  Hodaa^  der  fia  fadit;' 
Helle  Entwicklung  der  Gedaökeot  Lebendigkeit 
des  Vortrags,  religiöle  Ruhe,  warmes  Gefühl  und 
körnige  Sprache  ünd  die  Eigenrchaften  diefes  trefT' 
ilchao  Erbdiuungshuchs  des,  um  evafigeiiCqba  Keli« 
l^oStft  io  feinem  tCreife  fehr  verdientenVfa.  Es  fej' 
daraus  nur  S.  33  —  da«  Abendmahl  als  Feft  der  Be- 
geifterunc  für  das  Heiliee;  S.  1 10.  Wer  ift  mit  Oolt 
vcrluhnt  rS.  143.  Die  Ivraft  der  Lieb«  an  Gebeffei^ 
ten,  genannt.  Der  grobe  Druck  wird  für  naiSi 
auch  hirpfehlung  feyp. 

N.  IV  ilt  die  erfte  öffentlich«  Gaba  eines  kennt»! 
nifsrcichen  und  echt  rr-hgiöfen,  Aufroanteruog  ver» 
dienenden,  )Lingen  I'i-'i.  r  ,  der  6ch  aber  auch* 
fchon  als  wackerer  Dtcbier  durch  Gelänge  am  R*» 
formations-Jubelfefta gazaigt  hat,  die  nicht  ins  grö«' 
fsere  Publikum  gekomama  find.  £ia  {aitfablendai^ 
Oemnth  ergreifen  befondara  dfa  herben 'TrenisDn- 
gen  von  geliebten  Verwandten;  diefe  Stimmung 
ganz  für  Religion  zu  nOtzan,  ift  verdienftlicht  und 
iD  diefem  Fache  find  wir  kcldttyregs  reich  ad  Waek« 
mifsigan  Kirchaagaläagaa;  am  io  wtUkommaaar 
mOffen  diefa  braven  Liadar  naeh  angamalfenea 


Leben  de.  Heiligen;  es  wirds  durch  diefe  OefJnge,    Melodieen  feyn.    Sie  find  1)  Oefang  wllirenJ  des 


deren  Meiodieeo  auch  bemerkt  find,  wofie  rorbaa* 
daa  waren. 

N.  III  ift  aus  Profa  und  th*»ils  Liederverfen  in 
dar  Mitte  oder  am  Schluü  der  Auflatze,  theils-anch 
aus  den  heften  Meiftern  gewählten  Oe.''ängen  fQr  aller- 
lev  Oegenitände  des  Lebens  gemücht.   Diefer  poa- 
lifcbe  Theil  ift  nicht  von  dem,  für  Religion-  und 
Varbraitung  des  >'achdeakens  Aber  fie  nn  I  das  Kir- 
cbanwefen  thStigen  Vf.;   aber  alles  Frciüfche  ift 
Oabe  deffelben,  und  ift  wahrhaft  erbaulich.  Ueber- 
au faft  hat  er  io  Worten  der  Dibel  gsfprochen,  und 
diefe  auf  das  Zweckmäfsigfte  und  dem  GemOth  Zu- 
fpraebandfta  fowobl  auf  alle  Tbeile  der  Religionser* 
Imantliirr»  alt  auch  auf  aJle  Lagen  cles  Leb  ens  ange« 
laandat.   DJearfte  Ahtheilung  enthält:  ftrhebuagea 
sa  dem  Herrn  über  allgemeine  y  den  Glauben  und  dl» 
ffibkt  d  g  Chrijten  betreffende  Wahrheiten  bis  S, 
14g,  woraus  wir  z.  B.1N.  IC.  Wiadarfehen  und  Wia* 
darvareioigung  tn  einer  aadera  Welt,  nimlich:  was, 
und  wie  es  gefaxt  ift,  auszeichnen;  diezweyte:  Er- 
hebuneen  det  Chriften  zum  Herrn  für  befendere  Zeh 
tertt  Fälle  y  Umftände  und  Perfemm^^  Ubo^^ 
Oahata^  an  daa  ainMlnaa  Wooheotagan  fahr  gut  aua* 
tad.'  Jb  iihlt  kaia^m  Varbaknilla.dat 


Leichenzugs,  2)  am  Grabe,  3)  bey  der  Beerdigung 
eines  Kindes,  4)  im  Vaterhaufa  bey  der  Beerdigaag 
das  Sobttit  JOagliagi  u.  U  w.  s)  ba/  dar  Baar^gung 
einaa  frommaa  Oattaa  ond  Vatart»  tf)  «fffa90i<iirest 
7)  zur  kirchlichen  Todtenfeyer,  8)  Wcchrelnefaog, 
9)  Schlufsgefang  zur  Todteoie^-er.  Zur  Probe  die- 
B«  ans  dam  drUtaa 

V«  6>  Dort  nimnit  der  Rirt  dw  ^ 

Die  Rioditin  Mif  uadTpricfat« 
O  labt  Ii«  *u  irir  l(0(nm«a 
XhÄ  wehret  ihoea  oietit : 
Ef  grülat  •(<  ftint  Glirder, 
Wm  fcbuldlo«  Zu  ihm 
Und  taU 
Yfm  w 


MUiuiw«    *u    aiiMi    «\aui  « 

if  liebt  w  eiafi  viader* 
ala  Kaaape  nabm.. 


T»  !•  Ba  Ua((t  dar  Sebmm  ia  SJea  H<neii ; 
I      Wie  bifi  (kl.  fcli«o«r  lUana,  «eUaebt! 
•De»  Baalie  Kiaaa  ili  plaii— , 
OAHaa  irit  dw-lMi»  Miaapfc  - ' 
VcrIalMe  faboa  eoa  «ai  ain* 
Br  fiarb  —  ach!  «rw  «M  inti  toe  Uff 

V'S'So  gaht  im  Gl*ub«a.  Hoffra,  Li«lea 
V'er<"iol  i\{t  ew'geo  Helinji'n  zu. 
'So  hitiet  frf«.  «»1  euch  geb'.iebrn  . 
Und  —  frgnpt  de»  CndchliFofa  Ruh'. 
Doit  io  dei  Li<-!uf«  ral'gnii  fti-itli  , 
Daakt  ibi  lau  ibn  uad  w  inu  «itch.  . 
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I  Hawmovbk,  ind^Bclttriogfchea  Hofbuehh.:  iieen 
mur  DiagnoflÜt.  AogefuigM  ▼oa  Brnft  Wich- 
mann, Kcioigl.  Leibarzt  u.  1.  w;  fortgefelzt  »oft 
Wilhelm  Sachfe  Grofsberzogl.  Meklenburg- 
Sehmrittfeh^a  Ldibante  u.  t.  w.  l'ltrMr Btnd. 

Aarh  MMr  d«m  Titel: 
ßeytrdg«  zur  genauft»  Kenrntni/t  und  Unter/chei- 
dung  der  Rehlkoph  und  Luftröhren  Schwlad- 
fucnten  ,  von  WUh.  Üach/e  u.  £.  «r.  li^ai.  a6o  Ö. 
8.  m.  Kapf. 

J-'^iae  grandlfeli»  nft  «nbfreader  0«l>hrbiiik«lt 

ond  kritirchem  Oeifte  abgefafste  Schrift.  Sie 
erfcbeint  wie  angegeben  ift ,  unter  zwey  verfcbiede- 
neo  Titeln ;  der  erfte  der ,  wie  wir  in  der  Vorrede 
<«ifalir«D»  auf  AnffodeniDg  der  VerJagiluiadlung  ge- 
wählt wurde,  wahrfolwlDlieh  nm  diern  Buch«,  fo 
als  Fortfelzung  der  rOhmlich  lek.innten  Dij^nuftik 
des  feel.  Wichmann,  mehr  Kaufer  zu  verichattVo, 
i(t  durchaas  unpaffend;  bertimmteriftin  dem  Zwey- 
ten  Titel  die  Tandeos  dat  Werkt  vom  Hr.  Vf.  w- 
gefprochen.  — 

KritiFche  Rolpiirbttinir  pinit^fr  r!er  rn  r7iigl"rften 
Schriften  Ober  Schwindfuctiteo,  deren  wir  eine  fo 
grofte  Anzahl  befitzen,  dafs  das  von  Ploutfuft  »n- 
gegebene  Vcrzeichnifs  von  334  Abhan  fluni'fn  Ober 
Schwindfucbten,  noch  fehr  vermehrt  wertlöii  kuoa- 
Te.    Von    einigen   Schrififtellern   wäre  zwar  die 

^  ththifu  laryngea  erwähnt  t  obaa  dals  jedocb  die 
eigenthamlichea  Zußllle  tta-falban  henoageliolMD 
und  die  Aufmerkfamkeit  darauf  gerichtet  worden 
wäre.  Sehr  hauhg  fände  fich  diele  Krankheit  un- 
ter Lungenfucht  und  andern  der  Phth,  laryng,  ganz 
DHähnliohta  Zoftinden  bafcbriebea»   ond  damit 

•  varwaeMate.  —  Dto  LÜaralsr  der  LaftrSbrea. 
Schwindfucht  faj  vollends  höcbft  dnrfrig.  Des 
Vf.  Meinung  dan  die  zu  Zeiten  gelungene  Heilung 
der  Lungenfucbt  hauptrichlieh  voa  dem  Grad  der 

'  taaraita  aageriehteten  Zerftömng,  und  von  der  noch 
vorbandeiiaii  ROrperkraft  abhänge,  da  nicht  feiten 

,  Schufs-  und  Hiebwunden  der  I.uni^pn  ohne  j  !e  Kol 

ten  heilen  u.  f.  w.,    kann  Ree  nicht  bey  treten, 
s  keinmt  hier  haaptfäcbliob  auf  die  Anlage  der 
r  littngaa  «o;  wo  rine  tuberkulofe  DifpoGtion  Statt 
I  findet,  ift  die  Sehvrindfaeht  in  ihrem  erflen  Begin- 
mpn,  bey  noch  fcheinbarer  voller  Körperkraft,  mei- 
I  Itens  unabwendbar    Wirhtigkeit  der  Diagnaia  der 

ärgän.  BLmrA,UZt  Hat. 


mung  der  ergriffenen  Theils,  als  auch  des  Sitzet 
des  Gefcbwürs,    von  Seiten  einer  möglich  glQck- 
lichen  Operation  des  Empyems.    Eine  Ihitlleh« 
Operation  fey  auch  in  der  rniA.  «raeAaie/lr  anwend- 
bar, entweder  durch  Wegnahme  eines  ibgeftorbe- 
nen  Knorpels  u.  dgl.  um  das  Gofcbwflr  zur  Heilung 
zu  bringen ,    oder  bey  dringender  ErftickoiMSge-  , 
fahr,   aarch  Oeffnnng  der  Trachea,  das  Atbem. 
holen  zu  unterhalten,  bisroittelft  einer  angemeffe- 
nen  ßehaodlang,  der  natürliche  Weg  der  K»'fj)ira- 
tion  wieder  hergefteilt  .ey.  —    F.iÜe  Jer  Art,  Aver- 
den  aas  andern  Beobachtern  beigebracht.  ^  Fer* 
AaraAnsateiadarfetcung  mehrerer  anderer wafantU. 
cfaerVordMile,  welche  die  genaue  Kenntnifs  von  dem 
Sitz  des  Luftröhren . üefchwflrs  gewährt.  —  Tho» 
mos  AnuaUt  cHnicae.,  haben  des  vfs.  Aufmerkfam- 
fttait  auf  die  Schwindiitobtan  der  Luftröhre  belon. 
der«  angeregt,   fo  dafs  er  nnn  glatibt  im  Stande 
zu  feyn,  durch  Zufammenftellunt:  hlsher  unbeach- 
teter Erfcheinungen  diefer  Krankheit,   ein  voll. 
ftSndiges  Bild  dcrfelben  sehen  zu  köoaan.  Dab 
flbrigens  die  Phth.  tracheaUs,  wie  die  iaryngea  kei- 
ne fo  feltene Uebel  find,  ergeben  mehrere  Hofpitai. 
liften.  —     Zuerft  das  BilfJ   Jer  Phthifis  ^^ryrigeaf 
wie  die  Krankheit  dem  Vf.  in  feinen  Erfahruneea 
fich  dargeboten  hat ;  dann  folgt  eine  befondere  ifeg«. 
aT;<;ftellnng  derjenigen  Merkmale  wodurch  fichdU 
Uebel  von  andern  ähnlichen  unterfcheidet-  — 

Das  Uebel  befalle  rneiften';  das  Mittelalter.  FrQ- 
herhin  glaubte  der  Vf.  nicht  dals  Kincter  an  diefer 
Kraokbait  leiden  oder  ftavtiaa  kannten,  weit  dar 
Tor!  frflher  erfolge,  bevor  das  (Ipfchwiir  in  der 
Luftröhre  fich  bilde;  allein  Lecheorri,  Jad^ht  u.a, 
haben  ihn  eines  andern  belehrt.  Auch  die  Siuo- 
phaln  jTTnbarkeln?)  foUen  nach  Poriml  Gelegen, 
bafts-urfkflhe  dar  Fhih,  traehfal.  fevn.  Eine  fehr 
fiffufigB  Urfach  fey  das  venerifchp  Oift,  unj  der 
Merkur  (?)  (doch  wohl  nur  der  unvernOnftigfta 
Mifsbrandl  deffelben).  —  Dafs  nach  /  Frank't 
Behauptung,  das  Uebtri  nur  Männer  ergreife,  fey 
aus  vielfacher  Erfahrung  widerlegt.  Die  an  Phth. 
laryng.  leidenden  Kranken  die  der  V'f  heo')!:!!:» 
hatten  durchgehends  eine  fehr  empfindliche  Haut, 
und  Neigung  zu  leichten  Halsentzfindungen.  Das 
erfte  Symptom  fey  Heif erkeif,  wozu  ßch  bald  sn- 
daurendes  Kitzeln  im  oberu  Halle  pefelle,  wel:;hes 
in  ein  Sclunprzgcfiihl  Obergehe,  undfo  auf  ein  grö. 
iterea  Uebel  als  Katarrh  hin  weife.  Der  aofanea 
Islabtk  ilinlkni  wtrdniirouparUi^ ,  und  der  nündM« 
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Reiz  auf  di«  Laftrftbre ,  al^  fchnelles  HiounterrcWu-  liegende  Gefchwflr  rpiren;  diefet  mag  aucb  u  oM 

eken,  jeder  Wind  der  in  den  geöffneten  Mund  in  diefeni  F^ll  diu  Urlacbe  der  erofsen  Belclnver- 

dringt,  erreee  krampfhaften  Huf^n.   Auswurf  er  den  gewefen  feyn>  und  nicht  die  lokleine  Gab«  der 

folge  im  AnAiDg  aar  aiclit,  und  im  weitern  Fort-  JDißUmÜM,  als  DigUaiis.)   Dt«  Spnekc  eriofcb  im. 

Sange  der  EraalRim,  aar  in  geringer  Menge.  lo  nar  mehr,  das  Schlingen  ward  nninösltcb ,  and 

er  fpätem  Periode  fey         Atluni  febr  Obelrie-  ein  uner«'arteter  fanfter  Tot  m  'etL-  Ja,  lammer 


cbend,  und  die  Sprache  befonders  des  Morgens 
wie  erlofchen,  und  werde  durch  ein  warmes  Ge- 
triok  wiadtr  «rwackt.  (Oiaft  £rlofobMl«ja  dar 
Stiinni«  baym  Srwachan  Tokbar  Krankffo,-  bibft 

bey  Tagp  nacli  einigen  Stunden  Sclilaf,  han:;t  narh 
Ree.  Ertahriing,  hauptHchlich  von  der  aulseror- 
dentllchen  Trockenheit  ab,  welche  wihrend  flea 
Sdbkfo  die  inneren  Ualstheila  befällt.  Das  Gor. 
gdn  mit  «iner  milden  lauwarme«  Flflf&fi;kett,  fehafit 
unmittelbar  Erleicliirnmf^. Ein  bislu-r  wenig  ho- 
achtetes  wefentlichcs  Zeichen  der  Phch.  laryng. 
£ay  fin  Irarnpfha/irs  f^iffien,  wrlcix-s  entweder 
durch  den  Hulten  erweckt  werde,  oder  ein  Vor^ 
Uttfiar  deffelben  fey,  es  erfolge  plötzlich,  of^  lO 
mal  hintereinander.  (£twas  diefem  aimllrhp^  fieht 
man  im  Stickhnften  vor  dem  Anfali  des  Hulieos.)  — 
Ihirrli  (l.is  l.eflige  Niefen  werde  der  Schmerjt  im 
Ketiikopf  tebr  vermehrt,  was  auch  bevm  änfsera 
Druck  auf  denfelben  der  iilt  Cay.  Im  Verlauf  der 
Krankheit  werde  der  Schmerz  am  fd  peinlicher,  da 
das  Gefahl  von  Trocknifs  im  Hälfe  befonder.s  des 
Nachts«  lum  lyTterri  Trinken  □  ii  I  tfnl  err .     (L)as  (iur- 

?;eln  macht  die  Organe  des  Schluckens  gewiUermaa- 
sen  gefchmeidi^,  und  erleichtert  fo  das  Sehl ucken.) 
Eine  eigenthOmiicbe  bisher  Qberfehene  Erfeheinunc 
im  Munde,  ift  nach  das  Vfs.  Erfahrung:  dafs  die 
Zunge  bis  zur  Mitte  der  g2n7en  Länge  nach,  mit 
gelb  weifsen  Schleim  belegt  ift,  wahrend  die  ao- 
dere  Seile  wie  ahgefeliRitleB  fbre  rotbe  Farbe  be^ 
failt.  (Diefe  ErfshAiaimg  «roranf  der  Vf.  als  die 
Pklh.  laryng  beMiehncad,  grofsen  Werth  legt, 
bedarf  di;r  ferneren  Beftätigung.)  anfanglich 
unbemerklicbe  Zehr6el>er,  nehme  im  weitem  Fort- 
pan  t(er  Krankheit  Oberhand.  ~ 

DiaCem  ans  eigener  firfahrnng  catlelintes  Bilde 
4er  Phik.  laryne,^  Iffst  der  Vf.  die  Befctireibang 
von  Thomcnn  fi  lfpri ,  nus  den  annatff  inftituti  me- 
dico  ■  cHnii:i  ii  uceburgenfis  V.  J.  p.  165,   und  die 

Ed.  1809. 

Aus  der  fehr  attsfOhriieh  enihlten  iften  Be< 

■obachtung  des  Vf.  S.  40,  wollen  wir  einige  der  be- 

nierkenswerthen  Umftände  ausheben.  —  Das  Zu« 
rilckhalten  des  Hiil'.ens  verurfarlile  dem  Kranken 
I^iefen,  um!  zuletzt  auch  wieder  iiefiigeren  Auf« 
broch  des  Huftens  mitWflrgen.  Schon  im  Anfang 
der  Krankheit  konnte  jedes  Häucbern  und  jeder 
Wind  den  Hüften  erregen,  fobald  aber  der  K  ranke 
den  .Mun  i  /uhielt,  war  er  im  Stande  ohne  Br«ft« 
belchwerden  fcbnell  zu  gehen.     L>le  77.  dleitalls 


leben.  Die  verfchiedenen  krankiiaiten  hntftellun^en 
im  Kehlkopf,   werden  auf  3  Kupfertafeln  darge- 
ftallt.  Die  ürufthöhl«  worde  oiebt  geöffnet}  indate 
das  geringe  Leiden  tn  darfelben,  nnd  die  tef  der 
zwevien  Tafrl  nnch  tintrn  abgebildete  völlig  gefun. 
de  faefchaffeiiLtiiL  der  Luftrubre  litfsen   dem  Vf. 
Jteine  andere  Urfache  des  Todes  vermutben  end 
auffucben.  —    Den  Folgerungen  die  der  Vf.  a«i 
diefer  KrankeitsgefelUefate  zieht,  wird  gewifs  jeder 
Praktiker  beyflimmen.  —    Bey  '0  1  zweyten  Kran- 
ken des  Vfs  ,  einem  gichtifchen  .Uaiinc,  beydemfich 
nacli  iLirker  Erkallunt;  die  Phth.  laryng.  entwickel- 
te, war  die  Zunge  ebenfalls  blafsgelb  und  dick  iie*. 
legt;  „aber  nicht  fo  abgefcbnitten  nur  an  der  einen 
Seite;**  der  Athcm  roch  öbeJ,  die  Stimme  war  ge- 
dämpft,  das  Getränk  ftQrzte  beym  Sebiurken  aus 
der  Nafe  zurück,    die  Zui  t-enwarien  wjren  feiir 
hervorragend  und  das  Nieleo  cUaraklerdvitcb.  Jn 
dem  3tenvom  Vf.  beobeebtelen Flril  von  Phth.lmryng, 
war  das  Niefen  fehr  ausgezeichnet.   Die  Stelle  det 
Schmerzea  wurde  von  dem  Kranken  genau  ange^»' 
bea  (ohne  dafs  jeiloch  für  die  Behandlung  ein  Pfü- 
tzen fich  daraus  «rgab).    Der  Hüften  war  belnnders 
beym  Genufs  fefler  Nahrung  ftark,  und  alle  niclit 
ff>hr  langfam  verfebinckta  Speifen  wurden  snr&efe» 
j^c'vorfan.    Der  immer  bitftiger  werdende  Haften 
br«chif,  (!t  ni  A  [ifehen  nach  zerfreff t'tie  Siilcke  der 
LuiUuhrenhaut  lieraus,  und  die  Fähigkeit  feibft  die 
mildefte  Nahrung  niederinfeblneken,ohne  fie  durch 
fiale  und  Mund  wieder  «Btinwerf««*  naiua  immer 
mebr  ab.  —    Der  SeetifKi  wird  nicht  gedaebt. 
(In  der Refchreibung  diefer  Ph^h.  laryng. ^  geirbieht 
des,   aU  charakteriftifch  fo  vieiüeh  befprochenea 
halbfeitigen  Zungenbelegs,  gar  keiner  Erwähnung. 
Die  fiebandlmu|  dielei  ILranlten,  deffen  Uabd 
MehftwehHctieinlfch  venertfeher  Natur 


fflr  es  auch  der  Vf.  /u  lialtm  frli:'=-i  gieht  zo  man- 
cher ragenden  Bemerkung  V  cranLiiTung;  woriüf 
die  folgende  Beobachtung  zurückfahren  wird.)  Dfr 
Gegenftand  der  4ten  Beobaebtang  war  eine  3  g  /«b- 
rige  lOdin,  die  unmittelbar  nadi  einer  Gefieburofa 
von  der  phth.  laryng.  befallen  wurde.  „Die  Ge- 
fchwüre"  heifst  es,  „weiche  man  hinten  im  Mun- 
de (an  welchen  Theilen?)  fehen  konnte,  erweck- 
ten itterb  den  Verdacbc  daU  fie  venerifch  leyn  könn« 
ten,  tber  die  Nafenfpraehe,  und  alle  andcie  Zei* 
oben  mangelten."  —  (Was  fflr  Zeichen  mangel- 
ten? und  welche  waren  vorbanden  die  den  Ver- 
darbt, dafs  dasUebel  venerifch  fey,  begründeten?  — 
Dafs  die  Nafenfprache fehlte,  war  kein  Beweis  ge- 
mactiie  fchon  205  Tropfen,  Mifsbebagen,  hchwjn-  gen  die  venerifcne  Natur  des  Uebels;  und  gab  denn 
del,  und  andere  grofs«  Befcbwerden.  (Tinkturen  die  Au<;rag.-  Hes  Kranken  keinen  Auffchlufs?)  — 
find  in  diefem  Uebel  am  wenigften  zufagend,  weii  -.Nie  laii  der  \  i.  das  Uebel  fo  fcbnell  um  fich  oesfen 
i«  bejB  Onrebging«  diir^  de»  ^a^M  du  fo.ath«  .<«m  aaelinf  tlMvtMrifatoUrfinhehimrdtt.)  - 
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:  Die  Kranke  •rftickte  uonr  KiWyalMI— >  •  KtU 

/  De  Leicbeoüffaong.  — 

Wo  foerofser  Verdacht  obwaltet,  dafs  das,  dM 
Kranken  £:her  eineoi  (oh^eckliohen  Tod  zofohrto* 
de  Uebel  v«neHreher  Natur  fey,  ToUte  angefflamt 
die  antjrvpl.iüt'fclie  Merk u rinlcnr  in  ihrem  ganzen 
Umfang  in  Anwendung  gefetzt  werden.  Hin  kur- 
Mr  Gebrauch  kleiner  Oaneo  QacckClber,  wie  es 
im  T[tcn  Fall  j^cfchnh  ,  wirJ  immer  gegen  pin  fo  tief 
gewurzeites  kener.  Ucbcl  uhiie  heillame  Wirkung 
bleiben.  Dafs  in  diefem  4ten  Fall  des  Vf.,  ohne 
däfs  QiMck&lber  genomnaea  w«ni«i  mr,  S«iifa> 
tion  fiPMAt  fuMi,  (wshrfelwiDljeh  vmn  ffw  Oe. 
fchwQre  auf  die  nahen  SpeieheldrOfen),  durfte  nicht 
abhalten  das  eiazige  mödiche  Rettungsmittel,  den 
vollen  Gebrauch  des  Merkurs,  anzuwenden.  — 
Anümaotarnti  ift  ia  di«i«r  Beziehung,  der  von  ItraMN 
ÜHm  in  feinem  Werke,  Uber  Phlegmaae  erzShke 
Vorfall,  der  auch  vom  Vf.  hier  angeführt  wird'  Fine 
für  einen  am  Rande  des  Grabes  beliodliehen  Schwind« 
fochtigen  verfehriebene  Latwerge,  wurde  ao^  Ver. 
fehen  mit  einer  für  «iaeD.  Veoerifchen  beftimmten 
Merkurialfalbe  verweehfelt;  —  der  fchwindfOchtlge 
•Kranke  befand  fich  nach  dem  inneren  GeSraiif  h  dt-r 
Salbe,  3  xnA  täglich  i  NuTs  grofs»  voilkonmen 
^U;  -  und  ift  niobl  «oeh  Jb»  Merkur  nnlängft 
von  den  Enpländern  gegen  Schwfndfucht  als  fpeci- 
fifche«!  Heilmittel  cmpioblen  worden?  wo/u  Fätleder 
Art  Wühl  Veranlaftung  gesehen  haben  mögen.)  — 
Der  Ausflog  der  5teo  BeobeebtoDg  des  Vf.  mag 
•henfalls  zur  litttMfrung  diefer  angedetrtetcn  An- 
firlil  dienen.  Diefe  Kranke  wiifvle  dLirrli  fen  Vjp- 
braucb  des  Merkurs  völlig  geheilt.  —  Kritiiche 
Unterfurhungen  und  beftStigende  Beobachtungen 
ans  andern  ScbriftfieUem,  theils  den  ferneren  Gang 
der  Knokheh  klarer  vor  Augen  zu  ftellen ,  theils 
um  zu  7  -i^en,  wie  die  verrciiif denen  Arten  von 
Phth.  laryn^fa,  in  der  Natur  wirklich  von  einan- 
der verfchieden  6od»  wdehe  aber  alle  unter  der 
•Uaemeinea  Benennung  von  Luftröhrenrrhwind- 
fBcht,  oder  unter  gan?  and^sren  Namen  auf^pföhrt 
vorkommen.  Die  jM  =  i;',nr\[T  Het;  V\'.  f..  g[,  ober  die 
$.  ^if  u.  f.  f.  mitgetbeiJte  zweyte  Beobachtung  von 
Portal,  dafs  nümiich  die  Eiterfammluncr  (etwa  a 
Efsiüffel  voll)  die  lieh  zwifcb?n  dem  Sclifunde  und 
dem  Kehlkopfe  befand,  „die  üauptfache  ausmach. 
tp  ,  im  1  am  Ende  die  Phth.  laryng»a  hervorgebracht 
zu  haben  fehlen»**  kann  Ree.  oiebt  tbeüeo,  da  die 
Saetiott  ergab,  dafa  dai  Uebel  ttiberkvlofer  Art 
war,  woran  auch  die  I-ungen  litten.  —  Fin  auf- 
fallendes üeyrpiel  wie  felbft  beffere  Beobachter  die 
Phth.  laryng'ea  verkannten  und  für  Lungenfchwlnd. 
lucht  nahmen,  f ey  dal  von  Parsal,  dar  im  Kapitel 
von  der  katarrbaltfeben  Longwnfnolit ,   efnen  ganz 

cntTchiedenen  Fall  von  Phlh.  larynp^a  tuhfrcuh/a 
aufführt,  welcher  um  fo  bemerkenswerther  wäre, 
da  die  Lunken, ganz  gefund  waren.  -  Bey  dem 
31  {ihrigen  Mfideben,  deffen  Krankheitsgefchiehte 
$.113  erzählt  wirdi  ^r  das  Uebel  venerifcher  Na- 
tnr.  Dar  Vf.  ift  dar  Maimiag,  dab  liitr  du  twa. 


rifrhe  Gift  vom  Vater  vererbt  worden  fey  (eine 
Memung  die  gewifs  vielen  VViderfpruch  finden 
dOrfte).    Der  Zuftand  des  Mädchens  wurde  febr  ^ 

«abaffert.  (Durch  welche  Mittel«  erfftbrtman  oietat. 
iTafarfebannefa  verlor  fieh  rffefes  veraltete,  fn  der 
frühen  Kindheit  T  linn  juf  eine  unbekannt  geblie- 
bene Weife  eotftandene,  und  durch  zu  langen  und 
uoordantliehen  Gehrauch  des  (^neckfilbers  unter« 
haltene  venerifr-hf  Uebel,  narh  fF-m  die  Anwendung 
desMerkurs  uuieiblieb,  h«y  ^utcr  Nalirung  und  bef- 
fere Luft,  wie  das  nicht  feiten  ift.  Es  ift  daher  zu 
bezweifeln»  dafs  diefer  Fall  dem  Vf.»  wie  er  S.  133. 
glaubt,  Oalegenheit  geben  iwird»  ,,dan  Waiiani 
Verlauf  deffelben  und  wo  mflglicb  anon  daoLaiebcm 
befand  mitzutheiien.)  "  — 

Eine  zweyte  Art  der  Phth.  laryngtm  entftehe 
von  mrJhkütJpHW».  £U»ßüt»m  im  Lervos»  1. 115.  n, 
f.  f.  welche  wte  mit  dOokt,  eben  nfdit  trelFetidinft 

den  Vomicis  in  den  rnngm  vcrglidif  11  werden.  — 
Die  Veränderung  der  Stimme,  wie  das  Schwer- 
atbmen ,  finde  hier  ebenfalls  Statt»  waon  lAnUela 
die  Knoq>e)  und  die  Binder  des  Larynx  vom  Eiter 
erreicht  «nd  mehr  oder  weniger  zerftört  find,  wo 
diefes  fli.-r  f''all  nicht  i  Fl,  wjren  n  n  r  Seh  wefLit  hm  en 
und  kreupäbniiche  Zufälle.  Der  eingefchioffaoe 
Eiter  fey  fo  Obelriecheod,  dafs  man  ihn  dnroh  «fiO 
verrchliiffenen  Häute  durchriechen  könne. 

Die  Luftröhren  Schwindfucht  (Phth.  irachealis) 
ergreife  vorzOeüch  das  Mittelalter.  Auch  diefe 
äebwiodfttcht  tor  mit  Ueiferkeit,  Schmerzen  ja 
der  Luftröhre,  Iwfkin»  Anewttrf»  Atbembefehwer* 
den  ,  ZehrfipSpr  u.  f.  w.  verbunden  ,  and  werde  von 
ähnlichen  Gelegenlieitsarlsoben,  als  die  Phth  Igryn- 

{fpa  hervorgebracht ;  dOMloeli  fej  fia  von  diefer  ver. 
ehieden.   Die  äUnrnn»  werde  nur  renber»  feiten 
erfefre  hlerVerftommnnir  wie  bey  ^vrPhth.  inrynß] 

der  Kranke  hjt  ein  n  -r  "nnbare  >  (Tefnlil  in  den;  un- 
tern rheil  d'T  Luftröhre,  und  es  ift  ihm  als  mllfle 
diefcs  miltelft  Räufpern  weggefchaffl  wcrrlen.  DeV 
fich  hinzugefeilende,  durch  das  von  dem  UntertheU 
der  Lnftrdhre  ausgehende  kitzelnde  Oefah!  im  Haifa 
v  ranlnfste  Hnfti-n  ,  fey  liufonilers  nscli  (ieni  fremifs 
von  Speifen  quälend.  Das  Athmen  fey  befchwer« 
lieh,  zifchend,  ondrafTelflrf;  cnweilen  Erftickungs» 
anfalle,  die  durch  Körperbewegung,  als  Treppen- 
fteigea  u.  dgU,  herbeygefilhrt  werden.  Bey  dick 
und  gelb  belegter  Zunge,  die  aber  nicht  wie  in  der 
Phtk»  Imry  ng.  nur  zur  iiilfte  belegt  ift,  behalten  dia 
Knnken  Appetit,  und  magern  wenfa  ab.  Dar 
Kranke  ftirbt  oft  bevor  fich  da?  hektiiche  Fielier 
völlig  ausgebildet  hat.  Co/o/,  der  aber  auch  fchon 
den  Amartd  Sauv^e  benutzte,  habe  znerft  auf  den 
Unterfcbied  der  Phih*  laryng.  und  Phth.  trmckfäiit 
aofmerkram  gemaebt:  Awtti  Diß'ertation für  /apMk 
trachfah  igro  fey  das  hefte,  was  Aber  diefe  Krank* 
beit  gefthrieben"  ift;  diefe  Schrift  wäre  aber  nie 
Im  Buchhandel  gekommen;  Das  Dictlonnalre  der 
St»  med.  Tom  jCLIl.  p.  t68-  giebt  einen  Auszug 
daraui.  Drey  Abar>en  a9.tphtk.  traehfmtU  find  nach 
dana  Vf.  m  natarfabaida«.  i)  dia  prtnltiM,  a)  dia 
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Balgercbwflirten ,  Drofenvarfair» 

luiig,  und  VVilferhiafen  auf  der  Oberfitcbe  A%t 
Lutiröhre.  3)  die  complicirte .,  mit  Vereiterung 
des  ScbiOodes.  Nacb  dtefen  dr«y  Arten  VOP  phth. 
frmekrmi.  ordnet  der  Vf.  mit  kriUrcbem  Otifta  die 
ron  ("sjol  und  andern  nicht  gehörig  erkanoteo  uad 
geciäti  unterfrhiedenen  Krankheitsfälle,  wobey  wir 
aber  auf  das  F.ui  li  ft'!;:.ii  ver^veifen  m  ilTt-n.  Mit  vol- 
lem Hecht  tadelt  der  Vf.  bey  dieterGelegeobeit,  d«(8 
die  roeiften  BeobMiiMr  b«;  Sectionen  der  an  Bruft- 
Obel  Verdorbenen,  es  Ternachlftfsieea,  die  Laft' 
röhre  und  den  Larjnx  zu  onterfaenen.  Daft  di* 
phth.  cracheal.  aucn  ohne  durch  j^rufse  Zufälle  fich 


zu  verrathen ,  vorbanden  feyn  kaon ,    beweift  der 
€.  14X  erzählte  Fall  bey  Morgagni.    Vit     154  VMi 
Vf.  als  phth,  trach.  aagefQhrte  Beobachtwü^fon 
Badham  (aber  Broochitu.  Bremen  igis)  rebctot 
mehr  eine  Bronrlutis  cbroalc*  mit  Verdickung  der 
Scbleimbaut  der  i  rachea  als  Folge  der  Entzündung, 
gawadfen  zu  feyn.   Es  fprieht  daiir»  dafs  das  Ein» 
atlua«B  obo«  nirfilM»  omm  Sehmn»  ab«  «ut  Ad> 
fin-eogang  verbmidaa  und  lattlpTalfaBd  war;  Htwmt 
der  riormalf  Puls,  was  bey  wirklicher  Vpreiterung 
der  Trachea  wohl  nie  der  Fall  ift.    Der  Ueberietzer 
der  badbam'fehen  Schrift  fcbliefst  «war,  dafs  der 
Aiiiarwff  niehl  Sehlaim  faadam  fiitar  ftwatao  fay, 
wall  d«c  Sniilia  dia  Stalia  anioealMa  wsttta»  wo 
der  Aatwwrf  herkam.    Allein  folche  Angaben  der 
Kranken,  bemben  aar  oh  auf  Taulchung;  wie  oft 
bezeichnen  nicht  SebwiodfOehtige  die  SteUe  in  dar 
fimlt»  wo  wia  fi«  Cigaa,  dar  Aniwurf  harki«a> 
«nd  Mab  dam  Tode  findet  man  gnda  dlüa  StaH* 
gefand,    und  das  Defrhwör  in  einer  andern  Ge- 
gand  u.  f.  w.)    Ferner  die  lirlciieioungen  in  den 
StSten  ß^berlofrn  Anfällen,   die  von  immer  iriclir 
suaiunander  Verengoog  in  der  Trachaalis  fceina 
Lnft  mehr  bindoren  gabaa  konnte,  herzurflhratt 
Ichieaeo ;  un  f  rndlich  ging  der  Kratjke  felir  ktir^e 
Zeit  vor  rieiii  lade  ahne  al{6  Hülfe  aus  feinem  liette. 
Wie  erfctiujjlt  ift  aber  der  Kranke  in  der  letzten 
Periode  der  Lufröbrenvereiteruog  ?  —  Diagnoftik 
derjenigen  Luftröhren  •  Schwindfucht,  die  von  Baig> 

fefchw Lorten,  Drafeoverhirtungeo,  Wafferblafeo u. 
,  \v  auf  der  Oberfläche  der  Luftröhre  cotfteht, 
ur.H  Ziiiamtiifiififlluiit:  riih:lir-r  Fj.lie  \v el rlie  bey  de« 
Beobachtern  unter  irrigen  Benennungen  fich  befin- 
den. —  Belehrend  ift  die  160  angefahrte  Kran« 
kengefchichte  eines  jojährigen  SchuUers  aas  C«|fal» 
um  die  Aehnlichkeit  diefer  Art  von  phth.  trmduimi* 

init  atifury fma  auriap  darzu'.him.  L):e  Ungleich- 
beit  des  l'uiles  an  beiden  Händen,  io  wie  das  Ofr 
danit  verleiteten  mehrere  einfichtsvolle  franzöfifcha 
Aerzte,  ßt^fU^  Moutardu.^^  diafaaFalla  fflr  anra- 
ryfma  aortm»  zn  hakan;  dla  LetebeDafTnang  zeig- 
te, eine  tuherknlofe  Maffe  an  der  BiForcation  der 
*  Lttfiröhra,  wodurch  Varaiteruns  derfelba»  berbay« 
(rfahA  ward,  dl»  Han  abat  Mbft  daa  g^obao  U«>. 


Gifsen  waren  völlig  gefund.  (Um  diefen  Fall  b»> 
ftimmt  für  artfurrfma  aortae  zu  hallen,  fehlte  der 

be/fichricnife  Srhmerz  im  ROckiT)  iiri  d  in  den  Ar« 

meo.)  Der  Kranken^^efofaidite  einer  40  jihrigea 
Frau  bey  PetU  dia  Mar  %.  167  attslDhriiah  asgaOlizt 

ift,  wird  fleh  jeder  gerne  erinnern. 

Was  $.  177  u.  f.  Ober  die  Verbindung  der  Kehl - 
nriii  ]  ,tiftri.;h  renlch  wiodfucht  inir  Vt:  r  t-j t  prim  a  ira 
Schlünde  gelagt  \\\rA  ,  verdu  nt  alle  Aufmerkiam» 
keit.  Die  Bebauptuag  des  ßailUe,  daCs  die  Ver- 
eiterungen der  Luhrönra  allemal  im  Schlünde  an- 
fangen, weil  alle  QefefawOre  <ter  Luftröhre  welche 
ihm  vorgekommen  \Täreii,  mit  Gefchwflren  des 
«Schlundes  verbunden  waren,  widerlegt  üch  aus  d«a 
BcobacteoBgen  anderer,  wo  die  Luhröhre  nur  alleia 
ergriffen  ficn  befand.  Nicht  verftändlicb  ift  wenn 
es  §.  177  heifst:  „die  urfprflngliche  und  alleinige 
phih.  lat^ngea  entzieh u  fich  wohl  öfter  dem  Meflet 
des  Anatomen ,  wfii  die  hmmukomm enden  Kroup- 
aafillie  früher  tödtea. "  (Dar  Kranke  ftirbt  alfo  be. 
vor  fich  die  phth.  laryugtm  eotwiekeh.  u.  f.  w.) 
Dafs  es  flbrigens  bey  der  phth.  larrn.  complicata^ 
wo  nämlich  der  Schlund  von  der  VeTeiterung  mit 
ergriffen  ift,  nicht  fo  leiobt  zn  baftiramen  [«y,  ob 
der  Seblood  oder  dia  Luftr^^ura  melfr  kide  if^ 
wird  jadar  IVaktiker  anerkennen,  «bar  «odi 
gleich  die  üeberteugnng  haben,  dab  dfefe  fefse 
djagnoftifche  Unterfcni-i tlu n ^  ,  olinf-  Älirn  Eiriflufi 
auf  dl«  Klinik  fey.  —  Diagnoftik  der  Phth.  trachea' 
lU  mit  Eiterung  des  Schlundes  vereint ,  dabft  Kraa* 
kangaCdyahten  aus  aadan  BapbadMan  1  nr  U»> 
raran  Aiifli{rung  diafar  Art  von  Pkih,  Imrji^  — 
Knotenfchwindfucht  der  ganzen  LnftrOhraa  DSah 
iVaumMM  im  Hornfcban  Archiv.  —  v*- 
(Dar  »«/Uiuft 

NEUE  AUFLAGE. 

Aarau,  bey  Sauerländer:  Stunden  der  Andacht 
Sur  Beförderung  wahren  Chrift^nthums  und 
käutiieher  Gottesverehrung,  üiebeate  verhef« 
farla  Original- Ausgabe.  Alit  Königl.  Wörtern' 
bergifchen  ,  Grofsherzogl.  Badenfcben ,  CrüTs- 
herzoRl.  Hefßfchen  Privilegien,  fo  wie  der  ho- 
hen Kidesgenöffifchen  Ständr-  Zurlrli,  Bern,  Ltj» 
Zern,  Solotborn,  Balel,  Schatthaufen,  St.  GJ- 
lan*  GraubAndaii»  Aargau  und  Thurgau  eijan- 

fenen  Verboten  geean  den  Nachdruck  uad  den 
'erkauf  des  Nachdrucks.  Fünfter  Band. 
dachtihuch  für  die  Jugend.  47  iS  >S<;cA/<er  Band, 
Gott  in  der  Natur.  4^5  S.  Siebenter  äand.  Der 
Chrift  und  die  Ettfigkeit.  461  S.  ^chetr^ni» 
Das  Reich  Jefu  eimf  Erden.  534  S.  igsa.  i9. 
(Alle  (i  BSnde  aaf  waiftcs  Papier  5  tbl.;  auf 
cirdlii  Papier  3  thl.  16  rrO  C^^- die  ReceujT, Kfr 
gäQ£.^i.  iDia^r.  117.  und  igtj  Nr.  70.^ 
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JL&tMBYGELAHRTHBtT. 
Bakmovir«  fn<f.HeIwingrchenRofbQo1i1i.:  timt 

zur  Diapnofiik.  Angefangen  von  Frnfc  Wich- 
mann,  fu r tgcl'ctzt  von  Wiihelin  Sachje  u.  f.  vr. 

(Brftktmjk  d«r  Im  vorig«»  Siück  abgtbrvckentH  Rtctnßon.) 

^Vachdem  der  Vf.  Hen  UnterfcljieiJ  äfx  phthlßs  l«f 
#yn#tf<iuod  phih.  tracheaUs y  und  die  verfchie- 
dentn  Formen  diefer  Krankheit  erörtert  and  fn 
der  Nator  otchgewiefan  hat,  fucbt  er  dorcb  Aas> 
iMbnog  und  NabenefansdarfteUaBc  dar  cbaraktari. 
fiifcbeo  Zeichen  ffi^rfclben,  ihre  Diagnoftik  noch 
beftinimter  za  begründen,    l)  Veränderung  der 
Stimme.    In  der  Phth.  tarytigea  fej  gleich  bejm 
crften  Entftehea  Heiferkelt»  dla  Stimme  ward«  in- 
mer  fchwScher,  'kaam  vemabinbari  und  gehe  nlelit 
feiten   in   g3n7liche  Verfiummuog  Übet.    In  der 
ffhth.  trachealis   fey  die  Stimme  wenig  oder  ^r 
nicht  verändert.    (Die  vielfachen  Aasoabniaat  f» 
wie  die  viclpn  anderen  m  öelichen  Urfachen  Too  ver- 
anJerter  Stuiime^.  19g  u.T.  f.,  nehmen  diefem  Un. 
terfcheidungszeichen  vieles  von  lemfr  Bcleaifam- 
keit.)  —    3)  Die  Ver/chiedenheit  des  Schmerzes ,  in 
Hinficht  des  Sitzes,  der  Art,  de»  Veränderung 
durch  Einwirkung  Snfserer  Rei^e,  und  der  Dauer 
deffelbenj  In  der  truchfalis  fo.l  er  oft  fehr  nach- 
laffen  J.  207  u.  f.     3)  Der  Hüften,  in  der  phtf^. 
larjmg*  gehe  ihm  ein  Kitzeln  im  Larynx  voraus; 
in  der«r»dlMßf  fey  grofse  Neigung  zum  RäuTpern; 
in  Jener  werde  der  Hüften  durch  äufsere  Rei/e, 
als  fcharfes  Gurgel wa[fer,  (reizende)  Dämpfe  u. 
f.  w.  erregt;  was  auch  in  der  irach.  der  Fall  fern 
wird;  dagenii  blofs  beCmftigende  OurcelmÖffr 
und  DimpfB  grofse  Erleichtenmg  fchallao.  la 
der  laryng.  werde  der  ILifren  durch  Krrperbewe- 
gung  nicht  hervorgerufen,   wenn  der  Kranke  nur 
ein  Tuch  vor  den  Mund  hält:  in  dar  trueheüL 
bauftificblich   durch   körperliche  Bewegung.  — 
Wird  der  Haften  in  der  taryng.  rurOckgehalten, 
fo  trete  hjlJ  ein  heftiges  Niefeniein,  un  l  der  Hü- 
ften breche  itirker  wieder  aas.    In  der  ph.  larjng, 
ürteten  die  R^fteitanMI«  Bleht  leicht  in  WOrgen 
und  Brechen  aus  w>  in  der  traeheal.   In  der  phth, 
laryng.  werde  der  Hüften  beym  Anfang  des  Schiin- 
»cns  criv  rU; ,  und  die  Speifen  gleich  turOckgewor- 
fea,  der  Kranke  verfcUitekt  ücb ;  in-der  «rooA.  er- 
folgt das  Wflrgeaesftdaim,  mo  die  SpüfM  dw 


Wurfs.  (Wenig  genügend)  5)  Der  Unterfchied  in 
Hinficht  des  Geruchs  aus  dem  Munde.  6)  In  Hin- 
ficht  der  Äthmensbefchwerde,  (Beide  Unterfchet' 
dungsmerkmale  dürften  am  Krankenbette  wenig 
Auskunft  Ober  den  Sitz  des  Uebels  geben.)  7)  Das 
Nie/en ;  in  der  Phth.  laryng.  i£t  es  nicht  feiten,  ia 
der  phth.  traeheal.  fcheioe  et  zii  fehlen.  Es  fey  oft 
Vorbote  des  Krampfhuftens;  8)  Di?r  Zun^enbrhg. 
Da  diefer  Oberhaupt  nicht  fo  febr  vom  Magea,  als 
vom  Zuftand  der  Luftröhre  (?)  abhänge,  fo  fey  die 
Ejgentbamb'chkMt  deffelben  in  diefer  KraDkoeiV 
fjFhth.  laryng.y,  daftt  der  Beleg  nur  die  halbe  Z«b« 
einnehme,  was  bis  jetzt  nurvom  Vf.  allein  bpobacn- 
te»  worden  ley,  von  Wichtigkeit.  (Wenn  djefe,  ai- 
.lerdings  charaltteriftifche  ErTcheinang,  fich  mr  be« 
fiitiMe.}  Q)  UUem  dmt  Uttitrmimd«si  in  der 
phtn.  trmikttm  fey  hier  weder  OefettwaHt,  noeli 

Böthr,  noch  Excoriitiünen ,  was  in  der  phsh.  la» 
ryng.  fo  oft  angetroffen  werde.  Von  den  fpit  hin. 
zutretenden  Schwimmchen,  die  auch  tnweilen  in 
der  pfuh.  trach.  erfcheineo,  wären  jene  Excorab'O' 
neo  leicht  zu  unterfcheidcn,  10)  Befchwerden  beym 
Schllngfn  ;  in  der  phtSi  /arvnp.  befonders  de«  Nachts, 
des  Morgeas  und  wenn  der  Kopf  nach  hintep  gebO' 
gen  werde;  in  der  phth.  trach.  fey  diefe  VerCwttiB- 
merune  des  Sehlingens  nicht  hemerklieh.  In  der 
phth.  laryngea  fände  das  eigentliche  Verfchlucken 
6t3tt;  es  käme  nichts  zum  Schlünde  herab,  aUv 
werde  dareh  Hnfkeo»  Niefen,  leiditae  ErhrMken« 
■dtBeMi^t,  «e«er  Aoftrdbneg  und  dvnkeler  FiMr.' 
be  des  Crefichts,  durch  Mund  und  Nafe  zurQckge. 
worfen,  und  um  fo  mehr,  je  näher  das  Cefchwflr 
dem  Kehlkopf  fitze.  11)  Dtu  HenUoffeni  esge« 
bdre  mehr  der  pktk.^  iracheal.  an ;  es  erfeheine  nnr 
toweften  in  den  AaAUea  von  Beklemmung,  uad 
darfte  nicht  mit  Herzkrankheiten  verwechfelt  wer- 
den, wozu  auch  ja)  die  Ohnmächten ,  veninlaffen 
kflanten,  welebe  in  der  phth.  traeheal.  zuZeitMi 

r »lötzlieh  eintreten.  ^    13)  Das  Fi^b^r,   erfcheioe - 
n  der  phth.  trach.  fpSter  als  in  der  iaryngea.  14) 
/);>  Salivation  zeite  fich  wegen  der  Nähe  der  Spe^ 


cheldrOfen  vorzflgiicb  in  der  phth,  Imyttg,  ij)  JJtar 
Verlauf  der  phth.  laryng.  fey  weit  rareher  e» 

d9t  traeheal.    \6)  Dt»  Gelegenheksurrarhe ;  wenn 


der. 


Bnift  fich  näheren.  -  4)  Der  CTaMriUM 
^fi>f  des.  tu  turJL  U  Z,  igaft. 


die  Krankheit  nach  venerifchea  Gefchwüren  imHal. 
fe.  oder  als  Folge  von  Croup  entftanden  fey,  fokHife 
aem^o  immer  eheraef i^e«.(?}reebaen.>- 
Der  diagouftffelie  Uaterfebied  der  Bhtl^.  larrn» 
fi«.  und  derfenl|«a  ftfotolnMgen»  «ilebe  von 

O  (7)  Ver. 
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Vcrdidumg  <f«r  Hint«  des  Kehlkopfs  herrühreo, 
«od  weleb«  Chejtte  In  Uner  Pmßhoipgi»  of  «Ae. 

brane  of  thf  Larynx.  Edinb.  1S09,  zuerU  aafgeftellt 
liat,  wird  hier  einer  ausführlichen  kritifchen  Prü- 
fung unterworfen,  und  die  Un6cherheit  derfelben 
cUfeathaa;  aucli  ekubt  der  Vf.,  ilab  der  vo«  Chej- 
tu  vi  p.  163.  be^cbriebene^  und  auch  too  Momro 
für  Verdickung  der  Haut  im  Kehlkopf  gehaltene  Fall, 
Tielmehr  ohth.  laryng.  eewefen  fey.  Wogegen  je- 
doch nacti  unferm  Erachten,  die  Abipefenheie  des 
kektlfdten  Fieberst  und  der  Mangel  an  EUeraut- 
muf  fprecha«.  DaCs  eine  cuuTa  aeatrtm  zum 
Gruod  gelegea  habe,  ift  lAc  di»  ^^nihnjf  UpfitFM 
VI«,  nicüt  beweifend.  — 

;  Hey  der  Unterfcheidung  der  Lu/tröhrenfchwini- 
ßiuhit  von  der  Luagenfuchtf  wird  mit  Recht  Por- 
gats  Ausfvroeh:  (Ober  Schwiodfucbt  B.  a.  S.  40 
u.  f.)  dafs  Eiterung  im  Kehlkopf  tind  in  der  Luftröh- 
re,  weno  nur  dieXungen  relblt  keinen  Aotheil  Deh- 
nen« keine  Gefahr  mbe,  aJs  irrig  gerügt.   In  dia- 

Eoftifcher  Beziehuns  ift  die      350  luitgetheiite 
«okengcfchichte  belehrend. 
Sehr  ausfohrlich  ift  die  diaenofUfche  Unterfchei- 
dung der  phth.  tracheal.  von  dem  Aneurysma  mortat 
abgehandelt,   allein  wenig  aus  eig«atr  firfthroogi- 
■Miftena  nach  Kreife  und  andern. 

Bey  .der  Unterlcneidung  von  der  Fereiterurtg  in 
der  Aniculation  des  Atlas  mit  dem  Hinttrkaupte 
oder  dem  Epiftrophaeus ,  $.  a68.  wird  hauptfichlich 
tuf  das  bekannte  Werk  von  Rufe  verwiefen.  — 

Die  crfte  Kupfertafel  (teilt  einen  Kehlkopf  dar, 
wo  die  rkna  glottis  durch  die  öfteren  EoUOadnng^ 
anfalle  in  den  b«iiaehtiirteD  GefchwOreot  wie  ver« 
fchroben,  dick  nnd  UBrerfebliefsbar  geworden  ift. 
Die  «weyte  Kupfertafel  zeigt  i)  an  der  vorder-  und 
Hin^rfliche  durchfchoittenen  und  ausgefpannten 
I^f;öhre,  du  im  fchwarzgrauen  Gefdiwfir  ficht- 
l)ar  weifse,  b«ynilM  finc  nibraiiat«  Übt  bttWigUdie 
Koorpelftack.  9)  Die  Töllig  IfiFlelfehaMiren  verwea- 
delte  Pfeudomembran.   Die  3te  Tafel  ftellt  die  bin- 


dern vor  an«  Uegeodcn  Werke  vna  Gnade;  die 
feheo  -if  ^eoer  Sckrift-enÜMlteae  Anelomie  des  Ge- 

ruchorgans"  in  dert  verfchiedcnen  Thierdaffen ,  B». 
trachtung  der  verfchie(<enen  Arten  von  üerflchen, 
und  die  PhyGolocie  des  Kiechens  find  auch  in  diefem 
Werke»,  doeb  i^r  erweitert,  wl^ler  mit  cethal. 
tea ;  eafserdem  bat  aber  der  Vt.  mit  videm  fleifs« 
nnd  grofjer  Vollftändigkeit  die  Krankheiten,  wel- 
che  das  Geruchorgan  treffen  können,  abgehandelt, 
und  die  zu  ihrer  Befeitigung  anzuweDdcodea  Heil* 


mittel  und  Operationen  angegebeo. 

Die  Bearbeituoc  der  meweAea»  In  diefem  Wer. 

ke  abcehandelten  Lehren  \yar  Oberhaupt  etwas  vjer- 
nachllisiet,  und  fchon  in  diefer  Hinßcht  verdient 
der  Vf.  den  Dank  aller  Lefer;  es  ift  aber  flberdi^ 
der  OegenfUnd  mit  einer  feitenen  VoIlAfindigkeit 
und  GcfindÜebkeit  bearbeitet,  und  die  «uagebrei* 
tete  Kenntnifs,  die  der  Vf.  in  der  älteren  und  neue- 
ren Literatur  der  inehreften  La:. der  beweifet,  zeicb» 
net  denfelben  fe  -r  vurtbeilhaft  vor  dem  gröfstea 
Theile  feiner  Landsleute  aus.  Docii  der  hntr  wird 
an«  der  genauen  Angabe  des  lalult»  der  Sebdft 
felbft  am  heften  aber  den  fftMtlin  ZB  ol^t« 

theilen  im  Stande  feyn. 

Cap,  I.   Ueber  den  Zweck  der  Schrift.  Karze 
Angabe  des  Inhalts;  Ableiiung  des  Geruch«  und 
GeUhmacks  aus  dem  allgemeinen  Hautfinn  (S.  4.),, 
Cmp.  a.  Nutten  des  Geruchs »  fei*  forkandeafeyn. 
im  den  verfchiedenen  Thier en.     ]£l  ift  Zweck  cfee 
Geruchs  die  Wefen,   welche  im  BePitz  deffelben 
find,  in  Wechfelwirkun^  mit  der  Aufsenwelt  zu 
fetzen:  daher  mOffea  die  Oe(etze  des  Riechens  cbea. 
fpwohl  in  den  umgebencten  Gegenftänden,  ab  ia 
dem  Thiere  aufeeuicht  verden  (S.  7.).   Die  Ba- 
liauptung,   dafs  Hunde  Fieifch  von  andern  ihrer 
Art  nicht    fräfsen    (S.    10.)    ift   unrichtig,  der' 
Vf.  fahrt  felbft  ein  paar  Beyfpiele  vom  Gegea. 
tluil  aa.  oad  Ree.»  der  oft  Hunde  zum  Behuf  phT* 
Sologifclier  Verfttehe  gebalten  bat,  bat  6e  gar  oh 
mll  dem  Fleifche  ihrer  Cameraden  genährt.  Die 


tflce  Fache  der  Luftrühre  dar,  nach  Zurteklegung   Säugthiere  haben  im  Allgemeinen  einen  feineren 


■»...'  I 

Paris:  Osphr^Tiologle  ou  Traue  des  odeurs  du 
,  Jens  et  des  organes  de  to^factiont  avec  1'  hi- 
ftoire  dt jtaillee  de«  mo/edfet  du  «es  erdcff/iSi^it 
aefales  et  des  operxuim  fid  Igur  pOKmtmneutt 
par  Hippolyte  tloquet,  5l»eo«d»  iditioa  entie> 
rt^i^^**"'  refondue  et  conficlerablemeat  ailgmiMI- 
^  .  tce. »Paris.  i8ai.  VI  et  758  S.  g. 

Die  bciiien  Brilder  Cloquet  haben  ßcli  bereits 
durch  meTirere  vnrzagliche  Schriften  Verdienfte 
üm  die  VViffenfchaft  erworbeui  der  Vf.  der  gegen 
\»ärtigen  Schrift,  der  Sltere  Bruder,  machte  fich 
der  "geleh rinn  Wfit  7uerft  durch  feine«  mit  vielem- 
^juU  aufgenommnne,  Differtation  {D'iQertation 
pir  les  odeurs ,  /'ur  le  fens  et  les  organes  de  tolfa- 
pÜM*  Paris.         bekaaat;  Diele  Ji^l;naBaiifib 


Geruch,  als  dieVOgel;  doch  werden  aus  denSchrit-. 
tea  ifterer  und  neuerer  Naturforfcbcr  and  iteifeiv 
den  Beyfpiele  angefahrt,  dafs  aueh  Tide  Vfige!  ei- 

nen  fahr  feinen  Geruch  beGtzen  (S.  11 —  14.)  Be- 
weife  dafs  auch  Amphibien  und  Fifcbe  Geruch  be- 
fitzen.   Wenn  fich  VVeifse  und  Neger  zufammeo  bJ-  ' 
den»  fo  foUenidie  ftärker  aucdUnftenden  und  ne> 
chäaden  Neger  immer  mehr  toa  den  H4yfircb«a  zu' 
fflrcbten  haben ,  als  die  Weifsen.  (S.  15.).  ,'Me\^re- 
re  Beweife  für  das  Vorhandenfeyn  de?  Geruchs  in 
den  Mollusken  und  den  Infekten  werJen  (S.  17.) 
bevMbrAcht.  •  Unfers  Landsmanns  Treviranus  lehr» 
r^be  Onteifnebuaaea  Ober  den  Geruch  der  Infdt« 
ten  fcheinen  dem  Vf.  unbekannl  geblipbcn  7»  fpya. 
Darauf  folgen  Erörterungen  über  die  ß'^idiuiigen 
des  Geruchs  zu  dem  Gefchmack  und  zu  den  Kmab-  ~ 
rungsverrichltungen  (S.  19.)    Betrachtungen  nber  ^ 
die  ueeQcbe  ab  Qneilen  des  VergnQeens ,  und  bd^ ' 
ipodec«.  ^ar^  dia  GerOclia  als  dia^foCBba  Zaioh«i| 

.  ia 
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Krankb^itiVO.    Allenthalben  werden  Bnwisisftel. 
i(#,au$  äit^o  aod  oenern  Scbrtftfteliern ,  UiehteBa,' 
Bei'M'^epiu.  f.  w.  angeführt;  der  Vf.  hat  abqr  feine' 
Gelehrfamkeit  in  tiQM  fo  gefilUigOB  Bem  ^tfuinii 
geo  gewuf«t,  dafs  gewifs  MitiQ  Let^dhrfch^eMMh 
vexfcbeucht  werden  wird.    Cap.  3.  Utber  das  We*' 
yen        </</'Aofc«.   Das  eigentUcbe  Wefen  derlei ben 
ift  wibduaftt»  «s  mafren  imMOCaA  Stoff r,  um  ge^ 
.  roeheo  wwdM  M  kännenv  kf  der  Loft  ««ffeiote 


0«fchlechtsv«iWfc«t6g*h'  (S.  125  —  129.).  C*p.>> 
Individuelle  P^rJtmMen/hMtfn  des  Geruchs.  Miitt*' 
get  de«  Geroöhßonsl  V«^nibgen  mancher  Mefitchen'- 
OcMteb»««in^iHte  'vrahr^^hmen^^^ffhr  «i^dre* 

eiBZ<^ne  Gvrdcfafe  WablrzaitenRien ,  die  aHe*  andere* 
Menrcheo  wahrnehmen/   Mehrere  Beyfpiele  von 
Antiptthteen  manchef  Merifchen  ee^eh  ririanrche''Ge> 
rlobei  'ev»*.  %.'  WtArfQheMiike^^in  ^tu  Oentdu. 

..tQ~..^  .  1--«-  bXItXiM-'nitMvMl 


feyn ,  die  OtfrOeba  v«i4idt«B  fifcliiaea4ffer£«fr,'.wi«i  Utbe^-rfeW^HTdes  Qtrachrfai  dira  MHlnr Tliteren 

■      ■     "  '  .      —  Bekannte',      deri  löfcUten  facht  ihn  Ch'ffuetm^ 

den  Tr«chekD.'   Gap.  9.  Betrachtung  der  hiOther..' 
nen  ThgÜB  i^r  TSiafenhöle.    Sehr  genau,  abe^  im' 
OtamM»  wi«  man  laicht  denken  kann,  nichts  Nenet' 
vtOumtmA.   Gap. 'TO.*  WOek»  Thea«  Het  NafenM-'- 
leru    Verfchiedene  Formen  der'Nafe  nach  den  Völ- 
kerftämmen,  Fehler,  VerftOsnmeiungen  der  äufsern 
Wife;  Einflnfs  der  Leiderifchaften  aü?  die  Nafe;  Ue- 
ber-die  pbjljognomifchfl  Jfed«ntang.  der  Ntf^j-JBe.' 
dAutäng*- (l«*''mfe'  ri»  ZM^en-'m  Krailikfernnp. • 
Anatomirch^  Bcffhreibung  der  welchen  Theile  der* 
Nafe.    Die  Hautbäiee  auf  der  Nafe  follen  im  Fö- 
tus Tiel  deutlicher  »yn,  als  wie  im  Erwachfenen 
(Sh  Wm  wo»  der  verglefdiQndaa  Anatomie 

beygdmeM'Wtnf,' Ift  ungenügend«  omf-wlre  d«.' 
her  beffer  weggeblieben.  Im  Gsurr-n  hätten  diefe 
allbekannten  Dinge  wühl  etwns  kilr2er  abgehandelt 
werden  krjnnen.  Gap.  11.  ^on  dem  Geruch  und 
dm  :GmriiahiorgaMm  der  Kinder  t  enthält  das  Be* 
k»MÜ-49Mf  di«  'latwIaMuBg  der  Mfsm  Nile,  ' 
und  den.  Nebenhölen  der  Nafe.  Cap.  12.  Fou  dem 
eigentUdien  Geruchsorßan  oder  von  den  Riechner- 
üefcbichte  der  kotdeckung  und  der  verfchie- 


die  fchmeckenden  SubftaaMa  lu  dem  Waffer.  Un- 
zulänelicbkeit  der  bisher  enf^i^eftctUten  MeiBUBceD. 
Manche  GerQche  verbreiten  fich  nicht  wait  Ober- 
den  Umkreis  des  riechenden  Körpen»   «i«  *• 
der  Geruch  der  Stspcdien',  atidmi  tdlrbwlteB  6eh 
febr  weit;  fo  verficliert  der  Vf.  felbft  eine  Asphalt- 

2 utile  eine  Stunde  weit  gerochen  zu  haben  (S.  48)« 
eyfpiele,  wie  wenig  die  riechenden  Körperi  durch 
das  Ausdanftan  ilurtr.4Savfldw»  aii.Gmiid^^Blia.' 
ren  (S.  49.).   O^rOdta  Mjgair ehdnillSeiia  ▼e^nMU 
fchaften  zu  gewiffen  Subftanzen  (S.  53.).  Manche 
Vegeubilien  riechen  nur  am  Tage,  andre  nur  be^ 
Nacht;   eine  Erfcheinung»    weiche  der  Vf.  mit 
ft«)o»  Btif(fvüUK  1m1«SI  (S-  Sf>-),  manche  PBan. 
saa-riaalMn  mr  baym  Aofgang  und  bejm  Vm'> 
tergaog  der  Sonne.'    Manche  verlieren  ihren  Ge- 
raw   beym  Trocknen,    andere   dagegen  entwi. 
dUla  gerade   durch  das  Trockenen  erft  einen 
Bpm  laijmiihnmHiihnn  nnrnnh^  So  attbailt  s.  A.  dia* 
Maamrir  dam  Haa»  mit  wdebam  Ba  gatroali'fiet 
einen  trefflichen  Geruch  nach  Benzoe.  Eine 


Mangh  ihnliche  intereffante  Bemerkungen  miUfen 
wir  .dem  tieforn  felbft  in  der  Schrift  nacbzulefen 


ven. 

■mpMilaii  .  .S.  6s  fpiteht  dar  Vf.  vwi  daa'  GacfUv  d«MP  .llSmiMHiglBO  der  iltern  Anatomen  and  Pbgffio* 
dar  ManldiaB. nach  des  voaibpim^gaMf^      lofan  ttbar  «fio*  Varriehtung  der  Oamaisaarre«. 

dann  Befchreibung  des  Urfprungs  und  der  Aui^brei- 
tung  der  üeruchsncrven ,  vorzüglich  nach  Scarpot 
Sl^merring y  Call  u.  f.  w.;  die  vergleichende  Ana« 
tOBia  diefes  Nerven  nach  Scarpa  and  Ciader}  die* 
(Mi^fVpitel  entfallt  ebenfalls  nichlTNaa««  ■  Cap.  r^.' 
yon  der  Sympathie  der  Geruchsorgan f  mit  andern 
Theileo.  T)er  Gegenftand  drefeSCapitels  ift  im  Gan- 
zen liöchft  unqenOgend  behandelt.    Cap.  14.  üeber^ 
mmhtm  SUz  des  Geruchs ,  "Tiutten  der  verfehle' 
dtnim'TkgUty  yliuB  denen.das  vär$,&uorgan  beftehi, 
Cap.  I5i  N9tkk>Mdtg0  Bedmgtatgän  zur  AusQbuSig^ 
des  Geruchs.  ■ '  Cap.  16.  Mechanismus  des  RieeheluJ 
Je  weniger  wir  mit  den  vorigen  Capiteln  zufrieden 
feyn  können ^  tmi'fo  mehr  befriedigen  die  nun  fol» 
spenden:   Cap;  if:  ärdhkhafte  7ufiürtdk'der 
Ks  werden  in  dtefem  tkpUcl  folgende,  kfankhane 
Zuftände  abgehandelt  :  i)  Angebor«ner  Wange!  de*' 
Nafenlöcher,  otler  febr  grofse  Enge  derfelhen  ;  Bei- 
de Zuftinde  find  fehr  feiten.    2}  Spltex«  VnrvnliBb* 
fung  dar  Nafanlfieber.  3)  Contnfionen  def  MMNiS^ 
Bmche  ihrer  Knochen.   4)  Verbr^nfiüngen, "Wun- 
den, Spalten,  Bnnd  derP^afe;  hefonders  weitläaftijg 
handelt  der  Vf.  auch  von  dem  fonft  fo  sewöhnÜchen 
AbfcDoeiden  der  Nafa«  Es  werden  allenthalben  die 
piffipdan  HaUnlttfll  and  Operitkmea  aogegeben; 


Nahrungsmitteln,  fo  nähren  fich  7.  B.  die  Einwoh- 
ner der  Provinzen  Quercy  und  Rouergue  in  Fraok- 
raich  von  Weizen ,  Zwiebeln  und  Knoblaneh  nnd  fie 
tcinkan  Wein,  während ;die  Bewohner  voa  Obar» 
Aatirgne  von  Milch*  .Kifa«  HeidegrOtsa faban-UMl' 
Waffer  tirinken ,  findet  man  aber  znr  Aerntezeit  die. 
fe  Menfchen  ao  einem  Ort,  fo  unterfcheidet  man 
beide  bald  an  den  Gerfichen,  welche  fie  um  6eh 
verbreiten»  die  erftgcnannten  verbreiten  einen  ftin- 
keoden,  «mmoniakalifchen  Oernah;  die  letzteren 
riechen  fauer  und  nach  Mjlcb.  Cap.  4.  (^on  der  Ein- 
theUung  der  Gerüche.  Iis  werden  erft  die  Claffi- 
ficationen  von  Linne  und  i-ourcroj  mitgethellt,  und 
die  Verfuche  einiger  andern  Schriftlteller  erw&hnt,- 
und  das  Unzuraielattlda  diefer  Eiotbeilungen  sezeigt. 
Cap.  5.  WirkuHgm  dtr  Gerüche.  Eine  grofsa  An. 
aahl  InterefEanter  Bieobachtnngen  Aber  die  Wirkun- 
gen verfchiedener  ÜLTiiclje,  (S.  79  ~  Il4*}  Wifd 
man  .mit  vielem  Ifitexeffe  nachlefeii.  -r.V- 

Cap.  6.  bandelt  von  dem  Zufammenhastge  des  Ge^ 
nmks  ndsverfMedBmem  andern  yer.richtun gen.  Ver- 
sielehnng  des  Geruchs  mit  dem  Gefchmack,  Aebn- 
lichkeit  diefer  beiden  Sinnenverrirln  urn^en ,  Ver- 
fclUedenheit  derfeiben  von  den  hubern  Sinnen,  Ge« 

hflr  asd  Oafieht,  fiaHebung  des  Gamete  ao  6m 
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die  RhiflopIaTtik .  wird  «och  befoodert  weitlf aftig 
mit  vielen  biftortfchen  Nacbweifungeo  abgehandelt. 
«)  Von  der  EntzOndiini:  der  Nafe.  6'j  Von  den  üe- 
tcbwalften  der  Nafe  (Warzen;  gutta  rojea;  acM 
punctata;  Fleifchcewachfc ;  Angiektifieeo).  7)  V«tt. 
«Up^  Gelbbwaren  der  Male,  Kr«bs  der  Nafe.  Gapw 
lg.  ron  KraAkhelten  dtr  Seklebnhaut  der 

^f*/e.  i)  Von  dar  Ilimorrhinie  oder  Epiftaxis.  a) 
Von  <ler  Bieonorrhinie  oder  Coryza.  3)  Von  den 
fremden  Körpern  in  der  Natenbüle  und  in  den  Ne* 
bBoh&lcn  der  Nafe.  ^  Von  den  OefcbwOreo  der 
Schleimhaut  der  Nafe  ooti  der  Ozaena.  5)  Von  dea 
Gerchwülften  io  der  Schleimhaut  (Polypen,  Sar- 
kome, Scirrbea,  Krebs).  6)  Verdickung  der 
Schleimhaut  der  Nafe»  Cap.  19.  Krankhafte  Zu- 
Stände  der  tinochen ,  welche  die  Wände  der  Naßn- 
hölen  bilden.  Cap.  ao.  f^w  einigem t  dem  Nebenh9' 
len  der  Nafe  eigenen  Krankhelten.  Cap.  21.  I^om 
den  Fehifrn  der  Fälligkeit^  %u  riechen. 

Aai'  «M*r  Aogah»  daf  Lihaltes  wird  man  er- 
leben, wie  viel«  Schöne  und  Intereffante  diefe 
Schrift  enthält :  ohne  Zweifel  werden  wir  bald  §c. 
nug  eine  deutfche  Ueberret2ung  derfelben  erhalten; 
vir  wünfchen  ihr  nur  einen  Bearbeiter,  der  foman- 
^t»  Entbehrliche  wegzufchneideo,  aber  daeegea 
■Hdi  faminthw  fe^ade  hioMzaltU^o  verftcbt. 


..  GC3CBICUT£. 

Lnra««  la  4ir  Hhirlehi.  VmIi1i.{  JGMto'ItfUf^' 

buch  der  Gefchichte  det  Königreichs  Sachfeuy 
tür  den  Vortrag  derfelben  auf  Lyceen  and  bef- 
fern  Er/iehungsanftalten  ron  Carl  Heinrich  Lud- 
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Diefes  Lehrbuch  ift  eigentlich  ein  Abszng,  wel- 
chen der  berühmte  Vf.  aus  feiner  gröfsern  Gefchicb- 
tM  des  Königraicbs  Sachf»  gei^a^t  hat,  die  igog  o*. 
itQ9  in  dtey  'llieileii  «rCeUM«  and  mit  vnrdientwi 
Beyfalle  aufgenommen  wurde.  Es  enthielt  fchon  in 
der  erften  Ausgabe  eine  eedringte  zweckmärsigeUe. 
berficht  der  fächfifcheoUefcfaicbte,  und  konnte  auch 
«OD  |inb«mittelten  Lehrern  laicht  erklärt  werdeo^  d*. 
fie  8dl  90.  diefem  Behufe  nur  des  srwShate  grdftara. 
^erk  aofchaffen  durften.  Die  ganze  Anlage  ift  ge> 
blieben.  Nach  einer  Einleitung  und  hiftorifchen  Vor- 
bereitung folsen  vvr  Perioden,  wovon  die  er die 
Oefchichto  huilaeat  feit  der  Erblichkeit  der'marlu 
wMiAm  WOrcta  im  Hanfe  Waltia  bis  zur  Varbin- 
dun^ Thüringens  mitMeifsen,  von  1 137  bis  1247:  die 
tweyte  die  Begebenheiten  bis  zumErwerbe  derfficb- 
ifehen  Chnrwfirde  und  der  damit  verbundenca  Län. 
Am  von  1347'  —  1433;  dia  driut  bis  zur  Verbindung 


vierte  bis  Mr  Erhebung  der  jefaramten  ßchfifcbea 
Lande  tum  KSmlg reiche  Sach/en  im  Pofener  Friede«, 
von  163s  bis  I H06  enthiit.  Dtefen  Perioden  ift  an 
Anhang  beyaefäRt,  walebar  dan  Titel  fibit:  iihMb 
Helien  *ur  üarßelluag  diH^hhOg/tem  BegdbtmM' 
IM  Jeii  dem  Pofener  Frlfäf  -  b\s  zum  Jahre  igai.  Er 
maeht,  aufsar  einigen  Verbelierungen  in  den  erwähn, 
ten  Abfchnitten,  den  Vorzug  der  neuen 'Ausgabe  vor 
der  iltern  aus.  Das  Scfaickfal  voa  welobamSidhfaa 
in  ianem  Zeiträume  balroflbn  wimla^  Ift  fraymitliig 
•rzililt,  doch  fo,  dali  man  daraus  die  grofse  Liebe 
darSaebfaajtagMibrBagantenhaus  eräfat,  welcha 
ein  fchönar  ZU  Ja  da«  Nationalahmktar  dIaiM 
Volkes  ift.  ■  »'J  « 

Mit  Raab!  wifd  dia  Ragiantog  das  gegeawiirtf< 

r Königs  wegen  des  vielen  Guten,  welches  unter 
felben  gefehah,  hervorgehoben.  Auch  die  Unter- 
fiützung  der  wiffenfchaftliohen  Bildnng  gehört  hier- 
her. Namentlich  beftimmta  darKönig  dazu  die  Xom- 
memdem  des  duitfehen  Ordent,  waUBa  doNh  Napo- 


leons AafbabaM-deff el  ben  in  den  Lf  ödem  des  Rhein- 
bundes an  dia  Krone  gefallen  waren.  Sie  beftandea 
aus  der  fiaW*)' Thüringen,  zu  welcher  dieKomthur- 
höfe  ZußOtzent  Lehßen^  Llebßädtt  Nägeljtadt  uod 
Qrte/fiäds  gehtrtan.  Die  drej.arfteo  lagen  im  Amts- 
bezirke Eckarttbergaf  N^gel/kädi  im  Amtsbexir|ca 
Langenfalsa,  Grlejyiädt  im  Amtabezirke  Weiften^,^ 
Der  Vf.  drückt  fich  darüber  S.  I3i  foaus:  ,^dia  vi- 
tarÜehe  Sorgfalt  dee  Königs  für  die  UnterftOtzung  der 
wiffanfchaftlichen  Bildung  undfor  diezeitgemibeBe- 
foldung  der  Lehrer  in  feinem  SlaAe  fchenkte  im  J. 
igii  den  ganzen  Ertrag  diafer Kommenden  (welchen 
man  jährlich  zwifchen  14  bis  16000  Thaler  berech- 
nete) tlen  beiden  UnlverJaäten  und  den  drey  Laad- 
fehulemt  wehtj  auch  die  findiereaden  Kamoliken 
MdBalaraUrttB  »ikSrt|iaadiaw  badaalitwardaa  foll- 
taa.  Daraii  di«  Undanibtnaiuaj  In»  J.  tgts  giag 
ri»ar  der  gefanunta  Tarritorialbeotz  und  ein  crofser 
Tbeil  des  Ertrags  diefer  Kommenden  fOr  &chfien 
varloraa.** 

Kiaa  atüraulieha  Iriahaiaang  ift  dar  Oadtt,  d«n 
SaaMan»  f^^A  «aeh  dar  TbMhmrt  noeh  gaola&t. 

Nach  der  Ausgleichung  mitPreufsen  durch  die  Con- 
vention vom  agten  Aug.  ig  19  betruc  die  fäcbfifcbe 
Landesfchnld  noch  16,660,771  Tlialer  3  gr.  7  pf. 
Daffen  naMaebtatilabaBdia  fichfifchanStaaupapi» 
n  bafÜMrals  dia  dar  maiftaa  auropiifeben  Mftcnte. 

Aber  wie  kommt  es  denn,  dafs  der  Vf.  den  Ver- 
trag wegen  der  freyen  ElbfehifFahrt  nicht  enrihot 
hat? 

Die  leichtere  Uabarfiebt  darRifaotan  wird  durch 
alaa  gut  eJngerioklala  OaCoidaeiiMabalia  darialbaa 

befördert. 

MOge  das  Buch  wagen  feiner  ZweckmäfsMlrit 
In  viele  fächfifche  Schulen  eingeführt  und  dacfurch 
aioa  gaoanara  Kanatnift  das  nttarliadifoban  .O»* 
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^    ■    !?tRMISCUTE  SCHRIFTEN.    •  •  i  •!  cl«m  di«  OeKülchkeit  bis  auf  dl«  Decane und  die  An- 

-  -   j        »  I.,  o..^Kl»  ^  ^;£«iii^r!  ftidten  d«  Cudtlw^iosgeCchloffeii  find;   ailefhi  »ucIk 

Sttittgaw.  m  der  Meiler.  Buc^^^^  ftlt  lU^Iwi  'ZwMk  »nfi  ffait  Unttrbreflhuogiröh  «i- 

^/cjej /oArt^Ä.  Herausgegeben  v^^^^^  nlgen' Jibrtt» »  fo       «Iwriiiin»»  b*y  «iMiiiV«rk«,.. 

V.  M*mmfa#«v-   J)m*er^^^  ^^^^       ftets"fich  verl^iderÄde  OemäWe  der  Zdt 

gang.  i8al,^*ilV4mtt|$l.a.  8.    .            -ri.iv  darftell«li  wUI,  durchaus  nachtheiligfeyn. 

Bot  knlrz«  Darlegung  de»  Inhalts  Wird  zeigen^ 


w 


ir  haben  das  Verdienftlicb^^dtofar^ 
moBK  bet  der  Anzeige  der  fWWern'Jkhi^toa 

.  Bl.  1820.  Nr.  laj.)  gebQhrend  anefkaont; 


QtgeiiwSctiger  Jahrgang  erkheint  in  einem  andennr 
Verlage.  ETümfafst  die  beiden  Jahre  1819  U.  i8»ow 
^Hr  tnuffen  aber  geftebes ,  fo  bedeutend  nwlr  dieftf 
lehre,  befonder«  das  von  1819,  für  WBrte«b«lrg» 
GefcHlchte wir,  fo  l  t  uns  doch  diefes  neuheHeft» 
^lateM^iVlMi  frabem  nicht  gl«cb  zu  kommept 
MilMmrfMllM  AofGttse  haben  eine  polemifbbe  T««b 
detiz,  oder  laffea  den  Zweck,  gewiffeufiimtalitnfl» 
gen  zu  rechtfertigen  und  zu  empfehleiv,  henrorMIt 
Ifken,  wohl' nicht  eben  aweckmäfsig  far  einen  Ba^ 
IMit,  darai^'ohM^UM  Putejnehnen  {mm  fol^ 
«ti  Mi-lB'«lMMf  iMMmmtenl  Z«Rnt«i«MA«hr«U<ni 

IllnfiehMnlnWO+tenibergDenk^TürdlgefzugewageÜ    ,  ,  .m 

\kW^^nd  was  for  die  Folge  vorbefWtet  ift.  Zv»«  ton  ond  llä<Wji  *<>  n»T]a.  !  -.t,  ■I^ 
|;tiebt  di4IV«rr«de  mit  el» Zweck,  ja akHkoptzweck       IgiT*       ^  I     •-      -   lu  / 

diefes  lakrbuebee  an,  „d)0i'Stitn«Ung  niidi^dM'^    ^i^dbiffei «Rogee»  U  B.' 

Anfiohten  Jitt  uird>'aeM>r^e  «nitge«hbilMn>^t«M   Jtf^  W  (  Drnk«|q.-f9>>oi  40 


^1»tfwi-g«MBvMh«ieen  JahrtealMW>fiMM  ift: 

Rubrik,  die  ihrer  Natur  nach  ft^ter  VerfidderUchkal» 
unterworfen  ift- 'Und  auch  bis  zam  gegenwärtigste 
Zeitpuncte  bereits  mehr*  Verindenuigen  erfahre» 
bat^  abrigens  aber  far  ihmnZeitraiini  mit  vieler  Um. 
ficht  angeferHgt  ift.  -M^cdrch  Ift  darin  die  gfb£M 
Vereinftehung  des  Hof*Stat5  gegen  vnrma's. 
r- A.  Jähret  •Chronik:^'-*  "Witterung  und  Fruaktm 
tkrkeü  nebft -^attirensigntffeai  in  den  Jjhren  iHi^« 
«Dd  ige(».  -i^'>to'AUgMi«toea  gehörten:  diefe  befib 
dm  Jehre;'btMaMtab«r'igi9,  (da  int  folgen  des 
dijr  Weinertrag  ganz  fahlfchlug)  unter  die  fruchtba. 
tBb\  aber  es  fielen  auch  die  Praife  aller  Lebeosnviitei 


Kna  aofserordentlieh und  merkWOrdig  Kt  Jn  Hin' 
bt  dar  f<tdliOckte.d^yaKikfaiiiii>g  toa  18I7 


griffe  darzuftellen  und'fdr  (ffe  Gefchichte  atifzuba* 
■wahren-,**  wenn  dlefa  aber  auf  einte  folche  Weifev 
Avip  Irier  iin  I  (!ort  in  (ii«[cm  Hefte,  gefchieht,  fo  filrch» 
tcn  wir,  ieaer  Hauptzweck  fey  tqu  de«iii«viD»ebec 
webe  Mummt  genug  geftafet  4enn  didft  loHidnlvohl 
«bl*  Stitnnmn^en  bo«  AdfiahtavIeTasi'db  ifaetifch 
•hotbaf  wurden,  dednHV^avi'hkml  Raifornibiient 
futht'man  in  einem  lahr'hucke,   und  am  wcnigften 
-mufs  die  Abficht,  die  Meinungen  zu  bearbeiten,  fieh 
'aufdrinigen.  —  'Doch  finden  wir  auch  iaiÜefon  JaB> 
•teshef te  recht  viel<  dankentwaitbee ,  da»  mnt  wocda 
-bedaaern  laffen;  tw^nh^  Idiisl^clahrbueti  aue  •Man- 
ip'  1  atiTheilnahme  nnd  Unr^rftntzung  im  Publikum, 
tw^4's  TerlauTcn  will,  eiugohwn  (bllte,  rroeti  dazo,  da 
e9ii)0igerinaa(ten<le^MaiT^teinee  Staktithandbuches 
■ttuwh  din  voriuif<eh«nde'P»rj^/M<.  CMienfiaU'aiiefedl, 
«yiliAm  d«v  knnidi.  hn  Haus,  «km  HnF*  Etaf , :!ifie 
Geheime  K:)    Ii  Geheimeoralh,  die  Departe- 

rnonta,  die  Veratne  za  Staatszwecken ,  die  Land- 
bolWtUin^en  w^llchs  und  geiftltcheii-*-3omfa.fat. 
>Ia  diefer'üinfieht^  ift'ek  wirklioh»(etfi  Gcjehäksmaniw 


Ig  »9  aoi 

■    ■   -    •     "t  —  3  11. 

5  -  7  fl- 
40  Kr.  —  2lfl. 


-«toi  rOnrft«*  . 

-Habit*'  -TO  *-iÄjft.- 
.i-'    Erbten     50  —  56  H. 
j;;». -Kartoffeln  28  —  52  fl*' 
WeifH ^an>au«h4A  den  Hnngerjabre  igt?  die  Prcife 
durch  den  Mirtigel  Ober  aUa^MB8(s.lilM«^etriebe« 
Wür  fen,  fo  Bff eichten  doeb  cNtnnHbiivclbmlabren 
J819  und  1810,  die  auöb im  vorigen  Jahre  ftatt  (an. 
den,  (nur  in  der  diefi]|hrjgen. früher  dürren  Witten 
rnng  hatten  6e  fich  elwMgdhoben),  bey  weitem  nicht 
die  Normalpreifo,  die  aberfreyHebln  fich  eigentlich 
abnorm  6nd.  —    Hff  -  unit^Gataoi'uhituog.  — 
Hof.  7.wef  far  Würtcmb^rg  unencUicb  wur^ai^a  Fr. 
-elKnUf«  wflr«n  der  To4  KathMtiAa's,  der  Unvcrpels- 
Mdken  im  äNihr«  ^819  ünd  die '  Wkidervermäblonj; 
^es  Königes  mit  der  liebenswflrdiaen  Tochter  feines 
kltern  Verftorhetien  Oheims,  des  Herzogs  Loufsv««« 
Königin  Pauline,  am  asften  M  irz  igao.    LJei>er  das 
-frflbera  Ereignifs  wird  hier  auf  einen  fpatern  Anffatz 
Verbriefen,  m   Noch- wiird  der MaafSregel  eKwähnf, 


   ^   -den 'Zehnten  nnd  andre»  NattarafgefiUe  siäiiliftfi«' 

edoadiüahrll«!,  4)bglBi«h  asditeht  asfchöf femUftpia.  miMdtiB  gegaa<  hi^uweeM*-» wiWB  Rtiha  1  iik  ^dmtn 
^h^gä«^  BL  «T  A  L.  Z.  IS?'-  E  (7)  ^^^^^^ 
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anbefireilbireo  VortheiTaTut."  —  Wo7.u  hier  eine 
fo  nichU  (ageode  V«rtbeidif(ang?  —  dufter«  Ver. 
hlitidht.-^  De«  Bemerkens wertheft«  ia  diefer  Ru- 
brik Ir  wdU  di«  UtlMrtngBlig  dar  lUliiijriiebev'ro- 
ftra  alt  da  ManaMiB  «•  du  tarftHelMThani.  und 
Taxifche  Haus.  —  Was  die  Verhandlungen  auf 
den  Congre{fea  roa  Karlsbad  und  Wien  und  die  za- 

"   "     ■  jefai^u.n  liekhiülfe 

btkaont  geworde- 
^l|«r  Uebereia* 
kuaft  zwifcheo  WOrt«rob«r(»  B«i«rn,  Baden,  Naf- 
fao.  Heften,  den  groisberzoglicheo  nnd  herzogliclien 
JkhßfcbeB  nnd  fOrftlicben  reufsifchenHinCero  tu  ei. 
a«B  HaadtlMoiiirtffo  zu  Ouwftwlt»  d««  hakant», 
lieh  aneh  Im  Scpfcaabtr  ifao  ttOfbit  wurde,  erw 

wähnt.  Ein  kurzer  Anrzug  ans  jenfn  Protokollen 
und  BflCfiUOflen,  in  iofern  fie  eine  nähere  Beziehung 
«iipMltt|Mbl»erg  ftlbrt  batteti,  wäre  wohl  awi^k. 
»ilil%ar'gaw»(e«,  -da  fiMloklM  Wobt  Hinweirung 
•nf  aodcrweitiga  Schriften,  ohM  allt  Anzeige,  was 
diefe  enthalten  ,  für  viele  der  Lefer,  für  wflr  li^  ein 
Jabrbttch  «  jnicbft  beftiniBt  ift,  eine  unausfulibare 
Lock«  liftt;  and  bey  Wag^ffung  tlles  unnüthigea 
Raifonnainaata  wird«  «s.lHub  aQ  Kaam  dafn.i«iiQ)>9 
gaMdt  hakao.  IntardTaat Jft  «odi'  die  lUakgaW  an 
das  Archiv  von  einer  fehr  grofacn  AnaaU  der  in> 
dreyfsigialirigen  Kriege  aus  «lern  Ar<^i««-MkpBiAe- 
■en,  hauptCächlich  die  vormalig^  •ifck^'V^rilli*)her^ 
gifoban  Kiöfter  betreffenden  Docomentn«.  i  walatw 
nach  den  Ereigniffen  von  igo6  von  Konfla«9  hi«T 
t  irticUi;ekumnien  waren.  Wem  ift  es  onbekaont, 
WMt.  of||  die  (Jefchichte  der  Alt>  Würtembergifcbesi 
Klaftarmit der*  Jeuuchea  Oefchiditn  überhuipt  in 
der  gapaneften  Verbindung  ftebt.  —  Auch  ift's  er. 
frenUob  ZH  hören ,  diifs  da«  Archiv  durch  txm  Th«i| 
koftbare  Urkundea  nnd  Correfpoodenzen  aus  '  n 
Zeiten  Herzog  Chrlfeophs  ift  bereichert  worden, 
fchatzbare  Materialien  für  einen  PMer.  —  Rechw 
pßfge.  Es  trat  die  Ornnifation  der  OericbtaverfaL 
iuneen  ein,  und  rfaa  Janrbach  f^ebt  darBber  ^eek. 
mä^ig  einen  Auszug  aus  einer  Schrift,  die  den 
tei  fahrt:  „  Darftellung  der  jetzt  beftehenden  Orga- 
oifation  der  Juftizverwaltung  in  WOrtembers,"  und 
nicht  in  den  Buchhandel  geKommen  ift.  Nach  die- 
fer  Organifation  ift  die  RechtsnAege  unter  folgende 
fünf  Stellen  vertheilt  Und  zerfällt  bey  jeder  der.  vier 
erften  in  die  Strafsrechtspflege,  bQrgerUche  Rechts^ 
pflege  nnd  (fogenannta)  willkarliche  Gerichtsbar- 
keit ( Vertrags •.Vormundfchaft«.  und  Tbeihtnn(i|- 
chen  und  ähnl.).  1.  Ortsobrigkeit.  —  Uebt  dieSKraC 
rechtspflege  bis  auf  8  Thaler  oder  viertägige  Ein- 
tharmnne  aus ;  die  bargerlicbe  Hechtspfleee  in  Streit- 
facban,  die  nicht  ober  |o— |oFl.,  je  nach  denKlaf- 
Ten  der  Gemeinden,  betragen;  die  willkflriiche  Ge- 
richtsbarkeit bey  Beftätieung  von  Verpfindnngen , 
Verträgen,  und  im  ganzeaVormundfchafts-undThei- 
lungewe&Hi.  —  Auch  &nd  die  Ortaobaigkekta  Friti> 
iwSnAm  — d  m  — akfc  mtVirfniaii  tfMIrii«- 


"4» 


Ausgleicboof  alle  Streitigkeiten  ____ 

TdapieBlbrd  vor  ie  gebracht'wifl^den.  (Von  tftenlnlt 
lgl9  bis  dahin  i830  wurden  durch  die  Frieden<;g^ 
rlcbte  640a  Streitfachen  vermittdt.)  —  JI.  06er> 
amttffriehte.  —  An  dar  Spitze  fuht.  ein  jOheraatb 
richtar,  (der  nacb  dat  TreMiniM  4ät  RecbimSegi 
nnd  der  Verwaltnng  «faie  von  dem  Obcraatmann 
verfchiedene  Pcrfon  ift),  und  das  Gericht  bildet  ßcb 
aus  dem  Actuar  und  la  — 13  Geriebtabejfitzem,  von 
denen  aber  hav  den  Unterfuchnng:n  nur  zwej,  nnA 
bey  den  £ntfelieidnti^ea  'drey  nothwendig  zngegen 
feyn  mOHiBBaitf  MMftchtibabeai.  (  Wtre  ein  tun. 
gekelirtes  Verhältnifs  nicht  natOrlicher,  dajedaf, 
der  entfcheiilen  foll,  doch  wohl  mit  derOnterfäcbong 
genau  bekannt  feyn  feilte.)  —  Die  übrigen  können 
aber  anob  dar  Ovicb^ttang  bey  wohnen,  jedoch 
ebne  ftimmreebf^  '«wf  ilte  negierung  beabnohtigt 
dabey:  „allgemeine  Bildung  fer  nichtgelehrtea 
Staatsbürger  zurtiiatigen  und  gerafipn^t^^n Thei^ 
nabnie  am  Ricbteramt  Jn  den  nntean  Inftanren/*{» 
In  J«r  ßtcaffecbupflege  Ut  «ia«  Oberamtsgericht  Re^ 
enM(taIleblA^fehuogd«rSlr«fverrugl^ngen  der  Ortf^ 
Obrigkeiten,  und  in  allen  diefen  oi-^r  Afn  •dmimhxa^ 
tiven  Stellen  nicht  aberlafreeenätr^failfm  Im.  e«  diu 
Uaterfuchung  und  die  Beftnfwag  -liannf  30  TbUM. 
und  vierwöcbentliche  Einthflrmnngt  /Oaronter  fiiicl 
begriffian :  Ordnt*ai;*>ftrafen,  SeorMtieniftrafen,  (wel* 
ehedem  O-xrarr'.N:  ir  iz-r  .mi'  en^ener  tiewalt  bis  zu 
loTbelnrn  und  zwcyvw^heiUlicbecEintharnaung.eik 
koinmen),  DiebMfal*,  üetragereyen,  Injurien  undl 
andere  gemein«  Vergehen,  fo  wie  muth willige  Gan» 
te'(Coi»enrfe)r  ->  In  der  bArgeriaefaeo  IVechtsp&q^e 
ift  de«  Oberjnit>^^gericbt  zweite  Inflana  in  uotergaog* 
liehen  (?)  Sneken,  filcalie  dbrige  ilechtsrire<(igkaS> 
ten  hingegen  eiAelnbaas.  fie  erkennt  (elbftftlndig 
ron  a6'"  " 
-Vor 

r>-n  betreffend  — ift  es  nnmitaribar  verwalte:;  :  s:,  i!c 
in  Salben  derjenigen  Perfonen  ,  welche  ihres  Amtea 
oder  gewiffer  Kbrravorzflge  wepan  ton  der  GeriehU» 
barkeit  dea  Onmeinderatb«  befreit  und  dem  Obeni 
amtsgeriehte  untergeordnet  find;  anfserdem  bet  et 
die  Anfficht  Über  >Iis  CJt  meinderäthe,  Waifeogeriofale 
nnd  alle  übrigen  Zweige  der  Rechtspflege  der  Ort» 
Obrigkeiten.  Daa  Verfahren  bey  dem  Oberamtsg» 
richte  ift  in  der  Rani  mAnd/IcA  und  ohne  dafs  ein 
Rechtsbeyftand  notbwendig  erfedert  wird.  —  III. 
Kreisgerichtthöfe  —  beftenen  aus  einem  Vorfrand 
oder  Director,  einem  untergeordneten  zweytee  Vor» 
Rand  oder  Dirigenten,  fOnf  Ritben  und  einem  be(o^ 
dern  Pnpillenrttb  imd  vier  Affefforen.  Sie  thellen 
£ch  in'  drey  Senate  nnd  zu  einer  Eatfcheidung  in 
den  beiden  Haupifenaten  find  fflof  Stimmgeben* 
de  notbwendie;  in  wichtigen  Sachen,  oament» 
lieh  in  allen  Icnweren  KnminalfäJien  werden  Ple- 
nar- Verfammlungen  gehalten.  Sie  find  die  erfte 
Inftanz  für  alle  be<ieutende  Kriminalfälle,  die  zway- 
te  ordentliche  Inftanz  in  ftreitigen  Civilfacban, 
4i*  VommndfcliaRa  •  nnd  ThailangbafaOcdn  für 
dM JbMM  te  MUoi  niniibav 


bis  zu  Saäien  von  an  Gulden»  «  Die  wUikOrlicbe 
Gerichtsbarkeit  ••Vomnind(eliafk8«nndTbeUungswe> 
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•Mb  Iv  ikrtlliftn  lU^ttbcfatfi  di«  trft&Iartaoz  bil. 
dbM;  mdtteb«  alt  die  aiebfte  AufCcbttbchArde  aber 
dlt  Obemntseericbte  der  Kreife,  vereioigee  fie  alle 
Bnnptzweige  att  Rechtspflege.  —  lo  Straflacben  ent- 
Icheidea  fie  bie  zu  fi.uf jähriger  Freybeitsftrafe;  es 
ikäfac  aber  der  Aecars  zum  ObMtribuoal  offen »  wel- 
•tem  d«r  aäcli  in  allen  FiUea»  W9  auf  SotCetznog, 
EntlaCTuog  oder  Zurackfetzung  eines  Staatsdieners 
kAberer  Art  erkannt  wird,  das  Urtheil  lammt  den 
J^Ut«w  sarRevi&on  vorgelegt  werden  roufs.  —  In  bOr» 
■aflliihan  Hnnhtifarhrn  find  fie  die  erfte  lofunz  bey 
BaaBifaa  mul  <tte  tere  jte  oder  AppeUatioosinftanz  bey 
liiiebti-  Ex  ernten  in  allee  Streitigkeiten,  die  nicht  mehr 
als  aooOulden  oder  nicht  das  ganze  Vermögen  einer 
Partey  ausmachen,  oder  nicht  die  Ehre  undGereeht. 
AMBaMtNilM»  liaa  Appallalloo  findet  vod  der  £at* 
ÜBbridm*  baMcn  erfian  laftaac«»,  mb  fie  gMoli. 
fiSnügin,  nur  dann  ftatt,  wenn  der  Gegenftand  we- 
lri|^eoS;SO0  Golden  oder  das  ganze  Vermögen  des 
Vehirtheilten  betrifft.  —  In  Pupilienfachen  umfaCit 
Ihr  ftnff  laiillHiiii  th^''"  die  Autficbt  aber  das  Vor» 
■nihlfalidfcl  iThaHnnfr  -  oad  Reehauogswefen  bej 
den  Oberamtsgerichten .  tbeÜs  dfe  aomittelbare  Be- 
handlung dieferGegenftändebt^yPerfoneri  von  befrei, 
tem  Gerichtsftande.  —  IV.  Das  Obertribunal  i(t  die 
■amtaloftaasiiL  CrinunaUachen,  die  dritte  orden^ 
MptolnllMB  fttikrallican  Givilfillen ;  fttr  beide  aber 
die  obcrfte  Gerichtsinitant.  Sein  Perfonalbeftand  ift 
birfUimntauf  zwey  Directoren  und  zwölf  Käthen.  Es 
tibailfefil^  iB  vier  Senate,  indem  zu  den  Senaten  der 
fcwilj.ai1fihtam<f  h  utr  Eheeenchtsfenat  hinzukömmt. 
DarJttfttaaitffear  ift  zagieicb  Chef  -  PrSfident  des 
Dbaitribonals,  )edoch  ift  aller  Einfluß  von  feiner  Seir 
te  enf  Berathuogoder  Entfcheidung  ausgefchloffen.— 
DerCrimioalfenat  irttheilsRecurs  -,  theils  Ravifions- 
laCtiaz  dar  Kreisgeriohita  aad  bat  inKeoorsfachea  das 
MlrfaBgMiMUS  ewB'Bafaor  dar  Aacobuag  das 
faöcbften  Begnadigungsrechts  werden  dem  konigl. 
Joftizminifter  nur  vun  Amtswegen  folcbe  Kriminal- 
snrtheÜe  vorgelegt*  in  welchen  zum  wenigften  auf 
«ahniiliitea  Febungsftrafe,  oder  anf  Csffatkf  oad 
Dliaflaatlan'nag  eines  höhen  Staataittanan«  arinnat 
ift,  oder  auf  BegnafJigunc:  eines  Verbrechers  angetrs- 

Sen  wird.  «■  Der  CiviUVnai  ift  dritte  InftanzfOr  die 
Lecbtsftreitigkeiten  der  Nichtexeroten,  zweyte  la« 
teas  for  dia  aar  Eztmtaa,  erfte  aber  in  Raehtmcbea 
4arMitglladar  ilMiftttigtichen  Hanfes  nod  der  Aoge* 
lMM|ea  des  Obertribunals,  Wechfelgericht  für  die 
Stadt  Stuttgart,  und  Civilrevifionsbehwrde.  —  Der 
P(MUi«nyeRa<  ift  die  Vormund  fchafts-  und  Fheilungs- 
banördefOC  dia  Mitpl^dcr  des  künigiicheo  Haufc8t 
4^  tria  Alr#s  AniW^gen  diefes  «Soften  Gerichtt- 
ImIM.  —  Uer  Enegericbtsfenat  bat  den  Wirkung^ 
Itraisderehemaligen  proteftantifchen  Ebtgericbte.  ~ 
Zn  daa  Obliegenheiten  des  gefammten  Obertribunals 
-gahOriB  aacb  die  juriftifcben  DienftprOfungea»  Daa 
▼artshraa  hey  dem  Obertribanal  ift  fchrifUiell  «mI  aa 
find  ordentliche  Kechtsbeyftände  fflr  die  Parteyen, 
aMhig.  —  San  Urtbeileo  werden  aber  imme^ig^ 


und  aait  janaa  dem  BetheUigtaa  arfiffaal«  nat  da^ 

Grundfats  dar  snögttcbftcn  öffealMll  fsvdi  Mar  m 

beobachten.  —  V.  Das  Jußitmiitlßerium  hat  die 
Oberanfficht  und  Leitung  der  gefammten  Rechtspfle- 
ge, ohne  pber  erkennende Geriebtsftelle  zu  feyn. 
Wir  haben  abfiohtUch  dialaa  Abfohoitt  anUtändlich 
angefahrt,  waM  «ir  gltabaa  didarcb  danaa»  diafieb 
far  Verwaltungsgegenftinde  von  diefer  Wichtigkeit 
intereffiren,  einen  Dienft  zu  leiften,  dafs  wir  fie  in 
den  Stand  fetzen ,  ficb  davon  ein  vollftändiges  Bild 
zu  entwerfen,  um  fo  mehr  da  die  obeaerwäbota 
Schrift  nicht  in  den  Bachhtndel  gekomiaao  ift»  und 
diefes  Jahrbuch  vielleicht  auch  manchem  aufserhalb 
WQrtemberg  enteeben  könnte,  dem  doch  an  der 
Kenntnifs  diefes  Gegen  ftandes  gelegen  ift.  —  Uebri. 

((ens  hat  diefe  Organifation,  oad  Mfbodan  dia  Vai^ 
egongder  verfehiedeneo  GaridittbSFa  iii.jrarfehia> 
dene  StSdte  nicht  allgemeinen  Bfvrjll.  ~.  Innere 
Ferwaltung.  —  Hier  war  in  diefem  Zeiträume  das 
Wicbtigfte  die  EinrSumoogdes  Rechts  der  Selbftver. 
wakong  ihres  Gemeinde»  aad  Stiftongsvermögcns  aa 
die  Gemeinden,  und  der  Ortspolisey  in  einem  gr&. 
fsem  Cmfaoge  als  bisher,  und  die  ZurQckgabe  des 
Recbta  der  Befetzuna  ihrer  Ortsbehörden,  mit  Aus. 
fcbiufs  des  OrtsrorUandes.  —  Dann  die  ginzliche 
Trennung  der  innarn  Veavaltong  und  der  R^cbti^ 
pflege  in  oaaObaiiflBlerB«  fe  dab  in  jedem  Oberamta 
ein  oefonfferer  Amtsrichter aufgeftellt  wurde.  —  Zu- 
gleich ift  hier  auch  eine Unterfuchun^  darüber  zu  fin« 
den,  ob  die  nach  der  neuen  Orgaoifation  beftehendea 
awd  in  vier  Hauptftidte  WQrtembergs  vertheüteo 
Xraisregierungen ,  von  denen  (S.35. )  gefagt  wira: 
,,  DerGefchäftsgang  bey  den  Regierungen  erl  aalt  Geh 
fortwährend  auf  dem  Laufenden;  auch  gewinnt  das 
Inftitut  immer  mehr  denBeyfall  der  erfanreoftenGe«. 
iah&ftsmiaaer,  fo,  dafs  felbft  diejenigen  derfeibeq.» 
waMMatft  bey  der  Einrichtung  der  Kreisregiemii^ 
gen  Oherwiegende  ^^achlheile  beforeten,  nun  deren 
wärmfte  Vertheidiger  geworden  Cncf,"  —  auf  deren 
Aufhebung  aber  die  GommiCGon  der  landftJndifcbea 
Kammer  in  dem  Berichte  voae  zoftan  $/Uy  »gao.  aa* 
Ira^  nothwandig  oder  entbehrlich  feye*.  b  wfnl 
das  erftere  zu  beweifen  gefucht,  indem  in  jenem  Ba- 
ricbte  der  wefentlichfte  Punct  rermifst  werde,  näm- 
lich der  Beweis  des  Satzes,  dafs  eine  ein/ige  I\ecie* 
rung  die  Gefebäfte  der  ionero  Verwaitiiqg  zu  bef<>r< 
gün  im  Stande  fey»  welches  ift  diaCsr  Uslerfuchong 
als  nicht  tbuolich  dargeftellt  wird.  —  Wir  mnffen 
über  die  Qbrigeo  zum  Tbeil  an  ficb,  zum  Tlieil  far 
den  Statiftiker  mehr  oder  minder  .vichtigen  Ab- 
fcbnitte  diefer  Rubrik  hinweggehen,  fo  wie  über  d^e 
der  fbiantverwaltung  oad  dm  Kriegtwefemt.  —  Im 
Kirchifn-uad  Schulweffn  war  in  dielen  Jahren  nichts 
hefonders  merkwürdiges  vorgefalian.  —  Runft —  ein 
gutgcfctiriebener  Auffatz,  in  welchem  man  unteren- 
derm  anthentifche  Naehri^aa  Aber  die  Koiftehiupg 
oad  Ausbildung  der  bekumtlich  gegenwärtig  btar 
vortbeilbafk  aufgeftellten  berDhmteo  Hoifrtfree^fchea 
Gemaldeiammlung  aas  der  altdcntfchen  Schule  fin- 
41^  ditiiiiiiiiniriihfthhw  iMrt  Ziitfahrtftin  dar. 
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«her  verbreiteten  MeinaogiB  btfkMgn  IMM^  an  d«m  bi«r  «rtcr  dtr  MfinMi  D«d»<tejkli^ 

Herausheben  murfen  wir  noch  Jm  «Bltr d «n  a«ftM  itislilf  iBi  d«r  hicntm  Evdto^nANndai  Lttehnm« 

July  1819  geftifteten  Handels,  wad  Oewerbsverein  in  Herzog  Chrlftoph's  auf,  der  am  t'nachtfanikeit  der 
Verbindung  mit  dem  fo  wohlthMIftwIfkendeo  Land-  Baubehörde  zugänglich  war,  und  dem  man  fog»r 
♦rtrtMchifWcben -Verein  unterd«r würdigen Lekung  Zihna  ausrifa,  om  fioh  Raliaaiea  zozneigaen.  —  , 
äes  um  Wnrtemberg«  W^hkbätigkeitt "  waA Laadcfl  •  C  Ntkßolog.  Kätdgin  CatkMrtml  90m,  Worttmik 
Induftrieanftalten  fo  hböhTbrdientfii  CMielmwrttln  hmrg.  Hfa  anMaMauilur  Aiunigw 4am aar  'Bm» 
V.  Hartnr.nn  ,  der  Präfident  aller  diefer  Vereine  und  erfeyer  VMllUte»  und  AtfenÜich  bekannt  gemachtaat 
Cbef  aller  damit  verbundenen  Anftalten  mit  unmit-  Lebenaibrifs  der  Verewigten,  der  gao?.  oberflächAida« 
telbtrer  Berichterftattung  an  den  König  ift.  —   Es  DaUantbilt.— Die  erhabene  Verltorbene  harrtaoch 
!\nden  fich  hier  febr  intererfaat«  NaehrictaMa  tbw  ihpis  Biograpben.  Welch  «ine  Arfphaj  Machte  fia 
die  Fortfchritte  der  Landeseeltar,  aufeh  Mbodwt  i|irto^»atdig  gdafet  weardev.MiMtllMhtea» 
über  die  landwirthfchaftJiche  Verfuch  -  und  Unter-  r'.ini  der  Augenblick  noch  nicht  gekomoiea  icjA 
ricbtsanftait zu  Hobeehclmk  welche  fich  anter  dem  {oilte,  doch  wein^Uen^  Jie  MateriuieB  nicht  v«rM> 
wOrdfgen  and  betfllmili*  Dhrwtor  ».  6cÄitwr»  tu  «i.  reneehen!  -»^  »-»f-  !  . 
ner  feltnen  Aosbildunf  erhebt.  —        Erwibanag       dkkamdlumß*»  uad  Nuehrkhim  MnnfUtem  Jb» 
der  Mifjions  -  und  BiManfiatn^  hMi  et  (S.  145)?  hmht.  -  A.  Om^kUktv,  WlrftOon«!  MriM  Allgaui^ 
Ni  r  I  .11  11  die  Bemerkung  nicht  unterdrOckt  wer.  nen  anr.eigen,          der  interefCante  gefchic&BdM 
den,  da(s  es  dem  Getühle  das  V^aterlandsfreuodes  Auftatz  des  wflrdigan Hrn. PrSlateh  ^cAmld:  nÜIm 
wehe  thuD  mufs,  wenn  er,  wie  es  geeeDwärtig  der  in  der  erben  Hilft e  des  i6ten  lahiliunderts,"  hier 
Fall  ift,  fo  bedeutende  SmbMmi  far  die  Miftionsan-  be(ehk>(f en  iCt.  —  Diä  AbUgiia  Abfcfanitte  diefer  Ra-* 
ftalten  aufser  Landes  gehttfihd  dagegen  die  eigeaeB  brik^  grOCrtMliMltt  —tudwtBrf;  uoterden  Chm- 
und  namentlich   die  SchuUnftalten  an  vielen  Or.  racrersä^m  iMd /fRf»£o«en  findet  fic^ einijra»  Aozi«. 
ten  noch  in  einem  fo  klSgUchen  Zuftande,  fomit  das  hende,  wie  fogleich  das-erfte:  PriiUtn » SrtMkuMi^^ 
Chriftentbum  im  VaterUmde  felber  durch  fraywilU-  wo  Heraog  Getrrg  von  Wflrtemberg,  Timi6a«-'9tt 
ns  Wirken  fo  wenig  befördert  fehen  mafik"  c«|tortiMl«ciiarr  zaManiM%ird,iaf  dMigiakiadfc 
^  B.  Befoniert  DenhtfürtUgkeitm  iot»  dem  laufe  eefl  fidnedbiil  MiM«iinr.V«nDiftadM»ic  ifcsHkndgi 
des  ve     ;                   ':.ry:s.  —  Das  wichtigfle  theilt  Adminlftrator frfrdricA  Karl  ihm  entrabrten  and  Stt 
uns  wohl  der  AutTat:^  des  gelehrten  Bibliothekars«  Tübtegen  im  Co//<*^ia  Uiußri  gebildeten  Sohnes  «c«^ 
Profeffors  Lebret  mit :  Ueber  den  newften  Aatikertf  klirt:     Kr  könne  nioht  begreifen ,  dafs  man  dmk 
fund  im  Königreiche^  bey  Gelegenheit  der  Uo^r»  Pri— ■»  «iLefWBtfdesrcrfluchtenBuch»,  derOnnat 
hung  des  lange  fchon  ffir  das  Begräbnifit  dde«  röofl-  mtlk  und  andcnrTobingifcher  Hiodel  anhalteo  mO^ 
fchen  Kriegers  gehaltenen  Hflgels  auf  dem  Rothen-  ge,*  ^11  doeb^Ues  Wieder  vergeffen  werden  rnüffe^ 
berg,  wo  die  Ber^r^ibnifsUapelle  fOr  die  verftorbene  and  die  gOtVttabe  Vorfehung,  die  einen  Prinzea  xat 
-fiönigin  Katharina  gebaut  wurde.  Nicht  allein  fand  Regierung  tMfünint'habe,  demfelben  anefa  die  etft^ 
£ch  jene  Sage  betätigt ,  (ondem.  «•  «»ard«  die  V«^  ^därMna  iNgiiffohaftan  mittheiU.Bad  ad  aUb  aioktt 
mtrthung  treniDtafst,  dafr  M«r  Hie  Be^jOapy'ahie»  «älernen  hnhebef         Dan'fiefawfBlbft erklirt* 
Cenoffen  g^heimeir  Weihen  gewcfen  feyr  man  fand  er:  ,,  Wenn  du  viel  dergleichen  Dinge lernft,  fo  habt 
nämlich  aufser  einerMenge  rohgearbeitelerPygmiieo.  ich  wieder  viel  zu  thnn,  dich  es  rergeffen  zu  rna- 
cützen  fehr  dagegen  abftechende  gleichfalts'  eherne  «hen."  —  B.  Geographie  und  SeaeißVi—  Ueber  dea 
OhpfergerSthet  dia^demAnfeheia-oaofauabawegbolit  iüWiiAaB  la  ITuntmAarg,  von  Hrn.  Obeifioanzrath 
dennoch  bey  rferPrflfung  fich  heraosnebmen  Ifdien,  Späth.  Dar  VI.  teilt  die  zu  grofsa  Aosdehaang  de( 
trnd  dann  keffelsrtig  von  nntrn,  fo  xvißdie  fie  bewah-  felben  als  den  ianern  nagenden  Wurn»  am  Nationair 
renden  Beb'altiiilfe  mit  einerHuhre  verfehen  erfohia-  vermumm  dar.  —    Nachrichtea  90a  dorn-  Saline  tu 
nen,  dergleichen  man  an  vcrfcbladenen  fgypüfehen  fi'iedrmhthaU  bey  Heilbronn.  —  BleAöaiglichen  &- 
Kaoohen  nad  Krugidolea  wiMraebmen  konnte.  fedttpewke.      Dir  Sauerbrmmm  mu  HaHnftadtm^ 
Die  intereflaate  »rurlttinda  Uber  die  Legung  des  iMraeatadk. Dttj  intcreflaaia  ihiffRsi^  auf  wd- 
Grundf^eins  zudem  neuen  Kranken-  nndCebärhaiis,  che  ilatin  noch,  —  Jonderbarer  Weife  aber  nicht  im 
genannt"  (zu  Catharioa's  der  Unvergefslichen  An-  vuraultehenden  Inhaltsverzeichniffe angezeigt,  zwev 
denken)  das-Catharinen  .  Hofptlal»  GeMade  Kt  hier,  Aufiatze  folgen :  Darjiellung  der  tsomlwirthjchqft 
io  «Tie  fie  am  S4ftaa  Juny  igaa  in  dem  ümadTteia«  de«  .amii  du  Geuferbtftei/aatti  gtgrüadai  mitf  dit  Otmd' 
Gebiudaa.  -v«d  dam  KAnfg«  WilMm  «ad  der K«af gln  -  It^gt  -  Wlami  naba  daay^baUea ,  ««cli  waldMi 
Pauf/ae'VonzagaOy  <lt  niedergelegt  worden,  vollbJu-  ein  Verluft  von  9,255,686  Gnlden  aufgerechnet  wird 
dig  mitge#heHt.'<—  Oefchlchllicheslnterelfe  hat  auc4i  für  Gegenftinde,   die  in  Würtember^  erzeugt  wer- 
det Abu:  hnitt'.  Tabiager  Gruft,  nach  welchem  es  den  konnten  oder  doch  nicht  hialänehch  cultivirt 
fich  b^  einer  aoih wendigen  Reparatari«  Chor»  dar  .iiverdan^jattd.aui  Jeleaaarartliar  •  Ab£«Mütt:«us  a^ 
'  Stiftskirche  zu  Tahim^n  fand,  daft  eina  foleha  »«m  JüaSblM  das  Hrn.  Oberamtaarttet  I^.  At/H- 
Gri  ft,  ron  der  felbft  Gerchichtsfchrciber  fpracljeii ,  nus  Ktrner-J^ti^mils  tu  Gaildorf,  gfle;anwärtig  in 
I  ar  nicht  vorhanden  ift.   Widerlich  fallen  die  dabey  Weinabarg)«.  i/e4ar  dea  Qrttinitimu  ^  im  K/acher' 
^orgääUatfaaraluBpaldfllifalMMiiMltttaM^^                             ...v  .'j^''' 
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.1 


"I  <    II   » :  »' 


Decem^er  iSaa« 


,  jii  i  'iJi«'. 


HeiDELltK&i  U  Mohr  o  Winter:  /frcÄfv  /"ör  rff* 
Praxis.  Herausgegeben  von  Dr  C. 
«t>il  £Wrv'"Oeh  Regierangsraihe  d.  Prof  zu 
Gipf'^en,  Dr.  C.  /  A.  Mitteftnalf^t  Geb.  Hofi'. 
u.  Prof.  zu  Heidelberg,  u.  Dr.  A.  Thtkatit,  Oeh. 
Hofr  U.  Prof.  zu  Hei  lelhi >rt;.     Fünft  fr  »jii  ( ,  in 

^•vHeheo,  ne(>ft  <lem  Sach  ^.  Nameore^ifter 
fltef  dt«  filaf  «r(t«*  Bfatd«  üm  Arcfiif«.  fSM* 

10' der  lonerii  EinrlehtDdff  rffrf«  gehaltvollen  Ar- 
chivs» für  deren  Werth  die  für  eine  Zeilfcbxift  auf- 
Salleaile  Erfcheioung,  .lafs  i<ie  erfieii  Bände  derfel- 
^ben  neu  haben  aufgelegt  wer  Ifo  roölT«»»  einen  ech- 
4M  Beweis  abgMit,  ift,  nichts  veiräadtrt^or den ; 
'nur  ift  di«  RvJantioa  d«ff«lbeo  n«ch  d«ni) Tode  des 
^lochverdieDten  Genfsler.,  und  aus  den  Händen  des 
:GehiSM«tsraths6c>iu><>is«r,  in  die  des  Herrn  v.Löhr 
und  dM  Ära«  TkÜtttttt  abergcftangen ;  rührnlichft  be 
kaont«  N*lM»r  »«^he  eleicbf^.{fi|f  di4>i|pfijA«o 
Bted«  d«rf«H>«i  das  gOnTtigfi«  yorurtbeil  erwreefiaii 
moffen.    Ree.  beeilt  fich  dahier,  von  r<»rn  Inhalte 
des  vorliegeniien  Banden«  <Üe(«lbr  Ivun.le  zu  geben« 
wie  folches  in  Hinlicbt  «ter  frUhero  Hände  von  ihm 
^pfrbehen  ift.    I.  Utfber  Univerfitas  iuris  et  rerum'» 
wti  Ohtr  Üniv^rfal    und  Singularjuccejfion^  vom 
Hrn.  Prof  Hajje  in  Bopa.   ütef«  Abhandlüng  zeigt 
auf  eine  völlig  befriedigeadaVjTeira,  djils  die  frühere 
lAnBcht  Ober  univtrßta*  juris  und  r«rum  irng  ley. 
•In  vulgairan  Sinne  heifst  uniittfr/uas  ein  Ganzes  j 
.trfrettd  ein  Mannigfaltiges,   ein  ^ufammengefetzt^s 
.^vir !  als  Einheit  aagefeban. .  l«»  Recbt  »erbä^t  abar 
diefes  Wort  dadurch  einen  beftimmtarn  Sinn,  dafs 
.der  Begriff  einer  juriftifchen  Verbindung  vorkömmt; 
dana  halfst  univerfisat  eine  juriftifcbe  Kioheit,  d.  b> 
<«ili -2*ra8tniangefetct«»»  avas  in  einer  rcohtlich«n 
Beziehung  als  ein  Ganzes  gedacltf  iffirdi   Diefe  Bn- 
deutwng  ift  es,  welche  wir  itnrnar  Im  Corpus  juris » 
bald  in  di'^fem,  bald  in  jenem  Zufammenhange  wie- 
der, antreffen ,  wo  das  Wort  nur  voxkommt.  iNur 
«Im eifere  Bedeutung  des  Wortes  findet  Geb,  die, 
da  «s  die  Einheit  zu  einer  Cornoratiod,  ail  aiowil 
ItOnftlicbeo  Ganzen  verbundene  Mitglieder  badanlrt. 
^Diefe,  im  natOrlichtn  Sinne,  mehreren  Perfonen, 
find  juriftifch  nur  Eine,  und  fo  findet  (ich  jene  gene- 
•xdleBadeutung  doch  in  diefer  fpeciellen  wieder  aus- 
eenrlet.    Von  'ler  eben  erwäbntai^  Sia^\»fiiL4u 
.  ■  Ergänz.  Bl.  ztur  A.  L  Z'  Ii**' 


fon  ahgefehen  ,  giebt  es  nur  einea|^g^  Bedeutung 
von  univerfitas,  oämiich  die  «ligetT^eine ,  wo  meij-  - 
rere  Stacke,  die entwedfsr  getrei.nt  exiftiren,  oder 
dücb  fo  ge'd^cbt  «ardafi  könoaii,  vornebmlicb  au(;h 
einzelna  für '  lieb  beftabande  Saebaa  dermalan  aft 
,eioe  Einheit  angefehen  ^verden,  wobey  denn  aber 
io^mer  nur  ein  jurilufcher  Vereinigungspanct  nö- 
tbjf  ift.  Natürlicb  U(st  fich  diefes  auf  mannichfal- 
itiga.und;  vjele/ia«  WeiCa  49qMa-  »A.  our  M(|e* 

dar  möglicb,  daU  4»  OancafcboQ  in  dar  Natur  al« 
folche."!  exiftirt,  oder,  dafs  es  blofs  durch  den  Be« 

f;ri{f  fein  üaleyn  hat,  uo  l  ini  lelzlfrn  F-U  kann  die- 
er  Begriff,  dar  ^  aaM  Ganzen  macht,  auch  aufser 
dem  Kacbt»  i»  gfnaft><|a  i^aban  .vorkoipqa^o,  ^dar 
er  kann  ein  TOfi  Oraod  aus  j|viftifeh«K,  ■  d^roh 
das  Recht  fclbft  erzeugter  feyn.    Welche  nun  »her 
von  diefen  Möglichkeiten  vorhanden  fey ,  ift  rüc|«- 
bchtUch  des  Wefens  dar  univrfit^Sf  welches  imjnf  r 
durch  die  juriftifche  Beziehung  gägabaa  ift,  gass 
gleichgültig .  und  nur  auf  das  grdliara  oder  gariff 
ger.  Interelfe  der  Verbindung,   worin  dergleichf« 
..va«kän)ait,  kann  diefes  Einflufs  haben;  denn  fraj* 
licb  kaiM  «1  ld«bt  fehlen,         die  verfchiedaafa 
Beziehungiia«  io  walehfn  eina  ^|uifti(ob•£iobtik4^p- 
dachi  wird,  bald  wichtiger,  bald  sowiebMgar  ind» 
und  bald  ein  mehr  kQnftlichea,  bald  ein  naiörliche- 
r««j  ood  ßcb  wie  von  felblt  darbietendes  Kelultat 
llaCam  rikafTea.    Sodann  darf  man  aber  auch  ear 
nicht  erwarten,  dafs  das  Wort  univerßßM  aocb  alle- 
mal bey  Kechtsverbiltniffen  vorkömmt,  in  daoea 
wirklich  eine  juriftifche  Einheit  exiftirt,    und  aUo 
.WB  wkn  Mnbterfinu  die  Hada  feyn  könnte;  öfters 
IIAft  mm  die  &Mlie  fOr  fich  fdbft  fpreoben,  man 
lagt  das,  woraus  die  F.inheit  hanrorgeht ,  worin  üe 
lugt,  oder  fie  wir  i  durch  andere  Worte  angedealefc 
<und  umfclirieben.    Wo  fich  das  Wort  aber  findet, 
da  hat  e«  imoier  den  angegebenen  Sinn  unverän* 
<  dert ,  mag  ima  von  Flllen  einer  fogenannten  uninfr* 

•  ßta»  juris  pder  einer  univerfitas  rerum  die Aeda  fejil» 

•  Indem  man  diefes  früher  erkannt  hat,  fudlte  lÄan 
die  univerfitas  juris  aufzurechnen  ,  ohne  fich  allemal 

.  über  die  Zahl  tvereinigen,  zu  können ,  man  nannte 
keretiitatt  dbs,  peciuütmt  auch  xvohl  gar  juritdi' 
i  csio  a.  Car*,  aus  dem  Germanifciten  Rechte  recbiia* 
te  man  Gerade,  Morgengctbe  u.  f.  w.  dahin,  -  man 
bemühte  lieh  für  dlefelbe  gemeinfame  Merkmale  ZU 
!  finden,  worüber  man  jedoch  auch  nicht  recht  einig 
war.    WaSiman  gewöhnlich  als  ein  fotches  Merkmal 


«tb^  INC  dis  bakyf  git»juaäutu,im  ioaun  prttil 
^  (7)  »* 
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«r  pretium  in  loctan  reL  Da  entband  aber  nun  fo- 

tleieh  das  HioderDifs^  dafc  diefer  Satz  eine  ajiüer» 
ledeutaog  und  Oreoze  hat »  bey  der  heredltast  eine 
andere  be;  dem  pecuHum^  eine  andere  bey  der  dox» 
fo  da»  geoaemfanie  IVI^rkrnai,  in  der  ISähe  be- 
fibeii»  doch  wieder  aus  einander  fieL  Üo  ift  alfo 
Her  dnreb  frSliet  Mifsverftindaf b  «io«  bAehft  «io* 
lache  Sache  fchwer  an>.i  verwickelt  geworden.  Um 
diefe  Einfacisheit  darzutbun,  gebt  der  Vf.  die  ein- 
.•einen  Reehtsverbiltniffe»  l>ej  denen  Ton  einer  iiai- 
nerßtof  geredet  wird»  durch»  und  wandpl  fieh  hiey« 
auf  xa  <wr  Tlniverftlr«  «iiif  SfngvIiffaeeefBo».'  Om> 
■werfairDCceffion  (fuccefßo  per  unlverßtatem)  und  Sin 

fpecL 


gularlucceffion  ( fuccejfio  in  rem )  find  fpecies  des 
genug  f  bt'locum  alicujus  fuccedere  d.h.  es  werden 
Rechte  von  einer  Perfon  auf  die-endere  Obertrüest 
es  folgt  einer  dem  andern  in  den  BefitK  der  Rechte» 
UniverfaUoccefGon  würde  nur  zudenken  feyn,  wenn 
ein  Aggregat  von  Rechten  als  ein  juriftirdies  Gan« 
'Mt  aar  rine  andere  Perfon  Qbergfaige»  ein  Gegenfliis 
davon  ift  Singularfucceffion*  wenn  einzeloe  Hechte 
ah  E'tnzelnheuen,  feyen  es  Eines,  feyen  es  mehrere, 
als  Obertragen  gedacht  werden.  Das  Römirche 
Becbt  keimt  eine  UniverfBlfacoeOioii  nur  in  folclitn 
'  nÜra  «  wo  in  eia  gtniet  Vermflgen  funeedirt  wM, 
^MiV  dMlw  aber  in  einzelne  Quoten  aufgelöfet  fe^'n 
kann»  In  wefeher  befonders  für  fich  fuccedirt  wird, 
da  diefe  nichts  weiter  find,  als  i^rOcbe  der  einfa> 
eben  Zahl.  Dagegen  tritt  nach  R.  R.  allemal  Sin- 
gvIarruccefRon  ein,  fbbald  adfl  dem  Vermflgen  efaa: 
jraterieü  begrenzter  Theil,  der  kein  Bruch  (pars 
^uotaj  ift|  betreffe  es  eine  einzeloe  Sache  oder  ein 
adab  Ib badantandes  Aggregat  von  Sachen,  berans- 

ßenommen  wird;  nicht,  als  ob  fich  diefes  bey  jeg* 
eher  quantitas  nach  der  Natur  der  Sache  von  lelbTt 
verftinde,  fondern  nur,  weil  es  fich,  nach  dem 
■JReeht  von  felbft  veriteht,  welches  lieine  Univer/umt 
in  Bezog  auFSucoeffion  anders  anerkannt,  als  wena 
^B-  Vermögensganzes  diefe  ausmacht.  Auch  diefe 
^8tze  find^  Bezog  auf  die  verfcbiedenen  Succef- 
flonsarten  genau  naebgewiefen.  II.  Ueber  das 
»eutßhreehiliche  Vwfdkrm  bey  dem  Zeugenbewel 
fe  im  Vergleichung  mt  dam  preufsifchan  und  fran- 
Zößfchen  {^erfahren  und  den  neueften  Fort/ehr  ie- 
ten  der  Procejsgefettgebung.  Von  M'ucermaier* 
Vergl.  No.  VI.  Diefe  hdchft  fleifsig  anseearbeitattr 
von  ungewöhnlicher  Bclefenbeit  in  den  Quellen  iaa> 
gende,  und  fahr  feharffinoige  Abhandlung  bat  eine 

fefetzgeberifche  Tendenz,  und  verdient  von  allen 
rnoaugefatsgebern  reiflieb  erwogen  und  durcli- 
d8ehtM%varoan;  fta  leidet  aber  eben  defsbalb,  und 
da  fie  fich  bis  in  das  kleinfte  Detail  verbreitet,  kei- 
nen Auszug.  III.  Ueber  c.  9.  C  yi.  16.  de  impw 
benim  et  alüt  fubfi'uutionibus.  Von  v.  Löhr.  Wie 
ae  gehaltao  werden  foUe»  wenn  die  vernanftigea 
Deleendenten  des  ErblafTeTt  znglafdi  Kinder  oder 
Brüder  des  VVahiißnnigen  find,  ift  in  diefer  Verord 
nung  ileutlicb  ausgedrückt;  darüber  ift  dagegen 
■ichts  beftimmt,  wenn  fein  Oheim,  Tanten,  Nef 

fta«>i«liabtaa. dat.  W^hnfinaijjin.  iajQB  ibUtaa*-  J3ii» 
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auch  fie  die  freja  SiMiftitutigo  aasMUMMB  zairTen, 
lagt  der  Eingang  der  Stell*  aiMdraeldfeh;  es  bleibt 
fonach  nichts  übrig,  als  anzunehmen,  entwed-,  , 
dafs  hier  gar  keine  Subftituiion  aua  dieitm  Gefetie 
geftatte»  worden,  oder,  da^  die  Aneieginier  «wer 
verfcbiedenen  Fälle  adgawandet  werden  mDR«.  Die 
Wirkungen  der  Sshbitution  find  von  Jnftinian  n/cht 
weiter  beflimmt,  indeffen  fcheint  die  Mevnung,  da/s 
iich  die  Wirkungen  derfelben' auf  das  von  den  Sob* 
ftitnireadaa-bwiCbrapd«  VermAgM  beTcfariakten, 
all  richtig  aogaifpfiunen  werden  zu  können.  Auch 
ntffs  angenommati*  werden ,  dafs  auch  die  Geburt 
vernünftiger  Defcendenten  des  ErblafSm  dia  Sob> 
fUtuüon  vernichte.  Dafs.die  c,  9.  in  dem  Pell«  noch 
gälte,  wo  ein  männllehervit^icherAfeendent  reinen, 
unmittelbar  in  der /7of»/Vai  lieh  befindenden,  wahnfin- 
nigen  Defcendenten  iubltituirt,  kann  nicht  bezwei- 
felt werden;  dagegen  fcheint  fia  für  alle  irrigen 
Fälle,  wo  einem  wabnfinnigen Erben  fubftitnJrt  wird, 
durch  c.  7.  G.  V.  70.  Antiquität  geworden  zu  feyn. 
■r  !.  n  Fall,  wo  i<cn.  WahnCianifie»  der  I'flicVa- 
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theil  =1-.  L'gat  gegeben,  b'.cibt  ^ilcs 
IV.  Unter  die  Hechtmüfiigkf'it  der  Su 


unverändert. 
.  _  ^'umbenzMel' 
der.  Vom  Hrn^  Prot  Ott»,  jetzt  tm  Rftrabtafv  AÜC 
«berwiagendan  Orflriden  wird  dIa  WideiniSbitt^cfi'- 

keit  und  Unzweckmäfsigkeit  der  Succumbenzgelder 
dargethan.    Es  i(t  daher  fehr  zu  wünfchen ,  dafs  di« 
Bearbeiter  neuer  Procefsordnangen  auf  diefe  Ab- 
handlung die  gebnhrendeRückficDt  nehmen  m5een! 
V.  Beytrag  zur  Lehre  von  den  Teftamenten.  voei 
Hrn.  Hof-   und  Canzleyrath  Dr.  Spangenberg  tu 
Gelle.    Die  echte  Form  der  Römifchen  foiemnenPci» 
vatteftamente,  wird  naeh  afnar  merkwttrdlges  ür* 
künde  in  Marini  „papiri  dlptomatieV  mitfetbeift 
und  erläutert,    und  zugleich  die  we<«*lttc6e  Vet« 
fcbiedenhcit  des  Verfahrens  über  die  Eröffnung  der« 
felbeo)  und  des  Verfahrens  Ober  die  Aufnahm«  dac 
ftffentliehen  Tdkamante  gateigt,  zugleich  ebertdvi 
gethan,   dafs  das  Jetzt  übliche  teftamentum.  Judi- 
ciale,    weder  in  die  erft«  noch  in  die  letet«  rom 
patst,  und  eine  Aufgeburt  des  fpätern  MittelalMl 
war,  in  Welcher  bereits  all^  Baftinnntiiait  juriftifchsc 
Begriffe  untergegangen  war*     fiferaur  folgert  dar 
Vf.  für  die  Pra  xis,  dafs  alle  Stelleo  des  Corput  juris 
auf  das  teftamentum  judtciale  nicht  anwendbar 
feyen,  und  nicht  als  B<>lis  eines  Erkertntofflha  Mar 
die  Gültigkeit  oder  Ungültigkeit  defTelben  diee« 
kdnnten.   Aufmerkfam  wird  endlich  auf  den  btskc 
Dberfebenen  Unterfchied  einer  doppelten  Zug^*' 
unterfobrift  de«  Rdmifohan  reftamente,   da  Slab. 
Jcripth  imCdotast,  und'd^  Super/criptie  mJt  iem 
Umfchlag  des  Teftaments  neben  dem  Siefei  dir 
Zeugen  gemacht,  und  von  der  letzl^rn  >^ie  Io  £wn- 
felhafien  Stellen  Fr.  aa.  u.  30.  D.XXVIlI.-i.  ertte- 
tert.   VI.  Ueber  da$ teutfchre^tüche  yerfiJtFwnbn 
dem  Zeugembewelje  n.  f.  w.   Von  MittermAr.  S> 
No  II    Vn.  Ueber  das  Pfandrecht  der  Legatar^  voa 
V  Lohr.   Durch  c.  3.  C-  VI.  43.  ift  allen  Lt^ataiiea 


und  FideicomraifTarien  ein  galitsliches  Plandswcbt 
in  daajpnlfaai.  «bat  Mch  aar  aa  diajaBifaB  geg«-- 
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be»i  dtr  Beßhmene  von  dem  ErblafTer  erhalten 
h«t.  VlIL  IM*  tUifui:  Dlet  ineerpellat  pru 
homine,  ift  unrlehttg.  Vom  Hrn.  Hofgerichte- 
procarator  br.  Neuftetel  2u  Hanan.  Der  Vf.  fucbt 
zu  zeigen  1  Hafs  man  in  den  Rechtsquellen  verse- 
beas  «e  BegrOndung  dtofer  ilegei  fuch«;  d«if  liob 
aber  in  tfcafelben  wolil  nunehat  f nd«»  iMf» 
aus  das  Gegentheil,  dafs  njmlich  des  feftbeftimm- 
teo  Tage«  ungeachtet  nar  Interpellation  in  mora 
VCrÜB^B«  iMTVOrgehe.    IX.  lieber  Rgfciutivbedin- 

fwmfen.     Von  dem  Hrn.  ftof.  Zlmntem  in  Hei* 
•tbarg.   Vorzflglioh  wird  der  Panet  I«  dlefer  Übi 
handlung   herausgehoben»    dafs    die   einem  pure 
•tngegaogenen   Oefcbjifte   beygefOgte  Nebenbera- 
dvng  des  Kackfalls  in  der  Art  Bedingt  faya  könnet 
dafs  der  Rackfall  ipfo  jure  eintritt,    oder  in  der 
Art,    dafs  nur  ipfo  Jure  eine  refcifforifche  Klage 
•otfteht.    In  diefer  Beziebang  werden  die  eiozel- 
aea  Stelltn  des  Corpus  juriSt  In  denen  diefer  Fil- 
1«  gadaebt  wird,  geprUfr  und  erlfotert.    X.  ßej- 
trüge  zu  der  Lehre  von  der  Bewfisfrife  und  der 
Berechnung  derselben.     Vom  Hrn.  Prof.  Geßer- 
äing.tnGT9iHwa]de.    Der  römifcbe  Procefs  kennt 
keiaä  w*a  Oefetza  oder  dam  Richter  vorgafcbria- 
beoa  BewafSfHft.  Dia  Daweliftrift  fltogt  aa  ts  lav 
fen,    fobald  das  Urtbeil  den  Streitenden  Theiien 
durcb  den  Richter  .eröffnet  worden  ift,    es  tey 
denn,   dafs  ein  Rechtsmittel  dagegen  eingewanm 
werde,  io  welchem  Falle 'die  Beweisfrift  erit  ton 
dem  Tage  an  zu  berecbneo  ift,  da  da»  Reehttihit- 
tel  erledigt  worden  ift.     Im  Fall  des  Bewelslnter- 
locat  aioe  Auflage  enthtit,   die  vor  dem  weitern 
▼affMwa«  tp  beiolg^a  Ift,  Ib  kana  die  Beweisfrifk 
aleht  ahar  xa  laofen  anfangen,  als  bis  jener  Anf 
■ebe  ein  OcnOge  gefchehen  »fr.     Dabey  macht  es 
Kf'inen  IJnt prfchled ,    ob  es  der  Uewei»ratirer  >ft, 
der  jene  Aufgabe  erfbfleo  folli  oder  fein  Oegner. 
OtaiahMis  liuft  die  BisweisfHftt  dar  BawaisfBbrar 
xn&ge  das  Rechtimittcl  eingewan'^t  haben,  nder 
fein  Oegner,  von  der  Zelt,  da  die  zur  Fortfetzung 
des   eingewandten  Rechtsmittels  vorgefcbriebene 
Frtfl  anganOtzt  verfi  riehen  ift.     XU  Di»  CMige- 
Aehuw&iUHg  der  freyen  Hanffftadt  Bremern  vom 
mit  B»'m'.*rkuMgen    von  M'ueermaifr.  Ein 

getreuer  A'iszui^,  begleitet  von  einer  befcbeidenen 
.ntik.  X!l-  U'-ber  das  privile siurtt  der  zur  Si- 
eherkek'  dar  Dos  fimttfindeaden  F/andreckso,-  Von 
»;  Uihr.  Gegen-  si  iLamptz  wird  folgend»  naaa 
Aoficht  aufgeUelit.  Es  kömmt  bey  der  Rflck^abe 
der  i>of  alles  darauf  an,  ob  ein  dritter  (extra- 
neus)  geh  bay  der  Baftdlune  die  HQckgabe  der 
Dos  bat  gOttig  rerfpreehen  lauen ,  o  ler  nicht.  Ift 

i'enes  der  F^ll,  fo  fteht  ihm  und  feinen  Erben  eine 
Uage  aus  dieUm  Verfprechen  zu;  diefe  Klage  bat 
jadocb  keine  der  Eigaolbflasliclikaitaa.  walcba  dia 
iroa  Jaftinian  eingewirta  meth  e»  JHßsämtit  tat* 
zeichnen.  Weder  ein  befonderes  noch  ein  allge« 
meines  gefetziiches  Pfandrecht  findet  zur  üicher« 
heit  der  ZurQckgabe  ftett,    ein  vertragsmjfsiges 

iil  aiabt  ^iriicftirt*    Hat  kiAa  .Var/yadiia  Oft 


Zorflckgaba  aa  eioaa  &3ttrmKtu.hM  gfitss^m»  üa  * 
wird  fingtPt,   da(^  deaiaa  cnbi  VorlbflBa  dar  Fra« 

und  gewiffermafsen  ihres  Vaters  geleiftet  worden 
fey.  Hieraus  findet  eine  eigens  geftaltete  actio 
ex  ßipulatu  fiatti  mit  welobar  ein  fpecielies,  ge- 
fetz'iiebasr  var  «Uan  priwüeg^rtet  Pfandrecht  an  dea  . 
p«r  doialef  aad  aiaa  gaaerelle  gefetzliche  Hypop 
tbek  an  dem  gefammten  Vermögen  des  Empfan- 
gers verbunden  ift.  Auf  dte^,Klage  und  dieCa 
Rechte  haben  d»e  Frau,  ihr  liier  und  alle  ihr»' 
firbanr  nioht  allein  die  Deiceaaeaten ,  AnfprQehab 
Mit  dar  genereilen  gefetdieben  Hypothek  ift  eba^* 
falls  ein  Privilegium  verbunden,  wenn  die  Frau 
£elbft  klagt,  nicht  aber«  wenn  der  Vater  und  dia 
Erben  klagen,  auch  nicht»  wenn  diefe  Defcende»* 
ten  feyn  foilten.  Nur  in  einem  Falle  ift  auch  den 
Defceodenten  der  Frau  das  Privilegium  geftattet. 
XlJl.  yerlheidigung  der  Praxis  g"g^'i  manche 
meue  Theorieea,  von  T^ibaiU,  £iae  lehr  vardlealbi 
licha  Abbasdlaag.  IfaUi  ataam  wähl  •«  baband> 

Saadea  Vorwart  Ober  den  Danke!,  und  den  fchnd« 
en  und  fchneidenden  Ton  vieler  uoferer  jOngern 
Schriftfteller,  wird  die  Praxis  gegen  die  zerftören" 
da  Theoria  Öaigar  rertbeidigt.  Die  abgehandel> 
tan  Oaoftiada  find  folgende:  1)  Ueber  die  UngOL 
tigkeit  auflöfender  Bedi  ngungen ,  gegen  Wening 
im  Archiv.  I.  i  9.  a)  Ueber  die  Verjiihrung  dar 
Dienftbarkeiten,  gegen  Neuftetel  «ad  Zimmern  üi 
das  Hömifcbrechu.  Unterfacfaungen.  B.  I.  .Nr.  5. 
6  —  ^)  Oabar  die  Befreyung  der  Afcendenten  und 
BrQder  voa  darCoilationspflicht,  gegen  Uaserhole- 
ner  hUtor»  jur.  et  de  coüat.  4k)  Uebar  die  geriebt- 
licha  r  Niedarlegung  als  ei«  Bribrdamifs  bey  dlaa 
Arten  bevteglicber  Sachen,  gegen  Zimmern  im 
Archiv.  III.  i.  9  —  5)  Ueber  den  Zw  eck  und  difi 
Fort.lauer  der  Quafipupillarfubftitution ,  gegen  ÜSa»* 
tfkoltmer  im  Archiv.  iL  i.  5.  aad  «w  IMr  ebap»- 
dar.  V.  3.  -  d)  Uabar  dia  Uocaliffigkcit  aller  Kta* 

gen  aasgefchloffener  Notherben  gegen  ein  Pupil- 
irteftemenl,  gegen  Neuftetel  und  Zimmern  v.  v.  Ö. 
B.  1.  S.  83  -  88*    7)  Ueber  den  Umfang  und  d]a- 
Oraasa»  dar  Pflicht  zur  Oawihr  der  IVlängel  und 
varl^proabaoan  EigenCehafken,  gegen  Gans  im  Ar- 
ohiv.  II.  I.  9.  _    XVI.  Ueber  Recht  und  Pßiohr 
des  Richters,  ongefteUte  Klagen  ohne  yernekmtnm 
Beklagten  heSngt  und  unbedingt  sAwmeifett. 
Voa  Mittermaier.    Eine  fehr  lehrreiche,  durchaus 
praetifche  Abhandlung,   welche  üch  im  Ganzen 
gegen  jene  unbedingte  Abweifung  erkKrt,  uud  dia 
vielen  dabay  begtagea  wecdaadas  Mifsgriffe  and 
Uobilligkaitaa  rigt,  daan  abar  aacb  genau  dia 
Fälle  anzugeben  üch  bemOht;  in  xvelchen  der  Rich- 
ter verpHicbtet  ift,   die  angeftellte  Klage  fufort»- 
aber  doch  bedingt,  abzuweißn.   XV.  WelekenElm' 
ßujt  hat  dte  RepudUtion  der  eing^/ent^n  direkten 
ErVen  «a^  dem  übrigen  Inhalt  eines  Te/tamentt, 
feit  der  Novelt.  I.  c.  a.  ^  2.?  Von  p.  Lohr.  Dar 
Vf.  hilt  dafür,   dafs  bey  uns  ein  Teft^maat  ai«. 
mals  mehr  durcb  RepudiatloA  aller'  Erbaa  dalli» 
tüirlLiVMdiBjiAoAa.  JMIm  dit  Mn  aai  andero 
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Orfladtn  lilaweg,  fo  gelten  natflrlicb  noch,  die  el- 
teo  OnKidiIts«s  nad  derum  kaoa  deoo  aocb  im 
fleoelten  Reebt«  in  Pesafianifefa«  Seaatuscoofuit 
noch  immer  Bedeutung  haben ,  da  riiefeit  wenn 
der  Erbe  mit  der  Aotretung  zögtrt  und  Deliber«' 
tloDtfrifl  llacbfuchtt  fogleicb  einno  {Swang  geftat. 
tet,  aUo  anoh  for  den  Fall  fiebert»  wo  dar  Erb« 
während  dicfer  Deliberatfontfrift,  ohaa  Erkliraaf 
ftirbt,  o<1er  unfähig  winl ,  Erbe  zu  werden;  da 
ferner  auch  in  aadern  Fällen,  wo  noeb  keine  wei> 
fara  Delation  wegen  AusTrhlagung  dar  ErbCaball 
j^edacbt  wird«  ebeofaUs  (chon  ein  Zwang  auf 
fretvne  der  Rrbfobaft  ftatt  findet.  XVL  kmt 
eine  ßreitende  Partey ,  welche  w^g^n  einer  von 
ihrem  Anwalt  vernachldjßgten  ProcefshandluHg 
fiidtftiUig  geworden  ifc^  die  Regreßklage  gegem 
ihrem  änmoU  minf  SchademaerfiM  an  ktgrämätmf 
Vom  Hrn.  O.  A.  Ralbe  Dr.  Karl  In  lena.  Betrifft 
nur  da»  Siebfifehe  Recht.  XVII.  Kann  der  Be- 
weis fOhrerf  wenn  er  den  Beweia  eitus  einzelnen 
Klaggrundes  unter  mekr»rwn  aa^atMMBi  und  den. 
felheo  nicht  geführt  hat,  «na  ätm  mu  äem  6m- 

fenbtwef/k  9Ph»ttmiä9iit  ßkr  Mb  oor^tUkt^km 
'haifachen,  Gebrauch  machen,  und  deffen  unge- 
achtet die  Klage  zu  begründen!  Vom  Hrn.  Hol- 
vod  Canzleyrath  Spangenberg  in  Cell«.  Diele  in 
äliM  Labrbochara  daa  ProeeUaa  Abarfabaaa  Fraga^ 
wird'  In  Bexlabung  aaf  eiaan  wirfcJMian  Raebtt» 
fall  unterfncht  und  Ternefnt.  XVIII.  Ueber  Jura 
und  Servitutes  tum  inum  der  Römer.  Vom 
Ura.  Advocat  Goldfchnüdt  in  Frankfart  am  Majn. 
Ajitgflfftbn  wird,  dals  Servitut  mm  Itunimiku»  mffi: 
tUtaur  die  Baliftiaung  daa  Nanhhana  war,  der  na- 
fere  Hellung  auch  nicht  im  entfernteften ,  etwa 
durch  Erhöhung  feiner  Oebiude  fchmälern  dOrfte, 
wogegen  Servitus  lumimum  das  Mindere  bezweck, 
ta«  dafs  dar  Nachbar  unfara  Ualiung  dureb  Baaaii 
auf  fainem  OrondfMlefca  nfebt  gaat  aatiog  laatt 
penitus  lumen  recludatur),  dafs  er  nicht  onfar 
Gebäude  ganz  verdunkelte  (ut  non  in  totum  aedes 
obfcurentur.)  Aber  warum  hat  der  Vf.  nicht  anf 
Gr^fimger  (dm  fervUute  lumiaum^  mt  mm  luminibmg 
m^tidmtur)t  worin  eine  gieieha  Anlabt  aufgeriettt 
'ift,  auf  Eichftaedl^s  Programm  de  fervltute  lumi- 
num^  Jen.  i83o,  und  auf  Haubold' s  Exercitationms 
Pltruvlanae.  Lipf.  iflai  ROckficht  genommen?  — 
'Ein  Autoraoregiftar  aber  die  erften  tflnf  Biada  das 
Arebfvs«  wo  ledaeh  anter  Spangenberg  daffim  Ab* 
liandiung  Ober  die  Bevvi'i'>kraft  archivaiifeber  Ur« 
Kunden  im  iten  Bande  Mro.  Vlll.,  versebiieb  ge- 
fii^  «irda  f9  «to  il0  voo  dmm  Bni.  Btad.  Am*. 


llft 

Ur  [ehr  forgCiltig  md  wmmOuOhig  taicavbait» 

tes  bacbregifter  über  die  erfteo  Ia5f  BiHla  §md. 
mum  Uhz  wiHiKuomana  Zi^aba.        •■^^•»  ^» 

■ 

seadNi  ktrwf TB. 

Lmao,  b.  Rartmaan:  l^fmm '  Btäutr.  Zagt 

unil  Darflellungen  aus  der  GemOtbtlrält.  Vo0 
Karl  Grumbach,  igaa.  192  S.  g. 

Naohdan  fcft  aUa  Btonan- Namen  far  die  Bei. 
lalriRik  erfebdpft  find,  folgen  auch  Violen -Blät- 
ter. Vielleicht  benutzen  unfre  ScbönseiUer  nua 
bald  das  .Steinreich;  und  Ree.  fiaht  febon  im  Oai» 
fto  eine  üanailnng  ra»  I^jaaiaaten ,  Rubinen  und 
bmaragdea  im  fach«  4u  Cebteea  Literatur  aul- 


Was  der  Vf.  hier  giebt,    fiad  theila  „kleine 
krzahiungen.  aus  dem  Oebiatf  dar  Wabrbait  nad 
pichtar.g"  (ein  wall.«  Feld,  wo  AUat  fneinafidar 
.  f*i^.  »»Zöge        der  Gemr.tbs weit" 

(ein  Ucbimgsausdrnck  da?  fentlraenta/en  .b.  hrift- 
ftellpr;,  theils  „Gedanken  und  Einfälle  «6er  Let}ea 
und  i£.unlt;  tbeUü  eiuul^a  Uicbtungan»  üi«  *ur 
.Abweffafalunj^at  aiflaai  fftn  -  Mlhrghtp  utw. 


Di«  Erzfihluageo  wollen  nicht  viel  hedeutass 
was  fie  darftellen,  gehört  zu  dem,  was  fiab  ütiS' 
all  und  immer  begjebt.  Die  Züge  «ai  dar  Oa> 
nOtbswelt  find  erbauliche  Betrachtungen  Ober  re- 
ligiAla  Ovgenfiioda:  wortreich,  und  empfindung«. 
voll;  mit  unter  auch  trivial,  wie  z.  B.  „V'ieJiach 
und  oft  weit  auseinan  ier  fich  krcux^ad  geliea 
Wege,    die  d^rck    ri««  Men ichaalabaB  Madvf^ 

iAhrao,  aber  alle  lau/ea  «ad  koaunaa  xu  einem 
ZMa.*»  Dia  Anborlsoiaa  Aber  Labaa  und  Kuoft 
enthalten  viel  Wahres  und  Halbwabras;    es  man- 

Seit  ihnen  an  philofophifoher  Tiefe.     Unter  dea 
Gedichten  ift  manches  febr  anfpreohenda  nod  m. 
iongM.    Dm  Faam&htfghaa  ift  nebt 


NEUE  AUFLAGE.  '  * 

Ommw,  b.  Hilfeber :  Meine  Ausflucht  in  si 
Welt.  Eine  Erzählung  von  //.  Ciauren.  Zu^^yt» 
Auflagf.  Erftes  Bändchen.  184  S.  Zweytms 
B*ndcban.  aoo  S,  igaa.  g.  (a  Kihlr.)  (».  dia 


Halle, 

fadrnckt  b«j  Jobaan  Friadri«h  A»ga(t  Off»a«itr 
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